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Vorwort  zur  neunten  Auflage. 


l/er  Standpunkt  des  Nihilismus  in  der  Therapie  ist  glücklich  über- 
wunden. Auf  eine  lange  Ebbe  ist  volle  Hochfluth  gefolgt:  es  wird  von 
zahlreichen  Kräften  rüstig  gearbeitet,  um  das  Gebiet  der  Materia  medica 
nach  verschiedenen  Richtungen  hin  zu  erweitern.  Fast  aber  will  es 
scheinen,  als  ob  mehr  in  die  Breite  als  in  die  Tiefe  gearbeitet  wird, 
als  ob  das  Streben  mehr  dahin  zielte,  den  Arzneischatz  durch  neue 
Mittel  zu  bereichern,  als  dahin,  den  alten  Besitz  zu  befestigen  und 
nutzbar  zu  machen.  Und  doch  liegt  die  Zukunft  der  Pharmacologie 
als  einer  Wissenschaft  nicht  im  äusseren  Umfang  der  Disciplin,  sondern 
in  der  Vertiefung  ihres  Inhalts,  in  der  sicheren  Kenntniss  der  physio- 
logischen und  therapeutischen  Wirkung  der  einzelnen  Heilmittel  und 
ihrer  gegenseitigen  Stellung  zu  einander.  In  diesem  Sinne  möge  man 
mehr  als  bisher  fortschreiten!  Man  erschliesse  den  reichen  Schatz,  den 
die  bisherige  Pharmacologie  birgt,  man  ordne  und  sichte  an  der  Hand 
des  Experiments  und  der  Erfahrung;  freilich  sind  die  Schwierigkeiten 
gross,  und  neue  Methoden  der ;  Forschung  werden  gefunden  werden 
müssen,  aber  auch  das  Ziel  ist  viel  verheissend. 

Die  vorliegende  Auflage  dieses  Werkes  ist  allen  neueren  Errungen- 
schaften der  Materia  medica  und  der  Therapie  gefolgt.  Obgleich  hier 
und  da  Kürzungen  vorgenommen  worden  sind,  ist  doch  der  Umfang 
des  Buches  und,  wie  wir  hoffen,  auch  sein  Inhalt  von  neuem  beträchtlich 
vermehrt.  Wie  erbeblich  viel  in  dem  kurzen  Zeitraum  weniger  Jahre 
geschaffen  worden  ist,  das  haben  wir  bei  der  Bearbeitung  der  neuen  Auf- 
lage —  gestehen  wir  es  nur  ein,  zu  unserem  eigenen  Erstaunen  — 
kennen  gelernt  Auch  dem  Leser  wird  es  bei  aufmerksamer  Yergleichung 
dieser  Auflage  mit  der  vorangegangenen  nicht  entgehen.  Eine  andere 
Frage  ist  es,  ob  alles  gut  war,   was  neu  hinzukam.     Diese  Frage  ist 


IV  Vorwort. 

schwerlich  zu  bejahen ;  aber  wenn  auch  nicht  alles,  so  war  doch  vieles 
sicherlich  gut  und  manches  andere  weiterer  Prüfung  werth.  Wir  hielten 
es  für  Pflicht,  in  unserm  Werke  Vollständigkeit  anzustreben;  selbst- 
verständlich können  wir  aus  eigener  Erfahrung  nur  einen  verhältniss- 
mässig  kleinen  Theil  der  vorhandenen  Mittel  empfehlen,  ja  bei  vielen 
mussten  wir  herbe  Kritik  hinzufügen,  bei  manchen  konnten  wir  dieselbe 
sogar  als  überflüssig  unterlassen,  ohne  Gefahr  zu  laufen  missverstanden 
zu  werden.  Der  Arzt  soll  in  dem  Werke  —  dies  ist  sein  Zweck  — 
alles  finden,  was  er  auf  die  Therapie  bezügliches  darin  sucht,  grössten- 
theils  sind  ihm  auch  die  Gewährsmänner  angegeben,  auf  deren  Autorität 
er  sich  stützen  kann;  stets  aber  wird  er  selbständig  handeln,  genau 
beobachten  und  prüfen,  was  sich  ihm  bewährt,  was  nicht. 
Berlin,  den  26.  October  1876. 

D.  Verf. 


Vorwort  zur  achten  Auflage. 


JJie  seit  dem  1.  November  vorigen  Jahres  in  Deutschland  gesetzlich 
eingeführte  Pharmacopoea  Germanica,  durch  welche  endlich  an 
die  Stelle  der  zahlreichen  verschiedenen  Landes  -  Pharmacopöen  eine 
einzige  deutsche  Reichs  -Pharmacopöe  trat,  hat  sich  auf  wesentlich 
anderen  Grundsätzen  aufgebaut  als  die  frühere  preussische  Pharma- 
copöe. Während  diese  letztere  das  Princip  festhielt,  die  Anzahl  der 
aufzunehmenden  Medicamente  möglichst  einzuengen  und  nur  das 
altbewährte  und  unentbehrliche  festzuhalten,  macht  sich  in  der  neuen 
deutschen  Reichs-PharmacopÖe  der  entgegengesetzte  Grundsatz  geltend, 
möglichst  alle  Medicamente,  welche  in  der  Praxis  überhaupt  gebräuchlich 
sind,  dem  Arzneibuch  einzuverleiben.  Hierdurch  hat  die  Ph.  Germ. 
sehr  wesentlich  an  Umfang  gegen  die  frühere  Ph.  Bor.  gewonnen.    Zu 
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lieeer  principiellen  Verschiedenheit  im  ganzen  kommen  noch  im  einzelnen 
sehr  wesentliche  Abweichungen,  sowohl  in  betroff  der  Bereitung  und 
Zusammensetzung  der  MedicamenteT  wie  namentlich  in  betreff  der 
Conccntratiou  einzelner  Präparate.  Von  ganz  besonderer  Wichtigkeit 
endlich  ist  die  gänzliche  Umgestaltung  der  Nomenclatur,  die  theilw 
mit  einem  gewissen  Rechte,  von  den  mannigfach  complicirten  Bc- 
angen  der  letzten  Ausgaben  der  Ph.  Bor.  wieder  zu  älteren,  ein- 
facheren  Heiu-nnungcn  zurückgekehrt  Est. 

Alle  diese  erheblichen  Aenderungen,  an  die  sich  der  deutsche  Arzt 
schnell  wird  gewöhnen  müssen,   und   deren  Unbequemlichkeiten  gewiss 
jeder  in  dem  ßewusstsein,  dass  hiermit  auch  auf  unserem  meriieinischen 
ein    neuer   wichtiger  Schritt   zur  laiigst  erwünschten  Einigung 
geschehen   ist,   gern    erträgt,    haben    eine   durchgreifende  Umarbeitung 
welche«    früher   die    Ph.    BoruBsica   zur  Grundlage 
hatte,  in  der  gegenwärtigen  Auflage   sich   dagegen   auf's  engste  au  die 
Ph.    Uiormanica   anschlichst,    notawendig    gemacht      Zugleich    haben 
wir  anch  andere  neue  Pharmacopöen  berücksichtigt,   so  namentlich  die 
Efolvetioi    Ivlifio  altera   1872   und   die  in  den  früheren  Auf- 
lagen dieses  Werkes  nicht  genügend  verwerthete  Ph.  Brit   1867.    Aul  s 
.   wie  schon   in   der  vorigen  Auflage,  die  Ph.  Austr. 
E'l.    VI.  benutzt. 

Wir  brauchen  ferner  wohl  kaum  hervorzuheben,  dass  wir  mich 
bei  dieser  neuen  Bearbeitung,  ebenso  wie  früher,  zugleich  allen  Fort- 
Nbritten  in  unserer  Wissenschaft,  so  weit  sie  die  Materia  medica  und 
apie  betrafen,  gefolgt  sind  utid  uns  bemüht  haben,  ein  Werk 
au  lirfrru,  das  auf  der  Höhe  seine]  X«it  stellt 

■rmehrung   ihres    Inhalts   ist  diese  Auflage  gegen  die 
ihere   auch    an   Umfang  wesentlich   erweitert,    trotadeta    wir.    ■ 
ii  mancherlei   Beziehung  gekürzt  hah<n. 
Berlin,  den  31.  Juli   1873. 


L.  Waidenburg. 


C.  E.  Simon. 
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Vorwort  zur  siebenten  Auflage. 


JL/r.  Louis  Posner,  weiland  Geh.  Sanitätsrath,  welcher  die  ersten 
sechs  Auflagen  dieses  Werkes  in  Gemeinschaft  mit  dem  unterzeichneten 
Dr.  C.  £.  Simon  herausgab,  ist  am  14.  September  1868  in  Folge 
eines  Herzleidens  dahingeschieden.  Sein  Verlust  war  nach  den  mannig- 
fachsten Richtungen  hin  ein  schwerer,  überall  tief  empfundener.  Es 
ist  hier  nicht  der  Ort,  seine  Verdienste  hervorzuheben  und  seine 
Leistungen  zu  schildern;  dies  ist  an  anderer,  mehr  geeigneter  Stelle 
versucht  worden.  Dieses  Werk  selbst  bildet  eines  der  sprechenden 
Denkmäler  seiner  praktischen  und  wissenschaftlichen  Thätigkeit.  Dass 
dasselbe  einem  unzweifelhaften  Bedürfniss  entspricht  und  die  An- 
forderungen, die  an  eine  solche  Arbeit  gestellt  werden,  bisher  befriedigt 
hat,  dafür  liefern  seine  in  kurzer  Zeit  nothwendig  gewordenen  sechs 
Auflagen  das  vollgiltigste  Zeugniss. 

Dieses  Werk  auch  nach  dem  Tode  Posner' s  fortzuführen,  schien 
den  Unterzeichneten,  als  sie  von  Seiten  der  Verlagshandlung  darum 
ersucht  wurden,  sowohl  eine  Pflicht  der  Pietät  gegen  den  Dahin- 
geschiedenen, als  auch  ganz  besonders  ein  verdienstliches  Unternehmen 
im  Interesse  der  ärztlichen  Praxis,  welcher  ein  derartiges  Werk  fast 
unentbehrlich  geworden  ist.  Naturgemäss  waren  wir  darauf  bedacht, 
in  der  Form  und  Anlage  des  Buches,  die  sich  bisher  so  vortrefflich 
bewährt  hat,  nichts  wesentliches  zu  ändern,  dagegen  im  Inhalt  möglichst 
allen  Fortschritten  Rechnung  zu  tragen,  die  im  Laufe  der  letzten  Jahre 
auf  dem  Gebiete  der  Materia  medica  sich  geltend  gemacht  haben. 
Durch  das  Hinzutreten  eines  neuen  Bearbeiters  wurden  unumgänglich 
auch  Anschauungen  über  die  verschiedensten  Gegenstände  modificirt, 
und  die  Kritik  über  gewisse  Dinge  erhielt  einen  anderen  Maassstab  der 
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Beurtheilung,  Auf  diese  Weise  kam  es,  dass  das  Werk,  wenn  auch 
unter  Belassung  der  früheren  Form  und  möglichst  unter  Zugrunde- 
legung des  früheren  Textes,  doch  grösstenteils  umgearbeitet  werden 
mosste.  Viele  Kapitel  sind  mehr  oder  weniger  vollständig  neu  ver- 
tust, so  die  Gewichts-  und  Maasskunde,  die  subcutanen  Injectionen, 
die  lokale  Behandlung  der  Nasenschleimhaut,  des  Pharynx,  des  Larynx 
nnd  der  Bronchien.  Im  speciellen  Theil  haben  viele  neue  Medicamente, 
die  in  den  letzten  Jahren  den  Arzneischatz  —  theils  mit  Recht,  theils 
mit  Unrecht  —  bereicherten,  naturgemäss  ihre  Stelle  gefunden;  be- 
sonders waren  wir  darauf  bedacht,  sowohl  bei  diesen  als  auch  bei 
vielen  alt  bekannten  Medicamenten  kurze  therapeutische  Notizen 
für  den  Gebrauch  des  Praktikers  einzufügen.  Aus  der  Zahl  der  Recepte 
haben  wir  einen  grossen  Theil,  als  obsolet  oder  weniger  nachahmenswerth, 
gestrichen;  noch  radicaler  —  wie  es  vielleicht  manchem  wünsch enswerth 
ericheinen  möchte  —  hierbei  zu  verfahren,  schien  uns  nicht  angemessen, 
vielmehr  bemühten  wir  uns,  namentlich  die  Vorschriften  alter  berühmter 
Autoren  möglichst  zu  conserviren.  Trotz  des  zahlreichen  Abstrichs 
froherer  Formeln  ist  durch  Hinzufügen  neuer  mehr  empfehlenswerter 
die  Zahl  der  Recepte  auf  2333,  gegen  2059  der  vorigen  Auflage  ver- 
vermehrt worden. 

Eine  völlige  Neugestaltung  musste  die  Bearbeitung  der  Gewichts- 
verhältnisse erfahren.    Es  galt,  das  neue  Grammgewicht-und  das  damit 
verbundene  Decimalsystem  in  succum  et  sanguinem  der  Praktiker  über- 
nföhren  und  dem  bisherigen  Uebersetzen  des  alten  Gewichts  in  das 
nwe  definitiv  ein  Ende  zu  machen.     Wir  haben  das  Decimalsystem 
in  tuen  seinen  Consequenzen,  selbstverständlich  nicht  auf  Kosten  einer 
genauen  Dosirung  differenter  Arzneimittel,  zu  adoptiren   gesucht    und 
glauben,    dass    mit  Hülfe    unseres  Werkes  es  einem  jeden  praktischen 
Arzte  ein  leichtes  sein  wird,  sich  in  dasselbe  hineinzuleben.    Um  das 
Decimalsystem    streng   durchführen  zu  können,   war   es   eine   absolute 
Notwendigkeit,  das  frühere  Unzengewicht,  sowohl  bei  der  Angabe  der 
Dosirung  als  auch  in  den  Recepten,  gänzlich -zu  beseitigen.    Wollten 
wir  die  alten   Gewichte  zu  den  neuen  hinzufügen,  so  hätten  wir  nur 
die  einen  in  die  anderen  übersetzen  können,  und  wir  hätten  unver- 
meidlich auf  der  einen  oder  auf  der  anderen  Seite  unbrauchbare  Zahlen 
erhalten,    deren   Anwendung   wir   gerade  zu  perhorresciren  wünschen. 
Es  wird  vielleicht  manchem  an  das  alte  System  gewöhnten  Praktiker 
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unangenehm  sein,  die  liebgewordenen  früheren  Formeln  zu  vermissen, 
aber  wir  zweifeln  eben  so  wenig,  dass  mit  Aufwand  einer  sehr  geringen 
Mühe  ein  jeder  sich  schnell  in  die  nothwendige  Neuerung  hineinfinden 
wird. 

Von  den  neuesten  Pharmakopoen,  die  wir  benutzten,  heben  wir 
besonders  die  Pharmacopoea  Austriaca  Edit.  VI.  1869  hervor, 
die  im  vollständigsten  Maasse  berücksichtigt  wurde. 

Möge  das  Werk  sich  in  dieser  neuen  Bearbeitung  die  gleiche 
Gunst  erwerben,  deren  sich  die  früheren  Auflagen  zu  erfreuen  hatten. 

Berlin,  im  Juli  1870. 


L.  Waidenburg« 


C.  £.  Simon. 
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[anleitende  Bemerkungen. 


Krankheitsfällen  ortheilten  therapeutischen  Verordnungen  werden,  so- 
sie  Anmeistoffe  betreffen,  entweder  m n  it d  1  i c  d  oder  schriftlich  ge- 
i      Mündliche  V-  id  nur  bei  indifferenten  Stoffen  .v 

sie   erfolgen,    tnuss    die   Anweisung   dio  genaue   Beteichming 
*ela  und  ßeiuer  Gebrauchsweise  enthalten;   darf  man  dem  Ged.< 
Kranken  nicht  vollkommen  trauen,  so  ist  es  nothwendig,  der  Arznoi- 
.'  eine  schriftliche-  Notiz  beizugeben,  die  aber,  da  sie  eben  nur 
aimliche  Benennung  eines  Mittels   und  seine  Gebrauchsweise  ent- 
yes  als  eine  schriftliche  Arzneiveronlnuug  im  strengeren  Sinne 
izeichnet  werden  kann. 

mnndlicho  Verordnung   eignen    sich  namentlich   ideal   BUttal 
i 
i   werden,  und  deren  Wirkungsweise  eine  gewisse  voltathfimliche  Bo- 
tschaft erworben  liat,  so  z.  B.  Lcberthran,  Wiener  Trank.  Kurella'scliea 
manne -Tropfen   u.  s    w.  —  Als  eine  nicht  un- 
10  Arzneiverordnung  darf  die  bezeichnet 
■-'  dieser  Verordnung  mittelst  Handverkauf*  aus  der 
mmenen    Mittel   in   der  Regel    bedeutend   billi.  'heu 

upnT  als  bei  der  Verabfolgnng  auf  ein  geschriebenes  ßecepl  (da  die  bo- 
-.so  in  der  Kegel  mitgebracht  werden,  die  \  ohne 

r  erfolgt  n,  s.  w.). 
Lf  St4>*T>-  r  einigermaßen   diflerentcr  Wirkung-  ode» 

:Te  enthal  die   mündliche  Verordnung  sich  nicht  er- 


rordnnng   insofern  eine  gemischte,  als  man  die. 
»Jen  '"-theke  auf  ein  schriftliches  Etecept  vei 

ii  ihro  weitere  Vorbereitung  nun  Gebrauch  den  Kranken 

le**c<  »ung  mit  mflndli  iaht   So  verordnet 

erntions-Specios,  ans  welchen   mittelst  don  Bereitung 

!lt  wird  u.  b.  w.     Diene  Voiordnungsweise, 

•  alUrlinga  n 

afl,  assliche  Herstellung  der  tng  noth- 

gtn  Manipulationen  keine  besonder  dieukeit  und  knfinerfcfoinlceil 

Itrn,  und  wo  mau  überzeugt  sein  darf,  dass  derZweca  der  Verordti 

. 
r 


Einleitende  Bemerkungen. 


Die  schriftlich«  Arzneivernrdnnng,  das  Recept,  PraeseriptioralB^| 
besteht  1)  aus  der  Benennung-  der  zur  Verwendung  kommenden  Arzneistoffe 
und  Bezeichnung  ihrer  Quantität,  2)  der  Anweisung  für  den  Pharmaceuten, 
in   welch  ltnxB8  oder  in  welche  Form  jene  Arzneistoffe  zu  bringen 

seien,  und  3)  ans  der  Anweisung  für  den  Kranken  Ober  den  Gel 
Arznei.  Ist  eine  solche  Verordnung  bereits  von  der  Landes -Pharmakopi 
gegeben,  so  dass  nur  der  Name  derselben,  nicht  aber  ihr  Combinationt 
Verhaltniss  auf  dem  Recepte  angeführt  wird,  so  bezeichnet  man  sie  als  Fe 
nuilu  offlänaliß  im  Gegensätze  zur  Formula  magistralis,  welche  erst  toi 
Arzte  selbst  zusammengestellt  wird. 

Als   formelle   Einleitung   zu    «lern  Recepte   wird    demselben    die    I 
schrift,  welche  Ort  und  Datum  der  Vorschrift  enthält,  sowie  das  Werl 
cipe  (gewöhnlich  in  der  Abkürzung    U   oder  Itec.)  vorangeschick' 
verabreichenden  ArzncistoÖc  werden   in  gesonderten   Ueihen  aufgeführt  und 
hinter  jedem  einzelnen  Namen  die  Gewichte  oder  Maasse  angegeben.    Sind 
diese   für   mehrere  der   verordneten  ArzneisloflV  u,   so   wird   die  Ge- 

is- und  Maassbezeichnuiig  nur  bei  dein  letzton,  mit  der  vorangängigen 
Bemerkung  ana  (in  Abkürzung  aa)  aufgeführt. 

Die  einzelnen  IJestandtheüe  der  Arzneiverordnung  natu  <.r  den 

Zweck  derselben  verschiedene  Digiti  tat;  dasjenige  Mittel,  welches  den  eigent- 
lichen Träger  der  therapeutischen  Intention  bildet,  bezeichnet  man  als  Basis, 
Hauptmittel,  während  dasjenige,  welches  man  ihm  etwa  beigesellt,  um  diese 
Intention  sicherer  zu  erreichen,  das  Unterstützungsmittel,  Adjuvans,  bildet. 
ii  einen  Stoff  hinzu,  welcher  der  Arznei  eine  für  die  Sinnes- 
wahmehmung  angenehme  Ifeschaft'enheit  geben  soll,  so  bezeichnet  man  diesen 
als  Corrigens,  während  derjenige  Stoff,  durch  welchen  die  Arznciverordnnng 
ihre  Form  erhält,  dos  Constituons  ndor  Excipiens  abgiobt.  Diese  vorachie* 
denen  Kategorien  von  Bestandteilen  finden  sich  aber  keineswegs  in  jodem 
Recepte  vor,  vielmehr  strobt  eine  rationelle  Arzneivorordnung  danach,  so 
einfach  als  möglich  coxDponirt  zu  sein,  mithin  die  Basis  so  passend  auszu- 
wählen und  in  so  ausreichender  Dosis  zu  geben,  dass  sie  keines  Adjnvana 
bedarf  und,  wo  es  sein  kann,  das  Excipiens  gleichzeitig  mit  den  Eigen* 
Schäften  eines  Corrigens  auszustatten. 

Die  Reihenfolge,  in  welcher  die  einzelnen  Mittel  im  Recepte  aufzuführen 
sind,  wird  durch  ihre  Dignitat  bedingt.  Das  Hauptmittel  wird  zuerst  ge- 
nannt, und  daun  folgen  ihm  Adjuvans,  Corrigens  und  Excipiens. 

Verordnet  man,  wie  z.  B,  in  Species,  eine  Keine  von  Mitteln,  die  unter 
sich  als  gleichberechtigt  betrachtet  werden  sollen,  so  ordnet  man  die  Bei 
folge  gewöhnlich  der  Art,   dass  die  gleichnamigen   botanischen  Theilo  na« 
einander  genannt  worden   und   zwar  meist  mit   den  Kadices   beginnend      \i 
unl  Stipites,  Folia  und  Flores  Übergehend;  oder  man  führt  zuerst  diejenigwl 
Ingredienzien  auf,  welche  in  ansehnlichoren  Gewichtsmengen  gegeben  werdfjl 

Die  Bezeichnung  der  Arznoistoffe  erfolgt,  sofern  sie  in  der  Land«f] 
Pharmakopoe  aufgeführt  sind,  unter  ihren  officinellen  Namen;  Abkürznnal 
sind  nur  in  soweit  zulässig,  als  sie  das  Verständniss  nicht  beeinträchtigt] 
und  müssen  da,  wo  sie  möglicherweise  zu  einein  Trrthume  innren  könnttf 
gänzlich  vermieden  werden.    (So  darf  z.  U.  nicht  Kai.  chlor,  voror 
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läselbe  ebensowohl  Kalium  chloratum  wie  Kali  chloricuin  bedeuten  kannte.) 
Gebrauch  von  Zeichen  für  einzelne  Üenenuuugen,  wie  er  ehedem  üblich 
war,  ist  g&nzlich  besaitigt*) 

Die  Bezeichnung  der  Q.uantitatsverhilltnisäo    für  die  Arzneiatoffe  uiuss 
90  deutlich  geschehen,  das«  die  Möglichkeit  eines  Missverständnisses  aus- 
geschlossen  bleibt.     Man   verordnet   ausschliesslich  Gcwichtsniengen.    Bei 
flftssigen  Arzneistoffen,  die  in  kleineren  Quantitäten  zur  Anwendung-  kommen, 
pflegt«?  man  früher  das  Mengenverhältnis  fast  ausschliesslich  nach  Tropfen 
und  bei  solchen,  die  in  sehr  grossen  Quantitäten  gehraucht  werden,  zuweilen 
nach  Maassen  zu  bezeichnen.    Die  neue  Pharmacopoea  «iennanii-a  verbietet 
h  ausdrücklich  diese  Maassbestimuiuntreu,  und   dies   mit  vollkommenem 
[i  Interesse  einer  exaeteren  Dosirung.    Mau  thut  deshalb  gut,  sich 
nähme    von   -lieser  Vorschrift   zu  gestatten;  besonders  achte  man 
te  und  deshalb   lieb  gewordeuo  Verordnung  nach  Tropfen 
ibeetimmungeu  zu  ersetzen,  da  gerade  die  Grösse  der  Tropfen, 
icfa  der  Mündung  des  Tropfgefüsses  und  je  nach  der  grösseren  oder  ge- 
ringeren Schnelligkeit,  mit  welcher  getropft  wird,  erheblich  variirt. 

Zur  Bezeichnung  der  Gewichtsmenge  bodient  man  sich  am  hosten  des 

s   die   zn  «irunde  liegende  Einheit  ist  1  Gramm.    Kino  Hin* 

sufügDng  des  -nimm   kann   zwar  geschoben,  ist  aber  überflussig. 

Van  ich,  die  Zahlen  möglicliat  wenig  complieirt  und  dem  Dociinal- 

iiremessen  zu  gestalten,  wobei  hauptsächlich  die  durch  5  theilbaren 

n  zu  berücksichtigen  sind.**) 

Bei  dem  früher  üblichen  Medicinalgewicht  waren  gewisse  Zeichen  in  Ge- 
brauch (5  —  Uncia;  3  =  l>rachma;  9  =  Scrupulus;  ß  m  J),  die  jetzt  nur 
noch  zata  VorstAndniss  älterer  Verordnungen  oder  der.  Heceptur  Ruderer  Lander, 
in  «stehen  das  frühere  Gewicht  noch  in  Anwendung  ist,  Beachtung  verdienen. 
man  die  Gewichtsmenge  eines  als  Menstruum  oder  Eicipiens  die- 
»n  Stoffes  nicht  genau  !•< klimmen  kann,  drückt  man  dies  durch  die  An- 
B.  (quautum  sut'licit  oder  quantum  satis)  aus. 

•|  Zum  Verständnis!  der  auf  Rccepten  älterer  Aerzte  noch  zuweilen  vorkommen* 
den  und  namentlich  in  alten  W  5g  benoteten  /eichen  tbeUen  *ir  die  wich- 

tiptte  derselben  mit:  V  Aqua;  <$  Ferrum;    $    Rydrargyram;  3  oder  C 

.nun:    b   I'himbum;   $  SHWttm;   9   Cupruin;   $,  Stanimm:  A  Siilfnr j  Q  Tar- 
tarus;  ^    Zincum;  *^->  Acetuin;   -f-   AcMum;  Q  Alumen:  QC3   Ar>eniftmi;  /)   ' 
■-I1 ;   Q)   Nitmm;  SJ7   l    ■  X  Magnesia:   Q    Sei;   0°0    Ol 

««  Oxymel;  [p  od  Sapo-    Q    Selmm;  _/-v  oder  -Q-  Spiritus; 

ff    3  jfo  flerba;  f    oder   £    oder   £    Pulvis   /\.  •Mich 

^^Hfe»<?  Zeicheo.s'hiit  rmüsskraiaerei  ■>  dnung 

■ 

isammengesetzten  Recepten  suche  man  die  Gewichtem,  jeden 

•mik'-  rundeten   Zahlen   zu   bestimmen,    ohne   auf  die 

Geeaanntgeuichts  einen  wesentlichen  Wertfa  iu  legen.    Nur  »u  der 

ttigung,  als 

der  Arzneiflascben   nach   ihrem  Inhalt    in    '  r^tam 

ajcb  berechnet,  also  eise   eine  HUtur  vou  zusammen  200  Gramm    schon 

•:Äe«es  weg«  ue  solche  w  min. 


Einleitende  Beim   I 


Dio  Anweisungen  fQr  die  pharmacenti6chen  Manipulationen,  welche  mit 
den  Arzneistoffen  vorzunehmen  sind,  werden  denselben,  und  zwar  in  geson- 
derten Beinen,  beigefügt  (ir  B.  solve  in,  coque  cum  u.  s.  w.).  Das  Recept 
schliesst  mit  den  Buchstaben  M.  D.  S.  (Misce,  Da,  Signa);  wo  dio  Mani- 
pulation (aolvc,  coque  u.  e.  w.)  bereits  ausführlich  erwähnt  ist,  oder  wo  nur 
oiu  Arzneistoff  verordnet  wird,  fiillt  das  M.  selbstverständlich  weg. 

für  die  Verabreichung  der  Arznei  noch  eine  besondere  Anweisung 
uothwendig  ist,  wird  diese  dem  D.  hinzugefügt  (z.  B.  D.  in  vitro  nigro).  Ist 
die  Form  der  Arzneiverorduung  erst  noch  näher  zu  bestimmen,  so  geschieht 
dies  durch  die  Formel:  f.  (Hat)  Kmulsio,  Pulvis,  fiant  Pilulae  u.  8.  w.,  welche 
hinter  dem  et,  folgt,  und  welcher  man  dann  noch  die  nähere  Anweisung 
flbor  die  Verabroichungsart  hinzufügt  (z.  B.  M.  f.  Pilul.  Nr.  X;  consp.  Ly- 
copod.,  d.  in  scatula,  oder  M.  f.  pulv.,  dispensentur  tales  doses  No.  X, 
d(entur)  in  Charta  cerata  xl  s.  w.). 

Ein  wichtiger  Theil  des  Eeceptes  ist  die  durch  den  eben  eiwälmteu 
Buchstaben  S.  eingeleitete  Signatur,  welcho  die  Anweisung  enthält,  wie 
die  Arznei  genommen  werden  solle.  Je  grösser  die  Genauigkeit  ist,  mit 
welcher  dio  Anweisung  ertheilt  wird,  um  so  entschiedener  ist  man  gegen 
Missverständuisse  gesichert;  die  oft  aus  Bequemlichkeit  goinissbrauchte  For- 
mel: ,,Nur!i  Verordnung"  oder  „Laut  Bericht"  ist  nur  da  anzuwenden,  wo 
es  sich  um  nicht  sehr  differentc  Arzneistoffe  handelt,  und  wo  man  auf  dio 
Intelligenz  oder  das  Gedächtnis*  des  Kranken  und  seiner  Umgebung 
vorlassen  kann.  Die  Sitte  mancher  Aerzte,  die  Signatur  in  lateinischer 
Sprache  abznfassou  und  ihre  Uebersetzung  $$m  Apotheker  zu  überlassen, 
ist  eine  durchaus  ungerechtfertigte. 

Den  Srhluss  des  Keccptes  bildet  (in  gesonderten  Keinen)  der  Name 
dessen,  für  den  dio  Arznei  bestimmt  ist,  und  die  Unterschrift  des  behan- 
delnden Arztes. 

Soll  eine  schon  früher  gemachte  Arznei  auf  dasselbe  Recept  noch  ein- 
mal angefertigt  werden,  ho  mu^s  letzteres  vom  Arzto  mit  einem  desfallsigeu 
Vermerke  verschon  werden.  Derselbe  besteht  in  der  Bezeichnung  „Reite- 
retur"  nebst  Datum  und  Namen  des  Arztes.  Ohne  eine  solche  Anweisung 
ist  die  Reiterirung  von  Arzneien,  wenn  dieselben  heftig  wirkende  Stoffe,  wie 
z.  ß.  Narcotica,  enthalten,  gesetzlich  unzulässig. 

Dio  Becepte  werden  nach  usueller  und  zweckmässiger  Form  auf  Octav- 
blättorn  geschrieben,  die  breit  genug  sein  müssen,  um  neben  der  Arznei- 
verordnung noch  Kaum  für  die  Taxirung  dor  Arznei  und  Bemerkungen  des 
Apothekers  (ober  dio  verabreichten  Uolasse  u.  s.  w.)  zu  lassen. 

Bind  auf  einem  und  dcmselbon  Recopto  mehrere  Arznciverorduungen 
vorhanden,  U  wird  zwischen  jede  ein  trennendes  Zeichen  (Strich  "der  Dop- 
pelkreuz oder  ein  wiederholtes  fy)  eingeschoben.  Werden  beide  Seiten  de* 
Receptblattes  beschrieben,  so  ist  dies  auf  jeder  Seite  durch  ein  Verte  zu 
bemerken. 

Die  Handschiift  auf  den  Kecepten  muss  leserlich  sein,  und  die  Unsitte 
mancher  Aerztc,  Hieroglyphen  auf  das  Papier  zu  werfen,  an  denen  die  Divi- 
nationsgabe  des  Apothekers  scheitert,  ist  sorgfältig  zu  meiden.  Deutlichkeit 
und  volle  Verständlichkeit  dor  Arzneiverordnung  auch  für  den  pharmacou- 


iU-  uud  Miiasskuiuie. 


oü  Novizen  ist  unumgänglich  nothwendig,  wenn  nicht  der  Arzt  sich  zum 
Mitschuldigen  von  oft  verderblichen  Missgriffen  machen  will. 

Es  ist  möglichst  zu  vermeiden,  Recepte  mit  Bleistift  und  ähnlich  vur- 

ii füren  Materialien  zu  schreiben.  Wo  dien  dennoch  aus  irgend  einein 
Grunde  geschehen  muss,  hat  nach  ausdrücklicher  Miuisteriulvorfugung  das 
Uecept  nur  eine  Gültigkeit  von  höchstens  acht  Tagen. 

Kino  speciellete  Belehrung  ober  die  bei  den  Arzneiverordnungeu  vor- 
kommenden Aeusserlichkeiten  und  Technicismen  bietet  die  Beispiolsauim; 
welche  wir  bei  der  Besprechung  jeder   einzelnen  Arzneiform  geben  werden. 


Gewichts-  und  Maasskunde. 

ii.    Gewichte. 

Seit  dem  1.  Januar  1868  ist  als  Mediciualgewicht  für  den  Norddeut- 
schen Bund  und  später  für  das  gesammte  Deutsche  Keich  da.<  Grammsystem 
eingeführt  worden, 

1   Cramm  ist  daa  Gewicht  eines  Kubikceutimeters  destülirten   Wassers 

i  4« 

l  Kilogramm  .  .  .  .  =  looo  Gramm, 
I  Bectogramm  .  .  .  =    100 
1  Dekagramm  ....  —      H) 

1   Decigramui  .  .  .  .  =        0,1 
1  Centigramin  .  .  .  .  ss        u,ol    - 
1  Milligramm  .  .  .  .  =        0,001  - 
Bei  der  Keceptur  ist  es  am  einfachsten,  die  Gewichtsmengen  nur  uach 
uMo  zu  bestimmen,  wobei  man  dio  Bezeichnung  Gramm  nicht  hinzu- 
nueUen  braucht.    /.  ü.   verschreibe  mau  statt  l  Kilogramm:  1000,0;  statt 
ramm:  300,0;  statt  5  Dekagramm:  50,0;  statt  ('» Gramm:  6,0j 
igramm:  0,3;   statt  25  Centigramm:  0,25;  statt  6  Milligramm-  0,006. 
dem   1.   Januar    1872  ißt  das   Grammsystem    auch   für   das   Civil- 
rwfckl  obligatorisch.     Das  Mediciualgewicht  stimmt  demnach   gegenwärtig 
i.'ivilgewicht  vollkommen  überein,  mit  dem  unwesentlichen  Unter- 
U,  dass  in  dem  letzteren  das  Dekagramm   auch  die  Bezeichnung  Neu- 

Ut. 
1  Kilogramm   =  2  Pfand  =  100  Dekagramm  oder  Neuloth  —  Inno  Gramm. 
1      -      =    flO  -  -  -     900      - 

1  .  -.     ss     10     - 

mit  .iich  tu  Ligen  Grammgewicnt  folgender- 


M  Zollpfund sä  500,0  Grnmro 

Loih  =;  ■AoPftmf.  .  .  .  =    L6£t~.<MAb)  Gr. 

Quentchen—   ',  w  Uth .  —       1,66...  (1»/b)      - 

Z«ri  a=  Vio  Quentchen.  =      ".!•:»".  .< ' /$)     . 

IM  -    Vi»  Zent.  ...  -  oo)   - 
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Die  Umrecbuqne  des  firammgewichts  in  das  früher-  t,t  efgieM: 

1  Kilogramm     =  2  Zo-Hpfund 


1  Healogramm  =  0.2 
1  Dekagramm   =  M.02 
l  i.rünm  =  0.' 

1  Decigramm    = 

ngnunm  =  0,00003  - 
t  Milligramm   =  0,000002- 


=  6  Lutb 

•  =  6  Qtiautchfln 
=  0,06    -  =  0,6        -         =6  Zent 
=  0,006  -s  =  0,6    -  =  6  Korn 

=  0,0006-  =  0,006    ■         =  0,06  -  =  ■  ■ 
=  0,00006  =  0,0006  -         =  0,006-  =  0,06 
Bis  iuiu  1,  Januar    1868  war  in   allen  Staaten  Deutschlands,   bis  zum 
1.  October  1869  in  Österreich,  und  auch,  gegenwärtig  ist  nach  ju  Knglan« 
:  Leo,  Portugal,  Russland  u.  a ,   auch  in  den  meisten  Staaten  Amerika* 
das  Cnzensystein  als  Medicmalgewicht  gebräuchlich: 

1  Medicinalpfund  (Lihru)  =  12  Unzen 
1  Uuze  ($)       =    B  Drachmen 

1  Drachme  (3)       =    3  Scrupel 

1   Scrupel  ©)       =  20  Gran. 

Das  gegenwärtige  Grammgewiclit  verhält  sich  tum  früheren  Med 
gewicht  genau  in  folgender  Weise: 

1  Gramm  =  16  LS     -   <:ran  des  früheren  preuss.  Medictnalgewichta. 

1  Decigramm      =     1 ,64304     - 

1   'Vntigramm    =     0,16420      - 

1   Milligramm     =     0,Ü164S     ...  - 


1   Dekagramm  (Neuloth)  =  Uran  =  2  Drachm.  2  Scrup.  4,20  Gran 

1  Hcetögramm  =  1649,038       -     =  3  Unzen  3  Drachm.  1  .Scrup. 

%fii  Gran. 
1   Kilogramm  aa  10420,38       -     =  2  Libr.  10  Vm.  1  Dr.  2  Scrup. 

0,38  Gran. 

1  Pfand  des  gegenwärtigen  Medicinal-  und  Zollgewichts  =  1  Libra  5  Unzei 
2  Scrupel  10,10  Gran  =  ca.  17!/io  Unzen  des  früheren  preussischei 
Medic  inaige  wichte. 

Die  Reductiou  des  früheren  Gewichts  iu  das  neuere  ergiebt  genau 
folgende  Zahlen: 

1  Gran  =  0,0609  Gramm 

1  Scmpel      =  1,21  b 

1  Drachme    =  3,654 

i  Unze  —  20,23 

Bei  der  praktischen  Verwendung  zur  Keceptur  jedoch  kann  mau  —  dies 
gilt  namentlich  für  diejenigen  Aerde,  welche  noch  nicht  an  das  neue  Ge- 
wicht gewöhnt  sind  und  stets  noch,  so  zu  sagen,  im  Sinne  des  alten  den- 
ken —  ohne  erhebliche  Fehler,  die  obigen  Zahlen  sich  abrunden  und  1  Gran 
=  0,06,  9j  =  1,2,  3j  =  3,6  (wofür  bei  nicht  differenteu  Stoffen  3,75  odei 
4  Gramm  gesetzt  werden  darf),     5j  =  50,0  annehmen. 

Es  ist  von  grosser  Wichtigkeit,  diws  man  in  das  ÜeciuiaLsystom  sich  vollständig 
hineintehe;  aber  selbst  wer  an  das  früher»  l'nzengewicht  derart  gewöhnt  ist,  doss  et 
unwillkürlich  zuerst  an  dieses  denkt,  um  sich  dasselbe  dann  in  Gramme  umzurechnen, 
kann  doch  stets  die  complicirton  Zahlen  vermeiden  und  dem  Dectmaleystem  raüglicbi 
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gerecht  werden.  Folgende  Beispiele  mögen  dies  erläutern:  Wo  man  bisher  tys  Gran 
ordinirt  hat,  setze  man  statt  des  complicirten  Aequivalents  von  0,0075  :  0,007  oder 
0,006;  in  vielen  Fällen  wird  es  selbst  nicht  wesentlich  sein,  wenn  man  0,006  oder 
0,01  (=-  Vu>  resp.  */s  Gran)  statt  des  früheren  Vs  Gran  verordnet  Wenn  man  1 
Gran  verordnen  will,  wird  oft  0,05  =  b/e  Gran  gleiche  Dienste  leisten;  für  2  Gran 
wird  in  vielen  Fällen  0,1  statt  0,12  genügen.  Statt  1  Scrupel  =  1,2  wird  oft  ohne 
Schaden  1,0  oder  1,5;  statt  1  Drachme  =  3,6  :  4,0  oder  besser  5,0;  statt  2  oder  3 
Drachmen  (=  73  resp.  10,9)  10,0  gesetzt  werden  können.  Wo  man  bisher  1  Unze 
zu  verschreiben  gewohnt  war,  wird  ohne  Nachtheil  25,0  statt  30,0  substituirt  werden 
können,  ebenso  für  3  Unzen  100,0,  für  6  Unzen  200,0,  für  8  Unzen  250,0. 

Folgende  Tabelle  enthält  die  genaue  und  die  annähernde  Eeduction  des  früheren 
Gewichts  in  das  Grammsystem: 


Altes  Gewicht 


Gramm  genau 


Gramm  annähernd, 
resp.  abgerundet 

Die  roft  t  bezeichneten  Zahlen 
entsprechen  der  l*nt  Minister.- 
Verf.  vom  29.  Aug.  16S7  den 
Apothekern  vorgeschriebenen 
Umrechnung. 


Gramm. 
Eventuelle   Verord- 
nung zur  vollständigen 
Abrundung  nach  dem 
Decimalsystem. 


VraoGran, 

Vwo  -  . 

Veo  - 

V«  -  ■ 

v»  -  . 

V«o  - 

Vjo  -  . 

"/»  - 

Vi*  -  • 


Via  - 

Vko  -  

«A  - 

V«  -  

V*     -   

v«    -  

Vs       -    

v*     -  

1  -  

iVa     -    

2  - 

8         - 

4  

5  - 

6  - 

7  ■    - 

8  - 

9  - 

10  - 

Ö  

16  

1  Scrupel.  ...... 

1*4    -      (%  Drachme) 

2  -       

2%   -       

1  Drachme 

4  Scrupel 

1%  Drachme   .  .  .  . 

2  

8  


0,0005 
0,0006 
0,00075 
0,001 
0,0012 
0,0015 
0,002 
0,003 
0,004 
0,005 
0,006 
0,0075 
0,010 
0,012 
0,015 
0,020 
0,030 
0,061 
0,091 
0,122 
0,183 
0,244 
0,305 
0,365 
0,4Ü6 
0,487 
0,548 
0,609 
0,731 
0,974 
1,218 
1,827 
2,436 
3,045 
3,654 
4372 
5,48 
7,31 
10,96 


0,0005 

0,0006 

0,0008 

0,001 

0,001 

0,0015 

0,002 

0,003 

0,004 

0,005 

0,006 

0,008 

+0,01 
0,012 

+0,015 

+0,02 

+0,03 

+0,06 
0,09 
0,12 
0,18 
0,25 
0,3 
0,35 
0,4 
0,5 
0,55 
0,6 
0,75 

+1,0 

+1,25 

12,0 

+2,5 
3,0 

+3,75 

+5,0 

+5,5 

+7,5 
+11,0 


Diese  kleinsten  Quan- 
titäten werden  nur 
äusserst  selten  in 
Einzeldosen  verord- 
net, kommen  somit 
nur  ausnahmsweise 
zur  Receptur.  Wo 
dies  dennoch  ge- 
schieht, ist  eine  Ab- 
rundung meist  in- 
opportun. 

0,01 

0,015 
0,02 
0,03 
0,05  (=  */•  Gran) 

0,1  (=  1,64  Gran) 

0,2 

0,25 

0,3 

0,4 


0,5 

0,6 
0,75 

1,0 

2,0 
2,5 
3,0 

4,0; 

5,0 


bei    indifferenten 
[Mitteln  5,0.] 


7,5  oder  10 
10,0  oder  12,0 
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Altes  Gewicht. 


Gramm  genau 


Gramm. 

Eventuell-; 


Gramm  annähernd, 
p.  abgerundet. 

Dltmltf  büKlchntiteuZfthltn 
..|.l»pr»chu.!rrl»tttlnlrt*r,  nU?S    ZU/ 
Verf.  vom  39.  Au«.  1861 
Apothekern  vorgocluiubancijl  DeeiWalsV 

UnuccliDUDK. 


4  Drachmen {%  \Jnze)\ 

5  -          ... 
6 
7 
1    Unzo 


1%    - 

2  - 

3  - 
3%    - 

4  - 

5  - 

6  - 
7 

8 

ro 

1  Ijbra, 

1%   - 

2  -     • 

3  - 


14,62 

1S.27 
21,92 
25,58 
29,23 

43,85 
6&5 
87,7 
102,3 
110,9 
146,3 
175.1 
204,6 
233  6 
292  9 
350,8 
586,0 
702,0 


HM 

fls.T.v 

t22.5   ( 
26,0 

tso.o 

45,0 
t60,0 

100,0 

tlö0,U 

tl80,0 

900,0 

300,0 

f-360,0 

500,0 

700,0 

JLiUO.tl 


15,0 

20,0 

30,(1  indiffe- 

renten Mittel u 
50,0 
60,0  oder  50,0 

100,0 

120,0  oder 
150,0 

200,0 

HOyO 
8000 

8O0!o  oder  400,0 
500,0 
750,0 
1000,0 


Unser    neues   Gramuigowicht   ist   vollkommen    identisch    mit    den 
langer  Zeit  in  Frankreich  gebräuchlichen ;  dasselbe  ist  gleichfalls  gültig  in 
Belgien,  Italien  und  gegenwärtig  auch  in  Oestreich. 

Das  Duzengewicbt  in  denjenigen  Ländern,  iu  denen  oa  noch  besteht 
oder  bis  vor  kurzem  bestanden  hat,  ist  nicht  überall  gleichwertig;  nur  die 
Eintheilung  desselben  ist  fiberall  fast  die  gleiche.  Eine  Ausnahme  in  dieser 
letzteren  Beziehung  bilden  nur  Portugal  und  Spanien  (früher  auch  Frank- 
reich suwie  die  italienischen  Staaten)  insofern,  als  daselbst  1  Serupel  uicht 
—  20,  sondern  =  24  Gran  ist.  Allein  in  Deutschland  gab  es  ein  verschie- 
denes Preußisches,  Nürnberger,  Baierischos,  Hessisches,  Badisches,  Oest- 
reichisches  Modicinalgewicht.  Das  frühere  Preussische  verhielt  sich  zum 
Nürnberger  ungefähr  wie  5t»:  51,  zum  Baierischen  ungefähr  wie  40:41* 
zum  Oestreichischen  wie  50  :  60. 

Das  englische  Medicinalgewicht  hat  mit  dem  früheren  Preussischeu  die 
Benennungen  der  Theil-Gowichte  gemein:  1  Pound  =  12  Ounces,  1  Ounce 
=  8  Drams,  I  Dram  =  8  Scrujilea,  1  Scrnple  =  SO  Grains. 

In  Frankreich  wird  ausser  dem  Grammsystem  zuweilen  noch  ein  ande- 
res, altes  Medicinal-Gewicht  gobraucht,  welches  als  Poids  de  Livre  inelrique 
bezeichnet  wird.  1  Livre  (Pfund)  enthält  4  Quarterons,  1  Quarterou  4  Onces 
(TJncen),  1  Once  8  Gros  (Drachmen),  1  Gros  3  Scrupoles  oder  Deniers,  1 
Scrnpule  24  Grains*)- 

*)  1  Gran  französischen  Mediciu&l  -  Gewichts  entspricht  genau  54  Milligramm, 
wird  aber,  der  Bequemlichkeit  in  der  Receptur  wegen,  zu  50  Milligramm  ange- 
nommen, so  dass  daa  Pfund  nicht  981%  sondern  10,000  Gran  n 
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.  .  =  500,0  Grammes, 


1  Livre  .  . 

1  Quarterou .  .  =  125,0 

1  Once    .  .  .  .  =    31,25 

1  Gros    .  .  .  .  =     -3,90 


3) 

=  15,43 

4) 

=  16,00 

5) 

=  16,10 

6) 

=  16,12 

7) 

=  16,16 

8) 

=  16,42 

9) 

=  18,43 

10) 

=  20,05 

11) 

-  20,08 

12) 

-  20,37 

13) 

r=  22,30 

1  Scrupule   .  .  =      1,30 
1  Gram  .  .  .  ,  =      0,054     - 
Das  noch  bestehende  oder  früher  gebräuchliche  Unzengewicht  der  ver- 
schiedenen Länder,  mit  dem  Grammgewicht  verglichen,   ergiebt  folgendes 
Verhäitniss: 

1)  1  Gramm  =  13,71  Gran  des  früheren  Oestreichischen 

Medicinal-Gewichte 

2)  -        =  15,36      -     Holländisches,  früher  Belgisches, 

Badisches  und  Schweizer  M.-G. 
Englisches  M.-G. 
Baierisches  M.-G. 
Nürnberger  und  Russisches  M.-G. 
Hessisches  (und  Dänisches)  M.-G. 
Schwedisches  M.-G. 
früheres  Preussisches  M.-G. 
Französisches  Livres-G. 
Spanisches  M.-G. 
Portugiesisches  M.-G. 
Römisches  M.-G. 
früheres  Italienisches  M.-G. 
Da  in  Oestreich  das  frohere  Gran-  und  Unzengewicht  einen  anderen   Werth 
hatte   wie  in  Preussen,  so  ist  auch  die  Umrechnung  in  das  Grammgewicht  von  der 
unseren  verschieden. 

1  Gran         des  froheren  Östreichischen  Medicinalgewichts   =  0,0729  Gramm. 
1  Scrupel       -  -  -  -  =  1,468         - 

1  Drachme     -  -  =  4,375 

1  Unze  -  -  -  =  35,0 

1  Libra  -  -  -  =  420,0 

Kör  die  Umrechung  aus  dem  früheren  Gewicht  in  das  neue  metrische  wird  der 
östreichische  Arzt  die  obigen  Zahlen  bequem  in  folgender  Weise  abkürzen  können: 
1  Gran  =  0,07;  1  Scrupel  =  1,5;  1  Drachme  =  4,0  oder  4,5;  1  Unze  =  35,0; 
1  Libra  =  420,0  oder  ca.  400,0. 

Das  in  Russland  zu  Recht  bestehende  Gewicht  ist  mit  dem  früheren  Nürnberger, 
welches  in  Süddeutschland  verbreitet  war,  identisch.  Dasselbe  weicht  nicht  wesent- 
lich von  dem  früheren  preussischen  ab,  und  man  wird  keinen  nennenswerthen  Fehler 
machen,  wenn  man  die  oben  für  das  frühere  preussische  Gewicht  angegebene  Tabelle 
benatzt.  Genau  ist  das  Verhäitniss  des  frühereu  Nürnberger,  jetzt  noch  in  Russland 
herrschenden  Medicinalgewichts  zu  dem  Grammgewicht  das  folgende. 

1  Gran      russischen  Medicinalgewichts  =  0,0621  Gramm. 
1  Scrupel  -  -  =  1,242 

1  Drachme  -  -  =  3,726 

1  Unze  -  -  =  29,808 

1  Libra  -  -  =  357,7 

Zur  Äbrundnng  wird  man  setzen  1  Grau  =  0,06;  1  Scrupel  =  l,i5;  1  Drachme 
=  3,75  oder  4,0;  1  Unze  =  30,0;  1  Libra  =  360,0. 

Will  man,  umgekehrt  unser  metrisches  Gewicht  in  das  russische  Medicinalgewicht 
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übertragen,   so  hat  man  einfach   1   (»ramm  s   16  Gran  (genau  16,1)  tu  setzen,    nnj 
die    iL  taug   ist    teiabt     Mau   wird   hierbei  ohne  Redenken  £rösstentheils 

30  Gramm    =   1  Unze;    10  Gramm    —   3  Drachmen;    b  Gramm  =  1*4  Dracl 
1   bis  1,5  Gramm  =  1  Scrupel;    1  Decigramm  =  1%  Grau;    1  Centigratnrn   =     '  . 
Grau  annehmen  dürfen.*) 

b.   Kaum-  oder  Hohhous 

Die  Pharmacopoea  Germanica  schreibt  ausdrücklich  vor,  sich  niemals 
der  Maasse,  sondern  stets  der  Gewichte  zur  Bestimmung  der  Quantität  der 
verordneten  Medicamente  zu  bedienen.  Eine  solche  Vorschrift  ist  namentlich 
unbestimmten  Muassen  gegenüber  uuthwcndig.  Kin  solches  unbestimmtes 
Maass  bilden  gegenwärtig  nur  noch  die  Tropfen,  da  sie  ihrer  Grösse  nach 
sehr  difleriren,  wogegen  die  im  bürgerlichen  Leben  gesetzlichen  Hohl  maasse 
jetzt  in  präcisor  Weise  goregolt  sind.  Die  früher  üblichen  Maasse  schwankten 
in  sehr  erlieblichen  Grenzen:  selbst  das  Yerbältnissmässig  genaueste  und 
gangbarste  Hohlinaass,  das  Quart  (Monsnra)**),  war  in  den  einzelnen  deut- 
schen Landstrichen  erheblich  vorschieden;  noch  unbestimmter  und  deshalb 
völlig  unbrauchbar  waren  die  übrigen  deutschen  Maasso,  wie  Kanne,  Nüsel, 
Seidel  u.  a. 

Seit  dem  1.  Januar  1872  ist  an  Stelle  all  dieser  unbestimmten  Maasse 
das  dem  Grammgewicht  entsprechende  Rauramaass  in  Deutschland  in  Kraft 
getreten : 

1  Liter  (oder  Kanne  =  1  Kubikdocimeter  =  Viouo  Kubikmeter) 

—  1000  Kubikceutimeter 

1  Schoppen  =  Va  Liter  =  500  Kubikcontiraoter 

1  Kubikcentiraeter  =  ''«oo  Liter. 


*)  Dem    von    Seiten    einiger   ru  r/le   ausgesprochenen   Wunsche,    den 

Bw  <'|>tforuioln  ausser  dein  Grammgc  wicht  auch  noch  das  Unzeugewicbl  hinzuzufügen, 
konnte  aus  wissenschaftlichen  bedenken  leider  nicht  nachgegeben  werden.  Die  Gründe 
sind  in  der  Vorrede  zur  7.  Auflag«  dieses  Werke«  entwickelt  Mit  Zuhilfenahme  der 
obigen  kurzen  Notizen  dürfte  übrigens  die  Umrechnung  für  niemand  eine  Schwierig- 
keit bilden. 

**)  Das  preussische  Quart  fasste  genau  1143  Gramm  —  39' /a  Unzen  des  früheren 
Medicinal- Gewichts  deslillirten  Wassers  bd  1!»"  C.  Man  hatte  sich  aber  daran  ge- 
wöhnt, in  den  Apotheken  auf  das  Quart  stets  36  Unzen  (1052  Gramm)  zu  berechnen, 
welche  gewogen,  nicht,  wie  man  voraussetzen  sollte,  in  ein  3ö  Unzen  haltendes  Gefase 
gemessen  wurden.     Nach  der  bisherigen  Ph.  mit.  entspricht: 

1  Berliner  Quart  Wasser =  1170  Gramm 

-  Bpir.  Vini  reelificatiss.    .  —    1H50 

-  Spir.  Vini  crudi =  1020 

Oleum  Olivarum =  1050 

Das   üstreielüsche   Maass   (Mensura   austriaca)   wurde    zu  40  Unzen 
Wassere  berechnet,   und    da,    wie    oben  angegeben,    sich   das   früher©  Ostreich; 
Gewicht  zum    preußischen   wie   5  :  6    verhielt,    so  maas    ein   Ostreich isches    Quart 
Wasser  48  Unzen   ss   1404  Gramm  picussischeu  Modicinal- Gewichts,    Bei   Spiritus 
\iui  rvctifieaUss.  wurde  das  östreichische  Quart  zu  32  Unzon  berechnet 
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1  Liter  enthält  genau  1  Kilogramm  oder  2  Pfand  destill irten  Wassers 

1*  Cels. 
1   KubiVcentimeter  enthält  genau    1    Gramm   destillirten   Wassers    bei 

4"  l'els. 
Durch  die  Einführung  dieses  Maasaes  wurde  nicht  nur  eine  Ueberein- 
stirninung  desselben  mit  dem  in   Frankreich,  Belgien,  Italien  üblichen  her- 
gestellt, sondern  os  gewinnt  das  Raummaass  dadurch  auch  jeno  für  wissen- 
schaftliche Zwecke  nothwendige  Correcthcit,   die  ihm   bisher  gemangelt  hat. 
mundliche  Arzneiverordnungen  kann  man  sich  desselben  bedienen. 
Die  för  die  Signatur  gebräuchlichen  Maasso  sind: 

1)  Tropfen,    Von   fetten  und   specitisch  schweren  ätherischen   Oeleu 
in  Oiryopbjll.  und  Oleum  Amygd.  amar),  von  wässerigen  Flflssigkoiten 

und  Tkncturen  wird    1  Gramm  =   SO  Tropfen,   also  1  Tropfen  =  0,05;  von 

den   übrigen   ätherischen  Oelen   und   Tincturen,   Chloroform,  Essigäthor  und 

aether.  1  Gramm  —  25  Tropfen,  also  1  Tropfen  =  0,04;  von  Aether 

imm  -  50  Tropfen  d.  h.  1  Tropfen  =  0,02  berechnet. 

Diese  Verhältnisse  sind  jetzt  in  den  pirariBOhetl  OfRcineu  nach  den 
ministeriellen    rie4immungen    zur    Arzneitaxe    durchweg     massgebend    und 

ien  die  früheren,  sehr  complicirten  Angaben  überflüssig. 

2)  Theelöffel.  Ein  Theelöffel,  dessen  Grösse  im  übrigen  sehr  variirt, 
best,  ganz  gefüllt,  im  Durchschnitt  5  Gramm  Flüssigkeit;  knapp  gefüllt  — 

»wie  im  allgemeinen  bei  Verordnungen  gerechnet  werden   kann  —  ungefähr 
imm.     Ein  Theelöffel  Pulver   variirt   in  Dezng   auf  sein  Gewicht,  je 
der   Natur   des   Pulvers,   sehr   beträchtlich.     Ein   Theelöffel  Magnesia 
usu  wiegt  etwa   0,5  Gramm,   ein    Theelöffel  Kräuterpulver  etwa  1,5,   ein 
t  Theelöffel  Salz   von   gewöhnlicher  Schwere,   Zucker,   Schwefel   etwa  2,6  bis 
Bin   Theelöffel   Motalloxyde  und   Schwefelmetalle  3,0—5,0.     Tm    allge- 
meinen jedoch  werden   die  Pulver  in  der  Weise  gemischt,   dass   das  Durch- 
twicut   der   Mischung  sich   auf  etwa  3,0  belaufen   dürfte.  —  Eine 
Messerspitze,  das  ungenaueste  aller  Alaasse,  kommt  etwa  % —  Vi   Thee- 
löffel gleich. 

Kinderlöffel.    Ein  Kinderlöffel  wird  =  2  Theolöffeln  =  *k  Esk- 
Tel  berechnet. 

4)  Elllöffel.    Audi  die  Esslöffel  varüren  sehr  in  ihrer  Grösse.    Man 
berechnet  im  allgemeinen  1  Esslöffel  zu  15  Gramm  Flüssigkeit    Dieses  Maass 
aber  kloine  Esslöffel  annähernd  richtig,   oder  für  grössere  nur 

i*  wenn   Hie,  wie  es  in  der  Regel  bei  der  Darreichung  von  Arzneien  ge- 
lt, knapp  gefüllt  sind.    Grössere  Esslöffel,  wie  sie  im  Haushalte  meist 
rmmen.  ganz  gefüllt,  messen  20—25  «iratnm  Flüssigkeit.  —  Ein  Ess- 
m  kann  durchschnittlich  auf  10,0  berechnet  werden. 

i!  Weinglas  oder  Tassenkopf  wird  meist  zu   100,0  liramni  be- 
eine Angabe,   dio  aber  nach   den  jetzigen   Ranmverhältnissen  dieser 
Mfese  viel  zu  gering  erscheint,  da  dieselheu  jetzt  meist  viel  mehr,  Ofl  Ma 

Prankreich  gebräuchliche  Maass  entspricht  genau   unserem 
HEiwiri  ir  hat  dasselbe  folgende  Eintheilung: 


Gewi.  M-wsskunde. 


1  Litre  =  10  Decilitres  =  1<K>  Centilitre«  -  1000  Mill 
1   Litre  Wasser  entspricht  genau  an  Gewicht  1   Kilögrami 

1  DfeUitrs    -  -  1  Hectograrame 

1  Centilitre   -  ...  i  Decagramine. 

1  Millilitre    -  ...  \  Gramme. 

Aeltere  Maass-Rezeichnungen  sind:  1  Tinte  =  ca.  9/io  Litre,  1  Choj 
oder  Stitier  =  Vi  Pinto,  1  Poisson  =  V«  ) 'hopine. 

In  Grossbritannien  sind  folgende  Maasse  gebräuchlich: 
1  Gallon  (Congius)  —  8  Pinten  =  ca.  4  Liter. 
1  Pint  (Octarius)  =  1(\  Flnidounces  =  ca.  's  Liter. 
1  Fluidounce  (Flnidoancia)  =  8  Fluiddrams;  entspricht  dei 

einer  Unze  (ca.  80,0). 
1  Fluiddram  (Kluiddraclima)  =  3  Fluitlscn:; 
1  Fluidscruple  =  20  Minima. 
1  Minim  entspricht  dem  Gewicht  einos  Grans  oder 


c  Flächen-  und  LSngeumaasse. 

Die  Flächen-  und  Längeumaasse  kommen  fast  mir  bei  der  Verordnung 
von  Pflastern  in  Betracht. 

Das  frohere  Längenmaass  war: 

1  Fuss  (1')  —  12  Zoll;  1  Zoll  (1")  =  12  Linien  (12'"). 
Dem  entsprechend  war  das  Flächcnmanss: 

1  Quadratfass  (D')  =  144  Quadratzoll; 
1  QnadafeoU  (ü")  =  144  Quadratlinien  (D'")* 
Zu  wissenschaftlichen  Zwecken  hatte  man  »ich  seit  lange  des  franzA 
Behau  Deciiualmaasses  bedient,  welches  nun  auch  bei  uns  seit  dem  1.  Jan 
1873  allgemeine  und  alleinige  Gültigkeit  erlangt  hat. 

Die  Einheit  bildet   das    Meter   oder  der  Stab    (französisch 
.'!'  2"  .*S,S"'  nnseres  fruheron  Maassos. 

1  Millimeter  (oder  Strich)  .  =  0,001  Meter  (—0,46°'  nnsen 

heren  Maasses). 
1  Genttmeter  (oder  Neuzoll)  ■>  0,01       -      (=  4,<;'"). 

1  Decimeter ==  0,1  -      (=  3"  10"'). 

D  das  alte  Längenmaass  in  das  neue   um  zu  rech  neu  genügen   folgen« 
Daten ; 

1  Linie  —  2,17  Millimeter. 
1  Z..11    =  2G  -  =  2,0    Centimetcr. 

1   FuSs   =  313  -  =  ;si,3         •  =  3,13  Bccii 

Dem  entspricht  das  Flfuhenmaass,   welches  narh  Quadratcentioittta u  */i 
berechnen  ist: 

1  Quadratocntimeter  »  o,ooui  Quadratmeter  =    100  Quadratmillimeter. 
1  Qti  uneter  ist  ungefähr  —  i»,15  D"  =  21  D'"  des  früheren  Maasafl 

tfrateoll  —  676  QuadratmilUmeier  =    * . . T < ;  Qosdratcentimeter. 


Gewichts-  und  Maasskunde. 
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Bai  der  Keceptur  von  aufgestrichenen  Pflastern  verordnet  man  entweder 
[4n  FUtehenmaass  nach  Quadratcentimetern,  oder  was  vorzuziehen  ist,  das 
der  Länge  (longitudo)   nnd    der  Breite   (latitndo)  gesondert 
Centimetern. 

Diese  präcise  Maassangabe  ist  den  oft  sehr  ungenauen  Maassbestini- 
wie  sie  meist  üblich  sind  (z.  B.  Thalergröase,  Grösse  der  Hand- 
s.  w.)  bei  weitem  vorzuziehen.    (Das  Nähere  weiter  unten  bei  den 
(Hütern.) 


Die  Arziieiverordnungs-FürnHMi. 


D 


ie  Arzneiverordnongon  zerfallen,  jo  nach  dien  Organen,  durch  welche  sie 
dem  Körper  zugeführt  werden,  in  folgende  Formen: 


I.    Arzneiformeii,  welche  dem  Magen  einverleibt    wen 

(innere  Mittel  im  engeren  Sinne). 

1.  Trockene  Formen. 

a.    Species. 

Die  Species  bestehen  in  gröblich  zerkleinerten  Drogen,  deren  weitere 
rrfijmration  ffir  den  (Icbriiueh  im  Hause  dos  Kranken  durch  Maceratiou, 
Digestion,  Anfguss  oder  Abkochung  u.  s.  w.  bewirkt  wird;  gewöhnlich 
werden  Species  zum  Aufguss  oder  zur  Abkochung  verordnet  ^Species  ad 
Infnsnm  thoiformo).  Die  meisten  zu  Species  verordneten  Substanzen 
Theile  von  Vegetahilien  (Wurzeln,  Hölzer,  Stengel.  Blätter,  Blüthon);  in 
nicht  seltenen  Fällen  werden  Salze,  entweder  ffir  sich  in  Specicsform,  meistens 
aber  mit  Krautern  vermengt,  als  Species  verordnet. 

Die  in  der  Apotheke  vorgenommene  Zerkleinerung  der  rohen  Drogen 
zu  Species  wird  entweder  darch  Zerschneiden  (Concision)  oder  Zerquetschen 
(Contusion)  bewirkt  Das  Zerschneiden  geschieht  in  Stampf  kästen  von 
starkem  Holze,  in  denen  mit  Messern  versehene  Stampfer  anf-  und  nieder- 
gestossen  werden,  oder  in  der  Art,  dass  zunächst  die  Drogen  durch  Schneide- 
maschinen in  Scheiben  zerschnitten  und  diese  demnächst  in  Stampfkästen 
zerkleinert  worden.  Die  Contusion  wird  in  metallenen  oder  steinernen  Mörsern 
oder  zwischen  eben  solchen  Walzen  bewirkt.  Nach  der  Zerkleinerung  worden 
die  Species  zuerst  auf  einem  gröberen  Siebe  von  den  noch  nicht  genug  zer- 
kleinerten Stucken,  später  anf  einem  feineren  Siebe  von  dem  beigemengten 
Pulver  befreit. 

Für  die  Verordnung  in  Species  eignen  sich  nur  solche  Mittel,  bei  deren 
h.^irnng  es  nicht  auf  Genauigkeit  ankommt,  und  förderen  weitere  Bereitung 
es  keiner  besonderen  Geschicklichkeit  bedarf. 

Wie  bei  der  Mehrzahl  der  Arzneivorordnnngen,  hat  man  auch  bei  den 
Species  darauf  zu  sehen,  dieselben  dem  Geschmack«  des  Kranken  möglichst 
zugänglich  zu  machon;   die  für  diese  Form  meistens  gewählten  Corrigontion 


Speeies.  —  Pulrer. 
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sind  entweder  zuckerhaltig  {Hau.  Liqniritiae,  weniger  zwockmftsBig :  Cm 

uUe,   Manna     8acoharora    in  Inistulis,  welches  letzlere  man  füglich  im 

e  billiger  beschaffen  kann)  oder  aromatioGti  (Fol.  Menti  rnd 

Aurant.,  Dort  ».'innamom.  (.'assiaa).    Sogenannte  Yerachönurangs-i'orrigentien, 

wie  Zusätze  von  Flor.  UoRar.,  Flor.  <'yani,   sind   für  die  zu  innerlichem  Öe- 

branche  bestimmten  Speeies  vollkoiunien  ob- 

Da*  Verschreiben  der  Speeies  geschieht  entweder  der  Art,  das*  die  gleich- 
namigen botanischen  Theile,  von  der  Wurzel  beginnend,  untereinander  ge- 
ordnet werden,  oder  dass  die  vorzugsweise  wirksamen  Bestandteile  (Bases) 
zuerst  and  demnächst  die  seeundär  wirksamen  (Adjuvuntia)  and  schliesslich 
die  Vorbessorung-s-ZuH.itze  (Corrigentia)  genannt  worden. 

Alan   verordnet  »l  in   einer  Gesammtquaniital    und   weist  den 

Kranken  an,  wieviel  derselben  er  für  don  jedesmaligen  Gebrauch  zu  ver- 
wenden hat,  ote  man  läset  in  der  Apotheke  die  zur  jedesmaligen  Anwen- 
dung kommende  Menge  besonders  dispensiren;  letztere  Methode  vertln 
die  Verordnung  unnützer  Weise,  da  es  sich  hier  durchgängig  um  indifle- 
irt  Medicamente  handelt,  bei  denen  ej  auf  eine  genaue  Dosinntg  nicht 
ankommt. 

Die  Signatur  der  Speeies  giobt  ihre  weitere  Bereituagsweise  entweder 
in  allgemeiner  (zum  Thoeuufguss)  oder  in  genauerer  Hey.eichnung  der  ; 
und  IfanipnlaUon  an;  letzteres  ist  insofern  aweckmlsalger,  ab  bei  der  bans- 
licben  Bereitung  n  ol  den   l'nterschied  svisehen  lofosion  und  Ab- 

»veaig  (Jewicht  gelegt  wird. 
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b.   Pulver,  Pnkerea. 

Je  nach  dem  (trade  der  Feinkomigkeit,  welche  ein  Tu.  Et,  be- 

■  vi  man  dasselbe  als  ein  gröbliches  (Pulvis  gronsaa  s.  grossiuBculua) 

I;   dei    frflherh  hnete 

Keinkürnigkeit,  welchen  man  Pulvis  Bubtilisaimus  oder  iilcoholirtatus 
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benannte,  ist  jetzt,  bei  dem  zweckmässigeren  Zustande  der  Zerkleinerungs- 
Apparate,  jedem  feinen  Pulver  eigen. 

Die  zum  Pulvern  dienenden  pharmaceutischen  Operationen  bestehen  darin, 
dass  die  betreffenden  Substanzen  entweder  im  eisernen  oder  steinernen  Mörser 
zerstossen  oder  in  Mahlgängen  zennahlen  und  durch  ein  feines  Sieb  ge- 
schlagen werden.  Die  namentlich  bei  einigen  Metallsalzen  von  hohem  ßpeci- 
behOB  Gewicht  und  einigen  Kalksalzen  anzuwendende  Zorkleinerungs- Methode 
besteht  im  Schlemmen  (Elutriutio),  wobei  die  betreffenden  Substanzen  unter 
Wasser  zerrieben  werden,  was  mittelst  eiues  Schlemiu-Apparates  geschieht. 

Zur  Verordnung  In  Pulverform  eignen  sich  diejenigen  Substanzen,  welche 
an  und  für  sich  in  diese  Form  gebracht  werden  können,  also  Vogetabilien, 
trockne  Harze,  trockne  Extracte,  nicht  zerfliessliche  Salze;  es  können  jedoch 
auch  halb-  oder  ganzflüssige  Substanzen  (flüssige  Extracte,  ätherische  Oele, 
Tiucturcii,  Balsame),  wenn  dieselben  nicht  in  zu  grosser  Quantität  dargereicht 
werden  sollen,  durch  Vermenguug  mit  einem  als  Excipiens  dienenden  Pulver 
in  die  in  Rede  stehende  Form  gebracht  werden.  Man  sei  jedoch  darauf  be- 
dacht, immer  nur  verhaltnissmässig  geringe  Quantitäten  der  halb-  oder  ganz- 
flüssigen Substanz  der  Pulvergrandinge  beizumengen;  durchschnittlich  darf 
man  als  Rogel  annehmen,  dass  zn  1  Gramm  dor  Pulvergrundinge  höchstens 
etwa  0,3  einer  halb,  oder  0,1 — 0,15  einer  ganz  flüssigen  Substanz  beigemengt 
werden  dürfen.     (Beispiel  IV— VII.) 

Als  Constitueutia  dienen  hauptsächlich:  Saccbarum,  Saccharum  Lactis, 
Gummi  Arabicum,  Pulvis  Kadieis  Liquiritiae.  Des  Zuckers  bedient  mau  sich 
meistens  zur  Aufnahme  trockener  Substanzen  und  der  ätherischen  Oele,  wäh- 
rend Milchzucker  am  zweckmässigsten  für  die  Anwendung  von  Tincturen  und 
geringen  Mengeu  unlöslicher  Satze,  Gummi  Arabicum  für  die  Verreibung  mit 
weichen  Harzon,  Balsamen  und  Seifen,  und  Bad.  Liquiritiae  für  die  Ver- 
reibung von  flüssigen  oder  weicheren  Extrakten  gebraucht  wird. 

Zur  Geschmacks  -Correction  der  Pulver  dienen  theil weise  die  eben  an- 
gegebenen Constituentia,  ferner  Gewürze  (Cort.  Cinnamomi  Cas>..  Dort.  Kniet 
Auiant.,  Rhiz.  Zingiberis  u.  s.  w.),  Elaeosacchara.  Bei  solchen  Mitteln,  welche 
leicht  Nausea  erregen  und  deren  Wirkung  dadurch  häufig  nicht  zur  vollen 
Geltung  kommt,  ist  Pulvis  aerophorus  ein  sehr  vorteilhaftes  Geschmacks- 
Corrigens,  welches  auch  in  den  meisten  Fällen  den  beabsichtigten  Heilzweck 
wesentlich  unterstützt  (vergl.  Beispiel  IX). 

Von  der  Pulverform  auszuschließen  sind  solche  Mittel,  welche  einen 
sehr  scharfen  Geschmack  haben  und  durch  das  Constituens  nur  unvollkommen 
verdeckt  werden  können,  oder  deren  reizende  oder  corrosive  Einwirkung  auf 
die  Schleimhaut  bei  dem  längeren  Verweilen  des  Pulvers  im  Mundo  zu 
fürchten  ist. 

y\.m  verordnet  die  Pulver  entweder  iu  abgetboilten  Dosen,  oder  in  der 
Gesammtquantität,  in  welchem  letzteren  Falle  dem  Kranken  das  Maas*  der 
Kui/elgabe  vorgeschrieben  wird.  Die  erstere  Verordnungsweise  muss  überall 
da  Platz  greifen,  wo  es  pich  um  nur  einigermaßen  differente  Mittel  handelt, 
da  bei  der  durch  den  Kranken  solbst  bewirkten  Eintheilung  kaum  ein  an- 
näherndes I  nnohalten  der  vorgeschriebenen  Dosis  erwartet  werden  darf.  Man 
giebt  bei  dieser  Verorduungsform  entweder  die  Dosis  für  je  ein  Pulver  an 


and  bedient  sich  dann  in  clor  Subsoription  der  Formol:  lüüponseutur  oder 
dontnr  tales  doses  .  .  .,  oder  man  bestimmt  dio  Summe  der  einzelnen  Dosen 
und  weist  dann  den  Apotheker  an:  Divide  in  partes  aequales  No.  .  .  . 

Die  mittlere  Grösse  des  einzelnen  Pulvers  darf  auf  r,  .  |  0  i^ramra  an- 
genommen werden;  stärker  wiegende  Pulver  zu  verschreiben,  wird  nur  da 
nothig  sein,  wo  durch  eine  grössere  Quantität  eines  halb-  oder  ganzfloBsigen 
Zusatzes  eine  grössere  Menge  den  Excipiens  bedingt  wird.  Uober  1,5  geht 
man  jedoch  bei  der  Verordnung  der  Grösse  des  einzelnen  Pulvers  selten  hin- 
aus, während  andererseits  0,2  als  das  Minimum  desselben  atizugehen  ist; 
diese  letztere  Grösse  hat  jedoch  insofern  ihr  Bedenkliches,  als  leicht  beim 
Ausschütten  jedes  Pulvers  eine  Quantität  desselben  an  der  Kapsel  hängen 
bleibt,  somit  bei  sehr  kleinen  Pulvern  die  dargereichte  Arzneidosis  wesent- 
lich verkürzt  werden  kann. 

hie  abgotheilten  Pulver  werden  in  Papierkapseln  dispeusirt  (Dentur  in 
Charta);  bei  Pulvern,  welche  ätherische  Oele,  stark  riechende  und  leicht 
Feuchtigkeit  anziehende  Substanzen  (namentlich  Eitracte)  enthalten,  wird 
Wftchspapier  (Charta  cerata)  angewendet.  Charta  laevigata  s.  dentata,  ge- 
glättetes Papier,  welches  früher  zuweilen,  namentlich  bei  der  Verordnung 
»ehr  kleiner  Pulver,  ausdrücklich  vorgeschrieben  wurde,  wird  jetzt  fast  durch- 
g  zur  Bereitung  aller  Pulverkapseln  verwendet. 

Am  Schlüsse  der  Verordnung  abgetheilter  Pulver  ist  jedesmal  zu  er- 

len,  in  welchem  Vehikel  dieselben  zu  nehmen  sind,  wenn  nicht  dem 
Kranken  darüber  mündliche  Anweisung  ertheilt  worden  ist. 

Bei  der  Verordnung  der  Pulver  in  (lesammtqnantität  (gewöhnlich  Behack« 
Ulpnlver  genannt)  wird  der  Kranke  angewiesen,  die  jedesmal  zu  nehmende 
Dosis  selbst  abzutheilen;  die  beiden  dabei  in  Anwendung  kommenden  Quan- 
titfls- Bestimmungen  sind:  eine  Messerspitze  oder  ein  TheelÖffel  voll;  die 
tr*U ■'.  B  durchaus  ungenaue,  da  sie  durch  dio  variirenden  Formen  der 

Messer  und  die  nicht  festzustellende  Ausdehnung,  in  welcher  das  Pulver  die 
Messerspitze  bedeckt,  oder  bis  zu  welcher  Höhe  es  aufgeschichtet  wird, 
wesentlichen  Schwankungen  unterworfen  wird.  Im  allgemeinen  will  man 
die  dabo  einer  Messerspitze  etwa  der  eines  halben  Tlieelöffels  gleich  rech- 
nen, Unit  tlto  viel  besser  daran,  bei  diesem,  doch  wenigstens  annähernd  m 
fixlrenden  M  nasse  stehen  zu  bleiben. 

riobene  Theelöffel  mittlerer  Grösse  enthält  von  einein  Ptlanzon- 
pulver  durchschnittlich  2,5  Gramm;  etwas  grössere  Gewichtsverhältnisse,  ca. 
3j0  hahen  Pulver,  deren  quantitativ  grüsster  BesUndtheil  Zucker  ist;  ein 
zum  grossen  Theil  aus  Salzen  bestehendes  Pulvei  wiegt  3,0 — iflt  selbst 
Pulver,  welches  den  zehnten  Theil  Magnesia  und  darüber  enthält 
wird  so  leicht,  dass  der  gestrichene  TbeolöfTel  nur  etwa  1,6— 2,0  wiegt.  Von 
der  Magnesia  astu  för  sich  allein  wiegt  ein  Theelflffel  voll  etwa  0,0.  —  Ein 
gehäufter  Theeloflel  betrügt  etwa  die  Hälfte  mehr  als  ein  gestrichener. 

tn  Rede  stehende  Form  wird  selten  in  Papierdüten,  meistens  in 
Schachteln  (D.  in  >eatula),  in  der  Armenprasis  zweckmässig  in  Kruken  (D. 
in  u-lU  griaea),  welche  bei  der  Keiteratur  wieder  benutzt  und  schliesslich 
den-.  t  wieder  zurückgegeben   werden  können,   verordnet.     Enthüll 

des  Pohl  -der  leicht  Feuchtigkeit  anziehende  Substanzen, 
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so  dispensirt  man  os  in  Glasern  mit  weitem  Halse,  die  entweder  mit  einem 
Kork,  der  an  oinem  übergreifenden  Holzdeckel  befestigt  ist,  oder  mit  einem 
eingoschliffenen  filasstftpsel  bedeckt  werden  (D.  in  vitro  uperculo  ligneo  a. 
opistomute  vitreo  cluuso). 

Die  Methode,  die  Pulver  trocken  nehmen  zu  lassen,  erscheint,  selbst 
abgesehen  vi.n  dem  Widerwillen,  den  dio  meisten  Patienten  dagegen  haben, 
ungeeignet,  da  beim  Schlucken  leicht  Pulverpartikcln  in  den  Kehlkopf  ko*h 
Bin  und  heftigen  Hustenreiz  erregen.  Kur  bot  ganz  kleinen  und  leicht 
ILcben  Pulvern  ist  es  rathsam,  dieselben  auf  die  Zunge  zu  legen  und  mit 
einem  Schluck  Wasser  hiuuntorspnlen  zu  lassen. 

Das  Vohikel,  welches  meist  für  das  Hinnehmen  der  Pulver  ver 
wird,  ist  Wasser;  bei  solchen  Pulvern,  welche  schwere  Metallsalze  enthal- 
ten, namentlich  Hydrarg.  chlorat.  mite,  ist  Zuckerwasser  oder  Haferschleim 
vmY.u/iohen,  um  das  rasche  Niederschlagen  des  Salzes  eiuigcrmassen  zu 
behindert),  Kaffee  oder  Fleischbrühe-  als  Vehikel  der  Pulver  zu  verordnen, 
hat  insofern  seine  Bedenken,  als  leicht  dem  Kranken  dadurch  ein  Wider- 
wille gegen  diese  betränke  eingeflösst  wird.  Kothwein  wird  zuweilen  als 
Vehikel  verordnet,  um  die  Wirksamkeit  der  dargereichten  Mittel  zu  unter- 
n.  — 
Sehr  Ohel  schmeckende  Pulver  werden  in  Oblate  gehüllt,  oder,  wenn  sie 
nicht  mehr  als  etwa  0,.j  wiegen,  in  Deckolkapseln  aus  Getati:  ilae 

uperculatac,   gegeben  ( [feispiel  X). 

In  neuester  Zeit  siini  Oblatenkapseln,  Capsolafl  amylac.eae, 
in  liehrauch  gekommen  Limousin),  welche  eine  sehr  zweckmassige  Um- 
hüllung schlecht  schmeckender  Pulver  bilden  und  meist  mit  Leichtigkeit 
genommen  werden.  Dieselben  sind  in  dreierlei  Grössen  vorräthig  und  be- 
sitzen eine  (lach  linsenförmige  Gestalt.  Das  abgetheilte  Pulver  wird  vom  A.po- 
theker   in    cino    halbe    Kapsel   eingefüllt,    sodann   wird    eine    zweite    gleich 

e  halbe  Kapsel  am  Kand  angefeuchtet  umgekehrt  genau  darauf  gi 
und  sodann  der  Kand  beider  Hälften  mittelst  einer  kleinen  Presse  zusammen- 
gedruckt. Dio  Dispensation  mittelst  dieser  Kapseln  ist  nicht  viel  tbeurer  als 
■-L  l'iipiet hülsen,  und  sie  gewährt  ausser  anderen  nahe  liegenden  Vm- 
theileu  auch  noch  den,  dass  vom  Pulver  beim  Hinnehmen  nichts  verloren 
geht.  Vor  dem  Hinnehmen  taucht  man  die  Kapsel  einen  Moment  in  Wasser, 
legt  sie  sodann  auf  die  Zunge  und  spült  sie  sodann  durch  einen  Schluck 
Watset  nderThee  hinunter,  (Beispiel  XI).  Dadurch  dasa  man  daa  Corrigens 
gMi  weglassen  kann,  vermag  man  dio  Kapsel  relativ  klein  zu  wählen. 


Beispiele. 
A.   Abgetheilte  Pulver. 


L  Efi 

Bydfarrrri  chlorat   mit  0,1 
üaeeh.  lactis  (),... 
M.  F.  pulvis.  Dispouentnr  tal.  dos.  No.  4, 
1>.  B.  Vierstündlich  t-in  Pulver  mit  etwas 
Wasser  odei    Hafcrn  -hleim    /.u  nehmen. 


II. 


U 


Mugnettiae  ustae 

Pniv.  Tuii.  Jalapat 

Sacchari  alhi  ana  0.96, 
i  f.  pulv.  dent,  tat.  dos.  No.  ß.  S.  Zwei- 
»taudlicli  «in  Pulver. 


Pulver- 
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III.  $ 

Stibii  sulfurati  aurantiaci 
Pulv.  Rad.  Ipecaccuanh.  ana  0,25 
Elaeosacch.  Foenicul.  0,5. 
M.  f.  pulv.,  div.  in  pari  aequal.   No.  8 
Dent  in  chart.  cerata.     S.  Zweistünd- 
lich ein  Pulver  ia  Wasser  zu  nehmen. 


IV.  ty 

Tinct  Belladonn.  0,15 

tere  c. 
Sacch.  Lact  1,0. 
Fiat  pulv.  dißp.  tal  dos.  No.  4.   S.  Mor- 
gens und  Abends  ein  Pulver  in  Wasser 
zu  nehmen. 


V.  ty 

Ol.  Crotonis  0,06 
Sacch.  alb.  0,4. 
M.  f.  pulv.  Divid.  in  dos.  aequal.  No.  IV. 
D.  S.  Vierstündlich  ein  Pulver  in  Ha- 
ferschleim zu  nehmen. 


VI.  R 

Extr.  Cannab.  ind  0,5 

Pulv.  Gummi  Arab.  5,0 
M.  f.  pulv.  div.  in  part.  aequal.   No.  10. 
D.  S.  Zwei-  bis  dreistündlich  ein  Pulver. 


VII.  ty 

Extr.  Hyoscyami  0,05 
Rad.  Liquir.  pulv.  1,0. 
F.  pulv.  d.  tal.  dos.  No.  6.     S.  Zwei- 
stündlich ein  Pulver. 

VIII.  ty 

Camphor.  trit  0,1 
Pulv.  Gummi  Arab.  1,0. 
F.  pulv.  disp.  tal.  dos.  No.  10.  d.  in  chart. 
cerat.    S.  Zweistündlich  ein  Pulver. 


IX.  ty 

Morphini  hydrochlor.  0.1 
Pulv.  aeroph.  10,0. 
H.  pulv.   div.  in  pcto   part  aequal.     S. 
Abends  ein  Pulver  mit  Wasser  während 
des  Aufbrausens  zu  nehmen. 

x.  n 

Ghinini  sulfurici  0,1 

Sacchar.  Lact.  0,3. 
F.  pulv.  disp.  tal.  dos  No.  6-  d.  in  capsulis 
ope  reu  lato     S.  In  der  fieberfreien  Zeit 
viertelstündlich  eine  Kapsel  mit  Pulver 
zu  nehmen. 


XI.  $r 

Seealis  cornuti  pulv.  0,5. 
Dispens,  tal.  dos.  No.  10.  D.  in  capsulis 

amylaeeis.  S.  Stündlich  ein  Stück  leicht 

angefeuchtet  zu  nehmen. 


6.    Sohachtelpulver. 


XII.  R 

Tartan  depur. 
Sulfur.  depurat 
Sacchari  ana  10,0. 
M.  f.  pulv.  d.  in  scatuL    S.  Morgens  und 
Abends  einen  Theelöffel  voll  in  Wasser 
zu  nehmen. 


XIIL  R 

Natr.  bicarbon.  10,0 

Pulv.  Rad.  Rhei 

Elaeosacch.  Menth,  ana  5,0 

Sacch.  alb.  25,0 
M.  f.  pulv.  d.  in  vitro  bene  clauso.    S. 
Morgens  und  Abends  einen  Theelöffel 
voll  in  Wasser  zu  nehmen. 


XIV.  B, 

Pulv.  Cort.  Chin.  fusc  10,0 
9      Rhizom.  Zingib.  1,0 


Elaeosacch.  Macid.  5,0 

Sacch.  alb.  20,0 
M.  f.  pulv.  d.  in  vitro  bene  obturatro  S. 
Vormittags  einen  Theelöffel  voll  in  einem 
Weinglase  Rothwein  zu  nehmen, 


XV.  R 

Pulv.  Rad.  Valerian. 

Magnesia«  carb.  ana  5,0 

Sacch.  alb.  10,0. 
F.   pulv.   d.   in    olla.      S.    Morgens   und 
Abends  einen  Theelöffel  voll  in  Wasser 
zu  nehmen. 


XVI  R 

Cubeb.  50.0 

Tub.  Jalap.  5,0. 
F.  pulv.  d.  in  scatula.     S.  Zweimal   täg- 
lich einen  gehäuften  Theelöffel  in  Oblate 
zu  nehmen. 


c.   Pillen,  Pilulae. 

Sfhr  schlecht  schmeckende  oder  die  Mundschleimhaut  reizende  uder 
ätzende  Substanzen,  welche  vou  der  Verordnung  in  Pulvorform  ausgeschlos- 
sen sind,  werden  mit  Vortheil  in  Pillenform  dargereicht*),  ebenso  eignet  sich 
diese  Form  für  die  nicht  geringe  Zahl  von  Patienten,  welche  gegen  die  Hin- 
nahme von  Pulvern  oder  Solutionen  einen  entschiedenen  Widerwillen  haben. 
Dagegen  ist  zu  bemerken,  dass  es  andererseits  auch  viele  Individuen  giebt, 
welchen  es  unmöglich  ist,  Pillon  zu  verschlucken»  weshalb  namentlich  in  der 
Kinderpraxis  von  dieser  Arzneiform  gauz  abzusehen  ist.  Bei  Verordnung  von 
Medicarnenten  auf  lungere  Zeit  gewährt  die  Pillenform  insofern  Vortheilo. 

ie  ein  geringeres  Volumon  erfordert  und  bei  trockner  Aufbewahrung 
das  Verderben  der  Medicamento  verhütet. 

Die  normale  Consisteuz  einer  Pillenmasse  muss  derart  sein,  da* 
selbe  sich  leicht   kneten,   ausrollen    und   in   einzelne   Kugeln  zerschneiden 
lässt,  ohne  dabei  zu  zerbröckeln  oder  durch  Zertliesseu  selbständig  die  Form 
zu  verändern. 

Die  eben  bezeichnete  Consistenz  ist  nach  der  Pharm.  Germ,  keinem  phar- 
macentischen  Präparate,  wenn  wir  nicht  etwa  Cora  (und  Mica  panis)  aus- 
nehmen wollen,  mehr  zuzusprechen;  es  wird  also  diese  Consistenz  immer  nur 
durch  Mischungen  herzustellen  sein,  indem  man  denjenigen  Substanzen,  weicht 
einen  grosseren  Grad  von  Weichheit  besitzen,  Pulver  zumischt  und  härtere 
Substanzen  durch  Zusatz  vou  Flüssigkeiten  oder  woiehon  Extracten  auf  dou 
erforderlichen  Consistenzgrad  bringt. 

Wurde  es  bei  weichen  Extracten  darauf  ankommen,  dieselben  ohne  weite- 
ren Pulverzusatz  zur  Pilloncousistenz  zu  bringen,  so  könnto  man  dies  durch 
Abdampfen  bewirken;  es  ist  dies  Verfahron  jedoch  deshalb  nicht  zu  em- 
pfehlen, weil  es  zeitraubend  ist,  in  manchen  Fällen  die  Qualität  des  Medi- 
caments  beeinträchtigen  könnte,  und  weil  schliesslich  solche  Pillen  leicht 
Feuchtigkeit  aus  der  Luft  anziehen  und  zerfliegen. 

Dio  Mischungs- Verhältnisse  zur  Herstellung  einer  Pillonmasse  sind 
folgende: 

1)  Extracte.  Die  Extracte  dos  ersten  Consistenzgrades  (Consistenz  des 
frischon  Honigs]  lassen  sich  mit  der  doppelten  Quantität  Ptlanzenpulver  zur 
Pilleumasse  formen  (Beispiel  I,).  Extracte  des  zweiten  Consistenzgrades 
(dickere  Extract-Oonsistonz,  Mus-  oder  Latwergen-  (Vnsistonz)  bedürfen  *,3 
bis  '/ji  eines  vegetabilischen  Pulvers  (Beispiel   II.   und  III.),  Extracte  der 


*)  Wir  mochten  noch  auf  eine  bisher  selten  geübte  Verwendung  von  Pillen  auf- 
merksam machen,  die  wir  für  gewisse  Fülle  ganz  besonders  empfehlen.  Sie  besteht 
darin,  d&äi  man  die  l'ille  nicht  glDI  hinunterschlucken,  sondern  —  nach  Art  der 
Hypoglottides  dor  Alton,  ähnlich  wie  mit  unseren  Bonbons  —  im  Mund  halten 
und  langsam  /.ergehen  lässt.  DfoM  Ifetfoock  Ist  ganz  besonders  zur  Krzieluny  einer 
lokalen  Wirkung  in  der  Mund-  und  Rachenhöhle  zu  empfehlen.  Hier  sind  schlecht 
schmeckende  Medikamente  zu  vermeiden.     ^Beispiel  XX.) 


dritten  Coitsistenz  (trockne  Consistenz)  etwaa  Bfocüago  Gummi  Arabici  oder 
einer  geringen  Quantität  Spiritus  zur  Pillenmxsse  (Beispiol  IV.)1*). 

Trockne  Harze  (Resiua  Jalapac,  Res.  Guajac.)  und  ihnen  ähnliche 
K -r|ter  (wie  Opium.  Kino,  Katecliuj  verhalten  sich  in  Bezug  auf  ihr  Ein- 
geben zur  Pillenmasse  wie  PUanzeupulver  und  bedürfen  zur  Krzeugung  einer 
solchen  die  snb  1,  angeführten  Quantitäten  von  Kxtraoten.  Verordnet  man 
mum  nur  in  kleinen  Dosen,  so  können  sie  jeder  guten  Pillcn- 
masse  ohne  weiteres  hinzugefügt  werden. 

3)  Gummiharze  (Asa  foetida,  Galbanum,  Ammoniacnm,  Gutti)  erfordern 
zur  Bildung  einer  Pillenmaase  von  Extracton  ersten  Consistenzgrades  etwa 
den  achten  bis  zehnten  Theil  ihres  Gewichtes,  von  Kxtracten  zweiten  Con- 
sistenzgrades den  vierten  bis  sechsten  Theil,  von  EttncUn  -iiü 
stenzgrades  etwa  die  Hälfte.  Gegen  Spiritus  und  Mucilago  Gummi  Arabici 
verhalten   lieh   die   in  Hede   stehenden  Substanzen   wie   die  Kxtracte  dritten 

-tenzgrades  (Beisp.  V.,  VI.  und  VII). 

4)  Componirt  man  eine  Pillenmasse  mit  Seife,  so  wird  dadurch  der 
Bedarf  der  Masse  an  weichen  Bestandteilen  wesentlich  vermindert  und  ge- 
nügen dann  wenig«  Tropfen  Gummi-Schleim  oder  Spiritus,  um  die  normale 
Consistenz  hervorzurufen. 

i'.alsame  und  ätherische  Extracte  (Extr.  Cubeb.,  Filicis  nnd  C'inae) 
können  nur  zur  Pillenmasse  gebraucht  werden,  wenn  vorher  weisses  Wachs 
e  oder  der  dritte  Theil)  damit  gemischt  worden  ist;  die  so  orlml- 
tene  Mischung  verhält  sicli  etwa  wie  ein  Extract  des  zweiten  Consistenz- 
grades (Beisp.  IX.  and  X.) 

Bal&unum  Copaivae  geht  auch   mit   der  Hälfte  Magnesiae    ustae    eine 

Vorbindung  ein,   welche  mit  gleichem  Thcile  Pulver  eine  Pillenmasso  giebU 

\  etherische  Oele  können  in  kleinen  Quantitäten  (etwa  1  Tropfen  auf 

1—3  Gramm)  jeder  Pillenmasse  ohne  Weiteros  zugesetzt  werden.    Will  man 

ere  Quantitäten  verordnen,  so  setzt  man  gleiche  Theile  weisses  Wachs 

und   erhält  dann    eine   Verbindung,    welche  sich  mit  jeder  nicht  zu 

weichen  Pillenmasse  vereinigen  lässt  (Beisp.  XI.  nnd  XII.). 

'moralische  Pulver  verhalten  sich  zu  den  vegetabilischen  in  B 

auf  ihr  Eingehen   iu  Pillenmassen  (vergl.  oben  sub  1.)  durchschnittlich  wie 

hei  speeiüsch  sehr  schweren  metallischen  Substanzen  (Stib.  sulf.  nigr., 

sulf.  nigr.)   stellt   si.-h  das  Verhfiltniss  wie  2:1.     Im  allgemeinen 

»i  sich  mineralische  Pulver  in  grösseren  Mengen  weniger  für  die  Ver- 


Lrmd  haben:  Extr.  Obaa,   Extr.  Cubcbar.,   Extr.  Dauct, 

liquid,.  Exti  i,  Extr.  laxaxacl  liquid.,  8uc«LI  Juni- 

Mel  ud«1  Ftt  Tauri  recens.     I*eu  dritten  Consistenzgrad  haben:  Extr. 

sulf.   correct,    Extr.   Catecbu,    Extr.    Cbinae   fusc,   Extr. 

1U,   Kxir.  Colocyntbid.  comp.,  Extr.   «  Bxtf,    Ipccoe.,   ExtT.   EJgnJ 

>tr.  Honesta«,  Extr.  Myrr!  Bxtr.  Ratanhao.  Extr.  Rboi 

«mj.  fychn.  aqnos.  und    t-piritiios..  SacOQJ  Uqutrtt  rnidii« 

n   Extracte,  so  wie  Sa  |  liritiae  de- 

l'auri  iuspissaturu  haben  den  zweileu  Consistonzgrad. 


Ordnung  in  Pillensubstanz;  namentlich  gilt  dies  von  den  löslichen  Salzen, 
welche,  wenn  man  ihnen  nicht  ein  Pllauzenpulver  zufügt,  U-icIu  durch  ihre 
hygroskopische  Eigenschaft  ein  Zerlliessen  der  Pillen  herbeiführen  (Beisp. 
XUJ.  — XV.).  Kleinere  Gaben  differenter  mineralischer  Mittel  (Hydrarg. 
chlor,  mite,  Tarlar,  stib.  u.  s.  w.)  werden  von  jeder  guten  Pillenmasse  auf- 
genommen. 

.s)  Viele  vegetabilische  Pulver,  wie  namentlich  Pulv.  Kad.  Rhei,  Pulv. 
Rad.  [iqoir.j  geben  mit  Zusatz  von  einer  geringeren  Quantität  Wasser  eine 
brauchbare  Pillenmasse  (Beisp.  XVI.).  Die  viel  gebrauchte  Kombination  ron 
Rad.  Alth.  mit  Wasser  giebt  nur  unter  Znsatz  von  etwa  der  Hälfte  Zucker 
eine  gute  Pilleuniasse  (Beisp.  XVII  ). 

{))  Bei  der  Verordnung  leicht  zersetzlicher  Metallsalze  (Argent  nitric 
d.  s.  w.),  bei  denen  man  den  Contact  mit  organischen  Substanzen  vermei- 
den will,  bedient  man  sich  statt  aller  eben  genannten  Pillenmassen  der 
Argilla,  welche  unter  Zusatz  weniger  Tropfen  destillirten  Wassers  eine  sehr 
gute  Pillcnmusse  giebt,  die  der  Resorption  des  Medicamonts  im  Magen  kein 
Hinderniss  entgegenstellt  (Beisp.  XVIIL). 

Die  Ingredienzien,  welche  zur  Pillenmasse  verschrieben  sind,  werden  in 
einem  (meist  eisernen)  Mörser  mit  (eisernem)  Pistill  gemischt,  gehörig  durch- 
geknetet, zu  Stangen  ausgerollt  und  durch  die  Pillenmaschine  in  die  vor- 
geschriebene Anzahl  von  unvollkommenen  Kugeln  geschnitten,  welche  durch 
Behandlung  mit  dem  Rollbrett  ihre  volle  Rundung  erhalten.  Die  Pillen- 
maschine  besteht  aus  einem  Holzbrett,  auf  welchem  eine  eiserne  oder  Holz- 
platte mit  (meistens  30)  Ihilhndiren  eingelassen  ist,  und  einer  zweiten  mit 
genau  entsprechenden  Halbrßhren  versehenen  ähnlichen  Platte. 

Die  Verordnung  von  Pillen  geschieht  meistens  iu  der  Art,  dass  man 
die  Gesammtquantität  des  zu  verabreichenden  Mittels  nennt  und  die  Ein- 
zelndose aus  der  Division  der  Gesammtquantitüt  hervorgehen  lässt;  seltener 
verordnet  mau  die  Composition  der  einzelnen  Pillen  und  bestimmt  die  Ge- 
sammtquautität  durch  Multiplication. 

Zunächst  werden  beim  Verschreiben  der  Pillen  die  wirksamen  Bestand- 
teile in  ihrer  Gesammtquantität  angegeben,  dann  die  Constitueutia  der 
Pillenmassen  hinzugefügt  und  diese  selbst  nun  in  so  viele  Thcilo  zertheilt, 
dass  jeder  derselben  die  gewünschte  Dosis  enthalt.  —  Namentlich  beim 
Verschreiben  differenter  Mittel  ist  es  nothwendig,  dass  man  sich  vorher 
die  Grösse  der  Einzeldose  und  die  Zahl  der  zu  verabreichenden  Gaben  ge- 
nau bestimmt  und  aus  dor  Multiplication  beider  Factoren  die  Grösse  dor 
Gesammtquantität  feststellt. 

Hält  die  Verordnung  annähernd  die  oben  angeführten  Verhältnisse 
zwischen  trocknen  und  weichen  Bestandteilen  inne,  so  wird  man  in  der 
Anweisung  för  den  Apotheker  sich  auf  die  einfache  Formel:  F(iant)  pH. 
beschränken  können,  alle  anderen  Anweisungen  in  Bezug  auf  die  Reihenfolge 
der  vorzunehmenden  Mischungen,  die  Art  der  Manipulationen  sind  Ober- 
flüssig und  werden  am  besten  der  Praxis  des  Apothekers  überlassen,  dem 
überhaupt  bei  der  Anfertigung  von  Pillen  eine  gewisse  Selbständigkeit  in 
vielen  Fällen  nicht  abzusprechen  sein  wird;  diese  darf  sich  jedoch  natürlich 
niemals  darauf  erstrecken,  nach  seinem  Belieben  durch  Hinzufügung  anderer 


als  der  vorgeschriebenen  Constitnentia  die  Gestaltung  der  Pillenmasse  her- 
beizuführen, soudern  nur  darauf,  entweder  durch  Minimalquantitäten  in- 
iftVunter  Zusätze  (Pulv.Alth.,Hucilago,  t'era)  oder  zuweilen  durch  Austrocknen 
ntteUt  vorsichtiger  Erwärmung  der  Arzneiverordnnng  die  Ausführbarkeit 
zu  sichern.  Nur  diese  Bedeutung  darf  es  haben,  wenn  das  Hecept  den 
Aj'-'theker  anweist,  lege  artis  zu  verfahren,  wohingegen  es  unzulässig  ist, 
die  Formel  so  weit  auszudehnen,  das»  dem  Apotheker  selbst  die  Wahl  der 
Bütten  .liiheimgegeheii  wird.  Diese  müssen,  sofern  sie  nicht  ganz 
indifferent  sind,  immer  mit  dem  Zwecke  der  Arzneiverordnung  überein- 
stimmen, und  es  hängt  demnach  die  Wahl  des  Constituens  meist  von  thera- 
peutischen Maasregeln  ab,  welche  nur  der  Arzt  und  uicht  der  Apotheker  zu 
bestimmen  hat. 

Bei  der  Kintheilung  der  Pillenmasse  ist  die  Zahl  der  daraus  resultiren- 
den  Pillen   der  stets  im  Auge  zu  behaltende  Gesichtspunkt,   da  nur  aus  ihr 
die    Bestimmung    der    Einzelndosis    hervorgehen    kann.      Die    von    manchen 
Aerzteu   noch    befolgte  t'Sewohnhoit,    ein    (iewichts Verhältnis*    der  einzelnen 
:>   anzugeben,   würde   nur  dann  zulässig  sein,   wenn  die  mit  Gewichts- 
jätimmung    verordneten    Bostaudtboile    genau    eine   Pillenmasse    ergeben. 
Ist  dies  nicht  der  Füll,  enthält  vielleicht  gar  die  Verordnung  einen  Bestand- 
teil  mit  der  Bezeichnung  q.  s. ,  so  ist  dem  Arzte  die  Oontrolle  Ober  den 
Gehalt    der    einzelnen   Pille    vollkommen    entzogen.   —  Verordnet   man  eine 
imte  Anzahl  von  Pillen  mit  gleichzeitiger  Angabe  des  Gewichtes  jeder 
jlnen  Pille,  so   muss  man   dem  Apotheker  durch  Zusatz  vou   q.  e.   bei 
dem  Constituens  oder  durch  die  Ermächtigung  1.  a.  in  der  Subscriptiou  die 
[ogtiebkeit  geben,  die  Verordnung  sicher  auszuführen.  —  Im  allgemeinen 
icbe  man  durch  die  Berechnung  der  einzelnen  Quantitäten  annähernd  das 
'erhältniss  zu  erreichen,  duss  die  einzelne  Pillo  0,1—0,15  wiegt,  da  kleinere 
'illen   leicht  im  Schlünde  stecken  bleiben,   grossere,  namentlich  von  unge- 
Patienten,  schwer  verschluckt  werden*). 
TheiU  um  das  Aneinanderklcben  der  Pillen  zu  verhüten,  theils  um  den 


•)  Hei  der  Verordnung  riebt«  man  es  so  ein,  das«  ungefähr  folgeude  Verhältnisse 
Platz  prüfen: 

Anzahl  drr  zu      Gesamint 
verschreibenden     Ütät  der  l'illeu- 
I'illcn.  mak 

60  Pillen      =         7,5  oder  8,0 
80      -  =       10,0 

II  Ni      -  =        |£fl 

190     -         = 
150  =       18,0 

I       -  = 

•    Anzahl   von  PihVn,  aU  in  dieser  Tabelle  aufgeführt,   zu  venu 
di   den   :  tnmei  auf  m<Vlich»te  Abrund unp  ilor  Zahlen  tu  uhtao  Ut 

i  uii  Gedlchtnisa  zu  behalten,  merke  man  nur,  dass  zu  der  Pillen- 
■U  *inc  raWnmatM  gebort,  deren  Gewicht  In  Ded^iaau&en  <iu-  tlcbtta  ifafl? 
Ziffer  nach  der  PU1 00- Anzahl  tat:    /u   US  Pillen  90  l'crigmium,  zu  20  Pillen 
Dedgramm,  zu  25  Pillen  30  bechrr&min,  zu  40  Pillen  nimm  u.  s.  w. 


Anzahl  der  zu 

UeMmmtqunn 

tität  der  Pillen 

Pillen. 

ma*so. 

15  Pillen 

2,0 

20      - 

2,5 

» 

=         3,0 

m 

ifl 

40      - 

=         5,0 

ÖO 

6,0 

Tillen. 


bmiok  derselben  zu  verdecken,  werden  siu  entweder  mit  eiuem  Streu- 
pulver bestreut  oder  mit  eiuera  Uebcreuge  versehen.    Zum  BofltMOW  | 

1  hauptsächlich  folgende  Pulver  m  Cebraiich,  L^eopodittB,  Pulv. 
Dort  CSnunomi  Cass. ,  Pulv.  Uhu.  Iridis,  Pulv.  Rad.  Liqjrivitiae,   Antylum, 
barnm  alb.,   Magnesia  usta  und  carbouica.    Von  diesen  Pulvern  sollen 
Poh  DttmÜ  CttS.  Q&d  Pulv.  Rad.  Liquir.  als  Geschmack-  und  Pulv. 

Ulli/.  Iridis  als  (toruchs-Currigons  dieuen;  wo  eine  derartige  Correctiou  notli- 
Vttdifi   da   Ist   diesolbo   durch  die  weiterhiu  zu  erwähnenden  Verfahr; 
weisen   sicherer  zu   erzielen.     Ein   sonstiger   Vortag  des  einen  Strenon 
fai   dem  oodOffl   M   nicht  motivirt  und  somit  die  Watt  desselben  ziemlich 
gleichgiltig.     Wird    in   der   Verordnung  kein   solches   bestimmt  angegebeu, 
so    geschieht    das   Hestreuen    immer   mit  Lycopodiura.   —  Das   reberziehen 
(Obdooaüoa)   wird   entweder  mit  Metallfolic-  (Silber  und  Gold  —  Beisr».  XI. 
und  XU.)   oder  mit  Gelatine  vollzogen.     Dor  Ueberzng  mit  Metallfolie  ge- 
wahrt iwar  den  Pillen  ein  sehr  elegantes  Aussehen,  verdeckt  aber  den  Geruch 
iebt  im  mindesten  nnd  ist  deshalb  bei  übelriechenden  Mitteln  nicht  zu  wählen, 
iel   zweckmässiger  ist  in  letzterer  Beziehung  das  Gelatiniren  (Beisn 
«doli   Prozedur  aber  wegeu  des  uöthigen  Trocknens  der  Pillen  etwa  19 
Stunden    in   Anspruch    nimmt    und    deshalb   bei  rasch  auszuführenden   Ver- 
ordnungen  nicht  anwendbar   hat  Weniger  vollkommen   dem  Zweck   ent- 
sprechend als  das  Gelatiniren,  aber  darum  um  vieles  schneller  ausführbar, 
ist   das  sogenannte  Dragiren  der  Pillen,  welches  in  der  Art   bewirkt  wird, 
man  die  Pillen  erst  mit  Mucilago  Gummi  Mtmo-s.  befeuchtet  und  dann 
in  einem  Gemisch  von  gleichen  Theileu  Amjlcm  und  Zacker,  welchem 
auch  etwas  ätherischem  Ool  oder  Pulv.  Fraci.  Vanillae  xusetiem 
(Beisp.  Xl\  )  —  Noch  vollkommener  wird  das  Dragiren  im  schi 
Kens*)  (der  «g.  spanischen  Köche)  ho  wirkt;  diese  Prooedar,  bei 
ansserste  Eleganz  der  Pillen  erreicht  und  jeder  Gera*  dos 
noch  vollkommener  ob  heim  Geiaiiniren  verdeckt  wird,  liest  sich  jedoch 
bei  grosseren  Moose«  (ö— 10  Pfund    in  Volhcg  bringe«  cad  findet  di 
nur  oif  solch«  Pillen  Anwendung,  die  rorrithig  gehalten  werden 
AI«*-,  Asa  foeüda-PiUen,  Pilul.  Valetta  IMIec  aas  Bais.  Oopaiv.  Oubeben  u.  i 
Die  Pillen  worden  meistens  in  Sckachfcelo  gegeben;  in  der 
nan  noch  auch  bei  dieser  Arzneifora  zweckmässiger  der 
stark  riechende  Pillen  and  ooke»,  die  vermöge  ihrer 
SertieeoeanoJbe«,  verordnet  nua  (namenükh  wem 
Ktaobon  ist'  in  Glisera  mit  Höh-  oder  GUüWnaaan  (Bttsp.  IT., 
V^XL  nn4HX)> 

Bei  der  Gebrauchen»*  onmaj  der  Pillen  ist  aar  die  lanl- 
Uurondnr.     Kiu  nenoadiion  Vehikel  rar 
ra  verordnen,  wie  dies  froher  aowmlen  geschah  pfns* 
n.  s.  w.)  est  umadttug:   gnt  bereitete,  nicht  ro  groftso  and  aa 
von  nicht  alba  aageschkkfea  Paiieot+a  Moni 


1*1* 


I 

eke.  Came  SJO 


oft  Sa.  Ä. 

an* 


rara-Can. 


Pillen. 
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II.  ty 

Extr.  Absinthii  8,0 
Pulv.  Rad.  Rhei  4,0. 
M   f.  pil.  No.  100.  consp.  Pulv.  Rhiz.  Irid. 
D.    S.  Morgens  und  Abends   zwei   bis 
drei  Pillen. 


III  ß 

Extr.  Oascarill.  2,0 
Pulv.  Rad    Coloinbo  1,0. 
M.  t  pil.  No.  25.  consp.  Lyeopod.  D.  S. 
Stündlich  eine  Pille. 


IV.  ty 

Extr.  Aloes  6,0. 
F.  cum  Mucilag.  Gummi  Mim.  q.  s.,(s.  gut- 
tis  nonnullis)  massa  pilular.  e  qua  for- 
mentur  pil.  60.  consp.  Lyeopod.  d.  in 
vitr.  S.  Morgens  und  Abends  eine  bis 
zwei  Pillen  zu  nehmen. 


v.  Bf 

Galban.  10,0 

Extr.  Vaterian.  1.0. 
M.  f.  pil    No.    100.    obducant  gelatina 
D.  in  vitro-    S.   Morgens  und  Abends 
drei  Pillen. 


VI.  t$ 

Ammoniaci  2,0 
Extr.  Helena  0,5. 
M.  f.  pil.  No.  20.  consp.  Lycop. 
Zweistündlich  zwei  Pillen. 


I>.  S. 


VI!. 


Asae  foetid.  5,0 
F.  ope  spirit  vini  q.   s.  Massa  pilul.,  e 
qua  forment.    Pilul.  No.  40.     Ohduc. 
massa  Tragacanth.    D.  S.  Dreimal  täg- 
lich zwei  Pillen. 


VIII.  R 

Pulv.  Rad.  Rhei  2,0 

Saponis  medicat.  1,0. 
F.  ope  Spirit  rectüVat  gntti*   nonnullis 
Massa  pilular.  e  qua  formentur  Pil.  25. 
consp.   Magnes.     D.    S.  Morgens   und 
Abends  eine  bis  zwei  Pillen. 


IX.  Br 

Terebinth.  laricin-  3,0 
Cer.  alb.  1,0 
Kino  pulv.  2,0. 
Um  f.  pil.  No.  50.  consp.  Cinnam.    I).  S. 
Dreimal  täglich  4  Pillen. 


Extr.  Filicis  aetil.  2,0 
Cer.  alb.  1,0 


Pulv.  Kamalae  2,0. 
M.  f.  pil.  No.  40.  consp.   Pulv.  Rad.  Li- 
quir.    D.  S.  Morgen  und  Abends  fünf 
Pillen. 


XI. 


& 


Ol.  Carvi  aeth.  0,2 
Pulv.  Rad.  Rhei 
Myrrhae  pulv.  ana  2,0 
Extr.  Trifol.  4,0- 
M.  f.  pil.  No.  60.   obduc.   Argent.   foliat. 
D.  in  vitro.  S.  Zweistündlich  eine  Pille- 


XII.  Bf 

Ol.  Sabin. 

Cer.  alb.  ana  2.0 

Pulv.  Bulb.  Scill.  6,0 

Extr.  Sab.  2,0. 
M  f.  pil.  No.  100.  obduc.  Auro.  fol.  D.  in 
vitro.    S.  Stündlich  zwei  Pillen. 


XIII.  ty 

Zinci  acetici  3,0 

Extr.  Valerian.  1,0. 
M.  f.  pil.  No.  30.  consp.  Pulv.  Rad.  Liquir. 
D.  in  vitro.  S.  Dreimal  tägl.  zwei  Pillen. 


XIV.  Bf 

Stib.  sulfurat.  nigr.  4,0 
Extr.  Dulcamar.  2,0. 
M.  f.  pil.  No.  50.  consp.   Cassia  cinnam. 
D.  S.  Zweistündlich  zwei  bis  drei  Pillen. 


XV.  Bf 

Kali  sulfurici 

Pulv.  Rad.  Rhei 

Extr.  Taraxaci  ana  4,0. 
M.  f.  pil.  No.  100.  consp.  Pulv.  Rad.  Li- 
quirit.    D.  S.  Morgens  und  Abends  fünf 
Pillen. 


XVI.  Bf 

Kalii  jodat 

Pulv.  Rad-  Liquir.  ana  3,0. 
F.  c.  Aq.  dcstillat   gutt  nonnullis  massa 

Eilul.,  e  qua  forment     Pil.   50.   consp. 
ycop.    D.  S.  Dreimal  täglich  eine  bis 
zwei  Pillen. 


XVII. 


* 


Hydrarg.  bichlor.  corr.  0,25 

solve  in 
Aq.  dest.  suff.  quant 
Pulv.  Rad.  Alth.  2,0 
Sacch.  1,0. 
F.  mass.  pil.  e  qua  forment  Pil.  No.  25. 
consp.  Lycop.    D.  S.  Zweimal  täglich 
eine  Pille. 


Hissen.  —  ttallertkapsflii. 


XVIII.         ty 

Argent.  uitr.  0,15 

■ohe  in 
\<|.  iit  still,  q.  6. 

Ar-üi.  s,a 

l'il.    ;  l  all..  D.  S. 

mal   täglich  BOM   Pill'.'. 


I'ivi- 


XIX.  H 

Castoroi  Canadeus. 

Kxtr,  Artemis    aeth.  aua  1,5. 
F.  pH,  25.  obducant.  Muril.  I 


et   Auiylo   saerbarato.   D.   in   tli 
Halbstündlich  eine  Pille. 


Ifflmonil,  "hl- 

Sari-h.  alti.  ana  6,0 

Balsam.  Tolutm.  0,25 

•Succ.  I.iquir.  dtp.  IQyO 
M.  K.  Pilul  Nu-  100-   consp.  Elaeusacch. 
Anisi.     D.   ß.    Nach   Bedürfnis 
PiUan  im  Mundo  zu  halten  und  langsam 
zprflii\sseu  zu  lassen. 


Mim. 


d.  Bissen,  Boli. 

Der  Bolus  ist  eine  Pille  vou  grossem  Volumen,  von  o,2~.-2,o  Gramm, 
und  wird  in  runder  oder  oblonger  Form  gegeben.  —  Die  Mischungsver- 
hältnisse zur  Darstellung  eines  Bolus  sind  die  bei  dun  Pillen  bereits  er- 
wähnten. 

Diese  im  allgemeinen  nnr  selten  vorkommende  Arzeiform  ist  für  die- 
jenigen Mittel  in  Gebrauch,  welche  in  ziemlich  beträchtlichen  Dosen  ge- 
nommen werden  sollen  und  in  ihrer  ursprünglichen  Form  dem  Patienten 
zu  widrig  erscheinen.  Die  Grösse  der  zu  verabreichendeu  Dosis  würde  bei 
dieseu  Mitteln,  in  Pillenform  gegeben,  die  Notwendigkeit  herbeiführen, 
eine  grösssere  Anzahl  Pillen  (10— -80)  auf  einmal  zu  nehmen,  eine  Proce- 
dur,  welche  den  meisten  schwieriger  ist,  als  das  Verschlucken  eines  ein- 
zigen Bolus. 

Beispiele. 


L  1* 

Bals.  Copftiv.  10,0 

Oer.  all».  6,0 

Cubeb.  pah.  15,0. 
M.  f.  Hassa  e  qua  forineut  Boli  oblong  20. 
consp.  Pulv.  Gort  Cinnam    Cass    L).  in 
vitrt..     8.  Viermal  täglich  einen  Bissen 
zu  nehmen. 


II.  li 

Pulv.  Flor.  Kusso  20,0. 
Mtuil.  < iiimmi    Mi  mos.  q.   8.    Boli 
oblong»  20.  consp.  Amylo.    D.  S.  Inner- 
halb zweier  Stunden  zu  Terbrauchen. 


III.  Ifc 

Tartar.  stihiat.  0,1 
Bad.  [pecac.  2,6. 
F.  c.  Mucil.  tiumui.  Mim.  <J.  s.  Boli  roluud. 
No.  4.   consp.    Amylo.     D.  S.    v 
stündlich  ein  Btück. 


IV.  R 

Sulfur.  depurat. 
Tartan  depurat  aua  2,5 
Elect  e  Senn.  5,0. 
F.  Boli   25.   consp.    Pulv.   Rad.   Laqnjrit 
D.  S.  Dreimal  täglich  ein  Stück. 


o,    Gallertkapseln,  «Vip.sulae  gelatinosae. 

Substanzen  (meistens  r.liger  Natur),  welche  von  besonders  widrigem  Ge- 
rüche und  Geschmacke  sind  und  in  grösseren  Dosen  dargereicht  worden 
sollen,  verordnet  man  zweckmässig  in  ovalen  Kapseln,  welche  aus  Gallerte 
und  einem  Zusätze  vou  Zucker  bereitet,  dann  gefüllt  und  mit  Gallerte  ver- 
schlossen werden.  Meistens  sind  dieselben  mit  bestimmter  Füllung  in  der 
Ap  theko  vurräthig,  und  zwar  in  der  Grösse  einer  Erbse  bis  zu  der  einer 
Bohne  (etwa  0,25— ü,G  Gramm),     Improvisirte  Verordnungen  vou  Kapseln 
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i'üSt  unausführbar,  da  diu  Anfertigung  derselben  nur  in  grösseren  Quan- 

tiuileu  möglich  ist  und  einen  längeren  Zeitaufwand  nothwendig  macht.    Will 

an  Substanzen,  die  nicht  in  den  Apotheken   in  Kapseln  vurräthig  gehalten 

erdt  'Her  dieser  Form   sich   annähernden  Weise  verordnen,  so   kann 

man   sich   dazn   der  Deckelkapseln   bedienen,  welche   mit  dein    Medicamente 

•m  Kranken  beim  jedesmaligen  Gebrauche  selbst  gefüllt  wer- 

i;  jedoch   erfordert  diese  Manipulation   eine  dem  Patienten  selten  oigen- 

tnumliche  (»cschicklichkeit. 

Die  \ 'ortheile  der  Uallertkapsuln  bestehen  darin,  dass  sie  den  Geschmack 
nnd  Geruch  des  Mittels  vollständig   verdecken,  und  dasselbe  in  genau  ab- 
ter  Dosis   dem   Magen    zuführen.     Die  Gallerte    löst  sich   übrigens    im 
!-icht  genug  auf,    um  der   Resorption   des   Mittels   kein   Hindemiss 
entgegenzusetzen. 

meisten   sind   Gallcrtkapselu  mit   Hals.   Copaivae  (in    verschiedenen 
agen  mit  Eisenpräparaten,  Myrrhe,  Cubeben),  fetten  Oelen  (Ol.  Ri- 
i,  Jecohs  —  un  zweckmässig,   weil  die  Dosis  diesor  Medicamente  eine  so 
,    das*   man    zur  Erzielung   der  Wirkung  eine   bedeutende   Anzahl 
Kapseln   nehmen   lassen  inQsste),   ätherischen  Oelen  (Ol.   Terebinthinae, 
im,   Pix  liquida  u.  a.  w.   in  Gebrauch.     In  Frankreich  fer- 
nen kleine  kugelförmige  Kapseln  mit  Aethor  gefüllt  (l'erles  d'Kther). 
nester  Zeit  auch  mit  Chloralhrdrnt  (Chlornl  petlt")  an,  nbschon  gerade 
die   B  i'stanr.  weder  durch  Geruch  noch  durch  Ott  1er  Mehr- 

tahl  der  Patienten  widerwärtig  erscheint,  und  andererseits  die  letztere  in  n 
Quantität  in  jeder  Perle  enthalten  ist,  dass  man  eine  sehr  grosse 
einen  zur  Erzielung  einer  auch  nur  massigen  Wirkung  zu  nehmen  hat. 
Das  Einnehmen  der  Qallartknpseln  peechieht  der  Art,  dass  sie  befei 
die  Zange  gelegl   und  mit  einem  Schlnr.ke  Wasser   hitiabgospMt  werden. 

Hei  spiel. 


eotgef 


latinosar. 
Beb.  Ccpaff. 

et 
Bxtr.  Cubebar.  ana  0,3 
reptet,  Wo.  1*2. 
D.  S.  Dreimal  täglich  eine  Kapsel  m  nehmen. 


f.   Gallerttafeln  ■    medicataa  in  lamollis. 

In  neue%ter  Zeit  wurde  der  Versuch  gemacht,  Medicamente  in  Form 
dQnner  QftJlerttaiell]  zu  verabreichen  (Almen  in  Upsala).  Die  Ue- 
reitnng  ist  folgende:  Ungefärbter  Leim,  in  warmem  Wasser  gelost,  wird 
mit  den  zu  verordnenden  Medicamenten,  sei  es  den  Losungen  derselben  meist 
in  ülyeenn,  sei  es,  wenn  sie  unlöslich,  mittelst  Qmunl  Arabicum  und 
caria  edkulsirt,  innig  und  gleichmässig  gemischt.  Bodaao  wird  die  Masse 
—  in  einem  besonderen  Apparat  —  auf  einer  Glasplatte  ausgebreitet,  und 
wenn  sie  steif  geworden  und  ausgetrocknet  ist,  werden  die  GnllortUfeln  be- 
halt der  Do«irung  in  eine  1  Vnzahl  kleiner  Quadrate  von  gleicher 
•  das«  jede«  Quadrat  einer  bestimmten  Dosis  des  Medi- 
euntuU  entspricht.     Die  getrockneten  Tafeln  Bind  sehr  Utah  und  elastisch. 


Es  wird  als  ein  Vorzug  derselben  angegeben,  dass  die  Medicamente  in  di( 
Form  sehr  haltbar  sind,  sich  beqnem  dosiren  lassen,  und  dass  das  Compen- 
dir.se  derselben  es  dem  Arzt  gestattet,  eine  grössere  Zahl  von  Medicamenten 
stets  bei  sich  zu  führen,  was  vornehmlich  für  die  Landpraxis  und  zur  Mitnahme 
auf  Reisen  zu  beachten  .sei.  Ferner  soll  der  Prell  sich  billiger  stellen  als 
bei  anderen  Arzneiverordnungsforraen,  und  endlich  sollen  die  Gallcrttafeln 
von  wählerischen  Patienten  nnd  Kindern  gern  genommen  werden. 

Es  muss  hiergegen  der  Einwand  geltend  gemacht  werden,  dass  bei  den 
bisher  vorhandenen  Apparaten  eine  genaue  Vertheiluug  des  Medicaments 
innerhalb  der  Loimlösung  schwerlich  bis  zu  dem  (trade  der  Exactität  mög- 
lich ist,  dass  eine  vollkommen  sichere  Dosirung  desselben  erreicht  wird,  und 
da  vornehmlich  sehr  differente  Substanzen  für  diese  Verordnuugsweiso  em- 
pfohlen werden,  so  ist  der  Mangel  dieser  Genauigkeit  um  so  misslicher. 

Folgende  Gelatinae  werden  vornehmlich  von  Alm 6n  empfohlen:  Gelatina 
Morphii  acetici,   Gelatina  Tartar.  stibiati,   Gelat.  Plnmbi  acetici,  Gelat.  Extr. 
Opii,  Gelat.  Opii,  Gelat.  Hydrargyri  clilorat.  mit.,  Gelat.  Pulv.  Rad.  Ipecac., 
Gel.  Infus.  Kad.  Ipecac.,   Gel.  Pulv.   Fol.    Digital.,   Gel.  Infus.    Fol.  Digital, 
Gel.  Fcrri  carbon.,  Gel.  Gamphorae,  Gel.  Infus.  Kad.  Rhei  u.  a. 


g.    Pastillen,  Plätzchen,  Tabletten.  —  Trochisci,  Pastilli. 

Diese  in  neuerer  Zeit  vielfach  verordnete  Form  boßteht  ans  runden  oder 
ovalen  PliUzchen  (etwa  vom  Gewichte  eines  Gramm)  aus  Zucker-  oder  Choco- 
Iaden-Masse,  welche  als  Vehikel  für  das  ihr  innig  beigemengte  Medicament 
dient.  Die  Bereitung  der  Pastillen  geschieht  derart,  dass  die  Arzneisubstanz 
in  ihrer  Gesammtquantität  der  Zuckermasse,  welche  durch  Zusatz  flüssiger 
Substanzen  (Gummischleim,  Alkohol)  oder  der  Chocoladen-Masse,  welche  durch 
Wärme  erweicht  worden,  zugesetzt,  die  Masse  dann  auf  einer  Marmor-  oder 
Holzplatte  ausgerollt  nnd  mittelst  kleiner,  sterapelartiger  Pressen  in  so  viele 
Thoilo  ausgestochen  wird,  dass  jeder  derselben  einen  bestimmten  Quantitüts- 
Antheil  des  Medicameutes  enthalt  Die  Plätzchen  werden  dann  entweder 
bei  gelinder  Wärme  getrocknet,  oder  (wenn  sie  aus  Chokolade  bestehen)  ab- 
gekühlt. l)io  frGher  gebräuchliche  Methode,  die  Gesammtquautität  zu  einer 
Pillenmasse  zu  verarbeiten,  diese  in  grosse  Pillen  zu  zerschneiden,  welche 
plattgedrßckt  und  getrocknet  wurden,  lieferte  ein  Erzengniss,  welches  den 
jetzt  gewöhnlichen  Pastillen  an  Eleganz  nachstand. 

Zur  Verordnung  in  Trochisken  eigenen  sich  vorzugsweise  solche  Sub- 
stanzen, welche  entweder  schwer  oder  gar  nicht  löslich  und  darum  (total 
dorn  Vehikel  keine  oder  nur  schwache  Geschmacks -Eindrücke  hervorrufen; 
lösliche,  ttbelschmcckende  Substanzen  verordnet  man  nur  dann  zweckmässig 
in  Pastillen,  wenn  ihre  Einzelndosis  eine  so  geringe  ist,  dass  die  von  ihr 
hervorgerufene  Geschmacks-Empfindung  vom  Vehikel  verdeckt  werden  kann 
(z.  B.  Morphium). 

Kürzlich  ist  auch  versucht  worden  (J.  Rosenthal),  Tabletten  durch 
Compression  mittelst  Schraubenpresse  herzustellen,  derart,  dass  jode  einzelne 
eine  relativ  grosse  Menge  des  Modicaments,  ohne  Constituens  auf  ein  mög- 
lichst kleines   Volumen   zusammengedrückt,   enthält      Namentlich   für  Flor. 


Pastillen. 
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>,  von  denen  1  oder  2  («ramm  zu  einer  Tablette  zuaaminengepresst  wer- 
den können,  ebenso  für  Magnesia  nsta  ou  a.  hat  diesos  Verfahren  den  Vor- 
zug, dass  dadurch  eine  grössere  Quantität  dm  Mittels  in  bequemer  Weise 
beixubringon  ist  (Beisp.  VI). 

Die  Bereitung  der  Pastillen  erfordert  immer  einen  längeren  Zeitauf- 
wand, und  ist  deshalb  die  improvisirte  Verordnung  dieser  Form  nicht  ratli- 
sam*  Man  bedient  sich  in  der  Regel  der  in  den  meisten  Oflicinen  vorruthig 
gehaltenen  Pastillen ,  bei  deren  Verordnung  es  jedoch  stets  gerathen  ist, 
die  Quantität  des  medicamentnsen  Gehaltes  in  Parenthese  ausdrücklich  zu 
bezeichnen. 

Die   Vortheile  welche  die   Verordnung  in   Pastillonform   gewahrt,   sind 
dgende:    Vor   den  Pulvern   zeictinen  sich  die  Pastillen   dadurch  aus,   dass 
huo  Kapseln  dargereicht  werden,  mithin  keine  Verteuerung  durch  das 
Invülucmm  eintritt,  dass  ferner  eine  Verringerung  der  Dosis  durch  Hängen- 
bleiben von  Pulvertheileu  am  Papiere  oder  am  Löffel  und  Glaso  nicht  mög- 
ist;   den  Pillen   gegenüber  haben  die  Trochisci  den  Vurthcil,   dass  die 
Bestimmung  der  Kinzeludosis  nicht  durch  einen  Rechnungsfehler  coinpromit- 
;irt   werden  kann,  und  dass  das  Einnehmen  der  Pastillen  im  allgemeinen 
in  Patienten   bei  weitem  mehr  zusagt,  als  das  der  Pillen.    Für  diu  Kmder- 
tullen   sich   die   Pastillen   entschieden  als  die  zweckuni.ssig.ste  Form 
dar.  —  Der  zuweilen  dieser  Arzneiform  gemachte  Vorwurf,  dass  sie  com- 
Verordnungen  ausschliesse ,  wenn  dies  Oberhaupt  als  Vorwurf  gelten 
.   nicht  stichhaltig,  da  man  entweder  durch  gleichzeitiges  oder  kurz 
aufeinander  folgendes  Darreichen  von  Pastillen  mit  verschiedenem  medicamen- 
tfcen  Gehalte  die   meisten  Combinationen   wird  bewirken   können  oder  auch 
leicht  durch  Verabredung  mit  dem  Apotheker  beliebige  Verbindungen,  sofern 
sie   den   oben  angegebenen  Forderungen  entsprechen,  in   dieser  Form   her- 
stellen  lassen   kann   (Beisp.    1.   und   II.).     Zudem  sind  eine   Anzahl    solcher 
?en,  welche  durch  die  Erfahrung  bereits  sanetionirt  sind  (wie  /.  B- 
lummeri,    Morphium    mit   Ipecacuhana,  Stibium   sulfur.   aurant.   mit 
-iscyami  u.   s.  w.)  in  den  meisten  Apotheken  schon  rorrttUg, 
aber  darauf  aufmerksam  gemacht  werdon,   dass  eine  grosse  Zahl  von 
[edicamenten   sich   für  die   Paatilloiiform   überhaupt  nicht  eignen,    nämlich 
die  leicht  i ■•suchen  und  zugleich  schlecht  schmeckenden,   wie  z.  B.  Calcium 
chloratum,    Chiuinm   hvdrochloratum,   Ziucum   valerianicum  u.  a.     Dagegen 
ind   unlösliche,    wie  Stibium    sulfurat,  aurant.,   Forrum   reduet.,   Magnesia 
its,  und  schwer  lösliche,  wie  Chininum  sulfuricum,  sehr  vorzüglich  frtr  die 

der  Verordnung  von  Tincturen   in  kleinen  Gaben  (1  —  3  Tropfen) 
ätherischen  Oeleu  lassen  sich  zweckmässig  Trochisci  extemporiren;  man 
DD  Zwecke  Pastillen  aus  reinem  Zucker  vorr.it.hig,   welche  eine 
Quanti!,;  kelt  aufnehmen  können;   diese  Trochisci  Sarchari  i. 

excipientes  werden  mit  1—3  Tropfen  einer  Tinctur  befeuchtet  und  dann  an 
rocknet  (Beisp.  IV.),  oder  sie  werden  mit  dem  ätherischen  Oole 


sa 


Pastillen.  —  Zeltchen.  —  Zm-kcrkuiHcheu. 


I.  h) 

Trocbwc.  Bisra.  mbo  <o.  12. 

D.  sub  ateno  I. 

Trochisc.  Morphini  acetic.  (0,005) 
Nu.  12. 
D,  nb  skno  n 
|).   S.  Stündlich   eine  Pastille   von  No.  I. 
und  No.  IT. 


in.  ;.'. 
IV. 


II.  K 

Trochtacor.   Santonini  (1,0)  No.  & 
D.  «üb  sieno  No.  1. 

I  :sc.Va£iic.siacustae(ü\1)No.l. 
D,  iub  rigM  Na  II. 
8.  Abends  und  Morgens  eine  Pastille  No.  I. 
und    drei   »Stunden    nach    der  se<  baten 
Pastille  die  Pastille  No.  II. 


III.  R 

HjdrargFr.  jodat,  ilav.  1,0 

Of.ii   O.l. 
M.   f.   c.   Va&sa  Caran  Troctfac    No.  20. 

I'    9i  Morgens  und  Abeuds  eine  Paslille. 


B 


Trocbi"'.  S  irchari  No.  20. 

«inis«)iio  buaectctau 
Ttact  BaAadoon.  0,06, 

D.  invitni.  S  Zweistündlich sin  Plätzchen. 


v.  H, 

Troch.  Saccliarl  No. 
huoiertetitur 

Ol  Balviae  0,86 

Spirit.  vini  1,0. 

I).  &d  Vitium  boM  ebusnm, 
ein  lila  twei  Plätzchen. 


S.  StGu.lli.lt 


V!. 


3 

Flor.  K«ws«  1,0 


OotSpT.    nt    ti;it    tabula 

paus    Loh  dos.    No.  XX. 
I\   S.     Morgens    innerhalb    einer    hallten 
Stunde  mit  schwarzen  Caflee  eu  nehraeu. 


li.    Zeltchen,  Tabernnonla. 

Diese  früher  öfters  angewendete  Form  ist  jetzt  nur  noch  bin  und  wieder 
für  die  Kinhüllung  von  Santonin  gebräuchlich.  Das  Vehikel  besteht  aus 
Zucker  und  zu  Schaum  geschlagenem  Kiweiss,  welche  zu  einem  steifen  Drei 
gemischt,  mit  Santoniu  versetzt,  durch  Trichterformen  ans  Papier  oder  Blecl 
gedrängt  worden  und  so  schneckenhausformigo  Massen  darstellen.  —  Di 
diese  Mischung  eine  sehr  unvollkommene-  und  das  Gewicht  der  einzelnen 
Tabernacula  ein  sehr  rsrÜnodtt  ist,  so  ist  bei  dieser  Form  eine  genaue 
Dosirung   unmöglich   und   dieselbe   durch   die  stets  ganz  exact  gearbeiteten 

Bisci  Santonini  zu  ersetzen. 


i.   Zuckerkü'gelchen,  Rotalae. 

Unter  dieser  Bezeichnung  versteht  man  kleine  Kugelsegmeute,  welche 
durch  Austrüpfeln  zur  BratoonBiiteDJ  erhitzten  Zuckers  bereitet  werden.  Diese 
Form  ist  zweckmässig  zur  Darreichung  von  Tinctureu  und  ätherischen  Oelen 
in  kleinen  Gaben  zu  verwenden,  indem  man  die  Zuckerkügolchen  in  ein 
Glas  schütten  lüsst,  an  dessen  Wandungen  früher  einige  Tropfen  der  Titutur 
oder  des  Oeles  möglichst  verthoilt  sind  und  nun  durcli  mehrmaliges  Schütteln 
des  Glases  die  Aufnahme  der  Flüssigkeit  in  die  Zuckerkuchen  bewirkt 
(Beisp.  I.  und  II.). 

Wo  es  darauf  ankommt,  die  betreffende  Flüssigkeit  genauer  zu  dosireu, 
bedient  man  sich  besser  der  Troefaifltf  Harchari  (s.  oben,  Beisp.  IV.  bei  den 
Fastillen). 


ttotnlao.  —  Moisellcn.  —  Ueberzuckorungon, 
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Beispiele. 


I.  [fr 

Rottdor.  Sachan  No.  20 
imniitte  m  vitrutn,  antea 
l.  Castorei  nibtr.  0.1 
agvuüiouä  intus  obductuin.   Tudc  tos  bene 
i'CtO  humectenuir. 
Halbstündlich  ein  Plätz- 


II.  iv 

OL  Com 

Ol.  Menth,  am  0,5 

Kotukr.  Sacchar.  10,0. 

F.    I,   a.   lü.tnl.   iL  in  vitro. 

Muhl/cit  fünf  Platzchen  7.u  nehmen. 


I 


k.   Moreellen,  Morsuli. 

Unter  Morsellen  versteht  man  ein  Präparat  ans  Zucker,  welcher  mit 
wenig  Wasser  gelöst  zur  fadenziohendou  Consistenz  gekocht  wird,  dem  man 
dann  unter  Umrühren  die  niedicameutöseu  Substanzen  und  meist  auch  einige 
.-entien  (geschnittene  Mandeln,  Gewürze)  mehr  oder  wenigor  fein  ge- 
pokert zusetzt,  und  welcher  schliesslich  in  angefeuchtete  Holzformou  ge- 
gossen und  in  oblouge  Tafeln  von  5  Zentimeter  Länge  und  höchstens  2,5  Ceuti- 
metor  Breite  zerschnitten  wird, 

Bei  der  ungleichmäßigen  Weise,  in   welcher   die  Arzneisubstanzen  sich 
mit  dem  Zucker  mengen,   sowie   bei  der   Unmöglichkeit,   die  MooeUan  von 
leichem  Gewichte  darzustellen,  ist  die  Bestimmung  der  Einzeln! 
ausfahrbar,   weshalb  diese  Form  höchstens  bei  solchen  Medicamenten  in 
Anwendung  kommen  darf,  deron  genaue  Dosirung  nicht  erforderlich  ist.  — 
Ausserdem   ist  diese  Form  deshalb  ausser  Gebrauch,  weil  wegen  der  damit 
verbundenen  pharmaceutischen   Manipulationen   immer  nur  grössere  Quanti- 
täten (mindestens  180,0  Gramm  —  was  auch  die  officinelle  Taxe  für  Ar- 
beiten uud  (icfasse  annimmt)   verordnet  werden  küunen,  deron  Anfertigung 
frtheuerung  der  Arznei  herbeiführt.    Um  übelschmeckende  Sub- 
uzen.  namentlich  in  der  Kindorpraiis,  in  angenehme  Formen  zu  brlnj 
•ten  rieh  die  Troehisri  und  Kotulae  als  Auskunftsmittel  dar,  welche  dieson 
Zweck  vollkommener  erreichen,   genauer  in  der  Dosirung  sind,  uud  deren 
reitung  mit  geringeren  Kosten  und  Umständen  verknüpft  ist. 
Die  Technik  der  Verordnungsweise  ergiebt  sich  aus  folgendem  Beispiel: 


K- 

|ue  c.  An-  de.«»,  i).  b, 

Vatiaro    tahaJandi 

Fem  pulrerati 


Pulv.  Cort.  Frort.  Aurant.  an.i  10,0 
Attjgdi  dulc.  exeorticat.  in  fn^tul. 
conois.  20,0. 

1.   a.  Morsuli  No,  40.  d.  in  scatul.    S. 

TSglirti  drei  .stück  zu  nehmen. 


I.    Ueberzuckerungen,   t'onfectioü 

iizlich  aussor  Gebrauch  gekommene  Form  li 
in  der  üeberxuckerung  vegetabilischer  Substanzen,  deren  Oeraeli 
:hm*ck   verdeckt    oder   gemildert,    oder   deren    ursprünglicher   Consistenz- 
id  gewahrt  werden  soll.    Die  Form,  deren  man  weh  zuweilen  muh  für 
Cinao,   Fruct.  Oubebae,   Khiz.    Calami,   Fit-  sunt, 

<iie  Bereitung  iler.selbeii 
ftfofcrl  werden  kann 
W»tc-  intlvffvrdBnfitelms  9.  Anfl.  3 


;;i 


Stäbchen.  —  Latwerge. 


m.    Stäbchen,  Stängelchen,  LJucilli. 

Unter  dieser  Bezeichnung  verstand  man  eine  aus  vegetabilischen  Pul- 
vern und  Zocker  bestehende  Mischung,  welcher  durch  Tragantn -Schleim  oder 
andere  Klebesubstanz  FUlenconsistenz  verliehen  ward,  und  die  dann  nur  in 
Cy  linder  gerollt  und  ausgetrocknet  wurde.  Diese  Cyliuder  werden  zuweilen 
plattgedrückt  und  spiralförmig  gewunden.  Diese  Form  ist  fast  ganz  ausser 
Gebrauch  gekommen. 

Kine  ähnliche  Form  war  der  Teig,  Pasta,  bei  welcher  oino  derartige 
Mischung  in  Täfelchen  geformt  wurde,  meist  ohne  nachher  ausgetrocknet 
zu  werden. 


2.   Halbflüssige  Formen. 

a.    Latwerge,  Elcctuarium*). 

Eine  Mischung  pulverfurmiger  Substanzen  mit  Säften  oder  Ertracten 
(od*  den  Extracten  ähnlichen  Präparaten:  Fulpae)  zu  einer  Masse  von  mus- 
artiger Consistenz  nennt  man  eine  Latwergo;  dieselbe  darf  ans  einem  sehnig 
gehaltenen  Gefässe  nicht  ausfliessen,  muss  sich  aber  mit  einem  Spatel  oder 
[jOffei  leicht  abstechen  lasson.  Die  Unterscheidung  zweier  Consistonzgrade 
der  Latwerge  in  Electuarium  spissnm  und  molle  ist  in  der  Praxis  nicht  fest- 
zuhalten und  ohne  jede  Bedeutung. 

Mio  am  häufigsten  zur  Bildung  einer  Latwerge  gebrauchten  flüssigen 
oder  halbflflssigon  Substanzen  sind  die  Mellagincs,  Mol,  Pulpa  Prunorum  und 
Tamnrindorum ,  Syrupe;  seltener  werden  fotte  Oele,  Balsame  und  resinöso 
Substanzen  (z.  B.  Balsam.  Copaiv.,  Terebintlüna  laricina)  zu  diesem  Zwecke 
verwendet.  Oft  bedient  man  sich  der  oflkinellcn  oder  doch  in  den  Apotheken 
vorräthig  gehaltenen  Latwergen  als  Vehikel  für  andere  Arzneisubstanzen, 
welche  denselben  in  geringer  Quantität  noch  beigemengt  werden  kennen 
ohne  ihre  Consistenz  wesentlich  zu  verändern  (Beisp.  1.). 

Das  durchschnittliche  Mischnngsverhältniss,  welches  erforderlich  ist,  um 
aus  einem  vegetabilischen  Pulver  eine  Latwerge  zu  bilden,  gestaltet  sich 
folgendem)  aassen: 

Auf  1  Th.  Pulver  2—6  TL  Syrup,  Mellago  oder  Mel.  depur.  (Beisp.  II.  n.  III.) 
.  1    -       .      4_6    -   Pulpa  (Beisp.  IV.). 

Schwer  lösliche  Salze  erfordern  mindestens  etwa  gleiche  Theile  Syrup 
und  zwei  Theile  Pulpa;  metallische  Pulver  sind  von  dieser  Verordnuugs- 
form  möglichst  auszuschliessen,  da  sie  sich  leicht  aus  der  Mischung  -absetzen. 

Balsame  und  fotte  Oele  geben  mit  gleichen  Theilcn  vegetabilischer  Pul- 
ver Latwergeu-Consistenz  (Beisp.  VI.  und  VII.). 

Vollkommen  genau  zutreffende  Mischungen  zur  Latwergen -Consistenz 
werden  selten  durch  die  Verordnung  des  Arztes  angegeben;  vielmehr  be- 
gnügt man  sich  auch  hier  damit,  durch  die  dem  indifferenten  Constitueus 


*)  In  der  französischen  Phannacie  wird  häufig  dioso  Form  als  Opiatum  bezeich- 
net, eine  Benennung,  welche  leicht  zn  Irrungen  Anlass  giebt 


I.atn. ■(_•.<. 


beigesetzte  Bezeichnung  q.   s.  dem  Apotheker  die  Herstellung  der  kunst- 
gerechten Form  zu  überlassen. 

Es  int  diese  Verordnungsweise  bei  der  in  Rede  stellenden  Arzneiform 
so  mehr  gerechtfertigt,  als  es  sich  hier  immer  um  Mittel  handelt,  bei 
len  es  auf  eine  genaue  Dosirung  der  Einzelndosis  nicht  ankommt;  eine 
ilche  ist  bei  den  Latwergen  nie  zu  erreichen,  weil  das  MischungsverhÜlt- 
der  ßestandtheile  auch  bei  den  besten  Manipulationen  kein  vollkommen 
letchmufieiges  wird  oder  bleibt,  und  die  immer  dem  Kranken  überlassen© 
.btheilnng  der  einzelnen  Gaben  kaum  annähernd  gleiche  Dosirung  der- 
>en  bewirkt 
Ton  der  Verordnung  in  Latwergen  bleiben  ausser  den  differenten  Mit- 
hin und  den  schweren  metallischen  Pulvern  auch  diejenigen  Substanzen  aus- 
schlössen, welche  leicht  einer  chemischen  Zersetzung  unterliegen  (Natr. 
bicarb.,  Stib.  sulfurat.  aurant.),  die  in  der  Latwergenform  an  und  für  sich 
durch  die  Natur  der  weichen,  gahrnngstahigen  Constituentia  schneller  her- 
rigefahrt  wird.  —  Der  letztere  Umstand  muss  auch  als  Motiv  dafür  gelten, 
du«  man  nie  Latwergen  in  grossen  Quantitäten  verordnet;  durchschnittlich 
sind  50,0— (10,0  als  das  Maximum  der  Gesammtmenge  einer  Latwerge  an- 
ieiL  —  Als  Corrigontia  fflr  den  Geschmack  der  Latwergen  bedient 
sich  aromatischer  Pulver  und  fitherischcr  Ocle  (Heisp.  III.,  IV.,  V.). 
Die  Ein/eingäbe  des  Electuarium  ist  in  der  Kegel  der  Theelöffcl;  das 
icht  derselben  ist  durchschnittlich  auf  5,0— 10,0  Gramm  anzunehmen.  — 
Einnehmen  geschieht  in  der  Art,  dass  die  Einzel  njrabe  der  Latwerge 
eder  ohne  weitere  Einhüllung  oder  in  feucht  gemachte  Oblate  gewickelt 
rerschluckt  wird,  ohne  vorher  im  Munde  zerkleinert  zu  werden.  Bei  weicherer 
Consutenz  der  Latwerge  setzen  sich  leicht  die  pulvorigen  Bestandteile  der- 
selben zu  Boden,  uud  ist  es  deshalb  rathsam,  jedesmal  vor  dem  Einnehmen 
die  Latwerge  mit  einem  ThcolüfTel  umrühren  zu  lassen. 

Die  Dispensation  der  Latwergen  geschieht  in  thönernen  oder  porzellanenen 
Krokcn  (olla  grisea  und  olla  alba);  die  Tectur  wird  meistens  durch  Pajtici - 
Verschluss  oder  Deckel  von  Holz,  Porzellan  oder  Silber  bewirkt. 


Beisp 
l  R. 

TincL  Jiilapae 

Jalap.  pulv.  ana  fi,0 
im.  50,0. 
f.   el> 

-iricn  Theelöffcl 


II. 


Flor.  Kouso  20.0 


lv,  1.1» 
01   Citri  0,1 
Meli,  depurali 
M.   t.  »UcL  d.   in   olla  alba     P.   8.     In 
i   innerhalb   einer  Stunde  zu 


MI 

1 
it.  2,ft 
m*.  1.0. 


ele. 

Syr.  AuranL  Gott  fyA 
M.  f.  ftlftCL    1>.  S,   Vor  d«C  Mahlzeit   - 
ThoclufTel  voll  üii  ü.M 


IV.  B 

Pulv.  Fol.  .Soun. 

Klu  .  i  ana  5,0 

INilp.  Tamarii 
M.  f.  clect     D.  .S.  Dreimal  täglich  einen 
gehäuften  Tbeelüffel. 


M.  f- 


Tartan  ilepurali 
Sulf.  demirat.  ana  2,5 
FnicU  töLHikiili  1,5 
Pulp.    I 

Morgen* 


einen  Tlieeluffel. 


B« 


Kritatorztifikar«  —  Gallerte 


VI.  ft 

t'ubel»;  pulv.  20,0 
i    teefan  pulv.  5,0 
•   Copüv.  25.0. 
U.  F.  clecL     I».  S.  Drei-   bifl  uermal  täg- 
lich  einen  Tbeelüffi-1   voll  iu  Oblate  zu 
nehmen. 


VII.  R« 

Cm  v.  Liquiriüae  compo», 

Ol  ttidm  ans  15,0. 
M.  f.  elect     D.  S.  Dreimal   taglich   einen 
Tüeelöflel  voll. 


b.    Kräuterzucker,  Consorva. 

In  Bezug  auf  Consistenz  steht  die  Form  der  vorigen  nahe;  dieselbe  hat 

jedoch   für  die   Receptur  insofern   keine  Rodoutung,   als  sie  nur  bei  einigen 

wenig»  iu  den  Apotheken  vorrätliig  gehaltenen  Präparaten  vorkommt.     Sie 

besteht  iu  der  Mengung  von  Zuckerpulver  mit  zerstampften  frischen  Vege- 

tabilien  und  soll  als  Ersatzmittel  für  die  Verordnung  derselben  in  frischem 

Zustande  dienen  (Conserva  Coehleariae,  Nasturtii  und  Cbelidunii).    Ausserdem 

bedient  man   sich   der  Conserva    Rosnrum    nicht   solten  als  Constituens   für 

Pillen  und  Electuarion. 

Beispiele. 


i.        i* 

i&err.  riielidoDÜ  20,0 
„        Nartortä  3U.0. 
M.  f.  electnar.    D.  S.  Morgens  und  Abends 
einen  Thcelüffel. 


!i. 


V. 


Stib,  sulfurat.  laevig,  10,0 

ConMTT.  Rosar.  6,0. 
pil.  N'o.  100.  consp.  Cort  ( 
6.  S.  Täglich  drei  bis  viel  Pülen 


c.i,-.. 


c.  Gallerte,  Gelatina. 
Als  Gallerte  bezeichnet  man  eine  erstarrte  homogene,  mehr  oder  weniger 
durchsichtige  Masse  von  elastischer  Consistenz,  welche  aas  einem  umgekehrten 
Geflteee  nicht  ausfliesst,  sich  nicht,  wie  die  Pillen-  und  Electuarien-Masse,  in  be- 
liebige Formen  drücken  laset,  ohne  ihre  Consistenz  zu  verlieren,  boi  höheren 
Temperaturgraden  schmilzt,  um  bei  der  Abkühlung  wieder  zu  erstarren. 

Als  Grundlage  einer  solchen  Mas3e  dienen  entweder  auimalische,  leim- 
gobende  Gewebe  (Kalbsfüsse,  Colla  piscium,  Cornu  Cervi  rasp.,  französische 
Gelatine)  oder  Vegetabilien,  welche  einen  bedeutenden  Gehalt  von  Amylum, 
Gummi  oder  ähnlichen  Substanzen  (Lichenin,  Bassorin)  enthalten  (Arrow- 
Root,  Liehen  islandicus,  Carrageen,  Tragacantha,  Tubera  Salep)  oder  frische 
Fruchtsäfte  (durch  ihren  Gehalt  an  Pectiu). 

Die  Darstellung  der  Gallerte  geschieht  meistens  durch  Kochen  (nament- 
lich bei  Kalbsfüsseu*),  Colla  piscium,  Cornu  Cervi  rasp.  Liehen  island.  und 
geen),  durch  Anrühren  mit  kaltem  und  darauffolgendes  Ueborgiessen 
mit  heissem  Wasser  (Amylum,  Arrow- Root,  Salep),  oder  durch  blosses  An- 
rühren mit  kaltem  Wasser  (Tragacantha),  oder  schliesslich  durch  Versetzen 
und  Kochen  mit  Zucker  (frische  Fruchtsäfte). 

Zur  Gallerte  sind  erforderlich  bei  500,0  Gramm  Wasser: 
von  Colla  piscium,  Gelatina,  Carrageen  .  .  .  .  etwa  20,0 
Hirschhorn,  Liehen  Islandicus,   Amylum, 

Arrow-ßoot -     50,0— 100,0 

-     Salep  nnd  Traganth -     10,0**). 


*)  Diese  Art  von  Gall«rte  wird  Htttetena  durch  douiestiko  Bereitung  hergestellt. 
*•)  Diese  (Juuntititfen  jdad  nur  als  Minima  zu  betrachten,  ein   Dl  i   Sber 


Gallerte 


m 


PtaefaMAe  (Suliv  Kuh.  I-Utei,  Suec.  Bfbftun)  werden  mit  der  Hälfte  bis 
*«  ihres  Gewichtes  an  Zucker  rar  Gallerte  gekocht. 

Die  durch  Kochen  bereiteten  Gallerten  erstarren  zu  solchen  erst,  nach- 
dem  sie  an  einem  kühlen  Orte  einer  niedrigen  Temperatur  ausgesetzt  ge- 
wesen sind. 

Die  Tön  Colla  piscium,  Comu  Cervi,  Liehen  Islandicus  und  Cftfl 
gekochten  Gallerten  werden,  bevor  sie  zum  Gelatinireu  abgekühlt  werden, 
heisa  colirt;  sind  Zusätze  zu    denselben  zu  machen,  so  worden  dieselben  un- 
mittelbar vor  dem  Abkehlen  beigefügt. 

Die  Gallerten  dienen  entweder  an  und  für   sich   als  einhüllende  oder 
erweichende  oder  (wie  die  Frucbtgallerten)  als  kühlende  Mittel,  oder  sie  er- 
halten durch  Zusätze  von  Wein  den  Charakter  leichter  Reizmittel.    Als  Nah- 
rungsmittel haben  sowohl  die  leim-  wie  die  stärkehaltigen   Gallerten  u 
für  sich  nur  einen  wenig  erheblichen  Werth.    Wohl  aber  kann  mau  die  Leim 

■  Itcmle  Gallerte  als  Grundlage  für  wirksamere  Stoffe  (wie  /.  It.  stark  ein- 
gekochte Fleischbrühe,  Fleichextract)  benutzen. 

Die  den  Gallerten  gemachten  Zusätze  sind  in  der  1." 

kpd,  Wein,  Tinctnren,  ätherische  Oele).  Die  Quantität  des  anzusetzenden 
Syrups  und  Weins  muss  in  der  Oolaturmengo  mit  in  Anschlag  gebi 
werden  (will  man  z.  B.  eine  versüsste  und  weinhaltige  Gallerte  vou  90*0 
Colla  piscium  auf  500,0  Colatur  bereiten  lassen,  so  lässt  man  die  Colla  pia- 
rinm  nnr  mit  300,0  Wasser  kochen  und  setzt  dann  lOOjO  Wein  und  100*0 
Smip  hinzu);  von  Tincturen  darf  man  etwa  nnr  50,0  auf  100,0  Gelatine 
setzen;  von  ätherischen  Oelen  wenige  Tropfen  entweder  in  Substanz  oder  als 
Oebncker.     Pulverige,   in  W.n&er   unlösliche  Substanzen   sind   als  Zusätze 

.ichst  zu  meiden,  da  sie  der  Gallerte  ein  unscheinbares,  oft  widriges 
Aussehen  erthcilen.  Besonders  zu  warnen  ist  vor  dem  Zusätze  von  gerb- 
■toffhaltigen  Substanzen,  namentlich  aber  Tannin  selbst,  zu  Gallerten  aus 
Eingebenden  Stollen,  indem  durch  einen  Bolcbei  ler  Teim  lll  leder- 

artige  Verbindung  in  Flocken  präeipitirt.  wird. 

iUe  von  Säuren,  namentlich  mineralischen,  sind  nur  iu  sehr  gcriugeu 

ttiniren  beeinträchtigen. 
reute  Substanzen,    deren    Dosirnng  irgend   welche   Aufmerksamkeit 
werden  in  dii  i   nicht  gegeben,    weil  die  Abtheilnng  der 

ibe  eine  MRT  varÜrcnde  ist. 

Bei  der  geringen  Haltbarkeit  der  Gallerten  verordnet  man  dieselben  nie 
in  Quantitäten,  die  fftr  langer  n!s  drei  Tago  ausreichen  sollen. 

Als  Kinzelgabo  der  Gallerten  wird  in  der  Eegel  der  Thee-  oder  Kinder- 
IWfel,  seltener  der  Essltfffel  angenommen;  das  Gewicht  dieser  Gabe  ist  durch- 

;.,o— 20,o. 

chnng  der  Gallerten   geschieht   in  Kruken  oder  in  weithal- 
ägfn  Gläsern 


die*  i  hie  auf  du  Dot -  ,'ualitit  der  Gallerte  nicht, 

lern  £\ 

hier  so-.'.  verordnen. 


Bfl 


•  u\  —  Tropfen. 


i. 


K 


Beispiele. 


Collae  piscium  15,0 

COfJ'l 

Aq,  fönt.  (].  s. 
ad  OoL  150,0 
cui  adliuc  ealidae 
adde 
Vini  Rhenani  150,0 
Syr.  Aurnut.  Cort.  25,0 
Ol.  Citri  0,1. 
D.  in  olla',  repono  in  loco  frtridö  ttl  in 
gebtinam    abeat.     S.    Btodffch    einen 
Essluücl. 


Ui.  ft 

Till».  Salep.  pulv.  5,0 

N   0. 
Aq.  fout.  50,0 

adde 
Vini  rubri  1000,0 
Syr.  CiiiM 
Tinct   Zing 
I_>.  in  '"IIa,  reiKiue  in  loro   ' 


IfttllUL 

IvffeL 


f.  g* 

8.  Stündlich  ein  bis  zwei  Thec- 


II. 


I>.    in 


9 

Carrageen 

Liehen  Island,  ab  amarit.  liberat, 
ana  20,0 
coq.  c. 
A-|.  f'-nt.  -|.  I. 
ad  Out  200,0 
odda 
Tiu-t.  Piinpinell.  10,0 
8vr.  balsamici  50,0. 

repoue  in  loco  frlfflclo   ut  f. 


'Ju. 


pelatina,     S.   Bei   Hustenan  fällen    zwei 
his  drei  Theelüffel  zu  nehuion, 


IV. 


* 


OqIIbi  pisi  iuni  10,0 

ooqne  c 
Aci.  font 

ad  Col.  150,0 
adde 
Acid.  iitr.  pulv.  0,5 
Syr.  Etui    Idaei  .XU). 
I>.  in  ulla,  repnne  in   loCO   frigido,   ut  in 
inam  abeat    S.   Tkerlf>ftVlweise  zu 

nehmen. 


Eine  der  Gallerte  in  Bezug  auf  ihre  Consistonz  nahestehende  Form, 
welche  in  neuerer  Zelt  vielfach  zur  Anwendung  kommt,  ist  die  sogenannte 
Oelgallerto  (solidificirto  Kette).  Dieselbe  besteht  nus  der  Zusammensehmel- 
zung  eines  fetten  Oeled  oder  eiues  Balsams  mit  dem  vierten  bis  sechsteu 
Theile  Cetaceum,  wodurch  eine  Substanz  erzielt  wird,  welche  sich  bequem 
thoelöflfel-  oder  messerspitzenweise  in  Oblate  nehmen  lässt.  —  In  Gebrauch 
sind  Oelgallorten  von  Oleum  Jecoris,  Ol.  Rieiui  und  Balsam.  Copaivae. 

3.  Flüssige  Formen. 

Bei  allen  in  flüssiger  Form  dargereichten  Arzneion  tritt  die  Notwen- 
digkeit, die  chemischen  Eigenschaften  der  verordneten  Substanzen  zu  berück- 
sichtigen, mit  doppelter  Schärfe  hervor,  da  unpassende  chemische  Combina- 
tionen  in  Flüssigkeiten  sofort  Zersetzungen  bedingen  und  abgesehen  von  der 
dadurch  alterirten  Arzneiwirkung  auch  mehr  oder  weniger  auffallende  Ver- 
änderungen in  der  äusseren  Beschaffenheit  der  Arzneiform  herbeiführen  würden. 

Die  für  den  inneren  Gebrauch  bestimmten  flüssigen  Arzneiformen  werden 
entweder  a)  durch  dio  Verordnung  und  Mischung  an  und  für  sich  Üüssiger 
Substanzen,  oder  b)  durch  Auflösung  fester  Substanzon  in  flüssigen,  oder 
endlich  d)  durch  Extraction  fester  Substanzen  mittelst  flüssiger  hergestellt 

a.   Tropfen,  Guttae*). 
Diese  hauptsächlich  durch  die  Darreichungsweise  cbaracterisirte  Arznei- 
form wird  vorzugsweise  für  solche  Arzneisubstanzen  angewendet,  welche  in 

•)  Die  früher  gebräuchliche  und  jflht  noch  in  vielen  Handbücher  ngurirende  Be- 
nennuup  Mixtnra  ooaeentrmt«  ist  deshalb  gtni  unzweckmäßig,  weit  in  den 
meisten  Fällen  gerade  einfache  Arzneisubhlauzeu  in  Tropfenform  gegeben  weiden. 


nur  geringer  Menge  genommen  werdet»  sollen  (ätherische  Oele,  Tincturen, 

i von  ron  Extracten,  Alkaloiden,  sehr  differeuten  Sahen  und  ntark  wir- 
kenden einfachen  ArzneibtoÜ'en,  wie  .lud,  Phosphor  u.  B.  w.  dßatillirte  Wasser 
Sauren,  seltener  Säfte,  Oele  und  Balsame). 

Die  Bereitung  der  Tropfen,  sofern  solche  nicht  aus  einer  einfachen  flüs- 
sigen Arzneisubstanz  bestehen,  geschieht  durch  Mischung  oder  Auflösung. 
Diese  letztere,  wenn  sie  sich  z.  B.  auf  Extracto  in  Tincturen  oder  deatillirten 
WAseem  bezieht,  giebt  nicht  immer  eine  gänzlich  klare,  oft  sogar  eine  so 
trübe  Flüssigkeit,  dass  die  Gleichinässigkeit  der  Mischung  immer  erst 
durch  Umschütteln  wieder  herzustellen  ist;  eine  Ausgleichung  dieses  Miss- 
Verhältnisses  durch  vorgängige  Filtration  ist  bei  den  Extractmischungen  nicht 
zulässig.  Als  Auilüsungsinittel  wendet  man  an:  destiliirte  Wässor,  Spiritus, 
Spiritus  aethereus,  Aether,  seltener  Säfte,  Glycerin,  ätherische  Oele  (Ol.  Tere- 
binth.  als  Menstruum  für  Campher  und  Phosphor)  und  fette  Oele  (Ol. 
tonis  in  OL  Kicini). 

Die  Geschmacks -Correction  der  Tropfen  wird  durch  Zusatz  ätherischer 
Oele,  aromatischer  Tincturen  oder  Syrupe  bewirkt 

Die  Bestimmung  der  Einzelgabo  besteht  meistens  in  der  Angabe  der 

lenzahl  So  scheinbar  genau  dioso  Bestimmung  sich  darstellt,  so  ist 
sie  in  der  That  eine  überaus  schwankende  und  von  äusseren  Bedingungen 
beeinflußte.  Je  grösser  und  je  dicker  der  Hand  des  (Jefasses  ist,  aus  wel- 
chem getröpfelt  wird,  um  desto  grösser  wird,  vermöge  des  stärkeren  Adhä- 
rireus  der  Flüssigkeit  am  Glase,  dio  Tropfeubildung  sein;  dieser  Unterschied 
kann  so  gross  sein,  dass  der  Tropfen  aus  einem  Glase  sich  zu  dem  aus 
einem  andern  vorhalten  kann  wie  2:1.  Ea  ist  demnach  selbstverständlich, 
dass  die  in  den  meisten  Lehrbüchern  angegebenen  Tropfenzahleti  von  Go* 
wichtsmengen  verschiedener  Flüssigkeiten  nur  einen  sehr  bedingten  Werth 
ien,  da  eine  solche  Bestimmung  von  der  vorgängigen  Feststellung  der 
Dimensionen  des  Glases  abhängen  mösste,  welches  den  Normaltropfen  er- 
giebt*).     Um   annähernd   ein    Verhältniss    zwischen   Tropfenzahlen   und   Ge- 

rsmengen  herzustellen,  haben  die  ministeriellen  Bestimmungen  zur  Preu- 
icben  Arznei taie  folgende  Scala  normirt: 

fette  und  speeifisch  schwere  ätherische  Oelo  (Ol.   Caryopbyll.  und 
Ol.  amygd.  amar.)  und  Tincturen  .  .  1  Gramm  =  20  Tropfen. 

Chloroform,  Aether  acet.,  Spir.  aeth.  und 

ätherische  Oele  und  Tincturen.  ...  1       -        =25 
1        -        =50 

Zur  Ergänzung  «lieber  in  den  Prenssischen  Officinen  überall  massgeben- 


innakopüc  empfiehlt  »ehr  rwackmä&ix  den  Sullerou  scheu 

Jpfoaiäb  li  I  nus  einem  Flä-schohen,  an  dessen 

•Jeiues  (.'rijülhmjhrdiett  angebracht  ist,  welches  an  seinem  Ende  scbrÄg  ab- 

en  llsst  man  dl  c  eiu- 

i  habeu  alle  ein« 

d  zu  können,     Ea   wäre   irünschenswerth,  da?s  diese 
uns  von  i  empfohlen  würde  03* 

<ng  verschaffte. 


U) 


Tropfen. 


don  Bestimmungen  durfte  noch  hinzuzufügen  Hein,  dass  von  Syrupeu  1  Gramm 
=  15  Tropfen  zu  rechnen  ist,  und  von  wässrigen  Flüssigkeiten  und  Sauren 
etwa  20  Tropfen  auf  ein  Gramm  kommen. 

Seltener  wird  statt  Angabe  der  Tropfenzahl  der  halbe  oder  ganze  ThMififfe] 
als  Bestimmung  der  Kinzelngabe  genannt.  Durchschnittlich  darf  mau  annehmen: 
1  TheelOffe]  (knapp  voll)  eines  Saftes.  .  .  .  =  ca.  5,0  Scan 
1         -  wässeriger  Flüssigkeiten,  fetter 

und  ätherischer  Oele  und  Tinc- 

turen =    -    4,0 

1         -         ätherischer  Tinctureu e:    -    3,0 

1         -         Aether s    -    1,5 

ich  voraussetzen  lftsst,  das3  in  Tropfenmischnugeu,  welche  so  diluirt 
sind,  dass  sie  theelüffelweise  gegeben  werden,  das  der  Menge  nach  wesent- 
fidnfte  Cons-tituens  aus  einer  wässerigen  Flüssigkeit  besteht,  so  lässt  sich  für 
solche  Mischungen  das  Durchschnittsgewicht  des  Theelöfl'cls  auf  4,0  anneh- 
men. Ein  etwaiges,  durch  den  Zusatz  eines  Saftes  bedingtes  Mehrgewicht 
wird  in  der  Kegel  kaum  in  Betracht  kommen. 

Bei  beiden  Verordnungsweisea  ist  somit  absolute  Genauigkeit   in  Be- 
timinung  der  Kinzeludosis  nicht  zu  erreichen,   weshalb  die   Tropfenform  im 
illgcmoiuen  für  sehr  differente  Arzncistoffo  der  Verordnung  in  Pulvern,  Pillen 
und  Trochisci  an  Zweckmässigkeit  nachsteht. 

Bei  der  Verordnung  von  Tropfen  mit  flüchtigen  Menstruis  ist  noch  ein 
weiterer  Umstand  zu  berücksichtigen,  welcher  auf  die  Grösse  der  Einzeln- 
dosis wesentlich  alterirend  einwirkt:  hat  eine  solche  Mischung  längere  '/fit, 
namentlich  in  hoch  temperiften  Krankenzimmern,  gestanden,  so  ist  ein  Theil 
des  Solutions-Mittel  verflüchtigt  und  die  Flüssigkeit  dadurch  in  ihrem  Arznei- 
gehalte concentrirter  geworden,  und  zwar  oft  in  einem  über  alle  Berechnung 
hinausgehenden  Maosse.  Die  zur  Vermeidung  dieses  Uebelstandes  öfters  in  An- 
wendung gebrachte  Cautcle,  solche  Mischungen  in  einem  Glase  epistomate 
vitroo  clauao  zu  verordnen,  erfüllt  ihren  Zweck  keineswegs,  da  bei  Glasstöpseln, 
wenn  sie  nicht  jedesmal  mit  äusserster  Sorgfalt  eingesetzt  werden,  die  Ver- 
dunstung noch  leichter  vor  sich  geht,  als  bei  gut  vorschliessenden  Korkstöpseln. 

Abgezählte  Tropfen  werden  eutweder  auf  Zucker  eingenommen  oder 
(namentlich  Säuron)  durch  irgend  ein  Dilutions-Mittel  (Wasser,  Zuckerwasser, 
Haferschleim)  verdünnt  (Beisp.  VII. ).  Sehr  unangenehm  riechende  oder 
schmeckende  Tropfen  können  in  Deckelkapseln  eingenommen  werden,  deren 
Füllung  der  Patient  sich  vor  dem  Einnehmen  selbst  besorgt  (Beisp.  X.),  eine 
Procednr,  die  jedoch  nur  geschickten  Kranken  zugemuthet  werden  darf.  — 
Wird  das  Einnehmen  theelöflelwoise  vorgeschrieben,  so  lasse  man  bei  solchen 

tanzen,  welche  leicht  das  Metall  anzugreifen  im  Stande  sind,  z.B.  Jod  (Beisp. 
VI.),  Säuren  u.  s.  w.,  einen  porzellanenen  Theelöffel  in  Anwendung  bringen, 
oder  den  Theelöflol  durch  ein  kleines  Trinkglas,  welches  genau  4,0  Wasser 
fegst,  ersetzen  Solche  Gläser,  welrhe  mau  zum  Inhalte  von  4,0  (Theelöflel). 
s,o  (Kinderlöffei;  und  l'.,0  (Ksslr.ffol)  anfertigt*),   empfehlen   sich  überhaupt 

*)  Vorzuziehen  wta  es,  wenn  Gläser  von  5,0,  10,0  und  20,0  Gramm  luhiilt  an- 

i-t  würden,  die  an  Stelle  der  in  ihrer  Grö«fl  »ehr  varilrenden  Tbee-,  Kinder- 

imd  Bsslüffel  übenilt  in  Anwendung  Itamea, 


Tropfen.  —  Mixtur. 


II 


Einnehmen,  da  sie  das  Abtheilen  in  gleich  massigere  Gaben  ermöglichen. 
Einnehmen   bequemer   wachen   um),   namentlich  bei  liegenden   Kranken, 

da*  Verschütten  der  Medicumente   weniger  leicht  zu  befürchten  ist,  als  bei 

dar  Darreichung  in  Löffeln. 

Beispi  e!e. 


R 

Tmctnrae  arotnnt. 

„        amar  an*.  10,0. 
D.  B.    Vo»  Tische  zwanzig  Tropfen  auf 

Zucker. 


U.  II- 

Onit  aeth. 
Coleb,  lue  f»,it 

IL  D.  S.     Zwcistundli.il  fünf  Tropfen. 


III, 

OL  Carvi  0,15 

Tin  ;i    aether.   10,0. 

zwanzig  Tropfen. 


IV.  K 

Eitr.  Beliadonn.  1.0 

jrgdalar.  amar.  10,0, 

Tropfen. 


v.  i; 

U,n  t>,2 

u\  amar,  20,0. 

i  Tropfen, 


VI.  ty 

Jodi  0,1 
Kalii  jodat,  1,0 

sölve  in 
Aq.  destill.  60.0. 
D.  S.     Murrens  und  Abends   sfaflO  (per- 
/•llaneuen)  Theclöffcl  voll. 


vn. 


phospbor. 
Syrup.  üiinpl.  ana  5,0. 
D.  S     Dreimal  t&glich  zehn  Trop 
Zuckarwassor  zu  nehmen. 


VIII.  R 

Camphor.  0,5 
solvo  in 

8pfr.  fteto.  10,0. 
D.  8.    Btimdiieb  fünfzehn  Tmpi'.  n. 


IX. 


U 

Ol.  (.'rotonig  c. 
.  Rieini  50.0. 
1),  8.    8tündlich  0>in  rar  Wirkung 

.(Tel. 


X. 


Kreosoti  0,15 
Ol,    !  :»,o. 

D.  S.     Dreimal    läglico   fänf  Tropfen   in 
i   Dockelknpsel  tu  nehmen. 


b.    Mischung,  Mixtura. 

Eine  in  grosserer  Quantität  iüber  cn.  60,0  Gianim)  verordnete  flüssige 
Arzneiform,  welche  ohne  Anwendung  woitorer  pharmazeutischer  Produktion 
lediglich  durch  die  Mischung  flussiger  Substanzen  oder  Auflösung  von  festen 
Substanzen  in  flüssigen  hergestellt  wird,  wird  mit  dem  Namen  Mixtur  be- 
zeichnet. (Eine  Trennung  der  Mixtur  von  der  Solution  ist  in  praxi  unnöthig). 
Lub  Mixtur  thee-  "der  aeslftffthrafiM  genommen  wird,  BQ  Ea4  das  Ve- 
hikel fast  immer  wässeriger  Natur.  Man  bedient  sich  zur  Mischung  (oder 
Lotung),  wenn  reines  Wasser  angewendet  werden  soll,  regelmässig  der 
aestiUata.  Ein  Preisunterschied  zwischen  letzterer  und  Aqua  communis 
findet  (nach  einer  neueren  ministeriellen  Verordnung)  nicht  mehr  statt,  so 
daas  auch  die  frflhor  noch  zuweilen  statthabenden  »konnmiHchen  Rücksichten 
für  die  Verordnung  der  Aqua  communis  in  Fortlull  gekommen  sind. 

-oren  Quantität  der  Einzolngabon,  in  welcher  die  Mixtur 
rppttt  die  Wahl  der  Geschmacks  -Orrigentien  von  wesentlicher 

Bedeatui).  n   kann  entweder   schon  durch   d  traun 


bewirkt  wordou,  indem  man  solches  als  ein  aromatisches  Wasser  wählt,  oder 
man  fügt  der  Mischung  aromatische  Tinoturen,  ätherische  Flüssigkeiten, 
Elaeosacchara  oder  Syrupe  hinzu  (Beisp.  I.  und  II.).  Die  Anwendung  der 
Elaeosacchara  hat  bei  Lösungen  immer  das  Unangenehme,  dass  sie  das  klare 
Aussehen  derselben  beeinträchtigt;  bei  längerem  Stehen  solcher  Arzneien 
scheidet  sich  der  geringe  Gehalt  an  ätherischem  Oele  ans  und  schwimmt 
auf  der  Oberfläche,  so  dass,  wenn  dann  die  Arznei  vor  dem  Einnehmen  nicht 
gehörig  umgeschüttelt  wird,  ein  Löffel  derselben  den  grössten  Theil  des 
ätherischen  Oeles  enthalten  kann.  Bei  der  Wahl  der  Syrupe  hat  mau  zu- 
nächst iu's  Auge  zu  fassen,  dass  das  Corrigeus  in  Bezug  auf  seine  Wirkung 
nicht  der  beabsichtigten  Wirkung  der  Arznei  entgegenstehe,  vielmehr  dieselbe, 
wenn  es  angeht,  als  Adjuvans  unterstütze;  so  sind  z.  B.  zu  beruhigenden 
Arzneien  Syrupus  Amygdalarum,  Syrupus  Papaveris  u.  s.  w.  zu  setzen  (Beisp. 
III.) ;  zu  kühlenden  Mixturen:  Fruchtsafte  (Beisp.  IV.);  zu  bitteren,  tonisi- 
renden  und  excitirendeu:  bitterliche  und  aromatische  Syrupe,  z.  B.  Syr.  Aurant. 
Cort.,  Syr.  Cinnamom.  (Beisp.  V.  und  VI.);  zu  abführenden:  Syr.  Sennae, 
Syr.  Rhei,  Syr.  Rhamni  cath.  (Beisp.  VII.);  zu  Vomitiven:  Oxymel  Scillae, 
Syr.  Ipecacuanbae,  Syr.  Violarum  (Beisp.  VIII.).  Von  entschiedener  Bedeu- 
tung ist  es,  bei  der  Auswahl  eines  Syrups  den  idiosynkratischen  Geschmacks- 
richtungen des  Individuums  Ecchnung  zu  tragen,  da  man  sonst  oft  durch 
ein  Corrigens,  das  im  allgemeinen  vollkommen  motivirt  erschoiut,  gorade  den 
entgegengesetzten  Effect  erzielen  kann. 

Zur  Einhüllung  scharfer  Arzeneion  reichen  die  Syrupe  in  der  Regel 
nicht  aus,  und  bedarf  es  hierzu  eines  Zusatzes  von  schleimigen  Substanzen 
(Beisp.  IX.). 

Um  den  Mixturen  ein  eleganteres  Aussehen  zu  verleihen,  bedient  man 
sich  der  färbenden  Syrupe;  rothe  Färbung  wird  bewirkt  durch  Syr.  Rubi 
Idaei,  Ribium,  Cerasorum,  Rhoeados,  Mororum;  bläuliche  Färbung  durch  Syr, 
Violarum  (doch  nur  in  neutralen  Flüssigkeiten,  da  er  bei  Zusatz  von  Säuren 
roth,  bei  Prävalenz  von  Alkalien  grün,  bei  Tartarus  stibiatus  violett  färbt), 
milchweisses  Aussehen  durch  Syr.  Amygdalarum,  gelbes  durch  Syr.  Croci. 

Die  Aufmerksamkeit,  welche  man  fruherhin  der  eleganten  Färbung  der 
Mixturen  widmete,  ist  jetzt  im  allgemeinen  wesentlich  in  den  Hintergrund 
getreten,  und  zwar  um  so  mehr,  je  weniger  diese  wohlgemeinte  Bestrebung 
sich  eines  gelungenen  Erfolges  zu  erfreuen  hatte,  da  die  meisten  färbenden 
Syrupe  in  Contact  mit  salinischen  Substanzen  oder  mit  nicht  durchaus  klar 
sich  lösenden  extractiveu  Stoffen  den  Mixturen  ein  trübes,  nichts  weniger 
als  appetitliches  Ansehen  verleihen. 

Diejouigen  Mixturen,  welche  Substanzen  enthalten,  die  dnreh  den  Ein- 
fluss  der  Luft  eine  Chornische  Zersetzung  erleiden  (wie  Argent.  nitric.  und 
Aqua  chlorata),  werden  in  schwarten  Flaschen  verordnet  (Beisp.  X.);  es  ist 
zweckmässig,  den  Patienten  vorher  mitzutheilen,  dass  das  Medicament  in 
dieser  ihnen  sonst  unangenehm  auffallenden  Weise  werde  verabreicht  werden. 

Alle  Mixturen,  welche  gfthrungsfilhige  Substanzen  enthalten  (Extracte, 
Syrnp),  müssen  in  möglichst  niedriger  Temperatur  (durch  Einstellen  in  ein 
Glas  mit  kaltem  Wasser,  welches  oft  erneuert  wird)  aufbewahrt  wordou. 
Zweckmässig  ist  es,  solche  Mixturen,  namentlich  in  warmer  Jahreszeit  immer 


;tur. 


nur  in  einer  für  die  Dauer  von  höchstens  24  Stunden  berechneten  Monge 
tu  verordnen.    Selbstverständlich  ist  es,  dass  Mixturen,  in  denen  die  Zeichen 

Nahrung  sich  bereits  kund  geben  (Brausen,  veränderter  Geruch),  nicht 
veiter  zur  Anwendung  kommen. 

Die  Eiuzelngabe  bei  Mixturen  ist  in  der  ftegel  der  Tb.ee-,  Dessert- 
oder Esslöffel,  seltener  der  Tassenkopf  oder  das  Weinglas.  Der  Theelöflel 
wird  durchschnittlich  auf  i,o,  der  Dessert-  oder  Kinderlflffel  auf  S,0,  der 
mf  15,0,  der  Tassenkopf  oder  das  Weinglas  auf  1»m\0  berechnet 
(vgl.  oben  8.  13).  Zweckmässig  bedient  man  sich  auch  zum  Einnehmen  der 
Mixturen  der  bei  den  Tropfen  erwähnten  mensurirten  Einnehmegläser.    Die 

augefahrte  Cautele  in  tiezug  auf  dio  Anwendung  metallener  Löffel  gilt 
auch  hier. 

Die  Methode,  die  abgetheilten  Einzelndosen  der  Mixtur  in  besonderen 
FUtthchcn  von  etwa  15,0—120,0  Inhalt  verabreichen  zu  lassen,  kommt  bei 
uns  selten  vor,  wahrend  sie  in  England  sehr  gebräuchlich  ist.  Eine  solche 
abgetheilte  Einzelndose  führt  den  Namen  Haustus  (Beisn.  XI 

Eine  durch  elegantes  Aussehen  nnd  guten  Geschmack  charakterisirto 
Lnr  wird  als  Jolep  bezeichnet  (z.  U.  eine  Mischung  von  Phosphorsäure 
assor  und  Syr.  Kub.  Idaei  oder  Beisp.  IV.). 


Beispiele, 


K 


D. 


Liquor  Kali  aeet  lfi,0 

Tiu-t    ! 

Actl.- 

Aq.  Menth,  pin.  100,0 

irt.  -25,0. 
i?.    Zweistündlich  einen  EsslöffvL 


Natr.  phospfcoric.  20,0 
sehe  in 
Jeetfllat  150.0 

CUeowfhar.  Citri  5,0 

urhültelt  stündlich  rfnen  Btt- 


um 


u 

NUr.  nitr. 
in 
destillat.  100,0 
idde 

10,0 

SsäIoOöL 


,  125,0 


adde 
Sab.  [diei  25,0. 
"  l>.  S.  Stündlich  einen  Esslöfftd. 


M.  D. 

VI. 

M.  !'. 
VII. 


ü.  & 

zur 

VIII. 


D.  S. 


a 

Extr.  Trifol  fiWni  5.0 
Menth,  ptpar.  150,0 
8yr   Zingiberi*  50,0 
S.   Dreimal  täglich  einen  Esslöffcl. 


Liquor.  Ainmonii  acet  25,0 
Acth.  acet  5,0 
Aq.  desüllat.  200,0 

I  innamomi  25,0. 
8.  Ständlkh  einen  Es 


MagDM.  sulfur.  9 
ÜB,    Ruf.   ,!il     j 

Lestflltl   H.H',0 

S>r.  Rhainni  cathart  3 

Lüadlich  einen  Ea&löff&l  bis 

Wirk  D 


Tartan  ktlbkti  ' 

SOlve   in 
Aq.  desüllat.  75,0 

adde 
Sji.  foioaa,  25,5. 
Viertel  IM  I»is 

«ur  V\ 


u 


Mixtur.  —  Saturation. 


Xf 


M.  l>. 


Acid.  üitric 

„       hydrochlor.  ana  2,5 
Mucil.  (iummi  Arub. 
Syr.  Saccbari  ana  25,0 
Aq.  destill.  q.  8. 

a-1  Mixtumro  200,0. 
S.    Zweistündlich  einen  Esslöffcl. 


X.  B 

Aq.  chlnral.  50,0 
Aq.  dwt&L  160,0. 
M.  I>.   in   vitro   ni^ro.     S. 
einen  Kinde rloffcl. 


Zweistündlich 


XI.  & 

Kalii  Jodit  1,0. 

sofvo  in 
AM.  totill  20,0 
Syr.  simpl.  5,0. 

M.  Dbp.  tel  '•■  B.  TSgtieh  eino 

>io  in  zwei  gleiche  Theile  getacilt 
zu  verbrauchen. 


c.    Saturation. 

Unter  Saturation  versteht  man  die  Auflösung  eines  kohlensauren  Salzes 
in  einer  Flüssigkeit,  wolche  eine  die  Kohlensäure  an  Stärke  übertreffende 
(meist,  organische)  Säure  enthält,  woraus  ein  Salz  resnltirt,  dessen  Basis  die 
dos  früheren  kohlensauren  Salzes  und  dessen  Saure  die  hinzugesetzte  ist. 
Die  Kohlensäure  wird  dabei  theilweiso  von  dem  als  Menstrnum  dienenden 
Walser  aufgenommen ,  theilweise  entweicht  sie  bei  der  Bereitung.  Durch 
vorsichtige  Manipulation  bei  der  Anfertigung  dieser  Arznoimiscliuug  kann 
man  es  ermöglichen,  dass  das  gauze  Quantum  der  frei  werdenden  Kohlen- 
säure iu  der  Flasche  zurückgehalten  wird,  und  wird  diese  Darreichungsweiso 
von  einigen  Praktikern,  welche  den  Tlauptwerth  dor  Wirkung  in  der  Kohlen- 
säure suchen,  besonders  empfohlen,  jedoch  mit  Unrecht,  indem  eine  so  an- 
gefertigte Saturation  leicht  das  Gefass,  in  welchem  sie  enthalten  ist,  zer- 
sprengt, aber  auch  abgesehen  davon,  beim  ersten  Oeflueu  der  Flasche  ein 
grosser  Theil  der  freien  Kohlensäure  eiplodireud  unter  Hörausschleuderung 
einer  nicht  geringen  Menge  der  Flüssigkeit  entweicht,  und  der  im  Gefässe 
verbleibende  Rückstand  nicht  reicher  au  Kohlensäure  ist,  als  bei  gewöhn- 
licher Anfertigungsweise.  —  Wo  es  dem  Arzte  darauf  ankommt,  die  Kohlen- 
säure als  wirksames  Agens  darzureichen,  da  genügt  die  Form  der  gewöhn- 
lichen Saturation  nicht,  und  ist  man  dann  gezwungen,  wenn  man  nicht  von 
Brausepulvern,  kohlensauren  Wässern  u.  s.  w.  Gebrauch  machen  will,  zu  der 
ursprunglichen  Form  der  Potio  Riveri  zurückzukehren,  welche  darin  besteht, 
dass  man  zuerst  eine  starke  alkalische  Solution  und  unmittelbar  darauf  Citro- 
nensaft  nehmen  und  so  die  Entwicklung  der  Kohlensäure  im  Magen  vor  sich 
gehen  llsst.  [Beisp.  IV.  und  V.)  Es  hat  jedoch  diese  Form  ihre  grossen 
Unbequemlichkeiten  für  den  Kranken  und  dürfte,  seitdem  die  mit  Kohlen- 
säure imprägnirten  Wässer  so  allgemeine  Verbreituug  gefunden  haben,  nur 
noch  sehr  wenig  Interesse  darbieten. 

Die  normalen  Saturations-Verhältnisse  für  die  zu  Saturationen  am  hantig- 
sten verordneten  Salze  sind  folgende: 


.tion. 


-    0,5 

-    0,5 

-    l.l 

-    1,2 

-    0,9 

-    0,9 

-    <>,s 

-     0,8 

Aceton  Add.citr.  Acid.  tart.*) 

I  Gramm  Kali  carb.  pur 18,0      c;i.  1,0      ca.  1,1 

1        -        Natr.  carb,  dep.  eryst.     $fi 
1        -       Natr.  carb.  siccutn  .  .  20,0 

1       -       Natr.  bicarbon L5,0 

I        -       Ammon.  carbon.  dep. .  14,0 
Vom  Liqnor  Kali  carbonici   entsprechen  3   Gramm  1,0  Kali  carbon.  — 
Kali  btcarbon.  wird  nicht  zu  Saturationen  verordnet,  da  der  Ueberschusa  des- 
selben an  Kohlensäure  ans  der  Saturation  entweicht.  —  Natr.  bicarbon.  wird 
lern  Gründe  zuweilen  verordnet,  woil  es  eine  constantere  Qualität  des 
•  darstellt,  als  dies  bei  dem  Natr.   carb.  crystallisatum  der  Fall  ist, 
welches  einen  schwankenden  Gehalt  an  Krystallwasser  besitzt.  Magnesia  carbon. 
selten  zu  Saturationen  verwendet,  weil  ihr  K^hlensänregehalt  ein  sehr 
geringer  ist,  und  weil  eine  mit  diesem  Salze  bereitete  Saturation  fast  immer 
irendes  Angehen  erhält,  welches  den  Apotheker  veranlassen  dürfte, 
eine  Filtration  vorzunehmen,  durch  die  das  letzte  noch  rückständige  Quantum 
an  Kohlensäure  vollends  ontweichen  mflsste.    Jedenfalls  ist  eine  Saturation 
rou  Magnesia  carbonica  mit  Acid.  tart.  unzulässig,  da  die  weinsteinsaure 
<ine  sehr  schwer  lösliche  Substanz  ist. 
Die  am  gewöhnlichsten  zur  Saturirung  verwendeten  sauren  Flüssigkeiten 
Acetuin  uud  Succus  Citri.    Der  letztere  ist  nicht  immer  von  gleichem 
Gehalt  an  Citronensiiure,  so  dass  man  bei  der  Yomrdnnng  des  notbwendig 
werdende  Quantum  nicht  vorherbestimmt,  sondern  quantum  satis  ad  perfecta m 
»tarationem  hinzusetzen  lässt.    Man  berechnet  etwa  auf  5,0  Kali  carb.  den 
Saft  von  drei  Citronen,  dessen  Flflssigkeits- Volumen  durch  Wassere,  usatz  nuf 
wird.     Hat  man   die   Absicht,  dio  Säure  oder   das  Alkali  in 
prävalirou  zu  lassen  (was  aber  in  praxi  selten  vorkommt),  so 
TeiOrdne  man  q.  s.  ad  saturationem  aeidara  oder  alkalinam. 

Nicht  selten  macht  man  die  Saturation  dadurch  zur  Trägerin  differenter 

Äreneistoffe,  dass   man  Aceta,   welche  einen   medicamentösen  Gehalt  haben 

gitalis,  Colchici,  Scillae),  zur  Darstellung  der  Saturationen  verwendet. 

ose  Essige  in  Bezog  auf  ihr  Saturations-Verhältniss  dein  ge- 

,  n  Käsige  ungefähr  gleich  stehen,   so  ist  es  doch  sicherer,   bei  der 

lerselben   ihr  Quantum  fest  zu  bestimmen  nnd  die  Monge  des 

tei  mit  dem  q.  s.  ad  pi  ai  zu  bezeichnen  (Beisp.  VI.),  oder  zu 

festgestellten  Dosis  des  medicamentösen  Essigs  noch  Aceti  pari  q.  s. 

hinxnfflgen  (tteisp.  VII). 

Zur  Correction  der  Saturationen  bedient  man  sich  meistens  der  aroma- 
t*n  Wässer,  der  Elaeosacchara  und  der  Syrupe,  von  welchen  letvi- 
bioßg  die  Fruchtsäfte  verwendet  werden.  Man  sei  jedoch  hierbei  darauf 
vorbereitet,  dass  ursprünglich  rotbe  Syrupe,  wenn  die  Saturation  eine  neu- 
trale ist,  ihre  Farbe  verändern  und  meist  ein  schmutzig-blaugraues  Ansehen 
annehmen,  welches  dem  eleganten  Aeussern  der  Mixtur  entschieden  Ab- 
brach thut,  ohne  jedoch  die  beabsichtigte  Geschmacks -Verbesserung  zu  be- 
einträchtigen. 

I.  i'itricun  ist  gewöhnli  Uonga  zur  £ 

im,  etwa  Un  Vi  q  B:  tu 


«B 


Saturation.  —  Kmulsion. 


Die  Gesammtmenge  einer  Saturation  gehe  nie  über  200,0 — 360,0  (von 
denen  1—2  stündlich  ein  Essluffel  genommen  wird)  hinaus,  da  bei  Verord- 
nung einer  grosseren  Quantität  die  Arznei  zn  lange  stehen  und  der  geringe 
Kohlensänregehalt  derselben  vollends  entweichen  würde. 


lv 


Kali  c'arb.  pur.  5,0 

Acet.  90,0 

Aq.  destill. 

Syr.  simpl.  ana  25,0. 

-iüudlkli  einen  Ksslüflel. 


Beispiele. 

A«|.  Cinnnra.  (30,0. 
D.  s,    Halbstündlich   einen   E>sluflel   and 
einen   Theelüffel    Citronensaft    i 
nchmon. 


II 


K 


Xiitr.  carb.  pur.  3,0 

solve  in 
Aq.  Menth.  100,0 

adele 
Aciil  tat  ij.  s.  (1,6) 

ad  perf.  Satur. 
8yr.  Anmut.  Cort.  30,0 
D.  S  einen  Eeslöffel. 


III. 


I>.  S 


Kuli  carb.  f»,0 

1  itr.  rec.  expr.  q.  B. 
:,.!  perfect.  Saturat.  150,0 
Citri 
Socch.  alb.  ana  6,0. 
Hieb  einen  K**l«1n>l 


iv.  i; 

Kali  t2a.1T».  pur.  2,.ri 
Saceh.  alb.  6,0 


Nati.  bicarb. 

Elaea.  Menth,  pip.  ana  10,0 
Au.  fontan.  200,0. 
S.  Wie  bei  IV. 


VI. 


U- 


Acet.  Seilt.  25,0 
,     Digital.  5,0 
Kali  rarb.  pur.  q.  s.  (1,08) 
ad  perf.  Saturat 
adde 
Aq.  Petrosclini  100,0 
Syr.  simpl.  25,0. 
I».  S.  Stündlich  einen  BtslÖflaL 


VII.  ty 

Natr.  carb.  5,0 
Aeeti  aromal.  25,0 
q.  s. 
ud  perfert.  Saturat.  200,0 
Syr  Auraut.  Tort.    10,0. 
AI.  P.  S.  Zweistündlich  einen  EstuYiflVI. 


d.    Emulsion. 

Unter  Emulsion  versteht  man  die  Mengung  von  Wasser  mit  einem  darin 
unauflöslichen  Körper,  welche  durch  Vermittlung  einer  dickflüssig  machenden 
Substanz  ermöglicht  wird;  entweder  findet  sich  der  in  Wasser  zu  suspen- 
dirende  Korper  (Emulgendum)  und  dio  vermittelnde  Substanz  (Emulgcns)  in 
einem  und  demselben  Arzneistoffo  vereint  vor,  und  dann  bezeichnet  man  dio 
Mengung  mit  Wasser  als  eine  Emulsio  vera  (Samen-Emulsionen),  oder  beide 
Körper  werden  erst  bei  der  Arzneibereitung  mit  einander  gemengt:  Emulsio 
spuria. 

Die  wahre  Emulsion  wird  fast  ausschliesslich  aus  Mandeln,  Mohn,  Hanf- 
samen dadurch  bereitet,  dass  die  betreffenden  Substanzen  (meist  im  steinernen 
Mörser)  zerstossen  und  mit  Wasser  so  weit  angerührt  werden,  dass  eine  ho- 
mogene, milchartige  Flüssigkeit  entsteht,  welche  durch  Colircn  von  den  an- 
hangenden Samenhüllen  befreit  wird.  In  diesen  Emulsionen  ist  das  fette 
Oel  der  betreffenden  Samen  das  Emulgendum,  welches  durch  einen  dem 
Gummi  ähnlichen  Körper,  Emuhin,  der  in  dem  Samen  vorhanden  'ist,  im 
Wasser  suspendiit  wird  (Btfep.  I.  und  II.), 

Zur  Darreichung  in  falscher  Emulsion  kommen  fetto  und  zuweilen  äthe- 


Emulsion, 
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tische  Üele,  Jlalsanue,  Harze,  Gummi-ttesinen,  Camnher,  Wachs,  Wallrath,  auch 
wohl  Mosrhus,  Ca^toreum,  Ambra,  Lycopodiuni*).  Als  Emulgendnm  bedient 
man  sich  des  Gummi  Arab.,  des  Traganths,  oder  des  Eigelbs,  der  ersteren  beiden 
igsweise  für  Oele,  des  letzteren  mehr  für  harzige  Substanzen  (Heisp.  HI. 
bis  IX.).  Als  Monstninm  Emnlsionis  dient  in  der  Regel  das  reine  Wasser, 
jedoch  wird  zuweilen  auch  ein  aromatisches  Wasser,  ein  Infusum  oder  ein 
Decoct  dazu  verwendet  (Bcisp.  X.  und  XL). 

Im  allgemeinen  kann  man  die  einulgirende  Kraft  von  10,0  Gramm  Gummi 
Arab.  gleich  1  Eidotter  rechnen.  (Vom  Traganth,  welcher  seltener  zu  diesem 
Zwecke  angewendet  wird,  kommt  1  Gramm  ungefähr  10  Gramm  Gummi  Arab. 
gleich.  —  Mucilago  Gummi  Arab.  zur  Bereitung  einer  Emulsion  ist  deshalb 
unzweckmässig,  weil  die  technische  Ausfuhrung  dieser  Verordnung  die  GOte 
der  Emulsion  gefährden  wurde,  und  deshalb  vom  Apotheker  fast  immer  die 
Quantität  der  verordneten  Mucilago  auf  die  entsprechende  Menge  Gummi 
roducirt  wird). 

Dujshschnittlich  verordnet  man  zur  Emulsion  halb  so  viel  Gummi  als 
fettes  Oel  oder  Harz,  ohue  dass  jedoch  die  Grenze  für  das  Zustandekommen 
einer  Emulsion  durch  diese  Verhältnisse  bedingt  wurde**). 

Bei  der  Bereitung  der  Emulsion  mischt  man  zunächst  das  Emulgendmn 
Aon  Emulgens  in  einem  flachen  (meist  porzellanenen)  Mörser  und  setzt 
dann  vorsichtig  unter  stetem  Umrühren  das  Monstmum  hinzu,  welches  etwa 
das  6 — 12  fache  des  angewendeten  Emulgendiim,  mithin  das  12— 24  fache 
des  Emulgens  betragen  kann.  —  Nach  der  Ph.  Germ,  worden,  wenn  nicht 
ein  anderes  Verhältniss  direct  vorgeschrieben  ist,  die  Samen-Emulsionen  ans 
I  TheÜ  Samen  n  10  Colatnr,  die  Oul- Emulsionen  aus  2  Theilen  Oel,  1 
■  mi  Arab.  17  Aq,  dost,  bereitet. 

In  der  Kegel  verschreibt  man  Emulsionen  (sowohl  die  wahren  als  die 

Ischen)  in  massiger  Gesammtquantirät  (bis  höchstens  200,0  oder  250,0),  da 

iesolben  leicht  dem  Verderben  ausgesetzt  sind  und  entweder  durch  Alte- 

a  Ooles  ranzig,  oder  durch  Zersetzung  des  Gammi  sauer  werden. 

ee  und  Sauren  zur  Emulsion  zuzusetzen,  ist  durchaus  unzweckmäßig, 

indem  durch  derartige  Zusätze  die  Ausscheidung  des  Emulgendiim  in  den 

leisten  Fällen  schnell  herbeigoführt  wird.    Höchstens  werden  neutrale  Salze 

>ali  nitricum)  in  geringen  Quantitäten  von  den  Emulsionen  ertragen,  und 

von  den  wahren  besser  als  von  den   falschen.     Aus  diesem  Grunde  ist 

in  manchen  Lehrbüchern  angeführte  Form  der  Saturations-Emulsion  eine 

►llkonunen  irrationelle,  die  auch,  abgesehen  von  ihrer  technischen  (Jnzweck- 

igkeit,  nach  keiner  Seite  hin  irgend  welche  Vortheile  darbietet. 

Die  Oorrection  der  Emnlsionon  wird  durch  Anwondung  von  aromatischen 

'fasern,  Zusatz  von  Oelzuckern  (oder  einigen  Tropfen  ätherischen  Oeles, 

ie  bei  der  Bereitung  mit  dem  Emnlgendum  subigirt  werden)  oder  Syrupen 

»bei  jedoch  die  sauren  zu  vermeiden  sind)  bewirkt. 

■)  Lvcopniliutn  gieht  eigentlich  keine,  am  wonigsten,  wie  von  einigen  Lehrbti 

.  eine  wahre  Emulsion,  sondern  streng  genommen,  nur  einen  Schüttet- 

■  l m   I.y  -portiuui  oben 

Bei  eV  ■ '!.  Kicini  wird  die  Quantität  das  Uuimni  gewöhnlich  niedriger 

V«  des  Oel«;  gegriffen,,  um  die  abführende  Wirkung  der  Arznei  nicht  n  hemmen. 


18 


BrroliioAi 


B 


Amygd.  dulc.  excortic.  25,0. 

F.  c. 
Aq.  desüll.  100,n 
„    Flor.  Auran;. 
Emulsio, 
lulat  adde 
Aq.  Aoiygd.  amar.  10,0. 
Syr.  aärnpl  25,0. 
I».  S.  Stündlich  einen  Esalöflfel. 


n.  K 

Sem.  Papaveris  35,0. 

F.  c. 
Aq.  destill.  Em 

in  Colat  150,0 

Kali  nitr.  5,0 

adde 
Extr.  Hyoseyorai  0,0 
Syr.  Amygd.  25,0. 
,  P.  Ö.  Stündlich  einen  EsslöflVl. 


eispiele. 

cui  adde 
Extr.  Aconiti  0,05 
Spir.  Aetheris  nitrosi  5,0 
Syr.  simpl.  25,o. 
M.  D.  S.  Stündlich  einen  RnlSfal, 


111. 


m.  n. 


IC- 
Ol.  Ricini  30,0 
Ol.  Crotonia  0,1 
Gummi  Arab.    7fi 

F.  c.  Aq.  destill. 
Kmulsio  150,0 
cui  adde 
Syr.  Seimae  25,0. 

dlich  einen  Esslüflel  bis 


m 


VII. 


9 


Camphor.  trilao  1,0 
Pulv.  Tragacanth.  0,5 
Liq.  Ammon.  atiisat.  5,0 
Syr.  Cinnamom.  25,0 
Aij.  t'innamotn.  q.  s. 
ad  Emulsionen]  200,0. 
AI.  D.  3.  Stündlich  einen  EaalüffeL 


VIII. 


D.  S. 


Cerae  albae  10.0 
leni  caloro  liquat 
tcre  in  mortar.  calefafL 
cum 
Qumnd  Arab.  10,0 
Via!  gallici  rubri  50,0 
Aq.  destül.  100,0 

Emulsioni  adde 
Tinct.  Opli  rimpl.  I,*> 
Syr.  Aurant.  Oort   -' 
.Stündlich  einen  Ksslüftel. 


mehrmaliger  Wirkung. 


IV 


ls.  Coi 


.  Copaiv.  20,0 
Qumml  Arab.  10,0. 
K.  c.  Aq.  destill. 
Emulsio  150,0 
oui  addo 
Tinct.  aromat.  5,0. 
Syr.  balsamie.  25,0. 
I».  S.  Zweistündlich  einen  Ksslüftel, 


V. 


Aramoniaci  90,0 
Vitelli  ovi  nnius 

f.  c. 
Aq.  Menth,  piper. 

Kmulsio  100,0 
cui  adde 
Syr.  Cinnamom.  20,0. 
D.  S.  Zweistündlich  einen  Ksslöffel. 


VI. 


I  ie  Ouajaci  15,0 
liiirnini   Afltb.  7,5. 

F.  C 
Aq.  Flur.  Bubm 
Kmulsio  160,0 


IX.  R. 

Lycopodü  20,0 

tere  CHIB 
Gumtni  Arab.  10.0 
Aq.  Petrosolini  200,0 
Syr.  simpl.  20,0. 
IX  S.  1'ingeschuttelt  stündlich  einen  Ess- 
löflbl 


M.  n. 


XI 


B 

Ol.  Awygdal.  dulc.  50,0 
liuuiiui    Walt.  25,*  > 

F.  cum 
Inf.  Kad.  lpecac  (e  0,5)  150,0 
Einiusio 

in  qua  sol\e 
Natr.  mtrici  5,0 

iddfl 
Tinct.  Strychn.  1,0 
Syr.  Ainygdaluruüi  25,0 
S.  Stündlich  einen  Besl&fM 


Sem.  FapaveriH  20,0 

F.  c. 

Dec.  Cort.  Clan,  fatt.  (c  10,0)  200,0 
Emuisio 
cui  addo 
Aeth.  acettei  2,0 
Syr.  Auraut.  Cort  25,0. 
D.  S.  Stündlich  eineu  EssKiftel. 


o.    Schüttelmixtur,  Mixtura  agitanda*). 

Unter  ScbütUdmUtur  vorsteht  man  die  Mischung  eines  unauflöslichen 
gpecÜiBch  leichten  Pulvers  mit  so  vieler  Flüssigkeit,  dass  die  daraus  hor- 
rorgehende  Combination  sich  giessen  Iflsst  Die&elbo  enthalt,  wenn  Bio  um- 
gMchOttelt  ist,  das  Pulver  in  ziemlich  gleichmässiger  Vortheilung,  *lio  sich 
aber  alsbald,  wenn  die  Mischung*  einige  Minuten  lang  ruhig  gestanden  hat, 
durch  Absetzen  des  Pulvers  wieder  verliert.  Im  allgemeinen  darf  diese 
Arzneiform  als  eine   unzweckmässige  bezeichnet  werden,  da  sie,  abgesehen 

hrer  Vnappetitlicbkeit,  eine  für  die  Dosirung  des  darzureichenden  Prä- 
parates höchst  ungenaue  ist,  und  viele  Pulver  die  Eigentümlichkeit  haben, 
sich  am  Boden  der  Gelasse  in  Form  einer  festen  adhärirendon  Masse  an- 
zusetzen, die  dnreh  Schütteln  nicht  wieder  zur  Vertheilung  gebracht  wird. 
Man  kann  die  Schiittelmixtur  um  so  mehr  entbehren,  als  sie  in  den  meisten 
Fällen  leicht  durch  eine  viel  zweckmässigero  Applicationsform  (Pillen,  Pulver, 
Klectuarium)  ersetzt  werden  kann.  Jedenfalls  vermeide  mau  es,  dltTerente 
unlösliche  Stoffe  oder  schwere,  metallische  Pulver  in  der  Schuttolmixtur  zu 
verabreichen. 

Die  Menge  des  der  Flüssigkeit  beizufügenden  Pulvers  darf,  um  die  Flui- 
ditat  der  Arznei  nicht  zu  gefährden,  gewisse  Grenzen  nicht  übersteigen  und 
bei  leichten  mineralischen  Pulvern  etwa  10JD  -l&tO  fflr  800,0,  bei  vegetabi- 
lischen, die  durch  die  Aufnahme  von  Wasser  quellen,  nur  5,0—19,0  botragen, 

Kin  Zusatz  von  Syrup  zur  Schüttelmiitur  dient  nicht  blos  zur  Ge- 
schmacks-Correctiou  derselben,  sondern  auch  dazu,  das  mechanisch  bei- 
gemengte  Pulver  nach  dem  Umschattein  etwas  langer  in  der  Flüssigkeit 
euspendirt  zu  erhalten. 

In  der  Signatur  ist  die  Anweisung,  dass  das  Medicament  umzuschüttein 
»ei!  uiemals  zu  unterlassen. 


u- 


Beispiele. 
III. 


TarL  Btibiat.  0,1 
Pulv.  Rad.  Ipecac.  2,0 
A<|.  deaüll.  50,0 

*..0. 

1     DayetcbJDttell   nerteUtttadtich 
«i»  wehnnal  Erbrechen 
erfolgt  ist 


%. 


Pulv.  Tubebanim  lOO 

Aq.  Menth,  piper,  150,0 

Vmi  rubrl 

Syr.  Anmut.  Gort  ooo  SU 
.  D.  S.    DmgMchättelt  stäadiich 
EaaloffiaL 


n. 


Flor.  Komo  1 

Aq.  dwtill.  150,0 

Syr.  Mcntii.  piper.  50,0. 
D.  &     üinge&cnüUelt    in    zwei  Por- 
tionen  im    Zwischeraum    einer  halben 
Stunde  austrinken  zm  lassen. 


IV.  ty 

Magnes.  carbon.  10,0 
Natr.  nitr.  6,0 
Aq.  Amygd.  anmr.  dilut.  I 
M.  D.  S.    UmgettcliüUclt   ■tnndHi : 
Bwlüffel. 


Hrhming  Mixtara  .   ziemlich   aussei  i   gekommen, 

»eil  dkadhe   v..n   einigen   Autoron  nicht  auf  die-  Qualität   der  Mixtur,   sondern   auf 
Jlengwiverlhiliiii-.-,  im  Qtgcnsatxe  zui  Hixtura  concentratra,  bezogen  wui 

WtMttbarg  u4  Sinoa,   AnuelTer«r<loimr*l*brt,  $,  Au«.  ,\ 
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Lecknaft.  —  Extraclumsformen. 


f.    Lecksaft,  Linctus. 

Eine  Arzneifonn  van  geringem  Flüssigkeitsgrade,  in  welcher  der  Syrup, 
statt  wie  sonst  den  Zusatz  zn  bilden,  meist  die  Grundlage  ausmacht,  wird 
ala  Linctus  bezeichnet.  —  Derselbe  eignet  sich  wegen  seines  starken  Zucker- 
gehaltes vorzugsweise  für  die  Kindorpraxis.  Bei  der  dickflüssigon  Conslstenz 
Im  Linctus  können  pulverförmige  Substanzen  iu  demselben  etwas  leichter 
suspendirt  werden,  als  in  den  gewöhnlichen  Schüttelmixturen,  ohne  dass  je- 
doch eine  vollkommen  gleichmäßige  und  dauernde  Vertheilung  auch  im 
Lecksaft  stattfinde,  weshalb  derselbe,  wenn  er  einen  Pulverzusatz  enthalt, 
jedesmal  vor  dem  Einnehmen  umgeschüttelt  werden  muas. 

Der  starke  Syrupgehalt  des  Linctus  bedingt  eine  sehr  grosse  ftührungs- 
fillügkeit  desselben,  woshalb  er,  namentlich  weun  er  zum  Vehikel  leicht  zer- 
setzlicher  Pnlver  dionou  soll  (wie  z.  B.  des  Stibium  snlfuratum  aurantiaeum) 
nur  in  geringeren  Quantitäten  (höchstens  etwa  50,0—75,0)  verordnet  wer- 
den darf. 

Die  Linctus  werden  theelöffelweise  gegebon ;  das  Gewicht  einer  solchen 
Einzolngabe  stellt  sich  durchschnittlich  auf  5,0 — 6,0  Gramm.    - 


Beispiele. 


i.  i* 

Moschi  0,1 

i    hulsamie.  50,0 
Aq.  Flui.   Auiant.   10,0. 
M.  D.  E  bötteh   »ländlich  einen 

Tbeeloftel  voll. 


H.  H- 

Stih.  sulfurnt.  aurant.  0,2 
Syr.  Foeniculi  500. 


I).  S.  IT m geschüttelt  zweistündlich  einen 
Tbeelüffel. 


III.  K 

Kxtr.  Hyoscyaiui  0,1 

Syr.  Altfa.  50,0 

Aq.  Amygdal.  amar.  dilat.  10,0. 
M.  D.  S.  Zweistündlich  einen  EsslnfW. 


g.    Extraclionsformen. 

ITm  die  löslichen  Bostandthcile  fester  Substanzen  in  flüssige  Form  über- 
zuführen, werden  diesolben  mit  einer  Flüssigkeit  auf  längere  oder  kürzere 
Zeit  und  unter  Einwirkung  mehr  oder  minder  hoher  Temperatur- Verhältnisse 
in  Berührung  gebracht.  Findet  diese  Berührung  bei  gewöhnlicher  Tempe- 
ratur statt,  so  wird  dieser  Prozoss  als  Maceration  bezeichnet,  während 
derselbe,  wenn  er  unter  massiger  Tomporatar-Erhöhung  (50—75°  C.)  erfolgt, 
den  Namen  der  Digestion  trägt.  Ein  Eitrahiren  der  löslichen  Substanz 
durch  kurzdauernde  Einwirkung  der  zur  Kochhitzo  erwärmten  Flüssigkeit 
heisst  Infusion;  lässt  man  diese  Einwirkung  längere  Zeit  stattfinden  (min- 
destens '£  Stunde),  so  ist  dies  die  Decoction.  Diese  vier  Prozesse  können 
untereinander  iu  mehrfacher  Weise  combinirt  worden,  wenn  es  sich  darum 
handelt,  verschiedene  in  einem  und  demselben  Körper  enthaltene  Solubilia, 
von  denen  jedes  oiner  anderen  Extractionsform  zugänglich  ist,  zu  extrahiren, 
oder  wenn  man  die  eine  verschiedene  Behandlung  erfordernden  Solubilia  aus 
verschiedenen  Körpern  gewinnen  will. 

Die  zur  Bereitung  der  Extractionsform  verordneten  festen  Substanzen 
müssen  vorher  in  Spocicsform  gebracht  werden;  reainöso  Stoffe  wendet  man 
als  Pulvis  grossinsculns  an. 


lieh 


Die  nach  Bereitung  der  Extractionsform  vorzunehmende  Trennung  der 
Flüssigkeit  von  der  verwendeten  festen  Substanz  geschieht  entweder  t\ 
da*  vorsichtige  w  der  Flüssig-keit,  Decanthiren  (wa.^  lern 

nnzweckmässig  ist,  alt)  einerseits  nicht  eine  vollständige  Befreiung  der  Flüs- 
sigkeit von  festen  Substanzen  bewirkt,  nnderorsciH  einen  grossen  Theil  der 
extrabirten  Flüssigkeit  in  den  festen,  nicht  weiter  zur  Verwendung  kommen- 
den Substanzen  zurücklagst),  oder  durch  Durchseihen,  Coliren.  Diese  letz- 
tere Procedur  wird  so  bewirkt,  dass  die  Gesammtinaöse  der  Extra* 'lu'ii.-llrtssig- 
kait  und  der  festen  Substanz  auf  ein  (meist  leinenes)  Tuch  gegossen,  und 
der  auf  diesem  verbleibende  Rückstand  mit  der  Hand  oder  bei  grösseren 
ttelst  einer  Presse  ausgepresst  wird.  Die  eolirte  Flüssigkeit 
enthält  immer  noch  feinere,  von  den  Maschen  des  Colaturtuchea  nicht  zurück- 
gehaltene Partikel  der  verwendeten  festen  Substanz,  entbehrt  deshalb  also 
in  d^n  meisten  Fällen  der  vollständigen  Klarheit.  Wo  eine  solche  herbei- 
geführt werden  soll,  ist  sie  nur  mittelst  der  Filtration  zu  bewirken.  Zu 
dieser  bedient  mau  sich  eines  angeleimtes  Papiers,  weiches  nach  den  Regeln 
der  Kunst  tutenfürmig  in  einen  Glaatrichter  gesteckt  wird,  und  durch  welche* 

EU  klärende  Flüssigkeit  allmälig  hindurchsickort.    Die  Operation  M  DJ 
lieh  an  eine  längere  Zeitdauer  geknüpft  und  darf  deshalb  bei  rasch  anzu- 
fertigenden Arzneien  niemals  vorgeschrieben  werden. 

Zusätze,  welche  den  in  Rede  stehenden  Arzneiformen  beigefügt  werden 
eo,  werden  in  der  Regel  erst  gemacht,  wenn  die  Trennung  der  Fluc- 
ti den  festen  Bestandteilen  durch  Coliren,  resp.  FilLriren  bewirkt 
worden  ist;  Ausnahmen  hiervon  finden  nur  in  denjenigen  Fällen  statt,  in 
welchen  der  betreffende  Zusatz  zur  vollständigeren  Durchführung  dos  Ex- 
tractionsprozesses  mitwirken  soll  (z.  B.  Zusatz  von  Säuren  zur.  Chinarinde 
vor  deren  Eitraction). 


ff.   MarrraHnns-Aufgnss,  Infuimut  frigide  paroium. 

Zar  Darreichung  im  Macerations-Aufguss  eignen  sich  besonders  aroma- 
tische und  bittere  Stoffe,  bei  denen  es  nicht  darauf  ankommt,  daflB  ihr  Ge- 
aalt an  Solubflten  durch  die  Eitraction  vollkommen  erschöpft  weide,  and  wn 
die  Ausführung  der  Arzneiverordnung  einigen  Aufschub  ertragen  kann. 

Als  Menstruura   der  Maceration   dient  Wasser,   Wein,    Spiritus   in   ver- 
schiedenen Dilutionsgraden,   selten  Bier.     In  Fällen,   wo   es   sich    um  die 
•?r  Substanzen  handelt,  wird  das  Menstruum  immer  alko- 

altig  sein  mU 

Die  Zeitdauer  der  Maceration  bestimmt  sich  durch  dio  grossere  oder 
geringe»  LOslichkeit  der  zu  extrahirenden  Stoffe  und  durch  den  grösseren 

igeren  Werth,  welcher  auf  dio  vollkommene  Extraction 
gelogt  wird.  Bei  aromatischen  Stollen  weiden  in  der  Itegol  *J — 
aar  Maceration  genügen,  während  man  sie  bei  bittereu  und  resinusen  Stef- 
fel 12—24  Stunden  andauern  lfisat  Eine  Maceration  durch  mehrere  Tage 
n  rtrunlnen,  Nt  nnzweckmässig,  da  einerseits  durch  eine  solche  längere 
Hacerat'ou  nicht  mehr  bewirkt  wird,  als  auch  innerhalb  24  Stunden  bewirkt 
werioa  kann,  andererseits  durch  eine  so  lange  Procedor  der  Bereitungspreis 

4« 


BS 


Macerations-  —  Ihgestions-Aufgoas. 


dos  Medicamentcs  unnütz  vertheuert  wird.  —  Wem  es  darauf  ankommt,  eine 
mehrtägige  Maceratiun  nach  traditioneller  Vorschrift  ausführen  zu  lassen, 
thut  gewiss  besser  daran,  Macerations- Species  zu  verordnen  und  dieselben 
im  Hause  des  Patienten  maceriren  zu  lassen. 

Die  als  Corrigentia  der  zu  ertränkenden  Substanz  beigefügten  aroma- 
tischen oder  versüssenden  Species  werden  mit  derselben  macerirt  (Beisp.  II. )| 
Syrupe,  Tincturen,  Aether  oder  ätherische  Oele  werden  erst  der  Colatur 
zugesetzt. 

Die  Gesammtmenge  des  Macerations -Aufgusses  ist  in  der  Kegel  eine 
grössere,  als  die  der  schon  erwähnten  anderen  flüssigen  Arzneiformen  und 
erstrockt  sieb  oft  auf  den  Inhalt  einer  Wein-  oder  Quartflasche;  eben  so 
worden  die  Einzelndosen  oft  grösser  als  gewöhnlich  (bis  zum  Weinglase  oder 
Tasseukopf)  gegriffen.  Bei  Macerationen  mit  einem  wässerigen  Menstruum 
ist  es  jedoch  gerathon,  die  Gesammtmenge  nur  so  gross  zu  verordnen,  dass 
sie  in  3— 4  Tagen  verbraucht  werden  kann. 


i. 


k 


Beispiele. 


Rad.  Valerian.  concis.  10,0 
Fol.  Meliss  concis.  5,0. 
Macora  per  horas  tres 
cum  Aij.  ricstillal.  q.  s. 

ad  Colat  160,0 
coi  adde 
Aeth.  acel.  B,0 
Syr.  Cimumom.  26,0. 
M.  D.  S.  Zweistündlich  einon  Esslüffel. 


II. 


D.  S. 
glas 

111. 


V, 
Lfgni  Qu&ssiae  conc.  25,0 
r,,ii.  Onmam.  Gau.  conc  10,0 
Caryophyllor.  cont  5,0- 
Macera  per  nychtheineron 

cum  Viu.  Mosell.  500,0. 
Cola  et  tiltra. 
Morgens  und  Abends  ein  Wein- 


\ 


Cort.  Chin.  C&lisayae  conc.  20,0 
Gort  Fruct.  Aurant.  conc.  10,0 


D.  S. 


IV. 


Acid.  hydrochlorici  2,5. 

Macera  cum 
Aq.  destillat.  200,0 
Spir.  Viui  gallic.  50,0 

per  12  horas 
Colat  ültratae 

kdda 
Syr.  Zingiberis  25,0 
Ol  Cinnam.  Cass.  0,1. 
Dreimal  täglich  einen  Esslüffel. 


D.  & 


Aloes  grossiuscule  pulv.  10,0 

Croci 

Rati  Rhei  conc.  ana  1,0. 

Macera  cum 
Spir.  Vini  dilut. 
A<{.  destillat.  ana  100,0 

per  12  horas. 

Filtra. 
Morgens  und  Abends  ein  Liqneur- 


glfcschen  voll  zu  nehmen. 


ß.   IHgestlons-Anfgass* 

Die  in  Bede  stehende  Form  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  nur  durch 
den  Umstand,  dass  bei  ihrer  Anwendung  die  Solubilia  ans  den  verwendeten 
festen  Stoffen  unter  Einwirkung  der  höheren  Temperatur  vollständiger  ■*- 
trahirt  werden;  auch  diese  Form  wird  hauptsächlich  für  die  Darrcichnng 
aromatischer,  bitterer  und  resinöser  Stoffe  gewählt. 

Die  Temperatur,  unter  welcher  die  Digestion  von  statten  geht,  darf 
immer  nur  eine  massig  hohe  (50 — 75°  C.)  sein;  das  Digestions-Gefäss  bedarf 
eines  guten  Verschlusses,  um  die  Verdunstung  der  Flüssigkeit  zu  verhüten. 
(In  der  Regel  verbindet  man  das  (Jefäss  mit  einer  durch  einen  Nadelstich 
durchbohrten  Dlase).    TTm  die  Berührungsfläche  zwischen  der  festen  Substanz 


der  Flüssigkeit  öfters  zu  orneuei'D,  verordnet  man  gewöhnlich  ein  melir- 
wiederhultes  Ümschütteln.  —  Fflr  die  Zeitdauer  gilt  das  bei  der  M 
besagte;   es    ist   deshalb   auch    der  Digestion»  -  Aufguss   bei  Arznei- 
verordnungen, die  eine  schleunige  Ausführung  bedingen,   nicht  anzuwenden. 
In  Bezug  auf  die  Correction,  die  zu   verordnende  Uesammtmenge  und 
die  Bestimmung  der  Einzelngabe  finden  die  beim  Mucerutiuns- Aufguss  ge- 
rlilen  Bemerkungen  auch  hier  ihre  Anwendung. 


D.  S. 


K 


Junipcrf  ctmt  25,0 
G&lbani  gross,  pulv.  10,0 
2,5 
inf nnde 
Spir.  dQut  150,0 
Aq.  fontan.  250.0 

Stent  in  loco  tepido 
in  va»  lege  artis  clauso 
per  12  horas  saopius 
agitaudo 

(Vilatune  filtratac 
adde 
Aspars^i  50,0. 
Dreimal  täglicii  ein   Liqueurglas 


piclc, 

Digero  c. 
Aq.  fönt  160,0 
per  li.iras  sex 

uirae 
idde 

Syr.  Rhamni  eailian 
D,  S.  Zwcihtundlirh  einen  Es 


FoL  Jufrlandis  eonc,  10,0 
B    Meliss.  5,0 


111. 


D.  & 


Cascarill.  conL  15,0 
Rroet  Aurant.  immatur.  cont.  10,0. 

an  c 
Viui  gallici  mbri  200,0 
per  nychtheraeron 

Colaturao 

Syr.  AuraiiL  Cort.  2f\0. 
Morgens   und   Abends  ein   bulhrs 


Weinglas  voll  zu  nehmen. 


y.  Aufguss,  InfuMim  (sensu  strieliori). 

Die  kurze  Zeit  (5  Minuten)  dauernde  Kxtractiuu  löslicher  Arzneistofle 
festen   Substanzen   durch   bis   zum   Kochpunkte   erhitztes   Wasser   stellt 
Infnsum  dar.    Diese  Procedur  wird  (nach  den  für  die  deutschen  Oft 
geltenden' Bestimmungen)  dadurch  bewirkt,  dass  man  die  betreffendem 

in  einer  Iufuudirbßchse  (meist  von  Zinn,  seltener  Porzellan)  mit  kuehen- 
Wasser  übergiesst,  einen  gut  schlickenden  Deckel  aufsetzt  und  5  Mi- 
nuten hindurch   im  Wasserbade  deu  Dumpfen  kochenden  Wasser* 
dann  die   verschlossene   Infnndirbücbse   durch  Einstellen   in  kaltes  Wasser 
JttUl  und  nach   dem  Erkalten   das   Coliren   der  Flüssigkeit  vornimmt.  — 
ter  (theil weise  auch  noch  jetzt  in  ausländischen  Öfficinen)  wurde  das  lu- 
in  der  Art  bereitet,  dass  man  kochendes  Wasser  auf  die  Sp< 
den  Deckel  anf  die  Infundirbüchse  setzte  und  dann  wahrend  der  allm;i' 
.bköblung  die  Extraction  von  Statten  geben  Hess  (Beisp.  I.)- 

Nach  der  Vorschrift  der  Ph.  Germ,  gilt  die   Kegel,  dass,  wenn 

mg    der   Gewichtsmengo    der  zu   infundirenden   Species   von  Seiten 

[es  Aratea  getroffen  ist,  der  zehnte  Theil  vom  Gewichte  der  Colatur  für  die 

Spe«ies  berechnet  wird*»  (?..  R.  zu  einem  Inf,  Rad.  Altbnoae  200,0  werden 

90,0  Rad.  Althaeae  benutzt,     Dasselbe  ist  auch  für  das  Dococtum  der  Fall. 


;ber  wurde  auf  1  Un/e  Coletui    1  Drachme  Spedes,  also  der  achte  Thal, 


:.l 


ixtignm* 


—  Das  Infusum,  welches  als  concentrntum  bezeichnet  wird,  enthält  das 
VU  fache  aii  .Spocies,  wahrend  das  concontratissimum  aus  der  doppelten 
Quantität  bereitet  wird.  —  Will  man  andere  QaantiUts -Verhälruisse  befolgt 
wissen,  so  um  der  Verordnung  ausdrücklich  bemerkt  werden.    Bei 

Mitteln,  welche  eine  sehr  heftige  Wirkung  haben,  wie  z.  K  bei  der  Ipeca- 
cuanha,  Digitalis,  t*t  diese  Quautitüts- Bestimmung  niemals  zu  unterlassen 
(Beisp.  111. V  —  Werden  mehrere  Species  gleichzeitig  zu  einem  Infusum  ver- 
ordnet, so  ist  es  selbstverständlich,  dass  die  Quantität  jeder  einzelnen  an- 
gegeben werde  (ßeisp.  IV.). 

Zur  Darreichung  im  Infusum  eignen  sich  vorzugsweise  alle  ätherisches 
Oft]  und  andere  Riechstoffe  enthaltenden  Vegetabilien,  ferner  namentlich  die- 
jenigen rilanzentheile,  welche  ihrer  zarteren  Textur  wegen  leicht  von  dem 
hcissen  Monstruum  durchdrungen  und  oxtrahirt  werden  (Blätter  und  Blüthen); 
sollen  härtere  Theile  (Wurzeln)  infundirt  werden,  so  muss  man  sie,  von  der 
allgemeinen  Regel  abweichend,  nicht  in  Form  von  Spocies,  sondern  in  der 
eines  gröblichen  Pulvers  der  Infusion  aussetzen  (Ipecacuanha  —  Beisp.  V.). 
Die  Annahme,  dass  das  Infusum  einzelner  Arzueisubatanzeu  mehr  geeignet 
sein  sollte,  ah  deren  Decoct,  da  durch  die  erstere  Frocedur  nur  gov 
Arzneistoffe  extrahirt  werden,  andere  im  Residuum  verbleiben  sollten,  ver- 
liert Lei  der  gegenwärtigen  Bereitungsweise  ihre  Geltung;  man  kann  jetzt 
nur  statuireu,  dass  das  Infusum  bei  Schwerer  zu  durchdringenden  Stoffen  in 
Bezug  auf  die  Menge  der  gedachten  Bestandteile,  nicht  aber  auf  deren 
Qualität  vom  Decoct  abweiche.  Beispielsweise  dflrfto  ein  Iufusum  Corticis 
Cliinao  aus  15,0  eiuein  Decoct  aus  10,0  ziemlich  gleichkommen,  und  würde 
08  sich  demnach  för  die  Arzneiverordnung  in  ökonomischer  Beziehung  vor- 
theilliafter  herausstellen,  der  letztoron  Verorduungsweise  den  Vorzug  zu  geben. 

Als  Monstruum  für  das  Infusum  darf  in  Rücksicht  auf  dessen  Berei- 
tuuirsweise  nur  Wasser  dienen,  welchem  Ixelistcns  solche  Zusätze  beige- 
fügt worden  dürfen,  die  nicht  llflchtiger  Natur  uud  darauf  berechnet  sind, 
die  Krschliessbarkeit  der  zu  extrahireuden  Substanz  zu  vermehren  (Beisp.  VI.). 

Anderweitige  Zusätze  zum  Infusum  werden  erst  nach  dem  Kr  kalten  der 
Colatur  beigefugt. 


I.   8 


Fol.  Senn,  conol  10,0 

infuude  Ai|.  fenid.  q.  s. 

■i<\  Colat  100,0 
in  igna  -, 
Kali  tarlarici  10,0 
Syr.  Khainni  catlmrt.  90A 
Etalbstüudlicb  einen  l 


Beispiele. 
III. 


M.  D, 


IufnH  Rad.  Vak'rianae  160,0 

aiJdc 
Liquor.  Amnion,  succio 

2,fi 
Svr.  Chwamom.  25,0. 
Zweisti  ad! 


Infus. Fol  Digital  (o  0$)  100,0 
in  qua  ^olve 
nilr.  5,0 

S.     Stündlich  einen  Essliiffd. 


IV. 


i».  & 


Eg 

Fol  Menth,  pip.  cooe 
-     Meliss.  conc  aua  10,0. 
F.  Infus.  150,0 
cui  adde 
Tinct.  (H-utiaii.  5,0 
Syr.  tarant  Oort,  10,0. 
Stündlich  einen  BsslöfTol. 


i  eng. 


m 


HmA.   I|v  pulv.  O.fi 

iuf.  i.  rt.   A'|.  de 

in  qm  solve 
Teil  !,,06 

-.1». 
•.woiiiii'lli'.'b  einen  EssK'nvL 


VI. 

Bad.  ttbei  oojm    UM) 

KjH  corbmi.  pur.  5,0. 

rou\o 

IT.    \ur,iut. 
Syr. 
M.  D.  s.  BtöndUofa  einen  I: 


(f.  Abkiuliiiig,  Deeoetank 

Die  ttugero  Zeit  (mindestens  '*  Stunde)  fortgesetzte  Bitraetion  I  elidier 
Vrzueistofie   aus   festen    Substanzen    durch    bis    /um    Kochpunkto    erhitztes 
Wasser  stellt  die  Abkochung  dar.     Die  Kereitungsweise  derselben    Est  nach 
den  für  die  deutschen  ApMhekou  gesetzlichen  Bestimmungen  folgende:    Die 
Kam  Decocto   zu  verwendenden  Species   werden  mit   den 
übergössen  und   in  der  zugedeckten    Infundiibnchse  eine  halbe  Stunde  lauf,' 
T »impfen  körnenden  Wassers  ausgesetzt;  das  Couren  wird,  wahrend  dl« 
ist,  vollzogen,  die  Colaiur  dnnn  durch  Einstallen  ra 
Vasser  abgekfihlt  und  nach  dem  Erkalten  mit  den  noch  etwa 
zufügendeu  Zusätzen  vera 

Verordnet  mau   ein    Deooot  ohno   nähere  Quantität^- Bestimmung  der 
es,  so  wird,  wie  beim   Infusum,  10  .Species  auf  100  Cobfen  berechnet 
nr  Tubera  Snlnp  eine  Ausnahme  bilden,  von  welchen  1,0  auf  100,0 
>t  wird*)).    Ein  Decoctnm  concentratnm  wird  aus  1 
ein  Decociuin  conceutratissimum   aus  20  Species   ad    100  Oeletnr  bereitet 
realen  An  die  Quantil  ntnung  der  abzukochen- 

den Substanz  unerläßlich. 

Eine  Abweichung   von  dieser  Bereitungswoise,   wie  sie  zuweilen   noch 
i.  die  ausdrücklich  die  Abkochung  igue  aperto  anordnen, 
wt  für  keine  Arznoisubetanz  motivirt. 
Bei  der  früher  befolgten   L'rocodur,  im   offenen  Gofässo   zu  k< 
musste   man   bei  jeder   Vorordnung   entweder   die   Zeitdauer   des   Kochens 
nnd    das  Quantum  der  Collier,   oder  das  Quantum   dos  -  und  die 

Menge,  bia  xn  welcher  derselbe  eingekocht  werden  sollte,  bestimmet!;  in  der 
Kegel  rechnete  man  bei  der  ersten  Angabe  eine  halbstündige    Kocbdauer 
eine  Unze  Colatur  ans  einer  Drachme  Species,  bei  der  zweiten 
Vf» — 2  Unzen  auf  eine  Drachme  aufgingen   und  auf  eine  Dum 

(Beisp.  II.). 
Zur  Darstellung  im  Decoct  eignen  sich  Arzneistoffe,  welche  keine  flfich- 
Bestandtufile  enthalten,  und  deren  härtere  Textur  eine  Extraction  der 


"octum  Tob.  Salep.    wird   cJgentCeh  mii  Unrecht  als  ein  Deeod 
■U  es  genau  genomn  cn    \uf»pndb'n  mit  beifsem  Wasser  bai 

ilt  kaltem  Wasser  in  eis  amgescbSttett  und  dann  durch  Z 

Wasser  aufgequollen  [Beisp.  VI]. 


,v. 


ItolicheD  Substanzen  nur  bei  länger  fortgesetzter  Einwirkung  des  siedenden 
m  möglich  macht. 

Die  abzukochenden  Stoffe  werden  entwedor  zerschnitten  oder  in  gröb- 
lichem Pulver  der  Decoction  zugesetzt;  als  Menstruum  dient  fast  ausschliess- 
lich Wasser;  vor  der  Abkochung  dürfen  nur  solche  Znsätze  gemacht  werden, 
weKho  dio  vollständigere  Lösung  der  zu  extrahirenden  Stoffo  vermitteln 
(Bftiflp.  VIII.). 

Beispiele. 
V. 


Rhiz.  Filieis  0OHC  25,0 

coquo  c 
\  i.  fönt,  q,  s. 

ad  Colat.  150,0 
cui  adde 
Elaoosacchar.  Tanaceti  10,0 
Syr.   Khainui  cath.  25,0. 
I»    >.  Im  Zeitraum  von  zwei  Stunden  zu 
verbrauchen. 


II.  R 

Cort.  Frangul.  conc. 

Ligni  Guajaci  rasp.  ana  25,0 

coque  c. 
Aq.  fönt.  500,0 

ad  remanentiam  250,0 
Colnt.  adde 
Tinei.  aroinat  6,0 
Syr.  Aurant  Cort.  50,0. 
D.   S.    Morgens   und   Abends   eiu  halbes 
Weinglas  zu  nehmen. 


III. 


B 


Decoct.  Rad.  Colombo  200,0 

cui  adde 
Aeid,  hydrochlor.  3,0 
Syr.  simpl.  25.0. 
D.  S.  Stündlich  einen  Esslöffel. 


IV. 

Decoct.  concentrat  Rad. 

Sarsa- 

pnrill 

250,0 

«ui  adde 

Sjr.   Cinnamom. 

25,0. 

P.S. 

Morgens  nn<l  Atiemls  einen 

EttUfal 

Decoct  concentrariss.  Ligni  Guajaci 
100,0 
adde 
Vini  Colchici  2^5 

Sambuci  insp.  10,0. 
D.  S.  Stündlich  einen  Esslöffel. 


VI. 


I).  s. 


VII. 


D.  S. 


VIII. 


Tub.  Salep.  pulv.  1,0 
f.  1.  a,  Decoct.  100,0 
post  refrigerat.  adde 

Tinct.  Strychn.  1,0 

Syr.  Ipecacuanh.  25,0. 

Stündlich  einen  Esslöffel. 


Decoct  Rad.  Rhei  (10,0)  150,0 

in  quo  aolve 
Mannae  elect.  25.0. 
Stündlich  einen  Esslöffel. 


K 


Decoct.  Cort.  Chin.  Calis. 
ope  Acic!,  hydrochl.  1,0 
parati  100,0 
cui  refrigerato  adde 
Aetli.  acetici  2,0 

Zingiberis  25,0. 
D.  S.  Stündlich  einen  Esslöffel. 


Aus  den  vier  orürterten  Formen  können  mannigfache  Comhinationen  ge- 
bildet worden,  je  nachdem  man  die  Extractiou  der  löslichen  Substanzen  durch 
aufeinanderfolgende  Einwirkung  mehrerer  der  angefahrten  Proceduren  be- 
werkstelligt. In  praktischer  Anwendung  kommen  folgende  Combiuatious- 
formen  vor: 

1)  Das  Maceration-Infuaum  und  das  Macorations-Decoct    Die 

Senden  Species  werden  erst  mit  dem  Menstruum  eine  bestimmte  Zeit 

hindurch  macerirt  und  dann  eine  Viertel-  resp.  halbe  Stunde  in  der  Infundir- 

Ijflchso  der  Kuchhitzo  ausgesetzt  (Beisp.  IX.  und  X.). 


2)  Das  Digestions-Dococt.  Die  Flüssigkeit  wird  nach  dem  Endo 
der  die  vorgeschriebene  Zeit  hindurch  bewerkstelligten  Digestion  noch  eine 
halbe  Stunde  lang  mit  den  Species  gekocht  (Beisp.  IX). 

3)  Dos  Decücto-Infusuni.  Diese  Form  wird  gewühlt,  wonn  man 
jclekhsejüg  verschiedene  Specios  verordnet,  von  denen  die  einen  durch  Ab- 
Whtmg,  die  anderen  durch  heisse  Infusion  geeigneter  zu  extrahiren  sind. 
Vau  bewirkt  dies  entweder  dadurch,  dass  man  zuerst  dio  Decoct- Species 
ihk«*h<in  lässt  und  gegen  Knde  des  Kochens  die  Iufusions-SperivK  zusetzt 
aJer  (weniger  zweckmassig)  dadurch,  dass  man  zuerst  dio  letzteren  mit  der 
euch  siedenden  Decoct-Colatur  infundirt  und  dann  mit  dieser  eine  Viertel- 
stunde  lang  den  Dämpfen  aussetzt  (Beisp.  XII.  und  XIII).  Durchaus  un- 
ivecknissig,  weil  zu  complicirt,  ist  das  Verfahren»  das  Infusnm  und  das 
Deooctnm  getrennt  bereiten  zu  lassen  und  die  Colatur  beider  zu  mischen, 
•der  erst  die  Species  mit  der  Hälfte  der  Flüssigkeit  infuudiren  und  coliren, 
daira  den  ausgepressten  Rückstand  mit  der  anderen  Hälfte  abkochen  und 
coliren  zu  lassen  und  beide  Colaturen  zusammenzumischen.  Dieses  letztere, 
gisnheli  ausser  Gebrauch  gekommene  Verfahren  wurde  als  Iufuso-Decoctum 
beteiebnet  (Beisp.  XIV.}. 

Beispiele. 


ix. 


lv 


Rad-  CarjophyUat.  conc.  20,0 
Cort.  Cimum,  Case,  conc.  5,0 
Macera  cum 
lest  200,0 
per  hont*  sex 
tunc  Stent  in  balneo  vaporis 

horae  quadrantem 
Colatur.  retrigerat.  ad  de 
Aurant.  Cort  25,0. 
Siandlich  einen  BsslöffeL 


8. 


B 

Rad.  äaraapar.  conc. 
.     Oerieia  arenar.  conc  ann  26,0 

Macera  per  12  horaa  cum 
Aq.  foot.  600,0 

tunc  coq. 

per  bor.  dimidiatn 

<    lat  edde 


25,0. 

ein  Trink- 


EUd.  Rbci  conc.  20,0 
:lber.  ooac 

i  herum  ditnidiam 
rat  adde 

n  Sselöffel 


XII.  !(• 

Rad.  Senopae  conc.  10,0 
coq.  c.  Aq.  fönt.  q.  s. 
siih  fiuem  coctionjs 
adde 
Pal  Dkitaäi  conc 
In  (fehl  150,0 
solve 
Xalr.  nur.  5,0 

adde 
Syr.  AUheeae  25,0. 
D.  S.  Stündlich  einen  Esslönel. 


XIII. 


R 


rasp.  25,0 

COq.  •'.  \'|.  I  "it.  q,  ft, 
ad  Colat.  250,0 

quam  adhuc  fervidam 
infundv  SU 

Fraet  Out.  cont.  iu,0. 

Poet  refripe ratio nem 
denuo  coIa  et  adde 
Syr.  Rhamni  rat  hart.  15,0. 
D.  S.  Stfiudlicu  einen  Iv^löflv-I. 


XIV. 


B 


"20,0 
infuudß  Aq.  (tat  0.  8. 

ad  Col.  150,0. 
Re*  reue* 

coq.  c.  $. 

ad  Co!.  150,0 
Colat  mixt»  l 
.Virilit.   Cort.  25,0 
Vini  pallirt  refari  60 

i  Vfebgbe  zu  nehmen. 


Als  eiue  besondere  ExtrmotionfiÜMe&]  wird  in  der  Kegel  noch  dioTisuno 
richtiger  Ftisane*)  angeführt.    Dieselbe  besteht  aus  einer  durch  Ab- 
kochung oder  durch  combinirtes  Extractionsverfahren  bereiteten  Flüssigkeit 
vi>ti  grösserer  (über  20U,0  Gramm  hinausgehender)  Quantität,  welche  Wein- 
glas- oder  tassenkopf weise  genommen  wird  (Beisp.  LI,  X.  und  XV.). 


I'.  B 


XV. 


a 


Khiz.  linunioU   . 
Rad.  AUIj. 
„     Liquirit.  nna  10,0 
•'(•ine  c.  Aq.  fönt  q.  8. 
ad  Colat.  600,0. 
Im   Laufe  des  Tages  weinglaswcise  tu  i 


li.    Molken,  Serum  Lactis. 

üuter  Molke  versteht  man  (Kuh-,  Ziogcn-,  Ksel-  oder  Schaf-)  Milch, 
aus  welcher  durch  eine  coagulationsbewirkomle  Substanz  der  Käse  und  dio 
Butter  zum  bei  weitem  grössten  Theile  ausgeschieden  sind,  so  dass  die 
rückbleibende  Flflssigkoit  eine  Auflösung  des  Milchzuckers  und  der  in  der 
Milch  enthaltenen  Salze  darstellt,  welcher  aber  meistens  noch  Spuren  wi\ 
Kett  und  CftSeflfi  beigemengt  sind.  Ein  gute  Molke,  Serum  Lactis  dalce, 
muss  von  sflsslichem  Geschmack  nnd  weisslich- grünem,  opaliunmdem  An- 
sehen sein.  Die  Keaction  auf  Lakmuspapier  ist  auch  bei  sorgfältige 
reitung  eine  saure. 

Zur  Darstellung  der  Molkeu  bodient  man  sicli  meistens  des  Labs  und 
der  vegetabilischen  Säuren,  zuweilen  des  Alauns,  selten  der  Minenilsäuren. 
In  den  Molkenanstalton,  namentlich  den  schweizerischen,  lässt  man  eine 
kleine  Quantität  Milch  spontan  sauer  werden,  und  benutzt  diese  (Snr-  oder 
Molkonessig)  als  Zusatz  zu  kochender  Milch,  um  aus  dieser  das  Caseln  aus- 
zuscheiden. Es  hat  jedoch  diese  Methode  keinen  Vorzug  vor  den  ander- 
weitig benutzten  Vorfahrungsweisen,  vielmehr  haftet  an  ihr  der  üebelstand, 
dass  6io  nur  von  sehr  geübter  Hand  vollzogen  werden  kann  und  auch  dann 
noch  ein  sehr  ungleichmässiges  Resultat  ergiebt,  da  das  Quantum  der  ge- 
bildeten Milchsäure  ein,  je  nach  den  atmosphärischen  Verhältnissen,  sehr 
vuriirondea  ist.  —  Viel  zweckmassiger,  weil  in  ihren  Erfolgen  coustanter, 
ist  dio  Bereitung  der  Molke  durch  Lab,  und  zwar  durch  solche  Präparate 
desselben,  welche  den  ursprünglichen  animalischen  Geruch  dieses  Mittels 
der  Milch  nicht  mittheilcu.  Als  solche  Präparate  sind  das  Pepsin  und  die 
Lab-Kssonz,  Liquor  seriparus,  zu  bezeichnen.  Das  Pepsin,  und  zwar 
das  durch  Auslaugen  und  vorsichtiges  Eindämpfen  der  Kälbermagen  gewonnene, 
muss  bei  regelrechter  Beschaffenheit  im  Wasser  klar  löslich  sein  nnd  in 
einer  Quantität  von  höchstens  0,3  Gramm  die  Gerinnung  von  einem  Liter 
Milch  bewirken.  Der  theuro  Prois  dieses  Mittels,  bedingt  durch  dio  zu  seiner 
Darstellung  nüthige  mühevolle  Arbeit,  steht  seiner  Anwendung  zur  Molken- 
bereitung hindernd  entgegen.  Besser  bedient  man  sich  also  der  Lab*Essenz, 
welche  d;ts  Pepsin   im   aufgelösten  Zustande  enthält  und  durch  Extraction 


♦)  Von  nitnärtj,   e&thäkte  Gerate,   die    UTBpningHcIl    moistentheih  ?.u  derartigen 
Abkochungen  venveudel  wurde. 


Molken. 


der  frischen  KüJbermagon  gewonnen  wird;  oin  derselben  gegebener  Zusatz 

Kochsalz  und  Alkohol  schützt  die  animalische  Substanz  vor  der  Zer- 
setzung. (Die  ofticiuello  Formel  für  die  Bereitung'  der  Lab-Ksseuz  bestimmt, 
dus  von   der  abgeschabten   inneren  Haut  <agens  eines  Saugkalbes 

8  Theile  mit  26  Theilen  weissen  Weines  und  1  Theile  Kochsalz  drei  Tage 
uuter  öftcrem  Umschütteln  macerirt  und  dann  liltrirt  werden.)  Die  Molken- 
bereitung mittelst  dieses  I*r;ipar;ites  geschieht  in  der  Art,  dass  einem  halben 
Ltl«r  der  kalten  Milch  etwa  -'3  Thoelöffel  der  Essenz  zugesetzt  und  die 
Mischung  gelinde  erwärmt  (bis  auf  ;i-J"  EL)  und  dann  deranthirt  oder  colirt 
wird.  (Xach  der  officinellen  Vorschrift  nll  1  Th.  Liquor  zu  200  Th.  auf 
35— 40u  C.  erwärmter  Milch  gesetzt  werden).  —  Vor  der  hin  und  wieder 
»cli  empfohlenen  Bereitung  der  Molken  durch  Streifen  von  getrocknetem 
Kälbermngcn  ist  ausdrücklich  zu  warnen,  da  dieselben  die  Molken  mit  einem 
ekelhaften,  eadavornsen  Geruch  und  Geschmack  imprägniren. 

Zur  Bereitung  saurer  Molken,  Serum  Lactis  aeidum,  wird  nach  der 
Ph.  Germ.  Weiusteiu   benutzt   und  zwar  wird   1  Th.  Tartarus   depuratus  zu 

rh.  kochender  Milch  hinzugefügt  und  nach  erfolgter  Gerinnung  wird 
durchgeseiht  und  filtrlrt.  Man  kann  sauro  Molken  auch  aus  Weinsteinsäuro 
und  anderen  vegetabilischen  Säuren,  namentlich  Kssig  und  Citronensäurc, 
bereiten;  diese  UermtungMveiso  ist  aber  nicht  mehr  im  Gebraucli  und  bietet 
keine  besonderen  Vortheilo  dar.  Kau  lehnet  etwa  1,2  Acid.  tartaricum, 
citricum,  BO^O  Succus  Citri  öder  die  gleiche  Quantität  Essig  für 
1   Liter  Milch  zur  Molkeubereitung  erforderlich. 

Einzelne  zur  Molkenbereitung   verwendete  sauro  oder  scharfe  vegetabi- 

ö  Stoffe  verleihen  der  Molke  durch  ihren  anderweitigen  behalt  noch 
eine  besondere  arznoilicho  Kraft;  hierher  gehören  dio  Molke  durch  Tartarus 
depuratus,  durch  Pulpa  Tarnaündorum,  durch  Wein  und  durch  Statuen  Sinapis. 
Mit  Tartarus  dflpur.  bereitet  man  dio  Molke,  indem  man  mind.  I  des- 

rtben  zu  einem  Liter  kochender  Milch  setzt.  Diese  Molke  enthält  noch  einen 
kleinen  Theil  weinsteintMrw  Kali's  und  dürfte  dadurch  auf  die  Secretion 
de*  Dannkanals  gelinde  anregend  wirken.  Von  der  Pharm.  Germ,  wird  eine 
grössere  Quantität  Tartarus  depurutus,  10,0  auf  das  Liter  Milch,  vorgeschrie* 
Wo;  diese  als  Serum  Lactis  aeidum  s.  tartarisutum  bezeichnete  Molke  weicht 

der  gewöhnlichen  durch  ihren  entschieden  sauren  Geschmack  ab  und 

isert  die  oben  «Tribute  Wirkung  auf  den  Darmkanal  in  stärkerem  Maasse. 

s  einer  solchen  sauren  Molke  durch  Neutralisirung  mittelst  Concbae  prao- 

itae.   Magnesia  curbonica  oder  Natrum   bicarboninim   wieder   eine  süsse 

im  Lactis  dulcificatum)  herzustellen,  ist  unzweckmässig,  da  man  durch 
nebliges  Innehalten  der  Verhältnisse  alsbald  eine  süsse  Molke  erzielen  kann, 
and  bei  dem  Dalcißcirtn  der  Molke  deren  Salzgehalt  in  ganz  unbestimmbarer 
WeUe  rermehrt  wird.    Will  man  die  Molke  salzhaltig  machen,  so  thut  mau 

in   viel   |  Weise,   indem    mau   einer  gut  bereiteten   Moll, 

bestimmtes  Quantum  von  Kali  tartaricum,  Tartarus  natronatus,  Natr.  phos- 
m  n.  s.  w.  zufflgt.  Um  die  abfährende  Beschaffenheit  der  Molke  zu 
i,  wird  derselben  oft  Milchzucker  (in  beliebigen  Quantitäten)  zugesolzt. 

l>ae  B  tis  tamarindinatm»,  Tamarinden-Molke,  wird  her. 

loten  man,  nach  der  l  iu  100  Theilen  kochender  Milch  -I  Pulpa 


T;iinnrindorum  cruda  setzt,  colirt  und  (iltrirt.  Dioso  letztore  Trocedur  reicht 
jedoch  nicht  hin,  um  der  Molke  eine  vollständige  Klarheit  zu  geben;  soll 
sie  vollständig  weinklar  werden,  so  kann  man  dies  nur  durch  mehrmaliges 
\nl kochen  mit  Ei  weiss  bewirken.  Es  ist  jedoch  diese  Beschaffenheit  keines- 
wegos  eine  unerlässliche,  am  wenigstens  die  medicinische  Wirkung1  der  Mol- 
ken taugirende;  man  begnügt  sich,  dieselbe  bei  der  hauslichen  Bereitung 
als  eine  trübe,  schwach  gelbliche  Flüssigkeit  darzureichen. 

Die  Weinmolke,  Serum  Lactis  vinosum,  wurde  durch  Zusatz  von  Franz- 
oder Rheinwein  (200,0—350,0  auf  1000,0)  bereitet.  Der  schwankende  (be- 
halt dos  Weines  an  Säure  bedingte  die  Unzweckmassigkeit  des  Präparates, 
dessen  vorausgesetzte  medicinische  Nebenwirkung  dadurch  illusorisch  wird, 
dass  das  Aroma  und  der  Alkohol  des  Weines  bei  seiner  Erhitzung  zum 
grossen  Theilo  verloren  gehen.  Zweckentsprechender  würde  es  sein,  wenn 
mau,  wo  die  Wirkung  des  Weines  mit  der  der  Molke  vereinigt  werden  soll, 
einer  fertigen,  gut  bereiteten  Molke  die  beliebige  Quantität  Wein  zusetzte. 

Ein  wo  möglich  noch  unzweckmäßigeres  und  deshalb  vollständig  in 
Obsolescenz  gerathenes  Präparat  ist  die  Senf- Molke,  Serum  Lactis  sinapi- 
satum,  welche  durch  Zusatz  von  1  Theil  Senf  zu  12  Theilen  kochender  Milch 
bereitet  wurde. 

Die  Alaun-Molke,  Serum  Lactis  aluminatuni,  erhält  man  durch  Zusatz 
von  1  Alumon  pulveratum  auf  100  kochender  Milch  und  nachhoriges  Coliren. 
Dio  Alaun -Molke  ist  von  herbem  Geschmack  und  grünlich -weissem  Aus- 
sehen und  unterscheidet  sich  von  der  gewöhnlichen  Molke  durch  ihre  ent- 
schieden adstringirende  Wirkung,  indem  sie  einen  Theil  der  schwefelsauren 
Thonerde  aufgelöst  enthält. 

Die  durch  Zusatz  von  Schwefelsäure  zu  kochender  Milch  (ca.  2,0  Acid. 
sulfur.  dilutum  auf  1  Liter)  gewonnene  Molke,  Serum  Lactis  vitriolatum, 
läset  zwar  in  Bezug  auf  Sicherheit  der  Bereitung  nichts  zu  wünschen  übrig, 
doch  schliefst  dio  Natur  des  zu  verwendenden  Zusatzes  dieses  Präparat  min- 
destens vou  der  häuslichen  Bereitung  vollständig  aus,  um  so  mehr,  als  das- 
selbe keinerlei  therapeutische  V ortheile  vor  den  mit  organischen  Säuren  be- 
reiteten Molken  darbietet. 

In  vielen  Fällen  wird  die  Molke  als  Vehikel  für  andere  Arzneistone 
benutzt  oder  in  ihrer  Wirkuug  mit  der  anderer  Arzneisubstanzen  combiuirt, 
wio  dies  auch  schon  bei  der  Tamarinden-  und  theil  weise  auch  hei  der 
Alaunmolke  der  Fall  ist.  Die  gebräuchlichsten  Kombinationen  der  Art  sind 
Zusätze  von  aromatischen  Tincturen,  Salzen  (Tartarus  natronatns,  Natr.  plios- 
phor.),  Eisenpräparaten  (Serum  Lactis  martiatum),  Mineralwässern, 
Kruutorsäften. 

Oekonomischer  Rücksichten  halber  wird  es  gerathen  sein,  in  den  meisten 
Fällen  die  ohne  schwierige  Proceduren  vor  sich  gehende  Bereitung  der  Molke 
im  Hause  des  Patienten  vollziehen  zu  lassen  und  sich  zu  dem  Zwecke  der 
in  neuerer  Zeit  eingeführten  Molkenbereitungs-Präparate  zu  bedienen,  tlierhor 
gehören  ausser  der  schon  erwähnten  Lab-Essenz  die  Trochisci  seripari 
simpl.(0,M  Acid.  tatar. enthaltend),  die  Trochisci  seripari  tamarindinati 
(enthaltend  dicSnlnbilinvnn  7.5 Pul ji.  Tamarind.), riicTrochisci  seripari  al  u- 
Bfnat  1(1,0 Alanen)  und  Trochisci  seripari  ferrnginosi(0,3Acid.  tartar. 


Molken.  —  Kräntersaft. 
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und  0,1-2  Ferr.  acet  oxydatum).  Sammtliche  Trochisci  sind  jo  zu  Vi  Liter 
Milch  berechnet;  der  Trochiscus  wird  in  der  kochenden  Milch  uuter  Um- 
rühren aufgelöst. 

Die  Verordnung:  der  Molken  geschieht,  wenn  man  sie  in  der  Apotheke 
bereiten  lässt,  immer  nur  der  Art,  dass  man  das  Consumtions- Quantum  für 
einen  Tag1  Torschreibt,    welches  aus  etwa  9  .ramm   zu   bestellen 

pflegt.  Die  Einzelngabe  pflegt  nach  Bechern  (zu  lf>iu>— 800>0  Inhalt)  bo- 
meeeen  zu  werden.  Im  allgemeinen  darf  man  annehmen,  dass  ron  der  an- 
gewandten Milch  zwei  Drittel  als  Molke  resultiren,  so  dass  zur  Herstellung 
«ibm  Bechers  Molke  Vi  Liter  Milch  erforderlich  ist. 


Lactis  vaccini  500,0. 

Coq.  et  adde 
Acid.  taxtar.  0,6.' 
Post  separ&tioneui 
Casei  butyriaue 
cola  refrigera 

et 
admisce 
ViteLIum  ovi  uniu.s 
Denuo  coque 
usqae  ad  Albuminis 
coagulation^m . 
refri^era  et  öltra- 
In  Fi! trat i  360,0 
boIti 


Beispiele. 

Natr.  pbo«phor.  150,0. 
D.  S.  Tassenweise  zu  verbrauchen. 


II.  Rr 

Seri  Lactu*  tamarindimtfi  250,0 
Klix.  Aurant  comp.  10,0. 

D.  S.  Morgens   nüchtern   zu  verbrauchen. 


III.  U- 

Seri  Lactis  dulc.  200,0. 
'  i  zwei  Theileu  mit  nefalMD  Quan- 
titäten Obersalzbrunn  im  Zwischenraum 
einer  halben  Stunde  Morgens   zu  ver- 
brauchen. 


i.    Kräutersaft,  Succns  herbarum. 

Der  durch  Pressen  gewonnene  Saft  frischer  Kräuter  wird,  namentlich 
im  Frühling,  wo  die  Holzfaser  der  Pflanzen  noch  wenig,  der  Salz-  und  Al- 
bumengebalt  derselben  desto  stärker  entwickelt  ist,  knrgemäss  gebraucht. 
Die  Bereitung  des  Krüutersaftes  geschieht  durch  Zerstampfen  der  frischen 
Kräuter  mittelst  eines  hölzernen  Pistills  in  einem  steinernen  Mörser  und 
Auspressen  des  Saftes  zwischen  Leinwand.  Der  Kräntersaft  enthält  neben 
dm  aromatischen,  bittern,  u.  s.  w.  Stoffen  der  verwendeten  Pflanzen:  Zocker, 
Pflaraen-Eiweiss,  Schleim,  Amylum,  Chlorophyll,  Salze,  Wasser. 

Der  Krfiutersaft  wird  rein  oder  mit  Zusätzen  von  Molke,  Mineralwussem, 
Fleischbrühe  gebraucht,  und  zwar  in  Quantitäten  von  50(0—200,0  täglich, 
welche  essloffel-  oder  tassenkopfweise  genommen  werden. 

Zuweilen  lägst  man  auch,  um  die  abführende  Wirkung  des  Kräutersafles 
in  sichern,  Salze  in  demselben  auflösen,  oder  um  ihn  der  Verdauung  weniger 
beschwerlich  zu  machen,  schwach  aromatische  Mittel  zusetzen. 

Die  Verordnung  des  Kräutersaftes  geschieht  immer  nur  auf  einen  Tag, 
da  er  bei  längerem  Aufbewahren  sauer  wird  und  verdirbt. 

Vor  der  häuslichen  Bereitung  des  Kräutersafles  ist  entschieden  zu  war- 
nen, da,  abgesehen  von  der  schwierigen  Manipulation,  welche  dieselbe  er- 
fordert, leicht  gefährliche  Verwechselungen  der  angewendeten  Pflanzen  vor- 
kommen können. 

In  einigen  Gebirge-  Kurorten,  in  denen  wegen  der  Ueppigkeit  det 


ftfl 


rBa&  —  AottttUfo  —  .Streupulver. 


laiioii  Flora  dia  KrAntere&ft-Karan  eine  wesentliche  Kolle  spielen,  sucht  man 
dieses-  Kurmittel  dadurch  haltbarer   zu   inachen,   dass  man  demselben  (nach 

bo  der  Producenten)  Milchzucker  zusetzt.  Eä  erreicht  dieses  Verfahren 
jedoch  nur  unvollkommen  den  beabsichtigten  Zweck,  indem  der  mit  Zucker 
versetzte  Kräutersaft  in  der  Regel  schon  nach  wenigen  Tagen,  zumal  hei 
warmer  Jahvcszoit,  in  Gflhrnng  übergeht. 

In  Deutschland  kommen  am  häufigsten  zur  Verwendung:  Saccus  Taraxaci 
Millofolii,  Nasturtii,  Chelidonii  (dieser  letztere  jedoch  nur  als  geringer  Zu- 
satz zu  den  anderen,  etwa  1,0  auf  10,0). 


I. 


„      Millefolii  ana  50,0 
Ühelidonii  5,0. 
I».  s.    De«   Morgens   halbstündlich   zwei 
Sei  'mit  einer  halben  Tasse  Ksüb- 
noisdibrühe  zu  nehmen. 


Bei  spiele. 
III. 


Taraxaci  rcc.  expr.  100,0 
Sari  Lactis  300,0. 
1».  Bi  Nüchtern  halbstündlich  einen  Becher 

ZU    tK'liaiVIl. 


Sure.  Millefolii 

Xa>turtii  ana  50,0 
t.  aromat  5,0. 
t>.   S.    BCoigeni  in   zwei   Theilen  jo   mit 
einem    Becher  Friedrichshai ler  Bitter- 
wasser gemischt  m  nehmen. 


IV.  ft 

Succ.  Taraxaci 
„      Millpf..lii  »na  75,0 
in  (juo  solvo 
Tartar.  uatronat  25,0. 
1>.  S.   HalMüadlich  einen  Ksslüffel, 


II.    Arzneiformen  zur  Application  auf  die  äussere  Haut. 
1.  Trockene  Formen. 

a.    Aetzstifle. 

Zum  Aetzen  in  intensivor  Form  werden  längliche  Stifte  kaustischer 
Substanzen  benntzt,  am  meisten  Argentum  nitrienm.  anch  Verbindungen  des- 
selben mit  Kali  nitriaun,  ferner  Kali  caOfltiCRD  fnsum,  Alaun,  Cuprum  sul- 
furicum,  Zincum  chloratum,  Calcaria  usta  u.  a.  Die  zu  benutzenden  Stoffe 
werden  entweder  in  lungliche  Formen  gegossen,  wie  Argentum  nitricum  und 
Kali  causticum,  und  dann  in  verschiedener  Weiso  umhüllt,  am  besten  mit 
Collodium  oder  einer  mit  Collodium  umzogenen  Seidengaze,  oder  die  harten 
Stucke  werden  in  Stiftform  geschliffen,  wie  Alaun  und  Cuprum  sulfuricum. 
Zum  Gehrauch  wird  das  eine  Ende  dos  Stiftes  mehr  oder  weniger  zugespitzt. 


1-.    Streupulver,  Pulvis  udspersorius. 

In  Pnlverform  werden  Arzneimittel  auf  die  äussere  Haut  angewendet, 
theils  nm  als  Deckungsmittel  derselben  zu  dienen,  theils  um  durch  Aufsau- 
gung des  Ilautsecretes  Erosionen  der  Haut  zu  verhindern  oder  zu  heilen; 
bei  Wunden  und  Geschwüren  worden  Streupulver  angewendet,  um  durch 
Verklebung,  Aetzuug  oder  Coagulation  Blutungen  zu  stillen  (l'nlverea  styp- 
tici),  oder  die  putride  Beschaffenheit  TM  WundatereteR   n   beseitigen,  oder 


.Streupulver.  —  Trockene  Umschlüge. 


88 


endlich  um  den  Vitalität» -Zustand  wunder  Flächen  in  einer  der  Heilung 
förderlichen  Heise  umzustimmen.  Je  nach  diesen  verschiedenen  Zwecken 
sind  die  Streupulver  entweder  möglichst  indifferente  Substanzen  (Lycopodium, 
Mehl,  Amylum,  Reismehl,  Argilla,  Magnesia),  oder  solche,  die  durch  ihre 
chemische  Beschaffenheit  geeignet  s\m\t  den  oben  erwähnten  arzneflichen 
Indicationen  zu  dienen,  also:  Gummi  Arabicum,  fein  gopulverte  Harze  — 
Ferrum  sulfuricum,  Acidum  tannicum  —  Kohle,  Calcaria  chlorata  —  China- 
rinde, Alaun,  Cuprum  sulfur.,  Argentum  nitricum,  Calomol  u-  s.  w. 

Die  Streupulver  müssen  in  m<">glichstor  Feinhoit  vorabreicht  werden;  bei 
den  indifferenten  Pulvern  kann  man  die  Gesammtmasse  disponsireu  und  die 
jedesmal  zu  verbrauchende  Quantität  von  dem  Patienten  aufstreuen  lassen, 
bei  den  differenteren  Mint  mau  wohl,  die  Einzelndosis  für  die  jedesmalige 
Anwendung  gesondert  zu  verordnen;  wo  diese,  lediglich  aus  dorn  verordneten 
Arzneistoffe  bestehend,  zu  klein  sein  würde,  um  eine  bequeme  Manipulation 
zu  gestatten,  da  setzt  man  soviel  von  einem  indifferenten  Pulver  hinzu,  um 
die  Einzelndosis  auf  mindestens  0,5  Gramm  greifen  zu  können.  Weitere 
Bestimmungen  über  das  Volumen  der  Einzelndosis  in  ihrem  Verhältnisse  zur 
Appl  *he  lassen  sich  auch  annähernd  nicht  geben,  da  nicht  blos 

die  Grösse  der  letzteren,  sondern  die  grössere  oder  geringero  Menge  der 
Secretion,  die  von  dem  Applicationszweck  bedingte  grössere  oder  geringere 
StÄrke  der  aufzustreuenden  Palverschicht  die  mannigfachsten  und  a  priori 
iestzustellenden  Modificationen  hervorrufon. 

Die  Procedur  des  Aufstreuen*  geschieht  mittelst  der  Hand  oder  eines 
flachen  Löffels  oder  Spatels.  Indifferente  Pulver  streut  man  aus  einem 
Moosselins&ckchen  oder  aus  einem  mit  weichen  Fodern  oder  Watte  besetzten 
Knopfe,  welcher  vorher  in  der  Pulvermasse  gewälzt  wird. 


c.   Trockene  Umschläge,  Fomcnta 

blich  gepulverte  oder  fein   geschnittene  Arznoisubstanzeu,   welche 

mit  der  Haut  iu  mittelbarer  oder  unmittelbarer  Berührung  erbalten  werden 

und  vorzugsweise  durch  ihre  Tomperatur,  nebenbei  durch  schwächere  oder 

-.ere  Aromata,   zuweilen  durch  Zufilgung  reizender  oder  epispastischer 

Stoffe  wirken,  wordon   als  trockene  Umschläge   hozeiebnet.     Die  Substanzen, 

welche  am  meisten  zu  trockenen   Umschlägen  verwendet  werden,  sind  HO* 

malische  Kräuter  (Flor.   Chamomill. ,  Flor.  Sambuc. .   Species   ai 

bohneumehL 

Die  gewöhnlichste  Weise,    in   welcher   dieso   Arzneiform   in  Anwendung 

fetogen  wird,  ist  die  der  Krautersäcke  (Pulvinaria  medicata  s.  Saeculi  me- 

dicati),  Sückchen  in  der  Regel  von  weicher,  lockerer  Leinwand,  welche  mit 

den  Species  odor  gröblichen  Pulvern  gefüllt,  erwärmt  und  auf  der  Haut  durch 

eine  leichte  Pnndoge  festgehalten  werden.  —  Ferner  gehören  hierher  die 

sogenannten  trockenen  Bäder,  meistens  aus  erwärmter  Kleie  bestehend, 

welcher  U  ■■  oder  schwach  reizende  Substanzen  (Seufmehl)  zugemischt 

werden.    Diese  Mischung  wird  in  einen  Sack  geschüttet,  in  welchen  lUndo 

inden  hindurch  gesteckt  werden. 

cli    die   ftedeckung    der   Haut 


Pflaster. 


mit  einem  besonders  schlechten  Wärmeleiter,  Wolle  oder  Watte,  welche  man 
noch  mit  verschiedenen  Zusätzen  imprägnirt,  in  der  Voraussetzung,  gleich- 
zeitig eine  reizende  Einwirkung  zu  erzielen,  so  z.  B.  Wolle  oder  Watte  mit 
Campher-  oder  Salmiak -Spiritus  besprengt  oder  mit  Campher -Pulver  ein- 
gerieben; bei  <Jer  sogenannten  Fettwolle  und  Kammwolle  dürfte  das  in  der- 
selben enthaltene  ranzige  Fett  die  örtlich  reizende  Einwirkung  auf  die  Haut 
vermitteln.  In  ähnlicher  Weise  wirkt  das  unter  dem  Namen  Wald  wolle  bo- 
kanute  Präparat,  welches  aus  der  durch  einen  ffiulnissartigcn  Process  vom 
Zellgewebe  getrennten  weichen  und  wollenartig  verfilzten  Holzfaser  der  Kie- 
fernadol  besteht,  dem  noch  ein  geringer  Anthcil  von  ätherischem  Gele  an- 
haftet, resp.  wieder  zngemischt  wird. 

Die  Substanzen  zu  trockenen  Umschlagen  werden  in  dor  Regel  als  Spe- 
cies  vorschrieben,  und  der  Patient  erhält  die  Anweisung  über  die  Form,  in 
welcher  sie  zu  verwondon  sind. 


2.   Weiche  und  halbfliissige  Formen. 

a.   Pflaster,  Emplastrum. 


welcl 

Eine  für  die  Äussere  Anwendung  bestimmte  Arzneiform  von  einer  Con- 
sistenz,  welche  der  des  Wachses  sich  nähert,  wird  als  PÜaster  bezeichnet. 
Eine  gute  Pflastermasse  muss  bei  gewohnlicher  Temperatur  knetbar  sein, 
ohne  an  den  Händen  zu  kleben,  gelinde  erwärmt,  mit  Leichtigkeit  sich  auf 
einer  Unterlage  vertheiien  lassen  und  an  derselben  auch  nach  dem  Erkalten 
haften  bleiben,  um  von  ihr  bedockt,  auf  die  Haut  gebracht  zu  werden. 

Das  Pflaster  wird  entweder  1)  nur  alß  ein  Mittel  fßr  chirurgisch -tech- 
nische Zwecke  (zum  Vereinigen  von  Wund-  und  Geschwürsrandera,  zum 
Festhalten  von  Verbänden  und  Umschlägen,  zur  Application  von  Compressiv- 
Verbauden  beuutzt,  oder  2)  als  Schutz-  und  Deckungsmittel  der  Haut,  oder 
schliesslich  3)  als  Träger  von  Arzneistoffen,  deren  Einwirkung  auf  die  Haut 
beabsichtigt  wird. 

Für  die  ad  1.  und  2.  genannten  Zwecke  bedient  man  sich  ausschliess- 
lich der  oföcinellen  Pflastcrformen,  nur  etwa  mit  der  Rücksicht,  dass  man 
bei  allgemeiner  Reizbarkeit  der  Haut  oder  entzündlicher  Beschaffenheit  der 
Verbandstolle  diejenigen  PflastermasBen  wählt,  wolcbe  frei  von  Harz  sind, 
>uo  das  Emplastrum  Lithargyr.  und  saponatum,  während  da,  wo  es  darauf 
inkommt,  der  Pflaster- Application  die  möglichste  Festigkeit  zu  geben,  das 
^ni'listnim  adhaesivum  in  erster  Reiho  steht. 

Nur  für  den  ad   3.  erwähnten  Zweck  kuinmt  der  Arzt  zuweilon  in  die 

"'hwondigkeit,  durch  die  magistrale  Vorschrift  eine  Pflastermasso  zu  com- 

ibor  auch  hier  wird  es  sich   nicht  darum  handeln,  eine  solche  ab 

origin©  herzustellen,   sondern   nur   darum,  den   betreffenden  Arzneistoff  in 

puatndon  Verhältnissen  einer  einfachen  oder  zusammengesetzten   Pflaster- 

form  hinzuzufügen. 

tftr  die  Herstellung  von  zusammengesetzten  Pflastern  zu  benutzon- 
rundlagen  theilen  sich: 
O    tu  reftinoso  Stoffe,  welche  durch  einen  grösseren  oder  geringeren 


Zusatz  von  Fott,  Ool,  Wachs  oder  Terpenthin  Pflaster- Consistenz 
erlangen,  z.  B.  Colophoniiim,  Resiua  burgiuidicn,  Pix  nigra; 

2)  in  Bleiseifen,  Verbindungen   von   Bleioxtd    mit  Oolsäuren;  hl 
gehören:  Emplaetrum  Lithargyr.  aimpl ,  E»pt  t'erussae,  EmpL  Minii 
und  Ernpl.  fu&cutn;   ferner  das  Empl.  saponatnm,  eine  Verbindung 
von  Blei-  mit  einem  kleinen  Zusätze  von  Nationseife ; 

3)  in  Verbindungen  von   resinüsen  Substanzen  mit  Bleiseifen;   hierher 
gehören  das  EmpL  adhaesivum,  Empl.  Lithargyr.  compositum, 

"Will  man  solchen  Pflaatergrund  lagen  medicamentr.se  Stoffe  beimischen, 

oder  ruedicanientöse  PÜaster,  wie  sie  von  den  Landes- Pharmakopoen  in  grosser 

Anzahl   vorgeschrieben  sind,    noch   mit  anderen   Arzneistoflen   versetzen,  so 

sind   dabei   folgende   Quantitüts- Bestimmungen   im  Auge  zu  behalten:    Von 

vegetabilischen  Pulvern,   Extracten,  Opium,  Castoreum  u.  s.  w.  kann  einer 

guten  PflastorgrunJlage  bis  zu  einem  Sechstel  beigemengt  werden,  ohne  ihre 

Confttottti  wesentlich  zu  verändern;   schwere   Pulver  (Salze,  Schwefel,  Jod, 

Metallverbiudungen)  kAnnen   bis  zu   einem  Viertel   in  die  Pflnstergrundlage 

aufgenommen  werden;  ätherische  Öele  und  Campher  bis  zu  einem  Zwölftel, 

Balsame  und  fette  Oele  bis  zu  einem  Achtel.   Will  man  grössere  Quantitäten, 

als  die  hier  aufgeführten,   in  die  Pflastergrundlage  aufnehmen  lassen,   so 

muss  man  bei  den  pulverformigen  Substanzen,  durch  deren  Aufnahme  die 

PrlastergnindJage  zäher  wird,  Zusätze  von  erweichenden  Stoffen  (Terpenthin, 

Oele  oder  Campher)  hinzufügen,  während  die  Aufnahme  grosserer  Quantitäten 

von  ätherischen  Oelen,  Campher,  Balsamen  durch  Zufügung  festerer  Snh- 

Oolophonium,  Wachs)  vermittelt  werden  muss. 

Die  Zusätze  so  den  Prlastermassen  werden  in  folgender  Weise  bework- 
illigt:  Lösliche  Salze  und  Extracte  werden  mit  wonigen  Tropfen  Wasser; 
ipinm,  Castoreum  mit  etwas  schwachem  Spiritus;  metallische  Pulver,  Cam- 
pher mit  einigen  Tropfen  Oel  vorher  angerieben,  und  dann  mit  der  durch 
grossere  oder  geringere  Wärme  flüssig  oder  weich  gemachton  Pflasterraasse 
gemischt;  feine  vegetabilische  Pulver  und  Flüssigkeiten  bedürfen  vor  der 
Zumischung  keiner  weiteren  Präparation;  leicht  zerreibliche  Substanzen,  wie 
Schwefel  nnd  Jod,  werden  nur  möglichst  fein  gepulvert  und  dann  zugesetzt. 
Die  Mischung  aller  Substanzen  geschieht  durch  sorgfältiges  Kneten  im  me- 
tallenen oder  porzeiranenen  Mörser  (Malaxiren). 

Die  Dispensirung  der  Pflaster  geschieht  in  der  Art,  dass  die  Pflastor- 
niaÄae  entweder  in  Stangenform  ausgerollt  (selten  in  Tafeln  oder  Kruken 
gegossen)  verabreicht  wird,  oder  dass  man  sie  auf  eine  Unterlage  streichen 
läset;  diese  letztere  besteht  aus  Leinen  (linteum),  weichem  Leder  (corium 
b.  alnta),  seltener  Tafft  (taffetas),  Wachslein  waud  (linteum  ceratuiu),  Papier 
(Charta).  Bei  Pflastern  von  richtiger  Consistenz  genügt  es,  dieselben  vor 
dein  Auflegen  gelinde  zn  erwärmen,  um  ihr  Kleben  an  der  Haut  zu  be- 
wirken; bei  zu  spröden  oder  zu  weichen  Pflastermassen  ist  dies  nicht  der 
Fall,  und  müssen  solche  durch  übergelegte  Heftpflasterstreifen  festgehalten 
worden  oder  dadurch,  dass  die  betreffende  Pflastermasso  auf  Heftpflaster  ge- 
strichen wird,  wobei  man  einen  Rand  desselhen  frei  lässt. 

Die  Pflastermasso  wird  in  verschiedener  Dicke  auf  die  Unterlage  auf- 
getragen; die  normale  Dicke  ist  etwa  die  eines  starken  Papiers,  wobei  die 

'viiburg  and  Simon,  ArtMclrerorünuarilAbr«.  9.  Aurt.  g 
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Bflaafeer. 


Textür  der  Unterlage  durch  den  Pflasterüberzug  nicht  mahl  sichtbar  ist.  Soll 
das  Pflaster  lediglich  zu  Klebezwecken  dienen,  und  jede  Reizung'  der  Haut, 
die  durch  dickeres  Auftragen  leiclit  bewirkt  wird,  vermieden  werden,  so 
schreibt  man  vor,  das  Pflaster  dünn  auszustreichen  (extende  teuuiter  s.  te- 
inns?imc),  wobei  dann  fast  mir  die  Zwischenräume  der  Texturfasera  mit 
Pflastermasse  gefallt  werden;  soll  ein  intensiver  Hautreiz  ausgeübt  werden, 
so  trägt  man  die  Pflastermasse  otwa  messerrückeudick   auf  (extende  crasse). 

Die  "ir  ^son  Uczoichnnngen  werden  am  besten  durch  bestimmte  Maasse 
ausgedrückt,  wobei  es  am  geratensten  ist,  die  Lauge  sowohl  als  die  Breite 
des  Pflasters  nach  Centimetern,  weniger  gut  das  Ganze  nach  Quadratcenti- 
metern  zu  bestimmen  (oft  ist  es  wesentlich,  eine  gewisse  Länge  und  eino 
gewisse  Breito  des  Pflasters  zu  erhalten  und  dies  nicht  dem  Krmessen  des 
Apothekers  anheimzugeben;  will  man  z.  B.  ein  3  Cm.  breites  und  8  Cm. 
langes  Pflaster,  und  man  verschreibt  24  Quadrat -Cm.,  so  ist  es  dem  Apo- 
theker überlassen,  eben  so  gut  ein  4  Cm.  langes,  6  <'m.  breites,  oder  ein 
2  Cm.  langes,  12  Cm.  breitos,  oder  ein  annähernd  5  Cm.  langes  und  eben 
so  breites  u.  dergl.  z«  geben)  (vorgl.  oben  S.  14).  10  Quadrat-Gut  er- 
fordern ca.  1  Gramm  Pflastermasse.  Anstatt  dessen  kann  man  auch 
entweder  eine  Zeichnung  des  Pflasters  dem  Recept  beifügen,  oder  endlich 
dio  Grösse  desselben  nach  bekannton  Gegenständen  bemessen.  Unter  den 
von  anderen  Gegenständen  entnommenen  Bezeichnungen  sind  folgende  die 
gangbarsten:  Grösse  eines  Zweigroschonstfickes  (Magnitudo  grosser,  duor.), 
wozu  etwa  0,5  erforderlich  sind;  Grösse  eines  Viergroschenstuckes  (Magnit. 
Thaleri  sext.  part.)  =  etwa  0,75;  GrOsse  eines  Achtgroschenstftckes  (Magnit. 
Thaleri  tert.  part.)  =  etwa  1,0;  Grösse  eines  Thalers  (Magnit.  Thaleri)  = 
otwa  1,25;  Grösse  oines  Zweithalerstückes  (Magnit.  Thaleri  dnpl.)  =  etwa 
8,0;  Grösse  einer  Spielkarte  (Magnit.  Cbartao  lusoriae)  =  5,0;  Handflüchen- 
grBsse  (Magnit.  Palmae  s.  volao  manus)  —  etwa  7,5;  Handgrösse  (Magnit. 
manus)  =  etwa  15,0. 

Die  angegebenen  Vorhältnisse  der  Pflastermasse  zu  den  Grössen-Bestim- 
mmigen  beziehen  sich  auf  die  mittlere  Starke;  dflnn  aufgetragene  Pflaster 
erfordern  die  Hälfte,  dick  aufgetragene  das  Doppelte  der  genannten  Quan- 
titäten. 

Soll  das  Pflaster  eine  ganz  bestimmte  Form  haben,  z.  B.  etwa  der  Ge- 
gend hinter  dem  Ohre  entsprechen  (forma  auricularis),  so  wird  dieselbe  aut 
dem  Recepte  bezeichnet  und  in  der  Subscription  des  Receptes  anf  diese 
Zeichnung  hingewiesen,  oder  mau  schneidet,  wo  es  sich  um  grössere  Formen 
handelt,  dieselben  aus  Papier  und  legt  sie  dem  Recepte  bei. 


t. 
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Beispiele. 

II- 


Reiin.  burgnnd.  150,0 

.i.  adde 

.     .vil!.    HO. 

Seroirefrigerat  ext,  eraasa  rapr,  cörlutn. 

K-I.,  I:itituil.  10  I 
D.  s. 


Opti  0,5 

Myrrh.   1.0 

Kit.pl.  Lttbargyr.  10.0. 
F.  l.  :t.  Kmpi.  aal  anpr.  laflvt.     l>.  S. 
Morgens  and  Aiieu«ls  einen  QuadrateoU 
gross  am"  die  Schl&fe  ru  i- 


Pflaster.  —  Salbe, 
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Tarlar'.  etitriaL  1,0 

*dh*e«h 
nalakando  extend.  iupr.  cor.  majniit 
Charta«  lusoriae.     I>.  s.  Reizpfi 


IV.  K- 

üamnuor.  trit.  1,5 
BnpL  fusd  H 

Ext   tonuissime   supr.  chart.    P.  S    Zum 

Aullf.'.'ii:mf  rhi'Min;ili»cb«ffIcirtoSti-)U-n. 


V.  U 

Empl.  Lithargyri  siinpl. 
Kmpl.  saponat.  ana  10,0 
litjuatis  a»lde 
0,5 
OL  ü.l. 

F.  emptotr.  estend.  supr.  BOT.  msjptftud,  inimus,  margine  eropl&str. 
adkaesiv.  obdooto.     I>.  s,     Auf   Us  Magengegend  zu  legen. 

Eine  wesentlich  von  den  vorstehenden  Pflastern  abweichende  Art,  welche 
aber  durch  uiagistrale  Formeln  nicht  verordnet  zu  werden  pflegt,  bostoht 
darin,  dass  man  Unterlagen  mit  Flüssigkeiten  überzieht,  deren  Rückstand 
nach  dem  Vertrockenen  entweder  schon  an  und  für  sich  oder  durch  leichte 
Bofeuchtung  Klebefähickeit  besitzt  Hierher  gehören  namentlich  das  Km- 
pl&stram  adhaesivum  anglicum  (eine  auf  Seidenzeug  aufgetragene 
Lösung  vun  Colla  Pisciuin),  das  Empl.  Mezerei  cantbarid.  und  ähnliche. 

b.   Salbe,  Unguentum. 

hie  am  häufigsten  zur  Application  von  Medicamenten  auf  die  äussere 
Haut  angewendete  Form  ist  die  Salbe.    Dieselbe  ist  eine  Masse  von  butter- 
ähnlicher  (Ymsistenz,   d.  h.  bei    gewöhnlicher  Temperatur   nicht  zorfliessend, 
aber  ohne  Kraft-  und  Wärmeanwendnng  verthcilbnr,    Die  Salbe  besteht  aus 
einer  Grundlage  (Constituens  s.  Excipiens),  welche   an   und   für  sich   die 
■die  Consistenz  darbietet,   uud  (in  den  meisten    Füllen)  aus 
einem   dieser  Grundlage  beigemengten    flüssigen    oder    festen  (pulverförrni* 
(Te. 
AI»  mdlagen  dienen:  1)  Fette,  welche  ohne  weitere  Präpa- 

rsliun  Salben -Consistenz  darbieten;  diese  Bedingungen  erfüllen  nur  Adeps 
suillus,  Medulla  osstum  bovis,  Butter,  OL  Cooois,  Kaliseife.  Diese  Sub- 
stanzen können  ohne  jeden  weiteren  Zusatz  zur  Salbengrundlage  verwendet 
werden;  in  Bezug  auf  die  Butter,  dio  übrigens  ihres  leichten  Kanzigwerdens 
Halber  selten  als  Oowftitaene  gebraucht  wird,  ist  zu  bemerken,  .lass  sie  vor- 
her durch  Wiaohen  und  Kneten  ihres  Kochsalzgehaltes  beraubt  werden  d 

Mischungen  von  festereu  Fetten  oder  fettähnlichen  Stof- 
fes (Wachs,  Wall  rat  h,  Paraffin)  mit  weichen  Fetten  oder  Oelen.  Die 
festeren  Fette,  wie  Sebum  ovillnm,  Sebum  cervinnm,  Ol.  Cacao,  bedürfen, 
um  in  Salbenform  gebracht  zu  werden,  eines  Zusatzes  vom  doppelten  Quantum 
weichen  Fettee  oder  eines  gleiehcu  TheUcs  oder  mindestens  der  Hälfte  eines 
n  Oelee  oder  eines  kleinen  Theiles  (etwa  % — V»)  eines  ätheri- 
Oelee  (oder  des  Camphers).  Dieselben  Verhältnisse  gelten  in  Bezug 
auf  die  Dl  uten  festen  letUhnlicben  Stoffe.  —  3)  Eine  Mischung 

von  erhitzt'  erin    mit  Amylnm,    l'uguentum   (ilycerini, 

welche  je-  11  ist  und  vielfach  als  eine  der  passendsten  Sulbengrund- 

lasjff)  in  Anwendung  gebracht  wird. 
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Von  den  eben  erwähnten  Salbengruudlagen  ist  dos  einfache  Schweine- 
fett die  am  meisten  gebrauchte  und  in  ökonomischer  Beziehung*  die  zweck- 
massigste; demnächst  kommen  viel  zur  Anwendung  das  Unguentnm  rosatum 
nnd  daa  Unguentum  cereum,  ersteres  eine  Mischung  von  Wachs,  Schweine- 
schmalz und  Rosenwasser,  letzteres  Ton  Wachs  und  Provenceröl,  ausser- 
dem viele  in  den  Üfficinen  vorräthig  gehaltene  componirte  Salben,  wie  das 
Ungnentom  leniens,  Unguentum  tiavum  u.  s.  w.  Salben,  die  lediglich  mit 
Srhwoinefett  bereitet  werden,  sind  leicht  dem  ftanzigwerden  ausgesetzt,  ein 
Uebelstand,  welcher  sich  auch  beim  Unguentum  rosatum  geltend  macht,  in 
welchem  durch  Zusatz  von  Wasser  die  Neigung  zur  Raucidität  noch  erhöht 
ist.  Haltbarer  ist  die  ans  Mos  vegetabilischen  Fetten  zusammengesetzte 
Wachssalbe.  —  Das  Unguentum  Glycerini  ist  in  Bezug  auf  seine  Halt- 
barkeit jedenfalls  die  passendste  Salbengrundlage,  die  auch  in  anderer  Be- 
ziehung sehr  wesentliche  Vortheile  bietet,  ja,  genau  genommen,  anch  in 
ökonomischer  Hinsicht  der  einfachen  Fettsalbe  nicht  nachsteht,  insofern  die 
mit  ihr  bereiteten  Salben  nicht  dem  Verderben  ausgesetzt  sind  und  deshalb 
in  grösserer  Quantität  verordnet  werden  dürfen.  Außerdem  enthält  das  Un- 
guentum Glycerini  die  meisten  ihm  beigesetzten  Arzneistoffe  in  wirklicher 
LAsung,  während  bei  den  andoren  Salben  die  Zusätze  mehr  oder  weniger 
nur  in  mechanischer  Mengnng  mit  der  Grundlage  vereint  sind.  Dieses  Sarh- 
verhältniss  bedingt  nicht  blos  die  gleichmassigere  Vertheilung  der  Arznei- 
stoffe  in  der  Glycerinsalbe,  sondern  auch  die  grössere  Zogänglichkeit  der- 
selben fnr  die  aufsaugende  Tbätigkeit  der  Haut,  zumal  die  Glycerinsalbe 
sich  mit  den  Ab-  und  Aussonderungen  der  Haut  und  der  WuudsteUen  mischt, 
■während  Fett  durch  die  Temperatur  der  Applicationsstelle  schmilzt  und  von 
den  flüssigen  Se-  und  Excretionsproducton  weggespült  wird.  Schliesslich 
gewährt  das  Unguentum  Glycerini  den  für  die  chirurgische  Praxis  sehr  er- 
heblichen Vortheil,  dass  es  nicht  über  die  Applicationsstelle  durch  Zerfliessen 
hinausgeht  und  sich  leicht  wieder  von  dieser  durch  Abwaschen  entfernen 
lfisst,  ohne  eine  starke  mechanische  Reiznng  derselben  nothwendig  zu 
machen.  Es  dürfte  demnach  das  Unguentum  Glycerini,  da  es  nicht  zer- 
setzend auf  die  ihm  beigegebonen  Arzneistoffe  wirkt,  überall  da  passend 
sein,  wo  eine  solche  Zersetzung  nicht  im  therapeutischen  Interesse  liegt, 
wie  dies  beim  Unguentum  Hydrargyri  cinoreum  und  bei  den  Jodsalben  der 
Fall  ist,  für  welche  letztere  die  Glycerinsalbe  auch  doshalb  unpassend  sein 
würde,  weil  das  Jod  mit  dem  Stärkemehl  sich  verbindet. 

Die  den  Salben  zugefügten  Zusätze,  Excipiouda,  können  entweder 
flüssiger,  halbflflssiger  oder  fester  Natur  sein.  Unter  den  flüssigen  Eici- 
piendis  k6nnen  Tincturen  und  Chloroform  der  Salbengrundlage  bis  zu  etwa 
einem  Sechstel  des  Gewichts  derselben  zugefügt  werden,  ohne  eine  erheb- 
liche Veränderung  ihrer  Consistonz  IQ  bewirken;  ätherische  Oele  werden  nur 
in  viol  geringerer  Quantität  ertragen  (bis  zu  einem  Zwölftel  des  Gewichts 
der  Salbongrnndlage)  nnd  bewirken,  überschüssig  zugesetzt,  ein  Zerfliessen 
der  Salbe;  flüssige  Säuren  (Acid.  nitricum)  kennen  bis  zu  einem  Achtel  zu- 
gesetzt werden,  kaustische  Flüssigkeiten  (Liq.  Amnion,  caust. ,  Liq.  Kuli 
canstic.)  bis  zur  Hälfte,  da  dieselben  mit  dem  Fettgehalt  der  Salbe  eino 
SeifenYerbindung  eingehen,  welche  sich  der  Snlbenconsistenz  nähert.  —  Dick- 


flüssige  Substanzen,  wie  Balsame  und  flüssige  Extracte,  können  hi-ch- 
stens  zu  einem  Viertel  des  Gewichts  einer  Salbengrandlage  beigemengt  wer- 
den; ebenso  Glycerin.  — Bei  den  festen  Arzneistoflen  machen  sich  folgende 
Verhältnisse  geltend:  Harze,  Seifen  und  vegetabilische  Pulver,  trockene  Ex- 
tracte und  denen  ähnliche  Körper,  wie  Opium,  Oastoreum  u.  s.  w.,  können 
bis  zu  einem  Drittel  in  die  Salbengrundlage  eintreten,  Extracte  von  Extract- 
Consistenz  bis  zn  einem  Viertel,  lösliche  Salze  bis  zu  oinom  Viertel,  mine- 
ralische Pulver  bis  höchstens  zur  Hälfte.  —  Campher,  welcher  vielfach  tu 
Bezug  auf  sein  Verhalten  zur  Salbengrundlage  fälschlich  den  festen  Sub- 
stanzen angereiht  wird,  verhält  sich  wie  ein  ätherisches  Oel  und  darf  des- 
halb nur  in  geringen  Gewichtsmengeu  einer  Salbengrundlage  beigesetzt 
werden,  wenn  er  nicht  ein  Zerfliessen  derselben  herbeiführen  soll. 

Bei  der  Bereitung  der  Salbe  werden  die  weichen  und  flössigen  Fette, 
aus  denen  dieselbe  gebildet  wird,  im  porzellanenen  Mörser  innig  zusammen 
verrieben.  Die  festen  Fette  und  fettähnlichen  Stoffe  werden  erst  bei  mög- 
lichst gelinder  Temperatur  geschmolzen  und  dann  mit  den  weichen  Fetten 
verrieben.  Zusätze  von  llüssigeu  Substanzen  und  Camphor  werden  durch 
einfaches,  im  Mörser  vorzunehmendes  Mischen  mit  der  Salbengrundlage  be- 
wirkt (Beisp.  L,  IL,  EU,  XIII ,).  Ist  die  Salbengrundlage  durch  Schmol- 
zung bereitet,  so  geschieht  diese  Zumengung  erst  nach  dem  Erkalten  (Beisp. 
IV.,  V.).  Vegetabilische  und  mineralische  Pulver,  sofern  sie  nicht  in  Wasser 
löslich  sind,  werden  mit  der  Salbengrundlage  in  der  Weise  gemischt,  dass 
man  sie  zunächst  mit  einem  geringen  Theile  derselben  oder  mit  wenigen 
Tropfen  eines  fetten  Oeles  fein  verreibt  und  diese  Mischung  dann  mit  der 
Total qnantitai  der  Salbengrundlage  mischt;  ebenso  Seifen  und  leicht  zu 
pulvernde  Harze  (Beisp.  IX.  Lösliche  Pulver  und  Extracte,  sowie  Opium 
und  Castoreum,  werden  mit  einigen  Tropfen  Wasser  oder  je  nach  der  Natur 
der  Substanz  mit  einer  gönnten  Quantität  Alkohol  angerieben  und  dann  der 
Salbengrundlage  zugesetzt  (Beisp.  VII,).  Schwer  zu  pulvernde  Harze  (Resiua 
ium)  werden  bei  möglichst  gelinder  Temperatur  geschmolzen 
und  mit  der  Salbengrundlage  gemischt  (Beisp.  XII.). 

Die  Zusätze  zum  l'nguontum  Glvcerini  werden  iu  derselben  Weise  be- 
wirkt, nur  mit  der  Ausnahme,  dass  diejenigen  Substanzen,  fflr  welche  obeu 
«n  vorheriges  Verreiben  mit  Oel  angegobeu  worden,  statt  dessen  mit  einer 
kleinen  Menge  Glycerin  subigirt  werden  (Beisp.  VIII.). 

Eine  früher  zuweilen  übliche  Bereitungsweise,  vegetabilische  Substanzen 
dadurch  in  Salheuform  zu  bringen,  dass  man  ein  Decoct  der  betreffenden 
Pflanzen,  uder  den  fribchen  Kiäutersaft  derselben  durch  Eindampfen  conceu- 
trirte  und  dann  mit  der  Salhengraiidlage  mischte  (Tuguentnm  Helenii  Hb 
[taup  Cnguentum  Bursae  pastoris),  ist  gänzlich  ausser  Gebrauch  gekommen. 
Geruchs  -Correction  der  Salben  wird  dadurch  bewirkt,  dass  man 
dJMelbeu  mit  einer  geringen  Quantität  ätherischer  Oelo,  spirituoser  Sub- 
stanzen (\r\.  Ooloniensis,  Tinct.  Vanillae)  wohlriechender  fetter  Oelo  (OL 
Jasiii  Haisame  (Bals.  peruvianum)  versetzt.    Die  Anwendung  wohl- 

richendcr  Wasser  zu  diesem  Zwecke  ist  nicht  rathsam,  da  die  hierbei  er- 
forderliche grössere  Quantität  leicht  ein  Verderben,  namentlich  der  Fetlsalbeu, 
herbeiführt  und  so  das  Gegenthetl  des  beabsichtigten  Zweckes  bewirkt  — 


Meistens  bedient  mau  sich  der  ätherischen  Oele,  von  denen  für  5,0  der  Salbe 
meistens  1—2  Tropfen  ausreichen.  —  Eine  Correction  des  Aussehens  der 
Salben  durch  farbeude  Zusätze  (Ol.  AJcaunae,  Karmin,  Rad.  Curcuniae,  Tinct. 
Cruci)  wird  selten  angewendet. 

Die  Verordnung  der  Pott-Salbeu  erfolgt  in  der  Regel  so,  dass  die  ver- 
ordnete Quantität  in  wenigen  (im  Sommer  höchstens  in  drei)  Tagen  ver- 
braucht werde;  nur  in  denjenigen  Fällen,  in  denen  die  Bancidität  der  Salben 
dem  Heilzwecke  eher  förderlich  als  hinderlich  ist,  kann  mau  diese  Beschrän- 
kung umgehen;  bei  Verordnung  der  Glycerinsalbe  fällt  dieselbe  ganz  fort, 
indem  diese  selbst  bei  hoher  atmosphärischer  Temperatur  sich  lange  Zeit 
unverändert  erhält.  Die  Gesammt-  Quantität  der  in  einigen  Tagen  zu  ver- 
brauchenden Salbe  wird  natürlich  durch  die  Anwendungsweise  derselben  be- 
dingt Für  diejenigen  Salben,  welche  als  Einreibungen  benutzt  werden,  be- 
stimmt man  diu  Kiuzelndose  durch  annähernde  Bezeichnungen,  welche  dem  Vo- 
lumen allgemein  bekannter  Gegenstünde  entnommen  sind,  z.B.  Grösse  eines 
Stecknadelknopfes  (ca.  0,05 — 0,1),  einer  Linse  (ca.  0,2),  einer  Erbse  (0,3— 0,5), 
ciuer  Bohue  (0,5 — 1,0),  einer  Haselnnss  (1,5 — 2,0).  Bei  sehr  diflferentenMitteln 
verordnet   man  auch   oft  dos  Ganze   in   Kinzeldo*en   dispensirt  (Beisp.  XV.). 

Bei  Verband-Salben  müssen  dio  Grösse  der  Applicationsstelle,  die  Art 
der  Application  und  dio  mehr  oder  minder  hAulige  Wiederholung  des  Ver- 
bandes zur  Bestimmung  der  Gesammt -Quantität  ni's  Augo  gefasst  werden. 
Diese  Verhältnisse  sind  jedoch  meist  so  variabler  Natur  und  werden  durch 
die  Verschiedenheiten  in  der  Manipulation  beim  Verbinden  so  sehr  beein- 
flusst,  dass  man  uicht  im  Stande  ist,  auch  nur  annähernd  irgend  welche 
Quautitöts-  Bestimmungen  zu  treffen.  Man  thut  deshalb  wohl  daran,  bei 
kleineren  Verbandstellen  etwa  25,0—50,0,  bei  grösseren  etwa  50,0—100,0 
zu  verordnen,  mit  der  Massgabe,  dieselbe  erneuern  zu  lassen,  wenn  sie  vor 
vollständiger  Oonsumtion  ranzig  geworden  sein  sollte,  da  hier,  wo  es  sich 
meist  um  die  Berührung  der  Salbe  mit  Geschwürs-  oder  Wundflächen  han- 
delt, in  allen  Fällen  dio  Auftragung  eines  ranzigen  Fettes  als  direkt  schäd- 
lich zu  bezeichnen  ist,  und  ebensowohl  Schmerzen  verursacht,  als  zur  Putros- 
cenz  der  Wundsecrete  beiträgt  und  die  Heilung  dadurch  verzögert.  Nament- 
lich in  Hospitälern  kann  man  dio  Anwendung  ranziger  Salben  nicht  stark 
genug  perhorresciren,  da  hier  die  chirurgische  Behandlung  alles,  was  Putres- 
ceuz  des  Wundsecretcs  und  damit  Entwickelung  von  Hospitalbrand  erzeugen 
kann,  aufs  angstlichste  zu  vermeiden  hat,  und  unter  den  ätiologischen  Mo- 
menten dieser  Hospital  -  Plage  möglicherweise  der  geringe  Werth,  den  man 
auf  dio  Beschaffenheit  der  Vorbandsalbon  zu  legen  pflegt,  eine  nicht  un- 
wichtige Holle  spielt.  —  Auch  in  dieser  Hinsicht  ist  wiederum  auf  die  Vor- 
zöge der  Glycorinsalben  hinzuweisen;  natürlich  ist  bei  diesen  die  Bücksicht 
massgebend,  dass  sie  mit  chemisch  reinem  Glyceriu  bereitet  seien,  da  sie 
sonst  durch  ihro  unreinen  Beimischungen  (ätzende  Salze  und  ranzige  Säuren) 
eben  so  schädlich  wirken  können,  als  ranzig  gewordene  Fettsalbon. 

Die  Darreichung  der  Salben  geschieht  fast  ausschliesslich  in  Stein-  oder 

■llankruken.  Dio  ersteren,  welche  gewöhnlich  in  der  Armenpraxis  ge- 
wählt werden,  sind  stets  porös,  saugen,  einmal  verwendet,  einen  Theil  dos 
Fettes  auf,  welches  dann  ranzig  wird,  und  hei  Erneuerung  der  Salbe  in 


demselben  Gelasse  zum  Verderben  derselben   wesentlich  beiträgt.    Eh   wäre 
deshalb  wünschenswert!*,   die   Steinkniken   auch  aus   der  Armen-   und  Eofr 
piulprasis  gänzlich  zu  entfernen  and  durch  die  nicht  erheblich  thei> 
m-  oder  Glaskruken  zu  ersetzen. 

Der  Verschluss  der  Salbonkruken  geschieht  entweder  durch  Warh&papier, 
oder  durch  Holzdeckel,  welche  aber  beide  insoforn  wizwcckmnssig  sind,  als 
die  au  ihnen  haftende  Salbonquantität  leicht  ranzig  wird  und  auf  dag  \  ei- 
ik'iUen  der  übrigen  Salbe  influirt.  Don  besten,  allerdings  etwas  theurortn 
Verschluss  geben  Porzellandeckel  und  dünne  Blechkappen,  welche  mit  einem 
leichten  Silberniederschlage  überzogen  sind. 

Als  besondere  Funneu  vuu  Salben  haben  wir  schliesslich  zu  orwähueu 
das  Unguentum  pomatum  s.  poinadinum  und  das  Coratum. 

Das  ünguentnoo  pomatnin  ist  eine  hauptsächlich  für  kosmetische  Zwecke, 
namentli»!  i-tton  der  Haare  bestimmte  Salto,  die  doli   nament- 

lich  durch  ihre  Eleganz  und  besondere  Küeksichtualune  auf  dir 

M  tiou  charakteriKiit  Als  Salbongruudlage  dient  hier  in  der  Regel  diu 
Medulla  ossium,  welche  man  mit  Extracten  (meistens  tonisiremlen),  schürfen 
Tinctureii  oder  üügen  Digesten  scharfer  Substanzen,  wohlriechenden  fetten 
und  ätherischen  oeleu  versetzt  (ßeisp.  XT1I.). 

Das  Ccratum  ist  von  härterer  Coushstenz  als  die  gewöhnliche  E 
doshalb  eigentlich  zwischen  ihr  und  dem  Pflaster.  Als  ('erat-ilrund- 
lage  bedient  man  sich  meistens  eines  Gemisches  aus  Gel  mit  einem  der 
festeren  Fette,  namentlich  Wachs,  Wallrath  und  Cacao-  Butter.  I 
dient  ebenfalls  zum  .\n fetten  spröder  oder  wunder  Hautstellcu.  auf  welche 
man  keinen  Salbenverbaud  auftragen  kann  oder  will.  Das  ("erat  wird  nicht 
[roken,  sondern  in  Tafeln  gegossen  dispensirt  (Beisp.  XIV.). 

Eine  früher  gebräuchliche  Methode,  istiru-  oder  Schlafen  salben  aus  pul- 

nnigen  Substanzen  (namentlich  Calomd  und  Opium)  durch  Vi<rreil>ung 
mit  einer  Flüssigkeit  (wozu  man  curioser  Weise  stets  den  Speichel  des  Pa- 
tienten wählte)  extanporittfl  zu  lassen,  wird  jetzt  nur  noch  höchst  selten 
in  Anwendung  gebracht. 

Beispiele. 


i.  u 

HM), 

'     iJ    iu 

oll*  btne  rhu 

ein«  Bohne  gros*  einzureiben. 


10,0 

l-iI    ainar.  aeth    0.2 

>11*    beiiO   clausa.     S. 

1 


uilli  20,0 
Kali  c«wt 
i.gnniL     I1 
die  I  'cn. 


iv.  B 

Lern*  culore  Bquat  81 
semirefricqratw 
adde 
Bali.  Peru*.  &JQL 
D.   S.     /utt.                    i    wunder    Jlrust- 
war 

v.  H 

»lirar.  ttiia  10,0 
Leni  calon  liquat.  et 

seinirefriperata 
misce  lereudo 

Catechu  pulvern  t 
\tif  Charpi 

i  [iccnbitua-Stellen. 


n 


Salbe.  —  Liniment. 


VI.  U- 

.  suill  30,0 
•Sapon.  dornest,  milv.  to.0 
EUus.  Veratri  | 
M.  tprendo  f.  ungt    I).  S.  JCrätZbalbe. 

VII.  B 

Extr.  Myrrhae  6,0 
WTC 

Aq.  dest  gutt  nonm  I 

adde 
Ungt  (ilycerini  25,0. 
P.  S.    Zur  Bestreichung  von  Hämorrhoi- 
dalknoten, 


VIII. 


D.  S. 


Kali  bicbrooiiii  ]£ 

lere  u. 
GlyceriaJ  puri  gutt.  nonnullis 

ad  de 
Dsfft  Glyceriui  10,0. 
Jbe. 


IX.  ty 

Uydrar^yr.  praecip.  alb.  2.0 
tore  o.  Ol.  Amygdal.  <lulc. 
gutt.  nonmuuB 
Unguenti  lenientis  10,0. 
F.  unguent.  D.  S.   Eine  J.iuse  gross  ein- 
zureiben.     

X,  R. 

Hydrargyri  chlorat.  mitis  0,5 
Opii  puri  0,25 

tcre  c.  Aq.  destill,  gutt.  nunnull, 
udmisce 
Ungneut  rosat.  10,0. 
D.  S.    Dünn  auf  Charpie  gestrichen  zum 
Verbände  von  Schanker-Geschwüren. 


Camphor.  trit  0,5 
tJngofinl  flavi  10,0. 
F.  iinguent.    D.  S.  Kine  Krbse  gros6  drei- 
mal liiglich  einzureihen. 


XII.  Bf 

Re.iin.  burgundieno 
Cer.  Ilav.  ana  5,0 
lcni  calore  liquut. 
ad  de 
Ol.  OUvar.   1M.0 
semirefrigerat 
inisce  cum 
Pulv.  SummiL  Sabinae  5.0 

adde 
Ol.  Sabinne  0,5. 
D.   S.    Auf   Leinen   gestrichen  zur   Be- 
deckung von  Condylomen. 


XIII. 


D.  8. 


XIV 


B 

Extr.  Chin.  frig.  parat  5,0 

Mise.  0- 
Meduil.  oss.  25,0 

adde 
Tinct.  Cantharid.  0,5 
Ol.  Rosar. 

I    Amygd.  am.  aeth.  ana  0,1. 
China-Fuinade. 


& 

Ol.  Cäcao  15,0 
Ol.  Olivar.  5,0 

Leni  calor.  liquat  et 

semirefrigerata 
inisce  c. 
Carmini  0,1 

autea  cum 
Tinct  Vanill.  0,5 

in  pultem  redact  effunde  in 
rapsulam  papyraceam. 
D.  in  Charta  cerata.    S.  Cerat.  zum  Be- 
streichen wunder  Stellen. 


XV.  U- 

Unguent.  Hydrarg.  einer  1,0. 

Dispensent.  tal.  dos.  No.  10,  D,  in  chart. 
cerat.  B>  Morgens  und  Abends  ein 
Stück  nach  Vorschrift  einzureiben. 


c.    Flüssige  Salbe,  Linimentum. 

L'uter  der  Bezeichnung  Liniment  versteht  man  eine  zum  Einreiben  be- 
stimmte Arzueiform  von  dickflüssiger  (der  des  Svmps  gleichkommender)  Con- 
sistenz,  welche  entweder  dadurch  hergestellt  wird,  dass  man  ein  Fett  durch 
Zusatz  von  Flüssigkeit  über  die  Salben  -  Consistonz  hinaus  vordünnt,  oder 
dftN  man  durch  (Kombination  von  Oelan  mit  einer  caustischen  Substanz  eine 
seifenartigo  Verbindung  bewirkt,  oder  schliesslich  Seife  in  wässerigen  oder 
schwach  alkoholischen  Flüssigkeiten  auflÖBt. 

Zar  Herstellung  eines  Linimentes  aus  Fetten  von  Salben-Consistenz  be- 
darf es  eines  halben  bis  gleichen  Theiles  einer  Flüssigkeit.  "Will  man  ans 
einem  festen  Fett  ein  Liniment  haben,  so  sind  1 — fl  Thoile  Flüssigkeit  dazu 
erforderlich.  —  ßci  Anfertigung  eines  Linimentes  aus  fettem  Oele  mit  cau- 


Finnige  Salbe. 
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«tischen  Substanzen  (caustischo  Ammoniak-,  Kali-  und  Natron- Flüssigkeit, 
sowie  Aqua  t-'alc.)  variiren  die  ZoattM  der  letzteren  von  Vs— 1*). 

Zu   einer  Grundlage  von   Linim*  fau    kr.nuon  ätherische  Oele, 

Tuictnren,  Campher,  Chloroform,  fetto  Oele  in  beschränkten  Quantitäten  (höch- 
stens jedoch  bis  zu  einem  Drittel)  zugefügt  werden,  ohne  die  Consi&tenz  er- 
heblich zu  ändern.  Sollte  bei  einem  derartigen  Zusätze  sich  wirklich  die 
Absetzung  der  einen  oder  änderet*  I  ergeben,  so  ist  dies  keineswegs 

als  ein  wesentlicher  Uebelstand  zu  betrachten,  da  durch  UmschQtteln  des 
Linimentes  vor  dessen  Anwendung:  die  Homogenität  der  Mischung  leicht 
wieder  herzustellen  ist. 

Auch  Emulsionen  aus  fetten  Oelou  mit  Eigelb  oder  Gummi  Arabicum 
L.'-nneu  als  Linimente  dienen;  dieselben  sind  namentlich  in  Verbindung  mit 
Oleum  Terebinthinae  iu  Gebrauch.    ^Beisp.  VI.) 

Die  Gesammtquantitfu  eines  au  verordnenden  Linimentes  ist  nur  dann 
durch  Bücksichten  beschränkt,  wenn  man  Salben  zur  Herstellung  desselben 
benutzt 

Die  Einzelgabe  der  zu  Einreibungen  bestimmten  Linimente  wird  in  der 
liege)  zu  1 — 2  Theeloffelu  und  mehr  abgemessen  (das  Gewicht  des  Thee- 
lüffel*  =  4,0).  Bei  Verband- Linimenten  lasst  man  eine  mit  dem  Liniment 
befeuchtete  Compresse  auf  die  Applicationsstelle  auflegen. 

Die  Linimeute  werden  in  gewöhnlichen,  mit  Korkatöpselu  verschlossenen 

(Haschen  vorordnet. 

Beispiele. 


!.  I* 

AdipU  suilli  - 
Ohlorvfbnnfil  10,0. 

il    (    Liniment.  J.  iu   vitro.     S.   Dreimal 
u  n  Theelöffol  %oll  einzureiben, 


IL  L 

Carfconu  »ulfuxati  10,0 
Ungt  Kotunarini  comp.  -' 

m-tlicb  einen 
Tboelüffol  voll  rintnr«*iliea. 


UL  K- 

iioris  Amnion,  anist. 
Tinrt.  OpH  creeat 

'..  Hydrarg.  einer,  hna  5,0 
nrni    15,0. 
I  laimcut.     Lt.   in  vitro,     S.  Urnge- 
*.clt  einzureiben. 


IV. 


K- 


TincL  Arnicae 

in  qua  solve 
Sapon.  vcneL  10,0 

cui 
Liq.  Amman,  raust. 
Ol.  Luvtuidut. 
M.  f.   Liniment.    D.  in  vitro.    S.  Tbeo- 
löffelweise  einzureiben. 


V.  h, 

OL  Liui  50,0 

■dcar.  35,0 
Liq    l'Jumbi  subacet.  15,0. 
M.  f.  Linim.    L>.  S.  Zum  Verbände. 


VI 


Ol.  Terebiulh. 
Aq.  destill,  ana  25,0 
OL  Lini  lo.ü 
ViteH,  et.  1- 
I  inimentntn.    Ü.  S.  Zum  Kinreihen. 


Zum   Auftragen   von  Arznoistitffen   auf  die  äussere   Haut,   mit  der  Ab- 
reibe mit  den  Medicamenten  in   Unger  dauerndem  Contact  zu  er- 


tal  LinimenUun   sapoiiato-cuinphoratum  [Halsamum  Opodeldoc]  führt 
\irh  call   Unrecht   den   Namen    Liniment,   da   es   bei  gewöhnlicher  Temperatur  nicht 
i    wenn  es  bei  der  Anwendung  flüssig  gemacht  wird ,   nicht  die  Conai- 
eine*  Syrups,  sondern  die  einer  Spirituosen  Plösaigkeit  annimmt.    Eben 

H  Liir.iM.-ni     ...ntr.i  i «>inhustiones  von  den  hier  pe~ 
ec  Verhältnis»  lern  das  erstere  .  ang  von  e$si  Kupfoi 

aei  UüLleuöteinlösung  mit  Leinöl  ist. 
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halten,  bedient  man  sich  in  neuerer  Zeit  öfters  des  Collodiuin,  welchem 
mau  namentlich  ätzende  oder  reizende  Substanzen  in  geringem  Quantitüts- 
Verbältnisse  zusetzen  kann  (so  z.  B.  2,0—3,0  Hydrargyr.  bichlor.  corros. 
oder  0,5  01.  Siuapis  auf  25,0  Collodium).  —  Pas  Trauinatidri,  welches  in 
seinen  sonstigen  Eigenschaften  viele  Analogie  mit  dem  Collodium  darbietet 
und  wie  dieses  als  Deckmittel  benutzt  wird,  verträgt  derartige  Zusätze  nicht. 


<].   Breiumschlag,  Cataplasma. 

Diese  grösstenteils  der  domestiken  Bereitung  anheimgegebene  Arznei- 
form besteht  aus  einer  Mischung  von  festen,  meist  gröblich  gepulverten 
Substanz«!!  mit  Flüssigkeiten  zu  dünnerer  oder  dickerer  Brei-Consistenz. 
Ben  Typus  einer  solchen  Mischung,  der  auch  vorzugsweise  als  Cataplasma 
bezeichnet  wird,  bilden  die  Aiuiuellungeu  amylumhaltiger  Substanzen  (Brot- 
krume, Hafergrütze,  Roggenmohl,  Leinsamen)  mit  hoissem  Wasser  oder 
beisser  Milcb.  Aehnlick  sind  die  Kräuterumschlfige,  welche  durch  das  An- 
rühren gröblich  gepulverter  Vcgetabiüen  (Fol.  Hyoscyami,  Crocus,  Herb. 
Meliloti)  mit  heissem  Wasser  bereitet  werden,  wozu  man  immer  nur  die  be- 
treffenden Substanzen  in  grob  gepulverter  Form  als  Species  aus  der  Apo- 
theke verabreichen  hlsst.  Ferner  gohftren  hierher  die  Pastenbildungon  aus 
Honig  mit  pulverförmigen  Substanzen  (früher  als  Unguenta  mellita  bezeichnet) 
und  schliesslich  der  Sinapismus  (teigähnliche  Mischung  von  gestoBseueui  Bflfif 
mit  Wasser).  Anderweitige  Vehikel  für  die  Cataplasmen,  wie  z.  B.  schwarze 
Seife  (dio  früher  zum  Kerudrschen  Cataplasma  verwendet  wurde),  sind 
ausser  Gebrauch  gekommen. 

Zuweilen  werden  die  Cataplasmen  uoch  mit  Flüssigkeiten  imprägnirt, 
welche  ihre  arzneiliche  Wirkung  modificiren  sollen,  so  z.  B.  mit  Spiritus 
camphoratns,  TincL  Opii,  Liq.  Plurabi  subacetic.  iL  s.  w.  Derartige  Zusätze 
werden  entweder  der  GesammtHüssigkeit,  mit  welcher  das  Cataplasma  an- 
gerührt wird,  beigegeben,  oder  besser  in  abgetheilter  Dosis  auf  joden  ein- 
zelnen Umschlag  applicirt, 

Dio  Cataplasmen  worden  entweder  unmittelbar  auf  die  Haut  gelegt,  oder 
auf  eine  Unterlage  von  weitmaschigem  Gewebe  (Mull,  Tüll,  Gaze).  Dio 
letztere  Applicationsweise  ist  die  bessere,  insofern  sie  die  Haut  rein  erhält, 
uud  nach  der  Wegnahme  nicht  Partikeln  zurückbleiben. 

Die  Temperatur,  welche  den  Cataplasmen  bei  deren  Anwendung  gageheu 
wird,  ist  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  die  lauwarme,  die  der  Haut  nur  um 
einige  Grad  übersteigende.  Ueberdeckt  man  das  Cataplasma  mit  einem  im- 
permeablen Stoff  (Wacbataffet)  oder  mit  mehrfach  zusammengelegtem  Seiden- 
zeuge, so  hindert  man  die  rasche  Abkühlung  und  kann  den  Wechsel  des 
Umschlages  seltener  eintreten  lassen. 

Beispiele. 
I  Iv 

.i 
Fol  DyasorainJ 

Herb.  Conll  groasiusc.  pulv,  ana  10,0 
Kai  1 1  60,0. 

1).  zum   Breiumschläge.     Den   vierten   Tlieil   mit   Knmillenthee   zu 

»■incin   (ttcktn   Brei   anzurühren   und   vor  jedesmaliger   Application 

i'j   mit  einem  'fhevir.ffol  clor  ad  b.  verordneten  Tioctur  au  vermischen. 


Pasten.  —  Na$*o  Umschläge.  Bähungen. 
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Tin.-t.  Opü  croc.  20,0. 
in  Breiumschlag. 


II.  Iv 

Mellis  50,0 

i  puiv.  :t,o 

Farinao  üordei  q. 
ut  f.  wa?sa  pultacea.     I>.  iu  olla. 


:    .uif  Leiu- 


waud  gestrichen,  auf  dii  i  Ist  aufgelegt. 


e.    Pasten. 

die  Cousistouz  eines  leicht  knetbaren  Teiges.    Sie 

m  Aetzen  in  die  Tiefe  benutzt,  und  z>war  werden  sie  entweder  auf 

kranke  Hautötellen,  um  das  Krankhafte  zu  zerstören  und  später  eine  gesuude 

ilation  an  dessen   Stelle  hervorzurufen,  applicirt,  oder  sie  dienen  zur 

rfblldung  und  langsamen  Perforation  gesunder  Haut,  um  iu  der  Tiefe 

liegende  A bscesse  bui  messorsebeucn  Patienten,  oder  wo  die  Anwendung  dos 

Messers  aus  irgend  einem  Grunde  untbunheb  ist,  allmälig  zu  Offnen.    Sie 

bewirken   zugleich    eine    Irritation    der   Umgebung    uud   führen   Adhäsionen 

zwischen  der  Haut  und   den  darunter  liegenden  Theilen  herbei,  wodurch  in 

vielen  Falten,  z.  B.  bei  Abscessen  im  Abdomen,  die  Gefahr  des  Oeflneus 

vermindert  oder  beseitigt  wird. 

Zu  den  Aetzpasten  werden  verwandt:    Oalcana  usta,   Kali    causticOffl, 

. Sinn,  Acidiim  arseoieosum   u.  s.  w.  (vgl.  diese  Mittel).     All 

us   dient  Snpn,  Argilla,   Pulv.  Althaeao  u.  a.     Muli  kann  auch  die 

mittel  in  Pulverform  verschreiben  und  zum  Gebrauch  dann  mit  ein  wenig 

ler  zu   einem  Teige   anrühren  lassen.     (Ueber  die  einzelnen  Afltispi 

vgl.  den  speciellen  TheilJ. 


3.  Flüssige  Formen. 

u.    Nasse  Umschlage.  Bähungen,  Fomontationos,  Kpithemata. 

Wenn  Plüssigkeiteu  mit  einer  grösseren  oder  kleineren  Hautlläche  iu 
igere  oder  kflrzore  Zeit  dauernden  Oontact  erbalten  werden,  so  be- 
zeichnet man  diese  i'rocedur  als  Üähnng,  Fomoututi-»,  und  die  dazu  ver- 
wendet« Flflssigkeit  als  Fötus,  Fomentum  oder  Kpithema. 

Mau  brautet  diese  Form,  tbefls  um  durch  die  Temporatur  der  Flüssig- 
keit selbst  zu  wirken  (Komentatio  frigida,  tepida  oder  calida),  oder 
um  sie  zur  Trägerin  von  Arzneistoffen  zu  macheu,  aus  denen  die  FHhBJgiMH 
besteht,  iider  welche  derselben  beigemengt  sind  (ÜB  >scr, 

aromatischen   Infusionen,   narkotischen   Abkochungen,  Auflösungen   von   Ec- 
Iractivstoffen,  Salzen  u.  s.  w.). 

Flüssigkeit  wird   in   der  Kegel   durch  leinene  l'ompressen,  welche 

lertelbeu  iiuprägnirt  sind,  auf  den  Körper  applicirt.  Zuweilen  bedient 
nu»  Bade-  oder  Feucrschwammos  (oder  der  namentlich  früher 

in  England  gebräuchlicher]  Spongtopiline).    Handelt  es  sich  um  lauwuime 
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oder  warme  Umschläge,  so  müssen  die  Oompresseu  mit  eiuem  Stoffe  über- 
deckt werden,  welcher  die  rasche  Abkühlung  und  somit  auch  das  allzu  oft 
wiederholt©  Wechseln  verhindert.  —  Solleu  kalte  Umschläge  eine  goringoro 
Temperatur  haben,  als  die  des  Brunnenwassers,  so  erreicht  man  dies  ent- 
weder dadurch,  dass  man  Eis  in  Wasser  schmelzen  lasst,  oder  die  Compresse 
längere  Zeit  hindurch  mit  Eisstücken  in  Berührung  erhält,  oder,  wo  eine 
intensiv  niedrige  Temperatur  erzielt  werdeu  soll,  durch  gestossencs  Eis  selbst, 
welches  in  eine  Schweinsblase  oder  einen  Gummisack  gefüllt  wird.  Wo  es 
an  Eis  gebricht,  kann  man  gewisse  wärmebindende  Salzauflösungen  (Natr. 
sulfuric,  Kochsalz,  Salpeter,  Seh  mucke  r'sche  Fomentationen)  zur  Herstellung 
einer  niedrigen  Temperatur  benutzen. 

Wo  die  Fomentaüon  als  Trägeriu  von  Arzneistoffen  dienen  soll,  wird 
entweder  die  betreffende  Flüssigkeit  als  solche  in  der  Apotheke  angefertigt, 
oder  es  werden  nur  die  Stoffe,  aus  denen  sie  bereitet  werdeu  soll,  ver- 
schrieben nnd  die  weitere  Procedor  (Infusion,  Abkochung,  Auflösung)  der 
häuslichen  Bereitung  überlassen. 

Die  von  der  Hvdriatik  viel  benutzten  nasson  Ein  Wickelungen  sind 
Fomentationen  mit  kaltem  Wasser,  welche  über  den  ganzen  KOrper  mit 
Ausnahme  des  Kopfes  gemacht  werden  und  bei  kurzer  Dauer  eine  starke 
Herabsetzung  der  Körper-Temperatur,  bei  längerer  Anwendung  eine  bedeu- 
tende Keaction  gegen  die  Haut  hervorrufen.  Sie  werden  in  der  Art  voll- 
zogen, dass  der  Körper  in  ein  nasses  loinenes  Betttuch  dicht  eingeschlagen 
und,  wenn  man  Schweiss  erzielen  will,  mit  einer  Wollendecke  überdeckt  wird. 

Beispiele. 


I.  I* 

Natr.  sulfurici  cryst.  300,0 

Natrii  chlor.  200,0. 
Cont.  misceant.  D.  S.  Kincn  Theelöffel  voll 
in  einem  Tassenkopf  Wasser  aufzulösen 
und  die  Compresse  darein  zu  tauchen. 

II.  R 

Fol.  Malvae  100,0 

Herb.  Conü  50,0. 
C.  M.  f.  spec.    D.  S.  Einen  Esslöffel  voll 
mit  zwei  Tassen  ueissen  Wasser*  auf- 
zufressen   und   den  Aufguss   lauwarm 
umzuschlagen. 


HL  Rr 

Inf.  Flor.  Oüamom.  250,0 
l,i<|.   Pluinbi  subacetici  30,0 
Tiuct.  Opii  5,0. 

M.    1).   S.     Gelinde   erwärmt   tum   Um 
schlage. 


IV.  I}. 

AofrL  tannici  1,0. 
D.  tales.  dos  So.  10.    S.  Je  ein  Pulver  iu 

einem  Esslüffel  Wasser  gelöst  zum  Um 

schlage  zu  benutzen. 


b.    Waschungen.  Lotiones. 

Bei  der  Waschung  wird  die  Flüssigkeit  mit  der  Haut  nur  iu  momen- 
tane Berührung  gebracht,  so  dasß  sie  für  die  Einwirkung  von  Arzneistoffen 
;iuf  den  Körper  eine  bei  weitem  minder  geeignete  Form  darstellt,  als  die 
Bältung  und  am  häutigsten  nur  dazu  dient,  fremde  »Stoffe  von  der  Haut 
zu  entfernen  (desiuücirende  Waschungen).  Iu  manchen  Fällen  wird  die 
Waschung  benutzt,  um  durch  ihre  Temperatur  zu  wirken.  Wenn  auch  für 
diesen  Zweck  der  Contact  mit  der  Haut  ein  flüchtiger  ist,  so  genügen  die  kalten 
Waschungen,  namentlich  wenn  sie  mehrmals  täglich  angewendet  werden,  doch 
hfuilig,  um  eine  antifchrile  Wirkung  hervorzurufen.  Auch  in  denjenigen  Fällen, 


Waschungen. 
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in  denen  ein«  rasch  vorübergehende  Einwirkung  auf  dio  Haut  durch  be- 
stimmte Temperaturgrade  oder  durch  gewisse  Arzneistoffe  den  therapeuti- 
schen Zweck  bildet,  and  wo  man  eine  schnelle  Beactton  von  Seiten  der  Haut- 
gefässe  hervorrufen  will,  ist  die  Waschung  angezeigt.  (Essig-Waschungen  hei 
Miliaria,   Waschungen  mit  verdünntem  Wein  oder  warmem  Wasser  bei  Tv- 

,  kalte  Waschungen  bei  fieberhafter  Phthisis  u.  a.). 

Die  Waschnngen  werden  an  Krauken  am  besteif  dadurch  vollzogen, 
das*  man  einen  mit  der  Flüssigkeit  imprägnirten  Schwamm  rasch  Ober  die 
Haut  führt  und  die  zurückgebliebene  Nässe  mit  einem  weichen,  feinen  Leinen- 
stoffe auftrocknet  —  In  vielen  Fällen  liegt  es  jedoch  im  Zwecke  der  Wa- 
schung, den  medikamentösen  Stoff  derselben  längere  Zeit  mit  der  Haut  in 
Berührung  zu  lassen,  so  dass  man  die  Flüssigkeit  entweder  auf  der  Haut 
eintrocknen  lisst,  oder  das  Abtrocknen  nur  oberflächlich  vollzieht.  Dies  gilt 
namentlich  von  den  sogenannten  kosmetischen  Waschwässern,  deren  wirk- 
same Bestandteile :  Salzlosungen,  Harze,  suspondirte  Pulver,  nur  dünn  ihren 
allerdings  sehr  fraglichen  Effect  auf  dio  Haut  geltend  macheu  können,  wenn 
sie  mit  derselben  durch  Eintrocknung  in  längerem  Contact  bleiben. 

Die  Waschflüssigkeiten  werden,  sofern  sie  nicht  überhaupt  durch  dome- 
stike  Mittel  herzustellen  sind,  entweder  vollständig  in  der  Apotheke  äuge* 
fertigt,  oder  man  verschreibt  den  betreffenden  Arzneikurper  mit  der  Reiner- 
kung,  wieviel  davon  der  jedesmaligen  Waschung  zuzusetzen  sei. 


t  Et 

Kali  tiypt'ruinnguici  1,0 

solve  in 
Aq.  destill.  100,0. 
.  S.  Einen  Theelüffel  voll  der  Waschung 


Beispiele. 


II.  ty 

Aq.  chlorat.  *200,0. 
D.  S.  Einen  EhslöftVI  voll  der  W« 


III  FJr 

ßoracis  5,0 
solve  in 
A.j    KoMirum  200,0 

adde 
Tinct.  Benzoes  20.0. 
D.  S.    Abends   einen   Esslüffel    voll   <i-m 
Wascbwasser  zuzusetzen   und  d 
schung  auf  dem   Gesichte  eintrocknen 
zu  lassen. 


Häuilg  werden  zu  Waschungen  pulverförmige  Substanzen  verordnet 
(Waschpulver,  Pulveres  collutorii),  welche  in  der  Kegel  weniger 
«inen  medicamentiVen,  als  kosmetischen  Zweck  haben,  und  die  namentlich 
da  in  Anwendung  kommen,  wo  die  Haut  eine  grosse  Reizbarkeit  hat  und  die 
Application  von  reiner  Seife  nicht  ertragt.  Die  Waschpulver  wirken  vor- 
weise durch  milde  mechanische  Priction  reinigend  auf  die  Haut.    Als 
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Etliches  Vehikel  der  Waschpulver  dienen  Mandelkleie  oder  feines  Weizen- 
Uiamehl,   denen  man  geringe  Quantitäten  von  Seife,  wohlnerl 
und  Tiucturen,  zuweilen  Pnlv.  Rhiz.  Iridis,  Talcum,   fein  gepulverten 
u.  dgl.  zusetzt. 

Beispiel* 

et  adde 
Karin.  Oryza*  50,0  Sapoh.  medicat.  10,0 

ToJci  nraepar.  25,0. 
Spir.  Jasmin,  an;.  M.  f.  rmlv.    l».  Waschpulver. 

II.  leni  ralor.  cxsü'c» 


Waschungen.  —  Bader 


Für   modioiimeutr.se   Wusckungen    bedient  man  sich   häufig  der  in  den 
ili.-inen  meist   HHinWg   gehaltenen  Combinationen  von  »Seife  mit  verschie- 
denen Arzneistoffen  (Sapones  medicati);  die  gebräuchlichsten  dieser  Ver- 
bindungen sind:  Jod-,  Schwefel-,  Tannin-,  Oampher-  und  Thcer-Keifen. 

Die  Abreibungen  sind  Waschungen,  bei  denen  man  neben  der  Tem- 
peratur des  angewandten  Mediums  auch  das  mechanische  Moment  dor  Fric- 
on  zur  Geltung  komineu  lässt.  Meistons  vollzieht  man  dieselben  in  dor 
Art,  dass  der  obere  Theil  des  Körpers  mit  einem  in  kaltes  Wasser  oder  in 
eine  kalte  Kochsalzlösung  getauchten  Leintuche  umgeben,  dieses  dann  rasch 
und  kräftig  auf  der  Haut  hin  uud  her  frottirt  und  letztere  dann  mit  einem 
rauhen  Handtuche  trocken  gerieben  wird.  Die  Abreibungen  bilden  einen 
starken  mechanischen  Heiz  ffir  die  Haut,  in  Folge  dessen  die  Hautgcfässe 
sich  erweitern  und  stärker  mit  Blut  füllen.  Es  geschieht  auf  diese  Weise 
einerseits  eine  Ableitung  des  Blutes  von  tieferen  Theilen  nach  der  Haut 
hin,  wobei  die  letztere  sich  mehr  erwärmt,  andererseits  wird,  wenn  die  Ab- 
reibung mit  immer  erneutem  kalten  Wasser  oder  im  kalten  Bade  geschieht, 
eine  grossere  Blutgefäss -Oberfläche  dor  abkühlenden  Wirkung  des  kalten 
Mediums  ansgesetzt  und  dadurch  die  temperaturvermindemde  Wirkung  des- 
selben erhöht. 


I 


c.    Bäder,  Balnea. 

Bei  den  Bädern  ist,  wie  bei  den  übrigen  flussigen,  für  die  äussere  Haut 
orechneteu  Arzneiformen,  entweder  die  Temperatur  des  Bades  das  wirksame 
Agens  desselben,  oder  der  Gehalt  an  Arzneistofl'en,  welche  demselben  bei- 
gemongt  sind.  —  Ferner  ist  beim  Bade  zu  berücksichtigen,  ob  dasselbe  für 
den  ganzen  Körper  (mit  Ausnahme  des  Kopfes)  berechnet  ist,  oder  für  einen 
grösseren  oder  geringeren  Theil  desselben.  —  Ein  den  ganzen  Körper  um- 
fassendes Bad,  bei  welchem  der  Wasserspiegel  dem  auf  dem  Boden  der 
Wanne  sitzenden  Badenden  bis  zum  Halse  reicht,  bezeichnet  man  als  Ganz- 
oder  Vollbad  (Balneum  totale  s.  universale).  Die  zu  demselben  erforder- 
liche Wasserquantität  beträgt  ffir  einen  Erwachsenen  etwa  20  Eimer  u  10 
Liter;  Vollbäder  für  Kinder  werden  nach  der  wechselnden  Grosso  der  Bade- 
gefassc  verschiedene,  kaum  annähernd  zu  bestimmende  Wasserqnantitäten 
erfordern;  die  für  Kinder  im  frühesten  Lebensalter  gebrauchten  Wannen  eind 
mit  2—3  Eimern  zu  füllen,  während  die  Wannen  mittlerer  Grösse  6  bis 
12  Eimer  erfordern.  —  Eiu  bis  an  die  Mitte  des  Leibes  reichendes  Bad  wird 
s  Halbbad,  Semicapiura,  bezeichnet,  und  erfordert  etwa  die  Hälfte  bis 
zwei  Drittel  der  oben  genannten  Quantitäten.  Werden  nur  einzelne  Theile 
des  Körpers  dem  Bade  ausgesetzt,  so  nennt  man  dasselbe  ein  Localbad, 
Balneum  topicum  h.  Wale.  Als  solche  sind  am  meisten  in  Gebrauch  das 
Sitzbad,  Insessus  s.  Encathisma,  das  Fussbad,  Tediluvium,  das  Armbad, 
Brachiluvium,  das  Handbad,  Maniluvium.  Sitzbäder,  welche  in  der  Hegel  in 
eigens  für  dieselben  geformten  Wannen  genommen  werden,  erfordern  2  bis 
8  Eimer  Badcflussigkeit;  Fussbädor,  je  nachdem  sie  bis  zum  Knöchel,  zur 
Mitte  dos  Schienbeines  oder  bis  zum  Knie  geuommen  werden,  V»— 1 '/?  Eimer; 
Armbäder  4—6  Liter,  Handbädcr  1  —  1  !/a  Liter. 

Ausser  den  eben  genannten  Bfulerformen  weiden  imch  verschiedene  au- 


dere,  indess  meistentheils  nur  als  Kombination  mit  dem  Voll-  uder  Halb- 
bade zur  Anwendung  gebracht.  Hierher  gehören:  1)  die  Uebergiessung 
(Superfusio),  welche  in  der  Regel  mit  einem  Topfe  oder  Eimer  verschieden 
tumperirten  Wassers  vollzogen  wird,  und  wobei  es  wesentlich  auf  die  Höhe 
ankommt,  von  welcher  herab  die  Uobergicssung gemacht  wird;  2)  das  Brause- 
nder Regeubad  (Impluvium),  eine  t'ombination  von  mehr  oder  weniger 
feinen  Wasserstrahlen,  welche  aus  der  Höhe  herabfallen  oder  mittelst  mecha- 
nischen Druckes  auf  den  Kürper  geleitet  werden.  Ist  die  Wassennasse  nicht 
in  viele  einzelne  Strahlen  zertheilt,  sondern  in  einen  einzigen  gesammelt, 
so  bezeichnet  man  sie  als  Douche-  oder  Sprit/ 

Je  nach  der  Temperatur  des  angewendeten  Wassers  theilt  man  die 
lüder  in  kalte  (bis  +  15°  R.  oder  ca.  19  kcOhlfl  (über  +  1jü  bis 

+  22°  IC.  =    19"  bis  •J7„r.M  C),  laue  (Aber  +  87«  B.  =  *27,5°  bis 

5°  C).  warme  (Aber  4-  27°  bis  -f  32°  R.  =  33,76°  bis  40°  O),  heisse 
(Ober  +  32°  bis  35°  R.  =  40°  bis  ca.  Un  OL). 

Die  Zeitdauer  eines  Bados  variirt  von  fünf  Minuten  bis  zu  einer  halben 
Stunde.  Kalte  und  kühle  Bäder  werden  für  dio  gewöhnlichen  Zwecke  in 
der  Regel  nnr  sehr  kurze  Zeit  genommen  (meistens  nur  so  lange,  bis  die 
dnreh  sie  beabsichtigte  Keaction  eingetreten  ist  und  der  vermehrte  Turgor 
der  Körperoberfläche  sich  bemerkbar  macht);  nur  zur  methodischen  Behand- 
lung der  typhösen  Fieber  behufs  Temperaturerniedrigung  (Brand,  Jürgen- 
sen,  Liebermeister  n.  a.)  dauern  sie  längere  Zeit  und  kommen  nothigendlls 
mehrere  Male  an  einem  Tage  zur  Anwendung.  (Die  Temperatur  des  Kranken 
wird  etwa  all«  2  Stunden  gemessen  und  das  kalte  Bad  jedesmal  wiederholt,  10 
oft  die  Temperatur  in  der  Achselhöhle  bis  zu  einer  gewissen  Hohe,  im  Durch- 
schnitt 30°,  gestiegen  ist  Unter  Umständen  ist  es  zweckmässig,  den  Kranken 
7iin.lchst  in  ein  lau  warmes  Bad  von  87°  R.  n  setzen,  und  alle  '1  —  4  Minuten 
kaltes  Wasser  zu  dem  Bade  hinzuzufügen,  so  dass  es  bis  zu  23°  —  1*"  3- 
allrafilig  abgekühlt  wird  (v.  Zlems&en).  Der  Kranke  bleibt  ca.  Vi — V*  Stundo 
lang  im  Bade,  bis  er  eine  intensive  Frostempfindung  äussert.  Um  die  tetn- 
peraturverinindcrnde  Wirkung  des  kalten  Bades  zu  steigern,  empfiehlt  es 
sieb,  den  Körper  im  Bade  frottiren  zu  lassen,  wodurch  eine  Erweiterung 
der  Ilautgeflsse  eintritt  und  in  Folge  dessen  die  Abkühlung  des  Blutes  von 
einer  grosseren  Gefassoberflächc  bor,  demgemilss  intensiver  erfolgt  (WInternitz). 
Dm  Verweilen  in  warmen  Bädern  werde  nie  fibor  eine  halbe  Stunde  aus- 
gedehnt; der  namentlich  in  einigen  Kurorten  noch  herrschend  aurh, 
Stunden  lang  im  Bade  zu  verweilen,  kommt  nnter  rationeller  Kurleitung 
Immer  mehr  in  Abnahme. 

FDr  chirurgische  Zwecke  sind  in  neuerer  Zeit  die  permanenten  Wasser- 
bider  vieifarh  empfohlen  und  mit  Vortheil  angewendet  worden.  Dieselben 
bestehen  darin ,  das«  einzelne  Tbeile  des  Korpers  (Oliedmassen  mit  Splitter- 
brechen n.  s.  w.)  Wochen  lang  in  einem  stets  gleich  temperirten  topischen 
Wasserbade  gehalten  werden,  welches  mit  einer  Vorrichtung  für  ununter- 

benen   Zu-   und    Abfluss  des   Wassers   versehen   ist.     (Von  den  m< 
•che:  :oder  verlassen  n  sein;  ein  unangenehmes Syinpi  inent- 

lieh das  Auf<;  □   den  dem  permanenten  Bade  ausgesetzten 

Qliedem.) 


Auch  permanente  Vollbäder  von  warmem  Wasser  (meist  von  2*° 
R.  an),  selbst  auf  viele  Wochen  nnd  Monate  ausgedehnt,  sind  bei  Verbren- 
nungen, Decubitus,  gangränösen  Geschworen  und  Bubonen ,  ausgebreiteter 
Psoriasis  nnd  Pemphigus  empfohlen  [Hebra]. 

Arzneiliche  Zusätze  zu  Badern  werden  entweder  unmittelbar  der  Oe- 
sanimtflüssigkeit  des  Bades  beigefügt  oder  vorher,  namentlich  wo  eine  voll- 
kommene Extraction  bewirkt  werden  soll,  mit  einer  kleineren  Quantität 
Wasser  behandolt,  die  dann  zu  dem  Bade  hinzugethan  wird. 

Die  Formen,  unter  denen  Arzneistoffe  als  Zusätze  für  Bilder  meistens 
verwendet  werden,  sind :  Spocies  (deren  im  Hause  bereitetes  Decoct  oder 
Infusum  dem  Bade  zugesetzt  wird),  gröbere  oder  feinere  Pulver  (welche  man 
in  der  Kegel  direct  dem  Bade  zusetzt  und  durch  Umrühren  in  demselben 
vertheilt,  resp.  auflöst),  Flüssigkeiten  (spirituöse  und  wässerige  Extractionen 
z.  B.  Fichtennadel-  oder  Malz-Extract,  Säuren,  Salzlösungen,  Laugen),  Seifen 
(entweder  als  Pulver  oder  in  Form  von  Schmierseifen).  Zuweilen  beabsichtigt 
man,  erst  in  der  BadeflÜssigkeit  durch  einen  chemischen  Prozess  die  Ent- 
wickelungen  desjenigen  Stoffes  vor  sich  gehen  zn  lassen,  welcher  als  thera- 
peutisches Agens  wirken  soll;  in  diesem  Falle  wird  der  eine  Factor  dieses 
Prozesses  zunächst  der  BadeflÜssigkeit  zugesetzt  und  unmittelbar  vor  dem 
Bade  der  andere  (so  z.  B.  Kalium  sulfuratum  nnd  Acidum  sulfuricum  zur 
Darstellung  von  Schwefelbädern).  Aohnlich  verfahrt  man  in  denjenigen 
Fällen,  in  denen  man  Verbindungen  zur  therapeutischen  Geltung  bringen 
will,  welche,  präfortnirt,  sich  alsbald  zersetzen  würden,  und  deren  Zustande- 
kommen man  deshalb  erst  im  Bade  vor  sich  gehen  lasst  (so  z.  B.  kiesel- 
saure Vorbindungen,  wie  sio  in  den  künstlichen  Teplitzer  Bädern  erzeugt 
werden). 

Das  Vehikel  der  Bäder  ist  fast  ausschliesslich  Wasser,  nur  in  seltenen 
Fällen  bedient  man  sich  der  Milch,  der  Molken  und  des  Weines.  —  Dio 
an  Kurorten  gebräuchlichen  Moorbäder  bestehen  aus  einer  feinkörnigen 
Moorerde,  welche  in  der  Kegel  längere  Zeit  hindurch  mit  Mineralwasser  in 
einem  die  weitere  Zersetzung  begünstigenden  Oontacte  gelassen  wird.  Die 
Schlammbäder  haben  die  Consistenz  eines  weichen  Cataplasma  und  combi- 
niren  in  ihrer  Wirkung  den  Effect  der  feuchten  Wärme  mit  dem  der  orga- 
nischen und  mineralischen  Substanzen,  welche  im  Moor  enthalten  sind  (Hu- 
mussäure, Ameisensäure,  Schwefelwasserstoff  Eisensalze  u.  s.  w.). 

Die  Bereitung  und  Dosimng  der  arzneilichen  Bäder  ergiebt  sich  aus 
folgender  TJebersicht  der  gebräuchlichsten  derselben: 

Ameisen-Bäder.  Infusum  von  300,0  —  750,0  Formic.  ruf.  contus. 
dem  Bade  zugesetzt. 

Aromatische  Bäder.  Ein  mehrere  Liter  betragender  Theeaufguss 
von  200,0—500,0  aus  Spec.  aromatic.  Rliiz.  Calam.,  Flor.  Chamomiil.,  Herb. 
Majoran.,  Fol.  Menth,  pip.  dem  Bade  zugesetzt,  oder  Spir.  Oalami,  Aq.  Co- 
loniensis,  Spir.  Serpylli  (50,0—100,0). 

Boaillon-Bäder.  Eigentliche  Bouillon- Bäder  (ans  etwa  *J— *  Pfnnd 
Kind-  oder  Kalbfleisch)  werden  selten  verordnet;  statt  ihrer  bedient  man 
sich  der  fälschlich  als  Bouillon-Bäder  bezeichneten  Abkochungen  aus  Hain- 


ruelfGssen  (4—6  Stück  4  Standen  lang  mit  4  Liter  Wasser  gekocht  und 
dem  Bade  zugesetzt).  Diese  Bäder  sind  eigentlich  nur  Leiinbäder  mit  ge- 
ringem Fettgehalt. 

Eisen-Bader.  Ferrum  sulfuricum  oxydulatum  (60,0-200,0),  Liquor 
Ferri  sesquicklorati  (15,0—60,0),  Ferr.  phosphor.  oxydatum  (etwa  10,0— 2ü,U) 
in  Acid.  phosphor.  q.  s.  gelost,  Tartarus  ferratus  s.  Globuli  martiales  pul- 
verat.  (50,0—  250,0)  dem  Bade  zugesetzt  Um  die  adstringirende  Wirkung 
der  Eisenbäder  auf  die  Haut  zu  mildem,  setzt  man  denselben  mit  Vortheil 
Argilla  (30,0—160,0)  hinzu.  —  Vielfach  in  Anwendung  gebracht  werden 
in  neuerer  Zeit  die  kohlensauren  Kisenbüdor  ans  1  Th.  Ferr.  sulfur. 
siecum,  2  Th.  Natr.  chlorat.  und  3  Th.  Natr.  btearb.  bestehend,  welche 
Substanzen  in  einem  Glase  schichtweise  übereinander  gelagert  dispensirt 
und  zusammen  dem  Bade  zugesetzt  werden  (pro  balneo  150,0—200,0  dieses 
Gemenges). 

Beispiel. 

Ferri  sulfurici  oxydulati 
Argilla««  ana  100,0. 

TL  f.  pul»,  d.  tal.  Jos.  No.  10.     S.  Kiu  Pulver  dem  Bade  zutusetzen. 
Fichteunadel-Büder.     Die  domestike  Bereitung  dieser  Bilder  aus 
den  Fichtennadeln  selbst  ist,  auch  in  den  Gegenden,   in  denen  das  Material 
in  Falle  vorhanden  ist,  kaum  auszuführen,  da  die  einfache  Abkochung  der 
Substanz  nicht  genügt,  um  deren  Extraktivstoffe   und  ätherische  Bestand- 
theile  zu  gewinnen.    Man  bedient  sich  entweder  des  in  den  Officinen  oder 
rn  Fichtennadel  -  Kurorten  bereiteten  Extractes,  von  dem  je  nach  dem 
-ntrationsgrade  desselben    Vs— 1   Pfund   einem   Bade   zugesetzt  werden 
inusa.    Wo  das  Eitract  lediglich  durch  Abkochen  und  Eindampfen  gewonnen 
worden  ist,  ist  es  nöthig,  dem  Bade  noch  V*—  I  Theelöffel  Oleum  Ptnl  syl- 
vestris zuzusetzen. 

Gerbstoffhaltige  Bäder.  Dieselben  werden  am  besten  durch  di- 
recten  Zusatz  von  Acidum  tarmicum  bewirkt  Man  löst  20,0—100,0  in  einem 
Glase  Wasser  auf  uud  setzt  dieses  dem  Bade  zu.  Minder  vollkommen  und 
tucils  viel  umständlicher  und  uusauberer  ist  die  Bereitung  der  gerbstoffhal- 
ligen  Bäder  durch  Abkochung  von  Cortex  Quercus,  Salicis,  Ulmi  (Abkochung 
\on  1  Pfund  mit  2 — 3  Liter  Wasser)  oder  von  Galläpfeln  (Vi—  Vi  Pfund 
mit  2  Liter  Wasser  abgekocht)  oder  durch  Zusatz  vou  Gerberlohe. 

Jod-  und  Jodkalium-Bäder.  Wo  freies  Jod  im  Bade  einwirken 
soll,  verordnet  man  dasselbe  mit  Jodkalium,  Kochsalz  oder  Mutterlaugen- 
sajzen,  und  zwar  bis  höchstens  7,5  Jod  mit  15,0  Jodkalinm  oder  1 — 3  Pfund 
lisalx  oder  Mutterlaugensalz.  Diese  Bäder  dürfen  nicht  in  Zink-  oder 
corwannen  gegeben  werden.  Es  ist  bei  diesen  Bädern  zu  berücksichtigen, 
dasa  dieselben  eine  ziemlich  starke  Entwickelung  von  Joddäinpfeu  erzeugen, 
vor  denen  der  Patient  dadurch  geschützt  werden  kann,  dass  die  Wanne  mit 
sincin  wacbsleinenen  Deckel  flberdeckt  wird,  in  dem  nur  ein  Ausschnitt  für 
d«n  Kopf  frei  bleibt.  —  Wo  nur  Jodkalium  im  Bade  zur  Geltung  kommen 
•oll,  ist  demselben  eine  Quantität  von  50,0— 120,0  beizusetzen. 

y$m\4*a\*arf  uu.t  Simon,  Artnulwrordttiinjftlvhra.   9.  Aufl.  i> 


Kl  eion  -  Hader.  L— 2  Pfund  Weizcnkleio  in  einem  leinenen  Beutel  mit 
4—6  Liier  Wasser  abgekocht  und  das  Decoct  «lein  Bade  zugesetzt. 

Kohlenafiurehaltige  oder  moussirende  Bäder.  Bäder  mit  Ent- 
Wickelung freier  Kohlensäure  lassen  sich  in  verschiedener  Weise  herstellen, 
am  einfachsten  und  wohlfeilsten  aus  1—2  Pfund  roher  Tottasche  oder  Soda 
mit  gleichem  Gewicht  roher  Salzsäure  Hiermit  lassen  sich  zugleich  Kochsalz-, 
Eisen-  oder  andere  Bäder  combiniren,  derart  dass  man  zu  den  bei  diesen 
angegebenen  Badeingredienzon  noch  Pottasche  oder  Soda  mit  Salzsäure  hin- 
zufügt. Kohlensäurereicher  aber  auch  wesentlich  kostspieliger  wird  das  Bad, 
wenn  man  an  Stelle  des  einfach  kohlensauren  Kali  oder  Natron  das  doppelt- 
kohlensaure Natron  benutzt.  (Aus  diesem  letzteren  Salz  zu  1  Pfund  (in 
einer  No.  1  signirten  Kruke)  und  1  Pfund  roher  Salzsäure  (Flasche  No.  2) 
besteht  das  Stru ve'sche  einfach  moussirende  Bad.  Das  Struve'scbe  mous- 
sirende Kochsalzbad  enthält  neben  dem  Natrum  bicarbonicum  noch 
2  Pfund  Kochsalz;  das  moussirende  Eisenbad  ausser  den  Ingredienzen 
des  einfachen  moussirenden  Bades  noch  (Flasche  No.  3)  reines  Eisenvitriol, 
15  Gramm  gelöst  in  222  Gramm  Wasser  mit  etwas  Schwefelsäure  angesäuert 
H.  E.  Richter,  Haut;]. 

Laugen-Bäder.  50,0—250,0  Liquor  Natr.  caust.  oder  Vi — 1  Pfund 
Pottasche  oder  %—  2  Pfund  krystallisirto  Soda  im  Bade  gelöst.  Weniger 
zweckmässig  ist  die  Bereitung  mit  Asche  von  Buchen-  oder  Eichenholz, 
wovon  2 — 8  Pfund  mit  einigen  Litern  Wasser  abgekocht  werden. 

Leim-Bäder.  1—2  Pfund  Colla  animalis  in  kochendem  Wasser  ge- 
löst und  dem  Bade  zugesetzt. 

Mal z -Bäder.  4 — 6  Pfund  mit  einigen  Litern  Wasser  eine  halbe 
Stunde  lang  gekocht,  durchgeseiht  und  dem  Bade  zugesetzt  oder  Vi— 1  Pfund 
Extr.  Malti  zum  Bade. 

Mineralsäure-Bäder.  50,0— 150,0  rohe  Salpeter-,  Salz-  oder  Schwe- 
felsäure oder  Königswasser  zum  Bade.  Auch  bei  diesen  Bädern  sind  me- 
tallene Wannen  zu  vermeiden. 

Mutterlaugen-Bäder  vergl.  Soolbäder. 

Salz*Bader.  3—5—15  Pfund  8ee-  oder  Kochsalz  zum  Bade  (vergl. 
Soolbäder). 

Schwefel-Bäder.  50,0  —  200,0  Kalium  sulfuratum  ad  balnenm  im 
Badewasser  aufgelöst.  Soll  eine  stärkere  Entwickelung  des  Schwefelwasser- 
stoffgases erfolgen,  so  setzt  man  noch  15,0— 25,0  Acidum  sulfuricum  crudum 
hinzu.  Unter  denselben  Verhältnissen  kann  man  sich  des  Calcium  sulfuratum 
crudum  und  des  Acidum  hydrochloricum  crudum  bedienen.  Um  die  reizende 
Einwirkung  der  Schwefelsaure  auf  die  Haut  einigermaßen  zu  corrigiren 
und  um  sie  den  natürlichen  Schwefelbädern  ähnlich  zu  machen,  versetzt 
man  sie  oft  mit  Colla  animalis  (:V<— Va  Pfund),  welche  dem  Baregin  der 
natürlichen  Schwefelthermen  substituirt  wird.  Elegantere  Schwefelbäder 
lassen  sieb  nach  folgender  Formel  zusammensetzen: 

Beispiel. 

Cdcii  sulfurati  cruü. 
Nfttrii  chlorat.  7J> 


Extr.  Saponar.  6,0. 
F.  c.  A<(.  faut.  q.  s. 
Globulus. 
D.  tal.  dos.  quinque.    S.  Je  eine  Kugel  in  einem  Bade  aufzulösen. 

Diejenigen  Schwefelbäder,  in  denen  nicht  der  Schwefelwasserstoff,  son- 
dern der  Schwefel  selbst  in  feinster  Vertheiluug  als  therapeutisches  Element 
zur  Geltung  kommen  soll,  werden  am  besten  in  folgender  Weise  hergestellt : 
Man  löst  50,0—150,0  Natrnm  Bnbsulfurosum  im  Bade  auf  und  setzt  35,0 
bis  75.0  Essig  hinzu. 

Seifen-Bäder.  V« — Vi  Pfund  Sapo  domesticus,  Sapo  aromat.  pro 
balneo  oder  Sapo  kalinus  dem  Bade  zugesetzt. 

Senf-Bäder.     100,0 — 250,0  gestossenen  Senf  zum  Bade. 

Sool- Bäder.  1—3  Liter  Mutterlauge  oder  2—6  Pfund  Mutterlaugen- 
salz, wozu  noch  2 — 10  Pfund  Kochsalz  zuzusetzen  sind.  Die  zu  den  künst- 
lichen Soolbädern  zuzusetzende  Mutterlaugen- und  Kochsalzmenge  wurde  bis- 
her gewöhnlich  sehr  niedrig  gegriffen,  mindestens  erheblich  modriger  als 
an  den  natürlichen  Soolquellen,  bei  denen  die  Anwendung  von  15 — 30,  ja 
selbst  bis  zu  50  Pfund  Salz  zu  einem  Bade  nicht  ungewöhnlich  ist.  Dass 
zu  den  künstlichen  Bädern  so  geringe  Quantitäten  Mutterlauge  und  Salz  meist 
verordnet  werden,  wird  zum  grossen  Theil  durch  den  theuren  Preis  der- 
selben verschuldet.  In  neuester  Zeit  hat  man  den  erfolgreichen  Yei 
gemacht,  das  Stassfurter  Salz  als  „Badesalz/*  welches  sehr  wohlfeil 
und  den  Mtitterlaugensalzon  ähnlich  zusammengesetzt  ist,  in  die  Praxis  ein- 
zuführen (Siegmund).  Von  diesem  kann  man  relativ  grosse  Quantitäten  ver- 
ordnen: 5— 2U  Pfund  zu  einem  Bade.  (1—4  pOt  der  Badeflüssigkeit,  Sieg- 
■u*d>.  Daa  Stassfurter  Salz  enthält  als  Hauptbestandteile:  iMilormagucsiuin, 
Chlorkalium,  Chlomutrium  und  schwefelsaure  Magnesia. 

Sublimat-Bilder.  2,5—10,0  Hydrarg.  bichlorat.  corros.  dem  Bade 
zugesetzt  Man  sei  mit  dieser  Verordnung  vorsichtig  und  lasse  die  jedem 
einzelnen  Bade  zuzusetzende  Quantität,  in  mindestens  12—  IGTheilen  Wasser 
gelost,  gesondert  dispensLren. 

Ml  in  neuerer  Zeit  iu  Frankreich  in  Gebrauch  gekommenen  li.iins  &  l'tay- 
-re  besteben  aua  Vorrichtungen,  durch  welche  diu  Badefläasigkeit  entweder 
durch  l'ruck  einer  Quecksilbersäule,  oder  durch  die  Einwirkung  couiprimirter  Luft- 
in  einen  dampOürmigen  Nebel  zerstäubt  wird.  Die  Wirkung  dieser  Hader  ist  noch 
nicht  genügend  erforscht,  jedenfalls  ist  sie  vuu  der  der  gewöhnlichen  Bäder  in  vieler 
Beziehung  verschieden. 

Die  in  den  obigen  Angaben  enthaltenen  Quantitäts-  Bestimmungen  der  arz- 
neiiiehen  Znsätze  sind  für  Voltbäder  für  Erwachsene  berechnet  und  zwar  für 
Wannen  mittlerer  Grösse  von  dem  oben  angegebenen  Inhalt  (ca.  200  Liter '. 
POr  grössere  Wannen  mit  beträchtlicherem  Flflssigkeiteinhalt  ebenso  für 
kleinere  Wannen  ist  das  Maass  der  zuzusetzenden  Medicamente  demgemfiss 
zu  modificiren.  Namentlich  bei  topischen  Bädern,  sowie  bei  Bädern  für 
Kindn  mnss  dasselbe  nacli  der  hierbei  erforderlichen  geringeren  Wasser- 
menge redacirt  werden,  also  bei  Sitzbädern  '  6— ty  bei  Fossbädern  Vit  — Vs, 
bei  Handbftdern  '.'»—  >'w.  —  Itei  Bädern  für  Kinder  Va—  "4— V«. 

KiacUr  w.iro  es  wohl  bei  der  erheblich  wechselnden  Grosse  der  ge- 
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Dampfbäder. 


bräucblichen  Wannen,  die  medicaroent&sen  Zusätze  zu  den  Kadern  nicht  so 
zu  norrniren,  dass  man  die  zu  einem  ganzen  Bade  nothwendige  Gewicbts- 
menge  des  Mcdicainents  angiebt,  sondern  vielmehr  derart,  dass  man  die 
Concentration  der  Flüssigkeit  festsetzt,  d.  h.  das  zu  je  1  Liter  Wasser  zu- 
zusetzende Gewichtsquantum  bestimmt  (Siegmund).  Indess  bewirkt  diese  letz- 
tere Verordnnngswoise  mancherlei  Unbequemlichkeiten  für  das  Publicum  und 
ist  in  vielen  Fällen  schwer  durchführbar.  Auch  ist  für  die  meisten  raedica- 
montösen  Bäder'  eine  exaete  Dosirung  der  Concontration  nicht  von  so  grosser 
Bedeutung,  dass  die  durch  die  Wannengrflsse  bedingten  Schwankungen  der- 
selben —  zumal  wenn  der  Arzt  auf  dio  ungefähre  Grösse  nnd  Füllung 
der  Wanne  einige  Rücksicht  nimmt  —  für  das  Heilresultat  ins  Gewicht, 
fallen.  Nur  bei  der  Anwendung  sehr  differentcr  Medicamente  ist  die  genaue 
Üoncentrations-Bestimmung  entschieden  vorzuziehen. 


4.  Elastisch-flüssige  Formen. 

a.    Dampfbäder,  Balnea  vaporis. 

Werden  Flüssigkeiten,  statt  in  tropfbarer  Form,  erst,  nachdem  sie  in 
Dämpfe  umgewandelt  sind,  mit  der  Haut  in  Contact  gebracht,  so  bezeich- 
net man  dies  als  ein  Dampfbad,  nnd  zwar  als  ein  allgemeines,  wenn  der 
ganze  Körper  der  Einwirkung  der  Dampfe  ausgesetzt  wird,  als  ein  lokales, 
•wenn  nur  einzelne  Körpertheile  mit  den  Dämpfen  in  Berührung  kommen. 
Wie  bei  den  flüssigen  Bädern,  stellt  sich  auch  bei  den  Dämpfen  entweder 
die  Einwirkung  eines  gewissen  Temperaturgrades  als  therapeutischer  Zweck 
dar,  oder  man  beabsichtigt,  die  Dumpfe  als  Vehikel  für  Arzneistoffe  zu 
benutzen. 

Die  Entwicklung  von  Dämpfen  für  allgemeine  Dampfbäder  geschieht 
fast  ausschliesslich  in  den  eigens  dazu  eingerichteten  Anstalten,  nnd  zwar 
so,  dass  Dämpfe  ans  Dampfentwicklern  in  die  Baderäume  geleitet  werden, 
eine  Methode,  welche  vor  der  früheren  primitiven,  Wasser  auf  heisse  Platten 
zu  giessen,  den  Vorzug  hat,  dass  man  den  Füllungsgrad  der  Baderäume 
besser  bestimmen  und  constanter  erhalten  kann.  —  Die  Vorrichtungen,  welche 
man  ersonnen  hat,  um  das  allgemeine  Dampfbad  durch  domestike  .Surrogate 
zu  ersetzen,  sind  sämmtlich  äusserst  unvolJkommener  Natur  nnd  nicht  selten 
mit  Gefahren  in  ihrer  Anwendung  verknüpft,  so  dass  es  gerathen  erscheint, 
nur  in  ganz  exceptionellen  Fällen  von  häuslichen  Dampfbädern  Gebrauch  zu 
machen  und  sie  dann  in  der  einfachsten  Weise  dadurch  herzustellen,  dass 
man  den  Kranken  auf  einem  Gurtbetto  lagern  lässt,  ihn  rings  mit  wollenen 
Decken  umhängt,  die  durch  Reifen  vom  KOrper  abgehalten  werden  nnd  den 
Kopf  frei  lassen;  unter  das  Bett  wird  eine  Wanne  mit  heissem  Wasser  ge- 
stellt und  die  Dampfentwickelung  dadurch  begünstigt,  dass  man  von  Zeit 
zu  Zeit  glühende  Bolzen  oder  heissgemachte  Steine  in  das  Wasser  wirft. 

Lokale  Dampfbäder  stellt  man  dadurch  her,  dass  man  den  betreffenden 
Korportheil  mit  Decken  umhängt  und  unter  diese  die  Dämpfe  aus  einem  Koch* 
gescliirr  mit  röhrenförmigem  Halse  oder  Trichter  -  Aufsatz  einströmen  lässt. 

Besondere  Sorgfalt  und  Vorsicht  erfordert  die  zuweilen  in  Anwendung 
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kommende  Procedur,  den  Körper  der  Kinwirkuug  von  Spiritus-Dämpfen  aus- 
zusetzen. Die  in  der  Hegel  befolgte  Methode,  unter  dem  Sitze  des  Kranken 
ein  flaches,  mit  Spiritus  gefälltes  Gefass  zu  erhitzen,  hat  durch  Entzündung 
der  Dämpfe  zu  wiederholten  Unglücksfällen  Anläse  gegeben;  gerathener  ist 
es  deshalb,  die  Erwärmung  des  Spiritus  in  einer  mit  einem  röhrenförmigen 
Ansatz  versehenen  Blech  Hasche  mehrere  Fuss  vom  Patienten  entfernt  vor- 
zunehmen und  die  Rieh  entwickelnden  Dämpfe  durch  ein  Kautschukrohr  unter 
die  den  Kranke»  umhüllenden  Decken  zu  leiten. 

*  Diejenigen  Arzneistoffe,  für  welche  Dämpfe  als  Vehikel  dienen  sollen, 
müssen  flüchtiger  Natur  sein,  also  ätherische  Oele,  Spirituosen  u.  dgl.  Die 
Application  geschieht  der  Art,  dass  man  die  betreffenden  Substanzen  der 
Flüssigkeit  zumischt  und  diese  bis  zum  Kochen  erwärmt,  oder  die  Stoffe, 
sofern  es  sich  um  VegetabÜien  in  Substanz  handelt,  mit  der  Flüssigkeit 
kocht  und  die  dabei  sich  entwickelnden  Dämpfe  in  der  obeu  beschriebenen 
M  auf  den  ganzen  Korper,  resp.  auf  einzelne  Theile  desselben  ein- 
wirken lasst. 

Beispiele. 


Flor.  Chamomil).  25,0 

Rhu   Cal&mi  50,0. 

V  f.  spec.  Di  S.  Dfa  Hälfte  mit 
Wasser  zu  kochen  und  die  sich  ent- 
wickelnden l'ampfe  als  örtliches  Dampf- 
bad su  beuut 


II.  R 

Mixt,  oleoso-balsamic.  20,0. 

D.  S.  Eiucu  Keslöffel  voll  mit  einem 
Liter  Wasser  Gemischt  zum  Sieden  zu 
erhitzen  und  nie  D&iopfe  auf  den  he- 
treffenden  Körpertheil  zu  1 


b.  Gasbader 

-biedene  Gasarten  (Kuhlensäure,  schweflige  Säure,  weiten  Schwefel- 
wasserstoff n.  a.)  werden  therapeutisch  dazu  benutzt,  um  mit  der  Haut  in  einen 
längere  oder  kürzere  Zeit  dauernden  Contact  gebracht  zu  wordon.  Die  Gas- 
bäder werden  etweder  ala  allgemeine,  oder  als  lokale  genommen.  Im  erateren 
Falle  muss  die  Vorrichtung  so  getroffon  werden,  dass  die  Athemorgune  vor 
den  Einströmungen  des  Badegases  geschützt  bleiben;  oine  solche  Vurridr 
stellt  der  Gates' sehe  Käucherkasteu  dar,  oder  eine  mit  einem  festöchliessenden 
Holzdeckel  und  Ausschnitt  für  den  Hals  verschone  Badwanne.  —  Die  Bo- 
nutznng  von  Kohlensäure  zu  Bädeni  findet  meisteus  an  Kurorten  statt,  deren 
Quellen  mit  reichlichem  Gehalt  an  diesem  Gase  ausströmen ,  es  lässt  sich 
jedoch  auch  durch  künstliche  Vorrichtungen  die  Möglichkeit  von  kohlensauren 
Oasbädern  an  allen  beliebigen  Orten  herstellen. 

Die  Benutzung  der  schwefeligen  Säure  als  Badegas  findet  in  der  Hegel 
im  GaleVschen  lJÜucberkasten  statt  und  wird  einfach  durch  allmäliges  Ver- 
brennen von  Schwefelstücken  vermittelt. 

Der  Schwefelwasserstoff  wird  selten  für  sich  allein  oder  mit  alm< 
rteebor  Luft  gemengt,  sondern  meistens  mit  Dämpfen  gemischt  zum  Baden 
benutzt.    Vorrichtungen  zu  solchen  Bädem  finden  sich  in  den  meisteu  Schwefel- 

:;icn  vor  und  bestehen  in  Kabinetten  mit  durchlöchertem  Fnssbodon, 
unter  denen  dos  Thermal was^er  hindurchstrümt,  so  dass  der  Badende  B&ofa 
m    einer   mit   Dampfen    und  Quellgasen   gesättigten    Atmosphäre   befindet. 


Künstlich  Hesse  sieb  dies  durch  eine  Schwefelwasserstoff-Entwicklung  (ver- 
dünnte Schwefelsäure  auf  Schwefeleisen  gegossen)  darstellen,  deren  frei  wer- 
dendes Gas  durch  ein  Gefass  mit  kochendem  Wasser  geleitet  wird. 

Auch  Sauerstoff  ist  zu  localen  Bädern  bei  schlecht  eiternden  Wunden 
und  Geschwüren,  so  wie  bei  Gangraena  senilis  verordnet  worden. 

Erwähnung  verdienen  bei  dieser  Gelegenheit  die  sogenannten  türki- 
schen oder  r» mischen  Bäder,  in  denen  der  Körper  längere  Zeit  hin- 
durch den  Einwirkungen  einer  zu  hoher  Temperatur  erwärmten  Luft  ausge- 
setzt wird,  und  welche  mit  verschiedenen  Proceduren  (Mossireu  des  Körpers, 
Einwirkung  von  Douchen  u.  s.  w.)  combiuirt  sind. 

c.    RHuoherungen,  Fumigationes. 

Mau  unterscheidet  zweierlei  Methoden  des  Räucherns:  bei  der  einen 
werden  die  zum  Räuchern  verwendeten  Substanzen  direkt  der  Flamme  oder 
dem  Glühen  ausgesetzt,  so  dass  dieselben  ihre  chemische  Constitution  ändern, 
theils  mit  dem  Sauerstoff  der  Luft  Oxydationsprodnkte  bilden,  theils  sich 
zersetzen;  bei  der  anderen  sollen  Stoffe  in  Dampfform  Übergehen,  resp.  sub- 
limiren,  ohne  der  Oxydation  unterworfen  zu  sein.  Zur  ersteren  Klasse  ge- 
hören einerseits  indifferente  Stoffe,  meist  organische  Substanzen,  wie  z.  B. 
Harze  und  Zucker,  welche  bei  unvollkommener  Verbrennung  stark  riechende 
(empyreumatische  oder  ätherische)  Oxydationsprodncto  erzengen,  andererseits 
sehr  differente  anorganische  Substanzen,  wie  Arsenik  und  Zinnober,  welche 
in  der  Glühhitze  Dämpfe  und  Gase  entwickeln,  die  sehr  intensiv  nicht  nur 
auf  die  äussere  Haut  einwirken,  sondern  auch  resorbirt  werden  und  eine 
allgemeine  Wirkung  entfalten.  —  Zur  zweiten  Klasse  gehören  theils  Stoffe, 
welche  ätherische  oder  andere  leicht  verdunstende  Substanzen  (z.  B.  Jod)  ent- 
halten, die  durch  die  höhere  Temperatur  einfach  verflüchtigt  werden  sollen, 
oder  Stoffe,  die  bei  einem  hohen  Hitzgrad  sublimiren,  wie  z.  13.  Schwefel. 

Die  Ifäucherungen,  namentlich  aus  harzigen  Substanzen  und  Zucker, 
werdeu  entweder  in  der  Weise  vollführt,  dass  man  dieselben  in  Speciesform 
auf  eine  Pfanne  mit  glühenden  Kohlen,  resp.  auf  ein  rothglühendes  Blech 
streut  und  den  sich  entwickelnden  Rauch  an  die  darüber  gehaltenen  leiden- 
den Körpertheile  streichen  lässt;  oder  man  bereitet  aus  den  zu  verwendenden 
Modicamenten  unter  Zusatz  einer  geringen  Menge  Salpeter  Trochisken 
in  Form  von  Räucherkerzchen  (Candolac  fnmales).  Diese  letztere  Form 
ist  namentlich  in  den  Fällen  nothwendig,  in  denen  differente  Stoffe,  wie 
Arsenik  oder  Zinnober,  welche  genau  dosirt  werden  müssen,  benutzt  werden 
(8.  Beispiel). 

Die  Käucheruugen  mit  denjenigen  Substanzen,  welche  in  Dampfform 
oder  in  sublimirtem  Zustando  auf  den  Körper  einwirken  sollen  (Schwefel, 
tTod),  werden  durch  Erwärmung  auf  einer  blechernen  Pfanne  bewirkt,  so 
dass  eine  Verbrennung  der  Substanzen  und  eine  Oxydation  nicht  stattfindet. 

Man  kann  nicht  nur  eiuzelne  kranke  Hauttheile  den  Räncherungen  aus- 
setzen, sondern  auch  den  ganzen  Körper,  gewöhnlich  mit  Ausnahme  des 
Kopfes,  so  dass  dio  Augen  und  die  Respirationsorgane,  (wenn  man  nicht 
gerade  auch  durch  die  Inhalationen  wirken  will)  ausserhalb  der  Rauchatmos- 
phäre bleiben.    Bei  Räucherungen  des  ganzen  Körpers  werden  die  Augen 


verbunden  und  Decken   um  den  Hals  des  entkleideten  Pationton  befestigt; 
unterhalb  der  Decken  werden  sodann  die  Dämpfe  entwickelt. 

Die  neuere  Arzneiverordnungslehre  hat  die  Fuini^ationen,  welche  frühor, 
besonders  am  Anfange  unseres  Jahrhunderts,  eine  ziemliche  Rolle  spielten, 
mehr  und  mehr  aufgegeben;  ob  mit  Hecht,  lässt  sich  kaum  entscheiden.  Im 
Orient,  zumal  in  Persien,  sind  dieselben  auch  jetzt  noch  ausserordentlich 
häufig  im  Gebranch  und  in  hohem  Ansebn,  und  versichern  selbst  europäische 
Amte  (z.  B.  Polak),  dass  sie  sich  von  der  grossen  Wirksamkeit  derselben 
in  vielen  Fällen  (z.  B.  von  den  Merkurräucherungen  bei  allgemeiner  Syp 
aufs  unzweideutigste  überzeugt  haben. 

Als  Substitution  der  Räucherungen  wird  zuweilen  auch  die  Mothodo 
befolgt,  dass  man  den  Rauch  ausserhalb  des  Krankenzimmers  entwickelt, 
denselben  auf  Watte  leitet  und  mit  dieser  dann  die  krankhaften  .Stellen 
bedeckt  oder  reibt  —  gewiss  eine  sehr  unvollkommene  und  wenig  wirksame 

Applicationsweise. 

Beispiel. 
Iv 
Acidi  arsenicosi  0,5 
llydrarg.  aulfurat.  rubri  10,0 
Rhiznnt.  Chinae  nodos.  40,0. 
M.  f.  Trochisc.  No.  VIII.     S.  TR^lich  zwei   Räucherungen. 
[Persiscbe  Me&ode  bei  inveterirter  Syphilis.] 

111.  Application  auf  die  tiefereu  Hautschichten,  das 
subcutane  Bindegewebe  und  die  unmittelbar  dar- 
unter gelegeneu  Theile. 


1.  Ender niatische  Methode. 

Unter  endermatischer  Methode  versteht  man  die  Anwendung  von  Arznei- 
atoffen  auf  die  ihrer  Epidermis   absichtlich   beraubte  Haut,   zu   dem  Zwecke, 
am  von  dieser  ApnlioaticmssteUl  aus  das  Eindringen  der  ArzneistofTo  in  den 
smus  zu  vermitteln. 

Procedur,  mittetet  welcher  die  Applicationsstelle  vorbereitet  wird, 
■:it  in  der  Regel  in  der  Anlegung  eines  Vesicators,  Abtragung  der  bla- 
aenfönnig  erhobenen  Oberhaut  und  Offenhalten  der  Wundstelle  (statt  dieses 
Verfahrens  führt  man  in  seltenen  Fällen,  namentlich  wo  man  rasch  Blasen- 
bildung erzielen  will,  eine  lokale  Verbrennung  durch  Contact  mit  t 
heissen  Metallstücke  [Hammer,  Münze]  herbei),  welche  nun  regelmässig  ent- 
weder mit  einer  inedicaiuentösen  Salbe  verbunden  oder  mit  einem  medica- 
raentösen  Pulver  bestreut  wird.  Das  letztere  Verfahren  verdient  um  des- 
willen den  Vorzug,  weil  es  eine  genauere  Dosirung  des  anzuwendenden 
MitttU  geatatt 

Die  Applicationsstelle  wird,  wo  es  sich  um  Beseitigung  eines  Örtlichen 
t,   z.   B.   einer  Neuralgie,    handelt,   dem  leidenden  Theile  mffgh 
gelegt;    will    man  eine  allgemeine  Wirkung  erzielen,   so  wühlt  man 
•ine  Stelle,   welche  den  Patienteu  am  wenigsten  genirt  (die  M;>: 
den  Ober&m  u.  -e.  w.). 


Kud«Tuiaiisclu*  Methode. 


Die  Stoffe,  'welche  für  das  endermatische  Heilverfahren  meistens  benutzt 
werden,  oder  richtiger  froher  benutzt  worden  eind  (da  die  endermatische 
Methode  in  letzterer  Zeit  durch  die  subcutanen  Injectionen  mit  Hecht  mehr 
und  mehr  verdrängt  wird),  sind  solche,  welche  schon  in  kleinen  Dosen  eine 
sehr  bedeutende  Wirkung  entfalten,  mithin  Narcotica  und  nnrcotUche  Alca- 
loide  (namentlich  Morphium  und  Strychmn),  heftig*  wirkende  Acria  (Cantha- 
riden,  Aloe),  Nervina  (Moschus,  Castoreum),  Metallsalze  (TartaruB  stibiatus, 
Calomel).  Man  wählt  diese  Behandlungsweise  in  denjenigen  Fallen,  in  wel- 
chen entweder  der  längere  Fortgebrauch  des  Mittels  boi  innerer  Darreichung 
die  Verdauungsorgane  in  ihrer  Function  wesentlich  beeinträchtigen  wörde, 
oder  wo  diese  Organe  sich  schon  in  einem  Zustando  befinden,  der  ihren 
Contact  mit  differenton  Arzneisubstanzen  ansschliesst,  oder  einer  genügenden 
Resorption  des  Medicamentes  hinderlich  ist,  oder  wo  ciu  unbesiegbarer  Wider- 
wille gegeu  den  Geruch  oder  Geschmack  eines  Arzneimittels  den  innerlichen 
Gebrauch  desselben  unmöglich  macht,  oder  endlich,  wo  man  local  auf  einen 
kranken  Theil  direct  wirken  will.  Bei  temporärer  Unzngänglichkeit  der  Ver- 
dauungsorgane (Anwesenheit  fremder  Körper  in  der  Speiseröhre)  ist  die 
endermatische  Anwendung  brechenerregender  Mittel  empfohlen  worden,  aber 
deshalb  unzweckmässig,  weil  der  Eintritt  ihrer  Wirkung  entweder  ganz  un- 
sicher oder  an  einen  zu  langen  Zeitraum  gebunden  ist. 

Contraindicirt  ist  die  endermatische  Methode  bei  kranker  oder  bei  sehr 
vulnerabler  Haut,  wo  von  der  Wundstelle  aus  sich  weitgreifende  Erytheme 
auf  die  Nachbarpartien  zu  verbreiten  pflegen. 

Das  Verbinden  mit  der  medicamentösen  Salbe  oder  das  Einstreuen  des 
Pulvers  geschieht  in  der  Kegel  ein  bis  drei  Mal  täglich,  nachdem  die  Wund- 
steile  vorher  sorgfältig,  aber  schonend  von  Eiter,  diphtherischen  Ablage- 
rungen u.  8,  w.  gereinigt  worden  ist.  Der  bleibende  Contact  des  Mittels 
mit  der  Wunde  ist  durch  einen  einfachen  Pflasterverband  zu  sichern. 

Beim  Eintritte  heftiger  Wirkungs- Erscheinungen  hat  man  angerathon, 
das  Mittel  durch  Auswaschen  der  Wundstelle  oder  Application  eines  trock- 
nen Schröpfkopfee  wieder  zu  entfernen.  Diese  Massregeln  können  jedoch 
nur  dann  von  Nutzen  sein,  wenn  seit  der  Anwendung  des  Mittels  nur  eiii 
sehr  kurzer  Zeitraum  verflossen  ist;  ist  abor,  was  ja  nach  der  Natur  der 
Substanz  mehr  oder  minder  schnell  der  Fall  ist,  schon  Resorption  einge- 
treten, so  kann  von  einei  Entfernung  des  Mittels  durch  so  mechanische  Yer- 
fahrungsweisen  nicht  mehr  die  Rede  sein,  und  es  ist  dann  gerathen,  ohne 
weiteres  zur  Anwendung  von  Antidotis  entweder  auch  auf  endermatischem 
oder  subcutanem  Wege,  oder  per  os  Gebrauch  zu  machen. 

Bei  Verordnung  von  Salben  zur  eudermaüschen  Anwendung  hat  mai 
darauf  zu  sehen,  dass  der  medicameutöse  Stoff  in  der  Salbengrundlage  mög- 
lichst gleichmässig  vertheilt  sei.  Bei  loslichen  Stoffen  dürfte  dies  am  voll- 
ständigsten durch  die  Anwendung  der  Glycerin- Salbe  ermöglicht  werden, 
Um  der  beim  Gebrauche  narkotischer  Stoffe  häufig  eintretenden  Verheilung 
der  Wundstelle  entgegen  zu  wirken,  verbindet  mau  gewöhnliche  Salben« 
gruudlagen  mit  Unguentum  irritans  oder  setzt  dem  Unguentum  Glycerini 
oincn  Antheil  Tinctura  cantharidum  hinzu. 

Da  dio  Applicationsstelle  in  der  Regel  nur  von  geringer  Grösse,  etwa 
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dor  eines  Zwanzigpfennig-  bis  Einmarkstückes  ißt,  ho  wird  die  Gesammt- 
der  Verbandsalbe  auf  10,0 — 15,0  zn  bemessen  sein;  die  Menge 
des  hinzuzufügenden  medicamentösen  Stoffes  wird  meistens  so  bestimmt,  .iass 
man  fflr  die  Einzeldosis  die  doppelte  Quantität  der  innerlich  darzureichen- 
den annimmt.  Wollte  man  also  beispielsweise  Eitr.  ßclladonnae  zur  endcr- 
statischen  Anwendung  verordnen,  so  wflrdo  sich  die  jedesmalige  Dosis  = 
Stollen;  bei  jedesmaligem  Verbände  würde  für  die  Appücationsstelle  von 
der  Grösse  eines  Zehnpfennigstückos  0,3—0,5  (Grfoee  einer  Erbse)  erforder- 
lich sein;  mithin  massten  zu  5,0  Gramm  Salbongrundlage  etwa  0,3—0,5 
Eitract  beigefügt  werden. 

Einstreupulver  zur  endermatisclien  Anwendung  müssen  von  möglichster 
Feinheit  sein.  Da  die  differenteren  Stoffe  in  zu  kleinen  Dosen  gegeben  wer- 
den, um  für  sich  ein  der  Manipulation  zugängliches  Pulver  zu  constituiren, 
so  werden  sie  mit  indifferenten  Arzneistoffen,  am  besten  mit  Zucker  ver- 
rieben. Wählt  man  diesen  als  Constituens,  so  gewährt  dies  den  Vortheil, 
dass  er  sich  in  dem  Secrete  der  Wundfläche  vollständig  löst,  während  er  gl* 
zeitig  einen  gelinden  Reiz  auf  diese  ausübt  und  ihre  Verheüung  hindert. 
Dahingegen  sind  Pflauzeupulver  unlöslich  und  ballen  sich  mit  dem  Wund- 
secrete  zu  kleinen,  ziemlich  festen  Conglo me raten  zusammen;  Gummi,  das 
zuweilen  verwendet  wird,  hat  den  Nachtheil,  die  Wnndflächo  mit  einem 
klebenden  Ueberzuge  zn  bekleiden,  welcher  möglicherweise  der  Besorption 
der  Arzneisubstanz  entgegensteht,  und  befördert  überdies  die  unvollkommene 
Verheüung  der  Wunde. 

Die  Quantität  des  Constituens  muss  möglichst  gering  sein,   so  da 
ein/einen  Einstreupulver  höchstens  etwa  0,3  wiegen.    Der  früberhin  obligate 
Gebrauch,  solche  Pulver  in  geglättetem  Papier  (Charta  laevigata  s.  dentata) 

i-rordnen,  ist  gegenwärtig  kaum  nöthig,  da  überhaupt  nur  blatte  l'apiere 

ndet  werden.     Dahingegen   dürfte -es   wohl  gorathen 

sein,  KinMreupnlver,  in  denen  stark  giftige  Substanzen  enthalten  sind,  durch 

eine  auffallendere  Dispensation  (etwa  in  farbigen  Papierkapseln)  als  für  den 

äusseren  Gebrauch  bestimmt  zu  bezeichnen. 


Beispiele. 


K 
Extr.  Opii  1,0 
Unguenti  Glycerixü  10,0 
1,0 
D,   S     Dreimal  t liglich 
ein»  Erbse  gross  auf  Charpte  gestrichen 
»um  Verbände  der  Ve- 


it,  f. 


II.  K 

Strychnini  nitr.  0,06 
Sacehari  albi  2,0. 
IC.  f.  pulv.  div    m  octo    pari 

Charta  coerulea.  S.  Zweimal  tlgUdl 
ein  Pulver  in  die  Vosicatorstello  ein- 
zustreuen. 


orische  Erwähnung  vordienen  die  zn  verschiedenen  Zeiten  aufge- 
tauchten Vorschlüge,  die  Arzneimittel  mittelst  Impfung  durch  Lanzetten- 
«tiche  unter  die  Oberhaut  zu  bringen;  diese  von  Lafargue  und  später  Von 
M.  Laaaenbeck  und  Honigberner ,  welcher  Impfungen  mit  Tinct.  Quasaiae  als 
s-ieberes  Priservativmittel  gegen  die  Cholera  rühmte,  empfohlene  Methode  hat 
rtzi  noch  wenig  Anhänger  gefunden  und  dürfte  sich  auch  in  der  Folgezeit 
•  er  grösseren  Verbreitung  zu  erfreuen  haben.  Das  Verfahren 
ist  bei  den  kleinen  ten,  welche  der  Impfträger  aufzunehmen  \er- 
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mag,  nur  für  äusserst  differente  Ar/neimitlel  anwendbar  und  in  diesem  Falle 
unzweckmässig,  weil  es  nur  eine  ungenaue  Dosirung  gestattet.  Bei  minder 
differenten  Arzneistoffen,  die  zur  Entfaltung  ihrer  Wirkungen  grössere  Gaben 
erfordern,  ist  die  Impfung  vollends  irrationell. 


2.   Subcutane  Injection. 

Sowohl  die  endermatische  Methode,  als  ganz  besonders  die  letzterwähnte 
treten  seit  Entdeckung  der  bypodermatischen  Methode  mehr  und  mehr 
in  den  Hintergrund  und  werden  notwendigerweise  von  derselben,  als  der 
zweckentsprechendsten,  endlich  ganz  verdrängt  werden.  Die  Methode  der 
hypodermatischcn  oder  subcutanen  Injectionen  ist  1855  durch  Alexander  Wood 
in  die  Therapie  eingeführt  worden.  Sie  hat  in  der  kurzen  Zeit  ihres  Be- 
stehens sich  den  allgemeinsten  Eingang  in  die  ärztliche  Praxis  aller  Länder 
verschafft  und  sich  Oberall  so  vollkommen  bewährt,  dass  sie  wohl  als  eine 
der  bedeutendsten  Errungenschaften  der  neueren  Zeit  auf  dem  Gebiete  der 
praktischen  Medicin  angesehen  werden  darf. 

Das  Verfahren  besteht  darin,  Arzneimittel  in  genauer  Dosirung  in  dos 
Unterhautbindegewebe  einzuspritzen,  um  mittelst  derselben  entweder  eine 
locale  oder  eine  allgemeine  Wirkung  zu  erzielen.  Man  benutzt  zu  diesem 
Zwecke  eine  kleine  gläserne  Injectionsspritze  (meist  die  Pravaz'sche  oder 
LueVsche  Spritze),  an  deren  Mündung  eino  zu  einer  lanzettenftrmigen  Nadel 
zugespitzte  feine  silberne  Oanftle  befestigt  wird.  Auf  dem  Pistou  der  Spritze 
befindet  sich  eine  genau  graduirte  Scala,  auf  der  man  die  Quantität  der  bei 
dem  jedesmaligen  Pistonstande  in  der  Spritze  enthaltenen  Flüssigkeit  ab- 
lesen kann.  Einfassung  der  Spritze  und  Piston  sind  meist  aus  Silber  ge- 
arbeitet; in  neuerer  Zeit  werden  sie  auch  aus  Hartgummi  angefertigt  (Lei- 
ter'sche  Spritze).  Das  Verfahren  ist  derart,  dass  man  zunächst  die  Spritze 
mit  so  viel  der  medicamentösen  Flüssigkeit  füllt,  als  man  dem  Organismus 
einverleiben  will;  sodann  sticht  man  die  lanzettenförmige  Endiguug  der 
CanQle  unter  Erhebung  einer  Hautfalte  in  das  subcutane  Gewebe  ein  und 
injicirt  langsam  durch  Herabdrficken  des  Pistons  die  Flüssigkeit  in  das 
Unterhantbindegewebe.  Nach  Entfernung  der  Spritze  aus  der  Haut  wird 
die  kleine,  durchaus  unbedeutende  und  gewöhnlich  wenig  oder  gar  nicht 
blutende  Stelle  zweckmässig  mit  einem  Streifchen  Heftpflaster  verbunden. 

Sehr  wichtig  ist  eine  genaue  Dosirnng  der  zu  injicirenden  Flüssig- 
keit.  Hierzu  gehört  zunächst  eine  Kenntniss  des  Rauminhalts  der  in  Ge- 
brauch gezogenen  Spritze.  Die  verschiedenen  Spritzen  variiren  in  dieser  Be- 
ziehung innerhalb  gewisser  Grenzen,  und  es  ist  deshalb  uothwendig,  dass 
jeder  Arzt  den  Inhalt  seiner  Spritze,  bevor  er  dieselbe  in  Gebrauch  zieht, 
genan  abwägt  Die  Berechnung  nach  Tropfen  ist  eine  durchaus  falsche  und 
trügerische.  Kennt  man  das  Maass  seiner  Spritze,  so  bestimmt  man  viel- 
mehr an  den  Theilstrichon ,  den  wievielten  Theil  der  Spritze  man  jedesmal 
injiciren  will.  Eine  LueVsehe  Spritze,  wie  sie  in  Deutschland  am  meisten  in 
Gebrauch  ist,  fasst  im  Durchschnitt  0,*— 0,9  Gramm  destillirtos  Wasser.  Die 
Spritze  hat  gewöhnlich  45  Theilstriche,   folglich  enthalt  jeder  Theil  einer 
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0,9haUifreu  Spritze  0,02,  demnach  25  Tlieile  =  0,5*).  Ka  wäre  wöuschens- 
werth,  wenn  anstatt  derselben  allgemein  Injectiuns-Spritzcn  mit  genau  1  Gramm 
Inhalt  und  50  oder  besser  JOOtheiliger  Scala  eingeführt  würden.  Der  Ver- 
such hierzu  ist  bereits  gemacht  worden. 

Die  subcutanen  Injectionen  sind  indicirt: 

Erstens  und  hauptsächlich,  um  durch  Resorption  ciuo  prompte  Wirkung 
itweder  auf  einen  localen  Herd  oder  auf  die  Central apparate  des  Kürpers 
»rbeizufuhren.  In  dieser  Weise  werden  sie  vornehmlich  bei  spastischen 
id  neuralgischen,  oder  Oberhaupt  schmerzhaften  Leiden  und  bei  Schlaflosig- 
keit, Manie,  Delirien,  in  jüngster  Zeit  auch  als  Excitautia  augewandt,  ferner 
bei  Haemorrhagien,  Intoxicationen  (namentlich  Curare  bei  Strychninvergiftung), 
Intermittcns  u.  s.  w. 

Wo  es  sich  um  die  Hervorbringung  einer  Örtlichen  Wirkung,  z.  B.  Be- 
ugung einer  Neuralgie,  handelt,  wählt  man  die  Einstichstelle  dem  leiden- 
den Theile  möglichst  nahe  (meistens  lüsst  sich  bei  Neuralgien  ein  Punkt  auf- 
finden, der  gegen  Druck  besondere  Empfindlichkeit  zeigt;  dieser  Point  douloareux 
ist  als  passende  Einstichstelle  zu  wühlen.)  Zur  Hervorrufung  allgemeiner 
Wirkungen  ist  die  Injectionsstelle  beliebig  auszuwählen.  Wo  Wiederholungeu 
oothwendig  sind,  wechselt  man  mit  der  Injectionsstelle. 

Die  wichtigsten  hierbei  in  Betracht  kommenden  Medicamente  sind  folgende : 
um  benzoieum.     I  Theil  in  12  Spiritus  gelöst,  eine  volle  Spritze 
und,  wenn  nüthig,  mehrere  in  kurzen  Zwischenräumen  hinter  einander, 
als  Excitans  und  .gegen  Urämie.     (Lösung  und  Spritze  muss  vor  dem 
Gebrauch  leicht  erwärmt  werden)  (Rohde). 
Acidnm  carbolicum.    Von  einer  I — 9  pOfc  wässerigen  Solution  werden 
1  —  2  Spritzen  injicirt,  also  D/H — «»,04  des  Medicaments  (zuerst  von 
Hüft  er  empfohlen.). 
Aconitinum.     Von    einer   Solution    von  0,1    in   10,0   Wasser  werden 
-<i,4  (d.  h.  10—90  Theile  der  Spritze),  also  0,002—0,11(14  Aconitin 
injicirt. 
Apomorphinum    hydrochloricum.     Solution  von  0,1   in   10,0  Ao,., 
davon  0,5—0,!*  (9fi  Theilo  bis  zu  einer  vollen  Spritze,)  also  0,005 
— n  »morphin  pro  dosi  als  Emeticum. 

Atropiuum  sulfuricum.     Solution  von  o.tii  auf  5,0  Wasser,  von  wel- 
cher 0,25-  Ofi  (demnach   12*4  —  25  Theile  der  Spritze),  enthaltend 
1  *,*>+■!   A tropin  pro  dosi  injicirt  werden. 
Ctmphora.     1  Theil   in  19  Spiritus  gelöst,  eine  volle  Spritze  pro  dosi, 

als  Excitans  (Rohde). 
Ohininuin  sulfaricum  und  hydrochloricum.     1,0  mit  Hilfe  einiger 
Tropfen  Acid.  sulfur.  in  10,0  Wasser  gelöst,  davon  0,3—0,0  (d.  h.  Va 
bin  eu  einer  vollen  Spritze),  also  0,03—0,00  zur  Injoction. 


r  den  genauen  Inhalt  seiner  Spritze  nicht  kennt,  thut  am  besten,  jedesmal, 

eine  neue   Quantität  Injectionsflüssigkcit   verschrieben   ist ,   dieselbe  nach  dem 

h  »einer  Spritze  anazn messen.    Man  weise  dann,  wie  viele  Spritzen  die  Genammt- 

ugfeeH  mtAr.-.  aufs   genaueste,   wieviel  jede  Spritze   voll   der  Flüssigkeit 

»I*n  dea  wievielten  Tbeil  der  Spritze  man  zu  jeder  Injeclion  verwenden  will. 


<ue  Injektion. 


Chloratum  hydratum.  5,0  mit  Aq.  destill.  5,0.  t  — 4  Spritzen,  die 
ungefähr  0,5 — 2,0  Ohloralhvdrat  pro  dosi  enhalten. 

Coffeinum  purum  und  citricum.  0,5  in  Spiritus  und  Aq.  dest.  ana 
5,0,  davon  0,3—0,9  =  '/»— 1  Spritze,  also  0,015—0,045  Coffein,  und 
mehr  pro  dosi, 

Coniinam.  0,05  in  Spir.  dilut.  und  Aq.  destill,  ana  2,5,  davon  0,01  bis 
0,04  (6—30  Theile  der  Spritze),  enthaltend  0,001—0,004  Coniin. 

Curare  oder  "Woorara.  0,1  in  10,0  Wasser,  davon  n,:j-n,tj  (15  —  30 
Theilo  der  Spritze),  enthaltend  0,003—0,006  Curare,  zur  Injection. 

Extractum  Opii  in  Aq.  dest.  ana  gelöst  und  ültrirt.  Dosis  der  jedes- 
maligen Injection  0,06—  ii,15  (also  :i— 7*4  Theile  der  Spritze),  ent- 
haltend 0,03  bis  0,075  des  Medicaments  (Lebert). 

Extractum  Seealis  cornuti  aquosum  (Ergotinum  nach  Bonjean).  2,5 
mit  Spiritus  dilut.  und  Glycerini  ana  7,5,  '4 —  1  ganze  Spritze  (ca. 
0,06—  0,12)  zu  injiciren;  oder  Extr.  Seealis  cornuti  mit  Aq.  desült. 
ana,  davon  0,12—  0,25  (d.  b.  (>—  12'/a  Theil  der  Spritze)  pro  dosi. 

Hydrargyrum  bichloratum  corrosivum.  0,25  in  30,0  Wasser  ge- 
löst, den  Inhalt  einer  Spritze  auf  zwei  Injectionsstellen  vertheilt,  I — 2 
Mal  täglich  zu  injiciren  (Lewin).  0,25  in  15,0  Wasser  gelöst;  davon 
o,:i  —  0,6  (0,005—0,01  Sublimat)  pro  dosi  (A.  Eulenburfl).  Am  meisten 
conform  ist  das  Verhältnis«  von  0,25  auf  25,u  (also  1:100),  wovon 
0,5  (25  Theile  der  Spritze)  —.  0,005  Sublimat,  und  mehr  bis  zu  einer 
vollen  Spritze  (ca.  0,009  Sublimat)  zu  injiciren  ist. 

Uydrargyrum  bijodatnm  gelöst  in  einer  Solutio  Kalii  jodati  (A.  Martin). 
Etwa  Hydrarg.  bijod.  0,25,  Kalii  jodat.  2,5,  Aq.  destill.  25,0;    davon 
0,5  (25  Theilo)  bis  zu  einer  vollen  Spritze  pro  dosi  =  ca.  0,005— 
des  Medicaments. 

Kalium  jodatum.  5,0  in  15,0  Aq.  destill,  gelöst;  davon  0,5  (2.")  Theile)  bis 
zu  einer  vollen  Spritze  zur  Injection  =  ca.  0,15—0,25  Jodkalium  pro  dosi. 

Liquor  Ammonii  anisati,  pure,  Vi — 1  Spitze  voll,  als  Excitans.  (In 
jede  Extremität  den  vierten  Theil  injicirt,   Zölier.) 

Morphinum  aceticum  oder  Morphinuni  hydrochloricum.  0,1  in 
Aq.  destill.  5,0  gelöst;  davon  0,3—0,5-0,1»  (also  Morphinum  0,00<i— 0,01 
— 0,018),  d.  h.  V»  bis  zu  einer  vollen  Spritze  pro  dosi.  (Will  man  in 
Ausnahmefällen  grössere  Dosen  verwenden,  so  mache  man  die  Lösung 
concentrirter.) 

Narcetnum  hydrochloricum  o,l  in  Aq.  destill.  5,0  (die  Solution 
niuss  vor  dem  Gebrauche  erwärmt  worden);  davon  0,5  (25  Theile)  bis 
zu  einer  vollen  Spritze  =  0,01—0,018  Narceln  zur  Injection,  unter  Um- 
ständen mehr. 

Nicotinum.  0/08  in  5fi  Wasser  gelöst,  davon  0,25  (12*4  Spritzen  theile) 
=  0,001  Nicotin,  injicirt  (Erlenmeyer). 

Spiritus  aethereus,  1—2  Spritzen,  auf  dio  vier  Extremitäten  vertheilt, 
als  Excitans  (ZUIzer), 

Strychninum  sulfuricum  oder  nitricum.    0,1  in  10,0  Wasser  gelost; 
davon  0,15— 0,3— 00  (7*4—15— 80  Theile  der  Spritze),  also  0,0015- 
0,003—0,006  Strvchnin,  zu  jeder  Injection. 


Subcutane  fujection.  —  Application  auf  die  Schleimhäute 
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Tinctura  Cannabis  indicao  mit  WiiMr  aua;   davon  0,8—0,75  (15— 

M7%  Tbeile)  pro  injeetione  (A.  Eulenburg) 
Tinctura  Opii.    0,35—0,75  (12%— 37Va  Thoilo  der  Spritze)  ohne  weitere 

Beimischnng. 
Yeratrinnm.    0,05  In  .'»,0  Spir.  dilat  und  5,0  Aq.  destill.  gelöst;  davon 
,— o,.;  (i2Va— 30  Theile),  enthaltend  0,0012—0,003  Veratrin,  zur 
Injection. 
Zweitens   kommen   die  subcutanen   Injectionen   zur  Verwendung,    nm 
•kal   an  irgend  einer  Stelle  im  TJntorhautbindegewcbe  eine  Keizung  herbei- 
zuführen  nnd  dadurch  ableitend  zu  wirken  (parenchymatöse  Substitu- 
tion nach  Luton).    Luton  empfiehlt  zu  diesem  Zwecke  Kochsalz,  Alkohol, 
Jodi,  Tinct.  Oantharid.,  Cupmm  sulfulricum,  Argent.  uitric.  u.  a. 
Drittens    wird    die    hvpodermatische   Methode    in    neuester   Zeit   zur 
Zerstörung  von   Neubildungen   benutzt.     Verwandt   werden   hierbei 
;ende  Mittel:        * 
Acidum  aceticum.    1  Theil  der  Säure  mit  5  Theilen  Wasser  verdünnt; 
davon  1— IV»  Spritzen  voll  (ca.  1,0—1,5)  in  die  Geschwulst  zu  injiciren 
(Broadbeot). 
Argentum  nitricum.   0,1  auf  200,0— 300,0  Aq. destill.  Mehrere  Spritzeu 
roll  worden  in  die  Geschwulst  injicirt,  und  unmittelbar  nachher  wird 
eine  gleiche   Menge  Solutio  Natrii    chlorati  0,1    ad   100,0  Aq. 
.11.  nachgespritzt.  (Thierwh.) 
Jod.    6  Tropfen  bis  zji  einer  vollen  Spritze  Tiuct.  Jodi  nnvordünnt  bei 
iraen  und  chronischen  Lymphdrüsenschwellungen  zu  injiciren  (Lücke). 
Statt  der  Jodtinctur  kann   auch   eiue  Jod-JodkaliumlGsung  (etwa  Jodi 
.   Kalü   jod.  2,5,  Aq.  00,0),   die   weniger  schmerzhaft  ist,  injicirt 
werden.    In  jüngster  Zeit  wird  auch  submueöse  Injection  gegen 
Uypertrophia    tonsillarum    empfohlen,    entweder    Solut.    Kalü  jodati 
Jakubowitz)  oder  Jod-JodkaliumlGsung  (Jodi  0,12,  Kalii  jodat. 
2,.\  Aq,  30,0,  Rumbold)  oder  Jod-Qlycerin  (1  —  2  Jod  ad  100  Glycerin, 
8,  Fränket)  oder  reine  Jodtinktur  (einige  Tropfen). 
Pepsinum  tu  Lösung,  gleichfals  von  Thleraoh  und  Nussbaum  versucht. 
Spiritus  viui.     '/»— 1  Spritze,  gegen  Struma  (Schwalbe). 
Tartarus  stibiatus.    u,-l   in   10,0  Aq.  destill.   golöst;   einige  Tropfen 
zur  Injection.     (Bei  Balggeschwülsten  der  Kopfhaut  v.  Krafft-Ebing  I 

.  m  chloratum.    Von  dem  an  der  Luft  zerflossenen  Salze  werden 
1—5  Tropfen  injicirt  (Riebet). 
Viertens  eudlich  werden,  nach  den  neuesten  Versuchen  von  Mtazel 
Peroo,  die  subcutanen  Injectionen  möglicherweise  zur  Einverleibung 
od  Nahrungsmitteln  nutzbar  gemacht  werden  kennen,  indem  Fette,  Milii. 
mtv  frisches  Blutserum  u.  a.  vom  subcutanen  Gewebe  aus  resorbirt  werden. 


IV.  Application  auf  die  Schleimhäute. 

iute  bilden  ein  sehr  empfängliches  Iteceptions-  Organ  für 
\nwendung  von  Arzneimitteln  und  vermitteln  deren  Kesorption  meistens 
br  rascher  und  vollständiger   Weise.    Es  ist  deshalb  im   allgemeinen 
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Application  auf  die  Schleimhaut  der  Augen. 


zu  bemerken,  dass  bei  dieser  Applietitionsweise  der  Betritt  der  „äusserlichen 
Medication" ,  sofern  derselbe  sich  auf  ein  st&rkeres  und  sorgloseres  Dosiren 
der  Arzneimittel  bezieht,  wegfällt,  vielmehr  deren  Gabe  mit  gleicher  Vor- 
sicht abzumessen  ist,  wie  bei  der  inneren  Darreichung,  und  in  den  meisten 
Fallen  die  Gabengrösse  der  letzteren  nicht  zu  überschreiten,  in  einigen 
Fällen  kaum  zu  erreichen  sein  dflrfte.  Es  hat  dies  letztere  namentlich  für 
diejenigen  Schleimhautatellen  Geltung,  von  denen  aus  erfahrungsgemüss  die 
Resorption  mit  besonderer  Leichtigkeit  erfolgt  (Mastdarm). 


1.  Application  auf  die  Schleimhaut  der  Augen. 

Die  fQr  die  Conjunctiva  palpebrarum  und  bulbi  bestimmten  Arzneimittel 
werden  derselben  in  flüssiger,  seltener  in  Pulverform  zugeführt.  Ausserdem 
wird  diese  Schleimhaut  nicht  selten  mit  Aetzmitteln  in  Substanz  behandelt. 

Die  flüssigen  Arzneimittel  theileu  sich  in  solche,  welche  in  genau  ab- 
gemessenen Quantitäten  auf  die  Conjunctiva  gebracht  werden,  und  solche, 
welche  in  grösseren  Mengen  als  Wasch-  oder  Umachlagmittel  Verwendung 
linden,  und  von  denen  nur  ein  geringer  Antheil  auf  die  Conjunctiva  selbst 
übergeht. 

Bei  den  ersteren,  den  Augentropfwässern  (Guttae  Ophthalmie.™, 
Instillationes),  wird  entweder  cino  lokale  (ätzende  oder  adstringirende)  Wir- 
kung auf  die  Conjunctiva  beabsichtigt,  oder  es  soll  dieselbe  als  Vermitte- 
lungsorgan  für  die  Uebertragung  der  Arzneiwirknng  auf  die  Pupille  dienen 
(Mydriatica  und  Myotica). 

Die  Mittel,  die  hierbei  zur  Anwendung  kommen,  sind  sämmtlicb  ilirl'e- 
renter  Natur,  so  dass  die  für  die  Lösung  berechnete  Dosis  eine  sorgfältig 
erwogene  sein  muss. 

Die  Anwendung  geschieht  in  der  Art,  dass  man  entweder  eine  Anzahl 
von  Tropfen  von  einem  feinen  Pinsel,  von  einem  Glasstäbchen  oder  Glas- 
röhrchen (mit  Kautschuc-Aufsatz)  auf  die  Bindehaut  des  herabgezogenen  un- 
teren Augenlides  oder  in  den  inneren  Augenwinkel  fallen  lässt.  Soll  eine 
bestimmte  Stelle  der  Bindehaut  getroffen  werden,  so  ist  es  am  zweckmassig- 
sten, die  Flüssigkeit  unmittelbar  mit  einem  Pinsel  aufzutragen. 

Die  Gesammtquantität  eines  Augentropfwassers  wird  bei  der  geringen 
Menge  der  jedesmal  zu  verbrauchenden  Gabe  immer  nur  oine  sehr  be- 
schränkte sein  und  sich  auf  etwa  5,0—20,0  belaufen  dürfen.  Die  bei  jeder 
einzelnen  Application  verwendete  Dosis  beträgt  1—5  Tropfen;  eine  grössere 
Quantität  zu  appliciren  ist  unmöglich,  da  die  Capacität  der  Applicationsstelle 
dies  nicht  zulässt. 

Augenwaschungen  und  Augenbähungen,  gewöhnlich  als  An  gen* 
wässer,  Collyria,  bezeichnet,  sollen  durch  ihre  Temperatur  oder  ihren 
Arzneigehalt  wirken.  Bei  der  Anwendung  von  Flüssigkeiten  iu  der  oben 
genannten  Form  wird  die  Schleimhaut  des  Auges  selbst  nur  von  einer  sehr 
geringen  Menge  der  Flüssigkeit,  die  sich  auf  den  inneren  Augenwinkel  oder 
die  Conjunctivalrflnder  Überträgt,  getroffen,  so  dass  diese  Form,  wo  es  sich 
um  arzneiliche  Zwecke  handelt,  nicht  als  eine  zweckmässige  gelten  kann, 
indem  die  zur  Kinwirkung  kominendo  Dosis  nicht  vom  Willen  des  Arztes, 


indem  von  zufälligen  Bedingungen  bestimmt  wird.  Man  dürfte  deshalb 
die  Collyrien  eigentlich  nur  als  Träger  bestimmter  Temperaturen  verwen- 
den oder  als  Vehikel  für  solche  Arzneimittel,  welche  Süchtiger  Natur  sind, 
und  bei  denen  deshalb  ein  Eindringen  in  das  Auge  durch  die  Evaporation 
des  Mittels  ermöglicht  wird,  oder  schliesslich  als  Vehikel  für  diejenigen 
Mittel,  die  nur  auf  die  Augenränder  zu  wirken  bestimmt  sind. 

Augeuwässer  werden  in  Gesammtquautitäteu  von  100,0 — 250,0  verordnet, 
mit  der  Massgabe,  dieselben  in  annähernd  bestimmten  Einzeldosen  als 
Waschung  oder  Umschlag  zu  verwenden;  in  der  Regel  lösat  man  stark  mit 
dem  Augenwasser  befeuchtete  Compresson  Ober  dein  Auge  ausdrücken,  resp. 

dasselbe  legen  und  in  letzterem  Falle  nach  dem  Eintrocknen  wechseln. 
Soll  dem  Augenwasser  eine  bestimmte  Temperatur  ertheilt  worden,  so  ist 
die«  auf  der  Verordnung  zu  bemerken. 

Nicht  selten  werden  Augenwasser  in  feinem  Strahle  und  von  massiger 
Fallhöhe  auf  das  Auge  geleitet,  um  mit  der  Temperatur  des  Augenwassers, 
resp.  seinem  medicamentösen  Gehalte  auch  die  Einwirkung  tinos  mecha- 
nisch erregenden  Momentes  zu  verbinden.  Solche  Augendouchen  wer* 
den  mit  einer  feinen  Iujections- Spritze  oder  besser  dadurch  bewirkt,  dass 
man  aus  einem  hoch  angebrachten  Reservoir  mittelst  eines  beweglichen 
Schlauches  einen  continuirlichen  Wasserstrahl  auf  das  Auge  leitet. 

Die  früher  öfters  verordneten  Augenbäder,  welche  in  eigens  zu  diesem 
Zwecke  geformten  kleinen  Porzellanwännchen  genommen  wurden,  sind  wegen 

mühsamen  Procedur,  die  sie  bedingen,  und  wegen  der  UnvolJkommenheit, 
der  sie  das  Auge  berühren,  gänzlich  ausser  Gebrauch  gekommen.  —  In 
moste r  Zeit  sind  dagegen  die  Pulverisations- Apparate  (s.  unten) 
vielfach  zur  Irrigation  der  Augen  benutzt  worden. 


IK-is 


I. 


Argent.  mtr.  m*.  0,02 

solvo  in 
Aq.  destill.  10,0. 

3    Dreimal  täglich  drei 
bi*  Tier  Tropfen  ins  Auge  zu  hängen. 


piele. 

adde 

Opü  2,5. 
I».  8,     Leicht  erwärmt  zum   Umschlage 
auf  dos  Auge. 


n.  Kr 

Airopini  lulfuricj  0,06 
■elvi 

Ali   dettOl    lo.O. 

I  iglkh  zweimal  eineu  Tropfen  m'l 
Auge  zu  bringen. 


III. 


Inf.  Fl.  ChamomiU.  (e  10,0)  100,0 

in  ■ 
Pluinbi  ocetici  0,5 


llydrarg.  bichlor.  corros.  0,2 
A'j.  Foeuicul. 
»     Kusar.  ana  100,0. 
D.   3.    Com  pressen   mit   der   Flüssigkeit 
befeuchtet    am    inneren     Augenwinkel 
auszudrücken. 


v.  li 

Mixturae  oleoso-baUam.  X 

D.  S.  Einen  Theelüffcl  voll  mit  einem 
üUse  Wasser  gemischt  zur  Augen- 
douche. 


Ein«   gebrauchliche  Form   lur  Application   von  Medicamenten  auf  die 

Schleimbautnuchen  dca  Auges  sind  die  Angeusalbon.  TJngueuta  Ophthal- 

lern.    Als  Bedingung  für  diese  Form  gilt,  dass  die  Mischung  der  medi- 

mWsen  Stoffe  mit  der  Salbengrundlage  so  sorgfältig  und  gleichmäasig 

»Li  möglich  vollzogen  werde,  dass  ferner  die  Salbengrundlage  eine  tadellose 
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Augen  wässer. 


Beschaffenheit  habe  und  nicht  durch  ihr  chemisches  Verhalten  Zersetzag  des 
Medicaroentes  oder  eine  unerwünschte  reizende  Einwirkung  auf  die  Augen- 
schleimhaut herbeiführe.  In  dieser  Beziehung  durfte  das  Ungnentum  Glyce- 
rini mehr  als  irgend  ein  anderes  Constituens  allen  Anforderungen  entsprechen, 
und  wird  dasselbe  deshalb  von  vielen  Ophthalmologen  auch  fast  ausschliess- 
lich als  Vehikel  benutzt.  Es  gewähren  so  bereitete  Augensalbeu  den  Vor* 
theil,  dass  alle  in  Wasser  löslichen  Salze,  sowie  alle  Extracte  in  der  Salbe 
in  vollständiger  LOsung,  also  in  der  gleichmässigsten  Yertheilung  sich  befinden, 
dass  ferner  die  Salbe  sich  mit  dem  Secrete  der  Augenschleimhaut  und  mit 
den  Thränen  mischt  und  über  die  ganze  Oberfläche  der  Conjunctiva  gleich- 
massig vertheilt  wird.  Bei  Verordnung  von  sehr  differeuten  Mitteln,  wio 
z.  D.  Atropin.  sulfur.,  sofern  sie  der  Anwendung  des  Patienten  selbst  über- 
geben werden,  ist  es  bei  weitem  zweckmässiger,  sie  mit  Ungueutum  Glyccrim 
zu  verabreichen,  als  in  Augentropfwasser,  da  bei  der  ersteren  Verordnungs- 
weise jede  gefährliche  Eventualität  und  jeder  Hissbrauch  des  Mittels  aus- 
geschlossen ist. 

Die  in  Augensalben  verordneten  Substanzen  sind  dieselben,  welche  in 
Augentropfwäasern  ihren  Platz  finden,  nur  dass  in  den  Salben  auch  unlös- 
liche Metallverbindungen,  welche  von  den  "Wässern  ausgeschlossen  sind, 
untergebracht  werden  können.  Die  Dosis  der  den  Augensalben  einzuver- 
leibenden Medicamente  werde  eben  so  vorsichtig,  wio  bei  den  Augenwässeru 
gegriffen;  rathsam  ist  es,  wenn  üugt.  Glycerini  als  Salbengrundlage  gebraucht 
wird,  nur  die  Hälfte  der  gewöhnlichen  Dosis  zu  verordnen. 

Die  Gesammtquanütät  einer  Augensalbe  werde,  mit  Rücksicht  auf  die 
Kleinheit  der  Einzelgabe  und  auf  die  Notwendigkeit,  diese  Salbe  immer 
in  frischer  und  tadelloser  Quantität  anzuweuden,  immer  nur  auf  6,0  bis  10,0 
bemessen.  —  Die  Einzelgabe  wird  nach  den  bei  Salben  im  allgemeinen 
erwähnten  Grössenbestimmungen  gegriffen,  meistens  Stecknadelknopf-,  Linsen- 
bis  Erbsengrösse. 

Die  Application  der  Augensalbon  geschieht  am  besten  der  Art,  dass 
man  die  verordnete  Quantität  mittelst  eines  feinen  Pinsels  auf  die  Innen- 
fläche des  herabgezogenen  unteren  Augenlides  aufträgt,  dann  das  Auge 
schliessen  lässt  und  durch  sanftes  Hin-  und  Herreiben  der  Augenlider  über 
dem  Bulbus  die  gleichmässige  Vertheilung  der  Salbe  bewirkt.  Soll  die 
Salbe  nur  die  Lidränder  treffen,  so  wird  dieselbe  mittelst  der  Fingerspitze 
vom  äusseren  Augenwinkel  nach  dorn  inneren  hin  eingestrichen  odor  sanft 
eingerieben.  —  UneigenMich  bezeichnet  man  oft  als  Augensalben  solche, 
welche  in  der  Nähe  des  Auges  und  in  der  Absicht,  auf  dasselbe  zu  wirken, 
eingerieben  werden,  so  die  Schläfen-  und  Stirnsalben. 

Beispiele. 


I  Vit 

Atropini  sulf.  0,05 

Ungt.  Glycerini  6,0. 
Misce  cxaetis.siuiu,  f.  ungt.     D.  S.    Zwei- 
mal täglich  einen  StedmaUelknopf  groes 
auf  die  Innenfläche  des  unteren  Augen- 
lides zu  bringen. 


II.  R. 

Opii  0,1 

ope  Aq.  dest 

in  pult,  homogen,  rodact.  adde, 
Hydrarfi.  chlorat.  mit.  0,25 
Dngt  cerei  7p, 

M.  f.  ungt.     D,  8,    Hoimi   und  Abends 

eine  Linse  gross  in  den  Lidrand  ein- 
zureihen. 


Augenstreupulver.  —  Application  auf  die  Schleimhaut  der  Nase. 
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Einige  wenige  Substanzen  werden  als  Augenstreupulver  (Pulvis 
tnspersorius  ophtlialmicus)  in  der  Art  benutzt,  dass  dieselben,  aufs  feinste 
gepulvert,  mittelst  eines  trocknen  Pinsels  auf  die  innere  Augenlidlläche  oder 
tuf  die  Onjunctiva  bulbi  aufgetragen  werden;  die  Methode,  sie  aus  einer 
Federspule  einzublasen  oder  mit  dem  Pinger  einzustreuen,  ist  unzweckmässig, 
weil  mau  es  dann  nicht  in  der  Gewalt  hat,  die  beabsichtigte  Applications- 
stelle  genau  zu  treffen.  Gewöhnlich  lässt  mau  nach  der  Application  das 
Auge  schliessen  und  später  reinigen.  —  Die  fnr  diesen  Zweck  verwendeten 
Substanzen  sind  meistens  Hydrargyrura  chloratum  mite,  Hydrargyrum  oxy- 
dattirn  rubrum,  Argeutum  nitricum,  Ahmen;  in  der  Kegel  werden  diese  Stoffe 
<ler  mit  einem  Beisatze  von  Zucker  angewendet. 

In  ueuorer  Zeit  ist  noch  eine  Application  von  myotischeu  und  mydria- 
•hen  Mitteln  in  Gebrauch  gokomraen,  welche  jedoch  vorläufig  auf  das 
Pr.idicat  einer  zuverlässigen  noch  keinen  Anspruch  machen  darf.  Straitfield 
bat  nämlich  weiches  Seidenpapier,  welches  durch  Linien  in  kleine  Feldor 
abgetheilt  ist,  mit  Atropin-LOsung  oder  Lösung  vom  Extracto  der  Calabar- 
Bohne  imprügnirt;  ein  Stückchen  solchen  Papiers,  welches  einen  genauen 
Bruchtheil  des  Mittels  enthalten  soll,  wird  befeuchtet  und  auf  die  Innen- 
flüche des  inneren  Augenlides  gebracht.  Es  wirkt  jedoch  dieses  kleine 
Papier-Fragment  immer  noch  als  reizender  Körper,  bedingt  Thränonfluss  und 
somit  ein  ziemlich  vollständiges  Wegschwemmen  des  Mittels  aus  dem  Auge. 
—  In  gleicherweise  sind  Loimtiifelchon  mit  dorn  Medicament  imprägnirt 
[nach  Alnen*»  Methode),  in  Gebrauch  gezogen  worden  (vergl.  oben  S.  29) 
namentlich  eine  Gehtina  Atropini  sulfurici  und  Gel.  Extr.  Physostigmatis 
veneuosi.  Ob  das  sehr  diflerente  Medicament  bei  diesen  Verfahrungsweisen 
immer  gleichmässig  genug  vertheilt  ist,  damit  die  Dosirung  eine  vollkommen 
genaue  sei,  ist  zu  bezweifeln. 

Als  Aotzmi  ttel  in  Substanz  bedient  man  sich  der  Stifte  aus  Cuprum 
sulfaricüm  oder  Argeutum  nitricum,  welches  letztere  auch  in  verschiedenen 
Vermischungen  mit  Kali  nitricum  zur  Anwendung  kommt.  Zum  Aetzen  der 
Thrinenwege  benntzt  man  feine  Metallsonden  oder  Darmsaiten,  welcho  mit 

utum  nitricum  Gberzogen,  resp.  getränkt  sind. 

Die  Anwendung  von  Medicamenten  in  elastisch  *  flüssiger  Form  verdient 

i  wälinung.     Dieselbe  besteht   darin,    dass  man    entweder   die 

Dämpfe  heisser  aromatischer  Thecaufgüsse  an  das  Auge  leitet,  oder  ftOob* 

Substanzen  in  der  Hand  verreibt  und  nahe  dem  Auge  verdunsten  lässt. 
Auch  die  Anwendung  von  Kissen,  mit  aromatischen  Kräutern,  Campher  u.  dgl. 
gefüllt,  dürfte  hierher  gehören.  In  einigen  Kurorten  sind  Vorrichtungen  ge- 
troffen, um  die  sich  entwickelnden  Gase  an  das  Auge  zu  leiten. 


2.  Application  auf  die  Schleimhaut  der  Nase. 

Bei  Krankheiten  der  Nasenhöhle  werdeu  Medicamenlc  am  häufigsten  in 
Oßssigcr  Form  lokal  applicirt.  Die  einfachste,  aber  selten  zweckmässige 
Methode  besteht  darin,  dass  man  die  modicameutöse  Flüssigkeit  aus  der 
Handfläche  oder  einem  flachen  Gefasse  einuVh  in  die  Nase  hinaufziehen 
«Mi,  Mehr  zu  empfehlen  ist  die  Injection  der  Flüssigkeit  mittelst  einer 
Spritz«?.    Hei  weitem  am  zwec  km  rissigsten  jedoch  ist  die  Anwendung 

nhtirf  uod  Simon.  Antun  ff Tör«ltimif»}rltrc.     9.  Au*  7 
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Nasendouche.  —  Nasenpinselungen.  —  Schnupf-  und  Niesepulver. 


der  Nasendoucho  (nach  Weber),  indem  vermittelst  derselben  sowohl  die 
vorderen,  als  die  hinteren  Nasenhöhlen  von  dem  Medicamente  durchspült 
nnd  mit  demselben  in  Berührung  erhalten  werden.  Die  Weber'dche  Nasen- 
douche  besteht  aus  einem  langen  .Schlauche,  in  dessen  eines  Ende  eine  Horn- 
spitze,  zum  Hineinstecken  in  die  Nase,  eingefügt  ist,  und  dessen  auderes  Ende 
an  eine  durchbohrte  Metallscheibe  befestigt  ist.  Letztere  wird  in  das  die  medi- 
camentöso  Flüssigkeit  enthaltende  Gefäss,  welches  in  einiger  Höhe  aufgestellt 
wird,  gesetzt;  darauf  wird  die  Flüssigkeit  am  Nasenstück  angesogen  und 
dieses  sodann  in  eines  der  Nasenlöcher  gesteckt.  Die  Flüssigkeit  fliesst  theils 
durch  das  andere  Nasenloch,  theils  durch  die  Choanen  und  die  Mundhöhle  ab. 

Man  benutzt  zu  den  Injectioneu  und  zur  Nasendouche:  Wasser,  Milch, 
Infusa  von  Chamillen,  Flieder  u.  dgl.,  hauptsächlich  aber  Losungen  von 
Kochsalz,  Salmiak,  Alaun,  Tannin,  Liquor  Forri  sesquichlorati,  Borai,  Natrum 
carb,,  (letzteres  ist  hauptsächlich  bei  trocknen  Nasenkatarrhen,  sowie  bei 
Krustenbildung  in  der  Nase  von  vorzüglicher  Wirkung.  Waidenburg)  n.  a-, 
ungefähr  in  der  Dosis  von  1,0  zu  100,0  Aqua  destill.  (0,5—1,0—2,5  ad 
100,0  Aqua),  ferner  unter  Umstünden  Aqua  Calcis  (bei  Diphteritis),  Aqua 
chlorata,  Kali  hypermangan.  u.  a.    Die  Temperatur  sei  ungefähr  30°— 36°  C. 

Ausser  den  Injectioneu  und  Douchen  kommen  auch  Einpinselungen 
zur  Anwendung  und  zwar  theils  wässerige  Lösungen  (Alaun  und  Tannin  ca. 
0,0  ad  25,0  Aqua;  Argent.  nitric.  1,0  ad  10,0 — 25,0  Aqua;  Hydrarg.  bichlor. 
corros.  ca.  1,0  ad  25,0—50,0  Aqna;  Liquor  Fern  sesquichlorati,  mit  1  bis 
5  Theilen  Wasser  vordünnt,  auch  pure  als  Aetzmittel;  Tlumbum  acetic,  Zin- 
cum  snlfur.  5,0  ad  25,0-50,0  Aqua;  Zincum  chlorat.  1,0  ad  10,0—23,0  u.  a.)r 
theils  verschiedene  Oele,  theils  Lösungen  von  Salzeu  in  Qlycerin  (z.  B. 
Borax  5,0,  Olycerin  25,0). 

Die  Medicamente  können  ferner  in  Form  trockener  Pulver  lokal  auf 
die  kranke  Schleimhaut  applicixt  werden,  und  zwar  kann  man  dieselben  ein- 
lach schnupfen  lassen  (vergl.  unten)  oder  man  bläst  dieselben  mittelst 
eines  Inaufflators  oder  einer  gewöhnlichen  Glasröhre  oder  eines  Federkiels 
in  dio  Nasenhöhlen  ein.  Von  Medicamenten  kommen  hier  hauptsächlich 
Acidum  tanniemn,  Alaun,  Borax,  Calomel,  Argontuni  nitric.  in  Betracht.  — 
Feruer  können  aus  den  lokal  zu  applicirenden  Mitteln  Salben  bereitet  wer- 
den, die  man  auf  die  kranken  Theile  aufträgt. 

Endlich  kann  man  auf  die  Nasenhöhlen  durch  Dämpfe  einwirken.  Man 
bedient  sich  der  einfachen  Wasserdampfe,  der  Dämpfe  verschiedener  Infusa, 
der  Essigdünste,  des  Ammoniaks,  der  Carbolsäurodämpfo  u.  s.  w.  Anch  zer- 
stäubte Flüssigkeit,  die  verschiedensten  Medicamente  enthaltend,  kann 
mit  Hülfe  des  Pulverisateurs  zur  Anwendung  kommen. 

Im  Vorstehenden  haben  wir  die  lokalen  Behandlungsmethoden  gegen 
dio  Krankheiten  der  Nasenhöhlen  auseinander  gesetzt.  Es  wird  aber  auch 
die  vollkommen  gesunde  Nasenschleimhaut  häufig  zur  Application'  von  Me- 
dicamenten benutzt,  wenn  mau  ableitend  von  anderen  Organen,  hauptsächlich 
aber  durch  Erregung  von  Reflexactionen,  wirken  will.  Die  Form,  deren  mau 
sich  hierbei  vorzugsweise  bedient,  ist  das  Schnupf-  oder  NiBsepulver, 
Fulveres  errhini  und  sternutatörii ;  dio  ersteren  wirken  weniger  reizend  auf 
die  Schleimhaut  ein  und  bedingen  nur  eine  erhöhte  Secretionsthütigkeit  der- 
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selben,  während  die  letzteren  durch  Beimischung  reizender  Bestandteile 
Niesen  erregen  sollen.  Ea  lüsst  sich  jedoch  diese  verschiedenartige  Wir- 
kungs-Intensität nicht  vorher  bemessen,  da  namentlich  bei  solchen  Indivi- 
duen, welche  nicht  an  den  Gebrauch  von  Schnupftabak  gewöhnt  sind,  die 
Berührung  der  Schleimhaut  mit  selbst  ganz  indifferenten  Pulvern  Niesen 
hervorruft. 

Die  Schnupf-  und  Niesepulver  worden  am  zweck  massigsten  in  demjenigen 
Feinheitsgrade  verordnet,  welcher  dem  Schnupftabak  eigen  ist,  da  bei  grösserer 
Feinheit  des  Pulvers  leicht  Partikel  desselben  durch  den  Luftstrom  aus 
den  unteren  Theilen  der  Naso  in  die  oberen  oder  in  den  Schlund  fortgeführt 
werden  und  hier  unerwünschte  Nebenwirkungen  erzeugen,  —  Nicht  selten 
bedient  man  sich  des  Schnupftabaks,  nm  die  vom  Schnupf-  und  Niesepulver 
vorausgesetzten  Heilwirkungen  zu  erzeugen  (es  ist  dies  jedoch  nur  bei  den- 
jenigen Individuen  statthaft,  deren  Nasonschleimhaut  nicht  durch  den  habi- 
tuellen Tabakgebrauch  ihre  Empfindlichkeit  oingebüsst  hat);  zuweilen  wählt 
man  den  Schnupftabak  als  Vehikel  und  mischt  demselben  niesenerregende 
Substanzen  bei  (eine  Procedur,  die  der  domestiken  Bereitung  überlassen 
bleibt).  Will  man  vom  Schnupftabak  günzlich  abstrahiren,  so  bedient  man 
sich  vegetabilischer  Pulver  mit  Aromgehalt  (Pulv.  Rhiz.  Iridis,  Pulv.  Herb. 
Meliloti,  Pulv.  Fabarum  de  Tonca,  Pulv.  Flor.  Lavandulao),  denen  man  als 
reizende  Substanzen  Zucker,  Sapo  medicatus,  Palv.  Flor.  Convallar.,  Rad. 
Asari,  Rhiz.  Veratr.,  oder  starke  Riechstoffe:  Rad,  Valerian.,  Asa  foetid., 
Moschus,  ätherische  Oele,  seltener  Amnion,  carbon.  oder  Ammonium  carbo- 
nicuin  pyro-oleosnm  zusetzt.  —  In  den  meisten  Officinen  sind  derartige  Mischun- 
gen als  Pulvere»  errhini  oder  sternutatorii  vorräthig,  nach  einzelnen  Phar- 
makopoen sogar  ofricinell. 

Als  Gesammtquantitüt  eines  Schnupfpulvers  wird  etwa  15,0—30,0  ver- 
ordnet und  die  Anwendung  der  Einzelgabe  „prisenweise"  bestimmt. 

In  neuerer  Zeit  ist  auch  der  Versuch  gemacht  worden,  die  Nasen- 
schleimhaut als  Weg  für  die  Resorption  von  Heilmitteln  zu 

itten  (Noel,  Gueneau  de  Mussy,  Rambert).  Das  Einzige,  was  aus  dieser 
Empfehlung  vielleicht  Nachahmung  verdient,  ist  die  Application  eines  Mor- 
phium enthaltenden  Schnupfpulvers  bei  Neuralgia  supraorbitalis,  tem- 
poralis,  facialis  (Morphiui  acetic.  0,05,  Pulv.  Flor.  Malv.  oder  Sacchari  1,0. 

stündlich  eine  Prise.    Rambert). 

In  elastisch -flüssiger  Form  werden  starkriechende  und  flüchtige  Stoffe 
angewendet,  deren  Dämpfe  man  in  die  Nase  einziehen  lässt:  Ätherische  Oele, 
Aether,  aromatischer  Spiritus,  Campher,  Acidum  aceticom,  Liq.  Ammonii 
CAuat,  u.  dgl.  Derartige  Substanzen  werden  entweder  von  einem  Taschen- 
tuche  oder  aus  einer  Flasche  durch  die  Naso  aufgeatltinet,  oder  man  im- 
pritgnirt  Baumwolle,  Feuerschwamm  u.  dgl.  mit  den  betreffenden  Substanzen, 
nm  sie  in  trockener  Form  portativ  zu  haben,  oder  endlich  man  conservirt 
hie  in  Form  der  sogenannten  Riechsalze,  Salia  odorata.  Dieselben  be- 
lieben aua  Salzen,  welcho  entweder  mit  Riechstoffen  getränkt  sind  (z.  B. 
kleine  Crystallstücke  von  Tartarus  depuratas  oder  Kali  sulfuricum  mit  wenigen 
Tropfen  Matura  oleoso  -  balsamica  oder  Acidum  aceticum  aromaticum  be- 
ider durch   ihre   Vermischung   Riechstoffo  entwickeln  (z.  B  saures 
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Ricchsalzc.  —  Ohrtropfen.  —  Ohrsalhen. 


schwefelsaures  Kali  mit  essigsaurem  Natron,  befeuchtet  mit  einigen  Tropfen 
eines  ätherischen  Oelea,  welches  die  Entwickelung  der  Essigsäure  begünstigt, 
oder  gebrannter  Marmor  mit  Salmiakpulver,  ebonfalls  mit  einigen  Tropfen 
etherischen  Oeles  oder  einer  starkricchenden  Tinktur,  etwa  Tinct.  Moschi, 
befeuchtet,  wobei  sich  ein  rein  aromatisches  Ammoniakgas  bildet).  Solche 
Ricchsalze  müssen  in  wohlverschlossenen  Gefässen  (Gläsern  mit  eingeschlif- 
fenem Glasstöpsel,  die  meistens  noch  in  einem  ledernen  Futterale  stecken) 
aufbewahrt  werden. 


3.  Application  auf  die  Schleimhaut  des  äusseren 
Gehörganges. 

Die  für  die  Schleimhaut  des  Gehörganges  bestimmten  Mittel  werden  dem* 
selben  in  Form  von  Einspritzungen,  Eintropfelungen,  Einpinselungon,  Ein- 
reibungen oder  durch  Einleitung  von  Dämpfen  zugeführt.  Im  allgemeinen 
hat  man  sich  bei  der  grossen  Reizbarkeit  der  Schleimhaut,  sowie  bei  der 
Schmerzhaftigkeit,  welche  eine  entzündliche  Schwellung  derselben  mit  sich 
führt,  vor  der  Anwendung  hoher  Dosen  der  Arzneimittel,  sowie  hoher  Tem- 
peratur zu  hüten. 

Einspritzungen  werden  entweder  zu  dem  Zwecke  gemacht,  um  den 
Gehurgang  von  eingedrungenen  fremden  Körpern  oder  angesammelten  Secre- 
tionsprodukten  zu  reinigeu,  und  besteben  dann  nur  aus  lauwarmem  Wasser, 
Milch,  einem  leichten  Theeaufgnss  oder  milden  Salzlösungen  (Natr.  carbon., 
Borax),  oder  sie  enthalten  adstringireudo,  reizende  oder  ätzende  Bestand- 
teile, welche  dann  den  eben  genannten  Vehikeln  incorporirt  werden.  In- 
jeetionen  der  letzteren  Form  werden  in  nur  wenig  stärkerer  Ooncentration 
angewendet,  wie  Augenwässer.  —  Die  Gesammtquantität  solcher  Injectioneu 
wird  zu  200,0  —  300,0  verordnet,  und  die  jedesmalige  Einzeldose  beträgt 
etwa  7,5  —  15,0,  den  Gehalt  einer  Injections- Spritze  fflr  das  Ohr.  Häufig 
ist  es  zweckmässig,  jedesmal  mehrere  Spritzen  voll  hinter  einander  zu 
injiciren. 

Kintröpfolungen  in  das  Ohr  haben  den  Zweck,  den  Gehörgang  län- 
gere Zeit  hindurch  mit  der  betreffenden  Flüssigkeit  in  Cont&ct  zu  halten 
und  so  die  erweichende,  reinigende,  reizende,  adstringirende,  ätzende  oder 
narkotische  Wirkung  derselben  zu  sichern.  Die  Eintröpfelungen  besteben, 
wenn  sie  eine  erweichende  oder  reinigende  Wirkung  herbeiführen  sollen,  aus 
milden  Oolen  (Mandelöl)  oder  Glycerin;  um  reizend  einzuwirken,  bedient  man 
sich  ätherischer  Oele  (namentlich  des  Ol.  Cajeputi),  der  Campher  -Lösungen 
u.dgl.;  adstringirende,  ätzende  oder  narkotische  Wirkung  bewirkt  man  durch 
Losungen  von  Metallsalzen,  Alkaloiden.  —  Die  Proccdur  des  Eintröpfeins 
geschieht  in  der  Art,  dass  man  aus  einer  Federspule  oder  von  einem  Glas- 
stabe die  beliebige  Tropfenzahl  in  den  Gehörgang  fallen  lässt  und  diesen 
dann  mit  einem  Baumwollen -Tampon  verstopft.  —  Die  Dosis  der  zu  Ein- 
-tröpfolungen  bestimmten  differenten  Medicamente  werde  sehr  niedrig,  etwa 
wie  bei  den  Augen-Tropfwässcm,  gegriffen. 

Ohrentropfen  werden  in  einer  Uosammtquantität  von  5,0—20,0  verordnet 
von  denen  je  2—0  Tropfen  die  Einzelgabe  bilden. 


Application  auf  die  Schleimhaut  des  Suissoren 
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Die  Ein  p  in  sei  un  gen  unterscheiden  sich  von  den  Eintröpfelungen 
eigentlich  nur  durch  die  bei  ihrer  Anwendung-  vorgenommene  Manipulation, 
gewähren  aber  den  Yortheil,  dass  man  die  Einwirkung  der  Flüssigkeit  auf 
eine  bestimmte  Stelle  dirigiren,  rcsp.  beschrAnken  kann.  In  Bezug  auf  die 
Heilzwecke  der  zur  Verwendung  kommenden  Stoffe  gilt  das  bei  den  Ein- 
tropfelangen Gesagte. 

Zu  Einreibungen  in  den  Gehörgang  bedient  man  sich  der  fflr  die- 
sen Zweck  zu  componireudea  Salben  (oder  seltener  Linimente),  von  denen 
kleine  Quantitäten  mittelst  der  Spitze  des  kleiuen  Fingers  in  den  Gehör- 
gang  gebracht  und  dort  durch  sanftes  Reiben  auf  der  Sclileimhautfläche 
ausgebreitet  werden.  Die  Oonsistenz  der  Ohrensalben  muss  eine  sohr  weiche 
sein;  un  besten  stellt  man  sie  deshalb  aus  roiner  Axuugia  dar.  Die  Ge- 
•uuntqu&ntitüt  dieser  Salben  wird  auf  ca.  10,0  bemessen,  die  Einzeldosen 
auf  Stecknadelkopf-  bis  Liusengrösse  bestimmt. 

Uneigentlich  versteht  man  unter  Ohrensalben  auch  solche,  welcho  in 
der  Nähe  des  Ohres  und  mit  dem  Zwecke,  auf  dieses  Organ  einzuwirken, 
applicirt  werden.  Meistens  wählt  man  für  solche  Salben  den  Processus 
mastoidens  als  Applicationsstelle.  Bei  dieser  Arzneiform,  welche  nicht  mit 
der  sehr  resorptionsfähigen  Schleimhaut  in  Berührung  kommt,  ist  die  vor- 
sichtige Dosirutfg,  die  bei  den  eigentlichen  Ohrensalben  erforderlich  ist, 
nicht  inne  zu  halten,  vielmehr  werden  hier  oft  die  gewöhnlich  bei  der 
Application  auf  die  äussere  Haut  obwaltenden  Dosenverhältnisse  beträchtlich 
Überschritten. 

Um  Arzneimittel  in  elastisch  -  flüssiger  Form  auf  das  Ohr  einwirken  zu 
tn,  bedient  man  sich  meistens  der  Einleitung  von  Dämpfen  aus  reinem 
rasaer,  aus  Milch  oder  aromatischen  Infusionen  in  den  äusseren  Oehörgang. 
Gewöhnlich  stülpt  man  einen  Trichter  mit  dessen  Basis  auf  die  Mündung  des 
in  welchem  die  verdampfende  Flüssigkeit  enthalten  ist,  und  lässt 
durch  das  Trichterrohr  die  Dämpfe  in  das  Ohr  einströmen.  Man  hüte  sich 
aber  hierbei,  zu  heisso  Dämpfe  anzuwenden,  da  dieselben  leicht  Verbrennung 
oder  entzündliche  Schwellung  der  Schleimhaut  des  Gebörganges  herbeiführen. 
—  Auch  auf  die  Schleimhaut  der  Eustachischen  Bohre  werden  zuweilen 
Dämpfe  applicirt,  indem  mau  dieselben  in  deu  zuvor  durch  die  Naso  in  die 
Tuba  eingelegten  Katheter  einströmen  lässt. 

den  zuweilen   in   den  äusseren  Gehörgang   eingelegten   flüchtigen 
Stoffen,  namentlich  Campher  (in  Baumwolle  gewickelt  in  Form  der  sogenannten 
hronpillen)  oder  Chloroform,  Aether  u.  dgl.  auf  Baumwolle  getrüpfotl, 
tigt  man  ebenfalls   eine   Einwirkung  des  Arzneimittels  in  elastisch- 
er Form,  die  sich  entweder  direkt  auf  das  Ohr,  oder  anf  andere  Theile, 
Nervengebiete  dem  Ohre  nahe  liegen,  beziehen  soll. 


4.  Application  auf  die  Schleimhaut  der  Mund-  und 
Schlundhöhle. 

Auf  die  Schleimhaut  des  Zahnfleisches  werden  Arzneimittel  ange- 
let, theils  um  dasselbe  von  fremden  Bestandteilen  zu  reinigen,  KhaOi 
reizend,  adstringirend,  ätzend  oder  narkotisch  auf  dasselbe  einzuwirken. 
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Zahnpulver-  —  Zahnseifen. 


Man  benutzt  zu  dem  erstgenannten  Zwecke  vorzugsweise  die  Zahnpulver, 
Tulvores  dentifricii,  oder  die  Zahnseifen,  Sapones  dentifrieii. 

Die  Zahnpulver  haben  vorzugsweise  die  Bestimmung,  mechanisch  zu 
wirken  und  durch  eine  dem  Schleifen  ähnliche  Procedur  Ablagerungen  aus 
den  Mundsecreten  auf  das  Zahnfleisch  und  die  Zähne  zu  entfernen.  Es  eignen 
sich  darum  vorzugsweise  indifferente  feinkörnige,  namentlich  unlösliche  und 
schwer  lösliche  Pulver  zu  diesem  Zwecke,  wie  Conchae  praeparatae,  Talcuui, 
Magnesia,  Ossa  Sepiae,  Carbo  vegotabilis,  Lapis  Pumicis,  denen  man  ent- 
weder der  Geschmacks -Correction  halber,  oder  um  gleichzeitig  leicht  ad- 
stringirend  zu  wirken,  aromatische  Pflanzenpulver  (Pulv.  Khiz.  Calami,  Pulv. 
Uhiz.  Iridis,  Myrrha,  Pulv.  Cort.  Chinae,  u.  s.  w.)  zusetzt;  nicht  selten  ver- 
mischt man  die  Zahnpulver  noch  mit  Substanzen,  welche  den  Beinigungs- 
prozess  auf  chemischem  Wege  unterstützen  sollen,  wie  z.  B.  Sapo  medicatus, 
Acid.  phosphoricum,  Acid.  tartaricum,  Tartarus  depuratus. 

Die  Geschmacks-,  Geruchs-  und  Gesichts-Correction  wird  bei  Verordnung 
der  Zahnpulver  wesentlich  berücksichtigt.  In  Bezug  auf  die  beiden  ersteren 
'  bedient  mau  sich  ausser  den  schon  oben  erwähnten  Pflanzenpulvern  auch  der 
ätherischen  Oelo  (Ol.  Menth  pip.,  Ol.  Caryophyllor.  u.  s.  w.)  und  aromatischen 
Tincturen  (Tinct.  Vanillae).  Ein  eleganteres  Aussehen  ertheilt  man  den  Zahn- 
pulvern durch  direkt  färbende  Zusätze  (Carmin,  Cochenille,  Lackfarben,  Pulvis 
Ligni  Santalini  u.  s.  w. ).  Die  Mischungsverhältnisse,  unter  denen  flüssige 
Zusätze  von  Zahnpulvern  aufgenommen  werden,  sind  dieselben,  wie  bei  den 
Pulvern  für  innerlichen  Gebrauch  (vergl.  8.  18.) 


1. 


Talci  praep    20,0 
Pulv.  Rhix.  Md.  10,0 
Sapon.  medic.  5,0 
Garmini  0,26. 

Tere  cum  Spir.  dilut. 

gutt.  nonnull. 
Post  exsiecationem 
addo 
Ol.  Caryophyllor.  0,25. 
in  scat.     S.  Zahnpulver. 


Beispiele. 
II.« 


U- 


Carbon,  pulverat.  20,0 
Pulv.  Rhiz.  Calam.  10,0 
Pulv.  Cort.  Chin.  fuse.  5,0 
Myrrh    pulv.  2,6. 
M.  f.  pulv.    Di  S.  Zahnpulver. 

in.  r 

Tartan  depurati 
Sacch.  Lact  ana  10,0 
Magnes.  carbon.  2,5 
Ol.  Menth,  pip.  i  >.'_'. 
M.  f.  pulv.    D.  S.  Zahnpulver. 


Die  Zahnseifen  bestehen  aus  einer  guten  neutralen  Natronseife, 
welcher  mau  aromatische  Pflanzenpulver  oder  unlösbare  indifferente  Pulver 
incorporirt  und  durch  Zusatz  von  ätherischen  Oelen  und  färbenden  Sub- 
stanzen angenehmen  Geruch  und  elegantes  Aussehen  ertheilt.  Die  Quantität 
des  von  der  Seife  aufgenommeneu  Pulverzusatzes  ist  fast  unbeschränkt  zu 
nennen,  indem  das  Dreifache  des  Seifengowichtes  zugefügt  werden  kann, 
namentlich  wenn  man  durch  Zusatz  von  Flüssigkeit  (Syrup.  simpl. ,  Mucil. 
Gummi,  Mel  deparat,  u.  s.  w.)  die  Aufnahme  des  Pulvers  vermittelt.  Die 
Zahnseifen  werden  meistens  in  flachen  Porzellauschachteln  dispensirt.  Bei 
ihrer  Anwendung  fahrt  man  mit  einer  befeuchteten  Zahnbürste  Über  die 
Oberfläche  der  Seife,  reibt  die  von  der  Bürste  aufgenommene  Quantität  auf 
das  Zahnfleisch  und  die  Zähne  ein  und  spült  den  Schaum  mit  Wasser  ab. 


inlatwergen.  —  Z&butinrturen.  —  Zahntropfen, 
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Die  Zabnlatworgen,  Electuaria  dentifricia  s.  gingivalia,  sind  dazu 
bestimmt,  entweder  reinigend  auf  /ahnfleisch  und  Zähne,  oder  bei  kranker 
Beschaffenheit  des  Zahnfleisches  heilend  auf  dasselbe  zu  wirken.  Die  reinigen- 
den Zahnlatwergen  werden  aus  den  bei  den  Zahnpulvern  zu  gleichem  Zwecke 
genannten  Bestandteilen  componirt,  denen  man  Zusätze  von  Syrupus  simplex, 
Mel  depuratum  oder  rosatum  u.  dgl.  in  genügender  Menge  zur  Herstellung 
der  Latworgenform  (s.  S.  34)  macht.  Um  heilend  auf  das  kranke  Zahnfleisch 
zu  wirken,  sind  in  der  Regel  adstringirende  oder  reizende  Substanzen,  wie 
Alaun,  gerbsäurehaltige  oder  bitterliche  Stoffe  (Pulv.  Cort.  Chinae,  Tnlv. 
Cort  Cascarillae,  Pulv.  Uhiz.  Oalami,  Myrrha  u,  s.  w.)  indicirt,  die  ebenfalls 
mittelst  der  oben  genannten  Excipientia  nach  den  Regeln  der  Kunst  in  Lat- 
wergenform  gebracht  werden.  Narkotische  Latwergen  zur  Beseitigung  fOB 
Zahnschmerzen  oder  bei  schmerzhafter  Beschaffenheit  des  Zahnfleisches  werden 
im  allgemeinen  nur  selten  angewendet 

Die  Zahnlatwerge  wird  mit  der  Fingerspitze  oder  mit  einer  woiehen 
Bürste  auf  das  Zahnfleisch  aufgetragen,  eingerieben  und  mit  Wasser  ab- 
gespült. 

Die  GesammtquantiUt  einer  Zahnlatwerge  werde  im  allgemeinen  nicht 
über  50,0  verordnet,  da  diese  Form  leicht  dem  Verderben  ausgesetzt 
Dieser  letztere  Umstand  bedingt  die  allgemeine  Unzweckmassigkeit  der  in 
Bede  stehenden  Arzneiform,  welche  vor  den  Zahnpulvern,  resp.  deu  Zahn- 
tinkturen  gar  keine  Vortheilo  bietet  und  stets  durch  diese  ersetzt  wer- 
den kann. 

Zakntincturen,  Tincturae  gingivales,  werden  fast  ausschliesslich  dazu 
verwendet,  heilend  auf  das  erkrankte  Zahnfleisch  zu  wirken,  und  empfohlen 
sich  vorzugsweise  zu  diesem  Zwecke,  da  sie  es  ermOglichon,  die  kranken 
Stelleu  genau  zu  treffen,  und  der  Akt  der  Application  nicht t  wie  bei  deu 
Übrigen  Zahnmitteln,  mit  mechanischer  Heizung  verbunden  ist.  Meistens 
bedient  man  sich  der  aromatischen  nnd  adstringirendeu  Stoffe  in  Form  von 
Eitract-Lf.sungen  oder  Spirituosen  Tincturen.  Die  Application  geschieht  in 
der  Art,  das«  man  mit  dem  Pinsel  oder  Scbwammchen  die  Ttnctur  auf  das 
Zahnfleisch  auftrügt  und,  nachdem  man  sie  eine  Zeit  lang  mit  demselben  in 
Contact  gelassen,  abspült. 


Beispiele. 

L                | 

Alumin.  6,0 

Tart.  dep. 

Coccioa.  pulv.  ana  2,5 

Aq.  Menth,  pip. 

blftar.  ana  50,0. 
M.  ßltr.     1>    S.  Zahntinkiur. 

il           i; 

Tiuel.  Myrrh. 

-       Ratanh.  sacch 
dilut.  60,0 
OL  CaUmi  :ieth.  0,5. 
M.  filtr.     D.  S.  Zahminctur. 

an;i  7,5 


Wesentlich  verschieden  von  den  Zahntincturen  sind  die  Zahn  tropfen, 
Zahnscbmorztropfen,  Uuttae  antodontalgicae ,  welche  nicht  so- 
wohl auf  das  erkrankte  Zahnfleisch,  als  in  die  Höhlungen  schmerzhafter, 
cariöaer  Zähne  applicirt  werden.  Man  bedient  sich  vorzugsweise  stark 
reizender  oder  narkotiecher  Stoffe  (Oleom  Caryophyllorum,  Kreosot,  Chloro- 
form, Ttnct.  Opii  u.  dgl.)  zu  diesem  Zwecke,  welche,  auf  Watte  getröpfelt, 
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ZaknpiUeu.  —  Mund-  und  üurgelwnsser.  — 


mit  der  Pulpa  des  schmerzenden  Zahnes  in  Berührung  gebracht  worden.  — 
Nicht  selten  verwendet  mau  namentlich  narkotische  Stoffe  auch  in  trockener 
Form  als  sogenannte  Zahnpillen,  Pilulae  odontalgicae,  zu  diesem  Zwecke, 
indem  man  kleine,  in  die  IK'hlung  des  Zahnes  passende  Kügelchen  (etwa 
aus  Opium  mit  Ol.  Caryophyll.  u.  s.  w.)  in  dieselbe  einlegt. 

Auf  die  Schleimhaut  dos  Mundes  und  Schlundes  werden  Arznei- 
mittel, sofern  sie  nicht  in  Substanz  auf  einzelne  erkrankte  Stellen  gebracht 
werden,  meistens  in  Lösungen,  Aufgüssen,  Abkochungen  als  Mund-  oder 
Gurgel wässer,  Collutoria,  Gargarismata,  angewendet.  Die  in  dieser  Form 
gegebenen  Mittel  können  ziemlich  Concentrin  —  etwa  bis  zur  doppelten 
Concentration  als  für  die  innere  Verordnung  üblich  —  angewendet  werden; 
nur  wenn  man  sich  wesentlich  diffcreuter,  namentlich  narkotischer  oder 
metallischer  Mittel  in  dieser  Form  bedient,  sei  man  mit  der  Dosis  vorsichtig 
und  mache  die  Patienten  auf  die  mit  dem  Herunterschlucken  der  Flüssigkeit 
verbundene  Gefahr  aufmerksam;  bei  Kindern,  welche  es  nicht  in  der  Gewalt 
haben,  das  Eintreten  des  Fluidums  aus  dem  Mundo  in  die  Speiserohre  zu 
verhüten,  nehme  man  von  der  Anwendung  diffurenter  Mund-  und  Gurgelwässer 
vollkommen  Abstand. 

Die  Mund-  und  Gurgelwfisser  haben  den  Zweck:  1)  adstringirend  oder 
ätzend,  oder  2)  einhüllend,  entzündungswidrig,  beruhigend,  oder  endlich 
3)  neutralisirend,  desinGcirend  zu  wirken ;  es  kommen  demnach  hier  metallische 
und  vegetabilische  Adstringeutien  (Plumbum  acot.,  Cuprum  sulfur.,  Alumeu, 
verdünnte  Mincrulsäuron,  Tannin  und  andere  gerb  säurehaltige  Mittel,  wie 
China,  Catechu  u.  s.  w.),  Aromatica  (wie  Myrrha,  Cochlearia,  Salvia,  Chamomilla, 
Calamus),  Emollientia  (Rad.  Althaeae,  Flor.  Sambuci,  Fol.  und  Flor.  Malvae), 
Narcotica  (Opium,  Hyoscyamus,  Belladonna)  in  Anwendung.  Die  Neutralisation 
saurer  Mundsecrete  wird  durch  alkalische  Lösungen  (Natrum  carbonicum  und 
bicarbonicum ,  Borax)  bewirkt;  die  Desinfection  hat  den  Zweck,  entweder 
kryptogamische  Gebilde  auf  der  Mundschleimhaut  zu  zerstören ,  oder  foetide 
Exhalatiouen  zu  vertilgen  oder  zu  verdecken  (Kali  chloricum,  Cuprum  sul- 
furicum,  Acetum  pyrolignosum,  Alcohol,  Aqua  Calcariae,  Aqua  chlorat.,  Auf- 
lösungen von  unterchlorichtsauren  Salzen,  Kali  hypermanganicum,  Aqua 
Kreosoti,  Acid.  carbolic,  Lösungen  von  ätherischen  Oelen  und  aromatischen 
Tincturen.) 

Bei  Kranken,  die  gegen  Geschmacks -Eindrücke  sehr  empfindlich  sind, 
ist  es  nothwendig,  den  Mundwässern  ein  Geschmacks  -Corrigons  (Syrtip, 
aromatische  Tincturen,  Aether  u.  s.  w.)  zuzusetzen,  bei  Gurgelwässern  ist  eine 
solche  Correction  weniger  nothwendig.  —  Die  Quantität  eines  Mundwassers 
wird  auf  200,0—500,0  verordnet,  welcho  in  Einzelgaben  von  etwa  einem 
Esslöffel  zur  Anwendung  kommen. 

Soll  nicht  die  gesammte  Schleimhaut  des  Mundes  von  der  Wirkung  der 
Arzneimittel  getroffen  werden,  sondern  diese  sich  nur  auf  einzelne  bestimmte 
Stellen  beschranken,  oder  will  man  in  mehr  intensiver  Weise,  besonders  auf 
die  Rachenschleimhaut,  einwirken,  so  wendet  man  Pinselungen  mit  wässerigen 
Lösungen  oder  mit  sogenannten  Pinselsäften  (Litus)  an.  Die  letzteren 
bestehen  aus  einer  concentrirten  Lösung  der  betroffenden  Arzneimittel,  zu 
welcher  in  der  Kegel  ein  grösserer  Zusatz  von  Syrup  gemacht  wird,  um  die 


Si  hlutulpulvt'i-.   - 
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!  uckfltaigkeit  und  somit  die  Möglichkeit  der  circumscripten  Anwendung  zu 
»höhen.    Die  Vehikel,,   deren  man  sich  in  den  Litus  bedient,   werden  ge- 
dieh  aus  der  Zahl   der    adstringirenden   oder  säuerlichen  Syrupe  (Mel 
rosatum ,  Syr.  Mororum  u.  8.  w.)   gewählt    Besonders  empfehlensworth  als 
Vehikel  ist  Glycerin.  —  Die  Medicamente,  welche  man  zu  den  Pinaelungen 
verwendet ,   sind  meistens  ätzende,   adstringironde,   resolvirende,  auch  reiz- 
mildornde.     Hervorzuheben   sind   Argentum   tütricum   (1,0  ad  Aq.  destill. 
,   Alumöu  und  Acidum  tannlcum  ffifl  ad  Aq.  B5,0)j    Zfaft 
-1,0  ad  kq    ■_',-. ,iii,  zin<\  sulfuric.  (1,0 — : Ifi  ad  Aq.  25,0),  Tinct. 
Jodi  (hei  Hypertrophia  tunsill.,  besonders  bei  Pharyngitis  follicularis  —  pure 
aufleupinseln  —  vorzüglich  wirkend:  Watdenburq),  Borax  (5,0  ad  iilycerini^J,o), 
Kahum  bromatum  (5,0  ad  Glycerini  2ö,i»),  Chloroform,  Acid.   hydrochloricnm 
ad  25,0—50,0  Sjrop.),  Aqua  Calcis  und  Acidum  lacticum  (bei  Diphtheritis), 
Alcohol  (desgl.)  u.  a.     Die  Flüssigkeiten  werden  mittelst  eines  feinhaarigen, 
aber  im  allgemeinen  möglichst  dicken  Haarpinsels,   oder  mittelst  eines  an 
iem  Stiele  befestigten  weichen  Schwammes  auf  die  kranken  Schleimhaat- 
ien   aufgetragen.    —    Man    verordnet  die   zum   Pinseln   zu   benutzenden 
Arzneien  meist  in  kleinen  Quantitäten,  etwa  25,0,  höchstens  60,0. 

Neben  den  Pinselungen  sind  bei  Krankheiten  der  Bachenschleimhaut  die 
Einathmung od  zerstäubter  Flüssigkeiten,  sowio  die  Doucben  mit 
zerstäubten  Medicamenten  am  wirksamsten.  (Das  Nähere  über  diese 
Medication  folgt  unten  bei  der  lokalen  Therapie  der  Athmungsorgane.  Hier 
sei  nur  erwähnt,  dass  die  Doncbe  mit  zerstäubter  Flüssigkeit  mit  Hülfe  des 
Waldenburg'rdten  oder  Lister'schon  Pulvorisateurs  bewirkt  wird.) 

i    l" mständen   kommen    auch    Einspritzungen    modicamentoser 

Flüsaigkeiten  mittolst  einfacher  Spritzen  oder  besonders  construirter  Apparate 

Verwendung.     Es  werden  hierzu  ungefähr  dieselben  Medicamente  wie  zu 

Q lirgelungen  verwandt,    nur   ist   eine   grössere  Concentration  derselben 

>tatthaft, 
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In  fester  Form  werden  Arzneimittel  auf  die  Schleimhaut  des  Mundes  und 
Schlundes  entweder  in  Substanz,  oder  in  feinem  Pulver  angewendet.  Es  handelt 
sich  in  ersterer  Beziehung  fast  ausschliesslich  um  Aetzmittol  (Argentum  nitri- 
cum,  Cuprum  sulfur.,  Acidum  chromicum,  Kali  caust.,  Ziucum  chloratum  u.  a.)  — 
In  Form  feiner  Pulver  werden  gleichfalls  Aetzmittol  ( hauptsächlich 
Argentum  nitricum),  aber  in  Verbindung  mit  einem  indifferenten  oder  wenig- 
stens nicht  caustischen  Vehikel  (vornehmlich  Saccharum,  ungefähr  5 — 20Theile 
auf  1  Theil  Argentum;  Alumeu  ustum),  benutzt,  ferner  Adstringentia  (Alaun, 
Tannin,  Borax  u.  dgl.),  auch  Hydrarg.  chlorat.  mite  (gleichfalls  in  Verbindung 
mit  mehreren  Theilen  Saccharum)  u.  a.  Man  bedient  sich  zu  diesem  Zwecke 
eigens  dazu  construirter  Insufflationsapparate  (s.  unten),  oder  in  Er- 
mangelung derselben  einfacher  Glasruhren  oder  zweier  ineinander  gesteckter 
offener  Federkiele  und  bläst  dann  mit  dem  Munde  das  Pulver  aus  diesen 
Röhren  an  die  erkrankte  Stelle.  Die  Dosis  des  Pulvers  für  die  jedesmalige 
Iusuföation  ist  ca.  0,1 — 0,25. 

Zuweilen  verordnet  man  Arzneimittel  in  Substanz,  um  sie  durch  die  Kau- 
bewegungen im  Munde  zerkleinern  zu  lassen;  Kau  mittel,  Masticatoria ; 
man  hat  dabei  die  Absicht,  entweder  den  Speichel  mit  den  Kxtractivstoffen 
zu  imprägniren  und  so  dieselben  auf  die  Mundschleimhaut  einwirken  zu  lasseu 
(z.  B.  Uad.  Pyrethri  bei  Zungenlähmung  oder  Zuugenschmerz),  oder  um  durch 
die  aromatischen  Bestandteile  der  Kaumittel  fötide  Exbalationen  zu  verdecken 
(Caryophyüi ,  C'ort.  Cinnamom.,  Siliq.  VanilL).  Dem  letzteren  Zwecke  sucht 
mau  auch  zuweilen  durch  kleine  Pillen  oder  Pastillen  zu  entsprechen,  welche 
Riechstoffe  enthalten,  und  die  man  im  Munde  zergehen  lässt.  Hierher  gehören 
ferner  diejenigen  Pastillen,  welche  Medicamente  enthalten,  die  eine  Wirkung 
auf  die  Pharynxschletmhaut,  bei  Catarrh  derselben,  ausüben;  z.  B.  die  be- 
kannten Pastillen  aus  Salmiak  und  Succ.  Liquiritiae,  forner  die  Emser  Pastillen, 
auch  Pastillen  mit  Stibiuin  sulfuratuin  aurantiacum,  Balsam.  Tolut.  n.  a.  Auch 
hier  lässt  man  die  Pastillen,  an  deren  Stelle  man  auch  Pillen  setzen  kann, 
gleich  den  Bonbons  langsam  im  Munde  zergehen,  damit  die  Medicamente 
eine  möglichst  lange  dauernde  lokale  Wirkung  entfalten. 

Kaum  mehr  als  historisches  Interesse  hat  eine  früher  zuweilen  befolgte 
Methode,  Arzneimittel  durch  Einreibungen  in  die  Zunge  und  die  Schleim- 
haut der  Wangen  zur  Entfaltung  von  Allgemeinwirkungen  anzuwenden. 
Meistens  blieb  diese  Anwendungsform  auf  differente  Metallpräparate  (nament- 
lich Goldsalze)  gegen  Dyskrasien  (Syphilis)  beschränkt.  Abgesehen  von  der 
Umständlichkeit  dieser  Methode  gewährt  dieselbe  keinerlei  Vortheil  vor  anderen 
Au wendungsarten,  steht  denselben  aber  durch  ihren  Mangel  an  Zuverlässigkeit 
bei  weitem  nach,  so  dass  sie  bei  Praktikern  der  neueren  Zeit  kaum  jemals  in 
Gebrauch  kommen  dürfte. 


Auf  die  Schloimhaut  des  Oesophagus,  zumal  dessen  obere  Partie, 
werden  unter  Umständen  (z.  B.  bei  Perichondritis  arytaenoidoa,  Stricturen  n.  a.) 
Medicamente  gleichfalls  lokal  applicirt.  Es  kommen  hierbei  fast  nur  Solu- 
tionen von  Adstringention  (hauptsächlich  Tannin  und  Alaun),  ungefähr  in 
gleicher  Coucentration  wie  beim  Touchiren  des  Pharynx,  zur  Verwendung. 
Man  bodient  sich  hierzu  am  besten  kleiner  Schwämme,  welche  an  einem 
entsprechend  gebogeneu  langen  Draht  befestigt  sind. 


IiiMifflationt'u  in  den  Kohlkopf. 
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5.  Application  von  Medicamenten  auf  die  Athmunge- 

Organe. 

Der  Larynx  und  zum  Theil  auch  die  obere  Partie  der  Trachea  ist 
durch  die  Laryngoskopie  einer  ausreichenden  lokalen  Behandlung  zugänglich 
geworden.  Man  kann  mit  Zuhfilfenahme  des  Kehlkopfspiegels  Medicatnente 
in  der  verschiedensten  Form  auf  einzelne  Theile  der  genannten  Organe  mit 
gleicher  Sicherheit  appltciren,  wie  auf  irgend  eine  andere,  dem  Ange  des 
Beobachters  freiliegende  Schleimhaut. 

In  fester  Form  werden  einerseits  Aetzmittel  in  Substanz  (Argentum 
nitricum,  Krystalle  von  Chromsäure)  mittelst  eigens  dazu  constmirter  Aetz- 
mitteltrager  applicirt.  Andererseits  bedient  man  sich  sehr  feiner  Pulver, 
die  man  in  den  Larynx  entweder  einbläst,  oder  die  man  einathmen  lässt. 
Zum  Kinblasen  benutzt  man  am  zweckmäßigsten  einen  Insufflationsapparat. 
(FUuohfusB.)  Derselbe  besteht  aus  einer  Bohre  aus  Hartgummi  oder  Silber, 
welche  an  dem  einen  Ende  der  Krümmung  der  Rachenkehlkopfhöhlung  ent- 

i  hend  gebogen,  und  an  deren  anderem  Ende  ein  Gommiballon  befestigt 
ist;  in  der  Nähe  des  letzteren  besitzt  die  Röhre  eine  OefTnung,  welche  durch 
einen  Schieber  zu  verschliesseu  ist.  In  diese  Oeffhung  wird  das  zu  benutzende 
medicainentöse  Pulver  eingefüllt  und  darauf  die  eretere  verschlossen.  Man 
führt  nun  du  Instrument  unter  Leitung  des  Kehlkopfspiegels  ein  und  presst 
dann  den  Gummiball  zusammen,  wodurch  sich  das  Pulver,  indem  die  durch 
die  ROhre  entweichende  Luft  dasselbe  mit  fortreisst,  in  den  Kehlkopf  ent- 
leert Dieser  Iusufilatiousapparat  ist  auch  für  andere  Hohlen,  namentlich 
für  den  Pharynx,  brauchbar.  In  Ermangelung  eines  solchen  Apparats  kann 
man  sich  auch  einer  gekrümmten  oder  im  Nothfall  einer  geraden  Glasröhre, 
oder  zweier  iu  einander  gesteckter  abgeschnittener  Federkiele  bedienen:  man 
füllt  iu  dieselbeu  etwas  von  dem  Pulver,  führt  sie  darauf  in  die  KachenhOhle 
bis  zum  Aditus  laryngis  und  blast  sodann  das  Pulver  mit  dem  Munde  in  den 
Larym  ein.  Dieselben  Röhren  beuutzt  man  auch,  um  den  Kranken  das 
medicamentöso  Pulver  einathmen  zu  lassen.  Derselbe  steckt  sich  die 
Röhre  über  den  Zungenrücken  möglichst  tief  in  die  Schluudhöhle,  schliesst 
den  Mund  und  macht  darauf  eine  tiefe  Inspiration;  hierbei  entleert  sich  dann 
das  Pulver  in  den  Pharynx,  den  Larynx  und  selbst  in  die  Trachea.  Will 
man  nur  bestimmte  circumscripte  Partien  von  dem  Pulver  berühren  lassen, 
60  ist  diese  Methode  natürlich  nicht  anwendbar,  und  es  ist  dann  nur  die 
Insuftiation  unter  Leitung  des  Kehlkopfspiegels  zu  benutzen.  —  Von  den 
anzuwendenden  Mediramenten  sind  dieselben  hervorzuheben,  wie  die  oben 
bei  der  lokalen  Behandlung  des  Pharynx  erwähnten.  Auch  Mischung  und 
Dosis  ist  im  allgemeinen  die  nämliche,  nur  möge  mau,  besonders  am  Anfang 
der  Dobaudlung,  in  L'etreff  beider  mit  Vorsicht  verfahren. 
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Kehlkopfpintelungen.  —  Inhalationen  zerstäubter  Flüssigkeit 


Am  häufigsten  werden  Medicamente  auf  die  Schleimbaut  des  Larynx  in 
flüssiger  Form  applicirt.  Zum  Touchiren  des  Larynx  bedient  man  sich 
am  zweckmässigsten  feinhaariger  Pinsel  oder  weicher  Schwämmcheu, 
welche  an  einem  entsprechend  gekrümmten  Drahte  befestigt  Bind.  Von 
Medicamenten  kommen  hauptsächlich  Caustica  und  Adstringentien  (vornehm- 
lich Argentom  nitricum  und  Tannin),  meistens  in  wässeriger  Lösung  zur 
Verwendung;  auch  können  Glycerinlösungen  (z.B.  Borax  und  Kalium  bromatum 
in  Glycerin  u.  a.)  in  Gebrauch  gezogen  werden.  Die  Concentration  ist  unge- 
fähr dieselbe  wie  die  oben  für  die  Applicatiou  auf  die  Pharynxschleiinbaut 
angegebene;  und  überhaupt  kommen  hier  uuter  Umständen  auch  alle  die- 
jenigen Modicamente  zur  Benutzung,  welche  oben  bei  dieser  Gelegenheit 
aufgezählt  sind.    Die  Application  geschieht  mit  Hülfe  des  Kehlkopfspiegels. 

Einspritzungen  in  den  Kehlkopf  mittelst  der  verschiedenen  zu  die- 
sem Zwecke  coustruirten  Spritzen  empfehlen  sich  nur  ausnahmsweise  und 
sind  immer  nur  mit  der  grössten  Vorsicht  anzuwenden.  Von  Medicamonten 
werden  hier  gleichfalls  fast  nur  Adstringentien  benutzt  (namentlich  zu  er- 
wähnen ist  die  Aqua  Calcis  bei  Diphteritis  und  Croup). 

Die  neben  den  Pinselungen  wirksamste  Methode  zur  Behandlung  der 
Kehlkopfschleimhaut  ist  die  Inhalation  zorstäubtermedicamentöser 
Flüssigkeit.  Diese  Methode  erstreckt  ihre  Wirksamkeit  auf  den  gesammten 
Kespirations-Tractus:  den  Pharynx,  den  Larynx,  die  Trachea,  die  grossen 
uud  dio  kleinen  Bronchien,  endlich  auch  auf  die  Lungen.  Sie  ist  deshalb 
nicht  nur  bei  Krankheiten  derjenigen  Organe  (Pharynx  und  Larynx)  anwend- 
bar, welche  auch  anderen  lokalen  Med  Nationen  zugänglich  sind,  sondern  sie 
hat  auch  den  bedeutsamen  Vortheil  voraus,  bei  Krankheiten  der  tieferen 
Thoile,  die  anderen  Applicationen  verschlossen  sind,  noch  Nutzen  zu  entfalten. 

Die  Zerstäubung  von  Flüssigkeiten  wird  zwar  schon  seit  langer  Zeit  in 
den  Gradirwerken  zu  therapeutischen  Zwecken  nutzbar  gemacht,  auch  gioht 
es  bereits  seit  Jahrzehnten  in  einzelnen  Bädern,  wie  z.  B.  in  Oeynhausen 
und  Nenndorf,  sehr  zweckmässige  Vorrichtungen,  um  die  dortigen  Mineral- 
quellen zu  zerstäuben  und  die  mit  den  Bestandtheüen  derselben  erfüllte  Luft 
von  den  Krankon  einathmon  zu  lassen;  aber  erst  im  Jahre  1858  wurde  durch 
Sales-6irons'  Erfindung  eines  portativen  Pulverisatours  das  Verfahren  verall- 
gemeinert uud  zu  einer  neuen  Methode  der  respiratorischen  Therapie 
erhoben;  nunmehr  erst  wurde  es  möglich  an  jedem  beliebigen  Orte  jede 
beliebige  medicamontöse  Flüssigkeit  den  Athmungsorganen  einzuverleiben. 

Der  von  Sales-Glrona  construirte  Apparat  (Pulvörisateur  des  liquides) 
beruht  auf  dem  Prinzip,  dass  eine  durch  eine  Luftpumpe  unter  starken 
Druck  gebrachte  Flüssigkeit  in  eine  feine  Ausflussröhre  gedrängt  und  der 
aus  dieser  tretende  Strahl  gegen  eine  Platte  goschleudert  wird,  an  welcher 
er  in  einen  feinen  Nebel  zerstiebt  Die  Mängel  des  ersten  Sales-6lrons- 
sehen  Pulvor'tsateurs  forderten  zur  Construction  anderer  zweckmässigem  In- 
halations-Apparate heraus.  Unter  denjenigen,  welche  gleichfalls  das  Prinzip 
des  Anpralleng  eines  unter  hohem  Dmcke  stehenden  Flüssigkeitsstrahls  gegen 
ine  Platte  festhalten,  sind  als  die  gebrauchlichsten  zu  erwähnen  die  von 
Lewin,  Waidenburg,  Schnitzler.  Dagegen  beruht  der  Apparat  von  Mathlen  (Ne- 
phog^ne)  darauf,  dass  in  einem  grossen  Behälter  angesammelte,  vermittelst 
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einer  Pampe  coraprimirte  Luft  durch  einen  eDgen  Canal  ausgetrieben  wird, 
in  welchem  sie  sich  mit  der  gleichzeitig  durch  eine  Art  Ueronsball  aus- 
getriebenen Flüssigkeit  mischt,  wodurch  sie  diese  letztere  beim  Austritt  ans 
der  feinen  Canalöffnung  in  Form  oines  feinvertheilten  Staube?  mit  sich  fort- 
reissi.  Das  Mathieu'scbe  Prinzip  der  Zerstäubung  durch  Mischung  compri- 
mirter  Luft  mit  Flüssigkeit  ist  wesentlich  vereinfacht  einerseits  durch  die 
Windbruche  Moditicatiou,  uach  welcher,  zur  Vermeidung  des  complicirten 
Heronsballs,  die  racdicamentuse  Flüssigkeit  aus  einem  Becher  mit  feiner 
unterer  Oeffnung  gerade  Über  der  Ausflnssöffnung  der  comprimirten  Luft 
ah  träufelt  und  von  dieser  mit  fortgerissen  und  zerstäubt  wird;  andererseits 
durch  die  Bergson'sche  Vorrichtung.  Diese  letztere  besteht  darin,  das«  ein 
starker  Luftstrom  durch  eine  Art  Blasebalg  (bei  dem  sogenannten  Kafrai- 
chisseur  wird  statt  des  Blasebalgs  mit  dem  Munde  Luft  eingeblascu)  aus 
einer  zugespitzten  Glasröhre  gedrängt  wird,  deren  Oeffnung  mit  dem  gleich- 
falls zugespitzten  Endo  einer  anderen  in  die  medicamcntr.se  Flüssigkeit  ein- 
tauchenden Glasrühre  zusammentrifft.  Durch  den  starken  Luftstrom,  welcher 
Über  der  zweiten  Röhre  hingetrieben  wird,  verdünnt  sich  der  Luftinhalt  in 
derselben,  die  Flüssigkeit  steigt  in  die  Hübe  und  wird  bei  ihrem  Austritte 
aus  der  Röhrenmündung  von  dem  Luftstrome  getroffen  und  zerstäubt.  — 
Besonders  empfehlenswert  ist  eine  Modification  des  letzteren  Apparats  durch 
Lister.  Hier  ist  die  Bohre,  in  welche  die  Luft  hineingetrieben  wird,  amh 
nach  unten,  d.  h.  nach  der  das  Medicament  enthaltenden  Flasche  zu,  durch- 
bohrt.   Die  Luft  drückt  deshalb  auf  die  medicamentöse  Flüssigkeit  (wie  in 

ii  Heronsball),  und  es  verbindet  sich  demgemäss  mit  der  Aspirations- 
wirkuug  des  einfachen  Bergsonscben  Apparats,  noch  die  Druckwirkung,  wo* 
durch  die  Zerstäubung  sehr  verstärkt  wird.  —  Ein  anderes  neues  Prinzip 
ist  die  Zerstäubung  der  medicameutösen  Stoffe  mittelst  Wasserdampf;  das- 
selbe wurde  zuerst  von  Siegle  in  Anwendung  gebracht  und  bat  sich  als  das 
zweckmässtgste  bewährt.  Dio  Siegle'schen  Dampfnebel- Apparate  und 
deren  Modilicationen  zeichnen  sich  durch  Einfachheit,  leichte  Handhabung 
und  Wohlfeilbeit  vor  den  übrigen  Pulverisateurs  sehr  vorteilhaft  aus;  den- 
noch machen  sie  die  anderen  nicht  entbehrlich,  indem  in  vielen  Fällen  die 
Inhalationen  kalter  Flüssigkeit,  nicht  warmer  —  wie  sie  der  Siegte'seho 
Apparat  liefert  —  indicirt  ist,  und  wenigstens  bei  manchen  chronischen  Af- 
fectionen  dio  Kälte  wirksamer  sich  erweist  als  die  Wärme.  Die  Apparate 
von  Sales-Strons.  Lewin,  Waidenburg  n.  a.  gestatten  die  Inhalation  der  Flüs- 
sigkeit in  verschiedenen  Temperaturen,  sowohl  warm  als  kalt;  die  von  Mat- 
hleo,  Bergson  und  Lister  geben  ausschliesslich  eino  niedere  Temperatur  des 
sich  bildenden  Nebels. 

■dar,  welche  beim  Inhaliren  befolgt  wird,  ist  der  Art,  dass  der 
Kranke  iu  geringer  Entfernung  von  dem  in  Thätigkeit  gesetzten 
den  Kopf  etwas  nach   hinten  gebengt,  sitzt  oder  steht,  den  Mund  weit  ge- 

t,  die  Zunge  möglichst  bervorstreckt  und  den  ausströmenden  Nebel  in 
ruhigen  ZOgen  einuthmet.    Itoi  Affectionon  des  Pharynx  und  Larynx  lasse 
man  nnr  oberflächlich    inspiriren;   bei  Affectionen    der  Trachea,    Bronchien 
nnd  Lungen  hingegen  ist  eine  möglichst  tiefe  Inspiration  nothwendi^, 
darf  die  Athuiungsth&tigkeit  nie  gewaltsam   angestrengt  werden.    Die  Zeit- 
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datier  der  jedesmaligen  Procedat  ist  ungefähr  5—15 — 30  Minuten.  Iu  chro- 
nischen Fällen  reicht  es  gewöhnlich  aus,  dieselbe  ein  oder  zwei  Hai  täglich 
vornehmen  zu  lassen;  in  gewissen  acuten  Krankheiten  hingegen,  z.  B.  bei 
Croup  und  Diphtherie,  ist  eine  häufigere  Application  iudicirt. 

Bei  Kindern  unter  3 — 4  Jahren  gelingt  es  gewöhnlich  nicht,  die  Inha- 
lationsmethode in  wirksamer  Weise  zur  Anwendung  zu  bringen;  indess  giebt 
es  auch  Kinder,  die  gelehrig  genug  sind,  um  in  regelrechter  Weise  die  In- 
halationen ausführen  zu  können.  Man  möge  deshalb  in  dringenden  Fallen 
den  Versuch  nicht  scheuen  und  einige  Geduld  aufbieten,  um  violleicht  doch 
zum  Ziele  zu  gelangen. 

Durch  zahlreiche  Versuche  ist  endgiltig  festgestellt  —  was  schon  phy- 
siologisch a  priori  selbstverständlich  war  —  dass  beim  Inhaliren  der  zer- 
staubten medicamentösen  Flüssigkeit  ein  Theil  derselben  bis  in  die  kleinsten 
Bronchien  und  in  die  Lungen  eindringt;  die  bei  weitem  grösatc  Masse  der 
Flüssigkeit  jedoch  schlägt  sich  im  Pharynx,  im  Larynx  und  in  der  Trachea 
nieder.  Es  ist  aus  diesem  Umstände  erklärlich,  dass  die  Wirkung  der  In- 
halationen auf  die  oberen  Theile  des  ßespirations - Tractus,  mit  Einschluss 
des  Pharynx,  eine  energischere  ist  als  auf  die  Endigungen  desselben. 

Die  wichtigsten  der  bisher  in  Inhalationsform  zur  Anwendung  gekom- 
menen Mittel  sind  folgende: 

Acidum  carbolicum .  .  .  .  0,5 — 1,0—5,0      auf  600,0  Aq.  dest.*) 

lacticum 20,0—30,0—50,0  -    500,0    - 

tannicum 1,0—2,5  —  10,0      -    500,0   - 

Alumon desgleichen 

Ammonium  chloratum  .  .  desgleichen 

Aqua  Amygdallar.  amar.  .  2,5—5,0—15,0      -    500,0   - 

-  Calcariae pureodermit2— 4 Thoilen  Wasser  verdünnt 

-  chlorata 5,0—26,0—50,0    -    500,0  Aq. 

-  hydrosulfurata    .  .  .  15,0—30,0—50,0  -    500,0    - 

-  Kieosoti 5,0—15,0—50,0    -    500,0    - 

-  Laurocerasi 2,5—5,0—15,0      ■     500,0    - 

-  Picia 20,0—100,0—500,0  zu  500,0  (selbst  zu 

•  Aq.  picis  pure  zu  steigen) 

Argentum  nitricum     ,  .  .  0,1—1,0 — 5,0      auf  500,0  Aq. 

Borax 1,0—2,5—10,0      -    500,0    - 

Extractum  Belladonnae  .  0,05—0,1—0,25  -  500,0  - 
Conii  maculuti  0,25—0,5—0,75  -  500,0  - 
Hyoscyami   .  .  0,25-0,5—1,0      -    500,0     - 

Opii 0,05—0,25—0,5     -     500,0    - 

Stramonii .  .  .  0,05-0,25—0,5    -    500,0    - 

Flor.  Sambuci,  Flor.  Ti- 

liae  n.  a.  Infusum   .  .  o  5,0— 10,0— 25,0  -     500,0 

Hydrarg.  bichlor.  corros.  0,1—0,25—0,5—1,0  auf  500,0  Aq. 

Jodum  purum 0,02—0,05—1,0  zu  einer  Solut.  Kalii  jo- 

dati  (s.  unten)  500,0 


*)  Die  mittleren  Dosen  sind  im  Allgemeinen  die  am  häutigsten  anzuwendenden. 
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Kali  chloricum 1,0—2,5—10,0 

-     hTpermanganicum    .  0,5 — 1,0—5,0 

Kalium  bromatum   ....  1,0— 2,5— 1<>,0 

jodatum 1,0—1,5 — 2,5 

Liquor  Forri   sosquichlor.  1,0-5,0— 80,0 

Kali  arsenicoai  .  .  0,5—1,0 — 3,0 

„     caustici  .  .  .  2,0—10,0—40,0 

-  Natri  caustici   .  .  2,0—10,0—50,0 
Lithium  carbonicum  .  .  ■  1,0—2,5—10  0 
Natrium  chloratum  ....  1,0—2,5—10,0 
Katram  bicarbonicum   .  .  1,0—2,5—10,0 

carbonicum    .  .  .  1,0 — 2,0 — 5,0 

Oleum  l'uu 0,5—2,5—10,0 

-  Terebinth 0,5-2,5—10,0 

Plurabnm  aceticum  ....  0,5 — 1,5—5,0 

Tinct.  Cannabis  indic.  .  .  0,5—1,5—5,0 

Conii  maculat. 
Opü  simpL    . 
Zincum  sulfuricuin  . 


.  0,5—1,0-5,0 
.  0,25—1,0—5,0 
.  0,5—1,5—5,0 

Verschiedene  Mineralwässer,  wie  die  von  Ems,  Salzbrann,  Woilbach, 
Nenndorf  u.  a.  pure  oder  mit  gleichen  Theilen  Wasser  verdünnt. 


auf  50o,n  A  1 

-  60Q4  - 

-  800*0  - 

•  600/1  - 

•  500,0  - 

-  500,0  - 

-  1500,0  - 

-  500,0  - 

-  500,0  - 

-  ööß 

-  500,0  - 

-  500,0  - 

-  500,0  - 

-  500,0  - 

-  500,0  - 

-  500,0  - 

-  500,0  - 

-  500,0  - 

-  500,0  - 


Die  Reihe  der  in  dieser  Anwendangsform  in  Gebrauch  zu  ziehenden 
Mittel  ist  hiermit  noch  nicht  abgeschlossen,  und  weitere  Versuche  auf  die- 
sem Gebiete  dürften  zu  neuen  Applicatiouen  Aulass  geben.  Mau  möge  je- 
doch im  allgemeinen  die  Zahl  der  Medicamente  nicht  zu  weit  ausdehnen 
und  hauptsachlich  nur  solche  berücksichtigen,  von  donen  sich  eine  lokale 
'irkung  auf  Schleimhäute  erwarten  lässt,  nicht  solche,  durch  die  man  nur 
eine  allgemeine  Wirkuug  in  Folge  der  Resorption  voraussetzen  darf.  Be- 
züglich der  Dosis  ist  zu  bemerken,  dass  diese  immer  mit  einiger  Vorsicht 
tu  greifen  sein  wird,  indem  eine  ziemlich  ausgedehnte  Schleimhautfliicho 
mit  dem  Mittel  in  Berührung  kommt,  dessen  fein  verteilter  Zustand  dio 
Resorption  wesentlich  erleichtert.  Auch  hat  sich  durch  die  Erfahrung  her- 
gestellt, dass  man  durch  ziemlich  verdünnte  Lösungen  im  ganzen  bessere 
»aultate  erzielt,  als  durch  die  conceutrirten,  die  von  manchen  Seiten  em- 
pfohlen werden.  Man  wird  deshalb  die  Dosis  der  in  dieser  Weise  zur  An- 
wendung kommenden  Substanzen  mindestens  eben  so  vorsichtig  begrenzen 

in,  wie  bei  der  innerlichen  Darreichung. 

Die  Form,  in  welcher  die  Mittel  zu  verordnen  sind,  ist  selbstredend  die 
der  Solution,  resp.  Mixtur  (bisweilen  auch  Infusa);  complicirtere  Arznei- 
formen, wie  z.  B.  die  Emulsion,  eignen  sich  deshalb  nicht  ?ur  Inhalaten, 
weil  einerseits  ihre  Resorption  erschwert  ist,  und  sie  andererseits  vormOgo 
ihrer  geringeren  Fluiditut  leicht  Verstopfung  der  feinen  Rühren  des  Appa- 
rat«« herbeifahren.  —  Combinationen  von  Modicamenten  sind  bei  dieser  An- 
wcodmigsform  zwar  nicht  ausgeschlossen,  jedoch  vorläufig  deshalb  nicht  zu 

auszudehnen,   weil  dadurch  die   bei   einer  neuen  Applications -Methode 

'H  w  -  Reinheit  der  Beobachtung  beeinträchtigt  wird. 
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An  die  Inhalationen  der  zerstäubten  Flüssigkeiten  reihen  sich  die  der 
Dämpfe,  Dünste  und  Gase  an.  Zu  den  Dampf-  und  Dunstinhalationen 
sind  natürlich  nur  solche  Substanzen  zu  benutzen,  welche  entweder  selbst 
(tüchtig  sind,  oder  aus  welchen  bei  höherer  Temperatur  flüchtige  Substanzen 
sich  entwickeln.  (Von  manchen  Seiten  wurde  der  Missgriff  begangen,  Sub- 
stanzen, welche  diese  Eigenschaft  nicht  besitzen,  wie  z.  B.  Argentum  nitri- 
camt  zur  Dampf- Inhalation  zu  verwenden.  Erhitzt  man  eine  Höllenstein* 
lösung  zum  Verdampfen,  so  entwickeln  sich  nur  reine  Wasserdämpfe,  und 
nur  zufällig  können  durch  Verspritzen  der  Lösung  während  des  Siedeiis  auch 
kleine  Quantitäten  der  Höllenstein -Solution  den  Dämpfen  mechanisch  bei- 
gemengt werden).  Das  einfachste  zur  Dampf-Inhalation  benutzte  Mittel  ist 
das  Wasser.  Dem  Wasser  können  entweder  Medicamente  hinzugesetzt  wer- 
den, welche  flüchtige  Bestandtiteile  enthalten,  z.  B.  aromatische  Krauter 
(Flor.  Chamomillae,  Flor.  Tiliae,  Flor.  Sambuci,  Flor.  Arnicae  u.  a.)  und 
einzelne  Narcotica  (Fol.  Nicotianae,  Herba  Conii  maculat.,  Fol.  Belladonnuo 
u.  a.)  oder  Substanzen,  welche  in  ihrer  Totalitat  sich  verflüchtigen,  wie 
Ol.  Terebinthinae,  Jod,  Kreosot,  Salmiak  u.  a.  Dieser  Art  der  Verdampfung 
in  Verbindung  mit  Wasser,  welche  man  Halitus  genannt  hat,  steht  die  Me- 
thode der  trockenen  Verdampfung  oder  Räucherung,  Suffitus,  gegenüber. 
Zu  letzterer  verwerthet  man  vornehmlich  balsamische  Substanzen  (Olibannm, 
Ammoniacum,  Benzoö  u.  a.),  hauptsächlich  auch  Pix  liquida,  Cera  alba, 
ferner  manche  Narcotica  (wie  Opium,  Fol.  Nicotian.  Tabacum,  Fol,  Stramonii 
u.  a.).  sodann  auch  Zinnober,  Arsenik,  Salmiak,  Salpetcrpapier  u.  a.  End- 
lich sind  Substanzen,  welche  schon  bei  niederer  Temperatur  sich  verflüch- 
tigen, selbst  ohne  Anwendung  von  Warme  zur  Dampf-  oder  Dunstinhalation 
zu  verwenden;  hierher  gehören  die  verschiedenen  ätherischen  Oele,  ferner 
Chloroform,  Aether,   Kreosot,  Aceton,  Acid.  acetic,  Campher,  .Todäther  n.  n. 

Die  Einathmungen  der  Dampfe  geschehen  entweder  in  der  Art,  dass 
man  die  Zimmerluft  mit  denselben  imprägnirt,  oder  die  betreffenden  Dämpfe 
mittelst  bestimmter  Vorrichtungen  direct  in  die  Athem-Organe  gelangen  lässt. 
Aether-  und  Chloroform-Dämpfe  werdon  in  dor  Regel  von  einem  tutonfOrmig 
zusammengelegten  und  vor  Mund  und  Nase  gehaltenen  Taschentuch,  derart, 
dass  die  atmosphärische  Luft  gleichfalls  zu  derselben  Zutritt  hat,  cinge- 
athmet.  Aetherische  und  empyroumatische  Oele  lässt  man  zweckmässig  in 
der  Weise  elnathmen,  dass  man  einige  Tropfen  des  Oeles  in  einem  Wflbt- 
glase,  welches  zum  dritten  Theile  mit  Wasser  gefüllt  ist,  mit  demselben 
schüttelt  und  die  aufsteigenden  Riechstoffe  inhalirt.  Für  eine  grosse  Menge 
zur  Einathmung  verwendeter  Stoffe  zieht  man  mit  Vortheil  die  Inhalations- 
Köhren,  d.  h.  kleine  gläserne  Cylinder  oder  statt  ihrer  auch  einfache  Flasch- 
chen mit  weitem  Halse,  in  Gebrauch,  welche  mit  einem  losen  Wattenpfropf 
gefüllt  sind,  auf  den  die  zn  inhalirende  Substanz  gebracht  wird ;  dor  durch 
Inspirationsbewegungen  durch  die  Watte  gehende  Luftstrom  imprägnirt  sich 
vollständig  mit  den  Inhalations  -  Stoffen  und  führt  dieselben  in  die  Athem- 
Orgaue  ein.  Anch  Dünste  mancher  fester  Stoffe,  wie  Jod  und  Campher, 
können  auf  diese  Weise  eingeathmet  werden,  und  bestehen  die  sogenannten 
Cigarettes  caraphrtfes  im  wesentlichen  aus  Vorrichtungen  dieser  Art  —  Für 
die  Einathmung  von  reinen  Wasserdämpfen,  oder  solchen,  die  mit  medioa- 


mentösen  flüchtigen  Stoßen  imprfignirt  sind  (Halitus),  hat  man  verschiedene 
Apparate  (die  lange  Zeit  gebräuchlichsten  waren  die  von  Mudge  uud  von 
Mandl)  erdacht,  die  aber  fast  sämmtlich  unzweckmässig  sind,  theils  weil  sie 
zu  complicirt  sind,  theils  «eil  sie  meist  ein  Mundstück  besitzen,  mittelst  dessen 
der  Kranke  bei  geschlossenem  Muude  einathmet.  Vorzuziehen  sind  diejenigen 
Vorrichtungen,  vermittelet  deren  der  Dampf  frei  in  dio  geöffnete  Mundhöhle 
einströmt.  In  vielen  Fällen  ist  folgende  sehr  einfache  Vorrichtung  ausreichend: 
Man  bringt  unter  einen  mit  Wasser  und  dem  Medicament  gefüllten  Topf  eine 
Spiritusflamme,  setzt  auf  die  Oeffnung  des  Topfes  einen  passenden  Trichter  und 
lässt  den  Dampf  durch  den  Trichter  entweder  direkt  mit  offenem  Munde  ein- 
athmen,  oder  man  schaltet  noch  einen  Gummischlauch  ein,  den  mau  an  dem 
Trichterende  befestigt.  Zweckmässiger  ist  es,  einen  Retorten-ähnlichen  Appa- 
rat in  Anwendung  zu  ziehen,  der  oben  noch  eine  durch  einen  Stöpsel  ver- 
schliessbare,  zum  Einfüllen  der  Flüssigkeit  zu  benutzende  Oeffnung  besitzt. 
Das  Ende  der  Ketorto  wird  in  ein  cylindrisches  Mundstück  geleitet,  derart, 
dass  die  atmosphärische  Luft  freien  Zutritt  hat  und  die  Dämpfe  noch  genügend 
abkühlen  kann;  die  Abkühlung  kann  noch  durch  kalte,  auf  den  Cylinder  zu 
legende  Schwämme  befördert  werden.  —  Es  ist  zu  bemerken,  dass  diese 
immerhin  complicirte  Art  der  Inhalation  durch  die  neue  Methode  der  Lo 
latiou  zerstäubter  Flüssigkeiten,  welche  einfacher  herzustellen  und  auch  wirk- 
samer ist,  fast  vollständig  entbehrlich  geworden  ist, 

Die  trockenen  Räucherungen  (Suftitus)  geschehen  entweder  ohne  beson- 
deren Apparat  in  der  Nähe  des  Kranken,  indem  derselbe  die  entwickelten 
Dämpfe  frei  mit  offenem  Munde  einathmet,  oder  man  bedient  sich  in  man- 
chen Fällen  gleichfalls  einfacher  Apparate  mit  Mundstück,  vormittelst  derer 
der  Kranke  inhalirt.  Bequem,  wenn  auch  nicht  immer  zweckmässig,  ist  die 
von  vielen  Seiten  gerühmte  Dampf-Inhalation  vermittelst  medicameutöser 
Oigarren  oder  mit  Hülfe  von  Pfeifen  nach  der  Art  der  Tabakspfeifen. 
Will  mau  sich  indes»  dieser  Methode  bedienen,  so  muss  mau  darauf  achten, 
dass  der  Patient  in  türkischer  Weise  raucht,  d.  h.  derart,  dass  er  den  Dampf 
in  Wirklichkeit  in  die  Lungen  einathmet,  nicht  einfach  —  wie  dies  gewöhn- 
lich beim  Hauchen  geschieht  —  den  Hauch  in  die  Mundhöhle  einzieht  und 
dann  wieder  aus  derselben  herauslässt. 

Es  bleiben  nun  noch  die  Inhalationen  von  Gasen  zu  erwähnen.  Be- 
nutzt werden  Sauerstoff»  Stickstoff,  Wasserstoff,  Kobleusäure,  Kohlenwasser- 
stoff, Ammoniak,  Schwefelwasserstoff,  Stickstoffoxydulgas,  Chlor  u.  a.,  alle 
natürlich  —  mit  theil  weiser  Ausnahme  des  Sauerstoffs  und  Stickoxyduls  — 
in  Verbindung  mit  atmosphärischer  Luft.  Die  Inhalation  geschieht  entweder 
derart,  dass  die  Atmosphäre  mit  den  betreffenden  Luftarten  imprägnirt,  und 
der  Patient  kürzere  oder  längere  Zeit  hindurch  dem  Aufenthalte  in  dieser 
Atmosphäre  ausgesetzt  wird,  oder  dass  mau  Gasströme  direkt  durch  geeignete 

■chtOfigenden  Athmungsorgunen  zuführt.  Meist  sind  derartige  Applicat. 
an  Kurorten  in  Gebrauch,  in  denen  die  betreffenden  Gasarten  (COa,  HS,  N) 
mit  den  Quellen  ausströmen  und  entweder  ohne  weiteres  über  denselben  oin- 
geathinet  werden,  oder  wo  man  das  gashaltige  Wasser  durch  feines  Zer- 
sttaben  in  Nebelform  verwandelt  und  so  in  die  Athem-  Organe  einströmen 
Hierher  gehört  auch  der  für  gewisse  KraukheitszoaUndo  empfohlene 
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Inhalation  von  Oasen.  —  Fneumatische  Oabmctte  und  Apparate. 


Aufenthalt  in  Bleichfabriken  (Chlorgas),  in  Kuhstullen,  in  Leuchtgas- An- 
stalten u.  s.  w.  —  Die  Apparate  ,  die  zur  Einathmnng  von  Gasen  benatzt 
werden,  sind  entweder  gewöhnliche  Gasometer  oder  grosse  Thierblasen,  oder 
Gummiballons,  die  mit  einem  Mundstück  versehen  sind. 

Den  Gas-Inhalationen  sind  auch  die  pneumatischen  Cabinette  an- 
zureihen, in  welchen  zwar  gewöhnliche  atmosphärische  Luft,  aber  in  com- 
primirtem  (resp.  verdünntem)  Zustande  zur  Anwendung  kommt.  Der 
Kranke  hält  sich  längere  Zeit  (ca.  1  —  2  Stunden)  im  Cabinette  auf.  Ein 
derartiges  pneumatisches  Cabinet  ist  znerst  von  Tabarie  c^nstruirt  und  thera- 
peutisch verwerthet  worden;  wegen  seiner  Kostspieligkeit  hat  es  nur 
langsam  Nachahmung  gefunden.  Gegenwärtig  sind  jedoch  Bolche  Apparate 
bereits  in  vielen  Städten  vorhanden,  wir  nennen  Nizza,  Montpellier  (unter 
Leitung  Bertln's),  Lyon  (Pravaz),  London,  Stockholm  (unter  Leitung Sandahl's), 

nhagen,  St.  Petersburg  (Katoiinsky ),  Neapel,  Baden  bei  Wien  (Freud), 
Meran  (Plroher)  und  in  Deutschland:  Berlin  (judisches  Krankenhaus:  Traube), 
Neu-Schöueberg  bei  Berlin  (Levlnstein),  Dresden  (J.  Lange),  Ems  (G.  Lange), 
Johannisberg  (Marc),  Wiesbaden,  Nassau  (Runge),  Hannover,  AHona  (Joseph- 
sohn), Beichenhall  (v.  Liebig),  Stuttgart,  Doberan,  Freienwalde  u.  a.  Unter 
den  Deutschen  hat  sich  v.  Vivenot  am  meisten  um  diesen  Zweig  der  Therapie 
verdient  gemacht 

Hieran  schliesst  sich  die  Anwendung  der  transportablen  pneu- 
matischen Apparate,  welche  zur  Kinnthmung  sei  es  compriimrter,  sei  es 
verdünnter  Luft,  oder  zur  Ansathmung  in  verdünnte  Luft,  bei  Krankheiten 
nicht  nur  des  Respiration«-,  sondern  auch  des  Circulationsapparats  dienen. 
Anf  diese  Methode  hier  einzugehen,  würde  zu  weit  führen. 

Die  Dampf-,  Dunst-  und  Gas-Inhalationen  haben  entweder  den  Zweck, 
lncal  auf  die  Schleimhaut  dor  Respirations-Organe  zn  wirken  oder  allgemeine 
Wirkungen  hervorzurufen.  Für  den  letzteren  Zweck  sind  vorzugsweise  die 
anästhesirenden  Inhalationen  von  Chloroform-  und  Aether- Dämpfen  in  Ge- 
brauch, und  zwar  nicht  blos  als  Vorbereitungsmittel  für  Operationen,  sondern 
auch  als  Heilmittel  bei  gewissen  Leiden  spastischer  oder  neuralgischer  Natur, 
ferner  manche  narkotische  Inhalationen,  die  Einathmung  von  Sauerstoff  u.  a. 

TJeber  die  Dosis  der  zu  Kinathmungen  verwendeten  Stoffe  lassen  sich 
keine  allgemeinen  Angaben  machen,  da  dieselbe  je  nach  der  Art  des  Stoffes, 
der  Natur  des  zur  Behandlung  kommenden  Leidens,  sowie  der  Individualität 
des  Kranken  den  vielfachsten  Modifikationen  unterworfen  ist.  Eben  so  ist 
die  Dauer  der  jedesmaligen  Inhalation  in  denjenigen  Fällen,  in  welchen  die 
Dflmpfe  direkt  den  Athem-Organen  zugeführt  werden,  nicht  im  allgemeinen 
zu  bestimmen,  weil  auch  diese  von  der  inhalirteu  Substanz,  sowie  von  der 
Art,  in  welcher  die  Einathmung  ertragen  wird,  abhängt. 

üeberhaupt  kann  das  Specielle  über  die  verschiedenen  Inhalation»-  und 
Respiration» -Methoden  nicht  in  diesen  kurzen  Abriss  aufgenommen  werden, 
und  mnss  hierüber  auf  die  botreffenden  Leurbßchor  verwiesen  werden. 


Injectionen  in  die  Blase  und  Harnröhre. 
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6.  Application  auf  die  Schleimhaut  der  Harn- 
Organe. 

Die  direkte  Einwirkung  auf  die  Schleimhaut  der  Blase  wird  durch 
Injection  von  Mitteln,  welcbe  in  Wasser  gelöst  sind,  herbeigeführt.  (Eine 
andere  Appücationsweise  ist  bisher  noch  nicht  versucht  worden.  Trockene 
Pulver  würden  sich  mit  Hülfe  passender  Instruineute  leicht  verwenden  lassen.) 
Die  hierbei  zu  befolgende  Procedur  besteht  darin,  dass  man,  nachdem  die 
Blase  durch  Einlage  eines  Katheters  entleert  worden  ist,  die  mit  der  Flüssig- 
keit gefällte  Injections-Spritze  oder  den  Schlauch  eines  Irrigators  (Ffiretenheln), 
am  einfachsten  einen  mit  Trichter  versehenen  Schlauch  (Hegar)  in  die  äussere 
Mundung  des  Katheters  einführt  und  die  Einspritzung  resp.  Eingiessung  in 
langsamer  und  stetiger  Weise  vollzieht.  Die  Injectionen  in  die  Blase  werden 
entweder  in  der  Absicht  gemacht,  die  Flüssigkeit  längere  Zeit  mit  der  Schleim- 
haut in  Contact  zn  lassen  oder  sie  nur  momentan  in  einen  solchen  zu  bringen, 
in  welchem  letzteren  Falle  mau  die  Sonde  ä  double  courant  anwendet,  durch 
deren  zweite  Röhre  die  injicirte  Flüssigkeit  alsbald  ans  der  Blase  abfliesst. 

Der  therapeutische  Zweck  der  Blase n-Injectionen,  abgesehen  von  denen, 
welche  als  Vorbereitungsmittel  für  chirnrgi8che  Operationen  gomacht  werden, 
darin  bestehen,  reinigend,  einhüllend,  narkotisch,  adstringirend,  Uzend, 
chemisch  neutralisirend  oder  lösend  zu  wirken.  Zu  reinigenden  Injectionen 
bedient  man  sich  des  warmen  Wassers,  zu  einhüllenden  meistens  der  Milch 
und  schleimiger  Abkochungen,  zu  narkotischen  der  Abkochungon  von 
Ihoscyamus,  Belladonna,  der  LAsongon  von  Opium -Präparaten,  zu  adstriu- 
girenden  und  atzenden  der  gerbsäurebaltigen  Stoffe,  des  Alaun,  der  Zink-, 
Kupfer-,  Blei-  und  Silbersalze,   zu  chemisch  neutralisirenden  und  losenden, 

ich  der  Natur  des  Schleimes  und  der  Concretionen,  der  alkalischen  oder 
sauren  LOsungen:  Aq.  Ü&lcariae,  Solutionen  von  Kali  carbouicum,  Borax, 
schwache  Losungen  von  Salz-,  seltener  von  Phosphorsüuro. 

Die  Dosis,  resp.  L'oncentration  der  zn  Injectionen  in  die  Blase  zu  ver- 
wendenden Stoffe    wird  etwas  stärker  gegriffen ,   wie  bei  den  übrigen  auf 

-i  lileimhäute  applicirten  Üüssigen  Formen.  —  Die  Grösse  jeder  Inj' 
belauft  sich  auf  etwa  60,0—150,0. 

Auf  die  Schleimhaut  der  Harnröhre  werden  die  Arzneimittel  sowohl 
in  ilflaäger,  als  in  fester  Form  applicirt.  Die  erstere  wird  auf  dem  Wege 
der  Injection  der  betreffenden  Schleimhaut  zugeführt.  Die  Einspritzungen 
vollzieht  mau  in  folgender  Art:  Mau  führt  die  mit  möglichst  rund  ge- 
schliffener Spitze  versehene  Spritze  (am  besten  Zinn  -  Spritzen ,  nur  für 
Injectionen  aus  Argent.  nitric.  Glasspritzen ;  die  Spritzen  aus  Gummi-Benteln 
halien  noh  nicht  bewährt)  in  die  Harnröhre  bis  nahe  an  die  Fossa  navicularis 
lriKkt  >lie  Lippen  der  Harnröhre  fest  an  das  Instrument,  macht  langsam 
und  ohne  gewaltsames  Forciren  die  Injection  und  zieht  dann  die  Spritze  so 
heraus,  dass  anmittelbar  nach  ihrer  Entfernung  die  Labien  durch  den  Druck 
Am  Daumens  und  des  Zeigefingers  ventilartig  an  einander  schliessen,  und  die 
lojections-Klössigkeit  in  der  Harnröhre  zurückgehalten  wird;  öffnet  man  die 
Finger  nach  Verlauf  von  1—2  Minuten,   so  muss  die  eingespritzte  Masse, 
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Application  von  Arzneimitteln  in  die  Harnröhre. 


wenn  die  Injectiou  richtig  vollzogen  worden  ist,  in  Form  eines  kleinen  Strahles 
von  der  Harnrühre  ausgepresst  werden. 

Die  Injectioncn  in  die  Harnröhre  sind  meistens  adstringirendor  oder 
faustischer,  seiton  einhüllender  oder  narkotischer  Natur.  Harzige  oder 
balsamische  Stoffe  (die  entweder  pur  oder  der  gleichmässigen  Vertheilong 
wegen  in  Emulsionsform  verschneiten  werden),  Tannin,  Metallsalze  (Zink, 
Blei,  Kupfer,  Silber),  Rothwetn  Bind  die  hier  vorzugsweise  zur  Anwendung 
kommenden  Substanzen,  denen  oft  narkotische  Zusätze  (in  Form  von  Tinct. 
Opii,  Aq.  Laurocerasi  u.  dgl.)  gemacht  werden. 

Die  GrOsse  jeder  Injection  boträgt  ca.  7,5 — 15,0,  und  dio  Abmessung 
derselben  wird  durch  das  Volumen  der  Injections- Spritze  bewirkt.  Die  in 
der  Regel  verordnete  Gesammt-Dosis  beläuft  sich  anf  150,0—250,0. 


Beispiele. 


I.  tv 

Dec.  Fol.  Malvae  260,0 

adde 
Aq.  Laurocerasi  15,0. 
D.   S.    Den  vierten   Tbeil   zu   einer   Eiu- 
.uuug  in  die  Blase  zu  nehmen. 

II.  Bf 

Aciil.  hydroehloric  2,5 
Aq.  Chamo  mill.  250,0 
Tinct.  Opii  6,0. 

Morgens   und  Abends  den  vierten 
Theil  in  die  Blase  eiuzuspritien. 


III. 


Bals.  Copaiv.  10,0 


Bale.  Peruv.  2,6 
Gummi  Arab.  5,0. 
F.  OL  Aq.  dest. 
Eoiuls.  200,0. 
D.  S.  Drei-  bis  viermal  täglich  »ine  Ein- 
spritzung in  die  Blase  zu  machen. 


IV.  ty 

Zinci  su  1  für. 
Plumb.  acet.  ana  0,5 

solve  in 
Aq.  OMtul  200.0.| 
D,  S.   Dreimal  täglich  eine  Einspritzung 
in  die  Harnröhre. 


Feste  Arzneiformen  werden  nur  in  seltneren  Fällen  anf  die  Schleim- 
haut der  Harnröhre  applicirt.  Specielle  Erwähnung  verdienen  hierbei  nur 
die  Salben,  die  Aetzmiltel  in  Substanz  and  die  Kerzen.  Salben  werden 
ontweder  auf  Charpie-Bfluscbchen  oder  Leinwand-Cylindern  in  die  Harnröhre 
gebracht  und  längere  oder  kürzere  Zeit  mit  derselben  in  Berührung  gelassen. 
Ausser  den  Quecksilbor-Präparaten  und  dem  Höllenstein  dürften  kaum  andere 
Arzneistoffe  in  dieser  Form  zur  Anwendung  kommen.  —  Die  Aetzmittel  in 
Substanz  werden  mittelst  gefensterter  Porte-caustiques  an  die  betreffende 
Stelle  geführt.  Sehr  präcis  lassen  sich  Caustica  und  Adstringentien  an  be- 
stimmte circumscripta  Stellen  der  Harnröhrenschleimhaut  mit  Hülfe  des 
Endoskops  (ßeleuchtungsspiegel  für  die  Harnröhre  und  Blase)  appliciren. 

Die  Kerzen,  Cereoli,  Bougies,  sind  cylindrische,  dem  Lumen  der  Harn- 
rohre entsprechende  Körper,  welche  aus  Darmsaiten  oder  ans  Geweben,  die 
mit  Firniss  getränkt  sind,  oder  endlich  aus  zusammengerollten  Pflasterstreifen 
bestehen  nnd  dazu  dienen  sollen,  entweder  mechanisch  erweiternd  auf  dio 
Harnröhre  zu  wirken,  oder  deren  Lumen  zu  untersuchen  (Cereoli  dilatatorii  s. 
exploratorii)  oder  Arzneimittel  in  die  Harnröhre  einzuführen  (Cereoli  medicati 
8.  armati ) ;  namentlich  wendet  man  die  Kerzen  für  den  letzteren  Zweck  an, 
sei  es  um  die  Schleimhaut  der  Hnrnrölnre  mit  Salben  in  Coutact  EU  bringen, 
sei  es  um  Aetzmittel  oder  Adstringentien  ft  B.  Tannin)  auf  dieselbe  zu 
appliciren. 


Application  auf  die  Schleimhaut  der*  Vagina. 


7.  Application  auf  die  Schleimhaut  der  weiblichen 
Sexual -Organe. 

Um  auf  die  Schleimhaut  der  well  xual-Organe  zu  wirken,  zieht 

man  tropfbar-flüssige,  elastisch -flnssige  und  feste  Arzneiformen  in  Gebrauch. 

Application   auf  die   Vagina.     Unter   den   tropfbar -flussigen 

Arxneiformen  werden  zumeist  die  Injectiouen  angewendet;   zur  Vollziehung 

derselben  bedient  man  sich  der  sogenannten  Matterspritzen,  welche  in  ihrem 

■  men    den    gewöhnlichen    Klystierspritzeu    entsprechen,    aber   eine   der 
Krümmung  der  Vagina  entsprechend  gebogene  Kanfile  haben,   die  in  o. 
kolbenförmigen,  mehrfach  durchbohrten  Knopf  endigt,  so  daas  die  Injections- 
B  einer  grösseren  Anzahl  feinorer  Oeffnungen  au  die  Wandungen 
der  Vagina  und  den  Gebärniutterhals  tritt. 

Die  Scheiden-Einspritzungen  sind  dazu  bestimmt,  reinigend,  einhüllend, 
narkotisch,  adstringireud  (styp  tisch)  oder  ätzend  zu  wirken,  und  es  kommen 
deshalb  alle  diejenigen  Mittel,  deren  wir  bei  der  froheren  Besprechung  ton 
Injecüonen  Erwähnung  gethan,  auch  hier  in  Anwendung  (hauptsächlich 
Tannin,  Alaun,  Acetum,  Acidum  carbolicum,  Plumbum  aceticum,  Zincuui 
snlfuricum,  Ferrum  sesquichloratum,  Argenturn  nitricum,  Hydrargyr.  bichloratum 
I  <d,  Natrium  chloratum,  Natrum  carbonicum,  aromatische  Infusan.  a.). 
Ue»  der  geringeren  Empfindlichkeit,  welche  meistens  die  Schleimhaut  der 
Scheide  darbietet,  werden  die  Dosirungs-Verbältnisse  der  zn  den  Injectiouen 
verwendeten  Arzneistoffe  etwas  weitgreifender  zu  bemessen  seiu.  Das  Volumen 
einer  jedesmaligen  Einspritzung  boträgt  otwa  50,0—150,0  und  die  Gesammt- 
inasse  der  zu  verordnenden  FlOssigkeit  wird  demnach  mehrere  Pfunde  be- 
tragen müssen. 

Als  eine  in  neuerer  Zeit  von  namhaften  Gynäkologen  vielfach  in  An- 
wendung gezogene  Injections- Methode  ist  die  Uterus- Donche  zu  er- 
wähnen,   welche  mittelst   einer  Druckpumpe  applicirt  wird   und  einen 

ii  Wasserstrahl  erzeugt,  der  mit  grösserer  Kraft  an  die  betreffende 
Schleimhaut  tritt.  An  Badeorten  finden  sich  in  der  Kegel  Vorrichtungen, 
üfli  derartige  Injectiouen  unter  bedeutendem  Drucke  in  die  Vagina  treten  zu 
lassen  (Doucbes  asceudantes). 

Wo  es  darauf  ankommt,  nur  ganz  beschrankte  Stellen  des  Collum  uteri 
oder  der  Vaginalschleimhaut  namentlich  mit  differenten  Substanzen  in  Be- 
rührung zu  bringen,  ersetzt  man  die  Injectiouen  durch  Einpinselungen  con- 
ontrirter  Solutionen.  Dieselben  werden  muh  torgängiger  Einführung  eines 
Mntterapiegels  mittelst  eines  Haarpinsels  oder  auch  eines  Glasstäbchens  auf 
die  betreffende  Stelle  gebracht.  Zur  Anwendung  in  dieser  Form  kommen 
vorzugsweise  Solutionen  von  Argent.  nitricum,  Acid.  cliromicum,  Acid.  acet.i 

.  nitricum,  Kreosot,  Zincum  chloratum  u.  s.  w, 

•lent&so  Flüssigkeit  auf  längere  Zeit  in  Ooutact 
mit  der  Vagfaalachleimhsut  erhalten,  so  kann  man  dies  dadurch  bewirken, 
das*  man  he  oder  konisch  geformte  Schwämme,  mit  der  betref- 

fenden Flüssigkeit  imprägnirt,  in  die  Vagina  einführt  und  dort  entweder 
durch  ihr  eigenes  Aufquellen,  oder  durch  anderweitige  mechanische  llilfs- 
nittel  festhält. 
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Waschungen  der  Vaginalscbleirahaut  werden  mittelst  Schwämme  voll- 
zogen! sind  aber  wegen  der  damit  verbundenen  mechanischen  Reizung  und 
weil  sie  nur  die  oberflächlicher  gelegenen  Partien  der  Scheide  treffen,  immer 
den  Einspritzungen  an  Zweckmässigkeit  nachzustellen. 

Bäder  in  Form  von  Sitzbildern  werden  zwar  häufig  angewendet,  um 
auf  die  Yaginalschleimhaut  zu  wirken,  dürften  jedoch,  wenn  sie  unter  ge- 
wöhnlichen Bedingungen  gegeben  werden,  schwerlich  einen  Contact  der  Bade- 
nassigkeit  mit  der  Schleimhaut  herbeifuhren.  Um  einen  solchen  zu  ermög- 
lichen, uiDss  man  sich  der  eigens  dazu  geformten  Sack'scheii  Sitzbadowaune 
bedienen,  in  welcher  die  Badende  stark  nach  hinten  gelehnt  sitzt  und  die 
Genital-Partien  so  tief  gelagert  sind,  dass  der  Eintritt  des  Wassers  in  die 
Vagina  durch  den  Druck  desselben  stattfindet.  Noch  zweckmassiger  ist  der 
Gebrauch  des  gefensterten  Hutterspiegels,  eines  Speculnms  von  gewöhnlicher 
Form,  dessen  Wandungen  vielfach  durchbrochen  sind;  wird  dasselbe  während 
dos  Sitzbades  eingeführt,  so  erweitert  es  den  Eingaug  zur  Vagina,  gleicht 
deren  Krümmung  aus  und  gestattet  der  Badeflüssigkeit  den  vollkommen  freien 
Eintritt  in  dieselbe.  Der  vom  Erfinder  des  Badespiegels,  Raciborski,  gemachte 
Vorschlag,  medicamentöse  Substanzen  in  foster  Form  in  das  Speculum  ein- 
zulegen und  von  der  Badefifissigkeit  lösen  zu  lassen,  gewährt  keine  weiteren 
Vortheile,  eutzieht  vielmehr  dem  Arzte  die  Controlle  Ober  die  Intensität  der 
zur  eigentlichen  Wirkung  kommenden  Lösung. 

Als  elastisch -flössige  Applicationsformen  sind  die  Dampfbäder  und  dio 
Gasdonchen  zu  erwähnen.  Die  Dampfbäder  werden  in  der  Kegel  so  ge- 
macht, dass  die  Patientinnen  sich  über  ein  grösseres  Oofäss,  welches  mit 
heisser  Flüssigkeit  gefüllt  ist,  setzen  und  die  Dämpfe  zu  den  Genitalien 
aufsteigen  lassen.  Auch  hierbei  findet  schwerlich  der  Eintritt  der  dampf- 
förmigen Flüssigkoit  in  dio  Vagina  statt,  wenn  nicht  die  vorgfwgigo  Erwei- 
terung und  Wegsammachung  derselben  durch  Einführung  eines  gefensterten 
Spekulums  die  mechanischen  Hindernisse  für  diesen  Eintritt  beseitigt  hat. 
—  Die  für  Anwendung  der  Dampfbäder  meist  gebräuchlichen  Substanzen 
sind  entweder  heisses  Wasser  oder  Infusionen  aromatischer  Vegetabilien 
(Cbamomilla,  Valeriana  u.  s.  w.),  da  nur  bei  diesen  letzteren  vorauszusetzen 
ist,  dass  die  arzneilichen  Stoffo,  von  den  Dämpfen  getragen,  zur  Wirksam- 
keit kommen. 

Die  Anwendung  der  Gasdouche  hat  in  neuester  Zeit,  seitdem  man 
auf  Simpsons's  Empfehlung  in  der  Kohlensäure  ein  wirksames  Mittel  gegen 
neuralgische  Boschwerden  des  Uterus  zu  schon  vormeint  hat;  hier  und  Sb 
Verbreitung  erfahren.  Man  ertheilt  die  Gasdouche,  indem  man  entweder  uns 
einem  Gasometer  einen  beweglichen  Schlauch  in  die  Vagina  einleitet  (eiu 
Verfahren,  welches  aber  in  den  meisten  Fällen  für  den  häuslichen  Gebrauch 
keine  Anwendung  finden  dürfte),  oder  iudem  man  Kautschukbeutel  mit  dem  be- 
treffenden Gase  füllt  und  dasselbe  darch  den  Druck  in  die  Vagina  einströ- 
men Liest. 

In  Substanz  wendet  man  fast  ausschliesslich  die  Aetzmittel  an, 
welche  durch  geeignete  Aetzmittelträgor  sowohl  mit  der  Vaginalschleimhaut, 
als  mit  dem  Gebännutterhalse  in  Berührung  gebracht  werden  können.  Eine 
andere  Anwendungsform  der  Medicamente  in  Substanz  oder  in  Species  oder 


Yiginalktigelu.  —  Mutterzäpfcben. 
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gröblichen  Pulvern,  welche  als  die  der  medicinischou  Pessarien  be- 
zeichnet wurde,  ist  jetzt  wenig-  in  Gebrauch;  sio  bestand  darin,  leinene  Säck- 
chen, mit  Species  gefüllt  (z.  B.  Cort.  Chinae,  Cortw  Quercus  u.  s,  w.)  in  die 
Vagina  einzuführen  und  daselbst  lungere  Zeit  liegen  zu  lassen. 

Salben  werden,  auf  Charpiebänschcheu  gestrichen,  in  die  Vagina  ein- 
geführt und  mittelst  Pessarien  darin  festgehalten,  eine  Anwendungsform, 
welche  im  allgemeinen  nicht  als  zweckmässig  bezeichnet  werden  kann,  da 
diu  meisten  Salben-Constituentia  unter  dem  Einflüsse  des  Vagiualschleitnes  in 
ranzige  Zersetzung  übergehen  und  irritirend  auf  die  Schleimhaut  wirken. 

Zweckmassiger  als  die  Salben  sind  die  sogenannten  Vaginalkugeln, 
bestehend  aus  einem  etwas  festen  Cerat  (2  Th.  Wachs  und  1  Th.  Fett  oder 
2  Tb.  Wachs  und  1  Th.  Ool),  welchem  man  oiu  Medicament  (Narcotica, 
Adstringentia,  allenfalls  auch  Unguont.  Uydrargvri  einer.)  incorporirt,  es  zu 
Kugeln  formt  und  diese  in  die  Scheide  einführt.  Als  ganz  besonders  zweck- 
entsprechend dürfte  sich  für  diese  Applicationsform  das  Oleum  Cacao  em- 
pfohlen, welches  unter  gewöhnlicher  Temperatur  couststent  genug  ist,  um 
sich  leicht  in  die  gewünschte  Form  bringen  und  einführen  zu  lassen,  unter 
dem  Eiuflnsse  der  Körperwärme  aber  flüssig  wird,  ohne  alsbald  in  ranzige 
Zersetzung  überzugehen.  Eine  Verbindung  des  Oleum  Cacao  mit  einem 
fetten  Oele  oder  mit  (Jlycerin,  wie  sie  in  neuerer  Zeit  zu  dem  in  Kode 
«Menden  Zwecke  in  Vorschlag  gebracht  worden,  ist  unzweckmäßig,  inso- 
fern dadurch  der  Consistenzzustand  des  Oleum  Cacao  in  nachtheiliger  Weise 
inuditicirt  wird.  Eine  von  Beequerel  angegebene  Form,  welche  der  eben  ab- 
gehandelten sich  anschliesst,  ist  die  der  Tanninstifte,  einer  Mischung 
aus  Tannin,  Traganth  und  liad.  Althaeao  au  einer  weichen  Masse,  welche 
in  die  Vagina  eingeführt  wird  und  dort  bis  zum  Schmelzen  liegen  bleibt. 

Den  Vaginulkngeln  analog  und  nur  durch  ihre  mehr  cvündrieche  oder 
konische  Form  von  ihnen  unterschieden  sind  die  Mutterzäpfchen,  Sup- 
positoria  vaginalis,  zu  deren  Anfertigung  man  sich  ebenfalls  statt  der  früher 
gebräuchlichen  Seife  mit  Vortbeü  des  Ol.  Cacao  bedient.  —  Recht  zweck- 
mässig und  namentlich  sehr  elegant  ist  die  in  neuerer  Zeit  von  der  fran- 
zösischen Pharmacie  eingeführte  Form  der  Capsulen  vaginales,  welche 
ans  etwa  taubeneigrosseu  Deckelkapseln  aus  Gelatine  bestehen,  die  mit  me- 
dicamontfoen  Stoffen  gefüllt,  in  die  Vagina  eingelegt  werden,  wo  der 
gelatinöso  Ueberzug  sich  auflöst,  und  der  Inhalt  mit  der  Schleimhaut  in 
Contact  kommt. 

Das  Gewicht  einer  Vaginalkugel  beträgt  etwa  3,0— 10,0. 

Beispiele. 

II.  Iy 


Morph.  Met.  «»,05 

■  25. 
■».  f.  globulu»,  d.  tal.  dos.  H 
. '    ii  eine  Kugel  einzuführen* 


Ungt  Hydrarg.  einer. 
All»,  »na  10,0. 
II.  Divid.  in  pari,  aequal.  Ko. 
globuli.    S.  Nach  Bericht. 


III 


5.  P-  l  a. 


Acid.  tannic  0,5 
OL  Cacao  3,0. 
F.  I.  a.  rappoaitorium.  d.  taJ.  dos.  No.  10. 
8,  Nach  Bericht. 
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Zuweilon  werden,  hauptsächlich  zur  allmäligen  Dilatation  der  Vagina, 
Bongies  in  dieselbe  eingeführt;  seltener  bedient  man  sich  dieser  Form,  nm 
Arzneistoffe  an  die  Vaginalwandungon  zu  bringen.  Die  Bougies  werden,  wie 
die  für  die  Harnröhre  bestimmten,  ans  zusammengerollten  Pflasteretreifon 
angefertigt.  In  ähnlicher  Weise  wendet  man  die  Tressachwämme  an,  welche, 
in  evliuderfOrmige  Stöcke  geschnitten,  in  die  Scheide  eingelegt  werden  und 
durch  ihr  Aufquellen  sowohl  die  Wandungen  derselben  auseinander  zu  drän- 
gen, als  mechanisch  reizend  auf  den  Mutterhals  einzuwirken  und  Contractionen 
des  Uterus  anzuregen  bestimmt  sind. 

IL  Application  auf  die  Schleimhaut  des  Uterus.  Injectionen 
von  Flüssigkeiten  in  die  üterushöhle  wurden  zwar  schon  seit  langer  Zeit 
häufig  versucht;  immer  aber  fanden  Bich  auch  eifrige  Gegner,  welche  die- 
selben mehr  oder  weniger  vollständig  verwarfen,  indem  nicht  selten  in  deren 
Gefolge  heftige  Erscheinungen,  Koliken,  Ohnmächten,  Peritonitis  selbst  mit 
letalem  Ausgange,  beobachtet  wurden.  Man  nahm  an,  dass  diese  Zustände 
durch  Austritt  der  Injectionsflüssigkeit  in  die  Bauchhöhle  bewirkt  wurden. 
Es  scheint  indess  doch  aus  den  neueren  Beobachtungen  hervorzugehen,  dass 
die  intrauterinen  Injectionen,  mit  gewissen  Cautelen  angowandt,  einen  be- 
rechtigten dauernden  Platz  in  der  Gynäkologie  beanspruchen  dürfen.  Die 
Cautelen  beruhen  hauptsächlich  darauf,  dass  der  Canalis  cervicalis  vor  der 
Anwendung  der  Injectionen  gelingend  erweitert  werde  (Sims),  damit  die  in* 
jicirte  Flüssigkeit  neben  dem  eingeführten  Instrumente  ungehindert  ablaufen 
koniiB.  Ferner  muss  die  Injeotion  langsam  und  mit  geringem  Drucke  ge- 
schehen. Zur  Ausführung  derselben  sind  verschiedene  Instrumente  in  Ge- 
brauch, von  denen  wir  die  Braun'sche  Spritze  und  Ricord's  Catheter  a  double 
courant  erwähnen.  Mannigfache  Medicamente  find  bereits  zu  den  intraute- 
rinen Injectionen  benutzt  worden;  die  wichtigsten  sind:  Liquor  ferri  SBrfqni- 
chlorati,  Tinctura  Jodi,  Acidum  tannicum,  Alumcn,  Argentum  nitricum,  Ari- 
dum  chromicum,  Natrium  chloratum  u.  a.  Die  Coucentration  ist  je  nach 
dem  einzelnen  Falle  verschieden;  ebenso  die  Meugo  der  einzuspritzenden 
Flüssigkeit.  Während  bei  nicht  erweitertem  Cervicalkanal  schon  wenige 
Tropfen  Flüssigkeit  zuweilen  die  heftigsten  Erscheinungen  nach  sich  ziehen, 
kann  man  bei  genügend  erweitertem  Canalis  cervicalis  und  deshalb  ungehin- 
dertem Abfluss  mehrere  Hundert  Gramm  Solution  ohne  Schaden  die  Geburts- 
höhle passiren  lassen  (Riegel,  F.  Weber),  Dio  höchste  Vorsicht  ist  indess 
immer  bei  diesen  Injectionen  geboten,  und  dürfen  dieselben  nur  von  geübter 
Hand  ausgeführt  werden. 

Die  langsame  Erweiterung  des  Canalis  cervicalis  geschieht  mit  Hülfe 
von  Pressschwämmen  oder  mittelst  Bougies  aus  Laminaria  digitata,  indem 
diese  letzteren  die  Eigenschaft  besitzen,  durch  Anziehen  von  Feuchtigkeit 

ilig  erheblich  au  Dicke  zuzunehmen. 

Auch  in  Substanz  kennen  Medicamento  auf  die  Schleimhaut  des  Uterus 
zumal  des  Canalis  cervicalis,  applicirt  werden;  das  Hauptmittel  ist  hier  Ar- 
gentum nitricum  in  Form  des  Aetzstiftes.  Auch  Einblasen  pulverförmiger 
Medicamente  mit  Hülfe  von  Insufflatoren  (vgl.  Application  auf  die  Schleim- 
haut der  Athmungsorgane)  wäre  zu  versuchen. 


8.  Application  auf  die  Schleimhaut  des  Mastdarms. 

Die  Schleimhaut  des  Mastdarms  dient  sehr  häufig  als  Applications-Organ 
für  Medicamente,  sowohl  für  solche,  welche  dazu  bestimmt  sind,  lediglich 
lokal  zu  wirken,  als  für  solche,  welche  einen  Einfluss  auf  den  Gesummt- 
Organismus  ausüben  sollen.  Am  häufigsten  bedient  man  sich  der  flüssigen 
Form,  indem  man  Solutionen,  Mixturen  oder  Emulsionen  in  den  Mastdarm  in- 
jicirt;  diese  Anwendungsweise  bezeichnet  man  als  Klystier,  Clysma,  Eneuia. 

Die  Klystiere  haben  entweder  1)  den  Zweck,  die  Schleimhaut  des  Mast- 
darms mit  einem  den  Durchgang  der  Fäcalmassen  erleichternden  schlüpfrigen 
Ueberzuge  zu  versehen,  sein  Lumen  durch  Anfallung  mit  Flüssigkeit  zu  er- 
weitern und  Reflex-Bewegungen  in  den  die  Detacatiou  vermittelnden  Muskeln 
anzuregen  und  durch  Zusammenwirken  dieser  Momente  Stuhlentlecrung  her- 
vorzurufen (entleerende  Klystiere),  oder  2)  Arzneistoffe  auf  die  Schleimhaut 
des  Mastdarms  zu  appliciren,  um  dieselben  hier  znr  lokalen  Wirkung  zu 
bringen,  oder  sie  der  Resorption  zu  unterwerfen  (arzneiliche  Klystiere),  oder 
schliesslich  3)  NahrungsstofTe  dem  Körper  zuzuführen  (nährende  Klystiere). 

Die  Clysmata  evacuantia  bestehen  in  ihrer  einfachsten  Form  nur  aus 
kaltem  oder  warmem  Wasser,  welches  unter  gewöhnlichen  Bedingungen  schon 
geeignet  ist,  sofern  man  es  in  genügender  Weise  injicirt,  Stuhlentleeruni; 
hervorzurufen;  um  ein  solches  Clysma  jedoch  sicherer  wirksam  und  die  Wir- 
kung selbst  minder  beschwerlich  zu  machen,  setzt  man  demselben  meistens 
noch  reizende  Stoffe  (aromatische  Infusionen,  Honig,  Zucker,  Essig,  Salze, 
Ol.  Terebinthinae,  Ol.  Ricini,  Ol.  Crotonis)  oder  Oleosa  (Ol.  provinciale)  hinzu. 
Zusätze  von  Milch  werden  in  derselben  Absicht  gemacht,  wie  die  von  Oel. 
Nicht  selten  ist  es  nGthig,  die  angesammelten  und  verhärteten  Fäcalmassen 
zu  erweichen,  um  deren  Durchgang  durch  den  Mastdarm  möglich  zu  machen ; 
zu  diesem  Zwecke  bedient  man  sich  ausser  einem  grossen  Theile  der  eben 
angegebenen  Substanzen  der  Abkochungen  von  Kleie,  der  Injektionen  von 
Seifenwasser  u.  s.  w.  Um  durch  schnelle  llervorrufung  von  Entleerungen 
einen  revulsivischen  Reiz  auszuüben,  z.  B.  bei  Intoxicationen,  soporösen  Zu- 
ständen, spastischen  AfTectionen,  setzt  man  den  Klystieren  meistens  Essig  zu. 

Die  Clysmata  medicata  werden  sowohl  dazu  benutzt,  arzneilicho  Sub- 
stanzen, die  auf  eine  Lokalwirkong  beschränkt  bleiben  sollen«  der  Schleim- 
haut des  Mastdarms  zuzufahren,  als  auch  und  hauptsächlich  um  diese  letz- 
tere iura  Vermittelungs  -  Organe  für  eine  beabsichtigte  All  gern  einwirkuug  zu 
machen.  Es  ist  deshalb  nothwendig,  die  Klystiere  ihrer  Beschaffenheit  und 
Quantität  nach  so  zu  modiflciren,  dass  sie  nicht  alsbald  wieder  durch  an- 
geregte Reflexbewegungen  ausgestoßen  werden.  Man  erreicht  dies  einerseits 
durch  die  geringere  Menge  der  eingespritzten  Flüssigkeit,  andererseits  da- 
durch, dass  mau  sie  mit  einem  Beisatze  versieht,  welcher  einen  deckenden 
Ueberzug  über  der  Mastdarmschleimhaut  bildet  und  so  deren  Reizempfüng- 
lichkeit  vermindert.  In  der  Regel  bedient  man  sich  hierzu  des  Amylum, 
weichet,  erat  zu  einem  dünneu  Kleister  gekocht,   dem  Clysma  hinzugefügt 

.  ähnlich  wirken  Zusätze  von  Reisschleim,  Mncil.  Gummi  Mimos.,  Ab- 
kochungen von  Hafergrütze  u.  s.  w.    Nicht  selten  bedient  man  sich  solcher 


in 


ClyxnuUa. 


Klystiere,  um  styptische  Wirkung-  zu  erzielen,  namentlich  bei  Diarrhöen,  wo 
Amyl um kly stiere  als  eines  der  wesentlichsten  Hilfsmittel  zu  betrachten  siud. 

Die  in  Form  von  Clysmata  modicata  angewendeten  Arzneistoffe  sind 
meistens  Narcotica  und  Nervina  (Opium,  Belladonna,  Asa  foetida,  Valeriana), 
seltener  different  wirkende  Salze,  und  zwar  nur  solche,  welche  schon  in 
kleinen  Dosen  ihren  Effect  üben  (Argentum  nitricum,  Liq.  Fern  sesquichlor., 
Plumbum  aecticum  u.  a.). 

Die  Arznoifonn,  welche  man  für  die  Clysmata  medicata  wählt,  ist  am 
zwockmässigston  die  der  Kmnlsion,  da  diese  am  meisten  dazu  geeignet  ist, 
die  nothwendige  Herabsetzung1  der  Reizbarkeit  in  der  Mastdarmschleimhaut 
zu  bewirken  und  das  längere  Verweilen  des  Clysma  im  Rectum  zu  ermög- 
lichen. Man  verordnet  diese  Form  entweder  aus  der  Apotheke,  oder  lüsst 
sie  dnreh  domestike  Bereitung  improvisiren,  etwa  in  der  Art,  dass  man  das 
betreffende  Modicament  in  Tropfenform  vorschreibt  und  oinor  Mischung  aus 
einem  dünnen  Amylnmkleister,  dem  noch  eine  geringe  Quantität  Gel  zu- 
gesetzt werden  kann,  beifügt. 

Oft  bedient  man  sich  der  Klystiere,  um  Entozoen,  und  zwar  solche, 
welche  in  den  Falten  des  Mastdarms  ihren  Sitz  buhen,  aus  denselben  zu 
entfernen.  Man  setzt  in  diesen  Fällen  dem  Clysma  Mittel  zu,  welche  direkt 
feindlich  auf  die  Parasiten  wirken  (Essig,  Knoblauch,  Decoct.  Sem.  Cinae, 
Benzin,  Kupfersalze). 

DieClysmata  nutrientia  worden  in  solchen  Fällen  angewendeten  denen 
die  Ernährung  durch  die  Magenschleimhaut,  durch  Unwegsamkeit  der  Speise- 
röhre, Krampfzustände,  Gemüthskrankheiten  erschwert  oder  unmöglich  ist. 
Man  bedient  sich  gewöhnlich  zu  solchen  Klystieren  der  Fleischbrühe  und  des 
Eigelbs,  welchen  man  in  der  Hegel  noch  einen  Zusatz  von  Amylum  macht, 
um  die  Resorption  der  Nährstoffe  durch  längeres  Verweilen  derselben  im 
Mastdarm  zu  ermöglichen.  In  neuester  Zeit  ist  es  gelungen,  dio  Fälligkeit 
durch  Klystiere  zu  ernähren  in  hohem  Grade  zu  vervollkommonen  (Leube), 
indem  durch  Beimischung  von  Pancreas  selbst  Floisch  in  fein  zertheiltem 
Zustand  vom  Rectum  aus  zur  Resorption  gebracht  werden  kann  (vgl.  Succus 
pancreaticus  im  speciellou  Thuile).  Durch  diose  letzteren  Klystiere  golingt 
es,  Wochen  lang  ohne  jede  andere  Nahrungszufuhr  das  Leben  zu  fristen, 
während  bei  Einvorleibung  der  erstgenannten  Stoffe  der  Effect  ein  noch  zwei- 
felhafter, mindestens  aber  ein  ungenügender  ist 

Zweckmässig  ist  es,  der  Anwendung  von  Nälirklystieren  entleerende 
Klystiere  von  reinem  lauwarmen  Wasser  voranzuschicken,  um  eiue  Abspülung 
der  Mastdarmschleimhaut  zu  bewirken. 

Die  Quantitätsverhältnisse  der  Clyemata  dürften  etwa  folgendermassen  zu 
normiren  sein:  Für  entleerende  Klystiere  bei  Erwachsenen  nimmt  man  zwei 
kleine  Tassenköpfe,  etwa  200,0—300,0,  für  grössere  Kinder  1—1%  Taasen- 
köpfe,  etwa  100,0—200,0,  für  kleinere  Kinder  V%— 1  Tassenkopf,  50,0  bis 
150,0,  fOr  zurückzuhaltende  Klystiere  (arzueiliche  und  nährende)  die  Hälfte 
der  eben  angegebenen  Quantitäten  oder  auch  weniger.  In  manchen  Krank- 
heitszuBtundon,  z.  B.  bei  Stercoralkoliken,  Ileus  u.  a.,  injicirt  man  mittelst 
Clysopompes  und  einer  hoch  in  den   Mastdarm  hinaufgeführton  Sonde  Behr 


bedeutend«)  Quantitäten  (500,0—1000,0)  Flüssigkeit  in  den  Darinkanal,  uro 
mechanisch  eine  Erweichung  der  Kothmassen  und  Entleerung  zu  bewirken. 

Die  Mischungsverhältnisse  der  gebräuchlichsten,  der  häuslichen  Berei- 
tung überlasseuen  Clysmata  sind  folgende: 

Gewöhnliche  eröffnende  Klystiere  bestehen  aus  lVa  Tassenkftpfen  eines 
aromatischen  Infusums,  meist  Chamillen-  oder  Baldriantheo,  mit  Zusatz 
einem  Esslöffol  Küb-  oder  Baumöl  und  einem  Thoe-  bis  KinderlOffel  Koch- 
salz. Hier,  wie  bei  allen  anderen  Klystieren,  kommt  es  auf  Homogenität 
der  Mischung  nicht  an,  vielmehr  ist  die  Form  der  rohen  SchüttelmUtur  dem 
beabsichtigten  Zwecke  keineswegs  binderlich.  In  Bezug  auf  den  Zusatz  von 
Salz  ist  zu  bemerken,  dass  derselbe  in  denjenigen  Fällen,  in  welchen  durch 
etitzündeto  Hämorrhoidalknoten,  Erosionen  des  Mastdarms  u.  s.  w.  eine  grosse 
Empfindlichkeit  der  Schleimhaut  vorhanden  ist,  vermieden  werden  muss. 

Gelinde  Verstärkung  der  purgirenden  Kraft  erreicht  man,  wenn  mau 
statt  des  Baumöls  1-2  EsslGffel  Ol.  Bicini  nimmt,  oder  dem  Klystiere  1 
bis  2  Esslöffel  Honig  hinzusetzt.  —  Seifenklystiere  bereitet  mau  aus  ca.  15,0 
bis  25,0  Seife,  in  warmem  Wasser  aufgelöst.  —  Essigklystiere  bestehen  aus 
einer  Mischung  von  2 — 4  Esslöffeln  käuflichen  Essigs  mit  Wasser  oder 
Chamillenthee.  —  Stärkemehlklystiere  bereitet  man,  indem  man  einen  Des- 
sert- oder  Esslöffel  Stärke  mit  kaltem  Wasser  anrührt  und  mit  %  - 1  Tasse 
kochenden  Wassers  aufquillt.  —  Zu  Bouillonklystieren  rührt  man  eine  Ab- 
kochung ton  V*—  Vs  Pfund-  Kalb-  oder  Rindfleisch  auf  1 — iVa  Tassen  mit 
einem  Eigelb  und  etwa  einem  Tbeelöffel  Stärkemehl  zusammen.  Zuweilen 
nimmt  man  statt  des  Amylum  Salep  in  gleicher  Quantität.  —  Weinklystiere, 
welche  als  Analeptica,  namentlich  bei  starken  Blutverlusten,  empfohlen  wor- 
den sind,  werden  aus  einem  stark  alkoholhaltigen  und  nicht  sauren  Weine 
gegeben,  etwa  Portwein  oder  gutem  französischen  Kothwein,  roin  oder  mit 
gleicher  Quantität  Wasser  gemischt. 

Die  Temperatur  der  Clysmata  ist  meistens  lauwarm  und  wird  iu  der 
Regel  so  bestimmt,  dass  dio  mit  der  Flüssigkeit  gefüllte  Metallspritze  an 
empfindlichen  Hautpartien,  wie  der  Wange  oder  den  Lippen,  kein  stechen- 
des Wärmegefühl  erregen  darf.  —  Heisse  Klystiere  werden  nur  ausnahms- 
weise und  zwar  in  denjenigen  Fällen  gegeben,  in  denen  man  revulsv. 
wirken  und  eine  schnelle  Entleerung  hervorrufen  will.  —  Kalte  Klystiere 
wirken  heftig  reizend,  wenn  sie  von  sehr  niedriger  Temperatur  (etwa  +  5 
bis  8°  B.)  gegeben  werden ;  Klystiere  von  gewöhnlicher  Zimmer-Temperatur 
haben  meist  keine  unmittelbaren  Entleerungen  zur  Folge  und  werden  ent- 
weder als  Topica  bei  Krankheiten  des  Mastdarms  gebraucht,  um  die  adstriti- 
gironde  oder  entzundungswidrige  Wirkung  der  Kälte  zur  Geltung  zu  bringen, 

durch  Ansübung  eines  milden  Reizes  die  Stublentleerungen  allmälig 
zn  regoliren. 

Zur  Application  der  Klystiero  bedieut  man  sich  meistens  der  einfachen 
Klystierepritzen.  Zweckmässig  ist  es,  namentlich  für  ungeübte  Hände,  sich 
einer  Unmmi-Canflle  zu  bedienen,  welche  erst,  sorgfältig  eingeölt,  in  den 
Mastdarm  geschoben  wird  und  in  welche  man  dann  die  Spritze  einsetzen 
lisst,  4a  bei  diesem  Verfahren  Verletzungen  der  Mastdarraschlcimhaut,  die 
bei  roher  Procedur  loicht  erfolgen,  sicher  »vermieden  worden.     In  neuerer 


m 


Clysmata.  —  Einpea»ungeQ  in  das  Hcctum. 


Zeit  bedient  man  sich  der  verschiedenartigen  Clysopompes,  die  so  eingerich- 
tet sind,  dass  der  Patient  im  Stande  ist,  sich  das  Klystier  selbst  zu  geben ;  sie 
bestehen  sämmtlich  aus  einer  Druckpumpe  mit  langem,  beweglichem  Schlauche, 
aus  welchem  das  Wasser  stossweise  oder,  wie  beim  Egulster'schen  Irrigateur, 
in  continuirlichem  Strahle  in  den  Mastdarm  geleitet  wird.  Diese  Apparate 
haben  zwar  den  Vortheil  die  Quantität  des  Clysma's  genau  zu  bestimmen 
und  die  Application  desselben  wesentlich  zu  erleichtern,  sind  jedoch  auf  die 
Dauer  nur  für  die  Anwendung  einfacher  Wasser-  oder  anderer  indifferenter 
Kh  stiere  brauchbar,  da  Zusätze  von  Oel,  Essig  u.  s.  w.  das  Metall  oder  den 
Schlauch  angreifen  und  bald  unbrauchbar  machen. 

In  neuester  Zeit  hat  man  gelernt,  Flüssigkeiten  dem  Darmkanal  in  sehr 
einfacher  Weise  einzuverleiben,  nämlich  durch  Eingiessen  in  das  Rectum 
(Hegar).  Man  bedarf  zu  diesem  Zwecke  nur  eines  mit  dem  in's  Rectum  ein- 
zuführenden Endstück  versehenen  Schlauches,  in  desseu  anderes  Ende  ein  Glas- 
trichter eingefügt  wird.  Giesst  man  Flüssigkeit  in  den  hoch  gehaltenen 
Trichter,  so  fliesst  dieselbe,  bei  passender  Lagerung  des  Patienten,  in  den 
Darm,  und  es  können  auf  diese  Weise  sehr  grosse  Quantitäten  Flüssigkeit 
in  den  Dann  eingeführt  werden.  Die  passendste  Lagerung  des  Patienten, 
bei  welcher  der  Druck  im  Darm  am  meisten  und  zwar  unter  Null  herab- 
gesetzt wird,  ist  die  Knieellenbogenlage  mit  hochstehendem  Becken  und  her- 
abhängendem Kopfe.  Indessen  genügt  für  gewöhnlich  auch  schon  die  Seiteu- 
lage mit  geringer  Beugung  der  Oberschenkel.  Aber  selbst  in  der  Rücken- 
lage lässt  sich  das  Verfahren  meist  noch  mit  grossem  Vortheil  ausführen 
(Mosler),  wodurch  dio  Methode  besonders  bequem  wird.  Vor  dem  Beginn 
dos  Eingiessens  muss  selbstverständlich  erst  für  Entleerung  der  Luft  aus 
dem  Schlauche  Sorge  getragen  werden. 

Beispiele. 
L 


Tinct.  Opii  1,5 
Dec  Rad.  Alth.  (ex.  20,(1)  400,0. 
D.  S.  Zu  drei  Klystieren. 


II. 


Iv. 


Inf.  Fol.  Nicotian.  (e  4,0)  200,0 

ftat  c. 
Gummi  Arab.  10,0 
Ol  Rieb.  20,0 
*    I.  a. 

Emulsio. 
D.  S.    Den  dritten  Theil  zum  Klystier. 


III.  ly 

Fol.  KelUduuu.  2,5 
Rad.  Valeriau.  15,0 
iuf.  Aq.  fer\.  Q    L 
ad  Golat.  150,0. 
D,  S.  Zu  drei  Klystieren. 


lD.  S. 


V. 


Inf.  Flor.  Chomom.  200,0 

Einuls. 
Zu  zwei  Klystieren. 


Plumhi  acet.  0,5 

solve  in 
Aq.  Cbamom.  100,0. 
Ü.  S.  Zu  zwei  Klystieren. 


VI.  1* 

Acid.  taunic  0,25- 

D.  tal.  dos.  No.  5.  S.  Kin  Pulver  in  einem 
Tassenkopf  warmen  Wassers  zum  Kly- 
stier. 


VII. 


IV. 


Awe  foet.  7,5 
Vitell.  ovi  unius 
f.  c. 


Furfur.  Tritici 

Iferb.  Centaur. 

Herb.  Millefol. 

Rad.  Valerian.  ana  50,0. 
Oi  c  F.  spec  diT.  in  octo  partes  aequal. 
D.  S.   Ein  Päckchen  mit  zwei  Tassen 
heissen  Wassers  zu  übergiessen  und  den 
Aufguss  zum  Klystier  zu  benutzen. 
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Diu  Anwendung  der  elastisch-flüssigen  Form  auf  diu  Schleim- 
haut des  Mastdarms  findet  nur  selten  statt.  Die  Dampf  -  Sitzbäder  können 
kaum  hierher  gerechnet  werden,  da  die  aufsteigenden  Dämpfe  schwerlich 
weiter  gehen,  als  bis  zur  Aftermündung.  Einblasungen  von  Luft  sind  zu- 
weilen angewendet  worden,  um  auf  diesem  Wege  Unwegsamkeiten  der  oberen 
Kinnpartien  zu  beseitigen.  Man  benutzt  zu  diesem  Zwecke  einen  Blasebalg; 
weit  vorteilhafter  jedoch  bedient  man  sieb,  wo  er  zur  Hand  ist,  eines  pneu- 
matischen Apparates  (Waldenburg),  mittelst  welches  man  einen  Druck  resp. 
Zng  von  bestimmter,  beliebig  zu  steigernder  Kraft  auszüben  vermag.  Oas- 
doueben  von  kohlensaurem  Grase  werden  in  Kurorten  bei  lokalen  Krankheiten 
des  Mastdarms  benutzt.  —  Am  gebräuchlichsten  sind  die  sogenannten  Tabak- 
rauch-Kl ystiere  bei  eingeklemmten  Brüchen.  Dieselben  werden  am  ein- 
fachsten in  der  Weise  ertheilt,  dass  man  den  Kopf  einer  mit  brennendem 
Tabak  gefüllten  Pfeife  mit  einem  Gammischlauche  in  Verbindung  setzt  und 
diesen  in  den  Mastdarm  leitet. 

In  fester  Form  werden  die  Arzneimittel  auf  die  Schleimhaut  des  Mast- 
darms als  Salben  und  Suppositorien  angewendet.  Salben  führt  man,  auf 
Charpiebuaschen  oder  auf  kerzenartig  gewickelte  Pflastercylinder  gestrichen, 
in  den  Mastdarm  ein.  Diese  Anwendnngsform  .steht  an  Zweckmässigkeit  der 
der  Snppnsitorien  bedeutend  nach.    Die  Suppositorien,  Stuhlzäpfchen, 

'zylindrisch  oder  konisch  geformte  Stücke  einer  festen,  seifenartigen  oder 
zerfliesslicuen  Substanz,  welche  in  den  Mastdarm  gesteckt  werden,  um  ent- 
weder durch  ihren  Reiz  auf  die  betreffenden  Muskeln  Defäcationsbewegungon 
hervorturufen,  oder  Krumpf  de.**  Sphinkter  ani  mechanisch  oder  dynamisch  zu 
überwinden,  oder  die  Schleimhautflüche  mit  einem  emolliirenden,  schützenden 
üeberznge  zu  versehen,  oder  scbliesslioh  dieselbe  mit  Medicamenten,  meist 
narkotischer  Natur,  in  Contact  zu  bringen. 

Die  entleerenden  Stuhlzäpfchen  werden  entweder  aus  einer  dünnen  Talg- 
kene  oder  aus  Seife  geschnitten;  bei  der  Wahl  der  letzteren  Substanz  nehme 
UM  darauf  Backsicht,  keine  zu  harte  Seife  anzuwenden;  venetianische  eignet 
■ich  am  besten  zu  diesem  Zwecke. 

Um  medicamentose  Stoffe  mit  der  Schleimhaut  des  Mastdarms  in  Ver- 
bindung su  bringen,  werden  dieselben  entweder  in  Salben-  oder  in  flüssiger 
Fem  auf  die  eben  erwähnten  Suppositorien  applicirt  oder  mit  einem  geeig- 
neten CousUtucus  gemischt  nud  zum  Suppositorium  geformt.  Als  solches 
Constituoiis  empfiehlt  sich  vorzugsweise  die  Cacaobutter,  deren  Vortheiie  für 
diesen  Zweck  wir  oben,  bei  Besprechung  der  Vaginalkugeln,  angedeutet 
haben.  Die  Bereitung  solcher  Zäpfchen  geschieht  folgendennassen:  man 
rutscht  den  medikamentösen  Stoff  mit  der  bei  gelinder  Temperatur  geschmol- 
teaen  Cacaobutter,  lasst  sie  unter  Umrühren  halb  erkalten  und  giesst  sie 
denn  in  tu  ton  finnige  oder  cylindrische  Papierkapselu,  die  in  nassen  Sand  ein- 
gestellt sind,  ans. 

Da«  Gewicht  eines  Suppositoriums  wird  zu  2,5—5,0  angenommen. 

Beispiele. 


lv 

0,2 
ad  de 
Ol.  Cacao  leni  caloi.  Ilquat  15,0. 


Misce  terendo  et  semirefrigemta  offunde  in 
oapsoku  chartaeeos  cylindricus   Mo.  fi. 
Stuhlzäpfchen, 
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Injertionen  in  die  Venen. 


Aeid.  'tannir.  1,0 
f.  I.  a.  c. 


Ol.  Cacao  25,0. 
Suppositoria  No.  10.    D. 


V.    Injectionen  von  Arzneimitteln   in  die  Venen. 

Die  Injection  von  Arzneimitteln  in  die  Venen  ist,  abgesehen  von  den 
operativen  Schwierigkeiten,  welche  sie  darbietet,  eine  mit  zu  vielen  Gefahren 
fßr  den  Kranken  verknüpfte  Applicaüonsfonn,  als  dass  sie  jemals  zu  einer  all- 
gemeineren Anwendung-  gelangen  könnte,  und  dass  sie  nur  als  ultimum  refogium 
in  solchen  Füllen  Platz  greifen  darf,  in  denen  die  gewöhnliche  Darreichungs- 
Ibrm  per  os  absolut  unmöglich  geworden  ist,  und  die  sonst  als  Ersatzmittel 
geltenden  Methoden  des  Clysina  und  der  subcutanen  Injection  nur  eine  zu 
langsam  eintretende  Wirkung  in  Aussicht  stellen.  Ein  derartiges  Sachverhält- 
niss  tritt  fast  ausschliesslich  nur  dann  ein,  wenn,  einer  lndicatio  vitalis  ent- 
sprechend, rasch  wirkende  Narcotica  oder  Brechmittel  in  Krankheiten  ge- 
geben werden  sollen,  in  denen  ein  mechanischer  oder  spastischer  Verschluss 
des  Schlundes  oder  der  Speiseröhre  stattfindet,  also  bei  fremden  Kurperu  in 
den  genannten  Theilcn,  Totanus,  Hydrophobie  u.  s.  w,  —  Die  Menge  des 
zu  injicirenden  Mittels  wird  im  allgemeinen  geringer  zu  bemesson  sein,  als 
für  die  subcutane  Injection  in  Gebrauch  gezogen  wird.  —  Selbstredend  ist 
die  für  die  Injection  einzig  mögliche  Form  die  tlüssige,  und  können  dem- 
nach nur  vollständig  lösliche  Stoffe  hier  in  Anwendung  kommen.  Die  Tem- 
peratur der  zu  injicirenden  Flüssigkeit  muss  ungefähr  der  des  Blutes  ent- 
sprechen. In  neuester  Zeit  ist  freilich  auch  der  Versuch  gemacht  worden, 
ein  Gas,  nämlich  Sauerstoff  direct  in  die  Vene  zu  iujiciren.  (Thiernesse 
und  Cuse).  Dies  geschah  bisher  aber  nur  experimenti  causa  bei  Hunden, 
die  mit  Phosphor  vergiftet  waren,  und  soll  das  Verfahren  sich  nicht  nur 
nicht  schädlich,  sondern  selbst  wirksam  gegen  diese  Intoxication  gezeigt 
hahon.  Mohroro  hundert  Cubikcentimeter  Sauerstoff  wurden  hierbei  langsam 
injicirt.  Die  Langsamkeit  der  Injection  ist  sicherlich  die  Hauptbedingung, 
wenn  nicht  schnell  ein  letales  Ende  durch  Embolie  von  Luftblasen  ein- 
treten soll. 

Von  der  grössten  Bedeutung  bei  gewissen  Krankheitszuständen  ist  diu 
Transfusion  von  Blut  gesunder  Personen.  Das  zu  benutzende  Blut  ist 
am  besten  defibrinirt  anzuwenden.  In  betreff  der  Technik  der  Operation 
müssen  wir  auf  die  chirurgischen  oder  akiurgischen  Handbücher  verweisen. 
Der  gebräuchlichste  Transfusions-Apparat  ist  der  von  Martin;  besondere  Vor- 
züge versprechen  einige  neuerdings  empfohlene  Apparate  (Hasse,  Rouuel. 
Schliep).  Die  Transfusion  verdient  häufiger  in  Anwendung  gezogen  zu  wor- 
den, als  bisher  üblich  war  (bisher  hauptsächlich  bei  Anämie  durch  Blut- 
verluste augewandt),  und  sind  die  Iudicationen  für  dieselbe  wesentlich  zu 
erweitern;  namentlich  ist  sie  bei  verschiedenen  Vergiftungen  (z.  B.  mit 
Kohlenoxydgas,  Leuchtgas,  Phosphor  u.  s.  w.),  wie  bereits  geschehen,  viel- 
leicht auch  bei  manchen  coustitutionellen  und  Infectionskrankheiteu,  theil- 
weise  nach  vorhergegangener  Blut-Depletion  (Landet»  und  A.  Eulenburg)  zu 
versuchen. 
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In  neuester  Zeit  hat  uiau  statt  der  Transfusion  von  blut  in  dm  Venen 
auch  die  Transfusion  in  das  peripherische  Endo  einer  Arterie  versucht  (ar- 
terielle Transfusion:  Hueter),  und  scheint  diese  Methode  nnter  Um- 
ständen gewichtige  Vorzüge  darzubieten. 

Schliesslich  ist  noch  der  Lammblut-Transfusionen  zu  erwähnen, 
welche  schon  vor  langer  Zeit  zum  öfteren  versucht  und  wieder  vorlassen, 
in  neuester  Zeit  durch  Geaelllus  und  namentlich  Hasse  wieder  aufgenommen 
worden  sind,  um,  wie  es  scheint,  bald  von  neuem  von  der  Tagesordnung 
zu  verschwinden,  nachdem  das  Problematische  ihrer  Wirksamkeit  und  selbst 
die  <refulirlichkeit  derselben  von  verschiedenen  Seiten  festgestellt  worden 
ist  (besonders  durch  Landois  und  Panum).  Das  Lammblut  wird  (nach  Gesellius  und 
Hasse)  nicht  detibrinirt,  sondern  direkt  von  der  Carotis  dos  Thieros  in  dio 
Vena  mediana  des  Menschen  mittelst  einfacher  Vorrichtung  hinüber  geleitof. 
Ein  anderes  Verfahren  besteht  darin,  das  Blut  aus  der  Carotis  des  Hammels 
in  die  Arteria  radialis  des  Menschen  hinüberzupumpen  (Schliep.  Kuester). 


VI.    Injeelionen  von  Arzneimitteln  in  seröse  Höhlen 
und  Cysten. 

Um  in  serösen  Säcken  oder  entleerten  Cysten  adhasivo  Entzfindungon 
xu  Stande  zu  bringen  und  somit  ihre  Verwachsung  herbeizuführen,  wo- 
zuweilen  reizende  Substanzen  in  Lösung  injiärt  und  längere  oder  kürzere 
Zeit  mit  den  Wandungen  jener  Hrdilon  in  Contuct  erhalten.  Die  Stoffe,  deren 
man  sich  hierzu  bedient,  sind  vornehmlich  udstringirende  Lösungen,  Chloro- 
form, verdünnte  Jodtinktur  oder  auch  Antisoptica  (Carbolsüuro,  Kali  hjper- 
ui&uganicum  u.  a.).  T>ie  Procedur,  um  die  es  sich  handelt,  bildet  meistens 
entweder  einen  integrirenden  Thoil  einer  and-  reu  Operation  (Operation  d.T 
Hydrocele,  Punctio  ovarii  n.  8.  w.)  oder  die  Nachbehandlung  nach  clnrurgi- 

i  Kiugriffen  (Thoracoccnteso  bei  I'yothorax).  und  es  ist  deshalb  Sache 
der  operativen  Technik,  die  Art  des  Verfahrens,  sowie  den  Sättigungsgrad 
der  einzuspritzenden  Solution- zu  bestimmen. 


Specielle  Arzneiverordnungslehre, 


Wftldvobnrg  ud  Stnon,   AriMlv*rorduMfil«fcr*.  9.  Aufl. 


Erklärung  der  Zeichen. 


Die  in  der  Ph.  Germ,  enthaltenen  Mittel  sind  ohne  weiteres  Vorzeichen  gelassen. 

Der  officinelle  Name  derselben  wird  durch  die  grössere  fette  Schrift  bezeichnet 
Hin  *  bezeichnet  solche  Mittel,  welche  zwar  in  der  Ph.  Germanica  nicht  officinell, 

aber  in  fast  allen  Officinen  zu  haben  sind. 
Ein  f  bezeichnet  solche  Mittel,  deren  Vorhandensein  in  den  Officinen  nicht  voraus- 
gesetzt werden  darf,  und  deren  Verordnung  deshalb  eine  vorgangige  Rücksprache 

mit  dem  Apotheker  erfordert 
Ein  n  bezeichnet  solche  Mittel,  die  erst  in  allerneuester  Zeit  in  Aufnahme  gekommen 

sind.    Das  Vorräthigsein  auch  dieser  Mittel  in  den  Officinen  darf  nicht  als  sicher 

oder  gar  nothwendig  vorausgesetzt  werden. 
Die  Zahl  neben  den  Recepten  bezeichnet  den  ungefähren  Preis  derselben  in  der  Weise, 

dass  eine  von  25  zu  25  Pfennigen  steigende  Scala  angenommen  ist 


"AC^tOIlUlll.    Spiritus  pyro-acoticus  depuratus,  Liquor  pjro-ice 
depuratus,  Aether  lignosus.    Aceton,  lirenz-Essiggeist  (Löwig),  Essitf- 
«eist,    Mesid  -  Alkohol,    Oenyloxydhydrat    (?),    Aceton  yloiyd, 
Naphtha   [eine   von   Hastings   gen  r   zu  unbestimmte  und  di 

weritt  hnung].    Nach  C  A.  Becker  ist  das  Aceton  identisch  mit 

geheimen  Weingeist   der  Alchimisten,  dem   Spiritu*  vini    LuUIani 
neu  philosophici.     [Wa.sfcerhelle,  leicht  uitcnodbtre  Plasai|keii   von  0,823     0 

rieht,    fctheri  iüiick,    löslich   in    V 

Alkohol    und   Aether.      Wird    durch   trockne   DeetUl 

mit   schwacher  Bne   und  Reinigung   des  Destillats    EBÜtobl   Chlorotic! 
]  'er  Cod.  med.  Hamburg 
l  TIi  ien   und  durch  trockne  Destillation 

.8  sjiee.  Gew.  (lamibiclli-u.     Das  englische  Aceton,  Aceton,  angllcum,  di 

ii,    wird    durch    Desl 
»Ixen    bereitet,    US  -    Spur   cmpynnunati-  Dttcntmg    W 

bei    Lösung   iu   Wasser    durch    tekhtB   Trübung    zu   erkennen 
i  90  Pt] 
Innerlich  [h>-j  Phthisis laryngea,  tradiealui  und  ]-idmon.  empfohlen  fHaatings\ 
Back  ill   NerMnwm   l>ei  Neurosen],  in   Tropfenform    zu   .'>-lO-l.> 
Beten  ohne  weitere  Beimischung  [die  «iSrkeron  Dosen  {eben  Itichl 
kw  Irritation   di  und    Ycrdauunire-Öriranc    An!;t^],      | Werl*     Antj- 

lulten    1   Tropfen  Aceton  und  '.'  Tropfen   0 
Aeusserlich  zu   Inhalationen  entweder  als  Zusatz  zur  Plus- 
in  zerstäubter   Komm    m».  1-1.0  auf   100,0  A«|J    oder  in   Dampffbrra   (K rocken 
[am  bequemsten,  imlfin  mau  mit  Aceton  befand 

an  c:  etwas  zog  '    und   In 

iwim  Caganwn-Ramoheo,  macht],  zu  Waschungen  und  zu  Einreibung 
des  Liniments  empfohlen. 


I.  I* 

Aroton.  oncl.  2,f> 
•\.j.  deet  160,0 

Mucilag.  iniinmi  Arah. 
8|Ti  Morph,  ans  25,0 

»■Tel. 
Naumann. 


Syr.  Am.'  ■<»>. 

II.  D.  S.     Dreistündlich   ein 
[Bei  Neuralgie  und  Rheumatismus-] 
C.  A.  Becker. 


3. 

[50] 
M. 


Acetoni 

Ol.  olivar.  ans  8/) 
Tinct.  kalin.  1,0. 
F.  Uiiiroentum.     S.  Zum  Einreihen. 
(Bei  rheumatischen  Schmer 

C.  A.  Becker. 


Kad.  Yaleriau.  100,0 

ArotlUU.     Acetnm  cmdum,  Aeetum  vini,  Vinaigre,  Yinegnr.   Essig 
Weinessig.  seh    dnas  -0  Th.  1  Th.  Kaflri  earbc 

8» 


l.TJ 


Acetiim  aromaticum. 


R4. 


enthalt  5  pCt.  krystalKairt«  Essigsäure.  Das  Acetum  Ph.  Austr.  ist  ziemlich  genau 
von  derselben  Stärke.  —  Der  in  den  Fabriken  käufliche  Ewig  ist  in  der  Regel 
stärker  und  wird  in  den  Officineu  bis  zu  dieser  .Sättijrungs-Caparitit  mit  Wasser 
verdünnt.  100,0  9  Pf.]  Cave:  weinsteinsaure  Salze,  aus  denen  der  Essig  saure 
weinsteinsaure  Salze  fallt. 

Innerlich  ZU  Saturationen.  [Vgl.  diese  im  allgemeinen  Tbeile  S.  44.] 
Selten  als  Zusatz  zu  anderen  Mixturen  [25,0-50,0  auf  150,0];  häufig  in 
Getränk  [100,0-150,0  auf  1  Liter  Wasser  mit  Zucker]  als  kühlendes  Getränk 
in  fieberhaften  Krankheiten,  bei  Vergiftungen  durch  Narcotica  und  Alkalien. 
Eine  solche  zum  Getränk  dienende  Mischung  heisst  Oxykrai  üeber  Essig- 
molken vergl.  Serum  Lactis  [S.  59.] 

Aeusserlich  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [20,0-100,0  auf  350,0], 
Klystieren  [30,0-120,0  rein  oder  mit  anderen  Zusätzen,  Chamülenthee,  Oel,  Asa 
foetida  u,  s.  w.]t  Injcctionou  [bei  Blutnässen  mit  ndstringirenden  Substanzen], 
Waschungen,  Umschlügen  [mit  Wasser  ana  oder  Zusätzen  von  Kochsalz, 
Weingeist,  Tinct.  Arnicae  (z.  B.  *2  Essig,  1  Weingeist:  Liquor  disoutiens  Ph.  all.) 
w.].  Bädern  [2-3  Pfund  aui  ein  Bad],  in  Dampfform  [Einathmungeu 
von  Dämpfen  des  warmen  Essigs,  Besprengungen  der  Fussböden,  Verdampfen  auf 
glüliender  Platte]. 

Acutum  aromaticum*  Ac.  Berolinense.  Gewürzessig.  [Ol. 
Rosmarini,  Juniperi,  Citri  ana  l,  Ol.  Thymi  2,  Ol.  Caryophyllor.  5,  Tinct.  Cinnamomi 
100,  Tinct.  aromaüca  50,  Aci.l.  acet.  dOnt  200,  Aq.  dcstillat.  1000.  3  Tage  am 
kallou  Orte  stehen  lassen  und  filtrireu.  100,0  50  Pf.  —  Nahezu  gleiche  Composi- 
tionen  sind:  AottuiD  ft&tlaeptfcum,  cardiacum,  pcstüeutiale,  prophylacticuin,  bezoar- 
dicuin,    quatuor    latronuui,    Viuaigre   de  quatre  voleuis,    Pestessig,    Vieiräubcressig 

H.    8.    W.] 

Innerlich  zu  7,5-15,0  Öfters  tätlich,  in  Saturationen  [die  Satura- 
tion*-Verhältnis  sind  dieselben,  die  bei  Acetuni  angegeben],  als  Zusatz  ZU  Mix- 
turen [25,0-00,0  auf  150,0], 

Aeusserlich  wio  Acetuni. 

'Acetaill  CampllOratUlll.     Camphcr-Kssig.     [Caraph.    I    in 

Spiritus  dilut.  60  gelöst  und  Acetuin   180  zugesetzt.] 

Aeusserlich  als  Riechmittel,  zq  Waschungen  und  Fomenta- 
tionen. 

tAcetnm  CailtliaridiH   Ph.Lond.    Spanisch-Fliegen-Essig. 
[2  geatossene  Cantharid.   mit    18  Acet.   concentr.   8   Tage   lang   mneerirt.    —  Du 
Acet.  Cantharid.  Ph.  Edtnb.  wird  aus  3  Cauth.,  5  Acet.  concentr.,  15  Acet.  pyroligu. 
und  %  Euphorb.  durch  siebentägige  Maeeration  bereitet.] 
Aeusserlich  als  Hautreiz. 

tAcetlim  CapNici  ailllUi«  [Eine  Maeeration  von  spanischem  Pfeffer 
mit  Essig;  von  Landerer  als  Hautreiz  bei  Kindern  empfohlen,  wo  man  die  Einwir- 
kung der  Cantharidon  fürchtet.] 

AcetlUH  ColclllcL  Zeitlosen-Essig.  [Aus  Sem.  Colchid  conts. 
und  Spir.  ana  1  und  Acet,  pur.  9,  durch  8 tagige  Digestion;  nach  der  franz.  Ph. 
aus  Rad.  Coichiri   1:12.  —    10,0   10  Pf.J 

Innerlich  zu  2,0-7,5  mehrmals  taglich  in  Mixturen  und  Satura- 


tionen.  [Man  thut  hier,  wie  heim  Aast  s-illit.,  besser,  die  Quantität  de«  Essigs, 
als  des  wirksameren  Bestau-ltheiles,  penau  anzusehen  und  die  Quantität  des  Salze* 
mit  q  D6H.     Die  6  -\  •  -rliältuisse  sind  ungefähr  dieselben  wie 

beim  gewöhnlichen   K>sig.] 


4. 

[100] 


Eb 


Aeet.  Colchlei  25,0 
Kali  carbon. 

tuimou.   carb.)  q    s.  ad  perl 
sat,  eui  adda 

Tinn 

i'lor.  Sambnc,  100,0 
Syr.  Sacchar.  25,0. 
M,  I'   S.  Stündlich  bi*.  zweistündlich  An«n 
Esalöffel. 


5.  ty 

Maines,  earhon.  dep.  7,5 
[75]      Aq.  Menth,  pip.  100,0 

Acet.  Cob 

8yr.  Aurant.  Cort  ana  20,0. 
M.  D.  S.  Dreistündlich  einen  Essluffel. 


[Bei  acuter  Gicht.] 


Scudamore. 


AcetUlll  COHCCIltratnill  ■■  Acidnm  aceticum  dilutum. 

Ai'OtlllH    UteltalfS.     Fingerhut-Essig.    [Fol.  digit.  1  mit  Spir. 
1  und  Aceton  pur.  D  durch  8  Tage  macerirt.  —   10t0  10  Pf.] 

Innerlich  zu  n,5- 1,0-1,5  mehrmals  täglich,  ara  besten  unvermischt  in 
Tropfen  (10-90*30  Tropfen  pro  doai)  oder,  was  weniger  empfehlenswerte;, 
in  Mixturen  (5,0-15,0  auf  2oo,o).  Saturationen  sind  unzweckmässig  wogen 
der  möglichen  Zersetzung  oder  Abscheidung  des  Digi* 

tACCtllHl  OplL  Black  drops,  Liquor  Opii  sedatirus  Battleyi  s.  ace- 
Opium-Essig,  Schwarze  Tropfen.  Ein  in  den  britischen  und 
lerikanischen  Pharmakopoen  heimisches  Präparat,  das  ganz  zweckmassig 
erscheint.  Der  Gehalt  an  Opium  schwankt  nach  den  einzelnen  Vorschriften ; 
als  Durchschmttsverhältniss  darf  man  annehmen,  dass  das  Acetum  Opii  die 
Tinct.  Opii  siiupl.  an  Stärke  bedeutend  übertrifft  [*o  gfabi  ,-.  |;,  «u*  Pharm. 
$t  the  United  States  folgende  Formel:   16  Th.  Opium.   8   Hu   mmhltll,  8  < 

•.•rhanitn.   im  Samllwide   mit  einem  DsibenchaM    von  .•Mirt, 

ansfepri^t.  tilt  r   1 04  Th.  abgedampft  —  Db  Ph.  Norvefl.  (1854)  Iftsst 

Thl.  Opium,  Bafran,  Muskatuu»*  ana  1  Th.  mit  48  Th.  Acet.  Vi  Stunde  LftJ 

le  erhitzen,  filtrircn  und  auf  30  Th.   abdampfen.     Noch   stärker  im  Gehalt 
n  ist  da,  Acet  Opii  Ph.  Dubl.  (1:4)  und  der  Ph.  Edinb.  (1:3).] 
Innerlich  [je  nach  der  Starke  des  Präparats]  zu  3-5-10  Tropfen  2-3  Mal 
ttglich. 

Acetnill  pllimbicUlll  s.  Liq.  Plnmbi  subacetici. 

Arvtlllll  punilll.    Acetum  destitlatum.     Reiner  Essig.     | 
■     I,  Aq    rteatill.  4.  --  20  Theile   müssen  1  Theil  trocknes  kohlensaures 

.r'iIN.-.li   J 

Innerlich  und  ftusserlich  wie  Acetum. 

Acetnill    pyrOll^llONlUll   Crndlllll.     Acidum   pyro-lignosum 

in  pyroxylicum  crudum,  Acetum  ligni,  Acetum  lignorum  empy- 

ticum   crudum.     Rohe   Holzsäure,   Holzessig.     [Essig   mit    ■ 

angleichen  Gehalt«  an  Methylalkohol,  Brenzkatcchin-  Ivreo- 

A  anderen  Producten  der  trockenen  Instillation.      '20  Theile  müssen   I   Theil 

kohlensaures  Natron  sättigen.   -    100,0   15  Pf]  Cave:  Licht. 
Nur   äusserlich   [verdünnt  oder  rein]   zu  Injectionen,  Waschun- 


i;u 


n  pyroliguusuin  rcctificatuin. 


ty  6-12. 


gOD,    Linimente»    [Bestreichen    atonischer   oder   brandiger   Geschwüre],   Ver 
bandwilssorn  [1   mit  5-10  Wasser  bei  alten  Fussgesch  wären]. 

G. 


n- 

Plumb.  acet.  0,5 
[75]      Acet    pyroligu.  crudi  0,4 

M,  Di   in  viiro  uigro.     8.  Einspritzung. 
Bei  Oiorrhoea  pumlenta,   Blenorrhoea 
urethratis,] 

ßuehanan. 


7-  R 

Furf.  tritici  150,0 
[75]      Farm.  Sem.  Lini  25,0 


Acet.  pyrolign.  crudi  c|.  s. 
ut   f.    cataplasrua,      [Bei    Intertrigo    Er 
wachsener,    bei    Neigung   EU   profusen 
Seh  weissen,  Decubitus.] 

C.  J.  Meyer. 

8.  f* 

Acet.  pyrolien.  crudi  25,0 
[75)      Amnion,  carb  q.s.  ad  Saturatiouera. 
1).  in  vitro  nijrro.   S.  Zur  Waschung  sy- 
l^iilitiscber  fixcrcsccnzen  und  Warzen. 
Wllkinson. 


Acetum  pyroliiniosum  rediticatinu.   Acidmp  pfrro-Hgno- 

8um  rectificatum,  Acidum   pyroxvHcuin   rectificatum,  Acetum  Liguorum  em- 

py  remnatic.    lectific.     llectificirte    II o  1  z s ä w r e      Gereinigter    Hol uaiig. 

lfil.'i  B.     [Aus  10  Theilon  rohem   BolnssSg   KUles   B  din.'h   Instillation  ge- 

ii   werden,    Geschmack   und  Oeraeh    minder   unangenehm,  als  hei  der  rohen 

-  100,0  U  vi] 

Innerlich  zu  0,5-1,0-1,5  mehrmals  täglich,  inBoü,  Tropfen  [10-20-30 
Tropfen]  oder  in  was  so rigor  Verdünnung  [am  besten  mit  aromafiachaa  Wässern, 
z.  B.   A<|.   Menth,  pip.]. 

.\  eusserlich  zu  Pinselsaften  [1  auf  5*10  Mall.  roat.,  bd  Noma], 
Mund-  und  Gurgelwässern  [1  auf  10-20],  Zahulatwergen. 


!b  AceQ  pvrnlign.  rcet  5,0 
[75]      Bad.  t'alami  pu!v.  15,0. 

i   No.  20.     C'osp.  Pulv,  Rad. 

Caleani.    L».  8.  In-cistiindhch  zwei  Stück 

zu  verschlucken. 


10.  B? 

Acet.  pyrolijn.  rectif.  10,0 
[100]    Tiuct.  Calarni  15,0 

\  i.  Menth,  erisp.  150,0 

Syr.   -inipl.  60 
>1.   D.   in   vitro   nigr.     8.    Zweistündlich 
einen  Esslöffel. 


U.  ty 

Acet.  pyroügn.  rectif. 
[100J    A([.  Obmam,  simpl.  100,0 

Syr.  Mororum.  50,0. 
M.  D.  in  vitro  nigr.    S.    Mundwasser. 


12. 

150] 


& 


Extr,  Myrrh.  pulv.  5,0 
Ol.  Qua.  Cinnam.  0,5 
Hals.  Pernv.  0,75 

et  pyrolign.  rectif.  10,0. 
M.  l>.  S.    Zahnlatwer^e.     Mehrmals  ti 
lieh  mit  dem  Finger  auf  das  Zahnfleisch 
zu  applicirea. 


* AcetUHl  ROKlt£,     Rosenessig.     [1:  I    mit   Essig  8  in- 

fundirt.  und    marerirt.] 

Nur  ausserlich  wie  Acet.  cruduxn,  eleganter  als  dieser.  [Acet.  Rosa* 
1  Easlöfe]  m  1  Liter  Wasser  gegen  Oramüationen  des  Collum  uteri  und  Fluor  albus 
Wal  Velpeau  angewaii 

Atvtlllll    Kilbi    Illliei.      Himbcorcssig,      [I    Theil    .Syr.    Hub. 

.     i        \  .tum  pur.   g  Wild  nur   bei  der  Dispensation  dargestellt. 

Nur  /.um  Getränk   bei  Wohlhabenden  [mit  1-10  Theilen  Zuekerwasser]. 

*ACCtlllit   KlltoC.       Bauten-Essig.  ■  ■„■/    Vfe    hei    Acetum 

■  !  — 

Innerlich  zu  7,5*15,0  öfters  täglich,  pur  oder  in  Mixturen. 

A  eu.sserl  ich  wie  Acelnm. 


13.  R 

Oamph.  trit.  2,0 
[225]   MuciJ.  Gummi  Arab. 
Saceb.  an*  15,0 

Torendo  sensim  admisce: 
Acet  Hut.  850,0 
Stündlich  einen  E»15fffel,     [Bei  typhösen  Fiebern.]    Voigtel. 


Aeolimi   SabsMlilliU1.     Sabadillen-Kssig.     |i    B uiiiistwncn 

j.  -   10,0  ein   I     PL]. 
.Wusserlich  als  Itnbefaciens,  bei  Hautausschlägen,  zur  Vertilgung1 
und  wegen   der   starken  Rothung  tamentttca 

bei  Exanthemen   m   vedneidso,]« 

A(*0t Ulli  Scillae   Acetum  scilliticum.    Vinaigre  seillitique.  Meer- 
xwiebel-Essig.    [1  trockene  Heerxwb  ■  mim  und   1   Spi 

i    franz.   Ph.    1    Th.    getrockni  Eg.    — 

10  PtJ. 

Innerlich  zu  1,0-5,0  mehrmals  tä^lu-h,  *in  Tropfen  [90-100  Tropfen 
in  ZaekerwMserl,  Mixturen  [oft  zur  U  Auflösung   tan  Onnaniharoenj, 

Saturationen  [vorgl.  j».  44]. 

Aousserlich  zu  Li urgel wässern  [10,0  ;.  Klystieroti 

0],  Hebungen  [warm],  Einreibungen. 


II.  B 

Acut.  Scillae  25.0 
■ 

[oder  Kali  ceru.1  >{.  b. 
ad  satumt..  cnJ 
Aq.  PetxeseUnl  150,0 
Elaeosacch.  Juniperi  "20,0 
Spir.   Aether.  n 
11    t>.  8.  Zweistündlich  einen  Ksslüffel. 
(Diurelischo  Saturation.] 


15. 


Acet  25,0 


H  D, 


Kali  rarb.  i|.  5.  id  setttr. 

Aq.  Menth    pip.  150,0 

.■'>,0, 
S.  Zweistündlich 

Himly. 


It,  ty 

Ammouiau  "."• 
[125]    Acet.  Scillae  I, 

800,0 
Sücc.  Mquirit  dm   10,0. 
M.  D.  8.  1-2 »handlich  einen  Btsl 
lEipectorann    bej     prufusem     ei 
Auswuf.] 


AHllu.     Säuren.     Mau   vermeide  bei   deren   Verordnung:    Basen, 
femer  solche  Sähe,   deren  Säure  eine  geriugero  Ver- 
wandtschaft zur  Basis  hat,  als  die  hinzuzufügende  |ln<rl>rr  Ist  auch 

a],  neutrale  Salze,  die  eine  Neigung  haben,  durch  Abgeben  eines 
lies  ihrer  Basis  sauer  zu  werden  [neutrale  weiusteinsaure  Salze],  Schwefel- 
metalle,  Haloidsahe   [Brom-,   Jod-,   Cyantnetall»':   GMoRnetnfli   Bringen   in   der 
Üehrxahl  .   mit  den  stark«  ].     Ausnahmen  hiervon  gel- 

ten für  diejenigen  Fälle,  in   denen  man  eine  Zersetzung  beabsichtigt  [ 

"]■ 
Die  für  die  stärkeren  Mineralsäuren  meist  gebrauchte  flüssige  Form 
erfordert  einen  hohen  Verdünnungsgrad  und  den  Zusatz  schleimiger  Bat- 
zen.   Um  die  feindsetige  Einwirkung  der  Sänren  auf  die  Zähne  zu  be- 
schränken, Ifis&t  mau  naen  dem  Kinnehmen  den  Mund  mit  einer  alkalischen 
Auflösung  >tw»  10,0-1.V0 

Meu  oder  die  Zahne  mit  einem  Zahnpulver  aus  Magn.  curb.  abreiben. 


U6 


Acidura  aceticum. 


H.  17. 


[Das  Acidum  phosphoricum  ist  in  dieser  Beziehung  nicht  weniger  für  die  Zähne 
zu  fürchten,   als  die  anderen  Säuren]. 

Als  Yersüssnngsmittel  für  die  Säuren  bedient  man  sich  in  der  Regel 
der  säuerlichen  Syrupe. 

Die  Mineralsäuren  lassen  sich  auch  in  Pillen  verordnen  [mit  gfefahfn 
Theilen  ein  pn  Pflanzenpulvers  und    eines  Extractes],  eine  Form,  die  für 

die  Zähne  ganz  ungefährlich  ist. 

AcidtUH  aCCticUlll.  Acid.  acet.  concentratum  seu  purum.  Acet. 
concentratissimum  b.  radicale  s.  glaciale,  Acid.  aceticum  erystallisatum  Ph. 
Helvet.,  Alcohol  aceti.  Essigsäure,  Eisessig,  Radical-Essig,  Essig- 
Alkohol,  Acetylsäure.  [Die  Pb.  Germ,  nimmt  drei  Verdünn  uns  BStUfa  der 
Essigsaure  an:  das  Acidum  aceticum  (mit  84-85  pCt.  wässerigerer  Essigsäure),  das 
Acid.  acet.  dilut,    (mit    25  pOL    wasserleerer   B  und   da«   Aeetum   punnn 

(mit  5  pCt.  wasscrlecrer  KaaJgaloi'e).  Da«  Acidum  aceticum  couccutratum  Ph.  Austr. 
M  noch  conceiitiiii.r.  als  das  And.  tflot  Ph.  Germ,  und  dürfte  etwa  96  pOt 
waaaerleerer  Essigsäure  enthalten,  während  das  Acid.  acet.  dilut.  Ph.  Austr.  20.4 
enthält.  —  Spec.  Gew.   1,058-1,060.   —    10,0   17   Pi], 

Innerlich  zu  0,2-1,0.  [Die  innerliche  Verordnung  der  Essigsäure  ist  wohl 
überhaupt  entbehrlich,  da  mau  sie  doch  grössteiitheils  in  Verdünnung  Riebt,  mithin 
auf  einem  umständlichen  und  theuren  Wege  wieder  eine  jenor  Dilutionsstufen  bil- 
det, wie  sie  im  Acetnui,  Acetum  purum  und  Acid.  acet.  dilut.  bereits  vorhanden. 
Die  grössere  chemische  Reinheit  de*  Präparates  ist  ein  Vorzug,  der  bei  der  E 
säure  für  den  neilzweck  kaum  in  Betracht  kommen  kann.] 

Aensserlich  als  Riechmittel  [mit  Essuräther  verbunden,  bei  Ohnmäch- 
ten]: zu  Gurgel  wässern  [1-3  auf  100  Aqua.  —  Gnrgarisma  Acidi  acetioi 
nach  Mackenzie  enthalt  Acid.  acet.  5,  Ulycerüi  6,  Aquae  160  [besser  abzurunden: 
Acid.  rmt.  *>.0.  OlyCeria  10,0,  Aq.  dest.  200,0],  gegen  Angina  bei  acuten  Exan- 
themen]: Linimenten  [oft  al-  ZuaAa  zu  terpenthinölhaltigen  Linimenten:  1-5 
ad  100];  als  Rubefaciens  [pure  eingerieben  oder  auf  ein  aufgestreutes  (in- 
differente*) PflmmpDher  getröpfelt]:  als  Aetzmittel  bei  Epithelial -Wuche- 
rungen und  kleinen  Tumoren  der  äusseren  Haut,  namentlich  bei  Warzen, 
Hühneraugen,  femer  von  Collmann  bei  frischen  Schankern  empfohlen.  [Das 
Geeolnrftr.  wird  2-3  Mal  betupft  und  dann  mit  einer  in  kaltes  Wasser  getauchten 
Oomflrem  terhundfn.  Am  zweiten  bis  dritten  Tage  stöast  sich  der  Brandschorf 
ab  und  hinterlässt  eine  reine  Geschwürsfläche,  die  in  etwa  10  Tagen  unter  ria- 
facher  Behandlung  heilt.  Am  ersten  und  dritten  Tage  der  Kur  ein  Laxans.  Bei 
älteren  oder  indurirteu  Geschwüren  ätzt  C.  ebenfalls  mit  Acid.  aceticum,  lässt  aber 
innerlich  Jod  oder  Quecksilber  brauchen.  —  Das  Actzen  mit  K>siL'>;iiin-  i>t  aniror 
ordenilich  schmerzhaft].  Ferner  ist  die  Essigsäure  in  neuester  Zeit  von  Broad- 
bent  und  Moore  in  Form  parenchymatöser  Injectionen  zur  Zerstörung 
von  grösseren  Geschwülsten,  wie  i'arcinomen,  Sarcomen,  Cancroiden  u.  s.  w., 
verwandt  worden  [1  Th.  Acid.  acet  mit  -i  Th.  —  2  Th.  (KJ  Aq.  destill.  ver- 
dünnt], ist  nicht  ohne  Gefahr,  wegen  ihrer  deletären  Einwirkung  auf  das 
Mut  [Heine]. 

AcMlUll  acetiClUll  aromatiClUlI,  Gewürzte  Essigsäure 
[25  Essigsäure  mir  28  einer  Mischung  aus  verschiedenen  ätherischen  Oelen:  Ol 
Caryophyll.,  Lavandul.,  Citri,  Bergamott.,  Thym.,  Cinnam,  Cassiae.  —  1,0  8  Tf.J. 


im  ar*enicoMim. 


Aeusserlich  als  Riechmittel  [kleine  Flaschchen  mit  Natr.  Bulf.  sicc. 
gefallt.   Welches  mit   And.  acet.  aromat.   imprä^nirt  wird.  —  Aul 

es  *]ps  Rubefa- ien.H,  d  Eiur'ii.iKiLrtu  mit  diweiu  Mittel,  wo  man 

•    WfrksDg  erzielen  will]. 

*Aci(lum  uretinmi  aroiiialioo-camphoratuni.   [lh  01. 

\.i  .    i    Campb.,   M    K>-iffsäure.   —  Dieselbe  Mi  -ir  in 

der  Ph.  Bav.  ottdneH,  —   5,0  etwa   10  Pf.]. 
Wie  das  vorige. 

nAcicluin  acet-icum  chloratum  «nd  bichloratum.  mo- 

nochlor-  und  DichloresBigsäure. 

Aeusserlich  als  Aetzmittel  bei  kleinen  Neoplasmen,  namentlich  Te- 
leangiectasien  empfohlen  (Urner). 

AcidlllU  acetieiim    dillltlim.      Acetum   concentratum.    V er- 
nte Essigsäure,  concentrirter  Esaig,     [1000  Theilc  sätti^on 
■  es   kohlen  "I.    N   dafl    100  Thcile  30  Theilen    \ 

nttpreebea.    Spec  Gew.    l,u:ts.  —   io,0  5   !*r.].    Cave:   kohlensaure 
und  neutrale  weinsteiusauro  Salze. 

Innerlich  zu  0,0-2,0  mehrmals  taglich;  roin  oder  in  Mixturen 
[5,0-20,0  auf  150,0]. 

Aeusserlich   als  Kiechmtttel   und  zur  Auflösung  von   hornartigen 
Auflagerungen   auf  der  Haut,     [ha*  als  Hühneraugen-Mitte]  empfohlene  Acetine 
i»t  eine  mit  rotbem  Anilin  gefarbn-  verdünnte  Essigd&ure]. 
17.  K; 

Actberis  acetici  2,0 
[100]   Acid.  acet.  dil.  4,0-8,0 
Ruh.  Id.  150,0 
Syr.  Ruh.  Id.  30,0. 
M.   t».  8.    I-Sständrfcfa  einen  Enslöflel.     Sundelln. 

ridlllll  arotirmn  triollloratOlll.  Dreifach  gechlorte 
.uro.  Soll  nach  0.  Liebreich  ähnlich  wie  das  Chloral-Hydrat  hypno- 
und  anäetbesireud  wirken.    [I  <  lehnrtUi  W  Mi  jetzt  nn.-h 

nicht  angegeben;    tw  -\  seine  Wirksamkeit 

bestritten.     L.  Hermann]. 

Acidlllll  arsCTHCOSIlin.  Arsemcum  album,  Oxydum  Arsenici 
album,  Arsenious  acid,  Acido  arsc'uicux,  Oxyde  arse'nieux.  Weisser  Ar- 
senik. Arsenigte  Säure.  Arsenigaäureanhydrid.  Arsentrioxyd.  [10,0 
S  Pf.J.  Löslich  in  etwa  10  Th.  kochenden,  in  etwa  60  kalten  Wassers,  in 
Alkohol  schwer  löslich.  —  Am  besten  nur  mit  schwachen  Lösungen  von 
Alkalien  [verpl.  Liq.  Kali  arcenicos.].  da  mit  den  meisten  anderen  Basen  un- 
lAeJicbe  Verbindungen  erzielt  werden;  ferner  sind  zu  vermeiden  Chlorwasser, 
Salpetersauru,  Eisen  und  einige  organische  Stoffe,  wie  Eiweiss,  Milch. 

Innerlich  zu  o,W25-0,0035-ti,0oö  [ad  0,005  pro  dosi!  —  ad  0.01  pro 
Mal  täglich  in  Pulvern,  Tillen,  [die  asiatischen  Pillen  (vergt 
Rad.  jlucUi}  enthalt  ]  oder  Lösungen. 

*uw*n  wird  vornehralh-h   Ln|.   Kali  arseakoa,     s.   diesen)  verordnet.] 

Aensaerlirh  [am  .tuch  kann  lutoiicatiön  her- 

wni'  Augen  wässern    [0,01  -0,03    auf    10,0],    Pinse langen, 


136 


Vitium  arseu 


R  18-27. 


Waschungen»  Umschlägen  [bei  in\ctmrten  f-ondylomen  und  Exanthemen; 
0,0*2.5-0,1  auf  25,0],  Verbandwässern  [0,015-0,2  auf  50,0],  zu  Atzenden 
Streupulvern,  Fasten  und  Salben  [meint  nach  den  bwtointon«  uatftaan> 
gefübrteu  Formeln,  vergl.  namentlich  das  jetzt  ofHcinelle  PuKU  ammicaÜl  Comlji 
zu  Zahnpasten  [zur  Abtödtung  dea  Zahnnerven,  mcdsl  in  Verbindung  mit  Kreosot 
ad  massam  pultavoani];  ferner  zu  Rfiucherungen  und  Inhalationen 
[0.0!  Arid,  arsenicosum  Htfd  auf  Papier,  da«  gerade  zu  einer  Cigarrc  zusammen- 
gerollt werden  kann,  ausgebreitet,  mit  einiges  Tropfes  Wusflr1  damit  dM  1 1 
eament  sieh  In'fl  Papier  immliire,   befeuchtet,    Bodanj  '   •&• 

trczilintoT.     Boudtn's  A  r^ruik  -  l'ig&rrcn  gegen  Asthma]. 


18.  R 

Arid,  arsenicos.  0,05 
[25]      Mucilag.  Gummi  Ar. ib.  q.  s. 

Pulv.   Kad.  Uquirit.  1,0 
f.  pH.  10.    Consp'.  Lycopod.    D.  S.  Täg- 
lich Birne   Pille.     |Hei  Psoriasis.] 
v.  Hebra. 


t9. 


K- 


[fio] 


irsenicos.  0.06 
Opii  pm  0,26. 

.Sapon.  medic.  q.  s. 
ut.  f.  nil.  No.  lt».    Consp.  Lycop.    1>.  S. 
Täglich  eine  Pille.    [Bei  Psoriasis.] 
v.  Hebra. 


20.  Kr 

Acid.  arsenicosi  0,1 
[50]      Opii  0,4 

Sapon.  med.  1,0. 
M.  F.  pU.  No.30.  s.  i-Smal  Ugtiefa  1  Pute, 
[Gegen  schwere  lutennitteulen.] 
Barton. 


21.  IJ- 

Acid.  arsenicosi  1,0! 
[196]    Piper,  nigr.  6,0 

Mueil.  Gummi  Arab.  9,0. 
AI.  f.  pilul.  No.  120.  consp.  pulv. 
all».     1>.  8.  KorgODfl  und   Abends  eine 
Pille  EU  nohraen. 

[Vereinfachte  Formel  für  die  asiatischen 
Pillen.  —  Die  Arsenikdosis  ist  wenigstem; 
für  den  Anfang  besser  auf  die  Hälfte  zu 
reduciren  und  erst  allmüli<r  EU  steigern.] 
Biett. 


93.  fy 

Acid.  anenkoai  o,3 

[150]    Gummi  Arah.  pulv.  2.0 
Gort.  Cinnam.  puK.  LS/) 
Kxtr.  JaJappae  7,5 
rini  q.  a. 
bi    C    pilul.   No.    100.      Consp.    Li 

I».   S.   Taglich   l-2mal   eine   Pille   zu 
nehmen. 

[Pilulae  arsenici  compositav.l 
Pharm.  Nosocom.  in   CttnUB   inorb. 
Londini. 


23.  R 

Acidi  arsenicosi  0,1 
l  luo]    Rad.  Lkpdrit  4,0 

Meli is  >|.  g. 
Kt  f.  Dil  N*.   10".     Consp.  Such,  lactis. 
R  £  5-10  Stück  Umlieft. 

Granulös  de  Dioscoride. 

[Gegen  Phtbisis  pulm  ] 

Moutard-Martin. 


21,  R 

Acidi  arsenicosi  0,1 
[150)    Hydrarg.  chlor,  mit.  0,9 
Opü  0,1 

Gummi  Arab.  5;0 
S&cch.  in. 
M.  F.   pulvis,     l'ivid.   in   24   partes. 
Tätlich  ein  Pulver  zu  nehmen. 
[Bei  intermittirendein  Fieber.) 
Fontaneilles. 


T» 


lv 


Acidi  arsenicosi  0,1 

Kali  carbon.  0,1 
Aq.  destill.  500,0 
Snir.  Meli&s.  comp.  0,5 
Tinct  Coccionell.  q,  s. 
ad.  coloraiidum. 
am     dioser    J/iaung    enthält 
0.OO02   Acid.    arsenic.     Wird    in   Frank- 
tatt  der  Boluüo  Fnwleri  viel  ge- 
braucht 

-  i  itio  srsenicalis  Devergie. 


[I0.IJ 


Kiu 


26.  Iv 

Acid.  arsenicosi  0,3 
[50 1      II  yd  rar?,  sulfurat,  rubr.   1,0 

Dnat  lenient  8,0. 
M.  F.  p 

v.  Hebra. 


J7  H 

Acid.  arsenicos.  0,5-1.0 
150)      Hydrarg.  chlor,  mit.   1\" 
M.  f.  pulv,     0,  in   vitro    sub  sigillo. 
Streupulver  für  Krebsgeschwüre. 


s. 


28.  K- 

I VD5 
[50]      Hyd  mit.  2,0 

ui   f.   |05ta  iümIü-. 

PuNei  petiteres   müder  Wir- 

kend]  auf  das   durch  Catfc] 

{U  Kr«bsge*cbwür,  J-|  Link 

i    [bei    grossen    Gösch  w  iireu 
8-10  Tagen   Er- 
neuerung des  Verbandet! ;  nach  5-6  nu- 
ter »n    in   der   Rege]   reiner 
wärnrnind.      MiMorcs  und   weni- 
es    Verfahren,    als    die 
len  vorhergehenden. 

Dupuytren. 


Acht  arsenicos.  subt.  pulv, 

depur.  ans  1,5 
DngL  o  • 
M.  f.  unpienluio.     [>.  rab,  rigfllo. 

i;vmittel     für    Krebsge- 
w.f  die 
urnie,  auf  welche  die  Salbe,  -1,  Uni« 
■  Ifk,  aufgetragen,  verbunden  werde'n.] 
AMIey  Cooper. 


30.  K 

i  3.0 
[I25J    Uyitrar«. 

Hydi  it.  rubr.  2,0 

Kr. 

fm.  36,0, 


|  DfU.J 


Hutchinson. 


81. 

Acid.  arsenicoa.  0,5 
[50]      Hydrarg.  sulfurat.  nibr.  2,5 

Carbon,  vegetab 
M.  K.  polfiSi    S.  AeusserlKb. 

(Eine  kleine  Menge  dieses  Puher* 
wird  mit  Hülfe  einer  festen  Unterlage  auf 
das  «Dlblätoie  Geschwür,  höchstens  von 
Zwei-  bis  Viorgroschcnstuck-<in"-BBe,  auf- 
gelegt. Nico  einiger  Zeit  stellt  sich 
heftiger  Schnell  und  erysipelatöee  Knt- 
zündung  ein.  I>iese  gehl  endlich  vi 
und  -is  bleibt  eine   hur:-  häreuto 

luriSck,  die  oft  Wochen  lang  per- 
sistirt  und  beim  Abfallen  eine  vernarbte 
Oberflüche  zurück'  stiften  auch 

ns.J  Cazenave. 


89L  10 

Ui.l  Mlht.    plll\.    1,0 

[50]     Cerali  siinpl.  91 
M.  exaet.    F.   uiuru^nt 
baudtuittel  für  EftiM  Bad  [»hagedanisebe 
jdrwiit 


33.  I( 

[100]    Morph,  acet.  ana  0,3 
Kren 

ut  f.  Haan  pultacaa. 
I».  s.     Nachdem    die  eeriäe«  Stelle  sorg- 
faltjg   mit    Watte    gereinigt,    ein   Mini- 
mum dieser  Pa- 

H  likmg  mit 
Zahnkitt   zu    verschliefen.      Bl 
Stunden  liegen. 

Abbot  i  -ii 

der  Zahnnerven. 


Acidlllll  hOIlZOYCMIIll.     Acidum  bonzoTnum   sublimatnm.     Floros 
Demoes.     Sal  Henzoes  aridurn.    Henzf».  silure,  Benzo^blumen.    |\* 

-ulle   von 
—    lt0    10  Pf. |-   —   XAtA  lieft  in  Weingeist  und  Aether  leicht,   in  kaltem 
Warnr   s'  II    |m   200   Tb.]t    in   siedendem   Wasser  ziemlich    schwor 

[20  Th.].    Cava:  Atnmon.  carb.  und  andere  alkalische  Salze,  Eisenoxydsalzo. 
Innerlich  zu  0,0&-O49  [di    tu  der  Rngel  anfi  18-0,« 

i   der   ruehhahig    kratzende   Geschmack   dtifl    htittafa 
Gaben  von  Aber  0,3  unerträglich  wird],  in  Pulvern  [in  neuerer  Zeit  von  v.  Slg- 
■ead  gegen   Tripper  emn  ■    Braun   e  '  Ltnpsia  parturirntiuui. 

Frerich*  (  u     durch    Gummi   Miraos.  oder  PnK  gommoti, 

|.   Pillen,  Trochiaci    [T\  ton  Mackenzle  am- 

ich  untn  hatannt.   weD   .  --rkeit 

und  ander.  Losungen  [wässerige  Losungt-  lüiini. 

>n  bm  "0;  »rdrituote  und  Itheritehe  Solutionen  r],  Schöttel- 

miitnren  [»e^en  der  gering«])  speeifiachi 


11" 


Aciduin  benzolcum. 


R.  34-42. 


Das  Mittel  wirkt  in  hohem  Grade  gährungshemmend  und  ist  ein  vor- 
zügliches Desinficiens»  es  übertrifft  als  solches  die  Salicyl-  und  Carbol- 
säure,  wie  Experimente  lehrten  (Salkowakl,  Fleck.),  ist  aber  für  die  innerliche 
Application  in  dieser  Eigenschaft  bis  jetzt  noch  nicht  genügend  untersucht 
Aeusserlich  zu  dosinficirenden  Verbänden,  sowie  zu  Mund- 
wässern (in  vtoerigei  BptrftUDNr  Lüsung,  etwa  0,5-1,0  auf  100,0  Aq.,  25,0 
aromat),  auch  zu  Injectionen  in  die  Urethra  und  die  Scheide 
(0,1-0,5  ad  100,0  Aq.  dest.)  zu  versuchen,  endlich  zu  subcutanen  Injec- 
tionen [llfl  Et«  d  bei  Urämie,  Rohde;  1  zu  12  Spiro!,  davon  eine  Spritze 
voll  zu  iujinivn]. 


B4 


[75] 


lv 

Accid,  henzoici 
Gummi  Arab. 

hiir.  alb.  ana  0,1. 
M.  f.  pnlv.     Dispcnsout.  tal.  dos.   Nö,  X. 
K  in  rapsulis  amylaceis.   S  Zw« : 
lieh  1  Stock  nach  Vorschrift  zu  uelimon. 


35. 

[100] 


M.   f. 
D, 


Ai-id.  honzoiei  0,3 
Stibii  aulfurati  aurant. 
Camph.  trit.  ana  0,06 
Elaeosacch.  Foenic.  0,6. 
pulvis.     Dispens,   tal.   dos. 
in  charL  cor.    S.  2stündlirh 


No.  6. 

t   Pul- 


ver mit  Haferschleim. 
Lungen)  üb  mung.J 


[Bei  drohender 
Berends. 


[126] 


Arid,  henzoici  0,3 
Rad.  Tpecacnanh.  0,06 
Siih.  sulfurat.  aurant  0,03 
Saccb.  alhi  0,6. 
M.  f.  pulv.     DenL  tal.  dos.  No.  6 
chart.  cer.    &   4  Mal  täglich  1 
in  Haferschleim. 
[Bei  asthenischer  Pneumonie.] 
Horn 


D.  in 
Pulver 


:i7 


[125] 


R 

Acid.  benzoiei 
F.xtr.  Belladonn.  ana  0,005 
Acid.  tannici  0,01 
Pulv,  Rad    Rhei  0,2 
Pnlv.  gummös.  0,76. 
M.  f.  pulv.  d.  tal.  dos.  12.    S   2sUmdlirh 
1  Pulver. 
[Bei  Keuchhusten.] 

Breunlng. 


H 


flöO] 


Acid  benzoie.  1,25 
Rad.  Liquirit.  30,0 
Rbi/.    Irid.  7,5 
Sulfur.  depur.  15,0 

i    alh.  60,0 
Ol.  Anisi 

_    Foeniculi  ana  0,5. 
M.  f.  pulv.  d.  in  vitro.    S.  Mehrmals  täg- 
lich «4-1  Tbcoloffcl. 

Pulv.  pectoralis  Wedelii. 


39.  R. 

A<-id.  beazoiei  1,0 
[76]      Pulv.  Rad.  Liquirit. 

Extr.  Liquirit.  ana  1,5. 
M.  f.  pil.  30.     Consp.  Pulv.   Rhiz. 
florent.     D.  S.  Stündlich  1  Pille. 


Irid. 


40. 


[50] 


1,0 


Acid.  tvenzoie. 

solvo  in 
Spirit.  aethor  10,0 
D.  8.    istüudu'ch  10  Tropfen  auf  Zucker 
zu  nehmen. 


41. 


D.  8. 


Acid.  benzoie.  1,25 
Nah*,  bicarb.  4,0 
Natr.  pbosph.  6,0 

solve  in 
Aq.  Cinnamom.  150,0 

adde 
Tiuct.  Hyoscyami  7,5. 
Dreimal  täglich  einen  Esslöffel. 


[Bei  LitbiasisJ 


Ure. 


42. 


9 

Acid.  benzoie.  1,5 

[100]    Carophorae  1,0 

Spiritus  12,0. 
D.  S.  Zur  subcutanen  Injectioo  [1  Spritze 
voll].     [Als  starkes  Excitans.] 

Rohde. 


*Acidiun  benzoTcum  crystalliNatimi.    Krystuiiisirte 

Benzoesäure.    [1,0  10  Pf.]    Wie  die  vorige,  die  vorzuziehen  iit. 

AcldUlll  boricUlll.    Acidum  boracicum,  Sal  Sedativum  Hombergii 


4  43. 


Afülum  cartmlicum  rrystalliiatum. 
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Sal  volatile  Vitrioli  narcoticum,  Sedative  Salt.  Boraisäure,  Borsäure. 
[Kaum  säuerlich  schmeckend.  —  10,0  14  Pf.]  Löslich  in  Weingeist,  schwer 
löslich  in  Wasser  [50  Th .]. 

Innerlich  zu  0,3-1,0  in  Pulver,  Tillen,  Solution.  [Seiton  in 
Anwendung  kotni. 

Aeusserlich  als  Desinficiens  in  Form  des  Streupulvers  [mit 
Stark«  oder  anderen  Pulvern  gemischt:  M  Getefcwfiren,  W-imlcn.  auch  bsi  «c*«- 
matöVn  und  pruriginösen  Jnw>Wgtp  C bleue],  zu  Salhen  (liiter),  zur  Im- 
prägnirung  von  Verbandstoffen  [englisch«  Ual  oder  andere  Verband- 
stufte  mit  kochender  Boreäurelüsung  durchtränkt,  duun  getrocknet  und  aufgelegt : 
Bardelebei.J 

43.  ft 

Acid.  borici  pulv. 
[75]      Cerae  aJb.  ana  5J). 

Ol.  Amygdal.  dulc. 

Paraffini  ana  10,0 
M.  F.  Unguentum.     D.  S.  Verbandsalbe. 
Lfeter. 

AcidUIll  CarboliCIim  cmAllin.  KoheCarbolsfture.  Braun- 
rothe  Flüssigkeit,  welche  mindestens  50  pCt,  Acid.  carbol.  puri  enthalten 
soll.    Nur  zu  Desinfectionsz wecken  zu  verwendeu.    [100,0  44  Pf.] 

Arid  um  carbolicuin  rrystallisatuiii.  Acidum  phenyiimm. 

Karbolsäure,  Phenyl-  oder  Phenolsfiure,  Phenol,  Phenyloxyd- 
bydrat.  [KrystallinUche  Masse,  die  in  der  Wärme  ni  einer  wasserhellen  Klüs- 
sigkeit  von  ungefähr  1,06  spco.  Gew«,  brennendem  fiexhimrit  und  areaeotortigec 
Genien   schmilzt,  in   20  Th.   Wasser,    in  jedem   Verl  Alkohol  und   Aether, 

sowie  in  Glyeerin  und  in  fetten  und  ätherischen  Gelen  löslich.   —   10,0   15  Pf.] 

Innerlich   zu   0,01-0,05  [ad   0,05   pro  dosi,   ad  0,16   pi  Irflann 

Dosen,  selbrft  bis  0,25  und  mehr,  lind  ohne  Schaden  gegeben  worden]  mehrmals 
Uglich,  am  besten  in  Pillenform  oder  in  spirituöser  Lösung,  auch 
in  Emulsion.  [Da»  Mittel  ist  erst  in  neuester  Zeit  nun  innerli«  -hen  livhraufbe 
versucht  worden,  und  zwar  tfalfacn  mit  befriedigendem  Erfolg;  hauptsächlich  wurde  es 
bei  den  verv  hiedensten  Hautkrankheiten  verwendet  (Kaposi,  v.  Hebra,  J.  Neumann), 
ferner   gegen    Infectionskrank heilen,    uie   Typhus,    lutenm  lera,    Milzbrand 

Klingeihoeffer),    Btmdfwoxn,   Schlangelt  h    gegen   Phthkie,    Keuch  h. 

(Rothei.    MabeU      EDstein  und  J.  Müller),   Magen-  und  Darmerkraukungeu',    be- 
sonders boi  chronischem  Erbrechen,  Diarrhoe,  Cholera  infantum  und  Cholera  uostras 
Rotte),  sowie  gegen  Flatulenz  empfohlen  und  theilweise  bewahrt.] 

Aeusserlich  pure  als  Aetzmittel  [bei  Pustula  maligna :  Klingeihoeffer, 
ag  u.  &.],  meist  in  Spirituosen,  selten  wässerigen  Losungen  oder 
im  Verbindung  mit  Oel  oder  Glyeerin,  in  verschiedenen  Verddimungsgraden, 
[5-20  pCt.]  als  Verbandmittel  (Lister),  zu  Waschungen  und  T'inse- 
lungou,  zuweilen  auch  in  Salben-  oder  Pflasterform,  bei  den  ver- 
schiedensten Hautkrankheiten  [namentlich  Ecrem,  Psoriasis,  Lupus*.  Prurigo, 
Geschwüren,  Schanker,  sehle<ht  eiternden  Wunden,  inficirteu  Wunden,  t,  B. 
durch  Schlangenbiß,  Insektenstiche,  Leichengift  u.  e,  w.],  auch  als  locales 
Anaesthetico  m  [Kutnentatioueu  mit  einer  4  -5  procentigen  Losung  und  sodann 
Bejwtselnng  mit   einer  coneentriften    Lösung:   Bill],   ferner  zu  Einreibungen 


142 


Aciduffl  carbolicum  crystallwaluni. 


ty  44-45. 


[in  1-2procentiger  Losung  oder  in  Salhenfnrm  (1:32  Adeps.)r  g*gpn  Krätze, 
namentlich  der  Kinder:  Montl,  gegen  Frostbeulen  (I  :G0  Adens.):  Bulkley,  j;egen 
Verbrennungen  (1:6  Ol.  Oiivarum:  Oittel;  mit  Linimentuin  OtJcfl  1  oO:  Bulk- 
ley.)] zu  Einspritzungen  in  die  Blase  bei  Cystitis  [0,05-1,0  auf  100,0 
Aqua;  in  manchen  Fällen  von  fötider  Absonderung  bis  "».0:100,0:  Bottoni],  in  die 
Harnröhre  bei  Gonorrhoe  [0,1-0,5  auf  100,0],  in  die  Nasenhöhlen  bei  Ozaena 
(CUrk)  [0,25-1,0  auf  100.0],  zu  Klystieren  [bei  Diarrhöen  und  Krankheiten 
tat  Hectnms:  0,05-0,1  auf  150,0  Aqua],  zu  Pinselungon  des  Pharynx,  zu 
Mund-  und  Gurgelwässern  [0,5-1,0  auf  100,0  Aqua],  sowie  zn  Inha- 
lationen in  zerstäubter  Form  [vergl.  S.  110]  bei  Diphtherie,  Aphthen, 
Phthisis,  Bronchitis  putrida,  Gangraena  pulmonum  (Rothe,  Leyden,  'Helfer), 
als  Eiechmittel  [v  Liquor  Amonü  taust.],  endlich  auch  zu  subcutanen 
Injectionen  [2,0  auf  100,0  Aqua,  hiervon  1-2  l'i  avaz'sche  Spritzen:  gegen 
Intcrmi  Üeu  s:  Jessier;  gegen  Tumor  albus,  Brüscnschwcllungcn,  akute  Phleg 
mono  und  andere  entzündliche  Processc:  Hueter;  Erysipele:  Hueter,  Aufrecht; 
bei  Augina  fauciura,    Laryngitis   acuta,    .Schwellung   der  Cervicaldrusen,    cnmpöwi 

uonie:  Hagen:  gegen  akuti  i  Qelenkrheumatisxmuj  Kunze,  Senator],  endlich 
auch  zu  parenchymatösen  Injectionen.  [Hueter:  Einspritzung  von  I  bis 
2    Pravaz'sche   Sprinten   einer    ZpCt.    Löeung    in   die   entzündeten    Orgaue,   z.   B. 

ii.   < it-U'iike,   sowie   in   Tumoren.      Hueter   hält    .1  matose  Injection 

der  Carbolsäure  für  das  m&i  icum.] 

Als  Antisepticum  verdient  das  Mittel   dio  weitreichendste  Verwendung, 

Von  Pennes  isteinLiqueurantiseptique  dargestellt  worden  aus  B  Tb. 
Acid.  carbol.  und  2  Th.  Brorawasserstoffsäuro,  dio  auf  dem  Jfarienbade  dnreh 
Umrühren  mit  einem  Glasstabe  gemischt  werden.  Das  Mittel  soll  äusser- 
lich  gegen  Bisse  und  Stiche  giftiger  Thiere  und  gegen  Leichenverletzungen 
benutzt  werden;  auch  innerlich,  z.  B.  gegen  Cholera,  wird  es  empfohlen, 
und  zwar  10  Tropfen  zu  50,0  Syr.  C'atechu.  [Dieser  Synip  ist  bei  uns  nicht 
gebräuchlich  und  ist  s»>iiit>  Ersetzung  durch  Syr.  Cinnamomi  wohl  ohne  wescnUich.- 
Bedeutung.] 

Ein  anderes  Präparat,  das  Carbolated  Glycertn  von  Lawrence,  wird  aus 
1  Th.  Acid.  carbol.  crystallis.  nnd  9  Th.  Glycerin  bereitet.  Dasselbe  wird 
Üusserlich  bei  Geschwüren,  verschiedenen  Hautkrankheiten  u.  r.  w.,  mit 
10-20  Th.  Wasser  verdünnt,  benutzt  nnd  kann  auch  zu  Einspritzungen 
u.  s.  w.  in  entsprechender  Verdünnung  verwerthet  werden. 

Als  Antidot  bei  Vergiftung  mit  Carbolsäure  wird  Baumöl  oder  Man- 
delöl mit  etwas  Ricinusul  empfohlen;  auch  üusserlich  dienen  Oele  als  Anti- 
dota  (Calvert). 


44.  H* 

Acid.  carboliti  eryst.  1,0 
solve  in 
[100]    Spirit.  q.  §. 
cui  adde 
Rad.  AHhaeae 
Extr.  Gentlan.  ana  5,0. 
M.  f.   pilul.    No.  100.    Consp.  Lycopod. 
[).   S.    Zweistündlich  2—5  Pillen   zu 
nehmen. 


45. 

riooj 


» 


Addl  carbolici  cryst.  3,75  (!) 
Solve  pauxillo  Spirit, 
adde 

Extr.  et  Pulv.  Rhiz.  Calaini  q.  b. 
ul    f.   p.lul.   No.  60.    S.  Täglich  IO-60(!) 
.Stück  zu  nehmen. 
[Gegen  Psoriasis,  Prurigo  u.  a,] 
v.  Hebra. 


H-  4Ü-5& 


Acidiuu  carbolicuin  cryntallisatum. 


143 


46. 

Acid.  carbol  errat  3,0(0 
[75]      Succ.  Llquiril 

PuIt.  Rad.  Liquint,  ans  > 
m  f.  pilul.     So.  50.     Consp.  Lycop.    D. 
iiylicb   Anfangs   6-9.   später  12-20 
und  selbst  mehr  (bis  zu  60)  si{j>-k  täg- 
lich iu  nehmen. 

[Hei   verschiedenen  Hautkrankheiten.] 
Kaposi. 

47.  U- 

Acid.  carb.  n-y*l    1,0 
(76]      Rad.  Kliei  polr,  5,0 

Muci'ag.  Qurami    Vrab 
u.  f.  pilul   No.60.    Obdu-    Gelatine   D.S. 
Zm  Vorl.vi'  :,:•"■!!    1  Pille  tu  nehmen. 
[Bei  '  lurcli   Mfl^ntfäbruug  | 

H.  E.  Richter. 


K  Ifc 

Acid.  carbolici  cryst  0,2ö 
I.  tannici  2,5 
0,1-0,3) 
Spirit.  gutt.  nonnull. 
Rad.  Liquir.   pulv.  ö,0 
Ife  Doi  Arab.  q.  a. 

..   Pulv.  Rad. 
r.    tt.  8.  3  Mal  I  i  Pillen 

zu  nehmen.  [Rei  Phthi.üs  mit  Diarrhoen  | 
Waidenburg. 


4fl.  K- 

Acid,  carbol.  cryst.  1,0 
aolve  in 

26,0 
OL  y  0,15 

H.8.  Stündlich  10-aO  Tropfen  auf  Zucker 
KU  nehmen. 


50.  IV 

Idi  carbolici  cryst  1,5-2,5(1) 

t. 
2-3stündHeo  2  Esslünel. 
(Ret  Typhus.] 

Murchison. 


Acidi  Mi 
[76]  10,0 

Aqua«  50,0. 

J-4  Mal   täglich  einen  Thee- 
"  »oll. 


BOL  K- 

ryst   5,0 
(50]      As.  deaüU  150,0 

A-j,   Menth    plp,  50.0. 

2   4   Mal   «glich   1  TbeeluffeL 


53. 

Acid.  carbol.  cryst. 
[100"    Spiritus  ana  0,25 
Ttnct  JotH  0.15 
Aq.  Menth,  nip.  50,0 
Ttnct   Bell 

10yO 
M.  D.  S.  SBtnndUch  1  TbeelöfleL 
[Bei  Keuchhusten.] 

C.  6.  Rothe. 


54.  R 

I.  carbol  cryst.  0,2 
[50]       Aq.  Menlh.  pip!  30,0 

Tinct  Ynlerun.  aeth.  2,0 
Ttnct  Opa*  croc 

ü  ana  0,0f> 
Mii-  i ni  Arab. 

Syr.  Papaveris  ana  10,0. 
M.  I>.  Bi    Zn.<ibtündlich  einen  TheelofTeL 
[Bei  Chulem  infantum.] 
Mijtlura  antidiarrhoica  infantum. 
G.  6.  Rothe. 


66  K 

Acid.  carbol  crjst  0,6 

[50]     Tin.-l.  Jodi  0,25 

Ttnct  Opii  croc.  !,."> 
Tinct.  ValeruUL  Mtt 
Aq.  Menth.  15,0 
II.  1).  S.   1  I     !>  9T>— 40  Tropfen 

-tue  antidiarrhüi'' 
[Chole 

C.  6.  Rothe. 


oft  h) 

i  carbol  cryst  7,5(1) 
[50]     Bpfa\  dih.i.  60,0. 
IC.   D.  &    Intieili-h  -„'Mündlich  10-20 
Tropf.-»   in   Schlein   zu   naom 

verlieh    1     i'h»elönel    M 
]    I  -Infftl    voll   WlM  zum   Gurgeln 

1   Pinseln 
(Bei  Angina,  besonders  An*,  scarlatin.] 
Cleaver. 


57.  R 

Lafol.  Bld.  Geutian.  (4,0)  150,0 
[100]    Acid.  carbolici  Cryst  0,3 

i  ipL  BOjO 

M.  D.  S    DrnJanintUJch  ein  EodöffcL 

[Bei  iuveterirter  Iuteruiittena.] 

Treulich. 


Ebstein.     Lebert 


5a  l(. 

Acid.  carbolici  cryst.  . 
(125J    Mucilag.  Gummi  Arab 

Syr.  simpl  ana  50,0 

Vitell.  Ofl 
M.  F.  Emulsio.   D.  S.  3  Mal  tiglich  1  Tbee- 

löffol    Toll. 

[Besonder*  für  die  Kinderpraxis  ] 

A.  Hertei. 
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U-  M*  -  70- 


59.  ty 

Acid.  carbol.  cryst.  2,5 
[50]      Spirit.  viui  2,5-10,0 
M.  I».  S.  Aeusserlich. 

[Aetzmittel  bei  verschiedenen  Haut- 
krankheiten, namentlich  Eczema,  Pso- 
riasis, Lupus,  Ulcus  syphiüt,  Sclilan- 
genbiss,  Wespenstich  IL  s.  w.] 
J    Neumann. 


60.  ty 

Acidi  carbolici  cryst.  2,0 
[100]    Glyceriui 

Bffe  vini  ana  15j> 
Aq.  destill.  200,0. 
D.  S.   Aeusserlich. 
Lotio  carbolica. 

Hutchinson 


61.  \i 

Acid.  carbol.  cryst.  10,0 
[250]  solve  in 

Aq.  destill    200,0. 
D.  S.  Zur  Ausspritzung  von  Wunden. 
Ueter. 


02.  ty 

Acid.  carbol.  cryst.  20,0 
Ol.  Lini  (s.  Amygdal.,  s.  Oliv ) 
[150-200]  100,0. 

1).  S.  Verbandmiltel. 

|  Nachdem  die  Wunde  mit  der  wä> 
Lösung  (ty  Gl;  sorgfältig  gewaschen 
und  ausgespritzt,  wird  sie  mit  Wachs- 
taffet  und  darauf  mit  Cbarpie  oder 
Corapresse,  saiumllich  mit  der  öligen 
Losung  getränkt,  überdeckt.  Nur 
im  Anfange  wird  diese  letztere  in 
obiger  Stärke  benutzt,  später  all- 
raälig  verdünnt  bis  zu  einer  5pro- 
ceotigen  Lösung.  Auch  Ligaturfädeu 
müssen  vor  der  Anwendung  durch 
die  Flüssigkeit  desinricirt  werden] 
Litter. 


Acidi  carbol.  cryst.  2,5 
[100]    Ol.  Lini  10,0 

Gretae  albae  q.  ». 
ut  f.  nnguentum  molle. 

Li8ter\''hf   Vorbaudsalbe. 


64.  K 

Acidi  carbol.  crysL  2,5 
[225]    Acidi  acet.  100,0 
Aq.  destill.  200,0. 
M.  D.  S.   Campresse»,  mit  der  Feuchtig- 
keit getränkt,  aufzulegen. 
[Bei  Tinea  capitis.] 

Lern«  Ire. 


65.  K- 

Acid.  carbolici  cryst.  1,0 
[50]      Acet  pvroliguos.  4,0 

Aq.  destill.  15,0. 
M.  D.  S.  Aeuaserli eh. 

[Zum  Bestrecihen  der  Haut  bei  Favus, 
Krätze  it.  anderen  |>arasiÜ8cheu  Hautkrank- 
heiten.] 
Acetum  carbolicum  seu  phenylicum 
Lemalre. 


6*         $ 

Acid.  carbolici  cryst.  2,5 
[75]      Acid.  acetici 

Aq.  destill.  ana  lo.n. 
M.  D.  S.  Zum  Aufpinseln  auf  die  Haut. 
[Sehr  energisches  Reizmittel,  soll  Sei 
und   Veratriu  übertreffen.     Bei   Läh- 
mungen, Neuralgien,  namentlich  Ischi- 
as empfohlen.     Bei   Kindern   ist  die 
Lösung    zu    verdünnen ,   ebenso   zur 
Anwendung  in  Forin  der  Bepin 
oder  besser  Pulverisation  bei  pl 
dänischen  und  gangränüsen  Geschwü- 
ren.] 

Dickinson. 


67.  ty 

Acid.  carbol    cryst.  5,0 
[100]    Aq.  dem.  200,0. 
I).  S.    Ein  Ksslnflel   mit  einer  UnU.. 
Wasser    gemischt ,    ein    Leinwn 
Chat     damit     «trinkt,     Morgens    und 
Abends   auf  die  juckenden  SU-i 
zulegen. 
[Gegen  Prurigo.] 

Pintschovius. 

68.  K' 
Acid.  carbolici  cryBt.  10,0 

[75]      Glyceriui 

Aq.  destill,  ana  15,0 
M.  D.  S-  Zum  Bepinselu  der  Haut. 

[Cave:    Nicht    zu    grosso    rlautilacli.'n 
anf  einmal]    Bei  Pityriasis  versicolor. 
Jone«. 


69.  ty 

Acidi  carbolici  cryst,  3,0 
[125]         Solve  in 

Glyceriui  o.  t, 
Üngt.  simpL*  50,0 
M.  f.  nnguentum. 

[Bei  verschiedenen   Hautkrankheiten.] 
J.  Neumann. 


70. 


k 


Acid.  carbolici  crysL  4,0 

D.  S.  Aeusst'ilKh. 
Whitehead, 


lljr.J    Cetacei  50,0 
IL  F.  Uuguentum 
[Bei  Lupus.] 


U  71-81 


Aciduni  chloro-nit 
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Tl  K 

ryat  2,0 
[12.SJ    ü«gt  simpl.  20,0-80,0- 
M.    f.    mgt     1).  S.  Aeusserlicb.     Tätlich 
Bobne    pross    auf    die    uflk'irtvn 
tau  eincureil 
I  gen  SyODatl 

Pintschovius. 


72.  Rr 

Acid.  carbol.  crysl.  1,0 
(100]    TincL  Jodi 

tanniei  ans  2,0 
,0,0. 
M.  F.  unguentum.     D.  S.  Aeu.sserlii.-h. 
[Gegen  Frostbeulen.} 

C.  G.  Rothe. 


[ttt] 


Cerae  aib.  -|.i> 

Colophon. 

Oi  Oliv,  ana  I 

l.  carbol.  erjst.  6,0. 
H.  f-  emplastruni. 

Auf  Leinwand  gestrichen,  auf  die  kran- 
ken .steilen  aufzulegen, 
[liegen  Lup 

Piniachovius. 


74.  I* 

Acid.  carbol.  crysL  2,5 
(100]   Snirit.  5,0 

ii  Arab.  40,0. 
-     Zum    Bi  pinseln   abgeschürfter, 
Mutender  Schleim- 
des  Zahnfleisches,  des 
Ganmcns,  der  Mandeln. 

v.   Sigmund. 


K 

n,15 

[100] 

Menth,  pip,  0.3 

M.  D. 

■  n  Sviiui  in  beliebiffei 

(Jiuntil&t    ?einift<  M : 

der 

[Zum 

Aufhalten  ilcr  Zahncaries] 

Zahnbrandtropfen. 

H.  t.  Richter. 

76.              K 

Acid.  carbol.  1.0 

.„.-  jn.ii 

Kinijrr  Tropfen  in  Waasor 

zum 

M  Mrt  •  j 

Ilandewascbrn; 

mit 

Wasser    verdünnt    zum    Zerstäuben    in 
Kranken  zimmern. 
Desin  Bau  de  Cologne. 

H.  E.  Richter. 


77.  K 

Acid.  carbol.  cryst.  5,0 
[100]    S|»ir.  ddut 

Aq.  deatjll.  am 
II.  I'    S   *J-4  Theelüffel  zu  1  Glas  Was 

uls  Mund-  und  Uurgelwasser. 


7a  u- 

A«-id.  carbol  1,0 
[76]     Glyoarini  lfi.0 

destill.  3Ö0A 
M.  D.  s.  Gurgel wasser. 
Gargarisma  Acidi  carholici. 

Mackenzie. 


79 


Et 


A  id.  carbolici  cryst  5,0 
[50]     Spir.  25,0 

cui  adde  Solutio 
■ 

Aq.  distal  10 
I>.   S.   1-2  Esslöffel   zu   1  Pfund  Wasser, 
eui   Inhalation  in  zerstäubter  Korrn. 
[Bei  Pbthkis,  Bronchi  achitis 

putrid».]  Waidenburg. 


MJ. 


ft 


[75] 


idd    carbolici  cryst. 
Spirit  dil.  ana  1,0 

Tinct.  Jodi  0,6 

orini 
Au    deat  ana  2,5. 
M.  D.  S.  26-30  Tropfen  auf  1-2  Essloffel 
voll  Wasser  zur  Inhalation  in  zerstäub- 
ter Form.     (Hei    Diphtheritis    und   bd 
PbUüau  pulto.]    Dies*  uig  zum 

den   Pharynx.     40    ' 
obiger  Mixtur   auf  eine   Tasse   Wasser 
rote.     [Bei   IhphlbcrHid    und 
ophjlacticum 

M  Krankheiten] 

C.   G.  Rothe. 


81.  K- 

fit  0,06 
■ 
M.    D.   S.     [Zu    Etarpriteongeo    in    die 
Blase  bei   I  D    Klyatieren   hei 

DtorroM  d  s.  w.] 

Clark. 


AcidUIII    cllloro-llitrOKIllll.     Acidura  nithco-hydrochloratuin. 
um.    Aqua  Regia  «-  regia.    Königswasser.     Mi- 
adiong  aoa  3  Acid.  hydroclüoricum  und  1  Acid.  mtrieutn. 

Innerlich  selten;  Dusts  tri  lfdrooUoticm  [tagL  ft 

Aauaaerlir.li  zu  Fussbädern  ["«0 ,0-60,0  mm  Fußbad]. 


ildinburi  uimI   ;>  l  tu  o  n      Ann«    -  '■■<      I     \nK 


in 


14G 


Acidura  cbroraicnm. 


ty  82. 


Arid  Ulli  ClirOliliCliltt.  Chromsäure.  ChromsAure  -  Anhydrid. 
Chrointrioxyd.  (An  der  Luft  zerflicssemle,  rot  he  Kry.stallc  von  scharf  saurem 
Gesehinack,  in  Wasser  leicht   löslich,  Am  Haut  stark  ätzend.   —    1,0  5  Pf.]. 

Aousserlich  als  [rritans  [in  Verdünnung]  und  als  Causticnm  [pure  oder 
it«U  mit  gleichen   Tbeilen  Wasser.     Von  Schuh   und   Marshall   zur  Aetzung 
von  Condylomen   und    warzenartigen    Kxcresceuzen    (1    Th.  Acid.   elirom.  in   1   Tb. 
\Y;.~  von  Lewin,  v.  Brunß  u.  a.  zur  Aetzung  hypertrophischer  Tonsille. 

sowie  pClUnuaui  Excreseenzeu  auf  der  Laryngeal- Schleimhaut  pure  mittelst  liegen- 
derer Aetzmittelträger  angewandt ;  du  \  Br&hrftfl  ist  Mfar  -vhmerzhaft,  meist  mit 
Recht  wieder  VCttomn,  t-Vinci  wurde  das  Mittel  in  Verdünnung  (1,0-5,0  auf 
25,0  Wasser]  auch  zu  Cavterftt&tion  diphterfttachei  Fliehen  benutzt,  ohne  sich 
bewahrt  zu  haben.  -  70H  Üiatomen  zur  Härtung  von  Präparaten  in  Verdünnung 
mit  Vortheil  verwerthet]. 

Nencrlichst  wurde  das  Mittel  auch  örtlich  gegen  Ozaena  und  Go- 
norrhoe vou  Oougall  empföhlen  [Verdünnung  vou  l  zu  1000,0  Winter]. 

AcidlUU  citriCUIU.  Acidutn  citricum  crystallisatum,  Arid  um  Citri. 
Citrouens.iure.     [10,0  28  Pf.,  puh.  B6  Pf.]     Leicht  in  Wasser  löslich. 

Innerlich   in    Pulver,    namentlich  n   Brausepulvern  [a.  PnJ 
aörophori],   Pastillen  [O.ÜÖ  mit    1,25  Zucker],   Lösung,  besonders  zur   Be- 
reitung von  Limonade  statt  frischen  Citrononsaffces  [1  entspricht  etwa  5  Satt: 
I    Kilo  Wasser   erfordert    etWfl    5,0  Citronensäure,  Zucker   q.    s.  und   einen    höchst 
geringen  Ziuata  anol],  und  Saturationen  [s.  diese  S.  44]. 

Aenssorlich   [8,0   auf  1*50,0   Aqua]   zu   Gurgelungen   [bei   Zungen- 
Barclay],    ferner  zu  Pinselungen  bei  Dipkteritis  [1,0  zu   5,0-lu,o] 
u.  a.  zu  versuchen. 

"AcidUlll  fllicicnm.  Filixsäuro.  Aus  dem  Extr.  Filicis  aeth. 
von  Carlbtom  dargestellt,  soll  der  wirksame  Bestandteil  des  Farrenkrautes 
sein.  Nach  Rulle  soll  diese  Filiisäure  Carlblom'a  nicht  alle  wirksamen  Be- 
standteile enthalten,  und  er  schlagt  deshalb  ein  anderes  Präparat,  nämlich 
eine  unreine  Filixsäure  [gewonnen  durch  Niederschlagen  det  verdünnten 
Extraetes,  das  zuvor  mit  Ammoniak  behandelt  ist.  mittelst  Pajminrfi]  vor.  1,0 
der  unreinen  Filixsüure  ist  nach  Rulle  auf  10  Pillen  zu  vertheilen  und  auf 
vier  Mal  in  Zwischenräumen  von  2-3  Stunden  nach  vorhergegangener  ent- 
sprechender Diät  zu  nehmen;  zugleich  mit  der  zweiten  Dosis  ist  ein  Dra- 
sticum  zu  verabreichen.    [0,1  etwa  5  Pf.] 


82. 
[50] 


lv 


Aci.ii  nlicici  0,12 
Saccb.  alb.  0,36 
Pulv.  Cinnaraom.  0,12. 
.\L  f.  pulv.     D.  S.  Mit  Ricinusöl  auf  einmal  zu  nehmen. 

[Mit  Glaubersalz,  Bittersalz,  Seydlltz-Pulver  u.  dergl.  ist  das  Mittel  unwirksam.] 

Carlblom. 

tAcidlllll  flnoiicnill.  Fluorsäure,  Flusssänre.  [Wasser- 
helle  Flüssigkeit,  welche  scharf  reizende   Dämpfe  entwickelt.] 

Innerlich  zu  0,001*0,0025  3-4  Mal  täglich  [in  Lösung  von  Syr.  Papa- 
veris  gegen  Lungenphthisis  von  Hastings  empfohlen  —  eine  Angabe,  welcher  der 
Kanu  Ihres  Anton  geringen  OrtdH  beilegt]. 


Aclduin  bydrochlorieum. 


147 


nAcidlllH  toniliriruill  seu  formylicum.  Ameisensaore 
Fonnylsaure.  Hydrocarbonsäure.  [Farblose,  siechend  riechende  Flüssigkeit.  Mit 
Wasser  und  Alkobul  in  allen  Verhältnissen  lüslirh.  Wird  auf  chemischen  Wege 
I  und  als  Nebenprodukt  bei  vielerlei  Prozessen  gewonnen.]  Kann 
als  Ersatz  des  Spirit.  formicarum  und  der  Tinct.  fortnicarum  beuutzt  werden: 
zu  Einreibungen  und  Waschnugou  [etwa  1,0-10,0  auf  100,0  Aqua  oder 
Spirit.  düut.],  zu  Badern  und  Kasteudaoipfbüdern  (H.  E.  Richter).  Pure  oder  in 
stark  concentrirter  Lösung  auf  die  Haut  applicirt,  wirkt  es  als  Aetzmittol. 

Das  Mittel  konnte  auch  innerlich  in  Spirit.  dilut.  gelöst  [ca.  I  pCt.j 
gleich  dor  Tinctura  forrnicarum  versucht  werden. 

*AcidUI11  gallicillll.  Sal  essentiale  Gallarum.  Gallapfels  äure  , 
Gull assäu re.  [Kadelförmige,  blassgelbe,  seidenglanzvude  KrretaJle,  geracUoft, 
Ton    acbwa<b    i  Geschmack;    schwer    lü»Ucb    in    kaltem,    leichter   in 

kocbcudoui   Wasser,  Aether,  Alkohul.   —    1,0  etwa  j   I'f.] 

Innerlich  KD  0,06-0,3-0,6  2-3  Mal  täglich  in  Pulver,  Pillen,  So- 
lution [letztere  Form  unzwecL  faseren   LAslichkeH  des  Pripa- 

kutoren  dämlich  häufig  angewendet,  z.  B.  gegen  DW 
Albuminurie,  Lw  rannin  an  Wirksamkeit  naobatehend]. 

Aeu&sorlich   iia   Mundwasser  11,0-5,0   uuf   100,0)  Angenwaaser 
OJ,  in  Salben  [-2,5-5,0  auf  25,0]. 

83.  ft 

AviJi  gällici  2,0 
[75]      Aq.  dest,  250,0 
L  4,0. 
M.  I».  S.    Alle  10  Minuten  1-2  Esslöffel,  bis  Sputa  von  schwarzem, 
geronnenem  Blute  erfolgen.     [Bei  ITämoptoe.] 

Bayes. 

V(i<luin  liydrOCllloriClUll«  k&tim  hydrochloratum,  Acidum 
tuunaticom,  Spiritus  Salis  aeidus  8.  futnans  Glauben,  Acidnm  salis  culinaris 
9.  communis  s.  marini.  Chlorwasserstoffsäure,  Salzsäure.  Wasser- 
nUffrhhT!  =   1,124.    <  ichalt  an  wasserleerer  Sture  —  25  pOt  — 

|    Qantalen  beim  Verordnen  s.  Acida,  ferner  Silber-,  Blei-,  Quock- 
silberoxyuul-Salze. 

Innerlich  zu  Ü/J.Vl.O  in  Pillen  oder  Bissen  [mit  Mafttespahei 
»r  PiUeamaave  geformt],  MiiLu  ren  [1.0-10.0  am  innig, 

oft  «itt  etwas  AhIht,  Spirit.  aether.],  Tropfen  [mit  mehreren  Theilen  Syrup  ver- 
(Mntit  od..  10-JO  Tropfen,  in  Zucker wasser].  zum   Getränk  [der  Zahne 

wefen  aefeeo;  -*  -  l  Waeeer]. 

Aeusserlich  nnverdönnt  als  Aetzmittel  [auf  Warzen  und  Excrescen- 
ten,  toxi  den  Öi  träger  Hnrahautgexchnure],   verdünnt  als  Mund-  und 

Gorgtlwasser  [1,0-8,0  auf  100,0  mit  Byr.  Barer,  oder  Mel  reeat],  Pinsel- 
taft  [1,0-1,5  auf  •'  odei  Honig],  Augenwasser  [0,1-0,15  auf  10,0 

At\.  dwt.  mit  Zusatz  von  Muni.  QammJ  Arab.  —  zur  Auflösung  von  in  die  Cornea 
■4er  Sderoücm  eingedrungenen  Eisenaplittern],  in  Salben  [1.5-3,0  auf  25,0  Fett], 
zu  Waschungen,  Umschlagen  [5.0  auf  300,0],  zn  Badern  [allgemeinen 
und  Fc**bÄdeni,  gewöhnlich  mit  And.  nitrlcniD  zusammen,  60,0-120,0  m 
gawen,  30,0-00,0  zu  einem  Fuasbadc;  ferner  zu  tuousMr  ende  n  Bädern  vergl. 
p    8*/:   hier  ji  ■:.   bydroeblur.  ciuduni   vorzuziehen]. 

10» 


US 


Acidnm  hydrochloricuin. 


84.  1} 

Acidi  hydrocblorici 
[120]   Extr.  Colombo 

:>mbo  ana  2.5 
Pulv.  Tub.  Salep.  q.  b. 
nt   f.   pll.   No.  50.     Consp.  Pulv.  Cass. 
l'innaiu.     I).   in   vitro.     S.  4  Mal   täg- 
lich 10  Stück. 


85. 


Fi 


AciO.  hydrocblorici  5,0 
[100]    Decftct  Rad.  Alth.  (e  6,0)  150,0 

Aether.  acet.  2,5 

Syr  Riil».  fd.  50,0. 
M,  l>.  S.  stündlich  einen  Esslöftel. 

86. 

175] 


Acid.  hydrocblorici  5,0 
A<l    Menth,  pip.  -*pirit.  50,0 
Syr.  Aurant  Gort.  25,0. 


M.  h.  S.  Nach  jeder  Mahlzeit  1—2  Tbee- 

löffM  voll  in  etwas  Wasser  zu  nehmen. 

[Hei  [»yspepsie,   auf  Säuremangel  be- 

rubonil.] 


87. 

[50] 


K- 


Acid.  hydrocblorici 
Aq.  destill,  ana  5,0 
Syr.  Ruh.  Id.  20,0. 
M.  D.  S.     Stündlich  30  Tropfen  in  utwas 
Zuckerwasser  zu  nehmen. 


[100] 


ITerli.  Salviae 
%      Scordii  ana  15,0. 
Infunde  Aq.  comin.  fervid.  p.  8. 
ad  Colat.  200,0,  adde 
Acid.  hydrochlor.  6,0 
Syr.  Mororum  60,0. 
IL  I>.  8.     Zum    Einspritzet!   [bei   Augina 
gangraenosa], 

Wendt. 


Acidlim  liydrOC-llloriCUIIl  Crildlllll.     Acid.  hydrochioratum 

s.  muriaticum  crudutn,  Oleum  Salis,  Spir.  Salis.    Rohe  Salz-  oder  Chlor* 
wasßorstoffsäure  [spec.  Gew.  =    1,160-1,170;   (.rehalt  an   wasserleerer 
rture  30-33  pCt  —   100,0  13  Pf.].     Das  Präparat  ist  stärker  als  das  vorige 
[etwa  um  ein  Drittel],  was  hei  der  Dosirung  zu  berücksichtigen  ist. 

UeberaH,  wo  es  eich  um  die  äusserliche  Anwendung  grösserer  Dosei 
der  Salzsäure  handelt,  namentlich  zu  Bädorn,  oder  wo  man  eine  stark 
ätzende  Wirkung  erzielen  will,  verordne  man  dieses  Präparat  statt  des  vorigen. 

Acidlllli  liydrOChloriCUlll  ClilutlUll.  Acid  hydrochloricum 
dilutum  purum  Ph.  Austr.  Verdünnte  Salzsäure  [gleiche  Tbeile  Wasser 
und  Salzsäure]. 

Innerlich  in  doppelter  Dosis  wie  Acid.  hydrochloricum,  in  Mixturen 
und  Tropfen  [z.  B.  statt  fy  87:  ty  Acid.  hydrochloric  .lilut.   10,0, 
Mnei   2U.U.     M.  D.  S.  Stündlich  30  Tropfen]. 

*AcidllIll  liydrOCyaniCUlIl.  Acid.  hydroeyanatum,  Acid.  borns- 
sicum  s.  zootictim  [nicht  zu  verwechseln  mit  Acid.  cyanicurn].  Cyan  wasser- 
stoffsäure, Blausäure,  Monocyauwasserstoff.  [100  Th.  dieser  Saure  sollen 
nach  dar  Ph.  Helvet.  und  der  Ph.  of  the  united  States,  so  wie  nach  der  früheren 
Ph.  Bav.,  (tan  Cod.  med.  Hamb.  und  dem  SchachtVhen  Appendix  2  Th.  wasser- 
freier l'yan  wasserst  oftsäure  entsprechen  :  starker  lind  die  Präparate  der  englischen 
und  Emnxoafecben  Plianuaknpüen.  —  Bis  zu  4.0  15  Pf.]  Dio  nach  der  Vor- 
schrift des  Schacht'schen  Appendix  bereitete  Säure  ist  in  Spiritus  aufgelöst, 
wodurch  ihre  Haltbarkeit  fast  vollständig  erreicht  ist;  Cave  deshalb  starke 
wässerige  Verdünnungen. 

Innerlich  0,01-0,05(1)  ['/VI  Tropfen!]  mehrmals  täglich,  am  besten  in 
Tropfen  [mW  alkoholischen  Zwitesn  in  vitro  nigro.  da  auch  Licht  Bonetsend  wirkt], 

Aensserlich  als  Pinselwasser  [0,25-0,5  auf  5,0   —  bej 
Pruritus,    "  ;    Angenwasser  [0.05-0,25  auf  5,0];  in  Salben  [0,5 

i,Ö  IVti]. 


$60-91 


Aeidutn  nitricum. 
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89.  R 

Acid.  hydroeyanici  1,0 
(60]      Tinct    PimpinelUe  9,0. 
M.  D.  in  vitro  nigro.    &  2-10  Tropfen  auf  Zucker  zu  Dcfameii, 
0  Tropfen  dieser  Mischung  enthalten  einen  Tropfen  Blausäure,   also  die  Maximal- 
dose  derselben] 

: Artdlllll  jOdicUlll.      .Jodsaurc.     [In  di  Ogle 

als    Substitut    des    Jods    empfohlen    und    /war  i  n  n  erli  cb    KD     0.1  -  u\9    [>ru    d»».M, 
h  zu  Salben  und  Linimenten.] 
tAcidlllll  kakodyliCUUl.    Kakodylsäuro.    [[>  h-Ver 

tiinduup   i>t   in  neuerer  Zeit  für  den  praktischen  Gebrauch  empfohlen  wurden  (Joch- 
hrim  »er  nicht  allein  Tnrrflrtt11*»lllTnfllttrffl  tbeurer,  ab  die  anderen  Arsenik- 

Präparat«,  sondern  hat.  auch  die  unangenehme  Neben wi/kuii£.  diu  Exspiration  der 
Kranken,  sowie  ihren  Seh  weiss  und  üarn  mit  einem  höchst  widrigen,  die  Atmos- 
phäre der  Krankenzimmer  verpestenden  iieruchr  n  [mpri^oiru  (Renz).  Abge- 
M  wird  das  Präparat  auch  schlecht  ertragen  und  bewirbt  rasch  Intoii- 
ioos-^ymptome,  so  dass  dasselbe  für  die  therapeutische  Anwendung  auf  das  ent- 
schiedenste zu  verwerfen  ist.] 

At'i<1uUI  lartit'lim.  Acid.  lactis.  Milchsäure,  Milchzucker- 
»iure.  Aethylideninilcbsäure.  Farblose,  syrupsdicko,  saure  Flüssigkeit 
[Spec,  Gew.  a=  1,24.  —  1,0  10  Pf.]  Löst  sich  in  Wasser  und  Alkohol  in 
allen  Verhältnissen. 

Innerlich  0,3-1,5    in   wässeriger   Lösung,    Pastillen   oder   als 
Milchsäure-Limonade  [Milchsäure  2,5,  9jr.  Kub.  Idaei  60,0,  Wasser  300,0]. 

[Ah  Unterstützungsmittel  der  Yerdauungsthätigkeit  und  Lösungsmittel  für  phos- 
phorsaure  Concremente  empfohlen  (Magendle).] 

Aeusserlich  als  [treffliches,  aber  theuxes]  Reinigungsmittel  für  die 
Zähne,  ferner,  wegen  seiner  Eigenschaft,  Pseudomembranen  zu  lösen,  in 
neuester  Zeit  gegen  Croup  und  Diphtheritis  thoild  in  Form  der  Injectionen, 
theils  xur  Inhalation  der  pulverisirten  Lösung  [15-20  Tropfen  ad  15,0 
Aqua,  aufaugs  halbstündlich,  später  1-2 stündlich,  A.  Weber],  auch  zu  Mu Inl- 
and Gurgel  wässern  empfohleo. 
HO-  R  91.  R 


Acid.  lact    ?.;, 
[150]    Inf-  Rad.  Colombo  (e  15,0)  200,0. 
Während    der   Mahlzeit  2-3   Ess- 
löffel xu  nehmen.    [Hei  Dyspepsie] 
0  Connor. 


Acid.  lactici  3,0 
[100]    Talci  praeparati  25,0 

Ol    Flor.  Napbae  0,05 

OL  Caryophjrllor    I    1 
M.  f.  Pulv.  dentifriciue     D.  S.  Zahnpulver. 


V<  ullllll  UllricUlU.  Spiritus  Nitri  ueidus.  Reine  s.ilpeter- 
«iure,  Azotsäure.  Stickstöffpentoxyd.  [Spec  Uew.  =  1,185;  Cehnlt  an 
mtttrtrcier  .Säure  =  30,0  pCt.  —  10,0  5  Pf.]  Cave  8.  Acida,  ferner  Spiritus, 
ätherische  Oele  [die  sie  whartt]  und  deren  concentrirte  Lösungen,  viele  or- 
ganische Stoffe,  da  dio  Salpetersäure,  in  schwacher  Verdünnung,  zersetzend 
eine  grosse  Zahl  derselben  wirkt  und  durch  Bildung  von  Gasen  Explo- 
herbei  führt.  [Zum  Einnehmen  Glas*  und  Porzellanlöffel ;  beim  Baden  ver- 
iikwannen-1 


Jnnsrlich   zu  0,2-0,6-1,0;   iu   Tillen  oder  Bissen  [unzweckn. 
4*r  V  l'  bedingt  |.  Tropteu.  Mixturen 

[möglich  ;;,0  auf  100,0]. 


150 


Acidum  nitricum. 


Vf  92-101. 


AetiBserlich  unverdünnt  als  Aetzmittel  [mit  Holzstäbchen  aufgetupft], 
zur  Zerstörung  kleiner  Tumoren  [Arid.  nitr.  fumans  ist  vorzuziehen],  aucb  zum 
Bepinseln  hypertrophischer  und  chronisch  entzündeter  Tonsillen  neuerlichst 
von  MacklntOSCh  empfohlen  [darauf  Mundspülen  mit   alkalischen  J.  ver- 

dünnt in  Pinselsliften  [0,5-1,0  auf  25,0],  Gurgel  wässern,  Einsprit- 
zungen [0.05-0,1  auf  30,0  bei  Nachtripper,  1,0-2,0  auf  100,0  Wasser  l»ei 
Fluor  albus],  Waschungen,  Bädern  [50,0-120,0  auf  das  Vollbad],  Ver- 
bandwäsBern  [3,0-7.5  auf  200,0  Wasser  —  »» i  Hospil  Gereon],  Lini- 

menten (mit  Aq.  Cituiamomi  simpl.  ana,  zum  Au&trtttcbetl  auf  torpide  E 
beulen  (Rntt'schcs  Frostwner)  |  vor  der  von  vielen  verordneten  Aq.  Cinnamomi 
vinosa  ist  wegen  häufig  vorgekommener  Explosionen  ausdrücklich  zu  warnen  — 
mit  Oel,  am  besten  mit  Ol.  PapaverW:  1  Arid,  nitrinim  auf  8  Ol.  Papaveris  = 
Oleum  oxygenatum],  Salben  [{ranz  un  zweck  massig ,  da  die  Säure  das  Fett 
zersetzt,  so  I.  B.  das  Cngt.  oxygenatum,  Alyon's  oxygenirte  Pomade].  Die 
Anwendung  in  Danipfform  s.  unter  Fumigationes  nitricae. 

97. 


Aeidi  nttrici 
[50)        „     hydrochl.  ana  2,0 
Aq.  dest.  120,0 
Syr.  comm. 
Saccb.  alb.  ana  15,0. 
M.   \).  S.    2  stündlich   1   EsslöffeL     [Bei 
hartnackigem  Icterus] 

Romberg. 

93.  Bf 

Acid.  nitr.  1,0 
[50]     Acid.  hydrochlor.  2,0 
Aq.  destill.  150,0 
Syr.  simpl.  25,0. 
M   D.  S.    3-4  Mal  täglich  1  Esslöffel 
[Bei  hartnackigem  chron.  Icterus.] 
Frerlchs. 


dk 


9 

Acid.  uitr.  7,5 

[25]         „      hydrochlor.  2.5. 

M.  D.  8.  4  Mal  täglich  20-30  Tropfen  iu 
versüsstem   Gerstenachleim.   [Bei   Com- 
plicaüon  von  Scorbut  mit  Syphilis.] 
Köchlin 


Acid.  nitrici  1,5 
[100]    Glyeerini  10,0 

Aq.  destill.  250,0. 
31.   D.  S.    (hirgelwasser.      [Bei    tertiärer 
syphilitischer  Ulceratiou  im  Pharynx.] 
Oargarisma  Acidi  nitrici. 

Mackerute 


96 


Arid,  nitr.  10,0 
Aether.  nitr.  2,5. 
D.  S.  Zum  Bepinseln  von  weichen 
Condylomen.  Darauf  Bestreuung  mit 
feiu  gepulvertem  Alaun  oder  mit  einem 
anderen  [unter  Cuprum  sulfur.  aufge- 
führten] Streupulver. 

v.  Sigmund. 


95. 

[75] 


B 


Acid   nitr.  2,0-8,0 
Aq.  Meliss.  50,0 

Decocti  Tub.  Salep.  (e  2,0)  150,0 
Syr.  Papaver.  25,0. 
M.   D,   S.      Alle    5-10    Minuten,    später 
1-2  stündlich  1  Ksslöffel.  [Bei  Cholera.] 
v.  Spörer. 

96.  Iy 

Arid.  nitr.  1,0 
[50]     Meli.  roaaU 

Syr.  Moror.  ana  12,6. 
X.   I).    S.   Pinselsaft.     [Bei   hartnäckigen 
syphilitischen  Mundgeschwüren.] 
Oppert 


99. 
[50] 
M.  D. 


Iv 

Acid.  mtr, 

hydrochloric.  ana  1,0 
Aq.  Rosarum  200,0. 
S-     Wnschwasser.     [Bei   Pityriasis 


und  Chloasma.] 


Green. 


100. 


Acid.  nitr. 


15,0 


[1001    Aq.  dest.  100,0 
M.DS. 


Zum  Umschlage.  [Bei  Frostbeulen.] 
v.  Hebra. 


101. 
[100] 


II- 


Arid.  nitr.  2,0-4,0 
Xinot   Opii  simpl.  4,0 
Aq-  Rosarum  200,0- 
M.  T).  S.  Verbandwasser.  [Bei  hartnäckigen 
syphilitischen  Geschwüren.] 

Oppert. 


Acidum  nitricum. 


151 


IOS 


M.  f.  Linim.  T>.  B    Zur  Kinroibung.  [Eine 
in  Russland  unter  dem  Namen   Liiii- 
mentum    antich  loricum    viel    be- 
nutzte,    ni>Hr    h'-ebst    uuieweckmas&ige 
Bjwatto] 


IC- 
■     nitr. 
[200]    Meli,  despumati  ana  25,0 
Blectuar.  Tberiac    10,0 
Ol    Terebinth.  75,0 
SpiriL  150,0 

Von  Rivallie  ist  die  Anwendung  der  sogenannten  solidificirton  Sal- 
petersäure gegen  Krebsgeschwüre  warm  empfohlen  worden.  Man  wählt 
dazu  eine  stark  coticentrirte  Saure  von  1,36  spec.  Gewicht  [weicht-  4  4  pCt, 
Irockner  Säure  enthalt],  trönjelt  sie  auf  trockene  Charpiebäuschcheu,  die  man 
in  eine  porzellanene  Reibeschale  legt,  lullt  diese  Aber  eine  Alkoholüammo 
und  erwärmt  sie  massig,  während  man  mittelst  eines  Glasstabes  Sflora  and 
Charpie  in  eine  innige  Verbindung  zu  bringen  sucht  und  die  letztere  in 
eine  gallertartige  Masse  verwandelt.  Die  Paste  muss  jedesmal  [naturlich 
ausserhalb  des  Krankenzimmer;»]  frisch  bereitet  werden.  Die  Umgebung  der 
zu  ätzenden  Stelle  wird  so  weit  mit  nassen  Compressen  bedeckt,  dass  noch 
ein  'i  /oll  breiter  gesunder  Raum  frei  hei  vorstellt.  Das  Aetzmittel  bleibt 
15  Minuten  lang  liegen;  nach  der  Entfernung  S4  Stunden  lang  Verband 
mit  gesättigter  Alauuauflosung,  später  mit  Bleiwasser;  dann  wird  der  Schorf 
mit  der  Scheere  halb  abgetragen  und  eine  neue  Paste  aufgelegt.  Nach 
etwa  achtmaliger  Wiederholung  dieses  Verfahrens  entfernt  mau  den  Schorf 
ganz  durch  warme  fataplasmen  und  erhält  dann  eine  reine,  einfach  zu  bo- 
lnde  Geschwürsßäche.  —  Nach  Rivallie's  Angaben  soll  das  Mittel  unter 
massigen  Schmerzen  wirken,  was  sich  aber  bei  den  in  Deutschland  auf- 
geteilten Versuchen  [/..  B.  von  Krelt]  nicht  bewährt  hat;  vielmehr  steht 
die  Schmorzhaftigkeit  dieser  Aetzung  mit  der  jeder  anderen  in  gleicher 
Reihe.  Dahingegen  liegt  ein  wichtiger  Vortheil  des  Rlvailie'schen  Mittels 
darin,  dass  keine  Blutung  entsteht,  wie  dies  bei  der  Anwendung  des  Chlor- 
zinks  u.  s.  w.  oft  der  Fall  ist;  ferner  wird  die  Resorption  der  Jauche^ver- 
hinderi,  and  die  Entfernung  des  Schorfes  läset  sich,  im  Vergleich  zu  anderen 
Aetzmitteln,  leicht  bewirken. 

Eine  andere  Anwendung  der  Salpetersäure  gegen  Krebs  ist  die- von 
Reitz  angegebene;  seine  Formel,  die  unter  dem  Namen  Acid.  compos. 
Reitzii  bekannt  geworden,  ist  folgende:  R- Acid.  nitr.  iSObO,  Arid,  hydrocblor., 
Acther  ana  7,6  Boracis  5,ft.  Gemischt  und  in  eine  1-1 V*  Pfundflaacho  ge- 
schüttet, die  nicht  ganz  luftdicht  verschlossen  sein  darf,  bleibt  die  Mischung 
einige  Stunden  stehen.  Dieselbe  fangt  nach  einiger  Zeit  an,  stark  Blasen 
zu  werfen,  sich  brauu  zu  färben  und  sehr  viel  salpetrige  Säure  in  Gasform 
zu  entwickeln.  Nachdem  sie  gleichsam  ausgegohren  hat,  nimmt  sie  eine 
grünlich*  Farbe  an,  worauf  man  sie  dann  in  kleine  Flaschen  giesst,  die  nur 
bis  zur  Halft«  angefüllt  und  gut  verschlossen  werden.  Die  Bestandteile 
derselben  sind  wahrscheinlich  Salpetersäure  mit  salpetriger  Säure,  Chlor« 
natrium  und  Borsäure,  die  sich  zum  Theil  iu  Gestalt  kleiner  Schuppen  aus- 
scheidet. Bei  der  Behandlung  des  Carcinoma  machte  Reitz  mit  folgendem 
Liniment  den  Anfang:  Rr  Acid.  comp.  Reitzii  3,0,  OL  Hyoscyami,  Ol.  Olivar. 
ana  25,0.  Mit  demselben  wurden  die  oberen  und  unteren  Extremitäten,  nach 
dem  Verlaufe  der  Lymphgefässe,  am  Abend  unmittelbar  vor  dem  Schlafen- 
jptxutn  eingerieben  und  dies  nach  den  Umstanden  alle  8-14  Tage  wiederholt* 


i'iin   TiiLrii  um. 


Gleichzeitig,  mir  täglich,  wurde  damit  der  Umkreis  der  krebsigen  Entartung 
^olimiert  oder  eingepinselt,  und  das  ticschwür  selbst  zwei  Mal  taglich 
mit  trockner  Charpie  verbunden.  Zum  innerlichen  Oebrauche  verordnet©  er 
dann  zugleich  folgende  Tropfen:  R  Acid.  comp.  Beitzii  2,0,  Liq.  anodyn. 
mineralis  Hoffmanni  4,0.  M.  D.  S.  Tiiglich  einmal  10  Tropfen  in  Zucker- 
wasser zu  nebmen.  Nach  Reltz  und  anderer  Beobachtungen  zeigt  sich  in 
den  Krebsgeschwflr  nach  einer  solchen  Behandlnug  die  wohlthätige  Reaction 
dadurch,  dass  die  aufgoworfenen  ungleichen  Ränder  weicher  werden,  steh 
ebneu  und  reinigen.  Gesellt  sich  während  der  Behandlung  ein  entzündlicher 
Iteizznstand  im  Geschwür  oder  in  den  verhärteten  Drüsen  hinzu,  so  werden 
Blutegel  applicirt  und  die  Mittel  einige  Tage  hindurch  ausgesetzt  Ausser- 
dem wird  dorn  Krauken  alle  2-H  Wochen  ein  warmes  Wannen-  oder  Dampf- 
bad empfohlen.  Bei  Carcinoma  uteri  war  die  innerliche  Behandlung  dieselbe, 
allein  die  Einreibungen  in  die  unteren  Extremitäten  wurden  3  Mal  wöchentlich 
veranstaltet  und  2  Mal  wöchentlich  folgende  Einspritzungen  in  die  Scheide, 
entweder  aHein  oder  mit  reinem  warmen  Wasser  abwechselnd  gemacht: 
Rf  Acid.  comp.  Reitzii  2,0,  Aq.  destillatae  400,0,  Tinct.  Opii  2,0.  M.  Bei 
noch  nicht  zu  weit  vorgeschrittener  Dyskrasie  und  Entartung  edler  Orgaue 
soll  der  Erfolg  im  allgemeinen  ein  glücklicher  gewesen,  und  sollen  selbst 
noch  in  unheilbaren  Fällen  dio  Schmerzen  gehoben  worden  sein.  Krebel  theilt 
mit,  dass  die  Schmerzen  und  Blutungen  sich  mindern,  die  Nächte  ruhiger 
werden,  die  fungüsen  Excrescenzen  verschwinden,  aber  das  Allgemeinbefinden 
sich  nur  unbedeutend  bessert.  —  Bei  fungösen  Geschwüren  zeigen  sich  die 
Einspritzungen  nachtheilig,  indem  sie  meist  Blutungen  hervorrufen. 

AcidUlll   llitricnm  CrildUm.    Aquafortis.   Scheidewasaer. 
[Speo,  (hm,   1,893-1,881  =  50-5S  mafraet  Siuxe.     100,0  =  30  Pf.] 

Nur  zum  Üusserlichen  Gebrauch,  wie  Acidnm  nitricum. 

103.  R- 

Acid.  nitr.  crudi 
[25]        .      bvdrocblor.  crudi  jiua  30,0. 
M.  V.  S.  Zum  Furebade.   [Bei  Hepatitis  chronica,  Dysmenorrhoe] 

Schönlein. 


A  cid  Ulli  II  il  riclll  II  dillltlllll.     [Acid.  nitricum  und  Aq.  deatülai» 

7ii  ploiilien  Thoit  Spec,  Gew.   1,086-1,089  10,0  =  5  Pf.] 

Innerlich  wie  Acid.  nitricum,  in  doppelter  Dosis. 

AcidUlll  llitricillll  flUIiailS.     Addum  nitrico-iritricuin.    Rau- 
chende Salpetersäure.  1,580- 1,685.     10,0  =  13  PL] 

Aeusserlich  als  Aetzmittel  [mit  Glas-  oder  Ilulzstühcben  »ufgi 
zur  Zerstörung  von  Warzen  und  kleinen  Tuinoieu,  uauiontlich  Telcangiectasien 
[von  Langenbeck]. 

*AcIdllHl  OXAliCiUll*  Acidum  snbearbonicum,  Oxalsäure,  Klee- 
säure.    Carboxylsäuro.     Weisse  Krystallo   von  stark   saurem  Ueschmack. 
[5,0  etwa  10  Pf.].     Lflslich   in  7  Th.  Wasser   [in  kochendem  Wasser   in  j 
WrhälinWsJ.    Cave:  namentlich  Gummischleim,  der  einen  starken  Gehalt  an 
upfclsaurem  Kalk  besitzt,  mit  dem  sich  die  Oxalsäure  alsbald  niederschlägt 


1-108- 


Aciduui  phosphoricum 


UM 


Innorlich  zu  0,05-0,15-0.3  mehrmals  täglich,  in  Solutionen  [1,0-1,5 
00,0  Wtattv   odi  hleiin  mit  Syrap  |  E-slüffcl], 

PulTer  [mit  Zusatz  \<m  Zucker  in  Haferschleim  zu  nehmen]. 

Aeussorlich  als  Mundwasser  [0,3-1,0  auf  100,0]  bei  Aphthen,  scor- 
tfütiscben  Geschwüren. 

Vridtllll  phOSphoriciUU.      Keine  Phosphorsäure.     Tnliy- 

dmphusphat.  Orthophosphorsäure.  [Spec.  Gew.  =  1,12;  Gehalt  au  wasserfreier 
=  20  pCt.J.  Sie  hat  geringere  Verwandtschaft  zu  den  Basen ,  als 
Schwefel-,  Salpeter-  und  Salzsäure,  und  fällt  dos  aufgelöste  Eiweiss  nicht. 
[10,0  =  etwa  9  Pf.] 

Innerlich  zu  0,5-1.5  Öfters  tätlich;  in  Pillon  oder  Bissen,  Tro- 
pfen [10  Ml  30  Tropfen  in  Zurkerwasser  oder  mit  Kynip],  Mixturen  [2,0-10.0 
Auf  100,0],  zum  Getränk  [4.0-10,0  auf  1000,0], 

Aeussorlich  verdünnt  zu  Muudwässern  [1,0-4,0  auf  100,0],  Zalm- 
tropfen  [selten]  Einspritzungen,  Verband  wässern,   Zahnpulvern. 


UM  ty 

Acid.  phosphor. 

■ 
Kxtr,  Ohinao  "fusc.  ana  iß. 
W.  f.  t.  a.  pil.  Nn.  100,  consp,  pulv.  Cass. 
■wo.     L>.  S.   l-'i  S  Stück 

zu  nehmen. 


[751 


K- 


Arid,  phosphorici  5,0 
36,0 
Bub,  idaei  50,0. 
II.    D.   ß.     '.»stündlich    1    Kiu'irrlöffe!    in 
WasFer  m  nehmen 


106. 

175) 


El 


pb<*phui 

h  einen  Bwlöfel. 


107.  ty 

Herb,  et  Flor.  Millefi 
[75]      Fol.  Salvhü  ana  1*0 
Aq.  commun.  q.  s. 

Co<|ue  ad  ColaL  200.0 
cui  refrigerat.  addo 
pboephor  8,0 
Tinct    Myrrb.  4,0. 
M.    IX    &     DmfHchflttetl   einzuspritzen. 
[Bei  <"ari»'-.] 

Wendt. 


108.  bf 

Acid.  phosphor.  5,0 
[50]     Carb.  Til.  pult« 

Pulv.  Khu.  OaUttJ  ana  30,0 

Myrrb.  pulv.  ,S,0 

Ol.  Bergamo  IL 

Ol.  CaryopML  ana  0,fl 
U.  f.  pulv.     I>.  S.  Zahnpulver. 


Zu  äusseren  Verordnungen  bediente  man  sich  ehedem  des  Acidum 
phosphoricum  depuratum  ex  ossibus,  welches  aber  jetzt  bei  den 
lull;  gen  Preisen  der  reinen  Phosphorsäure  wohl  nur  selten  dargestellt  wird. 

LofefllBl  phosphoricum  Siceiim.     Acid.   phosphoricum  gla- 
ciale.    Wasserfreie   trockene  Phosphorsäure.     [Durch  Abdampfen  der 
:.iüifhcn  rho*phorsiküre  dargestellt.     UJ  etwa  20  Pf.]    Zur  Verordnung  vuu 
Pillen  zweckmässig.    [I>ie  Ph.  Germ.  f&äbaütaha  Pboi 

Oowichtea   ünzudampieo    und  dann    roi    Pillenmasse 

azutv  ph.    L'U'ial-   anxuweuden    —    eine    Verordnung. 

weJrL<  i)   Kraft,    mit    v  !''.H>s|.Iiooäiirc  Wasser 

ajuiehl,   für  di>  il   der  N-,  ■■-loufalls  sehr  zweckmässig  isi]. 

Innerlich  zu  0,1-0,3  in  Pillen. 

Aetz mittel  [selten],  zusammen  mit  Kalk  zum  Aus- 


Ariduin  picncum. 


R  109*110 


109.  lv 

Acidi  pbosphorici  sicci 
Asae  foet  ana  8,0 
Pulv.  Rhiz-  Culami  q 
Dl   f.   I.   a.   pil.    120,   conttp.    Pulv.    Rhiz. 

Irid.  florcuL 
D.  in  Miro.     S.  3Mal  täglich  6-8  Stück. 
[Bei  Caries] 

Rust. 


110.  Iy 

Arid,  phosphorici  sicci  3,0 

[100]    C&lf&r.  3,25. 

Misce  in  mortaria  calefacta.  D.  in  vitro 
cpistom-  vitr.  clauso.  S.  Zum  Ausfül- 
Ion  hohler  Zähne.  Das  Pulver  wird 
in  die  wohl  pereinipte  und  ausgetrock- 
nete Zahl  |  '-bracht,  geglättet 
und  auf  der  Uhorfi&che  befeuchtet  und 
nimmt  dann  in  kurzer  Zeit  die  Consi- 
stenz  und  Farbe  dos  Zahnes  an. 

Dental  succedanenm. 

nAcidUlll  picriClllU.  Acidnm  picroiiitrkum,  Acid.  carbazoticutn. 
Pikrinsäure.  Kohlen  Stickstoff  säure.  Weite r*B  Ditter.  [Gelbe 
Krysialle,  von  mtssuäi  i.ittercm  Geschmack,  in  hoissem  Wasser,  sowie  in  Alkohol 
und  Aether  kfehl  löslich.]  Das  Mittel  wirkt  ähnlich  der  Carboleäure  und  ist 
gleich  dieser  in  neuester  Zeit  gegen  die  verschiedensten  Krankheiten  em- 
pfohlen, und  zwar  innerlich  0,1-0,4-0,5  (!)  tb«i  Dyspepsie,  Chlore» 
Rheumatismus,  interinittirenden  Neuralgien,  ganz  besonders  aber  bei  lnterm:i 
seihst  fntennittens  pirnWiHlH]  in  Pillen  oder  in  Lösung,  besonders  als  Vinum 
picricuin,  Vin  picrique  [dargestellt  durch  Mischen  von  10,0  einer  aus  dem  Mitt.  I 
bereiteten  Tinetur  (1:10)  mit  l  Liter  Weisswein];  änsserlkh  gegen  Krätze, 
atonische  Geschwüre,  indurirten  Schanker,  Gangrän,  Cancroid  o.  s.  w. 
ähnlich  der  Carbolsüure  augewandt  [Parisei].     [5,0  etwa  30  Pf.] 

Acidnm  pyro-IigiioKuiii  cradniti  und  redittcatuni 

s.  Acetum  pyrolignosum  crudum  und  rectificatum. 

nAcidlllll  sailicyllcillll.  Salicylsänre.  Salicyl.  Ortho-Oxj- 
benzoesäure.  Spirsäure.  [Perinmttergttnzende,  silberweisse,  nadolförmige  Kry- 
statta.  Geruchlo*.  Löslich  in  300  Thcilen  Wasser,  in  50  Th  eilen  Glycerin  und 
heisrem  Osl;  leicht  lüsli<-h  in  Alkohol  und  A  etiler.  —  1,0  etwa  10  Pf.]  Wurde  auf 
Kolbe's  Anregung  von  Thlersoh  in  die  medicinische  Praxis  eingeführt. 

Innerlich  thoila  rofraeta  dost  zu  0,3-0,5-1,0-2,0  ein-  bis  dreistündlich, 
theils  zu  2,0-5,0-8,0  auf  einmal  oder  auf  zwei  kurz  nach  einander  folgende 
GrAbea  vertheilt,  oder  auch  die  volle  Gabe  Morgens  und  Abends  [die  einmaligen 
gjoimn  Dosen  wirken  als  Antifrhrilia  namentlich  bei  Typhus  jBuss,  Liebermeister, 
Immerman,  L.  Riese,  Ewald,  Goltdammer  .  Intermittons  (Senator,  A.  Hiller 
it.  a.:  die  kleineren  Posen  in  btoflgen  Gaben  sind  wirkani  bei  akutem  Oleuk- 
rheumuiisijins  iBuss,  Traube  tui'l  Stricker:,  chronischen  Magen-  and  Darmkatarrfleo, 
besonder»  l>ei    findigen   Diarrhöen     Fürbringer  Friedreich,   Fürbringer  . 

Phthisk  Dyseenterie,  Diphtherie  .Hanow,  Letzerich    und   anderen   Infektionskrauk- 
heiten]:    in    Pulver   [in    Haferschleim    ra    nehmen,    oder    viel    zw* 
in     OMate     gehüllt:     besonders    empfehlen  «iwerth     in    capsuln.    amylaeeia    z\i 
ordnen];    in    Pillen    [ttSSWed  wenn    die     Einzeldose    EU    gross     ist 

kleinen  I>o^eu  dagegen  brt*iehbar]i  in  Bissen  [wohl  tn  empfehlen];  iu  Lösung 
wteserii:*'  Lfisong  1  :300  hfl  nur  für  sehr  kleine  Dosen  brauchbar j  nicht  viel 
besser  Zuaatz  ton  Wssse)  1 .30,0  zur  Spirituosen  Lösung  1:10.  —  LotetHJ 
Glycerin  1:50  ist  wenig  zu  empfehlen,  weil  zu  >iel  Glycerin  nothweudig.  Brauch- 
bar ist  eine  rein  spirituöse  (oder  auch  ätherische)  Lösung:  1.0-5.0  in  10,0-50,0 
<'  oder  Arav,  reizt  jedoch  die  Pharynxs-chlcimhaut  intensiv,  deshalb  in  schlei- 


n  111.112. 


Aciduto  sahcylicum. 


u» 


migem  Vehikel  oder  mit  Milrh  zu  nehmen  und  Schleimiges  unmittelbar  nachtrinken. 
—  In  ng  Doli  Z  i  Vitium  pbi  Nut  nun  carbon.  oder 

bicarbon.,  Borax  sehr  empfehlenswerth.  wobei  iib.er  die  SaÜcylsäure  ganz  oder  theü- 
welae  in  Natnim  salieylinim  (ver^l.  dieses)  umgewandelt  wird:  Arid.  nalicylicum 
5,0,  Aqua  50,0-200,0,  dazu  entweder  Natr.  phosph.  10,0,  oder  Narr,  rarhon.  5,0, 
Nat*.  bicarbon.  7.5-10,0,  oder  Borax  5,0]:  in  Emulsion;  in  Sc  h ö  ttelmix.tu r 
[in    ft  -hleiinipetn    Decocl,    schleuniger  oder  Extractiösung]. 

Aeusserlich  iu  Pulver  [mit  1:50  Araylum,  Argilla.  Carbo,  Talcuro]: 
zum  Aufstreuen  aufwanden,  nässende  Hautausschläge,  scbwelssige  Füsse 
i  Kolbe ),  Geschwüre  [besonders  bei  jauchigen,  malignen,  gangränös'      ■  nen, 

tte],  als  Zahnpulver  [mit  Garbo,  Coneh.  praep.  u.  a.  1  zu 
10-100],  als  Schnupfpulver  [0,1-1,0  zu  10,0  Sacchar..  A  id.  unnic.  u.  a. 
beiOzaena],  zur  Insufflation  in  den  Pharyns  und  in  d  ie  Mundhöhle 
(iu  Verbindung  mit  puhi-risirter  Kohle,  Zucker,  Tannin,  Schwefel  u.a.  1:5-50,  bei 
Diphtheritis,  malignen  Iterationen  im  Pharynx  und  in  der  Mundhöhle] ;  in  Lö- 
sung; zu  Vorbänden  (Thiersch)  [Watte  oder  Jute  mit  Satteylaaun  iretHinki. 
In  S  und  10  pCt.  Concentration.  petTorknei.  —  SaHeylwaaser  (1:300  Aqua,  od« 
in  roncentrirter  LöflBjag  (1:20-50)  mit  Hinzufügen  von  Borax  (Böse)]  all  \«r- 
bandmittcl  an  Stelle  des  Lllter*  schon   Verl  Lubung 

.  —  Aridum  wilicylioum  in  Del  (1:50) 
gleichfalls  zu  Verbänden],  Waschungen  [1:300  Aqua  alt-  Pcsinticiene,  auch 
bei  nMMiihiiilaeiiin  und  HMtauaddlfonJ  Mund-  und  Gurgel  wässern  [1 
zu  300-500  Aqua,  auch  mit  Zusatz  von  Spinne».  aromatiSCheB  Wiesen  und  Tinc- 
.  Za'hntinctnron  [in  aftötuoMtf  Losung  (1:25-100)],  Inha- 
lationen in  zerstäubter  Form  [1 :500-1000  Aq.  bei  Bronchitis  putrid»,  Bronch- 
c<TA-ie,  Fürbrlngerl,  Khispritzungen  [1:300-1000  in  die  Nase  (b.i  Oa 

1 1 i ^  mit  ammonis 
Friedrefch  und  Färbringer],  zum  Ausspülen  des  Marens  [1:300  Aqua  unter 
Anwendung  der  tfageupunip»1:  MoslerJ,   zu    Klystieren   [3,0-8,0  als  Autii 
Bus«  .   1,0-3,0  al>  lokal«  Desinfidcns   bei  i'arrakatarrben    Fürbrinaer  .  am  I 

nir.  z.  B.  mit  Staikfilosimg,  auch  mit  Zuialz  von  Opiutn- 

Mephanldes],  zum  Ausspülen  des  Darms  [mit  gn 

Quantitäten  der  wtniitifwi  Lotung  bei  TypbttK  MoalerJ,  zum  Ausspritzen  der 

Pleura  p  itfetee  1  : «00- 1000  Aqua;  Friedreich!,  zur 

subcutanen   Injectinn   [nnzwe  Henkelt   in 

Waaeerf   spirituöse  Lösung  rwAr  anwendbar,   aber   sehr  schmerzhaft]:   in  Salben 

],  als  Verband  mittel  ['»ei  Hautkrankheiten,  namentlich  Eczema 

.  Wagner|  und  zu  Zahnpasten. 


111.  R 

salicyl.  pulv.  0.5-1,0 
|I25]  Dispeu-nent  "  ■    D    8. 

ballt  zu 
n*braen. 

Traube.     Stricker. 


112-  U 

Ü<  anlicyl    pulv.  0,6 
[150]  Disponent    lal.  dos.  h 

capsulia  awyla«  •■\-  s  sn'mdlii  h  1  Stu«  k 
augefeuchnt  auf  die  Zufltt  zu  legen 
und  mit  Zucker«  Asser  oder  Haferschleim 
herunterzuachluckeiL 
[Bei  Rheumatismus  articul.  acutus, 
Diphtherie,  I>ys«entcrie,  Enteritis, 
Zystitis  u.  A.] 


15* 


Acidum  salicylicum. 


K-  113-125. 


113.  Iy 

Acid.  salicyl. 
150]   Elaoosaech.  Menth,  pip.  ana  Ü,5 
".  f.  pulvis.  Dispens,   tat.  dos.   No.   10. 
I».  S.    Stündlich    1    Pulver    in    Hafer- 
schleim oder  in  Oblate  zu  nehmen. 


114.  fy 

And.  mUctI.  i»ulv.  5,0. 

[75]    D.  S.  Abends  auf  einmal  in  Hafer- 
schleim oder  Milch  zu  nehmen. 
[Bei  Typ! 


115.  V, 

Acid.  salicyl.  5,0 
[125]    Rad.  I.iquir.  pulv.  2,5 

Mucilag.  Gummi  Arab.  q.   -. 
ul  f.  nilul.  No.  50.    Obduc.  Mucit.  Gufluni 
Arao.  et   Amylo   saccb.     I).   S,    Zwei- 
stündlich 3-5  Stück  zu  nehmen 


116.  Ifr 

leid,  salicyl.  10,0 
(1501    Rhiz.  Calami  pulv.  5,0 

Mucilag.  Gummi  Arab.  q.  s. 
ut  f.  Boli  No  20.  Consp.  Pulv.  Khiz.  Calam. 
I).  9-  Stündlich  1  Stück  zu  nehmen. 


117. 
(200] 


M.  I», 


1* 

Acid.  salicyl.  3,0 

solve  in 
Aq.  fervid.  800,0 
Syr.  Amygdal.  100,0. 
S.  Zweistündlich  1  Weinglas. 


118.  ty 

Acid.  salicyl.  10,0 
l-HXi]  solve  in 

Spirit.  Oryxac  100,0. 
I».  S.  Abends  die  Hälfte  auf  einmal  oder 
in  zwt-i  Portionen  mit  Milch  oder  Hafer- 
schleim zu  nehmen.    Oder  refraeta  dosi: 
Stündlich  1  Tboelöflcl. 


im 


Md.  salieyl.  3,0 

t  in 
Cognac  60,0 
sdd« 

Vini  Xereu*.  80,0 
Svr.  Aurant.  C-rt.  30,0. 
D,  8.  1-2  Mündlich  1  Esslöffel  voll. 
Fürbringer. 


120.  ty 

Acid    salicyl.  3,0 
[150]  solve  in 

Cognac  60,0 
adde 

Vini  Xerens.  80,0 


Liq.  Fern  sosquichl.  1,0 
Syr.  Cinnamomi  30.0. 
M.  1).  S.  Mehrraal  täglich  1  Eßlöffel  voll. 
Vinum  ferro-salicylicum. 

Fürbringer. 


121.  ty 

Acid.  salicyl.  5,0 
(125]    Natr.  phosphor.  10,0 
solve  in 
Aq.  destill.  50,0- 
(Tinct.  Aurant.  Cort.  3,0.) 
IX  B     i'as  Ganze  Abends  auf  einmal  zu 
nehmon.    [Bei  Typhus-] 

L.  Riesa. 


123.  fy 

Acid.  salicyl.  5,0 
[125]    Natr.  phosphor.  13,0 

Liq.  Ammonii  caust.  2,0 
Glyoefini 

Aq.  destill,  ana  10,0. 
(Bei  Brechneigung  noch  Zusatz  von  Chlo- 
roform. 0,25.) 
M.  D.  S.  Die  Arznei  Abends  auf  einmal 
zu  nehmen.    [Bei  Typhus.] 

Ewald. 


123.  ty 

Acid.  salicyl. 
Natr.  carbon.  ana  5,0 
[75-100]    solve  in 

Af].  destill.  50.0. 
•  -.  Liquir.  5,0  ) 
U.  S.   Hie  Arznei  auf  einmal  oder  inner- 
halb einer  halben  Stunde  zu  nehmen. 
[Bei  Typhus.] 

L.  Riesa. 


13*.  ty 

Acid.  salicylici  2,0 
[5(1]      Natr.  .«ulfurosi  -Li» 
\<\    destill  ltK),o. 
H.  l>.  8.  Zweistündlich  1  Eßlöffel.    [Bei 
lnfectionskraukheiteu] 

Rozsyay. 


1Ü5.  ih 

Acid.  salicyl.  3,0 
[125]    OL  AmyKdal.  30,0 

(tummj  Arab.  15,0 

\.|.  destill.  120,0 

Syr.  Menth,  pip   30,0. 
M,  F.  Emulsio.    l>.  S.  Stündlich  1-3  Ess- 


löffel. 


Wunderlich 


R<  126-136. 


151 


126 
[175] 


iv 


Decoct  Rad.  Althaene  160,0 

id  quo  solvc 
Succ.  Liquir.  dep.  10,0 

adde 

Acid.  salicylici  5,0 
D.  8.    Wohl   umgeschüttelt  stündlich   1 


127.  R 

Acid.  salicyl.  5,0 
[125]    An.  Menth,  pip.  spirit.  100,0 

Mueilatf.  Gummi  Arn».  50,0 

Syi.  :\Q* 

M.  D.  S.    Wohl  umgeschüttek  ^stündlich 
1  Esslüffel. 


128.  K- 

id    salicyl.  1,0 
150]      Argill.  50.0. 
M    F.  Streupulver,     [Bei 

Kczeuj,  Intertrigo.] 


129. 


130. 
[5T»1 


ilicvl   0,5 

I    1,0 
färb,  pul  v  er. 

top.  an*  25,0- 
pulvis.     I).  S.  Zahnpulver. 


Acid.  salicyl.  0,26 
Acid.  t&nniri 


Boraeis  ana  2,5. 
pulvis.    l>.  3,  Schnupfpulver.   [Bei 
OWM.] 

Waidenburg. 


131. 


R 


|l>ie  stärkere! 

raschen    der 
Wunde;  dir  •«-hwaeneren  zur  Pulverina- 

fctoii  i"--i  Operatiti 

Bo>>e 


132. 


K 


[75] 


A-id.  salicyl.  1,0 

solve  in 
Spirit.  50,0 
Tinct   Myrrhae  10,0. 
M    D.  S.    10-20  Tropfen  iu  einem  Wt-in- 
glas     Wasser     zum    Mundspülen     und 
Bürsten  der  Z&hne. 


133.  K 

Acid.  salicyl.   l.fi 
[76]      Spirit  3,0 

Adip.  stj iM.  15,0. 
M.    P.    unguentuin.      I».    S. 
[Bei  »tauschen  Fussgeschttüicu,  | 
faciei  et  capitis  u.  a.] 

Wagner. 


Id.  salicvl.  1,0 
[1001    Unguent.  öljceriai  25,0 
unmieotum.     U.  S.  Vei 


Verbandsalbe 


135. 

ü 

Acid.  salicyl. 

1,0 

[75] 

solvu  in 
Aether.  5,0 
adrJa 

nL   Olj 

cerini 

2;.,o. 

MF. 

unjrucntuui.    1 

.>.  S. 

Zum  KinroilH'U 

[Bei  Pruritus.] 

R 

leid,  salicyl. 

[75] 

Ol.  Hantli.  pip.  &pi   1 

3(1 

ir.  carb. 

s.ipini.  renet,  90,0 

■ 

M.  F. 

paata.     I>.  S 

Zahnpaste. 

Acid.  salicyl.  10,0- i.' 
(100|    Boracis  8," 
re  in 
kg,  destill.  500,0. 
.  Aenssorlich. 

"AcidUlll  sjlicicillll.     Kieselsaure,    [Die  wasserhaltig?  amorphe 

Judrend«   Otülerte,    welche,   frisch  ceiallt, 
in  mneu  und  i  D  Alkalien,   so  wie  auch    in  Salzsäure   und  Schwofe)- 

ii'h    tut.     Beim   Trocknen   und   Glühe]  dir  Wasser,  und  das 

Kieselsäure-Anhydrid  ist  unlöslich]. 

Innerlich  ist  die  lösliche  Kieselsäure  zu  0,06,  -mal  tätlich  in  Tro- 
chielcen  gegen  Krebs  nnd  Diabetes  empfohlen  (Betty).    [Da»  B 
Water  v  nid    die  Miss  <  Franklin 

in   Vermont   aoUea   \i'-  i«  hfulls   bei  denselben   Krankheit«  ■ 

ihren  «fachen  Gehalte  an   ■  -     verdanken.]     Lässt  sirli  anch  in  Pulver, 

sowie  in  alkalischer  oder  snnror  Lösung  verordnen. 


168 


Acidum  sucdni^uiu. 


R-  137-138. 


Acidlllll  SUOCilliCIllH.  SalSuccinidepuratum.  Sal  Snccini  album. 
Gereinigte  Bernsteinsaure.  Succinsfiure.  [Gclblioho  Krystalle,  in  Wasser 
und  Wtfngelri  leicht  löslich.  —  1,0  ti  Pf.]  Kicht  frei  von  empyreumatischem 
Oole,  das  wohl  die  Wirkung  mit  bedingt.  Cave:  Basen,  kohlensaure  Salze 
[wenn  man  nicht  die  Saturation  beabsichtigt]. 

Innerlich  ra  0,3-1,0  mehrmals  taglich,  in  Pulver  [mit  anderen  Her- 
um*, vk  Moschus,  Campher  u.  I.  w.,  Pulvis  gummös,  als  Coiistituens].  Pillen, 
wässeriger  oder  alkoholischer  Auflösung. 

Aeusserlich  zu  Pinselsüften  [1:5-10  Mel  oder  Glycerin],  Muud- 
nnd  Gurgel  wässern  [1:10-50], 


Syr.  Cinnam.  25,0 
Aeth.  aret  1,0. 
M.  D.  8,    Sstündlieh  1-2  Essloffel 


137.  fy 

Add.  succiniei  2,5-5,0 
[100]         solve  in 

Aq.  Cinnam.  siiapl.  150,0 

ad  «Je 

AcidUDl  SlllflirioUlH.     Acidum  sulphuricum  rectificatum  seu  pu- 
rum.   Acidum  snifur.  concentratum  purum  Ph.  Austr.  Oleum  Vitrioli   depu- 
ratum.    Reine  Schwefelsäure.    Gereinigte  concentrirto  Schwefel- 
säure.    Wasserstoffsulfat.     [Spec.  Gew.  =   1,840,  enthält  98,0  pOt.  de»  • 
Hydrates  der  Schwefelsäure  (SHa04);    von  der  Dicke   eines  Oeles.  —  10,0  7  Pf.] 

Nur  äusserlich:  als  Aetzmittel  [pur  oder  mit  einem  Pflanzenpul?er 
1,0  auf  7,5  rat  Parte  angefahrt  Von  Ricord  wird  eine  Paste  aus  Acid.  sulfur. 
und  Kohl.-  empfohlen],  3tark  verdünnt  [0,05  auf  10.0 J  als  Augentropf- 
w  a  s  s  e  r. 

AcidUUl  NlllflU'iCIUll  Cmdlini.  Acid.  sulfuricum  anglicanum 
Ph.  Austr.  Oleum  Vitrioli.  Rohe  Schwefelsäure  oder  Vitriolsäure, 
Vitriol,  Englische  Schwefelsäure.  [Spec.  üew.  =  1,830—1,833:  Ge- 
halt au  SIIa04   =   91-93  pOt   —    10u,0   17   Pf.] 

Nur  Äusserlich:  zu  Bädern  [namentlich  n  Schwefelverbindungeu:  Cal- 
caria  »ulfurata,  Kai.  sulfniatum;  auf  1  Th.  der  ScbwefeJverbimlunff  rechnet  man 
lk-*k  Th.  Saure];  offene  Gefässe  mit  Schwefelsäure  in  grossen  Portionen  zur 
Austrocknung  der  Luft  in  Zimmern  hinzusetzen,  ist  gefährlich,  man  wähle  zu 
diesem  Zwecke  lieber  andere  Mittel,  wie  z.  B.  die  Calcaria  usta  [vergl,  d: 

Acidlllll  siilfmirimi  dilullllll.  Spttitun  Vitrioii  Verdünnte 
Schwefelsäure,  [1  Th.  Acid.  sulfuricum  mit  5  Th.  Aq.  dost.  Spec.  Gew.  = 
i.i  13-1,117.  —  10,0  3  Pf.]  Die  starke  Verwandtschaft  dieser  Säure  zu  allen 
Basen  macht  die  grösste  Vorsicht  in  der  Verordnung  nöthig, 

Innerlich  zu  0,25-1,0-1,5  mehrmals  täglich  in  Pillen  oder  Bissen 
[sohl   anxvwbaiB&Ig],  Tropfen   [5-30  Tropfen  mit  Syrup  oder  in  Zuckerwa 
Mixturen  [starke  Zusätze  von  roucilaginöseu  Substanzen,  Syrup  oder  Zucker],  tum 
Getränk  ['2,0-4,0  auf  500,0  Wasser  mit  25,0-50,0  Syrup],  zu  Molken  [s.  Serum 
Lactis  im  allgeraeiucnTheil]. 

Aeuaserlich  zn  Mund-  nnd  Gurgelwässern  [1,0-4,0  auf  100,0], 
Pinselsäften  [1,5-3,0  auf  25,0],  Waschungen,  Fomentationen;  selten 
in  Salben  [1.5-3,0  auf  85,0] 


138.  H 

Acid.  sulfuric.  dihit.  10,0 
[125]    Aq.  destill. 

S\i    Hui..  IdaeJ  uu  &0,Q 


M.  D.  S.  Stündlich  1  TheeluftVl  voll  Zu- 
gleich 1-2  Theelöffel  zu  einem  Glase 
Zurkerwasser  als  Getränk.  [Bei  Hao- 
inoptysis.) 


R  139-142 


l.v« 


139. 

[100] 


Kr 


.    Rad.  Altbaeae  .10,0)  160,0 
Aeid.  tumirfc   dilut.  5,0 
Avant  Flor.  2.5,0. 
M.   l\   B      &tün  Mich  1  Esslöffel. 


140.  R- 

Acid.  sulfurric.  dilut.  12,0 
|175]    Tinct.  Opii  simpl.  4,0 
Syr.  Viofarum  100,0. 

-.lieh,  besondtT«  Abandfl 
dem   ScWafengehen ,  einen  halben 
Raslöffel  in  einer  Tasse  Haferschleim  zu 
nehmen.    [Gegen  hektische  Sein 
6.  A.  Richter. 
Statt  de«  Syr.   Violarum   kann   mau 
zur  Erzielung  der  rothen  Farbe  den  bil- 
ligeren Syr.  Rhoeados    oder    Ruh.   Idaet 
nehmen. 


141.  IV 

A.  Id.  vulfuric.  dil.  3,0-,40 
[150]    An.  dem.  1(100,0 
Spirit  60,0 
Ol.  Citr.  Mtbar.  I 
M.  I»    S.     !  Mai  eia  WängUi 

voll.     [Bei  Bleikolik  und  als  Trophy- 
lactieura  gegen  Bleivergiftung.] 

iwefelsaure  I.inmnado  Gendrln's. 


142. 

[50] 


EL 


rolfuric.  dil.  25,0 
Ol.  TerebinOi. 
Spirit.  oiiü  10,0. 
M.   1.   a.   d.   iu    vitro  bene   obturato,     S. 
Stiiniilkli  40  Tropfen  in  Zuckerwaaser. 

(Bei  Haemorrhagia  pulmonum,  ventri- 
>■] 
Warren's  blufetillendei   Balsam. 


AlidlllH  slliriirinilll  fUimillK.     Oleum  Vitrioli.    Hauchende 
wefelsaure,  Nordhäuser  Vitriolöl.    Pyroschwefelsäure.    Wasser- 
stoffbisulfat.     |  v.   =    1,860-1,900.  —   100,0  etwa  30  Pf.]. 

AeuBserlich  als  starkes  Actzmittel,  doch  wegen  der  unangeneh- 
men   Dämpfe     unzweckmäßig.      [Besiandtheil    def    Liquor    antartnriti.  <i  s 
I:   ECoehtall    '-.'.    Terpeutbiu    iVi.    Aii'hiin    milfuiicum    iuiuuu.1    l]. 

u  Acidnill  NlllflirOSIlIII.  Schweflige  Saure.  Monothionige 
Säure.  Schwefeldioxyd.  Irrespirnbles,  farbloses  Gas  von  stechendem  Gernen, 
entsteht  beim  Verbrennen  des  Schwefels.  Das  Gas  wird  in  Wasser  geleitet 
und  dasselbe  möglichst  damit  gesättigt;  diese  Verbindung,  Aqua  snlfnrosa 
Mu  Acid.  sulfurosum  liquidum  ist  in  neuester  Zeit  innerlich  ['20 
bb  60  Tropfen  mit  Aq.  destill,  verdünnt]  gegen  Pyrosis  und  chronisches  Er- 
brechen Lawson)  fenier  gejreu  Diphtherie,  Scarlatina  und  andere  Infektions- 
krankheiten iH.  E.  Richter)  [vergl.  noch  Magm-Mu  ndtooea;  Schottin];  änsser- 
lich  zu  Pinselsüftoii,  G  urgelnngen  [5  Tropfen  zum.  100,0]  nnd  selbst 
in  zerstäubter  Form  gegen  Diphtherie  und  Aphthen  vou  James  Dewar  em- 
pfohlen, ha-  schweflig&anre  Gas,  direct  durch  Kaueherungen  mit  Schwefel 
7-u  erzeugen,  ist  ein  sehr  wirksames  Desinfectionsmittel. 

\ «  idlllll  UhHIH'UIiI.  Acidum  gallo -tannkum,  Acidum  scytode- 
phicum,  Tannin  am.  Gerbsäure,  Gerbstoff.  Tannin.  Hellgelbes,  zu- 
weilen grünliches  Pulver  von  stark  adstringirendem  Geschmack.  [1,0  3  {Pf.] 
LAalich  in  Wasser,  Alkohol,  Aether.    Cave:  org.i  izen  [nawianfUrli 

läutig  gefehlt  wird],  Salze.    [Bei  Verordne 
KUeu-  oder  anderen  Metallsalzeu  beabsichtigt  man  die  Zersetzung, 
Pradnxt  (*.  B.  Plnmb.  lamric.j  für  den  bei  Heilzweck  nothwendig  ist,] 

Innerlich   zu   Ö.QÄ-0,16-0,4   mehrmals  täglich   in  Puivorn,  Pillen, 
Tr-chiscen,  Tropfen  [in  wässeriger,  urfrihioeer oder fftcerinhaltigei 
Mixturen   [mit   acUtiintgoD    Decocten,   nomatieeheii   Wisse™, 
■fteeertger  Lotung  mit  Syrup.] 

Aeugaerlich  in  Substanz  zur  Stillung  von  Blutungen  [das  Tannfah 
l,.,li,  i  Pampon  ta  die  blutende 


IM 


/Vitium  tannicum. 


B}  143-150. 


BShk  eingebracht],  als  Sehn upfp nl ver  [pure  bei  EpUtaxis;  fern, 
empfehlen  in  Verbindung  mit  1-2  Borax  (Waidenburg)  bei  Ozaena  und  als  Pallia- 
tivum  bei  .s«'lil«'iii)[i.lypcn  der  Ntw«],. als  Schlund-  und  Kühl  kopfp  ulver 
bei  Pharyngitis  und  Laryngitis  fl  mit  1-10  Th.  Zucker,  zuweilen  pure]:  in 
Lösungen  [1.0-5,0  auf  200.0  Wasser  oder  Wein]:  zu  Verband  wässern,  In- 
jectionen,  Uterus-  und  Nasendouchen,  Inhalationen  in  zerstäubter  Form  [vergl. 
den  allgemeinen  Theil  S.  109],  zu  Pin  gelungen  dos  Pharynx  und  Laryui 
[2.5-5.0  Ruf  25,0  Wasser],  zu  Bädern  [10,0-50,0];  in  Salben  [3,0-6,0  auf 
25,0  Fett],  in  Seifenverbindung  [Sapo  tannini  (ca.  I  auf  8)  bei  schwel 
Baut,  bei  fotartrtgo,  Pruritus  pmbiudor.].  Becquerel  lisst  bei  Metrorrhagien, 
durch  Schleimhantwucherungen  im  Collum  uteri  bedingt,  Tanninstifte  [aus 
4  Th.  Arid,  tannic,  t  Tb.  Tragaeauth.  und  Miea  panis  q.  et.  zu  einer  weithin, 
geschmeidigen  Hasse  geformt]  mittelst  eines  Specnlums  in  den  Uterus  einführen 
und  durch  einen  mit  concentrirter  Tanninlösung  getränkten  Charpie-Tampon 
zurückhalten,  welcher  letztere  liegen  bleibt,  bis  der  Stift  aufgelöst  ist.  Die 
Manipulation  wird  alle  8-4  Tage  wiederholt.  Desgleichen  empfiehlt  Schuster 
liegen  Gonorrhoe  Tanninstifte  [aus  Tannin  und  (];■  fomt,  etwa 

4  Zoll  lang]  in  die  Harnröhre  einzuführen  und  etwa   10  Minuten  liegen  zu 
lassen. 


143. 

I    tannici  0,06 
[7f>]      OpH 

Sacehari  0.5. 
M.  r.  piilv,  Dispens,  tat  doe.  No.  G.    I>. 
S.  Zweistündlich  ein  Pulver.    [Bei  pro- 
fuser Diarrhoe.] 

Oppotzer. 


144. 


R 

Acld.  tannici 
[1001    Rad.  Rh«  pulv.  ana  0,3 

Sacch.  alb.  0,6. 
M.  f.  pulv.  Dent.  tal.  dos.  No.  12.    D. 
8.  3  Blal  täglich  l  Pulver.     [Bei  Pye- 
litis und  Pyelo-Nephritis.j 

Rosenstein. 


145.  3- 

I.  lannic. 
[75]      Pulv.  Cort.  Cinnam.  Caas.  ana  2,5. 
AI.    f.   pulv.    divid.   in   10  pari   aeq.     I». 

S.   "i-4   Kai    Hgücl,    l    Pulver.      (Bei 

Metrorrhagie] 


146,  Rr 

Acid.  tannici  3,0 
[100]    Extr.  Alnes  aqnos.  1,0 

Extr.  Grarainis  q.  a. 
iit  f.  pilul.   No.   100.      Consp.   Lycopod. 
I'.  S.  3  Mal   täglich  4  Stuck   zu   neh- 
men.   [Bei  Ifömu  IJrigütii.] 

Frerichs. 


147.  R 

Acid.  tannic.   1,2 
[50]      Morph    acel    0j08 

Mnoil.  Gfumm.  Arab.  q.  3. 
ut.  f.  pil.  No,   8,    consp     Cinnam      D.  S. 
Abends  1-2  Pillen  zu  nehmen.   (Oegcn 
hektische  Nacutscb  weisse.] 

Hutchinson. 


148.  R 

Acid.  tannic.  2,0 

[50]     Conserr.  Rosar.  q.  b. 

ut  f.  1.  a.  pil  20.  ftmap.  Sem.  Lyeop. 
D.  S.  Stündlich  eine  Pille.  [Bei*  fl«- 
raoptysis,  Metrorrhagie ,  chronischen 
Schleimflüssen.]  Cotteraa. 


149.  R 

Acid.  tannici  5.0 
[50]  solve  in 

Au.  destill   25,0 

Mündlich  10-30  Tropfen  in  Zucker - 
Vetter  zu  nehmen. 


150 


R 

And.  tannici  5,0 
Acid.  carbol.  0,5 

solve  In 
Spirit  Oryz.  25,0. 
3   Mal  täglich    10-20  Tro, 
wasser     oder     Haferschleim     zu 
nehmen. 


[75] 


D.  S 


I  164. 


Atidttia  Liiinicnm. 


it;i 


i.l.  tannici  2,0 
[75] 

Xnw  00.0. 


K- 


H»] 


sohl'  iu 
I  ü    160>0 

t    Carl.  25,0. 
V.  S.  SAtändlich  1  EntöftU 


160.  R 

[60]      Ao.idi  tamticj  pulv.  2 

tat.  dos.  No.  3.    B.   1   Pohtt  in 
ii  Rothwein  tu  tosen  and  die 
i        off    mehrere    Male    tä^ln-h 

:    (Um 
erfol;.'.  i  i» n  dj«  1 . 

r   7-n.-ij.mmen    in   derselben   Ml  Dge 

diuw,] 

F.  v.  Niemeyer. 


153.  R 

Acid.  Unniei  2,5 

[lOCi]  aoltt*  in 

Aq.  Menth    pip.  spiril 
Syr.  shnpl   "25,0. 


IM. 

■ 
(lÜO]    Tiw  [.5-2,0 

Aq    deetfll    180,0 

M.  Dl  8.  l-SstOudl  ötfeL 

v.  Zierossen 


K 

-\6 
aroin&t.  '^i>0,0. 

:    i  ;.    [Bei 

intclcrirlt'Ui  Tri] 

Rlcord. 


IM  K 

unic.  2,5 

Hneil  Irab.  ina  i1 

i    liui- 
ifltftj 

A.  v.  Gräfe 


1,(1 
(IfiO]    Vitii  rabr.  150 

£_     [l  Mein    Tripper 

T3Q.1  |,     *0    UlttN    dl*     |t<"- 

■lea  Tannin 

Rlcord. 


i 


1 


16-10 


[Sehr    int 


pnf/L 

ioe.1 


v.  Sigmund 


160.  li 

Arid,  tannic.  0,5 
[75]      Alumni.  1,0 

30.0-40,0. 
/.um  IflJserltchaD  «leuraucu.     [Als 
Hfiiao.sUli.  -um.] 

Monsel. 

tei        r 

A-  id.   (.miiioi 

;I7">]    A-i-  detail,  «aa  Wß. 

M.  l>.  s.    Wohl  ui  li  mm  i lui 

['■In  und  et  halten, 

ftni    Tonsillen 
1 1  nach  t'i11 
Ge/gar-isme  A-id.  Unni<  i 

MftOkenzle 


102.  ft 

Acid  3j0 

[76]  j;.,ü 

Vi  deeüLL  7.' 

■ 
B  ■ 

ml,    alti'i    ohne 
tiren,  fhunoi- 

:ipn  J 

ßayes. 


K 

A. id.  tan 


.0 

IM  VI. 

len.J 
Abarbanell. 


1G4.  i; 

Arid    unnici  20,0 
[76]     Aq,  detail 
AI,  I'.  >s.    Aeu*eerlicli.     Dick   aufzutragen 

.  .  ' 

pinseln 

I  i 

Miall 


■ 


n 


162 


Addnm  tai 


K-  145-17& 


165. 

[100] 


B 


Acid.  tannki  10,0 
solve  iu 

A<|.  d. -still. 
Gljcerini  ana  30,0 

ad  de 

Tiu.-t.  Jodi  10,0-20,0. 
D.  S.  Zum  Touchiren  des  Rachens     [Bei 
inveterirler  Pharyngitis  cat 
follicularis] 

Waidenburg. 

1GC-  EL 


Acid.  tannie.  1,0 
[75]      Manisches  0,25. 
...I  . 
Aeth.  6,0. 
S,    Auf  Baumwolle  in  diu  Zahnhöhle  ge- 
bracht.   [Bei  Zahnschmerz  ] 

Druitt. 

\ cid ii im  tjurtarteuin. 


167.  R- 
Acid.  tannki  1,0 

[75]  solve  in 

i  inet.  Spilanth.  consp.  24,0. 
In    den   hohlen  Zahn 
Zahntiuctur. 

168.  R 
And.  taunic.  0,5 
Ungt  Glyrcriiti 

ngt     D.   S.    Zur   Einreibung,     [ßei 
Peraiones.]     

R 


F. 


109 


Acid.   tanniri   1,0 
[100]    (ilycerini  25,0 
Chlorofonnii  0,3 
Cerati  siinpl.  6,0. 
M.    f.    unguentum.     D.   S.    Aeusserlich. 
[Gegen  Eczema  des  Gesichts  bei  Kin- 
dern.] Neligan. 

Acidnm  tartari,    Sal   essentiale  Tartari. 


Weinsteinsäure.  [10,0  =  17  Pf.  subt.  pulv.  20,0.].  Löslich  in  ziemlich 
allen  Verhältnissen  in  Wasser.  Oave:  Basen,  Kalisalze,  salz-  und  schwefel- 
saures Eisen,  Seifen. 

Innerlich  zu  0.3- 1,0  öfters   täglich  in  Pulver  [Limonadcnpulver  mit 
Zucker  und   ätherischem  OelJ  zu  Brausepulvern  f-rer^l.  Pulv.  aerophori],  zti 
Trochisci  [0,06   auf  einen  Truehicus],   Mixturen  [4,0  mit  30,0-50,0  Syrup 
auf  200,0  \v;i<„i,   .rundlich   1-2  Eßlöffel],  zum  Getränk  [5,0-10,0  mit 
bis   100,0  .Syr.   Rub.   Idaei   auf   1    Liter   Wattn], 
170.  ty 

Acid.  tartar.  5,0 
[100]     Eiaeosaceh.  Citri  1,0 
Saceh.  alb.  150,0. 
M.  0.  iu  vitro.     S.  Limonadenpulver. 
[Nur  geringe  Quantitäten  des   OL   Citri  geben  dem   Limonadenpulver  einen   an- 
genehmen Geschmack.  —  Obiges  Pulver  kann  anch  1.  a.  leicht  zu  XTOddsd  verwandt 
werden.    Achnlich  das  Pulvis  refrigeraus  mehrerer  Pharmakopoen.] 

ÄCidlUU  valeriailioiLlIl.    Baldriansäure,  Amylsäure.  [Farb- 

oTartige  Flüssigkeit,  flüchtig,  von  starkem  Haldriangeruch ;  löaHch  in  Wasser, 
Weingeist,  Aother.     Spec.  Gew.  0,940-0,950.  —   1,0  15  Pf.]. 

Innerlich  zu  0,1-0,5  in  alkoholischen  oder  schleimigen  Solutionen. 
[Selten  rein  angewandt,  häufiger  in  ihn  Sil/wrbiudungen  mit  Ammoniak,  Wisinuth, 
Zink,  Eisen,  Atropin,  Chinin;  vergl.  diese.] 

AcolÜt HUHU.  Aconitina.  Aconitin.  Alkaloid  des  Aconit  [A.  Na- 
peUnjjj  weisse,  körnige  Masse  ohne  Geruch,  intensiv  bitter  schmeckend;  in 
150  Th.  kalten,  50  Th.  heissen  Wassers,  leichter  in  angesäuertem  Wasser, 
sehr  leicht  in  Alkohol  und  Aother  löslich.    [0,01  5  Pf.) 

Innerlich  zu  0,001-0,004  2-3  Mal  täglich  [ad  0,004  pro  dosi,  ad  0,011 
pro  die!]  in  Pillen,  alkoholischer  Lösung  [1  Th.  auf  60  Tb.]  und  Tro- 
chisci [zu  0,001]  [gegen  Rheumatismus  und  Neuralgien]. 

Aeusserlich  in  Salben  [1-2  Th.  auf  00  Th.J  und  woingeistigen  Lo- 
tungen [zum  Eintröpfeln  in  dm  DebSrgm$  Betupfes  der  Hornhaut,  Biareibunge&1; 
zur  subcutanen  Injection  [0,1  mit  Zusatz  einiger  Tropfen  .Salzsäure  in  10,0 
Wasser  gelöst,  davon  etwa  5-20  Theilutriche  eiuei  gewöhnlichen  PrAVtVtcben 
Spritze  =  0,001-0,004  Aconitiu  pro  dosi  zu  injiciren]. 


1-175. 


Aelher. 


163 


171. 

Acoulini  0,05 
(100)    I  .yam.  1,0 

IL    f.   pBnL  X«.   50.     Cooa] 

D.  S.   Morgen«  und  Abend*  l-'J  l'illen 
zu  uebu. 


173.  R 

riitini  0,1 
[50]  wl\ 

Spiril.  <).  S. 
AJip.  snill.  6,0. 
F.    nagt     L».    B.     /.ui    Einr.  I 

Neuralgie.]         Brookes 

171. 


[Bei 


R  171.  a 

Aconitmi  0,02  Acomtini  0,25 

'75]  Ungt.  cerei  15,0. 

.  3  Ji  10-15  Tropfen   zu      *•   '■  *    "ngt.     I>.   S.    Zur   Eiureii 

u.    [bei  Rheumatismus.]  NeuralgfeJ         Skey. 

nAdailsoilillllHI.  Adanaonin.  Alknloid  dos  Baobab,  der  Adan- 
sonia  digitata,  eines  riesengrossen  Baumes  vom  Senegal.  Dasselbe  ist  im 
reinen  Zustande  weiss,  iu  Nadeln  und  Prismen  krystallisirend,  von  stark  bit- 
terem Geschmack,  löslich  in  rectificirtem  Alkohol  und  in  durch  MLueralsäuren 
angesäuertem  Waseor.  [Seine  BereUnmj  tri  whi  theuer.]  Gegen  rnlennUtens 
und  andere  Malaria-Fieber  als  sehr  wilksam  empfohlen  (Stanlslaus  Martin). 

AiU'pS  sllill US.     Axungia  Porci  vel  porcina.     Graisso,  Sain  donx, 

Axooge,  HogVLeard.  Schweinefett,  Schweineschmalz.    [10,0  10  Pf.] 

Das  Constitaens  der  meisten  Salben  [wegen  des  lafektaa  Banxigv  c  mit 

rachriebenen  Salben  thut  man  besser,  das  allerdings  etwas  theurere 

tum  als  CozMütaeas  zu  uebmeu:  mun  vermeidet  tu  den  anangfflfhnwn 

der  ronzigi'u  Salt»,    wie  man   auch    vor   der  Ei&wirkuu-_'  m    i>H 

1  ngeinisolitr  chemische  Bestandteile  mehr  gesichert   tat     Noch  Ewockentspre- 

rhrmJpr    Urt   iU^    (Tagt,   'ily.iiini   (vergl   -iiese-s)].  * 

AtTlUCO,    Coprnin  snbaceticum.    Virido  Aoris.    Snbacetnte.  of  Oopper, 

Verdigris,  Verd-de-Gris.    Grünspan.  Basis« .-lies  Kupferacetat.  -ssig- 

saores  Kupferoxydulhydrat  [mehr  odjr  woniger  mit  heterogenen  Substanzen  rer- 

«■rtinjkitj.    Nur  unter  Zusatz,  von  Sauren  in  Wasser  löslich.    [10,0  nbi  puW" 

■  ]  Oave:  alle  stärkeren  Sauren,  alle  das  Kupfer  reducirendon  Substanzen 

.  ferner  Schwefelmetalle  und  die  Haloide. 
Innerlich  fast  nie  angewendet,  vielmehr  ist  da/u  die  Aorugo  crystal- 

[Ovaran  occüeuin;  «orgt  dieses]  in  Grebraoob. 
Aousserlich  als  atzendes  Streupulver  [bei  nnrebssn,  wi». 

[  im  Liniment  [eto  mell],  in  Salben  [l  auf  8-10  Kett],  im 

Lnell],   iu  Pflastern,    in  Augenwässern  [ 
durvh  4a»  fuprum  oceticum  zu  ersetzen]. 

175.  K'  l.eni  calore  liquat 

Aar.  15,0  Aeruur-  pulv.  »},". 

i,0-  M.     f.     emnf.     Rufet 

ifrue  liquatis  et  paululum  pflaator  [wejfen  »einer  grösseren  Weleh- 


»Mü    früher    officinelleu    Ceratuur 
vorzuziehen]. 


refr 

15,0 
Terebinth-  coium.  4,0. 

Al'tllOF.      Aether  snlfnricus.     Aether  depuratus  (Ph.  Austr.).    Aether 
Hiphtibi  ritrioli    Oxydum  Aethylicum  (Ph.  Neerland).    Schwefel- 
ither    Aethy l.Uh e r.    Aether.    [Spie,  Gewicht  nidri  banal  lU  0,728.  — 
|     Löslich  in  Wasser  9-10,  in  Alkohol  in  allen  Verhältnissen. 
Inn.  t-10-20  Tropfen   l-Sstflndlirli,  am  besten  rein  in  möglichst 

einfachen  Vehikeln  [Tbee,  Zuckerwasset  u.  ..  *.)  oder  in  Oapsules  (Perle* 


lci 


aether, 


ty  176. 


d'Etoer,  deren  jedo  etwa  5  Tropfen  enthält;    man  vermeidet    hei    dieser  harroi- 
(.iniM  D    manchen  Kranken   QlwMglkheiL  Geruch,   die  lWium;*   i*t   genauer. 

Mittels  nnf  langer«  Zeit  zu  ermöglichen]. 
Aeusserich    ala    Inhalationsmittel    zur    Hervorrufung   von    An- 
ästhesie [durch  das  Chloroform  nicht  vollkommen  vordrangt,  da  von  vi 

die  grössere   ( ■<-;  lor-Inhalationen    behauptet    wird.      Weigel 

in  Wien    nnpfiobll   all   das  gefahrin  <  iBtheticum   eine   Mischonf    roo  9  Th. 

Aether  mit  l  Th.  Chloroform).  Mau  lässt  die  Kiiiathimingen  aus  den  (verschieden 
on)  Inhalatious-Apparaton  oder  von  rinn  roi  den  Muml  gehaltenen  Com- 
preise  mieheii].  als  Riechmittel  [bei  Ohnmächten,  heftigen  DyipnOfl  -  Anfallen 
Asphyxie  durch  toxbebe  Gate],  Einreibungen  [pure:  cave  die  Nähe  der  Flamme; 
oder  inSalruuifoun,    (Frostschutzpoinade  der  Baronin  Stempel:  Aether  15,0, 

-tvill.  30,0,  Empl.   Uthargyri  molle  4,0;    auf  erfrorene  oder  gegen  Freal 
pftnd  teilen  einzureihen)],  Aufgiessungen  und  Auftröp  feiungen 

imstiemus  articulorum  acutus  ist  das  Aufmessen  vou  Aether   auf  die  ent- 
zündeten  Gelenke  ein  vorzügliches   schmerzstillendes  Kittel,   zugleich  kühlend 
durch  die  Verdunstung  des  Aethers.  —   Auch  hei  eingeklemmten  Brüchen  empfohlen 
—   für   diesen  Zweck   dürfte   vielleicht    die    sogenannte  Aether-Gallcrto  zweck- 
i/  sein;    diesell»  188  -1    Th.   Aether    und    1    Th.   Eiweis-.    die  in   einer 

hiiitelt  weiden  und  zu  einer  fast  plastischen  Masse  auf- 
quellen. —  Richardson  hat  in  neuerer  Zeit  zur  Hervorrufung  5rtllCD.il  An- 
Istheel  6    die    mehrere    Minuten    lang    fortge  pticetion  ibteu 

Aethers  auf  die  Operationsstelle  empfohlen.     Der  vou  ihm  benutzte  Spray-producer 
kann  durch  jeden  Bergson'teheii  Apparat  mit  zwei  rechtwinklig  zu  einend« 

:..t  werden.    Das  Verfahren  Int  sich  nicht  nur  für  oberflächlich« 
Baut  als  sehr  sv  Ihrt,  sondern  auch  einige  Chirurgen  h 

thei  für  grössere  Operationen,   sogar   zur  Ovariotoraie  und  zum  Kaiserschnitt, 
benutzt  and  erklären  sieh  Die  Methode   retdienl  haupt- 

ih  für  di-  mg,    in   denen  die  Anwendung  der  Chlorofonn- 

iulialatiouen  gefürchtet  wird  oder  pari/  unthunlieh  i?.t.  Zerstäubung  von  Aether 
längs  der  Wirbelaaure  2-8  Mal  tätlich  ist  neuenliug»  auch  gegen  Chorea  gerühmt 
i  .  Lubetzky.  Perroud,  Fabbry],  Klystieren  [bei  Asphyktischen  l.O-  I, 
an],  als  Augenmittel  [man  tröpfelt  den  Aether  in  die  hoble  Send  mal 
Übst  ihn  vor  dem  Auge  verdunsten]»  als  Öhrenmittel  [Einleitung  von  Aether- 
dampfuii  in  das  Ohr,  am  besten  aus  einer  dünnwandigen  Ulasflasehe,  die  in  der 
Hand  erwärmt  wird;  fegen  Ohn-usauaen  empfohlen  von  Delloux],  2U  Zahntropfen 
[pure  oder  mit  Kreosot  u.  a.  —  Blace's  Zahntropfen  enthalten.  I  Alumeu  pulv. 
in  50  AethorJ,  zu  Pinselungeu  [bei  Aphthen,  Soor,  Stomatitis,  Pharyn 
luphterie,  llautgeschwüren  neuerlichst   von   Bleck  sehr  geriShffltl 

176.  ty 

Aether.  20,0 
[501      OL  Terebiuth  5,0. 
M.  D.  S.     Mehrmals  täglich  15-30  Tropren. 
[Durendesches  Mittel  Regen  Gallensteine.] 
Das   Yon  Rademaoher  empfohlene  und    auch   von   anderen   vielfach  geh) 
DurtndeVhe  Mittel  enthält  statt  des  reinen  Aethers  Spir.  aether.,  und  zwar:j  16  Tb. 
desselben  auf  Ol.  Terebiuth.  1  Th. 

Aether  acetlCUM.     Nnphta  aceti.    Naphtha  sen  Aether  vegeti 
Acetas   aethylicus    (Ph.    Norv).     Aothylacetnt.     Kssigfithor.     [8pec.    I 
=  0,900-0,904.  -  1,0  3  Pf.]     Löslich  in  7  Wasser. 


Innerlich  wie  der  vorige  [4m  meinen  Patient«»  angenehmer  wegen  seines 
erfrisehendtMi  Geruches]. 

Aeusserlich  als  Kiechinittel,  zu  Einreibungen,  Klvstieren,  Zahntropfen. 

nA etllOr  iHliylH'HS  llltrOSUS  seuamylo-nitrosus.  Amyluru 
suro.  Amyli  nitris.  Nitrito  of  amyl.  Salpetrigsänre-Amylather.  Salpetrigsanrea 
Aaiyl.     Amylnitrit.     [Im    frischen  Zt^tun«)  farM.jM*.  Iblicbe,  ath 

rierhiHitle,  sehr    flüchtige     Flüssigkeit;    in   WaMM   tml^Stioh,    BpM.   ÖMf.    =   0.877]. 

In  neuester  Zeit  vielfach  und  zwar  zum  grossen  Theü  mit  Recht  empfohlen. 

Innerlich  zu   1-2  Tropfen  mehrmals  taglich:  Wood,     [lii*  jefari   leltn 
angewandt  und  noch  nicht  erprobt]. 

Aeusserlich  zur  Inhalation  [aas   einem   Rieohfläsehchen,   oder  besser 

Tropfen  auf  ein  Taschentuch  oder  Baumwolle  getropft  oder  tut 
gvgoetmi]  kei  einer  Reihe  von  Krankheiten  als  häufig  wirksam  bewahrt,  so 
bei  Angina  pectoris  (Brunton  u.  a.),  Herzfehlern  (Wood,  Jones),  Asthma,  Spas- 
mus glottidis  (Jones).  Ilemicranie  (nur  bei  der  an giospas tischen  Form,  bei  der 
die  Gesichtshaut  Mass  erscheint,  wirksam  und  bewährt,  (0.  Berger,  A  Euten. 
bürg  und  Guttmann  u.  a.),  Cardialgie  und  anderen  Neuralgien  (Fuckel),  Tetanus 
tWood),  Eclampsia  pnrturientium  (Jenlls»,  Epilepsie  (Weir  Mitchell,  Crichton 
Browne),  Melancholie  (Meynert),  Seekrankheit  (Clapham),  endlich 
Antidot  gegen  Chloroform-Asphyiie  (N.  Schüller). 

nAetlier  butyricilS.    Aether  butyli.    Butteräther. 

Aeusserlich  zum  Einreiben  bei  Hautjucken  empfohlen  (H.  E.  Richter). 

•Aether  eantharidatus.    C  a  n  t  h  a  r  i  d  e  n  -  A  e  t  h  e  r.    Dord 
reration  der  Cantbariden  2  mit  Aether  3  gewonnen;   enthält  i'autharidiu  in 
unreinem  Zustande.    Kur  zur  Bereitung  des  Collod.  cantharid.  [e.  dieees]  ver- 
wendet; vielleicht  als  schnell  wirkender  Hautreiz  mit  Vortheil  zu  gebrauchen, 
[10,0  etwa  73  Pf.] 

Aether  ellilliells.  China- Aether.  Ein  durch  Destillation  des 
Chinasäuren  Kalkes  mit  Schwefelsäure  und  Alkohol  gewonnenes  Präparat, 
welches  von  Pianacca  zur    Inhalatiou  bei  Intennittens  empfohlen  worden 

t Aetlier  eUorStm   Araill.      Aranscher    Aether.      Ethor 
hydrique  chlore*.    [Snec.  Gew.  =   1,400.  -  i   80   Pf.].     Ein   in 

rer  Zeit  von  Aran  emphatisch  angepriesenes   Mittel   zur   Hervorrufung 
:her  Anästhesie.  —  Eine  noch   habere  Chlorstufe  derselben  Verbindung 
der  Aether  anaestheticus  Wiggers,  dessen  spec.  Gew.  =  1,600, 

177.  Rr 

Aether.  chlor.  Arani  3,0 
[150]    Ol.  AmygdaJ.  25,0 
„    Menth,  pip.  0,5. 
lt  Einreibung.     [Bei  chronischem  fiftlenJcrheumatiMnuO     Leber! 

t Aether jodatn S.    J od äther, Jodwasserstoff- Aether, Jod- 

thy!.     Eine  sehr  schwere  Flüssigkeit      [Spcr,  Qtw4  =   1,9*>.   -    1,0  40  Pf.] 

tar  Inhalation  bei  Lungenleiden  von  Huette  empfohlen;   man  lässt  den  Jod- 

ätfcer  aus  einem  Weinglase,  wo  er  von  einer  dönnen  Wasserschicht  bedeckt 

•inathmen ;  die  Jodwirkung  soll  sehr  schnell  [»-hon  nach  TmjgMi  Minuten 

da«  Jod  im  Urin  nachzuweisen  sein]  eintreten,  ohne  dass  üblo  Zufälle,  wie 

Ui  anderen  Jodkuren,  sich  bemerkbar  machen  sollen. 


16»; 


A'.'tlior  Methyleni. 


178. 


nAether  Metliyleili.  Ktherof  Methylene.   Methylathor.    |I 
Vcrbindum.',  darg«fttatt1   an-   IGscbusg   von   uh-ichen  Theilcn    A 

11  ii*l  M-.'fhyK-iii'i' hlorid.     8 

roo  dam  dm  Aolbore,   iveoigot  itoct         ■       lor  des  Chloroforms  ■  yleu- 

ehlorids].  Zu  anästhesirenden  Inhalationen  [ca.  4, 0-S.o  für  kleinere,  ca. 
8,0-24,0  für  poaaari  <»|H*rati<men]  von  Rlchardson  empfohlen.  Ist  nicht  so  ge- 
fahrlos, wie  Rlchardson  auf  Grund  seiner  mitgethoilten  Ueohachtungcn  be- 
hauptete, es  ist  sogar  ein  Todesfall  darnach  beobachtet  (Lawson  Talt).  Auch 
zu  Application  auf  die  Haut  als  locales  AnÄstheticum  zu  benutzen. 

Aetliei'  PetroleL  Petroleum  ather.  fSpec.  Gew.  0,t>70-0.G7.V 
Destillat  ans  amerik.iui^  1  len   Ivtroleum.   —   10,0  5  Pf.]. 

Innerlich  zu  5-15  Tropfen   mehrmals  täglich  [iaamal   leltan   in  Au 
ffendafif],  rein  [auf  Zucker],  in  Gallertkapseln,  in  "itherischen  Losungen. 

Aensßerlich  wie  Petroleum  [vocgL  Ol.  Pctrae  ttalicum]. 

tAetlier  pllosphoratllS.  Phosphorhaltiger  Aother.  [1  Th. 
Phosphor  iuit  160  i'li.  Atelier  4  Tage  niacerirt,  und  der  Arther  dann  von  dein 
nicht  auti;el<~.-ten  ltüi-k>tan«lt>   dos  Phosphors  (etwa   di--   ü  <  dass 

die  Flüssigkeit  nur  noch  V*  Tli.  (also  etwa  '  toaphor  enthalt].  Das  Präparat 

ist  wegen  seines  uusicltercn  Gehaltes  durchaus  nicht  zu  empfehlen.  [1,0  2  Pf.]. 

Innerlich:  0,2-1,0  [in  HHafarfgem  Vehikel.  —  BestamitVil  dos  En 
pateutirten  Zbrnlaib  '»<  in  n    Fi«  k  dtc   kus    koth.  phosphtfr.  [etwa    15,0),  Ol. 

Caryophyll.  (etwa  O,.*»)  und  Ol.  Tcrchinth.   nrtilie.    (etwa  4,0)   zusanungesetzt   ist]. 

AOthyleilUIll  Cllloratlllll.  Liquor  Hollandicus.  Elaylum  chlo- 
ratum. Aetherinum  chloratum.  Oleum  Batavornm  nethereum.  Dutch  liquid. 
Holländische  Flüssigkeit.  Elaylchlorfir.  Chloräthyl.  Schwerer 
Salzäther.  Chlorkohlenwasserstoff.  [Löslich  in  Alkohol,  wenig  in 
Wasser.  S|»e<\  Gfew.  1,27.  —  Dom  Chloroform  in  Qeruoh  und  (iesehinack  gana 
ähnlich.  —    1.0  etwa   10   Pf.]. 

Innerlich:  [wie  Chloroform  angewendet]  5-10-20  Tropfen  3-4  Mal  täg- 
lich in  Aether,  Alkohol,  fetten  Oelen. 

Aeusserlich:  zu  anästhesirenden  Inhalationen  [selten],  zur  ört- 
lichen Anästhesie  [sowohl  für  sich  allein,  als  in  Verbindung  mit  Aether  von 
Rottenstein  gerfihmtj, 

nAethylidomilll  bicllloratlllll.  AeUiylidoncblorid.  Kürz- 
lich von  0.  Liebreich  als  Inbalations- Anfisthcticum  empfohlen  und  tob  ihm, 
nach  vorangegangenen  Experimenten  an  Thieren,  auch  hei  Operationen  an 
Menschen  (von  Langenbeck,  Bardeleben, '  Albrecht)  geprüft  und  bewährt  ge- 
funden. Soll  vor  dem  Chloroform  den  Vorzug  habon,  dasR,  sobald  man  mit 
der  Inhalation  des  Mittels  nachläset,  auch  die  Narkose  sofort  aufhört  und  keine 
üblen  Nachwirkungen  hinterlasst.  Eignet  sich,  wie  es  scheint,  hauptsächlich  für 
kurzdauernde  Operationen,  namentlich  Zahnoperationen.    [1,0  etwa  10  Pf.]. 

"AllMimilia  J0<lata.  [6uerrl  stallt«  aaaarlkhst  ein  Jod-Albumü»  in 
der  Weis«'  her,  das*  k  Biwofaj  mit  verdünntet  Phosphorsaure  neutraliairte  und 
dann  aus  Jödtiactar  durch  Wa.-NSi-r  pridpitirtoe  Jod  so  lange  zusetzte,  bis  die  da- 
durch bad&Bgte  Bothflrbtag  dnJCfc  Schütteln  niclit  wieder  verschwindet;  «Urauf  zur 
Trockne  verdna 


!I    178-181. 
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Flocken  lösUcbe  Schuppen  &     f»«*-  jatrooknete  Jodaiwelu  wD  etwa  SpOt 

Joil  chemisch  gebunden  enthalten.     Empfohlen  wird  dAs  Mittel  in  Pulvern.  Pillen 
■nlrr   in   wässeriger  Lösung). 

"Allimiiiim  jodati  cum  Ferro  ritrico.    [ew«fcfaa 

Guerri  dargestellt,    indem  er    in    der  JndeiweUsl&rung   Ferrum  >1   und 

tut   Trockne    verdampft.     I'ie    MuM    soll    etwa   '/.i    I  I    und    *fy    -Indciweiss 

enthalten.    In  gleicher  Form  wie  das  vodge  empfohlen].    An  anderweitigen  Ver- 
suchen mit  den  beiden  Mitteln  fehlt  es  noch. 

Alcoliol   s.  Spiritus. 

AloC.     Aloe"  Capensis,  A.  lucida,  A.  socotorina.    Aloe,  Cap-Aloe. 

[Hin,  KiMractivstoft"    und    Har*.    —     10,0    subt.    pulv.    10    Pf.]     In 

Weingeist  fast  ganz,  in  Wasser  etwa  zur  Hälfte  löslich. 

Innerlich  zweckmässig  nur  in  Pillen,  die  Pulverform  wegen  des 
schlechten    Geschmackes    und    dio    flüssige    Form    wegen    der    theilweisen 

süchkeit  gänzlich  zu  vermeiden.  —  Die  Aloe  lüsst  sich  mit  einer  sehr 
geringen  Quantität  Mucilago  oder  mit  Extracten,  Seife,  leicht  zn  Pillen  for- 
men, die  mau,  um  den  nauseosen  Geruch  zn  vermeiden,  am  besten  gelutiuiren 
lässt.  Alte  ofQcinelle  [nur  noch  jetzt  bei  dem  Laien- Publikum  befiobte]  For- 
meln sind  die  Pilulae  Knfi  s.  Rulii  oder  die  Species  hierac-picrae 
[lt*.  Th.  Aloe  mit  Crocus,    Cubeben,  Cd—.  OhmamurW.  und  Rad.  Asari   ana  l  Tb. 

\nwendunffsform  tel  1  Th.  auf  40  Th.  Wachholder-Hrauntwein ;  bei  den  m- 
Consmnenteit  dieses  Mittels  Ist  das  letztgenannte  Vehikel  desselben  das  WesenUSehste. 
A*hnlich  der  wclherufene  DaubitzVche  Krauter -Liqueur  und  die  Legion  anderer 
drastischer  Mittel  in  sptrituoser  Form,  welche  in  neuerer  Zeit  ■agspfttra  werden]. 
Die  Dosis  ist  nach  dem  Heilzwecke  verschieden;  als  Reizmittel  0,02-0,05, 
als  gelind  eröffnendes  Mittel  0.05-0,1-0,3,  als  Drosticum  0,3-1,0. 

Aensserlich  im  Clysma  [0,5-1.25  ad  clysma],  Augenpulver  [0,5 
tu  1,0  auf  5,0-10,0  Zucker],  in  Augensalben  [0,1  auf  3,0-5,0).  Salben, 
Pflastern.  Einstreupulvern  [bei  Geschwüren  mit  übler  Absonderung  — 
mit  einem  Zusätze  von  Kohle  oder  aromatischem  Pulver],  V  erban  d  wässern 
in  Spirituosen  Lfisungan  [hei  schlecht  eiternden  Wunden,  Geschwüren  u.  a.]. 


9 

Aloes  pulv.  4,0 

Sapon.  med.  2,0. 

1  on»p.  Cinnam-    D.  S.  1 
u  nehmen. 

v    Gräfe. 


n 


Aloe»  p"lv    l,<> 
[751     RaJ*  KW  pulv. 

Sapon.  med.  ana  3,0 
Eztr.  Taraxaci  q.  s. 

Comp,  pulv.   Rhiz.    Irid. 
lor. 

«.     (Gelind  abfahrendes  Mittel.] 


im  Iv 

Aloes  pulv 
[200]    llyrrha«  pi 

Croci  pulv.  ana  4,0 
Extr.  Cort  Auranu  q.  s. 
ut  f.  pil.  120.    Coosp.  Pulv.  Croci.  1).  S. 
Morgens  und  Abends  6-8  Stack.     [Alt 
Emmenaffogum   bei   vorwaltendem  Tor- 
por  des  Utorin Systems.] 

Richter. 

181.  ty 

Aloes  pulv.  2,0-4,0 
[125]    Ferr.  pulv.  8,0 

Bai  Rhei  pulv    4.0 
Nucilag,  Tragae.  q.  s. 
nt  f  pil.  1*20.    Oonap.  Pulv.  riunam.    1>  B. 
Täglich   2  Mal  2-8  Stick,     [Bei  Chlo- 
rose mit  Ünterleibselockung  und  Ame- 
norrhoe.] 

Radius. 


182.  ty 

Alofa 

[125]    K\tr.  llvascrami  ana   1  ,'J 
Ciunini  sulfuriä  0.6 
Fern  sullurici  0,4. 
M.    t    pftttl    No,    120.     Coiihj).   1  ■, 
I».  S.    I    der  9  Mal  tftgtich  1   Pille  zu 
aeJaoty 

in    Folge    von    Atouie    des 
Darmkanals,] 

David  Bell. 


183. 


[325] 


I.n 
Myrrh   20,0 

10,0 
Croct  5,0 
Rhad.  Ilh-i 
Fruct  Cubeb. 
Bad.  Oaryophyllat.  atl 

ut  f.  pilul.  pondere  0,2. 

Belzeri. 
Diese  und  Ähnliche  Vorschriften  bilden 
die  unter  dem   N.nuen    Lebens uilleu, 
lirains  üo  vie,  früher  vielfach  bekann- 
ten Präparate. 


184. 


[125] 


Aloes  pulverst» 
Myrrh,  pah, 
Croc 

I  3,0 
Sncol  Liquirit,  dep.   12,0 

COC|.   C     Aq.   S.    Q, 

.»d  Cot  300,0 

idde 

DBL    26,0« 

U.  S.  Esslöffel  weise  tu  nehmen 

-ct.  A  loüs  comp os. 
Ph    Und. 

i:v.  lfc 

Aloes  pulv, 

[150]    Myrrh.  pulv. 

Croci  pulv. 

Knli  rarbon.  AM  1,5 


Ammomi  chlor,' 
Vini  albi  100*0. 
Macera  per  lOtttam  dies  et  ultra.    S.  Mor- 
:  »1   voll  zu  nehmen.  [Als 
■ichicum.]  Vitium  Aloescomposituui. 
Beaeley. 

18«.  ty 

[125]    Rad.  Rhei  pulv.  ana  1,0 
Herb.  Absinth,  pulv. 
Ilcrb.  OhajDAddrysa  pulv. 
Rad.  Gent.  pulv. 
Cort.  Fnict.  Auraul.  pulv, 
Spirir.  dilut.  200,0. 
Diger.    per  aliquot  horos.     Cola  et  Hltrn 
l>.  B.  15-20  Tropfen. 

Stougthon\>h.>  Klixir. 


-;.«' 
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[50] 
31.    f 


lv 

Alue«  pulv, 

Myiih.  pulv.  aua  5,0 

i>.   | ml v    60>0\ 
pulv.     I'.  s.  1-2  Mal  täglich  oin- 
nutreusn,    [Bei  stinkenden  aioni*clien 
Geschwüren.] 

Vogt. 


188.  lv 

10,0 
[300]     i 

UngL  bastlici  ana  '■> 
ViU'll.  ovi  unius 
M    U.  S.     Zum  Verbinden   von  Wunden. 
Boerhave. 


L89, 


lv 

B    10,0 

Bptr.  vini  20,0. 
AI.   1»,   S,     Aeusserlieh.     [Wunden   oder 
i .v ine    \\ erden   mit   Charp 
mit  dieser  Flüssigkeit  getränkt 
deckt.] 
Bei  alten  atonisehen  Geschwüren,  t.  B. 
vari'-nsen  Fussgeschwüren,   auch  bei  ein- 
fachen Wia  Delioux. 

[Die    einfache   Tinctur   düifte   vorzu- 
ziehen sein.] 


AllllIHMI.  Aliunt'ii  •:ruduiii,  Sulphas  alumiuico-kalicus  cum  Aqua. 
Sttlphaa  Aluminiaö  et  Lixivioo  c.  Aqua,  Alum  crude,  Alum  blaue.  Alaun. 
Roher,  gemeiner  Alaun.  Kali-Alaun.  Schwefelsaures  Kalium- Alumi- 
nium. Kalium-AIuminiumsulf.it.  [Soll  bestehen  aus  schwefelsaurem  Kali  mit 
Mshwefelsanrer  Thonerd«;  enthalt  aber  hurt  immer  auch  ires  Auunoi 

wer.  -   100,0   17  Pf.,  -übt.  pulv.  10,0  ."»  Pf.]    Löslich  in  I8¥i  fVl 
Salze   von   schwacher  Saure,   Schwefelveilumliin^en,   thierischou   and 
Pllunzoiileim,  Eiweiss,  Farbstoffe. 

Innerlich:  0,1-0,3-1,0  mehrmals  taglich,  in  Pulvern  [mit  Zucker  ana: 
Alumen  saccharaturn],  Pillen  oderBoli  [mit  Eilraete»],  Auflösungen 


Miiin-vi. 


160 


[mit  Zusatz  von  aromatischen  Wassern  oder  sauren  Syrupen.  z.  B.  ,v  CitrfJ, 

in  Molken  [vt 

Aeusserlicb:   »u   Pulvern  [tubt  pol».]   zum  Betupfen   des  Zahnflei- 
,  zum   Einblaaen   in   den   Schlund   und   Kehlkopf,  als  Streupulver   [bei 

EUstongen  (mit   Colophonium,   L'atecbu   oder   auch   mit   Ferr.   sulf.  ana,   oder  mit 

Kino   —    'i   Alaun,    1    Kino:    Aliiiinn   k  m^atuin   — :    mit 

Alaun,   i  draconitatvm),   wunden   Brustwarzen   (mit 

:itoni>i:hen    GehCuttÜ!  '  uiZCU- 

Zahnpulver,  Augenpulver  [1:4-3  Zuokar],  Schnupfpulvor  [1:2-."»];  in 
Auflösungen:  als  Ptnseisaft  [2,0-5,0  zu  W,fl  Saft],  Mund-  und  Önrgel- 
wasscr  [1,0-5.0  auf  100,0],  zu  Inhalationen  in  zerstäubter  Form  [>.  5.  HO], 
Klistieren  Und   Injektionen  [1,0-8,5  atü    100,0},   Augciiwussern   [0»2-0,3  auf 

Umschlägen  und  Waschungen  [5,0-10,0  vi  100,0];  in  Salben  [l .' 
5.0  au  h  i       ilban  lo.i-o..'  inf  10,0], 

im         u 

[60]  2,0. 

M.  f.  pnjv.    bit.  in  4  pait  ae*j     - 

stündlich   1  Pulver,     [(iegon   at 

Btatfläaee,] 

P.  Frank. 


191. 
F 


R 

Alumin.  rrml. 
Sacch.  all»,  ana  1,0 
Pult.  Doweri 
pulv.  l>r»    iu  5  part.  aeq.    D.  S    Ziwi 
h   1    Pulver.     [Bei  Haem- - 
Skoda. 


192. 
(50) 


Alum.  tnüt 
Amyli  ana  0,3 
Sarch.  0,6. 
pnh.  Ij.  tal.  6.  D.  S.  Zwei- 

stündlich  1  Pulver.    [Bei  lläinorrhagie 
Oppolzer. 


imin,  5,0 

Soaer,  q.  b. 
So.  50.    Consp    Pulv.  ('iiinanDom. 
-    Morgen«  und  Ahends  2-1 


1150} 


I 


i  einen  E- 

fiendrin. 


[Hei 


195. 

K' 
Alumin.  4,0 

nooi 

Bolve  in 

Aq.  Menth,  afp, 

1000 

.  Ciuuain. 

20,0 

Panaver.  5 

M    Li. 

S.  l-SabandUcfa 

1-8  Esalöffel. 

[Bei  Metrorrhagie.] 

Plenck. 

I 

Alumni.   1,5 

Extr.  Conii  0,6 

Syr.  Rhoead.   M.n 

Aq.  Foenicul.  9&0. 

8-  Alle  6  Stunden  einen  Kiuder- 
bis  Ksslöffel.  [Potio  ahuninosa  routra 
tusätn  convuisivam  des  Londoner  Kin- 
der-Uo<ipitala.] 

Golding  Blrd. 


1% 

[SO] 

M.  D 


1!>7.  & 

\luiniui- 

[1261    Gummi  Arab. 

Extr.  Cascarill.  ana  5,0 
Aq   CbamomilJ.  150,0 
Syr.  Aurant.  Cort.  1 

M.   Li    8.    3  Mundlich   I   Ks*lön>l. 


Ruhr  1 


[Bei 


Grashuys. 


198.  K 

Alumin.  5,0 
[7.V|      Aq.  Salviae  SO 

:    Pimpin.  15,0 
Syr.   Moror.  25,0. 
W.  L>.   S.  tiurgelwasser.    LI 

Vo0t- 


U» 


Iv  1B94Q8. 


199. 

[501 


Et 


Ahlminis  1,0-1,25 
Zinci  sulfuric.  0,3 
fönt  150,0. 
D.  S.  Zur  Einspritzung  i»  'ho  Hau 

4-5  Mal  tüglieb.     [Bei  «Jonorrhoo,    im 
Stadium  starker  .Sekretion.  1 

ZAlMl. 

200.  H- 

Camph.  Irit. 
[150]    Opii  pulv.  aiia  1,5-2,5 

Ahnu-  7,5 

Bals.  peniy.  5,0 

l'ugt.  pluuib.  20.0. 
M.  f.  ungueut.    V.  S.   [Frostealbe.] 

Rust. 


201-  K 

Aluminis  4,0 
[50]      VitelÜ  ovi  cocti  unius 

Glycerini  2,0. 
M.  f.  unguent 
[Eine  sehr  zweckmässige  Compositum.] 
Heymann. 


302.  ty 

Aluiu.  pulv.  4,0 
[75]      Album,  (»vor.  duor. 

Spir.  camphorat  2,0. 
F.  Liiiimentum.    [Gegen  Decubitus.] 
.  AKumaia  Ph.  Oubl. 


AIUIHOII  listlllll.  Alumen  spongiosum,  Alumen  calctnatum,  Sul- 
phas  ulummico-kalicus,  Sulphas  Alurainiao  et  Lixiviao  anhyder,  Alumen  Ott- 
ciuatum,  Alum  burnt  s.  dried,  Ahm  brnle  s.  calcind.    Gebrannter  Alaun. 

(10,0   pulv.    10    \'l\. 

Aeusserlich:  stärker  zusammenziehend  als  der  vorige.  Als  Streu- 
pulver zum  Einstreuen  bei  Caro  luxurians,  Blutungen  [in  Vorbindung  mit 
iJummi  Mimr.-;.],  Augenpulver,  Schlund-  und  Kehlkopfpulver. 

tAllHllilia  aCOtica  sen  Argilla  acetica.  Essigsaure  Alaun- 
erde,  Essigsaure  Tliouerde.  Klare  gelatinöse  Flüssigkeit,  von  sehr 
styptischem  Geschmack,  mit  Wasser  mischbar,  durch  Wärme  zorsetzlich.  [1,0 
ca.  15  Pf.]  —  Durch  Auflösen  von  Alumina  pura  in  Acidum  aceticum  q.  s. 
ex  tempore  zu  bereiteu.    [Vergi.  noch  Liquor  Aluminae  acelicae]. 

Innerlich  0,5-1,25  innerhalb  24  Stunden  [bei  atonischeu  Blutungen, 
Diarrhoe]  in  Solution  mit  Zusatz  von  Syrup. 

Aeusserlich  zur  Injection  [0,4-1,0  auf  100,0]  bei  Tripper  , 

uitHWlilminffiii  VeriüUtnittM  der  Essigsaure,  die  leioht,  im  ihan- 

ilcn.  zu  reizend  wirkt,  dJcM  zu  empfehlen].  Zu  Umschlägen  und  Fomentationen 
bei  FussgeschwQrcn,  Herpes,  übelriechenden  Fuss-  und  Achselschweissen  von 
Burow  dringend  empfohlen.  Als  Antisepticum  zur  t'onservirung  thierischer 
Theile.  [Holxesstfl  tfrfti  dieselben  Dienste  Qraa  nud  billiger  zu  stehen  kommen]. 
Alumilia  liydrata»  Alumina  hydrica  pura,  Argilla  pura,  Terra 
alumiuis,  Aluminium  oxydatum.  Thonerde-Hydrat,  Aluminiumhydrat,  Alumi- 
niumbydroxyd.  Keine  Thon-  oder  Alaunerde.  Weisses,  feines  Pulver, 
in  Wasser  unlöslich.  [1,0  3  Pf.]  Als  Absorbens  und  gelindes  Adstringens 
empl  üblen. 

Innerlich  0,15-0,3-0,6  pro  dosi,  in  Pulver;  die  Darreichung  in  Emul- 
sionen, Schüttelmixturen  u.  s.  w.  ist  unzwockmässig. 

Aeusserlich  als  Streupulver  [bei  Intertrigo,  nässenden  Ausschlägen 
ii.  dergl.]. 

tAllHllilia  Slllftirlca.  Schwefelsaure  Thonerde.  Alumi- 
uiumsulfat.  Bttrker  >typtisch  uls  die  Alumiua  acetica,  milder  als  Alaun. 
[In  nenestet  Zeil  sied«  von  Curtis  Smith  ifa  DeataMsoi  in  Büuprttangu  bei 
Leukorrhoe,  Ozaena  n.  s.  w.  empfohlen.  —    10,0   IÖ  Pf.]. 

Dosis  ungefähr  wie  Alaun. 


K  303-807 
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Aluminium  CllloratUlll.    Aluminium-rhlorid.    Von  Gan- 
ges als  Deotafloiens  empfohlen,  in  Lfaang  Ton  otwa  3,0  in  I  Litor  Wasser. 

tAlllbra  grtSßBL  Grauer  Ambor.  Ambre  gris.  [0,1  50  Pf.]. 
Zum  grossen  Thoil  in  Alkohol,  fast  ganz  in  Aether  und  ätherischen  Oolen 
Kolich. 

Innerlich  0,1-0,3-0,0  mehrmals  täglich,  in  Pulver  [mit  Zucker  oder 
üuinmi-Pulvcr  abgerieben],  in  Pillen  [mit  W-.  -  iterou  Zusatz]. 

Acuaserlich  als  Geruchscorrigens  für  Waschmittel  u.  s.  w. 

AllllilOIliaClUH.  Gummi-resina  Ammoniacum.  Ammouiacum  depu- 
ratum.  Gummi  ammoniacum.  Persisches  Ammoniakgummiharz. 
Ammoniakgnmmi.     [Von  DoremA  Aramoniaciim.  —   10»0  24  Pf.]. 

Innerlich  0,3-1,0  mohrmals  täglich,  in  Pillen  [mit  Seife  and  Pflanm- 
pulver],  Emulsionen  [  Viuuioniakmilch  —  am  nreckmftssigsten  mit  Eigelb: 
Ainmoniaci  5,0  bis   10,0  auf  A4.   900,0   mit   Vii.   ..vi   I], 

Aeusserlich  zu  Pflastern  [mit   Ks-djr,  namentlich  mit   taotusn 
K  Ammoniacum  mit  1   TL.  afau  beliebt«  PnWterfonn  (Gm 

PtU*ternir>  ich  der  Zusatz  von   Bftilg  l  g,  dl  der* 

selbe  zum  grünsten  Tlnil   beim   Kochen   verlon-n   irehtj. 

MB 

Aromoniaci 
[100]    Sapon.  med 


Rad.  Etbei  ana  S.O. 
F.  pilul.   h*).     Conen.  Lycopod. 
3  Mai  täglich  G-8  Stück. 


204. 

B 

Amuj 

[126] 

Extr  HelenÜ 
Extr.  Fotfgal. 

■mar. 

UL  ani\ 

l.o 

F.  pil. 

t20.Cousp.  Pub 

3mal 

ich    4     Stück. 

[Expectoraus 

und 

Diureticum.] 

lv 

ntaurU  min, 
Tauri  in 
Bomb,  med 


Rad.  Zingib.  pulv.  a»a  9 
M.  f.  pilul.  No.   100.     Oonsp.  Lycopod. 
B    Mal   täglich    10  t  Pillen.     [B«> 
Magenkrebs.] 

Riecke. 


20ti. 


R 


Ainmoniaci  5,0-10,0 
Vitell.  uvi  iiiiius 
Aq.  Poesie.  SOQyQ 

I.i.juor.   Amnion,  anis.  6,0 
\lth.  25.0. 
M.   l>.  S.     Umgeschulte!! ,   iweistundHch 
1  Ksslöffel. 


207. 


R 

Ainmoniaci  10.0 
[501     Terebinth.  laric,  q.  s. 
ut  f.  emplastram. 

L«.  S.     Dil    Pflastcrmasse   wird   dick  auf 
Leder  gestrichen,  aufgelegt  and  blfl  /um 
des    M'scesses  ließen  gelassen. 
[Gegen  Bubonen.] 

Kopp 


VmUlOllium  broniatUIII.    Hrom-Aininoniuin.    Ist  in  neu- 
Zeit  fnr  die  gleichen  Indicationen  wie  Hroinkalium   empfohlen   [zumal 
und    IVtirium  in  Verbindung   mit  Brorakalium  (Browa- 

Sequard.  Witte].     [1,0   5  Pf.] 

Innerlich,  am  besten  in  Losungen,   in  gleichen  Dosen  wie  Kalium 
brom.-  i -piele;  vergl.  Kalium  bromatum. 

AllUHOHiuin   rarhoilimill.    Ammoniacum  carbonienm,  Arnim»- 

Ammonium   -  arboni*  am   siecum,  Ammonium  sabcarbomeum, 

call  volatile  siecum,  Sal  Alkali  volatile,  Sal  volntiie  Am- 

tuüniaci,  Carbonas  Anunoniae  alkalmns,  Sesqnicarhonas  ammoniacus  Ph.  Norv., 


178 


Ammonium  carbonicuiu. 


i*  9oe 


Carbonas  ammoniacus,  Smelling  salt.  Kohlensaures  Ammoniak,  Am* 
uionium-Carbonat,  Flöchtiges  Laugensalz,  Keines  Hirschhorn- 
salz. [10,0  18  Vf.]  Löslich  in  ziemlich  allen  Verhältnissen.  Cave:  Säuren 
[mit  Ausnahme  bei  Saturation],  saure  Salze,  Erd-,  Metall-  und  Alkaloidsulze; 
nur  neutrale  Kali-  und  Natronsalze  dürfen  ohne  Furcht  vor  Zersetzung  hin- 
zugefügt werden.  —  Bei  der  Erwärmung  der  Lösung  verliert  dieselbe  einen 
grossen  Thoil  ihrer  Kohlensäure.    [Vergl.  noch  Liquor  Ammonii  carbonici]. 

Innerlich  0,2-0,4-0,6  mehrmals  täglich  [in  ueuester  Zeit  namentlich 
wieder  gegen  Pli«  D  in  o  nie,  BOpofel  d«  Erwachsenen  ab  der  Kinder,  gerühmt 
(Stierlin,  Patton,  Steven  u.  A.;];  in  Pulver  [iu  Charta  cernta  oder  noch 
buL  aparcul  ajnulia  auiylacei»],  Pillen  [uur.ncckinä&aig,  da  viele 

uhfl  Suhataaccn,  deren  man  sich  als  Vehtkal  bedient)  Säuren  enthalten, 
welche  die  Kohlensaure  austreib  d  aufblähen],  Auflösungen, 

Mixturen  und  als  Saturation  [l  Th.  Ainm-u.  carbon.  wird  durch    U   Th. 

tu  geafcttigt]. 

Die  angenehmste  Form  dos  Ammonium  carbonicum  forden  innerlichen  Ge- 
ll ist  die  der  Aqua  Ammonii  bi  carbonici,  welche  in  derSoltmann'scheu 
Fabrik  in  kleinen  Flaschen  von  ca.  200,0  Inhalt  (0,2  Amnion,  carbon.]  angefer- 
tigt wird  und  in  den  meisten  Berliner  Ofiiciuen  zu  haben  ist  [1  Flasche  30  Pf.]. 

Aeusserlich  als  Kicchpul ver,  in  Salben  [1-3  Th.  auf  10  Th.]. 
Linimenten  [wozu  sich  Üq.  Ammnn.r.u^r  besäet  eignet],  Waschwässern 
[1-2  auf  25;  »u  man   Hautreiz  hervorrufen  will,  eine  concentrirtere  Lösung]. 


208.  R. 

Amnion-  carh.  0,5 
[50]     Camph.  trit.  0,12 

Stech,  alb.  1,2. 
M.  V.  pulv.     D.  tal.  dos.  No.  12.     D.  ad 
chart.   cerat.    &   Halbstündlich  1  Pul- 
ver.   [Bei  Cholera,] 

Albers. 


212. 

[75] 


U- 


Ammon.  eark  2,5-5,0 

Aq.  desüll. 

Aq.  Petrosolini  an»  100,0 

Syr.  Alth.  50,0. 
M.  D.  S.     1  stündlich  1  Esslöffel.     [Bei 
Scharlachtieber    und   Hydrops    scarla- 
Udmu.] 


Amuiun.  carh. 
[100]    Saccbari  ana  5,0. 
M.  f.  pulv.     Div.  in  15  part.  aeq.     I>.  in 
capsul.    operculat.     S.    Btfadueh    bia 
tfadJicfa  eine  Kapsel. 


210. 

[75] 


Et 


Ammonii  carbon.  1.0 
Aq   Menth    pip.  100.0 
Svr  Kosar.  10,0. 
I)    S.  Iu  zwei  Portionen  zu  nehmen. 
[Bei  chronischer  Diarrhoe.] 

Hamilton 


211. 

m 


l; 


Ammonii  carbon.  5.0 
\<[    OSftilL  250,0 
Syr.   Papav.  50,0. 

D.  S.  Alle  10  Hauten  ein«  IwlAffal  will. 

[Bei    Anfallen     von     convulsivischem 
Asthma.] 

van  Swieten, 


213.  K 

Ammon.  carh.  ffl 
[150]    Syr.  Sarsaparillae  comp.   Ph.  gall. 

loo.o. 
D.  S.    Täglich   1-3  Thcelöffel.     [Gehren 
schuppige   Hautausschläge,   namentlich 
Lepra  und  Psoriasis.] 

Cazenave. 


814.  U 

Ammonii  carh. 
[100]    Marmor,  uat.  ana  10,0 

Mixt,  oleos.  hals.  5,0. 
P.  iu  vitro  epistom.  vitr.  claus.    S.  Riech- 

pnrrer. 


215. 
[60] 


!t 


Ammonii  carbon.  15,0 
Ol.  Menth,  pip. 
OL  Cajepuri  ana  0,5. 
II.  f.  pulv.    D.  S.  Mit  Weingeist  zu  be- 
feuchten, als  Riechmittel. 

Köhler. 


■ 


$216-219. 


Ammonium  chloratum. 


m 


Alllllloniuill  Carboilie-ltllt  pyro-oleONIllU.     Ammoniacam 

cnrbonicum  pyro-oleosum,  Ammonia  carbonica  pyrn-oleosa,  Sal  volatile  Cornti 
cervi.  Bronnzliges  kohle nsanrea  Ammoniak,  brenzliges  nirsch- 
hornsalz.    [10,0  20  Pf.]    Cave;  wie  beim  vorige».    [Vergl.  such  Liquor  Am* 

monii  carbouki  |>jio-nU't.si]. 

Innerlich  0,8-0,6  in  denselben  Formen  wie  das  vorige  [hat  shua  weit 
uuangcneh.:  -Innark    ul>   Ammonium    i-arhunkum.      Wurde   in   natu  >t<-i    X.il 

wieder  von  Lebert  gegen  die  Pneumonie  der  Saufer  besonders  warm  empfähle 

Aeusserlich  wie  Ammonium  carbonicum. 

AilililOliilUll  Chloratum.    Ammoniacnm  hydrochloratum,  Am- 
mia  hydrochlorica  dep.,  Chloret,  ammonicum  Ph.  Norv.,  Ammonium  hydro- 
chloricum  dep.,  Flores  Balte  Aminomaci  simplices.    Salmiak,  Chlorammo- 
nium.    Ammoniumchlorid.     (10,0  .r>  Pf.   mbt  pulv,  lt  pf]     Jn  Wasser   leicht 
löslich.    Cave:  basische  Salze  der  Alkalien  und   Erden,  Metallsalte  [zumal 
heroxydul-  und  ßleisalzcj. 

Innerlich  zu  0,3-1,0  mehrmals  täglich  [*id  gl fiesere  Dosen  (Mi  S^fi  pro 
d«si)  sind   gegen    DrtisenvtTTiajeongeu   n.   >.   w.   erapfolden    und    oliue   Schaden 
braucht  worden],    in   Pnlvern,    Pillen,    Kloctuar ien.    Auflösungen. 
[AU  bequeme  portative  Form  sind  Tabletten  von    t  .Salmiak  mit   H  Succ    Lii|iiiriri»e 
(Tablettes  pectorales,  Salmiak-Pastillen»  oder  Uqoir. 

-almiak  KU  n.  —  In  neusstsa  /.--it  ist  Sslnrisi  ■  "  Dosen  re 

gegen  Hyalffi  c».  Neuralgien,  namentlich  Hcroicranic,  auch  gegen  frische  Kall«* 
vou  I  um  empfohlen    Anstie,  Cholmeley  J. 

Aeusserlich  zu  Inhalationen  [Gieseler   Hess  Bfttmtal   in  emem   Per- 

itlaxnpc    erhitzt   wird,    im   Kranken/nnwe; 
flüchtigen;  bei  weitem  vorzuziehen  ist  'ü'--  Inhalation  des  Mittels  in  Form  w  ratio  Mo  i 
Lotung  (v.  i  Inen  Thell  B.  1  10)],  an  Uiechjüilver  [Salmiak  d 

peanniaffl  K.ilk  ttu  gemischt  und  mit  Miit.  oleo  :;    grj  ."treu- 

pol vor  [Blnatreufin  von  .Salmiak  in  die  Strffl  i  I 

von  FtowchweiHs],  zu  Pinaelsfifttn  [8,0-5,0  auf  2,'»,o],  Mund-  und  Gur- 
gelwässern [1,0-3,0  auf  100,o].  I  njecLionen,  Klystieren,  Augen- 
wüssorn  [0,25-0*3  ],  Wasch  inigen  und   Pomentationen   linit 

-.   II.    I   Th.  Salmiak,   8  1  h    ßmbrOOellO  i. 

Pfc.  Uli.),  bei  Drüsenanschwellungen,  Qui  t-«  hungen  u.  B.  w\],  Salben  wA 
Linimenten  |1   zu  5-10]. 

tlft            b)  218-            E) 

Amuouii  chloret.  5,0  trat 

naaccb,  Anis!  [100]    Natr.  bicarbon.  aiu 

ml.  dep.  pulv.  ana  10.0.  Elaeosao-i                  0,5 

U.   I  pulvis.     I»    S.     Nach    Bedürfnis*  M.  P,  po 

■rwirnpitTTnri'-hr  trocken  r.u  D,  B.  3ständtiofa  1  Pulver* 


¥17 


U 


Amtann    chlor 
[75]     Pah.  Bad. 

'{Ulf.     WOB     1 

0,6. 
J-4    Mal    ■  SB   Theclöffel 

iner  kleinen  Tasse  Thee  zu  nehmen. 
u]       Jul    Meyer 


219.  Vv 

[76]      Ammon.  chlorat. 

BEI  '\M. 

\l.   i.   |.ii.    No    DO,   eonsn.    Puls 
üauir.    D   s.  8-6  PDIsn  *wriioal  täg- 
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oniuro  ehloi 


lt  2*20-230. 


asa 


3 


H25J 


1,0 


Stibii  sulfur&t  aurant. 
Amnion,  chlor. 
Kxtr.  Dulcam&r.  ana  5,0 
Pulv.  Itad.  Liquir.  q.  9. 
ut  f.  pil.  No.  100,  consp.  Pulv.  Irid.  flor. 
D.  S.  Stündlich  2-3  Pillen. 


221. 


U- 


Amuiouii  chlorat,  5,0 
[76]     Sacch.  nlb.  10.0 

Pulp.  Pruuor.  30,0 
M.  F    Electuariuin.    I).  S.  Zweistündlich 
1  Tbeel."ffe-l. 


222. 


lt 
Amnion,  chlor. 
Socc  Liquirit.  dep.  ana  5,0 
Aq.  dest  q.  s.  ad  200,0 
D.  S.  Stündlich  einen  Esslöffel. 

[Mixtum  solvens.] 


L75] 


223.  »v 

Decoci  Rad.  Altbaeae  (e  10,0)  200,0 
[100]    Amtnonii  chlorat.  5,0 

Aq.  Auiygdal.  oraar.  10,0 

Syr.  simpl.  25,0. 
M.  D.  S.  Zweistündlich  einen  EssIöfFel. 


224.  lfr 

Decoet.  Rad.  Alth.  (7,5)  100,0 
[100]    Ainmonü  chlorat  1,2 
Tinct.  Opü  simpl.  vfi 
Syr.  Etenef.  15ji. 
M.  D.  S.    2atüud)ich  8  KntthL     [Uvi 
acutem  ßronchialkatarrb. 

Oppolzer. 


225.  Vf 

Tart.  stib.  0,05 

[100]    Ammon.  chlorat.  5,0 
Succ.  Liquir.  10,0 
Aq.  Foenicul.  150,0. 

D.  S.  Zweistündlich  einen  EsslöflVl. 


Amnion,  chlorat.  7,5 
Aq    l'l-.r.  Aurant.   150,0 
Syr.  Aunygdal.  50,0. 
M.  T).  S.  Zweistündlich   einen  Esslüffel. 

[Diese  und  ähnliche  sogenannten  ele- 
ganten Salmiak-Mixturen  schmecken  viel 
schlechter  als  die  mit  Succ.  Liquirit,  wes- 
halb die  letzteren  in  den  meisten  Füllen 
vorzuziehen.] 


227. 


ft 


Amnion,  chlorat  15,0 
[125]    Acet  aromatic. 

i'lnr.  Chamom.  ana  100,0 

Tinct.  Arnicao  15,0. 
D.  S.  Zum  Umschlag.  [Bei  Quetschungen] 


ssa        u- 

Ammon.  cblorati 
[100]    Ferri  sulfuric  ana  3,0 

Aravli  250,0. 
M.  f.  Pulvis-    D.  S.  Das  Pulver  in  einem 
Leineniuche  änsserlich  aufzulegen.   [Rri 
Drüs  enansch  w  eil  un  gen.] 

Boinet. 


229.  Iv 

Ammon.  cblorati  5,0 
[50]      Camnhorae  1,0 

Adims  suilli  30,0. 
[Zum  Einreiben  bei  lerophulnscn  Drü- 
senanschwellungen.] 

Gueneau  de  Mussy 


230. 


B 


Ammon.  cblorati   10,0-20,0 
solve  in 

Sem,  Paoaveris  100,0 
I  in- 1.  Opfl  «impl.  5,0. 
S.  Zu  Umschlägen. 
[Bei  Anschwellungen  der  Mamma.] 
Gueneau  de  Mussy. 


[100] 


IC,  i> 


Zn  fiusserlichon   Zwecken  kann    man   sich   auch  des  etwas  billigeren 
Ammonium  chloratum  erndum  [80,0  tfi  Pf.]  bedienen. 

Ammonium  chloratum  fm-atum.    Juwwmm  hydior 

chloratum  ferratuin,  Ferro- Ammonia  hydronhlorata,  Ammonium  muriaticum 
ferruginosum  seu  martiatum,  Flores  Salis  Aiumoniaci  martiales,  Ferrum  ani- 
moniatum,  Ferrum  ammoniacale,  Hydrochloras  ammonicus  c.  Sesquichloreto 
Ferri,  Murias  Ferri  ammoniucalis,  Sal  aminoniacum  martiatum,  Ammuniated 
iron,  Fleurs  martiales  ammoniacales.  Eisensalmiak.  Ammonium -Ki.sen- 
chlorid.  [10.U  13  Pf.)  Leicht  in  Wasser  löslich.  Cave:  wie  beim  vorigen, 
fernor  Gerbsäure,  Spiritiiina  [wdkdv  bd  BcmcoDcbl  rtducttnul  nrf  du  Biaen- 
»iiiuii.i  wirken] 


fi  231-237. 


Ammonium  tiitricum, 


175 


Innerlich  0,3-0,5-1,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  [unzweckmässg 
weil  da»  Mittel  leicht  FonelitigkeU  iua  dar  Luft  anzieht],  in  Pillen,  am  besten 
in  Auflösungen  und  Mixturen  [2,0-5.0  auf  IOU,0]. 


233.  U 

Ammon,  chloret,  ferrat 
[125]    Galbani  ana  3,0 
Asse  foeäd.  6,0 
Castoroi  Canad.  1,0. 
M.  f.  pil.   No.  100.     Oonan,   Lycop.    D. 
8.  ;!■')  Pill  ai  und  Abends  zu 

nehmen  | BeiHerzklopfenChlorotischer] 
Behrends. 


234.  I, 

Ammon.  chlor,  ferrati  5,0 

[125]    Rad.  Ipeeacuanb.  putr. 

Extr.  fivoseyanii  aus  0,5 

Succi  Liquir.  dep.  q,  s. 

ut  f.   pil.   No.   100.      Consp.   Pulv. 

Liquir.    D.  S.   Dreiatänolich  6  Pillen. 

[Bei  Brouchialkatarrhen  Chlorotischcr] 


lia.l. 


331.  U- 

Ammon.  cblorat.  ferrat.  2,0 
[160]    Chin.  aulf.  2.5 
Extr.  Aloes  1,25 
Succi  Liquir.  dep.  q.  a. 
■il.  60,  consp.  Lycop.    1>.  S.  3  Mal 
täglich  4*6  Pillen  zu  nahmst! 

Frerlohs. 

232.  ty 

Ammon.  cblorat,  ferrat.  pulv. 
(125]    Aluminis  ana  1,0 
Polv.  aromat  2,0 
Ol.  Cassiae  Cinnnm.  0,2 
Extr.  Chiu.  .spiriL  q.  s. 
ut  f.  PiL  40.    Consp.  I1'  Otenaso, 

D. btftro.  S  Früh  und  AT" 

habitueller  Metrorrhugüi  atoniea.] 
Formey. 

tAjlllUOIliUHl  citrleUlll.  C'itras  ammonii.  Ammoniumcitrat.  Ci- 
tronenaaures  Ammoniak. 

Innerlich   in   flftssiger  Fonn   durch  Saturation   von  Ammon.  carb.  mit 
Sacci  Citri  oder  Acid.  citric,  in  gleicher  Dosis  wie  Ammon.  carb.    pH 
oi    dem   Liq.  Ammou.  acet.] 
\  llllHOIlilltll  jodatum.     Aminoniacuin  bydro-jotficum,  Jodure- 
tum  Ammonii.    Jodammonium.    Weisses,  ki-ystallini6cbes  Pulver,  in  Wasser 
leicht  lOaticst,  aber  sehr  zersetilich.    [1,0  etwa  lü  Pf.] 

Innerlich   0,1-0.25-0,6   in  Solution  [mit  Zusatz   von  einigen  '1 
■    .tarkrtn  Zusatz  von  einfachem  Syup,  beides  um  die 
Mtsbarkeit  zu  vermindsrn.     Von  Gamberlnl  als  schnell    ■  fphUiticutn 

lieh   empfohlen.     Km  von  Waring-Curran   dringend 

empfohlen,   nomeutlub  hei   beginnende!  Struma,  .   Milztumoren,  indem  be- 

hauptet  wird,  daris  es  sicherer  al?  Jodkaliuui   wirk)]. 

Aeusserlich  in  Salbenform  [1,0  auf  25,0  Fett]:  besser  ex  tempore 
bereitet,  indem  mau  1  Jodkali  mit  8  Ammon.  cblorat.  in  einem  Kissen  auf 
die  xu  verteilende  Geschwulst  auflegt  (Breslau). 

W. 

Ammonii  jodat.  3,0 
[125]    Aq-  dtttffi.  JOO.O 

Liq.  Ammonii  antrat.  0,25 
r.  simpl.  BOj 
M.  l>.  S.  Bfl  I   Ea-dnffel  voll. 

V  iiiiiiotiiuin  iiitricum 

Ammonium   nitrat.     Salpetersaures  Ammoniak 

Wasser  leicht  löslichse  Salz.    [10,  etwa  30  PI  ] 

Innerlich:  0,5-1,5.  Am  besten  durch  Saturation  mit  Acid.  nitr.  — 
In  sanner  Wirkung  wenig  geprüft. 


236.  fy 

Ammon.  jodat.  0,15 

[50]     Ol.  Olivar.  -;,,<>. 

1).    S.    Zur   Einreibung.     [Bei   syphiliti- 
schen u  Mut«kel-  und  - 
schmerz  Gamberini 

Nitrum  ilumumuti.    Nitras  Atniiiunii. 

Kristallinisches,    in 


Ammon.,  carb 
[Tft]      Acidi  nitrici  q.  -,.  jd  satur. 


Aq.  Auiygd.  aiuar.  ih 
i.  Ed   25A 
t».  S.     Zweistündlich   einen    EatlöBai 
Hankel. 


Ammonium   phosphoricum.     Ainmouiacum   phosphoricum. 

Aminonia  phospborica.     Ammoniuuiphosphat.     Phosphors  an  res   Ammo- 
niak!   Krystallinisches,  leicht  lösliches  Salz.    [io,u  81  pr.| 
Innerlich:  Ofi&fl  dreimal  täglich  in  Lösung. 

238.  b) 

Ammonii  phosphor.  25,0 
[160]    Aq.  Jostill.  150,0 
Syr.  Asparajfi  I 
M.  D.  S.  2-3  Mal  täglich  einen  Beslätfol     [Bei  acuter  Gicbt,  Gelenkrheu- 
matismus, harnsaurer  lithischer  Diathese.] 

Buckler. 

»Anuiioniuiii  piericuiii  *eu  picronitricuni.  Pikria- 
saures  Ammoniak,  Ais  Chininsurrogat  von  Dujardin-Beaumetz  empfohlen, 
tätlich  zu  0,02.     [Vorsicht    im    Steigen!     I'i»-    höchste    bisher    angewandte  Tagea- 

war  0,1.     Nach  Versuchen   an  Thicreii    Ist    dal  Mittel    -in  es  llerz- 

gift  (Pariael).   —   Aueh    M  n   «nünden    Ml    mau    mit    der   Verordnung  und 

det   AufhewahrunfT  des   Mittels  TOfltGatig,  da  es  leicht  cxplodirt!] 

tAinillOnilllll  SlllfliriCUm.  Bai  secretum  Glauben.  Aramo- 
niumsulfat.    Schwefelsaures  Ammoniak.    [Wie  Aram  im.] 

Ammonium  tnrtariemil.  Tartras  Amtnonii.  Weinstein- 
s  au  res  Ammoniak.  Durch  Sättigung  von  kohlensaurem  Ammoniak  mit 
Weinsteinsüuro  dargestellt. 

Analog  dorn  essigsauren  Ammoniak  und  olmo  Vorzug  vor  demselben. 

tAimilOllium  lUiCIllll.  Uras  Ammonii.  Harnsaures  Am- 
moniak.    Weissos  Pulver,  in  Wasser  BChffAr  hislich.     [1,0  etwa  :>0  I'f.| 

Aensserlich:  in  Salben  [1  auf  Lft-80  [nagt  erat.]:  gegen  Eczema, 
Impetigo  und  —  Lungenschwindsucht  (!)  von  Baur  empfohlen  [in  der  Praxi* 
volltttadig  anbeiraertj. 

t Ammonium  Valeriuilinmi.  Yalerianas  Ammonii.  Bal- 
driansaures Ammoniak.  [Dargestellt  durch  Sättigen  von  Maldriansäure  und 
kohlensaurem  Ammoniak:   dies   irghbt    eine    syrnpsd  lüssj  flei   siea 

in  der  Kälte  kleine   Krv>talle   at  i  le  einen  starken   Gel  al   TOD   Ral- 

dmiisäure  WM  MB  Animuniak  bietet.     l>us  Präparat   tsl  nngemw,  tta  H  fortwährend 
Ammoniak  entweichen  lüs>t :  —  zweckmässiger  wäre  et   rielb'ic!  .   <es  Mittels 

jedesmal  eine  bestimmte   Quantität   Baldrianein re  mit    Liquor  Ammonii  eaust. 
zuschreiben.    —    1,0  ttn   LS   PI]. 

Innerlich  zu  0,1-0,3  pro  dost,  1,0-4,0  pro  die  in  Lösung  (ton  Fre- 
richs.  sogleich   mit   Bztrai  tum  Belladum  paüci  und 

CartUalgie  gereicht,  in  neuerer  Zeit    auch    in   Frankr  ahmt 

Oettinyer  empfleall  die  Mittel  gegen  die  aa  bolora;  ei   verordnet: 

239. 

Ammonii  valerianici  2,5 
[150]    Aq.  destill.  160,0 
Syr.  Sacch.  25,0. 
M.  D.  S.  %-V«stündlich  einen  BuffileL 
und  läast   (Besä  Kscaang   mit  Ausschluss   aller   andereu   Moüicameute  2-3  wu 

.  nath  etngetreteaei    I  n  grösseren  />  «m  -l  bis 

0  31a!  dabei    äussert  ich    Btsabreibungen    altvrni  beusen    PreM- 


Atnygdalae  dulces. 
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u,    ein  Bad    mit  30,0-50,0   Kali   t-auMu-uui,   zum    Getränk    Ei 
Wasser;  von  Wiener  Beobachtern  tollntäarlifr  m 

AlllJ'ifdalaü  ailiarao.  seinen  Amygdali  amarum.  Amandcs  anta- 
res. Bitter  Almonds.  Bittere  Mandeln.  |  kinygdalift, 
fettes  Oel,  EmuUiu;  man  varoröaiel  (tut  Dui  Amygd.  excorticatae,  da  die  Schalen 
das   Präparat  unansehnlich  machen.  —    10,0  9  Pf.,  eaccdrt    10  Pf.J 

Innerlich  selten  anders  angewendet,  als  um  der  Süssmandel-Eunilsion 
einen  augenehmen  Geschmack  zu  ertheüen,  etwa  1  Amygdal.  amar.  m  L0-96 
Amydal.  dulc.    [Gegen  v.  it  in  lag«  schwerlich  ein 

zu   bitteren  Mandeln  in  Substanz  (3  Mal  täglich  7-8)  .seine  Zuflucht  nehmen]. 

Aeusaerlich   zu  cosmetischen  Pulvern    und  Pasten  [4fr 
iche  mit    dein   Wasch  wasser  eine  Emulsion  bilden]. 

240.  & 

Amygü.  amar.  oxeort.  25,0 
[125]  subtilissime  Iritis  adde 

Benzoes  pulv. 

Gummi  Arab. 

Boracis  ana  5,0 

Rhiz.  Irid.  florent  50,0. 
M.  f.  pul?.    D.  S.  Waschpulver. 

las  feine  Zeretouen  «1er  ölhaltigen  Mandeln   zwar  möglich,  jedoch  böchal 

i  iikii:  »ich  uiv  reiche  «las 

äs  fette  Oel  derselben  besitzt;   vergl,  Puif  i.|. 

Alliy^luhtC  (llllces.  Semen  Amygdali  dulce.  Amandcs  douces, 
Sweet  Almonds.  Süsse  Mündeln.  [I  l  und  fettes  Oel; 

werden  ebenfalls  meist  al.t  excorticalae  verordnet.   —    10,0  L»  Pf.  neortte.,   10  Pf.] 

Innerlich  in  Emulsion  [Emulsio  amygdalina,   Euiul».  cowni.  Ph.  milll., 

mdi  milk,  Orgeat].    Die  Emulsion  wird  entweder  als  selbständiges 
nenn  Ute  1  oder  als  Vehikel  anderer  Arzneistoffe  gegeben;  in  letzterer  Be- 

ing  sei  man  jedoch  vorsichtig,  da  die  Emulsion  nur  neutrale  ZusuUo 
verträgt.  —  In  der  Eegel  nimmt  mau  iOJMOfi  AM  und  l,u-2,o  bitterer 
Mandeln  auf  100,0  Emulsion  [statt  ilsr  Mttninn  sfansViln  U 

\>l>  Amy^dalamm  amarantin,  etwa  2,0  auf  100,0,  xagqast 
MXMiUch«  Wir!  n  Quantität  nicht   in  Betnacfet  komnen  kaun]. 

—  Zur  Versüssuug  der  Emnlsion:  Zucker  [5*0-15,0  auf  100,OJ  oder  Syrup 
[Syr.  Aaygdal.,  Syr.  simpl.,  8yr.  Altfa. ;  Cave:  Kruchisyrup].  EJm  die  Emulsion 
noch  schleimiger  zu  machen,  kaun  mau  etwas  Gummi  Arab.  [x\0-ft»Q  Rxd 
100,0]  zusetzen.     [Wenn  für  die  EmuNion  kein   besondere*  Zahl  iss  an- 

gegeben wird,  so  soll  nach  der  Ph.  Germ,  na  1  Tb.  AwyUI.  H)  Colatm  bereitet 
ward- 

Zur  schnellen  Bereitung  einer  Mandel- Emnlsion  kann  man  sich  ollen- 
Calla  des  Syr.  Amygdal.  bodienen,  indem  man  denselben  mit  Wasser  [i 
sa  (V-6  Aq.  deatilL    oder   Aq.  Amygdal.   amar.   dilut.)    verdünnt;    doch    schmeckt 
dieses  Surrogat  der  Emulsion  so  bQss,  dass  es  namentlich  erwachsene  Kranke 
leicht  anwidert.  —  Mit  guter  trockener  Orgeade  [in 

ian  du  Prlparat  etwas  ranzig]   kann  man  eine  recht  angenehme  Eniul- 

extemporiren. 

W*l<i«afaorg  und  Simon,  Ajinclvcrordiinngilcbrr,    9.  Aufl.  |i> 


M8 


Amypdaliimtu. 


ty  241-243. 


au.         n- 

AmtgÜ.  <iulc.  oxcort.  50,0 
f.  I.  a. 
[150]    Eioulsio  Colat.  500,0 
ad  «Je 
Syr.  Alth.  50,0 
Aq.  Araygd.  amar.  5,0 
M.  0.  S.  Stündlich  eine  halbe  Tasse. 


242. 
[100] 


a 


Amygdal.  dulc  25,0 
Arnygdal.  amar.  5,0. 
F.  EmulsM  "200,0 
in  Colatura  soKe 
nitr.  5,0 
Gummi  Arab.  5,0 
■Saccuari  albi  10,0. 
5],  D.  S.  2stüudlick  einen  Esslöffel. 


tAlliy^lfllillUlll»  Amygdalina.  Arnygdal  in.  [KryÄalliaWier 
BöitaadtheÜ  der   bitteren    M.ind.-In,    velcft  Berührung   mit   Emulsin   und 

Wasser  in  BitlWTuaaddSI  und  Blausäure  zersetzt,  und  SMf  in  (leu  Verhältnissen, 
dass  1,0  AmygdaHn  0,06  Blausäure  und  0,5  Bittermandelöl  ergeben;  es  würde 
also  Amygdalin  KO  etwa  60,0  Aq.  Arnygdal.  amar.  gleichkommen.  —  0,1  etwa 
S  Pf.|  l>io  Anwendung  des  Amygdaüns  hat  wegen  der  za  kleinen  Gaben, 
für  die  man  immer  die  Emulsion  frisch  beretten  musste,  wenig  Eingang  ge- 
funden; man  müsste  z.  B.,  um  10,0  Aq.  Arnygdal,  amar.  zu  ersetzen,  0,16 
Amygdalin  in  Emuls.  arnygdal.  auflösen. 

Liebig  und  Wühler  geben  folgende  Formol: 


243. 

[00] 


u 


Anrygd.  dulc.  7,5 
A-|    i-uiara.  (|.  S.  tit. 
Emuls.  30,0 
in  Colftt 


f.  I.  a. 


Amygdalin.  1,0. 
D.     [Die>e  Amygdalin -EruuUion  ist  etwa 
doppelt  so  Mark,  als  dio  Au.  Amygd. 
am&r.  Ph.  Germ.,  mitbin  die  Dosis  nach 
diesem  Verhältnis*,  zu  bemessen.) 

[Kin  wichtig«]    I  abelstand  bei   der  Anwendung  A<-v  AmygdaUn-Kmnlai 

iUaiiviiiiio,  die  aue  der   1,0  Amygdalin  resultiren    mutufte,  sich 
»■ist   nach  einigen  stund. m    vollkommen    bildet,    mithin   der  Patient   mit  dem  I 

(rate  nicht  das  beabsichtigte  Quantum  Bittermandelöl  und  Blausäure 
erhalt,    und   v.i«-ii-rnui   eül    längeres  Kesorviicn   wegen   der  leichten   SenetsKeiMt 
«N  ni-lit  möglich  i>t.] 

tAlliylOllUIH.    Amylen.    [Amyloxydhydrat,  dem  1  Atom  Wasser  eut- 

d  ist  (0ffHto),     Parbl  -t  titanfttaage,   ledeM  brennbare  ßubataos,  mit 

einem  .Siedepunkt  von  35-40°.,  spec.  Gew.    von    0,<w;,    eij-euthümlich   scharf,   dem 
nicht   unähnlich  rieclu'iid,    bereitet    durch   I>e*lillati«m   von   Fuselöl    mit  einem 
D   I  •berechutt  einer  otMaftbttten  i'hloranklösung.  —    1,0  etwa   10   Pf.] 

Von  Snow,  Simpson,  Tourdes  u.  A.  als  Inhalationsmittel  zur  Hervorbrin- 
gnng  von  Anästhesie  empfohlen  und  benutzt;  sollte  vor  dem  Chloroform 
sich  dadurch  hervorthnn,  dass  die  Amylen- Anästhesie  fluchtiger  und  ohne 
jeden  Nachtheil  für  den  Kranken  vorübergehe.  Die  Untersuchungen  anderer 
ergaben  jedoch,  dass  diese  gerühmten  Vorzüge  sich  nicht  bestätigten,  das 
Mittel  ein  höchst  unzuverlässiges  sei  und  dem  Chloroform  in  jodor  Beziehung 
nachstehe.  Nach  Richardson  bewirkt  das  Amylen  einen  anästhetischen  Zu- 
stand, der  dem  Somnabulismus  sehr  ähnlich  ist. 

AlliyllUII«     [t>ie  Ph.  Germ,  und  Austr   bestimmen  i>  Amylum 

Tritiei  (vergl.  unten),  während  die  Ph.  Bor.  Ed.  IV.  tdeh  auch  gegen  die  Kart*. IUI 
starke  duldsam  verhielt.]     Amydon,  Starch.     Stärke,   Stärke-  und  Kraft- 
mehl.   [100,0  34  Pf.]    In  Weingeist  und  kaltem  Wasser  unlöslich,  mit  heissom 
Wasser  Kleister  bildend,  der  dann  mit  kaltem  Wasser  in  jedem  Verhältnisse 
mischbar  ist. 

Innerlich:  als  Constituens  ffir  Pulver,  ab  Mucilago  [l.o 


Amylum  Marantae. 


17'' 


mit  etwas  kaltem  Wasser  zu  einem  Brei  Mfcgirilrfi  mit   100,0  hoisäem  Wasser  eine 
»tark  schleimige  Flüssigkeit;   bei  grösserer  Quantität  des  Ainylum  erhalt  man 

i  te.  —  Beide  Formen  sind  mit  Rech!  mken 

inen],  als  Conspergeus  bei  Pillen.    Auch  als  Nahrungs- 
mittel bei  Gastiointestinal-Catarrhen  empfohlen  (L.  Lehman),    | 
kann  für  sich  allein  die  Nahrung  nicht  ersetzen 
nahrungsraittel,  welche  Starke  zwar  i, siandthe.il.    ilnuregon  auch  *ti.  I. 

Itige  Körper,    wenn  auch    nur   in   geringer  Quantil  n,   wie  Haferschleim, 

tew,  Roggen,  GerMe,  Webten  u.  8.  w.,  das   Leben  längere  Sau   hindurch   an   tttibBt- 
holten.     Der  Gebrauch   derselben   als   alleinige;  mittel   ist   nameutli 

den  Brechdurchfällen  der  Kinder  häiu1|r  ompfehlenswerth.] 

Ae  088  er  lieh  als  Strenpnlver  l>ei  Intertrigo,  wegen  der  erfolgenden 
Kleister-  und  Säurebildung  anzweckmässig,  bei  Blutungen   [mit   itypti 
Substanzen  veru  b  —  Iteaaer  die»o  letaleren  allein],  als  Zusatz  ED  Wasch- 

pulvern [besser   durch    feines  Weizenmehl  KU    ersetzen,    dnMH   Kl"l>< 
Haut  angenehmer   berfihrl  bartkonrige  Amylum].    zn  Klyslieron  [l-'J 

Theelöffel  Stirke  zum   Gtystna,   mit   etwas  kaltem  Wasser 
%—\   Tasse  voll  kochenden  Wassers  aufgequollen]. 
344. 


R 
Sapon.  hisp.  alb.  pulv.  100,0 
Amyli  Trit. 

Khiz.  Irid.  flor.  pulv.  25,0 
(i|.  Bergaaott 
Ol.  de  Ceilro 


OL  LaTanmü.  an »  l.'i 

Balsam.  Pemviaiii  0,4. 
M.   f.   |»idv.     D.   in  scatula. 
pulver. 
Sapo   arom.  pro   balneo  (ehemals 

■  ■eil). 


f  Alliyllllll    jodatum.      Jodnrctiim    Amyli.     Jod  Stärkemehl. 

telbüiues  Pulver,  de««  i    Löali  bkeitaverbältnisse  wie  die  <l<--  Amylum:  bereite! 

i   Tb.  Jod  Und  60  Th.  Amylum.  —    i  LO  Pt]    Nach  vielen  Autoren 

(Qaeaneville)  ein  wirksames  und  leicht  ertrug! iches  Jod- Präparat;  andere 
stellen  dessen  Wirksamkeit  in  Frage. 

Innerlich:  0,5-2,5  2-3  Mal  täglich  in  Pulvern. 

Aiuyluill  Mfirenttfftß.  Arröir-root  Pfeil  wurzstärke.  [10,09Pf.] 
kemehl  der  Marantn  arundinacea  oder  Maranta  Indien;  in  netterer 
Zeit  vielfach  als  Ernähruugsraittel  för  achwacho  Kinder  in  doli 
kommen,  kaum  aber  in  der  Wirknng  von  der  des  gewöhnlichen  Stärkemehls 
unterschieden.  Die  industrielle  Spekulation  hat  sich  dieses  Gegenstandes  be- 
mächtigt nnd  eine  Anzahl  sogenannter  Kruftineht- Arten  eingeführt,  die  in 
der  Regel  nichts  anderes  sind,  als  Mischungen  des  eben  ei  wähnten  Stärkc- 
OMfcls  mit  Kartoffel-  nnd  Weizenstärko,  Zucker,  Clmkolado,  Kaffee  u,  s.  w. 
ßierber  gehören  z.  B.  das  Kacahont  des  Arabos  [Amylum  Maraotne  mit 
Chokulaik»],  die  Oocfl  [Amylum  ataraatae,  Cbofcotane  und  Kaffee},  Kevalenta, 
fcrvalenta,  Arvalenta  n.  s.w.  [Mehl  von  \- 

ZejeJrer  m  powder].  Cassawa-Mebl,  Tapioca  und  Tarn  pico  sind 

Stlrkeniehl-Arten  von  anderen  exotischen  Pflanzen  [Jttropha  ii  ■  uraa 

j.  die  aber  ebenfalls  die  Verbindung  mit  der  ehrlichen 
Manischen  Kartoffelstärke  nicht  scheuen.  Am  besten  thnt  man  daher,  alle 
dies«  theuren  Nahrungsmittel,  trotz  der  pomphaften  Anpreisungen,  mit  denen 
sät  In  die  Welt  gesendet  werden,  h< 

12* 
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weniger  Producta  einer  gewinnsüchtigen  Industrie  sind  und  keine  Vortheile 
für  die  Ernährung  bieten  [vergl.  Farina   leguminosa   und  Farina   pro  infantibusj. 

AlliyllllU  Tritid.     Tritfonm  vulgare  Villars.     Weizenstärke. 

In  betreff  der  Anwendung  vergl.  Amylum. 

tAllClIlOIliTllllH.  Anemonin.  Pulsatillen-Kampher.  [Bestand- 
1,1  Herba  PnlwtfllMi  rhombische  Kry  stalle,  geruchlos,  in  kallem  Alkohol, 
Aethor  und  Wasser  wenig  löslich]. 

Innerlich  zu  0,01-0*1  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  oder  Pillen, 
[Ruft  oach  Clarus  bea   heftige  nervös,-  Erscheinungen,  wie  Btupor 

i-ii't  Lähmungen,    hervor»  nach  v.  Schroffe  Versuchen  au  Thieren  z\  I    uoch 

n  von  0,1  wirkungslos].  Von  Clarus  bei  krampfhaften  chronischen  und 
acuteu  Bronchialcatiirrhen,  besonders  bei  Residuon  des  Keuchhustens,  sowie 
bei  epidemischer  Grippe  empfohlen. 

'i'Allililllllll  SUlftirieUlll.  Schwefelsaures  Anilin.  [Färb- 
lose    Kiysiafle,    Vfalcll  I  r  Behandlung    des    Anilins   oder    Phenylamins  (eines 

Products  der  KrTataltiwrion  aus  dem  Steinkohleutheor)  mit  Schwefelsaure  resultiren, 
iui  Wasser  leicht  löslich  sind  und  an  der  Luft  eine  ».-hwuch  roseoretbe  Färbung 
aum-hinen.   —    1,0  etwa   10   Pf.[ 

Innerlich  zu  0,05-0,1-0,19,  2-3  Mal  täglich  in  Pulver,  Pillen 
oder  Solution  (Oave  Licht).  [Gegen  Chorea  von  Turnbull  gerühmt,  gegen 
EpOepeic  von  Wlnigradow]. 

245.  R  246. 

Anilini  snlf.  1,0 
[76]      Syr.  Sacchar.  60,0. 
L).   in  vitro  ni^ro.      S.   Drei   II al   täglich 
einen  Tneelöffel.  I 

u AlltliniCitCS.     BtaiakohUs     ßlunjisoeetaitdtneil    K..hh\  ausserdem 

Beimischunges  eoa  RSeen,  Schwefel,  Wangen,  Jod  u.  s.  w.  —  Um   diese  anorgani- 

tungen  all  therapeutisches    '  Ehen,  empfiehlt  Dyee  die 

Steinkohle  innerlich  (1,0-2,0  pro  die,  fein  gepulvert  als  Latwerge  mit  Pulpa 
BOnun  oder  Mellogo  gnabria,  oder  in  Pillenform  mit  Fol  Tauri  inspiss.,  Extr.  Rlu-i, 
Vakrianae,  Quassiac  u.  a.)  als  Ersatzmittel  der  Mineralquellen,  welche  dieselben 
Bestandteile  enthärten,  ra  reichen,  und  er  will  bei  den  verschiedensten  Erkran- 
kungen, wie  Cardialgie,  Rhachitis,  Scrofulosis,  Scorbut,  Helaiinthiaaui  u.  a.,  Erfolg 
you  der  Anwendung  des  Mittels  beobachtet  haben. J 

f AllthraCOknli.  LUhauthracokali.  Steiukohlenkali.  Alkoho- 
lisirte  Steinkohle  5  mit  schmelzendem  Kalihydrat  7  gemischt,  Ein  schwarzes, 
zartes,  stark  abfärbendes,  stark  alkalisch  reagirendes  Pulver  von  bitumi- 
nösem Goruch,  in  Wasser  zum  grossen  Theil  löslich.  [1,0  etwa  5  Pf.]  Cava: 
Säuren,  Metall-,   Erd-  und  Alkaloidsalze. 

Innerlich  zu  0,1-0,5  3-4  Mal  täglich  in  Pulver,  Pillen  [mit  Rata 
Dulcaniarae],  Auflösungen  10,5-0,15  auf  150,0].  Gegen  inveterirte  Haut- 
ausschläge als  Specifieum  empfohlen  (Polya),  aber  durch  zahlreiche  spatere 
Versuche  als  unwirksam  erwiesen.  ■ 

Aeusserlicb  in  Salben  [1  auf  25-30  Fett]  bei  chronischen  Exan- 
themen (Gibert). 

tAnthracokaili  siüftintüim.    7  Tb  Kall,  5  m  Steinkohle, 


p 


B 

Anilini  sulf. 

Pulv.  Rad.  Alth.  ana  2,6 
I.  a.  Pil.  No.  SO,  obdneant.  Argent. 
foliat     D.  S.  3  Mal  täylieh  2  Pillen- 


ly  847. 


\|K)iiiMr[»liitniiii  Ecmn. 
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4  Th.  Schwefel.    Dieselben  Löslichkoitsverhältmsse  und  Cautelen,  wie  beim 
einfachen  Anthracokali      [1.0  etwa  5  Pf.] 

nAlltiftl'ilHUlK    Antiarin.    fpm  ■-  !i<M»ndri..  ■ 

henon  ;n  Jawaneni  benutzten  Pfeileifth  Antiar.     Pari 

Krr-taUe,   geruchlos,   von   neutraler  Reaktion.  —   üri  ctar   tu  Versuchen  an 

Ihiorpu  benntzl  «forden,  wirkt  als  intPtiiivp.H  hTeragtft,  \\.  tu  zu  0,001   bis 

'   in  die  Goß*se  injicirt,  oder  in  etwas  gr  i  0,006)  VÖB  Wunden 

4t»  od  tan  appUdrt,  Hundo  zu  tödten  vermag.    Pelletier,  Andrei,  van  Haa- 

Mulder,  von  Schroff]. 

V  ritiilot IUI1  ATSeilicL     Gegengift  der   arsenigon  SAure. 
!,i-].  fem  sulfurid  <'xydati  00,  Wagnonii  ustl   7  um!  W^M'i   840 i    iteai 
der  l>bpeusation  tu  bereiten,   doch   sollen  v-jii   dam  \A<\.  fern  smlfarld  minde- 
stem« stets  500,0  vorrftthig  gehalten  werden], 

Innerlich  tliecloffel-  bis  esMüffelwoise  [pnre],  %— '/.stand! 

AntilllOllilllll  und  dessen  Präparate  s.  «tibi um. 

tApiollllll.   ApioL    [Grünllci  pftHctts,  ölige,  Ht«rk  naaft  Mar- 

ad  scharf  schmeckende  Flüa  lebe  .ms  den  Semina 

Petr"  i  Digestion  mit  Aethcr  gewonnen  wird.]    Löslich  in  Alkohol  und 

Aether.     [Lfi  etwa  30  Pf.] 

Innerlich  zo  0,25-0,5-1,0  pro  die,  ausschliesslich  in  Gallertkap.seln 
zu  0,26.     [Von   lorel   and   Honolle  entuusüv  ahnt, 

jedoch  bei  späterer  Prüfung   «Mar  lauiu-Surrogate   . 

—   Eben-H«  Bchebri  die  gerahmte  Kraft   des  Apiol,   sowie   Mine  Wirksamkeit  : 

sikeru    und   gegen    tntennittirende  Neuralgien   nur   in  dar 
Phantasie  der  Eramösi  toren  sieb  entfaltet  zu  haben,  wenigstens  hat  Posner 

Ixi  öfterer   Anwendung   des   Mittel:-   nie  die   geringsten   Vortueile  deaselbaa  wahr- 

nApoillOrplÜIIIlllI»  Apomorphia.  Emeticomorphin.  A  p  o  m  o  r  - 
phin.  [Amorphes  oder  kristallinisches,  wt  _  raugrunliches  Pulver; 

besonders  Itei   Zusatz  rou  etwas  Salzsäure,  leicht   lestten.     Die   Wleeerigei 
werden  beim  Stehen  prün.]    Wirkt  wie  das  folgende  Präparat,  welches  thera- 
peutisch für  gewöhnlich  vorgezogen  wird. 

nApOinorphillllltl  liydrochlonVuni.  ^alzsaures  Apo- 
morphin.     [DargesteUl  durch  Einwirkung  concentrirter  Salz  inum 

bjdr«  Temperatur.     Li  -  tater   IfiaH  staJlüiisches 

Pulter,  wird  ii»  r/flnlieh,]     Wirkt  nach  neuereu  Untersuchungen  von 

6ee,   Pferce.   Siebert   Riegel,    Böhm    u.    a.    als   ein   energisches    Emeticu  rn. 

hl  innerlich  genommen  als  subcutan  injicirt,  entfaltet  es  meist  sehr 
schnell,  mindestens  innerhalb  10*90  Minuten,  oino  sichere  brochenerregeudo 
Wirkung,  ohne  local  den  Digestionstractus  anzugreifen,  noch  bemerkena- 
werthe  Allgemeinerscheinuugeii  hervorzurufen,     [o.l   —  etwa  70  Pf.| 

Heber  die  Dosirnng  herrscht  noch  wesentliche  Verschiedenheit:  Gee  ein- 
»blt  innerlich  0^011  pa»  doai,  ist  subcutanen  Injectinn  o.ikh;;  Ähnlich 
Siebart     Pierce  iah  bei  Erwachsenen  b<  0,004,  b*J  Kindern  TM  0,0015 

kd  subcutaner  Injection  eine  Wirkung.    Nach  Riegel  und  Böhm  schwankt  die 

bei  subcutaner  Anwendung  zwischen  0y008  und  o.nn  :  wenn  auch  0,003 


Apomorphini  im  hydrochlorieiun. 


lt  84 7-251. 


oft  bereits  wirksam  ist,  so  ist  es  doch  sicherer,  höhere  Dosen  —  etwa  wie 
6ee  —  zu  wühlen,  du  kein  Schaden  davon  zu  befürchten  sei.  Im  Durch- 
schnitt ist  etwa  0,01  pro  dosi  innerlich  als  Eineticuin  zu  reichen.  In  neuester 
Zeit  ist  Apomorph.  hydrochlor,  auch  als  Expectorans  [bei  heftigen  Bron- 
chialkM.trii).  iL  \-ilnna.  Pneumonie]  innerlich  mit  Vortheil  benutzt  worden  und 
zwar  zu  0,001-0,009  pro  doei  (Fronmüller,  Friedreich  und  Jurasz).  Letzterer 
empfiehlt  grössere  Dosen:  0,001  bis  zu  0,02!  Kindorn  etwa  den  vierten  Theil. 
Dia  innerliche  Darreichung  geschieht  in  Pulvern,  Pillon,  Lfi- 
sungen. 

subcutan  ist  eine  einprocentige  Losung  als  Emeticum  zu  empfehlen. 
[Vorgl.  s.  H.] 


247.  U 

Apomorphini  hydrochlor.  cry><t.  0,01 
[75]     Sacchar.  alb.  0,5 
M.    F.   pulvis      l>ispeuy,   tal.  dos.  No.  5, 

1».    8     VierteJstuadflcb   ein  Pulver  bis 

mm  Erbrechen. 


BIS 

[75] 


K- 


Apomorphiui  hydrochlor.  cry»t.0,05 
Rad.   Liouir.  pulv. 

CO*  Liquir.  dep   ana  3,0. 
pitul.   N".   MX      CofiB>   I.yeopod. 
D.   S.    l-2stiindUch    1-3    Pillen    (und 
mehr)  zu   nehmen.     [Als  Expectorans.] 
Witt. 


249.  IV 

Apomorphini    hydrochior.    cryst 
[50-2001  0:01 -0,3  (!) 

Aq.  destill.  120,0 

Arid,  hydrochlor.  0,25 

Syr.  simpl.  30,0 


M.  D-  S.  l-2stündli«-h  einen  Esslöffel. 
[Expectorans.     Die   grossen  Dosen  wir- 
ken  leicht  als  Emeticum.) 

Juras*. 


R 

150] 


na 


Apomorphini  hydrochlor.  crysL0,03 

solve  in 
Aq-  destill.  30,0 
Syr.  Aurant.  Flor.  15,0. 
M.  D.  S.   Viertelstündlich  einen  Esslüffel; 
bei  Kindern  1  Theelöffel:  als  Emeticum. 
Hei  Erwachsenen  ^stündlich  1  Theolöffel, 
als  Expectorans. 


251. 

150] 


K- 


Apomorphini  hydrochlor.  0,01 

solve  in 
Aq.  destill.  15,0 
Syr.  Althaeae  10,0 
M.  D.  S.  Stündlich  20  Tropfen.   Expecto- 
rans bei  Kindern.     Theelöffel  weise  als 
Brechmittel  hei  Kindern. 


tAqua    Alllllioilii    bicarbOllicL     Doppeltkohlensaures 
Ammoniakwasser.    S.  Ammonium  carbouicum. 

Aqua  Aiiiyxdalaruiii  ai  na  rar  um.  Bittermaudeiwasser 

[Von  18  Th.  bitteren  Mandeln,  nachdem  ihnen  durch  Pressen  das  fett"  Oel  ent- 
zogen worden  (mit  80  Th.  Wasser  und  2  Th.  Spiritus),  werden  10  Th.  eines 
schwach  weingeistigen  Wassers  abgezogen.  —  1000  Bittcrmandelwasser  sollen  1  Th. 

■  ! freier  Blaaaaur«  anthaltett.  Die  Aq.  Amygdal.  aniar.  cencentr.  der  Ph.  Austr. 
ist  viel  schwächer,  1000  Th.  enthalten  nur  0,6  Blausäure].  Cuve,  wie  bei  Acid. 
hydroeyanic. :  Alkalien,  Chlorwassor,  Salpetersäure,  Metallsahe.    (10,0  14  Yt.\ 

Innerlich  zu  0,5-1,0-2,0  [ad  %fi  pro  d  -  I  pn  di.-!)  mehrmals 

täglich  pur  in  Tropfen  [10-20-40  (!)  pro  dosi]  oder  mit  Wasser  und  Syrwp 
verdünnt,  in  Mixturen  [2,0-10,0  auf  100,0]. 

Aeusserlidl  in  Dampfform  [von  erwärmtem  Sande,  auf  den  Aq.  Amyj 
■mar.  pcg^Msen,   einxuathmen;   nicht  ru  empfehlen,   «Ar  als  Zusatz    im  loba 
zerstäubter   Losungen  rergl.  p.   106].    Klystieren  [0,5-2,0   ad   clysma].   Ein 
spritzunget  tiafit],  Augenwässern  [jux  Lüsnnp  von  Sei- 

len, wie  Salmiak,  CbJorbaryuin  u.  s.  ».],  Waschungen  [pur  l*i  Pruritus  puden- 


Aquo  arcunatica. 


iea 


donrm.   reizt   aber,   statt   zu    sediren;   mit  W.  mint    und  Watte  damit  ge- 

tränkt: bei  Neuralgien  —  wirkungslos],  Bfidorn  [100,0-120,0  zum  Bodo  —  un- 
nütz, tbowrl]. 


sa 

9 

Amyg 

unar. 

2.0 

r»i 

Aq 

Flor. 

Aurant. 

100,0 

Syr 

.  Alth. 

S. 

ich  einen  Eßlöffel 

«■hhusten] 

Wendt 

[Bei 


Aq.  Amygdal.  amar.  3,0-6,0 
[75]      Natr.  Mcarbon.  1,0 

Eniulsiouis  Amygdal   50,0. 
-     «stündlich  1  Theelöflel     Für  ein 
9 monatliches  Kind.   [Bei  Keuchhusten.] 
West. 


»t 

Bf 

1751 

Aq.  M 

150,0 

\mTRii. 
mdlich 

IBM 

5,0. 

m.  r>. 

einen 

Menstrualkolik.] 

Pitschaft 

Extr.  flyostyai! 
S.     2stündlich  pfan,     [Bei 


If 


Neuralgien,  Kramp  flutten  u.  s.  w.] 


256.  ty 

A<{.  Amygd.  amar, 
[100]    Liq.  Aiuniu«.  anU.  aaa  12,5 
Aq.  Flor.  Aurant.   U 
Mocil.  Ciunnm  Arab, 
M.  D.  S.  Stündlich  ein« 
Cholera.] 

Gebe). 


[Bei 


[Bei 


257.  U- 

A<|.  Amygd.  amar. 
[100]      -     Plumbi  QotüanÜ  ana  60,0 

Kosarum  90,0. 
M.   D.   S.     Aeussorlich  zum   Buhen   oder 
Waschen.    [Oertliches  Sedativum.] 
Liquor  anterethkus  Hufelandi. 

Aqua  Aiiiygdalaniiii  amaranuu  diluta.  Aqua  cerasotum. 

Aqua  Cerasorum  amygilalatu.     Kirschwasser.     (Aqua 

latt    19.  —   Di  tnygdal.   amar.   diluta   Ph.  Auttr.   twtobl   au    ] 

•utr.  Ph.  Austr.  und   11  Wasser,  i-  ^tark, 

1.  Aq,  Amygdal.  amar.  —   100,0  13  Pf.] 
Innerlich:  1  Theolöffel  bis  zu  1  Esalöffel  voll  mehrere  Male  täglich, 
purp,  oder  als  Zusatz  oder  Excipiens  von  Arzneien. 

■"  A  t|ll«l   AllllaKilia.     [Btwa  der  Aqua  aromatica  glekhtttttfa 

f  AqiUl    AllisL     [Destillat  aus   den  Sem.  Anisi  vulgär.  —   100.0    afan 
10  Pf.]    Als  Zusatz  zu  expectorirenden  Mixturen. 

Aqua  antimiasmatka  Köchliiii.   »«*•  Verdünnung  p  n 

Liq.  Cupr.  chlor,  ammoniat.     [Vergl.  diesen.  —  100,0  etwa  20  Pf.] 

tAqiift  Araicae.    [100,0  etwa  so  pt] 

Aqua   aroiliatk'a.     Aqua   uroinatica  spirituosa   Ph.    Austr.  Aqua 

.lea.    Aqua  s.  Balaanium  Embryouuin.     Schlagwasser.     [I> 

Name  Bah.  Embryos.,  der  besonders  in  Oeeterreitii  noch  gang  un<i  -  rührt 

lern  mehrfach    empfohlenen    äußerlichen  Gebrauch    des  Mittels   als  Einreibung 

in  di<  Hauchhaut    bei    zum   Abi                                             reo  her.   —    Von  2  Pfund 

tief   aromati                                                                                tillttl   —  trübe, 
«tarft  aromatisch  riechend.  —    100,0  :j.'»  Pf.] 

258.  ty 

aromat  60y0 
[75]      Liq.  Ammonii  caust.  spirit. 
Aeth.  nna  6,0. 
M    V.  S.  Morgans  urd  Abends  einen  Theelöffel  voll  in  die 
rn  einzureiben.  [Bei  liebetudo  visus] 


Aqua    Avm:    I,,.  Li-I.v  . 


R-2M*-2bU 


tAqUU  AsilO  foOtidae.  Asandwasser.  [I  zu  16  Walser.  -  io,n 
etwa  ö  Pf.]     Wie  die  folgende. 

tAqna  Asae  foetidac  comp.  !>*>  foet.,  aa<i.  Angel.,  hmz. 

iTUami  Ana   1   zu   16  0   Postillat.s  —  trübe.  —  20,0  eh*.<    !  "<   Fl]     Vergl. 

die  jetzt  offirinello  Aqua  foetida  antiliysterica. 

Innerlich  thee-  bis  esslöffelweise  l-2sfröndlich  rein  oder  in  Mixturen 
(50,0  auf  160,0]. 

tAqiia  Caerulea  s.  coerulea  8.  saphirina  s.  coelestis.  [Cupruin 
limat.  I,  s;i!nii;ik  J  mit  Kalkwasser  50  und  380  destilhrten  Wassers  inarerirl  und 
filtrirt.    —  -    IS   Pf.J 

AU  Augenwasser;  die  Verbindung  ist  eine  so  ungenaue,  dass  sie 
kein  rationeller  Augenarzt  mehr  anwenden  dürfte,  zumal  da  wir  im  Cuprum 
siilfuriciim  ammouiatum  ein  entsprechendes  Präparat,  das  die  genaueste  Do- 
sirung  erlaubt,  besitzen. 

*Aqilrt  Calailli.  [10  DeetUM  von  I  Rhiz.  Calami.  —  100,0  etwa 
90   Pfennige.] 

Aqua  C'alcariae.  Cslctltni  soluta.  Aqua  Calcis.  Aqua  Caicanao 
ustae.  Kalklosung,  Kalkwasser.  [Gesättigte  Losung  ton  Kalkerdehydrat, 
etwa   1    Th.  in   nOO-700  Wasser.  —    100,0  5  Pf.] 

Innerlich  zu  00,0-150,0  einige  Mal  täglich,  fillmälig  steigend  bis  zu 
300,0*600)0  pi ■.'   die  [i  i  Morgen»,  nat-li  Ait  der  HineralbniDDeu  zu 

iriTik-'ii,  i  gijpar  Molke,  Fleischbnlne,  Kräutcrsaft  u.  s.  w.    Nur 

l   Empfin<lli«-Iik"i!  dei  Hsgsna  rttt4  >  liwache  narkotische  Zusätze  (wt 
kmygdeUr*  nmnr..   Kennte  Quantitäten  Tiucf.  Qpü)   erlaubt  —  In  neuester  Zeit 
H    Diphtherie    empfohlen,    {Letzerich},   etwa   %  —  1  stündlich    Va  Esslüffcl 
im]. 

Aeusserlich:  wegeu  seiuer  von  Küchenmeister  entdeckten  Eigenschaft, 
Pseudomembranen  zu  löson,  das  vortrefflichste  Mittel  gegen  Croup  und  Diph- 
theritis  uud  zwar  am  besten  in  Form  der  Inhalation,  durch  Zerstäubung  des 
unvermischteu  Präparates  (Küchenmeister,  Biermer,  Waidenburg  u.  ■&.),  ferner 
zu  Mund-  und  Gurgel  wässern  [pure  bei  Diphthoritis  der  Mund-  und  Scbhuid- 
b&nle,  sn  sohwäran  (Küchenmeister.',  inii  Milch  aua  gegen 

Brennen  im  Mundo:  Heim]:  Injectionen  in  den  Kacheu  und  in  die  Nase 
[bei  DipbthertÜfl  und  Ooryza],  Einspritzungen  in  den  Kehlkopf  (Gottstein), 
Pinselungen  [pure  oder  mit  Syr.  sinipl.  ana],  Klystieren  [pure  oder  mit 
Zusatz  von  Haferschleim,  bei  Diekdarinkatarrhtu :  Küchenmeister:  gegen  Asesridenc 
Freer],  Injectionen  [bei  Tripper,  ohne  weitereu  Zusatz :  Behrend],  Vorband- 
VAS B 61  [pur],    Liniment   [mit    Ol.  Liui   ana,    öfters    mit   einem   kleinen  Zusatz 

1  >|>ium-Taidur,  bei  Verbrennungen]. 


n 


Aq.  Calcar.  100,0 
Muni.  Gummi  Arab.  20,0. 
S   Alle  10  Minuten  bis  einstüudlich 
abun  INslöffel.    [Bei  Cholera  ] 

Pasquall. 


it 


Aq.  Calcariae  15,0 


[60]     Natr.  caust.  0,06 
Aq.  destill.  180,0. 
M.  D.  R    Zu  ertlichen  Kadern,  Umschlä- 
gen, Bähungen.  Einspritzungen.     [Bei 
aJectionen  "ieschlecnts- 

thcile,  namentlich  diphtherischen  Auf- 
lagerungen derselben  und  geringer 
Sculeuneitcrabsondorung] 

v.  Sigmund. 


i  irtoratn. 


361. 

1170] 


An.  Calcariae  3,0 
Glycerini  150,0 

cut  Unitor  calefacto 

■dde 

Aelh.  chlorat.  Arani  3,0. 

Eine   Com  presse   mit   der  Flüwir- 


keit  getränkt  aufzulegen,  und  Perga- 
ment   oder    Taflet    darüber    iu    legen. 

itrandwunden,  Ulcerationen,  Gan- 
rrnena  senilis*] 

•role  calcaireanesthetique, 
Bruyne. 


-Aqua    ClinipllOrae.     Ph.   Amerlc.     Camifhorwasser.     [2  Th. 
Campher  mit  wenifron  Tropfen    Spiritus,    4  Th.  Magn.  carbnn.  und  K50  Th.  Aqua 
11.   geschüttelt   'Lud  filtrirt.] 

tAiJUll  nU'boilirsU  Kohlensaure»  Wasser.  [Brunnenwasser 
mit  Kohlensaure  imprignirt.  —  '/i  Quart- Flasche  etwa  30  Pf.]  Als  kühlendes 
Getraut,  wo  die  salinischen  Theüe  des  Seiter-  oder  Sodawassers  entbehr- 
lich sind. 

tAqUil   Canililialiva   Ph.  Austr.  [Flor.  Chamom.  100,0,  Cort.  Aurant,, 
.  Fol.  Menth,  cri  1,   Bern.   Coriandrf,  .Sem.   Kocuieul.,  aua 

,0.  An-   4000,0.     Macora  per  -'4   hom,  nMrahe  2000,0.] 
Innerlich  zu  carminativen  oder  bitteren  Mixturen. 

tAqna  carmiiiativa  regia,   [m-  canniaau  300,0,  sp».  aromat 

100,0.  Stech,  alb.  50,0,  Cocoion.  !.] 
Innerlich  zu  20,0-80,0  pro  dosi. 
■    \<\iUi   Cai*Vl.      (Wie  Aqua  AnUi]. 

f  Aqua  Casrnrillae.  D  auf  w  Dana*  -  100,0  4«  m  k.] 

tAqna  C'a&tOi'Cl.    Bibergeil-Wasser.    [1  tot  Sit»,  mit   1  Spir. 
Wantr  q.  *.  zu  8   Destillat.] 

Innerlich  zu  10,0-30,0  pur  oder  als  Zusatz  zu  kramp fstüleudeu  Mutureu. 
Xqiiat   GaStorel    ItadOlliaCheii.    [>  Castorei  Canad.  mit  1  Spir. 
Wae^-  8  Destillat.   —  i  80   HL] 

Innerlich  zu  30,0  pro  die  bei  Vterus-Krankheiten. 
tAqiia  Cera#OnilU.      Aqoa  Cerasorum  nigrorum.     Black  cherry 
water.     Kirschwasser.     [y  tütet    aus  gestosscueu   Kir&ohkcrucn.) 

jlten  forrathig  gehalten;  statt  dessen  die  Aq.  Amygdal.  amar.  diluta. 
Aqua  i  Vrasorilin  ainyudalata  rergl.  Aq.  Amygd.  amar.  dilot 
\qtl«i   (  hauiOlllillae.      Kamillenwasser.    [10  DeatOhl  nu   i 
Flor.  ChamomUl.  oder   1    Aq.  Chamonüll.  i  nnt    mit   9  Aq.  destill.  — 

100,0  17  II]     AU  Zusatz  oder  Excipiens  kranipfstillender  Mixturen. 

Aqua  CliaillOIllillae  ODiMMBtriht  ■  ■neontrirtes  Ka- 
millenwasser.    [Aua   1   Th.  Cb&millen   1  Th.  geUt  ig- wässeriges  Destillat,  j 

Innerlich  thee-  bis  esslüffel  weise  pure,  oder  als  Zusatz  zu  Mixturen 
[5,0-25.0  auf  100.0.) 

iBOrlich  zu  Umschlägen  uud  Klystieren. 

Ai|IIH  <lll()!'ata.     Hierum  solutum.     Liquor  Chlort    Chlorum   in 

Aqua  Chlon  Ph.  Austr.    Chlorina  liquida.    Aqua  oxymuriatica.     AcU 

mriaticum   oxygenatum.     Chlorine- water.     Chlore   liquide.     ChlorlÖ- 

ng,  ChIorwas>or,  «hlorflössigkeit.    [Mit  Chlor  gesättigtes  destillirte* 

Soll  etwa  0,4  pCt  Chlor  enthalten.  —  100,0  :^4   i  t  ]    <'aTe:  organische 

►ffe,  Ammoniak,   Metallsalze  von  niederer  Oxydationsstufe,  Licht,  Verord- 

aaf  lange  Zeit. 


lsi; 


tüorote. 
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Innerlich  zu  2,0-4,0  pro  dosi,  15,0-50,0  pro  die  [mit  Ao.  destill,  und 
Syropus  Sacchari  verdünnt-,  am  besten  ohne  jeden  röteren  Zutäte;  gefärbte  Syrupo 
entfärben  sich  mit  Chlor.  Früher  viel  im  Typhus  angewendet  (Sohönlein),  in 
neuester  Zeit  von  neuem  gegen  Typini  und  die  Übrigen  Infektionskrankheiten  von 
Dyes  gerahmt     Derselbe  legi   G  ;,ul-  das   Cblorwasser  sehr  coneentrirt  zu 

reichen  und  zwar  mit  nur  Vi  Wasser  uMrdiinnt,  3  — 4  mal  täglich  1  Theelöffel.  — 
Auch  neuerlichst  wieder  gegen  GälirungSYOrgängc  im  Magen  empfohlen: 
Botkin,  PopoffJ. 

Aeusserlich  zu  Mund-  und  Gurgelwassern  [1  Th.  mit  $-5  Th. 
Wasser  verdünnt],  zu  IM  nselsäften  [mit  Syr.  simp!.  ana],  zu  Inhalationen 

ehr   diluirter  Mi  twi   "»,0-50,0  zu  Aqua    500,0   zur   7.  ^ug, 

da  sonst  die  aus  concentrirteren  Mischungen  sich  entwickelnden  Dünste  vollkommen 
irrespirahel  lind :  ni  verbuchen  bei  Bronchitis  putrida  und  Diphtherie.  —  Chlor- 
Inhalationen  wurden  besonders  in  den  drei»iiror  Jahren  viel  versucht  und  theil weise 

1  als  Mittel  gegen  Phthisis  viel  gerühmt  Gannal.  Cottereau),  indess  i»t  ihre 
Nutzlosigkeit  und  selbst  Gefährlichkeit  bei  Phthisis  genügend  nachgewiesen  (Toul- 
mouche.  Stokes  u.  a.);  dagegen  sollen  sie  in  manchen  Fällen  von  Catarrh  der 
Ke-pirationsorgane  nützlich  sein  (Toulmouche  u.  a.).  —  Der  Aufenthalt  In 
Bleichfabriken  wirkt  wie  eJM  CM.. , -Inhalation],  zu  Injectioneu  [rein  oder 
mit  1-4  Th.  Wasser  verdünnt],  zu  Verband  wäBsern  und  Waschungen 
[mit  Wasser  ana  zur  Zerstörung  contagiÖser  Stoffe:  Semmelweis  empfahl  dringend, 
zur  Verhütung  des  Puerperalfiebers,  das»  Aerzte  und  .Studenten,  wenn  sie 
vorher  nhduetionen  gemacht  ote   akfc  anderweitiger  Ansteckung  ausgesetzt  hl 

:  der  Wöchnerinnen  sich  die  Hunde  ausgiebig  mit  Aqua  chlor&ta 
waschen:  bei  Variola  von  Eisenmann  empfohlen:  bei  Diphtheritis  ausgiebige  und 
öftere  Benetzung  der  diphtherischen  .Stellen  und  deren  Umgebung  hält  A.  v.  Gräfe 
für  du  beste  örtliche  Verfahren],  Bädern  [1  Liter  aufs  Bad],  zu  Klystieren 
[Mosler  empfiehlt  gegen  Oxyuris  Eingiessen  grtaffW  (Quantitäten  Wassers  in  den 
Dann  mit  Staate  von  I  Eßlöffel  Aqua  chlorata].  Linimente  und  Salben 
sind  höchst  unzweckmässig,  da  die  Zersetzung  sobr  schnell  vor  sich  geht. 

262.  U- 

Aq.  eblorat.  20,0 


[751      Syr.  Alth.  40,0 

11.  D.  S.  Alle  10  Minuten  einen  Theelöffel. 


[liii  Cholera  aaiatica.  —  Dabei  häufige  Daneichung  von  Eisstucken,  wel-he 
'ler  Kranke  im  Munde  /erhöhen  Angelsteln. 

A.CJIU1  CijlIinillOllÜ.  Aqua  Cinnamonii  simplex.  Zimmtwasser. 
[WilBer5ges  Destillat  von  1  auf  10.  —  Riecht  und  Kbmeckt  angenehm.  — 
100,0  15  Pf.]  Als  Üonstituens  von  Mixturen,  namentlich  bitteren  und  aro- 
matischen. 

Aqua  Ciimaiitomi  spirituosa  so"  vim.su.  weingeistiges 

ZiiumtWasser.  [Geistig- wässerige^  Destillat  1  auf  5.  —  Ebenfalls  sehr  an- 
genehm riechend  und  schmeckend.  —    100,0  30  Tf.] 

Innerlich:  pur  theelöffel-  bis  esslPflel weise  mehrmals  täglich  oder  als 
Zusatz  zu  bitteren  aromatischen  Mixturen. 

Aeusserlich:  rein  oder  verdünnt  als  Verbandwasser  und  zu  Ein- 
reibungen.    [Die  alte  Formel  für  das  Rust'sche  Frost  mittel,  welche  Aqua 


A(|ha  Flnrtim  Aurantii. 


im; 


Cinnaniorai  Iplrtt  ED  Acid.  nitrieuiu  »etzt,  ist  g-äu z I i c b  zu  verwerfen,  indem 
t.nter  Entwickelung  von  sehr  viel  salpetriger  Sinn  und  Salpeter&iher  die.  Hi- 
ng zersetzt  und  das  GefSsa  gewöhnlich  zertrümmert.  —  Selbst  dar  Zusatz  von 

Aqua  Ciunamouü  simpl.  ist  cefTihrlich,   und   man  wird  wohl   im  w  |  don- 

i  Heilzweck  durch  '/,<  MtflL  arr«icbeiu] 

tACJIUl  Citri,  Citronenschalenwasser.  [1  frfecha  citronen- 
schalen  zu  12  Destill  Bhf  und  schmeckt  angenehm.  —  100,0  etwa  25  Pf.] 

tAfjlUI  Cochlcariae.  Löffelkrautwasser.  [I  frisches  Kraut 
au  1  Destillat.  —  100,0  etwa  30  Pf.]  Als  Zusatz  zu  antiscorbutischen  Muud- 
w Assern. 

*A(jUa  Coloilioiisis.    Cölniscbes  Wasser.    Eau  de  fotogne. 

■*s  Präparat   wird,    da  es    nirgends  officmclL    in  jeder   Apotheke    (wie  nd  in 
Parfiimcrie-Fahrik)  nach  einer  eigenen  Vorschrift  bereitet:  alle  Formeln  pl 

Neron*  und  Bergamottae  mit  mehr  oder  weniger  Zusatz  and  riechet  uele 

v  dilut.  auflösen  zu  lassen,  etwa  im  Verhältnis«  von  ätherischem  Oel  1  zu 
50  Spirille.] 

Innerlich  zu  10-15  Tropfen  als  Analepticum  [bei  Krämpfen  u.  s.  w.] 

Aeuaserlich  als  Riechmittel,  zu  Waschungen,  Einreibungen 
[bd  Frostbeulen,] 

A(]llll  COIUllinilis.  Aquafontana.  Wasser.  [M^li.hst  reiue-i  Brun- 
nen-, Fluss-  uder  Ke^enwasser.  —  Der  in  der  Taxe  für  Aq.  communis  fUtrata  f 
Preis  findet  keine  Anwendung,  wenn  Aq.  communis  oder  A<|.  eottUnunli  tiitrata  zur  Be- 
reitung ton  Deeoctionen,  Infusionen,  Salzauflüsungeu,  Macerationen,  Samenemulsionen 
oder  in  der  Vcterinairpr&xis  verordnet  wird.  In  alleu  übrigen  Fällen  kommt  der 
Taxe  ausgeworfene  Preis  zur  Anwendung.  100,0  =  3  Pf.] 
AiJUa  dcstillata.  Holjr-water.  Hydrolat.  Destillirtes  Wasser. 
[100,0  5  Pf.  —  Da  ein  Preisunterschied  zwischen  der  Aq.  destill,  und  Aq.  rommun. 
kaum  mehr  besteht,  so  ist  es  rathsam,  bei  allen  Mixturen  und  Salzlüsungen  (mit 
Ausnahme  etwa  der  essigsauren  Bleisalze,  wenn  man  behufs  des  Heilzwecke«  einvn 
Niederschlag  von  kohlensaurem  Bleioxyd  erzielen  will)  destillirtes  Wasser  zu  vor- 
ordnen.] 

tAqiia  EllplirasiaC.  P  frisch*!  Kraut  auf  6  Destillat.  -  100,0 
etwa  20  Pf.]    Als  Aagonwasser  und  Constituens  zu  solchem  empfohlen. 

tAqiiae  exteinpOrailCae    Ph.  Norv.     [Die  genannte  Pharm; 
Ueat  die  meisten  aromatischen  Wasser  nicht  durch  Destillation,  sondern  durch  Schät- 

!er  betreffenden  ätherischen  Oele  (1:000}  bereite]  Urt  werden  mir 

Amygdalarum,  Cinnamom.,  Fl.  Aurantii,  Sambuci  und  Fueniculi.]    * 

A(Jlia  FlorUIIl  Alirailtil.  Aqua  Flornm  Naphae.  »»rangen- 
blölh Wasser.     [Das    käuflich»-    Orangeuhlüthwasaer    mit    1    Tli.  'illata 

jedoch  Ist  darauf  zu  sehen,  dass  das  erstere  frei  von  Kupfer  sei,  da  es 
batufig  in  kupfprnen  Flaschen  i  K-tJiinona)  versendet  wird.  —  Riecht  und  schmeckt 
sehr  angenehm,  doch  nur,  wenn  es  gehörig  verdünnt  ist,  etwa  US  Tb.  auf  50  Th. 
iUMa^cIt.         100,0  U  Pf.] 

Innerlich:  rein  [esslÖffeUeise],  Ofttf  als  Constituens  oder  Corrigens  von 
Mixturen,  welche  ausserdem  keine  riechenden  Bestandteile  enthalten  dürfen. 

Aeusserlich  als  /osatx  von  Wasch  wässern. 


■ 


IHM 


Aqua  RmücoIL 
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Aqua  F06IliCllLL  Fenchel  wass  er.  [I  auf  30  wisaerigos  De- 
stillat. —    100,0  9  Pf.  —  Die  Aqua  Foemmli  Ph.  oll.  ist  eine  Solutio  Elaaoaao- 

chari   Fo»'ni 'uli.] 

Innerlich:  rein,  [theo-  bfe  a»]  oder  als  Cutistitoeus  von  Mix- 

tur eu  [namentlich  in  dar  Kinderpraxis]. 

Aeusserlich:  als  Augen VftSaar  [mit  Aqua  Rosurum  arm]  oder  als 
Constituens  eines  solchen. 

AqiUl  foetlda  ailtiliysterica.  Aqua  Asae  foetidae  composita. 
A'i  foot.  Pratensis.  Aqua  antihysterica  Pragensis.  Zusammengesetztes 
Stinkasantwasser.  Prager  Wasser.  [Aaa  foet,  Caator.  Oa&adn  BaBwh, 
Vülerian.,  Myrrh.,  Augelic.  und  andere  aromatisch«  PuNltauHH  etwa  3  Th.  mit 
5  Th.  Spiritus  auf   10   apfattaSa-  wtaerigao    DaatiUfttB.   —   Trübe.  —    10,0   \'2  Vi.] 

Innerlich:  1-2 stündlich  oiueii  Thecloflbl,  rein  oder  iu  Mixtoren 
[10,0-50,0  auf  100,0). 

Aeusserlich:  zu  Klystiercti  [mit  mehreren  Theilcu  Wasser  verdünnt] 
Romberg). 


263.  R- 

Aq    foetid.  antihyster. 
[75]      Syr.  simpl.  ana  25,0. 
M.  D.  S.  2  ^stündlich  1  Kinderlöffel  voll. 
[Bei  Spasmus  glottidis.] 

Romberg. 


264. 
[76] 
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Aquae  foetid.  antibyst.  50,0 

-     Melissac  150,0 
Aetheris  acet.  2,5. 
M.   D.    S.     Stündlich  1    Esslöffel. 
Hysterie  ] 


[Bei 


tAqiia  Fl'aÄOriUlI.  Erdbeerwasser.  [4  Destillat  aus  1  reifen 
Erdbeeren.] 

tAqua  Fructmuii  Querem  Kadeinacheri.  Aqua  Giandia. 

Eichelwaaser.     [5  von  to  Cupula  befreite,  liiatoaBlWia  frische  Eicheln  zu  7% 
■trigen  Destillats.  —   100,0  etwa  20  Pf.] 
Innerlich:  einen  halben  Esslöffel  4  Mal  täglich  [bei  Müzkrankheiten]. 

nAqiUl  lUUimiicU.  [Lösung  von  huminsaurem  Kiscnoxyd  0,1  *J  in 
350,0    Wasser.     Bräunliche,   klare,    neutral    reagirendc    1  I  Von    Klein  in 

Ratibor  als  Eisenpräparat  empfohlen,   vom  Apotheker  Knop  in  Loslau  dargestellt.] 
Nach  Art  der  Mineralwasser  weinglasweise  zu  gebrauchen. 

*Aqua  liydrOMUlflirata  s.  hepatica  s.  bydrothionica.  Acidum 
bydrothionicum  liquidum,  Acido  Bulfhydrique.  Seh  wo  fei  wasserst  off  - 
wasser.     [100,0  etwa  20  Pt]     Cave :  Motallsalze,  Hasen,  Luft. 

Innerlich:  rein  zu  150,0-51*0,0  täglich,  oder  stündlich  becherweise 
[alfl  Antldotum  i»?i  aCtttan  und  chronischen   Mctallvcrciftungen]. 

Anstatt  der  einfachen  Aqua  bydrosulfurata  ist  von  Lepage  eine  mit 
Scli wofel wassorstoffgas  gesättigte  Verbindung  von  gleichen 
Theilen  Glycerin  und  Aqua  empfohlen  worden.  Diese  Mischung  ab- 
sorbirt  zwar  weuiger  Gas  als  reines  Wasser,  die  Verbindung  hält  sich  aber 
länger  unzersetzt. 

tAqua  HySSOpl.     [Wie  Aq.  Chamom.  -   100,0  etwa  20  Pf.] 

tAqua  Juiliperi.    Wachholderwasaer.   [6  Destillat  aus  l  Wach- 

holderbeereu.] 

Aqua  KreOHOti.     Kreosotum  solutnm,  Aqua  Bmelli.    Kreosot- 
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piperitae  spirituosn. 
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wasGer,     [1  TU.  Kreosot  in  100  Th.  Wasser  aufgelöst,     stet«   zur  Dispensation 
n  bereiten.     Trübe.  —   10,0  ä  Pf.] 

Innerlich:  theelöffel  weise  [bei  rs  atfottöai 

tiden.  Gan^raena  pulmonum,  Diabetes,  chronischem   Kriot •  Ikh,  Diarrhoe]. 

Aeußserlich:  zu  Einspritzungen  [uameutlkh  in  Kettln,  mit  bocken- 
der ßtider  Eiterung;  zur  Ausspritzung  des  Cavum  IMcurae,  bei  Empyem  nach  vor- 
genommener Thorao-ii  i  übelriechend».!  :  1,9  auf  -100.0  Wasser: 
Ketsmaul],  zum  Umschlag,  zu  Mundwassern  [rergl.  Kreosot],  Die  blut- 
stillende Kraft  der  vor  mehreren  Jahren  warm  angepriesenen  Aqua  Biuelli 
hat  steh  bei  weiteren  Beobachtungen  nicht  in  dem  vorausgesetzten  Maaase 
bewahrt. 

A(|UH  Laiiro-CcrasL  Water  of  Laurel.  Kirschlorbeerwasser. 

riech«  Walter  tu   10  Huts.   —  Soll   an  Bin u 

Aq.  Atnygdal.  amar.  gleich  sein.     Der  Oeschmack    der  Aqua  Lau/O-  I   Üeb- 

nls  der  der   A»\.  AmygdaL  amar.   —    10,0   13  PlJ 

Innerlich  zu  0,6-1,0-2,0  [ad  2,0  pro  dosil  ad  7,0  pro  du.-:]  mehrmals 
täglich  wie  Aq.  Amygdal.  amar. 

Aeusserlich  gleichfalls  wie  Aq.  Amygdal.  amar. 


[76] 
M.  D. 


Aq.  Lauro-Cerasi  20,0 
Syr.  Amygdal.  30,0 
Aq.  destill.  50,0. 
8.  Btändlioa  1  Theelöffel. 


Extr.  Duleauiar.  1,0 
[100]    Extr.  Card,  beued    3,0 
Aq.  Foenicul.  25,0 
Aq-  Lauro-Cerasi  3,0. 
IL  D.  S.  4  Kai  taglich  60  Tropfen. 
[Bei  chronischem  catarrbai.  Husten.  J 
Hureland. 

tAQlia  LavamlldaC.  Lavendelwasser.  [1  Fl.  Lavandul.  n 
4    wässerigen  Destillat-..] 

tAqua  Mauniesiae  carboiiieae.    Doppelt  kohlensaures 

M agu esia wasser.     [Frisch    pracipitiri  in   Wasser   tertheilt 

und  durch   hineingelcitcte  Kohlensäure   darin   aufgelöst   —  Sti 
oelleo    Präparate*   gebraucht    man  jetzt    .  in    den    Mineral wasser- 

Fehhken  bereitete,    «  ist,   als  der  Apothekei   es   sich  •elbsl    ben 

könnte,  und  zudem  billiget   zu  stehen  kommt.] 

Aqiia  Melissas     Melissenwasser.    [Wfc  Aq,  Ounum.  -  100,0 

13  Pf.]    Als  Constituens  kranipfctiUendor  u.  s.  w.  Mixturen. 

Aqua  Melissae  concentrata.    concentrirtes  Meli 

Wasser.      [Wie  Aq.   Chainom.  content  r.   bereHl  gewendet.] 

Aqua  MeiltliaC  CrispaC.  h'rauseminzwasser.  [Wie  Aqua 
ChamoiailUe.   —    100,0   13  Pf .  J 

Aqua  Meiltliae  pfperitaC.  Pfeffenninzwasaer.  [WieAq. 
Chamom.  —  100,0  Ij  Pt  —  Die  Aq.  Menth,  pip.  Ph,  mit.  W  eine  Aullüsuug 
ton  Elaeosacch.  Menth,  pip.  in  Wa- 

Inner  Weh  als  Zusatz  oder  Constituens  von  Mixturen. 

Aqua  Meuthae  piperitae  spirituosa  seu  vinosa    wein- 

geistiges  Pfefferminzwasser.    [  v      I  i  j  illattr. 

!-f.| 
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Aqua  Mentlwe  pip.  spirituosa. 


K-  2G7. 


Innerlich  als  Coustituena  oder  Zusatz  zu  Mixturen,  auch  rein,  thee- 
bis  esslöffel  weise. 

fAqna  Nicotianae  ltadeuiacheri.   [i  ft-iwhe  m»tier  m  m- 

cotiann   Tabannn  oder  (!)    N\  mslica    711     1    p-i>ti£- wnsseriget.  .    —    10,0 

etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  15,0-30,0  in  24  Stunden. 


267. 

B 

Aq.  Nicotianae  30,0- 

Nr.tr.  licet.  7.5 

M.  D.  S.  £                i  Ksslöffel. 

1751 

(iuinmi  Arab.  15,0 

[Bei  Cholera.] 

Aq.  deat.  200,0 

Rademacher. 

tAqua  Nucinn  voiiiicarnin  Raricmacheri.    [*«  g« 

igen   Dom  32  Sein.  Strychn.—    10,0  etwa   10  Pf.] 

Innerlich:  15-30  Tropfen  mehrmals  täglich.    [Lebcnnitu-l ;  Rademacher, | 

Aülia  OpU.  [I  Opium  zu  5  wässerigen  Destillats.  —  10,0  61  Pf.]  — 
Enthält  keine  der  wirksamen  Basen  des  C'pium,  sondern  nur  des  IthetilChe  Od 
desselben  (und  zwar  in  geringer  Quantität),  daher  der  Geruch.] 

Aousserlich:  zuweilen  als  Constitueus  von  Augenwässern. 

"Aqiia  OXygeiiatfl.  Sanerstoffwasser.  [Witter  «tter  I 
Druck  mit  Sauerstoff  imprägnirt.)  Schon  im  vorigen  Jahrhundert  von  Odier  gegen 
Dyspepsie,  Gastralgie  u.  a.  Neurosen,  Asthma,  Schwilchezustündo  u.  s.  w. 
empfohlen  und  wieder  verlassen,  in  neuerer  Zeit  wieder  von  Oemarquay  vor- 
sucht und  von  Leider  gegen  die  verschiedensten  Erkrankungen  angepriesen, 
ohne  sich  bisher  bewährt  zu  haben.  Das  Sauerstoffwassor  wird  becherweise, 
wie  Minoralwasscr,  bis  zu  mehreren  Flaschen  täglich  getrunken.  —  Auch 
eine  Aqua  ozonisata,  Özonwassor,  wird  in  neuester  Zeit  von  Lender  em- 
pfohlen. Der  Gehalt  des  Wassers  an  Ozon  wird  von  einigen  goleugnet,  von 
anderen  zugegeben;  jedenfalls  kann  dos  Wasser  seinen  etwaigen  Ozongehalt 
nicht  lange  conserviren.  Die  Aqua  ozonisata  soll  esslöflel-  bis  woinglasweiso, 
am  besten  nüchtern,  getrunken  worden.  Aach  zur  Ozon-Inhalation  soll 
(las  Ozonwasser  [entweder  direkt  u.ler  durch  Anbringen  eines  .Schlauches  mit  tfimd- 
atfick]  benutzt  werden,  desgleichen  zu  Tnjectionen,  Mundwässern,  Gurgel- 
wäaaern  u.  s.  w.  Der  therapeutische  Nutzen  des  Ozonwasscrs  ist  mehr  als 
problematisch. 

Aqua  oxyinuriatica  s.  Aqua  oMmfe. 

tAqiiaForaica^folloiillll.  Pfirsichblälterwassor.  [1  Ptlr 
sichblätter  zu    t   wässerigen  Destillats.] 

Ein  dem  Kirschlorbeer-  und  Bittermandel wasser  analoges,  aber  leicht 
zersetzliches  und  darum  überflüssiges  Destillat. 

Aqua  Petl'OHeliuI.  [l  «  20  Destillat.  -  H>M  ™  ^*]  Alb  Zu- 
satz zu  diuretischen  Mixturen. 

Aqua  phagCdaeilica.  Aqua  phagedaenica  lutea,  Li.].  Hylrar- 
gyri  bichl.rati  ( i  rrosivi  cum  Culcaria  usta.  Yellow  Wash.  Phagadffni- 
schea  Wasser.  Altschadenwassor.  [l  Tb.  Sublimat  auf  300  Th.  Aq.  Calcariae, 
—  Es  bildet  sirli  ein  safranfai bener  Niederschlag  (QOTfl taflhernt J wTlTttTtl  und  Qneefc 
Biluerclil-Hiil).   ireebaK»  jedesmal  vor  d<  ion  die  Finnigkeil  nmmaehuttehi  i-t.l 
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Aeas8erlich:  als  Verbandwasser  oder  zu  reizenden  Injoctionen 
[in  Fifttelgesehwüre  u.  s.  w.J 

t  Aqua  phagedtieiiica  decolor  s.  Liquor  Hydrargyri  b 

rati  corrosivi. 

Aqna  ptiagflttflllm  lÜl^ra.  Gray  lotion,  Blackwash.  Schwar- 
zes Wasser.    [1  TU.  Caleme]   mit  CO  Th.  Aqua  Csker.  1.  a.  gemischt.    Er.  W>  I 

ein   schwarzer    E>  '-r,    dessen   chemische    Zusammensetzung   noch 

Ih'u  Aqua  piiagodasnioi  nii^ra  Rustii  enthält  noch  Opium- 
mite.     Der  Liq.  Hydrargyri   chlorati  mitis  cum  Calcaria 

■  Cod.  med.  Hamb.  b.  Aqua  nigra  enthndt  1  Tb.  Calemal  «uf  88  Tb,  K;dk*asser.] 

Aeusserlich:  wie  die  Aqua  phagedaonica. 

Aqua  Picis.  Aqua  picea.  Eau  de  Goudron.  Tbeerwasser.  [1  Pix 
HmkU  mit  10  Aqua  unter  öfterem  Umrühren  mindestens  zwei  Tage  maecrirt,  dann 
deeaalhirt  und  Bltrirt  -    »0üfcO  1*  Vi.] 

Innerlich:  rein,  esslöffel-,  tassen-  oder  bechorweise  [nach  Art  der 
Jlineralhninnen]  gegen  chronische  Exantheme,  gegen  chronische  Katarrhe, 
namentlich  Bronchitis  putrida,  auch  Phthisia  pulmon.  n.  a.  —  [Sulfur.  depur.  1 
mit  a  1-    gekocht    unil    di"-authirt,    bilden    die    in    Italien  .••ren- 

stsinkolik  sehr  beHebtan   LithoatbripUsehvn  Tropfen   Palmleri -.   die   KU   10 
>pfen  pro  doei  genommen  werden.] 

Aensserlicli:  als  Verbandw;  .  Exanthemen,  syphilitischen  und 

amlrx  als  Injection  [bd   chronischen  Schieimiul 

in   «erstaunter  Form  zur  Inhalation    [bei   Katarrhen   mit   profuse] 
BftneUtii  putride,  in  manchen  Pillen  ron  Pbthittis  u.  a.  sehr  zu  empfehlen  | 

10.] 

In  Frankreich  sind  in  letztorer  Zoit  eine  Anzahl  auderer  Präparate  in 
Aufnahme  gekommen,  die  empfehlenswcrth  scheinen:  Nach  Guyot  wird  ein 
I.iqneur  de  Goudron  concentre  et  titre  aus  10  Kilogramm  Theer, 
20  Liter  Wasser  and  1  Kilogramm  Natr.  rarbonic.  bereitet,  dio  in  einem 
Peetillationsapparat  erwärmt  werden.  Das  Destillat  wird  anfgefangen,  der 
Rückstand  mit  Wasser  behandelt,  so  dass  man  40  Hier  Flüssigkeit  erhält; 
die  decauthirto  Flüssigkeit  wird  mit  dem  Destillat  vereinigt,  einige 
stehen  gelassen  und  ültrirt.  Du  Präparat  ist  braun,  sehr  aromatisch  und 
mischt  sich  mit  Wasser  zn  einer  klaren,  bernsteinfarbenen  Flüssigkeit.  Zur 
innerlichen  Darreichung  wird  von  den»  Mittel  ungefähr  ein  Theolüffel  n 
einem  Glase  Wasser  hinzugefügt;  äusserlich  zu  Injcctionen  [l  m  l  Aq.], 
n  Waschungen  [bei  Hautausttaiftgea,  mit  Aqna  aua].  —  Eine  andere  Formel 
wird  von  leannel  angegeben  nnd  als  Emnlsion  de  G  und  ron  bezeichnet: 
Theer  mit  Narr.  carb.  ana  10,0  verrieben  und  mit  1  Liter  Wasser  gern 
Adriae  empfiehlt  als  Solution  alcal ine  concentree  de  Goudron:  Theer 
100,  Liq.  Natr.  canst  50,  V«i  B5G;  «der,  was  er  noch  fDr  besser  halt,  eine 
Kmulsion  de  Goudron  vegetale,  bereitet  aus  100  Th.  Theer,  IM  Tb, 
Eigelb  und  740  'I'h.  Wasser.  Diese  Verbindung  soll  sich  mehrere  Monate 
halten,  ohne  zu  verderben. 

M&              R  M     D    B     7mt   Inhalation   in  lajsttobBM 

.">.()  Form.     [Bei   Broncbeetuic,   Kr 

(12&)                     100,0  putrida  u.  a.J             Waidenburg. 

,    desto    600,0.  — 
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Aqua  Plumbi. 


b)  969. 


ÄQ1UI  PllUIlbi  s-  Aqua  plurabica,  Aq.  saturnina.  Pluxnbum  aceti- 
cum  basicum  solutum  dilutum.  Lotion  d'acetate  de  plomb.  Hl  ei  w  asser. 
[1  Tb.  Llq,  Prumb.   ntaaetid  auf  49  Th.  Aeetflifrten  Wassert.  —  Wattig  trübe. 

-  100,0  9  v\.] 

Aeusserlich:  zu  Fomentationen,  Verbänden  [Watte,  vorfiel  In 
heissero   Wasser   aufgequollen   und  dann  BQSgedrfickt,   mit   A>\.  Plumbi  getrunki,  zu 

Magen  und  Verbänden.  Gossypium  saturninum,  Bleiwatt?;  H.  E.  Richter], 
Waschungen,  Augeuwassern  [mit  Tinct  Opü],  Injectionen,  Kly- 
Stieron   [100,0-200,0  ad   clysina]. 

Aqua  Pluillbi  Goidardl.  Aqua  Goulardi  seu  Aqua  vegeto- 
mineralU  Goulardi.  Acetum  Plumbi  dilutum  Ph.  Lond.  White  wash.  Gou- 
lard'sches  Wasser,    [l  liq.  Ptemb. «ubaeette^  4  Spir.  diiut.,  45  Aq.  oommttn. 

—  Weiss,  trübe,  vor  dem  Gebrauche  umzuschüttein.  —  lu  der  Arioeupraiia  ver- 
ordne man  Liq.  Plumb.  subacetie.  und  lasse  im  Hanse  Spiritus  und  Wasser  zu- 
setzen. —    100,0  7  Pf.] 

Nur  äoaserlich,  wie  Aqua  Plumbi. 

tAqua  Qua&siac  Radcmachcri.    p  conie.  Liga.  Quass.,  48 

Lign.  Quass.  zu   188  ^cistig-wässen^en  Destillats.   —    10,0  etwa  5  Pf.] 

Innerlich:  4  Mal  täglich  %  Esslöffel.    [LebermiMel:  Rademacher.] 

Aqua  ROSÄC.    Aqua  Kosarum.    Rosenwasser.    [2  Tb.  frisch 

3  Th.  eiugcsahene  Blätter    zu    10  Th.    wtsserigao   DeetiHife.   —    100,0   17  Pf.   — 

I>as  französische  Präparat  ist  zwar  viel  angenehmer  riechend,  al»  •!  th  eurer.] 

Innerlich:  als  Zusatz  zu  Emulsionen  [stark  verdünnt,  sonst  « 

Aeusserlich:  als  Constituens  von  Angen-  und  [kosmetischen]  Wasch  - 

wässern. 

tAqiia  ROSlIiarilÜ  COllip.  B,  Aqua  Hungarica.  [Geistig. wässe- 
riges Destillat  aus  Rosmarin  nnd  Lavendel.] 

Aqua  Kilbi  Itlaei.    Himbeerwasser,    [Ana  l  1% Hwweerfeumexi 

2  Th.  K'stillat.     Angenehmer  riechend  als  M-lnueckend.   —    100,0  '22  Pf.] 
Innerlich:  als  Znsatz  zu  [säuerlichen]  Mixturen. 

Aqua  Rubi  Idaiei  eoncentrata-  c©ie«trtrtea  nimbeer- 

wassor.     [Aus  5  Th.  Himbeerktifheii    1   Th.  eis.] 

Innerlich:  wie  das  vorige,  in  kleineren  Dosen  [etwa  10,0-25,0  ad  lOü.u.j 

tAqua  RutaC.  Kautenwasser.  [Wie  Aqua  Chamom.  —  100,0 
etwa  '20  Pf.J 

AqUaC  Sal\iae.    Salbei  wasser.    [Wie  Aq.  Cham.  -  100,0  14  !•(.] 

Aqua  Salviae  COllCeiltrata.  Concentrirtes  Salbeiwasser. 
[Wie  Aq.  Chamom.  conceutr.J 

Aqua  SaillbllCi.  Hollunderwasser.  Pliedorwassor.  [Wie 
Aq.  Chamom.  —   100,0  14  Pf.] 

Aqua   SambliCi    COIlCentrata*     Concentrirtes   Flieder« 

blumenwaS86r.     [Wie  Aq.  Chamom.  concentr.] 

tAqua  stibiata.  [Antrug  von  0,20  Tart  stihiat.  in  30,0  Wasser, 
aach  dem  früheren  Cod.  med.  Hamb.] 


H 
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Argentum  cyanahrm. 


m 


A(]U3I  TillaC.     Li n d o nb I Ö t h en  wnsser.    | \\  »atnomilla*. 

—  100,o   15  Pf.] 

AqilJl  Tilllie  COnCClltratA«  ConcentrirteHLindoublütlicn- 
wasser.     [Wie  \>\.  Humum,  concenn.] 

Aqua  Valerianae.  Bauirianwassor.  [Wfc  i$  Chamom.  — 
ioo,o  15  pt] 

tAqua  vuliieraria  krantzii.    i1  pw« 

bcattnm,  .Salmiak.   Potaecbe  und  Kupfenilriol.  v.a   10  Pf.] 

Aqua  vulucraria  spirituosa.    Aqua  vuineraria  vtnou, 

vuineraria  cum   Alcohole.     Alcoolat  vulue*raire.     Weisse   Arquebusade. 
Weisses  Wundwasscr.     [Ooistip- wässerige«  Destillat  (6)  von  an 
Krautern  (1).   -     100,0  35  PI] 

Verbandwasser.     [Nicht    zu  verwechseln  mit   da   Aqua  vulmrunn  Thc- 
Mixtnra  vuineraria  acida.] 

Argeutum  chlorato-aimnoniaUnn.     sübcrsaim 

[Kochende  Aoimoniakflussi^keit   wird    mit    friwl  CfclortÜbM    gwU 

die   noch   kochi-.  Keil   oltrirt,    wobei   sieh   hei   UCatattMOhlnSi   KryfltaUe   WOB 

m  Salze  aotcUeu.  —   Bläulieu-weiKses,   nach  Ammoniak  i.  ••   — 

0tl   etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,003 -u.Oo'i- 0,00  7   [mit  grosser   Yorsi-ht  anzuwenden  und 
-   Präparate«  nicht  tu  empfohlen,   zniual  es   lekbl  durch 
ein*    •  In  Liq.  Ammon.  eai  '   werden 

bo  giebi  Kopp  7.  B.  folgend«  Formel  an:  K-   bganti  nif 

ohe    in   Liq  C  q,   8.   u1 

al.   muriat.  in  sl  1  >i   -:t 

75,0.   —    I>.  in  vitro  ui<;iv>,    —   Ein  Qnam  dieses  Liq,   Arireutj  cliloiato-amn<- 
I    etwa   0,005  Ar^ent.   chloratum.    -   Von  Kopp 
I  IIa!    la^Uch  3-5   Tropfen    in    v\u>       I  *u  Warntet-. 

-•    r-  ammoniatiiin  g«  KUenforn 

Pul*.  I. 

fArgentan  chloratum  Kadcmacheri.  p 

gtjatnm  uitrimm  und  I  ■  ni,  welches,  nachdem  es  ausgewaschen,  mit  Splrtt  dilut. 

i  digerirt  wird.    Die  bei  die#em  P 

Bt,  wird  liitht  durch  den  Ah.ohol,  VW  R-  BOB  furrh 

deu  nkhl  ginil  nen   Kinflnss  des   Lichtet  >  0,1  -  Pf.] 

luuorlich:  4  Mal  täglich  zu  0,05-0,12  in  Pillen  oder  Pulvern  [all 
Autopilepüca»,  Anthelininthicum,  AntLsyphiu'tieum  —  bei  Radeoaoher:  (»•hiiumitiel). 
tserlich;  in  Salben  [0,15-0,6  auf  10,0  i  um]. 

[Das  nach    Loderen  Vorschrift- 1  chloraL   d  I   sich 

nur  r  <  dem  Rademacher  -  i-n,  indem  Lei 

ideln   bei   Tageslicht)   dabei  vurj 
lült.J 

VrirciltUIII  ryanatllin.    Cyansilber.    [Dwch  unl- 

pfrtvngiQt-  ire.    —   Wcihses,    uulü 

Anwendui 
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Argentum  foliatum. 


K«  Ä6&. 


Ar^eiltlim  foliatllin.  Blattsilber.  Zum  Ueberziehen  der  Pil- 
len.    [1    Lamelle    etwa  8   Vf.;    30  Pillen   zu  versilbern    kostet   35  Pf.  —   Die  ein- 

iudieation  für  die  Wahl  dieses  Pillen  jea  ist  die  _u-  Eleganz 

<lcr  Arznei.] 

tArgentlim  jodatlllll.  Jodsilber.  Präcipitat  aus  salpeter- 
saurem  Silber  durch  Jodkalium.  Von  Serre  gegen  Syphilis  (zu  0,005  pro 
•  i"<i]  empfohlen. 

Argentiini  nitricum  crystalllMatiun.    Krystaiiisirtes 

salpetersaurea  Silberoxyd.     [0,1   i  Pf.] 
Innerlich:  wie  das  folgende. 

ArgentUlll  Uitrieillll  tnsUIll.  Nitraa  argenti,  Lapis  inferna- 
lis,  Lunar  caustic.    Salpetersaures  Silberoxyd,  Silbernitrat.    Höllenstein. 

[0.1    4    Pf.] 

Innerlich:  0,005-0,01-0,03  [ad  0,03  pro  dosi,  ad  0,2  pro  dief]  1-3  Mal 
täglich,  in  Pillen  [am  besten  in  Verbindung  mit  Argüla;  mit  orgaaiecben  Stoffen 
deshalb  unzweckmässig,  weil  das  vorher  aufgelöste  Salpetersäure  Silber,  mit  orgaui- 
m-Ii.t  Nutm  in  Berlhraag,  der  Kereetiiujg  unterliegt],  Pastillen  [mit  Choco* 

wn    das   salpetersaure   Silber    im    fetten  Oele   nur    vcrtheilt,   nicht   gelü>i 
mit    Nutzen    angewendet],    Auflösungen    [am    besten    in    destUlirtem    Wasser, 
ohne   jeden    weitereu     Zttl  ritro    uigro),    da     fast    alle    G  zer- 

SM  Präparat  wirken.  0,25  auf  25,0  Aq.  destill,  zu  10-60  Tropfen 
(=  0,005-0,03),  oder  0,25  auf  100,0  A«|.  destflL,  etwa  Vs-1-2  Thoelöffel  voll;  Lippen 
und  Zähne  erleiden  bei  tifüMü  M^liratimi  bald  eine  Färbung].  —  Die  vielfach 
gehegte  Meinung,  dass  fOr  den  innerlichen  Gebrauch  das  Argentum  nitricum 
crystallisatum  zu  bevorzugen  sei,  ist  durchaus  irrig,  da  das  Argent.  nitric. 
fusnm  in  ßozug  auf  chemische  Roinheit  dem  Argentum  nitricum  crystalli- 
satum nicht  nachsteht. 

Aeusserlicb:  als  Aetz  mittel  pur  [der  sehr  stark  geschmolzene,  grau 
'u-ihIc  IIuIU'iisUmii  Ist  den  weissen  vorzuziehen,  da  er  härter  ist]  oder  in  ver- 
schiedenen  Mischungsverhältnissen  mit  Salpeter  zusammgeschmolzen. 
wodurch  die  fitzend»)  Wirkung  mitigirt  und  die  Consistenz  des  Aetzstiftes 
erhobt  wird:  Lapis  mitigatus.  Eine  dieser  Mischungen  [l  Argent.  nitric. 
mit  2  Kali  nitric]  ist  von  der  Ph.  6erm.  zu  einem  officinellen  Mittel  Al*" 
m'llllim  II  il  lim  III  Clim  Kall  IlitriCO,  erhoben  worden.  [\nn  Buyot 
wird  »-in  Lapis  mit  i  g  ;i  t  us  in  folgender  Zusammensetzung  empfohlen :  V. 
nitrici  3,  Kali  nitriri  1,  Kali  sulfurici  1.  Der  Zusatz  Am  schwefelsauren  Kali'*  »oll 
das  Präparat  weniger  zerfliessuch  machen:  allein  auch  bei  der  Compositiou  ohne 
K^li  BüHnrifi.  pflegt  eine  zu  grosse  Zertliesslichkeit  nicht  vorhanden  ?.u  sein.]  Die 
Aetzstifte  werden  ffir  den  praktischen  Gebrauch  in  verschiedener  Weise  um- 
hüllt; am  zweckroiissigston  bedient  man  sich  hierzu  des  Collodiums  oder  einer 
mit  Collodium  umzogenen  Seidengaze.  [In  hölzernen  Röhren  nach  vt  der  Bleistifte 
eingelegte  Aetzstifte  bezeichnet  man  als  Cray  oft  8  au  Nitrate  d'Argenl];  zu 
Schlund-  und  Kohlkopfpulvern  [0,1-1.0  m  .'»,0  Sacchannn,  besä 
ustuin;  vergl.  den  allgemeinen  Tbeil  S.  104],  Inhalationen  [vergl.  8.  HO], 
Pinselungen  [im  Mund,  Kaehcn  und  Kehlkopf  1,0  auf  10,0-50,0  Aq.  destill.], 
Injectionen  [die  adatringirenden  Injectionen  bei  Tripper  von  0 


R  26»-276. 


ArL-eulum  uitrieum  finiun. 


I9fi 


4>0,0,   die   caustWchen   Injectionen    1,0   auf  Ä5,fl     Debeney  >ne-n  In  die 

le  0,1-0,3  auf  25,0,  in*  ühr  bei  Otorrhoea  puruleuta  0,005-0,03  auf  85,0,  iu 
die  Harnblase  bei  Catarrh  derselben  0,05  auf  100,0,  in  1 

Kl  \  stieren  [0,1-0,25  ad  elysraa  heiKuhr  und  Typhus],  A  ugen wassern  |  > 
ll^flllMHl  I    auf  25,0,  Augenpinaelwässer  0,1  -0.3-0,5  auf  86,01   Efolben 

[1-5  auf  85  Fett],  Augensalben  [etwas aetnrlcuer],  V  erbau d  vi  ssern  [1,0 auf 
50,0,  bei  Verbrennungen,  ■  -■■  lynhflitiidien  ft  Rothmund  empfiehlt 

Charpie  mit  oonoentrirtei  HöBenateJslafUfUj  impraguirt  (schwarze  lharpie)  als 
Yeruandmittcl  bei  »tonischen,  leicht  blutenden  u.  s.  w.  Geschwüren  und  Wunden]. 
Zur  subcutanen  Injection  ist  Argentuni  nitricum  in  neuester  Zeit 
ron  Thlersch  und  Nussbaum  bei  Carcinom  und  anderen  Tumoren  empfohlen. 
Eine  Lösung  des  Mittels  [1:2000  Aqua]  wird  durch  mehrere  StichOffnuugeu 
in  die  Geschwulst  eingespritzt,  und  mehrere  Minuten  nachher  wird  eine  So- 
lution von  Natrium  chloratum  [1:1000  Aqua]  in  dieselbe  Geschwulst  injicirt. 

289.  R  |  273.  Iy 

Arg.  rütr.  1,0 
Argillae  10,0 


F.  c.  Aq.  dest  q.   B, 
PiL  100.     Consp.  Bol.  alb.     1».  S.  3  Mal 
tag  lieh  1-3  Stück. 

Tabes  dorsualis  nach  der  von 
Charcot.  Vulpian  und  Wunderlich  em- 
pfohlenen Methode.] 

370.  Ht 

Arg.  nitr.  0,4 
sol\e  in 

q,  ». 
Extr.  Helladonn.  0,5 
ol.  Cwyophyll 
Rad.  (ientian.  pulv. 
Eitr.  Itentian.  ona  ii.  s. 

taa  Coosji  i>  8, 

3  Mal  tigheh  2-3  Pillen.     [Hei  chron. 
Magengeschwür  ] 

Frericbs. 

27t  Kr 

Arg.  nitr.  0.6 

Opli  0.36 

Extr.  Com. 

Su«  4,0. 

n.   Lycop.     I>.  S.  Täg- 
lich 2  Mal  2-5  Stück.    |Bei  Epi 


llu   diftscr  Form  ist  das  Arg.  nilrio. 
indig  rerseUt] 

272.  ]$ 

Arg.  nitr.  0,1 
[.V»J  lolre  in 

Aq.  dest  50,0 
Glycerini  10,0. 
I».  in  vitro  nigro.  S.  Zweistündlich  1  Tliee- 
Iwffel.     [Bei  Diarrboea  Infant.] 

|Da*  reine  ülycerin  wirkt  nicht  zer- 
setzend auf  da*  Arg.  mtrie.  und  mildert 
»Um  herben  metallischen  Geschmack  des 
hr   wirksami 


[75] 


Arg.  nitr.  0,5 

solYt  in 
Glycerini  . 

L».   in   vitro   uigru.     S.  Zum  ausserlkhen 
Gebrauch 

[Diese  Lösuog  itr.  iu  Uly- 

coriu  (welche  je  DJ  in  ihren 

Proportionen  wesentlich  verändert 
kann)   lasat  lieb  mit  V'ortheil  als  Aogea- 
pinselung,  zur  Bepinselung 
reu  u.  s.  w.   v.-ift.  ingung  dabei 

ist  die  chemische  ■  scerins, 

deren  Manuel   Bich   uhii: 

L'ontaet  mit  Arg.  nitr.  uartbun  wfii 


L'T!. 


Hl 


Arg.  nitr.  0,06 

Aeth.  uitrosi  2f*,0. 
Pinsel«  asser. 

Ward. 
[Von   dem  genannten  An; 
empfohlen,    weil    diese    Solution 
d   '»ei  der  Application 
genehm  kühlendes  Gefühl 


275.  K 

..  nitr.  2,0-4,0 
1120-175]  Aq.  Cbamon,  l'üii.m 

Tinct.  Upii  4Ä-6J0 
D.  in  vitro  nigro.     S.  Verb  u 

Rust-Kluoe. 


276.  !v 

nitr.  aiibi.  pulv.  0,2 
[50]       A.iip.  stiill.  4,0 

Liquor    f"  t>,25 

M.  f.  nagt   Grafe-6uthrle 

[Der  Zntttl    von  UqOOf  I'hmit 
acet.    n  milder, 

aber  nur,  indem  er  einen  'I 
nitr.   icrwlit] 

10» 


19G 


Argenrnm  nitrimm  fusum. 


277.  ly 

Unpt.  Zinci  16,0 
[Tr.-lOO)  Bals.  Peruv.  4.0 
Arg.  nitr.  0,6-1,-'. 
M*.  {.trogt.  [Bei  Syphilid  I  i.würeu, 

wo  die  Ycrnarbung  zögert.] 

Fricke. 


Arg.  iiitr.  0,1-0,5 
[50]      Aliiinink  «sti  5,0. 
M.  f.  pulv.   D.  S.  Zum  Einhloson  in  den 
Pharynx    oder   Laryux.     [Bei    l'leeru- 
ti..nen] 
HMan  Hiadnmg  verdirbt  nicht,  wäh- 
rend   eine    solche    von    Arg.    nitrie.    mit 
Zucker,   nie  sie  üblich  ist,  bald  schwär/, 
wird.] 

Waidenburg. 

+Are;entuiii  oxydaiuni.  silberoxyd.  [Au 

durch  cblagcu.  —  Grünlich-braunes  Pulver.    -  0,1  etwa  9Pf.] 

Innerlich:   zu  0,005-0,008.      [Gegen   Syphilis  und  verschiedene  Nerven- 

ü   empfohlen  ]. 

tArgClltlllil   pnrUltl.    Metallisches  Silber.    |Ein  durch  Eisen 

!" -jm-Ii  prüripitirttn]  CMorsüber  redneirtes  PriiparaiJ. 

Al*£illa*  Bolus  alba  s.  Turcica,  Terra  Lemnia,  Terra  sigillata  alba, 
Bol  lilanc.  Weisser  Bolus.  Weisser  Thon.  [Kleeehamre  Thonerde  mit 
ii    iu  ver*  Hiii-MU  verunreinigt.  —   100,0 

gross,  pulv.   1 7   Pf.] 

Innerlich  nur  als  Constituens  für  Pillen  bei  Substanzen,  die  durch 
organische  Zusätze  zersetzt  worden,  z.  fi.  Argentnm  nitricum,  Chlorbaryum 
u.  s.  w.  —  Diese  Form  ist  ganz  zweckmässig,  sofern  der  Bolus  sich  mit 
destillirtom  Wasser  leicht  zu  Pillen  formen  lösst  und  das  betreffende  Medi- 
cament  im  Magen  unzersetzt  anlangt,  dort  vom  Magensäfte  ausgelaugt  wird, 
und  die  Bolusmasse  ohne  weitere  Belustigung  der  Verdauung  durch  den 
Darmkanal  geht. 

Aeussorlich:  zu  Zahnpulvern,  Streupulvern  [hei  Intertrigo  der 
Kinder],  Waschpulvern  u.  s.w.,  zu  Augensalben  [l-*2  auf  10  Fett],  zu 
Bädern  [%- Vi  Pfund  auf  ein  Bad,  meist  mit  Zusatz  von  otwas  Seife:  bei  llyper- 
n :  Romberg]. 

tArgillft  rubra.  Bolus  Armena,  Argilla  ferruginea  rubra.  Ar- 
menischer oder  rothor  Bolus.  [Eisenhaltiger  als  der  vorige.  —  Von  ähn- 
licher Zusammensetzung  Est  ein  halmlsebea  Prodnct,  die  Bevergorn'RChc  Erds 
(bei  der  Stadt  Bevergern  in  Westpbalen  gefunden),  und  als  blutstillend«  Mittel 
durah  Ihren  Gehah  an  Eisenchlorid  wirksam.  —   10,0  praep.  etwa  5  Pf  | 

Innerlich:  zu  0,3-2,0  mehrmals  tfiglich  in  Pulvern;  zum  Conspcr- 
giren  von  Pillen  [ehemals  mehr  gebrauchlich]. 

Aeusserlich:  als  Mnndpulver  [bei  Aphthen],  zu  Augen-*  und  an- 
deren Salben. 

tArseiÜCUlll  jodatum.  Jodnretnm  Arsonici.  JodarBenik.  [Zie- 
gelrotbe  kristallinische,  In  Wasser  lösliche  Masse.] 

Innerlich:  zu  0,005-0,015  2  Mal  täglich  in  Pillen  [mit  fcxtr,  Oonil 
maeuL  gepen  Brustkrebs,  Lepra,  Impetigo  —  Thomson]. 

Aeusserlich:   iu   Salben   [0,05-0,12   auf   10,0   1  egen   Herpes 

exedens  —   Blett]. 

Donovan  bedient  sich  des  Arsenikjodürs  in  Verbindung  mit  Jodqueck- 
silber  gegen  chronische  Hautausschlage;  die  von  ihm  angewendete  Formel: 


. 


AäA    fi 


107 


Solutio  Donovuni  [.neu  Liquor  Arsenici  hydrojodal.  et  HydrarL 
i8t  nach   Bouchardat  iolgendermassen  HntMnfnffflgflmrtrt'  Arsonici  jodati 
Hydrargvri  bijodati  d.-l,  Kalii  jodati  5,0-4,0,  Aqua  destilJata  190,0.    4  Urainm 
dieses  Präparats  enthalten   ungefähr  0,006  Arsen,  judati  und  0,013  Jlydrar. 
DonovanV  be  \  >  hiermit  i  amen 

■ 
Innerlich  zu  0,5-S^O  in  schleimigem  Vehikel  mit  aromatischem  Zusatz, 
gegen  Lupus  u.  s.  w.  gegeben.    Die  von  v.  Hebra  angestellten  Versuche  waren 
nur  von  bedingtem  Erfolge  begleitet.    |v.  Hebra  Ilast  du  DonovanV. 
folgrendernuwsen  l-'.M-.iicii     Ar» 

KttfaaehaJ«  mit  Alkohol   befeuchte!,    bi«    cui    Trockne   »uaammenvenrk'bt'u,    uuil  dar- 
luf  mit  bb  i    und    ca.    L5O,0  Aq.  "leslili.  bereitetet  Jodwasserstoil  i 

rtill.  gekocht  ad  raunen!  100,0.] 

na        Et 

I.i<|.  Hfdrojodxt  Araeuici  et  Hydrargyri  4,0 
-tili'  80,0 
Smgiberffl  10,0. 
M.  I'.  s.  Tä^'ü'i.  :m   Beeföfel.  Donovan. 

•AlNl'Ilk'UIll  sulfuratlllll.     A^igmeBtwn,  Arsenicum  flavum 
ferinum,    ' ►rpiment    s chi ef  clarsenik.    Oper n »* n t     Uauachgel b. 
Gelber  Schwofelarsenik.    flO,ü  etwa  19  Pf.] 

Nur  ausaerlich  als  Aetzmittel  bei  Krebs  [edrvlcaei    Bad  a»«i 
als  Aad    arsexuVoa.],  bei   sehr   unreinen  Schankergeschwüren,   bei  purulenter 
Conjuncti  ich  als  Depilatorinm  bei  Hautkrankheiten. 


MI 


Auri  pigmenti  2,0 
Calcar.  Tir.  15,0 

Kannae  Trin>i  2,5 

adde 
Aq.  fervid.  q.  & 
•i<   I.  paata. 
Peeta  depilatorU  s.  Kusina  Tu: 
Plenck, 


[100]    Aerorinis  1,0 
Myrrhae 
Alues  ana  0.5 
Aq.  ftoaer. 

Aq.  Plaiitatrims  ana  19,0 
Vial  olbi   LI 
M.    I».    8.     Vor    (br    Anwendung    umia- 
I  .ein. 
Mixt  tut  cathtretique  *.  Dolly  re 
■I'    Lanfranc. 
[Zum  Aufpinseln  bei  Scbankon 
hei  Ophthalmia  purulenta.] 


Araeiuci  »uifurali  1,5 

Asil  tootiila.     Öummi-Beaimi  Aa  i  t'oetida  depu 

fosina  Asa  foetida  depurata.    StercuB  Diaboli,  Devils-dung,  Bing. 
■  lt*Asant,  Tenfeladreck.    [\  10,0  pol 

Iunorlich:  zu  0,'i-l.'1  tber]  mehrmals  täglich,  in  Plllei 

m*w  «lATK'^r<t»  llf ;   *in*  i*M<    (odei    vlvhnehi    einzige     HcteitifruneHmiUel    -\- -  üblen 
titr*i  i   mit  riolaÜM   odei   Im.il  lulaa  Ana« 

.  0,18  auf  die  pflfe  sind  in   den 
thvki  ii    wunthii?;.      AVill   man   auf  dal   » •<  latinirru   QJoBl    i 

Uwien.    bo    H-t- 

ordxi.-  Oenfora  and  ooi 

beide  Arzneien 

ttleuaisi  ire   kaum   angebt,    «eil  dasselbe 

häuft.  erfordert.    Als  Bti«piel  rti 


in  Emulsion  [wegen  dßl  srhs  kes  un/.wpckinäsMg  —  mit  der  halben 

Quantität  Gummi  oder    der  doppelten   Menge  Mucilago   —   et*'  tili   100,0 

—  von  Knopp  gegen  Eopfuhineri  empfohlen]. 

Aousserlich:  als  Riochmittel  [Asa  foetida  ist  oft  \m  capri.-i.Ven  Hy- 
chen  ein  helii-btes  Parfüm,  das  man  ihnen  durch  kleine  Stückchen  Asa  foetida 

oder   durch  die  Tmcturen  verschaffen  kann],   als  Klystier  [3,0-8,0  Asa  foetida 

mil   einem  Bigelb  auf  50,0-150,0  Flüssigkeit]. 

282.  Rr 


Asae  foetid.  15,0 
F.  op«  Spirit.  q.  i, 

Pilul.  No.  100.  Consp.  Pulv.  Rhiz.  lrid. 
florent.  D.  .s.  3  Mal  tii^lih  2-5  Pillen 
zu  nehmen. 


283. 


-;;. 


Foet  8,0 

Sap.  med.  4,0 
»H.  Kn.Miiriili  0,3. 
F.   pilul.   90.     Consp.   Lycop. 

-  ick 
Pfl  ;.  Ph. 


S.  3    Mal 
mil. 


Sgl 


Asae  foet.  7,5 

:".'iii   pulv. 

«'astoi.  Oanad,  pnlv.  ann  2,5 
Er.  Quam,  *\.  l 
•il    R    pilul.    IAO      Consp.    Lvcop.     D«    in 
vitro.     S.  29tündlich  3-4  Stück. 
Helm. 


285.  R 

Asae  foet. 
[150]    Pell.  Taori  map. 

Extr.  Absinth,  ana  4,0 
Ol.  Tnnaret.  aeth.  0,6 
M.  f.  pil.  60.     Consp.   LjcopOd.    D-  S. 
Morgens  und  Abends  10  Stück. 

[Als    Vorberei  tun  ^mittel    für    eine 
Bandwurmkur  ] 

Osann. 


287.      ty 
1761      PiL  As.  foet.  gelatin.  0,18,  No,  50. 
1».  S.  HO.  I. 

[150]    Fell.  Taur.  in». 

Tuti.  Jaliip.  pulv.  ana  6,0. 
F.   pil.  100.    Consp.  Lv  ,        |  \».  2. 

debnaobsanvei&ang:  ;t  Hai  läßlich  eine 
Pille  von  N>>.   I.  Rad  zwei  von  No.  2. 
■  ■  brauchen. 

288.  R- 

Asae  roet 
[7:i]       Rad.  Valerian.  pulv. 

Fcrri  jodafi  sacchar.  ana  4,0. 
F.  opfl  Mucilag.  Pil.  100.    Consp.  Lycop. 
I».  &  4  Mal  täglich  2-3  Pillen. 


289.  R 

Asae  foet.  4,0 
Galbani 
[76]      Jlyrrh.  ana  2,0 

Castorei  Canad.  1,0. 
F.  c.  Tinct.  Valerian.  q.  s.  pil.  80.  Consp. 
Pulv.  Croci.  S.  3 Mal  tätlich  eVSSw. 
Sydenham. 


290. 
[100] 


M.   f. 


R 

Asae  foet. 

Bismuth.  valerianici 

Rxtr.  Chamornill.  ana  4.0. 

pil.   100.     Consp.  Pulv.  Rfais.  Irid. 


llorent.  D.  S.  3  Mal  täglich  2-4  Stück. 


291.  H* 

foet.  6,0 
175]      Pulv.  Rad.  Ipcc.  0,6 
Exlr.  Digital.  0,4 
Succ.  Liquir.  q.  s. 
ut   f.   pilul.   No.  50.     Consp.  Pulv.  Rhiz. 
Irid    flor.    D.  S.  3  Mal  täglich  4  Stück 
zu  nehmen.     [Bei   Astbma   mit   Endo- 
carditis   rheumatica  chron.   compHdrt] 
Bergson. 


292.  K- 

Asae  foet. 
[50]      Aloes  ana  6,0. 
F.   cum  Mucilag.   q.  s.  Pil.  100.     Consn. 

Lycopod.    D.  S.  Morgens  und 

1-2  Pillen  zu  nehmen. 


293. 

[10(»] 


3 

Asae  foet  7,6 

tere  nun 
Liquor.  Arntnonü  acet.  30,0 
Aq.  Menth,  pip.  60,0 
Syi.  Crod  lfu». 
M    I>.  ß.    l-2etundlicb  1  Tboe-  bis  Ess- 
Inffel.     [Ausserdem   Klystiere   mil   Asa 
foelid.  —  Bei  Spasmus  gloltidis.l 
Miliar. 


294. 


II5] 


9 

Asae  foet  5,0 

Aceti  100,0. 


s.  Den  Klystieren  beizumischen.  FDie 
Beimischung  des  Essigs  erhöht  die  Lös- 
lich keit  der  As,  foet.  nicht,  sondern 
dient  nur  als  Dannreiz.] 


R  SÖfi 


Atropi» 


um. 


»9 


[100] 


El 

As&e  foet.  2,04,0 
Vitell-  ovi  uiiius 

misce  sensim  terendo  r. 
Inf.  VaJerian.  («  15,0)  120,0. 
F.  emolB.    D.   S.  Zu  2  Klystieren. 
Keuchhusten.] 

Tourtuat. 


!96.  R 

Asae  foet  4.0 
100]    OL  Rieini  15,0 
Viloll.  ovi 

terendo  seusim  mis< ■• 
[Bei  Bad.  Taraxaci  120,0. 

D  hüttelt,    mit   einer    Tasse 

warmer    Abkochung    von    Weizenkleie 
zum  Klystier. 

[Boi     symptomatischer    Darmentzün- 
dung du  nhäufuug.J 

Berends. 

tAsparaliCillUlll.  Asparamid.  [Indifferent..!,....  h.-n  krystaiii«irbarer  Stoff, 

enthalten   Im  Spargel   und  der  frischeu  Had.  Altb.,  EoaBcfl  fa  10  kalten,   in  4  kochen- 
den Wabere.   —  0,1  etwa  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-0,6  in  Pulvern,  Pillen,  Syrnp.    [Soll  harnt r 

;ler  Digitalis  Ähnlich   wirken.] 

tANKftCOll.    Saccus  Hurae  Brasiliensi«.    [Milchsaft  aus  der  Hura  Ems., 

einer  Eup!.  "emeh,  wahrscheinlich  weil  er 

a  Zustande  nach  Europa  kommi  cferoslachfl  llautkr.mkheiren  von  Hebra 
versucht,  ohne  tUMWbnil  Erfolg.] 

Innerlich:  zu  0,9  mehrmals  täglich  in  Wasser  oder  einem  Decoct  von 
Cor!  Hur.  brasil.;  in  Pillen. 

AtropilUUH.     Atropium.    Atropina.    Atropin.    [Alkaloid  ans 
Belladonna.    —    Kryatalttniache,    farblose,    geroebJoM    Nadeln    von  widrig    sohl 
blnerem  tiechmack,  sehr  schwer  IömUcd  in  kaltem,    leichter  in  kochendem  (30  Th.) 

•t,  ziemlich  leicht  in   kalten  Alkohol  (S  Th.),  schwerer  in  Aether,  Itharl 
und    fetten    Oelen.   —     I    Th.    Atropiu    soll    iu  der  Wirk  i  ."fähr 

200  Th.  EttHMt  oder  600  Tl..  Y»\.  Belladonnae.  -   0.1    4.'.   Pf.] 

Innerlich:  zu  0,i><>0.1 -n.oOl   fad  0.001  pro  dosi!   ad  0.0Ö3  pro   die!]  in 
on  [mit   Succ   und    Pult.   Rad.   Liquir.J,    in    Pulver,   Solution    [l 
i husten,   Krämpfe,   Epilepsie,  Chorea;  —  in  neuester  Zeit  besonders  gegen  ■!!«■ 
lafctbebsa  Nachtechweisee  dai   Phlhüikor,  eo  wie  gegen  die  Schweisse  bei  Rheuma- 
tbnnn»  acutum  n.  a.  germhint:  Wilson.   Fräntzel:    .vi--)i    iai   l'itiearia  mit  Erfolg  an- 
gewandt :  Frinüel  ] 

Aeusserlidi:  als  endermatisches  Palvor,  zu  .■.nboutatien  In- 

Präparat],  als  Augeutropf wasse r 

10,0    —    bestes  Erweiterungsmittel    der  Pupille],    in  Salben 

an*  10,0  Fett]. 

Da  es  xur  Auflösung  den  Atropins  stet«  einiger  Tropfen  Saure   bedarf, 

<.ut  man  besser,   wenn   man   Lüanngen   verordnet,   statt  dos  Atropinnm 

purum  das  Atropinnm  solforicam  ra  vorschreiben 


Atropim  <- 

Liauir.  d>  p. 
Pulr.  Kad.   Li'juir  uia  5,0 
.   i(>>.    Con«p.  Pulv.   Rhiz.    Ind.  flor. 
I  .1  tigliefc   1-3  Pillen. 


R 


>acch.  alb.  i 
■ 
I).  S.  Taglich  ein  ball 
Pulver     [Dieses  Pulver  kann  au 
endenna tischen    Anwendung    gebraucht 
werden,  nnr  ist  dann  die  Quantität  des 
Zucken,  geringer  zu  nehmen,  etwa  10,0.] 


jCTII. 


*i*r*0nuM 


an  s 


jmasnoL    Ä    BBTÄ    DB 


'i/i 


*'    'r-'.m^fm-.  "...    •-  ;   — >»- 

/»«     i:r..r      .j^r    3rr*r 
'  *  >    *  '    IWWNtf,  KU  >WIÄ. 


>v*;n:ir£«*i  £%w*r;  ^sröi  «fa.:    na  TT 
!-<**.-  a  sy  ***'u*%   »vi  tatwsn  vfrüxus.  law  ans  _ 

•    t    rv  .1     -'',    \h     *  ><f,*ff    1^+tyA.    h. 

t     f'rfl*    />«    t,t-tfMi*ft 


FrMmf/*t 

|Mf|  MMlvt.   Im 

\>\    I  mict>i'tM»l  Iimi 

l>     M      Hiidtl'i  Hllil   llHtli    lliolflifiit««  unrli 
Hi|i  l|l-    |M    ||r||i|MM    »II      HmIiMMMI.       |llo| 

Im<IiM>mIii>m    "i  ln,t.|M.i(.ii  i|hi  |'|iltilN||(iM.| 


■ml        II. 

ttio|tiut  »hHhiM  ((.tili 

|il0|  xii|\|i    hl 


fr  S-  Täe&fc  1-2  Bat  1  Tmfta.    Tob 

JeVtoac  m  Iiias  I  Trapst*  tägacfe  Batst. 
V>.4ii  ^ensäefe»  Besserung  Toraaaden, 
3?*tien  Reiben  b«  der  katm  Dos», 
dann  wieder  aßiaätig  ■  ■  ■  im  1 1  <  iw  ■  Von 
Ärit  zu  Zeit,  zmnäl  bei  Infcoräations- 
erttheinungen  „  Aussetzen  des  fittels. 
(Behandlung  der  EpOepste  nach  Skoda.] 


\K*  scheint  praktischer,  obige  Lösung 
dlltrirter  zu  verordnen,  und  dem  ent- 
■mronhftnd  die  Einzeldosis  zu  erhöhen, 
nUit  ntwa  0,08  auf  25,0  zu  Terschreiben 
»in!  «tftit  I  Tropfen  10  Tropfen  pro  dosi 
xii  io|rhnu.| 

1105.  ty 

Atrti|ilnl  uulf.  0,04-0,08 
W\     Au.  deutln.  10,0. 
I».  in   vlfro  cum  »iffno  veneni  et  sub  si- 
ÄHlrt,    s,  Autfoutropfwasser. 

A.  v.  Griffe. 


R#« 


Auro  Natrium  chloratum. 


201 


306. 
[75] 


Atropini  sulf.  0,05 
Campkor.  0,3 
Spirit.  dllttl 
ad  so  tut. 


Üngl.  eerei  5,0. 
!».    s.     Rölmougrosa    in   die   Stirn-   und 
Augcnbraueu-Ge^ernl  eiu/.uroi'jüii.  [Ga- 
gen neuralgische   Schmerzen  bei   Iritis 
und  Glaucom.] 


( AtropJIUlin  Yalei'iuilittllll.      Baldriansaures    Alropiu. 
[Auflösung  von  Atroph)  bt  Baldrians&i  be  sich  vorsichtig  Ms  zur  Syrupsdicko 

abdampfen  läswt.   —   0,1  etwa   100  Pf.] 

s  für  den  innerlichen  Gebrauch  wie  beim  Atropinum  purum.  Von 
Michea  wann  empfohlen  gegen  eine  Reihe  ron  spastischen  Krankheitsformeu, 
namentlich  Chorea,  hysterische  Krämpfe,  Keuchhusten,  Asthma  uarvosum  und 
vor  allem  gegen  Epilepsie,  wenn  dieses  Leiden  jüngeren  Ursprungs  ist  nnd 
den  einzelnen  Paroxysmeu  Geistesstörungen  weder  vorangehen  noch  folgen. 
Dil  Kur  muss  mehrere  Monate  fortgesetzt,  zeitweise  aber  auf  8  Tage  unter- 
brochen werden.  Am  besten  in  Pillen  oder  Pastillen,  welche  letztere  mit 
0,0005  Atrop.  sulf.  [in  im  Berliner  Offu-incn]  vorräthig  gehalten  werden. 


307. 

[75] 


fc 


Atropini  valerianici  0,001 
Inf.  Flor.  TU.  150,0 
lialsamici  10,0. 
Halbstündlich  1  Theelöffel  voll.     [Bei  Keuchhusten.] 


Michea. 


AlU'O-Xatrilllll  CllloratlUU.  Aurum  natronato-chlorutuui,  Au- 
rum  natronato-muriaticutn,  Murias  Auri  et  Sodae,  Aurum  mnriaticum  natro- 
uatum,  Chloratum  Auri  natrunatum.  Chloro-aurate  de  Sodium.  Natrium-Gold- 
chlorid. Goldchlorid-Natron,  Chlorgoldnatrium.  [Goldgelb©*  Pulver, 
abend.  —  0,1  24  Pf.]  Leicht  in  Wasser  löslich.  — 
Jader  Zusatz,  namentlich  organischer  Substanzen  und  der  meisten  Sähe,  ist 
bei  diesem  höchst  zersetzhcheu  Medicamente  zu  meiden;  Auflösungen  sind 
vor  Licht  zu  schützen. 

Innerlich:  0,008-0,01-0.06  [ad  0,0«*.  ]   \-'2  Mal 

täglich,   in  Pulvern   [i  de«   Zucken  viral  "i,  ja  sogar 

.  ihalb  die   V«  en-dnung  in 
ig],  in  Pillen  [daa  >z\c  findet  aal  die  VerordiUBag 

in   Pastillen  [mit  Chokolade  Ter 
lüt,  von  Peü  umgeben,  nicht  gelöst  ist  und  keine  Fi 
kann.   —   Diana    form  ic-ueinl   eiue   sehr  zweckmäßige.  —   Gehalt 

in  Auflösungen  [nur  mir  taren 

Zusatz   —    in  vitro  nigro]- 

isserlich:  als  Pulver  zu  Einreibungen  in  die  Zunge,   I 
0,006 -0,0 1-0,02   tn  die  Zunge  einzureihen.    [Bmlt  EÜrif. 

Ind.  i'  i  und  Weingeist 

ksicht  unzweckmäßig ;  man  kÖB  rfMl 

rar  der  CaJcaria   sulfurira  praeeipitata  be- 
4J*nea,   nn'i  dir  auf  Mmnal   na   verbrauchend«»  Quantität    in    k  Irwin  um- 

ProhirrAhrcben   verabreichen.    Allerdings  dürfte  diese  1>U- 
rtwaa  Üienrer  cu  liehen  kuinmeu,  jedoch  wird  man,   M  M  «ich  über- 
haupt um  Wohlfeilheit  bat  kl  gaue   und   gar   vom   Golde  Abstand  nehmen 


802 


taro-Natriuiq  chloratum. 


R-  3« 


können,  da  es  wohl  durch  seine  medicam  entölen  Eigenschaften  nicht  unentbehrlich 
ist.)     Salben  [0,03-0,2  auf  5,0],  Ängrenwäsaern  [0,01-0,02  auf  10,0]. 

306. 

[50] 


3 


Auro-Natrii  chlorat.  0,0fi 

solve  in 
Aq.  destill.  25,0. 
I).  lo  vitr.  nkr.    S.  3Mal  täglich  20  Tro- 
pfen (enthält  0,002),   allmalig  steigend 
auf  50  Tropfen  (0,005). 

[Dabei   Sarsaparill-Decoct   und   ent- 
sprechende Diät.  Hei  accundarer  Syphilis.] 
Lehmann. 


chronische   Verhärtungen   und   Anschwel- 
dcrselben   und  dadurch  bedingten 
habituellen  Abortus.] 

L.  Martini. 


310. 

[75] 


U 


309.  I|r 

Auro-Natrii  chlorat  0.3. 

[100]    Extr.  Dulcamar.  3,0. 

F.  pil.  No.  50.  Consp.  Lycop.  D.  S. 
Anfangs  1  Pille  nach  jeder  Mahlzeit, 
nach  einigen  Tagen  2  Pillen  u.  s.  w. 
bis  auf  5  Pillen  Mittags  und  Abends 
zu  steigen.  Monate  lang  zu  gebrauchen. 
[Gegen    verschiedene    Erkrankungen 

der  Ovarien  und  des  Uterus,  namentlich 


-  ttrii  chlorati  0,1 

Amyli  2,0 

(ruinmi  Arali.  0,6 

Aq.  dest.  q.  s. 
ut  f.  pil.  No.  40.  Consp.  Lycop.  1).  S. 
Jeden  Abend  die  Zunge,  das  Zahn- 
fleisch und  das  Innere  der  Wangen  mit 
einer  zerdrückten  Pille  einzureiben  und 
diese  dann  mit  dem  mittlerweile  ange- 
sammelten Speichel  "zu  verschlucken. 
Nach  20  Tagen  früh  und  Abends  je 
eine  Pille  zu  verbrauchen  und  so  meh- 
rere Monate  fortzufahren.  —  Bei  der 
ersten  Erneuerung  der  Pillen  wird  die 
Dosis  des  Auro-Natr.  chlor,  verdoppelt, 
[Bei  chronischen  Drüsen-Tumoren.] 
Ronauld  und  Debreyne. 


tAnnilll  CUIOftltllHI.  Chloretum  Anri,  Aurum  chloratum  cum 
Acido  hydrochlorico.  Goldchlorid,  Goldtrichlorid.  Chlorgold.  [Lange  orange- 
ine Nadeln,  stark  hygroskopisch,  lcirht  in  Wasser,  Weingeist  und  Aether  löslich. 
-  Eins  der  eingreifendsten,  corrosivsten  Goldpräparate,  das  bei  innerem  Gebrauche 
Allgemeinwirkun^en  antragt,  die  denen  des  Sublimat*  ähnlich  sind.  —  0,1  etwa  40  Pf.] 

Innerlich:  0,002-0,01  in  Auflösung  [0,05  in  150,0  —  gegen  Krebs, 
Syphilis  u.  «.  w.  empfohlen]. 

Aeusserlich:  als  Pulver  zu  Einreibungen  in  die  Zunge  [0,01-0.015 
pro  «losi],  als  concentrirte  Auflösung  [zum  Aetzen  von  Krebagescbwüron  — 
Recamler  löst  0,3  in  25,0  Aqua  Regia  auf:  Liquor  Auri  nitrico-murin  Li 
Hestandtheil  des  Landolfl'scheu  Verfahrens  gegen  Krebs:  (Landolfl  ver- 
ordne! gleiche  Theile  von  Chlorgold,  Chlorbrom.  Chlorzink  und  Chlorantimon,  Welfiftfl 
mit  Mehl  (zuweilen  auch  mit  Pulv.  Rad.  Ipccacuanh.  oder  Liquir.)  zu  einer  Paste 
geformt  und,  auf  Leinen  gestrichen,  auf  die  exulcorirte  Stelle  gelegt  wird:  wo  noch 
keine  Exuleeratiou  vorhanden,  wirf  dieselbe  durch  Lapis  caualicus  gebildet;  die  mn- 
liegende  Haut  ist  durch  lieft  pflasterst  reifen  zu  schützen.  Eine  liuiendickc  Paste  soll 
einen  halben  Zoll  tief  wirken.  —  Die  Paste  bleibt  so  lange  liegen,  bis  sie  Zugleich 
mit  dam  aKgeatornaneo  Öawebe  abfallt,  (nach  8-14  Tagen):  ist  noch  etwas  verdarb - 

•  iiehen.  erneuerte  Anwendung  der  reinen  oder  durch  alna  Sa]bl 
dünnten   Paste.     Die  ersten  Tage  wendet  L.  über  der  Past«  einen  einfachen  Deck- 
verbend  nt  Charpie  mit  l'ntruentuai  cereum  u.  dorgl.  an,  später,  bei  Pich  t>il>f 
ItamarcAtionagrenze,    statt   des    rügt,  cereum,    L'ngt.   basiliYum    und    darüber  erwei- 
chende Kataplasmen  t.  15.  aus  gekochten   Blättern  von   Laciiica  aativa.  —  Hei 

Batidtiglceil  dm  Natur,   bol  fintani  Garenne,  später  auch,   arte  L.  meint,  um 

fimulation  u   bafOfdtm,   irondat  er  den  Bai*-.  St.  Wenevieri  an:  ly  Tere* 

liioth.^,0,  Ol.  Qtivar.  88,0,  Oac.  Ilav.  J4,0,  Sperma».  Ceti  6,0,  Lign.  Santalini  pulv. 

•1,0,  Caroph.    1,0.   AI.   leni  calore  et  refrigerata,  d.  iu  olla.  —   Innere  Medicameute 


R-  311. 


Balsainum  Caiiudcuftc, 


werden  in  der  Regel  nicht  gegeben,  Diu  i  Seusil-ilität  in  den  ersten  Tagen  nach 

der   Aetzung:   R-   Spir.    aether,,    Tinet.    OpÜ    qtoc.  ana   4,0,    Sji.    Citri    60,0,    Atj. 
destill.   90.0.   I>.   S.   1-2-3. stündlich   1    Essläffel.   —  Bei  Mark  ausgesprochenem  con- 
»nellen  Leiden    später  eine  Allgemeinhehnridlung.    *u   welchem   Zwecke  L.  fal- 
lende Pillen  verordnet:    Rr    Brnmii   (oder  Chloret.  Broinii)  0,12,   Extr.  Conü  raacu- 

Ut.  »,0,  PuW<  ftuet  PhtUandrti  iqwt  <\.  i<  ut  f.  pü.  24-60.  Oonqp.  Pulv.  fruet 
Phellaud.  1».  in  vitro  bene  claiibo.  S.  1-2  Mal  ttgUofa  oÜM  Pill«*  |  Diera  Verfahren, 
du  mit  der  Person  seines  Autors  die  Tour  du  monde  peraacht,  ist  auch  überall 
wieder  in  Verruf  gekommen,  sobald  die  verheissene  Radicalheilung  sich  als  illuso- 
risch erwies,  und  der  Worin  der  ganzen  Methode  nicht  höher  gestellt  werden  konnte, 
als  der  jeder    andern   Cftuterfnlion,   —    die    B  Wllhlftfgkait  bei 

weitem  üherragte.  Wenn  somit  vom  praktischen  Standpunkte  ex  post  das  Landolfl- 
sche   Verfahren    zurückzuweisen,    so   mnsste    liefe    die    t'hemie   schon    vorher    gegen 

willkürliche    Mischung   sich    gegenseitig    temteeadn    Nuhtfanzcu   auaspn- 
indem  das  Produkt    dieser   Combination   wesentlich    nichts   anderes  als    eine  verun- 
reinigte Chlorzinkpaste  war.  —  Von  nicht  geringem  Nachtheile  sind  die  Chlmi 
dampfe,    welche    bei  der    Bereitung    der    Taste    aufsteigen    und    baj    nicht   takt  feston 

rationsorganen  gar  leicht  gefährliche  und  dauernde  Erkrankung  herbeiführen 
können]. 

tAlinilll  CyanalUlll«  Cyangold.  [Gelbes,  imlMtohei  Pulver,  das 
mildeste  —  vielleicht  gar  nicht  »irkende  —  Golrtprä parat,  weshalb  dessen  Doajn 
auch  höher  gegriffen  werden  darf,  als  die  de*  vorigen.  l>ie  Zerset/lichkeit  dos  Prä- 
parat» erfordert  dieselben  Cautelen.] 

AnrUlll  foliatlllll.  Feuilles  d'or.  Blattgold.  [Zum  Mnkte 
der  Pillen,  namentlich  solcher,  welche  Schwefelwasserstoff  entwickeln  und  dm  Silber- 
überzug  schwärzen  wurden  —  sonst  entbehrlich;  vertheuert  die  Pillen.  —  1  La- 
melle etwa  10  Pf.  30  Pillen  zu  rergoMen  kosten  50  Pf.] 

iAUTUIll   jodatlllU.     Jodgold.     [Schwer  in  Wasser  löslich. | 
Innerlich:  0,004-0,01  [auch  wohl  mehr,  da  das  Präparat  sehr  wenig  Ke- 
in Pulvern  und  Pillen  [gegen  Syphilis]. 
Aeusserlicb:  in  Salben  [0.1-0,2  auf  10,0  I 

t  All  rinn  OXydatUIll.     Goldoxyd.    [Wie  die  übrigen  (H.Mpr.parate 
Syphilis  angewendet,  aber,   wie  die  meisten  derselben,  entbehrlich.] 

tAuriUIl   praeoipitatUUl  purum.      Reiner   Goldnieder- 

schlag.  |l  ''in  h  vi  Iiwefclsaures  Bisenoxydul  ans  GoMchloridUeung  uiedcrgesehlai:«'"-] 
Jnoerlich;  zu  D»01-Q03-0>06  mehrmals  täglich  in  Pulvern,  Pillen. 
Acnsserlich:  7.11  Kinreibtingen  in  die  Znnge. 

UaWtte  Juiliporj   s.  Fmctus  Juniperi. 

*Baiailli  Liquiritiao.  Hnstonstnngen.  [Durch  Safran  («Orble 
•  rmaase.  ort  .,   Rhlz.  Iridis  u.  s.  w.]  —  Volksmittel. 

"  HaNaiHUIII  (aiiadoilse.  Cni.nda-Balm.  Bauroo  fe  Caosdl 
ulischer  Bn  trina,   ran   P 

Arne*  ».  Canaden»»*  stammend.  —  Von  aromatischem  Geimli.  -  10,0  et*»  20  Pf.] 
Innerlich;  zu  (\ri--2fi,  am  besten  in  Pillen  oder  Bissen  [mit  Puh. 

Cubebarura  q.  .->.  und  all. 


BaUamum  Copaivae. 


BalKailltllll  CopaiYaO  s.  Copahu.  Copaiba.  Baume  de  Copahu. 
Baume  d'Inde  blanc.  Copalvbalsam.  [HaoptbestandtheOe,  wie  bei  allen  natür- 
lichen Balsamen,  ein  ärheri-ehes  Oel  und  ein  fotttt  Harz :  dickflüssig:  löslich  in 
Alkohol,  Aether,    >  i  und  fetten  Ot\dtL         LI 

Innerlich:  0,5-1,0-2,0  pro  doai,  4,0-8,0  pro  die;  rein  [10-40  Tropfen 

pro  dost    —    Man   11*61  dann  etwas  GftronftDSftfl   odei  i 'rupfen   Ttnct   Menth. 

pip.  nachnehmen,  oder  auch  vorher  dm  Mund  mir  otm  Pfefferminzwasser  aus- 
spülen, oder  die  Tropfen  mit  .schwarzem  Kaffee,  Thee  oder  Phainillenthcc  nehmen, 
oder  lasse  sie  zuvor  vom  Patienten    mit  Zucker   zu    emei  rreihen:  V.  Sig- 

mund], besser  in  Kapseln   [eieren  Jede  circa  o.e.  enÜAtt  und  wovon  G 
pm  ■  ■  tcht  v\"[i),-m  können,  -    Der  bdHige  Preis,  den  jei/t  die  DCapanlefl 

an  Copahu"  haben  (1  Dutzend  40  Pf.),  macht  jede  andere  kün>t- 
Hche  Verordnungsfonn  ziemlich  entbehrlich.  DU  Kapseln  lassen  sich  sehr  leicht 
lirliini  n,    wenn    de   etwas   befeuchtet  auf  die   '/.-.'     i  Muck 

Wasser  naehgetrunkeu  wird.  Auch  findet  man  Abd  Balsam  in  Kapseln,  \erlmnden 
»)  mit  gleichen  Theilen  Kxtr.  Oabeb.  (1  Dutzend  HO  Pf.),  b)  mit  Bxtr.  M>nh.  et 
piiherat.  (1  Dtzd.  60  Pf.),  und  e)  mit  lfyrrh.  uml  Ferr.  Milfuric.  (1  L'tzd. 
60  Pf.)  in  den  meisten  Apotheken  vorriithig*)),  in  Pillen  [mit  Magnesia  usta; 
der  Balsam  wird  hierbei,  unter  Verlust  eines  grossen  Theiles  seines  ätherischen 
Odei,  verseift.  —  Die  Masse  xnuss,  bevor  sie  die  notwendige  Festigkeit  erlangt, 
etwa  8  Tage  alt  sein,  ist  aber  in  den  meisten  Apotheken  vorr&thig;  diese  Balsam- 
seife belästigt  die  Verdauung  nicht  wi  li  in  M**r  Säure  du  Magen- 
saftes alsbad  zersetzt  wo  dann  die  neugebfldetan  Magncsia&alze  gelind  abführend 
wirken,  was  beim  Balsaimrebraurli  bisweifcn  erwünscht  i*t.  Zwei  Theüe  Kaisam 
mit  einem  Theüe  Magnesia  geben,  erwärmt,  die  zur  Pillenmasse  geeignete  Compo- 
siiiuu,  für  deren  BfriUera  Dispensation  noch  Pflanienpulver  (Pulv.  Cuhebarum  ana) 
erfordert  wird.  —  Die  Pi  I  len  b  er  e  i tun  g  mit  Wach*  ist  bequemer  und  schneller 
zu  beschaffen,  a]  Ben  erwähnte  Verfahren;  die  beste  Proportion  dürfte  2  Th. 
Balsam,  1  Th.  Wachs  und  3  Th.  Pflnuzenpulver  sein;  vou  Wichtigkeit  lai  ei, 
nicht  das  Wa-hs  geschmolzcu  und  in  n<  li  Weissem  Zustande  mii  dein  Balsam 
vermischt  werde,  weil  dabei  ein  Verlust  an  ätherischem  Oel  entsteht;  man  schreibe 
v..r.  das  Wachs  ZM  D  und  mit  dem  Balsam  zusammenzurühren,  wol 
nothwendige  Vermischung  so  gut  wie  beim  Schmelzen  des  Wachses  erfolgt],  hl 
Bissen,  als  Elcctuarium  [2  Th.  Balsam,  1  Th.  L'ubebcnpulver;  das  Ein- 
nehmen dieser  allerdings  schlecht  schmeckenden  Masse  n-leiehterl  man  Mch  dadun  h, 
dass  man  Stücke  derselben  in  ohlate  wickelt  und  verschluckt],  in  Emulsion 
1 10,0-20,0  Balsam  mit  der  Hälfte  (iummi  Arab.  zu  einer  Emulsion  von  150,0.— 
Solcher  Emulsionen,  natürlich  mit  möglichst  geringem  Wassergehalte,  bediente  man 
sich   früher    zur   Pillenbrieitung,    indem    man    I  i  EOUenpttlvei    anknet.-t 

uniweckm&saigee  und  langst  verlassenes  Verfahren],    in  Mixturen   [gewohnücti 
>*<'hüttclmixtiiren   mit    aramaUschen  Wässern    und    Zusatz  von    Spir.  aether.,    E 
Üncturen  n.  §,  w.    Durch  Zusatz  von  Mincralsaure  soll  der  Bals.  CopaJV.  der  Ver- 


*)  Rteord  hat  in  neuester  Zeit  Capaules  an  Copahu  avec  Pepsine  et 
Bismuth  (0,30  Balsam,  0,0*.!  Pepsin  uud  Bism.  subuitr.  ana)  eingeführt;  eine  Com- 
positum, von  welcher  vorausgesetzt  wird,  dass  sie  die  unliebsame  Wirkung  des  Bal- 
sams auf  die  Verdaunps organe  verhüten  soll  (?). 


!(•  311-319. 


Balsamum  Copaivae. 


M6 


(Urning  weniger  lästig  werden],  in  Gallerte  [durah  Venniachung  von  fi  Th.  Bai». 

v.  mit  1  Th.  Otae.  wild  eine  ^nllertartige  Masse  gewonnen  (Bals.  Copaiv. 
aolidificalum,  Gelatina  Bals.  Cöpatv.),  von  welcher  eine  Messerspitze  bis  ein 
halber  TlicH"ffel  in  Oblate  gehüllt,  ohne  Belästigung  des  Geschmacks  genommen 
wird|.  In  den  meisten  Fällen  wird  durch  die  Mischung  von  Eisentropfen,  Balsam 
und  aromatifichen  Wässern  nach  den  beliebten  Formeln  ein  höchst  widriges, 
tinteuähnlicbes  Gebrän  dargestellt,  welches  die  Unappetitlichkeit  des  ßals. 
Copaiv.  noch  steigert. 

Aeusserlicb:  zu  Einreibungen  in  die  Haut  pure  [bei  Krätze,  soll 
sehr  wirksam  teiu;  Fröhlich,  Monti],  zu  Klystieren  [5,0-20,0  in  EiunUi'.u], 
Injectionen  iu  die  Harnröhre  [etwa  5,0-10,0  in  Emulsion  von  200,0],  Sup- 
positorien. 


311.  ty 

afasaae  Bals.  Copaiv.  c  Magn.  ust 
[100]  (2  Bals.,  1  Magn.) 

Pulv.  Cubebar.  ana  10,0. 
V.  pH.   100.  Consp.  Case.  Cinnam.    I».  S. 
4  Mal  täglich  5-10  Stück. 


[100] 


812.  fy 

Cerae  alba©  rasae  5,0 

terendo  admisce 
Bals.  Copaiv.  10.0 
Pulv.  Cubebar.  15,0. 
pilttl.    150  !  iss.  Cimuun. 

f.  4  Mal  täglich  10  Stück. 


313.  R 

Bal>  i^O.O 

[400J  ,ii,l-  20,0 

Magnes.  calci  n.  15,0. 

-ulae  400.     8.  Täglich 
15  Stück  zu  nehmen. 

Capsula«  de  Copahii  goudron. 
Ricord. 
[Dieses.  Bouohardat-  Formulaire 
entnommene  Recept  lässt  sich,  unserem 
I'afürhalten  nach,  nicht  ausführe»,  und 
mnss  wohl  irgend  ein  Irrthum  der  Zahlen 
obwalten.] 


Sil 

Bals.  CopaiT. 

|75| 

ana  2,0 

«t  f. 

Magn.  ust. 

pü  No.  yo. 

Consp. 

D.  S, 

Mai   tftgl.   3 

■ 

catarrb.) 

Gall. 

M3&1 


M.  t 


SajKui.   Im 
Pulv.   I 
Bol.  b 


('apaiv.  (c,  Magne«. 
pm 


I 

(*innam. 


D.  S. 


->uck  täglich   au  verbrauchen. 


316. 

[100] 


K- 


Balsam.  Copaiv. 
Extr.  Cubebar.  ana  9,0 
i'ubeb.  pulv, 
Myrrhae  pulv.  ana   q,  s. 
ut  f.  boli  No.  50    Obduc.   gelatina.   D.  S. 
Mehrmals  täglich  2.-3  Stück  zu  nehmen. 
Globuli  Graefil. 


317. 

[125] 


ü 


i 

Magnes.  ust.  3,0 
Cubebar.  40,0 
Ol.  Menth,  [dp. 

'  iiiuara.  ana  0,3. 

I  'Mitte    ZU    n 

[Bei   suhnruten   und   chronische»  Blen- 
arrrrtugffn  ] 

Bayran. 


318. 
[125] 


M.  Dl 


319. 


Bai».  Oopati 

i'ii  Atah.   10,0 
f.  cum 
Aq.  Menth,  ptp 
■mtdsJo  150,0 

ndde 
Syr.  / 
8.  Stündlich  1  EsiloftH 


* 


Bals.  Conaiv.  80,0 

Gummi  Arab.  20 
Aquae  50,0 
OL  Menth,  pfo.  1,0 
Syr.  aimoL  4uu,<». 
M,  D«  8.  Mehrere  Male  täglich  Yj-1  Ess- 
l..tl.l. 

Sirop  au  Copalm. 

Puche. 


il  nur  bei  Gonorrhoe,  sondern  auch 
bei  C'ioup  und  Diphtherie  von  Trldem 
mit  Vortneil  a»gewen<lti  | 


206 


BaUanmra  Copaivae. 


H  880-827, 


320.  H 

Bals.  Copaiv. 
[150]   Syr.  baUara    Tolut.  ana  60,0 
Aq.  Menth,  pip.  120,0 
Spirit  60,0 
Spir.  nitrieo-aeth.  8,0. 
M.  D.  S.  2  Mal  täfrl.  1  Esslöffel.  [Potio 
Choparti;    auch     gegen    Bluthusten 
empfohlen.] 

Wolff. 

321.  Rr 

Bals.  Copaiv.  50,0 
[150]    Tinct  Fern  chlor,  aeth.  10,0 

OL  Menth,  pip.  0,2. 
M.  D.  S.  ^stündlich  1  Esslöffel. 


322.  R 

Bals,  Copaiv.  15,0 

175]      Tinct    aromat,  acid.  5,0. 
1.    I).   S.     4  Mal   täglich   15-20  Tropfen 
zu  nehmen. 

Zeissl. 

323.  R 

Bala.  Copaiv.  20,0 
[100]    Spir.  Juniperi  30,0 

Spir.  Aeth.  nitrosi  10,0. 
M.    1>.   S.     4  Mal  taglieh  30  Tropfen  zu 
nehmen. 


324.  ty 

Bala.  Copaiv.  40.0 
[175]    Natr.  carb.  cryst  20,0 

Äq.  desl  q.  8.  ad  1000,0. 
M.  1*.  S.  Zur  Injeetion. 

[Uiese,  in  Frankreich  ofticinelle  Mi- 
schung giebt  eine  vollkommene  Emulsion, 
die  sich  gut  erh&lt.  Sie  wird  zu  injectionen 
in  die  Harnröhre,  gewöhnlich  mit  3  Thei- 
len  Wasser  verdünnt,  bei  Gonorrhöen 
benutzt,  zuweilen  mit  Zusatz  einiger 
Tropfen  Tinctura  Opii.] 


Jeannel 


325. 

175] 


% 


Bals.  Copaiv.  1,0 
Äq.  de*t.  120,0 
Vitellli  ovi  0,5. 
M.  F.  Emulsio.    S.  Zur  Injection  in  die 
Harnröhre. 

Clerk. 


326. 


a 


Bals.  Capaiv.  15,0 

[100]    Vitelli  ovi  uiiiu* 

Decoct.  Flor.  Malvae  300,0 
Tinct.  Opii  crocat  1,0. 

M.  D.  S.    Zum  KlyBtier 

Velpeau 


Schoemann. 
tBnlsailUim  CopaiVae  sicCUIIl.    Resina  Copaivae.    Balsamum 

l'arisiense.  Copaivharz.  [Bals.  Copaiv.  mit  Wasser  gekocht  (wobei  das  üiIm- 
riache  Oel  verfliegt),  bis  es  die  Cousisteuz  von  Terebinth.  cocta  erlangt.  —  10.0 
etwa  40  Pf.] 

Innerlich:  1,0-4,0  pro  die  in  Pillen  [mit  Magnesia,  Cubeben  und  einem 
Extract.  —  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  Bestandtheil  der  RaquinVInn  Uebeüu- 
mittel,  der  Pil.  Armenienses;  Bals.  Cop.  sicc.  0,5,  Mogn.  usta  15,0,  Cubeb.  10,0, 
Argillae  rubrae  10,0,  leni  calore  liquat.  f.  pil.  pond.  0,5.     Consp.  Argill.  rubr.] 

Aeusserlich:  za  Suppositorien. 

327.  ty 

Bals.  Copaiv.  sicci 
[75]     Ol.  Cacao  ana  5,0 
Extr.  Opii  0,02. 

M.   F.   Suppositorium      Dispens,   tal.    dos.   No.   10.    D.  S.  Morgens  und  AbemU 
ein  Stück  einzulegen.     [Bei  chronischen  Leukorrhöen.)  Colombat 

tBaLsailllllll  (IC  McCCÄ.    Mocea-Bnlsaur    [Die  fofnjU  Sort*  d*i 

Terpenthin;  selten  ficht  zu   haben.   —   1,0  etwa   15  Pf.] 

Innerlich:  nach  Art  des  Terpenthin  zu  brauchen, 
HalsnillUm  NllCistae  vergl.  Ceratum  Myristirao. 

Balsamilltl  Pernvlaiinill  s.  Bals.  Indicum  nigr.  Schwarzer 
Perubalaam.  [Von  Myroxylon  Sonsonatense  Dofeueb.  —  10,0  40  Pf.  —  Ziem- 
lich leicht   1m-1k-U  in  Alkohol.] 

lunorlich:  zu  0,2-1,2  mehrmals  täglich,  in  Pillen  [mit  Wachs  wie 
BaU.  Copaiv.],  Bissen,  Electuariam,  Emulsion  1  j.o-io.0  Balsam  mii  der 

Hälfte  Gummi  zu   150,0  Emulsion]. 


K   Mft"08fti  Balsamum  Tolutanum.  207 

Aensserlich:  zu  Mundwässern,  Zahntincturen,  in  Emul- 
sionsform |ober  noch  verdünnt]  zum  Bestreichen  wunder  Brustwarzen,  als 
Zusatz  zu  Salben,  Ceraten,  Pomaden,  zum  Badespiritns,  zu  Ein- 
reibungen [Verbindung  mit  ätheTwheu  Oelcn]  u,  s,  W,  [Nur  sehr  geruhe  Zu- 
sttse  ton  PeruliÄlM,*!»!  geben  einen  angenehmen  Genich,  z.  B.  1,6  auf  80,6-50,0 
Medull.  oss.  bov.  als  Haarpomade].  Besondere  Erwähnung-  verdient  die  An- 
wendung des  Perubalsams  als  Kratz  mittel,  welche  in  neuerer  Zeit  ziem- 
lich allgemein  geworden  und  wegen  ihrer  raschen,  sicheren  und  den  Kranken 
möglichst  wenig  belästigenden  Wirkung  den  Vorzug  vor  allen  Obrigen  Kr.it/- 
kuren  verdient.  Das  Verfahren  besteht  darin,  dass  der  Kranke  10,(1-15,0 
Perubalsam  Ober  den  ganzen  Körper,  mit  Ausnahme  des  Kopfes,  einreibt, 
wenige  Stunden  später  ein  laues  Seifbad  nimmt  und  1  -S  Tage  nachher  die 
Kinreibnng  mit  derselben  Monge  Balsam  wiederholt.  [Diesen  Verfuhren  hat  auch 
Militairpraxisj  mit  Recht   alle  übrigen  Methoden  fa*t  gänzlich  vordrängt.] 

fr\    1.   a.   emulsio.     D.    &    l'mgeschutteH 
zum  Bestreichen  der  Brugtwarzen, 
[Emulsio  papillae.] 


Bftls.  Peruv.  6,0 
[186]    Myrrb.  12,0 

Extr.  Opii 

P.  L  a.  pil.  160.  Consp.  Rhiz.  liid.  B, 
Zvefetandlich  2-4  PiUeu.  [Bei  chro- 
nisch om  Bri-nohialcatuirli.] 

Marcus. 


Et 

Bals.  Perat.  0,05 
Ol.  Amygd    dulc.   1     ' 
Gummi  Arab    10,0 
Syr.  simpl. 
Aq.  liest    <].  k,  i;t  f. 

Emulsio  200,0. 
Mehrere   Male   täglich    eh» 
lüfel  voll.  [Bei  hartnäckiger  Bronchitis  J 
Bouchardat. 


[100] 


D.  S. 


330. 


U 


Bals,  Peruv.  5.0 
[100]    Yitelli  ovi  unius 
[oder  tiuuimi  Ami* 
Aq.  Hot.  AurunL  11 

F.  c.  Aq.  tot  q,  a, 
Emul»i.   150,0 
I  ui  adde 
balaamicl  20,0. 
M.  D.  S.  Stündlich  l  Esslöffel. 


331  Kr 

Ol.  Amygdal.  6,0 

[100]    Gummi  Arab.  3.0 
Aq.  Ro*ar.  50,0 
Bftk  Peruv.  1,6. 


[75] 
M 


Bals.  Peruv.  4,0 
Mixt.  ..leus-baU.  24,0 
Aq,  Coloniensis  30,0. 
I).  S.  Zum  Waschen.     [Bei  Krostbcu- 
len  ersten  Grades  ] 

Ruftt. 


333.  Rr 

HiUami  Peniviani  4,ti 
[H(0]    .Spiritus  dilut.  200,0 
U.  I).  S.  Zam   Kiureil 

v.  Hebra. 


334-  R 

Bals    Peruv. 
[125]    Sulfur.  depur.  ana  3,0 

l'ngt  simpl.  50,0. 
M.    F.    unguentuin.     [Liegen   Scabies    bei 


Kindern.] 


J.  Neumann 


335. 


B 


Meduli.  oss.  50,0 
[200]    Ol.  Jumim  10,0 
Ol    NeroU  i 

itusar.  0,25 
OL  Amygd.  amar.  0,1 
Hai».  Peruv. 

.  I.  ana  10,0. 
S.  Haarpom 


H    l). 

Balaamum  du  Tolu.    Italm  of  < ülead- 


Balsamumi  Tolutuimm. 

tree.     Räume  d'Tnde  ser.    Tolu  bal  s  am.    Öpobalsnm. 
S8  Pf.  -  Lfcllcfa  m  Alkohol.] 
Innerlich:  in  0,15*1,0  mehrmals  täglich,  in  Pulver  [mit  Zncfcai 
rieben]    in  Pillen,   Pastillen  [0,01  »of  i  i). 


BOB 


Bahannun  Tolutauum. 


ty  836-341. 


Aeusserlicb:  als  Zusatz  zu  [aetaftrariittantaL]  Salben. 

Bouchardat  giebt  folgende  Vorschrift  eines  Sirop  du  bäume  de  Tolu 
(Syrupus  Baisami  Tolutani):  Bals.  Tolutani  50,0,  Aq.  destill.  5iMJ,0T  Sacch. 
albi  1(10,0.  Im  Marienbade  12  Stunden  zu  digeriron,  zu  tlltriron  und  das 
doppelte  Gewicht  Sacch.  albi  hinzuzufügen.  2-4  Esslöffcl  roll  in  Tisanen  zu 
nehmen.  —  Plerquln  reicht  diesen  Syrupus  de  Tolu  mit  Syr.  Capillor.  Ve- 
neria und  Sacch.  ana  50,0  theelöffelweise  bei  Bronchitis. 


337-  R 

Bala.  Tolutani  5,0 
[150]    Extr.  ÜpM  0,5 

Zinci  oxydati  l,.r» 

Ungt.  nlurabi  40,0. 
M.  f.  ungt.     L>.  S,  Zum  Vorbände. 
Frerich». 


336.  R 

Bala.  Tolut  G,0 
[100]    Styracis  5,0 

Magn.  carb.  q.  s. 
utf.  pil.No.  30.  Consp.  Lycou.  S.  6  Pillen 
tätlich  zu  nehmen.    [Bei  Incontinentia 
urinae.]  Chabrely. 

tBarytft  acetica.     Acetas  Baryi.    Essigsaure  Baryterde. 

fBaryta  CarbOlllca  Mi.  Edinb.,  Amer.  Carbonas  Baryi.  Kohlen- 
saure Baryterde. 

tBaryta  nitlica.    Nitras  Baryi.    Salpetersaurer  Baryt. 

Biese  Präparate  werden  zur  medicamentösen  Verordnung  selten  oder  nie 
benutzt     [10,0  etwa  JO  Pf.] 

Baryillü  Chloratum.  Baryta  muriatica,  Terra  ponderosa  salita, 
Chloretuin  Baryi  c.  Aqua,  Murias  Baryi.  Salzsäure  Baryt-  oder  Schwer- 
erde. Chlorbaryum.  [10.0  5  Pf.]  Löslich  in  2-3  Wasser.  Unverträglich 
mit  allen  Salzen,  ausgenommen  die  Chlor-,  Jod-  uud  Bromverbindungen  der 
Alkalien. 

Innerlich:  zu  0,02-0,03-0,1-0,12  [ad  OJä  pro  dod,  ad  1,5  pro  die!] 
einige  Male  täglich;  in  Pillen,  in  Auflösung:  [etwa  8,5  in  25,0  Aq.  Lauro- 
rerasi,  5-20  Tropfen  pro  dosi,  tu  nehmen], 

Aensserlich:  zu  Augentropfwässern  [0,05-0,-J  auf  10.0]  und  als 
Verbandwasser  bei  Geschwüren. 


338. 

[75] 

ut  f. 
D. 

330. 


9 

Baryi  chlorati  1,5 

AnrUI.  5,0 

.V,    deat  q.  s. 

pfl.  50.     Consp.   Pah.   IU.u.   Irid. 
S.  3  Mal  täglich  1-3  Stück. 


B 


Baryi  'chlorati  2,0 
Äi|.  dest.  30,0. 
t.  s.     l-nr   Kinder   bü   zu   drei  Jahren 
5-8-10,  für   £rYi«sere   Kinder  10-20-30, 
für    Ewarhseno   20-40-60(1)    Tropfen, 
[allm&Hg  steigend]  1-2  Ha)  täglich. 
Hufeland. 


340.  ]$ 

Baryi  chlorati  0,5 

[50]      Aq.  dest.  150,0. 

Solv.  D.  S.  stündlich  [eine  Stunde  vor 
und  zwei  Stunden  nach  der  Mahlzeit 
ausgenommen]  1  EsslüfTel.  Nach  icai 
Tagen  wird  die  Gabe  auf  1,0,  roÜM 
2,0(!J  und  so  fürt  bis  zu  2 
[Gegen  Tumor  albus.] 

Liäfranc. 


341, 


B 


Baryi  chlorati  0,5 
[75]      Aq.  Laurocerasi  50,0. 
M.   S.    Mehrmals   tätlich    einige   Tropfen 

in's  Auge  xu  tröpfeln. 

[Zur  Beseitigung  von  Honihautflecken.J 

tBaryUlll  jodatlUU.     Baryta  hydrojodica.    Jodbaryum.    [Feine 
«ratete  KrystaHt,   die  leicW  Wasser   aus  der   Luft  anziehen   und   eich   leicht   di 
Freiwerden  des  tofa  braunen.  —  Höchst  xersetzüchea  Pi  iparat.    -  6,0  etwa  30  I*f.] 

Innerlich:  zu  0,005-0,01-0,015  5  Mal  täglich,   in  Tillen  [na 


K  M240. 


Uenzinuin. 


909 


massig],  in  Losungen  [von  denen  man  nur  geringe  Quants 
pheln]. 
Aensserlich:  in  Salben  [0,-2-0,3  auf  £5,0.  —  Wm  Biett  ru  Zersl 
MmpfcuHfl«!   Geschwülste  angewendet]. 

tBdellhllll.   Gummi  Bdellii.   Bdellium-Harz.    KU  Zusatz  zn  Biiu- 
cherspecies  [ob 

tBebcerllllllll.     Bebeerin.    Bibirin.    [Alkaloid  uns  der  Cort.  Be- 
rti :    sehr   bitter,    i»   WetngsUl    und    yatdimt—    Bautet)    loicht.    i"    WiHW    und 

'.—    1,0  etwa   1,25   l*f.] 
Innerlich:  zu  0,03 -0,1*2 -o,25   [mm   lntennittens]   in  Pulvern  oder 
Pillen.    Ebenso  das 

tBeebei'illimi  Slllftiriciim.     Schwefelsaures  Bebeerin. 


Ai].  Cinniunom. 
D.  S.  Hiib«tBndlioh  Mi  BtindHeh  1  Esw- 
löffel.     [Bei  Cholera -!■ 

Clarence  Mathews. 


IM2.  H 

Bebeerin.  snlfur. 
[125]    Acid.  sulfur. 

kUhtfC.  an»  0,5 

ltcU/illlllll.     Benzole.    Benze'ne.    Benzin.    [BeitiUatfona-Prodnct  mh 

dem    Steinkohleuthcer,   der    Ben  L    s.  w.    —   Wasserhelle    Pltw&igkeH 

i-l  »üsalichem  Geschmack,   0,68-0,70  ■  *.,   in    Llkohol 

keiner  löblich,  in  Waesef  mdofüch,  aber  demselben  seinen  Geruch  niittheiluud, 
100,0  53  Pt] 

Innerlich:  zn  0,2-0,5-1  0  mehrmals  täglich  in  Tropfen  nnd  Mixturen. 
■  n  Darm-Trichinen,  in  ig  mit  Laxantien.  Wn  Mosler  empfohlen.  Frerichs 

wendet  das  Benzin,  2  Mal  täglich  zu  20  ti  solchen  I 

■.■eres  Verweilen  du  Mageninhalte*   und  Btkhtng  von  Hefenpilzei 
werden,  als  gahrangawidrlges  Mittel  an.    Qaeselbe  wirkt  oft  krtt 
und  uri  hei  manchen  gastrischen  Leiden,  z,  h,  chronischem  Erfaa  uns«  it.it/- 

bares  Kittel,     lwreh   Naunyn 's  Vatsncbl  »hnuatrswidrige    l 

Benzins  mit  Sicherheit  erwiesen.] 

Aensserlich:  als   Tfidtungsmittel   gegen  Hautparasiten  von   Lambert, 
Reynal  uud  Barth  empfohlen.     [Letzterer  wendet    es   zur  Behandlung   der  Kl 
ler  Weise  an:  Min  reiht  die  Haut  mit  Lroekeaan  Lernen  *o  lauge,  b 
stark  ger&het  ist,  u 
mmg  Mtid  die  KriftzmUbei 

her  wirken,    ;*o  daas  weitei 
\V(.dilfoilhoit  dos  iu  Hede  Gehenden  Mittels  anxut*wpfi'lilr 
durften.]     Moster   omqliehlt   KlystJere  von  Benzin    [3,0-8.0   auf  Jöu.uJ  ftia 
TGdtungsmittel   gegen   Trichinen,  ferner   Kingiessungen   grosser  Quantitäten 
warmen   Wassers  in  den    Dann   mit   Zusatz   von  ',■    E&slftftel    Benin   • 
1    Liter  gegen  Oxyuris   vermicularis.   —  Lochner   empfiehl    Inhalationen 
von  Benzin  gegen  Keuchhusten.    [Er  übst  Benzin  auf  die  Bett* 
t raufe in,  damit  die  Lufl  mit  den  Dünsten  desselben  geschwängert  verde       ein  Sur- 
ragat  für  den    Aufenthalt  keuchliiLsteukranker  Kinde  J 

n  giebl  L.  mehrere  Male  täglich  einige  Tropfen  dieses  Miueln  Innerlich.] 

943. 

Brnzini  &0 


[I9f.l    Mucil.  Gummi  Arah. 
i  Li'juii.  i 


il.lK 


' 


Rudioff. 


W  m  l  .1  c  u  !.  ti  t  ir    iiiul  Kim>iti.    Ai  f  itvlrcrnnlniiDfiUlir«.    8.    AuH. 


U 
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Btittaoi 


l\  3-14-348. 


344. 

R 

Benzini  30,0 

[75] 

Adipis  suill.  40,0. 

II.    exadissime  f.    unguent.     D.  S.   Zur 
Einreibung.    [Bei  Kratz«.] 

Lambert. 

BOIIZOS-    Resina  Benzoe.   Asa  dulcis.   BenzoTn.   Benjom.   ßenzoe"- 
harz.    [Harz  aus  Styrax%Benzoin,  welches  vorzug-.  weise  l:  und  ätherische*' 

Od  enthält.  —  10,0  -'7  Pf.,  gabt  pulv.  50  Pf.]     Löslich  in  Alkohol. 

Innerlich   [höchst  selten]:  zu   t>,3- 1,0  mehrmalfi   täglich,  in  Pillen 
oder  Emulsion. 

Aeusserlich:  zn  Zahnpulvern  [1  Th.  auf  10-30  Th.]  nud  anderen 
Zahnmitteln,   sowie   zu   cosmetischen   Waschmitteln,    Räucher- 
species,   Käucherpulvern.     [Ein  Decoct  von  Benzoe  und  Alaun  giebt  den 
als  Stypticura  empfohlenen,  aber  durchaus  unbewährten  Liquor  Palliar i.] 
345. 


5 

Benzoes  5,0 

[125]    Tartari  depur.  10,0 

Rhiz.  [rid.  flor.  pulv.  50,0 
Conehar.  praepar.  10,0. 
Ol.  Menth.  |>ip.  0,2. 

AI.  f.  pulv.     D.  S.  Zahnpulver. 


346. 
[100] 


Bcnzoei)  5,0 

Sapoa.  Cocos  pulv.  10,0 

Furfur.  Ainvgd.  subl.  pulv. 


Rhiz.  Irid.  flor.  pulr.  ana  15,0 
Ol.  Flor.  Aurantii  0,2. 
M.  f.  pulv.    D.  S.  Waschpulver. 


347.  ^ 
Benzoes 

[250]    Baisami  Tolutan.  ana  1,0 
OL  Amygd.  100,0. 

[tigere,  ultra  et  adde 
OL  C 

Ol.  Cajeputi  ana  0,1. 
L>.   S.     Zu  Einreibungen   bei   Erysipelas, 
zum  Bestreichen  spröder  Baut,  zu  Ein- 
tröpfelungen ins  Ohr 
[Uuilo    balsauüque  ] 

BoucharUnt. 

348.  ty 
Beuzoeu 

[100]    Opobals.  ana  15,0 

Succin.  5,0 

olihani  30,0. 
M.  f.  specics.    D.  S.  Räucherpulver'. 

tB^rbeiinillll.      Berberin.      [Farbstoff  der   Berberis   vulgaris;   sehr 

bitter.   —  In  kaltem  Wasser   fast   gar    nicht,    in   beisseui  Wasser  leicht  löslich.   — 

1,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,26  mehrmals  täglich  in  Pillen  oder  Pulvern 

Tonicum  und  Stomacbicum]. 

tBiSlUUthimi  CarbOllicillIl.  Bismuthnm  subcarbonicum.  Car- 
bonns  s.  Subearbonas  Bisinut-hi.     Kohlensaures   VVisniuthoxyd. 

Innerlich:  zu  0,5-1,5-2,0  (für  Stada  0,1-0,3-0,6]  2-3  Mal  täglich  in 
Pulvern  oder  Pastillen  [von  Hannon  dem  Bismuth.  subnitr.  vorgezogen,  weil 
es  im  Magensäfte  löslicher  sein  and  keine  Stuhlverstopfung  erzeugen  soll.  Scheint 
in  Frankreich  und  namentlich  in  Holland  mehr  als  bei  uns  in  Gebrauch  zu  sein 
und  ist  auch  in  die  neueste  Miederländische  Pbarmacopüe  als  ofhciuell  aufgenommen. 
—  Gegen  Oastralgie  nach  inilammatorischeu  Zustanden,  krampfhaftes  Erbrechen, 
Erbrechen  und  Diarrhoe  bei  Kindern]. 

t  Bismuthnm  nitricum  cryntalllRatniii.   Tnanitras  Bis- 

muthi.  Bismuthum  trisnitricum.  Neutrales  salpetersaures  Wismuth- 
oxyd.    [10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zn  0,15-0,3  3-4  Mal  täglich  [gegen  Diarrhoe  der  Phthisiker  als 
nlgr  wirksam  empfohlen  —  Thompson],  in  Pulvern  [mit  Magnesia  und  Gummi], 

BisinutHum  subnitrinilll.  Kanrotuum  hydriro-rtitricuui.  Bw< 
oiuLbum  nitricum  praoeipitatum.    Magistorium  BUmuthi.    Marcaaita  alba.    Sab* 


H  ..ü  ■  4G7. 


Bismuthum  aubnitricum 
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nitras  Bismuthi.     Pearl -white.    Chaux  de  Dismuth.    Basisch  Salpeter- 
säuren Wisrouthoxyd.    Basisches  Wistnutlinitrat.    [1,0  G  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,2-0,5-1,36  [die  oft  lagefflhrten  kleinen  Dom  \ou  0,03 
rirksamj   ebenao   sind  zu  hohen  Posen,   m 

Monieret  tngiebl  —  8,0-29,5  pro  die  —  voH  ca  kühn  fegriaa  Ifirtan 

»rat  noch  der  weiteren  Prüfung".    (Segen  Brechdurchfall  der  Knitter  aap 
Sensemann  stündlich  0,2-0,4  des  Mittels  f*  tftcum,  wir! 

in  ährigen  cmpfohleuen  Mitteln  in  den  verwhiedeneu  Epidemien  und  je  nach  der 
Bdi— le  der  Fälle  verschieden],  in  Pulvern   [am    besten  einfach  mit   / 

l  -  Monneret  läast  seine  groKseu  (iahen  diu  M  Bouillon  beimischen], 

Pillen,  Bissen,  Pastillen. 

Aeusserlich:  zu  Nasen-,  Schlund-  und  Kühl  köpf  pulvern  [rein 
oder  mit  1-5  Zucker],  zu  Injectionen  [4,0-12,0  auf  100,0,  umgeschüttelt  zu 
tojifinn],  in  Salben  [1,0-30  auf  25,0]. 


Mft  K 

Bismuth.  subnitr.  0,6 
[ISO]    EUeosacch 

albi  0,6. 
M.  f.  pulv.    DUp.  toi.  dos.     Xu.  10.     L). 
ad  chart.  cerat.  b  eiu  Pulver. 


860.  U- 

Bismuth.  subnitr.  1,0 
[100)    Morph.  aceU  0,04 

Sacch.  alb.  6,0. 
S.    f.    pulv.     Div.    in    dos,    aeq. 

I    3   Mal   täglich   1   Pulver.     [Bei 
Cardialgie.] 

Oppolrer. 


Bismuth.  subnitr.  0,25 
K*d.  Ipecac 
Uagnes.  rarbitu.  0,26 
Klaevr  i  0,6. 

■ol  aL  dos.  No.  12.    D. 

in   cL  GL  4  Mal   täglich   eiu 

(Uti  Uebelkcit  uhno  3ordes.] 
Kopp. 


M.  f 


Btsmuth.  subnitr   10,0 

Sacch.  3.0 

Tiuct  Opü  fenaentaL  [d.  diese] 

aeq.     D.  S. 
>r  der  Maidzeit   l  Pulvet 
tu  nehmen.   [Bei  Diarrhoe  durch  chru 
nierhe  Darmgeschwüre.  | 

IYmmmi 


depursli  aoa  3,0 


Natr.  bicarb.  1 
M.   f.  pulv.     Dtvid.   m   20  pari.  aeq.     D. 
S.   2  stündlich    1    Pulver     [Gegen    tue 
Schweisse  der  Phthisiker.] 

Rodolfi. 


364.  K- 

Bismuth.  subnitr. 
Extr.  Valer.  ana  3,0. 
pH-  50.   Consp.  Cinnam.    D.  S.  S  Hai 
täglich  5  Stück 


ra 


855. 

Bismuthi  subnitr.  6,0 
[100]    Extr.  Conti  1,U 

Sapon.  med.  n.  a. 
ut  t  nihil     No,   100.     Consp.   Lyeopod. 
L>.  B,  Taglich  3  Hai  bei  leerem  Mageu 
1  oder  2  Pillen  zu  nehmen. 
[Pei  Magengeschwüren  und  Magenkrampf.) 
H.  E.  Richter. 


366.  ft 

Bismuth    BUDOitr. 
1325]    Extr.  Chin.  fusc  ana  6,0 
Kxtr.  Opii  3,0 
Syr.  Sacchar.  q.  a. 
Di  f.    bot  No.  30.    Consp.  Ciuiwm     ft  & 
2  Mal   täglich  nach  der  Mahlzeit  einen 
Bissen    zu  nehmen.     [Bei    \ '  . 
Magens  mit  oder  ohne  Qm 

Chicoyne. 


357.  R 

Bismuth    subniti 
[100]    Pulv.  Rad.  Liqua    10/) 

Sulfiiri«  jwlati  2,0 
M-  f.  pulv.    D,  S     10- IS   l' 
n  nehmen.     [Bei  Coryza 

_  Sobrler. 

14* 


2ia 


Uisinuthum  suhnitricuin. 


ty  858-3W. 


358.  ft 

Bisuiutb.  STibnitr.  15,0 
[150]    A-i    Rone  200,0. 
D.  S.    GmgeflehfittoU   .'1   Mal   täglich  eine 
Einspritzuug.    [Bei  hartnäckigem  Na« :h- 
tripper.] 

Ricord. 


359,  ry 

uthi  subnitr.  5,0-7,5 
Aq.  ront  I! 
S.  ]£ur  Einspritzung.    [Bei  Gonorrhoe, 
wenn    Granulationen  in  der  Harnröhre 
verinuthet  werden.] 

Zelul. 


ItisillUtlUim  valorianiciUll.     Baldriansaures  Wismuth- 
oxyd.    Basisches  Wismuthvaleriat.    [0,1   ü  Pf.] 

Innerlich:   za  0,03-0,25  3-4  Mal  täglich  [al>   vortreftÜcnefl  IDttd 
Gaatrodynio  in  neuester  Zeit  vielfach  bewtfart],  in  Pulvern,  Pillen  [besonders 
gftUtinirteu]. 

ut   f.   pilul.    No.   100.     Obdn 
D.  S.  Ostüii.lüdi  2-3  Pillen.    [Bfl 
diftlgie.] 

Frerichs. 


Bismuthi  valeiian.  2,5 
176]    Bimnuthi  Butraitr.  5,0 
Extr.  Belladonna©  0,5 
Kxtr.  Valcrianae  q.  s. 


fBölCtllS  eervillUS.  [Kino  rüzart,  welche  im  Volke  al>  Aphrodi- 
siacum  (rilt  und  unter  dem  Namen  Hirschbrunst  bekannt  ist.  —  10,0  gross. 
pulv.  etwa    10   Pf.] 

BolotllS  imiiiirilis  vergl.  Fungus  igniarittB  praopai 
KoletllS  Laril'lK   f«gL  Fungus  Laricis. 
BoletllS  Salicis  vergl.  Fungus  Sali,  i 

Bolus  alba  s.  Argfl 

Bolus  Aniiena  s.   Argilla  rubra. 

uBoracitttN.  Boracit,  auch  Stassfurtit  gonannt,"ein  bei  Stassfurt  sich 
findendes,  an  borsaoren  Salzen  roiehos  Material,  soll  nach  C.  A.  Becker  mit 
dem  Ludus  Paracelsi,  dem  berühmten  Gcheiinmittel  des  Paracelsus  gegen 
den  Stein,  identisch  sein.  Becker  stellt  aus  demselben  mehrere  Präparate 
darF  die  er  bei  Nierensteinen,  Harngries,  Blasenleiden  u,  a.  wirksam  fand. 
Die  Präparate  sind:  1)  Magnesia  borocitrica,  borcitronensaure 
Magnesia,  die  er  mit  Sacch.  album  aua  in  Pulvern  mehrmals  täglich  eine 
Messerspitze  voll  reicht;  2,1  Sal  Ammoniaci  boracit.,  Boracit-Sal- 
mi;ik  [ty  Sal.  hmmtH   bonwtt.  4,0-8.0,  Aq.  dest.  120,0-1S"  mpl.   15,0. 

i  lündlich  einen  EvdfdTW] ;  :l)  ein  kohlensaurea  citronensaures  Bo- 
racitwasser  [Boracitis  citrat.  2,0-11.0,  Aip  1000,0,  Natr.  bicarbon.],  welches 
nach  Art  der  Mineralwasser  verabreicht  wird. 

Borax*     Natrum  biboracicum.    Natrium  boracicum  Ph.  Austr.  Borax 
Sodae,  Borax  depurata,  Borax  veneta.    Boras  natricus  cum  Aqua.    Borato  of 
Soda,  Sousborate  de  Sonde.  Natriumborat,    Zweifach  borsaures  Natnwi 
mit  Wasser.      [Borax    veneta   wird   aus   dem    Sossolin   bereitet,    welches    haupt- 
i    dfll)  Ufern  .iriiger  Seen  fin   I  r   gewonnen   wifA    und  aus  fast 

eiht;  äer  aus  China  komraeude  Tinea!  (aeffenartigfl  Verbindung 
von  Fächfett  mit  Borax)  wird  in  England  raffinirt  and   liefert  einen  eben  so  i 

Borax,    wie    da    >";reuannte   v -      10.0    10    l't.,    mbt    pulv.    13   Pf.] 

Ziemlich  leicht  in  Wasser,  gar  nicht  in  Weingeist  löslich.  —  Mit  Gumroi- 
schleim  ist  Borax  nicht  zu  verordnen,  weil  er  mit  diesem  einen  zähen,  gal- 
lertartigen Körpor  bildet  [ebeuHO  Schleim  von  .Stärkemehl,  .Salep].  —  Cavo: 
ferner  starke  Säuren  [namentlich  MneentrlrU  .Satiren],   Metall-  und  Krdsalze. 


;r,l 


Born 


-213 


Innerlich:    zu    1,0-2,0    3-4    Mal   täglich    |  tte    Kittel 

und  famoongogum],   in   Pulvern,  Auflösungen,  Locksäfton   [mit   llel 
roaat  raf   100,0],   Pastillen   [Devreux   empfahlt   für  die  KintUrpnxb 

re    2,0,    welche    0,15     Boru    DJ    I  ata    Aroma  enthalten, 

be*ot  Ptytlimus,    Ol  '"inen 

1  u   aromat:-  aj    »li.i 

Brustwarze  der  Mutter  gestreut  worden]. 

Aensaerlich:  zu  M  undpnlveru,  Mund-  und  0  urgel  wässern  [:\0 

Pinsnls&fton  (1,0-5,0  auf  25,0  Syrnp,  "-irr  Byrap  mit 

Wwseff  Ana,  od  |.   Augen  wässern  [l  inuuj    Augen- 

tropfwassern  [0,1-0,  o],  Augensalben  [0*5-1,0  auf  5,0  Fett), 

etioneu  [xuuial  in  die  '  1,0-3,0  auf  IQ 

Inhalationen  [wrgL  S,   I10J,  Waschwäsaern  [10,0-20,0  auf  100,0]. 
361.  B 

Borih'N  4.0 
Croci  pulv.  0,6 


B,   0,1 

seq.    [>,  S. 
Ilicb    l   Pulver.     fWchentreibend.] 

Wedel. 


362. 


IW] 


a 

Croci  ' 

I  |>ur. 

Elaeosacch.  Menth,  ana  1JL 
JI.  f.  pulv.    D.  8»  Morgan»,  Nachmittags 
unil    Abend»    >/i    Pul?«     Zfl    uuhinen. 
i  Bei  Amenorrhoe.] 

Hufeland. 


,;.    9     Zum    rnuttn   am   I'huryni,  des 

I.arvnx  und  di  We. 

[In 
von   vortrefflicher  Wirkung  und  bei  reiz 
baren  Person-  Höilon- 

stGin-Pinftelunfren  vorzuziehen.) 

Waidenburg. 


Bonds 
175] 

Melissa*  H 

■ 
Menstraalkolik.] 

Pltschaft. 


60,0 
Utk  2ß,0. 

1 
Maeen>äuxc.  Aphthen] 

Berends. 


[Bei 


367. 
[100] 


IL  D. 


a 

Boracis  5,0 

solre  in 
Infus    Flor.  Samhut-i 

aftdi 
Tinct.  Myrrh.  6,0 
Oxruetha  50,0. 
S.  Mund-  oder  Gurgelwasser. 


200 


[Bei 


K 
Bond 

Mellis  ro*ati 

Aq.  Rosar.  10.0. 

/um  Auspüiseln  des  Mundes. 


na 


M6.  Ti- 

(50]     Glycerini  36,0. 


Btt.  Ifc 

Boracis 
[160]    Glyceriui 

t.  Myrrhae  aua  15,0 
Aq.  deetill,  300,0 

1  'flu. 

Gargarisnia  Bor 

Mackenzie 


360.  H 

Boraua  16,0 

i.  0,4 
Au.  Boaar.  200,0. 
1).  S.    Wasrhwafeer  [in  der  Zwischenzeit 
I  reuoi  ran  J.ycopodium  oder  Stärke- 
mehl.    Bei  Planta!  vulvae]. 

Mefgs. 


370-  I. 

Bora- 
[1001    Inf-  Fol.  ilyoscyami  (e  8,0 

Zweimal  täglich  eine  Stunde  hin- 
durch mittelat  t 
En  appliclren.     [Bei  Photophobie.] 

Leberl. 


•iDJiluin  hydratum. 


M.  D.  S.  Aeueaorlich. 

[Gegen  hartnäckige  nä&sende  Eczeme 
der  behaarten  Kopfbaut] 

J.  Neumann. 


371.  I* 

Bora  eis 
[100]    Ahiininis  crudi  ana  3,0 
Glycerini  50.0. 

nBrOlIinllLHl  hyilratuiU.     üydras  Bromali.    Bromalhydrat. 

[Weisse.    MdatfBnnlga   Krystalle,   vnn   nr-harfem.    stehendem   Geruch,    die   Augen   zu 

Thronen  rei/.cml.]  Ist  in  neuester  Zeit  von  Steinalter,  sowohl  durch  Experi- 
mente an  Thieren,  wie  Versuche  an  Menschen,  eingebend  geprüft  worden, 
und  empfiehlt  er  das  Mittel  gegen  Epilepsie,  Chorea  und  namentlich  Tabes 
dorsualis. 

Innerlich:  zu  0,05*0,1-0,5  [und  selbst  mehr]  pro  dosi.  mehrere  Male 
tätlich:  am  besten  in  Pillen  oder  Capmil.  opercul.,  weniger  gut  in  Lösung 
[wegen  des  tfiht  üblen,  kratzenden  Geschmacks].  Steinauer  empfiehlt  —  um  dem 
Blute  gleichzeitig  ein  Alkali  zuzuführen  —  daneben  den  Gebrauch  von  Natr. 
bicarbon.,  etwa  1  Messerspitze  voll  ca.  4-5  Stunden  nach  dem  Einnehmen 
des  Bromalbydrats.  Als  Antidota  gegen  das  letztere  Mittel  wirken  Kali- 
salze. —  [1,0  etwa  60  Pf.] 


372.  Rr 

Brom  tu.  hydr&L 
[125]    Succ.  Liquir.  de 


M.   f.   pilul.  Ko.  25.     Obdi 
consp.   Lycopod. 
2-3  Mal  Agnen. 


ana  1,5. 
D.  S.   1-2-3  Pillen 


[Bei    Kindern    etwa    die    Hälfte    der 
Docia.] 

Steinauer. 


373. 


3 


Broinal.  bydr.  1,0 
[175]    Aq.  dest  100,0 

Muctlug.  Gtunmi  Arah. 
Syr.  Rub.  Idaei  ana  50,0. 

M    D.  8.  3  Hai  täglich  1  Esslöffel. 

Steinauer 


ußroilioforillilllll.  Bromoform.  Soll  nach  neueren  Versuchen  an 
Thieren,  gleich  dem  Chloroform,  eingoathmet  anästhesirend  wirken  (Rabuteau). 

BrOIIlUIH.  Bromium.  Brominum  Ph.  Amer.  Bromine.  Murides.  Brom. 
[Rothbraunc,  unangenehm  riechende,  ätzende  Flüssigkeit.  —  1,0  7  Pf.]  In  Wasser 
ziemlich,  in  Weingeist  leicht  löslich.  Bei  Mischungen  mit  Alkohol  sei  man 
sehr  vorsichtig,  da  sich  leicht  Bromäther  bildet  uud  Explosion  verursacht. 
Kur  mit  destillirtem  Wasser,  mit  Lösungen  von  Brom-,  Jod-  und  Chlorsalzen 
zu  verordnen. 

Innerlich:  zu  0,003-0,01-0,03  2  Mal  täglich  in  wässeriger  Solution 
[0,25 Brom  in  25,0  Wasser,  5-1 5  Tropfen  '2  Mal  fäjrlii-h  mit  Zuckerwasser.—  0,05 Brom 
in  30,0  W  aU  \"ii  Duflos.  theelöffal weise],    Ozanam  empfiehlt 

eine  Aqua  bromata»  welche  aus  einem  mit  Brom  gesättigten  Wasser  besteht; 
von  dieser  lässt  er  0,5-0,75  in  150,0  Aq.  destill,  pro  die  nehmen.  0.  hält 
das  Brom  für  speeißsch  bei  diphtherischen  Erkrankungen,  desgl.  Muguet, 
Brinton   u.  a. 

Aeusserlich:  zuPomentationen  [0,5  in  100,0],  in  Salben  [0,1-0*8 
auf  10,0  Fett],  in  Linimenten,  zu  Inhalationen  [Bromi,  Kali  bromat.  ana 

\'j.   dastUl.   100,0.     Kiu  Schwamm,  mit  dieser  Plan  etrlnkt,  wird  dem 

Kranken  stündlich    5-10  Minuten  lang,   in    einer  Düte    von    starken)   C*J 
unter  die  NaM  gehalten.    Gegen  Croup  und  Diphtheritia:  Rodanoff,  Lulthlen» 
Schütz,  Gottwald.  —  Auch  Touchiren  mit  derselben  Losung:  Schütz]. 


37*-376. 


Bulbus  Allii  cepae. 


au 


374.  U- 

Bromi  0.1 
[75]      Kalii  bromat.  0,25 
Aq.  destilJ.  130$. 
•'•mtUkh  t  TheelCrtel  voll  in  etwas 
ter   i\\   nehmen.     [Zugleich  Brotn- 
Inhalationeu   in  der  oben  angegebenen 
Im.] 
[Gegen  Diphtherie  und  Croup.] 
Luithlea. 


S7& 


Bromi  0,1 


F50]rt    Ag.  da*  85,0 


.  S.  Stundlich  1  Tropfen  (*u  wenig)  mit 
1  Esslöffel  Wasser  verdünnt  aus  der 
Tasse  zu  nehmen.  [Bei  Croup  und 
Dipbtheritis.] 

Ozana». 


376.  K 

Bromi  i,0 
[200J    Kalii  bromat.  8,0 
Bölve  iu: 
Liniment,  saponato-campb.  100,0. 
I>.  S.  Zur  Einreibung. 
Prieger  -   Liuimontutn  bromatum. 

fBrOllUUll  Cllloratlllll.    Chloratum  Bromii.    chlurbrom.    (i,u 

8  Pf.  —  H  -   Präparat,   welches  staenetld«   und  ■ehidliflh  wirkende 

tot     Komin»   Ein  Landolfl'"  &flD  Kretakur.   vergl. 

ratum],  — 

Innerlich:  0,15  in  60,0  Wasser  oder  Syrup.    p).  ad  ajgram] 

gegen  Bronchialasthma  der  Kinder  empfohlen:  Politzer.  — 

Aeussqiiich:  0,6  gelost  in  8,0  Acid.  nitric.  coneontr.  als  Aotzmittol 
bei  Angina  gangraenosa,  tnveterirteu  Fistelgeschwüren  u.  s.  w.  Valentin).  — 
Auch  zu  Aetzpasten  hier  and  da  verwerthet  (v.  Hebra) 

iBrilCilllllll.     Brucium.     Caiiirumio.     Brucin.     [Alkaloid   aller  der- 
jenigen Pflanzen,  welche  Strychnin  enthalten,  und  steter  Begleiter  desselben:   ■ 
krTSla!Iuii*ciK!  Masse  von   «ehr   bitterem    fietehmack    und    höchst    giftiger  Wirkung, 
wfar  schwer  in  Wossor,   U-jrht   in   Weingeist,  gar  nicht   in  Aether  U 
löslich.   —  0,1    etwa   10  Pf.   —    In  Bexuj  1-    toxisoat  Wirkung   Hteht   das 

Brucin  dem  Strychnin  sehr  nahe;  sehr  häufig  ht  aber  das  Britein   mit  Strjehntn 
verunreinigt] 

Innerlich:  zu  ti^Hifj. 0,03 -0,06  [von  Magendie  bis  m  0,3  gegeben,  nach 
danaelbcu  [ndicaÜOnen  wie  Stryrhnin],  in  Plllan  [0,G  mit    1.  Rosar.  zu 

*0  Pillen,  3  Hai  täglich  l   IN II-:  Magendie]  und  Tropfen  [1,0  Brunn  auf  86,0 
Alkohol;  2-2.'>  Tropfen  in  Mixturen  und  "ietrinken]. 

Statt  des  Brucinum  purum  bedient  man  sich  meisUma  der  folgenden, 
leichter  löslichon  Salze: 

r Brucinum  nitriemn.    10,1  etwa  10  mj  Dosis  wie  Brucmm. 

iBrUCÜUUU  Nldflll'icillll.    h '  etwa  10  Pf.]  Dosis  wie  Brucinum. 

•Bulbus  AHM  eepae.  Badii  Cepae.  Caepae.  Onions,  Oignuns. 
'/wiebeln,  Bollen. 

Innerlich:  Snccus   rocens  expr.  [15,0-00,0   täglich   als  DtureUcm   und 

Eipectoranv  | 

Aeu*  serlich:  zerquetscht  als  Riech  mittel  [bei  Ohnmächten]  oder 
Kpi spasticum;  gebraten  als  Bestandteil  der  Kerndl'schen  Kataplaemon: 
R  8apon.  nigr.  90,0,  Aq.  forvid.  60,0,  ebnlliaut  per  breve  tempns,  tunc  id 
Cepar.  sub  cinere  tostar.  90,0,  Pnlv.  Sem.  Sinap.  nigr.  16*0,  flmlli.it  tnaasa 
per  brave  temporis  spatium  saepius  agitando.  Znr  Zertheiluug  oder  Maturation 
torpider  Bnbonen.  [Dal  wichtigste  Agens  dieser  ehemals  »ehr  beliebten  Katapi  at- 
men :  <   Senf,  da  das  scharfe  ätherische  Oel  der  Zwiebeln  beim 


Brateu  (selbst  unter  der  Aachs)  verloren   gebt.]     A1b  Beförderungsmittel 
des  Haarwuchses  [Bulb,  Allii  pir.  VTid  G  I,     lugero 

per  nychtheraeron]. 

*Bull)US  AllÜ  Satl\1.     Radix  Allii.    Garlic,  Ail.    Knoblauch. 
Innerlich:  als  Succus  recens  expr.,  im  Aufguss  [mit  Milch  oder  Fleisch- 
brühe 80,0-55,0  auf  500,0]. 

Aensserlich:  als  mildes  Epispasticum;  zu  Kataplasmen,  Kly- 

stieren  [bewährtes*   Anthdminthicum,  3,0-8,0  ad  clysma  ebullirt],    als  Beför- 
derungsmittel des  Haarwuchses  [wie  Bulb.  Allii  cepae]. 

# BlllbllS  Colrflici.  Radi*  Colchici.  Zeitlosenwurzel.  [Von 
Colchicum  auetumnale.  —  lUstamHheile.  foh'hirin  (vergl.  dieses).  —  10,0  conc. 
etwa  5  R] 

Innerlich:  zu  0,1-0,2-0,3  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  Pillen,  im 
Aufguss  [die  Präparate:  Acetum,  Tinctura,  Viuum,   Extr.  acid.  sind  vorzuziehen]. 

Bulbus  Scillae.    Rad«  Scillae  s.  Squillae.    Oignon  de  mer.  Squill. 

Meerzwiebel,     [Von  Scilla  maritima.  —  Enthält  neben  Schleim,  Zucker  S.  8.  w. 
scharfen.  Brechen  und  l'tirgiren  erregenden  Stoff;  Seillitin,  der  nach  einigen 
Autoren   kristallinisch   darzustellen   ist   und   die  Charaktere   einos  Alkaloids  zeigen 
BoU.     Radi  Schroff  enthalt  die  Zwiebel  neben  dem  Seillitin,  welche«  der  I 
narkotischen  Eigenschaften  der  Scilla  ist,  noch  einen  nicht  a  scharfen  Stoff, 

der  bitte  für  sich   noch  nicht  dargestellt  ist.  —  10,0  conc.  5  Pf.  mbt  pulv.  0  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,0:3-0,1  -0,25  mehrmals  täglich,  in  Pulver  [nicht  zweck- 
mässig, weil  das  IJulv.  Bulb.  Scillae  sehr  leicht  Wasser  anzieht  und  die  Putvef 
iituni  eceiaitig  lerflloewn],  Pillen,  Infusum,  weiniger  oder  spirituöser  Ma- 
ceration  oder  Decoct  [1,0-3,0  auf  100,0]. 

Aeusserlich:  als  Kubefaciens  [die  frische  Wurzel  zerquetscht  ü 
Essig  ifigvmhrt)  aufgelegt  —  entbehrlich],  in  Salben  [wo  die  Scilla  innerlich 
nicht  vertragen  wird,  hat  man  dieselbe  in  Belbenform,  und  zwar  in  sehr  abenteuer- 
licher Weise  anzuwenden  W  z.  B.  1  Pulv.  Scillae  mit  2  Ungt,  cinereum 
oder  1  Scilla  mit  10  Succus  ga.stricm.  vitulinu»  oder  mit  Liquor  Kali  eaust.  q.  s. 
zum  Schleim  gekocht  und  mit  Adept  q.  s.  zur  Salbe  angerührt  (I  i  Mae  Ph. 
paupAJ.  im  I n f u s u in  [Bfi  auf  100,0]  zu  Bähungen  und  Umschlägen; 
LMidor matisch  [0,1-0,25-0,0,  vorsichtig  Btetgead  —  diese  Applicati  >merz- 
baft,  venu       i          i.i  ffauteutzumiung,  and  der  Nutzen  ist  mehr  als  problematis  h]. 


377.  R 

Bulbi  Scillae 
[75]      Fol.  Diipt.  ana  0,06 

Cort.  Cinnam.  Cass.  0,XS 

TerUri  boraxati 

Rad.  Liquir.  ana  1,2 

Ol.  .luniperi  0,1. 
M.  f.  pulv.    Diap.   tal.  dos.  No.   4     0. 
in   chart.    corat.     S.   2-3   Mal    täglich 
1  Pulver. 

Pulvis  dinreticus  Ph.  paup. 
(Daas  diese  Pulver  zerHiessen,  liegt 
nicht  Mos,  wie  von  einigen  gemeint  wird, 
an  der  Anwendung  des  Tartar.  boraxaL, 
sondern  wird  schon  durch  die  Scilla 
selbst  bedingt] 


378.  ty 

Bulbi  SelU.  0,6 
[125]    Rhiz.  Galami  DD 

Natr.  carb,  dep.  sicci  ana  3,0 

Elaeosacch-  Junip.  10,0. 

M.    f.   pulv.    Div.  in  10  part.  aaq.    D.  in 

chart.  cer.     S.  3  Mal  taglich  1   Pulver. 

Pulvis  diureticus  s.  Piüvis  Scillao  cum 

Natro  carbou. 


W.  R> 

Bulb.  Scillae  pulv. 
[75]     Bulb.  Colchic.  pulv.  ana  0,12 

Fern  hydrici  0,18 

Sacch.  Lact.  0,8. 


n  mm 


HuUli  i'hluralam  hydratura. 


•J17 


iL  t  pulv.     EKsp.  tri.   dos.  No.  6.     S. 
3  Mal    läßlieh    1  Pul  ■  pleuri- 

-.sudat  mit  Hortbestohen  der 
cbron.  Entzündung.] 

Daveri. 


BnJb.  Scillae  pulv. 
[75]     Rad.  Althaeae 

Extr.  Sl'HI.  ana  2,5. 
M.  f.  pil.  No.  50.  Consp,  l.ynp.  1'.  s. 
lal  täglich  2  Pillen  zu  nehmen. 
[D«I  Zusatz  von  Althaoa  -Pulver  ist 
deshalb  uoth*ehdi<r,  weil  ohne  dasselbe 
du-  Pillen  spater  zusamroeDfliesseu  wür- 
den] 


>l. 


U 


[75] 


Bulb.  Scillae  pulv. 
Fol.  Dfctt  pulv.  ana  2,0 
Kur    Colocynth.  0,4 
Extr.  Pimpinell.  q.  s. 

>p.  Lycop.    ]).  8. 
Morgens  und  Abflodl  1-"J  Pillen. 


Btt, 

Bulb   Scillae  puU.  2,0 
[loo]    Fol   DigH.  pulv. 

r.  mit.  ana   I.u 
•|.  s. 
aap.    Pulv.   Cnss.   Cinn. 
Mal  täglich  2  Pillen. 

Oesterlen. 


B 

Bull».  S«ill    puW. 
[75]      Fol.  Digital. 

Extr.  Hyoscyami  »ua  0,6 
:  m.    Comp.  I.\ 

b  1  PUle. 

Brera. 


Bulb.  BeUL  pulv.  2,5 
[125]    Fol.  Digital,  pulv. 

Terebinth.  laricin.  an. 


1,6 


Extr.  tiratiol.  5,0. 

M.   f. 

nü.  No,  100.    D.  S,  3  Mal  täglich 

Stock. 

2-6 

385. 

I* 

Scillae  2,0 

[125] 

infumlo 

Aq,  fervid.  q.  s. 

ad  Colat.  150,0 

in  qua  cohe 

Tartar.  borax.  15." 

Elaeosacch.  Junip. 

Sacch.  albi  ana  10,0 

S.  ^stündlich  1  Esslöffel. 

386. 

9 

i   4,0 

[125] 

Rad.  Liqnir.  10,0 

infunde 

Aq.  f< 

Mal.  200,0 

in  qua  solve 
10,0 

8pir.    Voth.  nitr.  5,0. 

M.  D. 

S.  Stündlich  1  Eßlöffel. 

387. 

» 

Pulk  Scillae  5,0 

ivr.j 

K.nl     Uii'Müd. 

i  Sassafra*  ana 
Hin/.  Galangae  5,0. 
0.  c.  M.  f.  species,  D.  &  Mit  einer 
Flasche  Moselwein  äbetgoSMO,  3  Tage 
stehen  zu  lassen  und,  nach  dem  Durcb- 
seihen,  Abends  und  Morgen-  atn  BpHt- 
glas  zu  nehmen. 


[100] 


llulb      Sriil      frfl.O 

ine  c.  Aq.  fooV  q.  s. 
ad  colat  200,0 

I.IIll    q.   R. 

mI  f.  (.'ataplasnia. 

[Bei    Synovialgeschwülstoo,    TUM 

Daveri. 


tBulhUS  Vi*  toriilUs  lOngOfl  s.  ttudix  Victoriaiis  Longa.    [Knt 
hall  im  getrockneten  Zustande   nur  i     -    10,0  conc.  etwa  10  Pf., 

pulv.  15  Pf.]    Obsolet. 

tBllIlMlN   Virtorialis  rotllltllus       =  IWä  Victoriaiis  rotunda. 
-   10,0  coac  itwa  50  i'i  40  Pf.]. 

nBlltyli  ( lllorallllll  ll.vdratlUlI.  Chrtwta  ebloralum  h)dra- 
tnin.  Hutyldilornlhydrat.  frotonchl  oral  Hydrat.  [Wetsao,  glftnzendei 
Mitte  ritt  Kr?  stalle  von  eicenthümlichem  Genien  und  brennendem  fic.vhmack.  ü» 
Wasser  acfcver,  in  Alkohol,  iatbtr,  Grfeerin  latent    löEttoh. 

von  Knener   und  Pinner  t.  voa  0.  Liebreich  nach  V. suchen  an 


Butyli  Cbloralum  hydratum. 


Rr  389-391, 


Thieren  und  Menschen  in  die  Therapie  eingeführt,    Bewirkt  nach  0.  Liebreich  zu- 

An&athesie    am    Kopf   und    Gesicht    bei    erhaltener   Sensibilität    an   anderen 

Körpertheilen,  und  ohne  Puls  und   Kospiratinn  tn   beeinträchtigen.    Erst  in  grossen 

i  vernichtet  es  die  Reßexerre^barkeit  tuid  wirkt  lähmend  auf  die  Med.  ob- 
longata.  Grosse  Dosen  des  Butylchlorals  unterscheiden  sich  von  denen  des  Chloral- 
hydrats    nach  Liebreich   d.  im  orstere  zunächst  die  Respiration,  letztere  zu- 

da*  Hera  lähmeu.  Deshalb  ist  bei  Butylchlnralvoririflunff  von  der  Einleitung 
der  künstlichen  Respiration  Erfolg  zu  erwarten.      1,0  etwa  35  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,10,3  als  schmerzstillendes  Mittel,  zu  0,3-0,6-1,2  pro 
dosi  als  Hypnoticnm,  in  Pulvern,  Pillon,  Mixturen  [cmpfehlenswerth  sind 
Lfamgen  mit  Zusatz  von  Glycorin  oder  Spiritus],  Empfohlen  namentlich  gegen 
Neuralgien  im  Bereich  der  Kopf-  und  Gesichtsnerven  nnd  zur  Anftsthesirung 
dieser  Theile  behufs  Operationen  (0.  Liebreich),  erfolgreich  angewendet  nicht 
nur  bei  Neuralgie  des  Trigeminus  (Wlokham  Legg,  Berger,  Yeo  u.  a.),  sondern 
auch  bei  anderen  hartnackigen  Neuralgien,  namentlich  bei  Schmerzen  der 
Tabetikor  (0.  Berger),  ferner  auch  bei  stenokardischen  Anfällen  (0.  Berger),  bei 
Krampf-  und  Roizhust'u  (Yeo,  WIM),  so  wie  Keuchhusten  Will)  wirksam  befunden. 


aso. 


R 

Butyli  Chloral.  hydrat.  u,l 


[IöOlElaeosaceh.  Foenic  0,3 

M.  f.  pulvis.  Dispens,  tal.  dos.  No.  10. 
IV  In  capsulis  araylaeeis.  D.  S.  1-3 
Stück  zu   nehmen.     [Als   Auodyuum]. 


6-20  Pillen  (oder  besser  die  obige  Pillen- 
masse ana  5,0,  davon  3-10  Pillen)  als 
Hypnoticum. 

Yeo. 

891.  ty 

Rulyl.  Chloral.  hydrat.  5,0-10,0 
[275450]    Glycerini  20,0 
Aq    destill.  130,0. 
M.  D.  S.  Einen  Esslöffel  voll  zu  nehmet), 
und  wenn  nüthif?,  nach  5  oder  i 
Minuten,  wieder  je  1  Esslöffel.    Bei  Tic 
douloureux  und  anderen  Neuralgien.] 
0.  Liebreich. 


10,0 


390.  ty 

Butyli  CaüoraU  hydrat. 

tlÖOl    Couserv.  Kosar.  ana  2,5 
I.    f.    PiluL    No.  50.     Cunsp.   Lycopod. 
J-5  Pillen  als  schmerzstillendes  Mittel; 

•BtttjTllIll  VaCCinnm.      Butyrum     insulsum.      Butter, 
etwa  15  Pf.] 

Als  Constituens  von  Salben,  hflclrst  unzweckuussig  wegen  dor  sehr 
rasch  erfolgenden  Zersetzung. 

nBllXllllUll   SlllfliriCUllt*    BttlioSttlfat     [Biuin  ist  ein  aus  der 

Rinde  und  den  Blättern  von  Buxus  sempervirens  dargestelltes  AlkaloM.  Dasselbe 
■OH  iia»h  TMMieren  riit.Tsiuhimgen  (Walz;  identisch  sein  mit  demBebeerin  (vergl. 
lii.s.s;  und  mit  dem  B4U  der  Pereirawurzel  gewonnenen  Pelosin  i  Ftücklger).  Buxin 
ist  tin  amorphes,  weisse«,  lockeres  Pulver,  von  intensiv  bitterem  Geschmack.  Das 
Buxinum  sulfuricum  bildet  eine  hellgelb»,  in  Wasser  lÖaUche  Masse.] 

Innerlich  ist  das  Mittel  als  Surrogat  des  Chinin's  [von  Vltall,  Pavin, 
Tibaldi.  Atbani  Mazzollni,  Barbaglla  u.  a.]  dringend  empfohlen,  und  zwar  gegen 
Malariafieber  sowohl  als  Therapeuticum  wie  ab  Prophylacticum,  als  Antizy- 
BWÜenm  wie  als  Antipyreticum.  —  Zu  0,3-0,0  pro  die  als  Trophylacticum ; 
zu  1,0-1,5  pro  die  [auf  einmal  in  da  Ajuxie]  oder  refraeta  dosi  zu  0,12  bis 
0,15  als  Therapeuticum,  in  Pulvern,  Pillen,  Lösung. 

'('actus  oplllltiil.  Ans  Mexico  stammend;  giebt  pulverisirt  ein 
vortreffliches  Maten.tl  für  Breiumschläge,  wie  Versuche  in  der  Berliner 
t'hntite  erwiesen  haben.    Das  Pulrer  quillt  so  stark  auf,  dass  nur  sehr  ge- 


B  8S& 


t  Cblorata. 


219 


ringe  Quantitäten  zu  grossen  Kataplasmen  noth  wendig  sind ;  dieselben  halten 
sich  lange  warm  und  feucht.  Wenn  das  Präparat  in  grössoren  Quantitäten 
zu  uns  iuiportirt  würde,  wäro  es  vielleicht  auch  in  ökonomischer  Beziehung 
zn  empfehlen. 

CadmiUlll  sulftiriClllll.  Sulphaa  Cadmii.  Cadmiumsulfat. 
Schwefelsaures   Cadinium.     [Krystallin  -tanz,   die    leicht   Wasser 

Lufi  anzieht.  —  1,0  8  Pf.]'  Löslich  in  Wasser. 

Aeusserlich:  in  Augensalben  [0,1  auf  3,0-6,0  Fett],  in  Augen- 
wassern [0,05-0,35  auf  10,0  Wasser  zur  Ben  ran  Leukotrien,  bei  dyskra- 
sifiehi  nie],  als  Injection  [1,0-2,0  auf  100,0]  bei  Gonorrhoe  (v.  Sig- 
mund) und  Otorrhoe  [1,0  auf  100,0  Inf.  Rosar.  mit  3,0-0,0  Tinct.  Opii  croc: 
Llncke]. 

tCalcaria  biearlwnifa.  Dicarbonate  of  lime.  Calciumbicarbonat 
Doppeltkohlensaure  Kalkerde.  Uestandtheü  eines  in  England  viel  ge- 
brauchten Mineralwassers  [Aq.  Calc.  bicarbonirae.  farrnra-water.  Onfeeniiad 
Limewator]  gegen  alle  Formen  von  Dyspepsie  und  Magensäure:  2 -:\  Liter  pro  die. 

( alcaria  carboiiica  praeeipitata.   OtWma  carbonic.  purum 

Ph.  Austr.  Calcis  Carbonas  praeeipitata  Ph.  Brit.  Neutrales  Calciumcarbonat. 
Präcipitirtor  kohlensaurer  Kalk.     [10,0  5  Pf.]    Unlöslich. 

Innerlich:  zu  o,5-2,0  und  mehr,  öfters  täglich  in  Pulvern,  Pastil- 
len und  Schüttelmixturen. 

Aeusserlich:  als  Streupulver,  rein  oder  mit  passenden  Zusätzen: 
Kohle,  Alaun,  China,  Catnpher  [l>ei  nässenden  Exanthemen,  Geschworen  u.  s.  w.|; 
alsLifniment  mit  Ob]  |  unogea],  als  Zahnpulver  [x.  B.  da«?  Pul- 

:  f  1,5-5,0  Campher],  zur  Bot* 
wicklung  von  Kohlensäure  [Panier  mit  Ode,  oarl  idrt,  auf  wekne 

diluirtr  Saure  gebracht  wird.  L'iesea  Papier  mit  iler  liep  milTlflfcitfaitn  Kohlensäure 
in  .tUtu  nascenti  auf  adliDenhtfte  Uimtpartieu  aufnehmt,  soll  a  B&fl 1  h  t >  -  i  r  end 
wirken:  Chatin.     PflaMer  i  Mera   Mehl    mit.  Kreide    bestreut    soll  dun-h  <tin 

mooMirende  Kohlensaure  gleichfalls  Hi-hmerzstillend  wirken  und  wird  namentlich  auch 
gegen  Pustula  maligna  empfohlen:  Chodzko  ] 


Aq-  dest   q.  s. 
«t   f.  TroeUad   No.   *200.     l>.  S.   i-|h 
Stück  mehrere  Male  täglich,    [ßei  Djl 
pepMie  mit  Saurebildumr  im  11 . 
Beasley 


Calcariae  carb.  praec.  45,0 
[350]    Magnesia«  carb.  30,0 

Sem.   MyristKoe  puiv.  2,0 
ßacchari  90,0 
iriimmi   Arab.  16,0 

ralfiU'i.l  chillOVica.     *  hinovasaure  Kalkerdc.    Die  Chi- 

nuva-  dei   China  uii"!)]  in  dieser  Verbindung  soll  bei  Dann- 

afffctiunen,   zumal   Diarrhoe    und   Dysenterie,    ganz  besoudere  Wirksamkeit 

entfalten  (Kerner). 

Innerlich:  zu  0,1-0,5,  l-2stüudlich,  in  Pulvern  [mit  Saccharum  oder 
Cakaria  p]  r  in  Schüttel mixturen. 

Aetis^drhch:  /um  Clysma  empfohlen  [I0,0--20.0  mit  1.50,0-200,0  AM. 
deatill..   mit  Zusatz  von    Gummi  Tragacanth.   und    einigen  Tropfen  Phosphors  Iure]. 

Calcaria  rhlorata.    CWoaria  bjpoenJorafc   calcium  b-rfwhloro- 

»nin  Ph.  Austr.    Chlornm  Calcariae.    ChterotUB  Calcariae.   Calcaria  chlorinicu. 
CaJcaria  oxymuriatka,     Chlorinated   lime.     Chlorkalk,   unterchlorig- 


saurer  Kalk,  Bleichkalk.    [Cnterchlorigsaurer  Kalk  mir  Knt- 

«iikvlt  durch  dell  Zutrüi  der  !•  -    lOO.b  ftf  Pt] 

Löst  sieb   nur  theilweiso   in   Wasser,    weshalb  die   Mischung  [rasch]   tiltrirt 
worden  inuss.     Cavo:  Luft,  Licht,  Wärme,  alle  Arten  von  Zusätzen. 

Innerlich:  zu  0,1-0,3-0,6  [In  Wa*Mfl  irtpeadirt;  ltO-%9  in  100,0 —  bei 
Typhn-.  Di  ad  N-  Igung  tn  brandiger  Zerstörung,  bei  iian(-raena  pulmonum 

uniJ  Phthisü  mit  totideo  Bputis;  in  neuerei   Z"i(  euch  (regen  Chorea  von  Bizzozen 

1,0  pro  die  empfohlen],   in  Trochisci   [mit  Cbokolade   0.06   auf  den  Tro- 
chiscus,   langsam  im   Mumie  zergehen   zu  lassen,  bei   Stinkendem  Athem]. 

Aeusserüch:  zu  Zahnpulvern  [nnsveeknlaaig,  da  gell  r  sorg- 

rtcu  Auftawahrung   '/  '\,   zu  Mund*  und  Gnrgel.wäs- 

sern  [5,0  auf  150,0  gegen  üblen  Mundgeruch,    15,0-30,0  auf  250,0  hei  Apibcn, 
Mumifcschwiiion  u.  g.  w.],  Pinseisäften  [0  i,0  SchUbm:  bei  Bto- 

attceee],  zu  Einspritzungen  [0,02-0,0fi  auf  100,0   für  mjeettauB  in  »lit« 
Harnröhre  bei  Nachtrippor:  Hitzig;   3,0  auf  100,0  zu   [njoettona   bd  fistfl 

urrn].  Augonwässern  [0,03   0,0(1  enfS6,fl  iiropfwaaser,  1,0 

auf  150,0  als  Augurwisehwaasa  halnrja  neouatomui  {Herzbern 

Menaopchoo J&rweehienar],  zu  Bädern  [6,0*10,0  mf  500,0  Wasser 
zu  l-'talen,    zu    allgemeinen  Bädern  250,0-600,0],  Waschungen  [15,0-30,0  auf 

500.0,  bei   Krätze],   Umschlägen  und   Verband  wässern   [8,0-15,0  auf 

500.01,  Salben  [1:10].     Als  Streupulver  [in  Substanz,  bei  Hospitalbrand]. 
Am  häufigsten  wird  wohl   der  Chlorkalk   zu  Räucherungen  benutzt, 

zn  welchem  Zwecke  man  das  Pulver  mit  etwas  schwachem  Essig  übergiesst, 
oder,  was  vorzuziehen  ist,  den  Chlorkalk  mit  Wasser  anröhrt,  leinene  Lappen 
darein  taucht  und  dieselben  Aber  Bindfaden  aufhängt.  Zur  Desinfection 
von  Krauken-Effecten  sollen  dicsolben  mit  einer  concentrirton  Auflösung  [25,0 
-0,0  auf  1000,0]  überstrichen  oder  in  derselben  geweicht  werden.  —  Znr 
Beseitigung  des  Gestankes  von  Excremeuten:  Ueberschfttten  derselben  mit 
Chlorkalkpulver;  znr  Tilgung  de6  Leichengeruches  der  Hände  nach  Sectioneu' 
h'üihherung  der  Hunde  mit  Chlorgas  [durch  Zufrieden  von  etwa»  verdünnter 
Bchweft  ire  zu  einem  Bi  "rkalk  und   Wasser]. 


393.  R  # 

Calcar.  chlorat.  2,5 
[100]    Aq.  dest.  150.0 
Hltra  et  adde: 
Syr.  simpl.  25,0. 
l>.  in  vitro  nigra   heue  clauso,    S.  Zwei- 
stündlich 1  Käslüffcl. 


30  t.  H- 

Calcar.  chlorat  3,0 
[75]     Knot  Oilend  Ü5,0 

ultra. 
1>.  &  20-40  Tropfen  9  Mal  taglich. 
(Liquor,  antiscrophulosus  Niemann'.) 


R 
Calcar.  chlorat  10,0 
[100|    A'i-  dest.  50,0 

hltra  et  addo: 
Spirit.  50,0 


Ol.  Caryonhyll.  0,1. 
M.  D.  in  vitro  nigro.  S.  1  TbeelÖffel  voll 
mit  einem  W  einglase  Wasser  gemischt 
zum  Mundausspülen  oder  Reinigen  der 
Zähne  mittelst  einor  Schwammbürste. 
[Pneumatokatartherion.) 

Chevalier 


306.  K 

Calcar.  chlorat.  0,1 
[75]      Aq,  deatül  200,0 

\ij.   Laurocerasi  *J5.0. 
M.  Filtr.     L>.  8.  Zur  Einspritzung. 


397.  R 

Calcar.  eblorat.  25,0 
Sapon.  nigr.  50,0 
ooramuu.  (|.  s. 
ut  f.  linimentura.     [Bei  Krätze.] 

Schönlein, 


ty  898-400. 


Calcaria  sulfo-ca' 


an 


aoa 


K 

Caicar.  rhlornt.  0,5-3,0 

•  in 
A.].  detl    25,0 
ultra, 


\ugcnwaaser.  Mit  einem  Pinael 
3eflüuillich  auf  die  Oonjunctiva  aufzu- 
tragen, 

[Bei  Ophthalmia  purulenta.J 

Varlez, 

"('nlfarhl  hlftittl.    Calciumlactat.    Milchsäure  Kalkerde.  Bis 
jetzt  nur  gebraucht    in   Form    des   Syrupus   Culcariao    phosphorico-lacticLc 
»enj. 

CftlCaria  pllOspllOriea«  Calcium  phosphoricum  Ph.  Austr.  Calcia 
Plmsphas  Ph.  Brit  Phosphate  of  lirae.  Cnlchtmphosphat  Phosphorsauro 
Kalkerde,  neutrale  phosphorsaure  Kalkerde.     [10.0  22  Vf.] 

Innerlich:  zu  l,n-2u-;i,n  mehrmals  täglich,  in  Pulvern.  Pastillen. 
(In  osoerer  Z--*it  von  Beneke  als  Unterstützungsmittel  für  den  ZeUenuildt 
gerühmt,  nnd   hri  Atrophie.   Ith:i<iiilis,  SCTOphuJä  ujrcn  mir  Erfolg  gegeben. 

hoch   gegrlAm   Verden,   wenn  Wirkung  endi 
thut  man,  jede  Nahrune;  <i->  Kindes  mi1  mehreren  Pmen  pnospaor 
«ftur-  -  vermischen.  —  Malgaigne  und  Milne  Edwards  gaben  faa  phosphor» 

■ti   Doeen   (2,0-5,0   t£ 

ujturen.    In  nettester  Zeit  ist  das  Muts]  such  von  Piorry.  Ber- 
irand  uid  6aulon  gegen  vem  oleden  gerfOunt  und  zwar  eleieh- 

falls  in  gössen  Dosen,  nainlich  in  Pulvern  vou  5,0-10,0,  die  Morien-,  und  .V 
►der  anderen  Suppe  zugesetzt   werden.     6uyot 

■i  Phthisikern.    Au  Stelle  der  Calcaria  pbospboi 
Itc  frische  B  ■         i  'ist  «in!  auch   i 

phosph    Li  ittx,  (Calcaria  chlnrln 

■  ilcaria  phosphorica  and  CMoraakfcnii  bei  Bcrofaloan,  0h!< 
o.  a.  empfohlen:  ttercadier|. 


'Alf.*.  R- 

Calc:"  .  0  2 

[126]    Cftlcoi  raecip.  0,1 

Ferr.  reduet.  0 

•1.   tal.  dOB. 
&   Dreimal   täglich   eine   l'i- 


400  ty 

Caicar.  phosphor.   I 
[75-100 1  Caicar.  ce 

V3,OJ 
Haecn.  lactis  30,0. 
M.    f.    pulv.      D.    &   8    llal   tätlich   theo 
löffelweise  im  B 

Küchenmeister 


isci  antatrophf  i 

»Calparia  SilPPharat«.     [Bme   ^ckerloanng   mit    i  tun  vou 

■    und   zur  Synip**dick(  ^  ml   roo    Krank  - 

ilen    und    m 
Wtygens  auch   inncrli-  _*   mit  Cai- 

botalm 

Calmria  solllta   *.  Aqua  Cakariae 

i  ilcarifl     Mlbpliospliorosa.       TTuterpbosphorissaurer 
Kalk.    Verirl.  Natrum  subphospborostira. 

nCalmria  SUlfo-earholica.    Salfocarbolsaiire  KolkeMK 
ich-] 

[n  ner 1 1 1  mehrraalK  tätlich  gtflVu  Ithachitis  und  mit  Aqua  i'al- 

cariao  gag  int'antili-  von  Sansom   empfohlen.     [i. 

grfeasra  Doiwn.] 


Calcaria  sulfurica  usta 


K-  401. 


Calcaria  Slllflirim  USta.  Gypsnm  ustum.  GebrannterGyps. 
(10,0  =  13  Pf.]  Hauptsächlich  zum  Gypsverbaude  gebraucht.  —  Zur  Be- 
reitung des  Corne-Demeaux'sclteu  Pulvers   [vergl.  Pix  Litbanthrac] 

Die  Calcaria  sulfurica  crystallisata  nativa,  Glacies  Mariae,  Lapis  Bpecu- 
laris,  Glimmer,  Frauenois,  Marienglas,  wird  häufig  als  Volksmittel 
gegen  rosenartige  Entzündungen,  Intertrigo  sowohl  innerlich,  als  äusserlich 
gebraucht. 

Calcaria  Usta*  Calcaria  caustica.  Calcium  oxydatum  Ph.  Austr. 
Calx  viva  s.  pura  s.  caustica.  Oxyduin  calcicum.  Lime.  Chaux.  Calciumoxyd. 
Gebrannter  Kalk.   Aetzkalk.   Ungelöschter  Kalk.    [100,0  20  Pf.] 

Aeusserlich:  als  Aetzmittel.    [Kein  gepulvert  mit  schwarzer  Seife  arm 
auf  Muttermaler  mittelst  ebsM  gefensterten  Pflasters   aufzutragen.   —   l>ie  Wiener 
Aetzpasle  Pasta  caustica  Vicnnensis,  Cautcrium  potentialo  mitius  (».  Kali  tu 
cum  siecuto),  besteht  aus  G  Theilen  Calcaria  mit  5  Theilen  Kali  causticum  si<> 
dieae  Mischung  ist  äusserst  schwer  schmolzbar,  wird  deshalb  meistens  in  Pulverform 
vorrätbig  gehalten    und  beim  (rebrauch  auf  die   zu  ätzende  Stelle   gestreut,    wo 
dann  so  fiel  Feuchtigkeit  aus  der  Luft  uu<l  aus  den  Geweben  anzieht,  um  sich  in 
eine  Paste  zu  verwandeln.     Die  frühere  Ph.  Württemb.  hatte   bei  ihrem  Cauteriuui 
Potentiale  mitius  zu  der  ingegebi  i  hung    noch    einen    Zusatz  von   "_'   Tni 

Opium,  wodurch  der  Schmerz  gelindert  werden  sollte.  —  Das  FHhoVsche  Aetzmittel, 
Weichet  namentlicli  zur  Aetzung  innerer  Iläniorrhoiden  von  Amussat.  Jobert  de 
Lamballe  BSgemndit   irird,  besteht  aus  2  TU.  Kali  un  und  1  Th, 

Calcaria.    Es  Hast  sich  schmolzen  und  in  Stangenform  ausgicssen ;  das  geschmolzene 
Mittel    kann  auch   qepulvert,  in  vitro  heue  clauso  aufbewahrt   und  vor  dem 
mit  wenigen    Tropfen  Alkohol   zur  Paste    angerührt   werden.   —    Kluge "s   Aetzmittel 
besteht  aus  8  Th.  Calcaria  mit  Kali  caustio.  riocam  um)  Bapo  inedicat.  aua  1  Tb. 
gcptilvert.] 

Zum  Austrocknen  der  Luft  in  offenen  Gefässen  hingesetzt. 

Die  Calcaria  extineta,  gelöschter  Kalk,  wirkt  bei  weitem  milder 
ätzend,  die  Seifen  jedoch,  welche  man  aus  Calcaria  extineta  mit  Adeps  ver- 
ordnet [z.  B.  bei  Tiuea,  Prurigo],  haben  fast  jede  Aotzkraft  verloron. 


401.  K- 

Adipis  suilli  KjO 
[100]    Ol.  Olivar.  6,0. 

Leni  calor.  liguat,  senstin  adde 


Calcariae  ustae  100,0. 
D.  S.  Zum  Verbände. 

[Spender1  sehe  Kalksalbe  zum  Verbände 
atonischer  Fussgeschwüre  empfohlen.] 


tCalcilllU  ClÜOratUlü.  Calcaria  muriatica.  Chloretum  Calcü. 
Hydrochloras  Calcariae,  Murias  Calcis.  Salzsauror  Kalk.  Chlorcalcinm. 
[10,0  etwa  10  Pf.]     Zerfliesslich  an   der  Luft  [das  so  Fluidum   heisst 

Ol.  Calcis].  Cave:  alle  basischen  Salze,  schwefelsaure,  phosphorsaure  und 
Salze  der  meisten  organischen  Säuren,  Borax,  Blei-,  Silber-  und  Quecksüber- 
oxydulsalze.  [Keine  Abkürzung  bei  der  Verordnung!  zur  Vermeidung  der  Ver- 
■  Otilimllng  mit  Calcaria  chlorata.] 

Innerlich:  zu  0,2-0,fi  [und  darüber]  mehrmals  täglich  in  Lösung  [mit 
Zusatz  von  Succ.  Liquir.  depur.]. 

Aeusserlich:  in  Substanz  [fein  gepulvert  in  leinene  Sacke  gf-than  und 
auf  üdematösc  Theile,    z.  B.  Oedema   scroti,   aufgelegt:    Heller:   die   Substanz 
durch   ihre   hygroskopische  Eigenschaft  das  Wasser  aus  dem  Zellgewebe  anzi. 


U- 402-406. 


Calcium  fralfurato-stibiatuiii. 


nach:  pumur,  indem  nie  den  ndtfajgi 

phirlschen  Luft  entnimmt],  zu  Verband  wässern  [1  ttfSij  Rademacher:  als 
Ztrtheilunifs-  oder  Reifunfisnuttel  bei  Furunkeln,  1-i  QflBBhvfiren  iu  der  Fetthaut, 
bai  schwammigen  Auswachsen],  Augentropfw üsseru  [0,05-0,1  nd  10,0] 
Salben  [3,0  auf  »6,0],  Waschungen  |.1j  I  25o.o|.  Bädern  [30,0 

bis  10O.0  pro  balneo].  Als  Austrocknungsmittel  der  Luft  im  Zimmer 
in  offenen  Schalen  ausgesetzt  —  Für  diesen  letzteren  Zweck,  sowie  für  die 
äosserliche  Anwendung  in  grossen  Dosen  bedient  man  sich  des  billigeren 
Calcium  chloratum  crudum.     [600,0  etwa  60  Ff.] 

402.  It 

Calcii  chlorst  25,0 
150]      Aq.  deet  50,0. 

:»  Mal    toglich   15-30  Tropfen   in 
einer  halben  Tasse  Wasser  zu  nehmen. 


[Bei  chronischem  Magenleiden  mit  Er- 
Weben und  Atrophie,  bei  Schweisseu 
alt  .Drleiden  der  Haut"] 

Liquor  Calcii  chlorati 
Kadeiuaclieri 


[601 


Calcii  chlorat  5,0 
Aq.  deaL  80,0 


Aq,  Lanrocerasi  Ion. 
M.  D   8«  3  Mal  täglich  30  Tropfen. 
[Bei  Scropheln.] 

Eiern  r 


404. 
[100] 


Cak-ii  chlumt  3,0 
Extr.  Bvotmau  0,5 
Aq.  dest.  150,0 
Syr    Umlr.  25,0. 
M.  D.  S.  4  Mal  täglich  1  BOMwU. 
[Bei  seropbulöser  Lungenschwindsucht) 
Beddoes. 


tCftlcinill  jodatum.  Gabarit  hydrojodict.  Jodcalcium.  [Kiy- 
stalHsirbare,  an  der  Luft  aerftlewende  Sut»uu/..J 

Innerlich:   Ifl  0,01  -0.05-0,2  3   Mal   täglich  in  wässeriger  L5sung 
[gegen  Scropheln:  in  ueucrer  Zeit  von  Vivenot  aU  Autisyphiliticuin  mit   ; 
braucht  und  sogar  dem  Jodkaltuin  vorgezogen,  ohne  t-i-  ji  t/r   viel  Nachahmung  ge- 
funden zu   haben]. 

Aeusserlich:  in  Salbon  (1,5-3,0  auf  25,0]. 

f  Calcium  SUlfliratO-stiWatum.     Stibio-Calciom  snlfaratum. 

Calcaria  sulfurato-stibiata.     Calx  Antimonü  cum  Sulfure.     Spiossglanz- 
Schwefelkalk.    Nur  theilweise  löslich. 

Innerlich:  n  0,1-0,3  mehrmals  taglich,  in  Pillen,  seltener  iu  Pul- 
vern, in  Abkochungen  [5,0  mit  1*200,0  auf  1000,0  eingekorbt:  Aqua  sulfu- 
rato-stibiata Ph  paup..  ähnlich  Solutio  Calcii  sulfurato-stibiata;  die- 
selbe »ird  pur  oder  mit  Mib  h,   Fleischbrühe,  t;i-  tt] 

Aeusserlich:  zu  Mundwässern  [selten;  1,0  aui  160,0-300,0],  Um- 
schlägen, Waschungen  [1,0  auf  100,0],  Bädern  [30,0-60,0  n  i  bftlato, 
trat  mit  Wasser  abgekocht  und  dann  dem  Bade  zugesetzt]*  Pflastern  [3.0  auf 
25,0],  in  Salben  und  Pasten  [als  epilatoriuchc>  Mitt.-l  bei  TrioUaali  —  der 
Sptmglanzschwefi'l  wird  zur  Paste  geformt,  vorsichtig  aufgetragen  und  Dach  4  bffl 
U  MiüM  uem  nassen  Tuche  wieder  Abgeaivht:  Ouvalj. 

406. 

m 


Calcii  sulfuratostib.  2,0 
pB]     Vucil.  Gummi  Tragmc  q,  s. 

'JO.  CoüJp.  Cas*.  Cinnain  D.  in 
«uro  bene  rlausn.  S.  2  Hai  täglich 
&  Stuck.  Bei  chronischer  Metalltcr- 
jEbug.j 

Hufeland 


i; 

Cerae  Üav. 

Cakii  üulf.-stib.  aua  5,0 
l'ici»  liquid.  25,0. 
K.  I.   n  f  xtend.  yupra  corium. 

Km  i'la.Mruin  antartlmt. 
ttelgolaudic  . 


SM 


Calcium  sulfuratum. 


B 


"Calcium  SIllftiratUllL  Calcaria  suifurata.  Hepar  Calci«.  Hepar 
sulfuris  calcareum.  Sulphnretum  Calcis.  Foie  de  soufre  calcaire.  Schwefel  - 
calcium.  Ealkschwefelleber.  [10,0  etwa  15  Pf.]  Beinahe  unlöslich  in 
Wasser.  Cava:  alle  Säuren,  Metalloxyde  und  Salze.  —  Calcium  oxy sulfura- 
tum oder  Miscella  pro  Calcio  oxysulfurato  der  Ph  Austr.  ist  ahnlich  [Calcaria 
usta  30,0.  Sulfur  60,0].  Dasselbe  wird  zur  Solntio  Calci i  oxysulfurati 
oder  Solo tio  Vlemingkx  [1  in  4  Wasser]  verwendet.  [Keine  Abkämme  bei 
iKt  Uc'vptur!  zur  VeiilMeJung  der  Yerw^rh-sluiiir   mit   dk-aria  sulfurka.] 

Innerlich:  zu  0,3-0,6  mehrmals  täglich,  in  Pillen  [nicht  mit  Are. 
oder  Aur.  fol.  zu  ü  herziehen,  d.  b  vitro],  Pulvern  [nur  auf  kurze  Zeit  halt- 
bar, d.  in  charta  ceraU  oder  besser  in  Capsul.  operculatis],  in  kohlensaurem 
Wasser  aufgelöst  [1.0-1.5  auf  500,0]. 

Aeussorlich:  in  Salben  [1,5-3,0  auf  25,0,  neuerlichst  wieder  aehr  drin- 
gend gegen  Acne,  Furunkel,  Carbunket,  srrophulöse  Geschwüre  —  :  mit 
interner  Anwendung  des  Mittels  —  empfohlen:  Ringer],  ZU  Waschungen  [5,0 
auf  100,0],  Bädern  [60,0-120,0  pro  balneo;  die  Wirkung  wird  erhöht  durch 
Zusatz  roher  Salzsäure  (zu  gleichen  Theilen).  Die  Boules  Baregiennes  (Glo- 
buli Kulfurati)  bestehen  aus  8  SAwtoVl  -  Kochsalz,  Extr.  Saponarioo 
1-1 's.  Aus  dieser  Masse  werden  Kugeln  von  50,0  Gewicht  geformt  und  mehrere 
derselben  im  Bade  aufgelöst]. 


407.  rv 

Calcii  sulfurat. 
[100]  Argili.  ana  6,0. 
F.  ope  Aq.  dest.  pil    100.     Consp.  Coss. 

Cinnom.    I).  in  vilro  lene  clause.    S. 

3  Mal  täglich  5-8  Stück  zu  nehmen. 


406.  K- 

Calcif  sulfurat.  30,0 
[125]  Acid.  tart  4,0 

Aq.  commun.  150,0. 
Agitentur  in  vitro  bene  clausa,  stent  per 
12  horas  in  looo  frigido,    Liquor,  de- 
canthat  afTunde  balneo. 

Liquor  h  ydrosulfu  ratus  pro 
balueo  Ph.  Austr.  Ed.  IV. 

(  <IIH|>]|OriU  Campher.  Kampfer.  [Von  Camphora  ofnciuarum  Neos  von 
Eeenb.  oder  Lamms  Camphora.  —  10,0  13  Pf.,  trita  17  Pf.]  In  Wasser  fast  gar  nicht, 
in  Weingeist,  Aether,  fetten  und  ätherischen  Oelen,  in  Chloroform,  Kreosot, 
Schwefelkohlenstoff,  wassorfreier  Essigsäure  leicht  löslich;  mit  Hülfe  vou 
Gummi  oder  Eigelb  lässt  sich  der  Campher  wie  ein  fettes  Oel  in  Wasser 
oder  Essig  emulgiren.  Pulver  von  Campher  und  Gummiharzen  geben  eino 
überraschend  weiche  Masse,  deshalb  Zusatz  von  Campher  zur  Geschmeidigkeit 
von  Pflastern.  Zu  Pulver  Iäs6t  sich  der  Campher,  mit  einigen  Tropfeu  Spi- 
ritus befeuchtet,  leicht  reiben  [Camphora  trita]. 

Innerlich:  Zn  0,03-0,3  [bei  tOTTÜdsn  Nervenfiebern,  Hydrophobie,  Cholera 
m-lir].  mehrmals  täglich,  als  Pulver  [am  besten  mit  reinem  Gummipukcr:  man 
verordne  nur  auf  kurze  Dauer  und  in  charta  cerata;  in  capsuJ«  operculatis  hält 
sich  der  Campber  sehr  gut  auf  längere  Zeil],  in  Pillen  oder  Bissen  [mit 
Gummi  Arah.  niil  Base,  Liquirit.],  in  Auflösungen  [in  fettem  Oel:  Ol,  cam- 
um;  in  Spiritus:  Spiritus  camphoratiis ;  in  Aether  und  Chloroform  —  den  Spi- 
ritus- und  Aetber- Auflösungen  darf  man  jedoch  kein  Wasser  cusotten,  weil 
der  Oanipber  sich  eusscheidet],  in  Emulsionen  [zweckmässiger  als  die  Euiukion 
mit  reinem  Cainpher  ist  die  mit   Ol.  cnmphoratum  (1   Cainphcr,    8  Ol.  Papaveris)]. 

Aeusserlich:  in  Substanz  als  Kanmittel  [kleine  Stückchen  Campher 
gekaut  oder  langsam  auf  der  Zunge  te/fsheu  lassen:  bei  Angina],  in  buhlen 


•  -414 


Canpbora. 


Ben,  im  Ohr  zu  tragen  [mit  Baumwolle  umhüllt  —  die  Pinl-  Ohran- 

-  weiter  als  i'aniphvr  inil  Oel  und  W«  uml 

in   ftaumwolle  gewickelt],  in  Kräuter  kisseu  [bei  rheumatischem  Zahnachfl 
Kn>ip*-Kt.-i:  0,5  Inf  25,0  Spaelas  aromat.]  in  leinenen  odor  Mull-  Säckebon  als 
Antispaamodiemn  M  Spasmus  glottidis  am  Halse  (A.  Vogel,  Waidenburg 
Antiaphredisiacum  in  der  Nähe  der  Genitalien  angebracht;  in  Dampf fo 
[dir    oben   ong»  ■.[>pliratioii*weUcu    wirken    i  Fora    dei   Dampfe; 

ferner   I>ärapfe   tou    heissem  Wasser,    in   welche»   Caiuphcr   geworfen:  bn    Angina, 
Mmif^irf f f  u,  ■.  u.],  Inhalationen   [durch  gläsern-.'  C^ffinder,  ha 
Cunpher  durch  Wattepfropfe  gehauen  wird:  Cij  F.aspailJ,  Hfiu* 

cberungen  [mau  lässt  den  Cuuipher  von  hc-i&sen  Metallpi  glättenden 

lenen   er   verbrennt)    verdampfen    und   die   Dämpfe  an  den   leid« 
Tbeil  "dar  man  fangt   bu  mit  Wal  llenzoug  auf  (Lana  catn- 

phorata  —  nr  I    eh  Besprengen  der  Watte  mti  Spiritus  campho 

irahüllt  den  leidenden  Theil  damit],  zu  ßubentanen  Injectiuuen  [1  zu 
Jpir.j   1    voll«  Sprit»  pro  dotri,  ela  Exetmaa:   Rohde;   odei   au-h  n  fettem  Oel 
:  Blnz],  iu  rulvcrn,  als  Schnupf  pul  ver,  Augenpulver,  Streu- 
pulver J  oh wutern   mit  Myn-ha,  China.   Kehl.'],  in   Kund« 
und   Gurgelwässern,   Pinsolsftften,   Augenwässern,    Klysticren 
[0,3-1               ü-10,0  Ol. cempbor. i  Radern  [5,0-10,0  tum  Fumbade], 
Linimenten  [gewöhnlich  die  officineuen  banntet],  Salben  [am  testen  da  i 
ph«   oral    in   0                                au   der   &  i,.">-:'.,m 
Pflaatem    [                         »okh,   oft   schmierig   werden],  Seifen   [ 
pnoratm  (etwa  3,0  auf  B5,0)]. 

Csmph.  tril.  0,05 

.    f.    poW.    d.    Lei.    dos.    No.   10.      D.    in 
Charta eerata.  >  PuUer. 


BW] 


1 


rtmph.  Inl.  o.i 
Opü  ■ 

.  dep.  0,8 

geben  in  Theo  zu  nenn 

Pul*  (Jraefii. 


411 
U    F. 


K 


aaa  r»,o 

D. 

[.eratioiii'ii , 
Velpeau 


412.  U, 

Tamph.  1,5 
1301*]    Mosch!  n  1 

•   0,1 
Syr.  comm.  q 
ut  f.  hol.  (1     Comp.  Gaes.  Cianatn.    1». 
in   vitro,     s.   E>on  Tag    Sbai    /n    um- 
(•rauchen.    [Bei  Hoapitalbrand] 
Oupuytren. 


4U. 
[75] 


K 
Campi  SL6 

K\lr    faU  aquos.  0.5 
Mueil.  Ifummi  Arab.  <p  s. 

<>d      f),    in 
vitro.    6.  Abendi  9*8  bm.    [Bai  jo- 
aorrboiseban    Kreotiouen   und    l" 
des  Collum  vesicae.J 

Ricord. 


414.  R 

Campb. 
[75]     Lactucaril  gaUId  saa  3,0. 
M.   f.   ml.    2'  Lycopod.     k   8 

TäahVh  &-6  Pil  hanni 

Pili- 
en-  Schanker, 
Oonorrboe,  Mit  Verhinderung  dat 
tiuuen.] 

Rioord. 


W»14t»>n'f  «»•!  NIhaii,  ArnivlT»r«r(lMiin)nilfhrr      9.  Aal. 


16 
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Campliora. 


R>  415-427. 


415.  ft 

Camph.  2,0 
[75]     Pulv.  Secal.  cornuU  4,0. 
F.  c.  Mucil.  Gummi  Mim.  s.  q.  pil.  50. 
Consp.  Lycopod.    D.  S.  Morgens  und 
Abends  eino  Pille,   [Gegen  Pollutiones 
nocturnae  ] 

Robert. 


41G.  ty 

Camph.  trit.  0,G 
[100]    Res.  Guajac.  nat.  pulv.  4,0 
Sapon.  stib.  2,0 
Extr.  Calaini  q,  s. 
ut  f.  pil.  60.    Consp.  Pulv.  Rad.  Calami. 
D.  in  vitro.    S.  3  Mal  täglich  G  Stück. 
[Bei  chronischer  Gicht] 

Leasing. 

417.  ty 

Camph.  1,5 
[75]         solve  in 
Aether.  10,0 

adde 
Tinct.  Opii  croc 
Mixt,  oleoso-bals.  ana  5,0. 
M.  D.  S.  Zwei-  bis  dreistündlich  20  bis 
30    Tropfen.     [Bei    Nervenfieber    mit 
hohem  Schwächegrade.] 

Hufeland. 


418.  ty 

Camph.  1,0 
[75]     Aether.  acet  12,0 

Tioct.  Opii  simpl.  3,0. 
D   S.  Verständlich  10-15  Tropfen. 
[Bei  Cholera  asphyetica.] 

Oppolzer. 


419.  R 
Camph.  10,0 

[75]     Aether.  20,0. 

I>.  S.  20-30  Tropfen  in  Wein  zu  nehmen. 
Liquor  nervinus  Bangii. 

420.  ty 

Camphorae 
[50]     Spint.  dil.  ana  10,0. 
M.  D.  S.   4  Mal  täglich  10-15  Tropfen. 
[Bei  Dysenterie.] 

H.  Mtink. 


421. 

[75] 


Camph.  0,3-0,5 
Gummi  Arab.  5,0 

f.  c. 

Aq.  Flor.  Aurant. 
Syr.  Alth.  ana  25,0 
Aq.  dest  q.  s. 

Emuls.  200,0. 
D.  S.  l-2stündlich  1  Esslüffel. 


;   422.  ty 

|  Camph. 

[75]     Extr.  Opii  aquos.  ana  0,07-0,15 
,  Mixt,  gummös.  100,0. 

I).  S.  2-3stündlicb  1  Esslüffel.    [Bei  Go- 
norihoe  mit  häufigem,   schmerzhaftem 
I       Harndrang   und    gleichzeitigem    Stuhl- 
■       drang  oder  Diarrhoe.] 

v.  Signuttd. 

!  423.  R  ~ 


[75] 


Filtr. 


Camph.  1,0 

Spint.  50,0 
Solutioni  adde 

Aq.  dest.  100,0 

D.  S.  2stündlich  1  Esslüffel. 
[Aehnlich  die  Mixtura  camphorae 
Ph.  Lond.  —  Es  wird  zwar  durch  die 
Hinzufügung  des  Wassers  ein  ([rosser 
Theil  des  Camphers  ausgeschieden,  jedoch 
bleibt  noch  so  viel  gelost,  um  der  Mixtur 
den  Geruch  und  die  Wirkung  des  Cam- 
phers zu  belassen.] 


424.  ty 

Camph.  1,2 
[100]    Spint  0,3 

Magnes.  carbon.  2,5 
Aq.  dest.  200,0. 
D.  S.  <A-2stündhch  1  Esslöffel  voll.  [Bei 
Typhus  abdom.  und  exanthem.,  nament- 
lich als  Mittel   gegen   den  quälenden 
Durst  von  Lyons  empfohlen»] 

Hurcbison. 


425.  ty 
Camph.  0,5 

[125]    Gummi  Arab.  5,0 
f.  c, 
Aq.  Valerian.  100,0 

Emulsio  in  qua  solve 
Ammon.  carb.  pyro-ol.  1,0 
Extr.  Opii  0,1 
Syr.  Zingiberis  25,0. 
M.  D.  S.  Halbstündlich  1  Esslöffel.    [Bei 
Cholera.] 

426.  ty 
Camph. 

[125]    Myrrh.  ana  5,0 

Cort.  Chin.  fusc. 

Flor.  Cham,  ana  10,0 

Carb.  pulv.  20,0. 
M.  f.  pulv.    S.  Zum  Einstreuen.    [Gegen 
Gangraena  und  Caries.]         Rast. 


427.  Er 

Camph.  2,0-10,0 
[75]     Amyli  60,0. 

M.  F.  pulvis.  D.  S.  Aeusserlich  aufzu- 
streuen. [Bei  Erysipelas  oedematosum 
und  bei  Frostbeulen.] 

Bevohaniai 


CaOtphoni  broiuata. 


217 


B 

Camph.  tri 

Sulfnr.  praeo,  lo.t. 

isser  so  HüV 

eu  werden  kann.    [Bei  Acne 
roa&cea.} 

Morris. 

Ouopb.  o,r> 

.  0,3 
■ 
8   [TngNchottell  einzureiben. 

lieuraatischen  Schmerzen.] 
Angelstein. 

unph   5,0 
(50]      OL  Terebinth. 
I".  .S.  Zum  Kinreiben     [Bei  Frostbeulen.] 


431. 


184  h) 

I.    falb,   iTOC.   15,0 
[100]    Camph. 
PMfOM 

ASBBonfi 

M.  f.  etnpL    [Bei  i  i 

IfllllMtlTl     i 

Rademacher. 


«86,  K- 

Camph.  0,06 
IHM")]  solve   in 

GL   Amyird.  dulr.  .10,0 

Liquor.   Atmnoti.  auis.  0,25. 
M.    D.     .S.    Täglich    einige    Tropt. 
Ohr    n    laxson.      [(legen    Utb- 
Schwerhörigkeit.] 

RwL 


436. 

Campu.  0,5 

\  ilcll.  ov.  tmitis 

[761 

Extr. 

0,05 

Ai|.  coumi. 

M    I). 

8.   Zum  Kiv.-ii'i. 

■ 

Ricord. 

4Ä7. 


9 


Camph.  Wl 

\  ii.'ji.  .»\    dlnud, 

Syrur.  Hui 

Aetharii    '." 
kooi  BOOA 

D.    S.   Zur    Gurgel  ung.      [Bei 
iua.J 

Bouchardat 


■ 
Ol.  Terebinth. 

»r.  Ämmor.  i  20,0. 

P.  S.  Zum  Kini'-  I  oledelbM, 

[Bei  typhösen  Danngeschwi 

Beredt 

4J2-  K 

npfa.  35»0 
50,0, 
k.  D.  S  6  Stunden  mittelst  eine!* 

il  die  kranken  Partien  aufen* 
traj;  tum  | 

Trousseau. 

433 

Oainj.h    trit. 
[75]      Bale.  Perut.  »na  2,0 

engt     D      [Gegen  Frostheulen.] 
Lockstaedt. 

üllpliora   hroilUllft.     Bromuro  de  camphre.    Bromido  nf  eun- 

Bromcatnpber.    Monobronir-ainpli  BT-    |  Weieeo  K  Ift  btig, 

■  h  im   Wh-  » in.  —    1,0  etWl  M  Pf,        \  "ii 

Swirl  lt.  »on  Deneffe  suerel  tberapeutbCD  genri  i  DeHriam 

rfolgnrich  eefnnilen.   Iterauf  auch  zu  1,0-5, 

Mktic  ViiHi!!''.    Kuwii    zu  0,4-0,5  unü  mehr  pro 

Bourneville,   gegen  Manie  von   Lawaon,   von  Valenti   ela 

\ulul'.«t    gi 

•lintionen    und   Tene»i  I    von 

It  i 

Innerlich:   in  Pnlvern,   Pillen,   Bissen,  Kapseln,  ] 
[In  Frankreich,    wo  das   M  »ra1    und    am     l 

-.v    und     i  .     0,1    tlexseltten    enthalten.    In  i],    SU 

twu  r      doeü,   zu  0,4-3,0  pro  die.      ■  sind 

nmpfobltn :  Valenti.  | 


t';,tilh»>;<l<^ 


k>  4^-411 


Aensserlirh:  zu  subcutanen  Injectionen   [uicbl  genügend  geprüft 
wegen  der  Behweri6nlichkell  des  Prftp&rats  in  Wasser,  -v  t- 1  <i i^- n  t  indes 
Oder  Olycerinlösttni!   versucht  ED   werden.] 

Cantliaridcs.     Muscao  biapinicae,  Blistering-fly,  Spani-h-tly,  Mou- 
ches d'Espagne.    Spanische  Fl  iogcn.    [Vorzug*. 
ri,li„t  _  Von  Radecki  Ist  ans  den  Canthariden  neuerlichst  ein  ulartiger,  H 
render,   stark  narkotischer,   (aal  wia  Nicotin   riechender,   fltichti 
worden:  derselbe  riecht  Wie  Cantharidin,   e>  fehlt  ihm  jedoch  die  Eigenschaft,   Blasen 

Eatan,   und  er  Ui    im  hohen  Qrade  giftig.  —    10,0  gross,  pul».  40  1*1".,  subt, 
|.ulv.  46  Pf.J 

Innerlich:  zu  0,01-0,00  [ad  0,05  pro  dosi,  ad  0,15  pro  dief],  einige  Mal 
täglich  [hei  Hydrophobie  öfters  die  >  wrBttfigea],  in  Pulver u  [ 

mit/  Gummi,  natsweeamaasige  Form,  weil   leich!  eine  im  Heilzv 

liegend  der  Magenschleimhaut  entsteht],  in  Pillen  [tatl  Oamph« 

gentien  der  Cantharideiiwirkuiigj.  Zweckmassiger  als  diese 
Formen  ist  die  Darreichung  eines  Oleum  enntharid.  [aus  0,12-0,3  mit  30,0 
OL   Amygdalarum    eine   Viertelstunde   wann  digerirt,    tropfei 

beu],  oder  der  Tinct.  cantharid.  [*.  cöaea]. 

Aeusserlich:  als  Streupulver  [subt  pulv.,  hell 
atoniachen  Oeechwuren,  vermischt  mit  Zucker,  Amylum,  Gummi,  Lapid.  «uicr.J,  in 
Bat  ben  [entweder  durch  Sana  der  gepulverten  Canthariden  (1)  in  Fett  (8):  I  u- 
puentum  opispasticum  Ph.  paup.,   oder  durch  Digestion   der  Canthariden  mii 
retten  Od    m  das  offichMüle  Bogt  cantharid.],  zu  Pflastern  [au  den 
wensetzung  man  sich  des  Pulvers  oder  der  öligen 

(KmpL  M'v.  luniti.,  Taffutas  epi  spasticum  Gilberl  i).    Charta  opispai 
Ph.  Brlt-,    Blisteiintr   paper  wird    bereitet   aus -l  Canth.   pulv.,    16    Peffa  all».,    16Spor- 

m:,..i     s  Ol.  Qttf.,  :;    rtreb.j   I  BaJa.  Canad.,  24   \  i.  -    die  officineBeo 

KmpL   OantharM.],   als  Fontanellkugeln   [Pillen  aus   Oanth.  mii    R 
—  St.  Martin   empfiehlt   folgende  Darstellung  einer  Canthariden-Hixtui 
Veeicatore:    GanCbarid.    125,0   werdeu   mit   Glycerini   an»   tum  Sieden   en 
und  naeli  dem  Erkalten   100,0  Alcolml    und    25,0   Aelh*.  acet.  hin;   _ 
8   Tage   inaeerirt,   durch   .-in    Leinentuch    gepresst   und    lilhiit.     Das     \i.m< 
dieser  Mischung  geschiehl  bei  Verabreichung  de«  PftV  i   Ucnhol  D 

eebneU  verdunstan,  —  Die  VortheHe  dieser  Mixtur  sind  nicht  ersichtlich^. 


438.  i: 

Canth.ir.   subt.  pulv,  1,0 
[100]    Ferri  oxydat.  hm 
Uta  ifi 
Obamom.  q.  ». 
ut  f.  pil.  50.    Consp.  Gase,  Ginnen.    S. 
3  Mal  täglich  i  -2  Pillen  tn  nehmen. 
[Bai  AnuMtMiihoe].         Oesterlen. 


440. 
[225] 


11 


m.       u 

Canthar.  suhl.  pulv.  0,6 
[100]    Ferri  pulv.  1/2 

Bncc  Liqiiir.  4,0. 
F.  pil.  90.     Conen.  Lyeop.    D.  S.  4  Mal 
täglich  3-4  Pillen.     [Bei  Enuresis  pa- 
ralytica     puerperarum  und  senilis.] 
Meissner. 


Canthar,  gross,  pulv.  0,12 
Ol.   Ainygcl     II 
Digere   j 
adda 
Qammi  Arab,  7,r> 
S\r.  opiali  yo.it 
Aq.  commun.  II 
F.  emul».     D-  S 

telt  einen  Kssluffel.       Lockstaedt. 


441. 

|200] 


Cantharid.   pulv. 

Pids  nav. 

Cerae  flav. 

Adipis  suilli  an»  25,0 

Terebinth.  6,0 


R  m. 


o  unimalis. 


Ol.  Uiaml.  442.  H- 

DI    Thymi  ana  0,5  Canthar.  pulv,  10,0 

r\   emplastr.     Eltende  npn  Taflet  [75]      Ol.  Olivar  q.  s. 

Mouches  de  Milan.  ui  f.  pasta  mollis. 
[Als  Derivaus  bei  Neuralgien  und  Zahn-  l  nach  Bretonneau. 


t(  aTltliaridijlUIll.       Cantbaridiri.    Canthuridon-i'amphor. 
.ihnro.s   fluchtige«    Alkaloid,    in    Vether,    Aleobol,    Hatten    und 
nt  in    Wasser  Löatidi,   —  0,1  etwa  20  Pf.] 
Wegen  des  theuren  Preises  uud  der  überaus  heftigen  Wirkung  nicht 
in  (Gebrauch. 

aCapsultil1  ailiylaceae.     Oblateukapaeln.    Eine  sehr  zweck- 
mässige  Darreichungsform    für   dispensirto   Pulver.     [VejrgL  den   ;-: 

Tbcil 

*<'il|)Slllae  gt'httlliosae.     Capsules  gelatineuses.    (iallertkap- 

-vlu.     [Eine  jetzt   vielfa*  :  te   Porm    fui    du;  Darreichung    Öl 

Die    Kapseln    mrden    aus  Gallerte    und  Zucker  an- 

•iii  der  betreffenden  Mischung  gefuDl  «sau, 

Durch  den  Zusatz  des  Zuckers   zur  Gallerte  wird  dii  lü-dirli.T  "tnl 

gemacht.  —  Das  Bin  nehmen  der  Kapseln  gehl  ziemlich   latfifil  ren  TtltttHL 

selben  befeuchtet   auf  die  Zun-  d    »iaun  nrit 

Wasser  biauntempült.   —  Der  Preis  der  Gallertkapsem  stellt  aicfl  jetzt   viel   hilliger 

.  so  da»  man  ausliefe    rarordaaii   kann.     Am   häufigsten  sind 

Kapseln  mit  BaN.  Copaii  Capsula,   1   Dutzend  40  Pf.)  in  Gebr. 

Medicamente,  z.  B.  Extr. 
etat  .  OL  Cbaberti.,   Ol.  Jecoria,   OL  Ricini,  OL  Terebinthina 

ipsolae  opereolatae.    De.wuapsein.  posta 

beeteln'ude  cylindei  Sensen,    i 

Stack  das  andere  passL     Zum   Einhüllen    pulveriormi  ;  mzen 

•ehr  mreclunäksi^r.    Irin   Dispensation   I  roul.  wird  jher  doppall   w  boeh 

ier kapseln.  —  Ctn  -tanz  in  die  Kapseln 

»«•dient   man    si«'h    einisrei   Tn»pfeu    AI«  uui  oder  Wasser,  je 

narh  r.neikürper*,    wodurch 

«las  Einbringen   erleichtert.         Bei   diosvr  V«  i 

1    immi,  Zucker)  egWeibeo.l 

CapMllui'-   Ptp*T«rl8   «.  Fructus  I'apavens. 

CSwagahfitni  ».    • 

CarllO  anillialiv  Carbo  caniis.  Ivory-blak,  AnianaJ  charmal, 
i  IoibcIi-   "der  Thierkohle.     [Dieselbe  wird  entwedfi 

i.  und  Kl  lei   Ph.  6eraj.   und  Ph   Norv    oder  ans  -lern  Blutp  — 

i     Ph.   Lond.   —   oder  aus   B  lleii  <  erbo  "^ium 

iiu  cenri  iistum  nigrum)  bereitet.  —  1,0  lobt  pulv,  7  Pf.] 

Innerlich:  ver. 

Aonsserlich:  zu  St  ronpnl  vc  r  n  bfl  <;>scfawAren  [scM 

.       !:  i 


443.  It 

[150]    Stoch.  alb.  aiui  10,0 

Pastae  Cacao  30,0 

F.  1.  a.    Trochisci  ponderii  1,0. 

[Gegen  stinkenden  Athem.] 

TftblettM  de  L'liaiWm. 
Bouchardat. 


444.  Iy 

rb.  anim.  o  sanguiue  parat.  10,0 
[125]    Pauis  5ü,0 

30,0 
\.|.  forvid.  Äf* 
M.  I'.  8.  Zum  Umschlage  M  stitüteuden 
Wunden  und  Absonderungen. 

itaplftSdia  o  Carboae 
Ph.   Und. 

*Carl)0  pailis.     ürodkohle.    [10,0  sunt  pulv.  rtwa  10  Pf.] 
Zu  Zahnpulvern. 

tCiirbo  popilli    scuCarbo  BellocL    Pappelkohle.    [IOtfl 
pulv.  etwa  80  I'f.J 

[n  pari  lob:  1,0-6,0  i-4  Mal  täglich,  in  Pulver  oder  besser  in  Pa- 
stillen (l'astilles  de  Belloc)  von  Belloc  emphatisch  gegen  aämiutlicliu  ner- 
vöse Magen-  und  Uarmaffoctioueii  angepriesan. 

445.  l; 

Carbon,  populi 
[75]      Maines,  wirb,  ana  16,0. 
Div,  in  12  pari.  aeq.    D.  S.  1-2  stündlich  ein  Pulver  mit  Zucken 
dabei  Abend*  fiu  Sali-,  Mofgef»  ab  erweichendes  Klysi 
[Bei  typU  Odflle. 

tt'rtrbo  JHÜVOratllS  i.  porn*.     Garbo   praeparatue.    l'arbo  voge- 

tahilis   depuratus.     Carbo  Ligni  depur.  Ph.  Auetr.    Chnrcoal,   Carbon  vi; 
Pröparirte  oder  gereinigte  Holzkohle.     [10.0  j  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,5  [und  mehr]  mehrmals  taglich,   in  Vulvern 
10  die  Coole  Ihn  abeorbirende  Kraft  leicht  an  der  Luft  verliert  — 
ibflische  Kohle   i*t   der  Beatandthell    vieler  antepileptischcr  Arkatu 

-lt  s  Welper'schen  Pulvers,  welches   aus   verkr»hlft>m   Ranfewirn    I) 

d  Boeen  ä  0.4  angewendet  wird],  Trochisci,  Latwerge  [gegen  Halitm 
foetidus  sie  Palliativum  empfohlen]. 

Aeusserlich:  zu  Mundwässern  [3,0-5,0  auf  100,0,  starl  afttell, 

Cbelriechende  Btomaeaee;  von  Hildebrandt].  Zahnpulvern,  Zahnlat- 
worgeii,  i'ataplasmeu,  Streupulvern  [mit  China,  Myrrba,  Calmus. 
momilla  u.  s.  w.],  Salben  [10.0  auf  25.0  Fett:  Alibert  >  Grindsalbe]. 

446.  Iy 

Carl 
[50] 


pulv.  25,0 
Liga.  Quast. 
ftlagu.  carh,  ana  4,0. 
M.  1>.  S.  Mehrmals  täglich  einen  Theelöffel. 
[Gegen  Pyrosis.] 

Helm. 


447.  K 

färben,  pulv, 
[5o]      Natr.  bicarhon. 

Blaeoaaoob.  Menth,  pip.  ana  0,5. 
51.  P.  pulvis,    ü.  S.  V*-l  Brand 
jeder   Mahlzeit    1    Pulver.     [Hei    Dys- 
pepele   mit   abnormer   <  satte nt Wickelung 
im  Magen  und  Darmkanal.] 


448.  Bf 

Carbon,  pulv.  20,0 
[100]    Oort  Chmae  fusc.  10,0 

Myrrhae  .: 
H.  f.  pulv.     D.  S.  Zahnpulver. 

Pulv.  dentifric  nigef. 


449. 

[75] 


Iy 
Carb.  pulv.  25,0 
Tiu-tar.  dep. 
Catechu  pulv. 
Myrrh    ana  2,5 
Ol.  CaryopajU,  0,5 
OL  Bergamo« 
f.   pulv,  dentifri'*. 

Welper'sche«   Zahnpulver. 


ulfuratum. 
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450.  Iv 

•1U.    |Hllv. 

[10t»]    Cort  Ol  MU  lö,0 

Cort.  Salicis 
Rad.  Calam.  MU  7  "■ 
V.   f.    pulv.     D.  S.  Mit  Wein   zum  Brei- 
umschlag.    [Auf  In  i"u. ] 
Berends. 


451.  ty 

lTngueuü  Stvrac. 
fl25]    Garboa.  pttlT.  aua  25,0 

l.'.UllpUOf. 

Myni  o-ö,0 

Ol.  Terebintb.  q.  s. 

BBi    D.  [(ragen  schwammige, 

übel  sccernireuHe  Oesrliwüre.J 

tat 

(iirho  SpOllidaO.     Spongia   »***»   Spongia  marimi  feoeta,   Bona 
sponge.     Seh  wannuUhle.     [10.0  etwa  50  Pf.] 

Innerlich:  m  0,0-3,0  mehrmals  täglich^  w  Pulvern  oder  Abko- 
chung [25,0  auf  200,0].     [Selten   in  Gebrauch,  H  Anwendung  Hei 

irata  alle^mein  gewonleu.] 

Carbon,  SpOBgmC 

.]    Saceh:in  ult.i  US  10,0 
Pulv.  Carl  .r».u. 

<>v.  iliv.  in  p;.it.  fceq.  No.  Ib.     I>.  8.  Uorgor^  uii-l  Al»euds  1  Pulver. 
[Bei  Struma.]  Lebert 

Lrboneum  bichloratiim.   Otrbonwn  chloratum,   Percbtor- 

ijlchlorür.  Z*  eifach-Chlorkohlenstofi'.  [Tetrachlorid  of  Carbon  Blech 
tirti  vun  Engländern  genannt.]    Wurde  in  neuester  Zeit  von  Sanson,  Smith  u.  a. 
an  Inhalationen  empfohlen,  theils  ab  Auäothetieum  für  chirurgische  ri 
ntiooeo,   theils   als   schmerzstillendes  Mittel    boi   Neuralgien    und 

lim,  zumal  bei  schmerzhafter  Wehenthütigkeit.    Es  ist  bei  weitem  un- 
zuverlässiger und  gefährlicher  als  Chloroform,  deshalb  als  Aiiattlietkum  nicht 
zu  empfehlen    Nunneley,  HusemannV    Dagegen  wird  es  als  Iocales  Anästhe- 
Läubter  Form  auf  den  KclimerziiMft.cn  Theil   nppl  ir  ge- 

i  (Roaenthal)  und  soll  besonders  nfitaliefa  Min  bd  Neuralgien,  Hyper- 
ästhesien Hysterischer  u.  a.  Rosenthal  empfiehlt  es  auch  als  ein  ausgezeich- 
nete« Kpispasticum  iu  folgender  Anwendung-:   Leinenstflcke  werden  mit  dem 

1  getränkt,  auf  die  entsprechende  Hantstclle  gelegt  I  bier- 

blase oder  Wachstuch  luftdicht  abgeschlossen.  Sehen  nach  eitur  halben 
Minute  kommt  es  zu  lebhaftem  Brennen  und  zur  Rüthung  der  Haut,  dts  auch 
später  fortdauert.  In  dieser  Weise  soll  z.  It.  ein  guter  Erfolg  bei  Lumbago 
erziolt  worden  sein. 

CarlMmeillU  sulfliratlUII.     Rulfldum  carbonicum  Ph.  Norv.,  A1- 
im  Sulturis     Schwefelkohlenstoff,   Srbwefel- 

"  hol ,  Xau  thogen.     |\\  i  höchst  durchdringendem, 

rfem,  brem  schmeck,    '  nndlicb,   unlöslich  iu 

Waawr,  leicht  Iwlicli  ui  telher,  Alkohol«  fetten  und  Itheriechen  Öelen.    Losl  Phos 

.i.    -     1Ö\0    7    !*!.]. 

Innerlich:  zu  0,1-0,3  in  Tropfen  [M  Tropften  In  Milch,  guisjuwiam, 

Schleim,  vielleicht  am  -.  die  freili 

den  Apotheke»  bedürfen;  im  ganzen  jedoch  i-s t  Jas  Mitl«l,  ila«  als  itadne  Excitans 
hei  Paralysen,  bei  Hlieumutisuuts   und  Oieht,   AmmorrlM«  DBMlafl  W 

Ibebrlieh]. 

Aeusserlich:  zur  Einreibung  rein  oder  in  fettem  Gel  gebV' 

■  ren,  Kropf];  zur  Inha- 


lation   in    Dampf  form   [Simpson   empfahl   dieselbe   behufs   Anastl:  nicht 

als  localeß   A  nfistheticum  [Detcomlnete,   Simon  In     Perrin, 

Duplesais  u.  ». 

balg  die   Verdunstung  derselben  tirfürdcri       Vorzuziehen   »srr   wohl, 

r    Form    IoobJ    xii    sppllciren,  :/  des 

nächst  üblen  Gerueoes  anwenden  «ill.] 

453-  K 

Carbunei  nulfurat 
[50]      OL  Oliv,  ann  10,0. 
D.  S.  Zur  Einreibung.     [Bei  rheuinali  sehen  Neuralgien.] 

tCarboneOIB  trMllonitlUll.  Dreifach  -Chlorfc ;oli  leu- 
stoff,  Clilorku  hlcnsto  ff.     [WezsM  Krystalle   von  campherartig^RromaÜschetn 

.   leicht  fluchtig,   unlöslich   in  Walser,   löslich   in    Alknhrd, 
löslich   in  und   ätherisches   Oelen,   gewonnen   durch   Zuleitung 

Chlor  n  Lfaruor  Hollaödlcuj  bei  -  innenUcht«.  —  0,1  etwa  5 

Innerlich:  zu  0,1-0,4  pro  dosi  in  Pulver  [mit  Zucker  verrieben)  oder 
in  alkoholischer  LfilOSg.  [Bei  Cholera  asiatica:  in  Berlin  und  Kopenhagen  in  so 
weil  mit  einigem   Erfolg  gebraucht,    als  durch  ufig  der  Pul*   « 

ind  «li«-  Haut  zur  Reactfon  gebracht  wurde,    Die  Ostindien 

liefert«-  Formel  rar  den  Gebrauch  des  Chlorkohlenstoffa  lautete:  K-  Carb.  W 

carb.  4,0,  aüxturafl  '-.unphorat.  250,0.  M.  I».  S.  Halbstündlich  bis  stiM- 
Itoh  einen  Esslofel.  Diese  Formel  wurde  jedoch  ipiter  verlassen  und  *tatt  ihr«*r 
meiri   diw   Pulver    gewöhnlich  zu  0,3,    zuweilen    mit   0,12  Campher.    \*  l? 

■  mit.] 

rartlaiUDIIIUIH   millUS  s.  Fructus  Cardamom.  min. 

<  linluIcUHI.  Kardol.  [Weichhar/  aus  Anacanlium  occidontale;  in 
Anii.M.  Alkohol  and  retten  OeJen  löslich;  brenne,  iheerühnliche  Hasse,  iron  sctiwa- 
chem.  eigentümlichem  Qeruch  und  blasenziehender  Kraft.  —  1,0  etwa  50  Pf.] 
Von  Frerlchs  kl  a.  als  Veaicans  empfohlen  und  den  Canthariden  in  denjenigen 
Fällen  vorgezogen,  wo  es  sich  darum  handelt,  die  plastischen  BlutbesUnd- 
theilc  zu  verringern,  da  die  von  Kardol  gebildete  Blase  mit  ziemlich  be- 
deutender Infiltration  des  Zellgewebes  verbunden  ist;  ausserdem  soll  das 
Kardol  da  vorzuziehen  sein,  wo  man  die  AUgemein Wirkung  der  Canthariden 
vermeiden  will.  Wichtig  ist  es,  das  Kardol  aus  Anacardium  occidentale, 
Noix  d'Acajou  [Gardataun  resicans],  nicht  mit  dem  auf  diese  Weise  bereiteten 
aus  Anacardium  Orientale  [Cardoleum  pruriena]  zu  verwechseln,  dessen  An* 
weodung  leicht  rosenartige  Entzündungen  weit  Über  die  Applicatiotisstelle 
hinaus  hervorruft  [Sryaipsiai  aiuwantium];  das  Cardol    pruriens  unterscheidet 

von  dem  Cardoleum  vesicans  durch  seine  tiefschwarze  Farbe. 

*  iirlcaC.  Figs,  Figues.  Getrocknete  Feigen.  [Fruchtboden  mit  den 
Früchten  von  Ficus  caric*.  BestandtneSle  :  Fruchtzucker  und  Schleim. 

Innerlich:  im  Decoct  [10,0-15,0  auf  100,0],  als  CorriffvOS  n 
cies  [so  i.  B.  in  den  Speeies  pcctorales   c.  Prucl 
pertorale»  kommen  G  Siliqua  dukü,  1   Sei  9  Caric  cotw-.J. 

Aeusserlich:  in  Substanz  [die  Feige,  «ird  in  Milch  sufgetcichi  oder 
■■fesleihl  und  auf  entzündete  Stellen  im  Munde  oder  am  Zahnleüche  aufgelegt], 
in  Abkochung  zu  erweichenden  Mund-  und  GurgelwÄsserrj 


I-4Ö& 


M  anninum.    Carmln.   [Pwiwtoit  a-  La.  —  1,0  etwa 

I  J     Leicht  Idalich  in  U<j.  Ammon.  caust. 

XU  Färbnngsmittel  fftr  Zahnpulver,  Electuarien  und  cosmetischo  Pasten 
in  Gebranch. 

I  (imUTCOIl*  Caragabeon,  Liehen  s.  Muscus  Carngoen,  Psoas  irlaudi- 
cns  seu  crispus.   .Sphaeroroccus  crispus.    Irländisch  Moos,  Perl-  oder 
Seemoos.    Perltang-.   Carrag-een.   [Haiiptbeelaiutthell:  gelatinös«  Sabal 
Fodgehalt  zweifelhaft,  wahrscheinlich   rem  dem  daran  gotrockneten  Sec-waaaei  her- 
ihrend,  jedenfalls  seht  onfe  —   100,0  eonc.  51  I*f-J 

Innerlich:  als  Decoct  und  zwar  als  Schleim,  [mal  itrirte 

»tau»*:  900,0-800,0]  oder   viel  besser  als  Gallerte  [S,0*M 

innrerer  (juuutit'J 

als  Znsatz:    Knuhtsyrup  nud   ein   schwaches  Arom  [An,.    Flor.   Aiirant.  oder 
i  Asperulae  odorat.]. 


4M.  K 

Carrageen  10,0 

CO«]  s. 

ad  Colat  150.0 

addo 
Syr.  Cerasor.  50,0 
A«:id.  taitarie.  0/1 
Aq.  Lauroceraai  5,0 
Kfsent.  Aspenil.  odorat.  Ifi. 
in   loco   frigido   ut   in   eelatiumn 
»t   1).  in  vitro.    S.  Tbeei"hVUeiv.\ 


455.  K 

Carrageen  &0 
[100]        con.  t  Lact  vaedni  *].  s. 
ad  Oofat  300,0 
in  qua  solve 
Stach,  25,0 

attds 
A<(.  Arayp-1    araar.  3,0. 
Repone   in  loco   frigido.     L>.   S.  Täglich 
tu  verbrauchen. 

Hufeland. 


CftlTOphylli  ClöTw»,  Clous  de  Girofle.  Girolies.  Gewürznelken, 
Ge wörznäglein,     [Rlüthenkuospou  von  bjOaa  aromatica  I 

werden  al*  Antophylli.  MutiornelkeJL,  beaeJcaast.    Rtstandthcil:  ätherisch*!»  Oel. 

—  10,0  19  Pf.,  nh  pulv.  SS  Pt] 

Innerlich:   zu  n  Pulvoru,  Anfguss  [3,0-6,0  auf   100,0]; 

uft  als  Corrigeai  und  aar  Consarvinntg  leicht  der  Verderbnis«  ausgesetzter. 
Mischungen,  z.  It.  Klortuarien. 

Aeusserlich:  als  Kuuuiittel,  zu  Zahnpulvern  und  Zahulnt- 
wergen,  als  Conspergcns  von  (/ahn-)  Pillen,  zu  Ki  äutorkUscn,  im 
Aufguss  zu  Mundwässern  und  in  veiugeisti]  Hg  zu  Zahntink- 

tur^n  [«HU  thui   man   1-  in  mit  Ol.  CtryvafljlNl'ttai  (i,  dl 

J.  zn  Hadern  [dann   abeT  vom   Colönialwaarrnhändler   und   ni-hi 

wker  zu  entnehmen.] 

tssiii  CaryOphyüatlL    '^te\caryi»phyllatiiä.  Nnlkoimmmt. 
[Rinde  reo  lVraca  *anguiuea.    Be*tandtbeile :  ilbertschae  Oel  und  ßchleira.  —  \0fi 

Pf.] 

InneVIich:  zu  i  racai], 

t  iivsia  ciimuiiiomca      Corl  Qu«.  efnaasL 

issia   Kistlllil.     froctal  Cassiae  Fistulae.    1  ,  Cas- 

■im.  #1  [Schoten   von  Calai  Bactjrffotritun  l-i 

—  10,0  Pf.] 
Zur  Bereitung  der  [schwach  abfahrend  wirkenden]  Pulpa  Caasiae. 
CaslortMIIII   I  niiuriciise  s    Anglicnm  s.  Atnericannm.    Canadi- 


Xi 


'■lense. 


I6M61 


•  r  Bibergeil.     [Enthalt  weniger  1,0 

bum.  i"iiv.  n  i*f.j 

Innerlich:  wie  das  folgende,  doch  in  grösseren  Gaben,  die  indessen 
Ihm  dem  nicht  geringen  Preise  auch  dieses  Mittels  von  ökonomischen  Aeiztcn 
vermieden  werden. 

Aousserlicli :  als  Zusatz  zu  Pflastern,  Salben,  knimpt'stilleu- 

den  Klystioren,  NuppOBiturien. 

457.  K- 

2,0 
[460]    Ol    Cacao  10,0. 
M.   K.  BupposUorium,    Dispens,    tat  dos. 
3fo.  "». 

BuppOeitorhim  autispasinodwuin. 
Bouchardat. 


156. 


Costui.  |  wad. 
[250]    I  unota.  1,0 

li.  10,0. 
11.  K.  pulvis.     Itiv,  in  pari  aeq.  No.  80- 
l>.  s.  Stündlich  l   Pulver. 

Pulvis  actispaamoclicus. 

Cnstorcimi  Nihiriciim.   Owtor,  Beeren  Bibergeil  [sibmscb«- 

russische!  |.    [BeeteadUrtÜe:    Ketl  in).   ihr/,  I.   -   0,1 

pulv,  04  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,6  [mau  konnte  nach  den  Versuchen  S 
Wirkung  di  Dosil  bedeutend   überschreiten,   bis  i 

wichtig  rittel  Fäi  die  kleine  Dosis  aber  ist  der  hohe  Preis]  mehr- 

mals täglich.    Am  nreetautaigaten  in  Pulvern  oder  l'illen  [mit  eadeten 
kramp  q  Substanzen]. 

AeusBorlich:  vollkommen  ontbehrlich. 

<  iitaplasina  ad  llecilbftlllll  s.  Pluinbtun  taiuriemn  pultiformo 

CutodlU.    Terra  japonka,  Hengal  cutch,  Japan  Barth.    Pegucate* 
eh«)  Cachou,  japanische  Erde,  Cutach.    [Von  A-  n.    -  Efeu 

in  gre  i  ttiMea  Wassers  und   in   schwachem  Weingeist    desolion  vollständig 

löslich.  —  Knti!  htimBchc  Gerbsäure;  Tani.,  beefau- 

Iure.        10,0  :>  Pf.,  mbt  pulv.  9  Pf.]    Gm:  Alkalien  und  KisousaJxo. 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich;   in  Pulvern,  Trochtsci, 
Pillen  [n  Theilen  Extract},  Auflösungen  [in  heissom  Wagner,  etwa 

3,0-5,0  auf  100,0  Wweerj  In  Weio:  5,0-10,0  aal  100,0  WeinJ. 

Aeusserlich:  in  Substanz  [bei  Zahnschmerr  in  den  hohlen  Zahl 
steckt],    zu  Zahnpulvern,    Zahnpilleii,   Zahnlatwergen   und  Zahn- 
tineturen,  als  Streupulver  [mit  Alaun  ana  bei  parenchymatösen  Blutungen), 
in  Auflösung  [10,0  auf  100,0].  zur  liijection  und  zum  Clysma. 


458.  Et 

t 'chu  0,5 

[75]      Opii  pnri  0,01. 

Uisp.  tal.  dos,  No,  6.  D.  S.  3 stündlich 
1  Pulver.  [Bei  chronischem  Durch- 
fall.] 


450.  ty 

Oatsohn 

[100]    Fung.  Laricis  ana  6,0 
Syr.  Aurant   Dort  q.  i. 

Dl  l  pil  |(Ml  I  Dnsp.  l'tdv.  Cort.  Oinnam, 
I».  S.  Abends  vor  dem  Schlafengehen 
5*10  Pillen  zu  nehmen-  [Bei  profusen 
annatlichei]  Bouwaiaasn.] 


460.  15? 

Catechu 
[100]    Aluminis  ana  4,0 

Extr.  Genu'ao.  q.  s. 
ut  f-   pil,   Nu.  60.    Gousp.  Cass.     I>.  S. 
ich   ti-b   Stück    zu    uehmt-n.     f Hei 
Proflnvien,  namentlich  l'liinr  albus.] 
Hufeland. 


401. 
[75] 


lv 
Cateohu  10,0 

solve  in 
Aq.  comm,  hullient  2(K>,0. 

Solut.  adhi  m  cola. 


Mo 
ObmuDom.  &impl.  50,0. 
M-    D.   S.   Zweistündlich,   uimrcscbüttelt, 
ü  Esslöffel. 


Oat* 

Sljrch.  int 
Bals.  Peru 
Spir.  Cochlea*. 

Spir.  dilut.  an.. 


Dimere   et    riltra.     I>.  8,  Zum  Hc    i 
aee   Zahnfleische«     i 

Beschaffenheit  des  Zahnfleisches.] 


463. 

poq 


VfgUl  ana  5,0 
Alum.  ust. 

Tin-t.  Oj.ji  2,5 
Spir. 

ul  f.  pasta.     [Bin' 

A»tley  Cooper 


[10,0 


Cetil  alba.    White  Wax,   Circ  blanche.     Woisaes  Wachs. 
17  K]       Wie  Oeni  &*?*. 

1  <  Sera  arhorcn«   Baumwacba.  pje»  bn       i         uguad. 

an»  4,    Ti'r.'hiiith.  eottnwn,    I,    mit   ueiiiir    i'urcuma   gefärbt.   —    10.0  etwa  8   l'f.J 
istierlich:  als  schwach  reizendes  Tflastor. 
Certt  flava.     Velluw  Wax,  Boes-Wax,  Cire  jaune.    Gelbes  \V 
[10,0  15  Pf.  -  Wacbi  sind  mit  ätherischen  Oelon,  Fetten  and 

■  ii  Harzen    I  lelzon  tu  verbinden.  —  Das  weisse  's  lurca 

hen  Tom  Farbstoff  befreit  und  gleichzeitig  etwas  harter.] 
Innerhcii:  in  Bissen,  Latwergen  [m  hmolzea  und  dann  mit 

racl  und  einem  Pflanzenpulver  renn! 
schmolzen,  dazu  2  Pulv.  Bad.  Uqulr.  und  uniui*  —  eine  vollkommen 

obsolete  Darret«  j,  in  Emulsion  [in  erwärmtes  uttari  edet 

abigirt},  als  Constitucns  för  Pillen  [Gera  rasa,  nicbl  UQna- 
,  für  PiiU'ii  aus  Balsam.  Kreosot,  ttherieeben  '»elen,  Kberbcfaeii  Kktratten]. 
Aeussorlich:  in  Substanz   zum   Ausfüllen   hohler  Zähne   [achl 
■  der  andere  Zahnkitt J.   zu  Salben  [i   Wache  "".I  8  Ot      dal    Pitt]     I'I'Iji- 
is lern,  Bougies  [«.  Cereoli],  auf  Papier  oder  Seidengaze  gestrichen  [Obartq 
affetas  rerat.],  als  hnperspirnblo  Decke  bei   Rheumatismen.  1* 
taten  n.  s.  w. 
R  465. 


■  ef*V 
KL 


u  n 


dat.  10,0 
Leni   cejor.   liquat   in  tUOt 
calefacto  f.  cum 
■ 

A.p  Kanin,  orisp    1^0,0 
idde 

geschüttelt.  csshdToUeiae. 


Vogel. 


Orae  albae  10,0 
[I25j  5,0 

Ol.   kmygn\  15,0. 

Lern  ealora  lii|uatis  adde 

Ol  (Stryophrll 
Coccionell    I 
M.  iiant  bticilli  er, 
toiii,  imnive  Chart  l  Zaho- 

waeba. 


•  rra  japoiiinu    Japanlaonea  Pflanzonwachs.    [Von 

:.-ti  Pflanze     Uhu- 

m  einigen  I  Utnena  ftü 

1 
mit    Nutzet!    itiueweuriet.] 

(Vnit.i.  klban.    in  ihrer  Consistenz  machen  Salben  und 

Wachs  in   der   Mitte  stehend,   spröder   als    Pfli  '  toben  ans 

Wachs  1  mit  fettem  Oel  'j,  oder  Getacaom  und  fottem  Ool  jo  1.    [Cemtum 


Centuj 


ßalenl  der  Dreftdeu  wa  Cern  Mbi   1,  A$p.  raitl.  <;,  Ol.  Aray- 

gdalar.  :..     H.  E.  Richter.] 

Ceratlllll  AerilElllls.  Cera  viridis.  Grönspauwachs.  Grünes 
Wachs.    [Oaralava  12,  Raain- bürg  :'hiu4,  Aerugo  1.    10,0  15  Pf.] 

Als  Hfihneraugonpllaster  und  zum  Trünkon  von  Papier,  welches  zum 
Offenhalten  der  FonfcannHen  benutzt  wird:  Fontanell-Papier,  Sparadrap. 

Cci'atlUIl  <Ci<K'Oi.     Unguontuiu  OetaceL     l'nyuentum  Adipocerae 
cotosae.    Ungiientum  Spermati.s  Oti.     Sparadrap.     Emplastr.  Spennatis  Ooti 
Kmplasir.  emolliens,  Ccratum  labiale  album.    Weisse  Wach^salbe,  Wall- 
rathp  Hast  er,  weisse  Lippen  pomade.     [Wailrath, 
und  Mandelöl  8.   -    10,0  20  Pt] 

Zum  Bestreichen  aufgesprungener  Lippen  [doch   ist  hier  ein  (tani* 
i    l'li.  OL  i  1   TU.  OL   l'iv.\iin.  bei  Weitem  vorzuziehen]. 

Ceratlllll  CetÄCel  mbnilll.  Gerahmt  rubrum.  Kothes  Wachs- 
p  1  luster,  rothe  Lippenpum  ade.  [1  Wullrath,  ßwaUtseeVi  udeläl,roth 

i  i   dufCO   Radix  Alkaimao  und  lefVfUI    mit  etwas  '»!.  Citri  und  OL  MtM'iramottne. 

Aehnüobe  Präparate  i  ratum  ad  [abitun  navtun  und  rubrum«  —  10,0  28  Pf] 

Wie  das  vorige. 

tCcratlllü  fllSClllll  Ph-  Austr.  Unguontum  fuscnm.  [Emplasfr. 
Plumb.  limpL  I".  ras  Bat«  und  Seh.  ana  3,  Adeps  5.] 

Gentium  MyHsticae.  Balsamum  Nncistae.  Baume  de  Muscade. 
Muskatbalsam.   [1  gelbea  Wachs,  9  OL  Miras*  6  OL  NTyristicM.  —  10,0  44  Pt] 

Acusserlich:  zu  Einreibungen. 

Gonllllll  ltesiliae  Pill!«  Oeral  Ceratum  Resinae  bur- 

gundicac.     Ceratum  seu  Emplastrum   citriuum,     Gelbes  Wachspflaster, 
»lang,    [1   Waebe,  3  Raein,  I'i.  ad  Terpenthin  ana  1.  —  10,0  1  i 

—    Dat  Kmplast.   eitrin.   Ph.   paup.   enthält   mehr   Harr  und   Talg.] 

Als  Zugpflaster  und  als  Excipions  für  andere  Substanzen  benutzt. 

tCereoli  Pluinbi  bot  tttnrsinL  lUoikerzcn,  Bleibuugies. 
Mit  Waohfl  und  Li«].  Tlumb.  snbucet.  getränkte  und  in  der  bekannten  ßougie- 
tbrm  zusammengerollte  Leiuwa,ud.stiickchen  —  [1  Sinei  etwa  26  Pf.] 

tCereoli  SÜnpliCCS  a.  eiplaratorii  B,  dilatatorii.   Einfache  I 
{ries.     Wie  die  vorigen  aus  einer  Mischung  von  Wachs  ud   Ott)  bereitet. 
|i   stüvk  etwa  25  Pt]    Heide  Arten  sind  jetzt  durch  zwecktnässigore  Fabrikate 
wUsUindig  ausser  Gebrauch  gesetzt. 

*C"ÜI"OVisia.     liier.     Zuweilen  als   [m  [gas]  Menstruiiin  be- 

nutzt, z.  B.  die  Cerevisia  Arnuuaciae  Ph.  paup 

tCcrilllll  llitricilIlK    Cer-Nitrat.  Salpersaoros  Cent.  [I. 
«.her  Wabe  ww  das  folgende  Kttte)  von  Simpson  empfohlen.) 

<  Vrium  oxalirum.    Oxalsäure«  Oorit    [1,0  20  Pf.] 
Innerlich:  eq  0,05-0,12  2-8  Mal  täglich   in  wässeriger  Solution 
-I  Ilagen-  und  D&rm  i  njpsie,  Pyroas,  *nui  \  tden  ccpm 

mm  voa  Simpson  empfohlen;  die  Wirkung  bei  Vonritus  gravid.  Tön 
Fräntzel  bestätigt.] 
M& 

[Vö] 


Gern  oxaho]  <>,r> 
solve  in 


A.(.  Menth,  pin.   150,0 
D.  S    Zweistündlich  1  Ewlöftel. 


(Vmssa.    Plumbura  hydrico-carbonicnm.     ?lumbum   carbonicum  Ph. 
Austr.    White  flake.    White  lcad.    Ulanc  de  plomb.    Hlciwoiss.    [IO,u  7  IT.] 
Nur  finsserlich  als  austrocknendes  Strenpn  1  vor  [aus  dar  B 
erbasncn]  ,  zu  Salben  und  Pflastern  [die  officinellen  PrtparaJ 
( Vtarciim.     ^pornia  Ceti.    Adinoccra  cetosa.    Klaue  b.  Spanne  de 
Ralaine.    Walrath.    [VauptbestanrKhefle:  Oetin     da 

10,0  19  Pf.] 
Innerlich:  m  1,0*1,5  mehrmals   täglich,   in  Pulver   [mW  Zucker  oder 
4 tum n  n].  in  Bissen,  tu  Kniulsiun  [wie  die  W.irhs-Kmulsion].     I*or 

liehe  ilohruuch  des  Wallniths  ist  vollkommen  entbehrlich  nnd  in  nc- 
Zeit  brichst  selten. 

Aenvserlich;  n  Pflastern  nnd  feraton 

i  Salben  [l  mit  2  Th,  <)el],  Wachspaston. 
CetaCeUm  sacrliaratUUl.     Cetaceum   praeparatum   seu   tri  tum. 
Cetaceum  raxo,    Präparirter  Walrath.    Walrathzuckor,     [i  Th. 

an  mit  3  Th.  Zucker.  —   10,0  14  Pf.] 

Innerlich:  zuweilen  als  Hustenmittel  verordnet  [doch  ist  iHase - 
Priparui  insofern  unzweckmassig,  r»l-  .        :  .  [Item  Zttsl 

.  dessen  beasei  Oleum  Oaeao  En  derselben 
behandelt]. 
i<  VtrarilMim.  Cetraria»,  Picrolicheninnm  Cetrariae.  Cetraraäure. 

•^bitter.      Flechtenbitter.      [RigateilT-     Die  benino     i  ms i  Issi 

3ale  nmnriür»itnu  antifebrile.   —   [ndift  ehr  bitter« 

4tr  i  i  nloallrh   in  Wasser  um 

Alkohol  löslich.] 

Innerlich:  zu  0,12-0,3-0,6  mehrmals  Ugtloh,  in   Pulvern 
ht,    doch  unwohl  in   Bo?'  Inen  Preis    wir  auf 

Wirkung  keine   Vortheile  roi   dem   Chinin  ütwrhaupt  mit 

en]. 

i  liarla  rrrofjL     | Mit   Wachs  gMtMrtft,  mehr  oder  «ssiger  I 

hy^roHko])isrher   Pulter,    Mir    I 
Salb*-  lei  Convoln  aeaen  odei   lehj  aoeJ) 

mit  Seife  zu  Ut  ii    Fabriken    ben 

QeUrauck  ganz  .  '.  enthalt  st. in  des  ^ 

saun-  eahaDi  Ini  der  pharm  vennckleu,  dadfatai 

ni.ht    IsduTsraatS   Stoff   leicht   2erseliend   atif  tl  Tili*   wirkt | 

iponirt  — 
MO  Qaadrtt  CenUmelei  5  Pf.] 

Charta  nilrata.  Charta  nitro«*.  Ptpiarnitri  S&lpatarpaptor. 
Wir.l  dargestellt,  indem  man  TmgsrmntM  PlpUr,  von  mittlerer  BÜrka,  das 
afigb  >  ist  und  keine  WoU/asern  enthält,  mit  einer  Aoflöeung  von 

Salpeter  in  Waaavr  1:1  tränkt  und  sodann  trocknet,  /um  lieh  rauch  viril 
das  Papier  in  kleine  Streifen,  von  ungefähr  '/«  -  %  Quartblatt,  sorscuiiitteii 
nnd  ein*aolcher  Streifen  angezündet,  worauf  derselbe  langsam  verglimmt  und 
weiss»  Dampfe  bildet,  die  der  Kranke  mit  offenem  Mundo  ebathmet. 
Pas  Salpeterpapier  i-t  ein  vortreffliches,  bewährtes  Mittel  gegen  Asthma. 
Leicht«  asthmatische  Anfalle  werden  durch  die  Kinathmun?  der  au> 


glimmenden  Salpeterpapicr  aufsteigenden  Dämpfe,  wenn  die  Einathmung  so- 
fort beim  Beginn  des  Anfalles  geschieht,  beseitigt  oder  gemildert.  Durch 
Anzünden  des  Papiers  vor  dem  Schlafengehen  wird  häufig  sogar  ein  drohender 
Anfall  hintaugebalten.  Am  besten  ist  os,  einon  Streifen  Salpeterpapiei 
einem  Teller  zu  verbrennen;  woniger  ompfehlenswerth  ist  es,  das  Papier  in 
Cigarrenform  rollen  nnd  rauchen  zu  lassen.  [400  Quadrat-Centbaeter  5  Pf.] 
Statt  des  einfachen  Salpeterpapiers  werden  auch  mancherlei  compUdrte 
rate  dargestellt,  von  denen  eine  grössere  Wirksamkeit  aber  mit  Sicher- 
heit noch  nicht  nachgewiesen  ist.  Von  diesen  verdient  am  meisten  eine 
morksame  Prüfung  das  von  Salter  empfohlene  Salpeter-Stramonium- 
Papier,  dargestellt  dadurch,  dass  Salpeter  in  einom  Infusum  Fol.  Stramonii 
bis  zur  Sättigung  aufgelöst  und  Fapier  damit  getränkt  wird.  —  Hager  em- 
pfiehlt, eine  Charta  antiasthmatica  densata  folgendermaßen  zu  be- 
reiten: 12dt0  ireifisea  Löschpapier  wird  durch  Maceration  in  beissera  Wasser 
in  einen  Brei  umgewandelt,  der  mit  Kali  nitricum  60,0,  Kad.  Belladonnue, 
Fol.  Stramonii,  Fol.  Digitalis,  Herb.  Lobeliae  ana  0,6,  Myrrhae,  Olibani  lu,o 
zusammengestossen  und  mittelst  einer  Presse  in  Tafeln  von  1  Millimeter 
Dicke  umgewandelt  und  dann  getrocknet  wird.  —  Oennecy  tränkt,  statt  Papier 
dircct  Blätter  von  Belladonna,  Nicotiaua,  Digitalis  mit  Salpeterlösung,  die 
dann  zur  Inhalation  wie  das  Salpeterpapier  benutzt  werden.  —  Salpeterpapicr 
dient  als  Umhüllung  verschiedener  in  den  Handel  kommeudcr  Cigaretten;  L  B, 
die  Cigarettes  balsamiques  contre  l'aphonio  bestehen  aus  Charta 
nitrosa,  die  mit  Tinctura  Bonzo's  composita  überzogen  ist. 

tCliai'tit   olOOMU.    Oelpapier.    [In  eine  Masse  von  Lill 
Cot,  flav.,  TereUntb«  ue  1  Th.,  Micha  mit  20  Th.  Leinöl   i  tu  Innir  pe- 

korht  wird.  Seidenpapier  getaucht  und   getrocknet.  —  Soll  alle  \ 
taffets  und  der  Chitta-PttN  i  le  haben:  Mac-Ghie.j 

CllArtU  fOSillOSa  s.  antarthritica  s.  antirheumatica.  Gichtpapicr. 
|  Papier  mit  SoMJbpecfa  und  Tcrpenthin  ana  G,  Gera  flava  I.  <v>l<'>)diruiima  10.  — 
in«.'  Quadrat- 1  '.  IT.]     Die  frohere  badische  Pharmakopoe  ga>> 

Gicbtpapier,  welches  Mozereum  enthielt;  andere  Vorschriften  mischten  noch 
starkor  epispastische  Stoffe,  wie  Euphorbium,  Canthariden  hinzu  [frflbti 
Cod.  med.  Hamb.];  derartige  Präparate  sollten,  um  Irrthfimor  2U  vermeiden, 
lieber  alsChartae  vesicatoriao  bezeichnet  worden.  Das  sogenannte  Pa- 
pier chimique  besteht  aus  Seidenpapier  mit  Leinölfirnis«  bestrichen,  ein 
angenehmes  und  zweckmässiges  Mittel  zum  Bedecken  von  Erosionen. 

"Charta  sinapisala.  Benfpapier.  Senfpulver  wird  durch  einen 
Schleim  von  elastischem  Gummi,  das  in  Steinkohlentheoröl  gelöst  iat,  auf 
Papier  befestigt.  Zur  Application  taucht  man  einen  Streifen  solchen  Papiers 
in  Wasser  und  legt  ihn  auf  die  Haut.  Die  Application  ist  eine  bequeme 
und  ziemlich  reinliche,  dürfte  aber,  namentlich  was  den  letzteren  Umstand 
anlangt,  durch  Sonfspiritus,  auf  dickes,  wolliges  Löschpapier  gegossen,  für 
die  meisten  Fülle  noch  fibortroffen  werden.  —  Das  Präparat  ist  zuerst  in 
Frankreich  dargestellt  [Papier  rtnapfs*'  oder  Moutanlf  en  fenflle.  Rigollot  - 
il.'in  BevtaeU  vor  seiner  Fixation  auf  Papier  luersi  das  fette  Oel  durch  SoliwetW- 

ostoff]  und  ompfohlon  werden,  wird  anrli  jetüt  bei  uns.  vielfach  benntai 


ty  4G7. 


[Am  Knijliind    kommt    glalcMÜ]  'papier,    Musturd    paper.    in    den    Handel, 

nthlüt,   sondern  lUtl 
escens.     Ein   ähnliches   Papier   stallte  Lambert  i  äschern  W 

Hmihiinimt.   Chinidin,    Kin  in  neuerer  Zeit  entdecktes,  in  ver- 

vhiedenon  Chinarinden,  vorzugsweise  in  der  Fitoyu-.  Bogota-  uud  Cartagena- 

Rwde  (Marquart)  vorkommendes   Alkalokl,   welches   sich  vom  Chinin  stWIiin- 

metrisch  durch  den  Mintegehtli  »on  2  Atomen  Eohianstoff,  sowie  durch  die 

schaft  unterscheiden  soll,  die  Polarisationsebene  nach  rechts  zu  lenken, 

wahrend  Chinin   dies  nach  links  thnt.     Das  reine  Chinidin   bildet   farblose, 

rte,  glasglänzende,  schief-rhombische  Prismen,  ist  von  stark  bitterem  Ge- 

mack,  jedoch  dem  Chinin  au  Bitterkeit  nachstehend. 

H  hillHlilMJIll  SlllfuricUlll  Ph.  Auatr.    Schwefelsaures  Chi- 
nidin.   [Durch  binidina  mit 
glänzen                 rmig  gruppirte  Nadeln.  —  LoiHeh.  —    1,0  etwi  60  Pf.] 

innerlich:  zu  0,3-0,5-1,0  [in  denselben  Formen  und  nu<  li  des4tlb«&  Pur 
reisen  wie  das   gleichnamige   Chininaali,  —  Von  Wunderlich   mit  gnUn 
Erfolge  g«gen  Wechsettobei  gegeben] 

<  lliiuoillcillll  s.  Chinoidinom. 

CllillilUlIll«  Chininxn.  Chininum  seil  Chiuium  purum.  Chinina  pura. 
Quinia  pura.  Chinin.  Qu  in  in.  |0.l  9  l't.]  In  Wasser  wenig,  in  Alkohol 
und  verdünnten  Säuren  leicht  löslich,  in  Aether  etwas  schworer.  Cave:  Me- 
Ullsalze,  Salzbilder 

Innerlich:  zu  0,o:j-o,5-I,u  in  Pulvern,  Pillen,  weingeistigen 
tionon.    [l>;i-   reine  Chinin  i^t   vollkommen  antbehrtfoh,   nm  ■■•  mehr, 

1 
um  e<  IfieÜeh  ra  mad  urefa  dann  i  SfJsnj   (fie  pfll, 

»erden.] 

Aeosserlich  werden  gleichfalls  nur  die  Salze  angewendet.  Indess 
ist  in  neuester  Zeit  zur  subcutanen  Injection  gerade  das  Chininum 
purum  als  besonders  geeignet  von  Bernatzik  empfohlen  worden,  und  zw.ir 
in  Aether  gelost  /.  );.  Chinin]  d  auf  lü.O 

von  kann  eine  Spritze  voll  (ungefähr  0,3  Chinin,  afttapr« 
Uiimimw  bwolfurO  injicirt  werden]. 

Von  dein  Chinin  ist  das  in  neuerer  Zeit  in  die   französische  Hcilmittel- 

lehre  aufgenommene  Qu  int  um,  Quinine  brüte,  Quiuiue  de  Labarraque,  V.x- 

trait  alcoolique  de  quinquina  a  la  chanx,   wohl    zu  unterscheiden.     Dasselbe 

wird  bereitet,  indem   man   Chinarinde  pulverisirt,   mit  der  Hälft! 

wicht«  gelöschten  Kalks  mUohfc,  die  Masse  mit  siedendem  Alk  ldelt 

und  diesen  abdampft;  das  Residuum  stellt  dann  das  Quinium  dar.    Dasselbe 

iat  eine  amorphe,  fable,  bröckliche  Masse,  welche  sämmtliche  Bestnndthoile 

.  mit  Ausnahme  der  Holzfaser,  enthält.    Nach  der  französischen 

;  soll  die  Bereitung  immer  derart  sein,  dass  das  Chinin  im  QtnmoBi 

lonin  wie  2:1   verhalte,  und  das  100  Gramm  Quinium  bei  der 

Behandlung  mit  Bcfcwofolaflqre  22,90  Gramm  Chinin,  WUT.  und  11,1t)  (Jrninm 

-idf.  ergeben.    Kb  kann  dies  v.  nur  dadorch  erreicht  werden, 
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dass  man  die  zur  Präparation  benutzten  Chinarinden  in  Bezug  auf  ihren  A.I- 
kaloidgehalt  genau  kennt  und  nach  dem  vorliegenden  Postulat«  mischt 

Nach  Bouchardat  und  Laveran  soll  das  Quinium  hauptsächlich  gegen  rebel- 
lische Wechseltieber  in  Malariagegenden  erfolgreich  und  hier  den  anderwei- 
tigen China- Präparaten  vorzuziehen  sein. 

üas  Quinium  wird  zu  0,1-1,0-1,5  2-10  Mal  taglich  in  Pillen  oder 
Boli  gegeben.  [IHe  Zubereitung  der  Pillen  ist  einfach,  da  da*  Präpirat,  mit 
«armem   Wasser  erweicht,  eine  Pillen  J     Man  hat  auch  ein  V intim 

Quinii  vorgeschlagen,  bereitet  aus  4,.*)  Quinium,  50,0  Alkohol  und  1000,0 
Wein.  Dieses  Präparat  wird  von  Bouchardat  vornehmlich  empfohlen,  und 
zwar  80/)  [3  BsriSflef]  pro  dosi  als  Tonicum:  100,0  [etws  ein  Weinglas  voll] 
als  Febrifugum. 

tCllillillUIU  aH'-Cticillll.     Essigsaures   Chinin.     | 
lieh.]     Schlechtes  Präparat,   da  es   bei   gewöhnlicher  Temperatur  schon  nach 
Essigsäure  riecht,   mithin   einen   Titeil   derselben  abgiebt  und   bei   erhöhter 
Temperatur  dieselbe  ganz  verliert.    [0,1  etwa  IS  Pf.] 

tClllnlnillll  Sirscilirinilll.  Arseniksaures  Chinin.  — 
[Si  hwei  loaUch.] 

Innerlich:  zu  0,003-0,016.  Entspricht  nicht  den  Erwartungen,  die  der 
Urheber  dieses  Salzes,  dem  die  Wirkungen  der  arsenigten  Säure  dabei 
TOT  Augen  schwebten,  davon  hegte.    [l,n  etwa  i-  PC] 

(  1 1  i II 1  IU1 111  bisiÜfuricUIll.  Chiniuum  Bnlforicum  neidum.  Chi- 
ninum  sulfur.  neutrale.   Zweifach  schwefelsaures  Chinin.   [0,1  7  ft] 

Dosis  wie  Chiuiuum  snlfuricnm. 

Wenn  im  allgemeinen  die  Darreichung  des  Chinins  in  flüssiger  Form  als 
die  wirksamste  betrachtet  werden  muss,  so  erscheint  dieses  viel  zu  selten 
gebrauchte  Präparat  einer  grösseren  Rorflcksichtignng  worth,  da  es  sich  Mine 
weiteres  in  Wasser  löst.  Zweckmässig  ist  die  in  Frankreich  vielgebraucht* 
Form  der  Aqua  carbonica  febrifuga,  welcher  man  folgendes  Verfahren 
substituiren  kann:  Von  einer  Lösung  von  Chin.  bisulfur.  [0S5]  in  Arj.  destill. 
[30,0]  nehme  man  einen  Theelöffel  voll  in  einem  Glase  Selterwass* 

nCItiniiimil  carbolii'imi.    In  neuester  Zeit  von  Bematzik  dar 

gestellt.    Innerlich  in  Pillen  [etwa  0,05  oder  O.Ob'  mit  Kxtr.  Calami  0,03  und 
Pulv.  Cass.  Cinnara.  q.  s.  zu  jeder  Pille,  C-10  Stock  täglich],  soll  sich  bei  Puer- 
peralfieber bewährt  haben    (G.  Braun).     [Da  die  schwach.    1,, 
der  schwachen  Siure  Carbolsaure  unmöglich  zu  einer  festen  chemischen  Verbindung 
gtck  Tcvehtigen  Hart,  so  möchte  wohl,  will  man  beide  Körper  gemeinsam  verord 
es  vorzuziehen  hui.  dto  Qttanl  ben.1 

<  llillillllltl  CblnleHHL    Chinasaures  Chinin.   [In 
buuhrag  ist,   rteki  Wahrscheinlichkeit   nach,  du  Chinin  in  der   Rinde  vorl^i 
Leicht   löslich.] 

tClÜIlillttlH  eilriCUUl.  Chinium  citricum.  Citronensaurea 
Chinin.     [Schwer  löslich.   —   0.1   <-t\sa   10  Pf.] 

Innerlich:  0,1)3-0,5-1,0.     [Soll  weniger  leicht   i  Chianael* 

orrufeu.]    Kino  Lösung  dieses  Salzes  mit  einem  Uebers< 
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Cbininum  bydrochloricuin. 


24! 


Citronensflure   giebt    mit  Zucker    einen    nicht  allzu    schlecht   schmeckenden 

i :  Sy  r  u  p  u  s  Chinini  c i t r  i c i  a c i d i. 

(Illllilllllll  fcrrO-CitriciUll.  [Äw  3  Tit.  cttraoittM  Kien, 
1  Th.  citrousaurcs  Chinin.    Durchscheinend*,  gUnsende,  rothbr  Cohen,  wdi 

bitter,  leicht   in  Wasser,   schwer  in   Wcinm-ist   löslich.    —    1,0    lti  Pf.] 

Innerlich:  0,1-0,5-1,0  in  Pulver,  Pillen,  Lösung. 

t<  hiniiium  feiTo-hyrtrocyaiiicuni.    i  i  >er- 

i  dienern  ruhmn  Interuittens  mit 

t/.uml  iplicationen  empfohlen  wurde.] 

I  Illllilllllll  liydrobromiClllU.     Uromwasserstoffsaures 
Chinin.     tJhinin-lSrombydrat.    [LetcM  l  dver.] 

Innerlich:  zu  o,l-n,;>-i.n  pro  die,  in  l'ulvor,  I'ilLen  oder  Lösung-; 
äuseerlich  zur  subcutanen  Iujection  [1:10  aJkoholisirteni  Wasser]  rOO 
Sanier  empfohlen,  um  die  Wirkung  des  Chinins  mit  der  des  Broms  zu  coui- 
bifüren.  [Gubler  sah  besonders  günstige  Erfolge  vou  dem  Mittel  bei  dem  unstillbaren 
Erlir.  i       terUcher  und   anderen  Magenneurosen,  ferner  gegen  periodische  Neur- 

aler/.. Intermirtens.  —   1,0  etwa  75   Pf.] 

CllininUlli  hydrOChloriClim.  Chininnm  seu  Cuinium  hytah 
ohlomtum.  Chinina  hydrochlorica.  Chininnm  muriaticuin.  Chinini  seu  Quiuino 
murias.  Salzsaures  Chinin.  [Ziemlich  löslich  in  Wasser,  etwas  leichter  in 
Alkohol.   -  0,1   9  Pf.] 

Innerlich  und  äusserlich:  wie  das  Chininum  sulf.  Clüninum  hydro- 
ruloricuui  ist  nach  Binz's  Untersuchungen  dem  bislang  gebräuchlicheren  clü- 
ninum Bulfuricum  bei  weitem  vorzuziehen.  Es  ist  löslicher,  bildet  in  Lösung' 
icht  so  leicht  Scliimmelpilzo  wie  Chin.  sulf.  und  enthillt  in  derselben  Dosis 
lehr  der  wirksamen  Substanz,  im  Verhältniss  von  83,6:74,3;  ist  aber  frei- 

auch  entsprechend  theurer. 

470.  Rr 

Chinini  hydrocldor.  2,0 
[250]    A.-id.  hvdrochlor.  dilut.  8,0 
Tinct.  Chinae  comp' 
8ptr  aetb.  ana  8,0 
Ol.  Menth,  pip.  0,25. 
.M.  D.  &  4-6  Mai  tätlich  20  Tropfen. 
[Zuweilen  noch  /.mutz,  von  Tinct   Opit 
simpl    2,0.  —  Aoseerdea  Hanta,  hy- 
drorhloric    0,3,    in    I'uWern   3-4    Mal 
tätlich,  oder  statt  dessen  subcutane  Iu- 
jection  vou   Chinin,   hydrochlorh'.    l,o. 
Aei<l.  hydrochlor.   0,4,   Atp   dest.   ÖjO; 
hiervon  mehrere  Male  täglich   1  Spritz« 
voll  zu  injicircu.]     [Als  Therapeut!«  um 
und  Prophylaclieum  bei  Cholera] 
Botkin 


4<>7 

H' 

Chinini  hydrochlor. 

: 

Pol*.  Bad.  Kli»i  ana  0,2. 

M.  f. 

pulv.  d.  tat.  dos.  No 

Stand- 

Hefa 

in     ili-i      ti.  i 

en   ver- 

brauthen. 

Schönlein. 

468. 

R 

Chinini  hydrochlor.  0,5 

Am  Ultimi  chlor,  3,0 
B   iu 

M.    Li. 


Aq,  «  erasor   nhrr.  100,0. 

S.    Zweistündlich   einen  EaeJöffel. 


Angelstein. 


469, 


S 


inim  hydrochlor.  1,0 
\u.  .lest.  100,0. 

Kur  kleine   Kinder   6-8  Mal  tag- 

1  Theelöffel,  grösseren  Kindern  zu 

1  *  Bwlöffel.    [Zusatz  von  einhüllenden 

Stoffen,  wie  Zucker,  Schleim  u.  s.  w., 

mit  Fleiss  vermieden  werden.) 

[Öegeu  Emchinj 

Binz 

W  *  1  a-  i»  l.ui«   uudilmnu,    Ann«t»*rarduun({»lehre,  9,  Aufl. 


471-  H; 

Chinini  bydrocbloT.  1  " 
[125]    Tiuct.   Voler.  aetb-  10,0. 
S.  Dreimal  tätlich  8-10  Tropfen. 

Ntael 


lü 


242 


Chinlnum  hydrochlorieum. 


H  47 


473.  U 

Chiuiiu  bydrochlor.  10rU 
[750]    Acut  hvdrochlor.  4,0 
lest.  16,0. 

utanan  Iujection 
Mischung  soll  die  zweckrolagiga 

Bernatzlk. 


472.  ^ 

Chinini  bydrorhloric  3,0 
1275]         solve  in 

Spirit  Omas,  100,0. 

D.  S.  Täglich  2  Esalöffel  voll  auf  einmal 

/.u  nehmen.    [Hei  Typbus  oder  anderen 

fieberhaften  Krankheiten,  bei  denen  man 

EVlrkung   dei  Chinins   mit  der  der 

Spirituosa  verbinden  will] 

<  liiniumn  hydrocyaiiiciuii.    m ansaures  arm  in    [Wo- 

mSgUcfa    ii  ('hui.    fVii.i-liydroeyiui.] 

t<  llillilUMM  hydrojodlcillll.  PWW«*«  «tfbeJrttohas  Präparat,  wel- 
ches gegen  atoniKh-Äcrophuioee  Leiden  empfohlen  am  istjntrde.] 

Hllillilllllll  ltWtlCUllI.  Milehsaures  Chinin.  [Ziemlich  leicht 
in  Wasser  löslich,  die  irtaatiflte,  vielleicht  die  einzige  Empfehlung  die  mau  die 8 ein 
Mpl  D   kann.) 

tChlllilllllll   llitriCUlH.     [Nodb  nicht  erprob»,  schwer  löslich. 
Innerlich  und  ausser!  ich  wie  Chili,  sulf. 
iCliinimiiii   ]»1losi»lu>ricillll.      PhMpborst>urei   Chinin, 

| Soll,   uach   Pereira  o.  a..   das   milrieete   dei   CfainlnsaUe   »ein.  —    In  Wawei   and 

Alkohol  schwer  löslich.   -   0,1   etwa   10  Pf.| 

"(  hiiiiiiuiii  salirylicHin.   8«licylt*n«»  Chinin.   [feasue- 

1. 1   '/  iii.  m  in  Werft   noch  nicht  geprüft.] 

tChiniimill  stibirillU.     Autiraonsaures  Chinin.     [Nicht  u. 
Uch;   boO  abfahrende,    schweia         ■  typische   Wirkung   In   ttefa   v*i- 

eralgen;   deshalb  \un  La  Cameha  und  Palombo  bei  Rheumatismos,   Arthritis,   ber- 

lien   kam innigen,  perzüdfeen  v.  ern  empfohlen.] 

Innerlich:  /u  o,l-ii,:>.Vo,-l  in  Pulvern  und  Pillen. 

ChillillUIH  MlllfuriC-UItl.      Ohhnai   sulfurica.     Chiniuin  sulfuric. 

U  Qoinlae  Ph.  Brlt.  und  Ph  of  the  unlted  states.  Hasisch  schwefel- 
s.mreB  Chinin.  [8  nww  löaUcfc  in  Wasser,  Alkohol  und  Aether.  Die  Lü.>ü.-ii- 
keit  wird  durch  Zusatz  von  etwas  Schwefelsaure  odei  Mixt  BUlfarica  aeida  wesen t* 
li«  h  erhöht«  wobei  aber  auch  das  Präparat  verÜudert  und  nurefl  M-lnvefelsaurcs 
Chinin  erzielt  wird  (a.  Chin.  bi.sulf.).  —  1,0  55  Pf.]  Cuve:  Metallsalze,  Salz- 
bilder, Alkalien. 

Innerlich:  als  Tonicum  EU  0,03-0,16  mehrmals  täglich;  gegen  luter- 
mittous,  intormittirende  Neuralgien,  Typhus,  Recurrens,  Pyainie,  Puerperal- 
fieber, Kheuuiatismus  acutus  u.  a.  zu  0,3-0,0-1,0-2,0  innerhalb  24  Stunden  [je- 
doofa  bsI  man  mit  den  äbflargroeaen  Dosen  vorsichtig,  da  das  Chinin  keine  indiffe- 
rente  Substanz  Ist,  and  leta  Hlssbranflh  ledcht  krankhafte  Erscheinungen  hervorruft]. 
In  der  Kegel  vertheilte  man  früher  bei  Intermittons  dio  Gesainmtdosis  des 
in  der  Apyrexie  zu  verwendenden  Chinins  auf  gleiche  Tlieile  und  liess  dieselben 
1-2  stündlich  nelimen,  wobei  jedoch  zu  rathen  ist,  1-2  Stunden  vor  dem  An- 
falle aufzuhören,  statt  dessen  3-4  Stunden  vorher  doppelte  Dosen  zu  geben. 
Zweckmässiger  und  ökonomischer  ist  die  von  Pfeufer  und  Moritz  Meyer  em- 
pfohlene, jetzt  allgemein  übliche  Methode,  grosse  Dosen  des  Chinins  in  der  fiober- 
troion  Zeit  auf  einmal  nehmen  zu  lassen;  die  Wirkung  ist  sicherer  als  bei  >I<  n 
verteilten  Dosen,  und  die  zu  verbrauchende  Uesammtmenge  geringer.    AU  Xu- 


K  474. 


t'uinimim  *ulfuricimi. 


SMS 


um  Chinin  wird  bei  permeiösen  Wechselnebern,  naoieutlich  solchen,  die  mit 
heftigen  Gehirnsymptoineu  auftreten,  oder  wenn  da»  Chinin  Durchfall  hervurrnft, 
da«  Opium  gegeben.    Ausser  bei  Werhselfieber  wird  auch  bei  anderen  acuten 
fieberhaften  Krankheiten  das  Chinin  in  neuester  Zeit  in  sehr  grossen  Dosen 
als  Anüpyreticu  m  gereicht.    Bei  Abdominaltyphus  und  anderen  hoch- 
gradigen Fiebern  empfehlen  Lieber  meiste  r  und  Mosler  U '-!,'>,   bis  selb.- 
auf  einmal  zu  geben,  oder  innerhalb  einer  tjtuude  in  Einzeldosen  von  etwa 
:.o  zu  verabreichen,  dann  orst  nach  48  Stunden  die  gleiche  Dosis  oder, 
wenn  nOthig,  eine   stärkere  gebrauchen  zu   lassen.     Liebermeister    empfiehlt 
Posen  namentlich   bei  biliöser  und  asthenischer  Pneumonie,   Khouma- 
tUiuus   articul.   acutus,   Pleuritis   acuta    und  selbst   bei  Pbthisis   pulmonum. 
ormen:  in  Pulvern  [mit  Delzucker   "der  urumuti.Hchcn  Pfl  Kern, 

z.  B.  Putöa   Plorua  itlaej  beäser   die   Darreichung    in    Gapnüni   upercu- 

wo  man  k.  taren  Zueatwa,  auch  bei  kleinen 

an,   bedarf],    in    Trocbisol    [mit    Clinkolado,   eine   in  der  Kintlorpraxis 
sehr  xwc«'kinn«Aigi>  Form],  in  Pillen,  in  weingeistigen  Solutionen 
hall»  nicht  immer   zu    empfehlen,    weil   mau   bei   grösseren   Domo  OhiniD  zu  gl 

i  im  Vehikel-  mit  verabreichen  miuu 
tnmluuK  mit  Alkohol  aveckznaaiiig],   wässerigen   Solutionen  [mit  Hüft   m 
üt'uri'-.  oder  Arid,  bydrochloricum]  bereitet  (vergl.  oben)]. 
Aeußserlich:    Eu derma  tisch   [Verband  der  donudirten  Haotstelle  mit 
rhmfflbffj   ofler  Einstreuen    von    Chininpulver]    oder    in    Eiureibnugo u    in 
■Mi-  und  Zuugeu&chleimhaut.    [Beide  Formen  obsolet.]    In  hypodi-r- 
matischcr  Injoction  f  1,0   mit   Hülfe  einiger  Tropfen   And.  reifer- n  inj) 
.  i  ■  >.;■,  0,9  u   99,  - 

Bcrnatzik  am    nrecl  '.iiiini    sulfur.    10,1),    Acidi 

Irj.   16,5.     th'eso  Mischung  soll  eine  gute  !,•■  Dblnnu  im 

n   und  soll  subcutan 

-    der  Fall    Ist],    im  Clysuia  [U.U-  l.U    auf  ein  riynna. 
Mvbjd  mata  als  äusserst  wirksam  indem    Lieber- 

meister   itnpfiehll    (lystiere  von   gros  '  0   pro  Cljnma,    in   Fällen, 

nicht   vertragen    wird],   zu   Suppositorion,   in   Salben 
|$e*anas  ideps  40 -so  tu  3-ti  Ha] 

tiglirh  «i.  .  ibungen   in   die    Achselhöhlen   und  beide  Leistengegend,  m 

bei  lutcrraittcn*  und  RemÜteui  iufautum] ;   als  Zusatz  zu  Huurpoinadun  [0,5 
hin  1,0  auf  25,0].     In   neuester  Zeit  hat  Helmholtz  an   sich  selbst  das  Chinin 
i  inapritiungen  in  die  Nase   [Sölul  go^eu  tleu- 

f  ich  er   [  tönu|    der  En   die    Kam  amgewnndertgi   Keime]  mit  Erfolg 

angewandt.     [Di»»   AppüVatiou   gesetieht    mitt<  oder  be»er   mittel 

Weber  Vheu  V  .  Binz],  auch  als  Schnupfpulver   wäre  es  xu  ver- 

suchen [etwa  flrininnm  snlfurieum  oder  beaeer  hydrochloricum  oder  hisulfurieuin 
-  Theilen  Zucker].  Zu  Inhalationen  in  zerstäubter  Form  ist 
dna  Chinin  gegen  interinittirende  Hespirationskrankheiten  gleichfalls  versacht 
Fieber),  und  neuerlichst  auch  von  6erhardt  gogen  Pneumonio  em- 
pfahlen [Chinin,  hyrirochloric  in  f4  i  Dg],  desgleichen  in  Pulver- 
rr> r m  zu  luh  iifflatiouen  in  den  Kehl  köpf  und  in  die  Trachea,  [Chinini 

pro  -li>si.  «egeu 


LP 


Chiuinum  sulfuricum. 


H-  474-486. 


Umfea:  Letzerich  |    Endlich  zu  Injoctionen  in  die  Urethra  gerthmt 

[in    I    pCt.  Ufeufig,   bei  Gonorrhoe:   Haberkorn]. 


474.  R 

Chinini  boJ 

CorL  FrucU  Anrant.  0,3 
h    0,5. 

M,  f.  pah.  d.  tai.  dos.  No.  8.    S.  In  der 
fieberfreien  Zeil  zu  verbrauchen. 


m 


475.  U 

Chinini  sulf.  0,1 

[125]    Sacch   »IW  0,5. 

M.  f  pulv.  d.  ul.  dos.  No.  12.  [Bei 
Tertiana:  aui  fieberfreien  Tage  zwei- 
stündlich 1  Pulver,  die  übrigen  6  Pul- 
ver HB  Fißbertage  vor  Eintritt  des 
Paroxysmus  halb-  oder  einsiündlicli  zu 
verbrauchen.  Diese  Verordnung  drei 
M .i  1  durchgebraucht,  gleichviel  ob  das 
Fieber  wiederkehrt  oder  nicht ;  später 
Nachkur  mit  kleinen  Chinindosen  oder 
Chinuidin.] 


47Ü 


m 


M.  f, 


K 

Chinini  sulf,  0,2 
Opii  0.0Q 
8w  oh. 

Elacosarch.   UtMilli.  Ana  0,3. 

pulv.  D.  S.  Kurz  vor  dem  Anfall 
zu  nehmen.  [Bei  busarligen  Wechsel- 
hebern.] 

Neumann. 


477.  Rr 

Chinini  sulf.  0,1 
[100]    Extr.  Belladonnae  0,02 
Pulv.  Flor.  Cbamom. 
Sacch.  alb.  una  0,5. 
M.   f.  pulv.   1   tat.   dos.   No.   10.     D.  B. 
Zweistündlich   1    Pulver.     [Der  Zusatz 
von  Kxtr.  Belladonnae  macht  bei  vielen 
Personen,    die  an   gastrischer    Reizung 
leiden,  das  Chinin  erträglicher.] 


478.  fy 

Chinini  sulf.  0,1-0,15 
(150-175]    Acid.  tartar.  1,2 
Natr.  bicarb. 
Sacch.  alb.  ana  1,5. 
M.   f.   pulv.    Dlsp.  tal.  dos.  No.  10.  D.  S. 
Mehrere  Male  taglich  1  Pulver. 
[Brausemischung.] 

Meirieu. 


479.  ty 

Chinini  sulf.  2,0 

[175]    Extr.  Trifol-  fibr.  q.  s. 

ut  f.  pil.  20.  Cou*p.  Cass.  Cinnam.  D. 
S.  In  der  fieberfreien  Zeit  zn  verbrau- 
chen. 


480.  K- 

Chinini  sulfuric.  3,0 
[200]  K\tr.  MilleMii  n,  I. 
ut  f.   pilul.   No.   S<  Casv. 

Cinnam.      I».    S.    Täglich    4    Stück    auf 
einmal  zu  nehmen. 

Pfeufer. 


481. 


Iv 


Chinini  sulf.  0,3 
[75]     Maas.  pil.  Viletti  4.0 

Pulv.  aroraat.  q.  s. 
ut  f.  pil,  30.  Cousp.  Cass.  Cinnam.  IV 
S.  3  Mal  täglich  4  Stück  in  nebmeu. 
[Eine  bei  erschöpften  Constitutionen 
t namentlich  durch  dissoluten  Lehens  wati- 
del)  trefflich  wirkende  Verbindung  aus 
Eisen  und  Chinin.] 


IBS. 


Iv 


Chinini  sulf.  3,0 
[200]    Sem.  Colchici  pulv.  1,0 

Extr.  Digitalis  0,4. 
II.   f.  pil.  No.  §0.     Cousp.  Lycopod,     D. 
S.  1-3  Pillen  täglich.    [Ge^en  QfchLj 
ßecquerel 


483. 


Iv 


Chinini  sulf.  0,5: 
[100]    Mixt.  sulf.  acid.  0.5 

Aq.  Cinnam.  100,0 

Syr.  Ruh.  Id.  25.0. 
lt.  D.  S.  1-2 stündlich  einen  Kssb.ffel. 


484.  R- 

Chinini  1,0 
[125]    Acid.  sulf.  dil.  1,5 

Inf.  Flor.  Rosar.  rühr.  120,0. 
1>.  &  3  Mal  taglich  einen  Esalöffel. 

[Als  Prophylarticura  gegen  epidemi- 
sches Puerperal  -  Fieber,  mit  Beginn  der 
Geburtswehen  bis  zum  sechsten  Tage  nach 
der  Entbindung  zu  geben] 


Letidet. 


486. 


'v 


Chinini  sulf.  3,0 
[200]    Acid    sulf.  dil.  1,5 

Aq,  deet  100,0, 
[).   S.    L-fletündttcfa    einen  Esslöffel    voll 
stu  uebinen.    [Im  nervöeuu  Stadium  des 
Typhus.) 


Dietl. 


486. 

[100] 


Chinini  sulf.  1.0 

Acid.  sulf.  dil.  2,0 

Au.  dest.  30,0, 

Vj-1  Tbeelüffel  bis  zu  1  Ettloflel 


i  'hin  in  um  Uiiuicum. 


040 


pro  dosi  (in  einem  schleimigen  Vehikel.) 
[Dasselbe  wird  namentlich  als  Zusatz 
tu  Mixturen  verordnet.] 

Liquor  Cinchonae  bi.sutr. 
der  englischen  Autoren. 


491. 


[225] 


m 


b) 


[10Ü] 


Chinini  sulf.  0,03 

Acid.  m\t  dil.  1,0 

Aether.  0,3-0,6 

Syr.  Aurant  Cort.  4,0 

PecocL  Scop.  comp.*)  30,0. 
M.  f.  Haustus.   S.  Sstündlich  einen  solchen 
Trank  zu  nehmen.    [Bei  Typhus  exan- 
themaücu*,  wenn  Stimulantjen  erforder- 
lich sind.] 

Murohison. 


bona   ■■■ 


HB  ft 

Chinini  sulf.  0,1 
P25]    Acid.  sulf.  dil.  3,0 

Inf.  Cort  CascarüJ.  100,0 
Tinct  Hyoscyami  6,0 
8yr.  Sacch.  25,0. 
U    D.  S.  3  Mal  täglich  einen  vollen  Ess- 
löffel.   [Bei  Nachtachweissen) 

Graves. 


Aloes 

Rad.  Angel icao 

Uliiz.  Zedoar.  aua  4,0 

Crod  ana  0,8. 

l>i^ere    per   aliquot 
Spirit.  dil,  100,0 

in  Colat  total 
Chinin.  Sulf.  2,0. 
D.   S.     Täglich   4-6  Theelöffel    m   ver- 
brauchen. 

Warburg':-  Kiehertropfcn. 
[Aehnlich     dieser    Mischung     ist     rjfn 
Tinct     autifebriliß     der    österreiehi- 
sehen    Ph.    caatr.     und     da»    Reosmier- 
scho  Elixir  aloe tico-fehrifugum.] 


492.  $ 

Chinini  sulf.  1,0 
Ol.  Cacao  6,0. 
F.   suppoaitorium.    [in  Fällen,  wi 
innerliche  Darreichung  sich   verbietet] 
Boudln. 


m        y 

Chinini  sulf.  1,0 

1  j,i:^,i.o1j5  ri^I7^i"ir,,lfuric("",l;y,: 

[126-175]  solve  ope  psuxill. 
Vwi  hispan.  800,0.  !  '    ''>'lr " "h(ori<"* 

I    I  M.J  -.    lieh  1  SpiUglM  voll.  A,,'"e8ti,|.  70,0 

«ilycoriüi  25,0. 
490.  R  M.  D.  S.  Aeusserlicb.    (Zur  Einspritzung 

Chinini  sulf.  03  in  die  Harnröhre  bei  (ionnrrhoe). 

»1    Viui  hispan.  500,0.  Haberkorn. 

■kindlich  1  Esslöffel. 

[Chinin-Wein. 
Magendle. 

tChiiilnuin  siüfttrieo-tarta-riciiin.    Brifo-taTini  carinii 

Schwefel  we  inst  ein  saures  Chinin, 

Barella   will  die  Erfahrung  gcin.vht  haben,    dass    dies    Präparat,    welches  mau 
durch  eine  Kieonung  gleicher  Theile  Weinsteinsaure  und  schwefelsauren  Chinius  ex- 
leaporirt    wirksamer    »ei,    als   dieses   letztere    allein,    und    dass    bei   der  Kur   hart- 
nackiger  Fieber   oder   Milztumoren    nach   Sumpffiebern   nur    die   Hälfte   der 
■»Inwendigen  »hiuiu-Quantität  bei  Darreichung  dieeefl  Präparat.  >  srfordofl   wird. 

<  hiniiiUIli  tamiiCIim.    Gerbsaures  Chinin.     [1,0  30  Pf.   - 
Da*  «  dler  Chinin-Präparate,  und  darum  dem  fiesehmacke  am  arl 

■n,  aber  auch   in  der  Chininwirkung  am  mangelhaftesten.     In  denjenigen  Fällen, 

MO  wegen  Diarrhoe    andere  Qtfnznanbe  nicht   getaichi  worden    können,    sowie 
NachUcb weisaeu  und    anderen    •  .illiouativen  .Symptomen    vnu  WorfF  empfohlen] 


'Tv'l.  Herba  Spartii  Scoparii.  Statt  dieses  bei  uns  ganz  ungebräuchlichen 
(Mcoftae  kann  ein  beliebiges  anderes  schleimige«)  oder  aromatisches  Constituens  ge- 
wählt werden. 


m 


r;  ism 


Innerlich:  zu  0,1-1,0-2,5  pro   dosi   [in    der  Re^cl   das   2-4  facl 

Chinin  um  suliurieuin]. 

triltTlittlllll   larhiricUlll.     Wein*tcinsaures  Chinin.    [l>< 
sauren   Chinin  ähnlich   und  wie  diätes  zu  l>rauofaeu.] 

<  llillillUIll    valoriailicUlll.     Baldriansaures  Chiaia 
IS  Pf-  —  Ziemlich  leicht   in  Wasser,   l«cht  in    \lkohol  und  Aether  loftÜchJ 

Innerlich:  iu  0,O6-Q£  bei  intermittirenden  Neuralgien  [nameuili.h 
n    Boden],    bei   Intermittens   mit  grosser   Kei/.harkeit  des   Mf 
empfohlen;    in    Pulvern  oder  Pillen   [nicht    in   Mixturen,    dl 
leicht  zersetzlich   ist.] 

<  llilloidinuni.     Cbinioideum.     Chinioidiua.    Climioidiuum. 
nioidin,  Chinrndin.     [Trodn«,    pläu/end   braune,   bitter   Bctaacfcu 
in  W.i  nr  nicht»  iu  Alkohol  und  verdünnten  Säuren  leicht  und  v 
löslich.    —    Cbinaidin   wird    nach    neueren   Cnlcrauchungen    als    eine 
heation  des  Chinins  angesehen,  zu  dem  es  wahrscheinlich  in  ähnlichen   BeziehuD 
steht,    wie    der  Trauben-    zum    Rohrzucker    .  Kerner,    Biiti).   —    Man    erh 
Rückstand    aus    dv    Chiniulweitunjf,     der    nicht    mehr    zur    '  i  >  -lalliso-tiiT 

'i  kann  und  deshalb    in  seiner  Wirksamkeit    im    umgekehrt  iltttia* 

Gate  der  Chininfabnk  steht,    aus   der    er   entnommen    ist,   —    10,0   25   Pf.  — 

nsirherbeit  des  käurii*  fron  Präparaten  Düker 

geschlagen,  das  Chinoidin  in  Säuren    und   Aeiher  ru    losen    ntv  <:iunLik 

präeipitiren.  wodurch  ein   hart  fr  ei  eres  Präzipitat  erzielt   wird«    welchem   EU 
imorphes  Chinin.  Beta-Chinin  verlieh«'!!  hat.] 

Innerlich:  zu  0,1-1,0-3,0  pro  dosi  [in  drr  Hegel   berechnet  man  ä-3 
ao  grosso  Dosen,  als  von  Chinin],  in   Pulver    [mit  Zucker  oder  Gummi 
nach  BtWtzHi  am  besten   mit  Zusatz   von    's    Aeidura   lartarinim],   in    J'illei 
weingetsligon  Auflösungen  [>.  Tinet  CzünokUni]  und  iu  wässerigen 
Lösungen  and  Säuren. 
•194.  K 


K 

Chinoidini 
(1251    EUeosoccbari  Calami  ana 
3L   f.   pulv.     Dispens,  lal.  dos.   Ho    1«> 

D.   in  Charta  eerata.  kindlich 

«in  Pulver. 


[100] 


M.  P. 


R 
Chin-i 
Actt.  reit  da  £Q 

Spor.  aeiher 

>16ffeL 


497.  K 

Chinoidini  3,0 
[100]    Chinin,  s*Jt  0.5 

diL  BOA 

M.  I>.  &    4  Mai  täffikh  60  Tropfen. 
wobt  an  den  freien,  «ie  an  den  Fielt 
tagen  au  nehmen. 


496.  K 

Chinoidini  4,0 
[75]      Acid.  tart.  0,3 

Ifucil.  Gummi  Arno.  •].  a 
nt  l  pii.  No.  3t».     Consn. 
D.  6.  Stündlich  1  Pille 
[Lmreh   den  Zusatz  von  Sauren  wird 
das  Chinoidin  viel   leichter  assimiUrhat.] 
■ 

MiiiMiidinuiu  hydrochlorinun,  MilfuHcum,  aoett 

CIIUI,  citricillll.  Alle  diese  Präparate  lassen  sich  wie  das  Cztictotdüu 
purum  verwerthen;  am  geeignetsten  ist  das  Chiuoidinuiu  hvdroxbioriczjau  m 
Bemabik.    Auch  iu   subcutanen  Injectionen  nach  Beraatzik  sehr 

i  kVlkh|.  —  Von  DaCwtfc.  Chwosleck.  Braus  werd 
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Chloruluin  bydnuum  cry&tAlHftatpm. 
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günstige  Resultate  von  der  Anwendung  der  Chinuidinprfiparate,  besondere  bei 
Intermittons  und  Puerperalfiobor,  beriebt tt 

(  hloralum  liydratnm  crystallina!  um*    etytai  üMonii. 

Chloralhydrat.    CattaOfl  +  HjO.    [Farblose-  GrjitaDe,  von  eieenthümlich 
i    (Jenich,   »chartern,    bitterem   Gocchmaek   leicht   in   Wa&ser  löslich,  von 
iler  Heaction.    Cbloral  tat  eine  Vorstufe  des  Chloroforms  and  wird  durch  Zur- 
ate von  Alkalien  in  d&asel  L  —  1,0  4  Pf.]    Nach  der  neuen  Ent- 
deckung 0.  Liebreich'?   ist   das   Chloralhydrat  ein   mächtiges   Hypntticum 
\  nästheticum;    es  bewirkt  sehr  schnell  einen   ruhigen,   natürlichen 
!,   der  nicht  von    Kopfschmerz  gefolgt   ist,  und  zeigt  sich  gelbst  dort 
noch  wirksam,  wo  Morphium  in  grossen  Dosen  erfolglos  angewendet  wurde. 
Untersuchungen   vieler  anderer  Autoren   haben    Liebreich*-   Kntdeckung   be- 
stätigt nnd  den  hoben  therapeutischen  Werth  de6  Chlorulhydrats  ausser  ! 
gestellt.     [Zurr-:    v.   Lamjenbeck.   Bardeleben,   Westphal,   Jastrowitz,    Demarquay 
tut.]   Chloralhydrat  ist  deshalb  schnell  zu  einer  ungewöhnlichen  Verbreitung 
agt,  die  therapeutischen  Erfolge  mit  demselben  gewinnen  überall  Bestä- 
tigung, und  du  Mittel  ist  jetzt  nicht  nur  in  der  Ph.  Germ.,  sondern  auch  in 
anderen  neuen  Pharmakopoen,   z.  B.  der  Ph,  Helv.,   mit   vollem  hVMt 
cinell.     Dasselbe  erweist  sich   in  grossen  Dosen  wirksam   hei  jeder  Art  von 
iflosigkeit;   es   hat  vor  den  Opinmpriiparateu  ausser  vielen  anderen 
n   genannten  noch   den   grossen   Vortag,   dasa   sich    die  Patienten   nicht 
daran  gewöhnen,  derart,  dass  man  die  Dosis  bald   mehr  und  mehr  zu  er- 
büben genöthigt   wäre.    In   kleineren   Dosen  ist  es  ferner  ein  empfehlens- 
werthes  Sedativum  bei  verschiedenen  Neurosen.     Von   Krankheiten,  bei 
denen  es  sich  wirksam    zeigte,   verdienen   namentlich    Krwfihnung:    Delirium 
Potator  um  (v.  Langenbrck  ,   Trismus   um]  Tetanns  (v.   Langenbeck,   Liebreich), 
schnerzhafto  Cclenkentzundungon  und  schmerzhafte  chirurgische  Krankheiten 
Liebreich.   Bardeleben),   Kclampsiu    parturientium   (Rabl-Rückhard,   E.   Madini, 
Neuralgien   (Sohiefferdecker),  Chorea   (Brittoni,    Asthma   (Biermer),    Koliken, 
namentlich  Gallenstein-  und   Nierensteinkolik  (Beck,   M'Rae).  cutane  Hyper- 
ästhesie nnd  Prurigo  senilis  (Ipavlc),  Seekrankheit  (Döring),  Hysterie,  Sin- 
•nen,  Keuchhusten  u.  s.  w.;  femer  in  der  IMdriatrik,  wo  man 
i- Präparate  fürchtet    Liebreich),  auch  bei  nächtlicher  Mictoration  der 
Kinder  als  erfolgreich  gerühmt  (M'Rae);  am  wichtigsten  und  wirklich  unschätz- 
bar erweist  sich* das  Chloralhydrat  in  der  Psychiatrie  (Liebreich,  Westphal. 
JaMrowiti)  als  ein   alle  anderen  Mittel  übertreffendes  Hypnoticum  und  Seda- 
tivum. —  Ob  es  auch  als  Anästheticum  ffir  chirurgische  Operationen  an 
.Stelle  des  Chloroforms  wird  anwendbar  sein,  erscheint  bisher  zweifelhait; 
sind  weitere  Versuche  nothwendig.    C»Y6;  Alkalien   und  alkoholische 
iidimgen. 

Innerlich:   als   Hypnoticum   zu  %fi~5fl  [hl        0   9,0     I 
poutorwnj  pro  doai;  wo  noth wendig,  in  kurzen  Pausen  zu  wiederholen.    {*> 
Do*«»  von  "  '  eüuneJ  . 

Zustand  hervorzurufen,   während  3,0-5,0  mehrere  Male  kurz  hintereinander  gereHn, 
d:   Jastrowitz  .   ab  Sedativum  tu  n,2 -(»,.*»-  \fi 
Heb.    In   manchen   Fällen  wirken  schon  diese  kleineren 
Dosen,  etwa  von  I,"  au,  by/pnotisirend.    Bei  Kindern  namentlich  sind  immer 


MB 


ChloraJuru  hydrntum  erystAllisatum. 
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zuerst  die  kleineren  Dosen  zu  wählen,    [Eine  Vai  Minium:  kitin  er  Dosen 
Chloralb  ydrals  (1.0   mit    klein  n    Morphium  (0,01)  soll  vt»miglich 

sedativ  wirkeu,  während  kleine  Dosen  Chloralhydr»«  K  n:  Jastro- 

wlta.    In  Verbindung  mit  grooassi  Dosen  Bremkaliuiu  sotta  II«  «clion  kleine 

Mengen  fhloralhydrat  schlafmachend  wirken,  r.  B.  i'hloral.  hydrat.  1.0-1,2  mit 
Kala  bromat.  1,0-2,0:  M'Rae.  —  Forne  empfiehlt  behüte  Anastheainiag  an  0| 
tioncn  der  Chlorofnrminhalation  eine  volle  innerliche  trat«  ton  Cbloralhydrut  vor- 
auszuschicken). Die  beste  Form  der  Darreichung  ist  die  Lösung,  für  kleine 
Dosen  sind  auch  Pillen  oder  Bissen  empfehlenswert)!,  ferner  kommen 
Electuarieu  und  in  neuester  Zeit  auch  kleine  Gallertkapseln  (Ohio  ml 
perle):  vergl.  p.  29)  zur  Verwendung. 

Aeusserlich:  zur  subcutanen  Injection  als  Sedativnm  und  U\\>- 
noticum  [ö,5-2,5  und  mehr:  vergl.  p.  92],  auch  im  Clysma  mit  Erfolg  an- 
gewandt and  sehr  empfehlenswert!]  iBouchut,  E.  Martin),  desgleichen  zu  Sup- 
positorien.  Zu  Injectionen  in  dio  Trommelhöhle  bei  trocknen  Mittel- 
obrkatarrben  von  Wreden  und  Lucae  benutzt  [1,0  ad  30,0  Aqua],  (Sogar  In- 
jektionen in  die  Venen  sind  bahufil  Anä.sthe*imng  zu  schweren  Operation«  m 
und  bei  Tetanus  versucht  worden  und  zwar  wurden  1,1 
Wtmm  ^-r  dünnt  in  Hie  Veua  saphena  injiciit;  Ore,  Deneffe  und  van  Wetter. 
Schwerlich  wird  das  Verfahren  in  Anbetracht  seiner  grossen  Gefährlichkeit  Nach- 
ahmung finden.] 

Nach  Llebreich's  neuerer  Entdeckung  ist  ein  wirksames  Autidot  gegen 
Chloral-  (und  Chloroform-)  Vergiftung  Strychnin  in  subcutaner  lujectiun. 


na       h- 

Chlorali  hydrati  2,5 
[100J    4q.  aast  ' 

Mucil.  (iummi  Arab. 
[oder  Syr.  Aurant  Cort.]  au.i  IfiyO 
M.  D.  S.    Auf  einmal  zu  nehmeu  als  ge- 
wöhnliches Hypnoticum   [oder  1  Thee- 
>üs  Ksslüffel  voll  als  .Sedativum  ] 
0.  Liebreich. 


501.  K 

Chlorali  hy«irat.  5,0 
Ao,.  deat  10,0. 
&    I    Tlieelnffel    voll    in    einem 

Bier  oder  Limonade  :u  nein 
[Hypnoticum] 

0.  Liebreich. 


r] 


499.  R 

Chloräli  hydrat.  4,0 
(100]    Aq.  rlest 

r.  Aurant.  0  IQjft 

IL  P  s.  Abend»  1  Ksslöffe!  voll  zu 
nehmen  lala  gewöhnliches  Ilvpooticum] 
oder  auf  einmal  zu  nehmen  [bat  De- 
lirium potatoruin,  wobei  die  Dosis  de* 
Chloral.  hydr.  bis  zu  8,0!  erbübl  »er- 
den kann]. 

0.  Liebreich. 


500.  K- 

Chlorali  hydrat.  3,0 
[125]    Knlii  bromat  5,0 
Aq   dest  100,0 

Aurant.  Cort.  50,0. 
M.  b.  S.     Den  dritten  Theil  Abends  auf 
einmal  zu  nehmen.     [Hypnoticum. J 


502.  fy 

Chlorali  hydrat.  10,0 
[125]    Morphii  acet.  0  1. 
^olve  in 
Deooct.  Alth.  1 

.   l,i.|uir.  dep.   11 
il.  I).  S.  I-fctendfich  1  Kssloffel. 

[Sedativum,  x.  B.  bei  üeisteakranken.] 
Jastrowltz. 


503.  R 

Chlorali  hydrat 
IltX»]    Morphin,  acet    - 

Aq, 
M    h.  &  Abends  1  Kasloffel  roll  tu  neh- 
men.     (AU    Anodynum    sedativ,    und 
h>pD"ti\*j 

0.  Liebreich. 


60i 

Chloralt  hydrat.  5,0 

1100]    Succi  Liquir    dep.  1,5c 
Dl  s. 

s-li»    Pillen    auf   einmal    n    nehmen. 
[Als  klypooiicum  ] 


n  BOG 


i.'hlnmfrtrnrium. 
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Bflfc  R 

l'hlorali  hvdrat.  Bfl 
llUTi)    Morph     ■ 

Sueo.  Mquir.  dop.  2,0. 
fti.  f.  pil.  No.  36.    Comp.  Lycop, 

Satundlich  6   Pillen   zu  uenmeu. 

. 


D.  S. 

[Als 


606. 

K 

QUoraU  hvdrat.  4,0 

U00] 

Gomtni  AJab.  2,0 
inpl. 

Pulv.  Rad.  Uquir.  im 

ut  f. 

L   a.   electuarium.     D 

nf  ein- 

mal 

zu  nehmen.     [Im    ' 

t'istß^kMIlk'-.j 

Zani. 

508.  B 

Hiloral.  hydrat.  2,5 
[100] 

Mucilap.  Gummi  Arah.  aiia  50,0, 
M.  1>.  -S.  Zum  KI)>1. 


500. 
(75) 


B 


Chlorali  hydrat. 

Sölve  in 

Aq.  dest.  q.  s. 

ut   BMUUn   confimetri    ruL»orum    [Kubik- 

cenlimcter]  ail  deeem.     D.  S    1-1  Ku- 

r   ftutauUn  als  Hypt 
Od«    als  Nachhilfe  in  ini; 

0.  Liebreich. 

«  I.Iuk.1.   hydrat    4,0  iffl    aU^meiaon    (ii.  ,lllge. 

MX!1,     s  gegebene  einfacher«   Formel   ausreichen] 

i :    N".   -2. 

Whldborne. 

i  IllorofbrikÜlUII.     Fornnlum  chloratum.    Foriuylum  percHloratum, 
|tHe  froher  gebrauchte  Bezeichnung:  Carboneuin  cbloratt.i 

durchan«  irriu  und  verwerflich,  und  giebt,  wie  dies  schon  vorgekommen,  zu  Muf- 
fen in  der  Verordnung  Anises.]  Chloroform,  Furmylchlurid.  [Spec. 
Oew.  =    1  -.  —  Angenehm  athi  D  süssem,  bren- 

■■.ehraack:  farblos;   mit   Aethet,    ABcobol  und    1. 1  .   in  jedem  Ver- 

hältnis» mischbar;  in  Wasser  weni«  Indkfa,  aichl  brennbar.  -  E3n  Udolkmi  Chloroform 
-  dies  »ei,  davon   tut  Hefa  du   Ar /l   rw  jeder  Anwendung  xu  ffl 

spec.  Gewicht   hauen,  darf   darubei  l.ak- 

muapapirr  nicht  reiben,  Theilcn  Aridum  sulfuricum  gemengt,  dieses 

nicht  fär>-  »llkommen  flüchtig  nein.   —  Die  von    einigen  angegebene 

i.Ioroforui  an   dunklen  Orten  zu  bewahren,  ist  nur  fi  Üechte 

.      —    10,0   20  Pf.] 
Innerlich:  zu  0,I.VI,o-l,.r>  mehrmals  täglich  pure  in  Tropf« B  [1  Ua 
l  Tropfen  aui  Zucker],  in  schleimigem  Vehikel,  in  Oel-Kmulsion 
|  oder  in  ätherischer  oder  npirituöser  Solution  | 
oo  DeliOMX,   gegen  Agrypnia  von  Uytterhoven.   pfta    Lugenentxior 
Cunler   und  Busch  ,   fegen    Bleikolik,   Maral  ■'•  Mc  Ciellan 

iifunn   innerlich   hauptsächlich   bei  Delirium   tremens,   auiaerdaiP  t»ei 
liken.  Cnol&ra;  in  letzterer  Krankheit  gieM  tt  H  In  tros^u  Dosen,  ein- 
mal »       .  ■    ■  '  ■         •  hon  empfiehlt  Is  Seit  Adams 

hef- 
u-zr  R  a,75  pro  doii]  —  Bernatzlk  enipilchlt  ebloref! 

ultit  m  als  Henstruum  flfo   Morphin  und  Coffein  [▼erat  tft 

neierlichi  zu  Inhalationen]  •_'.<»- lo,o  als  aufurtheHirendes  MiiM 
I  'perationn.  Inen  CbloT  ■ 

anadt;  Mi 
berhtel  woi  \       Nus&baum   und  Uterhart   ■ 

Morphium-  Injectioneo  cni 
:h«xining    behni  .    Langenbeck    Ut  davon  (iefahr 


Chloroformhim. 


b>  510-512. 


zu  befürchten.  —  Bei  drohendi  r  Cbloro-formaspbyxie  ist  die  künstliche  K 
ntion  einzuleiten,  an  bei)   des   Cnterki 

Little,    Esmarch,  Heiberg',   in    Kothnll  mit    Tracbeotomie,   auch    1 
Pfarvnicdl   *oi  zunehmen;    endlich   ist  auch   ;U»   Antidot    Aiuvlnitrit-IuhaUition  iu  vor- 
rochen:  Schuller],  bei  heftigen  Neuralgien,  bei  starken  Convulsionen,   epilep- 
tischen  Anfallen,   Kclampsia    infantum   (Simpson),   Eclampsia   partnri  enttarn, 

ata,  Photophobia  scropholosa,  nach  Strychninvergiftung,  bei  Lungen- 
entzündung [von  Baumgärtner  i md  Varrentrapp  empfohlen  !  ■'*- 1  Mündlich  mehrere 
.Minuten  lang  InbaJitu  n],  bei  Delirium  polutormn  [wo  das  Opium 

von  Ulrich  - "i ühmi J ;  zur  Ertlichen  Application  bei 
schmerzhaften  Affectionen,  so  bei  Zahnschmerz  [einig  Tropfen  Chloroform  auf 
Baumwolle  in  den  nden  Zahn  oder  in's  Ohr  gebracht:  M.  Simon].  Neuralgion 

(Roux),  Gallenstein-  und  Bleikoliken  (Compretten,  mit  Chloroform  getitnkt,  werden 
nnflsi  Fleieohnann].arlhritischen  Knizündungen  (Bartella),  Orchitis 

[Einreibungen  dei  leidenden  Theüe  mit  Chloroform  oder  Umwii J  i     ffliedee  mit 

Watte,  auf  nid  loro&ra  pfropft  wird);  zur  Injcction  behufs  Radical- 
beilung  der  Hydrocclo  (v.  Langenbeck),  mit  Wasser  vermengt  als  Augen- 
wasser [0,3-0,5  auf  85,0],  als  Kin tröpfolung  in's  Ohr,  zu  Vorbän- 
den bei  schmerzhaften,  brandigen,  krebsigen  fleschwureu,  zu  Einrei- 
bungen [Chloroform   1   mit  2-10  <»<  I  od«   Glyeerin  oder   auch  mit  Spirit.  dilut. 

.  Melissae  comp..  »lonienib],  in  Salben  [1:6-10  adepi  oder  \'\ 

(rlyccrin:    bei  Zoster,  Neuralgien,   Pruritus   pudendonun,    schwel 

Mastdarms],  in  Liniment  [das  Linimcntum  Chloroformi  Ph.  Brit.  besieht  aus 
Chloroform  und  l.inim.  famph.  an»],  zu  Klysticren  [Ö-IO  Tropfen  ad  elyi 
bei  Bleikolik].  —  Zar  lokalen  Anästhesintng  der  Haut  wird  Chlorofoi 
in  zerstäubter  Form  vielfach  gerühmt;  besonders  wird  eine  Mischi 
von  1  Aothor  zu  3-7  Chloroform  empfohlen  (Riohardson).  —  Zur  lokale 
Auasthesining  des  Pharynx  und  Lnrynx  behnfs  Polypen-Operationen 
im  Kehlkopfe  wurde  von  Türck  eine  Mischung  von  Chloroform  und  Morphin, 
aceticum  empföhlet),  [Morphin,  acetie.  0,2,  Spirit.  1,0,  Chloroformii  15,0.  — 
lokale  Anästhesie  ist  etwa  1-2  Stunden  nach  der  Pinselung  mit  dieser  Lösung 
stärksten.  Verg).  Morphinum  und  Morph,  acetteaffl].  —  Neuerlichst  wurde  Chloro- 
form auch  in  subcutaner  Inject ion  mit  Vortheil  angewendet  und  zwar 
<>  -1,0  ['/t-1  Spritze]  in  der  Nahe  des  Poramen  infraorbitale  bei  Tic  doulou- 
reux;  es  soll  mehrtägige  oder  selbst  mehrwöchentliche  Anästhesie  auf 
Iiijection  folgen:  Bartholow. 


Chloroformi 


BIO. 

3,5 
[100]  ruhige  cum 

Syr.  Sacch.   100,0- 
1>.S.  Stark  uingeschöLtelt.  stündlich  einen 
Theelöffel.     [Bei    Agrypiiiii  Mnilh,    WO 
Opium  contiaimliart,  l-ei  ItthmatischeO 
Anfallen  1 

Oorvault 


Aq.  dest.  150,0. 
D.  S.2stüudlkh  1  EsslöfTel. 


[  Bei  Itiabol 
Berndt. 


611.  R. 

Cfaloi 
[100]    Gnmari  Aren. 


10,0 


618. 

Chloroformii  2,5 
[125]        labigQ  com 

Auratit.   Ooct 
Muril.   liiiinmi   Arab.  nun  15,1 

*    i:npii.     I" 

Aq.  Chamora.  100,0. 
AI.  iL  S.  Sehr  stark  umgen-hütteU,  v 
stündlich  1    K-slötTel. 

Oesterlen. 


itrmium. 


513.  y 

Chbrofonn 

Opii  ami  1,0 

•UlMünJUHi  20-50  Tropfen 
Hartshorne, 


«14-  K- 

linmmi  Arab.   12,0    ■ 

den   rierten 
Th*il    auf   einmal    tu    nehmen.      [Bei 

Seekrankheit.] 

Inmann 


\\i 

r.V»]       TincL    \  alertan.  acth 

10-20    rropfen.     [Bei 
Üytferißcbeo  Neuralgii  mpfcu.] 


K 
Chmrnformii  •_*". 
(175)    Snir.  Aeth.  chlor. 
Tinct.  Cannab.  ind. 
t.  Hmüc  ans  4,0 
•   ami.  ö,0 

i  I    bvdrochlorii .  1,0 
inir.  O.5. 

IL 

■  rioiiel- 

itftDt   da*   in    engl 
JouniA^n  «irifarh  un^e  priese  n--   ,  Chloro- 
lar.  welches   in  Dosen  toi 

indlkh  .il-  d,  Ami- 

...um    .   l  w.  i       ■      werden  snll.l 


Hl 

■ 

in  Kiil'IuiuI  viel  cmpfuh- 
ruc  MJ  nannt    \ uodynuin.] 


: 

■mlcrn 

■ 
!<.rofonn-E> 

Fournle. 


6*9.  K- 

'»roformii 
[I2&]    Extr.  Beiladen. 

Ounlt 

Tinct.  OpH  ferinentat  ana  Ifl 
Ol.  Hyoscyami  5JM). 

51.    f.    linim  '     I).    S.     Mehrmals 

reiben.     [Bei   Neuralgien,  acuten 
und  chronischen  Klumnalismen.] 
Ricord'*  Liniinentum  Sedativum. 


BBO,  ty 

Chloroforiuii   U 
[125]    Tina.  Ao.nin  40,0 
Aq.  Ooloniena,  20,0. 
M    D.  ß.  Zw  Einreibung 

Mixtum  i&nosthetiaa  Gueneau  de 
Mutay. 


521  K- 

OMorofotutt  I . 
[125]    Ol.  OUtar.  IOOJ0 

•'»,0. 
Zw  Einreibung. 

Frerichs. 


62&  ^ 

ftD.  med,  2,0 
[75]  ra  in 

Spiritus  14.0 

■Ms 

Ohlorfonnü  4,0 

!■.    ...1    iilr.    foramUlfl    luli».      S.  Zur    Ein- 
i  l-  (thlornforin-Opodeldoc] 
H    E.  Richter. 


!;■ 
Chlorofon 
f75]      Campbor.  2,5. 


in  den  leidenden  /ahn 
zu  bringen.    [Gegen  Zahnschmerz*] 
[Ein    unter    dem    Naincu    Bngllah 
odo&tin«   bekannte«  und  ufl  «irksame* 
-  Aobnlich   dai    unter 
\\\-a  angepriesene  /ahn 
schmer/mitte-!,   an.«  20,0  Chloroform,  10,0 
Ol,  Ca,  lemphec  und  B  I 

yopbyllor.  bestehend.] 


HM.  Ifc 

irmil  lo.o 
[50]      Tinct.  Aconit  6,0. 

Zu   Einreibung  in  das  Znl 

.ler  |i  -'ile  und  eü 

ii    uul    Watte    in    den 
eingebracht.     [Oej^en  Zahl 


|ö"1      Liquor.  Amnion,  t-  l<»  0 

Terebiuth.  Udo.  1.5. 


m 


flhlorofünnium. 


Ifc  526-581 


&    Auf  Watte  in  den  schmerzhaf- 
ten Zahn  zu  bringen. 

[Dia»  Mischung  gleicht  Auf  das  ent- 
schiedenste dem  unter  dem  Namen  Idia- 
ton  angepriesenen  Arcanum.] 


62Ö.  R 

Chloroform»  4,0-8,0 
[75]      Zinci  oxyd.  alhf  2,0 
Ol.  Oliv.  4,0 
Cerae  alb.  15,0-60,0. 
M.   f.  uncruent.     L>.   [Zum   Einreiben   bei 
schmerzhaften   Mastdarm  -(ieschwüreu.] 
Curling. 

527.  I* 

i'hluroformii  6,0 
[IiH'i]    Ferro-Kali  cyanati  5,0 

Unguent.  cerei  30,0. 
F.  unguentuin.     S.  Zum  Einreiben.    [Bei 

>ne  und  Neuralgin  facialis.] 
Cazenave. 


Bsa 


[125] 


Chlorofonnü 

Natrii  carbon.  sicci  ana  5,0 
Morphin,  acet 
AdipU  suill.  20,0. 
M.  f.  unguentum.    D.  S.  Zur  Em 
[Bei  Pruritus  pudendorum.] 

Vaneedem. 


SS9 


(■bloroformü  5,0 
[75]      Adipis  müL  25,0. 
M.  I».  8.  Auf  Leinewand  geatriebe- 
serlich  aufzulegen.  [Bei  Herpes  Zoster.] 


680 

[75] 


b) 


Chloroform»  1,2 

Hat  cum 
Vi  tafle  <-\i  'mius 

Aq.  dest  120,0 
KnjmJ 

1).  S.   Zum  Clysma  in  4  Dosen  zu  ver- 
teilen.   [Bei  Bleikolik.] 

Arm*. 

Chlonilll   SOlutlUll  »•  Aqua  chlorata 

tCllOrflflC  CAllstlCftC.     [Von    Ran   *ind   Darmsaiten   mir  1 
-,il|i«-tersaurem   Silber  gptränkt   mr  Aetzung  schmaler  Fistelgangr  empfohlen  worden. 
R.   Liebreich   nbatttairte    den  Darmseiten    die    viel   zweckmäßigeren   Silben»  i 
welche  er  mit  iresehroolzenera  ArgenL  nilr.  üherzichen  Ijtesl   [LlebrelchVhc  *onden 
zur  Aetzun^  der  Fiitula  lacrimalis)]. 

nCiUlidfll^iinilll  s    Rad    Cimicifugae. 

tCinChOIlidilllUll«  Ciiiclionidin.  [Ein  Ukaktd,  uvlches  neben 
dem  Chinidin  in  den  bei  iHtffliB  genannten  Rinden  vorkommt  und  früher  mit  dem 
Chinidin  zusammen  als  eine  Basis  betrachtet  wurde.  Weisses,  ausserordentlich  volu- 
minöses Pulver.  —  Heber  die  bisher  mit  dem  Ciaebonid.  sulf.  gemachten  thera- 
petlUl  nebe  fehlt  c*  zur  Zeit  noch  an  bestimmten  Resultaten.] 

i  JIM'llOllillUlll.      Cinchonium.     Cinchonin.     [Weiss,    krystalli 
stark  bitter,    in  kaltem  Wasser  kaum,    in  heissera  W aaser    und  Alkohol   schwer,  in 
Aelher  gar  nicht,  nur  in  heissem  Alkohol  und  in  Sauren  löslich.   —    1,0   17  Pf.] 

Innerlich:  in  Pulver  oder  Pillon,  in  l'/t  fach  grösserer  Dosis 
als  Chinin. 

531.  fy 

Cinchonini  0,5 
[75]      Ken.  redueli  0,05. 
M.  F.  pulv.  r|.  tal.  do«    Mo.  K.   6.  Zu  Anfang  der  Mittagsmablzeit  ein  Pulver  zu 
nehmen.      [Bei    Gastralgien    von    allgemeiner    Schwache,    Keconvalescenz    VM 
Intennittei^  ]  Bouchardat. 

CincllonilllllH   HUlflirk'.lIIll.    CiDchomum   Büfaricura, 

Cinchotrii.     .Schwefelsaures  Cinchonin.    [Ziemlich  leicht  in  Wasser,   *.<hr 
leicht  in  wasserfreiem  Alkohol  löslich;  durch  einen/'  Stare   wW  Üt 

liehk.it   iit  Wasser  bedeutend  erhöht.   —    1,0   13  Pf.] 

Innerlich:  in  etwas  höherer  Dosis  als  das  entsprechende  t'hiiiinsalz, 
uud  in  ähnlicher  Weise  wie  dieses  dargereicht. 


t'".|.'itniiu. 


Von  den   übrigen   Cinchoninsalzen  (C.  aceticum,   chinicum,   hydrochluri- 
cum,  lacticum,  iannieum  und  valorianirnm)  kam  bisher  keines  zur  therapeu- 
tischen Anwendung.  —   rinchoninnm    hydrochloriettol  wirkt  nach   Bernatzik*-; 
Versocheii  an  Thieren  toxisch,    dem   Chinin    gleich,    aber  schwacher,    etwa 
rh&Itniss  von  4:5. 

Clnnftliairis  s    Hydrargyrnm  Rolfuratum  rubrum. 

(.'«KTioiiella.    '  "hineaL  Cochenille.  [\  erliefe- 

wurm.     ßcstandtbcil:   rothur  Farbstoff:  Canniu.   -    10,0  suhl.  pulv.   32   Pf,] 

Innerlich:   [in   neuerer  Zeit  wiedei    unpfiofaltn,    nachdem   du  Mitlel  Jabr- 

le  hindurch    aJs  obsolet   ausser   Gebrauch    war,  namentlich   gegen   K 
ohne  sich  genügend  bewährt  zn  haben,   feraef  ran  Rademacher  ab   aK1erenmittet* 
ron Krankheiten,  die  steh  ebendadun  ttnml <-iurakteri*irm, 

„da«  nie  unter  dem  HeUgebiete   <l«'r  CoceJonella  rtehea*],   zu  0,03-0,3   pro  doai 
mehrmals  täglich   [bei   dam   unschuldigen  Charakter  dw  Mittels  ohne  Gefahl  n 
fnerechrehvn],    in   Pulvern,   Pillen,   Mixturen   [die  schön   rot  he  Färbung 
einer  Cochenille-Mixtur,  uubestieitbar  ihr  wesentli-  listen  \.:t-Iüi 
gebracht,  wenn  man  einen  den  Carmtnstoff  suBöfteoden  Zoswts,  wie  Kali  taftH 
Tartarus  uatronatufi  wählt ;  die  Farbe   wird  noch  erhübt,  wenn  mau 
.Menge  Säure  vorherrschen  läast]. 

Aeusserlich:  als  Fflrbung.smittel  zu  Zahnpulvern,  Zahiitiu> 


äUL  Iy 

Cocdonellae  5,0 
175]      Magnes.  nat  20,0. 
JM.   f.    puK.      1».    S.   2  »ländlich    1    Theo 
lOffeL,     [Oegen  Nierorwand  ) 

Rademacher. 


ua 


K 


"iit-llae  putv.  2/> 
tlOO]    Kali  tartaric.  2,0 
150,0 
I    sulf.  dil.  0,20 


iimpl.  B6.0 


roUi.J 


i.  I  EssITibU    [Schön 


[76]      Kali  carb.  3.0 

Sacch.  10,0 

Au,    dest   l'Hl.i» 
U.  8.  3-4ständttcfa  1    i  >il  1  isloffel, 

[Bei  Ketn  hhuslen.] 


Aberle 


f»35. 
1125| 


U 


■  II  ie  pttlv. 
AI  um.  aüa  I 

tat    dep.  50,0 
Ithiz.  Irid.  florenL  10,0 
Magn.  earb 
<»l,  ßeraaiuott.  C\S&. 
M.    f     pulv.    den' 
Zahnpul  vi  brauche 

r*»lh  «inl.] 


.■■   1,0 

Cotlt'Ymilll.      Codein.    [Eines  dei   vielen  Alkaluide  des  Opium;   ' 

i  i  Aether  Weht  Idalich.  -    I 
—    v.  .  t    in    schwächerem  Ucade   als  Horpl 

Sowohl  seine  physiologischen,  als  ÜttrapwwIfacfclB  Wiilungea  sind  von  den  ver- 
sscfcWdsnan  Autoren  auf*  verschiedenste  geschildert;  namentlich  bewegen  sich  die 
Ttssen,   in  denen  e*  einen  Effect  et  legen  ätzen. 

Cl.  Beraard  -   Versuchen   an   Thieren   h  on   gleiche  I  i    Mor- 

phin «0  festen  wie   nach  diesen   letzteren  Mittel. 

Auch  ou.  h  Roblquet  erzeugt  schon  0,02-0,02  Godeln  stnan  ruhigen  Schlaf,  und 
t*ab*n  ton  0,1  j-0,2  wirken  stark  bypnotisirend.  Nach  Trousseau  Ungenra  wirken 
0,3  Codein  nicht  starker  all  0,012  Opium.  Nash  FronmlillerV  neuen  Beobachtungen 
wras»  das  ConVin.  um  Schlei  hervortnrnfon,  \t  mi  itfkcaci  fosii  de*  Mor- 

libiiuu  (rereirht  werden.  —  Wahrscheinlich  Agl  tU  \  ^*cüi?dei)hei!  der  Präparate 
icdcuen  Aagabvn  dlt  Schuld.) 


NM 


Codeinum. 


K  ri3M86. 


Innerlich:  zu  Ü(oi,r.-O,o3-0)0.r>  [ad  0,05  pro  do-i,  ta  0,1  pro  diel]  mehr- 
mals  täglich  [von  \erschieden.-ii   Satten   werden  viel  höhen.- 
eeftsl  0,9  empfohlen.  —   Bei  Neuralgien   eahwacher  sie  Horpbimim  wirkend. 
Krebel  ah  beruMfenda  Mittel  bei   N<  der  Unterleibsnenren  empfohlen;  soll 

Schlaf  atsaugttL,    ohne    CoQfttftion    zum   Gehirn    /.u  bewirken,  eine   Antrabe,  wi 
die  Versuche   französischer  Autoren  widersprechen],  in   TulTer,  Pillen    oder 
Syrnp  [Sirop   du   Codeine   der   französischen  Pharmakopoe   enthält   toi  10. u 
0.02  Codein]. 

Die  Codelnsalze,  Codeinum  sulfuricuw  und  Codeinum  hvdro- 
ckloricum,  wirken  nach  Reil  schwacher,  nach  Fronmiiller  stärker  als  An 
reine  Codein. 

€offeilllUH.    Tbelnum.  Tlieobrominum.  Guaraninnm.  Coffein.  (Al- 
kaloid,  das  sich    merkwürdiger  Weise   iu    den    Blättern    und    der  Huhne  des  raff«, 
in  den  Blättern  der  Theesiaude,  in  den  Cacaobohuen  und  in  den  Samen  der  Paul- 
linia  sorbilis,  aus  welchen  die  Guara  na  -Paste  bereitet  wird,  findet    Man  hat  In  n< 
7asU  auch  vorgeschlagen,    bei  der   in    China   durch    dh    revolutionären   Bewein 

■■  [rinderten  Tneeproduotias  dta  Uietnhaltigen  Blätter  d 
tfl  subslituireu.   —    BtWn    trystalUnlsch,    wUengliniBlld,    in  Wasser.    Alkohol   lind 
Aetber   schwer  löslich.    —    0,1    7   Pf.] 

Innerlich:  zu  0,02-0,05-0,1  in  Pulvern,  Pillen,  Pastillen  [mil 
Zucker]  V« -Va  stündlich  oder  auch  uoltenor  gegen  Hemjcranie  von  Hannon 
dringend  empfohlen  und  vielfach  bewahrt. 

Aousserlich:  in  chloroformhaltiger  oder  spirituöscr  Lftsong  zui 
cutanen  Injection  [gleiealaUa  bei  bTemicranie;  vetgi,  3.  '■*-'.) 

B8&  H' 

Coffeini  1,0 

[125]    Sem.  Cacao  ob  oleo  liberal. 


Saccbari  aua  2J< 
Uucilag.  Gummi  Aiuh-  Q.  I, 
nl  f.  pil.  No.  50,  ooosp.  Saecnaro» 
8L  Viertelstündlich  1-3  Pillen. 


I». 


037. 


538. 
[135] 


R 
Coffeini 

sotve  leni  calore  in 
äpiritai  7,5 

an te;i  mixt,  cum 
A(j.  des: 

Sulutumi  refrüjeratae  aduiiseo 
t  hloroformii  7,6. 
D.  in  vitro  optime  clauso  et  charta  nigra 
obdueto.     S.  15-20  Tropfen   in  kurzen 
Zwischenräumen  beim  Eintritt  o> 
boten  der  Migräne  oder  andere]  Neu- 
ralgien zu  nehmen,    [40  Tro 

1,0  und  en1 
.!w;is  über  0,03  Coffein.] 

Berns  tzlk. 


9 

Coffeini  1,0 
[125]    Past.  Guaran.  pulv. 

Sacchai.  alb.  aua  2,0 

Mueilag.  Gummi  Arab    ij.  s. 
til  f.  piluL  No.  30-     Consp.  Saccharo. 
1»    s    Viertelstündlich   2   rillen   langsam 

1  undc  -/.ergehen  in  lassen. 
[Bei  Uemicranie;  oft  selbst  gebraucht, 
meist  mit  palliativem  Erfolge] 

Waidenburg. 

tCoffeilllllll  citricillll.    Ojtamnaiartf.  Coffein.    -    fn.i 

etwa   7   Pf.   —    Von   Bjtofcsflen  deutschen  Pbarmaceuten     Wittstein.    Hertrog     wird 
das  Vorhandensein  des  citroneu-  eines  Salxes   in  Abrede   gestellt; 

die  utit   fiesem    Namen   wn  Hannon   belegte  Substanz    mll  sein  als  reines 

Coffein,   dem  höchstens  ci  Quantität 

Innerlich:  wie  das  vorige.  Das  Coffein  als  Surrogat  des  Chinins  !>.', 
Wechsclfiebcr  anzuwenden,  ist  deshalb  unzweckmäßig,  weil  es  jedenfalls 
schwächer  und  unsicherer  ist  und  theurer  zu  stehen  kommt. 


a  539-541. 


Collodiuui. 


688  ty 

Coffeini  citr.  0,6 
[100]    Bati    Orarntn,  l,f>. 
F.  pH  10     Cousp,  Lyeopod     I».  B.  /U*-i»iün<lli.-|,  I   Pills. 
[Bei  ffetnioranic  ] 

Hannon. 

tColcIliciUllltl«     Colchicin.     [Alkaloid,  mm  allen  T  mgs- 

tm  <l«:m  Colchicum   auctuinnale  dartUateUen ;   woiasgetbÜCuea,   ztt- 

hrpteflinisches  Pulrer,  von  scharf  nütofa 

\ether  schwel    löslich.      Wirkung    die    eines  BC&arfen  Gifl 
tische  Beimischung   v.  Schroff.  —    o.l    etwa  50   Pt  —  Mit   verdünnten  Hinotnl- 
aftureu  erhitat,   spaltet    riet    Colchicin   in   oln   unlösliches   Bin   und  Coleb] 

HÜbler.     Dm   Colehieein    wiritl  nach   Venu  lefchiaUs  wie 

starkes  »lüi:  v.  Schrotf.  therapeutisch  noch  nichi   gq 
Innerlich:  Itl  0,0006-0,001 -0,003   1-3  Mal  täglich,  in  Pulver,   l'il- 
en  oder  Losungen  [gegen  Uweteriri«  BbeirnMtfiejoaen  und  Arthritis  vielfach  als 
Wvihrt  empfahlen]. 

Colla  s.  Geintina. 

Cüllai  pisriUll).    J«htliyoeolla  Ph.  Austr.    isinglass,  Fish  gl  ne,  OoB« 
poUoon.    llauscnblasc.    Fisclileiin.    [Von  ata  and 

»u-lbtus.  —   1,0  conc   13  l'i.  —  Fa»t  vollständig  in  kochend  -li.| 

Iiiiierli-It;  uu  Deco  et  ala  Getränk   [1,0-2,0  auf  1Ü0,U|,  in  dal  Irrte 
I  ö.ö  auf  100,0]  mit  Zucker  und  milden  Aromen]. 
Aenssorlieh:  im   Deooct  II    Klystieron  '],  */u 

ii o ii  [1,0  1,0  a         Dm  [hit-i   nihil  man  Uebei  (tti 

wohl)  .  :iiiiiu;ili-  uu<l  tivlatina  unimalis],  zur  Bereitung  <■  Mmn 

um  Anirli.  i 


HD            K 

ML           h) 

('ollae  pisciura  3,0 

lJ0,0 

[12fi]                    ■?    C.    A»(.    ••«•nun     <|. 

s.  a-1 

■■  •*.    lq    ■  omm.  i 

|    h.  ad 

it.  HOO.lt 

ü  mfi 

in  i|iu  »olve 

adde 

18,0 

5.0 

ndde 

sab.  50,0. 

VW  Rh^uani  25,0. 

Repouc    in    Wo    frigido,    ul   f. 

^'i'laliuu. 

n  Qefeftnk. 

lt.  s.  TheelöffeJ 

Modi  um.   Liqmii  itilfnrico-aetlu  :ringe»s  Soboinbelnil, 

Klebeftther.  Oollodion,  Co! 

*iur<-  't    ist,    11)  ad   Alkohol;    (HcUfcfct,    dtmUV  Ii 

klare,   f a 1 1  rhimmemde  Flüssigkeit,  die,  aufgetragen, 

i    wahrend 
•Urk  Die  KlehJLbroft  des  Coltodiunta  wt  äusserst  siurk,  liewihi 

jedoch  nur  auf  l'--  -  10,0  15  PI  -  R  DnHodfaim 

Wt  d»t»  gro  igkoit  des  Aethcrs,  wodurch  dasselbe  IrinU  ntaMMJknti  und  oft, 

gwad*  wenn  es  verwendet  werden  soll,  sidl  al  g  imbrnnftiibafO  born- 

artlg«  Haue  zeigt.    Sutton  bat  *  «da  abuiMhni  eine  Bereitung 

utbtnnwoUi  n,  durch    welche  dfa  ■  Alkohol 

»/tnL   Mt  Bei  ton»  tonnV  »Alholon*  garanJ 

».ehr   Kkwierig   and  isagtikkend  iparai 

«41»  nlii.hn   I '«lUodium.) 


866 


Collodium. 


Aeusserlich:  als  Verbandrnittel  bei  Wunden,  Excoriationen,  wun- 
den Brustwarzen,  Verbrennungen,  Frostbeulen,  Pustula  maligna  (Selohe), 
dick  aufgetragen  bei  Orchitis  (Bonnafont),  al*  Abortiv  mittel  bei  Erysipelas, 
als  Heilmittel  bei  Entzündungen  aller  Alt [ftetad^eiiiDatiflBus, segei  Perito- 
nitis sogenannte  Uedicalioniioperuieable  vou  Robert  Latour].  Wo  es  nur  darauf 
ankommt,  die  deckende  Kraft  des  Collodiums  zu  benutzen,  versetzt  man  dasselbe 
mit  etwas  Ricinusöl  [4-5  Tropfen  auf  25,0  —  vergl.  unten  Colladium  elastlcum], 
wodurch  es  allerdings  geschmeidig  wird,  aber  seine  Contractionskraft  vnll- 
kommeu  einbüsst;  derartige  Vermischung  wäre  deshalb  bei  Verbrennungen 
und  Excoriationen,  aber  nicht  bei  Orchitis,  Pernioues,  Erysipelas,  Curbuukeln 
zweckmässig.  [Minder  gute  Zusätze,  um  grössere  Geschmeidigkeit  des  Collodl 
hervorzurufen,   sind  Ol.  Terobinthinae  oder  Leinöl&mNs  (1:50).     Fioinus  emptirblt 

SoMbi  Aas  ätherischen  Bttreds  aus  Empl.  Plnmbl  .simples  (1:8  CeDod.)  und  be- 

inst  das  so  gebildete  Präparat  ab*  Collodium  saturnin  um.    I*  I  sich 

gegen  num.'i.    DecuMtuj  besonderi  »mpfehlen  (vergL  lv  543)]. 

Für  die  Anwendung  bequem  und  zweckmässig  sind  die  sogenannten 
Cullodium-Bestccke»  mit  Tollodium  gefullto  FlÄschchen,  in  deren  irlospfropfeit 
ein  Pinsel  eingelassen  ist,  so  dass  derselbe  immer  im  Oollodintn  bleibt  und 
sich  weich  erhält.  —  Bei  der  Anlegung  von  Collodinm -Verbünden  vei  I 
man  am  besten  so,  dass  man  Bänder  von  Baumwollen-  oder  Seidenzeug  Ober 
die  stark  aneinander  gezogenen  Wundrinder  legt  und  rasch  mit  Collodium 
bestreicht;  bei  ausgedehnteren  Verwundungen  ist  es  besser,  ITeftpUaster- 
streifen  aufzulegen  und  diese  dauu  mit  Collodium  zu  bestreichen.  —  Das 
Emplastrnm  Collodii  ist  in  der  Anwendung  reinlicher  [da  man  <WU  h 
Regal  bd  jeder  Collodium-Application  die  Finger    mit  dem  schwer  nden 

KJebeatof  venuu  einigt];  es  besteht  aus  Collodium  auf  Seideuzeug  gestrichen, 
welches  unmittelbar  vor  dem  Gebrauche  mit  einer  Mischung  aus  Alkohol  und 
Aether  angefeuchtet  wird.  —  In  manchen  Füllen  ist  es  wünscheuswerth, 
das  aufgetragene  und  eingetrocknete  Collodium  schnell  wieder  zn  entfernen; 
dies  gelingt  durch  gewöhnlichen  Aether  nicht,  wohl  aber  durch  Essig-  und 
Ameisenäther,  oder,  weniger  gut,  durch  eine  Mischung  von  G  Th.  Aether 
mit  1  Th.  Alkohol. 

Von  Rlcbardson  wird  ein  Sty ptic-Colloid  [eine  Modifikation  »eine» 
Xylo-stYptic-Ktiier]  empfohlen,  welches  eine  vollkommen  gesattigte  Lö- 
sung von  Tannin  in  Aether  mit  Zusatz  von  Schiessbaumwolle  [Xyloidin]  dar- 
stellt. [Man  meoerui  naschst  möglichst  reines  Tannin  einige  Tage  in  absolutem 
Alkohol,  setzt  dann  Aether  bis  tum  n  D  PlufisSgwerdes  der  dicken  Mischung 

und    darauf   äo  viel  Schieasbaumwoll''  i   leicht    auflöst,    hinzu  und  parfüuiiit 

das  Ganze  endlich  mit  etwa»  Tinct.  Beuzoes.J  Das  Mittel  wird  äusserlich  zum 
Aufpinseln  auf  Wanden,  besonders  Ulcerationen  und  Krebsgesch  wft  rc, 
ferner  als  Stypticum  bei  Blutungen  empfohlen.  Es  bildet  mit  Blut,  Serum 
und  Eiter  eine  feste  Masse,  weshalb  die  styptische  Wirkung  eino  vollkommene 
sein  soll.  —  Richardeon  verbindet  mit  dem  Collodium  auch  noch  andere  Me- 
dicumente,  so  Kreosot  [O,0ä  auf  -1,0],  Acid.  carbolicum  [0,5  auf  I "»,(.'].  Chinin 
[o,t  auf  ü,0],  Jod  [0,6  auf  10,0],  Cadmium  jodatum  [1,0  euf  16,0],  Ihdrar- 
gyrum  bichloratum  corrosivum  [0,001  auf  10,0j,  (vergl.  Collodium  corrosivum), 
Morphium  [0,05  auf  6,0),   Zincum   chloratum  [1,0  auf  l.'i.OJ.  —  H.  E.  Richter 


Collodium  elasticum. 


empfiehlt  Cullodium  diachylosum  seu   elaTnico-plnmbir  um.  indem 
Empl.   Lithargyri   simpl.   bis  zur   Sättigung   in   Aetber  digerirt  und  darauf 
Schiessbaumwnlle  darin  gelöst  wird;  ferner  Kollodium  einereuni,  gl 
Collodium,  dargestellt  aus   1  Tb.  grauen  Quecksilberoxydnl    und  30  Tb.  Col- 
lodium, letzteres  an,  Stelle  des  Merkurialptliisters. 


542. 


Ü 

Collod.  10.0 

BO]       'im-'    Ami.-    ß,0. 

Lttf  gequetscht«  Hautstellen  aufzu- 
tragen. 

Gaspary. 


543.  IC- 

Collod    2ö,0 

Liq.  Plumbi  siiltacetici  1,0. 
s.    Zum   anfirtreieben  bei  drohendem 
Decuhitua. 

v.  Arnim. 


546. 

Hvdrarg.  biehlorati  corros.  O.f» 
[50J      Collod.  15,0. 
M.  0.  S.  A-  -nit  Pinsel 

tragen.     ['  i  olafl   >ypli:i 

i   ili.iilinm  mercuriale. 
Leolere. 


544 


i:. 


545. 
(761 


Collod.  25,0 

Ferr.  sesquichl.  si<v,  f-,0. 

Collodium  styptieum. 


M7. 
[200', 


B 


Morphini  bydrochlorici  l.o 
Collod.  30,0. 
M.    I>.  S.   Aeusserlich   mit   Pinsel   auOu- 
trafen.     [Gegen  Neuralgien.) 

Collodium  inoipliiii.itum. 
Cominati. 


K- 


548. 

sulfnearbolici  pulv.  1,0 
[135]    OoUodü   1 

Ol     Citri    \J\ 


fus  !*>tO, 

I».  i 


. 


M.  D.  8    Aouarlkb, 

--■n.j 

1  Odium  antepbelidicuiu. 


Collod. 

nth.   ].f. 

nl.  Kidai 
M     D    S.  (Zum  Attfetreicben  auf  kranke 
tar,  VerbriMt- 
niiriifon.  I-  rostuetüen,  B  hl  arti- 

cul.  '  i  Peritonitis 

un>l    ri'-uriÜM)    frassorli-'h    aufzutragen 
empfohlen.] 

■  lion  elostique  ri 
Latour 

(  ollotliimi  cantharirtadnn.   [Soas^eoamwom  inAeib. 

I  is  und  Alk  lo.i)  60  Pf.)     Als  blasenziehendem  Mittel  leiclit 

in  der   Anwendung  und   sicher   in   der  Wirkung.  —   Die   übrigen  Versm  luv 
Conodhnn  als  i  lies  I'IIaster-Surrogat  zu  benutzen,  sind  deshalb 

»>bne  weitere  Nachahmung  geblieben,   weil  sich  bei  denselben   imnui 

Istand  ergiebt,  dasa  mau  das  betreffende  Pflaster  nur  mit  vieler  Schwierig- 
keit nieder  entfernen  kann,  wie  z.  Jt.  Collodium  sinapisatum  u.  s.  w.    Btim 
Üum  canthartdatum  trifft  dies  nicht  zu,  indem  dasselbe  mit  der  Epi- 
dermis abgehoben  wird. 

"('Oilodiimi  corros]  villi!  s-  escliaroticum  s.  caflf&au.  [i  iiy- 

corros.  auf  8  Collodium.] 
M  von  Macke  zuerst  angegebene,  von   Coesfeld   und   vielen  Anderen 
.ung  ist  ein  vortrefflische*  Mittel   zur  Caateroation 
r  Telangiektasien.    Das  Collodium  corrosiv.  wird  in  ziemlich  dicker 
iit  aufgetragen  und  bewirkt  einen  Brandschorf,  der  sich  nnch  wen 
Tagen  abstosst  und  eine  reine  Geeeavtnfiftebe  hinter] 

ColloilillUI   rlast H'lllll.     Collodinm  fttxifo.    Klastisches  CmI- 
Jlodium   50,   Ol.  rücinj   I.   —  Collodium   flcxilc  Ph.  Brlt.  bftl 
d  Balsam.  Canad.         10,0   17   Pf.] 

W  »I  t  •  «a  h  ■  ff  und  (dmnn,  Arinmerordnuitf^lfbr*.    V.   *■(!.  jr 
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Collodium  elasticum. 


ty  549-551. 


Aensserlich:  als  Deckmittel  bei  Narben,  Excoriationen,  Geschwüren, 
namentlich  nach  Verbrennungen  [vergl.  oben  Collodium]. 

nCollodlUHl    OdOlltalyiCUlll.     /ahn -< Jollodion,    bestehend 
aus  1  Acid    carbol.  und  20-50  Collod.  olast.  | Watte  damit  getränkt  zum  Pk>m 
biren  hohlei   Zahne,  nach  Reraigmig  derselben:  H.  E.  Richter]. 

"(Ollyrilllll  aUlstrillWIlS  lutelllll  Ph.  Austr.  Eine  Mischung 
TOfl  I.--'  Salmiak,  2,5  Zinc.  sulfnricum,  0,75  Campher,  0,2  Safran  mit  ißfi 
Spiritus  and  SKX),0  Wasser,  för  deren  Aufnahme  in  die  österreichische  Pbar- 
makopfle  wir  den  Grund  nicht  zu  ermessen  vermögen. 

ColOCyiltllls  B.  Frnctus  Cölücynthidis. 

ColopHOIÜlllll.     Brown  resin.    Geigenharz.    [Von  Pinus-Artcu. 
100.0  89  Pf.,  suht,  pulv.   10,0  7   Pf.] 

Nur  äusserlich:  als  Streupulver  [bei  cariösen  Geschwüren,  ProU 
aui,  mit  Gummi  rwmiftCnJ  aufzustreuen  und  dann  etwas  Weingeist  aufzuträufeln  |, 
als  blutstillendes  Mittel  [Colophonium  mit  Gummi  Arab.  und  Alaun  ana 
/Pulvis  st  yptieus  nach  dem  früher«  Cod.  med.  Hamb.)  aufgestreut  und  dann  mit 
Weingeist  betadltflt],  als  Paste  [Werg  oder  Watte  mit  Oolophotlüun  dick  be- 
streut, auf  den  betreuenden  TbeiJ  gelegt  und  dauu  mit  Weingeist  bei 
Artfarocaes  iai  1.  Stadium,  Tumor  albus:  Rust],  als  Constituens  von  Pflastern. 

Coiltlme  pniepaniÜie.  Calcaria  animalis.  Ostracodermata  prae- 
parata.  Oyster-Shells,  Shells,  Prepared  chalk.  Ecailles  d'huitre.  Präpa- 
rirte  Austcmscluileii.  [KoUesaaurer  Kalk  mit  etwas  phoaphorsanreni  Kalk 
und  gelatinöser  Sabat&ns.   —    10, n  ,"i  Pf.]     t'ave:  Säuren. 

Innerlich:  zu  0,5-1,5,  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  und  Schüt- 
te 1  m  i  x  t  u  r  e  n. 

Aeussorli  cli:  als  Streupulver,  als  Zahnpulver. 


549. 
[50] 


8 


Conch.  praep.  5,0 
Cort.  Kniet.  Anrant. 
Sacch.  alb.  ana  10,0. 
M.  I.  pulv.     I).  S.  Messerspitzenweise   zu 
nehmen. 


66a  n) 

Conch.  praep.  0,5 

(1251    Pulv.  Rad.  Khei  0,1 


Elaeosaecb.  Foenic  0,5. 
U.  f.  pulv.  d.  HL  dos.  No.  JO.   S.  3  Mal 
täglich  1  Pulver. 


551. 
(75j 


Conch.  praep.  5,0 
Syr.  Alth. 
Aq.  desl.  ana  26,0. 
P.  S.    Umgeschulte!!,   stündlich    1  Tbee- 
löffel  vi.ll. 


COilÜHUlll.  i'onicinnm,  Cicutinum.  Coniin.  [Alkaloid  aus  Confoa 
:n.T ■iiljtiiu) ;  farblose  oder  gelblich  gefärbte  Flüssigkeit  vou  stechend  widrigem  Ge- 
ruch, b    in  Qncnnuekt  schwei  in  ^  hl  In  Alkohol,  Aether  und  retten 

OeJen  löslich,  mit  .Saureu  krystallinischc  Verbindungen  eingehend.  —  0,1  13  Pf. 
1  Tropfen  5  Pf.]  Cftvo:  Säuren,  Metallsalze  [am  besten  rein  mit  Wasser  oder 
Alkohol  tu   geben]. 

1  unorlicli:  zu  0,0001-0,0005-0,001  [ad  0,001  pro  dosi!  ad  0.003  prv 
mehrmals  taglich  [viel   honen  LJouen  vou  0,001-0,001)!  sind   vou  verschied 
Sehen   (Fronmiiller   u.   a.)   empfohlen    worden],    in    Pillen,    zweckmässiger    in 
Tropfen    oder  Mixtureu    [gegen    ffyperlatbeale,    chronische   Kut/üudung    der 
Ailmmngscirgaue,  Keuchhusten,  cm  Zertnelhing  von  DinaetianKhweftungen,  nament- 
lich gegen  Mastitis,  Bowfe  gegen  Neuralgien.  Asthma,  Krämpfe  u.  a,  empfohlen] 


H  669  b:>£. 


Cornu  Corvi  rmspatura. 


ftg 


Aeusserliclnen  der  malisch,  zur  subcutanen!  njection  [Monat- 
lich gegen  Asthma  und  Angina  [-mpfolilcii :  Pletzer,  Lorenl,  Erlemneyer. 
Das  Mittel  ist  von  Pletzer  zu  0,OO*J,  von  Erlenmeyer  zu  0,00*2-0,00-1,  von  Lorent 
sogar  l.is  zu  0,03 J!  angewandt  worden.  Am  m>-  iil- -u.-wcrlli  sin 
Dosen  ton  0,0008-0,001  (A.  Eulenburg.).  und  nur  mit  Vorsicht  [fit  0,00!. 
HjuimaJdosis  bei  innerem  QfllWBMhi  i  ud,  zu  übor^t*hr**itori.  Mm  rerord&ot 
uzi  Herten:    0,01  ad  Aq.  dostill.  und  Spirit.  dilui.  aiui  2,5.   dftTOB  0,4*0,6,   «I-   I». 

•   Theilltriche,  enthaltend  0,0008-0,001  Contin,   EU  Inj.  -iiou*)],  !£U  Eim-.- 
bungen  [0,1  ad  5,0-13,0  Spiritus,  Glycerin   oder   f>  .     «sonders   empfohlen  ip 

ibungen    in    die    Lidsp&Jte   odor    in    die    Umgebung   des     I 
xpasmus],  Umschlägen,   Klystiereu  [ebenfalls  in  einfacher  altoihoU 
seliger  Solution  mit  doppell   M  starker  Dosis  wie  beim  iunerlüfi  '".'b),  Sal- 

ben [0,01-0,05  ad   10,0], 


562.  B 

Coniini  0,003 
[76]      Extr.  Gramini*  Iß 

Rad.  Valerian.  pulv.  q.  8, 
ut  f.  pilul.   Nn.  15.     Conro.  Pulv.  Rhu. 
Irid.    floreiit.     D,  S.  3  Mal  täglich  1-3 
(i'is  &!)  Pillen  zu  nehmen. 


653.         iv 

Coniini  0,025 
[75]     Spirit   5.0 

Aq.  Chamoni.  coucentr.  20,0. 
M.    D.   B     Dreistündlich   4-20   Tropfen 
(=  0,oü02-o,0t)l  Confin). 


Aq.  (lest,  ana  10,0. 
1>.  S.  10-15  Tropfen  einem  Klysüer  zu- 
CttMl 


566. 


Coniini  0,3 

rtsq  oi  ooooj  BOya 

F.    unguentum.      1>.    8,    Zum    Einreihen 
[Bei  ehMatoehoD  Hautkrankheiten.] 
Murawjew. 


668. 


l'ouiini  0,06 


150]      Ül.  Attjpi  duic.  G,0 
1».    S.    Mohn 


renal«,    täglich    in    die    Augcn- 
tidspalte  einzupinseln.     [Bei    Bli  , 
spasmus  infantum.] 

Mauthnnr. 


664.  K; 

iini  0,05 
Spir.  dil- 

nroiivallainanikiim^niiConvallanniiin.«    nvniiamariu 

and  Couvallarin.  Zwei  (Jlycoside,  ans  der  Convallaria  majalis  dargestellt. 
Nach  Marme'b  Versuchen  an  Thieren  ist  ersteres  ein  energische?  Horzgifl 
and  steht  besonders  dem  Digitalin  utid  Helleborin  nahe,  ist  entfernter  auch 
dem  Veratrin  und  Aconitin  verwandt.  —  Das  Conrnllariii  hingegen  wirkt  nur 
aJs  Purgans,  —  Versuche  an  Menschen  mit  diesen  Mitteln  iVhlen  noch. 

H  orallia  rubra.    Rothe  Koralle.    [10,0  übt  pulv.  etwa  20  K 
—   Kohlensaurer  Kalk,  verunreinigt  durch  Ki*em>\Td.] 
Wie  Conchao  praepnratac  zu  verwenden. 

Tornu  (Vrvi  raspal  um.    ffaiWum,  Come  de  cerf  u 

Oeraspeltes  Hirschhorn.  [(iallertgebendcr  Knorpel  und  saurer  phMpb<fl> 
«smrer  Kalk.  —   100,0  etwa  30  Pf.] 

Innerlich:  zu  theeartigen  Decocten  [5,0-10,0  zu  100,0  Cotetatr  mit 
Zu»j'  rirarXflD;    auch  sogenannte   Kraftbrühen  werden  aus    Coruii    I 

bereitet   (über   den  Mhrwerth    der   thierihcheu    <»;d!  <i  etat  in»)];    KU  (Gal- 

lerten [oo&centrirtei«  Abkochung  von  10,0  zu  20,0  Colatur].  man  bedient  sich 

•)  Auf  Seite  02  sind  die  von  Krlenmeyer  u.  a.  empfohlenen  grosseren  Dosen 

,  vobd  no.-h  ein  Druckfehler  in  beri  (t:  anstatt  0,01-0,04.  m 

i  vermerkten  kleineren  Down  sind  101 

17* 


■ 


dieses  Mittels  zu  Gallerten  jedoch   seltener,  weil   die   schöne   fr:i 
Gelatine  eine  viel  bequemere  Form  darbietet. 


Comu  Oerri  rasp. 
[176]    Mtcae  pnnis  alb.  ana  15,0 

DOqufl  c.  Aq.  comm.  1000.0 
I   OoL  700,0»  in  qua  ntll 
liunniii    lab    8.0 
,    .411..    16,0, 
I».  9     i  affa  eq  verbrauchen. 

Ihmi  all--  S  ydenhaini. 
:.  die  frühere 
Ph-  Sexon.  die  doppelte  llirsch- 


»'iuiiam.  Cass.  2,0. 
M.  f   ipaeiea.    I>.  S,  Zum  T 

[In  i  i  nden  für  die  Kinder- 

Min  beiunne  Speciee;   bei  I'ur- 
rboea  infantum.] 


66a 
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ft 


Cormi  Cervi  rasp.  100,0 

i    A.j.  ouuiiii.  <|.  s.  ad 
Ool    200,0   cwi   adhuc    calidae 
admisce 
Syr.  Cerasor.  50,0 
Acid.  tartar.  0,5 
Aq.  Laurocerasi  15,0. 
Cornu  Cervi  rasp.  50,0  Repone  in  loce  frigido,  ut  l  gelatinn. 

Rad.  Liquir.  tOyD  6/  EL  Hirscbhorn-Ge 

*Comu  Cervi  ustuni  allmui.    ta  ort«  alba,   weiss  ge- 
braustes H  tisch  hörn,  weiss  gebrannte  Knocfa  an,    [Baura   phoaphor- 

saurer  Kalk  mit  kohlensaurem  Kalk.  —    100.0  etwa  30  Pf.] 

Innerlich:  [wegen  seiner  geringen  LöaUchkeH  selten  anjrewandt]  n  1.0  bis 
kJ,:>  in  Pulvern  oder  Schüttoluüitnren. 

Aeusserlich:  zu  Zahnpulvern. 
600.  ft 

Comu  iVrvi  ut  alb.  15,0-30,0 
[75]      Mixt,  gummös.  150,0 
Aq.  Flor.   Auiant.  ifl 

Sjt,  rimpL  'K>,0 

M.  D.  S.  Wohlnragesehüttrlt  Miiiidlirh  1  KssKiffel.     [Bei  eh  Diarrhoe.] 

Lama. 

KorlOV  AdlUlSOniae.     Cortex  Baobab. 

Als  Antipyretimin  und  IVäventivmitte]  gegen  tropische  Fieber  empfohlen- 
Decoct  von  [Qfl  toi  10CM>-160A  esslöffelweise. 

tCortex  aristriniUMis  brasiliciisis.  Ont  BvTmtoM:  Ort 

[Von   Aliinosa  coehliocarpa  «.   Pithecnlobium   Auaremnlomo  *.  Stryphnoden- 
Barbatimao.   —   10,0  etwa  10  ft,  mbL  pnlv.   12   Pf.] 
Innerlich:  m  1,0-2,0  M  Mal  täglich,  in  Pulver,  im  Decoct  [*5,0 
anf  200.0  Colatur,  mit   &5,Q  Syrup,  7*iistundUch  einen  Esslöffel  —  bei  Prüflnvien, 
rrhagieu  u.  s.  w.]. 
Aeusserlich:  Injection  des  Pecocts  bei  Metrorrhagie. 

tCortVX  AlCOmoceO.    Cortex  Cabarro.    TVon  Bowdi<rie  Tirtriloide*. 

—  Bestandtheile:  (rerteäar*  und  bitterer  Extractivston*.  —   I"  ■  iwa 

II'  Pf.] 

Innerlich:  als  Abkochung  von  ISgO  .vif  I"  [bri  ebronueben 

,pituitü.sen"   Katarrhen]. 

[AI>  mor«o   iiinpaniniH   kommt   die   Rinde   der  Korkeiche,   QnerCB* 

■ober,  in  den  Handel.] 

I  OrtCX   AlUHlstUnfte.     »'uspari*.     Angostiir»-Rind*.    [Von 

Gaiipea  offioinalis  oder  BonpUndia  tiifoliat*.     liosUadtbeile :  AflgUftura-BitWr  i,kry- 
»tallinUelt:    Cu»|*füi\,   ftlbevtactai  OaL   —    W.Q   eonc   etwa   10  Pf.,   sul.t,   puh. 


ft  5*1-5*5.     • 


•    Caeafae  liirneafi. 


2*1 


19  Pf.   —   Cortex    I  h  ■  i+   ntl   d  ■  huiuiiai i  ■ 

Cortex  Angusturae  spurius  o.  ferrugineus   *u  verwechseln.     Die   seit   längerer  Zoll 
gehegt»  Annahme,   das*   Corte*  Angoet   >pur.  von    ^trychnos  Nux   \*cnu. 
wird  von  Berg  hezweifelt.J 

Innerlich:  zu  0,3-0,76  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,   iui   Decoct 
[10,0  auf  100,0-150,0], 

tCttrtex  Bebcern.  [**>  ««ctudn  fronet] 

Als  Surrogat  für  die  Chinarinde  empfohlen;  vergl.  Uebeerin. 

tGortex  Bkimniae  Catalpae  Radids.   (von  «\,taipa  >yiiQ. 

i     Bestandteil'  ■  >,.|  und  GarMnre.] 

Innerlich:  im  Decoct  [10,0  auf  150,0;  gegen  Asthma  empfohlen.] 
Ebenso  die  Siliquac  ttignoiiiae  Catalpae. 
•COlleS  CaCftO  tostlis.    Geröstete  Cacaoschalen.    Bestand- 

Tbeobromin,  orapyro  QeL] 

Als  Surrogat  des  Kaffee,  wo  man  dessen  erregende  "Wirkung  vermeidou 
will,  zu  empfehlen. 

CortOX    CllSOiirillalC.      Narcaphte.    Cascarillen-  oder  graue 
Fieber- 1»' i  nde.    [Von  Creton  Ktntatfa  tmd OMcariUa.    PeeteiHtthefla:  tUmiwcfcai 

•IT.   —    10,0  cont.  9  Pt,  subt.  pulv.   10  Pf.] 
Innerlich:  zu  1,0*2,0  mehrmals  täglich,   in  Pulver  [aalten],  im  In- 

fusum  [10,0-15,0auf  100,0J,Decoct  \vm  n  ].  Klectuariuin,  Speeres. 

Aeusserlich:   zu  Zahnfleisch-Latwergen,   Schnupfpulvern, 

lUucberspecies. 


K 

.iiill.   l,tj 
m  i'.'J 
cni    W.ilt. 

lalatni  ana  U,5£&. 
pulv.    Dispens,   tat,  du-».  No. 
Ü.  S.  Satüodlicb  1  Pulver, 
[Bei  Diarrhoe.] 


Hl. 


564. 
[1001 

M.  V. 


Da» 


Cort  DaseariD    16,0 

DL  'j.  s.  ad 

Col    13».U,   'in 

Spar.  Itrofil  bfi 

>>r  rt.  ir>,l>. 

fiel. 
F.  Jahn. 


Cort  Cascar  gross,  pulv.  15,0 
Cort  Frnal  B0,0 

Um  10,0 

od««.   D.  B.  Mit'1,  j  Lher  Malaga- 
uden  zu  dtgarfren     4  Mal 
taglich  ein  hallte*  Weinglas. 


i; 

-ariH.   lt.   pulv 
[lOO]    A«|.  comm.  q.  a. 

re  per  nycfathemeron, 
Cot   : 
addo 

Sjr.  Ziiigiberis  ä 
/weistündli'b  1    i 


% 


DaacaiiUL  5,0 

iufunde 
A'|.  fervid.  q.  S. 

e  per  %  boram 
l'olaturae  80,0 

addo 

Oioaam,  MLO. 

D.  S.  Stündlich  1  Theeloffel.     [Bi 
Mim.} 


U 


will,  subt.  pulv. 

Xiinnt.  Cort.  q.  s. 
ut  f.  electuariurn.    D.  S.  Di 
erneu  Theelöffel. 


rreimal  täglich 


t Cortex  (assiae  üsnicae.    OmiU  i>  traui*   Dm- 

sienrinde.     |  rlauicunj,     Wie  Cort.  Cinnam.  ' 

aber  •cbwäclwi   wirkend  und   weniger  angeuvuin.]. 


Cortex  l'hiüae  Ca! 


R-  M7-576. 


Corte*  ChillttC  Callsayae.    Cortex  Cbinae  rcgins.   China  regia. 
8eu  Ca  ''inchonae  flavac  Cortoi  Ph.  BrII.  Yellow-Cinchona  s.  Peravian 

Hark,  Qninqinna  royal.  Königs-China-Kinde.  [Enthält  am  meisten  OhinhV 
wii.l  deshalb,  wo  mau  überhaupt  noofa  die  Binde  ab  Aattpyreticun  brauchen  will, 
Torniffs  weise  verordnet.  Soll  mindesten-  S  pCt  Alkaloidc  enthalten,  ein  Sachverhält- 
^.tatirung  aber  nur  ilurch  eine  mehrere  Tage  in  Ansprach  nchmanri« 
l "ntersuehunß  gewonnen  werden  kann,   und  deshalb  kaum  für  den  Drogen- Eni 

D   in  Herrscht  kommen  kann.  —  10,0 
puh.  34   Pf..   BttK  pulv.  42   Pf.] 

Innerlich  und  fiusserlich  wie  die  folgende. 

tun«:  adde 

nmm.  q.  s, 
et  coqoe  lenitor 
ad  Colat.  8 
D.    S.   In   der  Apyrexic  ganz   oder   halb 
zu  verbrauchen. 

Dect.  China«  reg.  c.  Arid.  nur.  Ph.  mil. 
[Aebnlich  das  Dect.  Cbinae  Ph.  paup  , 
aber  ohne  Mi-  hydrochl.] 


567.  B 

Cort,  Chin.  Calisayae  2,0 
11251    «'ort.  Cinnam.  Cass    I 
M.   f.   pulv.     1».   tal   dos.  No.  12.    S.  In 
der   neberfreien  Zeit   zweistündlich  ein 
Pulver. 

Pulv.  febrtingni  Ph.  mil. 
-es  Pulver  mit  Syr.  comtnun.  an- 
gerührt,   bildet    die    in    rieleD    'regenden 
dands  sebi  and  80- 

fit  ira  Marktverkehr  verkäufliche  Fieber- 
Zwerge.]      

568.  H 

Cort  Chin.  Calis.  15,0 
[125]    Ammon.  chlor.  2,0. 

,  iilv.  div.  in  8  pari.  aeq.  D.  8. 
Zweistündlich  in  der  fieberfreien  Zeit 
ein  Pulver.  v.  Hildenbrand. 


669.  K- 

Cort.  Chin.  Calis. 
[1001    Magnes,  ust.  ana  0,6. 
M.   f.    pur.     Dispens,   tal.  dos.   No.  10. 
I "iiinittidbar  nach  jeder  Mahlzeit 
ein  Pulver.   [Bei  Dyspepsie  nnd  Säure- 
bildung.] 

Edwards  nnd  Vavasseur. 


670. 

175] 
M.    f. 


nehmen. 


Cort.  Chin.  Calis.  pulv,  15,0 

Tartar.  depur.  5,0 

pulv.     I».  &    TbeeionnhralBO 


711 


[Bei  Coliea  Hetuleuta.] 
R    A.  Vogel. 


571. 

[1751 


Q 


Cort.  Chin-  Calis.  pulv 

Acid.  sulfur.  dil.  3,0 

coque  c.  Aq.  comm.  q.  s. 
ad  Col.  200,0,  adde 
r.  Aeth.  nitro*.  8,0 

Syr.  Cinnam.  25,0. 
D.  >.'  Zweistündlich  1  Esslöffel. 


572.  U 

Cort.  Oti  Dem,  30,0 

.  hydro.hl.  7,5 
Aq.  comm.  fervid.  120.0. 

Bene  muta  macera  per  noctem. 


573.  R 

Cort.  Chin.  Calis.  gross,  pult.  15,0 
1175]   lud.  Valer.  oooe.  4,0 
J.igni  Quassiae  2,0 

inruntl-    A«].  for\i-i  q.  s. 

ad  Col    ! 
Res  id.  coque  c.  Aq.  comm.  n,  s. 

ad  Cot  B 
Colaturis  mixtis  adde 
Tinct.  aromat.  8,0 
Syr.  aimpl.  30,0- 
M.  D.  S.  2-3stündlicU  1   EsslGffel 

C.  J    Meyer. 


574. 
[225] 


R 


Cort  Chin.  I  h  pul t.  50,0 

coque  c.  Aq.  comm,  q.  s. 

ad  Col.  250,0 
cui  adde 

Sacch.  alb.  12.0 

Tut  dag 

Spir.  Aeth.  chlor.  4,0- 
It.  D.    S.  in  der   fieberfreien  Zeit   zwei- 
stündlich 1  Esslöffel. 

Nach  P.  Frank. 

575.  lv 

i.  Cbin    Calis.  30,0 
[360]    Dort  Fruet  Aurant.  UQyQ 

Vini  Oallid  albi  5t« 
Digere  per  ti  horas     Filtr».    I>,  &  4  Mal 
täglich  ein  halbes  Weinglas. 

m,       k 

Cort  Chin.  Calis.  100,0 
[995]    Rad.  Valer.  50,0 
Spirit.  du.  200,0 
\ini  albi  aeidi  10»' 
Macera  i»er   $»ptein   dies.     Fülra 

Täglich  ein  Weinglas  voll  m  verbrauchen. 
Boachardat 


R-  577. 


Cortex  Chinae  ruscus. 


Cortex  Clllliae  fllM'US  i.  oflicinalis.    Cortex  Peruvianus.    I 

fasca  seu  grisea.     Crown  Bark.    Jesuit's   Bark.     Quinqninn  grifl.     Braune 

Chinarinde.     [Ks  dürfen  die  China  Ifuanoco   und  China  Loxa  angewendet  wer- 

Bestandtbeile :  Chinin,  Chinöidhi,  Chinidin»    Cinohonin,   Chi:  iiiua- 

toff,  Chinaroth,  Harz.  -    I'ic  China  fusen  enthalt  üb  v  -nehr 

honin,  während  diese  reicher  an  Chinin  ist  —   10,0  cont.  25  Pf.,  tobt  pdfo 

i'f.]  Cave:   für  die  trockene  Form:  Alkalien,  Metallsalze  [Elsen  mit  sanc- 

tionirtcii  Ausnahmen];  für  die  flüssige  Form:  gerbstofThaitige  Substanzen  (Roth- 

wein],  Metallsalze,  thierischen  Leim,  Ki weiss. 

Innerlich:  zu  0,5-10,0  [die  grtasereo  Haben   als  Antifebrilia,   besonders 
■bei  "Wcchselnöber,  (30,0-60,0  refraeta  doej   während  der  Apyrexie),  fast  ganz  durch 
«.'hiuin  verdrängt,  die  kleineren  Gaben  als  Roborantien],  in  Pulver  [mit  aromati- 
schen Zusätzen,  oder  eim  i   Spur,  aether.   j  ■•■u.  oder  in  Rolhwein. 
Üin  in  BRÜH  privilegirtes  Arcanuin,  welches  unter  dem  Namen  DlOlosVhes  I 
Brmlver  zum  Besten  einer  wohnhaften    Anstalt   (am    «hilen   1  6   Mark  für 
^30,0)  verkauft  wird,  besteht  im  wesentlichen  aus  einem  durch  Mehl  und  Pulv.  Kniet. 
-*-  lippocaKt.  stark   rerunreiDigten   PuW,   Gort.    GfafaL   Elise,],   Pillen  und  Bissen 
£  um  bitterem  Extract,  z.  (t.  Extr.  Trifolii  tibrini],  in  Electuurien,  Schflttol- 
"fcrinken  [etwa  16,0  auf  960,0],  in  Aufgüssen  und  Abkochnngen[l0" 

^fcuf  200,0.  —  Her  kalte  AuljgUßa  soll  besser  vertragen   werden,  als  das  Infiisui 
Xjecoet.   wahiwheinlich    wegen   »eines   gen  >   an    wirksamen    B« 

das  EnfwtUD   und  Decoct  muss   heisa    colirt   und   beim  Einnehmen  uiu- 
lüttelt  werden,  weil  die  unbekannte  Verbindung,  in  Vetter  die  Alkaleide  sieh 
i  u   faeisaem  Wasser  auflösen,  in  der  Kälte  pr&cipitirt.     Zweckmässig  -»  <b  D 

irwlhnften    Ponn  Säure    (auf   25,0   Cort.  3,0  Acid.  sulfur.  dilut.  oder 

rjd.  h\  im)  zuzusetzen,    und   muss  dann  das  Deooel    in  einrm   Porzellan- 

efiUse  bereitet  werden.  Sei  '    man   der  Abkochung   stih  finem  coct.  etwas  Sel- 

■    (1,0  auf   ?5,0  Kinde)   hinzu.  SO  wird  sie  etwas  klarer.  —  Viel   henuut  I 
früher  auch  DigeatlonsaufgSsse  mit  \inuin  albmn.J    Seltene,  aber  nirht  un- 
aeweckniässig-e  Darreiehunersfoimen   Bind   Ch  ma-Chokolade  und  China- 
Kaffee  [1-2  Theelöffel  napulver  mit  eben  so  viel  Kaffee  vermischt  und 

^rie   Kaffee  bereitet  and  getrunken], 

Aeusserlich:  in  Pulver  zu  Streupulvern  [mit  Kohle,  Myrrhe,  Cha- 
moinilla  u,  >.  w.  bei  rnirsnden  QesahwuNn,  Brand  n.  .-.  w.],  zu  Zahn* 

ftulvcrn,  Zah  n  fleisch-  Latwergen ,  Cataplasinen  [bei  Decak 

—    ChinapuJver  mit  OL  Terebinthinae    Ell  gleiches:  Theilen  angerührt   tu 
Leinwand  gepackt,  auf  die  LnneoaefU  <le>  Hand  als  HeDmlttel  . 

intorarittens  angewendet:  Eckart];  infundtrt  oder  abgekocht:  zu  Mund-  und 
G  ii  rirel  wässern,  Klystieren,  Injoctionen.  Verbandwässern;  zu 
Salben    [uns*  hinas   n   ersetzen]:   zu   Pomaden 

[ganz  unbrauchbar,  da  da«  Pulver  auf  der  Kopfhaut  verbleibt  und  dieselbe  schmutzig 
oiari 

&77.  b) 

Cort.  Chinae  fusc.  pulv.  25,0 
[100] 

1  inuain.  Cass.   pulv. 
Rhu.  Cftlami  pulv.  ana  5,0. 
att  pulv.  D.  S.  8  Mal  täglich  %-l  Thee- 


t 


luffel  voll  in  FJngarwein  zu  nehmen. 
[In    der   Reconvalescenz   nach  lang- 
wierigen,    mit  Kräfteverlust  verbundenen 
Krankheiten.] 


M 


Cortex  Chiiuc  fuscuK 


578. 

;  i  ic.  puU.  30,0. 
[Ifj<)|     ■  ■     Min...,,    p 

.188.  pu!v.  ana  15/» 
i   p    q.  s. 
ut  f.  alooftttrfaifl      h  rtionen 

tu   nehraan.     [Bd  WechscllieVicro  mit 
umSia  Zufallen.] 

Brera. 


6R, 


& 


l t.  Cort  »'hin.  (ose.  («  25,0' 

VcidJ  pbosphorfc]  10,0 

i    Menth,  pip,  10,0. 
t)    s.  2stuu«Ulcb   l  EwIüffeL 


osa 

Corl   ein.,,  Ihm-.  30,0 

tl  >-.  A'j.  fniit.  q,  a, 

ad  Col   120,0 

idde 

1   50$ 

■ 

Btrbtrid.  im  30,o. 

M.    1». 

iständlich  1 

\\\v 

Pobrii  putrfdi  j 

Vogel. 

1».  s 


iiin  Im  cout 
eoqv 

Vin»  ilb.  per  integrara  horam: 

I 

adde 

i.o 

■ 

In    der    tirtl*rfroieu    Zeit    siücuUkh 


l  MAL    i> 


Op  polier. 


Cort.  Chia.  taK.  rroas.  pal».  25.0 
[97^1    rU.  L  Goatianat  rubra* 

Cort,  rWt  Aara&t  «na  5.0 
Frort.  OanhaanaT  1.0. 

I>irere  per  24  horas  am 
\ini  Rnetuni  S 
einriBM  «C  tiftra. 
S,  PfoiantJ  tif lieft  1  Wriaglas, 


583.  ty 

Cort.  Chin.  Fqbc  1- 
[175]    Lißni  Santalini  8,0 
■  . 
OL  CaryophylL  0,8 
01.  BersamotL  t'.-i. 
M.    F.  pulv.  subtiliss.     D.  in  scatula, 
/.:ililiputviT. 

Hufeland. 


& 


584.  R 

Cort    Chin.  hat  10,0 
[100]    Myrrhae 

i.lcod.  ana  2,0. 
Suhtiliss.  MUT.  adde 
Ol.  Caryophyil. 
Ol.  Cinnau; 
Meli,  rosat  n. 
ut  f.  electuarium.    D.  Zahnlatwerge. 


585,  ^ 

Itecoct.  Cort.  Chin.  rose  IQOfi 
[100]    Vltelli  ovi  uiüus 

Tinct.  Opii  OOC    u,5. 
M.  I».  S.  Zum  Klystier. 


586-  K 

tori  Chinae  fusc.  2U0,(> 
[175]    TbcL  .Myrrhae  50,0 

LOat  sulfur.  dilut  l\»> 
Mellis  rosat  60,0. 
M.  D.  8.  Gurgelwasser.     [I:> 

Hunter. 


t.  Chin.  fast  pult. 
[400]    Carbonis  |»ulv.  ana  10O.0. 
M.   f    pulvis.      D.   S.  Aeus*erÜch  aufiu- 
streueo.     [Bei  schlecht   eiternden  und 
gangri&öfien  Wunden  oder  t i<«chvuren.J 
Boachardat. 


588  R 

Cort  Chin.  rose  pah.  25.0 
[300]    Ca  au*,  trit 

MyrrW  aaa  40^0 

Carb  Mh; 

UagL  de  Styrac«  ana  ÄjO 

OL  Tereaintn-  *  *, 
»t  U  aac«entaaa-     D.   S.   Fartiaajasalba. 
[Ki  anuaflfi  Oantfeatn] 


( tu!.  \  <  "liiitae  ruber.   c»c«<»m  nkM  cm«  1%. 

in  hark,  <f*iaaaiaa  rag*.    Ectha  Chinarinde     [OcaaH  am 
ab   in  Cort.   Caia.  Cafe,  «ad  G 
afc  Canaa  ab« 

M  PI  *a>,  90  PC] 

Inatrlica  aa4  2as$erlick:  *ri«  Carl 


aW 


Corte* 


589.  B 

Cort  Chmao  rubrao  pulv. 
[175]    OL  Amygdal.  dulc.  ana  10,0 

IMid  30,0. 

AI.  f.  un^ueutura. 
f  Pomade  gepeu  Porrigo  decalvans  sobald  das  acute  Stadium  vorüber  ist] 

Biett. 

\usser  den  angeführten  Chinasorten  kommen  deren  noch   oine  Menge 

anderer  im  Handel  vor,  deren  Gehalt  au  Alkaloiden  entweder  noch  so  wenig 

ermittelt  oder  so  gering  iat,  dass  sie  für  die  arzneülche  Verordnung  unver- 

w*ii<il>ar  sind;  hierher  gehören:  die  unter  den  Namen  China  flava,  pallida, 

dura,,  fibrosa  gegebenen  Rinden,  dieChinaPara  [iu  der  man  ein  neue*  Alka- 

Paridsin  haben  wÜTJ,  die  China  Cusco,  China  Santa-Fe*, 

l1l*  *»  ade  Üoguta  [v(MLrl.  Chinidin  und  Ciu'houidiii].  Andere  Kinden,  denen  man 

ta  Namen  China  uova  giebt,  stammen  gar  nicht  von  Cinchona-Arten,  ent- 

hu  to  ii  kein  Alkaloid,  sind  mithin  nur  Tunica  und  Amara,  aber  keine  Antipvrctica 

2  (> Wesentlichen  Sinne  des  Wortes;  hierher  gehören:  die  China  caralbea,  Cliiua 

ntoii  f   i  "hina  peruviana  falsa,  China  brasiliensis,  China  bicolor  und  viele  andere. 

-Als  Surrogate  der  China  sind  so  ziemlich  alle  Pflanzenstoffe  empfohlen 

«'►r.j0u    jje  siefa  durch  hervorstechende  Bitterkeit  auszeichnen,  so  war.- 


Coi  t 


HippocasUni,  Cort.   und  Ligu.  Quassiae,  Cort.  Beeberu,  Cort. 
eckiao  u.  i.  w.    Die  Ph.  paup.  führt  noch  einzelne  Vorbindungen  auf, 


fiti 


sie  als  künstliche  China-Präparate  bezeichnet,  so  ein  Pulv.  Chin.  fac 


Dfl   [atu    Gorti  Bippoout^    Salicis,    Rad.  Gfaitiaa.,   i'alami,   Cary-tphyllao  Ana], 

1>»jc.  Chinae  factitiin  en].    Die  Wirksam- 

**     iiller  Surragote  aber  kommt  nicht  im  entferntesten  der  der  China  nahe. 

Corte*   (JlinuiUOlIli    Cassini      Corte  Cinnamomi  Chinensis, 

(  .     * ' !1  atnomom  Indicum,  Cabob-China,  Caasia  Cinnainom,  Canollo  de  la  Chine, 

*MIe  d*Inde.    Zimmtcassie,  Zimmt.    [Weniger  wirksam,  als  der  viel  feinere. 

'■genannte-  eehtcZiwmt,  Dort  t  iunamomi 
1  athertoche«  Oal  and  Gerbelure.   —   10,0  cont   IS  Pf., 

pulv.  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  5,3-1,5  mehrmals   täglich   in  Pulvern,  Morsellen, 
\i«|  V.  Klectuarien,   Aufguss  und  Macoration  [mit  Wein,  Wasser  oder 

rfft^-^'      *  *  ii    150],    als  Thee  [2,0-5,0  auf  eine  Taste   —  oft  als  Cof- 

**  ij  als  Conspergens  von  Pillen. 

Aensserlich:  als  Zusatz  zu  Zahn-Medicainenten,  Schnupfpul- 
*i,  Klystieren. 

Syr.  Zingibor.  5,0 
Cinnam.  Cass.  pulv.  5,0  Syr.  Aurant.  Cort.  25,0. 

Rad,  Gant  pulv.  M.    f.    electuar.      D.    Ö.    Taglich   2   Mal 

Bad  Angel,  aua  1,0  1  Thoelöffcl. 

CortOX  ('illliaiUOlIli  Zeylailiei.       Ciunamomum   acuten   seil 


^1 


V3uense.    Cinnainom-Bark.    Canelle  Orientale.    Echter  Zimmt.    [l,-i 


*  *i.,  subt.  pulv.  32  Pf.] 

Wie  Cort.  Cinnamom.  Cass.   wirkend   und   gegeben,   aber  angenehmer 


leser. 


OOVtCfX   rillHllimil^O  sen  Condurango.     Cundurango- Kinde. 

tindurango  oder  Bffarsdenia  Otndttran 


i'nrtex  Cundurango. 


H*  »1-593. 


Equador  und  Toni,  1-osonders  aus  der  )  \a  stammend-]    Wurde  in  neu* 

Zeit  von  Amerika  her  (Blies)  als  Specificum  gegen  Krebs  angepriesen,  hat 
sich  den  meisten  europäischen  Beobachtern  nicht  bewährt  (Hulke ,  Pierce. 
Palmeai  u.  a.),  zeigte  sich  jedoch  Friedreich  in  einem  Falle  von  Magenkrebs 
wirksam,  desgleichen  Obalinski  in  2  Fallen  von  Epithelial  krebs  des  Gesichts. 
Nach  Riegel  ist  das  Mittel  ein  gutes  Stomachicum  und  hat  deshalb  auch  zu- 
weilen oinen  vorübergehenden  palliativen  Nutzen  bei  Carcinoma  ventricoli  wie 
wahrscheinlich  auch  bei  anderen  Magenaffoctionen.  (10.0  conc.  etwa  40  Pf.) 
Innerlich:  im  Decoct  [30,0  auf  600,0,  hiervon  Morgens  und  Abends 
der  vierte  Theil  tu  verbrauchen:  oder  ähnlich  wie  in  Hec.  55H.]  Auch  ein  Fluid 
extract  of  Cundurango  wurde  von  Blies,  Keene  &  Co.  in  den  Handel 
gebracht;  von  diesem  sollen  gegen  Krebs  3-4 mal  täglich  2-3  Thcelüflel, 
hei  Syphilis,  Scropheln,  Geschwüren  je  1  ThcelnfTel  gereicht  werden.  — 
Auch  änsserlich  ist  das  Mittel  im  Decoct  zu  Umschlägen  und  zu 
Iujectionen  [bei  Dterai  ;  mehrfach  empfohlen  worden  [soll  das  K 

geschwür  aUou  und  reiuigcu :  Rottmann  j 


RemanenL  180,0 

I'.   S     Zweimal    täglich    1   Esalöi 

voll  zu  nehmen.    [Bei  Magenkrebs.] 

Friedreich. 


591.  Iv 

Cort.  OunduraiiK»»  15.0 
[150]    Macera  par  horas  XII  CQfl 

A(\.  destill.  360,0. 

Dein  roque  usque  ad 

CortOX  Frail^lllae.  Cortei  Rhamni  frangulae.  Cort.  Alni  nigra«. 
Faulbaum-Rinde.  [Enthält  harzigen  Bitterstoff  und  Kharanoxanthin.  —  In 
der  neuesten  Zeit  ist  von  Kubly  KU  der  Faulbaumrinde  ein  in  Wasser  leicht,  in 
Alkohol  schwer  lösliches,  Stickstoff-  und  schwefelhaltiges  Glykosid  dargestellt  worden, 
welche*  dem  von  ihm  aus  den  Fol.  Sennae  pewonnen  und  als  Cathartiasäure 
bezeichneten  ähnlich  nifl  BQÜ  Vom  Gtyoorfd  det  Faulbaum  rinde  soll  ungefähr  eine 
Dorfs  von  0,3  eben  so  stark  purpremt  wirken,  wie  0,1  der  Senna-Catarthinsäi 
—  Ausser  diesem  Glycosid  fand  K.  in  ('ort.  Frangul.  auch  einen  anderen  Stoff,  der 
weder  Stickstoff  noch  Schwefel  enthält,  auch  keine  purgirenden  Eigenschaften  b 
und  den  er  Avornin  nennt.   —    100,0  conc.  '64  Pf.,  subt.  pulx.   10,0  1*   Pf.] 

Innerlich:  in  Abkochung  [25,0  auf  150,0-200,0  mit  Nato,  --ulfuricum 
und  aromatischen  Zusätzen;  nach  den  Empfehlungen  Ton  Gunprecht,  Binswanger, 
Broctuaana  u.  A.  in  neuerer  Z>-it  gtgM  Hämorrhoidalleiden  vielfach  in  Anwendung 
gekommen.  Für  den  längeren  Fortgebrauch  empfiehlt  weh  als  eine  zweckmässig« 
Form  das  concentrirte  Decoct,  welchem  man,  um  ihm  eine  grossere  Haltbarkeit  zu 
verleihen,  eine  geringe  Quantität  &pa*.  Mai  gallici  tnsetaea  lä>»t.  Von  dieser  F»> 
sentia  Rhamni  frangul..  welche  vierfach  so  stark  iat  ab  daa  obige  beeoct,  Üsst  man 
täglich  2  Theetöffel  mit  einem  Weinglase  Wasser  vermischt  trinken]. 

Aeusserlich:  als  Clyama  [Decoct  von  25,0  auf  150,0]. 

Uft  E-  598.  R 

Decoct.  Cort.  Frangulae  <■ 
[100]         coqu«"c  [100]  30CW) 

in  quo  sotee 


Cort-  Fragul 
coque  c 
Aq.  comm.  ad  CoL  400,0 
suh  nnem  cocl  adde 
Fol  Millefotü 

(sn  Cort.  Frort.  Auraai., 
seu  Fmct.  Cani)  8,0- 
Macera  per  bor.  dus.  coU.    Dl  S.  2  Hai 
tigUch  1  Tasao  roll.       Go^rocJrt 


Nair.  sulfaric.  a5,a 
Morgen*    und   Abart* 

fßm  -vi. 


■j.a    Wi 


Cortex  Fmctus  Joglandis, 


267 


[126] 


* 


et  adde 
Spldt  dflnt  20,0 
benrti  1-2  TheelöfiVd  voll  iu  nehmen, 
[Anpenehm  wirkend«  Abführmif 
Tinerura  Rhatnni  Frangulae. 
P   Reich. 


Cort  Vraujjulae  25,0 

coque  cum 
A<|.  cnrura.  (|.  s. 

ad  Colat.  150,0 
itispiss,  ad  25,0 

i  ortCX  FniCtUH  AlirailtÜ.  (tat  Aurantiorum,  Cort,  Pomorum 
Aurantii,  Malicoram  Aurantu,  Porioarpium  Aurantii,  Orange-peel,  Ecorce 
«l'Oraxige.     Ponimoranzen-  odor  Orangen-Schalen.     [Tan   Oitr 

:    —  mm  Gebrauch  wird  die  Rinde  vom  tonaran,  schwammigen  Thcilc  befreit: 

M-ant.  expulpatus   hcu   Flavedo    Cort.  Aurani.  —  Bestandteil.? :   ätherisches 

iur  Extradivstüff.  —    10,0  expulp.  conc.   *25  Pf-,  expulp.  pulv.   T>0   Lf.] 

I  iinerlich:  zu  1,0-2,0  mehrmals  taglich,  in  Pulver,  Speuiea,  Elec- 

tuarien,   Infusum,   weinigen   Auszögen   [25,0-50,0   mit  300,0   Wein 


Cort.  Kniet.  Aurant.  1,0 

Cinnam.  Cass. 
Uhu.  (ialangae  &na  0,25. 
f-     pulv.     D«  tal  dos.  No.  10.   S.  Tag- 
'"  h   2  Pulver  in  Wasser  zu  nehmeu. 


[10O1 

I 


K 


175 


I 


Cort.  Kniet.  Aurant.  10,0 
Syr.  Ziugiberis  q.  s. 
electuar.    D.  S.  3stundlieh  1  Essloffel 


697.  H 

Cort.  FrucL  Aurant,  50,0 
(775]   Rad.  Valer. 

Fol,  Melissas  citr.  aua  25,0. 

C.  C.  M.  F.  species. 

D.  S.  Zum  Theo. 


(.Einen  kleinen  Esslüfol  voll  mit  zwei 
Tassen  kochenden  Wassers  aufgegossen.] 

lortex  Fructus  Aurantii  <  urassavieusta.  Curacao- 

■*alen.    [Bitterer  als  die  gewöhnlichen  Pomeranzen  schalen,  mit  dünnerer  Pulpa 

8^hen,  so  dass  sie  unausgeschält  gebraucht  werden  konnten,  wSre  deren  Substi- 

i,rVl»i?  Dicht  durch  die  Ph.  Gern,  verboten.  —  10,0  conc.  etwa  10  Pf.  pulv.  12  Pf.] 

Innerlich;  wie  die  vorige. 

tCortüX   FrUCtUS  Citri.     Leinon  peel,  Ecorce  de  Citron.    Ci- 


*Un-Schalen.    [Von  Citrus  Lünonum.    Enthält  ätherische*  Gel  und  Bitter- 
•    -    10,0  conc.  0  VI] 


Selten   zum   medieinischon   Gebrauche    [als    Zusatz   zum   Decoctum  Sarsa- 
Hae  comp.]. 

tCorteX  FrUCtlH  Oraiiati.       Cortei    Granatum.     Mulicorium. 
^  natäpfel-Schalen.     [Von   Punica  Granatuin.   —   Bestandteile:  Gfl] 


tterer  tatraettrstoff.  --   10,0  conc.  etwa  5  Pf.,  pulv.  8  Pf.] 

Innerlich;  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  ifl   Pulvern,   im   Decoct 

1 1  auf  200,0],  -  Selten  im  Gebrauch. 

,  Cortex  Fructus  Juglamlis.    Cortex  ^laim  Juglandis.    Cort. 

S^andis  viridis.    Putamen  Nuc.  Juglaiidis.    Broux  de  Noix.    Grüne  Wall- 

p     sS-Scliale.     [Aeussoro   Schalen   der  Früchte  von  Julians  regia.     l»io    frühere 

Austr.  führtp  ausser  dei   Gort   \*ti<\  Jugland.  virid.  extern,    noch    als   Pulamen 

Jugl.,  Cort*   Nuc  JugL  intern,  die   innere    holzige  Schale   an.     Enthält  Gerb- 

'**«   unil   bfittaren   BatracÜTstoff.  —    100,0  Pf.i     0*ff»i  Metall-  und 


fem, 


■««he  Salze. 


Innerlich:  in  Abkochung  [10,0-25,0  auf  150,0.  —  RnsfeTirtthtf  des 
**•*  |    als  Specios.  —  In  neuerer  Zeit  von  Negrier.  Nasse  u.  a. 

*  Antiscrophuloyum  empfohlen. 


Aeusserlich:  in  Abkochung  zu  Umschlägen,  Verbandwäs- 
sern, Augen  wässern,  lujectionen  [bei  BcrophulSwn  Affectionen].  —  Die 
thigirendo  Kraft  der  Cort.  Nuc,   Jugland.   triebt  zur  Anwendung  derselben 

zum  Scli warzfärbnn  der  Haare  Anlass;  man  benutzt  dazu  einen  alko- 
holischen Auszug-  mit  ätherischen  Oelen. 

tCortex  Geoffreae  Suriiiameiisis.    worm-uart. 

froyon-Rinde.     [10,0  etwa  10  IT.  iubt  pul».  LS  Pf.] 

Innerlich:   zu  0,5-2,0   mehrmals  täglich,   in   Pulvern  oder  Al»k 
chung  [25,0  auf  150,6  für  Kinder  10,0  auf  100,0-150.0  (purgirl  ziemlich 
doshalb  nicht  in  allzu  grossen  I'u-i-n)], 

Aeusserlich:  zu  Klystieron  [Decod  von  25,0  auf  11*0,0  mit  30,0  M< 

tCortex  HippOCastaili.     ßo s s  k a s t a n  i e  n -  K i  n d  e.     [Von 
euluN  llippoeastanum.  —   Enthält  Aesculin,  Schillerstoff,  einen    wi 
differenten  Stoff  von  schuftiu,  riteriiehem  I  aackc,  welcher  in  neuerer  Zeit 

Durand  zu  0,0-1,0  pro  dosi  tk  Fiebermittel  gegeben  wurde.  —   10,0  com 
pol*,  etwa  5  Pf.,  subt.  pulv,  8  Pf.] 

Innerlich:   zu   0,5-2,0,   in   Pulver  oder  Decoct  [25.0  auf  200J 
früher  als  Fiebermittel  in  Gebrauch,  jetzt  vollkommen  obsolet. 

tCortex  HliniO  brasilieiisis.     [Rift*  der  Stammpflaniie  des 
sacou.]  — 

Innerlich:  im  Decoct  [5,0-10,0  auf  100,0];  gegen  chronische  Hai 
ausschlage  [vergl.  Aeaacen]. 

*Cortex  Ligni  Sassafras.   [Voa  L«ru  embi.  - 

theSe;   fttheri  .   Gerwtoff.  —   10,0  conc.  etwa  10  IM'.,   subt  pulv.  IS 

Innerlich:   zu  0,5-2,0,  in  Pulver  oder  im   Aufguss  [10,0-15,0 
150,0];  ist  gehaltvoller  au  ätherischem  Oel  als  das  Libitum  Sassafras  seil 
[vergl.  dieses]   und  diesem   in   der  Anwendung'  vorznziohen.     Wo  man  Sarsa* 
parilla   und   ähnliche  Stoffe  mit   Sassafras   in   flüssiger  Form   combinirt, 
letzteres  sub  finem  coctionis  zuzusetzen. 

CorteX   Mezerei.    Spurge-Olive-Bark,  Ecorce  de  Garou.    Seid 
bftetrinde,     [Von  Ddphne  Mezcreuin.  —  Bestandtlioile :  scharj  i/.iehoi 

März   und   ein   kry*t;dlisirbarer   Bitterstoff:   Daphnin.   —    100,0   50  Pf.  cone.   1 
9  Pf.,  subt.  pulv.   13  Pf.] 

Innerlich:  im  Decoct  [1,0-2,0  auf  100,0  mit  Rad.  Liqulr.  oder  andei 
schleimigen  Substanzen]. 

Aeusserlich:  in  Substanz  als  Kxutorium  [die  in  Eaai  teEfa 

wird  mit  dor  äusseren  von  der  Epidermis   befreiten   Fliehe   auf  die  Flam 
legi  und  mit  Fflafiterstreifen  oder  eher  Binde  befestigt,   zwei  Mal  täglich 
banden,   bis  »ich  die  Oberhaut   ablöst   (am    zweiten    bis   dritten   Tage),   dann 
offenhalten    des    SetflhVfirfl    alle    zwei   Tage   erneuert],    als   Streupulver    |- 
offenhalten  TOB  Fontanellen;  man  bereitet  zu  diesem  Zwecke  kleine  Küpelchen 
Pulv.  Cort.  Mezerei  mit  (iummi],   als  Kaumittel  [bei  paralytischer  Dj 
iu    Spirituosen   Auszügen   oder    in   concentrirten   Abkochungen   [ 
Kpispastica],  als  G urgel wasser,  Iujection  [Decoct  vun  3,0-5,0  auf  100, i 
in  Salbeu  [1  Pulver  mit  4  Fett  und  1  Liquor  Ammen,  caust;  Unpt.  vesicai 
vegetabile;  vergl.  auch  l'ngt.   Mezerci]. 


l  Queren*. 


M 


U 
Cor».  Meierei 
[125]    Fol.  Senn,  ans  10,0 
Utrn.  Sassafras 
Rftd.  Sursaparill.  nna  S0£ 
Rad.  Li.piir    40,0. 
«'.  i\  a.  f.  bmc.     I>    8.  1  Bsetößel  vi. II  mit  2  Tassen  Wasser  angekohlt. 
Morgens  und  Abends  n  netiraen.    [Bei  chronischen  Hanta« 

tC-örtOX  MusOlllia©.    Musenna'-Rindo.   [Soll  von  Brayera  ai 
iititlii'-.'t,    narh    anderen   von    Albir.zia    anthelminflrii  n.    —    Efl   Detterei    ZeM 

m  Pruner  ila  Bendwunamittel  empfohlen. 
Purrer»  mit  Honig)  scheint  der  Anwendtmg  rdehl  gfinatig,    KnischeSdaiioV 
&iud  in  Deutschland  zur  Zeil  im»  h  nicH 

tOortoX  IMlIl  Lariris  illterior.  Innere  Tannen-Rinde. 
In  neuerer  Zeit  von  Frizell,  Owen  Oaly  ».  a.  gegen  Hämoptysis  empfohlen, 
und  zwar  im  Decoct  [15,0-25,0  auf  200,0]  oder  in  Tinctur  [20  Tr.-pi.-n 
bis  rn  einem  TheelöfM  etöadUch]. 

tCOTtoX  Prillii  l\\il\.  Alilkiracheu-Kinde.  [Zuweilen  auch 
Faulbaum- |{in>l".  ein  Name,   de  richtiget  nei  Cortei  FtanguJee  zukommt. 

—  Kntiiäi'  .■  >imi  KxtnctfratoC  —  10,0  etme.  etwa 

Pf.] 

Inuerli.'h:  zu  n,f>-1.0  mehrmals   tätlich,   in  Tnlrer   |.  bsel- 

ffotier],  Anfguss,   Infuso-Üecoct  [25,0  mit  50,0  Spiritus  und   150,0  Wasser 
digtriri  und  eaftrt,  <i  ml  rar  Delator  ton  100.0  gekoelrt,  beide  Delatoren 

i  iit  .    slulnlli.il    I    Efftoffslji 

OdrtoS    ^naSSiaC.       Qf»*»»t»*li*Ä      [Vm    ^naasia    ainüm. 

und    iwar  mt'hr   als  «las  Ligimni  Qw 
■  tzii.'ii    narkotischen  Beatandtaaile   8i 
»lawrii    vfi  kleinere   Thiere   fpftig  wirkt.  —   10,0 

eonc.  etwa  5  Pf..  Pf.] 

Innerlich-  in  O..V1..5  cinigre  Mal  täglich,  in  Pnlver  [sehr  aotiecbl  an 
lnni'ii,  wegen  doi  und  unangenehmen  Bitterkeit],  im  Aufgiiss  [»arm 

loa  kalt  bereitet,  aamcaüicn  dnd  kaue  oder  «einige  Aufgüsse  behebt  —   ;'',"  5,0 
auf  15U.0  mit  Tinct  Cinnani.,  Spir.  aetber.  oder  ähnlichen  OeschmaokA-i*orrii:euiieu|, 
et  [unxweelun! 

BW.  Rr 

Oort  Quassiae  ronc.  I'.." 
|lo<»j    Rad   Valer.  min.  j 
■   Front  Oitai  i- 
M.  f,  ipecies.  div    in  6  i«rt.  m  ebenda 

mit    ««ei  Tassen    kalten    Waeaen    EU    übi 
an  Menden  Tage  H 

Corte!  OlMfCm    OaM»*,  Boom  de  eintet    Eichen-Binde 

pTon  e- und  bitterstoffhaltig.  — 

puiv.  *j:  Pf.,  mbi  polv.  10,0  7  Pf.] 
Innerlich:  -.  selten  in  Pulver,  r.fter  Itt  I  [10,0  Ua 

Aensserlich:  zu  Stre  ap-ul  vern  [mit  lltaa,  f/hrnUla,  Mynln>|,  als 
Decoct  [10,0-30,0  nf  100,0]   zu    iMringtrandttn  Mnnd-  und   «iurgel- 

Wis«ern,   Injektionen,   i 


no 


Corte*  Qu. 


R  ÖUHiOl. 


albus],  Verbandwässern,  Waschungen,  zu  Bädern  [l  Pfund  Rinde  mit 
mehreren  Liter  Wasser  abgekocht  uud  dem  Bade  zugesetzt],  Salben  [vergl.  Plum- 
buin  taunk-uin   pultifonne]. 

nCOlleX  Qllillayae,  Quillaya-Rinde.  [Von  Quillaya  saponaria 
—  enthält  einen  der  Seife  ähnlichen  Stoff,  dessetwegen  vielfach  in  der  Technik  ver- 
wendet. Zu  uiedieiuischeu  Zwecken  bisher  nur  heuut/1  llir  !■•  Bf  Tiu-iur 
behufs  nerstellung  des  Coaltar  saponiuatuoi,  vergl.  Pix  Lithanthraeis  uud  Sapouinuui.] 

CortlfX  Radh'is  <iraiiatf.  Granatwurzel-Uinde.  (Von  Pu- 
uica  Granat  uiu.  —  Enthält  (fortaanre,  riuen  harwgen,  kijstallisii baren  «Stoff  (Pu- 
nicin)  und  einen  zucke  ruh  «liehen  Bcstandthcfl  (Manuit?).  —  10,0  conc.  13  Pf. 
subt.  pulv.   17  Pf.) 

Innerlich:  30,0-5*  i,u-1  im  i,0  in  Abkochung  als  Band  wurm  mittel  [die 
Granatwurzel  -  Rinde  bewährt  si<  h,  wie  dk  DUfetN)  anderen  Bandwurminittul,  nur 
dann,  wenn  der  Wurm  selbst  krank  ist,  und  Stinke  desselben  abgehen.  Man  kann 
iVus  dun-h  eine  Vorbereitungskur  bewirken  (am  besten  durch  Asa  fnetida  und  Fei 
Tauri,  Extr.  Absinth,  uud  ähnliche  Mittel).  Abends  vor  Beginn  der  Kur:  Härings- 
salat,  am  Morgen  nüchtern  eine  Tasse  schwarzen,  stark  versüssteu  Kaffee,  eiue  halbe 
Stunde  später  die  erste  Hälfte   d  -,   and  auch  Verlauf  einer  weiteren  halben 

Stunde  die  zweite  Hälfte.  Ist  dann  2-;l  Stunden  nachher  kein  Stuhlgang  erfolgt 
so  lässt  man  noch  einen  Ksslöffel  Ol.  Ricini  nehmen.  —  Küchenmeister  empfiehlt 
iy(J,0  Cor».  Rad.  Granat.  24  Stunden  lang  in  I  Liter  Wasser  mai.eii.tMi,  (hm 
tat  Honigcousisten?.  einkochen  zu  lassen;  in  der  Colatur  von  180,0  soll  im.  h 
Extr.  Oort  Kml.  Granati  2,0  hinzugesetzt  werden,  halbstündlich,  wubluinge- 
sdiiittelt,  K/i  TUM  Vull  zu  hinken.  -  Besonders  zu  empfehlen  sind  die  folgendes 
Vorschriften.] 


G00. 
[186] 


R. 


das   nur  zu  oft   durch  die  erste  Portkm 
der  Abkochung  hervorgerufene  Krhre«  hen.j 


601. 

[275] 


Oecoct.  Cort.  Rad.  Granati 
(e  50,0)  250,0 
Extr.  Filieis 
Gummi  Arab.  ana  2,0 


Menth,   nip.  26,0 

M.  D.  S.     In  zwei  Portionen  zu  nehmen. 

Band  Wurmmittel. 


Cort.  Kad.  Granat.  30,0 

infunde 
Au.  frigid.  300,0 

macera  per  duodeeim  horas, 
tum  coque  DS0JU 
ad  Colaturam  250,0 

iddi 
Syr.  Zingiberis  30,0. 
Di  S      In   zwei  Portionen   mit   Zu 
raura  von  einer  halben  Stunde  zu  ver- 
brauchen. 
|l>er  Syr.  Zingiberis  hindert  am  bebten 

*CortCX  Salicis.  Willora-bark,  Sallow-bark,  Ecorce  de  Säule. 
Weidon-Rindo.    [Von  Salix  pentandra,  fragilis  und  purpurea.  —  Enthalt  Sali» in 

Qerbs&We.   —    10,0  com1,  oder   gross.   puK.  etwa    10  Pf.,    mbt  pult.    1*J  Pf. J 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals   täglich,   in  Pulver  [unxw- 
in  Aufguss,  Abkochung  [25,0  auf  150,0-300,0}. 

Aeusserlich:  zu  Zahnpnlv  ern,  Streupulvern,  das  Dococt  [10,0 
bis  20,0  auf  100,0]  zn  Mund-  und  Gurgel  wassern,  Einspritzungen» 
Verbandwässern  n.  s.  w.,  zu  Waschungen  der  Kopfhaut  [als  haar- 

wu«-bsbeföidciudt*s   Mittel   (?)]. 


B  80B- 


praeparata. 
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G03. 


[75] 


Carl  Sähe.  20,0 
Camph.  trit 
Mjrrh. 
I"l..r   «tiMDom.  ana  6,0. 
H.    f.    nulv.       I>.    S.    Streupulver.      [Bei 

brandigen  oder  septischen  Geschwüren.] 


m        k 

Gort  Sauf.  50,0 
[ISO]    Spir.  frumenti  100,0 
A'j.  comra.  200,0. 

Digere  per  10  horas. 
Residuum  coq.  c. 
Aq.  comin.  n.  s.  ad  Cot.  200,0. 
Colaturaa    misce.     b.   S.   Tasseuwcise   in 
der  fieberfreien  Zeit. 

Bremer. 

fCülltfX  SslUlbllCi  illteriOr.     [Von  Sainb.  nigra.] 

Innorlich:  in  Abkochung  als  Diureticum  zuweilen  angewendet. 

tCortCX  Siniarilbae.  Damson-  Mountain,  Staye-wood.  ttuhr- 
Rinde.  [Y«u  Simaruba  officiimlis.  —  Enthält  einen  schwach  narkotischeu  Bitter- 
stoff und  Schleim.   —   10,0  conc.  etwa  20  Pf.,  «übt.  pnlv.  85  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5*1,5  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  besser  im  In- 
fnsum  oder  Decoct  [10,0  auf  100,0-150,0], 

Aeusseilicb:  [satten]  KD  k'lystieren. 


R 

Cort.  Simarubae  15,0 
t)         coqu- 

Aq.  comui.  s.  q.  ad  Col.  200,0 
col.  refriger.  ad  dt» 


Aq.  Ginnam.  spir. 
Bor.  Menth,  ana  15.0 
Tinct  Opii  sitnpl.  0,5. 
f>.  S.  ZwoUtnndl  iTcl 

C.  I.  Meyer, 


tCöTteX  TliyilliaillUlis.     [Vw  LIquHainbnr  ityraett« 

enthält  ätherisches   Od    and    Harz.    —    10,0  conc.   etwa    10  Pf., 
|mU.    12   Pf.] 

Innerlich:   in   weingeistiger  Maccration  oder   im   Aufgnss   [10,0 
i'-o  auf  160,0],    Vollkommen  obsolet. 

tCortCX  Llllli  illtcrior.     Slippery-dm-Bw*,  Elmbark,  Ecorce 
d'Orme.     Innere  Ulmen-  oder  Rüster- Kinde.    |\>n   l  hmi  camp 
—   Enthält  Gerbstoff  und  Schleim.  —   10,0  cone.  etwa  "•  -.8  Pf.] 

innerlich:  im  Decoct  [10,0-85,0  inj  150,0-200,0]. 

Aeusserlich:  wie  Cort.  Quercus. 

nfoilex    Viblirili   pnillifolii.    Wird  in  oinigen  Gegenden  Ame- 
nls  An  tiabort  ivum,  auch  als  Tunicum,  Aiitispasiuüdiuim  und  Ner- 
viiiuii),  zumal  bei  Leiden,  die  mit  dem  Uterus  und  der  Graviditns  zusammeu- 
;en,  gerühmt.    Im  Anfguss  oder  Decoct. 

tCortCX  Willtol'ailUS  aou  Magcllanicus,  Winter-bark.    Winter- 
Rinde.     [Von  Drymie  Wintert,     i  dem  Zimutol 

Ä.  —  30,0  conc  elvi  SO  it.  mU.  puto  ftfi  K] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  iu  Pulvern,  Klectuarien, 
In  furtum  [als  schwaches  Aromaticmn]. 

tlortpx  Wfiiilt»raiiiiK  spurius.  OfcttUailbt  Weisserzimmt, 

i*er  Kaneel.    [AeUnrisdus  Od  and  bitterei  K.\tra<tiv.-i»tr,   bstelerei 

—    10,0  cont.  etwa    LI  Pf.,  »übt.   pul*.  20  Pf.] 
Innerlich:  [seiton]  zu  0,6*1,0  mehrmals  täglich,  im  Pulver,  im  Auf- 
las 1 0,0-15,0  auf  -JU0,0|. 

*  reta  alba  praeparatau  Oaldnai  antonlc  mütu  ph.  Auetr. 


973 


alba  praeparala. 


^G05-6öC. 


Prepared  cbalk,  Whiting.    Craie  preparee.    Weisse  Kreide,    pfoatehl  aas 

unreinem  kohlensauren  Kalk.   —    10,0  etwa  3   Tf-j 

Innerlich:  zu  0,5-2,5  niul  mehr,  als  nächst  zur  Hand  lieg  einlas  Mittel 
bei  Vergiftungen  mit  Minernlaäuron,  in  Pulvern,  Mixturen. 
Aensserlich:  zu  Zahnpulvern. 


Cret  alb.  praep.  4,0 
[75]      Sacc-h.  3,0 

Kucö.  (.um. n    Arab,  12,0 
A<|.  Cinnam.  160,0. 
M.  D.  S.   1  -2fltündlich   i  Esatöftel. 
Sodbrennen,  Diarrhoe  X  s.  w.] 

Mixtura  t'rctae  Ph.  Und. 


[Bei 


806.  R' 

Cret.  alb.  praep.  100,0 
[225]    Uummi  Mim,  $ 

Nur.  meach.  pulv,  3,0 
.u.o. 
F.   I.  a.  ß.   \i|.  iltsi.  e    i|.  Troehisci  pon- 
dere  0,3.    1>. 

Ph.  Edinb. 


CrOCUS#  Safran.  [>i ■■_  ftftta  tqu  l'rocus  sativus.  Enthält  tifaarisfinnC 
ii  FatMoff.  —  1,0  IT  1  r  .  rr.j 

Innerlich:  zn  0,5-1,5  in  Pulvern,  Pillen,  Klectuarion,  im  In- 
fnsum  [4,0  auf  100,0]. 

Aeusserlich:  im  Infusuui  zu  Augonbähutigen,  als  Beisatz  zu 
zertheilenden  oder  maturirenden  Kataplasinen,  n  Pflastorn  [Fmn-lastrum 
nxyeroceum,   Kmpla.strum  de  fialbano  crocatnm],  Salben. 

CubobiU*.  Fructus  seu  Paccae  seu  Piper  Cnbebae.  Piper  DUdatnm, 
Culielis,  Java  pepper,  Tailed  peppor.  Cubeben,  Schwanzpfeffer,  Schwindel- 
körner.    [Von  Piper  Cuheha.     Enthält:    indifferente  Harze   nebst    einer  Rani 

I  uliebiriM'  h*S  Oel  (Gttbcbeuol  mlei 

Cnbeb4i0<    Prfibei  Hell  man  daaCabebin  füi  dea  wirksamen  StoJT,  and  —  ■ 
auch  von  einigen  Seiten  als  Heilmittel  bei  Tripper  empfohlen,  i-i  ober  therapeutisch 
durchaus  Indifferent.    Ebenso  i-t  das  Cubebcnül  ganz  unwirksam.    I  nlhu.lt 

ili.-  Cubebenslure  in  derTbat  den  wirksamen  Stoff  am  di  auch  in 

pro  die  in  I'illenform  gereicht,  bei  Trippei  beiUai  Bernatlik, 

Schmidt...     Nach  Schmidts  neuesten  Untersuchungen  soll  hl  nur  <h 

bebensanre,  sondern  auch  daa  indifferente  Harz  wirksame  antiblenorrhagiache  I  i 
»chaften  besitzen.   -     Bernatzik  schläft  vor.  die  Cubeben  zu  entölen  und  ein 
uSane  Bxtrad  aus  den  entölten  Oobeben  ixra  therapeutischen  Gebrauche  t>< 
—    10,0  5   Pf.,  irross.  pulv.    10   Pf..  Bttbt   pulv.    LS    Pf.) 

Innerlich:  zu  1,0-2,0-15,0  mehrmals  täglich,   am  besten   im  Pulver 
[nanwnMeh    wo  man   grosse  Dosen  anwenden  will;    man   lasst  die  Kranken 
halben  hfa  einen  Theelöflel  voll   in  Oblaten  gewickelt  nehmen  und  etwas  Rothwei 
nachtrinken  —   beliebig   kann   man   auch  die  I  mil   aromatischen    Zusätze 

etwas  geniessbarer  machen;  daRe^en  sind  Zusätze  von  Zucker,  Pulv.  Ka.I.  Liqua» 
u.  dafgjL  des  meisten  aaertilgnefa],  in  Pillen  oder  Hissen,  Trochis;- 
steifen  Latwergen  [ebsnnuli  In  Oblaten  zu  nehmen].  Ausser  der  last  an 
schliesslich  vorkommenden  Anwendung  der  Cubeben  gegm  flonorrhoe  werd 
dieselben  auch  hin  und  wieder  von  Hämorrhoidariem,  hysterischen  Fraui 
als  Dniteticum,  Carminativum  in  Gebrauch  gezogen;  meistens  finden  liier  d 
ganzen  Körner,  die  wie  Pillen  vorscliluckt  werden,  Anwendung. 

Aensnerlicb:  zu  Injektionen  [im  Iiifusuiu  von  10.0-15.0  auf  100. 
im  Clysina  [5,0-15,0  fein  gepulvert,  mit  Bigelb  zur  Emulsion]. 


lir   G» 


Cupmm  ihm 


60T. 


PuIt.  Cubeb.  50,0 
Cort.  Cimiam,  Ca*»,  5,0 
Tub.  Jatap.  2,5. 
M.    f.    pult.    D.  in  scat.    S.  4  Mal  täglich 
1      Essl6ffel. 


nas»] 


km*.         15, 

Pul¥.  Cubeb.  20,0 
1*003     Bals.  Copalf.  10,0 

Magnesia*  ustae  q.  >. 
boli  No.  30.    D.  S.  4-6  Stück  tag 


ut 


■*ofa  ru  nehmen. 


VPfcjIM 


1* 

Camphorae  0,3 
Pulv.  Cubebar. 

Bltr-  Cubebar.  Spirit  ana  5,0. 

f.  dB.  No.  60.     Consp,  Lyeop    I).  S. 

"**  Mal  täglich  3  Stück  zu  nehmen,  all- 

gallig   zu    steigen.     [Bei    Tripper    mit 

*£ungeai  Harndrang   und  mit  Polliitio- 

*»n  ]  v.  Sigmund. 


610.  Vf 

i'iiheb.  pulv.  16.0 
[75]      Succi  Juniper.  inspiaa, 

Syr.  ftitnpl,  ana 
M.  I»    S.    Iiuierhnlti   21   Stunden   Ml    WC- 


brauchen 


Zetal. 


611.  R 

beb!  pulv.  50,0 
[125]    Bals.  Copaiv.  90 
M.  f.  ofect  spiss.     L>.  &  3  Mal  1.. 
Thcelüffel  voll  iu  Oblaten. 


612.  i; 

Cubeb,  eontuMr,  15,0 
[75]     Aq.  corom.  forv.  250,0. 
Uepono  ad  refripcrat. 
In  '"olftt.  solvu 
Bxfc    1  .  0,6. 

D,  Ed  Injectioueu.    [Bei  Leucon 

Engl.  Qospitulformol. 


*fc  Der  .Succus  recens  expr.  der  unreifen  Gurken,  1  Tasse  bis  Vi  Liter  täg- 

*^li,   gilt  noch   hier  und   da  als  ein    Heilmittel   gegen   chronische  Catarrlie 
^t»d  beginnende  Phthise.     [Mau   bestreut   die   in  Scheiben 
^*it   Sali  Oder  Zucker,   lässt   sie   damit   die  »acht   hindurch   rieben    und    pn 
anderen  Morgen  aus.] 

rlich  wird  der  Gurkensaft  als  Wnschm i ttel  gegen  Snmmer- 
irossen  verwendet  oder  Haarpomaden  zugesetzt. 

nClllHarillUIU,   Cumarin.    (Wirksamer  Beatandtheil  de«  W  ■■'■ 

der  Tonkabohnen,  des  Honigklees  u.  a.  Blendend  wutBM  Krystalle,  in  500  Tic 
kalten  Walser*  löslich.]  Nach  H.  Könler's  neueren  Untersuchungen  an  kalt-  und 
warmblütigen  Thieren  ist  Cumarin  ein  energisches  Herzgift:  es  reizt  zuerst 
den  Vagus  und  lahmt  ihn  sodann  ebenso  wie  das  Herz  selbst  und  den  0e> 
ftraappurat;  zugleich  wirkt  es  hypnotisirend  und  aniisthesirend  ähnlich  den 
Opinmalkaloiden.    Am  Menschen  noch  nicht  geprüft. 

Cnprillll  aCetiCUni«     Aerugo  crystallisata,   Flores  viridis  Acris, 
Flores  Aeroginis,  Acetas  cupricus  cum  Aqua,  Acctate  of  copper.  Acetate  do 
Coivre.    Neutrales  essigsaures  Kupferoxyd,  krystallisirt 
span.     [10,0  10  Pf.  —  In  Waasei  1  oh.]     Cave:  wie  hei  Aerugo. 

Innerlich:   zu   0,006-0,06   mehrmals   taglich,   in   Pulvern,   Pillen 

-r  in  Wasser  aufgelöst],  Solutionen. 

Aensserlich:  zu  Injectionen  [0,4-1,0  auf  100,0],  Augenwaschun- 
gen und  Bähungen   [0,2-0.5  auf  100,0],  Muud-  und  Gurgelwässern 

auf  100.0],  zu  Salben  [0,5-1,0  auf  25,0  Fett],  als  Augensalbe  [0,1 
Mi  0,2  auf  10,0]. 

ClipmiH  alinninalum.   Lapis  divinuss.  ophthalmicus  St.  Yvesii. 
Pierre  divine.    Kupferalauu,  G Otterstein,  Angenstoin.    [Ouprmn  iuM 

Wildt afcotf  bb4  IIbi  h,   ArinHmontnunirMehT«-.    ».  Aul,  Jg 
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Cuprum  alumiuatum. 


R  613-614. 


Kali  nitrieum,   Alumen  ana   16  Th.  zusammengeschmolzen,    dann    l'amph.  trit.  und 
Alumen    pulverat.  ana   1    Th.    gemacht   dazugescUt.   —    10,0    14  Pf..    i?ro»h.   , 
17  Pf.]     Löslich   in  Wasser  [jedoch  muss  die  Solution  stets  filtrirt  werden]. 

Nur  äussorlich  zu  Aetzstiften,   als   Augenpulver  [1  Th.  mit  i 
l>i*  6   Th.  Zucker],   in  Auflösung   zu   Augentropfwässern   (0,2-0,4  auf 
100,0],  zu  Augen-Wasch wässern  und  Bähungen  [0,2-0,6  auf    101 
Gurgelwässern  [1,0-2,0  auf  100,0],  Injectiouen  [in  die  Nasenhöhle:  0.3 
bis    1,0   auf   100,0;  in  die   Harnröhre:   0,5-1,0   auf   100,0;   in   die  Vagina. 
Entzündung  derselben  durch  Pilze    Haussmann  .  etwa   1,0-2,0  auf   100.0]. 


613.  R 

Cnpr.  ahuninat.  1,0 
[50]      üpii  0,6 

:..  alb.  4,0. 
M.   f.   pulv.  alcoholiaatus.     O.  S.  Augen- 
fttreunuhi  i\ 
[Bei  Hornhaulflecken.] 

Jüngken. 


gm.         fy 

Cupr.  aluininat.  0,05-0,1 
[50]         solve  in 

Aq.  Sambuei  12,0 
Tinct  Opii  0,26 
Liq.  IMumbi  subacet.  (1,1 
M.  I».  S     Aii?r!i tropf wasser.     [Bei  Il.-or.i 
corneae  ] 

Rust 


#Cliprnill   blcllloratlllll.     Cupr.  chloratum,  Cnpr.  lmiriaticum. 
Salzsaures  Kupferoxyd,  Kupferchlorid,  Chlorkupfer.    [1.0 
Vi  Pf.]     Zerfliesslich  an  dor  Luft,  löslich  in  Alkohol. 

Innerlich;  zu  0,005-0,0X5  mehrmals  täglich  [gegen  s.iophuloM>,  Rha- 
rhitis,  Syphilis  und  andere  dyskiasische  Zustände  empfohlen],  in  Solution  [Tille  L 
II el vetii  und  A et  1km  Gupri,  erstere  eine  alkoholische  Lösung,  letstare  eine 
Solution  in  Aether].        ' 

Aeusserlich:  als    Desinfectionsinittel   [z.  B.  h  i]    von   Clemens 

empfohlen  [und  zwar  ew  Entwickejung  res  kämpfen  in  folgender  Weise ;  In  einer 
SpiritnsUmne  wird  eine  Rnirituöw  Cfalorkupferlövung  (10,0  auf  1000,0  käuflichen 
Spiritus  imd   20,0  Chloroform)  wiluMnnt.  w&J  am  li  I  lossenen  Peneteni   und 

in  Krankenzimmern  geschehen  kann,  indem  die  Kespirntionsorgane  durch  die  Dampfe 
1  zugegriffen  werden  sollen.  Auch  als  Verbandwassei  schlecht  eiternder  Wunden 
(5,0  auf  500,0  A'j.  dest)  empfohlen.  —  Der  Cblorkupferspiritus  soll  zugleich  auch 
innerlieh,  3 mal  täglich  0-8  Tropfen,  gereicht  werden.  Weitere  Prüfungen  dieser 
Empfehlung  fehlen  noch  gänzlich,  und  ist  ihr  Werth  mehr  alu  hypothetisch.] 

*ClipriU»  CarbOllicUllK  Cnpr.  hydrico-carbonicum,  Cupr.  sub- 
carbonicum.  Kohlensaures  Knpferoxyd.  [1,0  etwa  10  Pf.]  Unlöslich 
in  Wasser,  Alkohol  und  Aether. 

Innerlich:  zu  0,2-0,5  4-6 mal  täglich,  in  Pulvern  oder  Pillen  [gegen 
Neuralgien  von  manchen  Seiten  angewandt.  In  neuester  Zeit  wird  «las  Onpraa 
carbonicum  vou  Bamberger,  auf  Grund  eingehender  Versuche,  als  Antidot  . 
Phosphorvergif  tung  empfohlen.  Nachdem  ein  Kniet  iniin  aus  Cupruin  sulfnric. 
vorausgegangen,  wird  i'uprum  earbonicum  0,25-0,5,  in  etwas  Wasser  suspendift, 
anfangs  halbstündlich  gereicht,  wobei  jedesmal  V>  Esslöffel  mit  etwas  Wasser  nach- 
getrunken wird;  in  den  Intervallen  kaltes  Getränk,  Eisstückchen  oder  Fruchten»; 
nach  einigen  Stunden  wieder  Eineticum  aus  Cuprum  mlforicnnv] 

Aeusserlich:  in  Salben  [1  auf  8  Fett]   und  in  Pflastern  [2,0-3,0 
auf  10,0]. 

fCupnilll  jodatum.     Kupferjudfir.    [i,0  etwa  00  Pf.}    X 


liebes,   weisses  Pulver,  bisher  noch  wenig   therapeutisch  angewendet  und 
yregen  seiner  Unlöslichkeit  aach  schwerlich  besonders  wirksam. 
Aeusserlich:  in  Salben  [1  auf  5-101  oder  Pflastern. 

tCliprUlll  llitricillll.  Salpetereaurea  Kupferoxyd.  [I,ü  etwa 
B   Pt]     LOtlicD  in  Wasser  und  Alkohol. 

Innerlich:  zu  <m.k»/>- 0,0075  mehrmals  täglich  [gegen  Syphilid]  in  Pil- 
len oder  schleimiger  Solution. 

Aeusserlich:  in  Solution  zum  Verbände  oder  zum  Betupfen 
Fungflser  syphilitischer  Geschwöre  [0,4-1,0  auf  100,01»  zul*  Injection  bei 
Tripper  [0,9-0,4  auf  100,0]. 

Cnprilin  0\yrta»tU1H.  Oiprnmoxydaturanigrum.  Kupferoiyd. 
[1,0   4  Pf-]     Unlnslich. 

Innerlich;   zu  0,01-0,06  4   Mal  tfiglich   [bei  „Kinderkrankheiten*   und  als 
'unmniltel   von   Rademacher   gepriesen],    in  Pulvern  [mit   etwas  aromatischem 
;<i*au]  oder  Pillen. 

Aeusserlich:   in  Salben   [1    auf  t* - 10  Fett,  als  Zertheilungsiniti 
KMeeofteeli  wälsten] . 


Cupri  oxydati  KU« 
1    Unguent  lenient  50,0. 
Olycerini  6,0. 
AI.  terendo  exaetissime.     I».  S.    In   r«.-i«-li- 


lieber  Menge  einzureiben  und  inii  I 
papicr  zu  bedecken.    [Hei  Bautal 
der  Erwachsenen  —  (Uneben  tnnttiicfa 
Leuerthraa.] 

Moaler. 


riiprUlll    Slllfo-CSUboIinim.     Schwefel  -carbolsn 
Ivupferoxyd.  In  neuester  Zeit  zu  gleichen  Indicationen  empfohlen  wie  Ziu- 
cbb  ralfo-carbolicmn  [a,  dieses;  l,o  etwa  10  Pf.] 

Cupruni  Milfuricuni  nmmoitiatuiu.   tomuitfa«  enprleo. 

Sulforicum,  Cupro-Aintnuuia  sulfurica,  Cuprum  sulfuricn-ammoni.iiH 
Ämmoniacale,  Sulfas  cupriens  ammoniacalis.    Ammoniated  Copper.    Kupfer« 
Ammonium,  Kupfer-Salmiak,  schwefelsaures  Kupferoxyd- Am- 
»iak.     [1,0  4  Fl] 
Cave:  dies  sehr  leicht  zorsetzlichc  Prflparat  erträgt  nur  den  Zusatz  von 
<i  es  tillirtein  Wasser  und  einfachem  Syrup. 

Innerlich:  0,01-0,06-0,1  (ad  0.1  pre  pro  «i..-!].  in  Pulvern, 

l'illen  oder  Solutionen. 

Aeusserlicli:  zu  (.Surgel  wässern,   Injectionen  [0.1-0,1  auf  50,0 


Et 


G17. 


niat    1,5 


[1501     U 


flieh  2  Mal  5  Tropfen.     piegan 

■■<•  und  <  lim«».] 

Neumann 


Cupr.  sulf,  auiinuuiaL  0,5 
Argill.  5.0 

lest.  q.  a. 

map.  Pult,  f-aftg.  Ci 
le  elauso.    S.  3  Mal  täg- 
lich 1  Pille  (steigend). 

CUpl'Uni   siilfill'imm  (TlUilllll.     Cupruni   sulfnricum   renale, 

•lum  de  Cnpro,  ttoher  Kupfervitriol   [luuj»  .v  u  im.),  ist 

dem  Cnpr.  sult'unc,  purum  niemals,   höchstens  In   der  Veterinär- Praxis  zu 

substituiren    da   die  Dosen  des   Cupr.  sulfur.  purum   doch    immer  so  gering 

sind,  dass  die  Preis-Differenz  nicht  in  Betracht  kommen,  kann. 

16* 


27G 


Cuprum  sulfuricum  purum. 


U  fiü 


f'Uprillll  Slllfliricillll  piirillU.  Cnpri  Sulfas.  Sulfae  cupricus 
c.  Aqua.  Blue  Vitriol,  Blne  stone,  Horthuutli.  Schwefelsaures  Kupfer- 
oxyd. Reiner  Kupfervitriol.  Kupfersnlfat.  [10.0  10  Pf.]  Löslich, 
in  Wasser.    Cave:  vergl.  Aerogo. 

Innerlich:  zu  0,01-0,05-0,1  [ad  0,1  pro  dosi,  ad  0,4  pro  dt»!];  als 
Brechmittel  in  grösseren  Dosen  [0,05-0,1-0,5  ad  1,0  (ad  graiuma  unum!)  re- 
fraiia  dosi;  hei  Kindern  0,08-0,1  fi  mehrmals  wiederholt],  in  Pulvern,  in  Pil- 
len, in  Auflösung. 

Aeusserlich:  als  Aetzstift,  Baculus  Cupri  sulfurici  [bei  chronischen 
Bleunorrhöen  der  Augenlider  A.  V.  Gräfe],  als  Aetzpaste  [hei  Granulation  dei 

-  not  iva,  Condylomen,  Caro  uixurians],  zu  Kehlkop  fpul  vern  [1  auf  20-3 
Zucker:  Trousseau  und  Belloo];  in  Solution:  zum  Bepinseln  der  Hau 
und  Schleimhaut  [1:3  Aqua  bei  Syphilisformen  mit  Eiterbildung  und  diphthe 
ritischeu  Auflagerungen ;  1:50-  100  Aqua  bei  Eichel-  und  Vorbau taflectionen 
gelindes  Aetzmittel:  v.  Sigmund],  als  Pinselsaft  [0,1-0,2  auf  10,0  Gl 
oder  Ho  nie,  gegen  Geschwüre  im  Munde],  als  Mund-  and  Gurgelwasse 
[0,:M,0  3uf  100,0],  zu  Injectionen  [in  die  Harnröhre  0,2-1,0  auf  100,0;  bei 

i  KMelgeschwüreu  4,0-12,0  auf  100,0;  zu   Injectionen  in  die  Vagina  0 
auf  100,0,  bei  Entzündungen  derselben  in  Folge  von  Mycosis:  Haussmann:  —  Tn- 
jrttinnen  zwischen  Vorhaut  und  Eichel  bei  venerischen  und  syphilitischen  AnVctionen 
derselben:  0,25-0,5  ad  100,0  Aqua,  dieselfo  am  Waschen  der  Eichel 

und  des  Präputium:  v.  Sigmund],  A  ugen  tropfwässern  [0,1-0,2  auf 
100,0],  Augen  waschwässern  [0,2  bis  0,5  auf  100,0],  Verbandwässern 
[1,0-3.0  auf  100,0  bei  Schaukergeschwüren  mit  schlaffer  Vegetation],  Wasch- 
wüsseru  [0,2-0,5  auf  100,0,  bei  Gutta  rosacea],  Salben  [1,0-3,0  auf  25,0  Fett], 
Augensalben  [0,1-0,6  auf  10,0], 


618.  U- 

Cupr.  sulf.  0,1 
[50]     Sacch.  albi 

Amyli  ana  0,5. 
31.  f.  pulv.   i   tal.   dos.    No.   4.     S    Alle 
10  Minuten   1  Pulver  bis  zu  erfolgter 
Wirkung.    [Bei   Croup,  Uschi  i 
giftungsfälleiL] 


Cupr.  sulf.  0,5 
[75]  solve  in 

Aq.  dest  q.  s. 

Opii  0,3 

SuOC  Liquir   dep. 

Pulv.  Rad.  I.iquir.  ana  3,0- 
M.  f.  pil.  No.  50,  Consp.   Lycop.  I). 
2  Mal  täglich  2  Stück. 


621. 

[75] 


b) 


Cupr.  sulf.  25,0 
Kino 

Aluminis  ana  5,0 
Colopbonü  20,0. 
M.    f.    pulv.      D.    S.  Aeusserlich. 
stillendes  Pulver.] 


[Blut- 


620. 

[75] 


9 


Cupr.  sulf.  0,5(1) 

solve  in 
Aq.  dest.  50,0 
Syr.  sitnpl.  26,0 
M.  I).  S.    Anfangs  alle  10  Minuteu,   spa- 
ter, wenn  hinreichend  Erbrochen  erfolgt 
ist,    halbstündlich  bi|  stündlich    1   Kiu- 
derlöflel.    [Bei  Croup.] 


622.  i;. 

Cupr.  sulf. 
[50]      Aluminis  usti  ana  5,0 

Suramit.  Sabiuae  pulv.  10,0- 
M.  f.  pulv.  [Streupulver  mit  feuchtem 
Pinsel  auf  die  vorher  massig  befeuch- 
teten Condylome  aufzutragen ,  wuraiLf 
diese  sofort  mit  dünuer  Baumwoll- 
schicht bedecit  werden,  tnelich  1  -'J 
Mal] 

v.  Sigmund. 


623. 


Ottpr.  sulf.  0,5 
[125]         solve  in 

Inf.  Fol.  Salviae  100.0 

Mellis  50,0. 
I».    S.    Mundwasser.      [Bei    Memriftfc» 
schwüren,  Salivation.l 


B/  G34-4&9. 


Curare. 


277 


«M.  Bf 

[75 J        Cupr.  sulf.  1,0. 
l>-     1ä1.  dos.  No.    12.     &    Kin  Pulver   in 
zwei  Tassen  Wasser  aufgelöst,  zur  Ein- 
■  »ritzung.     [Bei  Schciden-CataiTb.] 
Martin. 


62ö, 


u    r> 


Cupr.  sulf. 

Ziuc.  sulfuric.  ana  15,0 

Liquor.  Plumbi  subaeet.  30,0 

Aeeti  200,0. 

S-  Aeusserlicb. 

Villate'M'hr  Lfiauig 

.  C  rn'ese  Losung  wirrl  seit  .lahrzohnten 

"ach    in    der   Thierbeilkundo   benutzt 

ist    neuerlichst   auch   von   Notla   für 

°l^Ji~j»iscbe  Zweck«    lieiui  Menschen   em- 

"^a^le»  worden,  hauptsächlich  zu  Injec- 

;|o  n  e  n  in  Fisteln,  namentlich  hei  Ca- 

°***-       Dieäo  Einspritrungen  haben  sich  in- 

eSs«n,  wegen  der  freien  Essigsäure,   die 

JJ1  **-*OT"  Mischung  enthalten  ist,  als  gefähr- 

z™      erwiesen  und  sind  nur  mit  Vorsicht 

^    IsTe'brauchen. 

62s. 


M.  D.  S.  Zu  Einspritzungen.    [Bei  Fisteln, 
invek'rirhT   Curies,   Congoalionsabsces- 

U  Stolle  der  obigen  Vlllat' 
Lösung;    ist  wirksam,  ohne  Gefahr  zu 
bringen.] 

Heine. 


627- 

[50] 


K* 
CnpT.  sulfur.  0,2 
Cawph.  trit 
Opii  puri  ana  0,15 

Adi 


npu  suili.  5,0 
f.  ungt.    I>.  8.  Augensalhc. 


f7&] 


Cupri  sulfuric. 

Zinci  sulfuric!  ana  10,0 

Aq.  dest.  120,0. 


Oft  fy 

Cupr.  sulfuric. 
[10(1]    Aluminis  ana  2,fi 

Ungt.  Glyccnni  26.  w 
AI.  f.  ungt     1>.  S.   Zum  Verbände.     [Hei 
hartnäckigen   Sl  Junkern    mit   schlaffer, 
leicht  blutender  Basis  und  aufgeworfe- 
nen callüsen  Kändorn.] 


629.  K 

Cupr.  sulfur.  2,5 
1751      Adipis  suilli  25,0. 
M.    F.    unguentuiu.      D.    S     AttU 
[Gegen  Eczema.] 


"♦"Curare.   Woorara.    Pfeilgift,  Ticunas-Gift.   ßebwtne knetbare 

heinlicb   von   Paullinin   <  urara    herstammend.     Enthält    Ourvfn,    eine 
a''sch   reagirendo,  nicht  krystailin.  tanz.  —   0,1   etwa  M  Pf.] 

Innerlich  [von  Vella,  Gherlnf,  Demme,  Burow,  Voisin  und  Llonvlile  gegen 
md   Strychnüivergiftung   empföhlen,  auch   gegen   BpÜepaj  j:   zu 

'^^1-0,002,  vorsichtig  steigend,  in  wässeriger  oder  alkohÄschor  Lösung. 


A  eussorlich :  zur   subcutanen    Injection   [hsuptsärhlieh  gegen  Tc- 
unti  Strychni-  Demme  wandte   es    zuerst   in  grosserem   M;i 

i  Krankheiten  an,   indem  er   10  Tropfen  einer  Losung  TOD  0,00   in  100 
I'ftMi  Wasser,    also    0,00fi    pro  dosi    injicirte.     Busch    injicirle  von   einer   guten 
r*^   Curare  0,0012-0,002  pro  doai  und  sab  davon  eine  merkliche  Wirkung.    Gegen 
1  *  e  psie  wurden  subcutane  Injcctionen  von  Curare  zuerst  TOD  Benedict  versucht, 
*"^rar  0,0075   pro  dosi,   sodann  von  Voisin   und  Lionville.   öle   mit  0,002  he- 


***!** 


'«j 


■*■■.  und  bis  cu  0,10-0,15  (!)   steigen   konntet),  rosp.  in  schweren  Fidlen    it 

Wirkung  ersichtlich  war  (sowohl  Epilepsie,  als  Tetanus),    Dräsche 
*"*   bei  Epilepsie  6-8  Tropfen  einer  Lösung  Curare  0,06  auf  Aq.  dest.  Gott  DO. 


»  t 


S'fos.-  lenhf'it  der  Dosen,   sralefl  whtodana  Autoren  anwandten,  er- 

i  arm  der  verschiedenen  Güte  des  Präparats,  und  wird  man  deshalb  ül^rall 
kleinsten  Dosis  vorsichtig  beginnen  müssen].    Auch  endermatisch  ist 
'    r^re  versucht  worden  [Yella;  0,1   auf  40,0  Aqua,  stehend  bis    1.0  auf  80,0 
*^>    auf  '  .    welche   einen   traumatischen  Tetanus   veruraacl 

*onst  auf  sntblösate  Haut.  —  Vclsln  und  Lionville  vm  Buchten  bis  0,881  p 
Letzter*  Aul  n  das  Mittel  auch  im  Cljsroa,  bis  zu  0,4!  pro  dos" 


* 


m 


«Vare. 


<M$3I, 


630. 


n: 


HH)j     ,\'|-  «lest.  10,0. 

Ii.  S.  Tax  subcutanen  Inj- 
[Man   b«gi  II,    ungefähr  0,15   dieser  Losung,  d.  b.   etwa  '/«   einer  gewöhn 

lirh-  0,0015  Curare,  zu  injicireu  and  steige  dann  mit 

vorsichtig  auf  das   doppelte  und  vierfache, 
tei  Qualität  dal  H  selbst  bis  zu  einer  vollen  Spritze] 

nCiimriiiiiin  siilfiiriruiu  und  Ciirarinuiu  hydrochlo- 

ririllll.  B  ll  wnfelsaures  und  salzsanres  Cnrari  n.  Diese  Stoffe  lassen 
Iform  als  Salze  des  wirksamen  Bestandteils  aus  dem  Curare 
gewinnen  (Preyer).  Ihre  Wirkung  an  Thieren  ist  sicher  gestellt,  an  Menschen 
noch   nulit  genügend  geprüft.     [0,03  etwa  80  Pf.] 

tDnHjli.  Datteln.  [Von  Phoenix  dnctylifera.  —  Zucker  und  Schleim.] 
Vollständig  obsoletes  Mittel. 

rDutlirilNIIll.  Datnrin.  JWeisscs,  krystallinisches  Alkaloid  aus  der 
Datum  Btranoatcun,   löatiofa  In  Alkohol,   unldtWeh  in  WaKser.  —  0,1  etwa  30  Pf. | 

Aeusserluh:  von  A.  v.  Gräfe  zur  Erweiterung  der  Pupille  in  solchen 
Fällen  angewendet,  wo  das  Atropinurn  vom  Auge  nicht  vertragen  wird. 

681.  R 

Daturini  0,05 
[50]      Acid.  sidfur.  dil-  q.  s. 
Aq.  dcstill.  6,0. 
1>.    Kin  Tropfen  mit  einem  Pinsel  in  das  Auge  getragen. 

A.  v.  Gräfe. 

iHTOCtA  siehe  den  allgemeinen  Theil  Seite  55  ff. 

!><<<>(  (Ulli  Pollini.    Die  frühere  Ph.  Austr.  gab  für  dieses  De- 

OOCl   folgende  Vorschrift:  Kad.  Snrsapar.,  Rad.  fhinae  ana  lö,0,  Putam.  Nt.< , 

JagllDd,  76,0,  Lop.  Pumic.  und  Stib.  sulfurat.  crud.  ana  7,5  [diese  beiden  Sub- 

,ul   gtbwdeo]  mit  1050,0  Wasser  auf  350,0  eingekocht 

der  Vorschrift  der  früheren  Ph.  Bav.  wurden  Rad.  Sarsapar.  und  Bad. 

Chlnf  ,0,   Tori.   Nur.  Jngland.  300,0,  Pomei  und  Stib.  sulfur.  nigr. 

nna  l£,0  mit   8100,0  Wasser  auf  10öO,0  gekocht.     [Eine  andere,  in  vielen  Of- 

■  hrift    für    das    Decocttmi    Polüni.    welche   an    Zweckmässigkeit 

ü  arten  ührrlrifft,  i>t  folgende:    K'  Rad.  Sarsapar.  30,0,  Lfgn.  Guajaci 

..  Juglaml.  S.O.  Stil»,  sulfurat.  nigr.  laevi:  ad  Cot  700.0, 

-iinpl..    Syr.   Anrant.  Tort,  ana  30,0.     D.  S.  In  einem 

n  verbrav 

DetMK-tiiui  SjuNjiiwrülao  compositiuii  fortiiis,   (Loco 

uni   fortiori  s.)    Starkes  Sarsaparill  -  Decoct.    Starkes 

Zitttnan  Decoct.    [Kid.  Sarsapar.  100  mit  2600  Wasser  24  Stunden 

lann    mit    Zusatz   von  Zucker   und  Alaun  ana  6  Th.  3  Standen  im  m- 

i^se    im  Pampfhade   unter  I/mrühren    gekocht:    siib    finem    coctionis 

*na  4  Th-,  VfL  Sennae  24  Th.  und  Rad.  Liquir.   12  Th. 

tii£«*«tit ;  dir  FlüssL  -  l    wird  ausgepresst,  coürU  decanthirt  und  vom  ßoden- 

aU  abgegossen.      1    Pfund   1.45    Pf.    16    Pfund    13,60   Pf.   —   Verordnet  dar  Ant 

I)tM'<H*tlllll    Ziiltnaillli,    i     »ml  »ihrem*  de»  Kochet»  ein  Leinwandbetiel 

Flö»3j:k«i  zvhingt.   *  elcher  drn  Zusari  von  Zocker  «ad  Ataxia,  wuwriem 

aber  noch  4  Cataael  und  l  Uyxrrarg.  stttttrsL  ntbr.  e&ihilL   —    l  Prmnd  1,52  Vi*, 

16  Pfund  14.10  Pf.] 


Decoetmn  SarHaparillac  compositum  mitius.  (LoooDa- 

i  Zittiuanni  mitiori*.)  Schwaches  Sarsap.irill-Decoct.  Schwaches 
Zi  t  tmauiTeches  Decoct.    [Auf  die  zurückgebliebenen  Species  de»  stark- 

rrien  2600  Th.  Wasser  am'  SO  Th,  SaraaparfUe  hinzugesetzt  und 

3  Stunden  gekocht:  sab  ftnem  eocttouai    Verden    Oori   Kniet,  t  iir..   Dort   t'innam 
Ca*s..   Fruet.  (.'ardamom.  minor,  contus.  und  Rad.  Liqnir.  aua  3  Th.  zugefü^' 

ssf,  colirt,  deeauthirt.     1    Hund  8G  Pf.,    10  Pfund  8,47   Pf.    Das  Decoctum 
/i(lm»nni  mitius  hat  denselben  Preis.] 

I»i»-   Anw^ndungsweise  beider  vereint  gebrauchter  Deoacte  Ist   in  der  Regel  fol- 
pcnde:    Man   linst  des  Morgens    300,0-400,0    starkes   DacotJ    wann   (im  Bttt 
dea  Abends  die   gleiche   Quantität   .starkes   Decoct   kalt,    im   Laufe  des   Tages  die 
■    sehwaches    trinken «    oder    man    l&sst   des   Morgens    starken 
o.O)  warm,  Abends  eine  gleiche  Quantität  schwaches  Decoct  kalt  trinken. 
DUU  In  geringer  Masse.  Bouillon,  wonig  weisses  Tlci^h,  Weissbrod; 
wo  Abführmittel  mdliwendig  werden  (in  seltenen  Fallen)  fin  Calomelpulver.    Dauer 
d>r  Kur  drei   bl  fachen  (zuweilen    länger),     Die    Ph.  6erm.  verordnet,   dass 

wenn    Ast  IrücaJich   angiebt,   wieviel   von   Asm    De« o  sndei 

werden  soft,  die   Bmieldose  durch   Theilung  der  2500,0  in   8  Thefle,  also  pro 
312,5   gereicht   werden    sollen.   —   Statt   dieses   couplicrrtsn   Verfahrens    kann  man 
wohl  andere  starke  und    schwache  Sarsaparill-Decocte  mit   Senna  oder  die   Ks- 
Sarsaparillae  in   \\ .  - ■*   InfuMitn  Sennae  gelGst,    kurmässig  mit  viel 

Geringeren   Kosten   anwenden. 

tDecoHmn  Sarsaparillae  coiicentratmii.  Coac.ntrir- 

tes  Sarsaparill-Decoct.     [Zerschnittene-  Barogsttfll-Wurtel  20   Th.  werden 
t  mit  80  Th.  Aq.  comm.    im  Darapfbade    gekocht,    die  Fi  "ssen 

und  der  Rückstand  nochmals  mit  00  Th.  Aq.  comm.  in  derselben  Weise  gekocht; 
h*ide  Abkochungen  werden  gemischt,  tilttit,  im  Dampfbad e  auf  !l  Th.  Hngrdainpft 
i  ich  dem  Krkalten  mit  1  Spirit.  rührt,  versetzt.  Dieses  Decoct  enthält  dem- 
nach da.«  Solubile  der  doppelten  Quantität  Radix  Sarsaparillae.  —  :J0,ü  kosteten 
185  Pf.  —  Dieses  Decoct  war  in  der  Ph.  Bor.  ofllcineH,  sl  gebraucht 

und  schon  wegen  seines  sehr  theureu  Preises  gefürchtet.     Vorzuziehen  ist  die  schon 
seit  längerer  Zeit  gebrauchte  Ksscntlfl  Sarsaparillae 

Innerlich:  ?.n  1-2  EsslÖffel  pro  die,  rein  oder  in  St.  Gonnain-Thee. 

DeCOCtlUlI  Zittinaimi   s.  Decoctum  Sarsaparillae  comp,  fortius 

m\ 

lphillilUllll.     Delphinin.     [Alkaloid   aus   dem   Samen   de«  Del- 

ivsagna.     Oelblich  *  weisses  Pulver,   von    harziger   Beschaffenheit    und 

scharfem,   brennendem  Gescfemaefcj  in  Wasser   schwer,  in  Alkohol   und  AfitbSf  leicht 

Ifwltch,  mit  Sauren  Islebl  Sähe  bildend.  —  0,t   etwa  35  Pf.  —  Von  Sahen  ose  DssV 

phinin  ist   muncntli-h  das  Delphin,  tirtaric.  therapeutisch  empfahlen  (Tirnbull).] 

Innerlich:  zu  0,01-0,03  [dem   Veratrin  ähnlich  wirkend],  in  Pillen. 

Aeusserlich:  in  Salben  [0,5-2.0  auf  25,0  Fett]  oder  in  alkoholischer 
Solntiorj  [l  auf  ü-20   Alkohol,  —  Zum  Einreiben  bei  Neural- 

DOXtrilHUIl.     Dextrins,     Dextrin.     [Dargestellt  durch  die  Einwirkung 
von  4  Tb.  '  50  Th,  Kartoffelstärke.  —  Gummiartige,  klebende  Masse 


von  schwach  ffwmljijhnn  Geschmack,   in  Wasser  und   schwach*«  Alkohol  leicht  16*- 
10.0   IT  Pf  1 

In  ue  vi  ich:  als  Nutritivum  oder  Mucilaginosum  benutzt  Hauptsächlich 
jetzt  zum  Verreiben  der  trocknen  narcotischen  Extracte  benutzt  und  deshalb 
in  die  Pharmakopoe  aufgenommen. 

Aeusserlich:  statt  des  Kleisters  zum  Contentiv- Verbände  bei  Fractu- 
renj  50,0-100,0  auf  500,0  Wasser  geben  die  für  den  Verband  aothwendi^ 
Klebemasse. 

!)i;i|»h;M'in\,   Klectuariam  Diaphaenix  Ph.  Gall.     [Bin  Gemisch  von 
wie   Ingwer,    Pfeffer,    Musl  u.  s.   w.,  mit  Seainmonium,    welches 

mit   Dattelmw  and    gequetscht«!)   Mandeln   zum   Klrctunrimn  geformt  wird.] 

Als  Ab  führ  mittel:  zu  3,0-15,0  in  abführenden  Mixturen.  [Bei  DIeikolik.] 

tDiasCOrdilllll,  Electuarium  Diascordium  Ph.  Gall.    [Extr.  Opii  1  in 

ii.  Mad.  galtst,  mit  4*  Mel  n-sat.  gemischt  und  8  Bol.  Arm.,  6  Herb.   Scord. 

pulv.,    Flor.   BOB.  rubr.,    Rad.  Bist.,    Bad.  Gent..    Kad.  Tormentill.,   Seat   Berhcrid., 

Gort,  Ciunam..    Herb.  Dietamni    eretic.    Styrax,    Golban.   und  Gummi  Arab.  ana  '2, 

Kai).  Zingiher.  und  Piper,  long,  ana   1   zugesetzt.] 

Innerlich:  un vermischt  zu  2,0-8,0  pro  dosi,  mehrmals  täglich.  [Iu 
Frankreich  all  Stypticum  bei  catarrhalischen  Diarrhö  liebt.] 

I  Digital intllU.  Digitalinum  depur.  Ph.  Austr,  Digi talin.  [Che- 
misch indifferenter,  aber  in  hohem  Grade  giftiger  Stoff  aus  der  Digitalis  purpurea; 
weissgelbliehes  Pulver  von  langsam  sich  entwickelndem,  bitterem  Geschmacke,  schwer 
löslich    in   Wasser   und   Aether,   leichter   in   Alkohol.   —    0,01   etwa   4  Pf.   - 

he    Digitalin   besteht    nach   Schmiedeberg's    neueren  Untersuchungen   aus   7-8 

N.edeiieu  Substanzen,  darunter  vier  pharmakologisch  wirksamen,  nämlich  1)  aus 
dem  leicht  löslichen  Digitonin,  welches  am  reichlichsten  in  dem  Präparat  vor- 
handen ist,  2)  Digitalin  im  engeren  Sinne,  welches  in  Wasser  schwer  löslieh  ist 
und  das  von  Homolle  r  Digitaline  "  genannte  Präparat  bildet ,  3)  T » i  g i  t  a  1  e  i  n 
welches  sich  vom  vorigen  hauptsächlich  durch  seine  Leichtlöslichkeit  in  Wasser 
obeidet,  endlich  4)  dem  unlöslichen  Digitoxin,  welches  der  am  meisten 
toxische  resp.  therapeutisch  wirksamste  Bestandtheil  ist,  und  dem  hauptsächlich  das 
krystallisirbare  Nativelle'sche  Ditritaliu   entspricht.] 

Innerlich:  0,001  -0,003  [diese  Dosis  gilt  nur  für  das  Digitalinum  Germa- 
nicum  so  wie  für  das  Präparat  von  Homolle  and  Quevenne;  das  Nativelle's che  I 
(nun  erfordert  dagegen  viel  kleinere  Dosen,  im  ganzen  bis  zu  0,001  pro  die,  0,00025 
bis  0,0005  pro  dosi]  2-a  Mal  täglich,  in  Pulvern,  Pillen,  alkoholischer» 
Lösung  [nicht  auzuratfaeu,    weil  bei    der   leichten  Verdunstung   des  Alkohols  der 
Gehalt   desselben    an    Digitalin    sich   verändert ;   aus    demselben  Grunde  ist  StrohIV 
Voraehbg,  das  Digitalin  in  Aceton  zu  geben,  verwerflich],  in  Syrup,   Sirop  de 
Digitaline  [für  diesen  Syrup  werden  verschiedene  Vorschriften  mit  von  0,] 
auf  1500,0  abweichendem   Digitalingehalt  gegeben;  diese  Anwendungsform  ist  aber 
eine  unzuverlässige,    weil  die  Dosirung    des  Mittels   zu   ungenau   ausfällt],   in  Pa- 
stillen  zu  0,001,   in   kleineren   Zuckerpillen,   Granula   Digitalini 
[  Homolle'*  Granulös  de  Digitaline,   von  denen  jede   1   Milligramm  enthält,   und   von 
denen  4-5  pro  die  genommen  werden]. 

Aeusserlich:  in  Salbenform  [1  in  Spirit.  viui  q.  s.  gelöst,  mit  100 
ms  150  Fell]. 


632.  K- 

Difptalini  Germanici  0,02 
[75J      Spiritus  gutt.  nonnull. 
Rad.  Althaeae  pulv.  2,0 
Mucilag.  Gummi  Arah.  q.  s. 
ilul.  No.  20.    Öbduc  Argen».  foliaL 
D.  B.  3  Mal  täglich  1  Pille  zu  nehmen. 


Digitalini  cryst  Nativelle  0,01 
[75]      Succ,  et  Pub.  Liquir.  q.  8. 
ut  f.   pilul.   No.  40-     Gonsp.   Lycopod. 
D.  S.  3  Mal  täglich  1  Pille. 
[Bei  Herz&ffectionpn.] 

Leyden.  —  Rabow. 


"IHtillllUlH.  DitaTn.  [Aus  der  Kinde  eines  auf  den  Philippinen  ein- 
heimischen Bäumen,  Echises  seholaris,  dargestellter  (6.  Gruppe.,  amorpher,  bitterer 
Stoff.  Ftie  Kirnte,  von  den  Eingeborenen  bita  genannt,  wird  seit  lange  von  diesen 
ol*  Fiebermittel  benutzt.]  Das  Ditaln  soll  ähnlich  dem  Chinin  wirken,  dasselbe 
sogar  in  mancher  Beziehung,'  z.  B.  an  Wohlfeilheit,  übertreffen.  Dosis  wie 
Chinin  (Miguel  Zina). 

ElaOOSaceliara.  Oel zucken  Ein  inniges  Gemenge  von  ätheri- 
schem Oel  mit  Zucker,  im  Verhältniss  von  Gutt.  1  auf  2,0,  wird  mit  dem 
Kamen  Oelzucker  bezeichnet  und  benutzt,  wenn  man  ätherisches  Ocl  einer 
rl88erigen  Flüssigkeit  zusetzen  will,  mit  der  es  sich  sonst  nicht  vermengen 
würde,  oder  als  Geschmackscorrigens  oder  Adjuvans  für  Pulver,  oder  end- 
lich als  Vehikel  für  die  Darreichung  des  ätherischen  Oeles  selbst.  --  Ein 
stärkeres  Verhältnis  des  Oelzuckers,  als  das  oben  bezeichnete  officinelle, 
wird  bei  dem  brennenden  Gesehmacke  der  ätherischen  Oele  niemals  erforder- 
lich sein,  wohl  aber  kommt  es  bei  einzelnen,  sehr  heftig  wirkenden  Oelen 
vor,  dass  man  geringere  Dosen  verordnen  will;  man  lässt  dann  entweder  das 
ofticinelle  Klaeosaccharum  mit  Zucker  verreiben,  oder  verordnet,  da  keiu  Oel- 
zucker in  der  Apotheke  vorräthig  gehalten  werde'u  sollte,  das  beliebige  Ver- 
hältnis« von  Oel  und  Zucker. 

tEltitorililllll.  Momordicin.  Elaterin.  [Wirksamer  Bestandteil  der 
lloroordica  Elaterium;  kleine,  farblose  KrysUllo,  stark  bitter  nehme*  In  ml.  w.-nig  in 
Wasser  löslich,  srhwer  in  Aethcr,  leicht   in  Alkohol.   —   0,1    etwa  60  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,009-0,004*0,008  'J-:$  Mal  täglich,  in  Pulvern,  Pil- 
len odor  alkoholischer  Lösung  [starkes,  als  Acre  wirkendes  Drasticum  und 
Diureticum]. 

tElectuarinm  aiiiliHinhif  liimin  llutVIaiulii.   ei.  a»- 

thelmithicum  Stürckii.    Wurmlatwerge.    [Rad.  Valerian.  3,  Tub.  Jalap.  2, 
Cinae  8,  Kali  tart.  6,  Oiymell  Seilt.    15,  Syr.  eommun.  .'O.j 
Sehr  ähnlich  dem  eben  erwähnten  Präparate  war  das  Elect.  Sem.  ROM 
ttOfk  Cod.  med.  Hamb.  —  Theelöffelweise  zu  nehmen. 

i  Kleclliarilllll  anUliatiCIUll  Ph.  Austr.  Electuariuin  sUmiachi- 
cum.  Dargestellt  aus  Pulv.  Fol.  Meuth.  pip.,  Fol.  Salviae  aua  100,0,  Khi/. 
Zingiberis,  Bad.  Angelicae  ana  20,0,  Cort.  Ciuuamom.,  t'aryophvli.,  Nuc. 
moschat.  ana  10,0,  Mellis  dopurat  q.  s.     Theelflffel weise  zu  nehmen. 

EleCtliarilltll    P   Seillia«    El.  lemtivums.eccoproticum.    Abführ- 

Latwerge,  Abfflfar-Mns.     [Fe  pnlT.    10,  Sem.   Cot  Iv.    I, 

i'i.lj..  Tamarind.  LA.     10,0   12  Pf.  —  Da»  Elect.  lenitb.  Ph.  Austr 

l>a  Tamarindonim  G,  Syr.  Sambuci  2,  Fol.  Senn,  und  Tait.  drpur 

*].   s.  —  Ausser   deu   eben    genannten  führte  die   Pb    Bav- 


Bltctoatrluffl  <■  Öenna. 


ncH-h  ein  Eiert,   leuitiv.  Wintheri   au,    bettaheod   las   Manna  eleCU,   Pulpa  Taina- 
rind.,   rulpa  Cass.  aua  4,  Kali  bitart.,  Fol.  Senn.  Ana  3,  Syr.  Buoc.   l'itr.  20.] 

Innerlich:  Va-1  Thccl'.ffel  und  mehr  [etwa  bis  zu  50,0  pro  die],  um 
besten  rein  zu  nehmen,  unzweckmässiger  in  Schüttelmixturen,  als  Zu- 
satz zu  anderen  Mixturen  [1-3  auf  10],  als  Vehikel  für  Pulver. 


634.  R. 

Kali  earb.  o.<> 
(100]    AceL  q.  B. 

a<l  Satur.  citi  adde 
Aq.  Menth.  50," 
Blect  e  Senn.  25,0. 
M.  D.  S.  Stündlich  1  Kssloffel. 


A'|.  Flor.  Aurant  50,0 

6  Senn.  25.0 
Aeth.  acet.  ÖÄ 
M.  I).  S.  Esütöftclweise. 


Heim. 


636. 
[75] 
M.  D. 


a 


Elect.  e  Senru  25,0 
Pulv.  Tub.  Jalap.  3,0 
Klix.  ProprieL  ParaceUi  1,5. 
S.  Morgens  ein  Tbeelöffel  voll. 
Helm. 


035.  R 

Arid,  tart.  2,0 
[100]    Savch.  a)h.  25,0 

ElectlUirilUll  TllCriaca.  L  tlieriacale  s.  opiatura  s.  a*»thatico- 
opiatum.  Theriaca  Androraachi.  Theriak.  [Honig  72,  Opium  I  in  \  in. 
bfgp.  8  iMüst.  Kad.  AJogeHoM  6,  Kad.  Sorpeut.  vir«:.  I,  Rad.  Valcr.  min.,  Iiulb. 
Seil!.,  Rhiz.  Zedoariae,  Oort.  t'imiuiu.  CasS.  ana  2,  Fruct^Cardam.  min.  pulv., 
Myrrh..  Ferr.  Milfuric.  pur  ana  1.  100  Th.  enthalten  1  Th.  Opium.  —  Pas  Elec- 
tuarium  aromaticum  c.  Opio,  aeu  Klei  tunriuin  anodynuni  b.  Theriaca  der  Ph.  Austr. 
bestoht  aus   120  Elect.  aromat.  mit    1   Opfern.  —    10,0    18  Pf.] 

Innerlich  wird  dieses  veraltete  Mittel  nur  noch  selten  gegeben  und 
zwar  zu  1,0-4,0  mehrmals  täglich,  in  Rissen. 

Aleasserlich:  zuweilen  zum  Einreiben  oder  statt  eines  Pflasters 
aufgelegt. 

ElCIlli.     Resina    Kleini.     Gummi    Klemi.     El  emiharz.     [Von   einer 
unbekannten,  in  Tucahan  einheimischen  Pflanze.  —   10,0   10.  Pf.] 
Aeusserlich:  zu  Salben  und  Pflastern. 

tElixir  ad  loilgaill  Vilaill.  Elfiir  longae  titae.  Tinct  Aloes 
composita.  Lebenselixir.  [Aloe*  15,  Bol.  Laric,  Rad.  Rhei,  Zedoar.,  i.ientian., 
Ualanf.,  Myrrh..  Elect  Theriaca  ana  4,  Croc.  3,  Sacchar.  18,  Spirit  dilut.  57$, 
aeht  Tagfl  Timrrrirt,  ^t'i'res^t ,  tiltrirt.  40  Theile  enthalten  etwa  1  Alo?.  —  10.0 
etwa  20  Pf.]    Vergl.  Tinct,  AloGs  composita. 

Innerlich:  zu  Va-1  TbeelGffel,  mehrmals  täglich. 

Aehnliche  Präparate  werden  von  Laboranten  nnd  Arkanisten  unter 
diversen  Namen  als  Panaceen  debitirt,  so  z.  B.  das  Augsburger  Lebens- 
Elixir,  die  Sulzberger'schon  Tropfon  u.  s.  w. 

EllXir    aniailUll.     Bitteres  Elixir.     [Extr.  TrtfoL,  Extr.   Anmut. 

Cor!,    ana  2,  Aq.  Menth,   pip.,  Spir.    dil.   ana   Iß,  Spir.  aeth.    1.   —    10,0  20  Pf.] 
Innerlich:  3-4  Mal  täglich  1  Thee-  bis  !/a  Esslöffel. 
DasElixir  atnarum  coucentratum  Ph.  millt.  bestehtaus  Eitr.  Absinth. 

oder  Trifol.  und  Wasser  ana  h,  Tinct  Pom.  Aurant  immatur.  4,  Elaeosacch. 

Menth,  pip.  1.    Ein  Theil  dieses  Elixirs  mit  G  Theilcn  Wasser  bilden  das 

Elixir  amaruro  ordinarium. 

*Elmr  ainmoniacale-opiatnin.  pra*ir  c  sncca  li**,  i<». 


Tincl.  Opii  eroe.    1.   —   400  des  Elixir*  enthält  die  löslichen  Substanzen  tob  etwa* 
Opium.  —    10,0  etwa  20  Pf.] 
Innerlich:  zu  3,0*15,0,  S-3  Mal  täglich. 

tElixir  aperltivum  Clanderi.  [tofoi  Myrrbae  Ana  4,  00« 

■  li  carb.  8  mit    &q.   S;tmhm\   fJO  digerirt.J 

EUxir  AurailtU  compositum.  Klixir  viscerale  Hoffwanni. 
Hoffmann'scheß  Magenelixir.  [Gort  Fruct.  Aurant.  ß,  Cort.  t'innam. 
Ca**.  2,  Kali  earboo.  pur.  I,  Vin.  Xartns.  50,  Extr.  Out,,  Al»*inth.,  Trifol., 
CaacarM,,  ana  1;  tiltrirt.  -   10,0  38  Pf.] 

Innerlich:  zu  1-2  Theelr.ffel  1-3  Mal  täglich. 


637. 
[75] 


K. 


Elixir.  Aurant.  comp.  10,0 
Tinct.  Yalerian.  aeth. 
Tinct.  aromat  ana  5,0 
Aeth.  acet.  2,5. 
M    Ü.  S.  3-4  Mal  täglich  15-20-30  Tropfen.     [Bei  Magendannkatarrbe» 
und  Koliken,] 

Rummel. 

t Elixir  pedorale  Ilufelaiidii.   [*•*■  iidcm,,  &**&  m 

florcut.,  Bulb.  SciU.  au  8,  Bcuzoes,  Myrrh.,   Kniet.  Ani>i,  Sure.  Liquir.,  Aniraoaiaei 
ana  4.  -pir.  dD,   H:'..  —   10,0  etwa  50  Pf.J 

Theelöffelweise. 

Elixir  l^roprietatis  PaniceM.    Eüx.  Proprietät  icidon. 

Klixir   de   tiarn^.     Smires    Aloö. Elixir.    [Aloe,   Myrrh.  ana  2.  Orec.    1, 

_'4.   Aeid.   sulfui.  ilü.  3.     (AuAMT    dfoMT  OomporftiOP    wird   auch  eine  ander*» 

■-e    mit    dem  Nomon   Klixir   de  tiaru»  *.  Elixir  cordiale  bezeichnet,     IM- 

>lb«    winl    nach    folireruler    Formel    angefertigt:    R   Myrrh.,    Aloee    ana   3,    Nu--. 

l!..   Caryophytl.  ana  S,  Spta  dil.  576,  adtle  Syr.  Flur.  Aurant.  864,   Aq.  Klor. 

Aurant.    I'r_\    •  Crod    ana  '2.     IHjrere   per   aliquot   horas    et   filtra.     In 

Kratü  r    einfache  Formel  gebrlaoUfch;    Tinci.   Myrrh. 

4,   ttMt  loea  aua  3)  —    10.0  30   Pf.J 

Innerlich:  1  Theeluffel   einige  Mal   täglich,  pur   oder  in  Mixturen, 
als  Zusatz  zu  Senna-Latwerge.     [Boaoodan  als  Eramen»£otnim  gerühmt.] 

tElixir  Proprietatis  cum  Itheo-  [AM«,  Myrrh.  _\  a 

4,   Vin.   hiyp.   64,  Acid.  hydrochl.  4.] 

tElixir  Proprietatis  sine  Aeido«  [aw e, Myrrh, s, 

L   7.  Spir.   dil.    lt.] 

Elixir  e  SUCCO  LiquilitiaC.     Klix.   pectorale   Pn    Helv    Klixir 
egis   Daniae,   Elixir   Itingelmanni.     Br  ustelixir.     [Succ.   Liquir.    Uq, 
innii  anis.  ana   1,  Aq.  Koeniculi  8.  —  13   Pf.] 

TheelGffel  weise  und  als  Zusatz  zu  Mixtn 

tElixir  viscerale  llofinannL  v*&  und,  »ened.»  o» 

1  •  ntaur.  minor..  Gentiaii..  Myrrhae  ana  1,   Viu.  Malac.   16.  Tinvi.  Gort  Aurant.  32.] 
Th*e]riffelwe  li 

tElixir  Viscerale    Kleitlii.     [fort.    Frort.   Aurant.    8,    Myrrh.   I, 
Vin.    Xerecs.    SO.    Extr.   Card,    bened.   ;>,    fall  I,   Knli   Mai   2,     -    10,0 


2*4 


Klixir  viscerale  Kleiuii. 


R- 


etwa  25  Pf.    —   I»«?*  Elixir    viscerale  Kleinii   der   früheren  Ph.  Hann.    ist   eine  Äi- 
■efrtmg  toq   1  Kali  acet,  in  (U  ElUir  üscer.  HofinanniJ. 

Theelöffel  weise. 

*Ellxlr  ViSCOralC  Ph.  paup.  [Kxtr.  Absinth.,  Gentian.,  Centaw. 
min.,  Trifol.  aaa  1  in  Aq.  aromat.  Ph.  p.  18  mit  Tinct.  aromal.  Ph.  p.  1.  — 
10,0  etwa   10  Pf..] 

Theelöffelweise.| 

'  FllllctilUUll   piUillll.    Cephaclinum.    Einetin.    [Alkaioid  der  Rad- 
ianhae:    weisses,  gerncMof  ich  bitter,  widerlich  schmeckende*  Pulver, 

wenig   in  Wasser,    leicht   in  Alkohol   und   verdünnten  Säuren,   gar  nicht  in  Aethef 
und  Oelen  Rttttdk.  —  0,01  etwa  6  Pf. 

Innerlich:  zu  0,005-0,01  auf  einmal  und  nuthigenfalls  noch  eine  oder 
zwei  Dosen  nachher  zu  nehmen,  in  Pulver  oder  Solution  [mit  etwas 
Stare],  [Wirkt  >t;uk  reizend  und  macht  teietd  Gutritifl  (v.  Schroffj.  Vorzüge 
vor  der  K;ul.  ipecac.  sind  nicht  ersichtlich].  Auch  zur  subcutanen  Iujection  als 
Emeticura  versucht  [etwa  Emetin.  0,02,  Acid.  sulfur.  tiutt.  1,  Aq.  dcstill.  5,0; 
davon  0,5  bis  zu  piner  rollen  Spritze  (0,002-0,004)],  hat  sich  bisher  nicht  be- 
währt (A.  Eulenburg). 

638.  Bf 

Eraetini  jiuri  in  paux.  Acid.  nitr.  soluti  0,5 
[100]    Inf-  Flor.  Tiliae  100,0 

Syr.  Alth.  25,0. 
M.  D.  ßi  '/^stündlich  1  P.sslöffel,  bis  Erbrechen  erfolgL      Magendie. 

Einetimim  coloratiun  scu  impuruin  a.  Kxtractum  ipe- 

cacuanhae. 

KlMpIastrillll  adClaVON  pedUlll.  Hühneraugenpflaster. 
[Galhan.  24  mit  Essig  zum  Pflaster  gekocht,  Pix  nav.  12,  Empl.  Plumb.  6,  Ammon 
hydrochl.  und  Aerugo  aua   1.] 

Klliplast rillll  ad  FoiltiClllOS.    Fontanellpilaster.    [Kesina 
Pini    3.    Betreu    1,   Empl.    Lftharg.    simpl.    30   werden   zusammengeschmolzen,    auf 
Leinwand   gestrichen   und   daraus   runde  Scheiben   von   3   Centiraeter  Durchui 
ausgestochen.  —    10,0   14   Pf.] 

Emplastnntl  adiiaesivinil.  EfflfL  adhaesivum  flavum.  Empl. 
Lithargyr.  cum  Colophon.  Heftpflaster,  Klebepflastev.  [18  Oelsäure, 
10  Bleiglatte  werden  zu  Pflaster  gekocht  und  mit  3  Colophou.  und  1  Sebum  zu- 
sammengeschmolzen. —  10,0  9  Pf.     Auf  Leinen  gestrichen   1   Bogen  etwa  150   Pf.] 

Emplastrum  adhacsivuiii  Aiiglicuiii.    Empi.  Angiica- 

mim.  Court-plaater.  Sparadrap  de  Colle  de  Poisson.  Englisches  Pflaster. 
[Rother,  schwarzer  und  weisser  Taffet  mit  einer  Leeung  von  Coffia  pfecfanl  in  Wasser 
und  später  mit  einer  Lösung  von  Colla  pimium  in  Walser  und  Spiritus,  der  etwas 
(ilycerin  zugesetzt,  worden,  bestrichen  und  auf  der  Rückseite  mit  Tinct.  Benzoes 
überzogen.  —  10  Quadrat-Centimeter  4  PL]  Statt  des  Tafle- ts  bedient  man  sich 
in  neuerer  Zeit  des  ähnlich  präparirten  (Joldschlägerhöutchens,  welches  feiner, 
anschmiegender,  impermeabel  und  durchsichsig  ist. 

tEmplastruiii  adhaesivum  cum  Oleo  Lini.    [bi 

mit  Leinfil  unter  Zutröpfeln  von  Wasser  gekocht  —  Wirkt  weniger  reizend,  klebt 
aber  nicht  so  gut  als  das  gewöhnliche  Heftpflaster.] 


R  G39 


Km|ila^tnim  Cantharidura  ordirmrmro. 


tEniplastrum  adhaesivum  Edinburgense.   Empiastrum 

jriceum  nigrum.     Schwarzes   Pechpflaster.     [Empiastrum  adhaesmun,   cd 
«Jessen  Constitution   statt    de*  Colopbon.  eine    gfofefc«  Meiifje  Seh Ufe]  innen 

Ist.    -    10,0   9    Pf.] 

Emplastriim  Ammoniaci.  Ammoniak-pfiaster.  [ccr.  flav., 

Kes.  Pini  bnrguud.  ana  4,  Ammoniac.  6,  Galban.  2.  Toiebinth.    1."—   10,0  J'i  I'rj 

tEmplastrinn  aiitartliiiticiini  (Bennigw»)  oichtpfiastor, 

[  Einpl.  Lith&rg.  13,  *'era  flava  *L  Sapo  hispan.  1,  t'amph.  Vi,  Oastor.  Oanad.  ■/«.] 
Etliplastlimi  aromaticUJIL  Lqcö  Emplastr,  stomachici.  Aro- 
atisches  Pflaster,  Magenpflaster.  ["Wachs,  Sebum  ovill,  Terebinth, 
■ommun.,  Olibannm,  Benzoe,  Ol.  NucUtae,  Henthae  piper.  und  Carjophyllor.  — 
10,0  30  Pf.] 

tEniplastrum  basilicnm.    Königspflaster,    pjw.  fUv.  8, 

Oolo|>h.  und   Pix  naval.  ana  10,  OL  Oliv.  3.] 

EllipljLStnini  BelladOllIiaO.    [Cor.  4,  Terbinth.  und  Ol.  OUvarum 
axn»    t,  Fol.  Beilad.  S,  —   10.0  20  Vi.] 

-'Emplastriim  (alcariae  picOUIll.  Empl.  antarthriticuni  Hel- 
syolandicum.  HelgolÄnderGichtpflaster.  [Yorgl.  Calcium  sulfurato-stihiaturn.] 

Emplastriim  Cantharidum  ordinarium.    BnpL  vesica- 

toriura  nrd.f  Blisteriug- Piaster,   Sparadrap  vtfeicant.     Gewöhnliches  S  pa- 
ri ischfliegen-Pflaster.    [Cer.  flav.  4,  Caitfharid.  ^ros«.  puW.  2,  Terei 
Oi  Oliv,  ana  1.   —    10,0  8$  Pf.]    [Das  Empl.  Cantharidum  Ph.  Auatr.   btffttU   Hfl 
Cerae  Öav.,  Terebinth.  communis  ana  4,  Contharid.  pulv.  5,  Ol.  Oliv. 

Am  besten-  mit  einem  Rande  von  Heftpflaster  versehen  [in  der  Rag 

Art,  dass  man  das  Cautliaridtm  -  Pflaster  auf  Jleftptnuter  streicht  und  den  Rand 
frei  lässt]  oder  durch  Heftptlasterstreifen  befestigt.  Cm  Ilautröthe  hervor- 
zurufen, bedarf  es  2-4,  zum  Blasenziehen  <>-8  Stunden,  jedoch  variiren  diese 
Zeiträume  gar  sehr  nach  der  grösseren  oder  geringeren  Vulnerabilität  der 
Haut.  —  Zur  Beschleunigung  und  Erhöhung  der  Wirkung  kann  man  mit 
Vortheil  das  Pflaster  mit  einem  Tropfen  Oel  bestreichen.  —  Soll  nach  der 
Production  der  Blase  keine  weitere  Eiterung  unterhalten  werden,  so  schneidet 
man  die  Blase  an  ihrom  unteren  Theile  an  und  verbindet  sie  dann  mit  einem 
Läppchen,  das  mit  Butyrum  Cacao  oder  Unguentum  cereum,  oder  Unguentum 
Plumbi  u.  dergl.  bestrichen  worden.  —  Oft  verträgt  eine  derartige  Hautstelle 
gar  keine  Salbe,  und  selbst  das  mildeste  Fett  bewirkt  eine  immer  mehr  sich 
ausbreitende  Utceration;  man  thut  dann  am  besten,  einfach  mit  Watte  zu 
verbinden,  unter  welcher  sich  die  Granulationen  gut  und  schnell  bilden.  — 
Will  man  Eiterung  unterhalten,  so  verbindet  man,  nachdem  die  Epidermis 
abgetragen,  die  eicoriirte  Stelle  mit  Cngt.  Cantharidum  oder  mit  anderen 
minder  reizenden  Salben  [Cns?t.  Uasilicum].  —  Um  das  Spanischfliegen-Pflaster 
eine  allgemeine  Wirkung  erzielen  zu  lassen,  legt  man  es  in  den  Nacken  oder 
an  die  Waden  —  zu  lokaler  Wirkung  dem  leidenden  Theile  möglichst  nahe; 
—  bei  Ischias  legt  man  Streifen  an  das  kranke  Glied,  am  besten  in  langen 
schmalen  Streifen  dem  Verlaufe  des  Ischiadicus  folgend,  und  wechselt  öfter  deren 
Sülle:  Vesicatoria  volantia.  —  Davits'  Methode  der  Behandlung 
4m  acuten  Gelenkrheumatismus  ('  tta&  von  Traibe  gfriQttnt] 


Kniplasiniin  Cantharidum  ordinarium. 


besteht  im  Auflegen  vou  Yesicator-Streifen  von  »twa  2-3  Fingerbreite  ober- 
oder  unterhalb  der  afficirten  Gelenke  rings  um  die  Extremität*)  [daneben 
noch  eine  subcutane  Morphiuin-Injeetion  oft  nützlich:  Fraentiel.]  —  Zur  Verhütung 
der  Strangarie  soll  man  dem  Empl.  Cantharidum  Campher  und  Opium  zu- 
setzen; ea  ist  jedoch  sehr  fraglich,  ob  der  Zweck  dadurch  erreicht  wird.  — 
WU1  man  eine  sehr  schleunige  Wirkung  des  Pflasters,  so  lege  man  vorher 
auf  die  betreffende  Ilautstelle  einen  Sinapismus,  dem  man  etwas  Canthariden- 
Pulver  zusetzen  kann,  oder  bestreiche  die  Stelle  mit  einer  Mischung  aus 
Bpirit  Sinapis  und  Tinct,  Cantharid. 

Rtcord  liess  ehemals  gegen  syphilitische  Kuochonschmerzen  Blasenpflaster 
auflegen  und  die  aufgeschnittene  Blase  mit  Opiumsalbe  verbinden.  Vefel  em- 
pfahl eine  barbarische  Kur  gegen  veraltete  Fussgeschwöre,  indem  er  sie  mit 
Blasenpflaster  bedeckte  und  diese  24  Stunden  liegen  liess,  später  das  Ge- 
schwür mit  einer  Lösung  von  Zinc.  snlfnricnm  behandelte,  eine  Kur,  welche 
zuweilen,  trotz  dieser  Massregeln,  durch  dio  strenge  Diät  und  Buhe  erfolg- 
reich war.  Muten  empfahl  in  neuerer  Zeit  gegen  chronische  Tripper  Blasen- 
pflaster auf  die  untere  Seite  des  Penis  (!). 

Einplastruni  Cantlinridiim  pcrpetuuiii.   ftupi  Hophor- 

bii.  Empl.  vesicator.  perpetuum  (s.  Janini).  Anhaltendes  oder  immer- 
währendes Spanischfliegen-Pflaster.  [Colophoii.  und  Ott»  flava  aua 
50,  Terebinth.  37,  Renina  Pini  86,  Sebum  20,  Cantharides  subt.  pulv.  18  nnd 
Knphnrl).  puh.  Bi  -  10,0  20  Pf.]  Die  Ph.  Auetr.  giebt  folgende  Vorschrift: 
Terebinth.  commun.,  Mastix  ana  4,  Cantharid.  pulv.  2,  Euphorhii  I. 

Aehnliche  Compositionen  sind  folgende,  in  einzelnen  Gegenden  beliebte 
Pflaster: 

tEmplastrnm  Cantharidum  Lfibockii.     [Coloph.,  Res.  bürg,  um  &, 
Styrax,  Pulv.  Canth.  ana   1.     Klebt,    wenn    es   erwärmt    wird,   sehr  gut    uml 
»ich  später  abnehmen,  ohne  das*  die  Epidermis  mit  gerissen  wird.] 

fKmplastrum  Cantharidum  Parisiense.  [Tinct.  Canth..  Res.  bur- 
gund.,   Visruin  auenparhnn  (Ol.   Uni  huptofttum),    Bals.  Pornv.;    n  Masse 

werden  kleine,  Quadrat-Zoll  grosse  Stfiflbe  RngUachpfUster  derart  beetridjen,  dass 
•  in  drei  Linien  breiter  Rand  frei  MeiM:  vor  der  Application  werden  die  Pflaster 
MbVMb  befeuchtet.  —  Eine  sehr  gute  Formel.  —  Delpech  und  Guichard  empfehlen 
dos  eun  t  h  ariden  sau  rc  Kali  zum  Pflaster  und  zwar  uach  folgender  Formel : 
2,0  Gelatine,  10,0  Wasser,  10,0  Alkohol,  0,2  cantharidensaures  Kali  und  etwas 
Glycerin  auf  Guttaperchapapier,  derart,  dass  jedes  Quadrat-Pmmeter  0,01  des  Salzes 
enthält.     Das  Pflaster  wird  vor  dem  Gebrauche  mit   etwas  Wasser  benetzt.] 

fKmplusrum  Cantharidum  (vesicatori um)  perpetuum  Ph.  paup. 
[Empl.  Cantharid.  ord.   1   und  Empl.  eitrin.  3.] 

tEmplastum   Cantharidum  Anglicum.     [Canthariden,   Fett,   - 
Resin.  burgund.  ana.] 


•)  Aehnlieh  der  Davies'scben  Methode  als  energischer  Hautreiz  wirkt  auch  (fil 
in  neuester  Zeit  empfohlene  Faradisirung  der  entzündeteu  Gelenke,  nach 
welcher  Schmerz  und  Schwellung  schnell  schwinden  sollen  [Botkln  und  v.  Drosdoff 
Winternitz.  v.  Mering  und  Abramowsky],  Auch  der  constaiite  elektrische  Strom 
wurde  bereits  vor  längerer  Zeit  von  Remak  gerühmt. 


ruro  fuscum. 


9N 


il 


tEmplastrum   vesicatorium    sericeuin.     Sericum   vesicans, 

Tel  a  serica  vesicatoria.     Taffotas  vesicant.     [kvi  einer  Tinct.  Can- 

id.  aetherea  wird  durch   AbdestUUren  des  Aethcrs  ein  Säger  Rückstand   gebildet, 

"iif    *i-iu  doppelten  Gewichte  gelben  Wachse«  versetzt  und  au  a  Zeug 

'  riehen.  —  J'er  Taffetas  vericaai   «Irr   früheren  Ph.  Austr.  wird  mit  ein 
bind  ■  Pfnct  Canth.  aetnerea  -iä.O  auf  120,0,   Haitis   2,0,  Sandaraca  5,0, 

TeroV.iuth.    I, •-'.*>.  Ol.   Lavamlul.  (10  Tropfen)  l.t-MnYh.-n.] 

EnipIasil'lHH   CerVSme.     Bmpl.  l'lumbi  hydrico-carb.  a.  album 
c°ct.iim.     Bloiwcisspflaster,  Froschlaichpflaster.    [C'crussac  18.  Li- 
qryr.   10,  Ol.  OUt.  25.  -   10,0  10  Pf,] 

■  Emplastrum  Cerussae  rubrum.  [Cera  flayn  und  Sab.  u» 

Ol.  Oliv.  3,  Conus.   2,   Minium   1,  Caraph.  */».] 

KinplastriUll  1-OHii.  Eraplaßtrum  de  Cicuta*).  Schierlings- 
P**  aater.  [Wie  das  Einplastrura  Belladounao  bereitet.  —  10,0  20  Pf.  —  Das 
E^plnatrum  Conti  raacul.  Ph.  AuBtr.  besteht  aus  Herb.  Conti  macul.  pulv.  2,  Tere- 
hll*tti.   comm.    1.  Cera  flava   10,  Axung.   Pord  5.] 

Kniplast  nun  Coiiii  ammonianttum.  Emplastrum  Anti  c 

"f — TWUmlaCO .    [Animonia-mn  und   Acet  Scillae  ana  2  werden  xu  einer  Art  Mus  ge- 
»oelit    und  mit  S  SmpL  Conti  gemischt  —  10,0  30  Pf.] 

tElliplastriUll  COllSill.dailH.  Emplastrum  gi-tseum.  Kmpl.  Cb> 
-;ir*»  innris.  Heilpflaster.  [Bmpl  Oerosantj  and  Plural»,  siuipl.,  Lapis  eala- 
,ui»»-ir..  olit.au..  Mastix.  —   10,0  etwa  20  PL] 

^Emplastrum  contra  Tiiieam.   p»»  nu  tagu&  »*,  01. 

0it^:u  .   ;i,   Karin.  Tritte.   t»st    16.   —    10,0  etwa    10   Pf.] 

tElliplastl'lllll  ('Ulilini.     phept  I.ithur-r.,  Ost.  nav..  Ol  rfaamom. 
Sem.   Cuinin.   pulv.,   OK   Cimiin.   aeth.| 

tEmplastrum  dofVnsivum  rubrum,  [femüm,  Beb. 

*aÄ    24,  Oetaeej  2,  Minii  18,  Cernm  Ji.  Campt  :*.,  Ol.  Oliv.  12.]' 

iEinplustriiiii  diaphoreticum  Mynsichti.  [wachs,  coio- 

P°°*num.  Ammoniak,  tialhau.,  Terpentmn  u.  3.  w.  —   10,0  etwa  30  Pf.] 

tEniplaxtnilH  fcrratllin   wo  martiatani.   |Ki  en.hirii  inii  Bapo 

«.] 

tElUpIaslliim   FOOIII    gTaecl   compositum.     Emplastrum 

;'f-üciim.     [Eine   Ceratmasse  mit   II. uze  und  Pulvis  i  Lini 

Curcuin.] 

Emplastrum  foclhlum.  Empi.  Asae  foetidae.  tar^.  iwqItodj 

fl*riuckeri.    Stinkasaiitpflastor.    [iuamoniaeua  L,  asa  EoeL  '■'•.  law- 
"M^.,  Cera  flava  und  Reslna  Pini  ana  2.  -   10.0  22  Pf.] 


M         Emplastrum  lusnilll.     Bmpl.  Matria  fuscum  Ph.  Saxon.  Kmpl. 
^rJK.     Schwarzes   Mutterpflaster.     [2  Mennige  mit  4  Baumöl  gekocht, 


•)  In  der  Regel  nehmen  die  Aercte  bei  ihren  Verordnungen  Cicuta  und  Itanium 
<  ©deutend;   dies  ist  jedoch  nur  insofern  richtig,  als  es  sich  Uni  die  Cicuta  ter- 

t,_w,  altes  Synonym  des  Coil   macul.,  bandelt;   die  Cicuta  rirosa  (Wasserschier- 

KJ  isi  heftigei  wirkend  und  keines  ihrei  Präparate  ofucinell. 


Erapiostrum  ftweum. 


i  m. 


1  Wachs.  —   10,0  14  Pf.  —   8  Th.  Empl.  fusc.  mit  5  Tb.  Baumöl   geschmolzen, 
tentum  matt)  nl  de  1a  inere.] 

Hob  das  Einpl.  Triapharm  acuru  u.  a. 

KlIiplilslniiM  ftlSCUIil  CaitipIlOiatUlll.  Empl.  lugrura  seu 
universale  seu  Noricum.  Empl.  fuscutn  Ph.  Bor.  Empl.  Minii  adaßtam,  Uni- 
versalpftaster.  Schwarzes  Mntterpflaster.  Nürnberger  Pfla- 
ster. [Cainpher  1  M  Empl.  fusc.  100.  —  Aehnlich  diu  ZülHchauer,  Hamburger  und 
Halleschc  Waisenhaus- Universal  pflaster,  sowie  äe  Legrand  Vhe  Salbe.  —  10.0  17  Pf.  | 

Kinplastriini  Galhani  crocatiun.    EnpL  de  Gaibano  cro- 

Catum.     [Ualhau    24,    Tcrpoulhin  6,    Crocns    1,    Wachs    8   und    Emp!,    Lithargyri 
simpl. 


[S60] 


24.  -   10,0  30  Pf.] 

Empl.  Oalb.  croc.  25,0 
li 


leiii  calore  emollit,  adde 
Opii    pulv.   c.   paux.   Aq.   in   pult 

redarti 
Catnph.  trit  ana  5,0 
M.    f.  «mplostr. ,   exU  supr.  cor.     IX  [Bei 
Frostbeulen  zweiten  Grades,] 

Rust. 


[125]         leniss,  calor.  emoll.  adde 

Opii   pulv.  r,  paux.  Aq.  in  pult. 
redacti 

Ammon.  carbon.  pyro-oleos.  pttll 

ana  1,0 
Camph.  trit.  2,0 
Ol.  Cajeput.  1,0. 
M     f    emplastr.     0.   S.  Auf  die    Magen- 
gegend zu  legen. 


640.  r> 

Empl.  Oalb.  croc.  15,0 

tEinplastriuii  glutlnativiun  C.-liiiiri  eUmf.  ßero- 

lillOllK.     [BmpL   Hluuibi   8,  Pix   burgund.    1.] 

Elliplastruill    Hydrargyii    seu    mercuriale.     Quecksilber- 
pflaster.   [Empl.  Litharg.  simpl.  IM,  Oer,  fluv.  U,  Hydrarg.  depui 
commuii.    1.     Du    Empl.    Byfargjrl  Ph.  Austr.   besteht   aus   Flydrarg.    13,    1 
liinth.  7,    Empl.  diaohyl.  BfJDpL  50,    das  .i.-i    früheren   Ph.  Bav.  uu   Mk  5,    Cef« 
flav.   11,    Hydrarg.  6,    Tercbinth.    *2.    —    10,0   26    Pf.    —    Sparadrap   de   Vigo 
besteht   aus  Emplastruin    adhacMMim    mit    20    pCt.    Quecksilber,    gi  sende 

Syphiliden  besonders  gerühmt:  C.  Paul.  -   v.  Sigmund  empfiehlt  als  Verbandmittel 
bei    den    vorschieden  st  en    syphilitischen    Aftect  innen    unter   dorn    Namen     .irraues 
Pflaster"    eine  Verbindung   von   gleichen    Theflftn    Empl,   ftydrargyri    Ph.  Austr 
mit   Empl.    saponat.;   das  Pflaster  wird   auf   feines,  dünnes    nii 
wollzeug  gestrichen  und  tichiniegt  Bios   Mehl  au.] 

641. 


Empl.  Conii 
[100]    Empl.  Hydrarg.  ana  10,0 

Opü  pulv.  0,6\ 
M.  f.  1.  a.  emplastrum.    D.  S.  Auf  Leder 
gestrichen  aufzulegen.    [Bei  ßuboueu.] 

642.  ty 

Empl,  Hydrarg.  25,0 
[100]    Jodi  0,5. 

M.    f,    l.    a.   emplastrum.     D.   [Bei  scro- 
phulösen  Drüsenanschwellungen,] 

Kinplastmni  HyOHCyailll.  Bilsonkrautpflaster.  [Wie  Bog*. 
Belladouu.  —  10,0  22  Pf.]  1  Empl.  Hyoscyami  mit  Vi*  Empl.  opiutnm  als 
beruhigendes  Pflaster  in  die  Schlflfcng-egend  gclogt. 


643.  ty 

Empl.  Hydrarg.  lfi.O 
[75]      Camph.  trit. 

Opü  pulv.  ana  0,6-1,0. 
M.  f.  I.  a.  emplastrum. 

[Bei   Parotitis   oder  audereu  geschwol- 
lenen oder  indurirten  Diihnij 

Rust. 


8-644. 


Emploatrmn 


"Emplaslnmi  jodato-saponnfuin.    .Todsei  fenpfiaatcr. 

ft    •'  zu    5U  Kmpl.   sapcnat.    bi 

H.   E\    Richter] 

iKtnplastrum  irritaiis.   P«pi  Ufo*.,  coioph.,  feri  fiate,  pö 

nav.i.  »  <ii..   Ol.   Ifturinura,   Camph.] 

Eiiiplastrum    IJthanryri  compositum.    Kmpl.  PltunW 

compositum.     Empl.   Diachylon  comp.     Sparadrap   commun.     Zusammen- 
gesetztes Bloipflaster.    Zugpflaster,  Gummipflaster.    [Baplastr. 
•itlizarg.    «impl.    24,    Cera   flava    B,    Ammoniak.    Iinlbamim,    Terpcnlhin   ana 
10,0     20  Pf.  —  Die  Ph.  Austr.  hat  folgende  Vorschrift:  Kmpl.  diarhyl.   xiinpl.   2l>U, 
ü^amroi  Ammoniaci   -'5,  Terebinthina  8,  Cera  flava  30,  Ken.  Pini    IM 

I 'llllplast rillll   Litlllll^Ti   IllOlle.    B»**  Pl«mbi  molle.  Empl. 
'is  album   Ph.   Saxon.     Weisses  Muttorpflaster.     [Kmpl. 
.   Adipi«  Buill.   2,  Sobum  und  Cera  flava  ana   l.   —   10,0   15  Pf.] 

Emplastrum  Litliargyri  simplex.    Empl.  piumbi  simpi. 

Diachylon  simpl.     Einfaches  Bleipflaster.    [Ol.  Oft  pa  und 

UttUUgyri  pulv.  ana  part.  acq.   —   10,0  10  Pf.j 

tEmpIastrtiiii  Matris  Sieboltfi.  [Aehnbch  dem  Empi.  utte* 

11101  ht.   -    5,0  etwa  10  Pf.] 

Elliplastllllll   Moliloti     [WJ  Mladonnae.  -   10,0  90  If 

Du  Empl.  de  ftlitiloto  Ph.  Austr.  bestebl   ans  Ootopkftnimn,    "l-  GUT.    taa  10, 
so,  Gummi  Aunneaiad  lo,  Terebintu.  oaaan.  25,  Horb.  ■eUfotJ  puir,  <"<». 
^»"U.  Absiuthii,  Flor.  Chamom.,  Frnct.  Lauri  ana  4.] 


Emplaslri  Shdiloti  q.  soff. 
exlendatur  Mipra  chartain 
magnitudinis  hujm  praecepti 

Empl.  consperge 

Pulv.  Opii 


tanta     ooantUate.     ut    naqualiter 
disüibuatur,  dam  L-har!:i 
accurate  obtectum  CO! 
Eraplastrum  de  Meliloto  cum  Opio. 
[Bei  Uerpes  Zoster.] 

v.  Hebra. 


Emplastrum  Mezerei  r-aiitfiaridatum.    Leoo  Emptaferf 

*ronoti.    Seidelbastpflaster.    [Centn.  80,0,  Dort  Hexerei  L0}0  werde; 

,    macerirt,  dem  Pillrate  wird  Saudarac  4.0.    Elemi  2,0,    Colophonhn 
^^*«etzt  und  die  Mischunp  auf  einen  den  Kmpl,   adhaesitum    anglicum  ftbnlica 
t*I1*rirtcn  Taffet  von  200  Quadrat-Ceutiinoteni  aufgetragen.    Aehulich  der  Tn  f  fi 
p&sticum  Americanum.  —    10  Quadrat-Centimeter  8  Pf.] 
I  ,       EmplastriUH  Millil  lllUrUlll.    Rothos  Mennigepflaster. 
^°er-    luv  Minium   und  Ol.  Oliv,  ana  100  mit  Camph.   8,  —   10.0   17  IT.] 

t  Emplastrum  miraeulosum  Kadcmacheri.    [m 

QÜTar.,   Sil  iraphora,   Alumou   ustum.  —    10,0   etwa    15  Pf.  —  Von 

^^emacher  gegen  jettehige  chronische  fiesrhvüre  als  „  miratulöse«  ~  Pflaeter  em- 
0bicn#  i      p|,  baleamicum  Siem< 

t Emplastrum  itarcotfcuui.  [Aus  fenpt  Beihdomaej  Owrfi  un.i 

»cht.] 

Euiplastl'UIH  opiatUlll  ».  cephalicum  s.  odontalgicum.    Ophim- 
*  "aster.     Hauptpt'laster.     [Terpenthin  15,  Opium  2,  Ben  «ni  8, 

***  flava  5,   Ulibanum  8   und  Balsainus   peruvianue   1.   —  Sehr   tote  Oo&iiitenx, 
ichtet,  gut  klebend.   —   10,0  42  Pf.] 
WtMonburg  and  Simon,   Araoflrcrordnangiletirc.  t>.  Aufl.  y^ 


M 


Emplastrum  oxycroceum. 


U-  M& 


Emplaistrum  oycroccimi.  [&«.  Km,  gelb  phon. 

ana  Gt  Ammoniak,  lialbauum,  Mastix.  Myrrhe,  Weihrauch  aua  2,  TerpenÜiin  -l  und 
Safran  1.  —  10,0  40  Pf.]  Das  Empl.  oxycroc.  Ph.  Austr.  hat  ein  etwas  vor- 
schicdenes  Mischungsverhältnis. 

fEiuplastrum  piceum.    pfchtenhtn  und  —  d» 

marktschreierisch    :a>_  Rrur  hpfla*tr-  c    von    Krüsi- Altherr    besteht    aus 

5  Th.   K.'>ina    Pini  und   S   Th.   Tcrchinthina.] 

Emplastrum  Pkis  in  itans.  P«*»  w*  B3,  »>r.  iuv.,  Tcr*b. 

cotum.   ana    19,   Kuphmh.   8.   —    10,0    13   Pf.] 

tEllipl&NtrUm   PiClS  Uqilidae.    [Kes.  Pini  empyreum&t.  liq.  10. 

Ilav.   B,  Bat.   Pini  hurpind.   I.   —    10,0  etwa   10  Pf.] 

tElliplastl'Um  »d  RliptliniS.  Empl.  ad  Hernias.  Broch- 
pflaster.  [Kino  höchst  cnrapoiürte  Ceratmasae  mit  Harzen,  der  Bolus,  Lapis 
Haematites  und  EUd«  Consolidae  heigemen^'        I 

EinplnstriHll  nnpilliltlTn  S.  Uenpflaster.  [Empl.  Uth.r. 
siin.pl.    i  (pO  bUp.  pulv.  (*.,  Camph.   1.   —    10,0   15  Pf.] 

tEmplAStrHHI    SlÜfliratllin.      [Colophon.,    Mytrfie,    A>|»halt,    Am- 
moniak, (iiilbanum,    S  i     Terpeothüt,    Ol.   I.ini  Milfural.,    Ol  Terebintl 
(ampher.   —  Schmierig.   —   30,0  etwa  50  Pf.] 

tElliplastrUIU  Tartari  stibiatl  b.  WbJo-Kali  tärtariciForm. 
magißtr.  in  usum  Paup.     |Tnrt.  stib.  1,   Empl.  Lithnrjfyri   comp.  4.  —   4.0 

15  Pf.  —  Dm  Kmpl.  Tartari  itil         i      Früheren  Ph.  Hann.  wird  aus  I 
Bes.  Pini  7  und  Tart.  stib.   1   ex  tempore  bereitet.] 

1  Emplastrum  de  Vigo  sine  Memirio.  [Ein  ant„»ii 

■  rief,    das    lebende    Fröacbo,    BagenwäriBtt   und    anderes  animalisches  und 
vegetabilisches  Ungeziefer   EUBamToenkocht,   im d  -setzt,  da» 

i    dl    V  EgO  cum  Mercurio  bildet.    In  neuerer  Zeit  hat  man  in  Frau- 

Und  BngUl  letzten  Pflaster  wieder  hervorg«eueht,  um  es  als  At-ortivmittel  bei 

Variola  zu  verwenden;  ein  Befolg   lil  schwerlich  davon  zu  erwarten,  und  der  etwaige 

Nutzen,  den  es  gewährt,  dürfte  sich  durch  Empl.  Hydrargyri  gewiss  eben  so  j^ut  erzielen 

'  l.  ii    .in  vereinfechte«   Sparadrap  de  Vigo  vcrgl.  Kmpl.  Hydrarg.] 

tKmplastnilll  Zlliri.  Zinkpflaster.  Empldtre  diaehylon  ä 
base  de  Zinc.  [Guenau  de  Mussy  empfiehlt  dieses  Pflaster  vortogsweln  deshalb, 
weil  dabei    die  tl.-fahr   einer  Blcüntoxication,   die   er   bei   ausgedehntem  ( 

'mpl.  Plurabi  fürchtet,  vermieden  werde.   —  Es  wird  dargestellt  durch   Z- 

eteer  Lösung  weisser  Seife  mit  Ziukvitriollüsuug;  das  Fettsäure  Zinkoxyd  wird 

knot   und  mit  Oel  und   Harzen  (nach   Art  des  Empl.   Plumbi  comp.)  versetzt.) 

EllilllsioUCS   [tergL  fa  ;tii.-in,-iuL-M  Xheü  8.  iß}. 

Eutulsio  A  injv uila tariim  cumpusiia.   [AmygtiJae  duta 

Sero.   I!y"v\mn    1    mit    A>\.    Amygdal.  amar.    dil.    »H    zui    Emulsion    gebrataht  und 
hanun  fi   und    Magnesia   osta    1    rogefigt.     Soll   stets  zur  Dispensation   irisch 

i   werden.] 
Innerlich:  theelöfielweise. 
MniUlsio  COinmUlllS   Ph.    mil     [Amygdal.    dulc.   sei    Sem.  Cuuuab. 
vel  Sem.  Papav.  1,  An,,  eommiin-   1 s\  BMobtt.  Vs.J 


Essontia  Asporulae  odoratae. 


m 


*Ellllllsio  OlOOSa  Ph.  mil.     [Ol.  oliv.  30,0,   e«al  Arah.   Ifcft,  Aq. 
eommuii.  SSO,  15,0.    -    Km  i    Ph,    Helv.    bMteM    ml  Oleom 

Ain%  iimi   Arab,  ans    l.   Aq.  s.| 

•ElHUlsio   PapaVCris   Form.  mag.  Bor.  in  us.  panp.    [6m.  Pap** 
▼«ri  ii  r.  Rmuhrio  125,  Syr.  slmpl,  15. | 

Kr^otillimt.    Ergotin.     [Ein,    nach  Wiggers,   aus  dem  Seeale  «r- 

i    lethei  von  seinem  fetten  Oele  befri  durch 

n    mit  Spirit.  rtilut  dargestellter  indifferente!   Stoff;  retbbraunea  Pulver  von 

•  latischem   Geruch,    bitterem  Geschmack,    in  Wasser   nicht,    in  Aetber   •*& 

Alkohol  und  RssJgiaaYfe  leicht  löelicn.j    Kin  wirklich  reines  Ergotin,  das  diesen 

eu  mit  Hecht  verdient  und  constante  Eigenschaften  besitzt,  ist  flber- 

"ai«pt  noch  nicht  dargestellt  worden.     Das   Brgotfai   narh  Bonjean   darf  noch 

weniger  mit  dem  Namen  Ergotin  bezeichnet  werden  als  das  von  Wiggers. 

1  %\,  Bxtractnm  mutum.] 

Innerlich:  zu  i>  .  in  Pulvern,  Pillen.    [Bisher  noch  wenig 

"•rem-  cheo  Beobachtungen  Ober  Ergotin  beziehen  sieh  fest  staunt- 

iuf  das   fälschlich   mit  diesem  Namen  belegte  Bonjean' 
Co»Ti-  es)J 

nEsOi'illUlll.   Esorin.   Physostigmin.  Ans  der  Calabarbohno  dar- 
gestellt (Fräser),    ist  der  wirksame  Bestandtheil  derselben.     Eserinum  sulfu- 


fu 


r*cum  1  zu  10000  Aqua,  auf  die  Conjuuctiva  gebracht,  bewirkt  innerhalb 


Tide  Myorift.  —  Auch  innerlich  und  besonders  zu  subcutaner  [n- 

^ection,  0,001-0,003  pro  dosi  ist   das  Eseriuum   sulfuricum  versucht  (Vee 

l'li,i   leven)  und  namentlich  gegen  Chorea  empfohlen  iBouchut).    Als  Antidot 

Baffen  Belladonuavergiftnng  mit  Vorsicht   zu  versuchen;   in -Verbindung   mit 

:ii  gegen  Tetanus  empfohlen  (Martin-Damou rette). 

*Kss01ltiuC    Unter  dieser  Bezeichnung  verstand  die  frühere  Ph.  Sax. 

T»ücturen,  welche  aus  dem  frisch  ausgepreisten  Safte  der  betreffenden  Pflanze» 

11  gleichen  Theileu  verdünnten  Weingeistes  gemischt,  bestehen.    Solcher  Es- 

*n2enf  zu  denen  die  Essentiae  s.  Tincturae  radicaleB  oder  fortes  der  Bon 

**oen   den  Anloss  gegeben   zu  haben   scheinet),   und   die   in   der  That  als 

°ekiu4«8ige  Formeln  bezeichnet  zu  werden  verdienen,   nennt  die  frühen« 

Sa»,  folgende:   Essenüa  Aconiti,  Belladonnae,  BrjOJ  itftfl  [('ouüj, 

i  purp.,   li  Lactucae  virusae,  Rhois  toxicodendri  und 

on*i.     Von  diesen  werden  Ess.  Belladonnae  und  Stramonii  bis  zu  12  Tropfen 

**Osi   gereicht.     Eine   ähnliche  Bereitungsart,  wie  die  hier  angegebene, 

*    von   der  Ph   Bor.  Ed.  VI.   für  die  Tinct.  Conti   und   für  Tinct.  Nimt. 

*rH\.    dfet«]  vorgeschrieben.  —  i>ic  meisten  Rademacner'sciieu  Tinrturen,  die 

Leiter  hinten  aufführen,  sind  genau  den  Essentiae  Ph.  Sax.  nachgebildet, 

*^e«  sie  mit  Spiritus  gemischt  werden.    Essenz,  BeMDCa  in  der  Ph.  Gall . 

ätherische  Oele,  zuweilen  auch  schwach  qnritnOse  Auszüge . 

sontia  A&penilae  odoratae  »eu  lbtrisjto«,    waid- 

|  Durch   spirituSse   Haeeratlo 
Enthält    Cumarin    (»er.  -    10,0 


er   JA  ai trank  |  [mrcli    «pirituöse    MaccraÜon   aus  d**in 


TA«  \ 

Ivreulu   t"\' 
PL] 


*■  A 


LP 


Essentia  Asperulae  odorntae. 


Innerlich:   als   passender   Zusatz   zu   vielen,   namentlich   gelatin 
Arzneifunuen. 

Kssentia  Ophthalmien  Koinersliaiisen«    Komereha 

sen'ache  Augenessenz,  rauchte  und  nicht  abU  MaIjbi 

mittel  für  relaxirte  oder  caUrrhaliscbe  Zustände  der  Augenlider  besteht  :« 
Foeniculi  recent.    I.    Splitt  diltit.   12,   digere   jier    ho  ras  24,   erprime    cl  ultra. 
10,0  etwa  10  Pf.] 

Aeusserlich:  mit  5  Theilen  Aq.  pluvial.  oder  destill,  zum  Umschl 
aufs  Auge. 

tEssentia  1!  hatmii  ffranKulae  ».  cort.  Franguiae. 

tEsse?ltia  Narsapai'Ulat».    Sarsaparill- Essenz.    [Rad 
»aparillae   10  ausgekocht,   das   Decort  filtriit,   dann    auf  '.1    eingedampft   und   Sp 
Viu.  gall.   1   zugesetzt.  —  Eine   von    v,  Arnim    vorgeschlagene,    sehr   zw 
und  praktisch  bewährte  Form.   —    1    Rwlflflhl    enthält   etwa  das  Solubile    aus   1 
Sarsaparille.   —   10,0  20  Pf.] 

Innerlich:  täglich  2-4  Esslöffel  in  St.  Germain-Thee  oder  einem  ei 
fachen  Infusum  Fol.  Sennae. 

Essentia  seripara  s.  Liquor  seriparus. 

nEunilyptolllIH.'    [Uaber  Kalihydrat   ahdcstillirtes  ätherisches  Oel  d 
Fol.  Eucalypti  globuli.  —   (Verpl.  diese.)     1,0  =  8  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,2-1,0-2,0  in  Tropfen  oder  Kapseln  [empfohlen  i 
Stimulans  in  kleinen  (laben,   in  grösseren  bei  Intermittens,  Catarrhen  und  Entzür^ 
düngen  des  Resptrationstraohi-i.  Asthma,  Erkrankungen  der  Ilaniblase,  Gonorrhoe»  su 
gegen  gomvmthtaaU:  Gubler,  Gimbert,  Paul,  Maclean,  J.  Aron.  Binz,  H.  Köhler  u. 

Aeusserlich:   zu   Inhalationen   [bei   Asthma,   Bronchitis   putrida  unc^ 
Qangraena  pulmonum,  Phthisis.  —  Den  Eucalyptoli  der   Eucalyptus -"Walde« 

werden  desinfirirende  Wirkungen  zugeschrieben:  Gubler],  zu  Vorbai: 
und  zur  Desinfection  von  Wanden   [bei  Hospitalbrand,   Gangrän,   sohlt 
eiternden  Geschwüren :  Gimbert].  auch  als  schmerzstillendes  Mittel  pur» 
[oinigo  Tropfen  auf  Flanell],  oder  in  Liniment   [1:5  Ol.  olivar.,  oder  I;i' 
lily.-erin.  8  Seife  oder  t»1/»  Bpbttoa:  Gimbert.] 

Euphorbium«     Eaphorbienharz.    (An  der  Lnit  getrockneter  Saft^ 
von  Euphorbia  resinifera  Berg.    —    10,0  gross,  pulv.   10  Pf.,  suht.  pulv.  12  Pf.J 

Aeusserlich:  als  Streupulver  [mit  Magnesia  oder  Amylum  vermischt],^ 
als  Zusatz   zu   Salben    [1   auf  l'/s  Fett   oder  Ungt,  basiliciun,   zum    Offenhalten 
von  künstlichen  Geschwüren,    wo  man    die  Anwendung   des  Cantharidins  vermeiden 
will],  ZU  Pflastern  [1   auf  8  Pflastermas>*>] 

Extraeta,  Extracto.  Der  Eindickungsgrad  der  .Extracte  ist  ein 
dreifach  verschiedener:  1)  dfmnere  Eitract-Consistenz  [Consistenz  des  frischen 
Honigs],  2)  dickero  Extract-Consistenz  [können  nicht  mehr  ausgegossen.  aU 
einem  hineingetauchten  Spatel  in  Fäden  ausgezogen  werden],  3)  trockene  Consi- 
stenz [können  zu  Pulver  verrioben  werden].  Bei  der  Nennung  der  einzelnen 
Extracto  ifit  deren  Consistenz  nach  den  hier  gegebenen  Bestimmungen  mit 
I,  2  oder  3  bezeichnet. 

Die  Anwendung  der  Extracte  geschieht  in  folgenden  Formen:  in  Pul- 
vern, Consistenz  1  und  2  durch  Verreibang  mit  anderen   Pulvern,  Consi- 


Extractum  Acimiti. 


^iert-z  3  für  sich  oder  gemischt.  —  Diese  Form  ist  jedoch  uit2weckmässig, 
<Ia  solche  Pulver  leicht  feucht  werden  und  zusammenbacken.  Für  einzelne 
N*Ärcotica  ist  noch  eine  complicirtere,  n  Pulvern  sich  gut  eignende  Exl 
form  unter  der  Bezeichnung  K\lraclmil  siiTHlll  m  Gebrauch,  die  da- 
durch hergestellt  wird,  dasa  gleiche  Gewichtstheile  Extract  und  Dextrin  in 
e,ner  Purzellanschale  so  lange  bei  40-50°  C.  getrocknet  werden,  bis  kein 
Gewichtsverlust  mehr  stattfindet.  Die  noch  warme  Masse  wird  mit  soviel 
Dextrin  verrieben,  dass  das  ursprüngliche  Gewicht  des  angewendeten  Ex- 
tracte« verdoppelt  ist.  Die  Dosis  solcher  Extracte  wird  vom  Apotheker  dop- 
so  hoch  genommen,  als  sie  der  Arzt  verordnet  hat,  wenn  nicht  dieser 
*chou  dem  Namen  des  Extraetes  die  Bezeichnung  sicenm  hinzugefügt  hat. 
k*  Pillen,  die  beste  Form  für  die  Extracte;  Consistenz  1  bedarf  2  Th.  vege- 
tabilischen Pulvers  auf  1  Th.  Extract  zur  Pillenmasse;  Konsistenz  2  1  Th. 
Kxtract  mit  '  v-r3  eines  vegetabilischen  oder  1  eines  anderen  Pulvers  [Sulfur., 
»  yUrari:.  «üftir.,  «ehwer  Beliebe  Salze]:  Oonsistenz  3  bedarf  etwas  Mncil.  Gummi 
■^■r*b.  [selten  etwas  Spiritus,  z.  lt.  Extr.  Aloe»]  zur  Pillenmasse.  In  Latwor- 
£*n,  namentlich  die  Consistenz  1  und  2.  In  Solution;  nur  wenige  Ex- 
tracte lassen  sich  vollständig  lösen  [die  bei  der  Bereitung  filtririen  Extracte], 
***e  meisten  geben  eine  Schüttelmixtur  von  trübem,  mehr  oder  weniger  braun 
£°farbtem  Ansehen;  Extracte  von  bedeutender  Wirkung,  die  nur  kleine  Dosen 
ert"orderlich  machen,  werden  häufig  in  Form  von  Tropfen  gegeben.  —  Für 

tQjl    äosserlichen  Gebrauch  kommt  der  Zusatz  von  Extracten  zn  Salben. 
Piastern  und  Klystieren  vor. 
Extrartlim  Abslntllii.    Wermuth-Extract.   f-  Tk.  **  Krau- 
*    mit  Wx*scr  um!  Spiritus  aua  G,  der  Rückstand  mit  Witter  und  Spiritus  ana  5 
'^tirt.  gemischt,  iiugepresst  und  biu  zur  Consistenr.  2  eingedickt.  —  Trübe  16s- 
'  w.] 
Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich;  in  Pillen,  Mixturen. 
ExtraCtQUI  At'OllitL  Eisenhut-Extract    [firöi.lich  zerkleinern- 
i  werden  mit  Spirit.  dil.  8  Tage  laug  raaecrirt,    die  Flüssigkeit   wird 


*l 


*^£*prr*bt,   'Kl   Hockstand  mit  SpiriU  dil.  in  denelben  Weise  behandelt]  -lie  gc- 
***ln>u  und  tihririeu  Tineturon   zur  Con>i  'gedampft.  —    1,0   15  Pf.J 

Innerlich:  zu  0,006-0,025  [ad  0,025  pro  dosi,   ad  0,1  pro  die!]  mehr- 
^**ls  tägUcb,  in  Pillen  und  Tropfen  [gelöel  in  \  in.  Coi.-hin.   Hau  iti 
T\.  Ammon.  aoel.,   \>\.  Laurocera&i]. 

Aeusserlich:  zu  Pflastern,  Einreibungen  [Extractura  Aeoniti  mit 
in  am,  mit  Speiche]  in  die  Schläfengcgend  einzureiben,  hei  arthritueber  Oph- 
**%lmü 


|»;  v.  Ammon]. 


** 


K 

I  niti 

*  *5]      Üb.  Aioniii  pult,  ana  0,5 

.    Liyi.r 
X.  f.  pil.  No.  50.     Cooip.  Lycop. 
3-6  MaJ  täglich  eine  Pille. 


D.  S. 


[100)   Vini  Sem.  CokUd  25,0. 
M    D.  S.  3  Wal  täglich  5  Tropfen. 


W7- 
[50] 


K- 


Y.xir.  Aconit]  1,0 


Extr.  Aconit)  0,5 
Liquor  Ammon.  acet. 
«lest,  ana  5,0. 
M.  Ü.  S.  3  Mal  tätlich  5-10  Tropfen  auf 
Zucker  PI  nehmen. 


iry4 


Kit  rectum  Acouili. 


U  618466 


R 
Extr,  A com/ 

Tiuct.  Guajaci  ammoniat. 
Yiui  stihiat.  ana  10,0. 
D.  S.  3  Mal  täglich  10-15  Tropfen.   [Bei 
Artln 


64«. 
[75] 


m.        R 

Kxtr.   \iMinti  3,0 
[751      Llaaor.  Ammon.  caust.  0,5 

\.lims  suilli  lü.n. 
M.  D.  S.    Aeusserlie.b  einzurcib<  * 
cAroiusch-rbeuinatiSQfaea  oder  n 
BOBAD  Schmerzen.] 

Turnbull. 

KxtttlctUlM   AcOIliti  simill!  s.  pulverat.   Trooknoa  Kisen 

hut-Extract.  [VergL  da»  oben  unter  Extracta  über  Bereitung  Alt  bftcfcu 
■  rfsayte.   —    1,0   10  IT.] 

Innerlich:  0,01-0,05,  [ad  0,05  pro  dosi,  ad  0,2  pro  die!]  in  Pulver 
Pillen. 

Extraktum  Alois.    A.lö*-£rtraet,    |1   Ale*  »m    i    *q   .i 

48  Stunden  macerin,    dann   colirt   und    bei  massiger  Wärme    bis  Mir  Com 
abgedampft.    —   Triihr  löslich.   —   1,0  7  Pf.| 

Innerlich:  ru  0,03*0,1  mehrmals  täglich  als  Iteixmittel,  zu  0,06  1 
0,25  als  gelindes  Purgans,  zu  0,25-0,6  als  Drastieum,  in  Pillen  e>< 
Hissen,  selten  in  Pulvern  oder  Mixturen. 

Aeussorlicü:  zum  Clysmu  [0,15-0,3],  zu  Augen  wässern  |  ■ 

vru:   0. 1  -0,8   Mtf  -_\'p.  (» :     \u--nhähunffen :  0,3-1,0  auf  I00.0]t    V-tI'üH 

irfttsorn  [S,0-6,0  roi  100,0],   Vugensalben  [0,1-0,5  auf  10,0], 


[er 


650.  R 

Kxtr.  Aloes 
[75]     Saponfa  medical  »na  3,0. 
M,  f.  pfl.  BO.    Comp.  Lycopod.    D.  S. 

Abends  1-2  Pillen  ?.u  nehmen.  [Sohl 
empfemViiswerthes,  gelind  wirkendes  &b- 
führmittel.] 

661.  R 

Bxtr«  ai.. 
[200]    Kxtr.  Rhei  comp.  3,0 
Exti.  Colocyntb.  comp. 
Ferr.  pulv.  ana  1,5. 
11.   f.   pil.  100.    Consp.  Lycopod.     D.  S, 
[Nach    Bedürfnis*    lü-3    Pillen    m 
nehmen.] 

Pilulac  aperitivoe  Stall lii. 


652. 

[1501 


hxtr.  Aloes 


Kxtr.  Khei  comp,  ana  3,0 
[Kxtr.   Stryi-hn.   Ipilit  0,3] 
Pulv.  et  Succ.  Llquir   q,  $. 
t.    pUoX   No.    30.     tonsp.   Ljcopod. 
1>.    S.  >md  Abends  2   Pillen. 

[Abführpillen.] . 
Leyden.  —  Rabow. 


»153. 


R 

Extr.  Aloes 
[150]    Ammon.  chlorat.  ttit.it. 

Snmraitat.  Sabinae  pulv.  ana  2,ü 
tixLr.  Senegae  4,0. 


M.  f.  pil.   90.     Consp.   Lycopod.     I* 
3  Mal  tägli--ti  %b  Stück. 

Pilulae  emmenagogae. 


654. 


Kxtr.  Aloes 


1 125]    Sapon.  Jalap.  ana  3,0 

.  sapon,  <|.  s. 
ut  l.  pil.  Nu.  50.   Consp.  Lycopod. 
Morgens  und  Abends  l-.'i  Stück. 
I'ihil.  purgant  d.  früheren  Ph. 


660b 

L-  J 


u- 


Bxlr.'  Aloös  2,0 
Nah.  earb.  den,  sied  4,0 
Extr.  Tniftiw  •(.  % 
ut  f.  pil.  No.  60.    Consp.  Lgeop 

Morgens   und    Abends  2  Pillen.     | 
l.-ierus  simplex.] 

Oppolier. 


656.  R 

Extr.  Aloo  0,75 
[75]      Fem  sutfuric,  3,0 
Sapon.  med.  q.  s. 
ut  f.  pil.  No.  50.  Lycop.    I>. 

Anfangs  3  Mal  täglich  kurz  um 
Kvsru  l-;j  Pillen  iu  nehmen,  ■pi^ 
beim  Eintritt  dünnerer  Stuhlgänge  s& 
tener. 

[Bei  habitueller  Stuhlverstopfung.] 
John  Kent  Spender. 


Extractum  AloSfi  Acido  sulfurico  eorreetom,  i'-^ 

I    in  Aq    destill.   IG    aufgelöst,    Acjd.    sulfur.    recliücat.   Vi  ,n'' 


Kxtrarlijni  Aitoinisiae 
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ansetzt,  zur  flonafatu  .lampft,  —  Trübe  löslich.  —   1.0    10  PI]     Dieses 

iYdparat  ist  durch  Jon  Zusatz  von  Schwefelsäure  so  wesentlich  verludert, 
dass  es  mit  dem  Kxtr.  Alofl  kaum  mehr  in  eine  Reihe  zu  stellen  ist;  die 
Bezeichnung  correctum  ist  jedenfalls  eine  unpassende.  —  Cave:  Verbin- 
dung* mit  Seife,  da  dieselbe  durch  die  Schwefelsäure  zersetzt  wird  und  das 
ausgeschiedene  fette  Oel  die  Verbindung*  flössig  macht. 

Innerlich:  in  höherer  Dosis  als  das  vorige  [weil  eben  die  AloS  i;rossen- 
tiiei  i  rt   un<l   v.-ikohlt   tat] 

Ö&7.  ty 

Extr.  Aloes  Ac.  sulfaric.  corr.  2,0 
[öO"|         pn|,.  Tuh.  Jtlftp.  0,5. 
B-       f.     1.   a.  pil.  *2Q.     Consp.  Lyc.     D.  iu 
v*tr*.   heno    clauso.      S>    Abends    1-3 
Tillen.    [Abführ-Pillou] 

Heim. 


658.  ty 

Pulv.  Rad.  Iperac.  O,0G 
[100]    Extr.  Aloe«  lo.  sulfuric.  corr.  4,0 

OL  HtnÜL  0,26. 
M.  f.  pil.  80,     ftmip.   Pulv.   K.nl.    Litpiir. 
I>.   in    Mi"  mso.     S.   Morpons 

luid  Abends  1  Pille    {Bei   \»ti 

Heim. 

tExlraCtlUH  ailiarittlllK,    [Bxtr.  Ochore^  Trifl  tibr.  (Hai 

ana.] 
i-ExtractlllU  AUgeUCfto.    [1    dar  Wuna!  mh  8  Bpir.  dil.  .t.. 

eprrsst,  der   Rückstand  OOChxnah   mit    1    »Spir.  und    I    Wasser  übergössen,  dtgB- 
auRgeprcsst.  beide  Klüasigkeiten  gemischt,  Uccanihirt  und  zur 

Innerlich:  zu  0,3-1,0  mehrmals  täglich. 

fEximCtaiU  atlli|>hthisH  Ulli.     Liquor  coriario-quercinus  in- 

'^Söatus.     Dafl  von   Retschy   mit  diesem  Namen   Bezeichnete   Präparat  wird 

l'Jr^h  Filtrireu  und  Abdampfen  [bis  m  Cons.  J]  der  klaren  dunkelweiugelbeu 

Mgkeit  gewonnen,  die  sich  beim  Cierhcn   der  Kalbfelle   mit  Kichenmide 

•    mehreren  Wochen  absetzt.    R.  empfiehlt  diesaa  Kxtract  als  vorzügliches 

-l*t-tel  bei  colliquativem  Schwoisa   uud  Durchfall  und  reicht  es  k\  folgi 

Fop«nen  [1,0  etwa  .'>  Pf.]: 


6&Q . 


K- 


r7_  Kxtr.  antiphthis.  5,0 

l'ÄJ        A«|.   '  20,0« 

3L    3  Mal  i  50  Tropfen. 

EftsenÜa  antiphtl 


660.  Iy 

Krfr.  ..nliphthi-    I:'.. 
[175]    Pulv.  Rad.    Khei  ti.o 

iL  I.i-juii.  q.  Bi 
ut    f.    pil.    100.    Consp.  Lvcopod. 
:j  Mal  i.  lIm  ii  '2-3  Pillen! 


ü.  S. 


tfixtraetüm  Arnicae  Itarifcis.    u  hueriib  Kxtract. 

•  i.r  Wurzel;  Bereitung  wie  Kxtr.  AngeÖcao,      "I  eh.—  1,0  etwa  95  Pf.] 

1  nnerlioh:  zu  0,3-1,0  mehrmals  täglich. 

tExtracttun  Arnimc  Florum  iah»  dm  Bhoeo  ier  imse* 

■   extrahirt,  bis  zur  Tons.  2  abgedampft.  —    1,0  10  Pf.] 

Innerlich:  ZU  0,1-0,6  mehrmals  taglich  in  Pillen. 


mit 


661. 
[75] 


* 


Extr.  Anritte  Flur.  2,0 
Aciil,  pliosfih.  sicci  4,0 
Pul,,  li.nt    .Serpentar.  q.  s. 
ut  f.  pil   HO.     Conen.  Lycos.    f>-  8«  S  Mal  täglich  2  Pillen. 
[Bai  narrösei  BcnwerhÖngkaiL] 

Oppolzer. 

t£xtractom  Al'ttMliisiai).    Baifusawurzel-ExtracU 
Wuj  Extr.  Angelicae  bereitet.   —   1,0  etwa  10  Pt] 


386 


' 


R'  662. 


Innerlich:  zu  0,1-0,3  in  Tillen,  in  Emulsion  [hei  Eclampsia,  Epi- 
w.J, 

6G2.  &' 

Extr.  Artemis.  0,25 
[100]    Gummi  Arab.  4,0 
Saccb.  all».   12,0 
EmuU.  Amygd.  100,0. 
M.  D,  8.  Halbstündlich  1-2  TneelÖffeL    f r.oi  Bdaaucia  infantum] 

KBIreuter. 

tExtradmn  Artoillisiao  aetlUTCUlli.  AetheriscbesBei- 
füBfl-ExtfftOt     fl   Rad.  Artemis,  mit   8  Ästhet   acht  Tage  lang  maecrirt.  aus- 

«st,    der  RficklUnd  mit    1   Bpir.  aether.  übergössen,    marcrirt,  ausp;epresst,  die 

benc  Flüssigkeit  dltriit  und  zw  2  abgedampft.  —  Nicht  löslich.  — 

1,0  etwa  25  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,9  in  Pillen. 

EäEtractom  Aimmtff  Gortteb.   tot»ctnin  esortieu  Aiwuüi 

1'ouieranzenschalen-Ex.tract.     [Cort.  Frucl.  Aurant.    1   in.-  und 

i  !    erirt,    austreprcssl   und  der  Küekstand  mit  Spi 

und  Wasser  ana  1  ebenso  behandelt,  die  Flüssigkeiten  gemischt,  Bttrlrl  und  bil 
<  'misistciiz  S  abgedampft.  —   Trübe  löslich,  —   1,0  90  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-2,5  mehrmals  täglich,  in  Bissen,  Latwergen 
Mixturen,  Klixiren. 

tExtractmn  lianlanac.  KUtjtwwurxel-Exl 

Bad.  Bardan.  wie  Extr.    Uwtnlh,   -     Klar  teslich.  —  5,0  etwa  27  Pf] 

Innerlich:  zu  0.:J-1,0  mehrmals  täglich  [selten]. 

\  tMisserlich:  als  Zusatz  zu  Haarwuchs  befördernden  Mitteln  [Poma- 
den and  Waaohwissernl. 

nExtnutuIH  Bdae  liquidum  Ph-  Brit.  [Aus  den  halbreifen 
Pructu  nelos),  mit  Va  Spiritus  und   15  Th.  Wassei 

—  In  genestcr  Zett  gegen  chronische  Diarrhoe  sehr  gerühmt,  namentlich  fcn  Eng- 
land and  BoJ  vreden.] 

Innerlich:  u  4*0-8,0  pro  &  si,  pure  [3  Mal  täglich  1  Th&eloffel  \ 

\]\\ri\v\\\\\i  liolladoiuiao.  Extractam  Solani  foriosi.  Toll- 
kirscheii-Extruct  [20  Th.  der  frischen  Blatter  der  Belladonna  werden  mit 
l  Th    Prasset  lentampfl  und  ■  I  ond  dies  mit  3  Th.  W« 

die  erhaltenen  Flüssigkeiten    werden    colhi  und  auf  -  Th,  abgedampft;  der    1 
stand  mit  2  Th.  Spiritus  84  Stunden  behandelt,  colirt,  nochmals  mit  1  Tn.  Sjpirit 
rfiarl  und  bten  Flüssigkeiten    werden   ftltxirt   und   nur 

mpft         Trübe  löslich  I   i    Ph.  Austr.  tassl  ihi    I    - 

Belladonn."  ikneten  \\  arxel  darstellen,  erhi  ntuch 

Präparat,  des   deshalb  auch   nur   iu  der  halben   Dosis  bemessen  werden 
darf,  und  wofür  die  Vaxunaldosia  0,05   pro  dosi!   0,2  pro   die! 
ist.  -    1,0  20  Pf.] 

Innerlich:  «1,01-0,10-0,1  [ad  0,1  pru  do-d,  ,nl  u,l  pro  die!]  2-3  Mal  täg- 
lich, in  Pulvern.  Pillen  und  Tropfen  [mit  Aq.  Lauroeettnf}. 

Aeusserlich:    n   Zulnipillen,   Zahnlatwcrgen,   Bougies   [bei 

krampfhaft*  >  mit    Extract.   B 

TyrrelJ,  Injoctioncn  und  Klystieren  [0,05-0,1  auf  25,0],  Inhalationen 

!.  p.  HOJ,  Augenwässeru   [zur   Erweiterung   der   Pupille:   0,25-0,«  auf 


IO,o,  j*-ui   die  Lösung   im   Ateopfni  vagen   Ein?  Btobarän   and  glelcfemfasij 
^Vb  w~aVung   vorgezogen;    all  (»fwasser    bei    Upthaliim-:    0,1-0,5    ;nif    25,0], 

^f  1   altern  [5,0  auf  20,0-15,0],  Suppositorien,  Salben  [3,0-6,0  auf  25,0, 
des  Muttermundes,  B  lasen  kraropf,  eingeklemmten  Brüchen],  Angen- 
L  l>ei  auf  10,0:  bei  KTOpfauldMf  Lichtschan). 


Extr.  Belladonnae 
r  1<  *0]    Fol.  ReHadon.  pol*.  Ana  1,0 
Succ.  Liquir.  q.  s. 
C    pil  N\>.  loa     L>.  S.  Im   Bitten  Mo- 
Abeuds  1  Pille,   im  zweiten  Monat 
X  *  Hinls  2  Pillen  ii.  s.  w.  zu  steigen  bis 
Pflten.     [Uegen  Epilepsie.] 
Trousteto. 


Ktlr,    i 

Extr.  Opfi  ana  0,2 
Lactucarii  gallici  0,3 
Klor.  Malvae  q, 
pH  15.    D.  S.  3  Mal  täglich  1  Pille, 


I      -  iler  mehr. 


EL 


[Hei   hochgradiger  Cbo- 
Barthez. 


1,0 


Eitr.  ßelladonn. 
Opii  0,5 
Myrrbae 

Rad.  Ipecac  pulv.  ana  2,0 
•r  llunl.  (riimmi  Arab.  q.  s. 

•    pil  50    1>.  S   3  Mal  taiuafa  1  Pille; 
snäier  3  Pillen  zu  steigen.    [Bei 
**-*lhma.) 


EL 

Extr.  Belladonn.  0,5 
Exir.  (ientian  q.  s. 
■i.  piL  No.  50. 

Hai    täglich    1  ■  4 
0.      [Bei     habituell« 
in?-l 

Hunneley. 


Lvconod. 
Pillen   zu 

M'ibt\»r- 


Extr.  Bclladoun. 

um  0  I 
Ferr   oxyd.  fuK    0,7ö 
t.  alb.  2,5 
^t.    f.  Ipulv.    div.    in    iL n  in  fpart    aequal. 
lieh  1  Pulver.     [Gegen  Enu- 
rcais  nocturna  der  Kinder.] 

Faure. 


668.  Q 

Extr.  Belladonn.  M.W 
|MJ]      Aq.  comio.  [0,0 
Spir.  40.  ■ 

i   so  viel  Tropfet* 
ala  tlaa  Kind  Jahr«  zählt. 

Hufeland. 


669.  EL 

Extr.   I!  ,  1 1,25 

[50]      Aq.  Laurocer&fii  15.0. 
L>.  S.  3-1  Mal  täglich  30  Tropfen. 
[Liquor  Bclladonnae  tyanic.) 
Hufeland 


670.  R- 

Extr.  Belladonn.  0,8 

Liq.  Ammon.  anis. 

Aq.  desL  15,0. 
D,  S.  3atümtlich  10»2Q  Tr.  . 

Frerlchs. 


[75] 


671. 


[75] 


l.tnn.  03 
Aq.  dest.  10 

t    [paene.  86 
Vin.  itibiat  10,0. 
M.   D.  S.  3  Mal  täglich   1-2  Thee-ltinel. 
[Bei  Keuchhusten.] 

813,  lv 

Extr.  Belladonn.  0,2 
[1001    Aq.  de*t.  100,0 

Syr.  Aurant  Flor.  60,0. 

unten  1  Theelöffol.    [Bei 
i<eiuklemmung.] 

Delarue. 

673.  ft 

Extr.  Belladonn.  0,5 

[60]      Ungt  Hydrarg.  einer.  10,0. 
M.  f.  unguent.    b.  S.  Zum  Einrail 

und  Paraphünosis 
im  Gefolge  des  Trippers. 

674. 

Extr.  Belladonn.  10,0 
[450]  solve  in 

A»|.  Lauroccrasi  150$ 

udde 
Aether.  f.n, 

/.um  Umschlage  oder  IQ  Einrei- 
bungen bei  neuralgischen  oder  gkhti- 
acheu  Schmerzen. 

Roux. 

675.  Iw 

Extr.  Belladonn.  6,0 
[I75|    Tinct    Opii  cro*  3.0 

Chi  LO. 

M.  I1.  S.    Auf  neuralgische  und  schmerz- 
hafte Tlieile  3-4  Mal  täfflieh  auf/ 
Diday. 


um  Belladonnac. 


V\-  676-S&4. 


4,0 
q.  s. 


G7tt.  Iv 

Estr.  Belladona. 
[100)    Upii  i-ulv.  ana  1,0 
Pulv.  IJgn. 
Muril.  Tragacantb. 
ut  f.  piL  20  iu  loco  calido  torrendae.   L>. 
.liegen  Kuffelclieu  werden  "l">  Vn-bw 
in    eine    unterhalb    dci    LntfsuTl 
ischiadiea   angebrachte   Fontanelle  ein- 
gelegt.    [Bei  Ischias.] 

Trousseau. 


677.  B 

Extr.  Belhf 
[175]    Camph. 

Tinct.  Opü  fonaeat  an«   1.0 
Ungt,  Hydrarg.  einer.  30,0. 
.M.    I    unguent.     1).   s.    Zur  Einreibung, 
f  Hei  .i  Drösenanschwenungen, 

Kpidldymitii  d,  b.  w.] 

RicordV  Pommado  foudante. 


678.  K- 

Kur.  Belladonn. 
\-J2b]    (Jagt  GlyeerlnJ- ana  10,0. 
F.    ururuavL      I».   S.    Zui     Kinreibung    in 
die  Bnutdrfise,    [Bei  Gel 

Fountain. 


679. 

[75] 


\ 


ri  5,0 
M    [),  £  [Bei  Tripper  mit 

■•Urker  Schtnerzunfügkeit  und  Ischurie  ] 


,1 


680. 

i  '»-3,0 
[100-125]  Adipil  snilli  50,0. 
F,  unguent.     b,  8.  Bei  Tcnosmus  in  den 
After  einzustreichen- 

Rademacher. 


681.  R 

K.Ur.  Belladonn.  0,25 
[MO]    Ol.  Cacao  15,0. 
F.  supp  ->iiorii  No.   1.    I).  Bei  Tenr-mus. 
SchÖnlein. 


\ 


Kxtr.  Belladonn    Sfl 
[1S6]    Plumbi  ac*  i 

Adipis  suilli  90,0- 
M.   F.  unguentum.     D.  S.  Zum 
ehen  des  Anus  bei  Fistula  am. 
Dupuytren. 


683.  R 

Extr.  Belladonn.  0,1 
[75]      Inf.  Flor.  Chamomill.  125,0. 
M,  I).  8.  Zum  Klystier.    [Zur  Keduction 
>on  Hernien.] 

Ricord. 


[Wrgl.    EilraciA,    -    1.0 


Estr.  Belladom  0,1 
sota  in 

Aq.  desL  100,0 

Extnidimi  Hikll;iiloiii simmi. 

13  Pf.] 

tExtmdUIII   BistOftaC.     [Bereitel  wie  Cascarill -  Extract.   -   Con 

-   8,    -    TmU-  tofUck.    —    1.0  etwa   10  PfJ 

Innerlich:  Id  0.5*1,5  in  Pillen  [aU  schwaches  Adstringens  mil  schwefel- 
saurem  Eisen   und   Myrrhe:   Hörn  bei   Leukorrhoe]. 

\  (Misserlich,  all  Zneafci  au  Haarwuchs  befördernden  Mitteln. 

tExIrartHlll  (  ai!inU\     [ajrfritafoei  Bxtraol  ras  dei  Wurzel] 

Innerlich:  zu  1,0*2,0  pro  tlic  [als  Zusatz  tu  diureüscbei 

Extrudum  (  alailii.    Extr.  V  ri.    Kai  mos- Extr  »et 

Wermuth-Kxtnu't  bereitet    Goarfsteni  -'.        Tribe  löslich.  —  1,0  22  PI] 
Innerlich:  in  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pillen. 
tExlmdlllll  CalendUlae.      Ringelblumeu-Bxtra 

reitet  wie  Kxtr.  Bellad.     ConslstOU  -.   —    Lösung  Lrttbe.    -    1,0  etwa  20   PI.J 
Innerlich:  m  0,5-0,8  B-4  Mal  ttglißh,  in  Pillen,  Mixturen. 
Aeusserlich:  zu  V erbau d  wassern,  Sa  1  hon  [mit  Wasser  zur  Salben- 
BBger&hrl    oder  als  Zusatz  zur  Fett  salbe]. 


[Wie 


[Be- 


6Bi  I* 

Kxtr.  Calendulae 
[3Ö0]    Kxtr.  f  namom.  rulg.  ana  6,0 
solve  in 
Aip  Ldiirueeraai  00,0 


ad  de 
Tinct.  Opü  liupL  3,0. 
M,  0.  S.  Umgeechuttelt  als  Verbandwas- 
ser.    [Bei  Krebsgesehwüren.] 

Ritt 


iridüffl  ncotnsum. 


- 


Extractnm  CaimiabiK  indinw1.  indisches Hanf-Ext 

HJL-  r  Herita  Caoftftbü   Enditae.    --  Coneietetu.  ü.  —  lu 

«as»<r  unlöslich,  in  Alkohol  mit  grüner  Farbe  löslich.   —   1,0  63  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,08-0,1  [ad  0,1  pro  dost!  ad 0,8  pro  die!]  2-3  Mal  täg- 

[ii.kIi   Fronmüller   nusa  b     Boten«)  höher  gegriffen  Verden, 

[eleu,  md  haben  rieb 
inrrj      diese  grossen  Dosen  bei  eines  Keine  von  Krankheiten  ab  sehr  empfehlen1--. 
"y P rjMii.ii  bewahrt    Auch  Berthler  reicht  das  Extr.  Cannabifl  meU  -  Dosfa. 

rorwx  0.2"i- Ul!  als  Ilypnotinim  btf  Geisteskrankheiten],  in  Pillen,  Pul- 
v  ö  r-  n,  Trochiscen  [Trochisci  mit  0,00  Kxtr.  t'annahis  indicae  sind  mei 
,n  «Ion  Apotheket.  vorr&thig]  oder  alkoholischer  Lös  an  g  [Tini  I  I  tffl  in- 
,,rcae],  als  Nnrcuticum  in  seiner  Wirkung  dem  Opimn  ziemlich  nahe  stehend, 
afc*ör-  milder  und  namentlich  nicht  hemmend  auf  die  Stahlentleerang  (mit  Kr- 
'"'«-r      v  i  Geisteskranken  von  Conollo,  Moreau,   Berthier  n  u.  —  ffl 

•lora    aaiatica    von  Willemin  »h  i      he*widerc    Vorzuge         von  Fron- 

mi*llear  bei  verschiedenen  Krankheiten,  aamantUeb  Ptthuna,  Hheumatismus,  Neurosen, 
■' J  r  --' » i  udungeki  .nkt  -M ■■"    u.    a.   mit   Erfolg   ab  beruhigendes   und    Khtabuackendi 

indt],  —   Die  im  Orient  gebrflaehlichsten  Präparate  des  Hanfes 

M,l^l      HaschtcL  und  Churrus.     l>ie  Zusammensetzung  derselben  ist  keine 

cat*s  tonnte.    Nach  einigen  iol]  das  Kxtr.  Caunabis  ihr  Hauptbestandteil  sein. 

^^s      tob  v.  Sigmund  aus  Kgypten  mitgebrachte  Haschich  enthielt  die  Herba 

indicae,  vornehmlich  die  blühenden  spitzen  derselben  (v.  Schroff), 

****«^1»    Fronmüller  soll  Ha. -.'hieb    überhaupt  aus  gepulverter  Herba   rannahis 


in  *\ 


Ckxxi 


io,  Zucker  und  Gummi   bestehet!,  aber  in  nicht  conatantet  Mischung; 


CA) 


rna  hingegen  soll  das  gereinigte  Caunabis-Harz  darstellen. 
-Aeussetlich:   in  Salben  oder  Linimenten  [aar  B  uuj  lo 

e  *"      entzündlicher,  neuralgischer  oder  rheumatiM'her  Schmerzen:  Fronmüller]. 

UlCH  d.  iralüci  ti'i 

"  —  1  I  onsp.  Lycupori.     I».  S. 

*-J    :  ii    nehmen.     [Ge- 

1 1   coUJquative  8chw<  Lata  bei  PI 
**liiinu;i'  Bromptoa-Hoepii  il. 


6&^. 


Efi 


umab,  ind. 

ri"rt'.  Cannah.  ind.    \»i\\.  -nu 
:ui  ('). 
-*■    pH.  V>.  60.     Consp,  Lyeon     D.  8. 
mal  zu  nehmen.     [Als 
"ypnuticum.J 

Fronmüller. 


881. 


Extr.  Cann 


[100]    Extr.  Hyoscyam.  aua  0,03 

■ 
M.    f.   iuiIms      Dispens.   Ul.   dos.   N'o.  8. 
i  :    i    i,    i   Pulver.    ,1 

norrhoc  mit  heftigen  Schmerzen.] 
Zelaal. 


688. 


b) 


Kxtr.   t.'anii.  in.l    0,9 
[75]      OL   Papav. 


S.  Zum  Einreihen. 


Fronmüller. 


tm 


fv 


Extr»  Cannab.  ind.  0,2 
[75]      Liniment,   ainmonlato-campl 
l>.  S.  Zur  Einreibung.     [Hei   schmerzhaf- 
tem  chronischen  BLnetunatlsnnu  | 
Fronmüller. 


tExtractmn  CauthariduiD  uit(osuiii.  [Bkrasatfandw- 

«ominenr  m  dort   nicht   officinellea)    Präparat,   das   sich  etwa   in   fü 

W»i«e  heratellen  Hesse:  1  Th.  Canthariden  mit  8   ih-  8ptritei  und   1  Th.    I 

rtigerirt,  ausgepreast,   tütrirt,  du  Alkohol   abgedampft,   al  d  eine 


800 


Eitractum  Oantharidum  acctosum. 


U  600-694. 


butterweiche  Masse,   weicht  uf   Papier  oder   Englisrh-Pti  menen,   in 

Stunden  eine  Blase  rfebt;  ein  Präparat,  du  wohl  der  Nachahmung  werth  wir«  | 

vKxtractum  (apitmn  Papavms.  Afftom.  Opium  Mirfat*. 

Mohn  köpf- KUract.     [Ein  Eitract,  aus  den  tinrrifen 

Sani'  I  -  atohna  i0  sneh  Dublanc  etwa  l  pOt  Murph.  enthaJ 

tExtrartuni  Capsui  amiui.    Bp&nisühpfeffer-Bxtr^ot 

^niiui.] 
Innerlich:  zu  0,3-0,1  als  kräftiges  Acre. 

Kxtrartuin  Cnnlui  beaetUetL     < •ardobono.ükten-Kx- 

tr.ict.     |  Auszug,  zur  Oonaiflteni  2    abgedampft.  —  Trübe   löslich.   — 

10,0  50  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,0  mehrmals  täglich,  in  Pillen,  Solutionen  [mit 
Aqua  Lauroeensi,  mit  aromeüschen  Tincturen  n.  b,  w.]. 

690.  b) 

Extr.  Cardui  bened.  5,0 
[75]      At|.  Laurocerasi  25,0- 
M.  I).  3  Mal  täglich  20-40  Tropfen.    [Bei  chronischen  nilui  lösen  Calarrhen.] 

Kxtimtuin  Caniis  Liebig.  Pieisch-Bxtraot  [Rb»i 

ntrirte,  fettfrete  Bouillon.  Die  Pharmakopoe  schreibt  vor,  d&Sfl  diu  Auflösung 
mit   etwas  Kocnaab  nau  den  Geschmack  der  Bouillon  derbieic» 

eine  Bedingung,  die  von  dem  aus  Brasilien  und  Neuholland  m  uus  kommenden 
Plebchextraot   nicht  immer  erfüllt   wird.   —    10.0  45  Pf.] 

Innerlich:  als  Nahrungsmittel  fflr  Reconvalescenten,  Magenleidende, 
Phthisiker,  atrophische  Kinder  u.  s.  w.  theelfifTelweise  pur  oder  auf  Weiss- 
bi-od  gestrichen  oder  in  heissera  Wasser  gelOst  mit  Salz  und  (tewürzen  [Vi 
bifl   l   TfaeeUflal  n   1   Tasse  heiseen  Wasser.-*  giebt  eine  kräftige  Bouillon]. 

K\tradlini  CftSCarlllae.   U  Part.  Oajcariil.  klein  geschnitten  mit 

■4  kochenden  Wassers1  übergössen,  21  Stunden  maceriit,  ausgepresst,  abermals  mit 
2  kochenden  Wassers  Überpossen,  wiederum  maeerirt,  ausgepreßt:  beide  Flüssig- 
keiten gemischt,  decaatbni  und  zur  Oo&liateu   -   ftbgedampft,  -    Tnlho  löslit  1 

Innerlich:  zu  0, 5-1,5  mehrmals  täglich,  in  Pillen  and  Mixturen. 

Aeusserlich:  zu  Zahnfleisch-Latwergen. 


691, 

[751 


Extr.  Caacarill.  3,0 
Pul».  Rad.  Rhei  1,0 
Pulv.  Rad.  Colombo  2,0. 
M.  f.  pil.  No.  50.    Conap.  Giuliani. 
;t  Mal  täglich  5  Stück. 


D.S. 


B 

Extr.  Cascarill. 
[350J    Extr.  Colombo  ana  5 
Aq.  Menth,  pip.  150,0 
Tinct-  Cinnam.  7,6 

Aurant.  Cort.  30,0. 
M.  D.  B.  Sstündlicb,  umgeschüttelt,  1  Ess- 
löflel.    [Bei  Diarrhoe] 

Vogel. 


6!»3.  R 

F.xtr.  Cnsearill. 
[150]    Extr.  Trifolii  fibrini  ana  2,0-4,0 
Aq.  destill.  200.0 
Byr.  Aurant.  Cort.  20,0 
M.   D.  S.  1  EealÖffel  voll  vor  jeder  Mahl- 
zeit zu  nehmen,    [Hei   Appetitlosigkeit.] 
v.  Bamberger. 


694.  BV 

Extr.  Cascarill.  15,0 
[225]    Myrrh.  pulv.  5,0 

Ol.  Menth,  pip.  0,25. 
M.   f.  electunr.  spiss.    D.  S.  Zahnfleisch  - 
Latwerge. 


nExtractuin  Castnneae  vescae  liquidum.    Flüssiges 

Kastanien-Extract,     pol,  CmUd,  tese.  480  getrocknet  und  gepulvert,   mit 


Kxtractuui  C  ntum. 


ii.i  240  Zucker  und  TVassei  q,  t,  gokochl  und  auf  4hU  Colattu 
eingedickt] 

Innorlich:  zu  Va-1  Theclo'fTel  für  Kinder,  entsprechend  mehr  i'iir  Er- 
wachsene, gegen  Keuchhasten  empfohlen:  Davi9,  Fleischmann.   10,0  etwa  80  PL 

*E\tractUlll  CatOOhlU    [Wie  Extr.  aJoee  bereitet    I  J.  — 

Trübe  löslich.   —    10,0  etwa  96  Pf] 

Innerlich:  wie  Catechu. 

695.  ty 

Extr.  Catechu  25.0 
[225]    Amnion,  chlorat.  12,5 
Äq.  dost  200,0 
Gummi  Arab.  25,0. 
M    D.  8.  l-2»tündlirh  1  Esslöffel.    [Bei  Diarrhoe.] 

Rademacher. 

Extraktum  Ceiltaillii.        Tauseudgüldenkraut-Extract. 
Extr.  Card,  ben  ■  teni  2.   —   Trübe  lü.slioh.    -    1,0  1»  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2/)  mehrmals  tfiglich,  in  Pillen,  Tropfen. 

Extractum  (liainmnillae.     Kimiiien-Extract    [i  t». 

Flor.  Cbamomill.  mit  Wasser  und   Spiritus  ann   i   Th.  ftlgerirl  und  ausgepresst  und 
der  Rückstand  nochmals   mit  Waster    and  IBS   2  dijrerirt    und  UlSgepl 

ritte  Flüssigkeit,  i  .  Öltrirt  und  zur  OoneiateiB  -  abgedampft.  —  Trübe 

lieh.  -   1.0  SO 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich  in  Pillen,  Mixturen. 
Aeusserlich:  zu  Pinselsfcfton  und  Verbandwässem. 
ExtractUlll  GheUdOmL     Schr.llkraut-Eitract.     [Wi,  Kxtr. 
tenj  -*.  —  Trfibe  Ifetiefc,  —  1,0  SO  Pf.] 
i  irHch:  zu  0,3-1,6  mehrmals  täglich  iu  Pillen.  Tropfen. 
Extnietlllll  Clliliae  fllHCai1.     [\  Et*   Oort  ('hin.   fusc.  wird   mit 
4  Th.  Spir.  dil.  24  Stunden  ügeriri  and  ist.     Der  Rückstand  in  gleiches 

.'ii.  Spir.  dil.   behandelt,    die   Pin  lebt,    filtrirl  uud  zur 

Conaistenz  3  abgedampft.   —   Trübe  IGslich.   —    1,0  42  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pillen,  Mixturen. 
Aoussorlich:   zn  Mundwässern,   Pinselsäften,   als  Zusatz   zu 
Haarpomaden. 


% 

Extr.  Chin.  fusc. 
]    Fol.  Trifol.  fibrini  pulv.  ana  5,0. 
pu.  100.    Consp.  Oinnam.    D.  S.  Zwei- 
stündlich   B  -  10   Stärk.      [Bei    milder 
Form  von  Inte  r  mitten».] 


697. 

[500] 


r.  Cbii 


Sacch.  alb.  10,0. 
M.  1».  B.  Stündlich  1  Esslöffel. 


608. 


K 


Medullau  Bovis  25,0 
[250]    Ol.  Jasmiui   5.U 

Extr.  ('hin.  fusc.  3,0 

Succi  Citri 

Tlncl.  Canth.  ana  1,5. 
M.  T.  unguent.     D.  8.  Haarpomade. 
Dupuytren. 


Extr.  Cbin.  fusc  10,0 

solve  in 
Aq.  Menth,  pip.  200,0 

Extractuin  Chlnae  frigide  paratem.   [•  ti.  cort  dudm 

fuscae  mit  0  Aqua   destil  macerirl,  ituals 

mit  3  Wasser  übergössen,  2  Tage  macerirt,  ansgepreest;  b  (Utrirt  und 

t.is  xur  Oonsiaieni  -J  abgedampft.   —    Enthält  fast    nur    Gerbstoff.   —   Weni£    Bitte 

B.    -    1,0   J4   Pf.] 

Innerlich:  zn  1,0-2,5. 


Extractum  Chinas  frigide  paratnm- 


Rr  699-702. 


700. 
[375] 


5 


hin.  frigid,  parat.   lOfl 
solve  in 
\  |.  Menth,  pip.   IfiOjO 
Spir.  Aether.  acet.  EÜO 
Svi. 
M.  D.  S.  Stündlich  1  Esslüffel. 


6'jy.  «r 

Extr.  Chin.  frigid,  paral.  2,0 
[125]    Aq.  dest.   II 

Aq.  Aurant.  Flor,  15,0 
Sjr.  Aurant.  Cnrt.  30,0. 
B-4  Mal   feudi  1  Easlftfal.    [Zur 
Unterstützung  der  Kräfte   bei   ulcerati- 
▼er  Scropholoae.]  Lebert. 

tExtractiuii  ChtnM  reglae  s.  GUtoajae.  i         -««u-t 

wie  Extr.  Chin.   Fase.    -    Trübe  |j6tttteh.    -    1.0  etwa    W   Pt] 

Innerlich  und  nusserlich:  wie  Extr.  Chinas  fusc,  jedoch  wirksamer, 
aber  auch  theurer  als  dieses. 

fExtractiuu  Chinac   rcgiae  frigide  paratum.    (wie 

Extr.  Chin.  frigide  parat.   —    1,0  etwa  40  Pf] 
Wie  Extractum  Chinae  frigide  paratum. 

tExtl'aCtlllll   CichOrCl.     [Aus  Rad.  and   FmI.  OSflhqr,  aua  .hmh  Aus- 
kochen  und  Eindampfen  zur  Consistenz  2  bereitet.  —    1,0  etwa  9  Pf.] 
Obsolet. 

ExtractlUll  ClliaO.  Extractum  Cinao  aothercum.  Extraclimi  San- 
tonici.  Extr.  Flores  Artemisiae  Vahlianae  Ph.  Norv.  ZiUwerhlflthe  n - 
Kxtract.    [8  Tb.  Flor,  i  mil  Aetttei   und  Spiritus  ans  S  durch  3  Tage 

macerirt,  n  und    abermals    mit    Aetbcr   und   Spiritus   aua  2  Th.  di- 

i'iou   wiederholt,   beide   Flüssigkeiten  .    ßltrirt,   xur  Co  ul»- 

elgräxiar  Farbe,    in  Wasser  mdüdirh.    —    t,0  40  Pf] 

I  ii n c r  1  i f. !■ :  zu  m,;-:-],»)  [als  Anftolmtrithlcutn],  in  Tillen  oder  Bfas 
am  besten  in  Kapseln  [0,8-0,6,  von  welchen  leWwen  1  Dtzd.  =  140  ; 

701,  K- 
Extr.  Ciuaa  1,0 

[75]     Flor.  Cinao  «t. 

ut  f.  pil.  No.  IG.    Consp.  Pulv,  Rad.  Calam.    V.  S.  2  Tage  hinter  einander  Morgens 
nüchtern  8  Stück  zu  nehmen.     [Bei  Spulwürmern  Erwachsener.] 

Shapmann. 

tExtractmii  (inae  spirituosmii.  p>urco  im  n«. 

Cia.  mit  Spir.  dil.  und  abdampfen  bis  cur  <  omristeni  3.] 

Inuerlich:  zu  0,15*0,3  pro  die  für  Kinder,  mehr  für  Erwachsene. 

tExtrartum   <  offcae  spirituosimi.    Kaffee- Bttraet 

[Frische   Bafeebobnei  d   und  aus  denselben  in  der  Weise  des   AngoUea- 

Bxtraote  oSa  E.\tru<i  bereiftet    Gonaistanz  :!.  -  Trabe  loslich.  —  1.0  etwa  30  Pf.  | 

Innerlich:  zu  0,1-0,25-0,4,  in  Pilleji  [stall  das  rlel  fcaenrom  Coffein]. 

702.  l(r 
Ettr.  Coli  spiril.  5,0 

[175]    Pulv.  Sem.  Co  ff.  q.  s. 
ut  1.  pil.  TK).     Consp.  Ciunaiu.     I>.  8.  Va-lstDudlieli  2-3  Pillen  zu  nehmen. 
[Hei  Migräne.] 

tExlractuiii  Coleliivi  ariilimi  «>  Hnlho  ph.  Lond.  et  Edinb. 

Snuros    Zeitlosen  -  \V  nr/.ul  -  Kxtract.      |Au>    den    Erbeben    Wu 
Wasser  und  ArK.  conrentr.   her-il.t.     CVarf>tftBS   '2.      1,0  etwa    15   Pf  j 

Innerlich:  zu  0.1-0,4  mehrmals  Uglich.    [Unsicheres,  aiebt  immer  . 
m&SM.      I  -i  weitem  romniahaa.] 


R  703-707 


Extractiim  Colombo. 


BQB 


[aso] 


k 


Eitr.  Colcbici  a»*id. 
Extr.  Cdocynth.  comp. 
(.'hinini  sulfur. 
Pult.  Doweri  ana  5.0. 
M.  f.  pil.  No.  60.     Consp.  Lycop.    D.  3.  1   Pille  Iteü 
[Einige  Tage  Torher  wird  Morgens  und  Abends  Vin.  C  trtt  30-40 

gereicht  —  Gegen  <  licht.] 

Halfort. 

tExtrMtmn  Colcbici  acidum  e  Scmimlms.  saures 

Zeitloson-Samen-Extract.    (Aus  1  Sem.  ColeMd  pal?.  »1  > ir* h  Muantton  mit 

8  Essie  ttd  wiederholter  U  mit    I  Essig,  Filtriron  beider  Flüssigkeiten  und 

Eindampfen  bis  tat  Consisteni  2.   —   Klur  löslich.   —    l.o  .  w.a   '■'»  Pf-] 
Innerlich:  0,05-0,1-0,2  mehrmals  täglich. 
704.  R 

Extr.  Colcbici  seid,  e  Semin. 
[75]      Aloes  pulv.  ana  *J.it. 
F.  1  a,pil.  No.  30.    Consp.  Magn  ort.    1».  S.  Hmn  und  Abends  1  Pille  zu  nehmen. 
[Bei  Arthritis,  Amenorrhoe.]     Pilulae  untharthriticae  albae. 

woitr. 
tExtractum  Colcliici  spirituosinu  e  Bulbo  ph.  oaii. 

[T>urch  Eindampfen  eines  Spirituosen  Auszuges  bis  zur  C  '-'.] 

Innerlich:  tvie  das  vorige. 

i; Viral  tUlll  ColOCyiltllillis.    "Vloquinten-Extract.    ['2  Tb. 

luinten  von   den    Samen    befreit    und  chnitHB,    mit   18   Th.  Bpir. 

Uilut.  mehrere  Tage  lang  digorirt.  ausgepresst,  mit  5  Sjiir.  dilut.   und   .*j  Tit.  tt 

Ibe  Operation   «  lit-   Frostigkeiten  gemischt,   decanthirt  und  zur  • 

sistenz  3  ausgetrocknet.  —   Truhe  löslich.   —    1,0  80  Pf.J 

Innerlich:  zu  0,005-0,01  als  Ueizmittol,  zu  0,01-0,06  [ad  0,00  pro 
dosi,  ad  0,4  pro  die!]  als  Purgans. 


706. 

[1251 


H 


Extr.  Colocynthidis 

Rhei 
I  ana  1,0 
Bxtr.  Hyoscyami  0,25 

i  0,1. 
M.   F.   pil.   No.   20.     Obdoc  Areont.     8. 
Abends  1  Pille  zu  nehmen.    [Bei  hart- 
nickiger  Stuniverstopfung.] 

Trousseau. 


706.  Kr 

Extr.  Colocynth. 
1200]    Aioes 

Scammonii  ana  8,0 

Kali  stibici  0,2. 
M.  V.  pil.   ftfa  50.    l>.  S.  Täglich  1  Pille 
ZU   urbiii 

[Pnjfgans,  ;.umal  bei  Baatkrmntt) 

Fothergill. 


Extractiim  Colocyntliidis  compositum.  Eär.  Ootoejmth. 

IiOndinense.     [Extr.  Oolocynth,   i),   Extr.  lilni   "•.   Alue   10  und   Wt--.  Siamnmnue  £ 
mit  Sju'r.  dfl.  besprengt  und  rw   Conaistenz  :\  eingedampft,  —   l,o  W  Pf.] 
Innerlich:  zu  0,01-0,05-0,12  in  Pillen. 

707.  R 

Sxti  ith.  comp. 

[100]    Sapon.  medicat.  ana  2,0 

Ol  Ohamoraill.  citrati  o  V 
M.  f.  pil.  No.  30,  consp.  Lycop,     1».  S.  1-2  Pillen. 

Extraktum  ColoillUo.     Bitr.  Cfelnmbaa  Ph.   Auatr     [Wie  Extr. 
Aurant.  '.'ort.  bereitet  und  rur  l  --..'dampft.  —  Trabe  löslich.  —  1,0  44  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  in  Pillen  oder  Mixturen. 


804 


in  ('olomlio. 


H  708-718. 


ro& 


fc 


Kxtr.  Colombo 
[300]    FeU.  Tauri 

Ptthr.  Rad.  Rhei  ana  4,0. 
I".  pil.  No.  100.     Cousp.  Cinnam.    D.  S. 
Täglich  6*10  Stack,  zu  verbrauchen. 


709. 

poog 


[t. 


,  I),  S.   Umgeschulten, 
1  Ksslüflel. 


3  Mal    täglich 
Richter. 


710.  R 

Kxtr.  Ocilüiobo  4,0 
[300]    Deroct  Mf  100,0 

Elacosacch.  Kocui« .   Ift/X 
M   D.  S.  Ständlich,  umgescbäUe-U,  1  Kiu- 
I  (Tel, 

[Bei  LHanh.  ehron.  infantum.] 
Wendt 


Extr.  Colombo  12,5 

solve  in 
Aq.  Cinnain.  »impl.  100,0 
Spir.  aether.  6,0 
Tinct.  Rhei  aquos.  25,0. 

Extraktum  CoilU.    Kxtractum  Conii  maculati  Ph  Austr.  s.  Cicutae 
(terrestris).    Schicrlings-Extract.    [Wie   Extr.  Belladonna«  Consfetoni   -. 
t  klar  UsUo]l   -   1,0  17  PL] 

Innerlich:  zu  0,03-0,18   [ad  o.is  pro  loa!,   ad  Qfi  pro  Mie!]  mehrmals 
täglich  in  Pillen  und  Solutionen.     [Erst  kürzlich  wieder  dringt 
hütung  der   durch  MüVhstauung   entstehenden    Mastitis    der   WoobneiilUMD  und   Stil- 
lenden zu  0,01-0,Qü  4-6  Mal  täglich  von  Altstädter  empfohlen.] 

Aeusserlich:  zu  Pinselsäften,  Inhalationen  [••  HO], 

Augen  wassern    [zu  Fomentationen  2-3  auf  100:   zu  Augentropfwisscn   1   auf 
25],  Augensalben  [1-3  auf  10-15  Fett],  Verbandsalben,  Pflastern. 


711.  R 

Conii  3,0 
[1U0]    Pulv.  Rad.  Alth.  q.  s. 
Hl  f.  pil.  No.  60.     Consp.  Lycop.     h.  s 
2-3  Mal  tägüch  1  Pill«. 

712.  ty 

Kxtr.  Conii 
[100]    Extr.  Papuveris  ana  8,0 
Extr.  Stramouii  0,30-0,72 
M.   f.  1.   a.  pilul.  No.  20.    Oonsp.  Lycop. 
D.  S.  2  Mal  täglich  1  Pill«  zu  nehmen. 
[Bei  Mastodynie.] 

v.  Bamberger. 

713.  ty 

Extr.  Couü  0,2 
{125]    Extr.  Chelidonii  2,0 
Rad.  Rhei  pulv.  3,0 
Saponis  med.  5,0. 
[Zuweilen   auch   noch  Zusatz   von   Kxtr. 
Aloes.j     M.  f.   pilul.  No.  100.     Consp. 

l.     D.  8.  3  Mal  täglich  6-10 

Stück  zu  nehmen.     [Bei  verschiedenen 
raioetfoneOf   zur   Beförderung  der 
Gallenausscheidung.]    Leberpillen. 
H.  E.  Richter 


14 


A 


Extr.  Conii  macul.  3,0 
\jm\    Extr.  Beilad.  0,5 

Extr.  Stramonii  0,6 

Extr.  Cannab.  ind.  0,75 

Extr.  Aconiti  1,0 

Extr.  Opii  1,5 

Extr.  llyoscyami  2,0 

Pulv.  Rad.  Lkrair.  n.  8. 
F.    pilul.    No.    Hl     D.   S.   3-4-5   Mal 


täglich  1  Pille.  [Hei  hartnäckigen  Neur- 
algien] Brown-Sequard. 

715.  R 

Rad.  Ipecac,  pulv.  lf0 
l'J'l    Stil»,  sulfuiai  aurant. 
Extr.  Senegae 
Kitt*.  Conti  am  2,0. 
F.  pil.   So.  60,   consp.    Lycopod. 
3  Mal  täglich  1-2  Pillen. 
[Bei  chronischem   Bronchial  -Catarrb.] 

716.  Ijr   " 
Extr.  Conii  5,0 

[125]    Rad.  Ipecac-  puJv.  1,0 

Syr.  co  mm.,  u.  s. 
ut  f.  pil.  No.  50,  consp.   Lycop.    D.  S. 
Mehrmals  täglich  1  Pille  zu  nehmen. 
Pilul.  Conii  coinpos.  Ph.  Brit. 
(Compound  Pill  uf  Hemta 

717.  Rr   " 
Extr.  Conii  2,0 

[100]  solve  in 

Ab.  Laurocemsi  20,0. 
i>.  S.  10  Tropfen   mehrmals  taglich   zu 
nehmen. 


718. 


[100] 


Et 

Extr.  Conii  2,5 

solve  in 
Af],  Foenlc.  60,0 
Tinct  Opii  henzote.  15,0. 
M.  D.  S.   Theelöffelwflif«,  umgeschüttelt, 
[Bei  Keuchhusten.] 

6.  A.  Richter. 
[I*ie  Dosis  ist,  namentlich  für  Kinder, 

oefc.] 


%  719-722. 


Extractura  Cubebarum  oJeüso-rcsinosura. 


MM 


ExtrUCtlllll  COIIÜ  siCCIlHL    Vergl.  Extraeta. 

tExtractnui  Corticis  Nucum  Juglaudis.   Eoob  Jugian- 

Nuasschalon-Extract.      [Der   Saft   aus   ileti   grünen    Nuashchaleu   zur 
Konsistenz  2  abgedampft.] 

tExtractum  Corticis  Hippocastani.     ßosskastanien- 

-"inden-Eitract     [Aus  Cort,   Hippocastani  wie  Extr.  Chin.  bereitet  —  Lös- 
-  1,0  etwa  10  Pf.] 
Innerlich:  zu  0,1-0,0  in  Pillen  und  Mixturen. 

tExtractum  Corticin  Radicte  Graiiatoruni.   Extractnm 

**nnicae  Granati  Ph.  Austr.   Granatwurzel-Rinden-Extract.   [Wie  Extr. 
CascÄruX      ConsUtenz  2.   —  Trübe  löslich.   —    1,0  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:   zu  5,0-13,0  pro  dosi   [in  der  Regel   3  Mal   wiederholt],   in 
Solution  [von  aromatischem  Wasser]. 

-tExtractum  Corticis  Kadicis  Graiiatorum  spiri- 

ttlONUlH     Ph.  oall.     tMit   Spir.  dil-    bereitet.     Cöuaistonz    2.   —   Trübe    löslich. 
—      1,0  etwa  40  Pf.]        m 

Innerlich:  zu  4,0-8,0  3  Mal  wiederholt. 

: 


Extr.  Cort.  Rad.  Granat,  spir.  25,0 
LHOOJ  Aq.  Menth.  100,0 
Succi  Citri 
Syr.  Aurant.  Cort.  ana  25,0. 


M.  D.  S.     In  3   Portionen  in   Zivis*  hen- 
r&umen  von  Va  Stunde  zu  nehmen. 
[Sehr  theuer  und   stets  mit  Vortheil 
durch    das   DecocL    Cort.    Bad.    Granat. 
zu  ersetzet»  J 


Von  Schmidtmüller  wird  ein  Extr.  Cort.  Bad.  Granat,  aethereuni 
*ias  wirksamste  Präparat  der  Granatwurzel-Rinde  empfohlen.    Dosis  wie 
*"°    <l*>s  Spirituosen  Extracts. 

"tExtractum  Cotyleclouis  umbilici.    püagaitoktw  n;  iu, 

*****    vcn  Herba  Cotylodonis  umbilici.  -  Cona.  2.  —  Trübe  IMch,  —  1,0  etwa  20  Pf.] 
I  nnerlich:  zu  0,3-1,0  mehrmals   täglich,  in   Pillen  [gegen  BpU 

720.  Bf 

Extr.  Cotyled.  umbil.  10,0 
[250]    Pulv.  Rad.  Artemisiae  5,0. 
M.  f.  pil.  No.  100.    Consp.  Lycop.    D.  S.  3  Mal  taglich  5  Stück  [bis  zu 
10  Stück  steigend.]  [Bei  Epilepsie.] 

i-ExtraCtUlll  CrOCi.     Safran-Extract.    [WieExtr.Aurant.CoM 

Konsistenz  '2.   —   Lüsuug  schon  gelbbraun,  aber  trübe.   —   1,0  etwa  75  Pf.] 

Obsolet. 

,%v.       CxtraCtlllll  CubclMirUlll.     Extr.  Cubebarum  aether.   Ph.   Helv. 

1      *°      Extr.  Cinae.  —  Oouriiteu   1.  —    In  Wasser   kaum   lüsu'ch.  —   1,0  30  Pf.] 

I  nnerlich:  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  iu  Pillen,  Bissen,  Eleetua- 

!JL*n    und  [am  beatou  und  billigsten]  in  Kapseln  [1  DM  ä  0,B  100  Pf.]. 
7-1, 

r.>ö-.^      Exir.  Cubeb. 
1  ***J     Balsam.  Copaiv. 

OeCM  alb.  rasau  ana  4,0 
|i      _      Pulv.  Cubeb.  12,0. 

«J-   pn.No.10a    Consp.  Cinnam.  D.  S, 
^^tündüch  5  Pillen. 


722.  ty 

Extr.  Cubeb.  4,0 
[200]    Gummi  Arab.  2,0 

A.].  dest  4," 

Magnes.  carbon.  6,0. 
M.  f.  pil.  No.  100.   Consp.  Lycop.    D.S. 
3  Mal  täglich  10  Pillen.    [Hei  üouor- 


rhoea  secundaria.]         Haussmann. 

tExtractum  Cubebarum  olcoso-resinosum  des  froheren 

'lUtaburg  und  Simon,  Artneircrordauaplfrhr«.    9.  AbA.  20 


3t« 


Extractum  Cubebarum  oleoso-resinosum. 


Cod.  med.    Hamb.     [Nachdem   das    ätherische    Oel   abdcstiIHrt    worden,    werden    die 

Cubeben  mit  Wasser  und  dann  mit  Alkohol  extrabirt  und  dem  Gemisch  beider  Ex- 

das  Oel  zugesetzt.  —  Cons.  2.  —  Calüslich  in  Wasser.  —  1,0  etwa  14  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0   mehrmals  täglich,   in  Pillen,   Hissen  and 

Eiectuarien. 


723.  ty 

Extr.  Cubeb.  oleoso-resin. 
[950]    Bals.  Copaiv.  ana  60,0 

Yitelli  ovi  unius 
exaete  mixtis  adde 

PuIt.  Rad.  Alth.  60,0. 


F.  boli  oblong!  pondere  0,7,  qui  exsiecati 
Sacch.  consperg. 

D.  S.  Trochisci  cubehini 
Cod.  med.  Hamb 
[Aehnh'ch  die  Copahine   and   das  in 
Frankreich  gebrauchte  Copahine-llege.] 


Die  französische  Pharmakopoe  stellt  aus  dem  Kxtr.  Cubeb.  oleoso-resi- 
nusnm  noch  eine  Essonce  euncentruo  de  Cuböbes  dar,  durch  Mischung» 
des  ersteren  mit  3  Spir.  dil.    Dosis  5,0-15,0. 

tExtractuin  Cubebaruui  spiritnosum  ph.  aus*.  [We  o*> 

Spiritus  ausgezogen  und  das  Extract  zur  Cousintenz  1   abgedau  i 
facher   und   ebenso   zweckmässig,    als   die   beiden   genannten    Extiacte    und  fadttigM 
als  das  ofliciuelle.]  0 

Dosis  und  Auwendungsweise  wie  Extr.  Cubeb. 

tExtraCtum  DftllCi.  Succus  Dauci  inspissatus  depuratus.  Roob 
Dauci  depuratum.    Rob  de  Carotte.   Möhreusaft,  Mohrrübensaft,   [Von 

U  Carota.  —  Dicke  Syrups-Consistenz.  —  1,0  etwa  20  Pf.  —  Man  wühlt 
in  der  Regel  den  viel  billigeren  Succus  Dauci  Yenalis  (1,0  etwa  10  Pf.),  bei 
dem  der  Apotheker  nur  darauf  zu  achten  hat,  dass  er  nicht  durch  sorglose  Bereitung 
empyreumntisch  oder  metallhaltig  sei.] 

Innerlich:   als  Constituens   für  Latwergen   [namentlich   anthelminthi- 
sche],  ausserdem  als   Expectorans   esslflffel weise.     [Der  von   der  Confiscur- 
Industrie  vielfach  als  Brustmittel   angepriesene   ^geläuterte  Möhrensaft*    ist  ein 
1   Th.  Succus  Dauei  recens  expressus  und  2  Th.  Zucker  dargestellter  Syrup.] 

Aeusserlich:  als  Zusatz  n  Mund-  und  tturgelwässern,  als  Con- 
stituens für  Pins e Isaf te. 

ExtraCtlim  Digitalis.  friagtrhut-ExirÄCt  [Wie  Extractum 
Belladonnae.  —  Consistenz  2.  —  Trübe  löslich.  —   1,0  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,03-0,1-0,2  [ad  0,2  pro  dosi,  ad  0,8  pro  die!]  mehrmals 
täglich,  in  Pillen,  Solutionen. 

Aeusserlich:  zu  Salben  [1  auf  5-10  Fett]. 

[100]    Adipis  suill.  25,0 


724. 

725. 


Fxtr.  Digital.  1,0 
Vin.  Scillae  15,0. 
3stücdlkb  10-20  Tropfen. 

Extr.  Digital.  3,0 


F.  unguentuiu.    D.  S.  Auf  Leinwand - 


Ifinpehen  gestrichen  und  aufgelegt. 
Mastitis,  Parotitis.] 

Rademacher. 


[Bei 


Extraktum    DigitallH  HiCCUIIl.    [Vergl.  Extraeta.  -  1,0   13  Pf.) 
Innerlich:  in  doppelter  Dosis  wie  das  vorige. 

Extractmn  Diüeamarae.   Bittersüss -Extract.   [Aeimü.h 

wie  Extr.  Gträ.  bfMd,  —   Consistenz   2.  —  Klar   löslich.  —   Enthält  Solanin.  — 
10,0  47  Pf.] 

Innerlich:  ;n  (i,i- 1,5  mehrmals  täglich,  in  Pillen  oder  Solutionen. 


R  726-730. 


Extractum  Fem  pomatum. 


801 


736.  Bf  Bn.  AJtii.  13,0. 

Kali  tartir.  2,5  M.  D.   8.    Zweistündlich,    umgescb- 
[100]    Extr.  Dulcamarae  1,25  1  Theelöffel. 

\.j.  Foeniculi  5,0  [Bei  Tussis   convulsiva  eines  etajUlti- 

Viu.  stib.  6,0  gen  Kinde*.]  Osann 

tExtractlllll  Ebllli.  Snccus  Ebuli  inspissatus.  Roob  Ebuli.  At- 
tichbeerenmus. 

Innerlich:  theelöffel  weise  pure  oder  als  Zusatz  zu  diaphoretischen 
Mixturen. 

tExtractnm  Elateril.  Eselssurken-  oderSpringgurken- 
Extract.  [Der  eingedickte  Saft  der  Fruchte  von  Ecballion  Elaterium.  —  Con- 
us 2.  —  Trübe  15slich.   —    1,0  etwa   15   Pt] 

Innerlich:  als  Reizmittel  zu  0,003-0,015,  als  Purgirmittel  zu  0,015- 
0,06,  in  Pulvern,  Pillen. 

Extractuni  Fabae  Calabarieae.    Extractum  Physostigmatis 

venenosi.  Extractum  Calabar.  Calabar-Extract.  [Faba  Calabar.  1  mit 
Spiril.  du.  5,  der  Rtuk-tand  mit  3  Spir.  dil.  digerirt,  gemischt,  eingedampft.  Con- 
sisteuz  2.   —   0,1   9  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,005-0,01-0,02  [ad  0,02  pro  dosi,  ad  0,06  pro  die!]  in 
Lösung,  Pulver  oder  Pillen  [bei  Neuralgien,  Tetanus,  Epilepsie.  Chorea 
timl  anderen  Convubionen,  als  Antidot  gegen  Belladonna  und  Strychnin  (Fräser. 
Watson,  Monro,  Ringer  u.  &.)]. 

Aeusscrlie-li:  zu  Einträufelungen  in's  Auge  [1  n  15  iTiyi-erin],  um 
Verengerungen  der  Papille  hervorzurufen,  bei  Mydriasis,  als  Antidot  der 
Atropinwirkung  (v.  Gräfe).  [Die  Anwendung  de*  Cala  har-Papiers  (Hanbary). 
bestehend  aus  Seidenpapier,  welches  mit  Extractum  Calabar.  durchtränkt  ist,  ist  we- 
niger cmpfehlrnswerth,  da  das  auf  die  Conjnnctiva  gelei^  all  fremder  Kör- 
per irritirend  wirkt,  eine  starke  Thränenabsondening  anregt  und  den  grössten  Theil 
des  wirksamen  Prindps  dadurch  aus  dem  Auge  herausschwemmt.  Auch  die  mit  Ca- 
labar-Extract bestrichenen  Uelatinetäfelchen  (Squire)  leiden  an  demselben  Uebelstande.] 

729.  R. 

Extr.  Fab.  Calabar.  0,005 

[100]    Kala  bromati 

Saccb.  lactis  ana  0,5 
Ol.  Foeniculi  0,05. 

51.   f.   piitv.     Dispens,   tal.   dos.   No.    10. 
D.  S.  3  Mal  täglich  l  Pulver. 


m       b, 

Extr.  Fab.  Calab.  0,6 

[100]    Ulycerini  10,0. 

M.  D.  S.  2-8  (!)  Tropfen  mehrere  Male 
tätlich.  [Bei  Chorea,  Tetanus  u.  a.  — 
Dieselbe  Lösung  zum  Einträufeln  inV 
Auge  bei  Mydriasis.] 


728.  ty 

Extr.  Fab.  Calabar.  0.5 
[100]    Spirit.  aetherei  6,0 

Aq.  Menth,  pip.  20,0. 
51    D.  S.  5-20  (!)  Tropfen  mehrere  Male 
taglich. 


730. 
[75] 
M 


** 


Extr.  Fab.  Calabar.  0,1 
Extr.  Opii  0,2 

■    I.ujuir.  dep.  2,0. 
f.  pil.  No.  20     Consp.  Lycop,    D.  S. 
3  Mal  täglich  1  Pille. 

tJ&tractuin  Ferri  cydoniatam.    [Ein  gleiches  Präparat  wie 

da»  folgende,  nur  aus  Quitten  anstatt  aus  Aepftt: 

ExtractUIIl  Ferri  poinatimi.   Extr.  Malatis  Ferri  Ph.  Austr. 
Extr.  Martis  cum  sueco  pomorum.    Apfelsaures  Eisen-Extract   [Saure 
Aepfel  50  zerquetscht  und  ausgepreßt,   der  Saft  im  Wasserbade  mit  1    ) 
»etiim  Eisen  erhitzt,  die   Flüssigkeit  durch   Hinxufügung   von  Wasser  auf  48  Tb. 

20« 
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Extractum  Fern  pomatum. 


ty  731-733. 


gebracht,  filtrirt  und  zur  Consistenz  2  abgedampft.  —  Fast  klar  löslich.  —  Ent- 
hält gewöhnlich  7-8  pCU  Eisen,  —  10,0  94  Pf.)  Cave:  starke  Sauren  und 
alkalische  Salze. 

Innerlich:  zu  0,3-0,6  mehrmals  täglich,  in  Pillen  und  Solutionen 
[s.  Tinct,  Fern  pomata,] 

731.  ty 

Extr.  Fem  pomati 
[100]    Palv.  Corl  Chinae  fusc.  ana  r>,0. 
M.  f.  pil.  No.  100.    Consp.  Cinnam.    D.  S.  3  Mal  täglich  6  Stück. 

Extractllin  FiliciS.     Extr.  Filicis  maris.   Extr.  Filicis  aethereum. 
Oleum  Filicis maris.  Farrcnkrautwurzel-  Extract.  Johauniswurzel 
Extract      [Rhizoma  Filicis   1   mit  Aelher  3  durch  3  Tage  roaecrirt,  ausgepresst, 
abermals  mit  Aether  2   in  gleicher  Weise   behandelt.     Die  Flüssigkeiten   gemischt, 
decanthirt  und  zur  Cons.   1   abgedampft.  —  Unlöslich.  —   1,0  60  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  [gewöhnlich  in  2  Portionen  getbeilt],  in  Pillen, 
Electuarien,  Mixturen  [unzweckmäßig],  Kapseln  [l  Dtzd.  i  0,C  140  Pf., 
mithin  viel  billiger  als  jede  andere  Darreicuungsform]. 


733.  ty 

Extr.  Filicis  1,0 
[125]    Melüs  depur.  10,0. 
M.    F.    elecftmrinm.      D.   S,  Alien- 
Morgens  die  Hälfte  zu  nehmen. 

[Bei  Bandwurm.] 


732.  R 

Extr.  Filicis 
[125]    Pulv.  Filicis  ana  1,5. 
M.  f.  pil.  No.  20.    Consp.  Lycop,    D.  S. 
Abends  10  und  Morgens  10  Pillen   zu 
verbrauchen. 
[In  der  Hegel  noch  durch  ein  Clvsma 
aus    Extr.    Fihc.   2.0    mit  Gummi   Arab. 
und  Wasser  unterstützt.] 

[Bei  Bandwurm.]  Peschier. 

tExtractlllll  Folioraill  BllCCO  s.  Extractum  Diosmao  crenatae. 
(Wie  Extr.  Aurant.  Cort.  Consistenz  2.] 

Innerlich:  zu  0,3-0,6  3  Mal  täglich,  in  Pillen  [bei  Blasencatarrb,  Enu- 
resis und  anderen  Leiden  des  uropoetischen  Systems]. 

tExtractiini  Foliorum  JuglaiidiM.  [wie  Extr.  Aurant.  con. 

Consistenz  2,  —  Trübe  löblich.  —  1,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,5  mehrmals  täglich,  in  Pillen  oder  Solutionen. 

Aeusserlicli:  zu  Injectionen  [bei  scrophulösen  Blennorrhüeu] ,  als 
Augenwasser  [bei  scrophulöser  Ophthalmie],  als  Zusatz  zu  Salben  [viel  zu 
theuer  für  den  äusserlicheu  Gebrauch.  —  Zu  Hanse  bereitete  Aufgüsse  von  Wall- 
nussblattem  thun  dasselbe!]. 

tExtraCtUlü  Fumariae.  Erdrauch-Extract.  [Wässeriger  Auszug. 
Consistenz  2.  —  Klar  löslich.  —  5,0  etwa  25  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  in  Pillen,  Solutionen. 

nExtraCtUHl  OarciniaO  mOIlgOStniiae.  Extractum  antidys- 
entericum.  [Extract  au«  den  Fruchtschalen  der  auf  Madras,  Cochinchina  und  in 
den  Philippinen  heimischen  Oarcinia  mongostona:  von  6.  Gruppe  in  Manila  dar- 
gestellt.] Soll  bei  Ruhr  wirksam  seiu  und  auch  bei  anderen  Schleimhaut- 
erkrankungen  als  Adstringens  wirken.  Wird  in  Pillenform  oder  mit  Syrup 
empfohlen. 

nExtractUlll  Gelsemii  liquidum.  Fluid  extract  of  Gelse- 
milie.     [Von   Oelsemium   sempervirens,    einer   Kletterpflanze   im   Süden    der   Verel- 


ft  734-735. 


Extraktum  Gratiolae. 
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nieten  Staaten  von  Amerika,  bekannt  unter  dem  Namen:  Yellow  Jasmine  oder  Ca- 
rolina Jasmine,  z«  den  Apor\i  I  BgB  Extra«  wird  aus  der 
Wurzelrinde  dargestellt.  Kntbält  ein  sehr  giftiges  AJkaloid:  Gelscminin,  und  eine 
Sfcure:  Gelminsäure  (Wormsley).]  Wird  in  den  vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika als  Fiebermittel  gleich  dem  Veratrin  gebraucht  Aach  gegen  Blasen- 
reizung, nnd  darauf  beruhende  Harnbeschwerden  gerühmt  (Scott  Hill),  dos- 
gleichen in  neuester  Zeit  ganz  besonders  gegen  neuralgischen  Zahnschmerz 
( Wickham  Leg,  Sawyer)  und  andere  Neuralgien  empfohlen  (Juraaz),  von  0.  Berger 
dagegen  unwirksam  befunden.  [Meist  wird  die  Tinctura  Gelsemii  vorgezogen; 
vergl.  diese.] 

Innerlich:  etwa  zu  0,1-0,4  mehrmals  täglich.     [Das  Mittel  wirkt  stark 
toxisch:   2  Theelöffel  des  Extracts  hatten  bereits  eine  tüdtliehe  Vergiftung  zur  Folge 
Boutellei,  nach  einer  Dosis  von  0,5  des  Extracts  sab  Berger  schon  toxische  Sym- 
ptome, namentlich  Orthopnoe.] 

734.  ß 

Extr.  Gelsemii  liquid. 
Kalii  bromat.  ana  11,0 
Kali  carbon.  7,5 
Aq.  deRt.  120,0. 
D.  S.  8  Mal  täglich  1  Theelöffel.  Hill. 

Extraktum  Oeiltiaiiae.    Enzian-Extract.    [Auszug  mit  kaltem 
Witter.     OourfsteiU  2.   —   Klar  löslich.   —    10,0  37  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich  in  Pillen,  Bissen,  Mix- 
turen. 


735. 

[100] 


n 


Extr.  Geiitianae  8,0 

solve  in 
Aq.  Cinnam.  simpl.  200,0 

addo 
Spir.  aether.  5,0. 
M.  D.  S.  Zweistündlich  1  Esslöffel. 

ExtractlUll  GlyCJTrlliza©  ».  Saccus  Liquiritiae  und  Extractum 
Liqniritiae. 

Extra^tnill  OraillilliH.  Qnecken-Extract.  [Auszug  mit  war- 
mem Wasser  wird  zur  Synipconsi-.tenz  eingedampft,  in  4  Th.  dvstillirten  Wassers 
gelöst,  tiltrirt  und  zur  Consistenz  2  abgedampft.  Eigenthümlich  süss.  —  Klar  lös- 
lich. -   10,0  50  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-10,0  und  mehr,  ohne  Beschränkung  der  Dosis,  in 
Pillen,  Bissen  oder  Mixturen. 

*Extractroii  Gramiiiis  liquidum  b.  Meiiago  »ramiois.  [wie 

du  vorige  bereitet,  über  mir  hin  zur  Consistenz  I  abgedampft,  oder  zur  Winter- 
xcit  durch  Vermischung  von  3  Extr.  ßraminis  mit  1   Ai|.  destill,  beigestellt.] 

Innerlich:  ohne  Beschrankung  der  Dosis  [etwa  2,0-15,0  und  mehr]  pur 
(theelöffelweise),  oder  in  Mixturen»  oder  mit  Succ.  Herb.  rec.  gemischt. 

Aeusserl  i  oh  :  zu  Klystieren  [selten  und  theuer]. 

ExtractlUll  GraüOlae.  Gottesgnadenkrant-Extract,  [Wie 
tenz  ->.  —  Trübe  löiticb.  —   1,0  %$  IT.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,2  [und  darüber]  mehrmals  täglich,  als  stärkeres 
Purgans  0,0-1,0  pro  dosi,  in  rillen  und  Mixturen. 
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Extraktum  (Sratiolae. 


Iy  736-743. 


736.  R 

1  Extr.  liratiolae 
[150]    Puh.  Herb,  Oratio!  ana  5,0. 
M.  f.  pil.  No.  100.    Consp.  Lyeop.    D.  S. 
Täglich  3  Mal  2-3  Stück   zu   nehmen. 

737  U 

Extr.  (ir&tiolae 
[1261    Pulv.  Rad.  Galami  ana  4,0. 
K.  pal.  60.    Consp.  Lycopod.    D.  S.  Täg- 
lich   3   Mal  1-5   Btficfc     [Bei   Atonie 
1  uterleibsorgane]         Radius. 

738.  ft 

Extr.  Gratiolae  6,0 
[176]    BuJb.  Scill.  puJv.  1,5 

Ammoniaci  3,0. 
F.  I.  il  pil.  100.    Consp.  Lycopod.    1'.  S. 
3  Mal  tägl.  3-5  Stück.     [Bei  Hydrops.] 


739.  Kr 

Extr.  üratiolae  2,5 
[125]    Aq.  Ainygri.  amar.  dil.  150,0 

Syr.  nimpl.  25,0. 

M.    D.  S.  Umgeschüttelt,  alle  2  Stunden 
1  Esslöffel. 


740.  ty 

Extr.  Graüolae  10,0 
[250]         solve  in 

Aq.  Petroselini  150,0 
Spir.  Aether.  Litros,  5,0 
Syr.  sirapl.  25,0. 

M.   D.   S.    Umgeschüttelt ,    zweistündlich 
1  EsslÖffel. 


nExtractiun  (riimleliae  robustae.    [von  der  in  caMomien 

wachsenden  Grind«  rob.  —  Bereitet  durch  wiederholtes  Digerireo  der  Blüthenköpfe 
und  endständigen  Blätter  in  einer  Boraxlösung  und  Eindampfen  derselben.]  la- 
uerlich zu  0,1-0,2  mehrmals  täglich  in  Pillen  oder  Mixturen  gegen 
Asthma,  Keuchhusten,  Bronchialcatarrh  von  Gibbons  empfohlen.  [Vergl.  Flor, 
ixrind.  rob.  und  Syr.  Grind,  rob.] 

Extractlim  Heleilli.  Extractum  Enulae.  Aiant-Extract.  [Wie 
Extr.  Auranl.  Ctrl  Consistenz  2.     Trübe  löslich,  —   11,0  17  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich  iu  Pillen  oder  Mixtureu. 

741.  R 

Extr.  Helenii  10,0 
[225]    Succ.  Liquir.  dep.  5,0. 
A<|,  Poeme  150,0 
Liquor.  Ammonii  anis.  10,0. 
M.  D.  S.  Dreistündlich,  timgeschüttelt,  1  Esslöffel. 

tExtractnm  HellcborL  Extractum  Hellebori  viridis.  Niess- 
wurzel-Extract.  [Wie  Extr.  Aurant.  Cort.  Consistenz  2.  —  Trübe  löslich. 
-    1,0  etwa  30  Pf.] 

Innerlich:  zn  0,03-0,05-0,1  mehrmals  täglich  [die  frühere  Ph.  Bor., 
in  der  das  Mittel  officinell  war,  schrieb  vor:  ad  0,1  pro  dosi,  ad  0,5  pro  die!], 
in  Pillen,  Mixturen. 

743. 


Extr.  Hei  leb,  1,0 
[175]    Ammoniftci 

Extr.  Chelid. 

Sapon.  med.  ana  4,0 

Rad.  Rhei  pnlv.  3,0. 
M.   f.   pil.    100.     Consp.   Pulv.   Rad.    Ca- 
lami.    I).    S.    3   Mal    täglich   5   Stück. 


742.  I* 

Extr.  Belieb. 
[200]    Extr.  Myrrh.  ana  3,0 

Pulv.  Herb.  Card,  benedict.  q.  s. 
ut   f.  pil.  50.  Consp.  Pulv.  Cass.  Cinnam. 
D.  S.  2  Mal  täglich  2-3  Stück. 

[Bei  Hydrops,  Amenorrhoe  u.  s.  w.] 

BaonBr-  [Bei  Ascites.]  Wendt. 

Extra^tlllll  HyOSCyailli.  Extr-  Hyoscyami  foliorom  Ph.  Auatr. 
Bilsenkraut-Extract.  [Wie  Extr.  Beilud.  Consistenz.  2.  —  Trübe  löslich, 
—   1,0  22  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,01-0,05-0,1-0,2  [ad  0,2  pro  tat,  ad  1,0  pro  die!]  mehr- 
mals täglich,  in  Pulvern,  Pillen,  Linctus,  Mixturen,  Emulsionen. 

AeusBerlich:  zu  Zahnpillen,  Inhalationen  [vergl.  p.  110],  Kly- 
stiereu  [0,03-0,2  ad  clysraa],  Suppositorien  [in  gleicher  Dosis],   Augen- 


Bf  744-754. 


Extraktum  Ipecaci 


bahuugen  [0,5-1,0  auf  50,0],  Augentropfwässern  (0,5-1,0  auf  25,0], 

Augeiisalben  [0.5-2,0  auf  10,0  Fett]  und  anderen  Salben  und  Pflastern 
[1,0-2,5  auf  10,0]. 


744.  R 

Extr.  II jose. 
[75]      Pul?.  Hyosc  aua  2,0. 
M.  f.  pil.  Su.  30.     D 

Pil.  sedativuc  Ph. 


panp. 


746. 
[100] 


. 


Opü  pulv.  0,2 
Fol.  Uigit.  pulv. 
Rad.  Ipocac  aaa  0,5 
Extr.  Hyosc  8,0 
Pult.  Rad.  Alth.  q.  s. 
xit  f.  piL  60.    Coup.  Lyeop.  D.  S.  Drei- 
stündlich 1   Pille. 

(Gegen  Krampftiustoa] 

Heim. 


46.  R- 

srihii  sulfur.  aurant. 
[100]    Extr-  Hyosc varoi  aoa  2,5 

Pulv.  Rad    Liquir.  *\.  s. 
V.  pil.  No.  50.    D.  S.  Stündlich  1  Pille. 


749.  Rt 

Extr.  Hyoscyami  1,0 

175]      Aq.  Araygd.  amar.  20,0. 
).  S.  Zweistündlich  10-20  Tropfen. 

750.  flr 

Extr.  Hyoscyami  1,0 
[75]      Liquor.  Amnion,  auis.  15.0. 
L».    S,    4  Mal   täglich   15  20  Tr<>t 
Brustthee.   [!.i<|.  itectoraUa  der  Berliner 
Chariiv.J  Hörn. 

751.  Rr 

Extr.  Hyoscyami  1,0 

tTÖ)      Butyr.  rocont.  insuls.  10,0. 
'.  unguent.    1).  S.  3  Mal  täglich  erbseu- 
groes    in  die  Gegend  des  Koramen  su- 
praorbitale   einzureiben.      [Bei    Photo* 
phobia  scrophulosa.]  Wutier. 


70A 

[75] 


\ 


•247. 

Cioo] 

AI    D. 


Extr.  Hyoscyami  0,5 

solve  in 
Aq.  desL  150,0 
Via.  stib.  20,0 
Succ.  Liquir.  dep.   lO.ö. 
S.  Dreistündlich  1  Esslüffel. 


Extr.  Hvoscyami  0,6 
Extr.  Opü  0,3 
Ungt  Hydrarg.  ein.  4,0. 
H.  f.  ungt.     S.  In  die  Stiin-   und 
fengegend  einzureiben.    [Bei  Retinitis.] 
v.  Gräfe. 


753. 


Extr.  Hyoscyami  0,2 


[75]      Ol.  Cacao  20,0 
M.   f.    1.    a. 


748. 
TlOO] 


fc 


Extr.  Hyoscyami  0,3 
Elia,  e  Succo  Liquir.  25,0 
Aq    Foeniculi  50.0 
Aq.  Ki.-r.  Aurant  100,0. 
M.  D.  S.  3-4  Mol  täglich  1   Esslöffel. 
Frerlcht. 


suppositoria    No.  6-     l>.   8, 
1-2  Stück  des  Tage«  einzulegen.     [Hei 
schmerzhaftem  Harnlassen  und  gleich- 
zeitigem Tenesmus  der  Gonorrhoiker.J 
v.  Sigmund. 


m 


Extr.  flyoscyami  5,0 
[150]    Kmpl.  Hi 
41.  f.  cmpl. 


ydrarg.  20,0. 
empi.     [Bei   schmerzhaften   Drüscn- 
geschwüren.) 


Extractiun  Hyoscyami  siecum-  [v«nji  Bxtnota  -  i,n  ia  n  j 

Innerlich:  in  doppelter  Dosis  wie  das  vorige. 

tExtractcuii  Hyoscyaiui  e  Seminibus.  [i  ».«■«■ 

feitim  Ort  dwrh  Pressen  befreit,    mit  8  Th.   Spirit.  dilnt.  einen  Tag    lang  digerirt 
und  ausgepreßt,    diese    Operation   noch    einmal   wiederholt,   die    erhaltenen  Flu 
Seiten  gemischt,   filtrirt  und    RH  Con*.   '-'    abgedampft,   in  3  Th.  Wasser  auf. 
filtrirt  und  nach  Entfernung  des  Harzes  zur  Cons.  2  abgedampft.  —  0,-'  etwa  1*-'  Pf  | 
Innerlich  und  äusserlich:  wie  Extractum  Hyoscyami  [aber  in  schwä- 
cherer Dosis]. 

ExtractlllU  Jalapac  spiritUOSlua  s.  Resina  Jalapae. 

•ExtractlUII  Il>OCacuailhae.  Emetinum  coloratau  s.  imuu- 
nun.  Brech  wurzel-Eitract.  Kohes  Emetin.  [WiederbolenÜichee  BpW- 
tuöses  ExUshiren  der  Ipecacuanha,  Abdampfen  der  gemischten  Flüssigkeiten  bis  zur 


Extractuin  Ipecacuanhao. 


sütcuz  2,    Auflasen  des  Extrakts  in  Wasser,    Filtrireu,  Wiedereindanipfen  zur  Con- 
ltoll£  3.   -    Klar  lUeb    -    0,1    etwa    I ."»  Pf.] 

Innerlich:  tu  0,03-0,15  [nach  den  meisten  Autoren  sind  0,1-0,15  not- 
wendig, om  Brachen  zu  erregen],  in  Fulvern,  Pillen  [selten],  Pastillen 
|»  0,015  mit  0,03  Tart.  stibiat.]  und  Solutionen. 


755.  !<■ 

Extr.  Ipecacuanh.  0,5 
[1001    l  2,5. 

M.  C  pulv.   div.   in   4   part  aeq. 
V«  Rundlich  1  Pulver. 


D.  Sr 


Blfr.  Ipecacuanh.  0,2 
|i00]    !uf.  Fol.  Aurant.  100,0 
syr.  Aurant.  Flor.  25,0. 
M.  D.  S.  Ualbstündllch  1  Eselöffel.    |  AU 
Brechmittel] 

Magendie. 


757. 

1250] 


!■■■ 


Kxtr.  Ipecacuanh.  0,5 

Siil'ü  Bolfor.  aur.  1,0 

Kxtr.  Senegae  5,0 

Ammoniac.  2,5. 
F.    pil.    100.      Consp.    Pulv.    Rad.   Alth. 
IX   &   3   Mal    täglich  5   Pillen.     [Bei 
cbroiü.M'htMn  Kroucbialcatarrh.l 


758.  ty 

Eitr.  Ipecac  0,4 
[126]    Sacch.  30,0 

Mucil.  Gummi  Tragacanth.  IL  L 
ut  f.   trochisci  No.  72.    D.  S.  Zwei-  bis 
dreistündlich  1-2  Stück  zu  nehmen. 
[Zur  Erleichterung  der  Expectoration 
bei    chronischen    Catarrhen   und    Kouch- 
husten.] 

Pasrilles  d'^metine  pectorales 
Magendie. 


759.  ty 

Extr.  Ipecac.  1,0 
[200]    Sacch.  pulv.  40,0 

Mucil.  Gummi  Tragacantb.  q.  s. 
F.  trochisci  pondore  1,0  No.  50. 

[1-2  Trochiskcn  genügen,  um  bei 
einem  dreijährigen  Kind©  Erbrechen  her- 
vorzurufen!J 

Tablettes  d'emetino  vomitives. 
Magendie. 


nExtractniu  Iridis  floreiitiiiac  aquosum,   au  Febrifu- 

gum  von  Allislardi  empfahlen,   10,0-20,0  2  Mal  in  einem  Intervall  von  zwei 
Stunden. 

ExtraCtlllll  Jllllipcri  e.  8nccus  Juniperi  inspissatus. 

tExtractnm   KOKSO  s.  Flores  Kosso. 

Extraktum  Lactncae  virosae.  oiftuttich-Extract.  [wie 

K\tr.  Beilad.     Oottlbte&l   8,   —   Etwas  trübe  löslich.  —    1,0   17  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,03-0,15-0,3-0,0  [ad  0,6  pro  dosi,  «I  2,5  pro  die!]  mehr- 
mals täglich,  in  Pulvern,  Pillen,  Mixturen. 


762.  R 

Extr.  Lact.  vir.  2,0 
[75]      Asae  foot.  dop.  6,0. 
F.   i.  a.  pil.  30.    Consp.   Lycop. 
3  Mai  täglich  3-4  Pillen. 
[Gegen  Astbma.] 

Sundelin 


D.  S. 


760.  R 

Extr.  Lacrue.  virosae  0,06 
[100]    Sacch.  Lact.  0,6. 
M.  f.  pulv,    D.  tal.  dos.  No.  12  in  chart 
S.  Zweistündlich  1  Pulver.     [Bei 
Keuchhusten.] Gumpreoht. 

761.  Bf 
Fol.  Digitalis  0,03 

[100]    Extr.  Lactuc.  vir.  0,12 

Sacch.  alb.  0,8.  763.  R' 

M.  f.  pulv.    0.  tal.  dos.  No.   12  in  cbart.  Extr.  Lact.  vir.  2,5 

cer.     8.  Zweistündlich   1  Pulver.     [Bei  [75]      Aq.  Amygd.  amar.  25,0. 

Brustwassersucht.J  Hufeland.  I>.  S.  3  Mal  täglich  15-20  Tropfen. 

*Extractnm  Lanae Pini  sylvestris.  Waidwoii-Extract. 

[Durch  Eindicken  der  föefernadal-Abkochiiiig  m  GoufatuH  2,  grfinllch-brwin,  stark 
arornati^h   rtoCbend.    —    10,0  etwa   10   Pf.,    1    PllMhe  (%    Wund)   75   Pf.] 

Aeusserlich:   als  Znsatz  zu  Bädern,  100,0-500,0  auf  ein  Bad  [für 
einen   Erwacht>«ncn]. 


H-  TW. 


Extractura  Malli. 
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tExtractnm  LevttttiCL  Liebstöckel-Extract.    [Wie  Extract. 
Aflgpücio.     Konsistenz  2.  —  Trübe  löslich.  —  1,0  etwa  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5*1,5  mehrmals  täglich,  in  Pillon,  Mixturen. 

Extractiun  Liinii  Campechlanl.    campechennoiz-Ex- 

tract     [Auszug  mit  kochendem  Walser.    Cousfotenz  3.  —  Mit  dunkelbrauner,  fast 
rotier  Farbe  und  ziemlich  klar  sich  lösend.   —    1,0  9  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-l/>  mehrmals  tftglich,  in  Pulvern,  Pillen,  Mix- 
taren [z.  B.  in  Rnthwriti  gelöst]. 

Aeusserlich:  zu  Zahnfleisch-Latwergen. 

im.  h- 

E.xtr.  Ligni  Campech.  6,0 
|125J    TincL  Opii  croc.  1,0 


Aq.  Menth,  pip.  100,0 
Syr.  Aurant.  Cort.  10,0. 


D.  S.  stündlich  1  Esslöffel. 
der  Phthisiker. 


Rad 


Bei  colliquativen  Durchfällen 
v.  Bamberger. 

4Extra€tlim  Lifflli  OlinjacL    Guajakholz-Extract.    [Wie 

Li  S.   —   Trübe  löslich.   —    11,0  etwa  26  Pf.] 
Innerlich:  zu "0,5- 1,5  mehrmals  täglich,  in  Pillen. 

Extractiun  Liqiilritiae  Kadicls.    [wie  Exu.  Gentium«  aus 

Li<|ujri(ittti  glabra  bereitet.    Oondrteni  2.  —  1,0  5  Pf.] 
Innerlich:   als  ('onstituens  fester  und  als  Corrigens  flüssiger  Arznei- 

foniion   —  Bedeutend  theurer  als  Succus  Liquiritiae  depur.,  ohne  Vorzüge 

T0**  demselben. 

tExtroctUin   LobCÜae.     [Wie    Eitr.   Angelicae.     Conaistcnx  2.  - 
Trüb©   löslich.  —    1,0  etwa  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,2.    [Wenig  erprobt  und  fast  gar  nicht  in  Gebrauch.] 

tExtractlUll  Lupilli.    Hopfen-Extract.  [Wie  Extr.  Aurant.  Cort. 

2.   —   Trübe  löslich.   —    1,0  etwa  20   Pf.] 
Innerlich;  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,  in  Pillen,  Solutionen. 

tExtractlUll  Lyell.     Lyciam,  Rusot.    [Extract  aus  verschiedenen 
■Arten.     Stark  bitter.] 

n  er  lieh:   zu    1,0-^,0  mehrere    Mal   täglich,   in    wässeriger  Losung 
Antipyretintra]. 

Kxtractlllll  Malt!.  Malz-Extract.  [Geretejunalzmit  kaltem  Waaaer 
^J^Xogen,  zur  Cnnsistcnz  2  abgedampft.  —  Ein  Volksmittel  ist  das  ilalzexOui 
^Sst  geworden,  doch  bedien)  man  ifefa  gewöhnlich  des  angenehmer  und  leichter 
'  pensirenden,  ru  ConaUtenj  1  abge<lampften,  und  hiervon  entsprechen  etwa 
15  ^utid  Malz  einem  Pfunde  Extract.  —  150,0  in  vitro  75  Pf.  —  Dusqueoel 
"Tfi^blt  zur  Bereitung  des  Kxtr.  Malti  Digestion  von  hellem  (bei  40°  getrocknetem) 
**1*  und  Abdampfen  im  Wasserbau©  bei  50°— 60°  0.  Kr  tagt  ein  Hauptgewicht  auf 
Uten  Extract  enthaltene  friastase,  welche  eine  fördcnul-»  Wir 

die  Verdauung  dei   Amyla n  übt.    Kr  giebt  das  Extract  in  Pastillen  zu 

Auch  die  biabtasr  für  steh  empfiehlt  er  zu  0,1-0,2;  vergl.  noch  Multum 
"■■  ÖVrup«  Haiti.] 


i* 


314 


Extractum  Mn.Iti. 


IV  765. 


Malzextract  kann  mit  verschiedenen  Medicameuten  verbunden  werden; 
ausser  den  folgenden,  chinin-,  kalk-,  eisen-,  jodhaltigen  Malzpräparaten  aim 
auch  dargestellt  und  vielfach  benutzt:  Malzextract  mit  Hopfen  [2  pCt.], 
Malzextract  mit  Pepsin  (ca.  1,5  pC't.j ;  auch  Malzes  tract-Bonbons 
1 1  zu  3  Sacch.]  werden  dargestellt  und  empfohlen. 

Innerlich:  tbeelüflelweiye,  mehrere  Male  täglich  [als  Expectoran»  bei 
katarrhalischen  Affectiouen  des  RespirationMraetus,  ferner  als  Nutriens],  rein  oder 
mit  Milch,  Bouillon,  Bier  oder  Wein. 

Aeusserlich:  zu  Bädern  [Vs-1  Pfund  zu  einem  Bade]. 

nExtractlUli  Malti  clliliatlllU.  [1,0  Hnninüm  ndfor.  in  250,0 
Bxtraetui  Malti.] 

Theelftffelweise. 

nExtractiiiii  Malti  cum  Calcaria  hypophospliorosa, 

Malzextract  mit  Kalk.    [In  2  pOt  L5mg;  P.  Reich]. 

Innerlich;  theelöffehveise. 

Extractlim  Malti  feiratum.  Eisenhaltiges  Malz-Ex- 
tract.  [3  Ferrum  pyrophosphoricum  cum  Ammonio  citrico  in  Wasser  2  gelöst 
und  mit  Malzextract  95  gemischt.  Auch  hiervon  gilt,  waa.  oben  bei  Extr.  Malti 
über  Consisteuz  gesagt  ist.   —    150,0  in  vitro   1   Mark]. 

TheelÖffelweise  wie  Extr.  Malti  [als  Touico-Nutriens]. 

nExtractlUli  Malti  jodatlllll.  Jodhaltiges  Malz-Extract. 
[0,025  Kalium  jodatum  in  250,0  Extr.  Malti]  Diese,  sowie  die  chininhaltige 
Verbindung  lässt  sich  wohl  zweckmässiger,  je  nach  der  Intention  des  Arztes 
und  der  Individualität  des  Patienten,  ex  tempore  bereiten. 

nExtractlim  Malti  Nirailll.  Trockenes  Malzextract  [Durch 

Eindampfen  im   Vadium  bereitet]. 

I  n  u  e  r  1  i  c  U :  theo!  uffel weise,  aufgelöst  in  Wasser,  Milch,  Chokolade,  Bier  u.  a. 

tExtractlim  Marrilbif.  [Wie  Extr.  Absinth.  Consistenz  2.  Klar 
löslich.  —   1,0  etwa  6  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0,  mehrmals  täglich. 

ExtraCtTtlli  Mezerei.    Extractum  Mezerei  spiritoosum  seu  aelhe- 
reum.     [Cort.  Mezerei   1  Tti.  mit  1  Th.  Spiritus   einige    Tage   digerirt,    nach  dei 
Auspressen  der  Rückstand  nochmals  mit  3  Th.  Spiritus  ausgezogen,  beide  Flüssig- 
keiten zusammen  ahdestilürt  und  zur  CouifteM   1   eingedampft.   —    1,0  25  Pf,] 

Aeusserlich:  als  Kubefaciens. 

ExtraCtlUli  Millefolii.  Sehaafgarben-Eitract  [Wie  Extr. 
W  Mull).,  cqa  Klüt hen  und  Blattern  zu  gleichen  Theilen.  Consistenz  2.  Klar  lö«- 
iicj,,  —   l^o  30  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,  in  Pillen,  Mixturen. 

tExtractillll  MOIiesiae.  Monesia,  Buranham.  [Ein dunkelbrauner, 
zerreihlicher  Körper,  von  sü<sli>  |  m,  fcraizemh'in  (»pschraack  in  Wasser 

ziemlich  löettefe,  dewen  Ütejuvag  noch  ntaht  genau  ermittelt]  er  soll  au*  der  Rind.» 

eines  zur  Familie  der  Sapoteen  gUMrtglffl  südamerikanischen  Bauim-  (OhrjBOjfey&noi 
plycyphlaeum)  hercitot  werden,  ist  »lmr  wahrscheinlich  ein  künstliches  Gemisch  von 
verschiedenartigen   ndstringirenden  Substanzen,  dessen   Handelsvortrieb  mir  in  den 


R  765-766. 


Extraktum  Nieotjanae  Rademacheri. 
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Händen  eine*;  einzigen  französischen  Droguisten  ruht,   der  dem  Mittel  durch  pomp- 
hafte Anpreisungen  einen  unverdienten  Ruf  wworbeu  hat.   —   1*0  etwa  15  Pf.) 

Innerlich:  zn  1,0-4,0  pro  die,  in  Pulver  oder  Pillen  [ge^en  ziem- 
lich alle  Krankheiten  der  Verdauungs-  und  Respirationsorgane,    gegen   Scrophulosis 
s.  w.  empfohlen ;  uicht  mehr  leistend  als  andere  Adstringentia   bei    hlennorrhoi- 
ZoaUttden  and  Iltiinurrhii^icuj,  imärrup  und  in  schwacher  alkoholischer 
LOsung  [Tim-mra  Moncsiae  =   1   Tfa.  Extract  auf  15  Wasser  und  5  AlkobolJ. 

Aeusserlich:  als  Streupulver  [bei  scrophuWsen  Geschwüren],  zu  In- 
jeetionen  [1-3  auf  25,  bei  Gonorrhoe,  Leukorrhoe,.  Utorrboe],  als  Mund- 
wasser [l>ei  diphtueritisebvr  Entzündung  der  Mundschleimhaut],  als  Augen- 
wasser  [10-25  Tropfen  der  Tinctur  auf  25,0  bei  purulenten  Ophtbahnk-i: 
Kinder,  chronischer  Ophthalmie],  als  Salbo  [bei  schmerzhaften  und  entzündeten 
Hämorrhoidalknoten,  1  Rxtr.  Monsiae,  1  Wasser,  4  OL  Amygd.,  2  Cer.  flav.],  zu 
Zahnpillen  [allein  oder  mit  Opium  —  besser  wohl  das  Opium  allein  —  bei 
Zahnschmerz  von  cariüsen  Zähnen], 

ExtrUCtUIH  MyrrlUie.     Myrrheu-Extract.    [Myrrhe  1  mit  Aq. 
<le*t.  B  dm.l.  2  Tage  macerirt.  tiltrirt.    Cousisten/  3.    Trübe  lüsüch.  —  1,0  0  Pf.] 
Auflösung  dieses  Extractes  in  5  Th.  Wasser  ist  der  Liquor  Myrrhae 
[loco  Liquaminis  Myrrhae  s.  Olei  Myrrhae  per  deliquinmj. 

Innerlich:  zu  0,3-1,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Pillen,  Mix- 
turen. 

Aeusserlich:   zu    Pinselsäfteu,   Zahnpulvern,   Zahnfleisch- 
Latwergen,  A  ngenwä-ssern. 


765.  fy 

Extr.  Myrrhae  3,0 
[100]    Aq.  Melissae  150.0 
Oxymeli.  Seil). 
Succ.  Liquir.  dep.  ana  3.0. 
M.  D.  S.  2*3 stündlich  1  Esslöflol.     flu  torpiden  Formen  der  PhÜü&is 
mit  starker  Secretion.] 

Koehler. 

tExtractimi  Nicotianae.   Tabak-Extract.  [wie  Extr.  Coio- 

<  ynthulis,   jedoch  nur    bis  zur  l'ousiatenz  2  abgedampft.  —  Trübe    I<"»1i<-1j,  —    1,0 
etwa    10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,03-0,1,  in  Pulvern,  Pillen  oder  Solutionen. 
Aeusserlich:  zu  Klystieren  bei  Hernia  incarcerata,  Ileus  [0,05-0,1 
in  eiwm  Inf.  Seunae   durch  Eigelb   suspendirt],    in  Salben  [zur   Einreibung  bei 
■Jgien:  1    auf  5-10  Cngt.  cer.],   zu  Haarpomaden  [gegen  das  Ausfallen 
OHR  von  OorvauH  empfohlen:    I    Th.  Extract  auf   10  Th.  Medulla]. 

766.  R- 
Extr.  Nicotianae  0,02-0,1 

[100]    Elaeosacchah  Foeniculi  0,6. 
M-  f.  pulT.    ü.  tat  dos.  12  in  chart  cer.    S.  3-4  Mal  täglich  1  Pulver. 

Wolfsheim 

tExtractimi  Nicotianae  Rademacheri.  Pä  unten  Bin 

Ur  von  N.  ruslica   luagcpiMBl   und   der  Saft   zur  ConaUtenx  2   eingedickt.  —   1T0 
•twa   10  Pf  1 

Innerlich:  ru  0,^-0,5  pro  die,  in  Pillen. 


m 


Extractnm  Nncum  Juglandis. 


Tv  7ri7  77-. 


tExtractnill  NllClim  Jnslaildis.  feto,  Froctuum  Juglandis. 
Wallnuss-Extract.  [Dtr  antgepreaate  Saft  der  unreifen  Wallnüsse  zur  Con- 
sistenz  2  abgedampft  —  Trübe  Midi.   —    1,0  etwa  6  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,  in  Pillen,  Bissen,  Mix- 
turen. 

Aensaerlich:  in  Auflösung  als  Verband wasser  bei  torpiden 
Geschwüren  [5,0  auf  100,0],  zum  Aufpinseln  [5,0  auf  -'5,0],  zu  Gurge- 
lungren u.  8.  w. 

Extractnm  Nncum  vomicarnm  s  Extr.  strychni. 

tExtraCtlUll  OIea€  ElirOpaeae.  [Aus  den  Blattern  des  Olivcn- 
baumes  bereitet;  von  ßtark  bittcrem  Geschmack.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,3  mehrmals  täglich,  in  Pillen  [tw  Caaerer  mit 
Erfolg  gegen  intermitttreude  Neuralgien  versucht]. 

Extractlllll  OpÜ.  Extr.  Meconii.  Mobnsaft-Extract.  [Durch 
Extraction  des  Opiums  mit  Aq.  dest.,  Filtration  und  Eindampfen  zur  Consistenx  3. 
—   Trübo  löslich.  -    1,0  62  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,006-0,01-0,03-0,1  [ad  0,1  pro  dosi,  ad  0,4  pro  die!] 
in  Pulvern,  Pillen,  Pastillen  [die  Troehisci  sedativi  von  Nackenzie 
im  Hospital  for  Disease»  of  the  throat  in  London  cntbalteu  0,006  Extracruin  Upii), 
Solutionen. 

Aensaerlich:  zn  Mund-  und  Gurgelwässern  [0,5-1,0  auf  150,0 
bei  schmerzhaften  Geschwüren  im  Munde,  Zahnschmerz  u.  s.  w.  —  mit  Vorsiclt 
ru  gebrauchen],  zu  Injectionen  [0,1-0,5  auf  50,0  bei  Nachtripper,  Fluor  albus], 
als  Augenwasser  [Fomentaü'ouen:  0,05-0,3  auf  25,0;  Tropfwasser:  0,2-0,5 
auf  25,0],  zn  Klystieren  und  Suppositorien  [0,05-0,1],  Salben  [1,0  bis 
1,5  auf  10,0  Fett;  zu  Augensalben:  0,1-0,25  auf  10,0],  Zahnpillen,  Zahn- 
fleisch-Latwergen, 


7h7. 


[60] 


B 

Extr.  OpÜ 

Extr.  Strychni  spir.  ana  0,1 

Succ.  Liquir.  dop.  q.  s. 
ut  [f.    pil.    10.      Consp.   Cinnam.     \\   S. 
l-4stündlicb    1    Pille.     [Bei  Diarrhöen, 
Cholera  nostras  und  im  Anfangs  Stadium 
der  Cholera  asiatica.] 


76a 

Kxtr.  Opii  0,1 

|50| 

Oatechu  pulv,  2,5 

Conserv.  Rosar.  q. 
boli  6.   Consp.  Pulv. 

■t. 

ut  f. 

Cort.  Cinnam. 

1) 

S.  Morgens  1  Stück. 

[Gegen  chro- 

nische  Diarrhoe,] 

Parmentier. 

769.  ty 

Kxtr.  Opii  0,15 
[125]    Bxtr,  Helladonn.  0,1 

Syr.  Capillor.  vener.  100,0. 
M.  D.  _S.  3  Mal  tigUch  1  Tbeelöffel.   [Bei 
nervösen  Irritationen,  zumal  Reizhusten. 
Bouchardat. 


770.  U- 

Extr.  Opii  1,0 
[125]    Boracis  4,0 
solve  in 
Inf.  Fol.  Salviae  150,0 

adde 
Mell.*depurat  25,0. 
M.  D.  S.   Gurgelwaaser.     [Bei   schmerz- 
haften Halsentzündungen.] 

Oppolzer. 

771-  R 

Extr.  Opü  0,4 

[75J      Aq.  Aniygd.  amar.  dÜut  25,0. 

D.  S.  Zum  Einträufeln  in  's  Auge.  [Hei 
chron.  Augenrntziindung),  Blepharo- 
spasmus] Oesterlen. 


772. 
[75] 


Extr.  Opii  1,0 
Aq.  «lest.  50,0 
Aq.  chlorat.  2,0. 
D.  S.  2  Mal  täglich,   umgeschüttelt,  ein- 
zuspritzen.   [Bei  Geschwüren  der  Harn- 
röhre.] ßiett. 
[ünchemisch  zwar,  soll  aber  erprobt 
sein.] 


i£    773-777. 


Extracrum  Quercus. 
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7T3.  R 

Kxtr.  Opü  0,5 
[125]        sota  in 

Aq.  Rosarum  300,0 

adde 
Plumb.  acet  1,0 
Mucil.  Cydoniorum  5,0. 
»*-     D.  &  Zu  Umschlagen.    [Bei  Entzün- 
dung und  Schwellung  der  äusseren  Ge- 
sarolilecbtBtheilc  nach  der  Entbindung.] 

Hauck 


774.  U- 

Extr.  üpii  0,5 
[100]    Ol.  Terebinth.  rectif.  2£ 

OL  Caryophyll. 

Ol.  Cajeputi  ana  0,75 

Bals.  PeraY.  8,0. 
M,  D.  S.  Zahnschmerzbalsam. 

(Ein  Stückchen  Watte,  mit  dieser  Flüs- 
sigkeit getränkt,  wird  in  den  hohlen  Zahn 
gelegt,    und  auch  das  Zahnfleisch  etwas 


damit  eingerieben.] 


Beasley 


tExtraCtUltl  Opll  Sllie  NareotlnO.  [Opium-Extract  mit  Aether 
•■^^»g  exogen  und  dadurch  seines  Narcotin-Gehaltes  beraubt.  —  Soll  einfach  beruh  i- 
E^aaxft  sein,  ohne  aufregende  Nebenwirkung:  wahrscheinlicher  ist  es  jedoch,  dass  die 
g^Kajinnte  Operation  dem  Extracte  einen  weniger  wirksamen  Bestandteil,  das  Nar- 
fto**Ti-,  entzieht  und  dadurch  dio  Wirkung  de»  Extracte«*  selbst  gleichmäßiger  und 
■"*■  ll«t er  macht.  —  Da  der  Narcotin- Gehalt  des  Extractes  kein  uubedeutender  ist, 
*°  i»t  die  Dosis  des  Extr.  Opii  sine  Narcolino  schwacher  zu  greifen,  als  die  des 
^"WOlmhchen  Extractes:  etwa  0,005-0,OC] 

tExtractlllll  OsilllllldllO  Ngdk  Königsfarrn-Extract 
:^**Ä*srig"«pirihir.-jc*  Extraet.  Hin  und  wieder  gegen  Scropheln  und  ITelminthiasis, 
'*    **>gar  znr  Radicalkur  der  Hernien  empfohlen  (!!).     Zu  5,0-10,0.] 

tExractuni  PinipiliellllC  Pimpinellen-Extract.  [Wie  Extr. 

t^Selic.     Consistcnz  2.   —  Trübe  löslich.   —   1,0  etwa  25  Pf.] 
Innerlich:  zu  0,3-1,0  mehrmals  täglich. 
Extractllill  Polygaloe  ailiaraC.   Bitteres  Kreuzblamen- 
:  "tract      [Wie  Extr.  Abdltb.     Oow,    :.   —   Klar  löslich.  —  5,0  etwa   lü  i'f,] 
Innerlich:  zu  1,0-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pillen  oder  Mixturen. 
ExtraCtUIll  Pulnatlllae.     küchenscbellen-Extract.    [Wie 
l.ylladonnae.     GmdBteH  8.  —  Trübe  löslich.  —   1,0  17  Pf.] 
Innerlich:  zu  0,03-0,1-0,2  [ad  0,2  pro  dosi,  ad  1,0  pro  die!]  mehrmals 
**ch.  in  Pulvern,  Pillen,  Anflößungen. 


B* 


Extr.  Pulsatill.  0,03 

Sacch.  laet.  1,0. 
-r-    pulv.   D,  tal.  dos.  No.  12.   S.  Täg- 
**=h  3  Pulver.    [Bei  Keuchhusten.] 
Seidler. 


Extr.  Pulsatiil. 

I'ulsatill.  ana  3,0. 


M.  f.  pil.     50.  Consp.  Lycopod.    D.  8. 
3  Mal  täglich  1-9  Pillen. 
Pilulae  o  Pulsatilla  nigricanti  Clinici. 


777.  R 

Extr.  Pulsatilh  2,5 
[75]  solve  in 

Aq.  Lauroceras.  25,0. 
51.   I».  S.   15-25  Tropfen  3  Mal  täglich 
zu  nehmen. 


r^_       Extractllill  ({uasslae.    Extr.  Ligni  Quaasiae.  Quassiaextract. 
^*  »e    Extr.  Ligni  Campechian.     Consistenz  2.  —   Trübe  löslich.   —    1,0  20  Pf.] 
Innerlich:  zu  0,3-0,6  mehrmals  täglich,  in  Pillen,  Solutionen. 

-,        tExtractUIU  QlierCUS.   Eichen-Extract,   [Wie  Bitr.  Ca 
Vj«**eistenz  2.   -   Trübe   löslich.  —   1,0  etwa  7  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,0  in  Pillen. 

Aeusserlich:  in  Salbon  [1  auf  5-10]. 
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Kxtractum  Ratanhae. 


Extractnni  Ratanhae.   Ratanhaextract.    [Kalter 

Auszug.     Consistenz  3.    -  ruthlich  trübe.   —    1,0   17  Pf.| 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,   in  Pillen,   Hissen,   Tro 
chiscen  [Trochisci   Kramcriae  von  Mackeiuie  anmaßet  0,1S  Extr.  RaUub. 
mit  Tragacanth.  nnd  Zucker],  Mixturen. 

Aeusserlich:  zu  Mond-  und  Gurgel  wässern  [5,0-10,0  auf  100,0], 
l'iitselsäften  [1,0-5,0  auf  25,0],  Klyatieren  [5,0- 10,0  ad  clysma],  In- 
jectionen  [1,0-2,0  auf  100,0],  Zahnpillen,  Zahnlatwergen,  Zahn- 
pulvern, Pflastern  und  Salben. 


778.  R 

Extr.  Ratanhae  5,0 
[175]    A<j    GfamAüL  suupL  150,0 

Mixtur,  sulf.  acid.  1,5 
Sjr.  Aurant,  Cort.  25,0. 
51.  D.  S.  Stündlich  bis  zweistündlich  einen 
K-v-l.lftel.     [Bei  Gebärmutterblutung.] 
Oesterlen. 


M.  D-  S.  4  Mal  täglich  einen  halben  Ess- 
löffel.    [Bei  Nachtripper.] 


760.  R 

Extr.  Ratanhae  20,0 

[425]    Alum.  10,0 

Inf.  Fol.  Salviae  900,0 
Mellis  depur.  50,0. 

D.  S.  Gurgelwasser. 


TM. 


Extr.  Ratanhae  5,0 


[125]    Meli,  rosat.  25,0. 
b.  S.  Pinselsaft 


779.  R 

Extr.  Ratanhae  15,0 
[325]         solve  tn 

Vini  rubri  gallici  100,0 
Spir.  aeth.  5,0. 

tExtractum  Kh.urmi  frangulae.    Kxtr  flangnto*  Faul 

baum-Rinden-Extract.     [Wie  Extr.  Cascar.  S.  —Ziemlich  klar 

löslich.  —   1,0  etwa  Ü  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  in  Pillen  oder  Solution. 

782.  R- 

Extr.  Rhamni  frangulae 
[125]    Pulv.  Fnict.  Carvi  ana  10,0. 
F.  pü.  100.    Consp.  Pulv.  Rhiz.  Irid.  florent.    D.  8.  3  Mal  täglich  5  Pillen. 
[Bei  Unterleibsheschwerdeii  mit  Fiat u  < 

Extractlllll  IMlCl.  Rhabarber-Extract.  [Wie  Extr.  Absmthil 
bereitet.     Consistenz  2.   —   Trübe  lüslich.   —   1,0  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,3  [als  Tonicum],  zu  0,5-1,0  [al»  Purgans]  mehrmals 
täglich,  iu  Pillen,  Mixturen. 


783.  tt 

ExtT.  Rhei 
[200]    Rad.  Rhei  pulv.  ana  6,0. 
M.  f.  piL  No.  100.    Obduc.  Argent. 
S.  5-10  Pillen.    [Zum  Abführen.] 


M.  f.  pil.  50.    Consp.  Cass. 
täglich  3  Pillen. 


D.  S.  3  Mal 


7&5. 

[275] 


Extr.  Rhei 
Extr.  Chinae  fusc. 
Extr.  Fern  pomat,  ana  5,0 
M.   f.  pil.  No.   100.    Consp.   Cinnamom 
D.  S.  3  Mal  täglich  5  Pillen. 


iom. 


784.  Rr 

Extr.  Rhei 
[125]    Fell.  Tauri  inspiss.  ana  3,0. 

Extractlllll  Rhei  Compositum.  Extr.  catholicum  s.  panehy- 
magogum.  Zusammengesetztes  Rhabarber-  Exlract.  [Extr.  Rhei  3. 
Extr.  Aloes,    Sapon.  Jalap.  ana   1.   —   Tons.  3.   —   Trübe    löslich.   —   1,0  30  Pf.] 

Innerlich:  alß  Reizmittel  zu  0,1-0,3,  als  Abführmittel  zu  0,5-1,0,  in 
Pillen. 


Kxtractum  Scillae. 


Fxtr.  Rhei  comp.  6,0 

[335]    Extr.  Colocrntbidis  l,a 

M.  f.  ope  Mocilaginis  Gummi  Ar  ah.  pil. 
No.  50.  Consp.  Lycop.  F>.  s.  Abende 
1-2  Pillen  zu  nehmen.  [Bei  chroni- 
scher Obstruclio  alvi.l 


787. 
[ISO] 


1  Q 

Aloe* 

Ferr.  pul?.  1,0. 
M.  f  pH.  Bio.  00t    Oanap.  Lycop,    D.  S. 

Moreena  und  Abends  1-2  Stack 
Pill  contra  obslructionvai  Haleuses. 


tExtractum  Rublae  Tinctorum.  1   ii  -  rr  tiie-Kxtract. 

/  Wie  Extr.  Cascar.    Oonilrttni  8.   -    Trübe  löslich.   —   1,0  etwa  8  Pf.) 
Innerlich:  zu  1.0-1,5  mehrmals  täglich,  in  Pillen. 

tExtraCtlllll   Rutae.      Rauten-Extract.     [Wie    Bxi 
Co  aüsistenz  9,  —  Trüb«  löslich.  —   1,0  etwa  10  Pf.] 
Innerlich:  zu  0,5-1,6.    [obsolet.] 

tExtractlUU   SabodLllaC.    Sabadill-Extract.    [Wein*. 

Innerlich:  zu  0,01-0.02   [von   Turnbull   gegen   Neuralgien   empfohlen  — 
l*xl~^:^Mkmässig  und  dem   Yeiatriu  nachzusetzen]. 

ExtractUIll  Sabinai.    Sadebaum-Extract   [w; ..  Kxtr.  Ab 
istenx  2.   —  Trübe  lülich.    -    1,0  27   Pf.] 
Innerlich:  zu  0,03-0,1-0,2  [ad  0,2  pro  dosi,  nd  1.0  pro  die!],  in  Pillen. 

tExtniCtUm  Salicis.      Woideuriuden-Extract.     [Wie    Extr. 
'  m^<^^r,     CoacffltoU  3,   —   Trübe  lÜslMi.   —    1,0  etwa  8  Pf.] 

Innerlich  und  äusserlich:  wie  Extractum  Quer 
!  KxtractUIII   SalviaC.     [**«  R*te  Aksinth.    Consbtenz  2.  —  Klar 
l"x|i«;h.  —    1,0  etwa  8  Pf.| 

Innerlich:  zu  0,5-1,5. 

Aeusserlich:  zn  Mund-  und  Gnrgelwässem. 

KxtractUIII  SaillbllCi  s.  Saccus  Sambuci  inspissatus. 
tExtractUIII  Sanguinis.    Sanguis  bovinus  inspissatus.    Einge- 


Ji 


c  lites  Ochsenblut.     [Frisches  Ochsenblut   bei    gelinder  Temperatur  n 


~****«n  Comistenx  abgedampft :  röthlich-facaiSMe,    in  Wasser    unvollständig   lösliches 
U,v«rr.  —   1,0  etwa  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,0  3-4  Mal  täglich,  in  Pulvern  [gegen  Atrophie, 
*'oi-osc  u.  *.  w.  von  Mauthner  empfohlen:    -Ü'    Wirksamkeit  diese*  Mittels  i- 
^**     ziemlich  zweifelhaft], 

iw»..      tExtractUIU  KapOIUlliae  nidicis^eifenwnrzel-Extract. 
1^***?    Extr.  Cascar.     Consiaten/  9,  —   Kl.tr   Jülich.  —  1,0  etwa  (I   Pf.] 
Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich. 

tExtractum  Sarsaparillac.    [Wh  exu.  c«car.  consistem  2. 

Trübe  Hauch.   —    1,0  etwa   10  Pf.] 
Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  taglich,  in  Pillen,  Mixturen  oder 
^*   Ansatz  zu  abfahrenden  Decocten  oder  Infnsen. 

ExtraCtUm  Scillae.    Meerzwicbel-Exiiu  -u»  Scilla«  1 

*^  Spir.  dilut.  4  durch  4  Tage  maecrirt,  ausgepresst,  filtrirt  und  zur  Consisteas  2 
»^«utampft.  -  Zieaülch  klar  tfefidb  —  1,0  10  Pf.] 

innerlich:  zu  0,03-0,1-0,2  mehrmals  täglich,  in  Pillen  oder  Di«  sen  , 


Extractum  Scillae. 


R  788-790. 


[unzweckmässig  wegen   seiner  stark   hygroskopischen  Eigenschaft],   am  besten  in 
Mixtaren. 


788.  R 

Extr.  Scillae  0,25 
[100]         Bolve  in 

Dec.  Rad.  Onouid.  spin.  200/) 

ad  de 
Syr.  Aurant  Cort.  15.0. 
D.  S.  Stündlich  1  Esslöffel.  [Bei  Hydrops.] 
v.  Skoda. 


789.  R 

Extr.  Scillae  0,15 
(76]     Extr.  Graminia  1,0 

Oxymellis  SdlL  40,0. 
H.  D.  S.   Stündlich  1   TheelOffel. 
Hydrops.] 

v.  Skoda. 


[Bei 


ExtraCtUlll  Secaills  COrnilti.  Extr.  Seealis  cornuti  aquosum. 
Extr.  haemostaticum  Bon  jeau.  Ergotinum  impurum.  Wässeriges  Mutter- 
korn-Extract.  [1  Th.Secal.  cornut.  wird  mit  2  Th.  kaltem  destillirten  Wasser 
2  Mal  ausgezogen,  die  Extracte  colirt,  zur  Syrup-Cousistenz  eingedampft,  mit  Spiritus 
1  vermischt,  filtrirt  und  zur  Coasistenz  "2  abgedampft.  —  Klar  löslich.  —  1,0  60  Pf.] 
Diesem  Extracte  hat  sein  erster  Darsteller  Bonjean  den  von  Wiggers 
schon  occupirten  Namen  „Ergotin"  vindicirt.  Mit  diesem  Präparate  sind  die 
meisten  Versuche  gemacht  und  zum  Vortheil  desselben  ausgefallen.  Es  ent- 
hält die  hauptsächlichsten  wirksamen  Bestandteile  des  Mutterkorns,  ist  je- 
doch ebenso  wenig  ein  chemisch  reiner  Körper  wie  das  Wiggera'sche  Ergotin. 
Ein  solcher,  der  mit  Recht  den  Namen  „Ergotin"  verdiente,  ist  bisher  noch 
nicht  aufgefunden  worden.  [Wenzel  stellte  aus  dem  Mutterkorn  zwei  Stoffe  dar, 
Ergotin  und  Ekbolin,  die  er  für  Alkaloide  hält,  daran  Alkaloid- Natur  abeff 
vou  Haudelin  bezweifelt  wird.] 

Innerlich:  ZU  0, 1-0,6  [die  in  Frankreich  gebräuchliche  Dosis  wird  auf 
0,2-2,0  (!)  angegeben;  jedenfalls  ist  bei  der  Unbeständigkeit  des  Präparates  uud 
der  unzweifelhaften  Giftigkeit  desselben  Vorsicht  geboten]  3-4  Mal  täglich  in 
Pillen,  Pastillen  [zu  0,06  in  der  Apotheke  vorräthig].  Solution  [als  wehe n- 
beförderades  und  blutstillendes  Mittel], 

Aeusserlich:  als  Clysma  [2,0-3,0  auf  100,0-200,0  Wasser]  bei  Darm- 
blutungen, zu  Umschlägen  und  Einspritzungen  (bei  Blutungen),  zu 
subcutanen  Injectionen  0,05-0,25  pro  dosi,  selten  mehr,  bis  0,4  oder 
0,5  [zuerst  von  A.  Eulenburg  versucht  und  zwar  bei  Tussis  convulsiva,  ferner  mit 
Recht  empfohlen  gegen  innere  Haemorrhagien,  namentlich  Haemoptoe,  Gebär  - 
mutterblutungen  (bei  Menorrhagie  von  Rüben,  v.  Swiderski,  v.  Kaczorowskl,  Martin 
u.  a.  erfolgreich  angewandt)  u.  a.,  in  neuester  Zeit  ferner  von  v.  Langenheck  gegen 
Aneurysmen  in  2  Fällen  bewahrt  gefunden  (s.  unten),  endlich  hei  verschiedenen 
Uterinleiden,  namentlich  Metritis  chronica  und  Lageabweichungen  des  Uterus  fjf,  Swi- 
derski) uud  sogar  bei  Fibro-Myoiuen  des  Uterus  (Hildebrandt)  erfolgreich  angewendet; 
auch  nach  Remak's  Vorschlag  gegen  Kohlcnoxydgas-Vorgiftung,  in  Anbetracht 
Untersuchungen  von  Klebe,  zu  versuchen.  —  Man  benutzt  entweder  eine  einfache 
wässerige  Lösung  (s.  unten  fy  800)  oder  eine  glycerinhaltige  wässerige  (Extr.  Secal. 
cornut.  3,0.  Aq.  destill.,  Glyceriui  ana  7,5:  Hildebrandt)  oder  eine  glycerinhalüge 
spirituöse  (A.  Eulenburg,  v.  Langenbeok  vergl.  fy  799)]. 

790.  R  D.  S.  2-3stündlich  1  Pille.  [Bei  Lungen- 

Extr.  Secal.  cornut.  und  Gebarmutterblutungen.] 
[175]    Pulv.  Secal.  coruuL  ana  2,0  Pilulae  haemustaticae. 

M.   f.   Pilul.   No.   30.     Consp.  LycopoH.  H.  E.  Richter 


►i*oa 


Extractura  Scoalia  cornuti  spirituosum. 


321 


791 


[«] 


Extr.  Secal.  corn. 
Aci'!.  tannic.  ana  1,2 
.  Opii  0,3 
■.  Liquir.  dep.  q.  8. 
at  f.  y  ip.  Magnes.    D.  S. 

...ndlich  1  Pille.   [Bei  Häinoptysis.] 
Lebert. 


7<r>.  U- 

Extr.  Secal.  eOTZL  5,0 
(360]    Pul».  Rad.  Liquir.  q.  s. 

;.  Nu   60.    Obduc  Argcnto.   D,  S. 
Taglieh  ii-10  Pillen  ni  nehmen.     [Bei 
chronischen  Aflectioucu  des  l'lerus.] 
Arnal. 


793.  ty 

Extr.  Secal.  com.  2,5 
Aq.  dest.   150,0. 

S.  3stündlich  einen  Kinderlöffel. 
[Gegen  Morbus  maculoaus  Werlhofii, 
Purpura  haemorrhagica.] 

Hcnoch. 


791. 


U- 


BeoaL  ornuL 
[150]    Rift    llvoscyami  ana  1,0 
Kali  acet.  2&A> 
Aq.  Foeniculi  160,0. 
..stündlich  1  Esslöffel. 
(Bei  Diabetes.] 

0.  Hasse. 


| 

Extr.  Secal.  corn.  2,0 
[I7;'i]    Mueil.  üuuirni  Arab. 
Syr.  sim.pl.  ana  16,0 
A « ( .  Amygd.  amar.  dilut.  160,0. 

idlieh    einen    Esslöffel. 
Metrorrhagie.] 

Oesterlen. 


Extr.  Secal.  com.  1,0 
[126]    Aq.  comm.  100,0 

Sjr.  Aoraot  Hoi.  30,0. 
D.  S.  Stündlich  einen  Esslüßel. 


Gebärmutter-     oder    Darmblutung.    — 
Btfindlich  einen  KssK-ffel  zur  Be- 
förderung    der    Geburt    bei     Weben- 
schwäche.] 

Bon  Jean. 


797.  ft 
Extr.  Secal.  com.  1,0 

[tO0|    Acid.  tannic  2,0 
Aq.  dest.  200,0 
8yr.  »iuihl.  30,0. 
M.  D.  3.  Stündlich  einen  K^ 
Hämaturie.] 

Lange. 

798.  ft  * 

Extr,  Secal.  corn. 
[850]    Alumin.  ana  12,0 

Acid.  benzoie.  sublim.  4,0 

coq.  per  horam  dimid.  c. 
A>[.  foul.  <|    | 
ad  Cokt  100,0. 
Filtra.     D.  S.  Stündlich   1  Theelöftel. 
Liquor,  haeraostaticus  Flamnm, 


[Bei 


799.  lir 

Extr.  Secal.  com.  2,f» 
[2«ni]    Spir.  nU 

Glycerini  ana  7.5. 
II  D.  S.  Zu  tan  fujeetion.   Eine 

hall»-     t>i*     tU    t-  i  ri  •  ■  i     VOlltS    Sjim 

Aneurysmen    und    M . 
morrhugien.] 

v,  Langenbeck. 


800. 

Bttt.  Beeal  com 

\  I    dest.  ana  5,0. 
M.  D.  &  Zori  [Diese 

Mischung  i>t,  besonders  ihrer  Scbmerr- 
losigkeit  wegen  und  weil  man  nm  aa 
ringe  Quantitäten   pro  dosi  gel- 

i  mpfehJengwerui.  Etwa  'Wi-S 
Spritze  zu  iujiciren.  Bei  Hämoptoe* 
mit  momentanem  Erfolg  angewandt,  abai 
ohne   Verhütung  von  Recidiven.     Von 

Iben  Mischung  können  gleit  I 
innerlich   10-20  Tropfen    1  -  gründlich 
gereicht  werden.] 

Waidenburg. 

nExtnu-tiini  Senilis  corjiuli  bis  puriflnitum.    iu*«* 

D  Wernich  dargestellt  und  empfohlen  worden:   es  wird  wie   das  ge- 
:bo  Kxtr.  8ccal.  «:oinut.  nach  der  VoiBCkrifl  der  Ph.  Germ,   bereitet,  mau  bo- 
es  aber  sodann  nochmals  mit  Alkohol,  wobei  sich  ein  Niederschlag  bildet,  und 
darauf  durch  l'ergameutpapier   diffundiron.    Es  ist  leichter  löslich  in  Wasser 
dl  dennoch  alle  wirksamen  Bestandteile  enthalten.    Die  subcutane  Injec- 
t  ion  desselben,   wo/u  das  Präparat  besonders  empfohlen  wird,  soll  schmerzlos  sein.] 

fExIrarluiii  Seealfa  comuti  spirituosum.    weingei- 

atiges  Mutterkorn-Extrai't.     [Das  Seeale  coruutum  tri  ebtan  8pl- 


[Bei 


'al  4«  n  tiu  r  p  unJ  Simon,  ArvneiToror4nuagtlehr*.    9.  Aufl. 


L'l 


Extractnm  Secalia  cornuti  Bplritn 


a  ttt-acs 


lüpft,    die  Tincturen  hUrirt  und   zur  Conoietem  2  abgedampft.  —  TrÄbe 
lüslirh.    -    1,0  etwa    120  Pf.] 

Dieses  Präparat,  welches  in  der  früheren  Ph.  Auatr.  offioinell  und  fälsch- 
lich auch  mit  der  Bezeichnung  ,,Ergotin(l  versehen  war,  dürfte  insofern  keine 
besondere  Empfehlung  verdienen,  als  es  zwar  allerdings  das  Wlgaert'sche  Er- 
gotin  enthält,  aber  verunreinigt  durch  fettes  Oel  und  andere  Substanzen, 
Nach  H.  KÖhler's  neueren  Untersuchungen  enthält  Übrigens  das  Wlggers'eche 
Ergotin  und  demgemäss  auch  das  spiritußse  Extract  keineswegs  sammtliche 
wirksamen  Bestandtheile  des  Mutterkorns,  indem  diejenigen  ihm  fehlen,  welche 
eine  Einwirkung  auf  Jas  Herz  zur  Folge  haben,  und  welche  in  dem  wte- 
Hprigen  officinelleu  Extract  sich  finden. 

Innerlich:  zu  0,06-0,3  in  wässeriger  Lösung  oder  in  Pillen. 

Aousserlich:  zu  Umschlägen  und  Einspritzungen  bei  Hämorrhagien 
[etwa  5,0-10,0  ffl    100,0  Wasser]. 

Extractnm  Senegae.    [Wfc  Extr.  coiomuo.  —  trübe  iwidu  - 

1,0  19  1'f.J 

Innerlich:  zu  0,3-1,0  mehrmals  taglich,  in  Pillen. 

tExtraCtUlll   SeiinUO.     [Pol.  Sennae  mit  lauwarmem  Wasser  erschöpft, 

die  II         :     '    i  HU   Kxtmot-Consistcnz  eingedampft,  in  kaltem  Wattfr  gelüst,  i\\- 
Irirt,  BU   <  Cnubfa  dampft  —  Klar  löslich.  —    1,0  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  3,0-5,0  [all  AJtführmittel],   in   Pillen,  Bissen. 
unzw  eck  massig  und  entbehrlich.] 

tExtractuiu  Siinarubae  aquosum.    Ruhrrinden-Ex- 

tract.    [Wie  Extr.  Cwctr.    OowUUni  2.  —  Trübe  tötlioh.  —   1,0  etwa  15  Pf.] 
Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,  in  Pillen. 

tExtractiuii  Siinarubae  spirituosuni,   [wie  Extr.  Auomt. 

Cort.  Consistenz  2.  —  Trübe  löslich.  —   1,0  etwa  30  Pf.] 
Innerlich:  wie  das  vorige. 

Kvtnictuni  NtraillOllii.  Stechapfel-Extract.  [Wie  Extr. 
Bollad.     Consistenz  2.  —  Trübe  löslich.  —  1,0  17  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,01-0,00-0,1  [ad  0,1  pro  dosi,  ad  0,4  pro  die!]  mehr- 
mals täglich,  in  Pillen  und  Mixturen. 

Aonsserlich:  zu  Augenwässern  [zu  Bähungen:  0,5-2,0  auf  100,0: 
zu  Tropfwissern :  0,2-0,6  auf  25,0],  zu  Injectionen  [0,5-1,5  auf  100,0],  In- 
halationon  [vergl.  pag.  110],  *u  Salben  [1,0-1,5  auf  25,0],  Pflastern, 
Zahnpillen. 


801.  R 

Extr.  otramonii 
[75]      Kxtr.  Opii  ona  0,6 
Zinn  oxydati  8f0. 
M.  f.  pil.  No.  40.     Consp.  Lyeop.    D.  S. 
1-b  Tillen  täglich,     [So  lauge  mit  der 
Dosis  zu  steigen,  bis  Patient  S.tistörun- 
gen   eu  empfinden  beginnt;   nach  Auf- 
uorttu  der  Schmerzen  noch  14  Taj?e  mit 
der  Kur  fortzufahren.] 
[Gegen  Neuralgien  ] 

Trouseeau. 


802.  R 

Extr.  Stramonii  o,l 
[75]  lolfl  in 

Tinct.  Digital,  aeth.  4,0 

Aq.  Vulerian.  30,0. 

M.    D.    S.    Im    Anfall    theelöflel weise    z\ 
nehmen. 

Guttae  antasthinaticae.     Abthmatroj>fen. 

H.  E.  Richter. 


Extraktum  Strychni  spirituosiim. 


tsa 


tExtractimi  Ntramomi  e  Soiiiiiiibus.    pru  Bett,  uyw- 

rjArai  e  Semtn«  bereitet     Coneurtoni  ~.  —  0,1  etwa  12  Pf.] 
Innerlich:  zu  0,01-0,*H3. 

Kxtmi'tUIll  StryohlÜ  nqnOSIUlU  Extracturu  Serainis  Strychni 
aquosum.  Extr.  Nueum  vomicarum  aquosum.  Wässeriges  Brechnuss- 
oder  Krähenaugen-Extract.  [Aoseng  mit  kochen  dum  Wwer.  Oons.  2.  — 
Trübe  ICslich.    —    l,U  9  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,03-0,1-0,2  [ml  0.-'  pro  dost,  ftd  0,6  pro  die!]  mehrmals 
täglich,  in  Pulvern,  Pillen,  Solution. 

Aeussorlich:  zu  Klystieren  [0,05-0. ü  ad  rlysma];  endermatisch. 


803.  B; 

Extr.  Strydiu.  aquos 
[75]      Pnhr. Sera.  Strychni  ana  6,0 


.  flpe  Mneil.  Gummi  Arab.  q.  8.  pil.  100. 

Consp.    Pulv.    Rhiz.   Irid.   flor.     D.  S. 

Morgens  und  Abends  1  Pille,    aUmfflfl 

steigend.  [Bei  rheumatischer  Lähmung] 

Trinius. 


Extr.  Strychni  aquos.  0.5 
,00]    Aq.  Cinnam.  simpl.  150.0 

I.  Gummi  Arab. 


Ryr.  simpl.  ana  30,0. 
M.  D.  5.   Zweistündlich   einen   Esslöffcl. 
[Hei  Diarrhoe,  Ruhr.] 


Oesterlen. 


B0& 

[ÖO] 

v.  8 


'•' 


Extr.  Strychni  aquos.  0,05-0,1 
polve  in 
•st,  50,0. 
Umeeacbüttelt,  Säuglingen  zu  2-3, 
Uteren  Kindern    zu  6-12  Tropfen   zu 
lieben.    [Bei  Prolapsus  ani.] 

Schwartz. 


Extractlllll  StryCilIli  spiritllOSUIll.     Bifcr.  Seminis  Strychni 
spirituosuni.    Extractura  Nncum  vomicarum  spiritnosum.    Extr.  Nur 
Ph.  Austr.    Weinyoistiges  Brochnuss-  oder  Krähenaugen-Extract. 
[Spiritusse*  Ertract,  mit  reinem  Spir.  dilut.  t»orcitot,  zur  Constßtena  3  abgedampft 

—    Trüb*  löslich.  0,1    5    Pf.] 

Innerlich:  xu  0,01-0,03-0,05  [«vi  0,05  pro  do^i!  ad  0,15  pro  die!]  in 
Pulvern,  Pillen,  Solutionen. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  in  spirituöser  Lösung  [0,1-0,25 
auf  25,0  Spir.  dflut.]  oder  Salbon  [1,0-2,0  auf  25,0];  endermatisch  [0,03 
bis  0,05]. 


B06 


Et 


Extr.  Strychni  spir. 
[100]    BÜwl  roboitr.  ana  0,03 
Magn.  carb.  0,2 

b,  0,6 
OL  Menth,  pip.  <U. 
H.    f.    pulv.   disp.    tal.   dos.    12.     I).    in 
Charta  cerata.     S.  ^stündlich   1  Pulver. 
[ßei  Magenkrampf.] 

Vogt. 

807.  fy 

Extr.  Strychni  spir.  5,0  (!) 
[325]    Succ.  Liquir.  dep.  7,5. 
P.   1    ■».  pil.  100.    Consp.  Lycop     I».  8. 
Anfir  1  Pille  (=  0,05),  dann 

allmali^  auf  2  bis  5  (I)  täglich  i  1  pro 
dosi)  steinend.  [Hei  Impotenz  und 
Sperma ton-hoe  ] 

Duclos. 


808.  K- 

Extr.  Stryclm.  spiril.  1,0 
[475]    Extr.  Cota  ipoe. 

Efixrr.  Hyoscyami 
Extr,  Rhei  comp,  ana  5,0. 
M.   F.   pilul.    No.  60.     Consp.   Lycopod, 
Nach  Bedürfnis  1  Pille  zu  nehmen. 
Pilulae  Nucis  vomicao  eaiharticae. 
Maokenzie. 


809. 

Extr.  Strychni  spir.  0,6 

[T6] 

solve  in 
Tinet  aronial. 

Aether.  acet.  ana 

3,0. 

M.  b. 

S.  2  Mal  ttgUch 

W  Tropfes. 
Oesterlen. 

21* 


324 


Extractum  Stryehni  Bpii 


R  bn 


\ 


810. 

i.  Stry.hiii  spir.  0,1 
[60]    Tinct.  Canthar.  1,0 
Tiuct.  Calami  3,0. 
V.    &   3   Mal   täglich    10-15    Tropfe«   in 
Decoct.   Alth.   zu   nehmen.     [Bei  Bla- 
sen- und  Mastdarm-Lähmung.] 

Schümann 


811.  Bf 

Extr.  Stryclini  spir.  0,5 
|75]  B  in 


Spir.  ililul.  15,0 

addfl 

Ti&Ot  Caulharid. 

I.iti.  Amnion,  i'atist.   spir.    ans  ß,0. 

s.  /um  Einreiben. 


M.  D 

812, 

Extr.  Stryehni  spir.  0,06 
[75J      Sacch.  alb. 
IL  t.   pulv.    I».  tal.  dos.  No    10.  in  cbart, 

cer.     S.  Täglich  1   Pulver   in  die   Vesi- 

eator-Stelle  zu  streuen. 


tExtractuin  Taiiaceti. 

üiutb.     (*ousisteii7.  2.  —   Trübe 


Reiufarru-Extract.    [Wie  Extr.  Ab. 
—   1,0  etwa   1-'  Pf.] 
Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,  iij  Pillen. 
Extlaa€tlUll  Tara\acL    Lüwonzahn-Extract.  (Wie  Extr.  Card. 
beneti.     Comdvtam  2.   —  Pas*  klar  loalicb.  —  10,0  40  Pf.] 

Innerlich:  zu  2,0-10,0  mehrere  Male  täglich  in  Bissen  oder  Solu- 
tionen. 

*Extractmn  Taraxaei  liquidum.  t,oco  Meiiagin.  Taraxaei. 

Löwenzahn-Honig.  [3  Tb.  de*  otolgtn  Extractes  mit  1  Th.  Wasser.  Oon- 
■bteni  l.] 

Innerlich:  zu  25,0-50,0  pro  die,  pur  oder  in  Mixturen. 

Aeusserlich:  zu  K  ly  stieren  [25,0-50,0  ad  elysma],  selten  angewendet 
uml  theuer. 

tExtractnm  Taxi  baecatae.   Eiben  bau  m-Extract    [wie 

Extr.  Bellad.     Cuwtoteni   2.    -    Trübe  löslich.  —   1,0  etwa  22  Pf.] 

Innerlich:  ?.\\  0,03-0,16,  in  Pillen. 

tExtrai'timi  ToniietltUlaC.  Tormentillen-Eitract.  [Wie 
Extr.  ■  8.  —   Trübe  löslich.  —   1,0  etwa  8  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,0  mehrmals  täglich. 

Aeusserlich:  zn  adstringirenden  Verbandwässern,  Einspritzun- 
gen u.  s.  w.  (5,0-15,0  auf  100,0]. 

tExtractlim  TöxicodeilClri.  G  i  f  t  a  u  m  a  c  h  -  E 1 1  r  a  c  t.  [Wie 
Extr.  Bellad.     Consiateuz  8,   —  Trübe  löslich.  —   1,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,01-0,03  mehrmals   täglich,  in  Pillen  [von  Trousseau 

gegen  Paraplegie  empfohlen]. 

813.  ty 

Extr.  Toxicodemlri  0,4-0,8 
[75]      Extr.  ot  Ptrlv.  Kad.  Gentianae  q.  9. 
u.  f.  pihil.  No*  40.  Cousp.  Lycopod.    1).  8.  Stündlich  l  Pille. 
[Bei  Paresis  und  Paralysis  ]  v.  Skoda, 

ExtractlUll  Trlfolli  tlbrilli.     Extr.  TrifoliL    Fieberklee 
Uitterklee-  oder  Dreiblatt-Extjaet,    [Wie  Extr.  Card,   besed. 
sistenz  t.  —  Klar  löslich.  —  10,0  40  Pf.) 

Innerlich:  zu  1,0-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pillen  oder  Solutionen. 

tExtraCtlllll  TuriOlllllll  Pilli.  FuhtonsprosBen-ExtracL 
[Wie  Extr.  Angelkae.     Consistenz  2.  —  Trübe  lüalich.  —  1,0  etwa  4   Pf.) 
Innerlich:  als  Zusatz  oder  Vehikel  für  diuretische  Ar/noien. 
Aeusserlich:  zn  Bädern  [25,0-50,0  pro  balneo]. 


R-  sn 


Fabae  Picburira  majores  et  minores. 


Bh  • 


tExtractnttl  Uvae  Ursi.  Bärentrauben-Extract.  |Wie  Bxtr. 

b,      CöBrifltem  '2.   —  Träne  loallch.   —    1,0  etwa  6   Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mohrmals  taglich,  in  Pillen  oder  Solutionen. 

Venot  rühmt  das  Extract  einer  anderen  Arbutus-Art  [Artratas  unedo]  als 

eines  der  kraftigsten  Adstringentien,  namentlich  bei  Blemiorrhagien :  ty  Ex- 

tractura  ArbutL.  Ratanhae  ana  2,5,  f.  pilul.  30.    D.  B,   Morgens  und  Abends 

illen. 

Extrartimi  Valeriana!1.   Baidrian-Ext?act.  (Wie  fei 

AuranL  Corl.     Coosisteuz  3.  —  itiah.  —   1,0  32  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-2,5  mehrmals  täglich,  in  Pillen  und  Solutionen. 

814-  U- 

Ed.  vftleriau.  3,0 
flftO)    AniuiHi)  .  nrb.  q.  s 


nt  f.  mm  \*\.  deat 

■ 
cui  adde 
Eitr.  Yalerianae  2,0. 
S.    6  Ui   80  Tropfen    Morgens  und 


Abends  einem  schleimen  Getränk  oder 
zu  Zuckerwa&sor  zuzusetzen- 

PierJot. 

[Diese   etwas    willkülirL' h    ab 

nanate     d'Aminouiaque    bezeichnete    3Ji- 

srhnng  ist  In  neuester  Zeit  in  Frankreich 

cejren    inveterirte    Nervenleiden,     zumal 

■•  und  Hysterie,  gerühmt  v. . 


'lAtrarlmn  Veralrl  Viridis.   [S|*rirfll«win*rti; aus  dei  Wur- 

act  von  Veratrum  viride  (Thayer).] 

Innerlich:  2-5  Tropfen  i-4  stündlich. 

tExlradlini    Vilis  Fainpiliomni.    Weinreben-Extract. 

[Wie   Kxtr.   BttHad.      <  2,  —  Trflw   l'.slich.   —    1,0  etwa   10  Pf.| 

Innerlich:  zu  4,0-12,u  pro  die,  in  Solutionen. 

*Fül)ai  Alba»  Semen  Pabae.  Semen  Pbaseoli.  Beans,  Fevoe,  Hari- 
cots.    Weisse  Bohne.  * 

Innerlich:  als  Nährmittel. 

Aeusserlich:  gepulvert  (Farina  Fabarum)  zu  trocknen  Umschlägen 
und  Streupulvern. 

Kahn  Calaharira.  Eaba  Calabarensis.  Semen  Physostigmatis  vene- 
uosi.    Ordeal  Bean  ef  Calabar,    Cnlahar-Üea».    Calabar-Bohne.   Gottcs- 

ii  eil- Hohne.  [Diese  in  neue.stei  Z-.it  dui  h  Fräser,  Robertson  und  v.  Gräfe 
in  die  Materia  tnedk'a  eingeführten  Samen  einer  im  Königreiche  Dtboneb  an  der 
Kti-l-  i.inost'    sind    riiorenförmiü;    *»<itr    draeddg,   etwa 

1    Z<> P    Illlj    I    1.2  Z"tl    breit,   ^on   einem  festen,   braoni  I   um- 

Meid«  ü.  — 

in  hobem  Graft  tausche  Wirkung  da  Dalabar-Bofansn  hat  in  ilirein  ih'imath- 
l&ndc  den  Aula:  mr  Prürun  tuld  oder  Unschuld    \ 

zti  verwenden;  dalier  lief  Name  Onl.  Oottea-CrtheH-Bolme,     AN  wirksamen 

Beaianchbi  i  flet  man   da-  PJi  y  ^"itigmin   oder  Esorill     ftiyl.  BMrinvn 

8.  291),  von  dein  es  jedoch  fraglich,  oh  •     etwas  andere**  ist,  als  ein  eingem 
Extract.  —  10,0  15  Pf.] 

wendet  die  Bohne  seihst  nicht  an,  sondern   nur  ein  Extract  der- 
selben Itcrgl.  Bxtractttta   Fabae  Calabar.]. 

tFabae  Pfclmrim  majores  et  minores.  -Sem.  Pichurim. 

Grosse   und   kleine   l'ichm  im-I3ohnen.     [QreeM   puW.   etwa   ."»0    Pf., 
alt«* 


B£6 


Fahne  Pichurim. 


K  -!:.. 


Innerlich:  als  aromatisches  Mittel,  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,  in 
Fulvern,  Morsellen.  —  Völlig  obsolet. 

FarilM  Ilorilei  praeparata.  Prepared  Bnrley-meal.  Farine 
d'orge  preparee.     Präparirtes  tterstenmehl.     |100,0  30  Pf.J 

Die  Präparation  geschieht  durch  30  stündiges  Erhitzen  des  Geitttemnehls 
in  einem  verdeckten,  von  dem  zusammongeprossten  Mehl  nur  zu  a  s  gefüllten, 
zinnernen  Gefasse.  Nach  Entfernung  der  oberen,  durch  Feuchtigkeit  zu- 
sammengeballten Scjycht  wird  das  darunter  befindliche,  meist  etwas  röth- 
licher  gewordene  Mehl  durch  ein  Sieb  geschlagen  und  trocken  aufbewahrt. 
T)em  ersten  Darsteller  schwebte  jedenfalls  der  Gedanke  vor,  die  Stärkekflgel- 
chen  zu  zersprengen,  wie  dies  bei  der  Kleistcrbildung  geschieht.  Ks  ist 
jedoch  das  mikroskopische  Verhalten  des  praparirton  Gerstenniehls  genau 
dasselbe,  wie  das  des  rohen,  so  dass  die  ganze  umständliche  Procedur  im 
wesentlichen  nichts  erzielt  als  eine  Trocknung  des  Gerstenmehls,  und  der 
Kuf,  den  sich  die  Farina  Hordei  praeparata  als  Nährmittel  für  Reconvales- 
centen,  Atrophische  u.  s.  w.  erworben  hat,  gleiche  Grundlagen  mit  dem  der 
Revalenta  u.  I.  w.  besitzt.  —  [100,0  =  32  Pf.] 

nFaiilia  lact^apro  infantibus.  MiIHihaltiges  Kinder- 
mehl.  Milchmehl.  (Zuerst  von  Nestle  in  Vcvey  dargestellt  Nestle* 
Kinderraehl),  jetzt  auch  in  ähnlicher  Conposition  und  Gifte  von  Faust  und  Schuster 
in  (iöttiugen  (Göttinger  Kinderraehl),  sowie  von  GlfTey  und  Schiele  zu  Rohrbach 
in  Baden  fabricirt.]  Aus  Milch,  Weizenmehl,  Zucker  und  Nälirsalzeu  bestehend, 
bildet  es  ein  gelbliches  Pulver,  welches,  mit  Wasser  aufgekocht,  eine  wohl- 
schmeckende Snppe  giebt,  die  in  Krmangelung  von  Muttermilch  und  guter 
frischer  Kuhmilch,  oder  wenn  letztere  wegen  Erkrankung  des  Digest; 
tractus  nicht  vertragen  wird,  die  naturliche  Nahrung  zu  ersetzen  vermag- 
Das  Präparat  hat  vor  dem  Llenlg'schen  Kinderpulver  (vorgl.  Farina  Tritici) 
den  Vorzug,  dass  es  bereits  Milch  enthält  und  die  Bereitung  der  Suppe  aus 
demselben  auf  sehr  einfache  Weise  von  statten  geht. 

nFarbia  leglUllillOSa.     Leguminose.  Kraftsuppenroohl.  [Auf 
Anregung  Beneke'*  von  Hartenstein  in  Chemnitz  dargestellt.     Bestehend  ans  einer 
MiM-bnug  von  Meld  verschiedener  CereaUen   und   Hülsenfrüchte,   besonders  rinnen 
ini'l  BrhsenmeU  in  ausserordentlich  feiner  Verkeilung.    Auf  dieser  letzteren  beruht 
die  leichte  Verdaulichkeit  *K*^  Präparate*,  welches  durch  Beinen  Reichthutn  an 
teinstoffen  in  Verbindung  mit  Fett  und  Atnylaeeen  einen  hohen   Nährwert»  be 
Beneke  lies«  4   vereelnedi  ae   Kfschungen   der   Hartenstein  'gehen   Leguminoee    uV- 
stellen:   1.  VerfaUtntea  der  ittckstoffbaltigen  zur  stickstofffreien  Substanz  wie   l 
etwa  dem  0  ■  h   äquivalent;    2.  VerhUtniati  von  1  ::'■.■"■■.    ■'.  VerbUtnbN 

1:3,!),  Iijuhflflsiit  den  Xfihrwerth  der  Kuhmilch:  4.  Verhtltniss  von  1:4,8,  un- 
gefTihr  <\or  gewöhnlichen  gemischten  menschlichen  Nahrung  ent>fire<,hend.]  Das 
Mehl  wird  mit  kaltem  Wasser  langsam  angerührt  und  eine  halbe  Stande 
lang  unter  Zusatz  von  etwas  Kochsalz  gekocht;  ein  gehäufter  Esslöffel  des 
Mehls  wird  zur  Bereitung  etwa  eines  Tellers  Suppe  benutzt.  Man  kann  der 
Sappe  noch  Fieischextract  hinzufügen,  desgleichen!  wo  man  den  Fettgehalt 
erhöhen  will,  etwa  1-2  Theoin ffel  Milchrahm;  zur  Verdeckung  des  Legumi- 
nosengeschmacks dient  ein  kleiner  Zusatz  von  Kerbel  oder  KuinmcUauien. 
(Beneke).    Die  Leguminose  empfiehlt  sich  als  zweckmässiges  Nahrungsmittel 


bei  Kranken  mit  schwacher  Verdauung,  Keconvalescenten,  Kindern  mit  Brech- 
durchfällen oder  Scrophuloso,  Phthisikern  u.  a.  Je  nach  dem  Alter  und 
dem  Zustand  des  Digestionstractus  wird  man  die  eine  oder  die  andere  der 
obigen  Mischungen  wählen. 

nFarina  mrtrfens  pro  infantibus.    tTmdinMhl,  Kim 

nahruug.     [S.   Karin»  Lade*,    K.uiua   legumiuo.sa,    Faxina  H 
Amylum  Mataniao.] 

*FarIlia  SeC4lUs.  Rye-meal,  Farine  de  ble,  Farine  de  Seigle. 
Koggenmehl.     [10,0  etwa  SO  Pf.j 

Innerlich:  als  Nährmittel. 

Aeusserlicli:  zu  trockenen  Umschlägen,  Cataplasmen  [mir 
Honig],  zu  Streupul voru. 

*Faiilia  Trititi-  vvTwaten-floiir,  Farine  de  frouient.  Woizon- 
mebl.    [100*0  stire  80  Pt] 

Innerlich  zum  Llebig'schen  Ernährungspul  vor  für  Kinder  [Polt. 
nutrieus]  verwendet.  [Farina  Tritiei  wird  mit  Kaitun  l 
Menge  gemischt  und  auf  1000  der  Mischung  15  Kali  hicerb.  zugesetzt.  —  30  Gramm 
dieses  Pulvere  (etwa  "2  gehäufte  Esslöffel)  werden  mit  30  (iramm  Wasser  und  1 50  '  »ramm 
llih'h  (etwa  einen  TftMenkopf  voll)  Innig  gemiaeht,  und  in  einer  kleinen  Casserolle 
auf  gelinder  Flamme  unter  fortwährendem  Umrühren  so  lange  erhit7t,  li-  di**  Mi- 
schung anfängt  dicklieh  zu  werden.     Nun    nimmt  man   den  Brei   nn  Feuer,  rührt 

'h  immerfort,  worauf  nach  etwa  5  Minuten  der  Inhalt  in  der  Caese  rolle  dünn- 

;er   wird,    erwärmt  abermals,    bis   TerdfckvBg    eintritt,    und  vreel  lange 

tuf    und   neben    dorn  Feuer  ab,    bis  der  Brei   ohne  wesentliche 

Vunfiekung  rieh    l>i>  nnn  I  rhitxen  liacrt,  giesst  das  ganze  durch  *«in  feines 

Sieb   und    kann   das    mikv  tränk   seihst   aus   der   Flasche   Bchftnlum.'     Der 

Nährstoff  dieses  Brei-  „toss   als  der   der  Muttermilch    Bein, 

liac-t  im  Bommer,  vorausgesetzt  da*s  die  Bereitung  genau 

nach  dal  Vorschrift  erfolgte,  d.  b.  dass  die  Erhitzung  bis  «um  Aufkovlmu  fort- 
gecettt  wurde?,  ohne  Gefahr  SM   Sinudeu  aufbewahren.] 

Aeueserlich:  zu  co&metischcn  Pulvern  und  Paston. 

Fei  Taiiri  (rtTOIls).    Bil  of  ox,  Fiel  de  ßoenf.    Frischen 

sangalle      [(  mit  Natron,  ferner  Gallenfarbfrtoffe,   I 

mit  Basen  verseift,    m  teerin.   -    In  Wiuser   v-dUtändii'   l&Uch,    in  Wein 

nur  theO weise.    Biweiae-OonetatSB*.  —  100,0  HL]    UM 

erordne  die  frische  Galle  nie  auf  längere  Zeit  und  nie  mit  freien  Säure», 

luxen  oder  Metallsalzen. 

Innerlich:  zu  5,0-15,0  mehrmals  täglich,  am  besten  mit  aroi 

»sern  [A4.  Menth.  pip.]  und  einem  geringen  Zusatz  von  Spir.  aether. 

AeusRorlich:  zu  Linimenten  und  Salben  [dürcA  jedes  Fe«  tu  er- 

Mi  Clysma  [15,0-30,0  zum  Klystier]. 

816.  1» 

Fell,  tauri  recent.   14  Fell.  Tauri  WC.  15,0 

[lüO)     La.  Wt,  60,0  flOO]    Inf.  Tanaeni   100,0» 


r.  Aether.  ehlor.  2,0. 

9  (nüchtern)  1-1*4  E»s- 
i.    [Bei  Leuenffiectioneu.j 

Steinthal. 


I».  8,  Zum  Klystier. 
[Bei  Spulwürmern.] 


Fei  Tanri  (lepuratum  »iccum.  Hefe.  dwleinkoB.  Trockne 

gereinigte  Ochsengalle.     [Frischt-  Oduengmll«   ob4  Bpfritoa  nu  sorgfältig 
gemischt,  ehu  Zeit  lang  stehen  gelassen,  liltrirt,  iter  Spiritus  abdestiilirt.  der  Rück- 
stand mit  feuchter,  durch  Salzsaure   gcreiuifrter   Thierkohle    behandelt,   die  PK 
keit    filtrirt   und   zum    trocknen   Extracte    abgedampft.    —    (reihlich- weisses,    leicht 

Wasser  anziehendes  Pulver,   von  zuerst   rässlichem.  dann   i  bitterem  GaJlen- 

- 
gesthmack;   leicht   in  Wasser  und  Weingeiit    löslich.  —   100   Tbeile   frische  Galle 

geben  etwa  7  Theile  trockne.   —    1,0   W  Pf.] 

Innerlicli:    [als  Ersatzmittel   des  vielen  so  widrigen  Fei  Tanri   empfo 
zur  Bathatigung  der  Gallensecretiun.   Ui   Icterus,  Verdauung-Schwäche  und  anderen. 
von  Oligocholio  abhängigen  Zuständen]  zu  0,3-0,6  mehrmals  täglich,  in  Pille 
[am  besten  aus  Fei  Tauri  depuratuto  skeum  ohne  weiteren  Zusatz,  nur  mit  eini 
Tropfen  Mucilago  Gummi  Aiahici], 

Aeusserlich:  als  Streupulver  zur  Verbesserung  schlecht  eiternder 
Geschwüre. 

Fei  TanH  inspissalum.     [Ext. Felli«.]  Eingedickte  Ochsen- 
galle.     [t'onsistenz  2.   —  In  Wasser  klar  löslich.  —    1,0  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,   in  Pillen,  Bissen,  Mi 
tnren. 

Aeusserlich:  zu  Pinselsäften  [mit  Wasser  ana  verriehen,  bei  Hy 
trophie  und  Induration  der  Tonsillen:    Bonorden],   zu  Kly stieren  [5,0-10,0  ad 
elysma],  Salben,  Linimenten. 


817.  ft 

Fell.  Tauri  inspi>-. 
[125]    Pulv.  Rad.  Rhei  ana  10,0. 
F.  pil.  No.  100.     Oonsp.  Cinnam. 
a  Mal  täglich  5  Pillen. 


D.  S. 


$18. 

[125] 


M.  D. 


Fell.  Tauri  tnspiss.  10,0 
Au.  Cinnam.  150,0 
Spir.  Aetb.  nitr.  5,0 
Syr.  Zinffiberis  25,0. 
S.  Stündlich  1  Eßlöffel. 


810. 


Iv 


Fell.  Tauri  inspiss.  10,0 

[150]    Extr.  Conii  macul.  3,0 

Sapon.  med.  6,0 

Ol.  Olivar.  25,0. 

M.    f.    liniincnt.       I'.    S.    4    Mal    taglich 

einzureihon.      [Uei    Hypertrophie    und 

Induration  der  Milchdrusen.    Wo,  statt 

Schracnmaftigkcit ,    Torpor    \orhandftn, 

wird    das    Extr.    Conii    durch    Liquoi 

Ammon.  caust.  ersetzt] 

Bonorden. 


tlVrilientlltll  (VlCVisiae.     Beer  Yeast,    Bierhefe. 

Innerlich:  esslöffel weise  [bei  Seorbut.  bei  Angina  gangränosa],  rein  oder 
mit  Wasser  und  Zucker  ana  gemischt. 

Aoussorlich:  zu  Umschlägen  [auf  scorbutUchfl  Theile,  brandige  Ge- 
schwüre (mit  rohem  Honig  und  Roggenmehl  ana) :  Sundelin.  —  Cataplasma  fermenti, 
Yeast  poultiee  Ph.  Brit.,  Gesteht  aus  Ferment.  Cercvis.,  siedendem  Wasser  »na  6, 
Farina  TritiW   14]. 

Ferro-Kali  tartaricum  s.  Tartarus  femtus. 
Ferro-Kalinin  eyaiiatinn  flamm  s.  Kalium  fen-o-evanat 

tFerrUlll  aCCticnm  similll.  Trncknos  essigsaures  Eisen- 
Oiyd.  [Schwach  kristallinische,  bramtrothe,  pulverige  Masse,  in  Wasser  löslich, 
hergestellt  durch  Eindampfung  dst   Li«|.   Ferri  .icet.   bei   i'.V  i'.  —    1,0  etwa  S   l'f.j 

Innerlich:  zu  0,05-0,1-0,2  mehrmals  täglich,  in  Pillen,  seltener  in 
Pulvern. 


HM 


um. 


£<-  w-m. 


Ferrum  chloratum. 


Ferrum  aceticum  solut-mn  ■■  ttqw«  ton  acetici. 

tFornilll  arsfMlkiCUIll  OXydlllatnill.  Arseniksaures 
»enoxydul.  [Wenig  löslich  in  Wasser.  Hat  nur  wonig  Kinn-,  sondern 
ftiAUptsichricb  Arsenik wirkwi?.] 

Innerlich:  zu  0,003-0,007  1  -2  Mal  tftglich  [gegen  Lupus  und  Krot.s  von 
Carmichael.  «regen  PsoriasU  umi  :.otto  Hautkrankheiten  von  Biett  u.  a,  empfohlen.] 

Aousserlich:  in  Salben  [0,1-0,4  auf  10,U  Pett]. 

f Ferrum  brOluatlUll.  Brom-Eisen.  Eisenbromid.  [Zer- 
n  d«r  Luft.   —   i,0  etwa  8  Pf.J 

Innerlich:  2U  (1,05-0,25  in  wässeriger  oder  sptrituöser  Lösung.  [In 
neue»t«r  Zeit  von  Gillepsie  sehr  gerahmt,  ■Seht  nur  gegen  Chlorose  und  Dysme- 
ji#»rihoe,  sondern  auch  gegen  chronische  Diarrhoe.  Fluor  albus,  Gonorrhoe,  Diph» 
tli<?ri*-.  Brouehitü  chronica  und  senilis  u.  a.  —  Derselbe  wendet  das  Mittel  auch 
3k  \i  ss  e  rlich  an:  zum  Aufpinseln   bei  Erysipelas,  zur  Inhalation  bei  Bronchitis.] 
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Ferri  bromati  0,3 
[75]      Aq.  dest.  60,0 

8fr.  Aurant.  Cott.  30,0. 
M.  I».  8.   1  Esslöffol  Morgens,  2-3  Abends.     [Hei  häufigen  Ereelinnen  und 
Pollutionen  anämischer,  namentlich  zu  Krämpfen  geneigter  Gonorrhoiker.] 

v.  Sigmund. 

FeiTlIIll  CarhOlUCUlll  saOCharatUUl.    Gezuckertes  koh- 
lensaures Eisenoxydul.     [1,0  *2  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,2-0,6  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  und  Pastillen 
fru  0,06,  0,19  und  6\Ä6  in  Apotheken  vorräthig]. 

Dieses  Präparat  ist  dem  älteren,  besonders  in  Frankreich  gebräuchlichen, 
lassa  Pilnlarmn  Valloti  [vergl.  PiluJ.  Ferri  carbon.],  bei  welchem  die  Oxy- 
ition  des  Eisenoxyduls  durch  Honig  vermieden  wird,  nachgebildet. 


»1-822.      R 

Ferr.  carb.  saechar. 
(175]    Natr.  biearb.  ana  5.0. 
luv,  in  part,  «eq.  No.  ö. 
Mo,  1. 


tartar.  5,0 
Klaeosacch.  Citri  -*.,"». 


Dir.  in  part  aeu.  No.  8. 
8.  No.  2. 

Ein  Pulver  No.   1.   wird   in   Wasser 
aufweinst,    ein    Pulver    No.   2.    zugesetzt 

und   während     de»    Aufbrausen«    ausge- 
trunken. 


Pulvis  aerophorus  martiatus 
Frankii. 

FerrillH  chloratum  s.  muriaticum  oxydulatum.  Cbloretum  Ferri. 
Kisencblo rfl  r.  Salzsanres  Eisenoxydul.  [An  der  Luft  zernfeeslich,  in 
Wasser  und  Weingeist  kioht,  in  Aethcr  nicht  löslich.  —  1,0  0  Pf.]    Cave:  fierb- 

S  Salzbilder,  Blei-  und  Silbersalze. 

Innerlich:  zu  0,1-0,8  mehrmals  täglich,  nur  in  wässeriger  oder  ilko- 

-  her  Lösung  [wie  »oJehti  als  Liq.  Ferri  chlor,  und  Tinctura  Ferri  chlorati 
i   ist]. 

Aeusserlich:  als  fJ  nrgel  wasser  [8,0  auf  20Q.O  Wasser mH  30,0  Mrl 
total,  bei  pbagcl'  d  Racheagwchwurvn:  FltcherJ. 

MB.  R  Syr.  Alib.  i 

Kern  chlürnti   1,0  M.  •blumgesehüllell ,    itandHch 

UOOJ  ra  in 

lih.  150,0 

Gummi  Ann.  12,5 


M.    D 

2  Esslöffel. 


v.  Pommer. 


Ynuui  chloratum. 


824. 
[50] 


Koni  ofalom  3.0 

solre  in 
Aq.  deat  25,0. 

M.  I>.  S.  4  Mal  täglich  30-60  Tropfen-     [Bei  torpiden  Bcropbeln  ] 

Hufeland. 


PeiTIIIll   chloratum    SOlutlini  s.  Liquor  Ferri  chlor. 

Ferrum  ritriruni  oxyrtai-uin.    Ctaw  fern  oxydatt.  citro- 

neusaures  Eisenoxyd.     [LWicJi  fn  Wasser,  schwer  in  Alkohol.     1,0  5  Pf.] 
Innerlich:  zu  (\l-0,fi  in  Pulvern,  Pillen,  Paalillon  und  Syrup. 

826-826.      iy 

Ferri  citr.  oxydat.  0,2 
[225]    Nfttr.  biearbon. 

Sacch.  alb.  ana  1,0. 
M.   I\  pulvis.     Dispens.   taJ.  dos.  No.  12. 

D.  a  no.  i. 


v, 

Acid.  citr.  0,8. 
F.  pulvis,     Dispens,  tat.  dos.  No.  12. 

£  a  No.  a. 

Morgens  und   Abends  1  Pulver  No.  1. 
in  Wasser  aufzulösen,    1   Pulver  No.  2. 
hinzuzufügen  und  die  Flüssigkeit  während 
ii  trinken. 


D.  3. 


Ferri  citr.  oxydat. 
[300]    Acidi  citr.  ana  I»>,0 
Ol.  Citri    1,0 
Saci'har.  SO 
Aq.  q.  s. 
F.  trochisci  noudore  0,5. 
Mehrere  Male  taglich  5-6  Pastillen. 
Bouchardat. 


829. 
[100] 
M.  D. 

830. 


R 
Ferri  citr.  oxydat.  2,5 
Aq.  dcsi 
Syr.  simpl.  ana  50,0. 

indtich  1  Theelöffel  toII. 


Ifc 

Ferr.  citr.  oxyd.  0,5 
75]      Aq.  carbon.  200,0. 

kta  e  ferro  citrico. 


827.  I* 

Ferri  citr.  oxyd.  5,0 
[75]      Mellis  1,0 

Pulv.  Flor.  Malvae  q.  s. 
ut  f.  1.  a.  pil.  100.    Cousp.  Lycop. 
Täglich  1-10  Stück  zu  nehmen. 
Bouchardat. 

Ferrum  eitrkuiu  ammoniat  um.   Ferrum  citri«™  b.  .\m- 

monio  citrico.    Ferro-Amnionin  ritrica.    Aintnoniacum  ferrico-citricuw.     Oi- 
trononsanres  Eisenoxyd-Ammonium.    [Leicht  löslich.  —  1,0  4  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,1-1,0  in  Pulvern,  Pillen,  Trochisken  oder  So- 
lutionen. [Das  Mittel  ist  in  einer  der  letzten  italienischen  Chol  era- Epidemien  als 
I  liursalmittel  gebraucht  worden  (Guglielmi,  Ruspini  ,  and  zwar  im  ersten  Stadium 
An  Cholera  3  Mal  stündlich  0,5  in  etwas  Zuckerwtsser ;  im  z  «tüten  Stadium  1,0 
stündlich  oder  häufiger;  im  dritten  Stadium  2,0  haltatändlich  nnü  in  gleicher 
(Quantität  Im  <lysma.] 


831.  R- 

Ferri  citr.  ammoniat.  1,0 
[75]      Sacch.  22,0 

Elaeos.  C,-inupliylIaeetVanillae2,0. 
M.  f.  pulv.    1).  S.  Eisenzucker.    %-l  Thee- 
löffel mehrere  Male  taglich. 

Beral. 


832.  fy 

Ferri  citr.  ammoniat. 
[100]    Sem.  Cacao  ab  Oleo  liberat. 
!i.  alb.  ana  5.0 
Unding,  ilumrai  Ärab.  q.  I. 
ut  f.  pil.  No.  100.     C'onsn.  Sacch.    D.  S. 
3  Mal  täglich  2-10  Pillen  zu  nehmen, 

tFerriuii  citriciim  nun  Magnesia.   Wi«  das  vorige 
tFcinuii  cilrk-uiii  cum  (Jiiuino  citrico. 

In  Wein  gelost  [Vitium  ferrntum  chinkum,  von  Beral  in  der  Keconvalesoeni 
nach  Intermittens  empfohl:  dieses   Weines  enthalten  y,0  Ferr.  «itric.   uaJ 

um]. 


H  iJ   N*>.> 


Ferniio  jodatum  KKcharatum. 


tFemilll  cynilAtlllll.  Ferrum  bydro-cyanieum.  Ferrum  borassi- 
cum  s.  zooticum.  Blausaures  Eisenoxydul-Ox)  d.  Eiseucyaiifir- 
C\  .in  id.     [Nicht  löslich.  —    1,0  etwa   10  Pf] 

Innerlich:  zu  0,i-n,<>  mehrmals  täglich  in  Pulvern  oder  Pillen. 

Ferrum  liydriCUlll  s.  Ferrum  oiydatum  fuscnm. 

Forrum  hyririiiuii  in  Aqua  s.  Liquor  Fern  oxydati  bydiati. 

Ferrum  jOtliltUlU*  Ferrum  hydrojodicum  oxydulatam.  Jodure- 
tum  Ferri.  Jodeisen.  Eisenjodär.  [In  Wasser  löslich.  Leicht  zersetzbar. 
Slot*  i.ur  Dftmimtatfini  frisch  u  bereiten.  —  1,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich;  n  0,05-0,3  in  Pillen,  Pulvern  oder  Solutionen.  — 
[Lambert-Seron  empfiehlt  die  Darreichung  des  Ferrum  jodatum  in  itlyrerin.  — 
HaupUÄchluli  benutzt  in  Krankheitözuständen,  in  denen  man  neben  Her  nlterin-Miden, 
>ll thrjfii ralachfrn  Wirkung  des  Jod  die  stärkende  de*   Eis«  n   will,  also  bei 

Combinationen    von    -  oder   Syphilis,    mit    Chlorose,    Anlmie,    allgemein' :r 

Atonie.  Amenorrhoe,  Blennorrhoe  u.  s.  w,] 

Aeuaserlich:  zu   Injectionen   [1,0-2,0  auf   100,0),   Bädern   ['»0,0 

',0  pro  balneo],  Salben  [1,0-2,0  auf  10,0  ¥>:U]. 

Zweckmässiger  dh  dieses  Präparat,  weil  durch  den  Zusatz  des  Zuckers 
die  Zersetzung  behindert  wird,  ist  das  folgende  Präparat. 

833. 


K 

Ferri  jodat. 
[100]    Fem  pulveret  an&  2,0 

Hellis   depur.   '|.  8. 
ut  f.  pil.  20,  obducant  Saecharo.    D.  S. 
Morcens    und    Abends    1    Pille.      [Bei 
Galactorrnoe.] 

Gueneau  de  Musey. 

KW.  n) 

Ferr.  pulv.  0,6 

I  pari  1,0 
Ar),  dost.  gnltas  nonn 

Da  raortar.  ferreo 

adde 
Sacrh.  all. 


Sacrh.  Lact,  aua  1,2 
Rad.  Altb.  pulv.  2,0. 
M.   f.   pil.   40;    obduc.    So!.    Bals.   Tolut. 
aether.      D.      [Jede    Pille    enthalt    das 
au»  0,015  Bisen  r -MiUircnde  Jodeisen.] 
Julius  Claras*). 


886,  tt 

Ferri  pulv.  2,0 
[125]    .lodi  4,0 

pulv.  3,5 
Rad.  I.iquir.  pulv.  7,0 
An    dest.  %fi 
M.   f.   pil.    Xn.   WO.     I).  S.   1-2   Pillen 
mehrere  Male  tfi 

Pilulae  Psrrl  Jodid  Ph.  Bril. 


Femilll   jodatum    nodUOftera.     Gelockertes  Eisen- 

jodür.    [o  Th.  enthalten  1  Tb.  Jodeten.  —  In  7  Th.  Wasser  löslich.  —  1.0  6  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,36-1,3  in  Pulvern,   Pillen,   Pastillen,    Lfllall- 


tmlich  IsJ  die  Formel  für  die  iu  Frankreich  vielfach  gebrauchen  Blancard- 
acben  Pillen:  40,0  Jod,  20,0  Ferr.  binar,  und  60,0  Aq.    de*t.  werdeo  in  einem  I 
t'allon  M  lange  gesrhüttelt,  bis  die   Mischung  ein«*  grünliche  Farbe  angenommen  hat, 
dann  in  50,0    Mel   dep.   hineintiltrirt  und  auf  100,0  abgedampft;    mittelst    Pulv.    Rad- 
Liqmr.  wird  eine  Pilleuaiu-  teilt,  aua  der  1000  Pillen   geformt   werden.     Der 

Ueberzog  dieser   Pillen  geschieht  mit  einer   concen-  -mg  von   Masth 

Ralsam  in   Aether.     Jede  Pille    enthält   0,06  Jodeisen.    -     Perrens  lässl  Jod, 
pnlv  n  und  Honig  aua  1,0  mit  einander  verreiben,  dann  Pulv.  Kad.  I.ii|iiir. 

if.0  zuaetren  und  iu  25  Pillen  (heilen,  von   denen  jede  0,05  Jodeieen   enthält. 
Q-Syrup  unter  Kalium  jodatum. 


332 


j.-Hhihiin  s.'irrhnratmn. 


Ty  83« 


gen  [gegen  Beeuadfcre  S\ pliilis  mit    Anämie:    Rlcord;    gegen   Lungpnphthiiis:    Dn- 
pasquier;   Milzhypertrophie:   Schönlein;    gegen   cerebrale   und   spinale   La Innungen 
rtafl  Brigthti:  Romberg]. 


836.  I(r 

Ferr.  jodat.  sacehar. 
[100J    Sacch.  alb.  ana  0,6. 

uil.   dos.    No.    15. 
I>.  S.  3  Mal  täglich  1  Pulver  in  nehmen. 


837.  R 

Ferri  jodati  sacch  ar. 
[100]    Sacch.  lact    aun  hM. 

Mucilag.  Gummi  Araf>.  fl.  s. 
ut    f.    pil.    No.    100.     Consp.    Pulv.    llad. 
Liquir.     I».  &  3  Mal   täglich  5  Pillen 
.11  nehmen. 


Kxtr.  Coüü 
[75]      Ferri  jodati  sacebar.  ana  0,6 

Suec.  Liquir.  dep.  (|.  a. 
ut  f.  pil.  |80.     Cotntp.  Lycopod.     l>   8. 
Täglich  3-6  Tillen.     [Bei  beginnendem 
Krebs.] 

Thompson. 


[75] 


Fem  jodati  sacehar.  5,0 
üidve  in 


Aq,  dsst  100,0. 
D.  S.  3stündlich  1  Thoelöffel  voll. 


» Ferrillll  jOdieillll  OXydatUlll.      Jodsaures    Eiaenoxyd. 

[Enthält   ;*>1    pOL  Jod   und    II    pL't.    Eisen.    —  »Soll  «in  haltbares   Präparat  MÜl] 

Innerlich:  zu  0,15-0.3,  am  besten  in  Pilleuform,  von  Moore,  M'Do- 
well  o.  a.,  namentlich  gegen  Scrophulose.  empfohlen. 

Ferrum  lactiClllU.     Ferrum  oxydulat.  lactfcum.    Milchsaures 

Kisenoxydul.     [In  48  Th.  kalten  Wasuer  löslich.  —   10,0   17  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,75,  in  Pulvern,  Pillen,  Pastillen  [zu  0,06. 
—  Eines  der  mildesten  und  der  Verdauung  zupänglirl^ten  Ki^enpräparate,  welches 
namentlich  bei  CblOTOM  in  Gebrauch  gezogen  zu  werden  verdient]. 

842.  R 

Ferr.  lact.  2,0 


840. 

[75] 


Ferr.  lact. 

Elaeosacch.  Calami 

Sacch.  albi  ana  3,0. 
M.  f.  pulv.     Dif.  in  10  part.  aeq.     D.  in 
«hart,   cerat.     S.  Morgens   und  Abends 
1   Pulver. 


841.  lt 

Ferr.  lact. 
[75]     Succ  Liquor,  dep.  ana  tj,0. 
F.  pil.  100.    G  QSp.  Cinnam.    D.  8.  3  Mal 
täglich  2-5  Stück. 


[75]     Extr.  Aloea 

lUd.  Rhei  pulv.  ana  4,0 
M.   F.   pilul.   No.  100.     Consp.   Lycopod. 
D.  S.   Früh   und  Abends  3  Pillen  zu 
nehmen.    [Bei  l'hluro tischen  mit  trägem 
Stuhlgang.] 

Stuhlfördernde  Stahlpillen. 

H.  E.  Richter. 


843. 


R 

Ferr.  lact.  10.' > 


[2001    Viui  (ientian.  600,0. 
ü.   S.   Morgens   1   Weinglas.     [Bei   scro- 
phulöser  Drusenvcreiterrmß. 

Jobert  (de  Lamballe). 

nFeiTUlU  OXydatlim  dialysnlUlll.  Km  lösliches  Eisenoxyd- 
ffruparat,  welches  In  neuester  Zeit  von  Wagener  in  Pesth  in  den  Arznoischatz 
eingeführt  worden  ist.  [Nach  Grossinoer  wird  dm  Mittel  derart  bereitet,  dass 
eine  kalte,  stark  verdünnte  HsenchloridlSeong  mit  einer  kalten,  sehr  verdünnten 
Lesung  von  Ammon ;■■  ionm   venetat,   der   Niederschlag  mit   kaltem  Wasser 

ben  und  noch  feucht  in  eine  kalte,  dam   Eisenoxydhydrat -Nieder« 
schlage  äquivalente  Menge  Eieenchloridlöawig  eingetragen  wird,  wobei  untei   S 
((In  aUmiUg  Loffung  erfolgt     Die  .Solution   wird  mit  so  viel  Wasser  verdünnt,  das» 
darin  1U  pCt.  Eisenoxyd  enthalten  sind,    dann  (iltrirt  und  io  einen  DiaJysatur  ge- 
lt,     Jn  der   Wanne,    in    welcher   leuicrcr   .schwimmen   gelassen    wird,   erneuert 


Ferrum  oxydatum  hiscuifl 


da*    W.t-M-i    all.-   l'l    Stünden,    <■!>    u.    letzterem     Nr^onl      nitr.    U-;..-     U-j-li.-r, 

mehr  hervorbringt,  a!»o  alles  Eteencblorid  dialysir!  Est    Es  bleiW  dann  e£na  dunkel- 
braune, dickliche  vollkoinnvii  klare  Findigkeit  wrack,  dit  mit  so  fiel  V> 
dünnt   wird.  dass  sie    ö   p<*t,   Ki-*ouo\yd    .'nthält.     Dieses   Präparat    tsl    Am    !■  ■ 

!  itum  dialysatum   \.»n  Wagener.     Mit  i\'i  Thalien  Zuck«  ■  i.t  ei 

einen  tweiproccntigeu  Kisonnxydsai  i-harat-S  yrup.  der  vollkommen  klar 
ist  und  rieh  rar  Auveoduim  betontta  tat  nicht  ersichtlich,  * 

Vörthafla  dieaea  Präparat,  welches  so  fiele  Schwierigkeiten  and  CocapUeationen  dei 
Harnt  dem   einfachen  Ferrnin   oxydati  iratum   boIi 

mit  dein  es  huchst  wahrscheinlich  in  der  Hauptsache  Identisch   ist.  haben  soll.] 

Innerlich:  zu  2-5  Tropfen  mehrere  Molo  täglich  al  -  Tontaaja,  zu  10 
bis  2U  Tropfen  V*-2  stündlich  als  Adstringens  [Dysenterie,  Cboleradiarrhoa^ 
Blutungen  u.  a,   w.J. 

Aeusserlich:  unverdünnt  als  Stypticuin  bei  Blutungen,  namentlich 
Epistaiis  und  Metrorrhagie;   zu  Waschungen  [mit  1-^  Thaflm  fwr  ver- 

i|  bei  profus  eiternden  Geschwüren  und  Wunden,  Prolapsus  ani  n 

cli  zu  Injectiunen  bei  Gonorrhoe  [mit  '  *-i  Wi  ännt]:  Wauener. 

Ferrum   OXydatUlU   flWIllll.     Vmtm  hydricum.   Ferrum    xv 
tlatum  hydratum.     Hydras   ferricus.     CrocuB  martis  aperitivus.     Urown-red. 
Braunes  Eisenoxyd.    Eisenoxydhydrat.    [ÜnHaMcfc.  —   1,0  I  PL] 

Innerlich:  zu  0,2-1,0  mehrmals  täglich,  in  Pnlvern,  Pillen  oder 
Pastillen. 

Aeusserlich:  als  Streupulver  [hei  Kretogesehvöral]. 


»44.  K 

1,0 

Inmi  »ulf.  0 
'.  pulv.    I).  lal.  dos.  No.  12.    S.  Zwei- 
stündlich ein  Pulver.     [Bei  Neuralgien 
mit  uitermittireadem  Character.J 


845.  K 

Ferr.  oxydat  fu«c  8,0 
[1Ü0]    Morph,  acet  O.OG 
Pulv.  aromat.  4,«i. 
M.    f.    pulvis.     T>iv.    in    10    pari,    acqual, 
D.  &    Dreistündlich    1    Pulver.     [Bei 
Gesicntsachineri.] 

Fuchs. 


Extr.  Ligni  Cainpecb.  aua  ß,0. 
M.  f.  c.  Exn.  Gent  .|.  s.  pil.  190, 

I '.    B,    ;t    Mal    täglich 
ft  lo  Stück.    [Bei  atonischer  Leukorrhoe.] 
Sundelln 


84a  U- 

Fem  oxydat.  fusc. 
[176]    Extr.  Chin.  fusr.  ana  5,0 

M > i ■  ■  i  1 .  Gummi  Arab.  q.  s. 

F.  pil.  100.  GootD  D.  S.  3  Mal 

täglich  5  Stück.    [1  tee.] 


84ß.  K 

Fern  oxydat.  fusc. 
[75]      üb.  Calendul.  pulv. 

Extr.  Calendul.  aua  4.0. 
kl.    f.   c.  Mui'U.  tnunmi  AmU.   <|    s.  pilul. 
N...  100.   Consp.  Cbuuua.    L>.  S.  3  Mal 
täglich  5-8  Stück.    [Bei  Krebs.] 
Rust. 


W7.  h- 

Fem  oxydat.  fu 

Cascarill.  pulv. 


843.  K 

Adip.  suill. 
[125]    Ben  f.vill.  ana 
coque  cum 
Ferr.  o.\yd.  fu.^e.  5,0 
ut  f.  mossa  nigra 
cui  mide 
Tsrebinth.  laricin.  5,0 
OL  Bergamo«. 

IndCae  ana  2,r>. 

D.    S.     Zum    Verbinden    offener    Frost  - 
»chiden 

Wähler*  11m 

(von  der  Bayerischen  R-. 
als  Arcauum  angekai 


354 


Ferrum  oxydatum  rubrum. 


K   B60-86ft 


tFeiTUm  OXydatUUl  rubrum.  Oxyd,  ferricum.  Croctis  Mar- 
tis  adstringens.    Rothes  Eisenoxyd.    [Üzüösfiob,  —   1,0  U  Pf] 

Innerlich:  wie  das  vorige. 

In  der  früheren  Ph.  Austr.  war  das  Ferrum  oiydatum  nativum 
r nbr am,  I*apis  haematitis,  Blntstein,  officinell.  Dasselbe  wird  nur  aus- 
serlich  als  blutstillendes  Mittel  verwendet. 

Ferrum  oxydatum  aaoeharatum  solubile.  Lösliches 

Kisenoxydsaecharat.  Rostfarbenes  PulvBr  einor  Verbindung  von  Eisen- 
oxyd und  Zucker,  welches  bo  dargestellt  wird,  dass  dieselbe  S  pCt.  metalli- 
schen Eisens  entspricht.     [Löslich  in  5  Th.  Wasser.  —  10,0  16  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-3,0  und   mehr   [theelüffelweisc  toi   Arsenik 
in  Pulvern  [pure].  Pillen,  Pastillen  [0,06],  in  Lösung,  Syrnp  [vergl. 
Syrupus  Ferri  oxydati  solubilis].     [Au«b  L'ondilorcn  bedienen  sich  dieses  Präparates, 
um   Li  abons  mit    diesem   Syrup    als  luhalt  darzustellen.     KMm    ist   selbst- 

>  tidlich    eine   höchst   iinzweckmä*  i.    ria   durch    die   Bereitung    solrhci 

Bonbons  eine  genaue  Dosirung  absolut  ausgeschlossen,  beim  Zerbeisson  dieser  Liqueur- 
Bonbons  sich  die  ebenbaltij  I  tglteit  recht  vollkommen  um  die  Zähne  verbrei- 
tet, also  so  viel  als  möglich  zur  Schwärzung  derselben  beitragt,  und  endlich  durch 
das  langsame  Zergehen  der  hart  getrockneten  Ernste  des  Liqueur-Bofibani  <|j. 
schmacksnerveu  eine  ausgezeichnete  Gelegenheit  haben,  den  tintenartigen  Geschmack 
der  Bonbons  deutlich  wahrzunehmen.]  Auch  mit  Malzoxtract  verbunden,  ähn- 
lich wie  Extractum  Malti  ferratum. 

Das  Präparat  ist  besondors  von  Lebert  als  Tonicnm  sehr  empfohlen, 
sowohl  für  Kinder  als  Erwachsene,  desgleichen  von  Jeannel.  Nach  H.  Köhler 
findet  es  eine  ausgezeichnete  Verwendung  gegen  Arsenikvergiftung;  derselbe 
giebt  es  in  gehäuften  ThoelOffeln  pro  dosi,  Aufangs  viertelstündlich,  später 
seltener;  die  Darreichung  von  Ei  weiss  und  Salzen  ist  dabei  zu  vermeiden. 

850.  Bf 

Fern  oxydati  sacch.  solub.  10,0 
[75]  solve  in 

Aq.  dest  50,0 

Syr.  Croci  25,0. 
D.  S.  Dreistündlich  1  Thcelüffcl. 

tFeiTUIU  OXydlllatUIll  lligrimi.  Ferrum  oxydato-oxydulntum 
Ph.  Austr.  Aethiops  martialis.  Scale  of  Iron.  Schwarzes  Eisen  oxydul. 
Eisenoxydul-Oxyd.    [1,0  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,6  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  oder  Pillen. 


862.  U- 

Fern  oxydul.  uigri 
[125]    Extr.  Ferri  poraati  ana  5,0 

Rad.  Calaini  palv.  q.  s. 
F.   pil.  50.     Consp.   Pulv.  Rad.   Calami, 
D.  S.  3  Mal  täglich  2-5  Stück. 


851.  Iy 

Ferri  oxydul.  uigri 
[100]   Rad.  Colombo  ana  3,0 

Elaeosaceh.  Cinnam.  6,0. 
M.  f.  pulv.     Divid.   in    10   part.    aequal. 
[).  in  Chart,  cer.    S.  Täglich  3  Pulver. 
[Bei  Chlorose,  Amenorrhoe.]    Brera. 

FeiTUlU  phosphoricum.  Ferrum  phosphoricum  oxydulatum. 
Phosphas  ferrosus.  Ferrum  phosphoricum  oxydato-oydulatom.  Phosphor- 
saures Eisenoxydul.     [UnMiflh.  —   10,0  22  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,5  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Pillen,  Pa- 
stillen [besonders  bei  Rhaehitis.  in  der  R*MnVftl«sC*TU  nach  schweren  Krank- 
heiten, Srliwüchezustfinden  der  Kinder  empfohlen]. 


fc  853-85G. 


Ferrum  pyrophosphoricum  cum  Aramonio  citrico. 


335 


fFernim  phosphoricum  oxydatuin.    rbosphas  fomcus. 

Phosphorsaures  Eisenoxyd.  In  der  Ph.  Austr.  und  im  früheren  Cod. 
■ed.  Hamb.  ofTiciuell.    [In  Wasser  milöslKh.  —   10,0  etwa  29  VI] 

Innerlich:  wie  das  vorige. 

Aeusserlich:   (in  wässeriger  Pbosphonture   ptSfttj   all  I-i'{.  E 
gegen  cariöse  Zähne  und  Zahnschmerzen  [Charpte,  mit  diesem  Liquor  befeuchtet, 
auf  die  leidenden  Zähne    eebraiht],    in  Salben  [l-.'i  aut    10   |,n    -    w*i   k 

Femilll  pOIliatam  ■.  Extractum  Ferri  pomati. 

FeiTUm  pillversihllll.  Limatura  Fern  s.  Martis  alcoholisata  s. 
praeparata.  Alcohol  Martis.  Iron  filiugs.  Eisen  pul  ver.  Eisen  feile. 
[10,0  9  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,1-1,0  mehrmals  taglich,  in  Pulvern  [mil  aromatischen 
ZvaiUen  —  der  Zusatz  von  Absorbontien,  wie  Mac»,  carbon.,  Couch,  pmep.  u.  s.  w. 
äuchHcb,  doch  insofern  unzweckm&ssig,  als  er  das  LÖeungs- 
luiiiel  für  ihw  KImmi  bindet  und   somit   dessen  Wirksamk-  trinkt],    Pillen, 

Latwergen  [in  denen  es  sich  aber  in  kurzer  Zeit  nxydirt],  Trochisci  [ni 
0,12  ronrathig]  und  zur  Bereitung  von  Eisenwein. 


853.  k- 

Ferr.  pulv. 
(100]    Pulv.  XUd.  Calami 

Pulv.  Cort  Cinnam.  Cass.  ana  5,0. 
ftt.    F.    pulvis.      Divide   in    15  part.   aeq. 
1).  I».  S.  3  Mal  täglich  1  Pulver. 


Fern  pulv, 
[100]    Colt,  Cinnam.  ana  0,1*0.2 

Sacch.  alb.  0,6. 
M     r.   pulv.   d.  tal.  dos.  No.  10. 
jeder    MahUeit   1   Pulver.     [Hei   Chlo- 

roie.] 

Teiasier. 


855.  l; 

Ferri  pulv.  0,06 
[75]      Oott  Cinnam.  Caas.  0,12 
Magn.  carb.  0,3 
Sacch.  alb.  1,2. 
M.  f,  pulv.    Disp.  tal.  dos.  No.  6.    D.  S. 
Froh    und  Abends  ein  halbes   Pulvor. 
[Bei  Rhachiti»,  Atrophie,] 

Pulvia  antatropWcuj  ph.  paup. 


856.  ty 

Ferri  pnlv.  4,0 
[75]     Pulv.  Cort.  Cinnam.  Cass.  2,0 

Extr.  Card,  bened.  q.  s. 
V.  pil.   No.  60.    Consp.  Caas.    D.  S.  3 
Mal  täglich  3-4  Stück. 

Oesterlen. 


fFemini  pyrophosphoricum  o.vydntum.  pyropuoaphas 

ferriens.    Pyrophosphorsatires  oder  brenzphosphorsaures  Eisen- 
oxyd,    [Weisses,  anloaHcbi  i findiges  Pulver.  —   1,0  etwa  6  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,3-0,6  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  Pillen  oder 
in  kohlensaurem  Wasser  gelost  (Soltmann's  Aqua  Fem  pyrophosphorici 
s  0,06  in  200,0  Wasser.  —  Von  Saquet  sind  Pätes  alimentaires  au  pyrn- 
phospbate  de  fer  dargestellt  und  von  Decaisne  _••  rdhiut  worden.  tüeselben 
ieu  unter  der  Form  der  Suppe  Mittags  genommen  «erden  und  Bollen  durch 
Abwesenheit  des   styptisd,  .aeks   und    der   stopfenden  Wirkung    rfeo 

zeichnen.     Jodes  Stück  soll   0. 15  Eben  enthalten]. 

Ferrum pyrophosphoricum  <um  Aiimiouio  cltrico. 

■:  von  8t   Natr.  pjropaosphofic.  wird   mil 

trat,  gemischt.    I1  rschlag  gut  ausgew;« 

und  in    eine  Losung  von    20  Citronensauie,   welche  vorher  mit   Liq.  Ammon.  oaust. 
l*i«  n  tiou  gesättigt  ist  .<u     Nach 


M 


Fcmim  pyrophosphoricum  cum  Ammonio  citrico. 


B  äw-ew 


schlag  sich  hierin  aufgelöst  hat,   wird  {keil   bis  zur  äyrup~dicke  abpedampft 

hihI   dann   auf  flachen   Platten   aoagfbreitei,  oot.     Es   e 

18  pCt  inetnllis'  h^n  RUena.    Gelblich  grüne,  glänzende,  Ell  Wumt  vuiUtuiub- 
I  he  schwach  nach  Einen  sehmeeken.   —    1,0  4  Pf.] 
Innerlich:  zu  0,1-0,6,  in  Pulvern,  Pillen,  Losung.     [In  neuerer 
ZoU   vielfach  angewendet,   uaineutlich  von  Grlealnfler  all   kicht  verdauliches  und  er- 
hmeckendefl  Eisenpräparat  gern  gegeben.]     Vergl.  auch  Natrum  pyro 
phosphoricum  fert-atnm. 

BOT.  ty 

Fem  pyrophosphor.  c.  Amuouio  citr.  2,f> 
(7ö]  sofve  iti 

Aq.  dest    100,0 
Syr.  Aurnnt.  Flor.  20,0. 
M.  I>.  S.  2-3  Mal  täglich  ein  Esslöffel.  Griesinger, 

Forrillll  redllCtlim.    Ferrum  Hydrogenio  reduetum.    Reducir- 
tes  Eisen.     [Ein  im  höchsten  Grade   fein  MrthflUl  ■   welches   durch  Re- 

dvctaS&g  flu    r  toxyds   mittels!    eines  Wa.sserstoffgasstroine'i    in  der   Roth- 

L'liililiilzo  erhalten  wird;  glanzlos,  leicht,  von  selueforgrauer  Farbe.  —  10,0  24  Pf,] 

Innerlich:  zu  0,05-0,2  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Tillen  oder 
am  besten  in  Pastillen.    [Dieses  tob  Quevenne  zuerst  in  die  Praxis  einge: 
Ki-en- Präparat  darf  als  da-  am    leichtesten  zug  und  darum 

als  sehr  zweckmässig  bezeichnet  werden.]  Ein  vortreffliches  Präparat  ist  die 
gleichfalls  von  Quevenne  vorgeschlagene  Verbindung  von  Ferrum  reduet.  mit 
Ottoeolftde  [5,0  ad  1000,0],  die  sogenannte  Eisenchocolade,  die  in  Tafel- 
form gebracht  und  wie  andere  Cbocolado  infundirt  wird,  etwa  40,0  zu  einer 
Tasse,  welche  somit  0,2  Ferrum  reduetum  enthält.  —  Kine  ganz  besondere 
Empfehlung  verdienen,  zumal  für  die  Kinder-  und  Frauenpraxis,  die  Eisen- 
chocoladepastillen,  welche  in  den  Apotheken  [0,06  Perr.  reduet.  ed  einem 
Trochiscus]  vorräthig  sind.  Auch  Eisen- Dragees  werden  von  Quevenne 
empfohlen:  aus  Ferrum  reduet.  100,0  und  Sacchari  900,0  werden  200t)  Dra- 
gt'es  bereitet,  von  denen  jede  demnach  0,05  Eisen  enthält 


i- 


858.  lv 

Ferri  reduet.  0,1 
[1501    OÖlt  Chin.  Calw,  pulv. 

Elaeosacch.  Menth,  pip.  ana  0,5. 
M.   f.  pulvis.     Dispens,  tal.  dos.  No.  20. 
0.  B,   Morgens  und  Abends   1  Pulver 
xu  nehmen. 


859.  ty 

Fern  reduet.  2,5 
[lOOf  Sem.  Cacao  ab  Oleo  liberal. 

Saccb.  ana  5,U 

Mucil.  Gummi  Arab.  q.  &. 
ut  f.  pil.  No,  100     Consp.  Sacch,   D.  S. 
3  Mal  täglich  2-5  Pillen. 


Ferrum  sesqilicllloratlUU.     Ferrum  sesqnichloratum  crystal- 
lisatum.    Ferrum  chloratum  oiydatum.   Eisensesquichlorid.  Etsenehl 
[In  neuester  Zeit  von  Bechamp  besonders  bei  ll&morrhagie  und  Diarrhoe  empf 
Das  Präparat  kommt  jedoch  >elteu  als  solches  xur  Anwendung.    Es  lieht  das  Wasser 
sehr  stark  an,  deshalb  für  Pulver  gani  unhrtm  [hei   Pillen,  m  deren  Dar- 

iftssfeng  man  -ich  dieses  Präparate-   bedienen  wollte,  wiren  vor  dem  Zerfliossen  kaum 

I  ütien,  und   für  die  flüssigen  Formen   bedient    mau  iidlieh    mit 

grösserem  Vortheü  des  Liq.  Ferri  »efquichlorati  (s.  diesen).     Oas  Mittel  wird  auch 
■ur  B  Mjuichlorati   oetherou-s  Ph.  Austr,  benutzt,  und 

be«teht  etws  w  einem  Drittel  aus  metallischem  Kisen      VeusserHch:  von  Bechamp 
als  llactnovtaticuin  empfohlen,  soll  blutstillend  wirken,  ohne  an  alten.] 


Ferrum  sulfuricum  purum. 


;>:;7 


Ferrnm  sesquichloratum  soluluui  s.  Liquor  Fem  ses- 

<juichlorati. 

Femuii  sesquijodatuiii  solutiun  «.  i-»o-  ftwJ  mqafcfati. 
tFeiTlllll  sulfura-tiiiii.    srhwefei  eisen.    [100,0  etwa  so  K] 

Innerlich:  zu  0,t>5-0,2  in  Pillen  [gegen  Hautkrankheiten  von  Blett  und 
Cazenave  reroidnet  —  Ein  widriges  und  erfolgloses  Kittel.  —  Nicht  in  Abki  ' 
zu  verschreiben,  üonst  Verwechselung  mit  Ferr.  suJfuriewn !]. 

Das  frisch  aus  Eisensalzen  mit  Schwefelalkalien  gefüllte  Schwefeleisen- 
hydrat  wurde  von  Mlalhe  gegen  Metallvergiftungen  [Sublimat-,  Kupfci  1 
vorgeschlagen. 

Ferrnm  snlftiricum  erndnm  s.  renale,    vitrioium  Martis. 

Itohor  Eisenvitriol.  Grüner  Vitriol.  [Bm  Mi  Dygieüueoha  Zwecke  i» 
neuerer  Zeit  mit  vielem  Erfolge  versuchte  Anwendung  dieses  Mittels  [st  die  iut 
iiif-'liou  von  Fäcalmasson ,  Latrinen  u.  s.  w.  1  Pfand  Kisenvitriol ,  in  un- 
3  Pfund  Wasser  gelöst,  reicht  aus,  um  etwa  5-10  Kubikfuss  Latrinen-Inhalt 
tirtii.  Die  Lösung  wird  mehrere  Stunden  vor  da  Kfltlflei lll||  in  d 
gegossen,  so  dass  der  Unrath   von   der   Klei  I    bL  —   100,0 

gross,  pulv.  20  Pt] 

Ferrum  sulfuricum  oxydatum  aiiiinoiuatiim.  Behw* 

feisaures  Eisenoxyd-Ammoninm.  Ammoniakalischer  Eisen- 
;ilaun.     [Bei  uns  nicht  in  Gebrauch.  Rnasa   als   Beagena.] 

Ferrum  snlfuririim  purum.    Ferrum  sulfuricum  Pn.  Austr. 

Ferrum  sulfuricum  oxydnlatum.  Ferrum  sulfuricum  cry.st.illiKilum.  Vitrin- 
luru  Martis  purum.  Sulfas  ferrosus  cum  Aqua  purus.  Schwefelsaures 
Eisenoxydnl.  Heiner  Eisenvitriol.  [Leicht  löblich,  an  der  Luft  rieh 
oxydirend.   -    10,0  4   Pt] 

Innerlich:  zu  0,05-0,5  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Pillen,  Pa- 
stillen [tu  0,06]  und  Solutionen. 

Aeusäorlich:  zu  Injoctionen  [0,5-2,5  auf  100,0  bei Bta&orrbta  der 
,  u.  s,  w.;  stärkere  Lösungen  bis  ro  1  auf  5-10  als  Stvptieun  bei 

eben  Blutungen),  zu  Bädern  [Kisenvitriol  8O»0»6O,O  um 

a  120,0:  Diibereiaer .  fefgfl,  enefa  p.  81],  Salben  [1  iu  10-30  IVtt].  Lini- 
menten [fein  hii'I  mit  (iL  Lini  verfiel  •  wird  als 
«irksamste!«  Mittel  gegen  die  dunh  Cyankalium  bedingten  Geschwür 
|ib ) lacticuiu  gegen  dieselben  bei  Vergolde™  gerühmt:  van  der  WeydeJ,  Augen- 
wftssem  [Bähungen:  0,05-0.  '.  TnpfffaflMflli  doppelt  ao  stark],  Au- 
gonpnlvern  [0,5-1,0  auf  10,0  Zocker],  Streupulvern  [mit  Alaun,  Kohle, 
Kjab*  u.  *.  w.  bei   Blutungen,  atoväeanan  Ouehwdrea  u.  *.  w.].     [Vervi.   noen 

Ferrum  sulfuricum  rrudum,   da*  EU   uiaiiehem   fauserlj 


■H 


Btffc 


F^rr    5ulfuric.  nm  .0,1 

I  .     I 


jIt.  I).  tal.  dos.  Nu.  10.  D.  in  ehart 
cerat.  S.  Morgens  und  Aliends  1  Pulver. 

Ferr  pOI 

(100]    Santonini  ana  l»,06 
Saudi,  all.. 

W  »I  it»nbor|C  untf  Simon.    ATDfivorardnaMKBUliro.  B.  Aul 


M.    f.    MW.      Ilisp.    lal 

in  i  hart,  eent    s.  :»  Kai 
Pulver.    [Bei  HehobriUl 

6W 


R 

Korr,  Milfuric.  nur.  <>■ 
[75J      Rhiz.  Zinffit* 
F.  pulv.    I».  lai.  doa.  Ho.   10.    & 

Amenorrhoe,  Chtorose.] 
22 


Mor 
[Bei 


Ferrum  sulfuricum  purum. 


\l  B8B-8K, 


[75]     N-itr.  bicarbao.  ana  0,06 

b   0,1 
U.  t  nth.     Dbp  No.  G.     I». 

;  Mal  1  Pulvor  in 

Buchner. 


B6i  ty 

.  sulfuric.  pur. 

[W6]  15,0 

Tragncanth.  i).  s. 
ut  i    I  öüsp.  I'ulv.  Oort  Ci 

:t  Mal  tagten  8,  später  4-5  Pillen. 
[Bei  GUoraa.] 

Blaud \<  In    Fillen, 
von  F.  v.  Niemeyer  uiodificirl. 

8G6.  1( 

Hurri  »ulfuric.  pur. 
I75J  ifb. 

Bxtr.  Gent  ana  4,0. 
M  r  I.  u.  pH.  No.  $i  l  "■-  Ciniuun. 

I».  .s.    TMJcb,  id,   drei 

i  i     ri«   l'illuu.     [Bei  riil.-.- 

Lebert. 


m;o. 


U 


i'-ni  laJmrto.  pur. 

Kinn  an*  6jQ 

I  i  n.  i:i      -  I 

Tulv.   U:ul.  I.i.juir.  0,  8. 

mi   f.   pil.   loo.    Oousp.  OtbnoL     I>-  B. 
:i  M;t!   tftgltafa  -1  Stück.    [Gegen  Nach- 

tnp[ 


807.  I* 

Ferr.  sulf.  pur.  4." 
[260]    Bxtr.  Myrrhac 

Galluni  ona  12,0 
Bxtr.  Auraut.  Cott  q.  s. 
F.  pil.  120.   Ooup.  Cinnaro.    D.  8.  Drei- 
stündlich  IJ  Stück  und  mehr. 
[J<othe  Backen-Pillen*  bei  Chlorose.] 
Kämpf. 


86a  ty 

Ferri  sulf.  puri  3,0 
[loo]    Fract,  Cubeb.  pulv.  25,0 

Tinct.  Jalap. 

Haltt.  Copaiv.  auu  6,0. 
M.  f.  electuariuuj.    I».  6.  3-4  Mal  tätlich 
einen  TheeKiflel. 


909 


a 


Fern  sulf-  puri  1,25 
[125]    Kali  orboa.  puri.  1,5 
solve  in 
Aq.  Menth,  erisp.  250,0 

lädt 


Myrrh.  pulv.  4,0 

antca  cum 
Sacch.  15,0  contriL 
M.  D.  S.   Umgescfaüttelt,  4  Mal   täglich 
1-2  E^f 

[In  dieser  Mixtur  bildet  sich  kohlen- 
saures EUcnoxy Jul  ] 

Mixtum  anbbectica  Uriffithii 

s.  Mixtum  fern  comnos.il.  Cod.  med. 

Harnt. 


870.  H- 

Fern  sulf.  pur.  1,5 
[125]    Kahi  iodfed  2,0 
solve  in 
An.  Ciunamom. 
ultra  et  adde 

gyr,  BaccA  150,0 

Morph,  acet.  0,1. 
M.  D.  S.  2-3  Mal  täglich  1  ESffJfiflti, 
[Bei  chronischer  Lungen  Tm 

Lebert. 


871.         fc) 

Ferri  sulf.  pur,  0,5 
(loo]    Acid.  oxaHci  0,25 
Aq.  dest.  150,0 
Sacch.  alb.  30.o. 
M.  D.  S.    Esslüffelweise   in   der   Apyrexie 
■  rbimucbeb.     [Bd   Interarittens.] 
6amberini  *- 
Mixtum  oiaJicoiu.irti.ilis. 


872.  U- 

Ferri  sulf.  pur.  U,5 
175]      Adipis  suilli  15,0. 
M.    R    ungueutum.      1>.    S.    Aimss 
[Hegen  Eczema  Mammae.] 

Devergie. 


873.  K 

Ferr.  sulf.  pur.  5,0 

[T5]      Aq.  desr.  200,0 
Tinct.  Opii  2& 
M.  It.  S.  Zur  Einspritzung. 


874. 


K 


150] 


Ferr.  sulf.  puri 
Aluminis 
Kino  ana  5,0 
(iummi  Arab.  10,0. 
M.  f.  pulvis.     D.   S.  Streupulver. 
Blutungen.] 


[Bei 


875.  ty 

Ferri  Butt  puri  10,0 
150]      Carhoui»  pulv.  30,0. 
M.    f.   pulv.      D.    S.    Aeusserli« 
.-(treuen.     [Gegen  Sycosis.] 

Oauvergne. 


H-  87 


Flores  Arnica*. 


339 


877. 


Kr 

Fem  Hulniric.  sicc.  0,05 


[75]      Pulv.  I.ti. 

M.  f.  pulv.    I».  tal  6m.  No.  12.     Wie 
das  vorige. 


Fernilil  NUlfUrlCUlH  siCCIUll.  Ferrum  sulfuncum  calcinatum. 
.Entwässertes  schwefelsaures  EisenoxyduL  [I.»as  vorig«  bei  geUata 
"^Värme  von  KrystalHsationswasser  befreit.  —  10,0  7  Pf.  —  Ein  coustanteu'N  und 
«^-oncentrirteres  Präparat  als  das  vorige.] 

Innerlich:  zu  o,OM-0,2  und  mehr,  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  und 

^Pillen.     |Vcrgl.  Pilul.  aloetieae  ferratae.] 

»76.  Ii- 

Kern"  nuH.  riefe  0,1 
£75]      Natr.  bicarbon.  0,3 

Saccb.  2,0. 
M.   f.  pulvis.  t>.  tal.  dos.  No.  10.   S.  Tät- 
lich 3  Mal   ein  Pulver  in  einem  Glase 
Zuckerwasser.    [Krsatz mittel  'für  eisen- 
haltiges Mineralwasser.] 

tFeriiUll  tailüiCUIÜ.     GerbsaureB  Eisen.     [1,0  etwa  8    Pf.| 
Kin  für  die  Tintenfabrikation  mehr  als  für  die  Therapie  passendes  Präparat- 
nFeiTUltl  tartariCUlll.     Weinsteinsaures  Eisenoxyd.     In- 
nerlich und  äusserlieh  empfohlen;  ohne  besondere  Vorzftge.     Etwa  wie  Fer- 
rum citricum.     [Jandours  empfiehlt  weinsteinsaures  Eisenoxyd  in   ferbxadnng  mil 
anderen  Salzen  in  L'jsuuj»  nach  folgender  Vorschrift:   Natrii  carbonici   1,5  mjIu*  in 
Aquae  280,0,   adde   Ferri    sulfurici    pur.    51,19 j    ftjUOti  MipornaUnte  defuso,  prac- 
il-itaiiim    injice    in    lagenam    tirmain    quae  Acid.  tartar.   1,1    in   Aqua?  frig.   240,0 
soluta  continet;  adde  Natri  carbon.    1,46;    leniter  solve,    ut   acidum  earbonicuin   in 
li'iuore  maneat,    et   adde   Syrupi   simpl.    35,0,    Elaeosaccu.    Citr.  4,0.   —   Esslüffel- 
weUe  eu  nehmen.] 

tFeiTUin  ValcrianiClUll.  Baldriansaures  Eisen.  [Hiebt 
löslich.  —  1,0  etwa  15  Pf.| 

Ein  insofern  unzweckinässiges  Präparat,  als  die  fluchtige  Baldriansäure 
zum  grossen  Theile  beim  Trocknen  des  Präparates  vou  der  schwachen  U;i>i-; 
entweicht.  Das  Mittel  ist  theuer,  ohne  irgend  welche  therapeutischen  Vor- 
tueile zu  gewähren. 

*FlorOS  AcaClae.  Schieb  enblüthen.  [Von  Prunus  spinosa.  — 
10,0  OOae,  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  Species  [Infusum  von  5,0-10,0  auf  100,0]. 

*FlorCS  AltliaeaC.  Marshmallow-Flowers.  Pleura  de  Guimauve. 
EibischblQthen.    [Von  Alth.  officinaJi*.  —  Schleimig.  —  10,0  conc.  eina  B  WJ 

Innerlich:  zu  Species  [Decoct  von  5,0-10,0  auf  100,0], 

FlorCS   ArnicaC      Wohlverleihblöthen.     Arn  icablfithen. 
[Von  Arnica   montana.     Scharfer   Extractivstoff   (Arnicin?),   ätherische    0 
»iure.  —   10,0  conc.  und  gross,  pulv.  9  Pf.,  subt.  pulv.   13  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,0   in  Pulvern,    Pillen,    Infusum  (2,0-10,0 
100,0,  iweistündlich  1  Esslöffel],  in  dividirten  Specios. 

Aeusserlich:  als  Niesepulver,  infundirt  zu  Klystioren  und  Ut- 
[5,0-20,0  auf  100,0],  in  Cataplasmen. 


lor.  Arnicae  2,0 
Fol  Meliss.  citr.  8,0 
Kad.  Liquir.  4,0 
Fnici.  Aina.  stell  1,0. 
M.  f.  species.    D.  tal.  dos.  No   8, 


tion   mit  1   Pfund  Wasaer 
ruhen   und  den  Aufguss   in  vier 
!en  zu  verbrauchen. 
[Gegen   Amaurose   und   andere   L&u- 
mungea.] 

Vogt 

sr 


Flores  Araicae. 


H'  879-88*. 


879. 

[7f>] 


Iv 


Flor.  Araicae  2,5 
Campt  irit.  0,5 

Amm  10,0 

San ':.   .iL.  B0.0. 

M.    f.    pul\.      I'.    iu    vitro,      a   3-4   Mal 
ÄgKch   sfnan  TheelGflel.     i 
und  Emmeuagoguui.] 

Berends. 


880.  a 

Pulv.  "Flor.  Arnicae 
[IßO]    Pulv.  Rad.  Valerian. 

Asae  btt 

Extf.  Pulsat.  ana  3,0. 
M.  f.  pil.  No.  100     Consp.  Cinn.    D.  S, 
3  Mal  täglich  5  Stück. 


88L 
[TO] 


a 


882.  I* 

lur.  Flor.  Araicae  (e  15,0)  200,0 
[tOO]    Tinct.  Opii  benzoic. 

Liq.  Amoiiii   anis.  una  5.0 


D.  S. 

Syr.  Alili.  - 

Kindlich   l  Esalüffel. 

883.             ty 

Flor.  Araicae  20,0 
[100]          Inf.  A<j.  ferv.  q.  s.  ad 
Colat.  150,0 

post  refrigerat.  fiat  cum 
Caraph.  tril.  1.0 
Mucil.  Gmnmi  Mim.  25.0 
Bxmüfiio.     I».  3.  2stüudlüh  1  Ksslöflel. 

Hörn. 

HS  4. 


rö 


B 

Inf.  Flor.  Amic.  200,0 
A-t'ti  anmialid   50,0. 


D.  S.  Zum  Umschlag.    [Bei  < 


Inf.  Flor.  Araicae  (e  7,5)  150,0 
Liij.    \mmonii  anis.  2.f» 
Syr.  Aurant.  Gort.  15,0. 
M.   D.   S.   Stündlich   1  Esslöflel.     [Gegen 
Bronchitis    papillaris ,    l>ei    stockendem 
Auswurf  uud    drohenden   Hirnerschei- 
u,   auch  hei  Oedema  pulmonum.] 
Oppolzer. 

FIoi'CS  AurailtÜ   s.  Naphae.    Orange  Flowors.    Pleura  d'Orange. 
Ottnu  Aiitatitiiua  und  amara.   —  A  Oel.   —   10,0  '"ii«-.  -"-   Pf.] 

Innerlich:  im  Ajtfgasi  [n  5,o-i.'»,o  auf  ioo,0]  und  in  Speotea, 

tFlorOS   BellldlS.     Gflnsoblftmchen.     [Von   Bellis   porennis.    — 
10,0  10  I'f.j     Obsolet. 

tFloreS  Borra^illis.     BorretschblQtben.     [Vou   Borrago  uffi- 
t-iiiaiis.  —  10,0  ooac.  etwa  14  Pf.]    Obsolet, 

tFlores   Calcartripa^.    FI.  consolidae  regalis.    Rittersporn  - 

lil  n  tlien.      [Von   Dolphinium  CODJoUdft.J 

Innerlich:  zum  Dococt  [0,0-10,0  auf  100,0  —  als  Volksmittrl  bri  ITuston]. 

tFlores  CalClldlllaO.    Ringelblumen.  Todtenblumen.  [Von 
Calendula  offlcinalis.  —  10,0  conc.  etwa  8  Pf.] 

Innorlicb:  zu  1,0-2,5  mehrmals  tätlich,  in  Pulvern  oder  im  Auf- 
guss  [5,0-15,0  auf  100,0). 

Als  sollen  gefärbter  Zusatz  zu  ßäucherspecies.    [Eine  aus  den  f  . 
Blüthen  durch    Einwirkung   dor   Sonne,   wahrsrh  ein  lieh   als  Zerxetzungsprodukt  her- 
vorgerufene klebrig©  Flüssigkeit,  Liquor  Calendula«  (Schneider),  soll  du  v..r- 
trefftiobea  r.lutstilhutgsmittel  lein.] 

tFlores  Carthaini.    safior.   [von  dununm  ttetoriw.  —  \Hfi 

oonc.  etwa  12  Pf.] 

Vorzugsweise  [der  Farbe  wegen]  als  Zusatz  zu  Räuchespecies. 

*FlüPCS  CftHSiae.  Zimratblnthen.  [Bluthenboden  ton  Tcr»cl 

rinnamnm-Arteu.  —    1,0  etwa  4    Pf.,  gabt  pulv.   ü   Pf.] 

Wie  Cort.  Cassiae  Cinnamomeae,  und  diesem  wogen  des  feineren  Ge- 
schmackes vorzuziehen,  wo  dor  thouere  Preis  kein  Hinderniss  ist. 


K 


Flnres  Oinae. 


341 


FlorCS  ChamomillaC  RoiIUUiae.  Chamomile,  Chamomille 
romaine.  Komische  Kamillen.  [Vou  Anthemi*  nobills.  —  Aetheriaches  Oel. 
—  10,0  oute,  9  Pf.] 

Innerlich:  im  Aufgusd  [5,0-15,0  auf  100,0],  zu  Species. 

Aeusserlich:  zu  trockenen  und  feuchten  Umschlägen,  im  Infu* 
snm  zu  Bähungen. 

Florcs  Chamoinillae  vulgaris,  ABtitenidfa  piores  ph.  Brtt 

Common  Chamomile,  Fleurs  de  Chamomille.    Gemeine  Kamillen.    [Von 
Matricaria   Chamomilla.  —   Aetherisches   Oel   und    bitterer    ExtractiystofT.   —    100,0 
if.,   10,0  gobo,  und  gross,  pulv.  U  K,  nibt  pulv.  18  Pf.] 
Innerlich:  zu  1,0-5,0  mehrmals  täglich,   in  Pulvern  [unzweckmässig] 
im  Aufguss  [5,0-15,0  auf  100,0],  zu  Species. 

Aeusserlich:  als  Streupulver,  zu  Kräuterkissen,  Kataplas- 
inen;  das  Infusum  zu  Gurgel  wässern,  Klystieren,  Iujectioneu, 
Inhalationen,  Bähungen,  Augenwässeru,  allgemeinen  und  örtlichen 
Bädern  [1-2  Pfund  zum  allgemeinen,  50,0-150,0  zum  Fussbade],  allgemeinen 
und  Örtlichen  Dampfbädern. 


386.  R- 

Liij.  Plumbi  subacet.  20,0 
[100]    Inf.  Flor.  Chamouüll.  200,0 

Tiuct.  Opii  &impl.  5,0. 
M.  I>.  S.  Verband wasser. 


885.  |R 

Inf.  Flor.  Chamom.  (e  25,0)  150,0 
[100]    Vitclli  ovi  unius 

Asae  foet.  5,0. 
M.    f.    lege    artis   emulsio.     D-   S.    Zum 
Klystier. 

FlorCH  CiliaC.     Semen  Cynae  Halepense  vel  Levanticum  s.  Santo- 
nici,  s.  Contra.    Flores  Artemisiae  Vahlianae  Ph.  Norv.    Sömonces  contre  les 
vers,  Se'mencine.   Zittwerblüthen.   Zittwersamen.    Wnrmsamon 
noch  geschlossenen  Blüthen   von  Artemisia  (unbekannte  Species).  —  Enthält  ätlnr 
Haches  Oel,  Weichharz  und  Santonin.  —  10,0  5  Pf.,  subt.  pulv.  1»  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0-5,0  mehrmals  täglich,  in  Confeetion  [unzweck- 
sig],  in  Pulver,  Latwerge,  im  InfuBum  [5,0-20,0  auf  100,0],  in 
Chokolade,  in  Honigkuchen-Teig  und  anderen  mehr  oder  weniger 
künstlichen  Formen,  deren  aber  keine  den  üblen  Geschmack  und  Geruch 
zu  verdecken  im  Stande  ist.  In  den  meisten  Fällen  giebt  mau  jetzt  statt 
des  Zittwersamens  das  viel  leichter  und  angenehmer  zu  nehmende  Santonin 
[vergl.  dieses]. 

Aeusserlich:  in  Klystieren  [Infusum  von  10,0-20,0  auf  100,0]. 


887. 
[»1 


t 


Flor  uwae 

(lad.  Valerian.  ana  1,0 
Hydrat)*-  chlorat  mit.  0,06 
Saccb.  alb.  2,0. 

i  alt.     Divide  in   part.  aeq.  No.  4. 
I).  S.  An  einem  Tage  zu  verbrauchen. 
[Gegen  Spulwürmer  und  Wurmkolik] 
Bouohut. 


D.   S.  Taglich   2  Pulver. 
Conserveu  zu  nehmen. 


lu    Frucht- 
Bouchut. 


[751 


R 

Flor.  Ciuae 
[50]     Helmintbochorti  ana  0,75 
Saccb.  albi  1,0. 
ituJv.    Div.  in  part.  aeq.    No.  4. 


Flor.  Cinae  5,0 
Tub.  Jalap.  1,0 
.Syr.'  commun.  25,0. 
|  M.  f.  eloctuariutn.     D.  S.   Auf  3  ilal  n 
nehmen. 

im  dürfte  am  aUc 
im  Stande  sein,  den  Widerwillen  der  Kin- 
der zu  überwinden,  da  diese  den  braunen 
Syrtip  mehr  als  i«d«B  ander«*,  dem  Ge- 
schraacke  Erwachsener  zusagenden,  zu 
Heben  pflegen.] 


342 


Flores  Cinae. 


^890-801. 


der  folgenden  Tage  Morgens  1  Esbldffel. 
Cruveilhier. 


89t,  ty 

Flor.  Cime  10,0 
[12&]    Fol.  Senn.  5,0 
infunde 
Aq.  ferv.  q.  s. 
ad  Ool.  100,0 
in  qua  solve 
Mannae  10,0. 
D.  S.  Halbstündlich  1  KinderF.tTel  voU 


890.  R 

Flor.  Cinae 
Fol.  Sennao 
[175]    Rad.  Rhci 

Ilelmiiithochorti 
Rad.  Carlin. 
Flor.  Tanaoet. 
Summitnt.  Absinth,  ana  4,0. 
Inf.  Aq.  big.  250,0 

et  digere  per  horas  12. 
Colalurac  ad  de 
Sacch.  albt  q.  s. 
Dt  f.  Syrupus.     D.  S.  An  drei  aufeinan- 

tFlores  Convallariae  majalis  b,  UüiconvaiiiL  May  n 

May-lily,  Fleurs  de  porce-ncige.  Maiblumen.  [10,0  conc.  etwa  30  PfM  subt 
pulv.  40  Pf] 

Innerlich;  ausser  Gebrauch;  änsserlich:  als  Zusatz  zum  Pulvis 
sternutatorius. 

*FlorCS  CyailL  Corn-flower,  Bluobottle,  Fleurs  de  Bluet.  Korn- 
blumen.    [Vou  ("oniaurea  Cyauus.] 

Nur  wegen  ihrer  schönblauen  Farbe  als  decorirender  Zusatz  zu  Mor- 
sellen, Rilucherpulvern  n.  s.  w. 

tFlores  FarfaraO.     Huflattigblüthen.    [Von  Tusailago  Farfara.] 

Innerlich:  zu  schleimigen  Decocien  [obsolet]. 

tFlörOS  Oraiiati  s.  Flor.  Balausliorum,  Halauslia,  Fouiegranate- 
blosKOin,  Fleurs  do  Grenadier.  Granatblüthon.  [10,0  conc.  etwn  14  Pf. 
—   Still   pjrl>;-fiiiHialtig.| 

Innerlich:  zuweilen  als  starkes  Decoct  gegen  Bandwurm  in  Gebrauch 
gezogen,  aber  der  Wurzelrinde  nachstehend. 

Acussorlich:  als  Streupulver  [gegen  Blutungen],  als  Gurgelwas- 
8er  (Decoct  von  20,0-25,0  auf  200,0]. 

nFloros  et  Stipites  Grindeliae  rolmstae.    [BififtenHpfc 

und  Bttlflttndlge   I'lfitt-r    Aar    in  Californien    wachsendou  Grind.  rob.J     Zuerst 
Ayrer  und   neuerlichst  besonders   von   Gibbons  gegen   Asthma,   Keuchhusten 
und  Bronchialcatarrh  empfohlen:  im  Infusum,  mit  Zusatz  von  Borax:  [vatgL 
fair,  md  0|h  Bttod,  rob.] 

FlorCH  KOSSO.  Flores  Kusso,  Flores  Brayerae  anthelminthicae. 
Kusso.  Kousso.  Kosso.  [Blnthen  der  llairenia  Abyaaüdea  oder  Brayera 
authelminthica.  Röthlich- braun,  schwach  aromatisch  riechend,  schwach  bitb 
schmeckend.  Die  drastische  Beschaffenheit  des  Mittels,  auf  welche  hin  in  Preussen 
der  Handverkauf  desselben  verboten  wurde,  ist  nicht  nachgewiesen.  —  10,0  conc. 
17  Pf.,  subt.  pulv.  22  Vf.] 

Innerlich:  als  Bandwurmmittel  vielfach  bewährt.  Die  beste  Art  des 
Gebrauchs  ist  folgende:  Nachdem  am  Abend  vorher  gezwiebelter  Härings- 
Salat  und  am  Morgen  früh  stark  gezuckerter  schwarzer  Kaffee  gern» 
wird  eine  Dosis  Kosso  =  20,0  für  einen  Erwachsenen,  in  zwei  Theile  ge- 
theilt,  jeder  derselben  in  Zuckerwasser  [mit  Rum,  Citronensaft  oder  tlotavna] 
zum  Schatteltranke  angerührt  und  —  in  einem  Zwischenräume  TOD  einer 
halben  Stunde  —  genommen.    Das  Mittel  bringt  leicht  Krbrochen   hervor; 


Flores  Lavandulae. 


am  dies  zu  verhindern,  lasse  man  den  Kranken   während  der  Kurstunden 
die   strengste   körperliche  Kühe   beobachten,    ihn   auch   zuweileu,    wenn  die 

011  sehr  quälend  wird,  einen  ThuelofTul  L'itrnnensaft,  einen  PfofTüriuiuz- 
kuchen  oder  dergleichen  nehmen.  Ist  drei  Stunden  nach  dem  Einnehmen 
der  letzten  Dosis  kein  Stuhlgang  erfolgt,  so  reiche  mau  ein  Abführmittel, 
bestehend  aus  Ricinuaöl  oder  Saint -Genuain -Theo.  —  Die  früher  befolgte 
Methode,  das  Kosso- Pulver  schon  am  Abend  vor  dem  Gebrauche  mit  Wasser 
anzurühren  und  bis  zum  andereu  Morgen  stehon  zu  lassen,  ist  deshalb  nn- 
zweckraassig.  weil  dadurch  das  Mittel  stark  anquillt  und  einen  unapi 
lirhen  Brei  bildet,  den  die  Kranken  nur  mit  Widerstreben  nehmen  kennen. 
—  J.  Rosenthal  empfiehlt,  die  Kossoblnmen  durch  starke  Compressiou  auf 
einen  kleinen  Kaum  zusammenzupressen  uud  in  Form  von  Tabletten  zu 
verabreichen.  Diese  Form  müssen  wir  nach  eigenen  Erfahrungen  als  die 
zweckmassigste  ausserordentlich  empfehlen.  Die  Tabletten  werden  ohne  Mühe 
and  ohne  irgend  welche  Nausea  zu  verursachen  verschluckt  und  ha)- 
zumal  bei  Beobachtung  der  oben  angegebenen  Cautelen,  kein  Erbrechen  zur 
Folge,  wodurch  die  volle-  Dosis  zur  Wirkung  gelangt.  Man  verabreicht  nach 
eingeleiteter  Vorkur  (s.  oben)  SO  Tabletten  ä  1,0,  die  innerhalb  einer  halben 
Stunde  mit  Citronenlimonade  oder  schwarzem  Cnffee  genommen  werden.  — 
Auch  in  Pillen  «»[ler  Kissen  lasst  sich  Kosso  verordnen;  jedoch  wird  eiue 
sehr  grosse  Zahl  derselben  zu  verschlucken  notwendig.  —  Dagegen  hat 
sich  die  gleichfalls  vorgeschlagene  DarreichunL'-wise  im  Decoct  nicht  be- 
wahrt, eben  so  wenig  ist  es  bis  jct/.t  vollkommen  unzweifelhaft  gelungen,  den 
wirksamen  BcHtandtheil  des  Koaso  H  isoliren  [St.  Martin  bei  RfaOB  n 
Zeit  etam  ftUDdoblbeiifl  Bubsteint:  Kvoiein,  Eossefa,  dargesteOt,  deren  Wft 
miilcrkung  anderen    Experimentatoren   unmöglich    wa  i  liehst   wieder    i 

von  Wrttstein  und  Bedall  in  den  Flores  Kosso  ein  Stoff  aufgefunden,  den  sie  irlcich- 
n'l  der   nach    Berichten    Münehener   Aerzte  rieh   wirksam 
abea  soll.   —   Nach  einigen  Autoren    sind  zwei  etfVflhleaeSjB  StnftV. 

i  und   Eoaemnm,   in  den   KeesoMi  Hea].     Del   Kvtractum  Kosso 

[aquosum   nnd  .(,   sowie  die  von  Martiua   bereitete  Resina   Kosso 

haben  noch  keine  entsprechenden  therapeutischen  Resultate  geliefert. 


Flor.  Kosho  15,0 
[3.WJ    Kamalae  10.0 
Extr.  Filicia  5,0 
Bztr.  Tanund  <\-  a. 
ii.  f.   pilni.  No    ISO      Conen    I  ■ 
l).  S.  8t6mUkb  10  Stfidc 

Mealer. 


r.  Koaso  30,0 
|325]    Kamalae  15.0 

btr,  KL  mar.  nein.  Ifl 
Hell,  dopm .  'i-  s. 
I 

Cinrmiu.     D.   B,   Abends  30,   Morgens 
r)i  tu  nehmen. 

Mosler. 

tFlores  LaillH.     DieiiensaugblOthe».    Taube  Noaselblü- 

then.     [\"nn   Lamitan   album.    —     10,0  -.va  25  Pf.] 

Innerlich:  zu  sogenannten  blutroinigendcn  ßpeeie*. 
Flores    LftTUdlllae   h.  KI.  .Sj.icae.     Uvencter-HoWBrs,    Kleur»  de 
[avande.    IjavoiiUolblßthen,  Spike.    [Vea  Lavanduii 
räche*  Oel.  —   10,0  eous.  5  Pf,  miU  i'f ■] 

Aeusserlich:  zu  Kräuterkiascn,   Kai  iea  aroma- 

ka],  Hadern  [1-2  Pfund  pro  balncoj,  Niesen  ulvoru ,  ttüuchoranecios. 


Plores  Lilioram  alr>orum. 


!{•  894. 


fFIores  Uli  Olli  111  alboriim.     Lilienblumen. 

Mit  fettem  Oel  digerirt  [Lflien-Oel]  ab  altes  Mittel  bei  Verwundungen. 

tFlores  Lontoerae  Imtchypodac.  [Kino  tu  japan  «a  China 

bt'nni  angewendete    Pflanze,    wtlcha   neuerdings  ron 

Naumann  als  ein  heilkräftiges  LHurcticum  empfohlen  worden.] 

Innerlich;  als  Infus  um  von  2,0-10,0  auf  100,0.  [In  grösserer  Dosis 
10,0-50,0  auf  100,0,  worden  die  Sttpites  angewendet.  —  Nutzlos  und  theuer!] 

FlorCS  MalvUC  lirborCaO  s.  rubrae.  Flores  Mulvae  Horteiisia 
vel  Alceae.  Rose-mallow,  Fleurs  de  Passerose.  Stock-  oder  Tapp  el- 
llosen.   [Von  Althaea  rosea.  —  Schleim  und  rother  Farbstoff.  —  10,0  com.  IS  IT.] 

Innerlich:  zu  schleimigen  Decocteu  [5,0-15,0  auf  100,0]. 

A^ussorlich:  das  Dococt  als  Gurgel wassor. 

Plores  Malvae   Vulgaris  s.  silvestris.    Mallow-flowers,  Pleura 
do  Mauvo.    Mal  venblüthen.     (Von  Malva  sllveslrw.  —  Schleim  und  schwach 
i   ParUtofi   —   10,0  com.  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  Species,  scldeimigen  Decocteu  [5,0-15,0  auf  100,0]. 

Aousserlich:  zu  Kataplasmon,  als  Decoct  zu  Bähungen,  lu- 
jeetioneu,  Mund-  und  Gurgelwässern. 

tFlorCH  MelÜOti.  Steinkleeblüthen,  [Von  Melilotus  oflUtnaBa, 
—  Enthält  Cumarin,  weiches  deb  MOB  iu  der  Toncabohne  und  in  der  Aaporula 
odorata  vorfindet  (fHgL  Cumarin  p.  'J73). 

A  eussorlich:  als  Zusatz  bei  schlecht  riechenden  narkotischen  K r ä u - 
torumschlägeu,  zu  Schnupfpulvern,  zu  zertheileuden  ßalben  und 
Pflastern. 

Plöns  MillefoliL    Summitatos  Millefolii.   Milfoil,  Yarrow,  Fleurs 
*V\*  iiiU'e.     Schafgarbenblumen.     [Von   Achilles  Millefolium.   —    Äci 
srhes  0.1.    -    100.0  com.  34   Pf.] 

Innerlich:  im  Aufguss  [5,0-15,0  auf  100,0],  in  leichter  Abkochung, 
n  Species. 

Aousserlich:  zu  Klystieren  und  Bädern. 

*FloiVS  PiU'OUiae.    Flenrs  de  Pivoine.    [Von  Paeonia  offi.innü*.] 

Als  Zusatz  zu  Käuchorspecies,  nachdem  sie  mittelst  Behandlung 
durch  verdflnnte  Schwefelsäure  eine  schön  hochrothe  Farbe  erlangt  haben. 

FlorCS  Prillllllae  Veris.  Fl.  Paralyseos,  Cowslip.  Fleurs  de 
Primevere.  Schlüsselblumen,  Johannes -Schlüssel.  [Von  Primula 
vsto.  —  10,0  com.  14  Pf.J 

Innerlich:  im  Aufguss  und  zu  diaphoretischen  Species. 

*Fl0l*es  Pyi'Otliri  rosel.  PoM»  «ot»  Cimices.  Persisches 
1  n>ekteu-  Pulver.    [Von  Pyrethrum  caucasicum  vel  roseora.  —  10,0  etwa  30  Pf.] 

Innerlich:  im  Infusnm  [2,0  auf  100,0  —  gegen  Scabies  ton  Schipu- 
Hnsky  pfannkt,  aber  stets  in  TMWa&g  mit  Süsserer  Application 

Aeusserlich:  als  Streupulver  [gipn  IVd.  rmt>.:  J.  Clara«;  aufgestreut 
und  mit  nassen  Compretten  bedeckt:  c***n  KräUe],  imlnfusura  [35,0  auf  300,0] 
iu  Umschlägen.  Waschungen,  Klystieren  [3,0  iuf  150,0:  gegei 
«ariden),  in  Salben  (1  auf  10  Fett].   -  Auch  das  spirituöse  Extract  u 
als  Clrsma  [4,0  auf   1*0,0  Aq.  durch   ein  Ki^elh  «nsfwndhi]  mit  Erfolg  ^tgi 
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Ascariden  angewendet  worden.  —  Das  Pulver  findet  mit  Vortüeil  soine  An- 
wendung zur  Reinhaltung  von  Lagerstätten  in  Krankenhauseru,  wozu  auch 
die  Tinctur  gebraucht  werden  kann.  Letztere  in  Wasch  wasser  applicirt, 
ist  ein  bewährtes  Schutzmittel  gegen  Mückenstiche  u.  dergl. 

FlorOS  KtlOCadOK.  roppy-head-flowers.  Pleura  de  Coc<iueliu,uut. 
Mohnblumen,  Klatschrosen,  Flatterrosen.  [Von  Papaver  Rhoeas.  — 
Holher  Farbstoff  und  Schleim.   —   10,0  conc.  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  schleimigen  Species. 

FlOfCS  KoStC.  Flures  ßosarum  incarnatarum.  Rosen.  [Von  Rosa 
oentifoiia.  —  Aetherisches  Oel  und  Gerbsäure.  —  10,0  conc.  17  Pf-,  subt,  pult, 
etwa  SS  I'f.) 

Innerlich:  zu  leicht  adstriugironden  Species. 

Acusserlich:  zu  Gurgel-  und  Waschwfissern. 

*Fl0rCS  ROHfte  rilbraC.   [Vä»Bo«gtÜte*  —  10,0  conc.  etwa  3.'.  l'f.| 

Als  färbender  Zusatz  zu  eleganten  Species,  Morsellen  u.  8.  w. ; 
ausserdem  wie  die  vorigen. 

Flores  SuinlmoL  Kider  flowers,  Fleurs  <fe  Sureau.  Flieder- 
oder Holluuderblumeu.  [Von  Sambucua  nigra.  —  Aetherisches  Od.  —  100,0 
45  Pf.,  conc.  und  gros?-  pult.  60  Pf.,  subt.  pidt.  etwa  80  Pf.] 

Innerlich:  imAufguss  [5,0-15,0  auf  100,0],  zu  Species  [beliti 
diaphoretisches  Hausiuitt» -'-  ich  der  Arzt   oft   auch  als  Vehikel    für  andere 

irhweisstreibeude  Arzneien  bedient,  so  X.  B.  Dower'sches  Pulver,  Vinuia  stibiatum 
Liquor  Ammonii  acetici  u.  dergl.  in  Fliederthee]. 

Aeusserlich:  zu  Kräuterkissen,  Streupulvern  [mit  Wetzex 
und  anderen  Substanzen:  Pulvis  ad  Erysipelas  (s.  dieses)],  im  Infusum  [uiit  Hflcb, 
Honig,  Oayrael,   Borax  u.  ».],  als  Mund-  und  Gurgel  wasser,  zu  Bähun- 
gen, Inhalationen,  Angenfomenten,  Verbandwässern,  ortlichen 
uud  allgemeinen  Bädern  und  Dampfbädern. 

f  PlorCS  SpartÜ  SCOpairU.  PL  Genietae.  Brooni-flowers,  Flours 
da  Genet.  Ginsterblumen.  [Von  Genista  tincloria  s.  Sarothatnnus  scoparius. 
—  Stenhouie  hat  in  den  Flores  uml  in  Aar  Herb«  VWti  BeMaudtbeile  nadigewiesen, 
deren  einen  er  aln  Scoparin  (stark  diuretEsch),  den  anderen  als  Sparlein  ^nar- 
kotisch giftijr)  bezeichnet.  —   10,0  etwa  10  Pf] 

Innerlich:  im  Aufguss  und  zu  Species. 

tFlores  Spilanthis  oleraccae.    ptafti  w«wto*  weiches 

ein  eigenlnümlich  tingwndM  Gefühl  auf  der  Mundschleimhaut  hervorruft,  und  ein 
indifferenter   krystallinischer  Stoff:  Spi  lautliiu]. 

Innerlich  werden  die  Blumen  in  tropischen  Ländern  als  Antiscorbu- 
ticum  gebraucht ;  bei  ans  dienen  sie  nur  zur  Bereitung  des  Paraguay -Uoux 
h.  Tinct.  SpÜanfhn  oleraceae. 

iFloros  Stoecliados  arabicae.   [Von  Lavwduia  stoccius.] 

lifl  schwaches  Aroiuaticum  angewendetes  Mittel. 

tFlores  NtoecliaflON  Oitrinae.  XeranthllMB,  Everlasting-Üo- 
wers,  Fleurs  de  Xerantheinum.  Sandruhrkrautblumen,  Strohblumen 
Immortelle».     Katzenp  fotenen.     [Von   Gnaphalium  arenarium.   —    10,0 

etwa  10  PL] 


Innerlich:  im  Infusum  [5,0-10,0  auf  100,0]  oder  zu  Species  [in 
neuerer  Zeil  wieder  W  Qetoanco  ^ekommon]. 

IFlorOS  Taiiaceti.  Tansey-flowers,  Fleura  de  Tanaisie.  Rain- 
farrnblumen.  [Von  Tanacetura  vulgare.  —  At-iherisehes  Gel,  bitterer  Extractiv- 
stoff  und   in'rH>[iure.  —   10,0  conc.  etwa  B  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-2,5  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Latwergen, 
im  Infusnm  [10,0-25,0  auf  100,0]. 

Aeusserlich:  zu  Kräuterkissen,  im  Anfguss  zu  Klystieren. 
FlorOH  TIHae.     Linden-troe-Mossoni,  Fleur  de  TilJeul.    Linden- 
blQthen.      [Von   Tilia    ulmifolia   und    platyphyllos.    —    Schleim    und    schwaches 
Oel,  sowie  ein  angenehm  riechendes  Harz,    welches   sich   an   den  Brac- 
tcen  ablagert.  —  10,0  conc.  10  Pf.] 

Innerlich:  als  mildes  Diaphöreticmn,  im  Aufgass,  zu  Species. 

Aeusserlich:  im  Infusum  zu  Mund-  uud  Gurgel  wässern,  In- 
h  .i  Uitionon,  Bähungen,  allgemeinen  und  Dampfbädern. 

tFlores  Tl'ifolü  albf.  Weisser  Klee.  [Enthüll  ■ohmoami 
bitteren  Exfaetivstoff  and  Spuren  von  ätherischem  Oel.] 

Als  „uiag-enstärkcndos  Mittel"  im  Publikum  gebräuchlich. 

*FlorCS  Urticas.  Nettle-flowers,  Pleura  d'Ortie  blanche.  Nessel- 
Blumen.     [Von  l'riica  diolca  und  arena,] 

Als   Diureticum,   in  Species.     [Mehrfach   gegen  Wechselneber  und   gegen 

chronische  Hauttelden  empfohlen:  in  neuester  Zeit  sogar  wieder  als  Am  i-flaemor- 

rbagicum  hervorgesucht  (Cazin)  und  gegen  Baemopto«,  Epietaxie,  llämorrhuidal- 

uud  übermässigen  Mcnstmalfluss  angewendet.    Die  Franzosen  benutzen  meist  einen 

la    den  ria  am  dar  Urtica  mens  bereiten.] 

FlOFCS  Vcrl)asci.  Pelty-mullen-flowers.  Fleurs  de  Bouillon  blanc. 
Wollkraut-Blumen.  [Von  Verhascuin  thapsiforme  und  anderen  Arten.  — 
HappfbeaUndftetl:  shleim.  —  10,0  conc.  23  Et] 

Innerlich;  wie  Flor.  Malvae,  im  Decoct  oder  in  Species  [pectoralesj. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  EU  reizmildernden  Klystieren. 

tFloiTS  V  iolanilll.  Purple- violet,Sweet  violet,  Flours  de  Violette 
de  Mais.  Veilchen.  [Vou  Viola  odorata.  —  Das  dem  Emehn  ähnliche.  Yiolin 
ist   in  den   Hlnlhen  nur  spurweise  vorhanden.] 

Nur  zur  Bereitung  des  Syrup.  Violar.  im  frischen  Zustande  anzuwenden. 

nFolia  AdailSOlliae  (HgitatAC.  Dia  Blätter  dos  riesengrossen 
Baumes  werden  in  der  Heimath  desselben,  Senegal,  als  einhüllendes  Mittel 
bei  Dysenterie  und  mancheu  fieberhaften  Krankheiten  benutzt,  theils  im 
Infusum,  theüs  in  Form  eines  Syrups.  Adanson  empfiehlt  die  Blätter 
gegen  Intermittens  und  hält  sie  für  wirksamer,  als  die  gleichfalls  gebräuch- 
liche Binde. 

Fülia  AlthaeaC.  Eibisch-  oder  Althee-Krant.  [Von  Althaea 
öftinii;ilU.     Beattodtheil:  Schleim.  —    10,0  conc.  oder  gross,   pulv.  5  Pf.j 

Innerlich  und  äusserlich:  im  Auiguss  oder  in  Abkochung  wie 
die  Bad.  Aithaeae. 

FollR  Auraittü.     Pomeranzen-Blatter.  rVon  Citrus  vulgai ■ 
AothariadnM  Oel  und  bitterer  Batnettatoff.  —  10,0  conc.  12  Pf.,  suM.  pulv.  14  Pf.] 
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Innerlich:  zu  1,0-4,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Electuarien, 
im  Aufguse  [5,0-15,0  auf  100,0],  in  Species. 

sei        iv 

Fol.  Aurantii 
Fol.  Melissa« 

Fol    Menth,  pip.  ana  20,0. 
C  0.  M.  f.  species.    I*.  S.  Zum  Theo.    [Bei  Kolikheach  werden.) 

»Folia  A/;Hlirachtae  indicae.  [in  imtien  *  mtw  m  ivken 

geschätzt :  von  ihrer  die-«-  Krankheit  mildernden  Wirksamkeit  rill  sich  Pulney  Andy 
in  vielen  Fällen  überzeugt  haben.  Derselbe  giebt:  Fol.  Azadiracht..  Herb.  Arto- 
und  Rad.  Liquir.  in  Pillen  pondere  0,3;  3  Mal  täglich  1  Pille.] 
Folia  I  tolladOIl  IKie<  Deadly  Night-shade,  Dwale,  Morelle  furieuse. 
Tollkirschon-Blätter.  [  Von  Atropa  Belladonna.  —  HauptbcHtandtheil : 
Atropia.  —  10,0  ronc.  0  l'f.,  gross,  pulv.  10  Pf.,  «üb.  pulv.  18  Pf.]  Cave:  Al- 
kalien, Metallsalze. 

Innerlich:  zu  0,05-0,1-0,2  [ad  0,2  pro  dosl!  ad  0,6  pro  die!]  1-Ü  Mal 
rlich,  in  Pulvern,  Pillen,  Infusum  [0,5-1,25  auf  100,0]. 
Aeu8serlich:  in  Substanz  als  Rauchmittel  [die  Blätter  nütOpiom- 
Tinctur  befeuchtet  und  au*  der  Pfeife  geraucht,  oder  mit  Struin<mium  in  t'igarren- 
form,  so  z.  B.  die  in  Frankreich  viel  gebrauchten  Espic-Ti  garet  ten,  welche 
Tronsseai  nach  folgende!  Vorschrift  empfiehlt :  ty  Fol.  Belladonnae  0.;;,  Po). 
<yarai  0,15,  Fol.  Stramonii  0,15,  Estr.  Opii  0,013,  Aq.  Laurocerasi  0,5.  Dffl 
ter  fein  geschnitten  und  gemischt,  werden  mit  der  Aqua  Lauroeerasi,  iu  der 
das  Opium  aufgelöst  ist,  getränkt,  dann  getrocknet  und  in  Köhren  vuii  Papier,  das 
selbst   vorher    mit  Aq.  Laurocerasi  getränkt   und  dann  getrocknet  worden,  gestopft. 

lieh  zwei  zu  rauchen:  bei  Asthma],  zu  Kataplasmcn  [z.  B.  Pulv.  Fol 
-donnae    1   Th.    mit   5-10  Th.  .Sem.  Uni]:    im  Infusum  [0,5-5,0   auf   100.0]  ZU 
TerbandwäS8ern,Fomentationen,  lokalen  Dampfbädern,  Injec- 
tionen  [z.  B.    in   die   Vagina    bei  spastischer  Rigidität  de>  Mutterhalses],  zu   1  n- 
lialationen    [entw  einfachen   Dampf-  Inhation.    oder   zur   Zerstäubung, 

et*a  0,5-1,0  zu   500,0   Aq.],   zu  Kly stieren   [0,1-0,5-1,0   zu   10 
-Augenwässern  [zur  Kr«eitenmg  der  Pupille  ein  Infusum  von  1,5-3,0  au! 
-au  Auu.nl  ;l,0d,0  auf   100,0]. 


u 

Pnlv.  Fol.  Belladonnae  0,03 
126]    NW.  Cort  Cbin.  Cafia.  1,2. 
3K,   l    pulv.     O.   tal.   Do«.   No.   12.     S. 
i  Rundlich  1  Pulver    [Hei  hartinVkiger 
Intermitten».] 

Oslander. 


Pulv.  Fol.  Belladonnae  0,06 
\llb]    Bismuthi  subnitr.  0,3 

Klaoosacch.  Chamom.  ii.fi. 
M,  f.  pulv.    D.  tal.   dos.  No.  10.    D.  in 
ohart   cerat.     S.  3  stündlich   1   Pulver. 
[Bei  Cardialgie.] 

8bt.  K 

Uk  Fol.  Belladonnae  (0,5)  100,0 
(75]      Syr.  baUamici  25,0. 
ID.  S.  l-2stünd(ich  1  KiuderlünVI. 


[Bei  Keuchhusten  eines  etwa  5jährigen 
Kindes.] 


Ha 

[76] 


Fol.  Belladonnae  2,0-4,0 

iufunde  Aq.  ferv.  q.  s.  od 
Colat.  SDOUQ 
>ui  adde 
A.j.  Laurocerasi  2,0-6,0. 
D.  S.    Mit  C'hnrpie  auf  da.«  Auge  tu  ap- 
pliciren.     [Bei  m  Blepharo- 

spasmus] V    Ammon, 


899. 

R 

Fol.  Belladonn. 

|T5] 

Fol.  Hyoscyami  ana  0,6 

infunde  Aq.  ferv.  q    s.  ad 

Colat  25,0. 

D.  S. 

Au  gentropf  was  sc  r. 

Oeelerlen. 

M8 
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900.  II 

I  lonn.  0,75-l;J 

Pak  r-ii..  Babp,  1,2. 

D.  tal.  dos.  No.  4.  S.  Jedes  Pulver  mit  2  Weingläsern  hoissen  WuMTl  über- 
gössen mm  Klystier,  in  Zwischenräumen  von  4  Stunden.  [Bei  eingeklemmtem 
Bru  Vogt. 

tFolla  BllCCO  b.  Buchu.  Bucco-Blätter.  [Von  Dioama  seu 
Barosma  erenata.  —  Haupthcdandtheile:  scharfer  Kxlractivstoff,  Harz,  ätherisches 
M.  —  10,0  eonc  Ifi  Pf.,  nbt  pulv.  etwa  üO  Pf.] 

Innorlich:  /u  1,0-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  im  Aufgusb 
[5,0-15,0  auf  100,0]. 

Folla  CardlÜ  beiiedlcti  s.  Ilerba  Cardui  benedicti. 

nFolla  Caslnnoae  yCSCae.  Kastanienbutter.  In  neuerer 
Zeit  gegen  Keuchhusten  empfohlen.   (Close.) 

Innorlich:  in  Infusura  oder  Decoctum.  [Inlusuui  oder  Decoctum 
coDcoutraimn  uder  coiiceutratissimuin,  easlöiWwolBe.]  Vergl.  auch  Extraktum. 
Castan.  veac. 

nFolla  Carpiüi  betllll.    Uainbuchenhlätter. 

Aeusserlich  in  neuester  Zeit  als  gelindes  Adstringens  empfohlen,  im 
Decoct  [etwa  5,0-20,0  auf  100.0]  zu  Mund-  und  G  urgel  w  lisaern  nnd 
Waschungen  (Blasoher). 

tFolia  C0Ca«  Coca-Blätter.  [Von  Erythroxylon  Coca,  einem  in 
Südamerika  wild  wacfaeeitdett  und  vielfach  angebauten  Strauche;  Blätter  von  sc!' 
uroinali.si  iu-ni,  dem  des  Theos  ähnlichen  Geruch  und  leicht  bitterem,  adstringireu- 
den  Geschmack.  Von  den  Kinkel« treuen  Südamerika'» ,  welche  dem  Genüsse  dtr 
('oca  oft  mit  Leidenschaft  ergeben  Bind,  wird  dein  Mittel  eino  ernährende,  die 
Knall  i>  Wirkung  rageecbriataL     NVh  Albers,   v.  Blbra,   Taohudi, 

Mantenazza  und  v.  Schroff  wirkt  ilio  Oaej  ab  ein  krtfttgea  Analcpiieum,  welches 
in  Uezug  auf  NachhaltiKkeit  der  Wirkung  den  läcotigen  Neniais  voransteht,  wäh- 
rend es  sich  vom  Opium  darin  unterscheidet,  das?  es  dio  Haut-  und  Harnsecretion 
-einer  erregenden  Wirkung  keine.  Abstumpfung  der  Kräfte 
nachfolgt.  Jjeschleunigung  der  Pulsfrequenz,  Anregung  der  Muskelaetiou,  Yerrieckung 
dtt  Nahrungsbedürfnisses  ohne  Störung  der  Yerdauungsthätigkeit  sind  die  als  zii 
lieh  eonstaut  zu  betrachtenden  physiologischen  Folgen  des  ra&ssigeu  Coca-Oen 
—  Mantegazza  empfiehlt  dio  Coca  bei  Dyspepsie,  Gastralgic  und  Eutoralgii . 
Sohl  -  Ldcn  nach  Typhus  und  Blutverlusten,  in  Scorlmt  und  in  der  Anämie: 

hei  Hysterie  und  Hypochondrie,  bei  Geisteskrankheiten  mit  Depression,  wo  sonst 
Opium  indicirt  ist.  AehnJich  stallt  Albers  dio  [ndicationea  für  Coca,  welcher  or 
als  Genussmittol  die  Stelle  zwischen  Wein  und  Raffe  anweist.  —  In  neuester  Zeit 
du)  die  Coca- Blätter  auch  ganz  besonders  fon  Clemens  gerahmt  worden;  er 
empfiehlt  sie  (als  Kaumitlel)  den  Aerzten  zum  Wachhalten  und  zur  Steigerung  ihrer 
Kräfte  bei  mühevollen  nä'-htlkhen,  zumal  geburtshttlflichen  Operationen;  ferner  (als 
IbÜiiubI  Kranken  verschiedener  Art,  z.  B.  bei  Bchwichesustanden  nach  langen 
Krankheiten,  ferner  gegen  das  abnorm  gesteigerte  Hungergefühl  Epileptischer,  Blöd- 
nuniger  u.  s.  w.  —  Verardini  empfiehlt  Coca  in  Gemeinschaft  mit  Ergetin  bei 
Paraplegien*,  es  soll  eine  slimulirende  Wirkung,  zumal  auf  die  Locomotion,  da-' 
ausgeübt  werden.  * 
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Als  wesentlichster   KestamiLheil    »1er  Cw»   darf  das  von  Gadeke,   Niemann  und 

Wohler   aufgefundene    Cocain    polten,    ein    in    färb-    nnd   geruchlosen    PHbsOj m 

in  Wasser  Hchwer,  in  W<  'her  leicht  ISflKflOai   Alk.i- 

das*elbe  hat  die  eigcntbümliche  Wirkung,  bei  Berührung  mit  der  Zunge  die- 
selbe für  Geschmacks-  und  iiefühls-Kimlrücke  momentan  unzugänglich  BD  machen. 
Das  Cocain  schmilzt  l><  i  7s1  G.   und  erstarrt  dann  wieder  in  crystallin  .Wen. 

Die  alkoholische  Auflösung  des  Cocain  reagirt  entschieden  alkalisch.  Säuren  wejdeo 
durch  Cocain  vollständig  ucutralisirt,  die  Salze  bleiben  aber  amorph,  mit  Aufnahme 
der  Salzsäuren  Verbindung,  dit-  iu  feinen  Sirahh-n  ery-itallisirt.  Ausser  dem  Cocain 
enthalten  die  Coca-Hlätter  noch  ein  iwoflw.   von  Loesen  dargestelltes  AJkaloid,    das 

lbe  Hygrin  nennt,   und    über   das  bisher  nur  B&VOUsttndige  Cntn 
Segen.  —   10,0  mm    etwa  SO  Pf.] 

Innerlich:    in  Substanz    [als  Kaumittel;    so   wird  es  von  den   Indianern 

gebraucht,  die  Ccvft-BUttarn  mit  ungelöschtem  Kalk  odei  Pta 

( II  onra,  Licto)  Bissen  formen,  welche  nie,  ohne  den  Speichel auaiwarfnt,  Mffc*l 
als  Pnlvcr  [0,3-1,0  2-3  Mal  täglich],  im  Infusum  nnd  Dococt  [2,0-10,0 
auf   100,0.   mit   Zum  Jkalischeu   Substanz],   als   Species   [zu   Tisanen : 

I    Kinder-  bi*  Esslöffel  zu   1   Tasse  Aufguss], 


901.  Q 

Folior.  Cooa  10,0 
[100]    Natr.  bicarb.  1,0 
coqiie  cum 
Aq.  deet  s.  q.  ad 
Col.  150,0 

Aurant.  Cort.  25.0. 
I».  s    l-iatündlich  1   i 


902.  B 

Fol.  Coca  2,0  fi,0 
[im]   SeeaL  eomut  1 ,0-2,0 

infundc  Aq.  ferv.  O,  s.  ad 
Colat.  100,0 

Syr.  Cort.  Aurant  25,0. 
M.  I>.  S.     In    einem    Tage    cssloffel weist" 
zu  verbrauchen.     [Hei  Paraplegi"  | 
Verardini. 

Foüa  IHirftslIis.     Pa^ore-lewü,  Feuilles  de  Digitale  paorpite 
Fingerhut-Kraut.     [Von  Digitalis  purpurea.   —  Hauptbestandteil:   Ugitalin, 
10,0  gross,  pulv.  5  Pf.,  mibt.  pah.  7  Pf.]  Cave:  Metallsalze,  Gerbsäure. 

Innerlich:   KU  0,03-0,1-0,3  [ad  0,3   pro  dosi!   ad   1,0   pro  die!]  in  Pul- 
vern» Pillen,  Auf  gUlfl  [0,5-1,5  ml  100^0,   W  ■    •   namentlich  all 
pblugisticuiu   und   bei    Bei /.kruiikheileii   in   stärkerer  »labe:    1,5-3,0  auf  100,0]. 

Aousserlich:  als  Pulver  zu  endermatischor  Anwendung  [nntxloa], 
als  Infusnm  an  Ttiihnngen,  Waschungen  [1,0-10,0  auf  100,0].  In- 
halationen (Gerhardt)  [Infuium   von  0,5-2,5   ad  500. 0   in   serBttoMsa   Form]; 

in  Salben  [das  ENtfver,  dei  Presssaft  aus  den  frischen  Blattern,  ■...um 

n.ii    K-it  (pmischt,  so  i,   B.  das  Unguentum   Digitalis  Ph,  paup.]     Dssl  frische 
Kraut  zerquetscht  zu  nreiumschlügen,  der  r  i  Bin  re  ibmige  n. 


90a  R 

Polv.  Fol.  Digitalis  IAi 
[75]      Kali  nitr,  im 
M    f.  polv.     Ihv.  in   10  part.  neq.     I».  S. 
2-4stündlich  2  Pulver. 

Pulvia  diureticus  Hrerae 

904.  1 

Pulv.   Pol.  T»igilulis  0.03 
[100]    Hydrarg.  chlor,  mit.  I 

Zi'm.i  oivdaü  albi  0,12 
m,  alb.  0,4. 
M.  f-  pulv.     D.    tal.  dos.    No.   12.     S. 


1-2  stündlich   1   Pulver.     [Bei  Menin- 
gitis tabattnlata  acuta.] 

Gölis 


905.  ty 

Fol.  Digitalis  pulv. 
[100]    Kulb.  Scillae  pulv.  ana  1    I 

Extr.  Hyoacyaini  2,5. 
M.  f.  pil.   No.  35.    GoftSp,  l.vcop.    D.  0. 
2  Mal  ii.üh  1   Pille.     (Bei  chroni- 
schen HewahViiuiL!  ■  | 

Oesterlen. 


350 


Kolia  Digitalis. 


Bf  906-916. 


906.  R 

pulv.  1,0 

[125]    'IVrebinth. 

Extr.  Scillae  ans  1,5 
Kitr.  Cbaraom.  <|.  b. 
iii  f.  pü.  50.    Comp.  Cort.  Cass.  Cinnatn. 
3  Mal  täglich  5  Pillen  zu  neh- 
men.   [Harntreibend.] 

Oesterlen. 


907.  R 

Polt.  Fol.  Digit. 
1100]    Pulv.  Bulb.  Scillae  ana  2,0 
K\r.-    Qentian,  1,2 
Ol.  Juniperi  0,4 
H.  f.  ope  Mucil.  Gummi   Arab.   q.   s.  pH. 
No.  3*J-     Consp.  Lycop.     D.   S.  3   bis 
4*tündlicli  1  Pille.'  [Bei  Hydrops».] 
Pearson. 


908.  R 

Fol.  Diirit.  2,0 
[100]  infunde  Au.  ferv.  q.  s. 

ad  OoL  200,0 

in  qua  solve 
Kali  uitr.  4,0 
Tinct.  Colch.  8,0 
Syr.  simpl.  30,n. 
M.   D.  S.    Zweistündlich  einen  Esslöffel. 
[Bei  Rheumatismus   mit   entzündlich,  u 
Affcctionen  des  Herzens  oder  der  Athera- 
orgune  complicirt  ] 

Schönlein. 


i>09.  R 

Infus.  Fol.  DigiL  (1,5)  150t0 
[100]  in  quo  solve 

Natr.  nitr.  6,0 

Succ.  Liquir.  dop.  10,0. 
M.  I>.  V,  l-2stündlich  1  Esslöffo!. 


Fol.  Digit. 
[100]    Biilb.  Scillae  ana  2,0 

infunde  Aq.  ferv.  q.  s.  ad 
Colat.  150,0 
cui  ad  de 
Liquor.  Kali  acetici 
Sacc.  Juniperi  inspiss.  ana  25,0. 
M,  D.  S.  l-2ötändiich  1  Esslüffet. 


911.  R 

Infus.  Fol.  Digital.  (0,75-1,0)  150,0 
[100]    Liq.  Kali  acet. 

Oxymellis  Scillae  ana  15,0. 


M.  D.  S.  2  stündlich  2  Esslöffet  voll. 
[Gegen  drohendes  Lungenödem  bei  En- 
docarditis.J 

Oppolzer. 


912.  R 

Fol.  Digit  2,0 
[100]    Rad.  Ipecac.  1,0 

infunde  Aq.  ferv.  q.  s.  ad 
Colat.  120,0 
cui  adde 
Syr.  Alth.  25,0 
Liquor.  Amman,  anis.  3,5. 
H.  D.  S.  Zweistündlich  einen  EsslCfTel 
[Bei  Astbma  spasticum,  Kniiupfhusten.J 
Choulant. 


913, 
[125] 


R 


Infus.  Fol.  Digit.  (1,2)  150,0 
Extr.  Ratanhae  2,0-4,0 
Extr.  Opii  0,06-0,12 
Syr,  Succ  Citri  30,0. 
M.   I).   S.     Umgeechüttelt,    l  -2  stündlich 
einen  Esslöffel.    [Bei  Häraoptv  • 
Lebert 


914. 
[VA 


Fol.  Digit  1,2 

infunde  Aq.  ferv.  q.  s.  ad 

Colat  1601 

rui  adde 
Syr.  simpl.  30,0. 

Iufusum  Digitalis  Form,  i 
in  usuin  pauu.  Berul. 


915.  R 

Fol    Digital.  10,0 
[475]    Bulb.  Scillae  5,0 
Kali  acet.  16$ 
PrucL  Juniperi  50,0 

digore  cum 
Vin.  generös,  alb.  750,0. 
Cola.  Ü.  S.   Wehrmals   täglich  1   E 
•voll. 

Vinum  diureticuui. 

Trousseau. 


916. 


El 


r]„ 


Fol.  Dig.  pulv.  2,0 
Adip.  suill.  10,0. 
nguentuin.     D.  S.  Zum  Einreiben. 
[Bei  Hydrocele.] 

Belluool. 


öFolla  Eucalypti  glohlllf.  [Blatter  eines  in  Neul.olland  wachsen- 
den  und  den  grössten  Theil  der  dortigen  Waldung  einnehmenden  Baume»,  Die- 
selben wurden  von  Spanien  her  als  ein  neues  Fiebermittel,  das  in  gewissen 
Valien  (von  Intermittens)  selbst  wirksamer  als  Chinin  sein  soll,  empfohlen 
(Teixidor,  SallariCh,  Ulleraperger),   und  die  Wirksamkeit  derselben  wurde  von  än< 


$  917. 


l'olia  et  Stipites  G 


-   bewährten  Beobachtern  (Keller,  Mosler,  Strubel   bestätigt :  auch  gtgekl  chro- 
nische Bronchialcatarrhe  n  Usencartarrbe.  Gonorrhoe, 
albus    empfohlen    (Gubler.    Paul    u.    A.),    desgl.    schon    früher    ;ils   Stimulm 
Srhvindel,    fhrdera   u.    a.  (Hardy).     Local   soll   «las  Mittol    als  L)e*infieiena    «rl 
'Gubler)].    Eucalyptus  hat  einen  aromatischen  Genich  und  soll  deshalb  an- 
genehmer zum  Gebrauch  sein  als  China.     [10,0  ante,  etwa  16  Pf.] 

innerlich:  zu  1, 0-10,0-10,0  pro  die  [in  abgetheilten  Dosen  l-3stundlkh] 
als  Pulver  [besonders  empfehlenswert!)  nach  6ubler],  Latwerge,  Infusum 
nnd  Decoct  [2,0-16,0-80,0  ad  Iüujj.     M  m   sind  [gegen  luicr- 

mittens.  die  kleineren  gegen  Oatarrhe  u.  Avu],  als  Tinctur  [iu  ^ 

am  b  gebraucht,  mehrmals  täglich  1  Thoelöffel  v  il]  gegen  ! 

mir  ilirt   (Keller,   Mosler).     We  Thridoi    nach  Lorlnser   wird   dargest«Bl 

aus   1   Tbeil  frischer  grüner  Blätter,  die   mit  3  Tbeilen  Spiril.  14  T;  _  wer- 

den.] Aach  das  ätherische  Oel  der  Fol.  Eucalypti,  das  Eucal yptol  (Cloez) 
wird  mit  Nutzen  verwendet  [vergh  Kucalyptolura  und  Oleum  Eucalypti.]  — 
Wie  die  Blätter  kann  auch)  die  Kinde  von  Eucalyptus  gl  ob.  thera- 
peutisch verwerthet  werden.  Aus  derselben  wird  ein  Vi  im  in  Eucalypti 
bereitot  [Pnlv.  Dort,  Bootlypt  50,0,  Acid.  hydroehlor.  15,0  mit  1  Liter  AI. .,[,..! 
und  3  Liter  Wasser  5-6  Tage  in  and  ßltrirt;  Carlotti], 

welche  zu   l-*2  Thcelöffel    gereicht  wird.     [Aia  den  Blättmi  tttsl  -ivli  fl 
fall»    ein    Vinum    Euealypti    nach    beliebiger    inuiristialer    Vorschrift    c\i 
(Gabler.)] 

Aeusserlich:  (nach  Gabler)  als  Desinfictons  bei  Wunden  |  da 
pulver,  odei   im  banujum,  odei  Tiortur],  zu  Injektionen  [bei  Rsflu,  G 

albus,  Coryra],  K lystieren  [bei  Ruhr,  Dnrmgesrbuüren],  Mundwasser 
und  Gurgel ung  [Stomatitis,  Angin*].    Endlich  auch  als  Hauchmittel  [I  II 
bfl    in  Ci^arrenförm  geraucht  üiler  wie  Charta  nitrosa   zu  verbrennen]  bei   Krank- 
heiten der  Respirationsorgane,  namentlich  Asthma,  empfohlen  (Maclean). 

tFolia  Faiiaill.  The"  de  Bourbon,  Faham-Blätter.  Diese  in  der 
Ph.  Call,  officinelleu  Butler  stammen  von  Angrecnin  fragrans,  einer  auf  den 
Inseln  St.  Maurice  und  Reunion  heimischen  Orchidee;  sie  riechen  den  Touca- 
nen  und  dem  Waldmeister  sehr  ähnlich  und  geben,  mit  heissem  Wasser 
infundirt,  ein  Getränk,  welchem  man  in  Frankreich  nachrühmt,  dass  os  an 
Wohlgeschmack  dem  chinesischen  Theo  gleichkomme,  ohne  dessen  aufregende 
Wirkung  zu  besitzen. 

Folia  Fai'faraC.  Coltsfood-leaves.  nerbe  de  Tussilage.  Haflat- 
tig- Blätter.  [Von  Tussilago  Farfara.  Vorzugsweise  schlciinhaltig.  —  100,0 
cene  30  Pf.] 

Innerlich:  zu  schleimigen  Abkochungen  oderfipecios.   [In  neuerer 
rOQ  Bodard   und  Deschamps  als  .Specificum  gegen  Serophulusi-  empfehlen*] 

tFolia  Fraxilli.  Ash-Ieaves,  Feuilles  de  Frene.  Eschen- Blatt  er. 
[Von  Fraiinus  excelsior.] 

Innerlich:  im  Decoct  als  Antiiheumaticum  und  Antarthriticum  em- 
pfohlen. 

tFolia  et  Stipites  tiuaco.   [von  hüo  nita 

einer  in  Mexico  wachsenden  Pflanz»,  welche  gegen  Krampfleiden,  Wechsel- 


a&s 


Potia  «|  SttnitM  Oumo, 


lieber,  gelbes  Fieber,  Cholera  asiatica,  Schlangen-  und  Scorpionenbiss  in 
wendung-  gebracht  werden.    Sie  enthalten  ein  Harz:  Gnacin  oder  Eupatorin 
[10,0  «rac.  etwa  40  Pf.] 

Innerlich:  im  Decoct  [etwa  3,0-5,0  der  Blatter,  oder  du  dopp  Ito  di 
Stengel  auf  100,0],  als  Succus  recens,  mit  Cognac  versetzt,  in  der  Tinc- 
tnra  spirituosa  [20  Tropfen  bis  in  einem  Theelöffel]  und  aotherea  [5-C  Tropfvn]. 

Aeusscrlich:  in  Substanz  [frische  Blätter  auf  die  Bias wunde  wütfaender 
1,1,1   g'ftiger  Thiere  aufgelegt],  im  Decoct  zum  Clysma. 

Folia  UyOHCyaillL  Henbane  lonvos,  Feuilles  de  Jasquiame.  Bil- 
senkraut-Blätter. [Von  Hyoscyamus  nJgW.  —  riyoscyamiu.  —  10,0  conc. 
10  Pf.,  pross.  putv.13  Pf.,  suht.  pulv.   15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,1-0,3  [ad  0,3  pm  fori!  ad  1,0  pro  die!]  mehrmals 
täglich,  in  Pulvern,  Pillen,  imlnfusum  [wonig  gahdffWfcfh]. 

Aeusserlich:  zu  Kataplasmen  [mit  Herba  Conii  ana  und  Sem.  Lini]: 
infundirt  zu  Klystieren   [1,0-2,0  ad  clysma],  Angenwässern   [zu  Bä- 
hungen: 5,0-10,0  auf  100,0,  zu  Tropfwässem,  namentlich  bebull  Erweiterun. 
Pupille:  3,0  auf  25,0],  Bähungen,  Bädern  [(10-120,0  pro  balneo].  Örtlichen 
Dampfbädern,  als  Rauchmittel  [bei  Asthma,  Zahnschmerz:  diu  Bläu« 
kleinen  Kügelfhen  geformt  und  auf  Tabak  verbrannt  oder  in  Oigaretton,  veröl 
I!  II  idnnnae],    zu  Inhalationen    pnfusum  entweder  zur  Dampf -Inhalation 
zur  Zerstäubung:  0,5-1,0-2,0  auf  500,0  Aqua],   zu  Salben   [mit   dorn  Pn- 
oder  der  Tinctur  bereitet]. 


917.  R 

Fol.  Hyogcyami  0,1 
[100]    Bad.  Ipecaeuanh.  0,03 
Natri  bicarhon.  0,25 
Klacosacch.  Anisi  0,5. 
M.   f.   pulv.     dispens.    tal.   dos.   No.   10. 
D.  8,  üstündlich  1  Pulver.    [Bei  Reiz- 
husteu] 

918.  R 

Fol.  IlyoBcyami  pulv. 
[135]    Bxtr.  Hynscyauri  ana  2,5 
l'-I.   Ihtfit.  1,0 
BxtT.  <  'Milium,  q.  s. 
ut  f.  pil.  80.     Consp.   I.ycopod. 
8  Mal  ttgUeh  4-5  Stiu-k. 
{}'■'■[  Krampfbuslen.J 

Oesterlen. 


r».  s. 


919. 


I 


[125]  Ilerb.  Gonii  ana  60,0 
Purfor.  Tritici  500,0. 
M.  f.  ipeelea.   I)iv.  in  8  pari.  acq.    I».  8. 

i  i  i     Päckchen    /um  ma    zu 

kochet 


:.  I 


920. 

Pol  llyoscyami  5,0 
[75]      Rad.  Alth.  10,0 

infiinde  Aq.  ferv.  q.  a.  ad 
Colat.  150,0. 
i>.  S.  Zur  Ernnpriumip  in  die  Harnblase. 
[Bei  M-hmertbaitem  Rlaseiikatanh  ] 


921.  I{- 

Inf.  Fol.  nyoseyami  (e  1,0)  500,0 
[751  >a  <1»°  *olve 

Ammonii  chlorati  5,0. 
M    D.  S.     Zur   Inhalaiion   in  zenl 
Korm.     [Bei  Krampfhusten.] 


Fol.  liyoscyaim 

»Folla  Jaboraildi.  Stipites  ot  folia  Jaborandi.  Jaborandi- 
b lütter.  [Von  einem  Strauch  im  Norden  Brasiliens,  Pilocarpus  piunalu»,  N  den 
Rtilaccen  gebürip.   —    1,0  conc.  etwa   1   Pf.,  pulv.    15  Pf.] 

Innerlich:  in  Pulver  zu  4.0-6,0,  in  einer  Tasse  heissen  Wasse 
infundirt.     Zuerst  von  Coutinho  als  ein  sehr  energisch  wirkendes  nnd  zuver- 
lässiges Diaphoreticum  und  Sialagogum  empfohlen;  diese  Wirkung  sodann 
von  vielen  Autoren  bestätigt:  Gunter,  Robin,   Rabuteau.  Riegel,   Fenzoldt  u.  a. 
Trotzdem  ist  die  diaphoretische  Wirkung  der  Jaburaudibtottor  bis  jetzt  ^ 
therapeutisch  zu  verworthen,  sowohl  wogen  der  listigen  intensiven  Wir 
anf  ilie  Speirhelsecretion,  als  ancli  wegen  anderer  störender  und  theil  weise 


fy  922424. 


Folia  Lauri 


eicht  ganz  gefahrloser  Nebenwirkungen,  wie  Uebelkeit  und  Erbrechen,  Harn- 
drang mit  vermehrter  EiweissBecrction,  Herzklopfen,  Angstgefühl,  Singnltus, 
Angenflimmerii  (Eichhorst  und  Lohrisch,  0.  Rosenbach,  Purjesz,  Riegel),  M  vluss 
die  Anwendung  des  Mittels  gerade  bei  denjenigen  Krankheiten,  bei  denen 
man  eines  energischen  Diaphoreticum  am  meisten  benötbigt  wäre,  nämlich 
bei  Herzkrankheiten  and  Nephritis,  vorläufig  contraindicirt  zu  sein  scheint. 
Vielleicht  gelingt  es  später,  verschiedene  wirksame  Principien  aus  den  Folia 
Jaborandi  zu  isoliren.  [Von  Hardy  wurde  Jaborandiu  oder  Pilocarpin,  von 
Dräsche  da»  S  c  r  r o  n  i  n  dargestellt ;  Natur  und  Wirkung  dieser  Stoffe  ist  noch 
nicht  geprüft.] 

Aeusserlich:  im  Clysma  [in  gleicher  Dosis  und  mit  derselben,  nur  tag- 
sanier  eintretenden  Wirkung  wie  beim  innerlichen  Gebrauch,  aber  auch  mit  den- 
selben listigen  Nebenwirkungen,  sogar  mit   Erbrechen:   0.   Rosenbach-) 

tFolia  Ilicis  HquifolÜ.    Hollj-leaves,  Fenille  de  Hom.  Stech- 

palmon-Iil.'itter.  [Hauptbestamlt  heile:  bitterer  fofcMttatoff  und  ein  krystal- 
linbcber.  ekfttaiattl  indifferenter  .Stoff,  llicin,  welcher  nach  neueren  Beubacbluiurcn 
mit  dem  Coffein  identisch  sein  soll.  —   10,0  conc.  etwa  15  Vf.] 

Innerlich:  zu  1,0-2,5  mehrmals  täglich,  in  Pulver  oder  im  Deco  et 
[5,0-15,0  auf  100,0]. 

" Folia  Ilicis  Paragnayensis.    Paragnay  rhee.   piai.pt- 

beeUndthei)  gleichfalls  Ilicin;  vergl.  oben  Fol,  Dieb  aquifolü.]  Wird  in  Sfldamerika 
gleich  dem  Thee  genossen,  mit  dem  er  gleiche  Wirkungen  haben  soll. 

Innerlich:  alsSpecies  zu  Tisaneu,  im  Iufusum  [5,0-15,0  auf  100,0). 

Folia  .IllidaiHlis.  Wallnut-lcaves,  Feuilles  de  Noix.  Wallnuss- 
Ül  "itter.  [Von  Juglans  regia.  Bostandtheil© :  bitterer  Ejtlractivstoff  und  GerV 
»iure.  —   10,0  conc.  5  Pf.] 

Innerlich:  [in  neuerer  Zeit  von  Negrier,  Nasse  und  anderen  wieder  um  :.!-. 
vortreffliches  AntN<Tophulosum  in  Ruf  gebracht]  im  Decoct  [5,0-10,0  auf  100,0], 

zu  Species. 

Aeusserlich:  in  Substanz  [Fol.  Jugl.  receutia  contusa  als  Verband  bei 
Pustula  maligna  von  Nelaton  und  Raphael  als  Speciiü-uin  empfohlen],  als  Streu- 
pulver bei  scrophulüsen  Geschworen,  im  Decoct  zu  Einspritzungen 
bei  Blennorrhagien  und  fistulösen  Geschwüren,  als  A  ugenbähung  bei  scro- 
phulöser  Augenentzöndung,  zu  Bädern  [1-2  Pfund  auPs  Bad]. 


922.  ty 

Fol.  Juglandie 
Herb.  Jaceae  ana  25,0 
Fol.  Sennae  5,0. 
C.  M.  f.  species.     D.  S.   Einen  kleinen 
Es*IürTel  voll  mit  3  Tassen  Wasser  auf 
2  Tatsen  einzukochen. 


I 


täglich    einen    Kinderlöffel,    grösaereu 
Kindern  ein  Öpitzglas  voll. 


99t  R 

Fol.  Juiflandi.s  15,0 
[U'l  coque  C  Aq.  dest.  %  s.  ad 

Colat.  250,0 

-|ua  »olvo 
Kalil  jodati  f»,0. 
3  Mal   täglich   einen   Kinder-   bis 


D.  S. 


Kselüffel  voll. 


Fol.  Juglandis  50,0 
[300]    Vini  Uali.  alb.  600,0- 

■a  per  48  horas.    Cola  D.  S.  2  Mai 

tFolift  LttUrl«    Lorbeer-Blätter.    [Von  Laurus  nohilia.  —  Haupt- 
»ectaaid:  ,.  >  Oel    —   10,0  eotft  «iwa  5  Pt] 

W«iil«nbarc  «od  eimon.  AnncIreiordftUDtilttire,  9,  Au«  03 


861 


Folia  Laurocerosi. 


U  NM96 


3  Laurier- 
'    |   ml- 

T 

läiim 


Folia  LaurOCClUsL     Cherry-laurel-Ieavea,   Feuilles  de  Laurier- 
-Cerisc.    Kirschlorbeer-Elatter.    [Von  Prunns  Tiaurocernsus.  — 
ätherisches  Oel.  —   10,0  conc.  etwa  10  Pf.] 

Nur  zur  Bereitung  des  Kirschlorbeer-Wassers. 

Fülia  Mallvae.     Pappelkraut,   KatienkSse.     [Von  Malva   i 

.   —   Enthalten  S.hlrim.   —    10,0  conc.   5  Pf.] 

Innerlich  und  äusserlich:  zu  schleimigen  Abkochungen  [ 
bis  20,0  auf  100.0],  Kataplasmen. 

t Folift  MatiCO.     Von  Artanthe  etongata.  —  Hauptbestandteile : 
KiUaeUvstoS  und  Ktberischov  Oel.  —  10,0  conc.  etwa  J5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2.0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  im  I&fnsusa 
[5,0-15,0  auf  100,0],  gegen  Blutungen  und  Proflnvicn  aller  Art  empfohlen. 

Aeu88erlich:  im  Infn3um  zu  Injectioneu  [in  die  Harnröhre  und 
Vagina.] 

Französische  Phannaceuten  haben  in  neuerer  Zeit  durch  Combination 
mit  Bals.  Copalvae  resp.  dessen  Kesina  Kapsoln  [Capsules  Matico]  bereitet, 
denen  bedeutende  therapeutische  Erfolge  gegen  Tripper  nachgerühmt  werden. 
Auch  eine  Injection  Matico,  die  neben  dem  Arom  der  Matico- Blätter 
auch  etwas  ätherisches  Oel  des  Bals.  Copalvao  zu  enthalten  scheint,  wird 
namentlich  von  französischen  Praktikern  vielfach  angewendet. 

Folift  MdissaO.  Folia  Melissa©  citratae.  Balm-leaves,  Herbe  de 
Mulisse.  Melissen-Blätter.  [Von  Melissa  offidnalis.  —  AutherLsches  Oel 
—   10,0  conc.  8  Pf.j 

Innerlich:  zu  aromatischen  Aufgüssen  [5,0-15,0  auf  100,0], 
Species  [mit  Kniet.  Foeniculi  und  Rad.  Liquir.:  Species  pro  Thai  Ph.  paup. 

Aeusserlich:  zu  aromatischen  Fomentationen  und  Bädern 

925.  R 

Fol.  Melissae 
[75]     Fol.  Mentha«  pip. 

Flor.  Chamom.  vulp.  ana  25,0. 

M.  f.  species.     D.  S.  Zum  Thceaufjniss. 

[Eine  erapfehlenswerthe  Mischung  carminativer  Kräuter,     ßoi  Neigung  zu  Diarrhöen. 

Folia  MeilthaC  ClispaC.  Balm-mint-leavcs,  Curled-mint-lea 
Herbe  de  Menthe  crepue  et  frisee.  K  rausem  iiiz-Blätter.  [Aeiheris 
Oel.  —  10,0  conc.  und  gross,  pulv.  9  Pf.,  subt.  pulv.  10  IT.] 

Innerlich:  iu  Pulver  oder  Latwerge  [sehr  selten],  meist  im  A 
guss  [5,0-15,0  auf  100,0]  oder  zu  Species. 

Aonsserlinh:  zu  Krfuiterkiasen,   im  Aufguss  zu  Buhungen 
Klystieron,  Bädern. 

Folia  Meiltliae  pipeiitae.    Peppermint-leaves,  Herbe  de  Men 
poivree.    Pfefferminz-Blätter.    [Aetherisches  Oel.  —  10,0  conc.  und  gross. 
pulv.   10  Pf.,  subt.  pulv.    12   Pf/] 

Innerlich:  zu  1,0-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  und  Latwer* 
gen  [selten],  im  Aufguss  [5,0-15,0  auf  100,0],  am  häufigsten  zu  Soecies. 


up.j 


the 


996. 


Aeusserlich:  zu  Fomentationen,  Klystieren,  Badern. 

Rad.  Valer.  15,0. 
M.  F.  species.     D.  S.    Zum  TIu 

Species  nerrinae  Heiuoii. 


Fol.  Menth,  pip.  ß0,0 


(125J    Fol.  Trifol.  30,0 


Folia  Pituri. 


Fol.  Menth,  pip. 
[100]    Rbiz.  Calami  ana  30,0 
Fruct.  Juniperi 


Fol.  Senu 
G  D.  M.  f.  wec 

piss.      [Bei 
Brigthii.] 


12,0. 
l>.    S.   Zum   Theeauf- 
Hydrups    durch     Mmlms 
Frerichs. 


Folla  Millefoüi  ».  Herbu  XilMblif. 

tFolia  Nicotlanae  rustlcae.  [Fast  Mtgta  gluckt  m  An- 
fertigung des  RademacherVhen  Extr.  Nicotianac  und  der  Aqua  Nicot.] 

Folia  NicotlaiüVe.  Fol.  Xicotdanae  Tabaci4  Tabacco-leaves,  Herbe 
de  Tabue.  Tabaks- Blätter.  [Von  N.  Tabaeuin.  —  nauplbestandtheil:  Ni- 
cotin '[flü'-hlijps  und  höchst  giftiges  Alkaloiil)  und  Nicotianin,  Tubakscampher  (eine 
den   Stearoptenon  verwandte  Substanz).  —   10,0  tone.   14   Pf.,  grutt.  pulv.   13  Pf.] 

Innerlich:  [selten]  zu  0,03-0,1-0,15,  in  Pulvern,  Pillen,  im  Auf- 
guss  [0,5-1,0-1.5  auf  100,0]. 

Aensserlich:  vorzugsweise  zu  Klystieren  [0,5-2,0  auf  100,0-150,0, 
bei  asphykti&chon  Zuständen,  eingeklemmten  Brüchen,  Tetanns;  —  die  Tahakraucli- 
Klysriere,  die  man  mittelst  eines  leicht  aus  zwei  Pfeifen  zu  improvisirenden  Appa- 
rates giebl,  sind  in  ihrer  Wirkung  sehr  unsicher],  ZD  Augen  wässern  [T 
wäsuer:  0,5-1,0  auf  25,0  infundirt],  Bähungen  [5,0-10,0  auf  100,0],  Bätlern 
[15,0-60,0  pro  balneo],  Waschungen  [gegen  Tinea,  Krätze;  5,0-10,0  auf  100,0], 
endlich  als  Rauchmittel.  [Gegen  Asthma,  besonders  Heu-Asthma;  bei  Per- 
sonen, die  au  das  Tabakrauchon  nicht  gewöhnt  ifaltL,  wirkt  das  Rauchen  von  I 
oder  Clgarren  während  dos  Anfalles  oft  vorzüglich:  Salter]. 

Syr.  Sacch.  25,0. 


[76] 


Fol.  Nicotian. 
Tart  stibiat  ana  0,06 
Sacch.  alb.  4,0. 
N.  f.  pul*.     Div    in  10  part.  aeq.    l>    S. 
Zweistündlich  1  Pulver,     [fiei    Keuch- 
bmmm.] 

Pitschaft. 


Fol.  Nicotian.  pulv. 
[75]      Conserv.  Kosar.  ana  4,0. 
r.  ope  MtKil.  tiummi  Arab.  pil.  60.  <'onsp. 
Lycop.     1>.  S.   Mehrmals  tagl.  1  Pille. 
[Bei  Dysurie.] 

Augustin. 


930. 

[751 


Ful.  Nicot.  2,0 

Inf unde  Aq.  ferv.  q.  a.  ftd 
Colat  150,0 

cui  aride 
Spir.  Aeth.  nitrosi  6,0 

Folia  Pcnticae. 


D.  S.  2 stündlich  1  Esslöflel. 


931.  II 

i    :    Nioot.  2,0 
[100]    Rad.  Valer. 

Fol.  Sennae  ana  5,0 

iufundc  Aq.  ferv.  q.  b.  od 
Colat,   Httti 
cui  adde 
01*  C'baiiiom-  n 
Aceü  vini  ana  25,0 
Vitelli  o\i  unius. 
F.  eroulaio.     D.  S.  Zum   Kh 
Brucheinklemmung.] 


[Bei 


932.  l; 

Fol.  Nicot  4,0 
[75]      Herb.  Conü  raacul.  8,0 

infunde  Aq.  ferv.  q    i  ad 
Colat.  250.0. 
I).  S.  Zum  Waacbeu.  [Bei  Tinea  capitis  ] 
Wenzel. 


Pfirsich- Blätter.    | Von  Amygdalus  Persica.  - 
»ger  Gehalt  von  Blausäure  und  ätherischem  Ocl.] 
Wie  Folia  Lauroceraai. 

»Folia  Pitliri  seu  Pedgeri  seu  Bedgeri.    [Von  einem  tnbakuntea 
Strauch  in  Australien.     Dte   gröblich   atrUeinertaD  Blätter.    cmiM-fat   mit  Ak.. 
blättern,  kleineu  rundlichen  Beeren  und   kapernäbnlkhen   Knospen   *erd*fl 
Eingeboren»*!]    dea  inneren   Australiens   als  Kautuittel  benutzt.     Km  Aufgus«  der 

W 
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Folia  I 
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Blätter  innerlich  genommen,    '"'■ '    lll[    Olysma    bewirkt   zuerst   Aufregung  und   Be- 
schleunigung dt'i   Respiration;  in  grösseren  Dosen  bei  Tbieren  ugewaadet,    i 
auf  das  Erregungsstadiuin  fonvulsmneu  uml  Lähmung  der  respiratorischen  Geutrtn.J 

tFolia  Plaiitav^inis  majori*  (recentia).    PUntmu-ieaves, 

Way-bread- leaves,  Herbe  de  Plautaiu.  Wegerich-  oder  Wegebreit- 
Hlatter. 

Innerlich:  zum  Succus  recens  [weinglasweise  gegen  Wechselfiel- r]. 

Aeusserlich:  dre  frischen  Blatter  als  Verbandmittel  bei  torpiden  oder 
brandigen  Geschwüren. 

tFülia  RhodOtleiUlri  Clirysailtlli.  Schneerosen-  oder 
Alpenrosen-Blätter.    [10,0  ceoe,  atn  80  Pf.,  saht.  pulv.  85  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-1,5  mehrmals  täglich,  iu  Pulver  oder  im  Auf- 
gnsss  (5,0-10,0  auf  100,0]. 

Folla  ltOSmarilli  h,  Anthos.  Eosmary  -leaves,  Herbe  de  Ros 
marin.  Rosmariu-Blüttcr.  [Von  Rosmarinus  officinalis.  —  Starkes  ätheri 
sches  Oel.  —  10,0  conc.  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  aromatischen  Species. 

Aeusserlich:  zu  Kräuterkissen,  im  Aufguss  zu  Augenwäs- 
sern, Bähungen,  Waschungen  u.  s.  w. 

Folia  Rlltae.  Rue-leaves,  Herbe  de  Rue.  Rauten-Blatter.  [Von 
Ruta  graveolens.  —  Aethoriscbes  Oel  und  bitterer  Extrietivstoff.  —  10,0  conc 
9  PL,  subt.  pulv.  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  oder  im  A  af« 
guss  [5,0-10,0  auf  lou,0],  als  Succus  recens. 

Aeusserlich:  im  Aufguss  zu  Mund-  und  Gurgelwüssern,  Rai- 
nungen, Klystieren,  [Infusum  von  etwa  2,0-3,0  ad  50,0-100,0  zum  Clysma. 
Bei  Typhus:     v.  Bamberger|,  Badern. 

Folia  Salviae«  Leaves  of  Small  Garden  Sage,  Herbe  de  Bttffi 
Salbei-Blätter.  [Von  Salvia  officinalis.  —  Starkes  Ätherisches  Od.  —  10,0 
conc.  und  gross,  pulv.  9  Pf.,  subt.  pulv.   10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,6-2,0,  in  Pulvern  [selten],  gewöhnlich  zu  Species 
und  im  Aufguss  [5,0-15,0  auf  100,0]. 

Aeusserlich:  zu  Zahnpulvern,  Zahnfleisch-Latwergen,  Streu- 
pulvern; das  Infusum  zu  Mund-  und  Gurgel  wässern,  Injectionen 
Bähungen  u.  s.  w. 


;ri- 


933. 
[75] 

AI 


Iv 


Fol.  Salviae  pulv.  0,5 

Acid.  tannici  0,1 

Sacch.  alb.  1,0. 
f.  pulv.  Disp.  tal.  dos.  No.  10.   D.  S. 
Abends  beim  Schlafengehen  ein  Pulver 
zu  nehmen.    [Gegen  Nachtschweisse,] 

934.  Rr 

Fol.  Salviae  25,0 
[175]  int  A.(.  ferv.  300,0. 

Digere  per   Va  horam.  Colatur. 
refrigerat.  adde 
Vini  galliei  rtiliri  150,0. 
M.  0.  S.  Zweistündlich  eine  halbe  Tasse. 
[Gegen  feetaehwela«,]     Niemann. 


935. 
[100] 


5 


Inf.  Fol.  Salviae  (25,0)  200,0 
Boracis  10,0 
Oxymellls  50.0. 
I*.   S.     Gurgelwasser.     [Bei   Angina 
faucium.] 


936.  ty 

Inf.  Fol.  Salviae  200,0 
[100]    Acid.  >uif.  diluti  3,0 

S|iir.  OoctaleariM  25,0. 
M.  1>.  S.  Gnrgelwaaser.    [TU 


Folia  Sennae. 


357 


Follft  Seimae.  Alexandriner  oder  Tripolitaner  Sennes- 
Bliltter.  [Von  Cassia  lenitiva.  —  Hauptbcslandtheil:  ein  in  Weingeist  und  ein 
EaWwser  löslicher  EvtractivstofT:  der  erster«  wird  auch  als  Kat h art i u  beuten 

hauptsächlich   purgire-nde  Prinrip  der  Sei  hl   sehr  in  Frage,  (fc 

die  Species  Saint  Geriuaiu,  in  denen  er  fehlt,  ein  ziemlich  wirksame*  Abführmittel 
rer  Sicherheit  dürft«  mau  ihm  die  Kigenschaft,  Leibschmerzen  zu  er- 
regen, znsehroiben.  T»ie  sonst  als  rraache  derselben  angeklagt.  ind  wahr- 
leinlich  an  dieser  Wirkung,  aber  auch  an  jeder  anderen  unschuldig.  —  In  neue- 
Ite  Kubly  unter  Dragendorf  >  Leitung  eine  Stickstoff*  und  schwefel- 
haltige Säure  dar,  tüeils  frei,  theils  an  Kalk  und  Magnesia  gebunden,  die  Kathar- 
tinsäure,  welWie  in  der  Deofa  TOl  0,1  purgirend  wirkt.  Die  Kuthartiusfcure 
«paltet  sich  durch  Koeheu  mit  Salzsäure  in  Tranbennicker  und  Knthartogcn- 
sänro,  welche  in  zwei  bis  dreifacher  !><»is  (rlfflfihftllo  abführend  wirkt.  Die  Ka- 
thartinsäure  scheint  der  wirksame  Bestandtheil  der  Fol.  Sennae  tu  sein.  Ausser 
ihr  und  einem  Farbstoff  ist  in  demselben  auch  noch  ein  eigenthüuilicher  Zucker 
enthalten,  Ka  t  hartomannit  genannt.  —  10,0  tone,  und  gross,  pulv.  17  Pf., 
subt.  pulv.  80  Pf.) 

Innerlich:  zu  0,3-0,5  einige  Mal   taglich  als  Reizmittel;  als  ge- 
liud  eröffnendes  Mittel  0,5-1,5  1-2  Mal  täglich;  als  stärkeres  Purgans 

[fi;  in  Pulver  (häutig  zusammengesetzt  mit  Schwefel,  Rhabarber,  weinst' in- 
sauren  Salzen,  aromatischen  Substanzen:  diese  letzteren  sollen  die  Wirkung  der 
Senna  beschleunigen  und  erhöhen.  —  Vergl.  Pulvis  Liquiritiae  compositus],  Pil- 
len, Bissen,  Latwergen  [Klectuarium  e  Senna],  am  liebsten  im  Auf- 
guss (5,#-20,0  auf  100,0,  mit  Zusätzen  von  Manna,  Blittelsalzen,  Oolzucker  u.  dg!.: 
Zusatz  von  Alkalien  soll  den  Aufguss  weniger  wirksam  machen],  zu  Species 
(man  kann  dann  dem  im  Hause  des  Kranken  bereiteten  Aufrisse  Natrum  sult 
Jtagnetia  fulftu  Sab,    Pflaumenbrühe  u.  s.  w.  zusetzen  lassen].     Die 

Ph.  Brit,  enthält  noch  eine  Confectio  Sennae,  bereitet  aus  Seuua,  Cori- 
■ander,  Feigen,  Tamarinden,  Cassia  u.  a. ;  bei  uns  nicht  in  Gebrauch. 

Aeusserlich:  zu  Klystieren;  [Aufguss  von  10,0-20,0  auf  150,0]. 


S37.  R. 

Fol.  Sennae  pulv.  20,0 
Tartari  depur. 

Rad.  Rhei  ana  5,0 
EIaeosar.:h.  Citri  2,0 
Sacch.  alb.  25,0. 
ilr.     D.  S.  Morgens   1   Esslöffel 
voll  mit  etwa.-  Milch  zu  nehmen. 


Fol.  Sennae  pulv. 
C 126]  Tart.  dennr.  ana  6,0 

Fruct  roenic.  pulv.  -l,o 
Pttlp.  Prunor.  50,0 
commun.  q.  s. 
*U  f.  electuarinm.     D.  S.  Stündlich,  um- 
gern  In  MEflet 

G.  A.  Richter, 


I 


Fol.  Sennae  10,0 
1100]         infunde  Aq.  forv. 


s.  ad 


M.  D. 


Colat  100,0 

in  qua  solve 
Natri  tartarici  15,0 
Syr.  Alonnae  25,0. 
S.  »/i-l  stündlich  1  Theclüüel, 


y40. 

[150] 


! 


M.  Sarsaparill.  1 

coouo  c  Aq.  fönt  q.  s  per 
■'s  horara, 
sub  fiiictu  coctionis  adde 
FoL  Sennae  15,0 
Cort.  Cinnam    Cass.  2,5 
In  Col.  (400,0)  snlve 
Hannae  15,0. 

Laufe  des  Tages  tassenweino  zu 
verbrauchen. 
[„  Bereinigende**  Tisane.] 


BN 


Fol  in  Sennao. 


941.  \l 

Fol  Sennae  20,0 
[75]      FnicL  Carvi  10,0. 

i        ■  des.     D.   S.    Zum   Thecauf- 
guss.    ['Vi  Esslüffel  zu  1  Tose.] 


042.  K- 

I  uao 
(100]i  Cort  Frangul.  ana  20,0 

Sein.  Coriandr. 

Herb,  '  VnUur. 

Tartar.  depurat  ana  5,0. 
M.  I.  meto,    1>.  S.  1  Esslöflel  zu  einer 

Tasse  Thee. 


944.  b) 

Fol.  Sennae  120,0 
[825]    Fruct.  Coriandri 

Kniet.  Foeniculi  ana  8,0 
Vini  hispanici  1000,o. 

Digere  per  tres  dies,  adde 
Passul.  major.  90. 

Macera  per  24  horas  et  ultra.  D.  S. 
Morgens  nüchtern  '/a-l  Weinglas  tu 
trinken. 

Vinum  Sennae  oompo>.  Ph.  Sued. 


945.  [{■ 

OL  Hicini  10,0 
[100]    Gummi  Arab.  1,0 
f.  c. 
Inf.  Fol.  Sennae  (e  25,0) 
Kmuls.  150,0. 
D.  S.  Zum  HUvstier. 


943.  K 

Fol.  &nn&e  30,0 
[100]    Fmct.  Anisi  vulg. 
Fruct.  Foenicul. 
Lipo.  Santalin.  rühr,  ana  10A 
M.  F.  specic-B.      U.  S.  Zum  Theeaufgiiss, 
Species  huantes  Schramm  L  Bei  i 
scher  Thee.     [Sächsisches  Volksmittel.] 
H.  E.  Richter. 

tFolla  Seilliae  Initicae.     [Von    ('osria  elongata.  -   Etwas  billiger 
im  Preise,  als  die  vorhergehenden.   —   Das   Verhältniss    ihrer  Wirksamicetnt   p 
noch  nicht  hinreichend  conätatirt,   da  sie  von  einigen  als   drastischer,    von  anderen 
als  •ichwächcr  als  die  officlnellen  Fol.  Sennae  angesehen  werden.] 
946. 


Fol.  Sennae  ind. 

Rad.  Liqua*,  ana  100,0 

Hhiz,  Polypodii 

Flor,  Malv.  vulg. 

Sacchar.  albiss.  in  frustulis 

ana  20,0 


Mann,  calabr.  conc.  22äp. 
C.  C.  M.  f.  snecies.    D. 

Species  Gasteincnses  s.  Castrem 
[10,0  etwa  15  PL] 
[Ein  vor  und  nach   der   Gasteiaer  und 
Marienbader  Kur  oft,  auch  von  Romberg, 
empfohlener  Theo.] 


Folia  Heilltlie  Spilitn  eXtneta.  Folia  Sennae  sine  Kasina, 
[Fol.  Sennae-  1  mit  Spiritus  4  zwei  Tage  hindurch  macorirt,  ausgepreist  und  ge- 
trocknet. —   10,0  conc.  54  Pf.,  subt.  pulv.  64  Pf.] 

Sollen  weniger  Leibschmerzen  verursachen,  als  die  unpräparirten  Folia 
Sennae.    Dosis  und  Anwendung  wie  bei  diesen  [vergl.  Spec.  laxante*  St.-Oermain.] 

Folia  StraillOllii.  Thornapple-leaves,  Feuilles  de  Porome  epineuse 
ou  de  Stramoine.  Stechapfel-Blätter.  [Von  Datum  Stramoiiium.  —  Haupt- 
bestandteil: Daturin.   —    10,0  conc.  7  Pf.,  subt.  pulv.   10  El] 

Innerlich:  zu  0,03-0, 1-0,15-0,25  [ad  0,25  pro  dosi,  ad  1,0  pro   di. 
Pulvern,  Pillen,  Infusum  [0,5-1,0-2,0  auf  100,0]. 

Aeusserlicli:  als  Rauchmittel  [bei  Asthma  —  entweder  aus  P 
oder  am  bequemsten  in  Form  der  Stramonium-Ciuar reu:  4,0  Stramonium- 
Blätter  als  Körper  der  Cigarre,  mit  einem  Deckblatt  von  Nicotiana  umgeben.  — 
Vorsichtig  und  in  Absätzen  zu  rauchen,  da  sie  leicht  Narcosis  erregen;  man  Usse 
Anfangs  nur  wenige  Züire  thun  und  aflmälig  steigen.  —  Auch  das  Rauchen  von 
Tabak,  der  mit  einem  conoentrirten  Straraonium-Decoct  behandelt  worden,  ward  em- 
pfohlen, oder  Mischungen  von  Tabak  2  Tb-  mit  1  Th.  Strainoumui-BlaUer.  TrouS" 
seau  empfiehlt  als  Cigarrettes  antispasmodiques:  Fol.  Slramoiiii  30,0,  titr. 


B  Mf-Ma 


Folia  üvae  uxsi. 


Opii  a«|.  2,0,   Aq.  25,0.     Diese  Mischung    lasse  man   eintrocknen  und    rolk 
Papi  jorrctten   —   gegen  Asthma  und   Keuchhusten   (vergl.   auch: 

•  rrcn   bei    Fol.  Belladonnac).    —   Empfehlenswert»    ist    ferner,   die   Straraonium- 

Hlätter,  am  hosten  in  Verbindung  mit  anderen  narcotiüchen  oder  indifferenten  Blüt- 

utnrter  Salpeter! üsmig   zu  tränken,   dann  trocknen  zu  lassen  und  zu 

liÄucherun^eu  bei  Asthma  gleich   dem  >  B    benutzen.     Vergl.  Charta 

oitrata),  im  Infusutn  zu  Iuhalationen  [entweder  zu  Dampf-Inhalationen  nte 

zar   Pnlverisation:    0,5-1,0  ad    500,0  Aqua»   —  Auch    zum  Trftnkeu   des  Salpeter- 

I**piers    (vergl.  Charta   nitrata)   benutzt],    in    Salben  [l    der   gepulverten   Blätter 

uoit   5-10  Fett],  enderiuatiftch  (zu  0,05-0,15  —  in  dieser  Konu  vt-rlasscn]. 

*Folla  TllCaC  Ph.  Austr.  Theo.  [Von  Thea  chinensis,  iridis.  — 
1  laupthestandttnii! :  ThoTu  (dem  Coffein  identisch)  und  Gerhsäure.  —  Die  schwarzen 
Theesorleu  (Pecco-,  Conpo-,  Karatanen-  undMer  sehr  schlechte  Bou-Thec)  unter- 
scheiden sich  von  den  grünen  (Haysan-.  Perl-,  Kugel-  und  Kaiser-Thce)  wahr- 
inlich  nur  durch  die  Art  der  Behandlung,  wobei  der  Verdacht  nicht  zurück- 
2c«i  weisen,  dass  die  grünt?  Farbe  durch  Farbstoffe  (Indigo,  zuweilen  auch  Mineral- 
Czaxben)  erzielt  wird.   —   10,0  etwa  £0   Pf.J 

Innerlich:  im  Aufguss  in  domestiker  Bereitung  [durch  Zusatz  von 
^Ja\tr.   bicarb.  soll  nach  Pleischl  der  Thee  stärker  und  schmuckhafter  werden]. 

Folia  ToxtCOileildrl.  FemHes  de  Vinaigrier.  Giftsumach- 
Ü  lütter.  [Von  Rhus  Toxicodendnirn.  —  Hauptbestandteil:  ein  flüchtiges  Acre, 
tl«?seon  nähere  Verhältnisse  noch  unbekannt.  —  10,0  conc.  15  Pf.,  sunt.  pulv.  20  Pf.] 

Innerlich;  zu  0,03-0,1-0,2-0,4  [ad  0,4  pro  dosi,  ad  1,2  pro  die!]  in 
I*ulTern,  Pillen,  im  Aufguss  [0,5-5,5  auf  100,0].  Ein  höchst  unsicheres 
Mittel,  dalier  die  schwankenden  Angaben  iu  der  Dosirung. 

Folia  Trlfolli  flbrilli  f.  aqnatici.  Buck-bean,  Feoilles  de  Mo- 
nyanthe.  Bitterklee.  Fieberklee.  [Von  Menyanthe«  trifoliata.  —  Bitterer 
Küractivstoff.  —    100,0  conc,  und  gross,  pulv.  42  Pf.,   rabt  pulv.   10,0  47  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,0-4,0  mehrmals   täglich,   in  Pulvern,   im  Infu- 
s  um    oder  Decoct   [1,0-15,0   auf   100.0.    —    Die   kleineren   Do«en  wirken   als 
nacfalca  Tiel  vorzüglicher  als  die  £  rossen,    indem  die  letzteren  den  Magen  sogar 
ht  betästigen],  in  Species,  als  Saccus  recens. 
Aeusserlich:  zu  Kl/stieren. 


B47.             K- 

94a 

K 

FW.  Trifolii 

Infus.  Fol.  Trifoüi  fibrini  (1,5) 

IlOO]    Suaunitaf.  Millefolii 

160,0 

Herb.  Centaurii  minor. 

[136] 

Natri  bifiaib.  5.0 

Menth,  pip. 

Tinct.  i;i"i  aquo*.  10,0 

FrucL  Foenic  ana  25,0 

Syr.  Cort.  Anmut.  25,$. 

11.  D. 

S.     Zweistündlich    1 

Lmarse  Ph. 

paup. 

[Ein  cmpfelilen^w.-riv                 Chfcun.] 

Foll»  UvaO  lirsi.    Bearberry-leaves,  Wortleberry-lo.ives,  Feuilles 
«U  Bousse  rolle.     Bürentraubenblatter.     [Von  Arctmuphylos  Cta  ursi.  — 
|iifmtnii1flioil    Gi  —   100,0  r«tn«-.  ;,  pf..  mbt  pulv.  T  l'f.) 

Innerlich:  zu    1,0 -4,0   in  Pulver  oder  Abkochung   1 -'».»- 1.">,0  a«f 
100,0],  in  Spocies. 

Aeusserlich:  das  Decoct  zu  Einspritzungen. 


Folia  Uvae  ursi. 


K-  Mft 


949.  ft 

Fol.  Uvae  ursi  15,0 
[100]  '.aquo  c.  Aq.  comm.  q.  H.  ad 

Colat  510O.O 
cui  adde 


Tinet.  Catechu 
Syr.  Zingiberis  ana  15,0. 
II.   D.   S.     Zweistündlich,   umcescbüiteH. 
2  Esslöffel.  [Bei Gonnorhoea  secundaria.] 
C  oo  per. 


tFolla  Viiicae  pervincae.  Wintergrün. 

Obsolet. 

tFolla  Xantllii   spiUOsi.    Spitzkletten-Bl&tter.     [Aetheri- 

1 '.  I.  bitterer  Extractivstoff.] 
Innerlich:  im  Pulver  oder  im  Infusum.  [Diene  in  Sudrussland  hei- 
mische Pflanze  ist  in  neuerer  Zeit  von  Ko  Stoff  als  Prophylacticum  gegen  Uydro- 
phobie  dringend  empfohlen  worden.  Sinn  L'iebt  14  Taire  lang  laglich  *)0,0-100.0 
de«  Pulvers  in  Wasser  oder  Theet  oder  ein  entsprechendes  Infusum,  wob« 
Diät  gehalten  wird;  dann  folgen  6  Tage  Pause  und  darauf  9  Tage  lange  Darrei- 
chung der  halben  Dosis.  Während  der  ganzen  Zeit  Fomentinuig  der  Wunde  mit 
einem  Infusum  Fol.  Xanthii  spinosi,  aber  keine  Act 

tPorilllCae  riifae.  ^rires,  Fourmis.  ßothe  Ameisen.  [Bestand- 
theile:  Ameisensäure,  ätherisches  und  fettes  Oel.  —   Nur  lebendig  anzuwenden.] 

Innerlich:  ehedem  im  Digestions-Auszuge  gegen  Rheumatismus,  Gicht 
u.  8.  w.  angewendet. 

Aousserlich:  zu  Bädern  [W  PFnml  ^enuetscbte  Ameisen  in  einem  lei- 
nenen Sacke  mit  siedendem  Wässer  aufgebrüht  und  der  Aufgnss  dem  Bade  zuge- 
setzt], zu  örtlichen  Dampfbädern  [200,0-500,0  zerquetscht,  mit  siedendem 
Wasser  infundiri  und  die  Dämpfe  an  den  leidenden  Thcil  geleitet],  zu  Bähungen 
[ebenfalls  das  Infusum  mit  heissem  Wasser],  in  Substanz  [man  steckt  den  lei- 
denden Theil   in  ein  Aiueisennest  oder  in  einen  mit  Ameisen  gefüllten  Topf  (V  ]. 

tFrUCtUS  8.  BaCCae  AlkekengL  Capsulae  PhysulMis.  Juden- 
kirschen*).    Couuerets.     [Frucht  von  Physalis  ALkekengi.  —   10,0  10  Pf.] 

Obsolet;  in  neuerer  Zeit  von  Gendron  wiederum  als  Antipyreticura  [1,0 
bis  1,5  Pulv.  Fruct.  Alk*»k.]  in  der  Apyrexic  empfohlen. 

*PmctUS  S.  SeillCll  AniOllti.  Piper  Jamatcense.  AUspice,  Clove- 
pepper.  Piment.  E  n gl  i s  c  h  G e  w ü  r z.  Piment.  N  e  1  k e  n  p f e  f f e r.  [Ge- 
trocknete, unreife  Bcereu  von  Myrtus  Piraenta.  —  Aetherische-*  Od  und  tlars.  — 
10,0  6  Pf.]    Innerlich  wie  Fruct.  Cardamomi. 

*FniCtU8  S.  SeilieU  AnetM.  Dillsamen.  [Von  Anethum  gra- 
vcolens.  —   Aetherisches  Oel.   —    10,0  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0,  in  Pulver,  imAufguss  [5,0-15,0  auf  100,0], 
zu  Species. 

FrUCtllN  AlllHI  NtellatL    Semen  Anisi  stellati.    Semen  Badiani. 
Stern-Anis.     (Von  llltcium   auisatum.    —   Aetherisfhcs   Oel.    —    10,0    IS 
subt.  pulv.  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,0,  in  Pulver,  Latwergen,  im  Anfguss,  in 
Species,  als  Zusatz  zu  diaphoretischen  und  diuretischen  Tisanen,  zu  expec- 
torirenden  Species,  als  Conspergens  von  Pillen. 


*)  Unter  der  Bezeichnung   „Judenkirschen"   kommen  auch    die    Fructus   Corai 
masculae  oder  Cornelkir sehen  vor. 


R  950-952. 


Fructus  Capsici. 


m 


FrUCtUS  All!»!  Miliaris.  Semen  Anisi  vulgaris.  Anis.  [Von 
Pimpinella  Anüum.  —  Aetherisches  Oel.  —  100,0  gros»,  puhr.  57  Pf.,  Mihi. 
pul».  10,0  LS  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5,  in  Pulrer,  Latwergen,  im  Infusum  [5,0 
15,0  auf  100,0],  Species,  namentlich   als  Carminativum  in  der  Kinder- 
praiis  beliebt. 

FrUCtUS  AlirantÜ  illllUatliri.    Poma  Aurantii.  Oranges, 
reife    Pomeranzen.     [Von  Citrus  vulgaris.    —    Actherisehcs   Oel   und   bitterer 
[tractmtofT.   —    10,0  cont.  .*»   Vi.,  übt   pulv.   7   Pf.) 

Innerlich:  zu  1,0-2,5  mehrmals  taglich,  in  Pulvern,  Latwergen? 
Anfguee  [in  der  Begll  spirituü.ne  Müoeratiou  von   10,0-25,0  auf  100,0-200,0]. 

Aeusserlich:  in  Substanz,  zum  Offenhalten  der  Fontanellen. 

tFniCtnS  s.  BtWCaC  Berberidls,  Barberris,  Pipperidges. 
Berberitzen-Beeren,  Sauerdorn-Beeren.  [Beeren  \on  Berberil  vul 
pari«.   —    10,0  etwa  5   Pf.] 

Der  ausgepresste  Saft  ist  angenehm  säuerlich  mit  herbem  Beigeschmack 
and  dient  zuweilen  als  Surrogat  anderer  Fruchtsäfte. 

FrUCtUS  Caillialris.  Semen  Cannabis.  Hemp-soed,  Chenevis, 
Chanvre.  Hanfsamen.  [Von  Cannabis  sativa.  —  Fette«  0«1  und  Bttriiimelri. 
—  100,0  20  Pf,,  /.um  Deooct  und  zu  Species  stets  contus.  zu  verordnen,  wo  dann 
für  das  Quantum  bis  zu  50,0  noch    10  Pf.  berechnet  wird.] 

Inuerlich:  all  Kmnlsioii  [50,0  auf  200,0-300,0,  balbtassruwei.se],  im 
Decoct,  zu  Species. 

Aeusserlich;  zu  erweichenden  Kataplasmen  [mit  Wasser  oder  k&fcb 
zum  Brei  erkocht]. 


950.  $ 

Kniet.  Cannabis  50,0 
[100]  Aq.  font.  I,  q 

Emulsio  260,0 
in  qua  soWe 

Kali  nitr.  dep.  5,0 

A'|.  Laurucer&si  10,0 

Syr.  Sacrbar.  25,0. 
M.  D,  s.     Zweistündlich   ',»  Tasse.    [Im 


951.  ft 

Fmct.  Cannab.  cont. 
[75]      Rad.  Alth.  aua  50,0 

Rad.  Liquir.  20,0. 

M.  f.  species.     D.  S.  Zum  Thee. 

[Einen   EsslOffel   voll  mit  vier  Tassen 
Wasser  auf  drei  Tassen  einzukochen.] 


Entzünduu^saUdium  der  Gonorrhoe.] 

FrUCtUH  Capsici.    Semen  Capsici  annui.    Piper  Hispanicum  sen 
Inriimm.     Pod's   pepper.   Chili v -  Popper,    Poivr©   de  Qninle.     Spanischer 
Indischer    Pfeffer.     [Sehr    scharfes  Harz   (Capsicin?).    —    10,0    conc. 
18  Pf.,  «übt  pulr.  20  Pt] 

Innerlich:  [selten]   zu  0,05-0,2   in  Pulvern,  im  Aufguss  [0,  > 
auf  100,0]. 

Aeusserlich:  zu  Gurgelwässern  [1,0  auf  100,0],  als  Verschärf  untrs- 
mittel  reizender  Kataplasmen,  als  Rubefaciens  auch   zu   einem   fälschlich 
sogenannten  Senfpapier  (Wustanl-pnper)  benutzt  (Lanberg). 
952.  fy 

Fnict.  Capsici  annui  8,0-15,0 
[100]         infande  Aq.  ferv,  q.  s.  ad 
Oolat  100,0 
cui  adde 
Aceti  100,0 
Natr.  rhlorati  8,0. 
M.  D.  S.  Gurgolwasser.    [Bei  Augina  gangraenosa.]       Headley, 


Fructus  Capnici. 


H  953. 


Der  Cayonnc-Pfeffer  (Capsicum  frutoscens)  ist  eine  schärfere  Spiel- 
art des  spanischen  und  die  Dosis  noch  kleiner  zu  nehmen.  Aeusserlich 
gleichfalls  als  Kubefaciens  benutzt. 

PrUCtllS  (anlaillOllli  Ulinoris.  Cardamomum  minus  s-  Mala- 
baricum.  Kleine  Cardamomen.  [Früchte  der  Klettaria  Cardamomum:  loan 
verordnet  Belli  fit  Samen  ohne  Kapseln,  Fruct.  C'arilam.  Bicort  Starker  Gehalt 
an  ätherischem  Oel,  —   10,0  35  Pf.»  subt,  pult.  56  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  oder  als  aro- 
matischer Zusatz  zu  anderen  Mitteln. 

tFruciiis  s  Schumi  <  anlui  Marino.  Frauend  ist  eis  amen. 

St  uhkörner.  [Von  Silybura  mariauuw.  —  Fettes  Oel,  bitterer  Extractivstoff, 
Salze.   —    10,0  etwa  10  Pf.,  subt.  pulv.   15  Pf.] 

Innerlich:  zn  2,0-4,0  mehrmals  täglich,  als  Decoct  [5,0-15,0  auf 
100.0].  —  Von  Rademacher  als  „allgemeines  Bauchmittel/'  als  Hustenmittel, 
sofern  keine  „Urleiden ,  der  Lungen"  vorhanden,  gegen  Blutspeien,  Reteutio 
inonsium  u.  s.  w.  empfohlen,  (Decoct.  öü,U:  250,0  ColaU,  stündlich  1  Esslöffol]. 
FrilCtllH  Carvl.  Semen  Carvi.  Caraway-seed.  Kümmel.  [V<w 
Carum  Carvi.  —  Aetheriäches  Oel.  —  100,0  U  Pf.,  gross,  pulv.  10,0  7  Pf., 
subt.  pulv.  9  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  im  Aufguas 
[5,0-20,0  auf  100,0],  als  Species  [i.  B.  mit  Fol.  Sennae  ana  oder  mit  Fol. 
Meuthae  piper.,  Fol.  Melissae  u.  s.  w.] 

Aeusserlich:  im  Aufgus»  zu  Klystiereu. 


953. 
[75] 
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Fruct.  Carvi  50,0 
Flor.  Chamomillae  30,0 
llad.  Valerian.  20,0. 
D.  S.  1  Esslöffel  voll  mit  2  Tassen  Wasser  aufzubrühen. 


C  C.  F.  species. 

tFrilCtllS  CerasI  acMaC.  Saure  Kirschen.  (Zur  Bereitung 
des  Kirschsaftes. I 

tFrnctiLs  Cerasi  acirtae  siccati.     Oetrocknote  saure 

Kirschen.     [10,0  etwa  5  Pf.] 

In  Abkochungen  zum  ttotränk. 

FniCtUS  COTOtOiliae.  SiHqna  Juleis.  Carroba,  Carob,  QttVOQge, 
Johanuisbrod.  [Von  Ccratonia  SiHqna.  —  Zucker,  Schleim,  Spuren  eine* 
eigenthümlichen  Fettes.   —    10,0  c -.   .'»   Pf.J 

Innerlich:  als  Zusatz  zu  vielen  Spec.  pectorales  [vergl.  Spec.  pectorale» 
t»  Fructibus]. 

*FrUCtllS  Citri.  Lemons,  Citri.  Citronen.  [Von  Citrus  Lfaftoutnh 
—  Aetherisches  OeJ  und  Citronensäure.  —  Der  Saft  einer  Citrone  incl.  Pressen 
und  Coliren  wird  gewöhnlich  25  Pf.  berechnet,  wenn  der  Einkaufspreis  der  Citronen 
10  Pf.  nicht  übersteigt.] 

Vergl.  Cortex  und  Succus  Citri. 

tFructns  «.  Semen  Coccuii.    Gfana  coccuii.    coccuii  bdw. 

Coquos  de  Levant.  Kockelkörner.  Tanmelkörner.  [Von  Mcnispermum 
Cocculus  s.  Anamirta  Cocculus.  —  Euthält,  neben  fetten  Oelen  und  Harz,  Cocculiu 
oder  Picrozautiu  (s.  letzteres),  —  10,0  gross,  pulv.  etwa   10  Pf.] 


R  954-056. 


Fructus.  s.  Semen  Cuminl. 


Innerlich :  zu  0.05-0,*-.  in  Pulver,  Pillen  [schien  bereit«  obsolet,  ist 
^n^r  gegen  mannigfache  Nervenleiden  in  neuerer  Zeit  wieder  empfohlen  und  dem 
Stryrhnin  analog  gestellt:  es  schoint  sieb  jedoch  die  ganze  Wirkung  dieser  jrjftipen 
SubsUuz  auf  die  Hur  vor  bring  ung  von  convulsivischen  Bewegungen  zu  beschränken.] 

Aeusserlich:  in  Abkochung  [0,5-1,0  auf  100,0]  und  in  Salben 
[I  auf  5- IS  Fett]  als  Tödtungsrnittel  fflr  Kopf  Ungeziefer  —  eine  nicht  ge- 
fahrlose Procedur,  bei  welchor  wiederholentlich  Vergiftungs-  Symptome  be- 
obachtet worden. 

FrilCtUS  CoIOCyiltllidis,  Semon  Colocyntliidis.  Bitter  cucwmber. 
Koloquinthen.  [Von  CUralhu  Coloeynttüa  oder  Cucumis  Colocynthis.  —  10,0 
conc.  (sine  seminibus)  40  Pf.] 

In  dieser  Form  selten  modiciuLsch  angewandt,  sonderu  meist  das  fol- 
gende Präparat  und  ungefähr  in  gleicher  Dosis. 

i 

D. 


M    f.  pil.  No.  100.     Consp.  Lycop. 

S.  3-6  PiUen  täglHi. 

Pilul.  Colocynth.  comp.  Ph.  Brit. 

[Dia  obige  Pillenmasso  mit  der  Halft« 
Extr.  Hyoscyam.  siebt  die  Pil.  Colocynth. 
et  Hyoscyam.  Ph.  Brit] 


954.  &} 

Fruct.  Colocynth.  pulv.  2,0 
1251    Aloes  pulv. 

Scammon.  pulv.  ana  4,0 
Kali  sulfuric.  pulv. 
Ol.  Caryophyll.  ana  0,5 
Aq.  deM.  q.  -. 

Fraetns  Colocyiithidis  praeparati.     Twawäcj  Aihandai. 

Prfiparirto  Koloquinthen.  [5  Th.  Colocynth.  (a  seminihus  libcrat.),  1  Th. 
Gummi  ilimos.  mit  etwas  Wasser  angestossen,  getrocknet  und  gepulvert.  —  Haupt- 
bcsiandlht'il :  oiu  stark  drastisches  Harz.  —   1,0  9  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,01  -0,05-0,1 ,  die  drastisch  abführende  Gabe  muss  oft 
hflher  gegriffen  werden:  0,1-0,2-0,3  [ad  0,3  pro  dosi,  ad  1,0  pro  die!],  in 
Pulvern  oder  Pillen. 

Aousserlich:  zu  Einreibungen  [1  auf  8  Fett,  in  deu  Unterleib  ein- 
gerieben: Chrestlen;  1  auf  S  Fei  Tauri  mit  1  Ol.  Absinth,  aether.  (sehr  theuer!) 
bei  Helinimhiasis:  Bari  es],  zu  Suppositorio  n  [1  auf  15  SeifeJ. 


Sanon.  Jalapini  ana  2fl> 
F.  pil.  UD.  Consp.  Lycop.     D.  S.   Mor- 
gens und  Abends  I  Pille. 

Pilulae  cephalicac. 


a 

Fruct.  Colocynth.  praep, 
[126]    Scammon.  Iialep. 

tiutti 

PrnctnR  Corlailrtrl.  Semen  Coriandri.  Koriandersamen.  [Ven 
Coriandrum  sativum.  —  A(  Oel.  —  100,0  32  Pf..  suht.  pulv,  10,0  10  Pf.] 

Innerlich:  an  0,5-1,5  in  Pulver,  in  Confection,  im  Aufguss,  in 
weiniger  Maceration  [10,0  auf  100,0],  oft  als  Zusatz  zu  Abführmitteln, 
deren  Leibschmerzen  machende  Wirkung  dadurch  beschränkt  werden  soll  [tfl 
x.  B.  im  Electuuriura  c  Seiuia,  im  Decoct.   llhamni  frangul.  0.   s.  w.]. 


Fruct  Coriandri  15,0 
[175]    Fruct.  Anisi 

Fruct  Fooniculi  ana  5,0 
Semin.  Myristieae  2,0 
Cort  Cinnamomi  Cass. 
Coryphyll.  ana  1,25 


Fiperis  longi  0;6 
Sacch.  pulv.  30,0- 
M.    f.   pulv      luv.   in   part.   aeq.   No.   16. 
I>.  S.  1-2  Mai   taglich    1    Pulver  nach 
der  Mahlzeit  zu  nehmen. 
[Zur  Beförderung  der  Digestion] 
Füller. 


Frnctus  Cubebae  s.  cubebao. 

t FractUS  B-  Seilieil  ClllUilli  s.  Cywhii,  a,  Carvi  Kouiani.   Rö- 


..;i 


Fructus  s.  Semen  Cumini. 
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mische r  oder  Mutterküuimel.  [Von  Cuminuin  ('ymiuurn.  —  Aetherische« 
Oel.  —   10,0  10  Pf.,  Mil't,  pulv.   15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  im  Pulver,  im  Aufguss,  zu  Species. 

tFlMHlHS  rydoilioriini.  Quinco  Apples,  Coins.  Quitten  - 
Aepfel.     [Von    i  uia.    —    Hauptbestandteil :  >'iiloim.] 

Innerlich:  zu  schleimigen  Abkochungen  [5,0-10,0  an/  100,0],  die 
wegen  des  geringen  Sauregehaltes  weniger  unangenehm  sindr  als  andere 
rein  schleimige  Getränke. 

tFrilCtUK  s.  SCIIICII  L'yilOKbatL  Hagebutteusatnen.  [Von 
Rosa  canina.] 

Ein  Aufguss  der  zerquetschten  Samen  [1  Baalfiffal  auf  2  Tassen]  ist  im 
Volke  als  diuretisches  Mittel  viel  gebräuchlich. 

IFniCtllS  s.  BaCCae  EbllU  *•  Utxü&  Arteß.  Attichbecrun. 
1  i  von  Bambncttfl  Ebolas.  —   10,0  etwa  5  Pf.] 

Innerlich:  im  Infusum  [10,0-20,0  auf  100,0,  als  Diaphoreticum.  — 
0      i  tj. 

FrilCtUS  Foeilieilli.  S«Mn  Foeniculi.  Fennel-seeds,  Semences 
de  Fenouil.  Fenchelsamen.  [Von  Anetirain  PoonSeahun  s.  Foenicuhim  vul- 
gare. —  Aetherisohes  Oel.  —  100,0  35  Pf.,  gross,  pulv.  50  Pf,,  »übt  pulv. 
10,0  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  Latwergen, 
Aufguss  [5,0-15,0  auf  100,0],  Species  [2-3  Theoloflcl  auf  2  Tassen  —  im 
Volke  als  Beförderungsmittel  der  Milchsecretiou,  als  Expectorans,  Cartninalivuin  u.  s.  w. 
sehr  beliebt],  als  Geschmackscorrigens  vieler  Species,  als  Cousper- 
gons  von  Pillon. 

Aeusserlich:  im  Infusum,  zu  Gnrgelwfisseru, Augen  wässern, 
Waschwässern. 


957. 
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Fniet.  Foenicul.  pulv. 
Cort  Fruct.  Aurant.  expulp.  ana  5,0 
Hagnes.  c&rbon.  40,0 
Sacchar.  10,0. 
M.  D.  S.    Theelöffelwoiec  zu  nehmen. 

Pulvis  galaclopoeus  (10,0  etwa  10  Pf.). 

Semen  Foeniculi  romani  [von  Foeniculuin  dulce]  ist  grösser,  zucker- 
haltiger und  weniger  aromatisch  als  der  gewöhnliche  Fenchelsamen. 

t  Fructus  »-  Semen  Glyceriae  fluitautis.    Schwaden. 

[Ein  in  Flussniedeningen  hätifig  gebräuchlicher  Nahningsstofl,  der  sich  wegen  Seines 
angenehmen  Aromas  sehr  gut  211  Kranken-  und  Ueconvaleseeutenkogt  eignet.  Die 
Banttnf   i>t  dieselbe  wie  bei  Gries,  Graupen  U.  s.  w.] 

*FrOCtU8  HJppOCastolli.  Horse-chesnuts,  Marrons  d'lndo.  Uoss- 
kastanien.  [Von  Aesculus  Hippneastanum.  —  Gerbsaure.  Ainylum  und  bitterer 
BzkaothlteA  —   10,0  gross,  pulv.  etwa  4  Pf.,  subt.  pulv.  6  Pf.]  und 

*FrilCtlIS  llipporaslaili  tosti.  Gerostete  Kosskastanien. 
[Enthalten  >tatt  der  Gerl  impyreninstischefl  Oel.] 

Innerlich:  in  Abkochung  [10,0-25,0  auf  100,0]. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Schnupfpulvern. 

*Fructus  Jujubae  s.  juj«b»e. 


b)  KM6I 


Frucrus  P/ipnveri». 
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FrUCtUS  JlHlipori-    Baccae  Juniperi.    Juniper-berries.    Baies  de 
Geni^vre.    Waehhulderbeeren.    [nauptbesumdtheil :  ätherisches  Oti.  —  1U0.U 
U    Pf,,   gross,   pulv.   25   Pf.,   suhl.  pulv.    10,0   7    Pf.    —     Baccae    Juni; 
lüsUe    werden   durch   die    RostODg    fa    wcsentlii  lhften    Beslandlheiles    mein    oder 
veuiger  beraubt.  —    10,0  cont.  etwa  (>  Pf..  tubt  pulv.  8  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-2,5  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  Electuarium 
[beide«  iimworlmlwlfl].  im  Aufguss  [5.U-25.Ü  auf  100,0.  —  Zuweileu  mit 
ffoEa,  Bier,  Branntwein  digerirt],  als  Species  [1  Esslöffel  mit  2  Tassou  auf- 
gegOMteu],    Ül  Substanz  [als  Kaumittel    bei    fütidem  Atheui,   als  Präservativ    bei 

mien  u.  s.  w.]. 

Aeusserlich:  zu  Rancherungen,  als  Zusatz  zu  aromatischen  Bä- 
dern  [Infuauni  von   Va-'/i  Pfund  auf  3  Pfund  •  tmlneo]. 


Fruct.  Juniperi 
[75]      Kad.  Levis! 

Rad.  Ooon.  .spinös. 

Ifrb.  Genistae  aua  2 
C.  C.  II.  f.  Bpec.     D.   &   2  Esaluffcl  zu 
6  Tauen  Thee  aufzugiesscn. 


Infus.  Fruct.  Juniperi  (20,0)  150,0 
[  100)    Spir.  Juniperi  2fi 

Kxtr.  Juniperi  15,0 

Syr.  Sacibari  25,0. 
M.  U.  S.     Stündlich  1   Bsslöffel  voll. 


*>» 


ü 


[100]        infund.  Aq.  ferv.  q.  s. 
ad  Colat.  3X),0 

odde 
Bxtr.  BaUL  0,2 
Syr.  Manu.  15,0. 
D.  8.  Stündlich  2  fol&W.     [Bei  pleuri- 
tischem  Exsudat] 

v.  Skoda. 
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[uf.  Frurt,  .tunipori  (15,0)  180,0 
[100]    trlq.  Kali  acet 

Oxymell.  Seilt  ana  15,0. 
M    I>.  8.  2ytüudlich  2  Esslöffel  voll.    [Als 
Diureticum,   z.   B,    bei    pericardiuea 
Exsudat] 

Oppolzcr. 


Fruct.  Juniperi  8,0 

FrUCtUS  liiUH'i.  Baccae  Lanri.  Bay-berries,  Baies  de  Laurier. 
Lorbeeren.  [Monte  von  Laurus  nobilis.  —  nauptbe-Undtbeil:  ätherische»  und 
.  —   10(^0  gros»,  pulv.  42  Pf.,  übt  pulv.  10,0  7  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,0-1,5  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  Elec- 
tuarium, Aufguas  [5,0-15,0  auf  100,0). 

Aensserlich:  zu  Bädern  [Infu-mra  von  1  Pfund  bis  4  Pfund],  als  Zu- 
satz zu  Salben. 

t FniCt US  MeZCrei  »-  Semen  Coccognidii  s.  Grana  Gnidii  s.  Baccae 
Meierei.     [Beeren  von  Daphne  Mozeremu.   —  Scharfes  Od.] 

Aeussorlich:  in  neuerer  Zeit  in  alkoholischer  Tinctur  gegen  Prosop- 
algie angewendet,  nachdem  das  Mittel  rerdientermassen  lange  Zeil  hin- 
durch obsolet  gewesen. 

tFnictliS  Moroni!)!.  Baccae  Mori.  Mulberries,  MOres.  Maul- 
beeren.    [Von  M.  nigra.]  —  Zur  Boroitung  des  Syr.  Mororum. 

FrUCtUS  MyrtUli.  Baccae  Myrtillonim.  Bilberries,  Baies  de  Myr- 
Ülles.     Heidelbeeren.     [Früchte  von  Vaednium  Myrtillus.    —    10,0  7  Pf.] 

•h   und   getrocknet   ein   beliebtes,    nicht  unwirksames   Volksniittol 
gegen  Diarrhoe. 

FrUCtUS  PapUYCrK.    Capsula«  PiJwTerift  Capita  Papaveris,  < 
'oppyhead*.  Capsules  de  pavot    Mohnk<">  pfe.    [Von  Papavw  somniferum.  — 
iiandiheil:  bitterer  Bxtraetivrtot;  Hai  rpnrnm  (?).  —  *0>0  M""-  "  1>r  I 


Innerlich:  im  Dococt  [5,0-10,0  auf  100,0], 

Ae  nssorli  ch  :  zu  Breiumschlägen  [gross,  pulv.  mit  Semen  Uni],  in 
Abkochung  [10,0-20,0  auf  100,0],  Waschungen,  üurgelwäseern, 
Klystieren  u.  s.  w. 

FrUCtltS  PctrOSOlillL  Sem.  Petroselini.  PetersilienRamen. 
[Von   Petrosolinuni  sativum.   —   Aethcriscbea  und  fettes  Oel.  —    10 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  Infusuip 
Ua  l*».o  auf  100,0],  zu  diuretischen  Species. 

Aensserlich:  in  Salben  [1,0  mit  3,0-5,0  Fett  oder  ungesalzener  Butter 
als  Volksmittel  gegen  Kopfungeziefer.] 

FniCtlls  PllollandrÜ.    Semen  Phellandri  s.  Foeniculi   aquatici 
Wasserfenchel.     [Von  Phellandrium  aquatimrn   s.  Oenanthe  Phellandrfum.  — 
Aetherisches    und   fettes  Oel    und  Harz.  —    10,0    5  Pf.,   gross,   pulv.    7   Pf., 
pul».  9  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  Latwergen, 
Infusum  [5,0-15,0  auf  100,0],  Species. 
962.  R 


FrueL  Phellandr.  subt.  pulv.  1,0 
[100]    Stab,  sulf.  aur.  0,05 

Elaeosacch.  Foenic.  0,5. 
F.   pulv.     D.   tat  dos.  No.  10.   in   chart 
cerat.     S.  3  Mal  täglich  1  Pulver  zu 
nehmen. 
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Fruet.  Phellandr.  15,0 
[75]     Moll,  erudi  30,0. 

u;u       Dt   S.  3  Mal  täglich   efcieu 
TbeelöfTel. 
[Bei  I-ungpn-Phthisis.] 

Sa  ndra  8. 


964.  R 

FruoL  Phellandr.  cout. 
[75J      Rad.  Liqtiir,  10,0 

inf.  Aq.  ferv.  »|    a, 
ad  Colat  2iK) ,0 
cui  adde 
Tinct  Opii  cror 
D.  S.   l-2stündlich  1  Ksslüßel. 
tarrhus  chronicus.] 

965. 


25,0 


[Bei  Ca- 


Fruct.  Phellandr.  cont. 
[75]      Carrageen  ana  25,0 

Had.  Liquir.  10,0. 
C.  C.  f.  aper      D.  8    1   Theelöffel   voll 
mit  2  Tasten  WasAr  aufzubrühen. 


tFmCtnS  Pliytolaccae.  Kermosbeeren,AlkermeRbeeren. 
[Früchte  von  Phytolacca  decandra.]  Zur  Bereitung  eines  schön  roth  gefärbten 
Fruchtsaftes. 

FrUCtllK  RhailUli  eatliarticae.  Baccao  Spinae  cervinae.  Huck- 
thorn-berries.  Baies  de  nerprun.  Kreuzdornbeeren.  [Früchte  von  Rhainnus 
catarlhica.  —  10,0  etwa  4  Pf.] 

Zur  Bereitung  des  Syr.  Rhamui  cartlmrth. 

tFrUGtUH  ltlbis  uteri.      Ahlbeeren.  "\ 

tFructns  Ribis  rubri.  curants,  Gro-  I  Znr  Bereitnng  der  ^ 

Milles.    Johannisbeeren  f  treffenden  Froctatefifte. 

tFrUCtllS  RUDI   ICiaei.      Kaspborrioa, 
Frambroi  hos.    Himboeren. 

FrUCtUS  SahadlUae.  Semen  Sabadillae,  Cavadilla,  Cevadille.  Sa- 
badillsamen,  Mexikanischer  Lausesamen.  [Von  Sabodilla  nfiefneHi 
—  Enthält  Veratrin,  Sabadillsaure,    fettes  Oel,  Uarze.  —   10,0  subt.  pulv.    15   Pf.) 

Innerlich:  zu  n, 1-0,25  [ad  0,25  pro  dosi,  ad  1,0  pro  die!]  mehrmals 
täglich,  in  Pulvern  [mit  deckendem  Vehikel],  in  Pillen,  imAufguss 


'■) 


i.ü  auf  100,0].  Der  innerliche  Gebrauch  der  Sabadillaamen  ist  jetzt  als 
Tollständig  obsolet  zu  betrachten. 

Aeusserlich:  als  Streupulver  [treten  Kopfungeziefer],  im  Infusum 
oder  Decoct  [2,0-4,0  Auf  100,0  Wasser  oder  Essig],  zu  Waschungen  [bei 
Krätze,  Läusen],  als  Clysma  [gegen  Ascariden],  in  Salben  [1  auf  4-10  Fett; 

i.u'ueuluni  SalmdillaeJ. 

Tnictlis  s.  Baeeae  SaillbucL  Hollunderbeeren.  [Frucht 
ron  Sambucus  nigra.] 

Zu  l'-oreitung  des  Succus  Sambuci. 

*FrtH'tllN  Tailiarillllorillll  s.  rulpa  Tamarindorum  cruda. 

PrUOiUS  Vaililllie.  Vanüht  Vanille.  [Noch  in.-l.t  rtifig  reife 
Frachikapaeln  von  Yauilla  planifolia.  —  Enthält  ein  Wcichhaiv,  Hüchtigeu  Riech- 
stoff mit  einem  an  Perubalsain  erinnernden,  doch  viel  feineren  Geruch,  fettes  Oel 
-    1,0  54  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-0,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  in  Pillen 
[sehen],  als  Infusum  [3,0-10,0  auf  100,0],  als  Conspergens  von  Pillen 
[mit  Zucker  1:3  =  Vanilla  saccharat*.  —  10,0  30  Pf.].  —  Im  ganzen 
selten  gebraucht,  weil  das  Mittel  sehr  theuer  und  durch  andere  Aromutica 
leicht  zu  ersetzen  ist. 

Aeu8serlich:  als  Kanmittel  [zur  palliativen  Beseitigung  üblen  Sluud- 
gcruche*]. 

tFllCUS  ailiylaCOUS  ».  ceylanicus.  Ceylnn-Moos,  Jafna-Moos. 
[Von  Spbaeroeoccus  Ikhuoides.  —  Ein  im  trockenen  Zustande  weisses  Moos,  ohne 
•  -,  aber  mit  starkem  Scbleimgehalt.  —  10,0  conc  etwa  j  Pf.] 
Innerlich:  zu  gallertigen  Abkochungen  [1,0-5,0  auf  100,0.  —  Von 
Albers  in  denjenigen  Fallen  von  l'hihisis  y.  a,  w.  empfohlen,  in  denen  der  Liehen 
Ulandk-us  wegen  seines  Bitterstoffes  und  der  dadurch  leicht  ber  vor  gerufenen  Neigung 
zu  V  u  nicht  vertragen  wird.   —  Albere   rüth  besonders   den  Gebrauch  des 

.  am.   bei  vorwaltender  enUiinuli-hci    Heizung  des  Kehlkopf-«  and  .S  Mundes,  — 
Eine  beunemero  Darreichungsweis«  al*  die  der  übrigens  leicht  verderbenden  Gelatine 
ist  die  Pasta  Carao  cum  Gelatina  Fuei    amylacei    (1   Pfund  Fuc.  amylae. 
mit  hetasem  Wasser  extrahirt  und  die   gewonnene  Gallerte    unter  lMii7ufügnng  von 
1    Pfund  Zucker  zur  Trockniss  abgedampft,   gepulvert  und  mit  einem  gleichen  Ge- 
unasse  zur  Cbocolade  geformt).] 
tFllCUS  VCsk'lLiOSIls.    Quercus  marina.  Plasentang.  Höcker- 
tang.    Seeciche.    [Eine  in  den  europäischen  Meeren  vielfach  vorkommende  und 
aar  Jodbereitting  in  Anwendung  gebrachte  Fucus-Art,  deren  stark  jodhaltige  4 
<  als  Aethiopn  vegotubllis  gegen  Scrophetn  gebraucht  wurde.] 
In  neuerer  Zeit  von  Ouchesne-Duparc  gegen  Adiposis  als  ein  sehr  erfolg- 
reiches Heilmittel  gepriesen.     Derselbe  empfiehlt  ein  Extractum   alco- 
holico-aquosum,  welches  zu  0,5-2,0  pro  die  in  Pilleu  gegeben  wird,  bei 
gleichzeitigem  Gebrauche  eines  Decoctes  von  15,0  auf  200.0 

*Fttll£0  SplOIldeilS,     Shining  lampblack,  Cristal  de  Suie.  Glanz- 
maß,     [Bestandthcile:   Kohle,  Ammoniaksalze,  empyreumatiM-he  Oele  und  IV 
avoltkommenen  Verbrennimg.   —    10,0  etwa  ■>  I'f.,  mbt  pulv.  8  l'f.j 
innerlich:  [0,5-1,5]  in  Pulvern,  Villen,  Abkochung  |:;o.o- 50,0 


Fuligo  splendens. 


\l  MMR 


zn  Va  Liter  (.'olatur  gekocht;  eine  sehr  widrige  Darreiehungs weise  ifft  die,  den 
Kuss  uiii  gleichen  Theileu  gerotteten  Kaffee«  ttt  vermischen  und  dann  n  kochen, 
—  obsolet]. 

Aeusserlich:  in  Salben  [mit  gleichen  Theilen  Fett],  oder  in  Ab- 
kochung [10,0  auf  100,0  Colatur],  in  Seifenform,  in  Pflaster  [Empla- 
*truui  Fuüjrinis  =   1   Kiemus»  mit  GS  Fichten  harr]. 
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FuliginiB  &0.0 
Kali  carbon.  den.  150,0 
Ainmon.  chlor.  25,0 
Aq.  dest.  900,0. 
Digere   per   aliquot   dies,    filtra.     D. 
30*40  Tropfen  mehrmals  täglich. 

Tiuctura  FuUgiolS  Claudeii. 
(10,0  etwa  8  Pf.) 


;>. 
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Fuliginis  pulv.  25,0 

infumi. 
Aq.  ferv.  300,0. 
Filtra  et   evapora   ad  cousistentiam   Ex- 
tracti. 

hxlracunn   Kuliflinis. 
(1,0  etwa  5  PI) 


tFUHligatio  ClllorL  Furaigationes  oxymuriaticae  s.  Guyton-Mor- 
veaoianae.  Chlor-Räucherungen.  Salzsaure  Räucherungen.  Braun- 
stein und  Kochsalz  ana  1,  rohe  concentrirte  Schwefelsaure  2  mit  Wasser  1 
gemischt,  nicht  zusammen  zu  verabreichen,  sondern  den  Braunstein  und  das 
Kochsalz  in  einem,  die  Schwefelsäure  nnd  das  Wasser  in  dem  andern  Ge- 
fasse;  die  Ingredienzien  werden  dann  portionsweise  auf  einem  andern  Ge- 
fasse  gemischt  und  zusammengerübrt.  —  Farbstoffe  werden  durch  diese 
Käuchernngen  zerstört,  nnd  sind  deshalb  die  nöthigen  Vorsichtsmassregeln 
zn  treffen,  ebenso  in  Bezog  auf  Messingboschläge,  Bronzeverzierungen  etc. — 
Die  Guyton -Norveau'si'hen  Räucherongen  dürften  noch  höchstens  zur  Desui- 
fection  von  menschenleeren  Räumen  in  Anwendung  gebracht  werden.  —  Zu 
einem  Raum  von  30  Fuss  Länge  und  12  Fuss  Höhe  sollen  etwa  100,0  Koch- 
salz, 100,0  Braunstein  und  200,0  Schwefelsäure  erforderlich  sein.  Mildere 
Chlor-Käucherungen  stellt  man  dar,  indem  man  durch  Wasser  zum 
Brei  gekochten  Chlorkalk  mit  Essig  mischt. 

•Funiigatioiies  iiitricae  Smytliianae.     Salpetersaure 

Käu  eher  ungen.  —  4  Tb.  Salpeter  und  1  Th.  rohe  Schwefelsäure  werden 
gesondert  dispensirt  und  der  Salpeter  tropfenweise  mit  der  Schwefelsäure 
fibergossen,  wobei  sich  salpetersaure  Dämpfe  entwickeln,  welche  man  für 
milder  und  die  Athmnngsorgane  weniger  angreifend  hielt,  als  die  Chlorräu- 
cherungen,  was  aber  in  der  That  nicht  der  Fall  ist. 

*Fuiuigatioiies  oxyiuuriaticac  s.  CMori  Pn.  mint,  [i  oifo 

chlorat.,  1-6  Acidum  hydrochloricuro  crudum.] 

*FllllligationeS  SUlflirOSae.  Schwefligsaure  Rauche- 
rougen.  Durch  Verbrennen  von  Sulfur  citrinum  auf  glühendem  Blech; 
ehedem  gegen  Scabies  und  andere  Hautausschläge  im  Gales'schen  Stocher* 
kästen  angewandt. 

FllllgllH  igniarlUH  praeparaltUM.    Boletus  igniarius.  Agaricus 
cbirugorum  Ph.  Austr.    Agaricus  quercinus  praeparatus.    Kiie  Jtoletus,  Toucli- 
wood,  Amadou.    Feuerschwamm.    [Von  Polyporus  fomentarius.]    Nicht 
petorisirt.    [10,0  15  Pf.] 

Aeusserlich:  zur  Blutstillung. 


(ralbauuui. 


FUHSOIS  Lai'iciH.     Boletus   Laricis.     Agaricus   albus,   Agaricum, 
detus  purgans.    Lärchensch waium.    [Von  Pülyporu*  officinalis.  —  I 
als  Hauptbestandthoil  ein  drastisches  Harz.  —  Der  Boletus  Laricis  praeparatus 
wird  meistens  durch  Zusamraenstosseu  des  Fang.  Lar.  mit  Quflnni&Chfohn,  Trocknen 
und  nachberiges  Pulvern  bereitet.  —    10,0  cooc.  25  Pf.,  praep.  30  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,15-1,0  [als  schwaches  Dra&ticum  und  gegen  beklischo 
Nachtschweissc  —  obsolet]  in  Pulvern,  Pillen.  Im  Publikum  am  meisten 
beliebt  als  Species,  die  mit  Branntwein  [namentlich  Wachholderj  digerirt  werden, 
eine  Vorliebe,  die  wahrscheinlich  durch  das  Vehikel  motivirt  wird. 

fFutlüTUs  Salicis.  Boletus  Salicis.  Boletus  suaveolens.  Weiden- 
schwamm.    [10,0  gross,  pulv.  etwa  40  Pf.] 

Wie  der  vorige  und  statt  desselben  angewendet. 

*FlirfÜr  Alliygdalarillll.  Farina  Amygdalarum.  Husks  of  al- 
raoud,  Son  d'Amande.     Mandelkleie.     [Der  Rückstand  der  Mandeln  nach  der 

ressung  des  fetten  Ooles;  am  besten  eignen  sich,  des  angenehmen  Geruches 
halber,  die  bitteren  Mandeln.  —   10,0  etwa  8  Pf.] 

Aousserlich:  als  Waschpulver,  meist  in  Verbindung  mit  anderen 
Substanzen,  %.  B.  Rhiz.  Iridis,  Farina  Tritici,  Sapo  pulveratus  u.  s.  w. 


968.            IV 

969.             ty 

hrfar.  Amygdal.  10,0 

Furfur  Amygdal.  amar.  25,0 

[200]         tere  cum 

[100]    Fruct.  Hippocastani  pulv.  100,0 

Aq.  Rosar. 

Kali  carbon.  1,5 

Aq.  Flor.  Aurant  ana  300,0 

Rhiz.  Irid.  tlorent.  50,0 

addc 

Ol  Iiergamott.  0,6- 

lünet  Benzoös 

41.    f.    pulvis.      1».    S.   Aousserlich,    zum 

Boracis  ana  5,0. 

Gl&tten  der  Haut 

D.  8.  Waschwasser.    [Bei  Acne.| 

Lebert. 

Dachauer. 

*Flirfur  Tritici.  Bran  of  Wheaton,  Son  de  froment.  Weizen- 
kleie.   [100,0  20  Pf.] 

AensBerlich:  zu  Klystieren  [l  Esslöffel  voll  auf  2-3  Tassen  Wasser 
gekocht),  za  Bädern  [1-2  Pfund  in  einen  Beutel  gehunden  und  in  Wasser  ge- 
kocht], zu  trocknen  Umschlägen,  zu  Kataplasmen,  zu  trocknen  Fuss- 
badern,  zu  Waschpulvern. 

(rUlbaiUHIl.  Gommi-resina  Galbanum.  Oalbanum  depuratum. 
Mütterharz.    [Von  Ferula  erubescons.  —  Das  Reinigen  geschieht  durch  Pulvern 

rohen  Ilurzcs  zur  Frosteeit.   —    10,0  27  Pf.] 

Innerlich:  zu  (»,3-1,0,  in  Pillen,  Bissen,  Emulsionen  [3,0-8,0 
auf  100,0]. 


Aensserlich:  zu  Klystieren 
970.  ty 

Qalbaaj 
[300]    Sapon.  med. 

Ritr.  Rhei  comp,  ana  8,0. 
M-  f.  nil.  No.  180.   Gousp.  Lycop.   D.  S. 
4   Mal    täglich   3-4   Stück.     [Als   Em- 
inenagogum. 

Jahn. 


3,0-6,0  ad  clysma]  und  Pflastern. 

m.       ty 

Galbani  6,0 
[125]    Süb.  sulf.  aur. 
Rad.  Inoc.  pulv, 
Bulb.  öcill.  pulv.  ana  0,5 
Extr.  Pimpinell.  3,0 
Rad.  i.iquir.  q.  s. 
ut  f.  pil.   100.    Consp.   Pulv.  Rad.  Irid, 
D.  S.  3  Mal  täglich  5  Stück 

HelnTs  Pilulae  solventes. 


W  il  J  in  Imi  r  a  und  Simon,  ArxnelvBronliiungffletirr.  9.  Aufl. 


u 


HO 


Galbanum. 


972. 


[IS] 


ly 

Galbani  5,0 
Vitelli  ovi  unius 

terendo  scnsim  misce  c 
Syr.  Bals.  Peruv.  50,0 
Aq.  Foenieui.  100,0 

f.  emulsio  cui  adde 
Liq.  Aminon.  anis,  10,0. 
M.    I»    B,    Zweistündlich,   uingeschüttelt, 
einen  halben  Esslüffel. 


973.  Bf 

Galh&nl  15,0 
[150]         solve  in 

Acut.  ScilL  100,0 
Liq.  Ammon.  aceL  12,5 
8pfr,  Aeth.  nitr.  6,0 
Syr.  Alth.  50,0. 
M.  D.  S.   UtngcscbiitteH,   stündlich  eii 
Esslöffel.     Kr«gen  Hydrops   bei  Brust- 
affectionen.]  Jahn. 


(illlhlC.  Oallao  Halepenses  e.  Torcicae  s.  Lovauticae.  Gallnuts,  Oak 
apples,  Noix  de  Galle.  Galläpfel.  Aleppische  Galläpfel.  [Gerbsäure 
—   10,0  gross,  puh.  und  cont.  12  Pf.,  sunt.  pulv.   15  Pf.] 

Innerlich:  [seilen]   zu  0,3-1,0  in  Pulvern,  im  Aufguss  [5,0-1 
auf  100,0  —  namentlich  bei   Vergiftungen  mit  coirosiven  Substanzen). 

Aousserlich:  zu  Streupulvern,  Salben  [1  auf  5-10  Fett],  im  An 
guss  [10,0-20,0  auf  100,0],  zu  Bähungen,  Waschungen,  Mund-  nnd 
Gurgel  wässern,  Injoctionen. 


Gallar.  pulv.  20,0 

inf.  Aq.  fönt.  ferv.  q 
Oolat  400,0. 
D.    S.     Tassenweise    zu   trinken. 
Brechweinstein- Vergiftung.] 


[75] 


i,  ad 


[Bei 


075. 


4  Mal  täglich  mit  Compressen  auf  die 
Brustwarzen  aufzulegen.  [Zur  Abhär- 
tung der  Brustwarzen  in  den  drei  letz- 
ten Schwangerscnafts-Monaten.] 

Strahl. 


976. 


Gallar.  10,0 
Cainph.  2.5 
Adipis  suiHi  25,0. 
M.   f.   ungt.     D.  S.  [Bei  Hämorrhoid*] 
knoten.] 


[75] 


Gallar.  25,0 
[150]  infuiide 

Vini  albi  200,0. 
Diger.   per  24  horas,  filtra.     D.  S.  3  bis 

*GaS  Acidl  CartJOlUCi.   Kohlensaures  Gas.   Die  Anwendung 

der  Kohlensäure  geschieht  vorzugsweise  in  flüssigen  Vehikeln  [moussironde 
Getränke,  Rrau.semiachungen],  Brausepulvern  und  Pastillen  [Seltcrser-  Pastillen]. 
Früher  gebräuchliche  Methoden,  kohlensaures  Gas  zu  Inhalationen  u.  s.  w. 
zu  verwenden,  sind  ziemlich  ausser  Gebrauch  gekommen  und  lediglich  auf 
ßrunuenorte  beschränkt,  in  denen  die  überschüssige  Kohlensäure  in  Form 
von  Inhalationen,  Gaabäderu  und  Gasdouchen  applicirt  wird.  Will  man  der- 
artige Medicaüonen  künstlich  nachahmen,  so  entwickelt  man  die  Kohlensäure 
aus  oinem  Gemisch  von  Kreide  und  Salzsäure  oder  Magnesit  und  Schwefel- 
säure, In  ueuerer  Zeit  empfahl  Oianam  die  Kohlensäure  als  Anästheticum, 
und  Simpson  wandte  Douchen  von  Kohlensaure  als  schnellwirkendes  schmerz- 
stillendes Mittel  bei  Neuralgien  des  Uterus,  selbst  bei  solchen,  denen  ülce- 
rationen  zu  Grunde  liegen,  an.  —  Die  anästhesirende  Wirkung  der  Kohlen- 
saure wurde  neuerlichst  von  Chatin  bestätigt.  Derselbe  benutzt  das  Gas  in 
statu  nascenti,  indem  er  mit  kohlensaurem  Kalk  imprägnirtes  Pa- 
pier, auf  welches  eine  Säurelösung  gebracht  wird,  auf  schmerzhafte  Stellen 
auflegt;  das  Mittel  soll  vorübergehend  schmerzstillend  wirken.  Schon  vorher 
wurde  von  Chodzko  ein  Pflaster  aus  gährendem  Mehl  mit  Kreide 
bestreut  als  Specificnm  gegen  Milzbrandkarbunkel  empfohlen,  wobei  gleic 
falls  die  inoussirende  Kohlensäure  das  hauptsächlich  wirksame  sein  soll. 

*OüS  AmillOnll  CailsticL    Ammoniakgas. 

Friiherhin  zu  Inhalationen  oder  örtlichen  Dampfbädern  benutzt:  es  wui 


B   -»77. 


Gas  Nitro^^ffti  oxydulati. 
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dargestellt,  indem  man  Salmiak  in  kochendem  Wasser  aufloste  und  in  diese 
Solution  kleine  Portionen  Aetzkalk  warf,  oder  indem  man  Salmiak  und  Pot- 
asche  mit  heissem  Wasser  übergoss. — Als  ftiech mittel  bedient  man  sich 
der  Mischungen  aus  Aetzkalk  und  Salmiak  mit  Mixtum  oleoso-balsamica, 
oder  1  Th.  Kali  carbonic,  3  Th.  Ainmon.  carbonic.  gemischt  und  mit  Liquor 
Ammonii  caustici  spirit.  übergössen  [Englisches  Riccbsalz].  Vorgl.  ferner 
Liquor  Ammonii  caustici. 

*GüM  Clllori.     Gas  Acidi  muriatici  oxygeuati.    Chlorgas. 

Die  Entwickelung  desselben  in  Krankenzimmern  oder  zur  Desinfection 
wird  darch  Aussetzen  von  Calcaria  chlorata,  6uyton-MorveauVho  Ruucue- 
rungen  [vergl.  Fumigatio  Chlori]  bewirkt.  Der  Aufenthalt  in  Bleichfabriken, 
welche  gegen  manche  Ttespirationskrankheiten,  zumal  Bronchectasie  und  Bron- 
chitis putrida,  als  heilsam  gerühmt  wurde,  hat  gleichfalls  Einathumng  von 
Chlorgas  zum  Zwecke  [vergl.  Aqua  chlorata]. 

tGas  hydrOHUlfuratUILU  Gas  hydrothiomeum,  Acidum  hydro- 
thionicum  gasiforme.     Schwefel  wasserstoffgas,   Hydrothionsäure. 

An  den  Schwefelquellen  wird  dieses  Gas  zu  allgemeinen  und  Örtlichen 
Gasbädern,  sowie  zum  Einathmen  benutzt.  Will  man  es  zu  ähnlichem  Zwecko 
künstlich  darstellen,  so  bewirkt  man  dies  durch  Uebergiessen  von  Schwefel- 
eisen  mit  Schwefelsäure  oder  von  Schwefelkalium  mit  Essig-  oder  Schwefel- 
säure oder  Schwefelcalcium  mit  Salzsäure;  oder  endlich  durch  Pulveri- 
sation  von  Schwefelquellen  oder  durch  Zerstäubung  von  Aqua  hydro- 
sulfurata  [vergl.  diese]. 

tGas  NitrOgenÜ.    Gas  azoticum.    Stickstoffgas. 

Dieses  Gas  —  oder  vielmehr  die  Sauerstoffvermindcrung  —  scheint  das 
vorzugsweise  wirksame  bei  den  Inhalationen  mancher  Heilquellen,  so  z.  B. 
der  Klippspringer,  zu  sein.  Eine  künstliche  Darstellung  dieses  Gases  in 
reinem  Zustande  ist  im  grossen  schwierig.  Stickstoffeinathm  ungen 
aus  künstlichen  portativen  Apparaten  sind  früher  versucht,  aber  wieder  gänz- 
lich verlassen  worden. 

tGas  NitrOgeilii  Oxydulati.  Gas  uitrogenoemn.  Stickstoff- 
oxydulgas, Lustgas. 

Zur  Inhalation  bei  Asthma  u.  8.  w.,  zur  Hervorrufung  von  Anästhesie 
behufs  kurz  dauernder  Operationen  versucht.  [In  neuester  Zeit  viel  gerühmt., 
namentlich  als  Anistheticiim  für  Zahnoperationen  (z.  H.  von  Patruban  und  kür/U«  li 
wieder  von  Bar n SS ;  wird  in  Amerika  ausserordentlich  zahlreich  angewendet)  vou 
anderen  wird  es  als  unsicher  wirkend  und  mancherlei  unangenehme  Erscheinungen 
lügend  hingestellt  (NtlSSbautn),  oder  es  wird  selbst  vor  demselben,  als  einem 
whr  gefährlichen  Mittel,  eindringlich  gewarnt  (L.  Hermann).  f£m  Gcnuach  von 
StiokatoffoiTdul  (IG  Liter),  atmosphärischer  Luft  (*U  Liter)  und  Chloroform  [G  Urm.) 
wird  neuerlichst  von  Sauer  als  ein  sehr  zweckmässiges  Anästhcticum  bei  Zahn- 
opemtionen  gerühmt.]  Die  Darstellung  geschieht  durch  Erhitzung  von  salpeter- 
saurem Ammoniak.  —  In  England  ist  die  Aqua  azotica  oxygenata,  Wasser 
mit  Stickfitoffoxydulgas  imprägnirt,  als  Diureticum  ziemlich  gebräuchlich  und 
wird  auch  gegen  Hypochondrie  angewandt  (Birch). 

24* 


:;tj 


Gas  O^pmii 


tG&S  OxyS^eilll.  Säuerst  off  gas.  [Darstellung  durch  Erhitzung  eines 
i..i,  chlorsaurem  Kali  und  Braunstein.] 

Endo  vorigen  Jahrhunderte  viel  zu  Inhalationen  empfohlen,  aber 
wieder  verlassen;  in  neuester  Zeit  dagegen  wiederum  von  einzelnen  bei  den 
verschiedensten  Krankheiten  sehr  gerühmt,  so  von  Birch,  Hooper,  Demarquay, 
Lender  n.  a.  gegen  Asthma,  Apnoe,  Chloroform-Vergiftung,  Herzkrankheiten, 
DilbtttM  (Scelles),  Albuminurie,  Chlorose,  Septicämie,  Diphtherie  u.  a.,  ohne 
dass  bisher  seine  Wirksamkeit  practisch  und  wissenschaftlich  festgestellt  ist. 
Ausser  dem  gewöhnlichen  Sauerstoff  wird  in  neuester  Zeit  (Lender)  anch 
Ozon  zur  Inhalation  gegen  eine  grosse  Reihe  von  Krankheiten  empfohlen. 
Sein  Werth  ist  noch  viel  weniger  erwiesen  als  der  des  gewöhnlichen  Sauer- 
stoffs. —  Znm  Einathmeu  benutzt  man  gewöhnliche  Gasometer,  oder  Thier- 
blasen,  oder  Gummiballons,  die  mit  Mundstücken  versehen  sind.  Der  Sauer- 
stoff wird  entweder  rein,  oder  in  Verbindung  mit  atmosphärischer  Luft  in- 
halirt.  Das  Ozon  kann  auch  aus  der  Aqua  ozonisata  [vergl.  Aqua  oxy- 
genata]  inhalirt  'werden.  [Lender  empfiehlt  als  „Pulver  rur  Ozonisirung  der 
Zimruorluft*  bei  Infediunsk rankheiten  eine  Mischung  von  Mangansuperoxyd.  Kali 
bypennanffaninim  und  Oxalsäure.  Zwei  gehäufte  Esslöffel  dieses  Pulvers  sollen 
zweistündlich  mit  1  - 1  V«  Esslöffel  Wasser  übergössen  werden,  worauf  sich  das  Gas 
entvu'kelt.  das  zur  Pcsinfection  des  Krankenzimmers  dienen  soll.  Das  Mischungs- 
verhältnis« der  einzelnen  Restandthoile  den  Pulvern  Ist  nicht  mitgetheilt,  ebenso  wenig 
jiepen  Erfahnmgeu  über  den  Werth  desselben  vor.  Man  sei  vorsichtig  mü 
Mischung  obiger  Substanzen,  da -man  leicht  ein  explosives  Goinengo  erhält.] 

Aeusserlich:  auf  Wunden  applicirt,  zumal  bei  torpiden  Geschwüren, 
ist  der  Sauerstoff  ein  belebendes,  excitirendee  Mittel  und  verdieut  Prüfung 
(Demarquay).  Sauerstoff bäder  sind  neuerdings  von  Fourcras  gegen  Gan- 
graena  senilis  gerflhmt  worden.  [Das  Gas  wird  durch  Rübren  in  eine  kleine 
Oofflnmg  einer  grossen  Thierhlase  oder  eines  Gummiballs  geleitet,  in  den  die  Ex- 
teumtat  durch  einen  Bchtitz,  dessen  Künder  zur  Her>tellung  eines  dichten  Yer- 
PnMmnrtq  mit  Kautscbukbinden  befestigt  werden,  hineingesteckt  wird.  Das  Bad 
dauert  1-8  Stunden  täglich.] 

Ausser  einem  mit  Sauerstoff  imprägnirten  Wasser  [vergl.  Aqua  oxy/genata] 
wurde  neuerlichst  auch  ein  ozonisirtes  Oel  von  Birch  empfohlen. 

tOllS  StJbil  kydrOgCimti.  Antimon-Wasserstoffgas.  [Eine 
LegifUpg  von  <;  Th.  Zink,  3  Th.  Antimon  und  1  Tb.  Brechweinstein  oder  Chlor- 
autimou  wird  in  einer  Kutbiuduugsflaschc  mit  Salzsäure  übergössen:  im  Flaschen- 
hälse wird  ein  mit  alkab'scher  Losung  getränkter  Schwamm  angebracht.] 

Hannon  empfiehlt  Inhalationen  dieses  Gases  bei  Pneumonie,  capUlärer 
Bronchitis  nnd  manchen  Formen  von  Asthma;  sie  sollen  kräftig  antiphlo- 
gistisch wirken,  ohne  Erbrechen  hervorzurufen,  und  rascher  die  Resolution 
der  Entzündung  herbeiführen  als  die  übrigen  Antimon- Präparate;  von  an- 
deren Seiten,  wie  es  scheint,  nicht  geprüft 

tG&ZeoL  Mit  diesem  Namen  bezeichnet  Burin  de  Buisson  eine  ans 
Liquor  Ammonii  caustici  (100,0),  Aceton  nnd  Benzol  (ana  10,0),  Kaph talin 
(0,1)  und  Theer  (100,0)  zusammengesetzte  Flüssigkeit,  [l  Flascbe  mit  V« 
dieser  Quantität   s    |-.»0   Pf.)     Die   aus   ihr  diin-h    Erwärmung  in  siedendem 


(Jemmac  1 
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Wasser  sich  entwickelnden  Dämpfe  sollen  die  gegen  Keuchhusten  und  chro- 
nischen Bronchial-Catarrb  empfohlenen  Einathmungen  der  Gase  aus  den  Rück- 
ständen der  Gasbereitung  ersetzen. 

(■L'kltillU.    Colla  animalis.   Glue,  Colle.   Thierleim.   Aus  der  Knor- 
pelsubstanz  von  Schweinen,   Kälbern  u.  s.  w.  bei  der  Bereitung  des  Phos- 
phors als  Nebenproduct  gewonnen,  und  als  Nutritiv  um  empfohlen.   Nach  den 
neueren  Untersuchungen  ist  zwar  Leim  nicht  im  Stande  für  sich  allein  als 
Nahrungsmittel  zu  dienen,  vermag  aber  in  Verbindung  mit  stickstoffhaltiger 
Kost  einen  Theil  des  sonst  zur  Ernährung  notwendigen  Eiweisses  zu  ersetzen, 
und  auf  diese  Weise  den  Verbrauch  des  letzteren  zu   beschränken  (Voit). 
Durch  diese  Untersuchungen  ist  die  Bouillon  und  die  unter  Zusatz  von 
-viel   Knochen-  und  Knorpelsubstanz  bereitete  Kraftbrühe  wieder  in  die 
-Ihr  gebohrenden  Hechte  eingesetzt  worden.  —  Lässt  man  die  Gelatinirung 
«les  Knorpelleims  unter  Zusatz  von  Fleischbrühe  erfolgen,  so  erhält  mau  dii* 
<3elatina  tabulata,   Bouillon  -  Tafeln ;  meistens  jedoch  entbehrt  das  unter 
diesem  Namen  vorkommende  Präparat  jedes  Osmazomgehaltes,  da  der  Zusatz 
"won  Fleischbrühe  die  Haltbarkeit  der  Gallerte  beeinträchtigt.  —  [10,0  17  Pf.] 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Bädern  [1-8  Pfund  in  Witter  an;. 
{hierzu  bedient  mau  sich  des  billigen  Tischlerleims)],  bei  Frostbeulen  (dickea  Be- 
streichen der  leidenden  Theile  mit  gekochtem  Leim],  zur  Bereitung  der  Boulos 
«ies  Bareges  [s.  Calcium  sulfuratuin]. 

GelatÜia  CaiTageen.    Gelatina  Carragaheen   Ph.  Auelr.    [1  Car- 
rageen.  2  Sacchar.  zu  10  Colatur.]     Theo-  bis  csslGffelweise  zu  nehmen. 

Olatina  Licheuis  Islandici.   [3  ua.  wand.,  3  auä« 

10   Colatur.) 

lielntbia  Licheiiis  Islandici  saccharata  sicca*   Gfctat 

Xi\ch.  Island,  pulverata.  [Liehen.  Island,  conc.  16  Tb.,  Kali  carbon.  depur.  1, 
werden  mit  so  viel  Wasser  übergössen,  das»  das  Moos  bodekt  tatt  Rote  öfterem 
L'mrübrcn  lä>>t  mau  den  Brei  24  Stunden  stehen,  colirt,  spült  so  lange  mit  Wasser 
nach,  bis  der  alkalische  Geschmack  verschwunden.  Die  Species  werden  dann  mit 
-'00  Theilen  Wasser  4  Stunden  hindurch  gekocht,  colirt,  Zucker  8  hinzugefügt, 
Vorsichtig  abgedampft  und  in  trockenes  Pulver  verwandelt.    —    10,0  4'J   Pf.] 

Innerlich:  thee-  bis  esslöffelweise,  mit  heiasom  Wasser  aufzu- 
kochen zur  Gallerte  [mit  etwa  6*8  Theilen  Wasscrj  oder  zum  Decoctum 
[mit    10-30  Theilen  Wasser]. 

977.  R 

Gelat.  Lieh.  Island,  sacch.  sicc.  25.U 
[1501    Natr.  bicarbon.  16,0 

Elaeosaccb.  Foenic.  10,0. 
M.  F.  pulvis.     D.  B.  1  gehäuften  Tbeelöffel  voll  in  bris.w  Milch 
Morgens  nnd  Abends  zu  nehmen.     [Bei  PhtMala  pulmon.] 

Waidenba  rg 

nQelatiiui  Liquiritiac  pcllucidac  p«.  Austr    u  ein  ru.n- 

lichen  Präparat  wie  unsere  Pasta  Liqniritiae. 

iiCIMIliaC  Popllli.  Turiones  s.  oeuli  Populi.  Pappelöprossen. 
Ptppolkuospeo.  [Von  Populus- Arten.  —  Enthalten  ein  balsamisch™  Harz, 
»tlchen  »ich  durch  Fett  aufziehen  lässt.] 

Nur  äosserlich  zur  Bereitung  des  Ün(juent.  populi  [s.  diese«]. 


UM». 


fGetft  Lall&e.  Eine  wacbsartige  Substanz,  welche  aus  den  Rinden- 
schnitten  eines  in  Holländisch -Indien  häufig  wachsenden  Baumes  [Lahne] 
tliesst,  und  deren  Aufnahme  in  den  Arzneischatz  von  Vanhegel  lebhaft  be- 
fürwortet wurde. 

Innorlich:  zu  1,0  in  Pulver  [die  Substanz  ist  leicht  zu  pulvern]  oder 
Emulsion  [als  Stypticura]. 

Aeusserlich:  zur  Bereitung  von  Kleb epflastern  und  Salben  [l  GeU 
mii   1  Ol.  otiv.ir.  soll  ein  treffliches  Cerat  gehen].** 

Glaildes  QlierCUS  s.  Semen  Quercns. 

Glandulae  Llipuli.  Lnpulinum.  Hopfenmehl.  Hopfenstaab. 
[l>as  getrocknete  and  In  kleine  Partikelcnen  zersprungene  Harz  der  Blütfaen&chuppen 
you  Humulus  Lupulus.  —  Jn  der  Regel  ist  das  auf  dem  Siebo  abgeschlagene  Harz 
mehr  oder  weniger  mit  Sand  und  Staub  gemischt,  so  dass  man  wohl  daran  tbut, 
dasselbe  erst  in  Alkohol  aufzulösen,  zu  filtriren  und  dann  wieder  einzudampfen: 
Lnpulinum  depuratum.  —  Das  Lupulin,  i-ine  braun  gel  bliche  pulverförmige  Masse 
(oder,  wenn  gereinigt,  ein  festes,  klar  durchsichtiges  Harz),  von  spät  hervortretendem 
bitteren  Geschmack  und  aromatischein,  fast  bierähnliehem  Genich,  ist  in  Wasser 
fast  gar  nicht,  in  Alkohol  leicht  loaU&   -    10,0  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,3-1,0  pro  dosi,  in  Pulvern,  Pillen  alkoholi- 
scher Lösung  [als  Narcoticum  in  neuerer  Zeit  vielfach  in  Aufnahme  gekommen, 
namentlich  bei  Erethismus   der  Gonitalorgane,   Satyriasis,    Chorda    veuerea  u.  s.  w. 
—   Nach  Fronmüller's  Versuchen    bringen   selbst   sehr   grosse  l>osen  (15,0)  U- 
Schlaf  oder  sonstige  narkotische  Wirkungen  .hervor.  —  Die  Verschiedenheit  in  den 

Uten  der  Autoreu  über  die  Wirksamkeit  dieses  Mittels  und  detngeraäss  über 
die  Dosirung  desselben  dürfte  vielleicht  theilweise  in  der  Verschiedenheit  der  Prä- 
parate ihren  Grund  haben]. 

Aeusserlich:  in  Salben  [1  auf  2-5  Fett.  —  Bei  schmorzhaften  Ge- 
schwüren, Quetschungen]. 

»78.             R-  980.            ty 

Glandul.  Lupuli  Glandul.  Lupuli  4,0 

[751      Sacch.  alb.  ana  0,3.  [100]    Campb.  1,2 

M.  F.  pulv.  D.  taL  dos.  No.  12.   S.  2  bis  Terebinth.  lar.  8,0. 

38tündlich  1  Pulver,  Abends  2  Pulver.  IL  f.  pH.  No.  120.     Consp.  Magn.    D,  S. 

[Bei  häutigen  Erectionen  und  Pollutio-  3  Mal  täglich  2-6  Pillen.    [Bei  Blasen- 

uen.J  catarrh.j 

v.  Sigmund.  Lebert. 


979-  ty 

Glandul.  Lunuli 
1 1003    E*tr.  Lupuli  ana  1,5 
Camphorae  0,07-0,15 
(^Extr.  Opii  0,07-0,151. 
M.   f.  pd.  No.  15.     Consp.  Lycopod.     1). 
S.  2-3 stündlich,  besonders  Abends,  1 
bis  2  Pillen  zu  nehmen.    [Bei  häufigen 
Pollutionen   und   Erectionen   und    ero- 
tischen   Aufregungen,    verbunden    mit 
schmerzhaftem  Harndrang  Tripperkran- 
ker.] 

v.  Sigmund 


981.  H- 

Glandul.  Lupuli  4,0 
[75]     Extr.  Cannab.  indic.  0,2. 
K.  pil.  No.  20.     Consp.  Lycop.     D.  S. 
3  Mal  täglich  1  Pille. 

[Bei   Hemicranie   und    Colica    weit- 
rtraaus.] 

Huguier. 


889.  ty 

Glandul.  Lupuli  6,0 
[100]    Extr.  Taraxaci  3,0 
M.  f.  pil.  No.  100.   Consp.  Lycop.    D.  S. 
3  Mal  täglich  4-6  Pillen. 


IV   Jo< ». 


Glyconnmn. 
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Zur  Bereitung  des  Lupulits  oder  Hopfen  bitte  rstoffes  werden  4  Th.  Lu- 
pulin  mit  1  Th.  Kalihydrat  gemischt,  mit  48  Th-  Alkohol  extrahirt,  zur  Trockuis* 
abgedampft,  mit  120  Th.  Wasser  wiederum  extrahirt,  tiltrirt,  wiederum  zur  I 
tms  abgedampft  und  de?  trockene  Rückstand  mit  Aether  gewaschen.  Ein  bi 
unergiebiges  Verfahren,  welches  etwa  aus  100  Lupulin  4  Lupulit  roproducirt,  duttes 
Preis  sich  natürlich  ziemlich  hoch  stellt.  —  Das  in  Rede  stehende  Präparat  ist 
übrigens  nicht,  wie  der  Autor  desselben  vorauszusetzen  scheint,  eine  Poten/irung 
des  Lupuliriß,  sondern  bat  durch  das  complicirtc  Productiomrverfahren  seine  Heil- 
Wirkung  fast  gamh'ch  eingebüßt. 

GlyCOrilllllll.    Glycerin,   Oelsöss,  Oelxucker.     [Eine  syrup- 
artige,    süssschiu  eck  ende,   geruchlose,    wasserhülle    Flüssigkeit   TOB   1,23-1,25 
Gewicht,  welche  bei  dem  Verscifungsprozess  (Bereitung  Ton  ßleipflastor)  als  Nebon- 
produet  gewonnen  wird;  löslich  in  Wasser  und  Alkohol,  in  Aether  und  fetten  Orden 
unlöslich.   —   10,0  7  Pf.] 

Innerlich:  thee-  bis  ©ssl&ffelweise,  50,0-100,0  pro  die,  rein  [bei  chro- 
nischen Entzündungsleiih-n  fa  Laiyiu  von  Abarbanell  mit  Vortheü  angewendet, 
ganz  besonders  nützlich  bei  acuten  oder  exaeerbirenden  chronischen  Pharynxcatar- 
rhen;  in  neuerer  Zeit  gegen  die  verschiedensten  Krankheiten,  namentlich  DigcsÜoni- 
stöningeu,  typhoide  Fieber.  ]>y>i'iit"rie,  und  selbst  filr  gewisse  Fälle  von  Scropln 
und  Phthisis  empfohlen  (Demarquay).  kürzlich  von  Schnitzen  gegen  Diabetes  mel- 
litus (20,0-60,0  pro  die)  gerühmt  (vergl.  ty  084)],  als  Lösungsmittel  für  ver- 
schiedene innerlich  gebrauchte  Substanzen. 

Aeus serlich:  in  Substanz  oder  mit  Wasser  verdünnt,  bei  schuppigen 
Hautkrankheiten  pVniaaU,  Pityriasis],  bei  Excoriationen,  Verbrennungen;  als 
Verb  and  mittel  bei  Wunden,  Geschwüren,  Gangrän  (Denarquay),  bei  Schwer- 
hörigkeit durch  Trockenheit  des  äusseren  Gehörganges  [mit  Watte  btfi  uhr  ge- 
bracht]: als  Augenmittel  [bei  Xerophthalmic  in  Substanz  auf  die  trocken.- 
junetiva  gebracht:  Taylor];  zum  Touchiren  des  Pharynx  und  Larynx,  sowie 
der  Nasenhöhlen  [pur  oder  als  vorzüglichste*  Meustruum  für  manche  Sab«,  wie 
Borax,  Bromkalium,  Tannin  n.  a>:  Waidenburg]:  SD  Klystieren  (Daude),  zu  I  n - 
jeetionen  [bei  Harnröhron-Schanker,  bei  schmerzhaftem  Tripper];  zu  Inhala- 
tionen [von  Stehberger  pgn  Larynciti*  un.'l  namentlich  ß.-j  pure  oder 
mit  wenig  Wasser  oder  Kalkwasser  verdünnt,  gerühmt:  eine  grössere  Verdünnung,  mit 
5-10  Th.  Wasser  (oder  Kalkwaaser),  ist  gewöhnlich  mehr  zu  empfehlen.  All  Zusatz  zu 
anderen  Inhalatinn«'Präpanitf-n  glei'-hfalls  mit  Vorthtil  antrewcii-iet,  t.  B.  25,0-50,0  zu 
einer  Solutio  Amru.  chlor.  500,0  bei  Catarrhen:  Waidenburg]:  zur  Auflösung  Von 
Alkalosen  für  subcutane  Injektionen,  Aufpinselungeu  und  andere  Heilzwecke; 
als  Constituens  zu  Einreibungen  [ver^l.  Unguentnm  Glycerini],  als  Men- 
atruum kaustischer  Jodlösungen  [vergl.  Jod];  endlich  zur  Verdünnung  der 
Pockenlymphe  [um  diese  zu  vermehren  und  zu  conserviren:  E.  Müller],  so  wie 
als  Constituens  für  Fermente,  hauptsachlich  Pepsin  [um  diese*  zu  lösen  und 
zu  conternren:  v.  Wittich  und  0.  Liebreich].  Die  französische  Pharmakopoe 
bezeichnet  die  Auflösungen  von  Alkaloiden,  Extrakten  u.  s.  w.  in  Glycerin 
oder  in  Gljcerinaalb«  als  (ilyce're'ß.  [Officinell  rind:  "ilyeSre  de  Jodure,  de 
Pota&siuin,  de  Goudron,  d'Extrait  de  ßelladonne,  de  Tannin.]  Auch 
die  Ph.  Brit.  enthält  ein  Glycerinum  Acid.  carbol.  (1:4),  Glyc.  Acid. 


öallici  (1:4),  Glyc.  Amyli  (1:8),  Glyc.  Boracis  (1:4).  —  Von  Schottin 
wird  ein  Glycerinum  sulfurosum  bereitet  durch  Hineinleiten  von  schwef- 
liger Säure  in  Glycerin,  zum  Aufpinseln  bei  Diphtberiüs  empfohlen  [pur  oder 
mit  Wasser  in  verschiedenen  Verhältnissen  rerdünnt]. 

AU  GlyCClaCUlH  bezeichnet  Groves  eine  Mischung  von  1  Mandel- 
ölen!, 2  Glycerin  und  6  Olivenöl.  Bildet  eine  Paste,  die  als  Verband- 
mittel und  Salbengrundlage  empfohlen  wird. 

Unter  dem  Namen  GlyCOllill  wird  von  Sichel  eine  Mischung  aas 
5  Tu.  Glycerin  mit  4  Tu.  Eidotter  empfohlen.  Dieselbe  bildet  einen  durch 
Abwaschen  leicht  entfembaren  Kirniss  auf  der  Haut  und  wird  gegen  Ver- 
brennungen', Erysipelas,  wunde  Brustwarzen  u.  dergl.  angewandt.  [Auch 
Opium  kann  der  Mischung  zugesetzt  werden :  Hager] 


983. 

[100] 


E» 


Ammonii  chlor.  5,0 

solve  in 
Aq.  destill.  50,0 
Glycerini  25,0 
Aq.  Laurocerasi  10,0. 
M.  D.  S.   2stündlich   1   Theelöflel.     [Bei 
frischen    Pharyngeal-    und    Laryngcal- 
catarrhen.] 


«r 

Glycerini 

20,0-50,0 

nooi 

Aq.  commun.  1000.0 

Acid.  citr. 

(oder  tartar.)  5,0. 

M.  D. 

S.  Im  Laufe  des  Tores  zu  trinken. 

[Gegen  Diabetes  mellitus.] 

«• 

Schultz  en. 

085. 

Glycerini 

R 

Aq.  Rosar 

ana  10,0. 

Zum    Bestreichen    wunder 

stel 

Ion. 

tffc 

Hvdrargjr 

i  nraecipit.  alb.  0,1 
subU  pulver.  3,0 

175J 

Aluminis 

F.  liniment.  D.  S.  Wohl  urageschiutelt 
mit  einem  Pinsel  auf  die  leidenden 
Hautstellen  aufzutragen. 

[Bei   Erysipelas ,    Psoriasis .    Frost- 
leiden.] 

Anciaux. 


987. 

Cer.  Aar.  10,0 
[100]  len.  caI.  Uquef.  adde 

DL  Uni  20,0 

Glycerini  10,0 

Acidi  benz.  subl.  5,0 

Ol.  Lavandul.  aeth.  q.  s. 
ad  irrat.  odorem. 
D.  S.  Zum  Vorhände. 

[Gegen  Frost gesch wäre ,  eine  in  neue- 
rer Zeit  ton  Dron  empfohlene,  aber  durch- 
aus unzweckmässige  Verbindung,  da  daa 
Glycerin  sich  mit  Ol.  Lini  schlecht 
und  durch  seinen  Wassergehalt  zersetzend 
auf  dasselbe  wirkt  ] 


988, 


Acidi  tannici  5,0 


[50]      Glycerini  20,0. 

M.  D.  S.  Zur  Tampouade. 


[Bei  akuter  und  chronischer  Vagini  tis.] 
Demarquay. 


Cottonwool.     Coton.     Baumwolle. 


Exactissime  mixtis  adde 
Glycerini  10,0. 

*G0SSypiUili.    Lana  Gossypii. 
Watte. 

Als  Verbandmittel  bei  Fracturen,  Verbrennungen,  Eczem,  Erysipelas; 
zur  Einhüllung  rheumatisch  aßicirter  Gliedmassen,  geschwollener  Drüsen 
[iu  den  beiden  letzteren  Fallen  oft  mit  Spirit.  camphoratus  oder  Liquor  Amnion 
oaust.  besprengt].  In  neuerer  Zeit  statt  der  Charpie  bei  Wundon,  nach  Ope- 
rationen vielfach  benutzt  (v.  Pitha);  zur  Stillung  von  Blutuugen  [Tamponiren  der 
Nase,  der  Scheide  u.  s.  w.  mit  Watte.  —  In  England  verwendet  man  statt  der 
leinenen  Charpie  ein  lockeres  Baum  wollenge  webe  unter  dem  Namen  Englisb  Li  u  t]. 
—  In  neueeter  Zeit  wird  mit  grossem  Nutzen  ein  sehr  wohlfeiler  Stoff,  die 
Jute,  an  Stelle  der  Watte  und  Charpie  benutzt.  Dieselbe  ist  die  Bast- 
faser von  Corchorus  cipsularis,  auch  unter  dem  Namen  ^arracanischer  Hanf* 


K 


•  tiimmi  Arabicum. 
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bekannt,  von  flachsahnlichem  Aussehen.  Die  Jute  wird  gleich  der  Watte 
mit  grossem  Vortbcil  mit  Carbol.säure  oder  Salicylsäure  iraprägnirt  und  ao 
xu  Liater'schen  Verbanden  benutzt  [vergl.  Acid.  salicyl.J. 

tOoHSypilllll  fllllllinans  Ph.  Helv.  Schiesabaumwolle.  Zur 
Bereitung  des  Collodium  verwendet.    [Vergl.  diese*.] 

tGrfllia  PariUlisi.  Paradieskörner.  [Von  Amomum  Paradisi. — 
nauptbestandtheü:   schwaches   ätherischem   Ott   —   10,0   gross,  pult,   etwa   10  Pf., 

pulv.  etwa  15  Pf.] 

Innerlich:  wie  Cardamom,  aber  schwächer  als  dieses. 

tOniHrt  Titel Ü-    Molucca-Grains,  Graines  de  Tilly.  Crotonsamen. 
i  </roton  Tiglium.  —  Hauptbestandteil :  Crotonöl.  —  10,0  gross,  pulv.  etwa  15  Pf.J 

Für  sich  nicht  in  Gebrauch,  nur  zur  Bereitung  des  Ol.  Crotonis. 

tGra])llit^S  dopuratUS.  Graphites  elutriatus.  Plumbago,  Carbo 
mineralis.  Black-lead,  Crayon  de  mine.  Graphit,  Beissblei.  [Mineralische 
Kohle,  welcher  die  von  der  Natur  beigemischte  Quantität  Eisen  und  anderer  Metalle 
durch  Uigestion  mit  verdünntem  Königswasser  entzogen  ist.    —    10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5*2,0  in  Pulvern,  Pillen,  Latwergen  [früher  gegen 
chronische  Hautausschlage  gebraucht,  jetzt  obsolet]. 

Aeasserlich:  in  Salben  [3,0-10,0  auf  25,0]  and  Pflastern. 

tOllAIlO.  [Vogel-Excremente,  welche  an  den  peruanischen  Küsten  in  grossen 
Massen  gefunden  werden.  —  Hauptbestandteile :  Harnsäure  und  harnsaures  Am- 
moniak, Fett  und  Kalksalze.] 

Aeusserlich:  [gegen  Hautkrankheiten  aller  Art,  scrophulÖsc  und  carrino- 
matöse  Geschwüre  u.  s.  w.  angewendet],  in  Form  von  Waschungen,  Ha- 
ltungen, Injectionen  [1  auf  10-15  Wa&er],  zu  Bädern  [V»-l  Pfund  auf 
das  Bad],  in  Salben  [0,5-2,5  auf  10,0  Fett].  —  Zur  Verordnung  des  Guano 
in  ttflssiger  Form  thut  man  am  besten,  denselben  fein  gepulvert  mit  Wasser 
verreiben  zu  lassen;  unzweckmässiger  ist  die  von  OesmartU  angegebene  Vor- 
schrift, den  Guano  in  Wasser  aufzusieden  und  dann  zu  filtrireu,  wodurch 
»war  eine  schöne  goldgelbe  Lösung  erhalten  wird,  aber  wirksame  Bestand- 
theile  verloren  gehen. 

Gunillli  AraWdim  s.  Mimosae,  Acaciae  Gummi  Ph.  Brlt.    dum 
Arabic.    Gum  Acucia.    Gomme  d'Arabie.    Arabisches  Gummi.    [Von  Acacia 
Mea,    Acaci.i  -   In  Wasser   leicht    Hlflk,    in   Alkohol   und  Aether  un- 

löslich.  —  Hie  Auflösung  in  Wasser    giebt    demselben    die  Fähigkeit  Oel  und  viele 
WsjtftT  unlösliche  Körper  darin  zu  snspendiren.  —  Eine  Olimng  der  Am' 
den  arcuei  liehen  Crebrauch  ist,  wenn  man  Gummi  electum  (der  Sache  und  nicht 

dein  Xamen  nach)  anwendet,  wie  dies  für  die  Receptur  überhaupt  Bedingung, 
nicht  nöthig.  —  10,0  ntbt  pulv.  M  Pf]  Cave:  basische  Salzverbindnngen, 
oxalaaure  Salze,  starke  Säuren,  starke  Weingeistlösungen.  Das  Gummi  ent- 
hält eine  grosso  Monge  [etwa  GO  pCt.]  apfelsauren  Kalk,  welcher  durch  die 
der  oben  angeführten  Körper  niedergeschlagen  wird.  —  [Vergl.  Boras.] 

Innerlich:  zu  1.0-10,0  mehrmals  täglich,   [Kelten  für  sich  in  Gebranch. 

als  Vehikel    anderer  Arzneien],    in  Pulvern    [die    aber   beim  Anrühren 

Wasser    klebrig    und    unangenehm  werden],    am    liebsten    in  Auflösungen 

beliebten  Mixtura  gummosa,  lange  Zeit  hindurch  derPanacee  der  Wiener  und 
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Gummi  Arabicum. 


Prager  Schule,  —  zum  (ie trink  '2-3  Theelöffel  zu  einem  Glase  Waaser,  bei  Diar- 
rhoe], Emulsionen,  im  Syrup  [Sirop  de  Gomme]. 

Aeasserlich:  zu  Streupulvern,  in  Aufläsung,  zu  Mund-  und 
Gurgelwässern,  Waschwässern,  Kly stieren  [1  Th.  auf  3  Th.  Wasser], 
Einspritzungen  [1  zu  5],  Augonwässern  [1  zu  10-20]. 

In  neuerer  Zeit  wird  von  Bayern  aus  ein  Präparat  unter  dem  Nami 
Ostindisches  Pflauzenpapicr  empfohlen,  welches  aus  Seidenpapier  b< 
steht,  das  mit  einer  Auflösung  von  Gummi  Arabicum  bestrichen  ist  und  das 
ein  [wegen  seiner  geringen  Haltbarkeit  sehr  schlechtes]  Surrogat  des  englischen 
Pflasters  bilden  soll. 

tOlUllllli  HeCtertie«     Uedera.     Epheuharz.     [Von  Hedera  HeLix. 
—  ßestanrithulr:   Elan,   Ghurari,   vh  waches  ätherisches  ('•■],   ba  Wasser  wann 
Alkohol   [«ichter  löslich.   —    10.0  etwa  "20  Pf.,  gabt,  pulv.   ->.r)   Pf.J 

Als  '/usütz  xu  Pflastern,  zu  Räucherspecies. 

Gummi  Tra^acaiithae  s.  Tragacantha 
Gmimii-ivsiiin  Ammoiiiacimi  fc  taaundtaun. 
Giiimiii-resina  Asa  foctfda  depurata  s.  Asa  foetida. 
Gumiiii-rcsiiia  <  jalhanum  depurata  s.  Gaibauum. 
Guiiuni-rcsiiia  Gutti  *  ötttL 
Gimmü-resina  Myrrha  b.  Myrrha. 
Gninnii-resliia  Olibaiium  b.  oubauum. 
Guiiimi-reslna  Sajrapeiiiun  b.  sagapenum. 

GuttÄ-PerCha  depiiratU.  [Der  eingedickte  und  gereinigte  Saft  von 
Isonandra  Gutta.  —  Eine  in  kalter  Temperatur  harte,  iu  der  Wärme  geschmeidig 
und  biegsam  werdende  weisse-  oder  gelbliche  Masse.  —  Löslich  in  Schwefelkohlen- 
stoff, Terpenthinöl   und   besonders   in  Chloroform  (s.  Tr&umaticin).  —  1,0   13  Pf.] 

Aeussßriieh:  zur  Anfertigung  von  Schienen  und  Bandagen  [bei  Frae- 
turen,  nach  Sehnendurchschneidung  u.  s.w.],  als  Verbandmittel,  als  Zahn- 
kitt.   Ueber  die  Anwendung  der  Losung  vergl.  Traumatica!. 

GuttL    Gumini-resina  Gutti.  Gummi  Guttae.  Cambogia  Ph.  Brit.   G: 
böge,  Gomme-Gutte.    Sium-Gutti,  Gummigutt.    [Von  Garcinia  Uorella. 
In  Alkohol  zum  Theil,   in  Aether  allmälig  vollständig  löslich,   mit  Wasser  eine  in- 
UriM\  pelbe  Emulsion  bildend  —    10,0  gross,  pulv.  30  Pf.,  subt.  pulv.  37  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,01-0,03-11,1-0,3  [ad  0,3prodosi!  ad  1,0  pro  die!]  mehr- 
mals taglich,  in  Pulver,  in  Pillen,  in  Emulsion  [0,3-0,5  auf  100,0], 

Das  Gutti  ist  ein  wesentlicher  Hestandtheil  vieler  älterer  Bandwuruikuren, 
so  z.  B.  dor  Schmldt'schen,  Herrenschwandt'sclien,  Beoker'schen  u.  s.  wM  die 
aber  jetzt,  wo  wir  im  Besitze  viel  einfacherer,  sicherer  und  weniger  angrei- 
fender Mittel  sind,  keine  ausführliche  Erwähnung  mehr  verdienen.  —  Eben 
so  bildet  das  Gutti  das  wirksame  Princip  der  meisten  jener  drastischen  Pillen» 
die  unter  dem  Namen  von  „blutreinigendcn,"  Morrlson'schon  [letztere  sind  nach 
Bouchardat  fnlfendprmasse-n  zusauimciiijesetet:  No.  1  fy  Aloes  2,0,  Gutti.  Extr. 
Kbainni  rathart.,  Tsrtari  depur.  an'a  1,0,  Syrupi,  Pulv.  Rad.  I.iquir.  q.  s.  ul  f. 
pH.  40.  —  No.  -'-  Dieselben  Bestandteile  ana  1,0]  u.  a.  dem  leichtgläubigen 
Publikum  als  Universalmittel  aufgeschwatzt  werden. 


tt  uw»-yy3. 


Herba  Aeoniü. 
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aea        r 

Gutti  ' 
[12&]    Hydrargyr.  chlor,  mit  aua  1,0 

Tub.  Jalap.  3,0 

Elaoos.  Foenic.  5,0. 
IL   f.   pulv.   div.  in  10  part  aeq. 
3  IUI  täglich  1  Pulver. 

r.utti 

[100]    Fol  Dfait 

im.  sein. 

Stib.  sali*,  aar. 
Bstr.  Pimpin.  ana  1,5. 
F.  pil.  No.  60.    Goosp.  Lycopod. 
3  Mal  tftgli.-h  9-fl  Stück. 

PÜulae  hydrugogac  Heimii. 

(30  Stück  35  Pf., 

m  Stück  58  Pf.) 


D.  S. 


D.  S. 


Gutti  pulv. 
[125]    Aloe*  pulv. 

Pulv.  Cinanmom.  comp,  ana  3,0 
Sapon.  med.  6,0 
Syrupi  simpl.  q.  s. 


M.  f.  pil.  No.  100.   Cousp.  Lycop.   D.  S. 

1-5  Pillen  zu  nehmen. 
Pilulae   Cambogiae  compositae   Ph.   Brit. 
(Compound  Pill  of  Gambogo). 


992.  U- 

QattJ 

[100]    Aloen 

Tab.  Jalap.  aua  3,0 
F.    pilul.    50,    obducant     Mucil.    Gummi 
Croco     tincto.      D.    S.    Morgens     uml 
Abends  1  2  Pillen. 

CauvinVM'    Abfuhr-Pillen. 


99a 


n 


Gutti 
[200]    Aloe*  ana  I 
Ol.  Anisi  1,0 
Mellis  10,0. 
M.  f.  DO,  No.  2üO.    b,  8.  1-3  Pillen  tum 
Abfuhren. 

Anderson '^h?  Pillpn. 


tlleüces  Poiliatiae.  Snails,  Limacons.  Weinbergs- oder  Gar- 
tenschnecken.    [Thierschleim,  Gallerte,  wenig  Osmaxom.  —  Es  wurde  empfohlen, 

-cbneeken  za  Trägern  gewisser  Meihcamcnte  herzurichten,  z.  B.  sie  mit  jod- 
haltigen Substanzen  zu  futtern,  resp.  sie  in  damit  getränktem  Wasser  zu  erhalten, 
•o  das»  diese  Substanzen  in  deren  Geweben  sich  ablagern.  Der  Vorschlag  scheint 
bisher  keine  Nachahmung  gefunden  zu  haben.] 

Innerlich:  der  frisch  ausgepresste  und  colirte  Saft,  oder  in  Ab- 
kochung von  20-30  Stück. 

tHellllillthochortOS.  Helminthochorton.  Corsican  Moss.  Mousae 
de  Corse,  Mouase  de  Mer.  Wurmmoos.  [Von  einer  ziemlich  grossen  Menge 
von  Seemoosen.  —   10,0  subt.  pulv.  etwa  50  Pf.| 

Innerlich:  zu  l,(>-*,ü  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  Latwergen,  Auf  - 
gU88,Decoct  [10,0-20,0  auf  100,0],  Gallerte  [durch  Zusatz  von  Hausenblasc]. 
>  xlich  obsolet. 

tHOTba  AbrotailL  Eberraute.  [Von  Arteuiisia  Abrotauuin.  — 
Aetherisches  Oei.  —    10,0  conc.   10  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-2,5  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  Aufguas  [5,0 
bis  15,0  auf  100,0]. 

Acusserlich:  zu  trockenen  Umschlugen,  im  Aufguss  zu  Fumen- 
tationeti  and  Klystieren. 

llerba  Absini llll.  VVormwood,  Uerbe  d'Absinthe.  Wermuth. 
[Von  Artemisia  Absin thium.  —  Bitterer  Kxtractivsloff,  ätherisches  OoL  —  100,0 
conc.  und  gross,  pulv.  Ü5  Pf.,  übt.  pulv.   10,0  10  Pf,] 

Innerlich:  zu  Lfl*%fi  mehrmals  täglich,  in  l'ul  vern,  Species,  A  u  f- 
guaa  oder  Decket  (5,0-15,0  auf  100,0]. 

Aeusserlkh:  wie  das  vorige. 

f  Herba  Aconit i.     Mankshoml,   Wolfsbane,  Napel,  Tucloup 
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qaeluchon.    Eisenhut.    [Von  Aconit  neomontanum,  Störckiamim  und  Cammarum. 

—  10,0  conc.  etwa  5  Pf.,  subt.  puiv,  8  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,03-0,1-0/2  in  Pulver  und  Pillen. 
tHerba  All  hin  tili  HUreL     Goldy- locke,   Capillaire  de  Caiiada. 
Goldhaar.    [Von  Polytrichum  commune.  —  Schleim.  —  10,0  conc.  etwa  10  Pf.] 
Obsolet. 

tHerba  AgrilllOlliae.    Agriinony,  Aigremoinc.  Odermennige, 

Ackermennige.  [Von  Agriinouia  Kupatorium.  —  Schleim,  bitterer  Extractiv- 
stoff.  —  10,0  conc.   10  Pf.] 

Obsoletes  Diaphoreticum. 

tHerba  AlcheillUlae.  Frauenmantel.  Laubenfuss.  [Von 
AI»  hemilla  vulgaris.  —  Bitterer  Extractivstoff  und  Gerbsäure.  —  10,0  conc.  etwa  1 0  Pf.] 

Obsoletes  Adstringens  und  Amarum, 

tHerba  Alia^aUlCliS»     Hflhnerdarm.     [Von   Anagallis  arrcnsia. 

—  Bitterer  Extractivstoff.  —   10,0  conc.  etwa  10  Pf.] 

Obsoletes  Amarum. 

tHerba  Auetlll.  Dillkraot  [Von  Anethum  grateolens.  —  Schwach 
ätherisches  Oel.  —    10,0  conc.  etwa   10  Pf.] 

Innerlich:  ZU  [harntreibenden]   Species. 

Aeusserlich:  zu  Kräuterkissen. 

tHerba  Amieae.  Wohlverleihkraut,  Fallkraut,  [Von  Ar- 
nica  montana.  —  Scharfer  Extractivstoff,  ätherisches  Oel,  Gerbsaure.  —  10,0  conc. 
etwa   10  Pf.] 

Innerlich  und  äussorlich:  wie  Flores  Arnicae  [s.  diese],  aber  in 
grosseren  Dosen. 

*Herba  Arteillisiae.  BelfQSS.  [Von  Arteniisia  vulg.  -  Schwache* 
Ätherisches  Oel.   —    10,0  conc.  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  wie  bei  Herba  Absinthii. 

tHerba  Asteri  lllOIltaili.  Bergasterkraut.  [Voninulasquarosa.] 
Obsolet. 

tHerba  Ballotae  lauatae.   woifstrapp.  [von  Leonu™  i*. 

natus.   —  Harr,  scharfer  Extractivstoff.   —    10,0  conc.  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:   im   Aufguss   oder   Decoct  [15,0-30,0   auf   100,0]   als 

Diureticnm. 

tHerba  BaailJci.    Basilicum.  [Von  Ocimum  basUicum.  —  Aethe- 

risches  Oel.  —   10,0  conc.  etwa  15  Pf.] 

Innerlich:  in  Pulver  oder  im  Aufguss   [15,0-30,0   auf  100,0]  zu 


Aeusserlich:  zu  aromatischen  Bädern. 

tHerba  BeCCabuIlgae.   Bnchbungenkrant,  [Von  Veronica  Bec- 

cabunga.  —   Bitterer  Extractivstofl".] 

Innerlich:  im  Aufguss  oder  Decoct  [als  AntiscorbuücmnJ. 

tHerba  Blirsae  Paistorls,  Hirtentäschchen.  [Von  Thiasni 
Bursae  Pastoris.   —  Scharfer  Extractivstoff.  —   10,0  etwa  5  Pf.] 

Innerlich:  im  Aufguss,  Decoct,  Succus  und  zu  Species.  (Aus 
seiner  Otaolescenz  in  neuerer  Zeit  durch  Rademacher  wieder  erwerbt:  er  will  damit 


i    i  benedicti. 


HM 


lei    Nieren.*-   g«- 
iiaiien,  mei  iucb,  do*s  das  Mittel  nicht  Uom  wl  tifltwn  der 

11  um!  dcj  Dormkana  n  auch  auf  diu  anderen  Organe  wirk 

Tincl     Itursao  Pas        .       Auen   Hannon  hat    in   di 

]  das  Won                ad  »Ion  t.                     rteu  StA  unter   dam 

Tal  aap  og   tu  Hämorrhoiden   atu  Ffbrinjn&ngel ■ 

*u  90,0-130,0  pro  üi  empfoa  [od  aad   luftige, 

trockv  su    Bedingungen    tui    du   QetEajgea  der   Kur   macht.   — 

Hannon  un ch    die   Tisaua  Thlaspi  (90,0  Sl 

mit  T1  ich  in  verbrauchen)  und  da»   ! 

Tbl  abgedampft.  4.0-8,0  pro  die)   bereiten,] 

t  Herba  Calendulae.  KutgoU.  Ringelblimvntraut 

[fStoff    —    10,0    tone,  etwa    10   IT.  subt, 
nulv.    1-j    pt] 

Innerlich:  sn  1,0-2,5  in  Pulver,  i'illeu,  Dococt  [5.0-15,0  auf 
100,0],  als  Succns  recens  [altes  Kreh.smittel,  noch  von  Ruat  empfohlen;  vergl. 
Fei  nun  ox  y<i.  Caacam]. 

Aeuaserlich:  zu  Dmacb  l&ga  b,  Was* hti  Offen,  Hin  spritz  ungen 
-,  w.(  zu  Salben  [an-*  di  n  Seil  mit  iimter], 

Herba  Caimabis  lmlicae.  fortan  Kamp,  chauvr©  \nüm.  In- 
disches Hanfk rau  t.    [Cannanie  *ativ:i.  In  Indien  i;ewack>eri.    Enthalt  du 
■■'  huri  us,  und  »in!  im   öri  ilbe«,  Mwi 

Haaehisc  h,    bd  una    rar  Baraituag  der  Tinct.  Caanahii   la  I  sowie 

rtr.  Caun  'ii/i.     [Debet  Cbnrrue   und   Haaenisefa  vergl*  Extr. 

tbia  Indicae.)    Fronmüller  bereit  -  bUechiach,  tadem  er 

und  Tragant  bachleim   iu  kleinen  Kuchen 
formen  Hort;  dieses  Präparat  aoll  dem  oriantaliflflhw  ch  wirken;   I 

als  Hypnoticutn  0.5-  rronmüller.     Dia   ffari).  Cannabis   Indicae  wird   von 

denselben  rlicfa  in  Pillen  sogleich  mir  den  Bxh  vergl. 

K   "St-  -  I  i  und  Schlaf  7,u  mach' 

die  li  und  deren  P  i*\  benutsi    Baaduacu-Ri  !i  bei 

un*  vuu  Fronmüller  versucht:    15,0  Ha-iclnVh- Kuchen  wird  auf  In  ii  ge- 

lirachf  UIUJ  D    N   •  in  l  tampfen   auf   ',x-l   Stunde  ausgesetzt: 

namentlich  bei  Asthmatikern  zu  prüfen-  —    10,0  15  Pf.] 

Herba  (aimabis  sativae.  ««a  »»»*»  b  Ba*«pa  ge 

.   —   Scheint  ebenfalls  narkotische  Bestandtheile  zu  bealUan.] 

Herta  CapiUonUD  Veiieris.  Fronde«  Capilli  ftnarf*  Ph. 
Auatr.  Berta  Adianthi.  Maiden -hair.  CapHlaira  da  ICotitpelUtr.  Krauen- 
haar. [Van  Adianthum  CaoUlua  Veneria.  —  Bitterer  i  bleJm. 
—    10.0  oonc.  etwa   10   Pf.j 

Innerlich:  fast  nur  im  sogenannten  Svrupus  QapUlorQBl 
cauillaire,  bei  dessen  Üereitung  aber  nicht  selten,  ohne  weiten-   Paajjali lab 
tigung  der  Wirkung,  das  Kraut  weggelassen  wird. 

Herba  ( ardiii  benedicti.  ^  lia(  MaaaadThi- 

ttle-leaves.     V>  nilles   da  Ubardon   bsnj.    Cardobei  nkrant    [Von 
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US,   —   Haiipthcatandtbeil:  bitterer  Extractivstoff.  —  iO.O  conc.   and 
pulv.   7  Pf.,  Blbt   pulv.   9   Pf.] 
Innerlich:  i  mehrmals  täglich,   in  Pulver,    i  i  oder 

Deco  et  [5,0-15,0  auf   100,0   —   leicht  Nausea  erregend]. 
ABusserlich:  zu  Klystieren. 

Herba  (Vlltaui'U.    Herba  Ceutaurii  minoris,    Centaurytops, 
taureü  petita.     Ta  um»  D  dgtildcnkraut.     [Von  Erythrea  Centaurium.   —   Bit- 
terer Extractivitoff.   —    10,0  B ,   und  (Was.   pulv.  y   Pf.,   rab,  pulv.   18   Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-9,5  Ln   I'uIvlm,  Speeres,  Aufguss  oder  Ab- 
kochung [5,0-15,0  auf   100,0],  ftlfi  SttOCQfl   m-ens. 

Aeusserlich:  zu  Klystieren  empfohlen. 

994. 


<      < '.    M.   F,    ■!"'      Dif.    In   S   pari.  oeq. 
I» .  s.    1  Portion  mit  ^  Quart  V 
auf  ',,  Quart  afngeaoaht,  /um  Klystier. 

Käapf. 


H 
Herb,  Cent  nln. 
pflO]   Bat.  Qnmfaft. 

Rad.  Sapouar. 

Bad.  Tanucid  ana  mm>. 

tHei'ba  Cerefolll.    Chervü,  Corfouil.     Kerbel.    [Von  Afitfcriaoua 

cerefolium  s.  Scandix  cercfoliuiu.   —   Scharfer  Extractivstoff.  -   30,0  conc.  20  Pf.] 

Hauptsächlich  zum  Succus  recens. 

Aeusserlich:  Kataplaamen  aus  dem  frischen  Presssaft  gegen  scro- 
phalOse  Lichtscheu,  Keratitis;  Biodia. 

tHerba  ChaeropbylU  sylvestris.  wiiderKerhei. 

berkropf.     [Scbarfw  Exliacthstoff.   —   10,0  conc.  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Pillen,  Auf- 
gus s.  —  Obsolet. 

Herba  CIlOlidOlliL    Celandine-tops,  Ohelidoine.    Schö  1  lkr a  u  t. 

iViidouiiuu  majua.   —  Scharfe  und  bittere  ExtracLivstoffe,   die  zuweilen  uar- 
lollen.  —   10,0  conc.  ntwa  10  rf.,  robt  pulv.  13  Pf.] 

Innerlich:  vorzugsweise  zum  Succus  recens  [als  geringer  Zusatz, 
etwa   1  auf  10  Succus  anderer  Kräuter]. 

Aeusserlich:  der  frische  Saft  zum  Aetzen  von  Warzen  u.  s.  w. 

Herba  Clieiiopodli  ambrosioidis  seu  Betty*!  tfejrieenae, 

Ambrose,  Ambroisie  de  Mexique.  Mexicanisches  Traubeukraut,  Mol« 
tenkiaut,  Jesuitonthee.    [Enthält  ätherisches  Od,  —  10,0  conc  9  Pf.] 

Innerlich:  n  l,o-4,o  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Latwergen, 
im  Aufgusa  [bei  Staxkgenfthnitt&i  ran  Kissel  empfohleu]. 

Aeusserlich:  zu  aromatischen  Umschlägen. 

tHerba  Chenopodii  Vulvariae  s.  oüdi.  stinkende  Meide. 

Obsoletes  Mittel  gegen  Amenorrhoe  und  Nymphomanie,  zu  0,3-0,6  2  bis 
3  Mal  täglich,  in  Tillen. 

tHerba  Clchorei.  Succory,  Herbe  dfl  OhSoorsa.  [Von  tidioreinu 
Intubus.]     Zu  Prosssäiteit. 

tHerba  CiCUtao  Virosae.  Water-hemlock.  Wasserschier- 
ling,   [Giftiges  Wefabhtn.  —  10,0  eeoa  etwa  10  Pf.] 

Selten  oder  nie  zu  mediriiiischeui  Getauien*  tu  verordnen.  I  :  n,12. 


Herba  Conii. 
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tHerlia  Clematidfc  erectae.  Herb.  Flammulae  Jovis.    Brenn- 
kraut     [Flüchtiger,  scharfer  Stoff.  —   10,0  conc.  etwa  10  Pf.] 
Innerlich:  im  Aufguss  [2,0-5,0  auf  100,0]. 
Aeusserlich:  das  frische  Kraut  als  blasenziehendes  Mittel. 

Hcrba  CoclÜeariaC  Spoon-wort,  Scurvy-grass.  Löffelkraut. 
[Von  Cochlearia  officinalis.  —  Scharfes  ätherisches  Gel,  welches  riefe  selbst  in  der 
trockenen  Pflanze  durch  Einweichen  in  Wasser  und  Zusetzen  einer  Samen-Emu)- ,iou 
wieder  roproduciren  lässt.   —    10,0  conc.  etwa  20  Pf.,  subt.  pulv.  •_'.'>  V\] 

Innerlich:  im  [warmen  oder  kalten,  wässerigen  oder  weLnijren]  Iufusum 
(aus  15,0-30,0  des  frischen  Krautes  auf  100,0],  alsSuccu6recens,in.Species. 

Aeusserlich:  der  Presssaft  des  frischen  Krautee  als  Mundwasser  und 
zum  Befeuchten  scorbutischer  Geschwüre. 

995.  R 

Herbae  Cochloariae  rec.  conc  50,0 
[325]    Suiü.  Siuapis  cout  12,5 
Vini  g&llici  albi  300,0. 

Macera  per  biduum.     Col.  adde 
Spir.  Aeth.  chlor.  6,0. 
M.  D.  S.  3  Mal  täglich  '/»  Weinglas.     [Gegen  Scorbul.] 

Sandelin. 

HtTba  Conii.  nerba  vol  Foüa  Conii  maculati  s.  Cicutao  terrestris. 
Common  or  spotted  Hemlock,  Herbe  de  Cigu«?  grande.  Erdschierling,  ge- 
fleckter Schierling.     [Coniin.  —  10,0  conc.  7  Pf.,  gross,  pulv.  9  Pf.,  ittbt 

pulT.    10    Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,1-0,2-0,3  [ad  0,3  pro  dosi,  ad  2,0  pro  die!]  mehr- 
Is  taglich,  in  Pulver,  Pillen,  Aufguss.    Succus  recens  ist  wegen  der 
l'ngeuauigkoit  der  Dosirung  zu  verwerfen. 

Aeusserlich:  zn  Kataplasmen  [mit  Fol.  Hyoscyami  ana],  als  Infu- 
surn  oder  leichtes  Decoct  [1,0-4,0  auf  100,0],  zu  Mund-  und  Gurgel- 
ässern,   Klystieren,    Injectionen,    Inhalationen  [wie  Pol.  Bella- 
innae]  und  Waschungen. 


Herb.  Conii  pulv. 
Hydrarg.  et  Stib.  sulfurat.  ana  0,5 
Saccb.  albi  4,0. 
M.   f.   pul?,   di?.   in  8   part   aeq.     D,  S. 
2-3  Mal   täglich  1  Pulver.     [Bei  Scro- 
C.  J.  Meyer. 


phelu.] 


K 


Pul?.  Herb.  Conii  5,0 
[100]    Stibii  sulfurat.  aur. 

■    Rad.  Ipecac.  aua  2^ 
Extr.  Piropinell.  10,0. 
U.   f.  pil.  100.    Consp.  Lycopod 
2- 3 stündlich  2  Pillen, 
chronicus  ] 


D-  S. 

[Bei   Catarrh. 


B 


L7Ä] 


Herb.  Conii  macuL 

Kxtr.  Couii  macul.  ana  2,0. 


M.  f, 

D. 

nehmen. 


t.  pil.  Bfo.  30.     Co  um  nnam, 

D.   3.    3  Mal    täglich    1-8   Pillen   zu 


999. 
[100] 


Herb.  Conii  10,0 

infunde 
Äq.  forv.  tj.  s.  ad  Col.  250,0 

adde 

Tinci.  Opü  simpl.  5,0. 
D,  S.  Zur  Injection  in  die  Vagina«    [Bei 
schmerzhaften  Uterualaideu.] 


1000.  u 

Horb.  Conii  pulv.  25,0 
[100]    Plaeent.  Sem.  Um  puK.  75,0 

A-|.  DUlhttt  -250,0. 
I).  Cataplaaina   Conii  (Ueinlock  V 

Ph    Brit. 


m 


Herba  Conyzae, 


ty  100M003. 


tHerba  COüyZae.  Berufungskraut  [Von  Erygeron  UmyaL  — 
10,0  conc.  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  [als  Galactopoion  empfohlen]:  zu  Species. 

Als  Volksmittel  wird  dies  Kraut,  gewöhnlich  mit  Herba  Sideriditis 
Ziess-  oder  Zeisschenkraut  zusammengemischt,  als  „Berufungskraut"  oft  ge-' 
braucht;  die  Kinder  werden  mit  Abkochungen  dieses  Gemisches  gewaschen, 
oder  es  wird  dasselbe  in  ihre  Betten  gelegt. 

tHerbök  E(|1lisCti.  Schachtelhalm.  [Von  Equisehun  arrensc  - 
100,0  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  im  Decoct  zu  5,0-25,0  auf  100,0.  [Bei  uns  kaum  noch  be- 
nutzt. —  Von  Skoda  in  Verbindung  mit  Syr.  Juniperi  bei  Hydrops   gebraucht.] 

1001.  ty 
Decoct.  Herb.  Equiseti  (e  8,0-40,0)  150,0 

[100]    Syrupi  Juniperi  20,0 
M.  D.  8.  Ständlich  1  Esslöflel.     Hei  Hydrops  und  plouri  tischen  Ergüssen. 

v.  Skoda. 

tHerba  Eliplirasiae.    Augeutrost.   [Von  Euphrasia  officinalis.  - 

10,0  conc.  etwa  10  Pf.] 

Von  einigen  als  Augenraittel  empfohlen.    Vergl.  Aqua  Euphrasiae. 
tHerba  FragariiVe,    Erdbeerkraut.     [Von  Fragaria  vesca.] 

Innerlich:  als  schwach  aromatischer  [blutroinigender]  Theo. 

tHd'ba  Flllliariae.  Fuinitory-tope,  Herbe  de  Fumeterre.  Erd- 
rauch. [Von  Fumaria  ofticinalis.  —  Bitterer  Extraetivstoff,  Salze.  —  10.0  conc. 
etwa  10  Pf.  1 

Innerlich:  im  Succus  recens,  oder  im  Decoct  [10,0-30,0  auf  100,0], 
oder  zu  Species. 

Aeusserlich:  das  Decoct  zn  Klystieren  empfohlen, 

1002.  ty 
Herb.  Fuinariae 

[125]    Herb.  HilleMü 

Kbiz.  Uraminis  ana  50,0 
Fol.  Sennae  25,0 
C.  C.  M.  f.  spec.    D.  S.  1  Esslöffel  mit  3  Tassen  Wasser  auf  2  abzukochen. 

Herba  GaleopsidlN.  Herba  Galeopsidis  grandiflorae  c.  Kloribus. 
Liobor'scbe  Brustkräuter,  Blankonheimer  Thee.  Gelber  Hohl- 
zahn.    [Galeopsia  ochroleuca.  —  Bitterliches  Ifar*  und  «Sal/.e.  —  10,0  conc.  9  Pf.] 

Innerlich:  im  Aufguss  oder  Decoct  [15,0-30,0  auf  100,0,  mit  Zu- 
satz von  etwas   Rad.  Althaeae,    Rad.  Liquiritiae  u.  s.  w.     Volk  (»mittel    bei  Plr 
püuitowi]  oder  zu  Species. 

Herba  Gratiolae.  Fledge-Hyssop.  Herbe  a  pauvre  homme.  Got. 
tesgnadenkraut.  [Von  Gratiola  officinalis.  —  Scharfes  Weich  harz  und  Salz. 
—   10,0  eone.  7  Pf.,  gross,  pulv.  9  Pf.,  subt.  puJv.   10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,5-1,0,  oft  seibat  bis  zu  2,0-4,0,  in  Pulvern, 
Pillen,  Abkochung  [2,0-10,0  auf  100,0],  weinigem  Aufguss. 

Aeusserlich:  im  Decoct  zum  Clysma  [mit  Zusatz  von  Fei  Tauri  4,0 
bis  8,0,  bei  Ascariden]. 


1003.  R 

Herb,  Gratiol.  2,5 
[100]    Hydrarg.  chlor,  mit.  0,3 

Asae  foet.  '2.0 


Ol.  Menth,  pip.  0,15. 
M.  f.  pnlv.  div.  in  10  part.  aeq.  £ 
stündlich  1  Pulver.    [Als  Kxploralions- 
kur  bei  Taenia.]  Harutni. 


Herb.  Oratiol. 

Extr.  Chelidouii  ana  2,0. 


MM 

[75] 
3  Hai  täglich  3-5  Stück 


M.   f.  pil.  30.    Conap.   Lycopod. 

"  StüV 


I».  s. 


100&. 

im 


B 


Herb.  Oratiol.  10,0 

coque  c.  Aq.  fönt  q.  s.  ad 
Cot  lfio,u 

adde 

Tinct.  Calami  10,0 
Syr.  Aur.  CorL  60,0. 
\K  3.  '-'stündlich  1  Kssluffel. 


tHerba  Hederae  terrestris.    Q*mA*i*jt  Herbe  de  Liorre 

terrestre,     Gundermann.     [Von  Ulechoma  hoderaceuin.  —  Bittenr  Kxti 
Stoff.    —10,0  conc.  etwa    10  Pf.] 

Innerlich:  zn  2,0-4,0  mehrmals  täglich»  in  Pulvern  ,  Species,  Auf- 
gUB8  [15,0-25,0  auf  100.0],  als  Snccus  recens. 

tHerba  Hernlariae.     Bruch  kraut.     [Von  Heroiaria   glabra.  — 
In  neuerer  Zeit  von  Zelaal  gegen  Syphilid  und  namentlich   fast  als  Specificum  gegen 
KUsencatarrh,  zur  Beruhigung  des  Krampfes  der  Blasenmuskeln,  empfohlen.  —  10,0 
twa  20  Pf.] 

Innerlich:  im  Decoct  [5,0-15,0  auf  100,0]  und  zu  Species. 

1006.  Rr 

Herb.  Heroiariae  glabr. 
[75]      Herb.  Chcnopodii  ambros.  ana  10,0. 
M.  f,  spec.    Divide  in  dos.  aeq.  Sq.  8.    S.  2  Mal  tätlich  eine  Dosis  inWasser 
oder  ttilcb  abgekocht  zu  nehmen.    [Bei  acutum  und  chronischem  Illasen- 
catarrh.]  Zeltal. 

tHerba  Hydrocotyles  asiaticae.    pfa«  h  Uhn  heimische 

V^Tmbellifere;  von  Boileau  und  Hubert  gegen  Lepra  ortatahj  mit  Erfolg  angewendet.] 
Innerlich:  im  Pulver  [0,6-13,0  pro  die  —  mit  Pulv.  aruuiat.],  im  ln- 
tan  [5,#-l0,0  auf  100,0], 

Aeusserlich:  zu  Hadern   [',«-1   Pfund   auf  ein  Bad.  —  Vergl.   Etadb 
M  1?tlrfn Mtjlaa  asiaticae.] 

tHerba  HypericI.     Johanniskraut.     [Von  Hyp.  perforalum.  — 
*  u.O  etwa  10  Pf.]     Nur  zur  Bereitung  des  Oleum  Hyperici. 

Mlerba  HysSOpL    Ysopkraut     [Ton   Uyss.  oÄcmalia.  —  Atth. 
tt^lfcM   W.   —    10,0   conc.   etwa   10  Pf.J 

Innerlich:  als  Species. 
Aeusserlich:  im  Infusum  zu  Umschlägen. 
Herba   LactllCae.    Herba  Lactucae  virosae.    Wild  iettuce.    Herbe 
«i«  Laitue.    ÜiftUttigkraut 

PNur  zur  Bereitung  des  Kxtracts  verwendet. 
*Herba  Ledl  palustris  s.  Rosmarini  sylvestris.  March-Rosemary. 
^Vilder  Rosmarin,  Sumpfporst.    [Aetberisches  Oel,  bitterer   (uarkotiseber) 
actiTstoff.  —   10.0  conc.  und  gross,  pulv.  etwa  LU  Pf.,  -übt.  pulv.  etwa  I 
Innerlich:  im  Aufguss  [2,0-3,0  auf  100,0  —  mit  UH  iferaV 

Dfeaden  Zahnen:  gegen  Keuchhusten]. 

Aeusserlich;  im  Aufguss,  zu  Fomentationen .  Bädern  u.  s.  w. 
H*Tba  LlUariae.     Flax-weed,   Herbe  de   Linaire.    Leinkraut. 
{Von  Linaria  Tulgaris.  —  Schleim.  —   10,0  5  Pf.] 

Innerlich:   im  Decoct  [10,0-20,0  auf  100,0  —  ehedem  gegen  Icterus, 
WaMcrwbcu   u.  s.  w.  gebräuchlich]   und   ZU  Species. 

Y*ltltB«ar|  and  Simon,    AriaHvtTordaaugvUhrt.  f.   Aufl.  &Tj 
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H'-rlia  Linarlne. 


Rr  1007-1008. 


Aeusserlich:  im  Decoct  [10,0-15,0  auf  100,0],  zur  Fomentation  und 
Eintröpfelung  bei  Augenentzündung  (Rademacher);  vergl.  Ungt.  Linariae 

Herba  LobOÜae.  Indian  Tobacco.  Lobelienkraut.  [Von  Lo- 
belia  inflata.  —  Flüchtiger,  scharfer  Stoff  (Lobelün?)  unü  ItfwrlKliea  Oel.  —  10,0 
conc.  und  gross,  pur».   17  Pf.,  subt.  pul*.  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,2-0,5  [als  Emeticum  iu  Amerika  verwandt,  zu  1,5-4,0  — 

bei  uns  ungebräuchlich],   im  Pulver,   im   Dococt  [2,0-6,0  auf   100,0  —  für 

Kinder  das   Infusum  (1,0-3,0  auf   100,0),  hauptsächlich  gegen  Krampfleiden  de» 

:   Asthma,  C'ardialgie  u.  s.  w.,  empfohlen,  ohne  sich  j  ■  ?u  bewähren]. 

Aeusserlich:  alsClysnia  [Decoct  von  4,0-8,0  auf  100,0-150,0  —  ähnlich 
dem  Tabaks-Klystiere  wirkend],  als  Rauchmittel  |in  Cigarrcn:  (regen  Astbma]. 

illf'f'ba  Lyropodü.    Earthmoss,  ried-de-Loup.    Bärlappkraut. 

[\'<m  Lyco|HHl.  elavatum.   —  Scharfer  ExtractivstofF.  —   10,0  conc.   etwa  10  Pf.] 

Innorlich:  als  Decoct  [5,0-10,0  auf  100,0],  als  Emmenagogum, 
Diureticum,  Drasticuin  früherhin  in  Gebrauch. 

Herba  MajOraiiaC.  Marjoram,  Horbe  de  Marjolaine.  M  ei  ran. 
[Von  Origanum  Majorana.  —  Aetherisches  <>el.  —  10,0  conc.  und  gross,  pulv. 
10  Pf.,  subt.  pulv.    14  Pf.] 

Innerlich:  zu 0,5-2,0, als  Species,  zum  Infusum  [3,0-15,0  auf  100,0]. 

Aeusserlich:  Et  Krfiuterkissen,  Niesepulver,  im  Infusum  zu 
Mund-  und  Ourgelwfissern,  Umschlägen,  Bädern. 


1007.  R 

Herb.  Majoran,  pulv.  90,0 
[100]    Herb.  Mari  veri  pulr. 
Fl.  fonvftll.  maj.  pulv. 
Rhiz.  Irid.  flor.  pulv.  ana  lÖyO, 
M.  f.  pulvis.    I).  ,S.  Priseuweise  zu  DSfaflMßi 
Pulvis  stemutatorius  des  früheren 
Cod.  med.  Hamb. 


1008.  Rr 

Pulv.  Herb.  Majoran. 
[75]      Pulv.  Flor.  Uvand. 

S.i.'oli.  ana  4,0 

Flor.  Convall.  majal.'pulv. 

B«pOtk   bi-p.  IDI  9# 

OL  Bergamott. 

Ol.  Caryoph.  ana  0,1. 
D.  Pulv.  errhinns  llufetandi 


tHerba  Mali  Verf.  Syrian  Mastiche.  Amberkraut.  [Von  Tcu- 
crium  Marum.  —  Aetberisches  Oel  und  bitterer  ExtractivstofF.  —  10,0  conc.  etwa» 
10  Pf.,  subt.  pulv.   12  Pf.] 

Innerlich:  im  Aufguss  [5,0-15,0  auf  100,0],  in  Species. 

Aeusserlich:  als  Schnupfpulver. 

tHerba  Mamibii.  White  horehound.  Andorn.  Rerghopfon. 
Mariennessel.  [Von  M.  vulgare.  —  Ritterer  ExtractivstofF,  ätherisches  Oel.  — 
10,0  conc.  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  im  Aufguss  [5,0-15,0  auf  100,0],  als  Species,  als  Snc- 
cus  receus. 

Aeusserlich:  zu  Klystieren  empfohlen. 

tHerba  MatricaiiaC  s.  Parthenii.  Motherwort,  Matricaire.  Mut-  ^ 
terkraut.     [Von   Pyrethrum   Parthenium.    —   Aetherisches   Oel.   —   10,0   conc. 
etwa  10  Pf] 

Innerlich:  wie  Flores  Chamomillae. 

*Herba  Matrisylvae.   wood-roof,  Muguet  des  bois.  wsu- 

moister.     [Von    Asperula   odorata.  —  Enthält    Cumarin    und    bitteren  Bxti 
Stoff.   —   10,0  conc   etwa   10  Pf.] 


1009-1010. 


Herta  Polygalae. 
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Innerlich:  im  Aufguss  [5,0-15,0  auf  100,0  —  naiueutiieb  weinigecu: 
Mai  trank],  uls  angenehm  riechender  Zusatz  zu  aromatischen  Species. 

nHerba  MeiUca^IliS    nativae.     Lnzernklee.    Von  Becker 

tregeu  Lungenaffectionen  empfohlen.  Kr  la^st  die  saftigen  Spitzen  vor  der 
RlQthezeit  sammeln  und  im  Schatten  trocknen.  Er  giebt  das  Mittel  gemeinsam 
mit  Herb.  Cardui  benedicti  ana  4,0,  den  Tag  flher  im  Infusum  zu  gebrauchen. 

Ilorbft  MolÜOtÜ  Summitates  Meliloti.  Herb.  Meliloti  citrini.  Stein- 
kleekraut,    [s.  Flore*  Meliloti.] 

HerlW  Mlllefolil.  Folia  Millefolü.  Schafgarbenkraut.  [Von 
Achillea  millefobum.  —  Bitterer  Extractivstoff  und  ätherisches  Oel.  —  10,0  conc.  5  Pf.] 

Innerlich  und  lasse rl ich:  wie  Flores  Millefolü.  [Heber  den  Gebrauch 
«ks  Succus  recens  Millefolü  s.  den  Artikel  Sueci  recentes.] 

*Herba  NastllltU  aquatifci.  Water-cresses,  Herbe  de  Cresson. 
JJrnnnenVresse.     [Scharfer  Extractivstoff.] 

Innerlich:  im  Saccus  recens;  in  neuerer  Zeit  von  Chatin  wegen 
ierrorstech enden  Jodgehaltes  (?)  als  Antiscrophnlosum  empfohlen. 

tHerba  OreOSelini.    Bergpetersilie.    [Von  Athninanta  0) 
■intim.   —  Angenehmes  ätherisches  Oel.   —    10,0  conc.  etwa   10  Pf.] 

Innerlich:  in  [leicht  diuretischem]  Aufguss  [10,0-20,0  auf  100,0],  zu 
Species. 

tHerba  Oligani  CretiCi.  Spanischer  Hopfen,  kretischer 
f)i>sten.     [Aetherisches  Oel.   —   10,0  conc.  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  im  Aufguss  [5,0-15,0  auf  100,0],  zu  Species. 
Aeusserlich:  zu  trockenen  und  feuchten  Umschlägen. 

tHerba  üri^aili  Vulgaris.      L'ummon    Marjoram.     Gemeiner 
Dosten.     [Aetberischcs  Oel.   —    10,0  codc.  etwa    10   Pf. } 
Innerlich  und  äusserlich:  wie  das  vorige. 

tHerba  Parictarlae.  Glaskraut,  Nachtkraut,  St.  Peters. 
*<raut.     [Von  Parietaria  officinalis.] 

Innerlich:  in  Abkochung  [als  gelind  stopfendes  Mittel],  zu  Species. 
*Herba  PetrOSOlini.  Parsley,  rersil,  Peters ilienkraut.  [Von 
-Apium  Petroselinum.  —  Schwaches  ätherisches  Oel.  —  10,0  conc.  etwa  10  Pf.] 
Innerlich:  im  Aufguss  [10,0-20,0  auf  100,0],  zudiuretischeu  Species. 
Herba  Polygalae.  U«rba  Polygalae  amarae  c,  Radice.  Milk- 
^vort.    Bittere  Kreuzblumen.    [Bitterer  Extractivstoff,  Schleim. —  10,0  conc. 

xt  Pf.,  rebt  pulv.  H  Pf.] 

Innerlich:  im  Decoct  [10,0-25,0  auf  100,0],  zu  Species. 


Io09.  V, 

Decot.  Herb.  Polygal.  auiar.  (e25,0) 
\\i:>\  150,0 

Liq.  Ammouii  anisat.  5,0 
Str.  Alth.  50,0. 
U.  I».  8.  l   -..Mündlich  1  Esslöffel. 

[Zweckmässiges  Expectorans,  zumal 
bei  geschwächter  Digestion.  Man  laue 
sich  durch  die  eigenthumlicbe,  fast  kupfer- 
grüne  Färbung  dieser  Mixtur  nicht  be- 
fremden.] 


1010.  K; 

Decoct  Herb.  Polygal.  amar.  150,0 
[125]    Syr.  Tolut.  15,0 

Tinct  Opü  benz. 

Tincl.  Scillae  ana  0,1  ;*• 

Ammonii  earbon.  1,0  1.5 
M.  D.  S.  '^stündlich  1  ButöN. 

[Zur   Kefürdemng  der  Bxpectoratiou 
bei  Bronchitis  sehr  gerühmt.] 

■Mm. 


86- 
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Herta  Polygalno  vulgaris. 


tHerba  Polysralae  vulgaris.      Deutsche   Kreuzblume 
[lütterer  Extractivstoff.] 

Innerlich:  wie  die  vorige,  aber  weniger  reizend  und  bitter. 

tHerba  Plllegll  s.  Menth.  Pulegii.  Penny-royal.  Pouliot  l'olejr, 
Flohkruut.  (Vou  Mentha  Pulegium.  —  Aotherisches  Oel. —  10,0  conc.  etwa  10  Pf.] 

Innerlich  und  ausser  lieh:  wie  Fol.  Menth,  crispac  anzuwenden. 

*Herba  PlÜIIlOliariae.  Lungwort,  Pulmonaire.  Lungenmoos. 
[Von  Sticta  pulmonacca.  —  Schwach  ftohklajg.  —  10,0  conc.  etwa  10  Pf.] 

Nur  noch  wenig  verwendet,  aber  als  Volksmittel,  gemischt  mit  Herba 
Hepaticae  [von  Aneinoue  hep&tica],  unter  dem  Namen  „Lungen-  und  Le- 
berkraut"  bei  Unterleihsbeschwerden,  Luugeuleiden  u.  s.  w.  in  Form  von 
Species  sehr  beliebt 

llerba  Pldsatil1a6»  Wind-Üower,  Anemone.  Küchenschelle. 
[Von  Ancmono  pratensis  und  Pulsatilla.  —  Enthält  Anemonin  (Pulsatillencampher), 
ein  krystalliui^'  lies  Fett  von  brennendem  Geschmack  und  giftiger  Wirkung,  welches 
beim  Erwärmen  zum  Ilusten  reizende  Kämpfe  erzeugt.  —  10,0  conc.  10  Pf.,  subt. 
pulv.    15   Pf.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,2-0,4,  in  Pulvern,  Pillen,  Aufguss  [1,0-4,0 
auf  100,0],  in  weinigem  Digest. 

Aeusserlich:  im  Aufguss  zu  Augenwässern  [2,0-f>,0  wif  100,0] 

[225]    Viui  gallici  albi  q.  s. 

Digere  per  horam:  ColaL 
250,0  refrig.  adde 
Sjr.  Cinnamom.  30,0 
Aetli.  acetici  1,2. 


1011.  K- 

Herb.  PuliatUL  pult. 
[75]      Extr    Pulsatill.  ana  4,0. 
F.  pü.  60.     D.  S.  3  Mal  täglich   1    Ufl 
3  Pillen,  allmälig  steigend. 
[Bei  Amaurose.]  v.  Gräfe. 


M.    i'.    S.    EsslofTelweise   in    steigender 
Meuge. 
[Bei  Amaurose  und  Cataract.] 
v.  6räfe. 


1012.  R 

Herb.  Pulaatill.  4,0-12,0 

tHerba  PjTOlae  rOtllllllifoliae.  Kundbiatteriges  Win- 
tergrün. 

Innerlich:  in  Abkochung  [10,0-25,0  auf  100,0  —  MI  emetische 
Wirkung  haben]. 

tHerba  PjTOlae  Ulllbellatae  s.  Cliimophüae  uinbellatae.  Na- 
belkraut.    [Bitterer  ExtracthstoflYj 

Innerlich:  in  Aufguss  oder  leichtem  Decoct  [5,0-15,0  auf  100,0], 
als  Diureticum. 

tHerba  RorcllaC  s.  Droserae  rotundifoliae.  Sonnenthau.  [Bit- 
terer Extractiystoff.  —   10,0  conc.  etwa  15  Pf.] 

Innerlich:  im  Decoct  [10,0-20,0  auf  100,0],  als  Adstringens. 
Herba  Sabinae  B.  Sumraitates  Sabinae. 

*Herba  SapOIiariae.  Soap-wort.  Saponaire.  8eifenkraut.  [Von 
Saponaria  ofticinalis.   —    10,0  conc.  etwa   10  Pf.] 

Innerlich:  zur  Bereitung  eines  Succus  recens  und  im  Decoct 
[5,0  bis  15,0  auf  100,0]. 

tHerba  Saturejae.  Pepper-wort,  Sariette.    Pfefferkraut,   [Von 

Satureja  hortensw.   —  Aetherisches  Oel.] 

Innerlich:  im  Aufguss  oder  zu  Species. 


tHerba  ScablOSae.  Üevil's  bit,  Scabieusc.  Tenfelsabbise.  [Von 
Scabiosa  saccisa.  —  Bitterer  BttraetMoft   —   10,0  conc.  etwa  10  Pf.] 

Obsolet 

+Hprha  Scolopcndrii.  Hirschznnge.  [Von  Asplenmm  Scolo- 
pendriuro.   —   Qtxteim  and   bitterer  ExtractiTfrtoff.   —    10,0  conc.  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:    [als  >     hei    ■-•hronischem    Catarrh    und    Phtbisia],    in 

Speciöß. 

fllcrba  KCOrdll.  Ijachenknoblauch.  [Von  Teucrium  ecordium. 
—  Aetherisi-her  und  bitterer  Kxtiartiv>t«jfT.  —  10,0  -  10  Pf.,  pulv.  lj  I'f.] 

Innerlich:  im  Aufguss  [5,0-15,0  auf  100,0]  als  Authelminthicurn. 

Aeusserlieli:  im  Aufguss  zu  Mund-  und  Gnrgelwässern,  In- 
ject ionen  a.  s.  w. 

tHerba  Scdi  aCris  h.  minoris  &  Serapervivi  tectorum.  Hous-leek. 
Huuslauch,  Mauerpfeffer,     [Scharfer  Bxtractfvatof  und  Salze.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0,  in  Pulvern  [gegen  Epilepsie  und  ab  tttorattana 
neuerlieh  wieder  ompfohlenj,  in  Abkochung  [5,0  bis  1T>,0  auf  100,0],  als 
Presssaft. 

Aeusserlich:  die  frischen  Blätter  oder  den  Presssaft  als  Verbaud- 
mittel  bei  Verbreunuugen,  Hautkrebs  u.  s.  w. 

Herba  Serpylli.   Mother  of  thymo,  Serpolet,  Herbe  de  tbym  sau- 

,  Quendel,  Foldkümmelkraut,  Wilder  Thymian.  [Von  Thymus 
SerpjUum.  —  Aetherisches  Oel,  Gerbsäure.  —   10,0  conc.  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  aromatischen  Species. 

Aeusserlich:  zu  Kräutersackchen,  Umschlügen,  Bädern. 

tHerba  SpartÜ  Scoparil.  Herba  Genistae.  Scoparii  ouramins 
Ph.  Bril.  Broom-tops,  Herbo  de  GeneL  Pfriemonkraut.  [Scharfer  Ex- 
tractivstoff  (Spartiin?  Scoparin?).   —    10,0  conc.  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  im  Decoct  [von  10.0-20,0  auf  100,0  —  (regen  Horb.  Brightäl 
von  Rayer  neuerdings  empfohlen.   —   Das    iu  England  \iel   gebrauchte,    dort 
nelle  Dero  et  um  Scoparii  wird   aus  1   mit  20  Wasser  bereitet.   —  Vergl.  auch 
Flor.  Spartii  Scoparii]. 

tHerba  SptoeliaO.  Wurmgras,  [Von  Spigelia  uiarylandica.  — 
Scharfes  Harz,   ExlraetivstoflV.   —   10,0  conc.  etwa  25   Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  bei  Kindern,  zu  4,0-8,0  bei  Erwachsenen,  in 
Pulvern,  A  ufguas  oder  Decoct  [15,0-30,0  auf  100,0],  als  Wurmmittel. 

Aehnlich  in  der  Wirkung  und  Anwendung  ist  die  Herba  Spigeliae 
anthelmiae. 

Herba  Kpilailtllis.  nerba  Spilantbis  oleraceae.  Parakresse. 
Nur  zur  Bereitung  der  Tinctara  Spilantbis  composita.  Enthält  ein  scharfes 
Harz,  ähnlich  wie  Rad.  Pyrethri.     [10.0  conc  22  Pf.J 

*  Herba  Tanacetl.  Common  -tensy,  Herbe  de  Tanaisie.  Rain- 
rarrnkraut.     [Von  Tanacetum  vulgare.   —   10,0  conc.  etwa  10  Pf.] 

Anwendung  und  Dobis  wie  bei  Floros  Tanaceü. 

*Herba  Taraxaci.  Common  dandelion,  Piss-a-bed.  Herbe  de  Dan- 
delion,  Herbe  de  Pissenlit.  Löwenzahn.  [Von  Leontodon  Taraxacura.  — 
Bitterer  ExtractWstoff  Schleim,  Stärkemehl,  Salze.  —    10,0  conc.  etwa   10  Pf.| 
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Innerlich:  im  Decoct  [10,0-15,0 auf  100,0],  in  Species;  als  Succus 
recens. 

Aeusserlich:  im  Decoct  zu  Klystiercn  empfohlen. 

*Herl)a  Taxi.     Frouds  Taxi.     Yews-tops.    Eibenblätter.    [Von 
Taxus  baccata.   —  Scharfes,  giftig  wirkendes  Harz,  ätherisches  Oel.  —   10,0 
etwa   10  Pf-1 

Innerlich;  zu  0,03-0,1-0,25,  in  Pulvern  oder  im  Aufguss  [:5.0  auf 
100,0,  thee  löffelweise   stündlich]  oder  in   w einiger   Maceration    f in  demselben 

Verhall  i 

Herba  Thjllli-  Gartenthymian.  Römischer  Quendel.  Thy- 
miau.  [Von  Thymus  vulgaris.  —  Aetherisches  Oel.  —  10,0  conc,  und  gross, 
pidv.  7  Pf.] 

■Innerlich  und  flusserlich:  wie  die  anderen  aromatischen  Kräuter, 
z.  B.  Herba  Serpylli. 

*Herba  UrÜCae.  bettle,  Ortie.  Brennnessol.  [Von  Urtica  urens. 
—  Im  frischen  Kraute  eigeuthilralich  scharfer  Stoff.] 

Innerlich:  ZU  Pressaaft.  [Succus  Herbae  Urlicae,  löffelweise  iu  ge- 
brauchen, ist  in  neuester  Zeit  wieder  von  fra  .Seite  Cazln  gegen  Hä- 
morrhagien  empfohlen  worden,  namentlich  Hämoptoe,  Epistaxis,  H&morrhnidal- 
nnd  übermässige  Mensrnialbluhmgen.] 

A  eussorlich :  zur  Urtication  [bei  Lähmungen,  Neuralgien,  Menostase-, 
zur  Hervorrufuug  verschwundener  acuter  Exantheme  peitscht  man  die  Haut  ober- 
flächlich mit  einem  Xcsselhündel  —  ein  trotz  soiner  Sehmerzhaftigkeit  unsicheres 
Verfahren  ]. 

tHerba  Valerianae  celtlcac.  Berg-Bai  drian. 

Wie  Radix  Valerianae. 

*HerbH  YerbaÄCL  Wool-blade,  Bouillon  blanc.  Wollkraut.  [Von 
Verbaacum  thapsus.  —  Schleim.  —   10,0  conc.  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  schleimigen  Abkochungen  [5,0-10,0  auf  100,0],  als 
Species. 

tHcrbft  Verbcna©.  Eisenkraut,  Eisenhart.  [Von  V.  officinalis.] 

Innerlich:  in  Abkochung  [als  schleimig  bitteres  Mittel]. 

Aeusserlich:  vergl.  Viscura  albnm. 

41  Herba  YerOIllcae.  Ehrenpreis.  [Von  V.  officinalis.  —  bitterer 
Extractivstoff.  —  10,0  conc.  etwa  10  Vi.] 

Innerlich:  zum  Succus  recens, 

t Herba  Vincae  pervilicae.  Evergreen,  Pervenche.  Sinti - 
grün,  Wintergrün,  Todtenmyrthe.    (Von  Vinca  minor. —  Stark  bitter.] 

Im  Decoct  [5,0-10,0  auf  100,0]. 

Herba  Violae  trlCOloris  s.  Jaceae.  Heart's-ease,  Feinte  sau- 
vage, Herbe  de  Violet.  Freisamkraut.  Stiefmütterchenkraut.  [Schleim, 
wenig  Violin.  —  10,0  conc.  5  Pf.,  subt.  pulv.  7  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-5,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Latwergen 
[höchst  unzweckmässig],  im  Decoct  [10,0-15,0  auf  100,0],  im  Presssaft,  xu 
[blutreinigeuden]  Species. 
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Herb.  Viol.  tricolor. 
[75]     Fol.  Juglandis  ana  25,0 

Fol.  Sennae  5,0 

Rad.  Uouir.  10,0. 
M.  f.  species.     I).  8.  Zum  The*.     [Bei  Hautkrankheiten.] 

*Hcrbft  Virale  IllirCllC.     Herba  virgaureae  s.  Consolidae  sara- 
ceUCW.    üttldrutho.    [\un  Soli  HTM.  —   10,0  cone.  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  [von  Rademacher^  Sofaale  als  kinfticjo  Biureticum  bei  „lr- 
KBvanl«Sdana  empfohlen],  im  Aufguss  oder  leichten  Dccoct  [10,0  auf  100,0]. 
HiriltfillCN.    Sanguisuga  tnedicinalis  und  ofticinalis.    Leeches,  Saug- 
äaes.    Blutegel. 

Die  Ph.  6erm.  führt  zwei  Species  auf:  den  deutschen  Egel,  Sangui- 
suga  tnedicinalis  [ulivenfarbig,  mit  aeebj  hell  rostfarbenen,  schwäre  punktiitcn 
Läiigsstreiipri.  grfingelblidM  Baucbflächc  mit  schwarzen  Flocken  und  schwarzem 
Rande  gezeichnet]  und  den  ungarischen  Egel,  Sanguisuga  officinalis  [grau- 

Ikfe la   RohwangrunliclM  RÄeJ  ebenfalls  mit  wein  rostfarbenen,  schwarz 

pifiiktiricri  Lün^sstieifen,  ungedeckte  olivenfarbene  Baucht] li  dttevtii  mit  einem 

schwarzen  Seitenstreifeu.  —  Der  Pferdeblutegel,  Uaemopis  Sanguisorba 
Savigny,  unfähig  zum  Saugen,  untotM  ln-i.lw  itofl  durch  einen  unregelmässig  ge- 
Heckten,  mit  Streifen  nicht  geteichnoten  Basken}  —  Frühere  Pharmakopoen 
unterschieden  die  Blutegel  auch  nach  ihrer  Grösse  und  bestimmten  die  Hiru- 
dines  pondoris  minimi  zu  0,5-1,0,  die  ponderes  medii  zu  1,0-2,0,  die  pondens 
ui&ximi  zu  2,0-3,0.  —  Blutegel,  die  schon  gesogen,  sind  in  der  Regel  erst 

ich  Verlauf  mehrerer  Monate  wieder  zur  weiteren  Application  zu  benutzen; 
nach  Kluge  sollen  die  T liiere  die  Saugfähigkeit  schon  binnen  wenigen  Tageu 
wieder  erhalten,  wenn  man  sie  nach  dem  Saugen  in  einer  Mischung  ans 
gleichen  Theilen  Moselwein  und  Flusswasser,  oder  einer  Mischung  aus  3  Wein- 
geist, 4  Woinessig  und  12  Wasser  fünf  Minuten  lang  aufbewahrt,,  dann  mit 
löfl  R.  warmem  Wasser  wäscht  und  daranf  in  frisches  Flusswasser  legt.  In 
Militär-Lazarethen  wird  zu  diesem  Zwecke  ein  aus  77  Acetnm  und  100  Aq. 

>nt.  bestehende  Mischung  angewendet  und  stets  vorräthig  gehalten.  —  Dem 
gegenüber  schreibt  jedoch  die  Ph.  Germ,  direct  vor,  dass  die  in  den  Officiuen 
vorräthigen  Rlutegel  früher  zum  Sangen  noch  nicht  angewendet  sein  dürfen. 
Heber  die  Dosts  des  durch  einen  Blutegel  entleerten  Blutes  lilsst  sich 
keine  auch  nur  annähernde  allgemeine  Bestimmung  machen,  da  die  Grosse 
der  Tbiere,  die  hänge  und  Ergiebigkeit  der  Nachblutung,  der  grössere  oder 
geringere  Blutreichthum  der  getrotTenen  Stelle  u.  s.  w.  hieriu  die  verschie- 
dentlichsten   Modifikationen   bedingen.     Das  in   neuerer  Zeit   von  J.  Beer  in 

naföhrung  gebrachte  Anschneiden  (Bdellatomie)  vermehrt  nicht  bloss 
in  hohem  Maasse  die  Saugfähigkeit  der  Thiere,  sondern  gestattet  auch  eine 
genaue  Maassbestimmung  des  entleerten  Blutes. 

Bei  der  Application  der  Blutegel  hüte  man  sich  besonders,  mit  den 
Thieren  zu  viel  zu  manipuliren;  je  freier  man  sie  sich  bewegen  lässt,  um 
desto  schneller  beisson  sie  an.  Am  besten  thnt  man  sie  in  ein  grösseres 
Glas  und  kehrt  dieses  auf  dem  betreffenden  Theile  um.    Einzelne  Blutegel 

»tzt  man   am   zweckmäßigsten   mit  Hülfe   eines   Blutegelglases.     Bei  der 

Application  von  Blutegeln  im  Munde   zieht  man   einen  Faden    durch   den 
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Schwanz  des  Thieres,  und  zwar  in  der  Richtung  von  oben  nach  unten  [nicht 
BtitUch,  "m  nicht  die  Blutgefässe  des  Thieres  zu  verletzen],  wodurch  das  etwaige 
Entschlüpfen  des  Egels  verhindert  wird.  —  Die  Applieationsstelle  rauss  rein 
gewaschen  sein;  verweigern  die  Thiere  das  Anbeissen,  so  betupft  man  die 
Stolle  mit  frischem  Wasser,  Zuckorwasser,  Milch  oder  etwas  Blut.  —  Die 
Nachblutung  unterhält  man  durch  Auflegen  warmer  Schwämme  oder  Com  - 
pressen;  bei  grösseren  Blutentleerungen  auf  Banch  oder  Brust  lasse  man 
die  Nachblutung  unter  wannen  Kataplasmen  vor  sich  gehen.  —  Zur  Stillung 
der  Blutung  bedient  man  sich  des  Feuorschwammes,  Zunders,  Leims  u.  s.  w. ; 
ist  die  Blutung  hartnackig,  so  muss  man  styptische  Pulver,  am  besten  mit 
klebenden  Substanzen  versetzt  [Alaun  mit  Gummi],  oder  Liquor  Ferri  sesqui- 
ofalotvti  u.  a.  zu  Hülfe  nehmen.  Genügt  auch  dies  nicht,  so  klemmt  man 
die  Wunde  in  kleine  Schieberpincetten,  oder  cauterisirt  sie  mit  Höllenstein 
oder  mit  einer  glühend  gemachten  Stricknadel,  oder  endlich  umsticht  sie 
mittolst  eines  blutigen  Heftes. 

Bei  der  täglich  steigenden  Thenerung  der  Blutegel  war  man  schon  seit 
lange  darauf  bedacht,  Ersatzmittel  für  dieselben  durch  künstliche  Saug- 
Instrumonto  zu  finden.  Als  besonders  zweckmässig  hat  sich  in  dieser  Be- 
ziehung der  Hearfeloup'sche  Hirudo  artificialis  bewahrt,  welcher  durch 
A.  v.  6räfe's  Bemühungen  namentlich  fftr  die  opbthaliniatrische  Praxis  in 
Deutschland  vielfache  Verbreitung  gefunden  hat.  Derselbe  besteht  in  einem 
kreisförmigen,  mehr  oder  weniger  tief  zu  «teilenden  Messer,  welches  durch 
schnell»'  Abwickelung  einer  Schnur  rasch  umgedreht  wird  und  einen  runden 
Einschnitt  macht,  auf  welchem  dann  eine  Saugr5hre  angebracht  wird.  Man 
hüte  sich  bei  der  Application  dieses  Blutegels,  das  Messer  zu  tief  zu  stellen, 
weil  sonst  der  kleine  kreisförmige  Hautlappen  leicht  brandig  wird.  Die  Vor- 
theile  dieser  Blutentziehungsweise  bestehen  in  ihrer  relativen  Billigkeit,  der 
raschen  Application  und  der  Möglichkeit  genauerer  Dosirung.  Leider  steht 
der  ganz  allgemeinen  Anwendung  dieses  Instrumentes  der  umstand  entgegen, 
dass  es  nur  da  eino  ausgiebige  Blutentleerung  bewirkt,  wo  die  Haut  nahe 
Über  Knochenpartien  verläuft,  während  die  Application  an  weniger  resistenten 
Stellen,  z.  U.  am  Bauche,  ohne  wesentlichen  Erfolg  bleibt. 

Hydrur^ynilll.  Mercurius  vivus.  Mercury,  Quicksilver,  Mercure, 
Argent  vif.  Quecksilber.  [Flüssige«,  metaUglänzendt>.<,  blauliehwetoea  Metall, 
welches  gewöhnlich  eine  kleine  Menge  Blei,  Wtsmuth,  Zinn  oder  Zink  enthalt.  — 
10,0  35  Pf.] 

Wegen  der  gewöhnlichen  Verunreinigung  dieses  Präparates  mit  anderen 
Metallen  wird  daaselbo  nicht  angewendet,  sondorn  stets  das  Hydrargyrum 
depuratum  [vergl  ißete*]  benutzt. 

tHydrarsyrum  aecticum  oxydatum.  Acetas  hjtw 

Essigsaures  Quecksil  hcroxyd.  Krystalliuisch,  leichtlöslich  in  Wasser, 
namentlich  unter  Zusatz  von  einigen  Tropfen  Kssigsäure. 

Innerlich:  selten  in  Gebrauch,  zn  0,006-0,02-0,06. 

Aonsserlich:  in  Solution,  vorzugsweise  als  cosmetisches  Mittel,  so 
i.  B.  1,0-1,5  in  Aq.  Rosarum  100,0  gelöst,  als  Waschmittel  gegen  Sommer- 
sprossen. 


fr  1014-1015.  Hydmgynua  UehtonAra  corrosimm.  SM 

tllydrancyruin  accticimi  oxydnlatiiiii.   Aceton  bydrar- 

gryrosus,  Mercurius  acotatus,  Terre  foliee  mercurielle.  Essigsaures  Queck- 
silbe roxydul.    [1,0  rtwn  10  Pf.]    Sehr  schwer  löslich.    I  iron,  Salze. 

Innerlich:  [netten]  zu  0,01-0,06  2-3  Mal  täglich,  in  Pillen  oder 
Pulvern, 

Aeussetiich:  in  Salben  [1,0-2,0  auf  25,0  FetfJ. 

Hydrargyrum  aiiiidato-biddoratuni  «■  uydrargyrom  prae- 

o  ipitatum  album. 

tHydrargJTlUU  bibrOIliatlllll.      Hydrargyruro   perbromatum. 

irarg.  bromatum   solubile.     Quecksilber-Bromid,     Poppeltbrora- 
«.^  u  ecksilber.     Weiss,  krystallinisch.  iu  Wasser  schwer,  in  Weingeist  und 
her  laicht  löslich.    [1,0  etwa  20  Pf.J 
Innerlich:  iu  0,002-0,015,  in  Pillen  oder  Solution. 

Aeusserlich:  in  Salben  oder  wässerigen  Solutionen  [0,1  Auf  100,0). 


loil  R 

Bydr.  hihromati  0,05 
[2ö]  solve  in 

Aq.  dest.  25,0, 
tk  S.  3  Mal   tätlich   20-50  Tropfen   mit 
Haferschleim  zu  nehmen      [20  Tropfen 
enthalten   ungefähr  0,002   des  Mittels  | 
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Hydrarg.  bibrornat.  0,25 
[75]      üngt,  femenlis  30,0, 
M.  V    uiiguentuin. 

[Zur    Einreihung   bei    Unter! ei ■■ 
schwülsten,      Lebe  rausch  welluugen      und 
Hautaffectionerj.]  P.  Smith. 

Hydrargyrnai  hichloratum  corrosiviim.   iiydrargymm 

nmriaticinn  corrosiviim.  Mercurius  sublirnutus  currosivus.  Hydrargyri  per- 
chloridum  Ph.  Bril.  Bichloretum  seu  Bichloridum  Hydrargyri.  Sublimatmn 
corrosivum  Ph.  Oubl.  Perchloride  of  Mercury.  Bichlorure  de  mercure.  Sub- 
lime corrosif  Sublimat.  Queksilborchlorid.  (10,0  96  Pf.  —  Ziemlich 
ii  in  kaltem,  leicht  löslich  in  heissem  Wasser,  Alkohol  und  Aether  (vergl.  noch 
UtttOf  M yiirartryri  hichlorati  corros.)  —  Cave:  Schwefel-  nu<l  JoOTtfMadaBgtO, 
Alkalien,  Blei  und  Silbersalze,  sämmt  liebe  Alkaloide,  seihst  deren  salz&aure  Salze 
und  fast  alle  organischen  .Substanzen,  so  dass  man  das  Sublimat  Es  D  nur 

mit  reinem  Wasser,  Alkohol  und  Aether.  die  Pillen  am  hosten  mit  AJrgUla  ohne 
weitere  organische  Zusätze  verordneL  —  l>ie  fruherhin  oft  angegebene  Oerottiende 
rirkunc  des  Licht«  auf  «las  Sublimat  ist  illusorisch.  —  Von  Wertheini  and 
Hlnterberger  «iirdtiii  in  neuerer  Zeit  Verbindungen  von  Sublimat  mit  Alka- 
losen (Morphin,  Nicotin,  Chinin)  dargestellt,  die  riefe  aber  therapeutiv  li  nid 
währten,  insofern  sie  weder  die  Wirkung  des  Sublimats,  noch  die  der  betreffenden 
Alkaloidr  ei  \   brachten.] 

Innerlich:  so  0,008-0,01-0,08  [ad  0,03  pro  dosi,  ad  0,1  pro  ttet]  1  bis 
S  Mal  bägltch,  am  booten  in  l'illen  [da  die  Solutionen,  wenn  man  corrigirendo 

•e  der  Zersetzung  halber  vermeiden  will,  einen  bÖchftl  unangenehmen  metal- 
baohan  Genehnuun:  haben].  Durch  Zusatz  von  geringen]  Mengen  Opium  wird 
die  Wirkung  des  Sublimats  gemildert  (vielleicht  durch  Zersel  i.tipt]. 

Eine   allgemeine   Cautele  ist  es,   das   Sublimat  nie  bei  nüchternem   Magen, 
sondern  immer  etwa   V«-Vt  Stünde  nach    erfolgtem  massigen   Speisegenuase 
nehmen  zu  lassen.  —  Will  man  Solutionen  geben,  so  wähle  man  di»^ 
fnehsten  Formen,  etwa  0,1   in  20,0  Wasser  oder  Spiritus,  wovon  12-20  Tropfen 
►,005)  auf  Zucker  oder  besser  in   einem  TheelufTel  Synipus   simples 
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zu  nehmen.  In  neuester  Zeit  ist  ein  Zusatz  von  Kochsalz  zur  Sublimat- 
Solation  gerühmt  worden  (J.  Müller,  Stern),  wodurch  die  corrosive  Wirkung 
des  Mittels  auf  den  Digestionstractus  vermieden,  dasselbe  deshalb  besser  er- 
tragen werden  und  ausserdem  noch  kleinere  Dosen  desselben  zur  Wirkung 
hinreichen  sollen .  [Es  bildet  sich  nämlich  aus  Sublimat  um!  Kochsalz  ein  cherai- 
inctt  Quecksilberchlorid  -Qhlornatrium,  weiche«  mit  dem  Eiweisg  keiuo 
Verbindung  eingehen,  sondern  als  solches  resorhirt  werden  »uII.  l>as  Koehsok  soll 
in  10-100;  \n  des  Sublimate   diesem   nigeeetcl  werden.     V*ergt.  Iv  1025.] 

:i  früher  hatte  v.  Baerensprung  eine  salmiakhaltige  Sublitnutlösung-  em- 
pfohlen, zu  welcher  er  ein  Ei  hinzusetzte,  um  ein  lösliches  Quecksilboralbu- 
minat  zu  bilden,  welches  vom  Magen,  ohne  dessen  Wände  zu  irritireu,  te- 
surbirt  wflrde  [tmtf,  R   1024). 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgel  wässern  [una  tg,  d;i 

sie  leicht  Salivatiou  erregen,    und    auch    die  Gefabi    dl  i  Uucfeetll  nicht   onbt» 

deutender  Quantitäten  Sublimat  wesentlich  zu  berücksichtigen  ist],  Inhalationen 
in  zerstäubter  Lösung  [vcrgl.  S.  110  —  bei  syphilitischer  Angin*,  und  Laryngitis 
oft  von  vorzüglicher  Wirkung],  Pinselungen  der  Nasenschleimhaut,  der  Mund- 
höhle, des  Pharynx  und  Larynx  [in  wässeriger  oder  spirituöser  Lösung. 
0,5-1,0  auf  5O,0J,  Hin  sei  saften  [in  denen  aber  in  der  Regel  das  .Suhlimat 
durch  die  beigegehene  einhüllende  Substanz  tat  -ith  wäre   hier- 

für mir  Glycerin  als  Menstniiim],  Injectionen  [für  die  Irethra  0,l-0,*2  auf 
100,0:  0,8-0,6  auf  100,0  für  die  Vacinn:  0.01-0,03  ad  100,0  in  die  Nase],  Kli- 
stieren, Augenwässern  [Wascbwässer  und  Bähungen;  0,01   auf  10,0-20,0; 

fwtaer*  0,01  auf  10,0-30,0  —  zu  vermeiden   raad  die  beliebi  ■•  von 

Quittenschleim,  Tragauthschlcim,  Gmünd  Mimos.],  Umschlägen,  Wasch  iingen, 
Kinroibungon,  Pinselungen  der  Haut  [9,1-0,8  auf  100,0:  wo  mau  stark 
reixen,  Hautrnthe,  Pusteln  u.  s.  w.  erzeugen  will,  nimmt  man  stärkere  Solutionen 
WD    1,0-2,0  auf  100,0;    um    zu  atzen,    braucht    Oft]  "n   von  0.' 

25,0.  —  Zur  Zerstörung  von  Vegetationen  eignen  sieh  namentlich  alkoholische  oder 
ätherische  Lösungen  (in  der  zuletzt  angegebenen  Concentration ;  auch  Übungen  in 
Coflodhim,  rergl  fy  1041).  —  v.  Sigmund  rühmt  ran  Bepinseln  exeoriirter 
orodirter  Hautstellen  eine  Losung  von  U.'_'j  Sublimat  in  100,0  Spiritus,  als  Aetz- 
mittel:  0,5-9,5  und  mehr  ad  100.0  »Spiritus],  Bädern  [venfl.  S.  83,  bei  Syphilis 
ftatarlOMT  lücht,  i '(ironischen  ßelciikauschwellungen  u.  et.  w.],  Localbädern 
[0,0-1,0  tum  Hand-  und  Fussbado],  Salben  [am  besten  mit  Ungt.  cereum  oder 
glycerinum.  1  auf  25],  endlich  zu  subcutanen  Injectionen  (Lewin) 

I.  oben  S,  92.  —  J.  Maller  und  Stern  empfehlen  auch  für  die  subcutanen 
fnjeetinnen  Zusatz  von  Kochsalz  im  Dabaraufauea.  \\  te  früher  v.  Baerensprung 
für  den  innerlichen  liehrauch,  empfiehlt  neuerlichst  v.  Bamberger  zur  mfeOU* 
tanen  Injection  ein  Quecksilbcr-Älbuminat,  das  er  aus  Suhlimat  mit  Ilühner- 
ei  weiss  bereitet.  Dasselbe  mU  vollkommen  wirksam  sein,  ohne  eine  locale  Irritation 
KU  bewirken.] 

Ozondi's  Subllmetkurt 

1016.  K 

Hydrars.  Dichlor,  corros.  0,72 
[125]  solve  in 

Aq.  dest  q.  s. 


adde 


H-  1016-1024. 


HydrArgynun  hichlor»illtn  eurrosivtim. 


Micau  pauis  alb.  pulv. 
Saccb.  albi  pulv.  anu 
nt  f.  pil.  240.     Consp.  Lycopod      I>. 
Von  dtettB  Pillen,   die  nur  einen  Tag  um  den  anderen  gereicht  werden,    nimmt 
der  Patient   den   ersten  Tag  4,  am   dritten  Tage  ö   und   so   fort  je  am  dritten  Tage 
um  2  Pillen   steigend,   bis   er  (am  27.  Tage)   auf  30  Stück  (=  0,09)  gekommen  ist 
Ilen  werden  jedesmal  etwa  eine  Viertelstunde  nach  dem  Mittagessen  ironomraen; 
mm  Nachtrinken   gelio   man   etwas  Wasser  oder  Bier.  —  Der  Kranke   befolge   dabei 
sehr  kn&poc  Diut  (schwache  Fleischbrühe,  mageres  Hühner-,  Tanben  oder  Kalbfleisch, 
^'».-issbrou  —  alli-  anderen  Fleiscbsorten,  Käse,  Butter,  saure  Speisen,  »u  den  Arzm-i- 
tagen  auch  Milchspeisen,  sind  >orgfälÜg  au  meiden).  —  Ausgehen  [ftt  triebt  gestattet: 
der  Patient   muss   ununterbrochen    in   gelinder  Ilautausdünstung  bleiben,    iSi 

0  wie  den  regelmässigen  Stuhlgang,  durch  Sarsapari!!-.U>koehmi(?  (wo  es  nöthig, 
tuit  Senna)  und  dergl.  fördert  —  Bei  Neiffuni:  zu  Diarrhoe,  Erbrechen  oder  anderen, 
eine  grosse  Remm*.'  dea  I>armkauals  verkündenden  Symptomen  setxt  mau  den  Pillen 
etwas  Opium  (0,12-0,15  auf  die  (ranze  Masse)  zu,  oder  llsst  jedesmal  nach  dem  Ein- 
nehmen einig«  Tropfen  Opium-Timtur  nehmen.  —  Tritt  schon  früh  Speicheltlnss  ein, 
so  setze  man  die  Kur  bis  zur  Beseitigung  desselben  aus  und  lasse  dann  wieder  he 
ginnen,  wo  man  aufgebort;  erscheinen  die  Prodome  der  Salivation  kurz  vor  der  In". 

.  so  lasse  man  erst  diese  noch  nehmen.  —  Nach  Beemli^n ng  der  Kur  noch  durch 
ige  Innehalten  einer  vorsichtigen  Diät  und  eines  strengen  Regimens  nebst  Sorge 
für  Hant-  und  Darmsecretion. 

1017.  T$ 

Hydrarg.  bichlor.  conos.  0,5 
[75]      Argillae  20,0. 

F.  c.   A.j.  dtttt   q.   i.   pil.  900.     Consp. 
D    S.  3   Mal    täglich   2   Pillen, 
allmäliir  steigend. 


1018.  I{ 

Hydr.  bichlor.  corros.  0,06 
[75]      Kxtr.  Taraxaci 

Rad,  Liquir.  ana  q.  s« 
ut  f.   pil.  20.     Consp.    Lycopod.      1>. 
Täglich  2  Stück-         v.  Sigmund. 


s. 


1019. 


R. 


Hydr.  bichlor.  corros, 
(75]      Opü  ana  0,12 

Pulv.  Carrageen  1,2 

Mucil.  Cydon.  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nu.  89.  Consp.  F.ycop.  I>.  S. 
Die  beiden  eisten  Tage  täglich  2, 
dann  zwei  Tage  täglich  5,  dann  zwei 
Tage  täglich  6  Pillen  u.  s.  w.  steigend, 
Ms  stell  deutliche  Abnahme  der  Sym- 
ptome zeigt,  worauf  man  bei  der  erreich- 
ten Dosis  bih  zur  vollkommenen  Heilung 
stehen  bleibt.  Selten  kommt  man  über 
8-12  Pillen  täglich,  und  die  Anzahl  der 
verbrauchten  Pillen  belauft  sich  meist  auf 
300-400.  Engelstedt. 

im       ty 

Hydr.  bichlor.  corros.  0,05 
[100]    Natrii  chlorat.  %ft 

Ungueut.  Olycerin.  3,0 

Rad.  Ahli.  pulv.  q    • 
ut  f.  pil.  No.  50.     Consp.  Lyeop.     I».  s. 
8  Mal  täglich  3  Pillen  EU  nehmen. 

1021.  Bf 

Hydr.  bichlor.  corros.  0,6 
[125]  Iota  in 

Aq.  dest  gutris  nonnnllis 
adde 


Opü  pulv.  0,3 
lud.  Liquir.  pulv.  5,0 
■.  Lfinjh*,  dop.  8.0. 
M.  exaetissime.    F.  pil.  100.    Consp.  Lyc. 
l'ilul.  e  Mercur.  sublim.  Ph.  mll. 
[Von    deraelhen     Zusammensetzum?, 
aber  statt  in  100  nur  in  60  Pillen  getheilt, 
sind  ilioPilulae  alterantes  Cliuici. 

1022.  fjj 

Hydr. 'bichlor.  corros.  0,3 
[75]      Miene  panis  1,S 
F.   a.    \<).  dtst  a  •■.  ptl,  BO.     <'onsperg. 
Lycopod.     D,  S.  Morgens  und  Abends 
1-2  P 

Pilulae  mojores  Hoffraanni. 

1023.  r> 

Hydr.  bichlor.  corros.  0,06 
[50]      Opü 

Extr.  Acon.  ana  0,12 
Rad.  Alth.  q.  s. 
ut  f.  pil.  8.    Consp.  Pulv.  Rad.  Liqolr. 
D.  S.  Morgens  und  Abends  1  Pille.) 
[Gegen  Hemicrania  rheuiuutica  ] 
Bier  bäum. 

1024.  R- 

Hydr.  bichlor.  corros-  0,1 
[75]      "vuin  unum 

Aq.  dest  150,0 

Ammon.  chlorat.  3,0. 
>l.  terendo  exaetissime,  filtra.    D.  S.  Zwei- 
>tui)d]ich  einen  Essölffel. 

[Pie  listigen  Nebenwirkungen  auf 
den  Magen  werden  in  dieser  Form  der 
Darreichung ,  trotz  der  grösseren  Gabe, 
vermieden ,  theils  weil  sich  lösliches 
Querksilheralhuminat  bildet,  thoils  und 
hauptsächlich  auch  wohl  deshalb,  weil 
ein  grosser  Theil  des  Sublimats  in  Y-i 
bindung  mit  coagulirtem  Ei  weiss  auf  dem 
Piltrum  zurückbleibt]  v.  Bärensprung  s 
Quecksilber- Albumiual. 


3INJ 


Bydrargyruni  bichloratum  cnrrosivum. 


R.   HW5-H09. 


1025-  ty 

Hydr.  bichlor.  com».  0,01-0,02 
[75]      Natrii  chlorat.  2,0-4,0 

Aq.  dost.  150.0. 
D.  8.  Sslündlich  1  Kwdöffel. 

Stern  und  J.  Müller. 


1026.  fy 

Hydr.  bichl.  corros.  0,05 
[50]      Aq.  fett  20,0 

Vini  Colchici  6,0- 
M.    D.    S.   Umgescbüttelt   2stündlich  SO 
bis  40  Tropfen. 
[Bei  acuter  Gicht.] 

Lentln.     Lessing. 


1027.  R 

Hydr.  bichlor.  corros.  0,1 
[75]  solve  in 

Spir.  frumenti  100,0. 
l>.   S.    Morgens  und   Abends  1   Esslüffel 
voll    zu    nehmen    und    1   Tasse    eines 
schleimigen  Decocts  nachzutrinken. 
Liquor  mercurialis  Swietenii. 


s 

Hydr.  bichlor.  corros.  0,05-0,1 
[125]    Decoct.  Hordei  300,0 

Hell,  depur.  50,0. 
M.  D.  8.  Gur^elwasser. 

[Bei  syphilitischer  Halsentzündung.] 


1029-  fy 

Hydr.  bichlor.  corros.  0,5 
[50]      Glycerini  25,0. 
M.    I).    K.    Zum    Totichiran    syphilitischer 
Mund-  und  Racbongcschwüre. 


1030.  ty 

Hydr.  bichlor.  corros.  0,1 
[50]      Spiritus 

Aq.  dest.  ana  10,0. 
M.  D.  8.  Wie  das  frühere. 


1031.  ty 

Hydr.  bichlor.  corros.  0,5 
[75]      Meli,  depur. 

Aq.  dest.  ana  25,0. 
D.  S.  Pinselsaft 
[Bei  syphilitischen  Mundgeschwüren.] 


1032.  R 

Hydr.  bichlor.  corros.  0,5-1,0 
[100]    Spir.  camphor.  30,0 

Aq.  dest    300,0. 
D.   S.    Zwei  Mal   täglich    eine   Waschung 

ZU    IUi»    llOII. 

[Bei  Pruritus  vulvae,] 

Lebert. 


1033.  ft 

Hydr.  bichlor.  corros.  0,01-0,02 
[100]    Opii  pulv.  0,06 

Hucil.  Gummi  Arab.  50,0 

Aq.  dest.  30,0 
D.  S.  Erwärmt  als  Klystier  zu  gebrauchen. 
[Bei  Ruhr.]       Hufeland  und  Kopp. 


1034.  r> 

nydr.  bichlor.  corros.  0,015 
[75]  solve  in 

Inf.  Sem-  Cinae  (e  8,0)  50,0 
Mucil.  Gummi  Arah.  10,0. 
D.   S.    Erwärmt    und   umgeschüttelt   als 
Klystier.     [Bei   Ascariden,   für   Kinder 
von  5-8  Jahren.]  Kopp. 


1035.  rj 

Hydr.  bichlor.  corros.  0,1 
[75]  solve  in 

Aq.  (lest.  100,0 

adde 
Tinct.  Opii  simpl.  8,0. 
M.    D.    S.    Umgeschüttett,    einxuspriUeu. 
[Bei  syphilitischer  Phimose.] 

Rust. 

1036-  1> 

Hydr.  bichlor.  corros.  0,02 
[75]      Aq.  dest.  150,0 
Tinct  Opii  croc. 
Ai|.  Laurocerasi  ana  0,5. 
IT    1».   8.    Zum   Hinaufschnupfen    in    die 
Nase,  nach  vorheriger  gründlicher  Rei- 
nigung derselben. 
[Bei  Coryza.]        v.  SchrÖtter. 


1037.  ty 

Hydr.  bichlor.  corros.  0,05 
[75]      Tinct.  Opii  croc   1,5 

Aq.  Rosar.  160,0. 
I).  S.  Augentropfwassar. 

Aqua  Ophthalmie»  Conradi. 

LOS»  ty 

Hydr.  bichlor.  corros.  0,06 
[50]  solve  in 

Aq.  Rosar. 

Aq.  Laurocerasi  ana  15,0. 
D.    S.    2-3   Mal    täglich    einige    Tropfen 
ins   Ann    zu   träufeln.      [Bei   torpider 

chronischer  i  ■onjunctmtLs.j 

Jüngken. 

1039-  l\- 

Hydr.  bichlor.  corros.  0,03 
[50]  solve  in 

Aq.  dest.  100,0 
Aq.  Laurocerasi  15.0. 
D.  S.  Zw   lauen  Bähungen   oder  zu  Ein- 
spritzungen unter  die  Augenlider.    [Bei 
Augenblenuurrhüen  nach  vorangegange- 
ner Antiphlogose]  Jüngken. 


I*  1040-1052. 


Hydrargymm  hichlorntum  eorrosivurn. 


B 


UMa       fy 

Hydr.  Dichlor,  corros.  tfl 
m      Aetheris  10,0. 

D.  S.  Zum  Bepinseln  weicher  Condylome, 
Morgens  uad  Abends.  [Darauf  Be- 
streuen mit  fein  gepulvertem  Alaun 
oder  Zimum  sulfuricum.] 

v.  Sigmund. 

1041.  B 

Hydr.  bichlor.  corros.  2,5 
[IÜ0]    Collodii  20,0 
Aetberis  5,0. 
D.  S.  Aeusserlich,   nun  Aetzcu.     Sahli- 
raat-Collodium. 


1042.  Et 

Hydr.  («ichlor.  corros.  3,0 
[75]      Camph.  trit  1,5 

D.  8.   Taglicb   2  Mal    die    Excrescenzen 

zu     betupfen,       [fiepen     Condyloma^, 
lata.] 

Liquor  rorrosivus  camphoralus  seu 
Solutio  Freibergii. 

1043.  ty 

Hydr.  bichlor.  corros.  4,0 
[75]      Alumni. 
Camphor. 

I'lumbi  acet.  ana  2,0 
Spiritus 

corjcentr.  ana  16,0. 
Liquor  corrosivus   s.   Liquor 
ad  Condylomata  de«  früheren 
Cod.  med.  Hamb. 


Hydr.  bichlor.  conos. 
[75]  solve  in 

Spirit. 
Acet.  concenir.  ana  I5,f> 

adde 
Camphor. 
Aluminis 
Cerussae  pulv.  ana  9UX 
I  mffeschüttelt  mittelst  eines  Char- 
piepinaeu  auf  die  Feigwarzen  zu  bringen. 
Pleaok. 

1045.  R 

Hydr.  bichlor.  corros.  0,1 
[60]  solve  in 

Aq.  dest.  200,0- 
D.  S.  Waschwasser. 

[Als  Pr&servativmittel  gegen  sypbili- 
tische  Ansteckung.]  Hunter. 


tfltf.  ty 

Inf.  Stipit.  Dulcam.  (e  80,0)  200,0 
[75 1  in  ouo  solve 

Hydr.  Dichlor  corros.  0,26. 
D.   S.    Umgeschüttelt,    Abends    vor   dem 
Schlafengehen    das    Gesicht    damit    zu 
waschen-     [Gegen  Prurigo   und  andere 
UfstentsauaschUge. )      Ascherson 


1047.  ty 

llv-fr   i>icülor.  corros-  o\S 
[50]      Aq.  de*t.  1 
l*.  S.  Waschwasser. 
[Gegen  Morpionea.] 

L04ä  b) 

Hydr.  bichlor.  corros. 
[100]    Ammon.  chlorat.  ana  0,1 
solve  in 

Emuls.    Araygdal.   amar.  100,0  bis 

KJOyOi 

D.  S.  Waschwasser. 

[Als  Cosineticuin,  besonders  auch  ge- 
gen Porriga.] 

Liquor  Qowlandii. 

1049.  H< 

Hydr.  bichlor.  corros.  0,06 
[125]    Bmuls.  Amygdal.  amar.  300,0 

Tinct  ßenzoes  1,5. 
M.   D.   S.  Waschwasser.     [Bei   Acuo  und 
anderen  Hautkrankheiten.] 

Aqua  orieutalis. 
v.  Hebra. 

1050.  ty 

nydr.  bichlor.  corros.  2,0 
[125]    Hydr.  sulfurat  rubr.  1,0 
Kreo&oti  0,5 
Aq.  dest  300,0. 
M.   X).   S     Mit   gleichen   Tbeilen   Wl 
zu  vermengen,  zum  Waschen  der  Haut. 
Lotio  rubra  simpler.. 
J.  Neumann. 

1051.  R 

Hydr.  bichlor.  corros.  1,0 
[100]    Ammon.  chlorat.  12,0 

Spirit.  100,0, 
lf     3-    /«um    Einreiben,      [i  liehe 

chronische  Rheumatismen,] 

Kopp. 

1052.  H- 

Hydr.  'bichlor.  t-orros.  5,0 
[525]    Ammon.  chlorat  1,5 
solve  in 
Tinct  Tbujae  oeeid.  q.  s.  (12,0) 

adde 
Acidi  tnnnici  3,0 

in   Aq,  ferv.  q.  9.  sol.  odmisce 
Sapon.  medicat  300,0 
Calcar.  chlorat. 
Tinct  Thujae  oedd.  50.U 
Ol.  Caryophyll.  1,5. 
M.  f.    massa   sapouaria   form,    in    gluhu- 
lis.     D. 
Pfeiffersche    .Seife ,    als    Präventiv.  ■ 
mittel    gegen    syphilitische    Int- 
und  zur  Behandlung  primärer 
Schanker. 
[Kine   höchst    uucbeuiiacb  oombi 
Formel,  welche  den   Kuf  nicht  vaj 
den   man  ihr   seitens  einiger  speeul 
Geheimnisskrämer  künstlich  gemacht  hat.] 


Hydrargyrum  biehloratum  corroamim. 


!(■  10GB-KX». 


1068 


R 


Hydr.  bichlor.  corros.  1,0-1,2 
Aq.  (lest.  30,0. 
1».   8.   Mehrmals    täglich   mit  (V.mpressen 
überzuschlagen    bis   nn    Wund  werden 
mdttrtrlen  Bubonen.] 
Rlcord. 


1054 

m 


R, 


Hydr.  bichlor.  corros. 

Ammon.  chlor,  ana  3,0 

Adipis  suill.  24,0 
M.  exatissime.    D.  S. 

Cyrlllo-HufelandVhe  Salbe. 
Von  dieser  Salbe,  welche  ausser- 
ordentlich feiu  zerrieben  sein  mus>,  so 
dass  sie  sieb  zwischen  den  Fingern  nicht 
sandig  anfühlt.,  wird  jeden  Abend  2,0-4,0 
in  die  Fusssohlo  eingerieben.  Dabei  einen 
Tag  am  den  anderen  ein  lanes  Bad,  vege- 
tabilische Diät,  Holztränke.  —  Bei  alteu, 
schwachen  Individuen,  Neigung  zu  Ba- 
inoptysH,  Oombination  mit  Gicht  soll 
diese  milde  nntisyphilitjsche  Kur  den  Vor- 
zug verdienen. 


1056.  H- 

Hydr.  bichlor.  corros.  6,0 
[50]      Pulv.  Gummi  Arab. 

Aq.  desL  ana  1,0. 
M.   f.   unguent   spissum.    (oder   vielmehr 
pasta).     D.    Zum    Aetien    von    Caro 
lu.xurians,  callösen  Fisteln  u.  s.  w. 
Unguentura  corroaivuni 
Graefii. 


1057.  K- 

Hydr.  bichlor.  corros 
[100]    Ltq.  Stihii  chlor,  ana  5,0 

-t.  Cantharid.  20,0. 
M.  I).  Zur  Bildung  von  Fontanelleu. 
(Tngt  man  Ph.  Haas. 


1055.  9 

Hydr.  bichlor.  corros.  3,0 

[75]     I  lugt,  roaai  25,0. 

K.  unguent  I>.  S.  1 -'.Mündlich  1  Thee- 
I r» ff el  voll  in  der  Herzgrube  oder  auf 
dem  Brustbein  einzureiben,  bis  Blasen 

antataben, 

[Bei    hydrcp^-h'-ii    AfTectionen    der 
Brusthöhle.) 

Romherg. 


1058.  fy 

Hydr.  bichlor.  corros.  0,5-1,0 
[75]      Hydr.  praeeip.  alb.  4,0 

Adipis  suill.  30,0. 
XI.  f.  unguent.  D.S.  1-3  Mal  täglich  cin- 
zuroibeu.  [Bei  veralteten  hartnackigen 
syphilitischen  Infiltrationen,  Papeln, 
Schuppenbildung  ohne  acute  entzünd- 
liche Erscheinungen.] 

Verstärkte  weisse  Salbe. 
v.  Sigmund. 


1059.  K, 

Ilydr.  bichlor.  corros.  0,2 
(50)      Morphin,  bydrochlorici  0,1 

Aq.  dest.  90,0. 
M.  t>.  S,  2Liu*r'3che  oder  Pravaz'tfcbe 
Spritaen  zur  subcutanen  Injection. 
[Uncbecuisch.] 

Liegeois. 

lly«]ra.rsyrum  bijodatmn  rubrum.     Hrdrargyrum  perjo- 

dattim.  Hydrargyri  jodiduin  rubrum  Ph.  Brit.  Mercurius  jodatns  rober.  Deuto- 
joduretum  Hydrargyri.  Red  Jodide  of  merenry.  Dento  -jodure  de  mercure. 
Zweifach  Jod-Qnecksilber.  Quecksilber- Jodid.  [1,0  12  Pf.]  In 
Wasser  nicht  löslich,  wohl  aber  in  Alkohol,  sowie  in  Solutionen  von  manchen 
Salzen,  namentlich  von  Jodkalium  und  Queckeilbersalzen.  —  Cave:  Basen, 
Schwefel  und  Chlorverbindungen  [Chlorkalk]. 

Iniiürliih:  zu  (1,005-0,01-0,02-0,03  [ad  0,03  pro  dosi,   ad  0,1  pro 
in  alkoholischer  Solution  oder  in  Pillen. 

Aeusserlich:  in  Salben  [0,1-1,2  auf  10,0  Fett  bei  scrophulösen,  syphi- 
litischen, earcraumatösen  Geschwüren,  Lupus,  Neuralgien  ; Romberg )];  in  Lösung, 
zu  subcutanen  Injectionen  [gelöst  in  Saratta  Kalii  jodati,  vergl.  S.  92 
(A.Martin;,  oder  in  ßoltttto  N.itrii  jodati  (Boullhon)J;  zu  Inhalationen  in  zer- 
stäubter Form  [0,1-0,5-1,0,  Kalii  jodati  1,0-5,0,  Aqua  500,0:  gegen  ijpfajHtiafifaa 
und  herpetische  Pharyngo - Laryngitides],  zum  Touchiren  des  Pharynx  und 
der  Mundschleimhaut  [0,25-0,5  in  Solut.  Kalii  jodaü  (-J.0-5,0)  50.Ü:  gegen 
ypbilitisrbe  und  herpetische  Schleimhautaflectionen]. 


R  loeo-in^T. 


Hydrargyrum  chloratum  mite. 


m 


Hydr.  bijud.  rubri  0,5 
(75]  in  naux.  Alcohol.  solnt.  f.  c. 

Succ  Liquir,  dep. 

Rad.  Lfcpdr.  ana  %.  a, 
Pil.  100.     Consp.   Lycop.     D.  S.  Tätlich 
2  Mal  1  Pille,  all  malig  auf  5  .steifem). 


1061 


176] 


R 
llyilr.  bijod.  1.0 
solvc  in 

n,o. 

S.  10-20  Tropfen   in   W;iss».m   H  nehmen. 
onen    von   St  rophulotris 
and  Sypi  i 

Biett 


1063.  R 

tr.'bijod.  rubri  0 
[100-186]  Kalii  jodat.  2,5-4.0 

kq.  tat,  io.o 
Syr.  afainiL  B0y& 

D,  S.  Mit  ]  Theelöffel  anxofuigeii  and 

.illmlUg  mit  der  Gabe  zu  sie: 

A    v.  Griffe. 


10G4. 

[175] 


D.  S. 


R 

Ilydr.  bijod.  rnbr.  0,1 
Kalü  jodat  6,0 

solve  in 
Decoct.  Sarsaparillae  150,0 
Syr.  aimpl.  30,0. 
Mehrmals  täglich  1  Esslöffel  voll. 
Ricord. 


10G5-  U- 

Üydr.  bijod.  rubri  0.1 
[501      UngL  corei  H>,o. 
I).  S.  Zum  Aufstreicueu  auf  torpid«.*  Il-n n- 
bautfli 


1066.  R. 

Ilvdi.  bijod.  rubri  1,0 

[50]     Adip.  auilL  ir.,0. 

M.  f.   UflgOfffi      1>.  S.  '/um    \  .-iliaitde. 

[Bei  Jjipqb.]  Blasiua. 


1067. 


R 


1062.  R 

Hydr.  bijod.  rubri  0,3 
[50]      Kalii  Jod.    I.'J 

Aq    dost.  30,0. 
S.  3  Mal  taglich  5  Tropfan. 

Channing. 

Die  sich  in  dieser  Formel  bildende 
luag  ward  als  ein  eigenes  Präpa- 
rat ,  ein  Doppel  salz  aus  Jodquecksilber 
und  Jodkalium  (Hydrargyrum  perjo- 
datuin  a  Kalio  jodato,  Jodobydrur- 
gyrate  de  Po  lasse)  angesehen  und  be- 
schrieben. Hon  kann  jedoch ,  da  das 
Zusammen  settuni;*  -  »rhältniss  dieses 
Doppelsalzes  nicht  bestimmt  tat,  in  beliebi- 
ger Proportion  extemnoriren.  -  Channing 
rühmt  diese  Verbindung  gegen  Lungen- 
phabiae,  Gibert,  Puche  u.  A.  bei  ulcerosen 
Syphiliden,  Knocbenaffectionen  u.  S.  w. 
A.  v.  Gräfe  gab  sie  häutig  bei  Iritis  syphi- 
litica, namentlich  auf  scrophulösem  Boden 
in  folgender  Form: 

tHydrargynUU  bromatUlll.  Einfach  Rrom-Qu eckst! her. 
Qaecksilber-Bromür.  Mildes  Quecksilber- Präparat,  in  seiner  Wirkung 
ziemlich  mit  dem  Calomel  übereinstimmend. 

Innerlich:  zn  0,05-0,5,  in  Pillen  oder  Pnlvern. 

nllydrargyruin  chinicum  oxyriulatuiiL.   ciiinasanres 

Quecksilberoxydul.  [8,0  Chinasäure  in  vorig WMMV  gelöst  und  7.0  frisch 
gefälltes  Quecksilberoxydul  werden  mehrere  Stunden  dem  I>ampfl>ade  ausgeätzt ; 
darauf  die  Flüssigkeit  von  dem  ungelösten  getrennt  und  n  tant  BOOM  dicken 

Bxtnctee  abgedampft.]  Wurde  in  neuester  Zeit  von  Struck,  spater  von  Lewin 
zo  subcutanen  Injectioneu  [1  in  12 o  Wasser  gelöst]  verwandt.  —  Ueber 
die  Resultate  ist  nichts  näheres  bekannt.  —  1 1.0  etwa  90  Pf.] 

Hydrargynim  chloratum  mite.    M«w»iai  duicis. 

lelaa.  Chloratum  Hydrurgyri.  Hydrargyri  subchloridum  Ph.  Brlt.  Puuacea 
mercurialis.  Aquila  alba.  Draco  mitigatos.  Subchloride  of  mercury.  Proto- 
chlorure  de  mercure.   Mercure  doux.    Mildes  iultatnrvl  Quecksilber- 


■  m  albta  Li 

[125]    Adipis  lufll.  80,0 

rfmoj    liquefactia   ot  seinirefrig. 
ad  di» 
Hydr.  bijod.  rubel  5,0. 
F.  ujiguentum. 

In  tri  Hydr.  bijod    mi»ri 
Ph.  Lond. 
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Hydrargymra  chloratum  mite. 


H*  1068. 


oxydul.  Calomel.  Versflsstes  Quecksilber.  Quecksilberchlorflr. 
[10,0  tt  Pf.]  Durchaus  unltalich.  —  Cave:  Säuren,  Chlorwasser,  caustiacho 
und  kohlensaure  Alkalien,  Schwefelverbindungen,  Seifen.  [Die  Pli.  Austr.  bat 
zwei  Präparate  des  Calomel:  das  eine,  Hydrarg.  chlorat.  mit«  Sublimation«  paratum 
j»t  das  unsere*;  das  andere,  U  yd  rare;,  chlorat.  mite  via  humida  paratum 
wird  durch  Einleitcu  von  schwefliger  Säure  in  oine  SublünatlÖsung  dargestellt.] 

Iunerlich:  zu  0,01-0, 1-0,2  mehrere  Male  täglich  [Ayre  giebt  I 
alle  5  Minuten  0,06  Calomel  mit  1-4  Tropfen  Tinet.  Opii];  als  Laxans  0,1-0.'-  l.n 
[für  die  Kiuderpraxis  sind  diese  verschiedenen  Dosengrade  nicht  in  demselben  Ver- 
hältnis* zu  verringern,  wie  bei  anderen  Mitteln,  da  Kinder  gerade  Calomel  aus- 
nahmsweise gut  vortragen.  —  In  Frankreich  werden  i  H.  grosse  Dosen  als  Ant- 
epilepticum  bei  Kindern  gegelwn,  so  dassPoudre  unique  de  Godernaux,  aus 
0,5  Calomel  bestehend.  —  Bei  nüchternem  Magen  oder  geringer  proteinreicher 
Nahrung  soll  die  abführende  Wirkung  de*  Calomel  erhöbt,  dagegen  bei  vollem 
Magen,  namentlich  nach  proteinroieher  Kost  vermindert  sein;  ferner  sollen  Schwefel  - 
wasser  oder  bei  vollem  Magen  schon  Schwefel  die  Calomelwirkung  durch  Bildung 
von  unlöslichem  Schwefelquecksilber  hemmen  oder  aufheben :  Bellini]:  in  Pulvern, 
Pillen  oder  Truchisci  [diese  letztere  Form  ist  besonders  zweckmässig,  da  beim 
Kinrühren  der  Pulver  leicht  etwas  verloren  geht). 

AeU88erlicb:  als  Streupulver  [pure:  zum  Bestreuen  breiter  Condylome, 
nachdem  sie  vorher  mit  einer  Auflösung  von  Kochsatz  befeuchtet  worden:  Ricord], 
Schuupfpulver,  Schlund-  und  Kcli  lkopfpulver  [1  mit  1-10  Z< 
Bei  syphilitischer  Pharyngitis  und  Laryngitis,  zumal  bei  Plaques  und 
Oft  vi.n  oOigesefehitrter  Wirkung:  Waidenburg.  Vergl.  s.  !0G  u.  107],  Augen- 
pulver [meist  rein];  zu  Klystieren  [0,1-0,5  in  schleimigem  N Vhikol],  In- 
jeetionen  [ebenso],  Linimenten  [Calomel  mit  Opium  ana  mittelst  Sjm 
zur  flüssigen  Salbe  gemacht  und  in  die  Umgegend  des  Auges  eingerieben],  Salben 
[1  auf  5-10  Fett].  Ferner  auch  zu  subcutanen  lnjectionen  [trotz  seiner 
l  'uliiflichkeit  und  demgemäss  nicht  zu  erwartender  Resorption]  empfohlen.  [Sca- 
renzlos  Methode  zur-  Behandlung  cuustituüoueller  Syphilis,  auch  nachgeahmt  von 
van  Mona,  ist  folgende:  0,1-0,4  Calomel,  in  Gummischleim  suspendirt,  wird  nb- 
culan  injicirt.  Es  bildet  sich  hiernach  an  der  Iuje»tionsstclle  ein  Abacess,  mit 
dessen  Heilung  auch  die  Syphilis  verschwunden  sein  soll!!],  endlich  zußäuche- 
rungen  [von  Lee  und  Pelfard  in  neuester  Zeit  gegen  Constitutionen«  Syphilis 
gerühmt.  Der  ganze  Körper,  mit  Ausuahmo  des  Kopfes,  wird  den  aus  dem  Calomel 
afeil  entwickelnden  Dämpfen  ausgesetzt]. 

Weinhold's  autisyphilitische  Methode: 

1068.  fy 

[50]      Uydr.  chlor,  mit.  0,6-1,0 
D.  tal.  dos.  No.  2. 
Die  erste   dieser  Dosen   wird  Abends  kurz  vor  Schlafengeben  bei  leerem  Magen 
genommen,   darauf  eine  Tasse  warme  Bouillon  nachgetrunken  und  nach  einer  halben 
Stande    die    zwtMte    Dosis   gereicht      Am    nächsten    Morgen,    wenn   nicht   von   selbst 
hinreichende  LeihesörTuung   erfolgt,   ein  Laxaus  aus  Jalappe,   Kali   tnrt.  u.  dgl. ,   bei 
bartn&ckiger    Verstopfung,    die    nicht    selten   erfolgt,    Pillen    aus   K.\tr.    Colocyuthid. 
Jeden   vierten  Tag   (also  am  4.,  7.,   10.,  13.   u.  s.  w.  Tage)  wird  dieselbe  Medication 
wiederholt,  bis  die  erwähnte  Donpeldosis  8  bis  12  Mal  verbraucht  worden.  —  Leichte 
sparsame  Diät,   Verhalten  im  Zimmer.     Bei   stärker  hervortretenden  Prodromen 
Speichelflusses  setzt  man  statt  3  Tage  4-6  aus;    merkwürdiger  Weise  macht  sich  je- 
doch  hei  dieser  Methode  selten  Salivatiou  geltend. 


1}  1069-1082. 


Hydrargyrum,  chloratum  mite. 
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1069. 


^ 


[100] 


Hydr.  chlor,  mit 
Stibii  sulf.  aur. 

Palv.  Fol.  Conii  mac.  ana  0)06 
Sacch.  alb.  0.6. 
M.  f.  pulvis.    D.  tal.  doses  No.  12.    S. 
2-4  Mal  täglich  1  Pulver. 
Pulvis  antiscrophulosus  Oraefii. 


1076. 


Iy 


S. 


1070.  ty 

Hydr.  chlor,  mit 
[100]    Stibii  sulfur.  aurant  ana  0,06 

Sacch.  albi  0,6. 
M.  f.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.  12.    D 
2-3  Mal  täglich  1  Pulver. 

Pulvis  alteraas  Plummeri. 
[Das  Pulvis  Plummeri  der  früheren 
Ph.    Saxon.    enthalt   noch   0,12    Resina 
Gnajaci.]  

1071.  ty  ~ 

Hydr.  chlor,  mit 
[50]     Pulv.  Tub.  Jalapae  ana  0,2 

Elaeosacch.  Tanaceti  0,5. 
M.  f.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.  2.    S.  Mor- 
gens 1  Pulver.    [Bei  Helminthiasis  ] 


Zwei- 


1072.  Kr 

Hydr.  chlor,  mit  0,05-0,1 
[75]     Pulv.  Fol.  Digital.  0,05-0,1 

Sacch.  albi  0,5. 
M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  No.  10.   S. 
stündlich  1  Pulver. 
[Bei    acuten   Entzündungen   seröser 
Häute.] 

1073.  ty 

Hydr.  chlor,  mit  0,05 
[50]     Pulv.  Ipecac.  opiat.  0,3 

Sacch.  Lact.  0,5. 
M.  f.  pulv.    D.  tal.  dos  No   6.    S.  Drei 
Mal  täglich  1  Pulver. 
[Bei  schmerzhafter  Pleuritis,  Hepa- 
titis u.   s.  w.,  nach  Anwendung  der  An- 
tiphlogose.] 


1074. 


^ 


Hydr.  chlor,  mit  0,15 

Amyli  2,0 

Sacch.  albi  5,0. 

pulv.  div.  in  10  part.  aeq.  D.  S. 
3  Mal  täglich  1  Pulver.  [Bei  Syphilis 
neonatorum.] 

Wendt. 


[75] 
M.  f. 


1075.  ft 

Hydr.  chlor,  mit.  0,12 
[100]    Fol.  Digitalis  0,06 
Tub.  Jalapae  0,6. 
D.   tal.  dos.  No.   12.     D.  S.  3stundlich 
1  Pulver.    [Bei  Hydrothorai.] 

Wolff. 


Hydr.  chlor,  mit  0,75 
[100]    Pulv.  Bulb.  Scillae 

Pulv.  Fol.  Digit  ana  0,5 
Elaeosacch.  Foenic.  10,0. 
pulv.  div.  in  8  part.  aeq. 
3-4  Mal  täglich  1  Pulver. 
[Bei  Hydrops  scarlat.] 

Hufeland 


M.  f. 


D.  S. 


1077.  I$r 

Hydr.  chlor,  mit  0,1 
[75]     Opii  puri  0,02 

Sacch.  Lactis  0,5. 
M.  f.  pulv.   D.  tal.  dos.  No.  10.   S.  Drei- 
stündlich 1  Pulver. 
[Bei  Bleikolik.[ 


1078.  R 

Hydr.  chlor,  mit  0,01 
[75]     Pulv.  gummös.  0,5. 
M.  f.  pulv.    Disp.  tal.  dos.  No.  10 

S  Sstündlich  1  Pulver. 

[Bei  Magendarmcatarrhen  der  Kinder.] 


D. 


1079.  R 

Hydr.  chlor,  mit.  0,015 
[75]     Pulv.  Rad.  Rhei  0,05 

Couch,  praep.  0,3. 
M.  f.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.  8.  S.  2  bis 
3  Mal  täglich  1  Pulver. 
[Bei  Diarrhoea  infantum  mit  grünen 
Stuhlentleerungen.] 


1080.  Ifc 

Hydr.  chlor.-  mit 
[100]    Rad.  Ipecac  pulv.  ana  0,01 

Elaeosacch.  Foenic.  0,5. 
M.    f.   pulvis.     Disp.  tal.   dos.   No.  10. 
D.  S.  3stfindlich  1  Pulver. 
[Bei  Bronchitis  infantum.] 


1081.  ty 

Hydr.  chlor,  mit.  1,2 
[75]     Opii  0,3 

Succ.  Liquir.  dep.  q.  s. 
ut  f.  pil.  20.   Consp.  Lycop.   D.  S.  Mor- 
gens und  Abends  1  Pille. 
[Bis  zur  gänzlichen  Beseitigung  aller 
syphilitischen  Symptome.] 

Enoelstedt. 


1082.  fy  * 

Hydr.  chlor,  mit. 
[75]     Micae  panis  ana  2,0. 
F.  pil.  No.  60.    Conap.  Lycopod.    D.  S, 
3-4  Mal  täglich  1  Pille. 

Pilulae  minores  Hoffmanni, 


Wftldanbarg  and  Simon,  Anneirerordnaiigitohre.  9.  Aufl. 


26 
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iii  chloratum 


r  \tm-i 


1083.  R< 

Hvdr.  chlor,  mit 
[75]      Extr.  Colocynth.  ana  1,0 

i.  Jalapin-  q.  8. 
M.  f.  pil.  No.  20.    Consp.  Lycop.    D.  S. 
Abends  1  Pille. 


1084.  Bf 

Hydr.  chlor,  mit  1,0 
[75]     Bull»,  s.üi.  pahr.  <>.;, 

Snt.  Spinae  eervin.  q,  a. 
ut  f    pilul.  No.   12.     Consp.   Pulv.   Rad. 
Liquir.     L».  S.  Täglich   1-2  Pillen   zu 
nehmen. 

.-••n  chronische  Pleuritis,  bei  lang- 
samer Resorption  des  Exsudate.] 
Pilula«  inercuriales  diureticae. 
Cruveilhier. 


ltthf.. 


% 


[70] 


Hydr.  chlor,  mit 

PuIt.  Rad.  Ipecac.  ana  0,5 

Exir.  Opfi  0,26 

Pulv.  Rad.  Liquir    <|.  s. 

ut  F.  pil*  35.     < Sonap.  Ljoopod. 
tfindUch  1  Pille. 
[Bd  Diarrhoe  (brefa  Parm- 

peschwüre.] 

Trousseau. 


r».  s. 


9 

Hydr.  chlor,  mit.  0,5 
[75]      Bxftr.  Scillae  lfl 

Ammoniaci    1,5 
Sap.  med.  q,  8. 
ut  f.  pil.  '25.    Consp.  Lycop.    D.  S.  Zwei- 
itandliefa  1  Pille. 
[Bei  Wassersucht] 


Ilydr.  chlor,  mit   1.0 
[1  •_!:".]    Kxtr.  Strychn.  spirit  0,5 
Pulv.  Rad.  Khei 
Extr.  Rlioi  sirnjd.  ana  3,0. 
M.   f.  pH  5G    Ccaap    Wr,  Rhiz.  Irid. 
Ilor.    1).  S.  Morgens  und  Abends  2  bis 
;;  Stuci  BD  nehmen. 
[Bei   chronischen    l-nterlcibsbcschwer- 
den.] 


1088.  B; 

Hydr.  chlor,  mit.  0,05-0,3 
[75]     Stibii  sulf.  aurant.  0,5 
Succ.  Liquir.  dep.  6,0. 
M.   f.  pil.  50.     Consp.   Lycopod.     D.  S. 
Morgens  und  Abends  2  Stuck  zu  nehmen. 
Pilulae  altcrantes  Plumineri. 


1089.  fy 

Hydr.  chlor,  mit  0,0€-0,3 
[75]      Gummi  Arab.  15,0 
Aq.  Valerian.  60,0. 
M    lerendo.     F>.  B.  Zum  Kl y stier. 

[Bei    schmerzhaften   TTämorrhoidal- Be- 
schwerden und  Askariden.] 

Kopp. 


1090.  Bf 

Hydr.  chlor,  mit  SM 
[125]    Opü  pulv.  2,5 
Tere  cum 
Aq.  Calcariae  90,0-lÄ 
M.   S.    timgeschüttelt,    bei    syphilitischer 
Phimose  zwischen  Vorhaut  und  Sichel 
einzuspritzen:     auch     zum     Verbinden 
syphilitischer  Geschwüre. 

Aqua  phagedaenica  nigra 
EtastlL 


1091.  Bf 

Exlr.  llyoscyami  ],0 
[75]      Aq.  Rosar.  :'iu,n 

Aq.  Calcariae  lOn.n 
Hydr.  eblor.  mit  0,6. 
M.  I».  S.  Zum  Umschlag  auf  die  Augen. 

[Hei    Blennorrhoe    nach    lieseil 
de>   BcfaUMIMR.] 

Aqua  nphthalmica  nigra 
tiraefii. 


1092.  ty 

Hydr.  chlor    mit 
[50]      Sacch.  albi  ana  2,0 

Opü  0,6. 
M.  F.  pulv.    1>.  8.  2  Mal  tÜL>li..h  mit  einem 
trockenen  Pinsel  aufzutupfen. 

[Bei  ad ynami.se ben   Hornhauttrübun- 
gen.] 

lüngken. 


L098, 


Li 


175] 


Hydr.  chlor,  mit. 
II)  lr.  oxydat  robri  ana  4,0 
Sacch.  albi  15,0. 
Sl.  f.  pulv.  subl.    1».  in  vitro.   S.  .'VG  Mal 
tfujhch  1  Prise. 
Mlii  Ozaena  uud  chron.  Schnupfen.] 
TrWMU. 


LOK         ty 

Hydr.  chlor,  mit.  0,4 
[50]      Gummi  Arabici  K-," 
M.  f.  pulv.     1>.  S.  Sdiuupfpulvcr. 

[Bei    icrophnlöseni 
Nase  nschlei  m  hau  t  ] 

Jobert  de  Lamballe. 


der 


6-1105. 


Uydrarjryrui«  chloratum  jodatum. 


403 


(096.  fy 

Hydr.  chlor,  mit.  1,0 
[25]      Sacch.  alb.  1,0-5,0. 
M-  f.  pah.    D.  S.  Zum  Einblascn  in  den 
Pharynx  a&d   Larynx. 
[Bei  syphilit.  Pharyngo-Laryngitis.] 


1096.  R 

Hydr.'chlor.  mit. 
[50]      Pulv.  Gummi  Arab.  ana  0,0. 
pulter, 
[Bei  schwammigen  Excrcscenzen.] 


1097.  ty 

Hydr.  chlor,  mit. 
[100]    Sulfuris  sublimati 

An.  Laurocarasi  ana  'Ml 

Adipis  suilli  40,0. 
SL  {,  uuguentuin.     P.  S.  Zum  Einreihen. 

Pommade  ftBtihirp4tiqne  der 
Pariser  SpitÄler. 


ioeö        ty 

Hydr.  chlor,  mit.  2,0 
Camph.  trit.  0,5 
Adipis  snilli  25,0. 
M.  f.  anguentum.    D. 
[Hei  Lieben  agrius.] 


(WI 


1099. 


Hydr.  chlor,  mit.  3,0 
OL 


Coeos  50,0 
Ol.  Rosar.  0,2. 
V.  Bogt     D.   s.    Zinn   Einreiben,   nach- 
dem   vorher   die  aftirirten  Stellen   mit 
einer  Verdünnung  von  (Liquor.  Ammon. 
'.   (1    auf   16  Aq.   dest)    gereinigt 
worden. 

[Bei  Pityriasis  capitis.] 

Cahen. 


1100.  R 

Hydr.'chlor.  mitis  0,5 
[50]      Bismuth.  subnitr.  1,0 

Ungt.  cerei  12,0. 
F.  ungt.     I».  EL  Auf  Lt'iuwaud  gestrichen 
aufzulegen. 
(Bei  Eczema,  Crusta  lactea.J 

Oppolzer. 


1101. 


EL 


Hydr.  chlor,  mit.  1,0 
[50]      Opii  puri  0,5 

l  Oft  *  erei  15,0. 
M.  f.  unguentum.     i). 

[Zum  Verbände  indnrirter  Schanker.] 

1102.  f$ 

Hydr.  chlor,  mit.  8,0 
[75]      Carbon,  pujv.  1,0 
Adipis  suilli  12,0. 
II.  f.  unguentum.    D. 

[Hei  Tinea  capitis;  die  kranken  Stellen 
werden  vorher  mit  einem  warmen 
Aufguss  gewaschen. 

Biett. 


1108.  {<■ 

Hydr.  cblorat.  mit.  2,5 
[15J  l'nguenti  Populi  20.0. 
M.  f.  unguentum. 

[biegen  Psoriasis,  Liehen.  Prurigo.] 
v.  Hebra. 


ItfM. 


[75] 


*V 
Hydr,  chlor,  mit. 

Alois  ana  o.l 
Zinr.  oxydat.  vcnal.  3,0 
Ungt  cerei  12,0. 
M.  f.  unguentum.     &.  3  Mal  täglich  eine 
Erbse  gross  ins  Auge  zu  bringen. 
[Bei    chron.  scrophulöser  Augenent- 
zündung.] 

Scarpa. 


Ilydrargyrniu  chloratum  mite  vaporc  parat  um.  cn- 

lomelas  vuporc  paratum.  Mercure  doux  ä  vapeur.  Durch  Dampf  bereitetes 
Quecksilberchlorür.  Dasselbe  ist  ein  Pulver  von  viel  feinerem  Korn  als  das 
feinste,  in  unseren  Officinen  prfiparirte,  deshalb  vorzugsweise  zu  Augen  - 
streupulvern  zu  empfehlen,  da  es  nicht,  wie  dies  bei  dem  anderen  Calo- 
mel  leicht  vorkommt,  sich  in  kleinen  Hallen  an  die  Conjunctiva  fietzt  und 
liefere  Aetzungen  bewirkt  —  Es  soll  dieses  Präparat  auch  beim  innerlichen 
Gebrauche  viel  intensiver  wirken,  als  das  gewöhnliche,  so  dass  es  in  geringerer 
[wie  einige  wollen;  halber]  Dosis  gegeben  worden  müsste.  —  [10,0  32  Pf.] 


1106.  K 

Hydr.'chlor.  mit.  vapore  parat.  1,0 
[50]      Pulv.  llerh.  Couii  mac 

Sapon.  medicati  ana  2,0. 


F.  pil.  20.   Consp.  Lycop.   D.  S.  Täglich 
1  Pille,  nach  T>  Tagen  um  eine  steigend, 
l»is  G  pro  die  verbraucht  werden. 
Ricord. 


HydrarSJTlim  Cllloratuill  jodatum.    Jodure  de  chlorure 


w 


4M 


Hydrar^yram  chloratum  jodatum. 


R-  1106-1107. 


üiercurieux.  Unter  diosem  {fernen  wurde  iu  neuerer  Zeit  von  Rochard  eine 
Verbindung  von  Calomel  und  Jod  als  sicheres  Specificuin  gegen  inveterirte 
Psoriasis  and  Acne  ompfohlen.  Bedenklich  bei  dieser  Empfehlung  ist  jedoch 
der  Umstand,  dass  bei  dem  Zusammenschmelzen  dos  Calomels  mit  dem  Jod, 
obgleich  der  Process  nur  wenige  Momente  dauern  soll,  sich  doch  ein  Theil 
des  Jods  verflüchtigt  und  ein  Präparat  von  durchaus  inconstanter  Beschaffen- 
heit resultirt.  —  R.  verordnet  zwei  Modifikationen  seines  Präparates,  dio  erste 
von  1  Aequivalent  Jod  [etwa  1  Th.]  und  2  Aequivalenten  Calomel  [1  Th.], 
welche  für  den  äussorlichen  und  innerlichen  Gebrauch  [1  zu  80  Fett  zur  Po- 
made —  inueiHrh  in  Pillen  n  0,01-0,02  pro  dosi)  bestimmt  ist,  die  zweite  von 
gleichen  Aequivalenten  Jod  und  Calomel  [nur  als  Dwrticum].  Das  Mittel  hat 
in  Frankreich  [wo  es  gewöhnlich  aus  3  Th.  Calomel  und  1  Th.  Jod  dargestellt 
wii-dj  vielfach  Anwendung  gefunden,  namentlich  in  folgenden  Vorschriften: 


1106.  Kr 

Hydrarg.  ehlorat,  jodat.  0,25 
[100]    Gummi  Arab.  1,0 
Micae  panis  9,0 
Aq.  Flor.  Aurant  «| 
ut  f.  pil.  No.  100.     D.  S.  Täglich  1-4 
Pillen, 

Bouchardat. 


1107.  !v 

Hydrarg.  ehlorat.  jodal.  l,i* 
[125]    Kala  jorlati 
Aq.  de  st. 
(■lyrerini  ana  4,0. 
M.   D.   S.  Abends   auf  die   kranken  Par- 
tien mittelst  eines  Pinsels  aufzutragen. 
Lotion  jodo-chloro-mercurielfe 
Devergie. 

tHydrarSJTUIll  CyilliatlUll  »■  borussicum  s.  zooticum.  Hydr. 
hydroeyanirum.  t'ynn  -  Quecksilber.  Quocksilb er- Cyanid.  Blatt- 
saures  Quecksilber.  [0,1  etwa  4  Pf.]  In  Wasser  ziemlich  leicht,  in 
Alkohol  schwer  löslich. 

Innerlich:  zu  0,006-0,016,  in  wässeriger  Solution,  Pillen  oder 
Pulvern. 

Aeuasorlicht  als  flnrgelwassor  [bei  syphilitischen  Rachengeschv 
zu  Injectionen,  VerbandwAssern  [0,1-0,3  auf  100,0],  Augen  wassern 
[0,05-0,1   auf  100,0],  Salben  [0.5-1,5  auf  'Jf>,0]. 

Hydrargyraill  depunUllllU  Mercurius  mns.  Mercury.Qi 
silver,  Mercure,  Argent  vif.  Gereinigtes  Quecksilber.  [Vergl.  H\ 
gyrum.    Durch  Scbüttelu  von    100  Th.  rohen  QuecksUlicrs  mit  5  Th.  Salpetei 

Nur  derartig   gereinigtes  Präparat   darf   iu    der  Pharmacie   augeweadel 
10,0  =  30  Pf.] 

Innerlich:  in  verzweifelten   Füllen  von  Volviilns  als   ein   durch 
mechanische  Schwere  wirkendes  Heilagens  zuweilen  mit  Erfolg  gegeben,  and 
zwar  in  Dosen  von  1 50,0-3  jO,0 

Aeusserlich:  iu  die  Harnröhre  eingetröpfelt  bei  Harnverhaltung  durch 
Stricturen,  wo  die  Einbringung  eines  Katheten*  unmöglich  ist  (Pauli). 

Durch  Vcrreibung  des  regulinischen  Quecksilbers  mit  vielen  fetten, 
schleimigen  und  anderen  Substanzen  nimmt  dasselbe  eine  andere  Form  und 
Farbe  an  [jedoch  theilneise  nur  scheinbar,  da  unter  deiu  Vorgrössenuigs^l&se  die  rejru- 
kbrisftben  Ket&lUcägekfaei]  leicht  wieder  aufgefunden  werden].  Das  so  präparirto 
Quecksilber  [Hydrarpyrum  extinetmn]  bildet  den  Rostandtheil  des  Ungnentum 
cinereum  [vergl.  dieses]  und  folgender,  för  den  innerlichen  Gebrauch  U-- 
stimmter  Präparate: 


'vim. 


rgyrtan  jodatum  flavum, 


1)  Hydrargyrum  cum  Creta  Ph-  Brit.  und  American.,  Mercory  with  chalk 
[1    Tb.   metallisches   Quec)  I    2    Th.   Kroidv    nsammenvan 
Innerlich:  in  Pulvern  zu  Q,  15-0,5. 

2)  Pilulao  cooruleae  8.  Hydrargyri   Ph.  Brit.,   Dubl.   und  American.,    Blae 
puls   [2  Queckstiber,    ;i   OOMOrr.    Uüstirmn,    1    Pulv.  Kad.   UquirftiM»,  *ur 
Pillenmasse    angerieben.     Jede  Pille    entttUt  0,0G   Quecksilber.     Aon  >l 
in   England    allgemein    (fast    als    EUnanittel  Tillen    werden 

*  als  Abführmittel  gonoinim-u]. 

3)  Hydrargyrum  saccharatum  dor  früheren  Ph.  Saxon.  und  Mercurius 
i:ummo?ns  Plenckii.  [Quecksilber  mit  Zucker  oder  Am ylum  und  Gummi 
in  verschiedenen  Verhaltnissen  verrieben  (meist  2  Th.  QoecksSber  mit  3  Th. 

i-tituen>;.] 

*Hy<lraraynim  et-  Stilmini  sulftirata.  Hydrarg.  stii.mt,.- 

=s  iill'uratum.      Ilydrarg.    sulfuratnm    autimoniatum.      Sulfurelum    Stibii    nun 
I  I;.  lrargyro,     Aethiops   autimonialis.     Schwefel  -  Spiessglanz  -  Qusek- 

«  über.    Spiossglanztnohr.     Unlöslich. 

Innerlich:  zu  0,1*0,75  2-3  Mal  täglich,   in  Pulvern,   Pillen  und 

Trochisci  [zu  0,18  rorräthigl. 


*  108.  Ifc 

Hy.imrjr.  et  Stib.  sulfur. 
I  100]    Rad.  Hhei 

Cort  Aurant.  ana  3,0 
Magncs.  carb.  1,0 
Saccb.  6,0. 
.  f.  pulv.    D.  S.  Messerspitzenweisc  zu 
nehmen. 

Pulv.  antiscrophulosus  Form, 
mag.  in  usura  paup   Berol. 


X  109 


R 


1110.  K 

Hydrarg.  et  Stib.  mit  0,2 
[100]    Magnes.  carb. 

Pulv.  Cort  Caas,  Cinnam.  ana  0,3. 
M.   f.   |.ulv.     |».  tal.  da«.   NO-    IJ.     B.   |»,ei 
Hai  täglich  ]   Pulver. 
[Bei  chronischen  Hautausschlägen.] 


1111.  $ 

Hydrarg.  et  Stib.  sulfur. 
[100]    Resin.  <iuajac. 

Exftr.  Dulcamar.  ana  LJO 
IL  f.    Dil.  No.  100 

Liauir.     D.   S.   3  Mal   täglich  Q 
Pillen. 

P.  Frank'*  Pilulae  antarthrftfeae, 
von  Ruat  modificirt. 


Hydrarg.  et  Stib.  sulf. 
Resio.  Guajac.  ana  4,0 
Kad.  Rbei 
Uagues.  carb. 
b.  ana  2,0. 
Al.    f.   pulv.  It.  S.  8-3  V  einen 

Tbeeloffel.     [Hei  Photophobia  scrophu- 
losa.]  Jungken. 

tllydrnrSJTUlll    fcmitlllll.     ■■■  Verbindung,   oder  vielmehr 

■  ieruerige,  welchem  durch  Znsammenreiben  von  1  Tb.  Eiaenoxyd,  2  regu- 

A  mischen  Quecksilber  und   ;i   t 'onierv.   Itoaarum   erzeugt  wird,    und    welches 

a«tn  Urheber  (Collier)  als  besondere  wohlthalig  bei  Combiuationcn  roa  CMo- 

*e,  Scrophulose  u.  B.  w.  rühmt. 

Innerlich:  zu  0,3-0,6  3  Mal  täglich,  in  Pillen. 

llydrargyinim  Jodatm  flavuin.    Hjänigyraa  Jod*to«. 

Hydrargyrum  mbjodatuoL  Protojodwatun  Hydrargyri.  Jodotum  hydrargy. 
rosum.  Subjodidum  Hercurii.  Mercurios  jodatus  fiavus  s.  viridis.  Hydrar- 
gyri jodidum  viride  Ph  Brit.   (ireen  Jodide  of  raercury.   Protojoduro  de  mor- 

•  Einfach  Jud-Queckßilber.  Quecksilbor-JodOr,  [1,0  10  PI] 
Granlichgelbes  Pulver,  in  Wasser,  Weingeist  und  Aether  unlöslich,     Gift: 

^efelmetalle,  Cyauverbindungen ,  Chlor  und  Chlorvorbindungen,   Säuren, 


106 


Hydrargyrum  jodatum  flavum. 


ft  111- 


Ammoniak,  kohlensaure  und  ätzende  Alkalien,  namentlich  aber  Jodkalium, 
durch  welches  das  Hydrarg.  jodatum  flavnm  in  metallisches  Quecksilber  und 
Hydrag-yrum  bijodatum  rubrum  zerlegt  wird. 

Innerlich:  zu  0,01-0,06  8-3  Mal  täglich  [ad  0,06  pro  dosi,  ad  0,4  pro 
-    Du  Ph.  Brlt.  gestaltet   das  dreifache   dieser  Dosis],   in  Pulvern,    Pil- 
len, Pastillen-. 

Aeusserlich:  in  Salbon  [1,0-5,0  auf  2">.0],   in  Augensalben  [0,2 
bis  0,5  auf  10,0]. 


1112.  $ 

Hvdrarg.  jodati  tlav.  0,03 
[100]    Sawrh.  Lact.  0,5 

Pulv.  aromal.  0,3. 
M.  f.   i"i!v.      D.    tal.   dos.  No.   TJ. 
Mal  täglich  1   Pulver. 


S.  3 


1113.  IJr 

Uydrarg.  jodati  flavi 
opü  puri  ana  | 
Extr.  Taraxaci 
Pulv.  Rad.  Lit'uir.  mia  q.  s. 
ut  f.  pil.  16.     Consp.  Lycop.    1>.  S.  An- 
fangs  täglich   2,    spater   4   Pillen   tu 
nehmen. 

v.  Sigmund. 


1114.  ty 

Hydrarg.  jodati  flavi 
[175]    Lactucärii  gallici  ana  3,0 
Bxtr.  Opü  injuos.  1,0 
Extr.  Conii  maoul.  6,0. 
M.  f.  pil.  No.  60.    Consp.  Lycop.    1».  S. 
Abends   15  Minuten  nach    der    letzten 
Mahlzeit   eine  Pille  zu  nehmen,   spater 
Morgens  und  Abends  eine. 

Rlcord. 


Hydrarg.  jodati  flav.  2,0 
[150]    Bxtr.  Ligu.  Guajaci  4,0 
Lactuc.  rallid  3,0 
Syr.  et  Pulv.  Rad.  Sarsaparill.  q,  ». 
ut   f.   pil.  No.  72.    D.  &  1  Pille  täglich, 
später  2  Pillen. 

Biett. 


1116,  ty 

Ilydrarg.  Jodat,  ilnvi  5,0 
[300)    Extr.  OpÜ  8,0 

Conscrv.  Rosar.  10,0 
Pulv.  Bad.  Litpiir.  q,  s. 
ut  f.  pil.  No.  1UU.     I).  S. 

Pilnlae    protojoduroti    mer- 
curii  opiatae 
Cod.  Gall. 


1117.  ty 

Ilydrarg.  jodati   ila\i 
[1*25]    Pulv.  Zingiber.  ana  4,0 

Conserv.  I 
F.  massa,  e  qua  form.  pil. 

Pilnlae  Hvdrargyri  jadld, 
Ph.  Lond. 


HIB.  ft 

Hydrarg.  jodati  flavi 
[75]      Extr.  Conii  ana  0,5 
Buee.  I.i'juir-  dep. 

Pulv.  Rad.  Mouir.  ana  q.  g. 
ut  f.    pil.  jXo.    25.     Conan.  Caas.     D. 
Taglich  '_'  Pilltn,  allinalig  steigend. 


1UH.  R- 

Hydrarg.  jodati  Aar.  2,0 
[125]   Morph,  acet.  0,3 

Past.  Cacao  cum  Vanilla  30,0. 
M.   f.   I.    a.    trochisci    No.    72.      D.     S. 
Taglieh   1-6  Stück  zu   nehmen.     [Hei 
constitutioncller  Sjph 

Corbel-Lagneau 


1120.  fy 

.    Hydrarg.  jodati  flavi  1,0-6,0 
[75-125]  Adip.  suill.  15,0. 
M.  f.  uuguentum.    l>.  Zum  Verbände  sy- 
philitischer Geschwüre. 

Rlcord. 


1121.  I. 

Hydrarg:,  jodati  flavi  0,3 
[100]    Morph,  acet-  0,4 
Adip.  suill.  25,0. 
M.  f-  unguonttim.     D. 

[Bei  hartnäckigen  Drüsengeschwülsten.] 
Pelletan. 


1122.  R 

Hydrarg.  jodati  flavi  i».2-0,3 

[751      Emnla&tri  saponati  6,0. 
M.  K.  emplastruin- 

[Dieses  Pflaster  soll  auch  die  hart- 
näckigsten chronischen  Entzündungen  und 
Verhärtungen  der  Mamma  beseitigen  ] 

Wolf. 

tllydrarsyrum  idtricum  oxydatuni.    Nitro*  Hydrargyri. 


U  IIS 


Bydtargynun  oiydahun  rubrum. 


Hi7 


Salpetersaures  Quock  silberoiyd.  In  Wasser  löslich,  scharf  ätzend. 
[Obsolet.     Vergl.  noch  Liquor  Hydniiyyri  nitr.  uxydatf.J 

Innerlich:  zu  0,004-0,015. 

Aeusserlich:  in  Salben  [vergl.  Unguentum  Hydrargyri  cinereum]. 

1123.  Ifc 

Bydrarr.  nitr.  oxydati  4,0 
[75]    Acid.  nitr.  conccutr. 
Camphor.  ana  1,0 
Spir.  du.  1,2 
Cretae  alba«  0,6 
M.  Zur  Actxnug  von  Condylomen.  Rloord. 

Hydran?yrum  nitricuiii  oxydiilatimi.    Qyterg.  «yda- 

latum  nitricum.  Hydrargyrum  oxvdulutum  nitricum  crystallisatum.  Nitras 
hydrnrgyrosus.  Protonitrate  de  mercure.  Salpctersaures  Quecksilber - 
uxyduL  [10,0  5  Pf.]  Löslich  in  Wasser,  leicht  zersetzlich.  [VergL  noch 
Liquor   Hydrart!,  uiti.  oxydulat.] 

Innerlich:  »u  0,006-0,01-0,015  [ud  0,015  pro  dusi,  ad  0.0  f.  p 
8olntion  oder  Pillen. 

IUI  Rr 

Hydrarg.  oxydulati  nitr.  cryst.  0,5 
[75]      Suoe.  Li'inir.  2,0. 
M.  f.  pil.  Ko.  60.    Consp.  Polv.  Rad.  Liquir.    D.  S.  2-5  Mal  täglich  1  Pille 

zu  neun.  Sainte-Marie. 

nH4Vdritr^\TlHII  oloYlÜCillll.   Oleato  of  Mercury.  Oleato  de  mer- 
cure.    Oelsaures  Queckailberoxyd.    [Berattd  dural  Auflösen  von  gelbem, 
fsxacb  gefiUtem  Queckemlburoxyd  m  reiner  Oelatore  bei  150"    Marshall      ti  ehalt 
an  Wuecksilboroxyd   lässt   sich  von  5-20  pCt.  herstellen.     Bei   zarter  Haut  dürfen 
Präparat  angewendet  werden,   weil  stärkere  leSeht  brennende  Schmerzen 
»rufen  und  selbst  blasenziehend  wirken.] 

Aeussertich:  zu  Einreibungen  an  Stelle  der  grauen  Salbe  vou 
Ma ranall  und  Berkeley  Hill  empfohlen.    [1,3-3,0  de»  Min 

Masse  darstellt,  werden   1-2  Mal  täglich  i>  eingerieben:  bei  SyphilU,    Die 

i  und  schnell  erfolgen.  Auch  nur  örtlichen  Application  auf 
lyphilittM-lu*  Haiitaffectiuneu,  auf  Maculae  and  Papeln  In  QfBKttt,  .Schrunden  der 
Finger  an  deu  Nageln,  sowie  als  Parasiticidum  ■  wirkend  empfohlen.] 

nHyilnircyrimi  olniiimin  cum  Morphino.    oie 

mercure  et  de  morphine*    Oelsaures  t^uecksilberoxyd  mit  Morphin 
<tas  vorige  dargestellt  mit  ZuasU  von  Morphin,  enthalt  OeUäure  100,  Qucck- 
roxyd   5.  Morphin  3:   Marshall.] 
Aeusserlich:  wie  das  vorige,  wo  zugleich  Morphium  indicirt  ist. 

Hyrirargyrmti  oxydatum  rubrum,    Merenrius  praadptt». 

tus  ruber.  Oxydnm  Hydrargyri.  Bothes  Quecksilber-Oxyd.  Hotbes 
Präzipitat.  [1,0  4  Pf.]  Unlöslich.  —  Cave:  Alkalien,  Säuren,  Schwefel- 
und  Halüid-Verbindungen. 

Innerlich:  zu  0,000-0,01-0,1»;;  [ad  0,03  pro  dosi,  nd  0,1  pro  die!]  I  bis 
2  Mal  taglich,  in  Pulvern  oder  Pillen. 

Aeusserlich:  zu  Streupulvera,  Schnupfpulvern  [0,Ü  ad  15,0 
Sftcch.  bei  Ozaena:   Trousseai],   Kehlkopfspulvern   [I    mit   10-50  Zucker], 


\vs 


Hydrargyruin  oxydatum  rubrum. 


Iv  1125-1 133. 


Augenpulvern  [1  mit  5-10  Argilla 
auf  10,0],  Salben  [0,5-1,0  auf  10,0]. 

Bergs  Methode: 
1125.  1$ 

TTydrarg.  obrl  0,12 

[125]    Stibii  Bull  nlgr.  laev.  10,0 

Sacch.  albi  2,5. 
M.  f.  pulv.     Div.  in  16  part.  aeq.    D.  S. 

Muri:  Lbooda  1  Pulver. 

Ist  diese  Quantität  verbraucht,  so 
lasst  mau  die  Pulver  wiederholen,  ver- 
mehrt aber  die  Quantität  des  II  ■ 
uxydati  nibri  um  0,12  und  steigt  so  bei 
jeder  Reiteration,  bis  man  auf  0,6  (ca, 
0,04  I)  pro  dosi)  gekommen  ist,  dann  fällt 
man  in  derselben  Art,  indem  man  immer 
die  Quantität  des  rothen  Präcipitats  um 
0,18  vermindert,  bis  mau  die  ursprüng- 
liche Formel  erreicht  hat.  —  Dabei  Hofe- 
i ranke  (aus  Cortex  Mezerei,  Radix  Ca- 
ricis  arenar.  und  Stip.  Dukainar.);  wo 
Diarrhoe  entsteht,  lässt  man  Opium  zu 
den  Pulvern  zusetzen.  [Bei  iiivetenrter 
Syphilis  mit  Scrophulosis  comhinirt.] 

Biaslus    «  endet   eine   ähnlich''    He 
thode   SU,   indem   er  5   Tage   lang  0,0*24 
(in   2   Dosen)    Hydr.    oxyd.    rubr.,    dann 

5  Tage   lang  0,036  und   so   weiter,    alle 

6  Tage  um  0,012  steigend,  bis  zu  0,06(11, 
zuweilen  bis  0,12(1)  gebrauchen  und  dann 
in  derselben  Weise  wieder  fallen  lässt 


oder  Zucker],  Au  gensalben  [0/2-1,0 

Hydrarg.  oxyd.  rubri 
[50]      Alnminis  usti  ana  2,0 

Pulv.  Suminit.  Sabinae  8,0. 
M.    f-    pulv.      D.   S.    Streupulver.      [Bei 
Condylomen] 

Schubarth. 


ll\drarg.  oxyd.  i 
[100]    Opii  puri  0,2-0,: 


1126.        i; 

rubri  0,1-0,15 
.3 

Sacch.  Lact  10,U 
F.   pulv.     Div.    In    10  part   aeo,.    D.   S. 
3   Mal   täglich    1    Pulver.     [Hei   secun- 
därer  Syphilis.] 

Wendt. 


1 127.  ty 

Uydrarg.  oxyduti  rubri  1,2 

[125]    Succ.  Liquir.  dep.  8,0 

Pulv    Rad.  Liquir.  q.  «. 

ni  f  pil.  160,  Consp.  Lycopod.  D.  8. 
vi  Tage  lang  jedes  Mal  lh  Stunde  nach 
dem  Mittagsossen  eine  Pille  (0,0075), 
dann  3  Tage  lang  jedes  Mal  zwei  und 
so  fort,  bis  pro  dosi  12-16  Pillen(!)  ge- 
nommen werden.  Damit  so  lange  fort- 
gefahren, Ins  Prodrome  der  Salivation 
eintreten  oder  die  Krankheitssymptome 
vliwiuden;  im  eitleren  Falle  Aussetren 
der  Kur  und  späterer  Wiederbeginn  mit 
Leeren  Dosen,  im  letzteren  Falle 
fällt  mau  mit  der  Menge  der  Pillen  in 
derselben  Weise',  iu  welcher  man  ge- 
stiegen. 
Frühere  Methode  der  Berliner  Charit«. 


1129.  ty 

Hydrarg.  oxyd.  rubri 
[50]      Pulv.  Cautharid.  ana  5  0 
1>.    S.   Alle  2-3  Tage   eine  Prise  aufzu- 
streuen. 
[Bei  sehr  torpiden  Geschwüren.] 
Mursinna. 


1130.  H- 

Ilydrarg.  oxydat  rubri 
[50]      Argill,  lubri  ana  1,0 

Sacch.  albi   IfiÄ 
M.   f.   pulvis.     1).  S.  Täglich   1   Mal   eine 
Linse   gross   zwischen   die    Augenlider 
zu  blasen. 

Benedict. 


1131.  K? 

Hydrarg.  oxyd.  rubri  0,5 
[75]      Ungt  cerei  10,0 
Tiuct.  Opü  croc. 

Liquor.  Plumbi  subacotic.  ana  0,8. 
M.  [exaetissime.      F.   unguentum.     D.    S. 
1-2  Mal    tätlich    eine  Linse   gross  ins 
Auge  zu  bringen  oder  in  die  geschlos- 
sene Lidspalte  gelind  einzureiben. 
Unguentum  ophtalmicum  Rustih 


1132.  i:- 

Hydrarg.  oxyd.  rubri  0,3-U,4 
[75]      Opii  pulv.  c.  pauxill.  A<\.  dest.  in 
pultem  redacti  0,2-0,3. 
Mfoce  exaetissime  cum 
Logt,  rosat.  6,0. 
D,  S.  Nachmittags   und  Abends   vor  doi 
Schlafengehen  eino  kleine  Erb« 
auf  die  Augenlidrändcr  oder  dio  innere 
Augeulidllächc  einzureiben. 
Unguentum  ophthalmicum  Jüugkenii. 


1133.  fy 

Hydrarg.  oxyd.  rubri 
[75J      Opii  pulv.  ana  0,5 

Zinci  oxyd.  alb.   1,25 
Üngt  simpl.  24,0. 
M.  f.  im gu ent 

t'nguentum  ophthalmicum  des  früheren 
Cod.  med.  Hamb.  (Hals,  ophlh. 
St  Yves.) 


.-1-1137. 


Ilydraigyrtiui  phosphoricum  osydatura. 


■NX» 


1134.  K 

Hulrarg.  oxyd,  rubri  1,0 
[751      MI*   Cäc&o 

'  Mi.iirum  ana  3,0. 
D.  Bei  chronischen  Ophthalmien  um  die 
Oitrita  hemm  amzuraban, 

Ungueutum  ophthalmicum 
Rieht  tri. 


1135.  R 

Bydntt.  oxyd.  rubri  6,0 
[75]     Ungt.  phimb.  20,0. 
M.  f.  angoeacra. 

[Zum  Verbände  schlaffer  scruphulüscr 
Itescnwüre.] 

Rust. 


Hydrargyrnm  oxydatuin  via  Ininiida  paratum.  Prä* 

parirtes  Quccksilbcroxyd.    [Durch  Liq.  Natr.  cmst.  aus  einer  Lösung  von 
Hydrarg.  hichlorat.  corros.  niedergeschlagen    und   getrocknet*     Em    schweres  gi 
Pulver,  welche*!  milder  als  das  rothe  Quccksilbcroxyd  zu  wirken  .scheint,  da  nament- 
lich Pagenstecher,  der  erste,  der  e$  in  den  Arzneischatz  aufnahm,  wesentlich 
kere   Verhältnis«1    (1    auf  8    Ungt.  leniens)    zu    seinen    Augensalben    verordnet.    — 
1,0  5  Pf.] 

Innerlich  and  üusserlich:  wie  das  vorige,  namentlich  zu  Augen* 
salben  (Pagenstecher). 

*Hydrar£ynitii  oxydulatum  ntermn.  Mercnrins  soinbiiis 

Hahnemanni.  Nitras  ammonicus  cnm  Oxydo  hydrargyroso.  Hydrairyrum 
oxydulatum  nitricum  ammoniatutn.  Oxydulura  Hydrargyri  uitrieo-arnmonia* 
cale.  SalpetersauresQuecksilberoxydul-Atnmoniak.  Schwarzes 
Quecksilber-Oxydul  [mit  salpetcrsuurcm  Ammoniak],  Hahnemann's  anf- 
lösliches  [d.  h.  in  Essigsäure]  Quecksilber.  [1,0  10  Pf.)  —  Unlöslich  in 
Wasser  und  Weingeist.  —  l'ave:  alle  Salze,  Scliwefelverbindungeu,  Säure, 
Warme  und  Licht. 

Innerlich:  zu  0,03-0,1-0,2  M  Mal  täglich,  in  Pulvern  oder  Pillen 
Aeusserlich:  in  Salben  [1-.")  auf  9fi  Fett]. 


1136.  ii- 

Hydraix»  oxydul.  nigri  0,15 
[75]      Maines,  carl.un. 

Sacch.  Lact  ana  1,5. 
M.  f.  pulT.     Div.  in  10  part.  aeq.     D.  S. 
Mal  täglich  1  Pulver. 
[Bei  Syphilis  neonatorum.] 

Wendt. 


1137.  Iv 

Hydrarg.  oxydul.  nijrr.  0,03 
[75]     Ojm  puri  0.02 

Lapid.  Cancror.  0,13 
Sacch.  all..  1,(». 
M.  f.   pu!v.     Disp.   tal.   dos.  N<>.   1_'. 
S.  Drei  Mal   täglich  l  Pulver. 
[Bei  primärer  Syphilis.} 

Wendt 


D. 


tllydrargyriiiii  oxydulatum  niirnmi  purum,    oxy.iu- 

lum  hydrargyrosum.   Mercnrius  cinereus  Moscati.   Quecksilber-Oxydul. 
—  Unlöslich. 

(iahe  und  Korm  wie  beim  vorigen  Präparat. 

Ilydrarcyriim  oxydulatum  uitrinim  cryslallisnlum 

B,   Hydrargyrum  nitricum  oxydulatum. 

Ilydranryrum  oxydulatum  ititririim  solutum 

t|u-ir  Hydrargyri  nitrioi  oxydnlati. 

tllydrareyruin  phosphoricum  oxydatum. 

phosphoratus  Kuchsii.  Phosphorsauros  Quecksilber- Oxyd.    -  Löslich. 
Innerlich:  zu  0,01-0,03-0,06,  all  mal  ig  steigend,  in  Pulvern  oder 
Pillen. 


11(1 


llydrargyrura  phosphoricum  oxyrtatura. 


R  1133-11 15. 


1138.  R- 
ilyilrarff.  phnaph.  oxydat.  0,25-0,35 

[75]      Cort.  Cinnam.  Casa.  1,0 
Saccb.  alb.  2,0. 
M.  f.  imlv.     Div.  in  8  nart.  aeq.     S.  Morgens  und  Abends  1  Pulver. 
[l!oi  Syphilis  im  kindlichen  Alter.]  Stack. 

tHydrargyruin  phosphoricum  oxydulatimi.    Mercu- 

rius  phosphoratus  Schaeferi.  Phosphorsauros  Quecksilber-Oxydal. 
—  Nicht  löslidh. 

Tunerlich:  zu  0,03-0,06,  in  Pulvern  oder  Pillen. 

Aeusserlich:  in  Salben  (2-3  auf  JJ  Patt]. 

1139.  R 
Hydrar.',  pfaosph.  ".wdulati  0,1 

[75]      Pulv.  Cort.  Casearill.  6,0. 
31.  f.  pulv.     Div.  in  10  part.  acq.     L>.  S.  3  Mal  täglich  1  Pulver. 
[Bei  syphilitischen  Knochenleimen,]  Remer. 

Hydrarsyrum  pmwipitatimi  allmm.  HydtsrgyruB 

dato-bichloratum  d.  fr.  Ph.  Bor.  Hydrury.  inihluratum  amnioniatum  Ph.  Auatr. 
Hydrargyrum  ammoniatum  Ph.  Brit.  Hydrarg.  aintuonio-chloridum.  Hydrarg. 
ammoniato-muriatienm.  Mercurius  praeeipitatus  albus.  Sal  Alembroth  inso- 
luble.  Ammonited  mercury.  Mercure  de  vie.  Mercuriammoniumchlorid 
Quecksil  ber- Amid  mit  [baafmhnia]  Qaock&ilber-Chlorid.  Weisses 
Quecksilber-Prucipitat.  Nicht  löslich.  Cafe:  Säuren,  Alkalien,  Salz- 
bilder und  deren  Verbindungen.     [1,0  4  Pf.] 

Nur  ausser licli  in  Salben  [1  Th.  auf  9  Th.  Fett,  so  dos  officinelle  ün- 
guentuni  Hydrargyrum  albura,  die  WerlhofTsobe  und  ZellerVhc  Kratzsalbe]»  in 
Augensalben  [0,5-1.5  auf  10,0],  als  Augenpulver,  Schnupfpulver 
[0,'_'5  ad  15,0  Sacch.  gegen  Ozaena:  Trouaseau],  Streupulver  [mit  Amylum, 
Zucker  u.  dergl.  gegen  Kopfläuse]. 


1140.  Tfr 

Hydrarg.  praerip.  alb. 
[100]    Bismuthi  subnitr.  an;»  5,0 

Amyli 

Glycerini  ana  10,0, 
M    f.  ungt. 
[Gegen  Kpheüdeu,]  v.  Hebra. 


1141.  K- 

Hvdrarg.  praerip.  alb.  2,0 
[75]      Camph.  trit.  Ojö 
Adip.  suill.  25,0. 
51.  f.  unguentum.     D.     [Gegen  pustulöse 
Flechten,  nach  Beseitigung  der  entzünd- 
lichen Symptome.]  Biett. 


1 1 1  _>.  ty 

Hydrarg.  praeeip.  alb.  5,0 
[75]      Adip.  suill.  15,0. 
M.   f.   unguent     D.     [Bei   Tinea   capitis 
auf  kleinen  Stellen,   die  [zuvor  sorgfäl- 
tig gereinigt  werden,  einzureiben.] 
Heim. 


1143.  K- 

Hydrau*.  pnedp.  alb.  ",3 

[75]      Carmini  puri  0,05 


Unguent.  leuient.  6,0. 
M.  f.  unguent    D.  S.  Mpponsalbe. 
[Gegcu    Abschürfungen    und    Papeln, 
Einrisse,  Schwundon  und  oberflächliche 
Geschwüre  der  Lippen-,  Wangen-  und 
Nasenscbleimhaut  bei  Syphilitischen.] 
v.  Sigmund, 


1144.  ty 
Hydrarg.  praeeip.  alb.  0,5 

[75]      Extr.  Bclladonn.  1,0 
Ungt.  rosat.  10,0 
Ter.  tlnv.   1,'J. 
M.   f.   unguent.     D.  S.    Zwei   Mal   täglich 
oine    kleine  Bohne  gross   in   d: 
einzureiben. 

Ungt.  Ilydr.  praeeip.  alb. 

narcoticum. 
A.  v.  GrSfe's  Stirnsalbe. 

1145.  R 

Hydr.  praeeip.  alb.  0,25-0,35 

[50]      Ungt  cerei  5,0. 

AI.  f.  ungpenl  D.  Mittels  eines  Pinsels 
täglich  2*3  Mal  in  das  innere  Augen- 
lid einzureiben.  [Bei  Augenblennnr- 
rhoe  der  Neugeborenen.]       Flacher. 


I«.  1146-1151. 


Hydrargyrum  sulfuratum  rubrum. 


411 


1146  I* 

Hydr.  praecip.  alb,  0,3-0,5 
[75]      Liq.  Plumbi  subacetici 

Tinct  Opii  croc.  ana  -\f> 

i  Igt  eerei  10,0. 
II.  f.  unguent.     D.  Augeusalhe. 

Rust. 


1147.  K 

lr.  praecip.  alb.  1,0 
[75]      Zinci  oxydaL  tenal. 

r:llao  nibrac  ana  L',n 
Adipis  suilli  4,0. 
SL  f.  unguent-     Di 

Janin'sche  Augensalbe. 


tHydrargyrum  siiiitoiiiciuii  oxydiilatuni.   Bantonfn* 

aaures  Quecksilber-Oxydul.     [5   Th.  Hydrarg.  trifefe,   Mrjdal.   zu  G   Th. 

Natr.  santonic,  in  tlO  Th,  Wasser  gelöst,  zugesetzt,  der  Niederschlag  ausgewaschen 
und  getrocknet  —  ein  von  Pavest  empfohlenes  Präparat,   welches  die  Wirkung  des 
Quecksilbers    und  Btnionisi   combinireu   soll.     Jedenfalls    dürfte  diese  l'ombination 
irer  durch  die  Verbindung  von  Calorael  mit  Santouin  zu  erzielen  «ein.] 

Uydraircyrmii  sulftiratiiiii  iiiirriim.     Aethiops  mlnendl* 

Sulfuretum  Hydrargyri.     Schwarzes  Schwefel-Quecksilber.     Mine- 
ral ia  eher  Mohr.     [10,0  9fi  Pf.]  -  Unlöslich. 

Innerlich:  zu  0,1-1,0-1,5  %2-3raal  täglich  in  Pulvern,  Pillen,  Tro- 
ohisci.  [Neuerlichst  von  Cadet  gegen  Cholera  und  andere  zymotisebe  Kt.tnk 
leiten  dringend  empfohleu  und  zwar  in  Doseu  von  1,0-1,':  wenn  es  ausgebrochen 
^rircl  zu  O.fi,  stündlich;  auch  als  Prophylartimm  gegen  Cholera,  täglich  0,2.  In 
der  letzten  italienischen  Cholera -Epidemie  wurde  dn*  Mittel  von  Francesconi  und 
Scaini  angeblich   n  wh-m  Erfolge  versucht.     Die  Zahl  der  beobachteten 

fälle  war  indes»  viel  zu  geringfügig,  um  ein  berechtigtes  Unheil  ■  n.] 


114».  K- 

Hydrarg.  sulfurat.  nigr.  5,0 
f:-ti      Sacch    10,0. 

Bf.  f.  pulr.   D.  8.  Stündli.h  eine  Messer- 
-3  voll  langsam  zu  verschlucken. 
[Hei  Angina  eatarrhalis.] 

Heinr.  Meyer. 


1149.  H* 

Hydrarg.  sulfurat  n 
(100]    Conen,  praep.  ana  4,0 

Gort  Aurant.  2,0. 
51.  f.  pulv.     l'iv.  iti  10  part  aeq. 
Täglich  3  Pulver. 

Schubarth 


D.  S. 


1150.  K 

Hydrartf.  sulfurat.  muri  0,1-0,5 
[1001     Herb    Viul.   tri«.!.  O.-J5-0.Ü 

SaOCfa.  lart.  0,2-0,4. 
F.  pulv.    t»wp.  tal.  dos.  No.  12.    S.  Drei 
Mal  täglich  1  Pulver. 
[Bei  Crusta  lactea.] 

Kopp 


1151.  ft 

Hydrartf.  sulfurat.  nigri 
[200]    Eitr.  Hulcamar.  ana  6,0 

Pul  f.  Rad.  Altfa.  a.  s. 
ut    f.   pil.   100.     CoDBp.  Lycopod. 
Kruh   und  Abends   10  Stu-k. 
[Bei  chronischen  Exanthemen.] 
Kopp. 


Hydrargyntm  sulfuratum  rubrum  ■.  bisuifurainm.  h>- 

tlrargyrum  sulfuratum  rubrum  factitiutn  Ph.  Austr.  Gtanabtril  (factitia).  l'a- 
sulfuretom  Hydrargyji  Ilartall.  Zinnober.  Rothes  Schwefeliiuock. 
»Über.     [1,0  praep.  4   Pf-J 

Innerlich:  [selten  gebraucht]    zu  0,1-0,5-1,0  mehrmals   tätlich   [• 
salz  bei  der  Bereitung  des  Üecoct.  Zittmanni]. 

Aeusserlich:  in  Salben  [1    mit  Sulf.  depur.  *2,  Fett  8.  gegen  Fl- 
Blatt],    B&ucharungen,  allgemeinen  und  localen,   wobei   sich    schweflige 

B  und  metallisches  Quecksilber  in  ÜainplTorm  bildet;  die  allgemeinen 
Kauclierungen  im  6aletVlic-n  Rauchet kanten,  die  Iocalen  mittelst  Höhren  auf 
die  zu  exponlrendo  Stelle  geleitet.    Hierher  gehören  auch  DietTenbach's  Zin- 


Hfl 


Hj-ilrargyrum  sulfuratura  rubrum. 


U-  H.V2-1I66. 


nober-Cigarren,  deren  jede  0,l*-0,36  Zinnober  enthält,  und  welche  bei  Ozaena 
syphilitica  angewendet  werden  sollen,  der  Art,  dass  der  Rauch  durch  die 
Nase  ausgestosson  wird.  [Im  Orient,  zumal  In  Perafoo,  sind  'lio  ZLnnobar- 
nwolil  tbRftUChbider,  wir  zur  Inhalation  liegen  Syphilis  sehr 
in  Gebrauch,  und  baben  »-ich  auch  BmfOp>W  von  iJ*_ir  L!"-><n  W'iiksamkeit  der- 
i  Ebenwugt,  wie  dies  namentlich  Polak  hervorbebt,  fo-huf*  der  Inhalation 
wird  z.  It.  Zinnober  zum  Narj^hilö- Tabak  hinzugesetzt  und  in  Pfeifen  geraucht.  Zu 
allgemeinen  Räueherun^eii  wird  Zinnober  gewöhnlich  in  Verbindung  mit  Arsenik 
MgOWi  rgjL  den  allgemeinen  Tbeit  S.   8»J]. 


ut  f.  trochisci  No.  12.  D.  S.  1  Tro- 
chbou  zum  Tabak  hinzuzusetzen  und 
l-2mal  täglich  zu  rauchen.  [Persische 
Methode  der  Quecksilber-Inhalation.] 

Polak. 


1152.  $ 

Hydrarg.  aulfurat.  rubr.  lj<> 

rOlibani  7,5. 
f.   puh.     I.i.  S.  1  TheclöflVl   voll  auf 
„Muhende   Eisenplatte   zu   Mienen. 
[Zur  Räuchcrung  bei  Lues  secundaria.] 

Höp.  des  Veneriena. 

1163.  K- 

Hydrarg.  sulfurat.  rubr. 
[150]    Catochu  ana  10,0 

Rorac.  2.5 

Rad.  C'hinae  nodos.  15,0 

Bad.  Lawsoniae  10,0 

Mu.il.  (iumini  Arab.  i 

tHydnirgyruiu  sidfiiriciun  basicuin.   Hvdrargymm  nV- 

sulfuricum.  Hydrargyri  sulfas.  Turpethum  minerale.  Mercnrius  praeeipi- 
tutus  Nävus.  Basisch  schwefelsaures  Quecksilber-Oxyd.  [1,0  etwa 
ö  VI]    Nicht  löslich. 

Innerlich:  Kq  0,01-0*08  [früher  zuweilen  als  Eineticum  in  Dosen  von  0,1 
bis  0,'.»],  in  pulvern  oder  Pillen. 

Aeusserlich;  als  Zusatz  zu  Schnupfpulvern,  als  Streupulver, 
in  Salben  [1  auf  lü-1.}  Fett]*). 


1 154.  ty 

llylrarg.  sulfuraL  rubr.  10,0 
[100]    Acidi  arsenicosi  0,5 

Rhu.  China«  uodoa.  40.0. 
M.  f.  irochisc.  No.  8.    S.  Täglich  2  Mal 
mit  eineui    Stück   zu   räuchern.     [Per- 
sische  Methode  der  Behandlung    luve- 
lerirter  Syphilis.] 

Polak 


1155.  R- 

Hydrarg.  BulforW  basici  0,1 

[75]      Rad.  Asari  6,0. 

il.  f.  pulv.  Div.  in  10  part.  aequul.  D  S. 
Morgens  und  Abends  ein  Pulver  als 
Schnupfpulver.     [Bei  Ozaena.] 


1166.  rj 

llvlturg.   Mllfhi  '  10,0 

[225]    Unguent.  cerei  100,0 
F.  unguent.  D. 

[Zur  Reizung  indolenter  Flechten   und 
bei  Krätze.] 

Alibert. 


tllydrOSOIli Ulli  liy perOXydatlllll.      Wasserstoffsuper- 
oxyd.    Kim-   farblose,   dickliche   Flüssigkeit,   von   zusammenziehendem   Oo- 
uskj   unter  dem   Kinflusse   einer  Temperatur  v«u  +   15°  C.  schou  zer- 
liob  und  unter  Entwicklung  von  Sauerstoff  aufbrausend.    [Nach  Schönbein 
las  Piäparat  am  btSftBfl  >u  dargestellt,  daa  .■  ■  a<  odi      K.tUum- 

Matall  geleitet  und  dieses  dadurrh  in  Kaliuinsuperoxyd  umgewandelt  wird;  löst  man 
dieses  in  Wasser  und  seUt  KieRelfluorwasserstoßs&ure  hinzu,  ho  wird  Kiesel  rluorkalium 
priieipitirt  und  die  durch'«  Fi Iti!  Flüssigkeit  ist  Aqua  Hydrogenii  hy- 

peroxydati.]  Da  das  zweite  Aequivalent  Sauerstoff  im  Wasserstoffsuperoxyd  nur 


*)  I'as  Uydrargyrum  sulfuricum  neutrale  mit  etwa  der  Hälfte  Kali  bi- 
siilfuricum  gemischt,  wird  in  neuerer  Zeit  vielfach  als  Electromotor  zur  Füllung  der 
Gaiffb'schen  Apparate  beuutzt. 


ty  1157. 
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sehr  lose  gebunden  ist,  glaubte  Richardson  in  demselben  ein  kräftig  oxydi- 
rendes  Mittel  zu  finden,  von  dem  er  gute  Heilwirkungen  bei  DKetretts, 
Athmnngsbeschwerden  in  Folge  von  Klappenfehlern  des  Herzens,  Icterus 
in  Folge  mangelhafter  Gallensecretion  u.  s.  w.  gesehen  haben  will.  Erst 
kürzlich  wieder  berichtet  er  von  überraschend  günstigen  Krfolgen  des  Mittels, 
ausser  bei  Herzkrankheiten  und  Icterus,  auch  bei  Keuchhusten, 
Kheumatismus,  Dyspepsie  und  —  in  Verbindung  mit  Kisen  —  ;mrli 
gegen  Chlorose  und  Anaemie.  Abgesehen  von  dem  Mangel  an  weiteren 
zuverlässigen  Versuchen  anderer  Autoren,  die  über  diese  Heilkraft  Auskunft 
geben,  scheint  das  Mittel  wegen  seiner  schwierigen  Darstellung  und  ausser- 
ordentlich grossen  Zersotzlichkeit  bis  jotet  wenigstens  nicht  sehr  geeignet, 
eine  Bereicherung  des  Arzneischatzes  in  Aussicht  zu  stellen. 

Innerlich;  Aqua  Hydrogenii  hyperoiydati  [ohne   weiteren  Zu- 
oder  mit  1  Tropfen  Salzsäure  und  mit  mehr  Wasser  verdünnt:   Richardson], 
eelflffel-  bis  esslüffelweise. 

Aeusserlich:  als  Verband  mittel   von  Wanden,  besonders  spezifi- 
schen oder  virulenten    [indem  das  Virus  zerstört  werden  soll,   ohne  das.*  zugleich 
Aetzung  eintritt],  namentlich  von  weichen  Schankern  und  diphtheriti.-.  !.-■ 
schwuren  von  Stöhr  empfohlen.    Die  Wunden  sollen  lange  mit  dem  Mittel 
in  Contact  erhalten  bleiben. 

I.in  Zusatz  von  Aether  zu  der  Wasserstoffsuperoxyd-  Lösung  giebt  den 
von  Richardson  so  genannten  Ozonäther.  Derselbe  wird  von  R.  in  zer- 
stäubter Form  zur  Desinfection  der  Luft  und  bei  putrider  Expectoratinn 
angewandt.  Day  und  Wllmot  geben  ihn  auch  innerlich,  <>,0  pro  die,  nament- 
1  ich  hei  Diabetes. 

tllydroiucl  iiifantnni  Pn.  Austr.  hindermetu.  [u, 

5$0    und  Syr.   uiannat.    10.J 

tlljOSCyaillillUlll.  Hyoscy  amin.  Ein  nm  besten  aus  dem  Samen 
von  Hyoscyam.  niger.  dargestelltes  krystallinisches  Alkaloid,  dessen  Pro- 
tection nnr  wenigen  gelungen.  [Sollen  büschelförmige,  seidenglänzende  Kry- 
fetali*.'  nbB,  Ifibwer  in  Wusar,  leicht  in  Weingeist  und  A-tlin  l&m*ch.  Im  i 
Hoben  Institute  vm  Neu  -  York  wird  das  aus  dem  Hyoscyamus  gewonnene  Alkaloid 
mit  dem  Manen  Ilyoscyamine  bezeichnet,  während  ein  dort  bereitete«,  rar 
Troekne  abgedampftes,  giftubll  mel  (Resinoi-i       I-   II.  _-ilt.J 

Innerlich:  zu  0,001- 0,002 -0,003,  in  Pulver  oder  Tillen,    pH 
von  Oulmont  »ehr  gerfihml  ffBgVO  Neuralgien,  Paral . 
Tremor  narcarUtta.] 

Aeusserlich:  in  wässeriger   lAnrog  unter  Zusatz   von  Alkohol   [0,05 

,0-60,0  Wnmt  mit  10-90  Tropfen  Sptrit   -    Davon  einige  Tropfen 

gebracht,  als   hilatatmun    Iridis],    in    Salben  [1-8  auf  50  Fett   —  bei 


<*ihesien|. 

tllyraceUIll  CapCIISC.     Dasjepis.     Die  eingetrockneten  Exrre- 

ite  des  am  Cup  der  guten  Hoffnung  vorkommenden  Klippdachses  (Hyrax 

ipensis).  eine  feste,  schwarzbraune,  in  ihrem  Aussehen  und  ihrer  Wirkung 

dem  Oastorenm  ähnliche  Substanz,  deren  Hanptbestnndtheilc:  Harnstoff,  Harn- 

nnd  fflppnrBinrt  lies  Oel  und  Fett  sind.     [6,0  •  1T_| 


[yracuui  capense. 


Innerlich:  [als  Nerrinum  und  Antispasmodicum]  zu  0,1-1.0,  3-4  Mal 
täglich,  in  Pulvern,  [etwa  mit  Pulv.  Ratl.  Valerianae]  oder  Pillen  [mit  Extr. 
Valerianae]. 

IclltliyOCOlla  s.  Colla  piscium. 

'IlldicUHI.  Pi^mentum  indicum.  Indigo.  [Ana  dem  Saft  verschie- 
dener Species  von  Indigofera.  —  Plauptbestandtheil :  stickstoffhaltiger,  vegetabilischer 
ftrtrtotf.  —  1,0  suhl,  pulv.  etwa  10  Pf.  —  Unlüslieh  in  Wasser  und  Weingeist.] 
Care:  Chlor,  Brom,  Salpetersäure. 

Innerlich:  zu  0,5-1,0  mehrmals  täglich  [von  einigen  in  viel  stärkerer 
Dosis:  bis  zu  60,0  pro  die  gegeben],  in  Pulvern  [z.  B.  mit  Past.  Cerao  ana], 
oder  Latwergen  [mit  5-10  Th.  Hnniir].  [hie  hauptsächlichste,  aber  mit  Recht 
nur  äusserst  seltene  Anwendung  des  Indigo  ist  die  gegtn  Epilepsie,  bei  wt 
man  mit  kleineren  Dosen  (0,3-0,6  3-4  Mal  t&glicfa)  beginnt,  bis  auf  1,0-2,0  4  Mal 
täglich  steigt,  und  dann  kleinere  Dosen  als  Nachkur  noch  längere  Zeit  brauchen  ll 

Inf'llsa  s.  den  allgemeinen  Theil. 

tlnfnsnill  CarnlH  Salitlllll.  Fleischaufguss.  [Maceration 
von  Va  Pfund  feingehacktem  Rind-  oder  Hühnerfleisch  in  lr/|  Pfund  Aqua  daet», 
welchem  5  Tropfen  Salzsäure  und  etwas  Kochsalz  zugesetzt  worden.  Dieses  von 
Liebig  angegebene  Präparat  soll  durch  leinen  Gehalt   an  Blutfarbstoff  und  Kw 

■   in  der  gewöhnlichen  Fleischbrühe   fohlen,   nahrhafter  sein  als  diese,  hat  aber 
einerseits  den   Nachtheil,    durch    sein  Aussahen  Und    seinen  Oeschmack  di»»  meisten 
Patienten  anzuwidern  und  andererseits  sehr  bald  in  Zersetzung  überzugehen.    I 
Flelftchauijgnfla,  sowie  die  eben  so  bereitete  B o u i  1 1  o  n  fortifiante  Ton  Verdeit.  tot 
in  Bweeta&esigen  Bxtracfam  Carola  zu  venrec 

InfUSUIll  ScnnaC  COllipOsitUIll.    Inl'usum  laxativum,  PoUo  la- 
xans,  Apozema  purgnns,  Potion  pnrgative.  [1,mo  A(|uae  laxativae  Vin. 
sis.]  Wiener  Trank.  [Pol.  Btnnae  2  mit  \'2  Aq.  commun.  ferv.  iufundirt, .'»  Hnmien 
UU  hampfbad  g>  :cpresst  und  in  der  Colatur  Tartarus  tiatronalus  'J,  Manna  3 

und  von  neuem  zur  Masse  von  15  Th.  colirt.  —  Das  Infus.  Sennae 
romposit.  8.  laxans  Form,  magist.  in  usura  pauperum  besteht:  au- 
Sennae  15,0  zum  Infusuin  TOn  145,0  gebracht  und  darin  Xaii.  mlf.  30,0  nlotl 
und  Syr.  stropl.  25,0  zugesetzt  —  Das  gleichnamige  Infusuin  Ph.  milit.  enthält: 
Fol.  Sennae  8,0,  Aq.  ferv.  120,0,  in  Colat,  expressa  solv.  Natri  sidf.  erytttaUis.  84,0, 
Syr.  comm.  15,0.  —  Das  Infus,  laxativ.  Ph.  Austr.  besteht  aus  einer  Anflonag 
von  &fi  Manna  in  200  Infusum  Sennae  e  25.  —  10,0  14  Pf.]  —  Cave:  Sauren, 
saure  Salze  und  saure  Fruchtsafte,  durch  welche  eine  Ausscheidung  von 
Weinstein  bedingt  wird. 

Innerlich:  als  golind  eröffnendes  Mittel  thee-  bis  es«l£ffclwoise,  als 
stärkeres  Laxans  50,0  und  mehr  pro  dosi,  auch  als  Zusatz  zu  anderen  Mixturen. 
jKreyssigs  Abführmittel:  Inf.  Senu.  comp.  120,0,  Kali  tartar.,  Syrup.  ans 
15,0;  2  stündlich  I  BflftKlffd  bis  zur  Wirkung.  Dazu  nach  Befinden  noch  Tin>t.  Khoi 
aq.   15,0  oder  Elix.  Propriet.  Paracels.  8,0:  H.  E.  Rlohter.] 

tlnfUHlim  Sennae  regalc  Ph.  Gall.  Ptisana  regalis.  Tisano 
royale.  [Fol.  Sonn.,  Herb.  Petrosel.  reo.,  Natr.  sulfuric  ana  15,0,  Sera.  Ani-d, 
Sem.  Coriandr.  arm  5,0  mit  1000,0  Aq.  dest.  und  einer  zerschnittenen  Citrone 
24  Stunden  lang  raaceriit,  ausgepreist  und   tiltrirt.] 
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JodoforilliUlll.      Formylum  jodatum.    Jodoform.     [Eine   krjstal- 
Üniscbe  Masse,  Ton  schuppigem  Gefüge,  gelber  Farbe,  aromatischem  Germ -h. 
fem   Geschmack,    in  Wasser,    Säure»    und    Alkalien    nicht,    in  Aether    und  Atkohul 
leicbt  If.sücb.   -    1,0  SS   Pf.] 

Innerlich:  zu  0,02-0,05-0,1-0,2  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Pil- 
len oder  ätherischer  Lösung  (von  Glover  gegen  Struma,  von  Greenhalgh  gegen 

uoin  angewendet;    von  Kennedy   gegen  Uastralgic,    Cephalnlgie,    Ischias,    sowie 
gegen   Intermitteus :    von   Warner   und    Boyer   gegen    schmerzhafte  Geschwüre    und 
Scrofulose;  von  Pardon  gleichfalls  gegen  Scrofulose,  Neuralgien,  sowie  auch  gegen 
Rheumatismus  und  sogar  Plithisis  gerühmt.   —   Ein   in  Nordamerika  gebrlucl 
Uebeiinmittel:   „Comlies  --In  II  pills"   sollen  Jodoform  und   Eisen  enthalten]. 

Aeussorlich:  als  Pulver  zum  Aufstreuen  auf  Geschwüre  [namentlich 
bei  Scbankern,  auch  bei  Mastdarmiibtelu :  Nleszkowsky),  zur  Insufflation  in 
die  Nase,  den  Pharynx,  den  Laryux  [hei  Qaeebviran  demetbea,  namentli. 
politischen:  Lincoln],  in  Lösung  [in  Aether.  Alkohol  oder  Collodium  —  zum 
Aufpinseln  auf  Haut-  oder  Schleimhautgeschwüre],  in  Salben  [1  auf  10-15  gegen 
schuppige  und  tubcrculöse  Exantheme,  MVÜ  gegen  Drüsenanschwellungen,  ferner 
in  neuester  Zeit  von   Greenhalgh   und   Demarquay   gegen   Qerdnmn   versucht;   soll 

aden   aber   bei   syphilitischen   Geaobvumo,   Knochenschmerzen,   achmerefa 
Plcerationan,   I  Urningen  nützlich  sein:  Kennedy.  Pardon:   tuen  '"' 

Pruritus  und  Prurigo,  sowie  gegen  weiche  Schanker  1 1  :3  ßtycerin)  empfahlen : 
Purdon.  Demarquay  versuchte  auch  die  Anwendung  von  Supposi torien:  er 
läsat  dieselben  aui    0,5-1,0  Jodoform  uii  I  * **- i  Krebs  Am 

l'tvru.s  mögliche   l)o<  h    in   die  bei   Carcinom   der  llarublas.-.    ProaUta  und 

des  Rectum  in  den  Mastdarm  einbringen.  Bei  frischer  Entzündung  der  erkrankten 
Tfaeile  »Oll   das   Mittel   eontraindieirt  sein.     Aurh   Pirdon   empfiehl!    DafWrUcfaal   >ii|- 

(0,2  ad  ö,0  Ol.  Cacao)  gegen  Tfeneanuu  und  schmerzhafte  HamorrhoWen, 
sowie  in  'li*-  \  id  ■cbmenbaftein  ETtarincatarrh.] 


1157-  H- 

Jotloforinii 
[135]    Gort  Cinnam.  Cass.  ana  2,0 

Ksctr.  Caacarill.  4,0.     * 
F.  pilul.  60.    Conen.  Coss,    t>.  In 
bene  clausa.    S,  Täglich  3  Pill- 
malig  anf  U  steigend. 


im       r- 

Jodoform  ii 
[125]    Ferr.  reduet.  ana  3,0 

Succ.  Liquir.  den.  q-  s. 
nt  f.  pfl.  No.  60.     Consp.  Lycop. 
8  Mal  ttgUch  S  Pillen. 

Knolls 


Ii.  S. 


I15ft         ft 

Jodofennfi  1  B 
[100]    Eiir.  Qoasalaa  q.  a, 
ftlnl  No.  20.    Consp.  I 
S.  2-3  Mal  täglich   I    I 
[Bei  Syphilis,] 

EaiaaL 


IlflO.  ty 

Jodoformii  1,0 
[7:')J  toive  in 

Aether.  10,0. 

:>-10  Tropfen  3  Mal  I 


1161. 

[175] 


JodofonnU  1,0 
Ol  An; 

ii  Aaalli  240,0. 
M    D.  8.  Täglich  2  Mal,  2  Süinden  nach 
ffel. 
[Bei  Scrophuloso.j         Purdon. 


1168. 


Jodofonaii  3*fi 


[18oj    üngt  Ölyoarini  - 
M.  f.  iingnentum. 

[Bei  schuppigen  Hautausschlägen.] 

1163.  K 

i»»rmii  5,0 

iii   100,0, 

M.  I>    S-  Aeu.vierlich  aufzutragen. 

[Bei    ipchtiacbcu    und   rheumatischen 
Sefawman,  Moretlo. 


Jodo-Tanninum. 
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tJodO-TailllillUlll.  Jodo-Tannin.  [Unter  dieser  Bezeichnung  wird 
fdO  Socquet  eine  angeblich  chemische  Verbindung  des  Jods  und  Tannin*  als  da« 
kräftigste  Jod-Präparat  angepriesen,  ohne  dass  er  jedoch  die  (^tiantitäts- Verhältnisse 
beider  Substanzen  näher  bezeichnet  hätte.  Nach  den  angestellten  Versucheu  wird 
aber  Jod  in  nur  emifrermassen  nenne  nswerther  Menge  vom  Tannin  gar  nicht  p;e- 
löet,  mithin  auch  keine  chemische  Verbindung  herbeigeführt,  so  da>s  du  Socquet 
sehe  Präparat  wohl  um  Spuren  von  Jod,  die  betreffenden  thenpentifdben  Jlitlboi- 
hmgea  aber  kaum  Spuren  von  Wahrheit  enthalten  dürften.] 

JodlUH.  Jodina.  Jod.  [Schwarze,  glänzende,  blätterige,  schwere  K.i\- 
stalle,  von  chlorähnlichem  Geruch,  in  der  Wärme  sich  in  einen  violetten  Oauipf 
verflüchtigend;  in  Wasser  kaum,  in  Alkohol  (1  zu  20),  Aether,  fetten  Oeleo  und 
in  vielen  Salzlösungen  (namentlich  Jodsalzen)  leicht  löslich:  mit  einigen  ätherischen 
Oelen  fulmiuirend.  Stärkemehl  wird  durch  .I«m1  selbst  in  Minimal-Quantitäten  blau- 
schwarz  gefärbt.  —  1,0  10  Pf.]  Cavo:  starke  Basen,  Alkalien,  Alkaloid-  und 
die  meisten  Metallsalze,  Starke  [diese  letztere  Substanz  ist  nicht  sowohl  deshalb 
zu  fürchten,  weil  tu  die  Arznei  zersetzt,  sondern  weil  sio  mit  dem  Jod  eine 
Kranken  durch  ihre  Farbe  leicht  verdächtige  Verbindung  bildet].  Pei  Einnehmen 
von  Jodmixturou  bediene  man  sich  gläserner  oder  porzellanener  Löffel. 

Innerlich:  zu  0,01-0(06  3-3  Wal  täglich,  in  Pulvern,  Pillen  [beide 
Formen  unzweckmässig,  well   sie  der  Verflüchtigung  des  Jods  kein   Hindernis»  ent- 

isetxen],  in  Solution  [in  Aether,  Alkohol,  fettem  Oel  oder  am  besten  in 
Lösung  von  Jodkalium  in  Wasser  oder  Glyceriu.  —  Die  Aqua  hydrojodica  des 
früheren  Cod.  med.  Hamb.  enthielt  Jod  0,1,  Jodkalium  0,2  auf  Wasser  ca.  C00.0. 
—  Der  Liquor  Jodi  Pn.  Brit.  s.  Solution  of  Jodine  besteht  aus  2,0  Jod,  3,0 
Jodkalinrn,  48  Wasser]. 

Aeusserlich:  in  Dampfforiu  [Hannon,  Eichmann  d,  a.  empfehlen  Kis>eu+ 
in  denen  0,5-1,0  Jod  in  Baumwolle  eingefalU't  ist,  und  welche  mit  Wach  haftet  oder 
einer  tinita-Percha-Platto  bedeckt  werden,  zum  Auflegen  auf  Drnsenanschwelhi] 
Induration  der  weiblichen  Brust  n.  s.  w.],   zu  Inhalationen    [bei  Phthisis  von 
Murray.  Scudamore.  Piorry  u.  a.  gerühmt.     Man  kann  sich  zu  diesem  Zweck. 
[nhalations-Uührchen  (vergl.  Campher)  oder  besser  einfacher  Dampf-Apparate  (\ 
S.    110  ff.)   bedienen;    die  coinplicirten    Inhalation*- Apparate,    z.   lt.  der    Jodoffli 
Danger,  bieten  keine  besonderen  Vortheile.  —  Die  für  diese  Inhalationen  angege- 
bene Dosis  belrägt  ungefähr  0,002-0,015  2-3  Mal  täglich;  auch  der  Aether  judatus 
(vergl.  diesen)  und   die  von  Titon  vorgeschlagene  Tinct.  Jodi  chloroformata  (1    Tb. 
Jod  auf  5  Th.  Chloroform)  lassen  sich  zu  Inhalationen  zweckmässig  in  Anwendung 
ii.     Piorry    Hut    einfach    Tinct.  Jodi    30,0-100,0    in    einem   I  -  weit 

erwärmen,  dass  sich  Jod-  und  Alkoholdämpfe  entwickeln;  der  Kranke  inspiriit  refc 
Zeit  zu  Zeit  nur  einmal,  aber  tief.  —  Die  von  Frankreich  aus  empfohlenen 
Jod-Ci  garren  ( Chart  roule  bestehen  aus  einem  mit  Jod-Alkalien  getränkten  Ta- 
bak, entsprechen  jedoch  keinosweges  den  daran  geknüpften  Erwartungen,  indem 
in  den  Rauch  der  verbrennenden  Cigarre  nach  Kletschlnsky  und  Rottmanner  kein 
Jod  übergeht.  —  Auch  in  Form  der  Räucherkerzchen  wurden  Jod-lnaalatiuiiwi 
von  Langlebert  u.  u.  empfohlen.  —  Am  besten  verwendet  man  das  Jod  in 
Botatifl  Kalii  jodati  aufgelöst  in  |  ei  st  äub  te  i  Form  mittelst  401  ^»wohnlichen 
ZorstiiAunguapparate     Doeis  vergl,  S.  110).  —  Neuerdings  hat  man  ein  Gen 
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von  Jod  und  Campher  (I  Jod  auf  100  Campher)  als  Schnupfpul  ver  im  Vor- 
schlag gebracht;  es  soll  dalwi  die  vollständige  Resorption  und  Wirkung  des  Jod 
erzielt  werden,  ohne  dass  die  Athuiung  irgend  welche  Belästigung  erfahre  (?)];  zw 
Mund-  und  Gurgelwassern  [0,1-0,25  in  einer  Boluüo  Kulü  Jodttl  0 .'»  i  0 
ad  100,0  Aqua],  Injectionen  [0,05-0,5  auf  100,0  Solutio  Kalü  jodati  |,  Augen  - 
wässern  (0.05  auf  100,0],  Waschungen,  Bähungen  |  mf  100,0. 

—  Bei  allen  dieseu  wässerigen  Bähungen  tnuss  immer  noch  Kalium  jodatum  biu- 
Rgtfigt  werden,  und  zwar  mindestens  eben  so  viel  wie  Jod,  in  der  Regel  aber  das 
vier  bis  sechsfache ;  will  man  eine  spirituöse  Lösung  benutzen,  so  iat  das  Jodkalitun 
urlicb]:  za  Bädern  [10,0-15,0  Jod  mit  "20,0-30,0  Kalium  jodatum  zum  Bade  für 
Erwachsenen:  zuweilen  verordnet  man  statt  des  Zusatzes  vun  Kalium  jodatum 
Solutioneu  \on  Kochsalz,  Seesalz,  Kreuznarhcr,  Küsener  u.  s.  w.  Mutterlauge.  Am 
besten  lasst  man  die  betreffenden  Substanzen  vorher  in  mehreren  Pfunden  Aq. 
dftft.  lägen  und  die  Solution  dem  warmen  Radewasser  zusetzen],  Salben  [0.1-1,0 
auf  10,0  Fett;  die  zuweilen  vorkommende  Verordnung  vou  Jod  mit  Unguentuin 
KjdlMgyri  ist  deshalb  unzweckmäßig,  weil  sich  alsbald  Hydrargyrum  jodatum 
bildet,  dessen  irritirende  Einwirkung  tu  der  Regel  viel  heftiger  ist,  als  man  be- 
htigt];  Linimenten,  Pflastern  [0,5-1,0  auf  50,0  eines  einfachen 
Masters  —  auch  hier  ht  das  beli»l»te  BaftatflUO  Ilydrargyri,  aus  dem  eben 
erwähnten  Gründe,  zu  vermeiden].  Greenhalgh  empfiehlt  joUirte  Baum- 
wolle, Gossypium  jodatum.  Coton  jode,  [bertitat  durch  Tränkung  von 
16  Theilen  Baumwolle  mit  einer  Lösung  von  2  Thcilen  Kalium  jodatum   und    I 

6  tJtycerin  und  1  8piri1  Itnet  und  in  verschlossenen  Kruken  aufbewahrt] 

gegen  Frostbeulen  and  Gebärmatterkrankhciteu ;  neuerlichst  wird  dasselbe 
auch  von  Menü  znr  aussprachen  Application  bei  Geschwüren  und  Fiitumes- 
cenzen  statt  der  Tinct.  Jodi  benutzt  [desgleichen  wie  ein  derifnttadei  Vesicons 
bei  [»rüteuanschwellungen,  Pleuritis,  Rheumatismus  u.  a. :  Desormeaux,  Guyon, 
Cbauffard.  Delpech] 


II«.  R 

Jodi  0,05-0.06-0,075 
|75]      Kalii  jodati  0,1-0,12-0,15 

Aq.  dest.  260,0. 
M.  D.  S.  Anfangs  täglich  7/s.   später  die 
ganze   Solution    weinglasweise   zu   ver- 
brauchen.   Zuerst  braucht  man  14  Tage 
bis   8   Wochen   die    schwächere,   dann 


1166.  K 

Jodi  Ä0 
[125]    Kalii  jodati  10,0 
Aq.  dest  250,0. 
M-  D    S.  3  Mal  täglich  einen  Kaffeelöffel 
voll   in   einigen   Löffeln   Roth  wein    und 
Wasser  vor  der  Mahlzeit  SB  nehmen. 
[Bei  Paraplcgie.  —  Die  Jodlüsung  soll 


in   der  vierten   Mi   fünften  Woche   die 


mittlere,  selten  die  stärkste.     Dia  Ver- 
süssung  der  Einzelgabe  mittelst  /ucker 
geschieht  unmittelbar  vordem  Gebrauche. 
[Bei    Scrophulosis,   chronischen   Ex- 
anthemen. Syphilis.] 

Solutio  Jodi  pro  usu  interno. 
Lugol. 


ii6.r» 
P»] 


",5 
Kalii  jodati  1,0 
Aq.  dest 

M    I>,   S,    Zweistündlich   D  Tropfen   (auf 
10  -  K»   EU   steigen)   in   einem   Liqueur- 
glase  mit  Wasser  tu  nehmen. 
[Bei  Typhus  und  InternüUens.] 
v.  Wlllebrand. 


im  OMinal  -  Rückenmarks  -  Kanal  und  im 
Innern    lies    Contralnervensystem> 
zur  Resorption  zu  bringen.) 

Brown-Sequard. 

1167.  B 

Jodi  DJ 
[75]      Kalii  jml.  0,2 

Solv 

Aq    Menth,  pip,  120,0. 
D.  S.  2-3  Mal  tätlich  einen  Kas  ,  Kinder- 
oder  Tbeelüflel.] 
[Bd  Stoinacae-  ea  seeund., 

ihoe      —     Hei     Wiederholung    der 
Verorrih  j  diesmal    um   0,03   Jod 

and  <it06  Kai.  jodet  zu  steigen  ] 


W»l. 


i<!  Slraao,    Anneitrror  Jnun;il«hrc    9.  An*. 


Friedrich. 
27 


418 


.Im   I.MM. 


Rr  1168-1177. 


1168. 

Jodi  0,06 
[75]      Ol.  Jecor.  Asell,  80,0. 
M.  D.  8.  Morgen«  uud  Ahcnds  1-2  Thee- 
lüffel  voll  zu  nehmen. 
[Bei    scrupliulOsen   uud   phtbisischen 
Syphilitischen   mit  chronischem  uud  tor- 
Verlauf.  —  Wird   Ol.  jecor    nicht 
i;ut  vertragen,  dum  statt  dessen  iilyeerin  ) 
v.  Sigmund. 


1109-  R 

Jodi  0,2 

[125]  M  in 

Spir.  q.  s. 

adde 
Glycerini  200,0. 
Beue  a_  löflU   täglich. 

[Als  KrsaUmittei  des  Lebertbrans: 
das  Jod  soll  iffen  Duiersetzt  erhalten  und 
dem  Geschmacke  keine  Unannehmlich- 
keilen  darbieten.] 

Lambert-Seron. 


1170, 


^ 


[160] 

m.  n. 


Jodi 

Kali»  jod.  ana  5,0 

um"  10,0. 
S.  Zun»  Verbünde. 
[Bei  Lupus,  Becundftretl  syphilitischen 
uren;     die     kaustische    Jodlöevng 
frd  aufgestrichen,   mit   dünnen   Gutta- 
Percha-Platlen  bedeckt,  die  nach  24  Stun- 
den  abgenommen   und   durch   kalte   Um- 
acMfoe  ersetzt  werden  | 

Max  Riohters  kaustische  Jodid 
IJodglycerin.] 


1171.  K 

Jodi  0,05-0,1 
[100]    Kalii  iod.  0,1-0,2 
aolve  in 
Aq.  desl.  200,0. 
I).    Zum    Kiuspritzen    unler    die    Augen- 
lider [bei  raopbulöeer  Ophthalmie],  zur 
Injeottou  [  bw]i  zum  Auf- 

tupfen (hei   Ooryia  scropbidosn.J 
Solutio  Jodi  pro  usu  externa. 
Lugol. 


1172.  R 

Jodi  15,0 

[350]    Kalii  Jod.  30,0 
Aq.  dest.  200,0 

D.  Anwendung:  Wo  die  vorige  Solution 
durch  Gewöhnung  ihre»  Kraft  verloren, 
oder  wo  ein  torpider  örtlicher  Processi 
zu  beschleunigen:  Betupfung  der  Augen- 
winkel odei  LHrlnder  bei  chronlschei 
Ophthalmie,  Application  von  getränkten 
ChnpJelJtuäcbcben  bei  Ooryae,  beiGe- 


sch wären  n.  s.  w, ;  zur  Bereitune  von 
Jodbidern  [ca.  1<H),0  anf  ein  Bad],  n 
Cataplasmen  [die  gewöhnlichen  wanner 
Cataplasmen  werden  mit  dieser  Solution 
getrankt  J 

Solutio  Jodi  m 
Lugol 


1173 


[530] 


B, 

Jodi  55,0 

Kalii  jodat.  50,0 

solve  in 
Aq.  dest  50,0. 
D.  [Anwendung  als  seborfmacheudes  AeU- 
miltel  hei  hypertrophischen  Geschwüre- 
rundem,  bei  Lupus  exedens  u.  B-  w.j 
Solutio  Jodi  cai 
Lugol. 


1174. 

Eng 

M.  D. 


Jodi  6,3-0,6 

Kalii  jodati  0,6-1,2 

Aq.  dest.  100,0. 

B,    üurgelwasser.    [Bei  Mercurial- 


Speichelfluss.] 


Troschel. 


1175. 

[125] 


& 


Jodi 

AeidL  cabol.  ana  0,5 
Kalii  jodat.  1,0 
(ilycerini  50,0. 
M.  D.  S.  Zum  Toiichiren  des  Pharynx. 
[Bei  Hij»r)ngitis  granulöse.) 

Mandl 


1176. 
[125] 


ut  r. 


Jodi  3,0 

Carbon,  pulv.  15,0 
Benzoes  pulv.  7,5 
Baisami   Tolutani  1,5 
Kali  nitr.  S.0 
Mucilag.  Trauacanlh.  q.  s. 
trochisci  No.  80.     D.  S.  Zum  Räu- 


chern und  zur  Inhalation. 


Roumfer 


1177. 

Jodi  5,0 
[125]    Flor.  Malvae  pulv.  40,0 
Kali  nitr.  35,0 
Spir.  vini  q.  s. 
Aq,  dest.  q.  s. 
nt   f.  trochisci  So.  10.    I).  S.  Zum  Räu- 
chern, Morgens  und  Abends  mit  einein 
Stück. 
[Bei  Phthjsjs] 

Lagneau. 


!(•  1178-1190. 


Jodum. 


4V.» 


1178.  Bf 

[100]    Kalii  jod-  ana  I 
Spirit.  15,0 
Aq.  dest.  120,0. 
M.  D.  S.  Zur  Darapfinhalation.    [1  Thee- 
■  II    dieser  Lösung  wird 
•  j    Liter   Raaff,    in   welchem   etwa 
eine   Hand   voll   Fol.   Salviac  infundirt 
sind,   zugesetzt   und  das  ganze  erhiut. 
Die  aufsteigenden  Dämpfe  werden  ein- 
geathmet    —    Üegen   Diphtherie    kürz- 
lich sehr  dringend  empfohlen.] 

Waring-Curran. 


1179. 

Jodi  0,1 
[100]    Kaüi  jodati  2,0 
Aq.  dest.  500,0. 
M.   D.  S.  Zur  Inhalation  mittelst  des  Zer- 
stäuhungsapparates.     [Bei  Angina  und 
Laryngitis  syphilitica  u,  a.] 


1180.  Bf 

Jodi  0.5 
[75]      Kalii  iodati  1,5 
Aq.  dest  100& 
M.    D.    8.    1    Tbeil    dieser  Solution    mit 
i  eileu   lauwarmen   DecocL  Swfaifa 
l,mi  in  .li.1  Vagina  einzuspritzen. 
Sandra«. 


HM  K 

Jodi  0,03-0,06 
[75]      Kalii  jodati  0,6 

Aq.  Kosar.   100,0. 
D.  S.   Augevwasser;    4   Mal   täglich   RH 
appticäraa.     [Bei   Ophthalmia  scrophu- 
losa.] 

Magendie. 


1182.  R- 

Jodi  1,0 
Kalii  jodat.  t£ 
•OfYa  in 

lest.  150,0 
adde 
Spirit.  dil. 
M    D. 

[Bei  Pruritus    perinealis  zweistündlich 
mittelst   einen    Scowtom    I  uxiivan- 

Iflfl ;    Um   Pruritus    vulvae  um   das   vier- 
lache zu  verdünnen  ] 

Hancke. 


1183.  R 

Jodi  I  >  I 
176]      OL  Jeeor.  At.  II.  604 
M.    D.   &    Aeuaserlicb    aufzupinseln   und 
zum  Verbände. 
[Hei  Lopa*.]  v.  Hebra. 


1184.  Bf 

Jodi  1,0-1,5 
[76-100]  Kalii  jodat.  2,0-3,0 

Ungt,  simpl.   1. 
F.  ungueut,    [Zur  Einreibung  bei  Drüsen- 
anecbweUimgsn,  liei  beginnende!  Phthi- 
sis  pulin  j 

Utile. 


1185 


[125] 


Jodi  0,6 
Kalii  jodat.  4,0 
Adipis  Miilli  50,0. 
ungueut.    [Hei  scropüul.  Ophthalmie.] 
Lugol. 


B 

Jodi 
[I7.r>]    Kalii  jodat.  6,0 

Tinct.  Opi 

Adipis  suilli  60,0. 
F.  ungueut.     P.  [Bei  Tumor  albus.] 

Lugol. 


MST  R 

Jodi  fi.u 
[135]    Kalii  lodaJ 

GanpfliBw  i,o 

dil   H'o. 

M.  F.  liniiiM-nt.      D.  8,  Zum    Rhu 

Liuimentum  Jodi  Ph.  Brit 


uns.  ft 

Jodi  0,0 
Kalii  jod.  2,0 
iledull.  ossium  50,0. 
P.  liniment.     I>.  [Bei  Frostbeulen,] 
Schmalz 


1189. 


[75] 


B> 

Mi  1,5 

solve  in 
Spir.  dil.  q.  SB 
MUl  suilli  30.0. 
F.   unguentum.     D.   [Bei   acuten   Krank- 
bei  chronischen   zwei- 
bis  dreimal  taglich  einzun-. 


Litt,  \i- 

Jodi  0,5 
[75]      Collodi  Stj 

It.   D.   8.   Zum    Ueslrelcbeu  der   Frost- 
beulen. 

27* 


Jod  um. 


k-  lm-nw. 


1192.  R 

Jodi 

o]  Kalii  jodati  ana  0,5-1,0 

htnpl.  saponati  50,0. 
M.   f.   emplantr.     [Ret   syphilitischen  und 
arthritischon  Knochengescuffülsten.] 

Eber«. 


1191.  R- 

Jodi 

[350]    Kala  jodat.  2,5 
Bfrtr.  Opii  8,0 

terendo  solve 
in  pauxillo  Aq.  dest 

adde 
Empl.  Plumbi  simpl.  60,0. 
0.  [Bei  scrophulösen  Geschwülsten,   Tu- 
mor albus.]  Lugol 

tJl^JllbA6«  Hrustbeeren.  [Früchte  von  Zizypbus  vulgaris.]  Ent- 
halten Zucker,  Schleim  und  einen  geringen  Antheil  Silure.  FrOherliiu  als 
Zusatz  zur  Pasta  Liquiritiae,  in  Frankreich  noch  jetzt  vielfach  zur  Täte  pec- 
torale  de  Jujubes  [Jujubae  mit  Gummi  Arabio.,  Zucker  und  Aq.  Flor.  Aurant.] 
benutzt. 

Kall  UCCtiCUIIK     Kalium  aceticum  Ph.  Helv.*)  Terra  foliata  Tar- 
tari,  Acetas  kalicus,  Acetas  Liiiviae,   Acetas  Potassae,   Acetate  of  Pel 
Essigsaure»  Kali.     Kaliumacetat.    [An  der  Luft  zerflictolich,  in  Wasser 
und  Alkohol  leicht  löslich.   —   10,0  17  Pf.]     Cave:  Mineralsäuren. 

Innerlich:  zu  0,5-4,0,  meist  in  Solution  [gewöhnlich  als  Liquor  Kali 
acet. ;  folg),  diesen],  in  Pillen. 

Aeusserlich;    zn    Üicchpul  vom    [mit   Zusatz    von  Aciduin  tartaricum 
oder  Kali  sulfur.  :u  Id.  | 
1193. 


5 

Kalt  acet. 
[100]    Pulv.  Rad.  Rhei  ana  4,0. 
M.  f.  pil.  60.    Consp.  Cass.    D.  S.   Mor- 
gens   und    Abends   2-5    Pillen.     [Als 
Digestivmittel.] 

Hern. 
[Bei    Verordnung    dieser    Pilleu    ist 
tiie    tliuzufüguug     eiues    Exlractes    "der 
i  i  t  i .  ■  -   KucUago  am    i 
stanzen,    trocken    verrieben,    eine    Pillen- 
masse ergehen.) 


1194.  K- 

Kali  acet. 
[126]    Succub  Juuiperi  ana  25,0 

Spir.  Aeth.  nitr.  5,0 

Aq.  tot  q.  s. 
ad  200,0. 
U.  D.  S.  Stündlich  1  EsslöfTcl. 


1195.  !(• 

Kali  acet  4,0 
[100|    Aq.  Petroselini  100,0 

0*ym.  Seil!. 

Sacch.  alb.  ana  12,0. 
D.  S.  Zweistündlich  1   Kinderlüffel. 
Oesterlen. 


1196.  K- 

Kali  :aA.  15,0-30,0 
[125-150]  soWe  in 

Inf.  Fol.  Digital,  (e  1,5)  150,0 

Oxym.  Scill.  50,0. 
D.    S.    Zweistündlich    1    Esslöflel.      [Bei 
Hydrops.] 


1197. 


\21->] 


M.  D. 


Kali  acet.  20,0 

solve  in 
Inf.  Rad.  Rhei  (e  10,0)  200,0 

adde 
Extr.  Tarmxaci  liqnidi  26,0 
Elaeosacch.  Foenk*.  100,0. 
S.  Zweistündlich  1  Esslüflel. 


1198.  R 

Kali  acet 
[150]    Acet  Scill.  ana  10,0 

Decoct.  1  i  U    JlO.it 

M,  D.  S.  Mehrmal  füglich  1  Bssloffi 

Mixtum  diuretica  London  lloapjl. 
Pharm. 


1199.  ty 

Kali  acet.  4,0 
[75]      Kali  sulf.  aeid.  G,0. 
D.  in  vitro  bene  clauso.   S.  Rieclunittol. 


*)  Die  Ph.  Austr.  und  Helv.  bezeichnen  Bftmmtlicha  Verbtafoflgan  de&  Kali  als 
solche  des   Kalium,  z    B.  Kalium   carbooieum,   Kalium  ehloricuin,   Kolitim    nil 
u.  s.  w    (vorgl.  die  Anmerkung  zu   Nah  tun  aectiemn). 


Kali  hichromüuin- 


Mi 


Kall  aCCtlciUll  SOlutnm  •■  Liquor  Kali  acetici. 

"Kali  ai*seilicOSUlll.  Arse'uite  de  potasso.  Arseuigsaures 
Kuli.  Bei  uns  uur  zur  Bereitung  des  Liquor  Kali  arsenicosi  verwendet.  In 
Frankreich  zu  Arsenik-Cigarreu  von  Trousseau  benutzt  [Kali  tarn 
1,0-2,0,  soIto  in  Aq.  deat.  10,0.  Zwei  Gramm  dieser  Solution  wenleu  auf  ein 
Blatt  Papier  gegossen,  dieses  dann  getrocknet  und  zu  kleinen  Cijjarrcn  gerollt. 
Der  Kranke  raucht  dieselben,  indem  er  2-3-5  Mal  den  Dampf  in  die  BrOnChfan 
ciuxieht.     Bei  Phttüail  empfohlen.] 

Kali  arsenkosum  soluluni  p.  U*.  HaM  arsenicosi. 
Kali  Iricarbomciun.     Kuli  fafattrfeonleun  purum.    Kali  i 

nicum  aeidnm.     Kalium  bicarbonicum  Ph.  Helv.    Bicarbonas  kalicus  c.  Aqua. 

Potassae  bicarbonas.     Sal  Tariari  ciystallisatum.    Ilydro-Kaü  carbonicum. 

Bicarbonate  of  Potash.    Doppelt  kohlensaures  Kali.    Kuliuinlncar- 

bonat,     [10,0  10  Pf.]     Leicht  löslich  in  Wasser.     Cave:  Säuren. 

Innerlich:  zu  ti,5-l,5,  in  Pulvern    [zur  Bereitung  der  Brausepulver  ist 
in  bicarbonicum   vorzuziehen],   Pillen   [unzweckmäßig],   Trochisci  [Tro- 

diiari  d'Arcet  zu  0,06],  Solutionen  [Braunemisclmngi 


1200.  | 

Kali  biearbon.  0,6 
\7b)      Cort.   Aurant,  0,3. 
M.   f.   ptdvia.      I>.   tal.   dos.   No.   10.     S. 
Täglich    3   Mal    1    Pulver    in    Zucket- 
waaaer  zu  nebmeu.    [Gegeu  Magen-  und 
Dnrnuaure.] 

6.  A.  Richter. 


1201 
[IS 


Kali  bicarbon. 
AciiL  Urtar. 

ii.  alb.  ana  0,5. 
M  f.  pulv.   D.  tal.  dos.  No.  12.  &  Brause- 
pulver. 

12021203. 

Kali  btoarb.  0,6 
[125]    Elaeosaccb.  Citri  0,3. 

■  uB.,  Map.  tal.  do«.  No.  8. 
charta  coerul.     S.  No.  1. 

Acid.  tartar. 

Sacch.  ana  0,6. 
F.    pulv.    (top     tal,   dOft.   No.  8.     I>    in 

»  alba.  S  No  -'.  Stündlich  1 
Pulver  No  I  m  Waaflor  aufgelöst  und 
1  Pulver  No.  2  zugesetzt. 


b.  in 


1204. 


175] 


M.  l>. 


1* 
Kali  Nearb,  10,0 

solve  m 
A(].  Menth,  pip.  150,0 

adde 
Syr.  Aurant.  Cort.  250,0. 
8.  Mündlich  1  K-slöffel. 


Kali  bicarb. 

EUeosacch.  Citri  ana  6,0 

A«].  dest.  100,0. 
D.  S.  Von  Zeit  /u  Zell  1  Beatäfel 
zu  nehmen,  nachdem  unmittelbar  vor- 
her 3  -  4  Theelöftel  Citrononsaft  mit 
etwas  Wasser  und  stark  versüast  ce 
nommen  worden.    [Brausemiscbuug.] 


1206. 

[75] 

U 


1206.  \i 

Kali  bicarb.  6,0 
[75]     Sacch.  alb.  15,0 

iq.  deet  120,0. 

Halbstündlich   einen    Esstfffel    mit 
einem  Theelöffel  Citronensaft, 

Oeaterlen. 


Kali   bicliroillicillll«   K^i  chromicum  aeidutn.    Kaliuni  bicliromi- 
cum   Ph.   Helv.    Kali  chromicum   rubrum.     Bichromas   Potaasae.     Doppelt 
chrouisaures  Kali.    Kaliumbichromat.    [Rothe  Krystalle  von  bfttortl 
Geschmack,  in  Wasser  leicht,  in  Alkohol  nicht  löslich.  —    10,0  etwa  10  Pf] 

Innerlich:  zu  0,006-0,016  mehrmals  täglich,  in  Pillen  oder  Solu- 
tion [hei  der  Verordnung  vou  Pillen  hüte  mau  ftich,  auf  lange  Zeit  xu  verordnpn: 
wegen  der  leicht  erfolgenden  R< 

Aeueserlich:  als  Pulver  oder  Solution  1 1  Bl  100,0],  zum 


iL- 


Kali  bicüronmutn. 


Aetzen  von  Condylomen,  Plaques  rauqueuses,  scrophulösen  und  krebsigen 
Geschwüren,  in  neuester  Zeit  (ranz  besonders  zum  Bepinseln  von  Nasenpo- 
lypen (Frederique;  und  anderen  Tumoren  empfohlen.  Vorzüglich  geeignet 
zur  Erhärtung  anatomischer  Präparate. 

1207.  ty 
Kali  bichromici  1.0 

[75]      Extr.  Genü'auae  8,0 

Pulr.  Uad.  QCDtUXL.  q.  S. 
u!   f.   pil.  80.     Consp.   Lycopod.     D.  S.   Abends   vor  dem   Schlafengehen  eine   Pille 
und    ein   Glas   Zuckerwasser  nachzutrinken;    vom  4.   Tap<»   ab   wir  und 

Abends  eine  Pille  genommen,  vom  10.  Tage  Morgens,  Mittags  und  Abend»  eine 
Pille,  vom  16.  Tage  ab  4,  vom  21.  5,  vom  24.  6,  so  dass  der  Kranke  bis  tum 
31.  Tage  160  Pillen  verbraucht  hat,  womit  die  Kur  beendet  ist.  Kriegt  d$fl  Mor- 
gen genommene  Dosis  Uebelkeit  und  Erbrechen,  so  laut  man  etwas  Kxtr.  Oßti 
nachnehmon.  Während  der  ganzen  Kur  strenge  DiAt,  tiebrauch  von  Decoct.  Lignor.; 
bei  vorhandenen  Condylomen  örtliche  Medication. 

[Bei  invetenrter  Lues.]  Vincenti  and  Heyfelder, 

*Kull  bJOXalicUlll.  Kall  oxalicutn  (aeidum).  Oxalium.  Oxalas 
aeidus  Potassae.  Sal  Acet»sellae.  Oxalsaures  Kali.  Kleesalz.  Saures 
Kaliumoxalat.  [KrystallinLsches,  ziemlich  schwer  lösliches  Salz.  —  10,0  subt. 
pulv.  etwa  15  Pf.j     Cave:  Kalksalze,  Gummischleim. 

Innerlich:  zu  0,05-0,1  -0,2  3  Mal   täglich   [mit  Vorsicht  zu  geben, 
dieses  Salz    in    grösseren  Gaben   giftige  Wirkungen,    wie  die  Oxals&ure  selbsi 
vorruft],    in   Pulver  oder   wässeriger   Lösung    [als   kühlendos  Mittel;    in 
neuerer  Zeit  gegen  Enteritis  und  Metritis  puerperalis  empfohlen]. 

1208.  ft 
Kali  bioxa!.  0,3 

[50J     Aq.  dest.  150,0 
Saccb.  albi  6,0. 
D.  S.  Stundlich  1  EsslöfTel.     [Bei  Mctroperitonilia  puerperalis.] 

v.  Brenner. 

Killi  l)iSlllflU*iCtUll.  Kali  sulfuricum  aeidum.  Taruirus  vitrio- 
latus  aeidus.  Bisnlfas  kalicus.  Saures  schwefelsaures  Kali.  Kalium- 
bisulfat.    [Leicht  löslich.  —  10,0  etwa  10  Pf.  —  Vergl.  Anmerk.  auf  S.  412.] 

Innerlich:  selten  zur  Anwendung  kommend,  und  dann  nur  in  vor- 
sichtiger Verdünnung,  etwa  in  Solution  von  2,0-4,0  auf  100,0. 

Aensserlich:  mit  essigsauren  Salzen  als  Riechmitte]  [vergl.  Kali 
aceticum]. 

Kali    bitartariCMil   ClepuratUlll  B.  Tartarus  depuratus. 

Kali  carboiiiCUItl  Crilduill.  Kalium  carboniemn  crudum  Ph. 
Austr.  et  Helv.  Carbonas  kalicus  crudus.  Carbonas  Lixiviae,  Pfttaasa.  fine- 
res  clavellati.  Pearl-ash.  Hohen  kohlensaures  Kali,  rohe  Entasche. 
[100,0  35  Vf.] 

Nur  zu  Bädern  (100,0-500,0  für  ein  allgemeines,  5,0-10,0  auf  1000,0 
Wasser  zum  örtlichen  Bade  —  als  Surrogat  für  diese  Bäder  kann  man  armen 
Leuten  Auskochungen  von  Asche  von  harten  Hölzern,  zwei  Esslöffel  auf  einen 
Liier,  verordnen]. 

Kali  CarboillCUlü  depuratUJll.  Kali  Darb.  s.  Carbonas  kali- 
cus e  ciniiribus  clavellatis.    Cinerea  clavellati  depurati.    Gereinigtes  koh- 


lensaures Kali,  gereinigte  Potasche.    [I00,n  40  l'f.l    Zeifliesslkh. 


'  1213 


Kali  eaittoninim   purum. 
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■  ufalls   nur  äusserlieh:   zu  Klystieren   [Tttgl.  dk  Stütz  Vhe  Me- 
thode gegen  Tetanus  bd  R  liM3),  Inj  o  et  tonen  [5,0-15,0  auf  1000,0  Wasser, 
bei    Pruritus   vagiuat: i    Trousseau],    U ui s c h  1  .i g o n ,    Waschungen    [10,0   Ha 
50,0  auf  500,0],  zum  Waschen  der   Kopfhaut  [2,0-4,0   ad    100,0   d 
2-3  EsslÖffel  voll    3-5  Minuten    lang  anfangs    tägli«  I  •<:  in   «li>- 

haut  eingerieben,  bei  Alopecie:  J.  Pincus],  Örtlichen  Bildern  [41*  Hälfte  du 
Quantität  des  vorigen  Präparates],  Linimenten  |1  Th.  Kali  carb.  dep.  mit  1  Th. 
Wasser  und  3  Th.  Oel],  Salben  [1  auf  5-10]. 


ma       u? 

Kali  carh.  dep.   IL'0 
[125]    Natrii  chlorati  8,0 
solve  in 
Aq.  Rosarum  250.0 
A.j.  Flor.  AnranL  60.0. 
D-  S.  Wascbwasser.     I Gegen   Ephelidea,] 
Sundeiin. 


TJIO. 
[150) 


Einreibungen.    [Bot  Lähmungen,  Was- 
sersaehten,  t reschwülsten.] 

Liquor  nervinua  Peerbootnii. 


1211, 

L7Ö] 


[Bei 
der 


L>.  S. 


lium 


Kali  carb.  depur.  3,0 
AdipN  -nill.  25,0. 
f.   ungt.      I>.    Zum    Einreiben. 
Tiiie;i    capitis    nach    Abweichung 
Borken.]        

1212.  ty 

Kali  carb.  depur-  10,0 
[75]     A.|.  deetflL  20,0 

Ol.  i  :     8Q& 

31.  f.  liniiiiciiiiiiii.   li.  S.  Umgeschüttelt,  zur 
Einreibung.     [Hei    al  Hufe 

leiden]  Conrad). 


Kalium  carbonicum  Ph.  Helv.    Ka- 
Kali  carbonicum  e  Tartan»,  Alcali 


Kali  carb.  depur.  15,0 
Sapon.  Hisp.  albi  rasi  20,0 

solve  in 
Aq.  dest.  tepid.  200,0 
adde 

■  ili.  rectific  30,0 
■jeputi  5,0 
Spir.  Juniperi  -1 
L'mgeschüttelt  zu  Waschungen  und   | 

Küli  carbonicum  purum. 

carbonicum  depuratum   Ph.  Austr. 

labile  aeratuni.  Kali  subearbontcum,  Sal  Tartan.  CarboOM  kulicus  o 
Turtaro  s.  pums.  Potaasae  carbon&s.  Carbonate  of  Potash.  Reines  kok« 
lensaures  Kali.  Kalinmcarbonat.  [10,0  SO  Pf.]  An  der  Luft  zer- 
Üiesslicb.  Cave:  Säuren  [ansganommen  bei  Saturationen  und  Brausemischungen], 
Lr-1-  und  Metallsalze,  Alkaloide. 

Innerlich:  zu  0,1-0,5-1,0  2-4  Mal  täglich,  bei  i.'onvulsioneti  Sfter,  bei 
Steinbeschwerden  4,0-1*2,0  [in  ;*00,0- 1000,0  Wasser  gelöst]  pro  die  zu  ver- 
brauchen, bei  Vergiftungen  durch  Sauren  und  durch  Alkaloide  durch  ent- 
sprechendere Mittel  [Magnesia  PMp»  Tannin  u.  s.  w.]  verdrängt.  In  Solution 
[mit  bedeutender  Quantität  des  Meastniunu  ,'vertrl.  Li'|uor  Kali  carbnu.);  in  - 
migen  Abkot -hungen,  aromatischen  WiM*rn,  Bto,  SMtorwaaser],  in  Brause- 
tnischungeu  und  Saturationen  [Ott  die  Saturations- Verhältnisse  vargl.6.44.] 

Aeusserlicb:   zu  Mundwässern  [1  auf   j-.'.O  BlivigkeitJl   A u 
wässeru    [0,05-1,0    auf    100,0    /um  Augenwasehwabber,   0,1-0,5  auf  25,0 
Augentropfn-aäserJ;    zu    Inhalationen    in   zerstäubter   Losung    [1.0- -'.J - 5,0 
auf  500,0  Aqua]. 


1213. 

[150] 


U- 


Kali  carb.  puri  12»5 

sol- 
Aq.  Chamom. 
Aq.  Cinnamom.  simpl.  ana  100,0 

adde 
Syr.  Papav.  30,0. 
M.  !»    B.     Ul«  1  ■  I'  |  stunde  1  1 
Diese    Mixtur     wird    ahweeh-ielntl    mit 
5-MS  Tropfen  reiner  Tinct.  üpii  simpl., 


gleichfalls  1-1  '/a  stündlich,  gereklr 
bei  Seifen k  j  ttz  fOD  1,0 

Ms  8,0  Kali  cartmn.  riepw     1 
täglich   ein   warmes  Bad   mit  ca. 

".o.O  Kali  ottbon    and 

'  fj  K.tli  eaua 
lationen   oder  BtnfttbnBgen 
leibes  mit  einer  I  i  Kali  cauM. 

•J,D  auf  1  Liter  Seifenwaasar] 
[Bei  TcUnuv)  Stütz. 
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Kali  carbonicuni  purum. 


b)  mt-tasa 


1214.  K 

Kali  carb.  pur.  4,0-6,0 
[150]    Aq.  Menth,  crisp.  150,0 
Syr.   Aurant    CWft  50,0. 
M.  D.  S.  Alle  2-3   Stunden  t    Esslnffel. 
[Sauretilgend,  krampfstilleud.) 

Sundelin. 


D.  S.  Halbstündlich  2  Esslöffel  mit  1  Esh- 
löffel  Citronensafl.       Potio  Riveri. 
[Die  Ph.  Germ,  bezeichnet  *>ine  Nh- 
tron-Solution  als  Potio  Riveri,  vergl.  diese.] 


1215.  ft 

Kali  carb.  pur.  4,0 
[75]      Aq.  Meliss.  120,0 

Spir.  aeth.  2,5 

Syr.  commun.  15,0. 
M.  L>.  S.  Essluffelweise.     [Bei  Asthma.] 

Wolff. 


1217. 

I* 

Kali  carb.  pur.  5,0 

[75) 

Acot  q.  s. 

ad  perfeclAm  saturationem  150,0 

Syr.  Sacch.  25,0. 
l-Sstündlkb  1  EsslöffeL 

D.  S. 

1216 

m 


n- 


1218.  U- 

Kali  cmrb.  pur.  0,1-0,3 
[75]  sotve  in 

Aq.  (lest.  25,0 
Tinct.  Opii  simpl.  0..r». 
D.  8.  3  Hai  liglich  mehrere  Tropfen  in 's 
Auge  zu  tröpfeln   [Bei  Hornhautö  ecken.] 
Hinly. 


Kali  carb.  pur.  2,5 
Sacch.  albi  4,0 
Aq.  dest.  120.0 

Aq.  Cinuam.  simpl.  60.0. 

Kuli  CarboilieiUll  KOllltlllli  s.  Liquor  Kali  carbon. 

KlllI  Cail8tiCU]ll  ftlSIHIl.  Kali  hydricum  fusum.  Hydras  kalicus 
fusus.  Potassa  caustica  Ph.  Brit.  Kalium  hydricum  Ph.  Helv.  Kalium  bydro- 
oxydatum  Ph.  Austr.  Lapis  causticus  Chirurgorum.  Cauterium  potentiale. 
Fused  caustic  Potasb,  Pierre  a  cauteres.  Geschmolzenes  Aetzkah, 
Kaliumbydroxyd.  [An  der  Luft  sehr  leicht  zerflie^slich.  —  10,0  17  Pf.) 
Cave:  Säuren,  Salze,  Alkaloide. 

Innerlich:  zu  0,01-0,1-0,15  [und  darüber]  2-3  Mal  täglich,  in  Solu- 
tion mit  bedeutender  Menge  einhüllenden  Vehikels  [1,0  in  50,0  Aq.  dest., 
davon  mehrmals  tätlich  erneu  Theelüftel  üi  einer  Tasse  Haferschleim;  vergl.  ferner 
Liquor  Kali  caustici,  welcher  meistenteils  vorzuziehen  ist]. 

Aeusserlich:  in  Substanz  als  Aetzmittel  [pure;  wo  man  eine  in 
die  Tiefe  reichende  Wirkung  beabsichtigt,  so  namentlich  bei  Bisswunden  toller  oder 
giftiger  Thicre,  zum  allmäligen  Oeffnen  tiefliegender  Absoesso;  auch  zum  Abatzen 
von  Warzen  sehr  cmpfchlenswerth.  Ferner  mit  ziemlich  gleichen  Theilen  Calearia 
usta  (vergl.  diese)  als  Pulvis  eacharoticus  Viennensis,  welches  entweder 
aufgestreut  oder  mit  Weingeist  mf  Paste  geformt  wird;  ein  Gemisch  von  4  Th. 
Kalk  und  5  Th.  Kali  eausticum  lagst  sich,  obschon  mit  einiger  Schwierigkeit,  in 
Stangen  giessen,  die  man,  mit  Wuchs  überzogen,  in  Glasröhren  sehr  gut  ronaer- 
viren  kann,  und  die,  nach  der  Anwendung,  ohne  irgend  eine  Vorsichtsmaasregel 
wieder  trocknen],  in  Solution  zu  I  njeetionen  [0,1-0,5  auf  100,0],  Augeu- 
tronfwässern  [0,05-0,15  auf  25,0],  Waschungen  [10,0-20,0  auf  1  Pfund 
Wasser:  Schön  lein,  im  Eruptionsstadium  der  Miliaria  rheumatica;  zum  Einreiben  in  die 
Kopfhaut  bei  Alopecie  1  :  250-500,  davon  2-3  Esslöffel  voll  8-6  Minuten,  anfangs 
täglich,  später  seltener:  J.  Plncusj,  Hadern  [30,0-100,0  auf  ein  allgemeines  Bad, 
2,0- 1,0  auf  den  Liter  bei  örtlichen  Bädern],  Verband  was  Sern  [0,2-1,0  auf  100,0]. 


1219.  K 

Kali  caust.  fus.  0,5 
[75]      Aq.  Citri  25,0. 
lt.   S.    4   Mal   täglich   12-20  Tropfen   in 
Fleischbrühe.     [Bei  Scrophulosia.] 
Wendt. 


1220.  ty 

Kali  caust.  fus.  0,03-0,1 
[50]  solve  in 

Aq.  Cbamom.  15,0. 

Tinct.  Opii  simpl.  0,25- 
M.   1>.   S.  Zur  Injection  in'a   Ohr.     [Bei 


Otorrhoea  purulenta.] 


Rust 


'I  1824. 


Kali  ehloricum. 


425 


1221.  Iy 

Kali  caust.  fus.  2,0 
[100]    Aq.  dest.  400,0.' 

Täglich  3  Mal   diu   afficirten  Stul- 
len damit   m   waschen    und  damit  be- 
feuchtete Cbarpie  darauf  zu  appliciren. 
[Prophvlacticum  gegen  Uydroph 
Ruft 

UV  ty 

Kali  causl.  fus.  1,0 
[150]    Sapon.  dornest  15,0 

Aq.  comm.  1000,0 

ul    Lavandul.  4,0. 
M   D.  6.  Umgeschüttelt,  zum  Waschen. 
Freiberg. 


1998. 


B 


[150]    Camph.  2,0 
Sacch.  50,0 
La.  r'ont.  600,0. 
M.  D.    S.   Waschmittel.     [Bei    funpösen 
und  torpiden  Geschwüren.] 

Savtard. 


1224.  1* 

Kali  eausL  fus.  25,0 

[1001    Aq.  fönt.  800,0. 

D.  [Mit  einer  solchen  Auflösung  lasst 
Fiaoher  in  KT.lri  Krätzkrankc  kräftig 
mittelst  eines  Stückes  Werg  einreihen, 
nachdem  die  Haut  durch  eine.  Seifen- 
firictfon  und  ein  einstündiges  bad  auf- 
gelockert worden.  Nach  ' 
lieber  Einreibung  Laues  Rad  und  kalte 
Brause,  womit  die  ganze  Kur  beendet 
»ein  soll.] 


Kali  caost.  fus.  6,0 

'Kali  CnilstiCUlU  skCUlll.  BMI  hydricum  siccum.  Hydras  ka- 
licos,  Alkali  causticum,  White- Urne -potash,  Potasso  caustique  ä  la  fihmx. 
Trockne»  Aetzkali,  Kaliumoxyd-Hydrat,  [Ebenfalls  zerflUatlkh.  — 
30,0  etwa  17  Pf.]  Leicht  löslich  in  Wasser  und  Weingeist.  —  Cave:  Säuren, 
Salze,  Alkaloide. 

Innerlich  und  Ausser! ich;  wie  das  vorige.  (In  der  früh«  Ph.  Bor. 
war  dieses  Präparat  ofticiuell  und  wurde  statt  «los  vorigen  namentlich  zum  BUMf* 
licben  Gebrauche  ausschliesslich  beuut/t,  während  Kali  causticum  fusum  nur  als 
Ft  angewendet  wurde.) 

Kall  ehlorieiim.  Kalium  chloricum  Ph.  Austr.  et  Helv.  Potassae 
•  Monis  Ph.  Brit.  Kali  mtiriaticum  oxygenatum  depuratnm.  Kali  oxymuri- 
aticum  depnrat.  Chloras  kalicns  depuratas.  Chlorsaares  Kali.  Kalium- 
chlorat.  [ i 0,0  16  Pf.,  subt.  pulv.  23  Pf.  —  In  17  Th.  kalten,  in  :i  Th.  kocheu- 
den  Wassers  löslich.]  Cave:  stärkere  Säuren,  sauro  schwefelsaure  Salze,  Vor- 
ordnung in  Pulver-  und  Pillcnform,  weil  das  Mittel,  mit  organischen  und 
brennbaren  Substanzen  zusammen  verrieben,  leicht  eiplodirt.  [Man  kür 
Recepte  nicht  Kai.  chlor,  ab,  weil  dies  auch  Kalium  chloratum  heissen  b 

Innerlich:  zu  0,1-1,(1  mehrmals  taglich,  nur  in  Solution.    [Kai 
ricum  hebt   schon   in   kleinen   Hosen   die  Buttersäure -Oähning  auf  ( Paschati  I 
möchte  deshalb  /.n  empfehlen  sein,  es  neben  seinen  übrigen  bekannten  lndicationen 
—  besonders  bei  Stomatitis  aphthosa  und  mercurialiv   gBgOD  IHphthorie  und  andere 
Inlection-krankheiten   —   auch  gegen  Dyspepsie  mit  Magengähnuig  zu  versuchen.  — 
Knod  von  Helmenstreltt  empfiehlt  das  Mitlei,  0.75  zweistündlich,  auch  gegen  hart- 
rheuKHfcttscfes    Neun! 
Aeusserlich:    als    Streupulver    [bei   Krebsgeschwüren:    Barow],    als 
nupfpulver  [mix  S  Th.  Saecharum  bei  Coryza:  v.  Bamberger],    in  Solu- 
tion [2,5-.5.0  auf  100,0]  als  Mund-  und  Gnrgelwassor   [bei   Aphthen» 

Stomatitis  und  Angina  rnercuriali.«,   Diphtheritis,  ferner  als  Prophybicticuin  zur  Ver- 
hütung der  Saliration  und  der  Stomatitis  bei  Mereurialkuren   {Herpin.    Blache 
Üch  auch  bei  Zahnschmer/,    der  durch    die   Einwirkung   scharfer  Mundnafle  auf  die 
freiliegende   Pulpa   bedingt   wird:    Neumann],   zur   Inhalation    in    zerstäubter 
LOeung  [vergl.  S.   lll,  bei  S  ■  ..  mercurialis.  [»jphthei  l  1.  zu  In- 


4S6 


Kali  chl 


ft  122M290. 


jectionon  in  die  Urethra  [bei  Gonorrhoe :  5,0  zu   150,0  Aq.,  Anfangs  Morgen« 
mii!  Ebenda  je  eine  injciiton,   iplaar  je  zwei:   Pascual  Gandela  y  Sanchez].   zur 

Bereitung  von  Molen  [Charpiebäuschchen  mit  concentrirter  Lösung  betrankt]. 


1225.  ty 

Kali  chlorici  2,0 

solve  in 
Aq.  dost.  100,0-160,0 
Syr.  Sacch.  Ü I 
M-  D.  S.  l-2stündlicb  einuu  Kinderlüffel- 
[ßei  Soor,  Storaacacc.J 

Romberg. 


1227.  1^ 

Kali  clilurici  5,0 
[75]     Aq.  dest.  150,0 

Tinet.  Fern  c biorat  aeih.  5,0-10,0 

Syr.  Rub.  !  Ulm  8&A 
M.  D.  S,  Stündlich  einen  Esslülfel.     [Bei 
lupbthcrio-] 

Waidenburg. 


1226.  ty 

Kalt  chlorici  2,0-4,0 
[I75J    Extr.  Cliia.  lfm.  |wat  4,0 

Aq.  dest  löO>u 

Syr.  Auranl  Oort  30,0. 

i>.    s.    Stündlich    einen   Raslöffel. 
Gangraena  oris.] 

Lebert. 


[Bei 


1928.  ty 

Kali  chlorici  5,0 

[75]      Aq.  dest  1 

Tinct  Pimpinell.  5,0 
Syr.  Sacch.  36,9. 

I».   S.    Stündlich   einen    K 
l»iphtheritis  pharyngea.] 


[Bei 


Kall  ClirOlltiCIlfll  acidlllll  B,  Kuli  bichromicrjm. 

tKali  clirOHlinmi  neutrale.  Kali  chronicum  flavuni,  Potaa- 
sae  Chromas.  Einfach  chromaanrea  Kali.  Neutrales  Kaliumm  - 
nochromat.    [Schwefelgelb*  KryetaBa,  lelcM  in  Waaaer  löslich.  —  5,0  etwa  5  Pf.] 

Innerlich:  als  Alterans  zu  0,01*0,06,  als  Kmeticum  zu  0,1-0,25,  in 
Solution. 

AeusBorlich:  in  Solution  als  Verbandwasser  bei  Geschwüren, 
chronischen  Exanthemen,  Kopfgrind  [5,0-20,0  auf  100,0  Wasser],  als  Augen- 
wasser [Solution  von  1  Th.  auf  10  Th.  Wasser,  davon  täglich  einen  Tropfen 
ins  Auge  zu  bringen:  bei  pnatttldaer  rhcumuiivher  Augeneiitzünduiig],  als  Aetz- 
mittel  [zur  WagMsnog  ton  Fnugoait&ten]  in  conceutrirter  Lösung-  oder 
Streupulver;  mf  Bereitung  von  Moxen  [mit  einer  Solution  von  1  Th.  in 
16  Hl  Wasser  wird  Löschpapier  durchtränkt  und  EU  kleinen  Cylindern  geformt: 
Moxae  chromatae  (1  StücL  10  Vf.)).  Eine  Auflösung  von  5,0  in  1000,0  Wasser 
wird  von  Jacobson  ;il^  Anlisepticum  zur  Aufbewahrung  von  anatomischen 
Präparaten  empfohlen  [Liquor  eonaervator  Jacobson!!}. 
1229.  Bf 


1230.  H- 

Kali  chrom.  neulr.  0,2 
[50]     A  |.  dest  (10,0. 
D.  S    Alle   zehn  Minuten   einen  E 
voll,  bis  8  Mal  Erbrechon  erfolg 


Kuli  chromiri  neutr.  0,1 
[75]     Aq.  deat  150,0 

Su.:r.   Liquir.  ü,0. 

M.  L».  s.  SstündJidi  einen  Esf-innel.  [Bei 
cutarrhalischen  Aflectionen  der  Atbfm- 
organe.J  Jensen. 

tKall  eitrieiUll.    IVfassae  Citras    Citronensaures  Kali.    Ka- 
li  umcitrat.     [Weisse   salinische   Masse:    —   Bläht  das    Präparat    schwarz  ab- 
liegt dies  an  der  iiiizwcckin&ssigen  Bereitung  mit  Saccus  Citri  statt  mit  Acut  ritr. 
—   Leicht   löslich,  an  der  Luft  zerrliesslieh.   —    1,0  etwa   1  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Solution  [vollständig  ent- 
behrlich und  durch  die  Potiu  Kiveri  sehr  gut  tu  ersehen  (vergl.  Bf  1216)]. 

kali  In driniiii  a  EaU  Mufttonia, 

Kali  hydriCIUll  SOllltUin   «■  Wqnor  Kali  causlki 


ft  1231  (232. 


Kali  maugaiiicuin. 


Kali  Iiypennaiiganicum  crystallisatuin.  Kalium  hyper- 

mang-amcum  Ph.  Helv.    Kalt  oxymang'nnicuni.    P*H  manganas.  Ueber- 

maDgansaures   Kali.     Kaliumsupermauganat.    Löslich   in   Wi 
die  Losungen   haben   ein   schön  violettes  Ansehen.     [1,0  4  Pf.]     Leicht   zor- 
setelicb,  darum  mit  keinem  urämischen  Zusätze  zu  verordnen. 

Innerlich:  zu  0,05-0,15  2-3  Mal  täglich,  in  Lösung  [gegen  Diabetes 
mellitus  von  SampSOn  verordnet;  gegen  Diphthftrie  von  Rcveil :  Solution  TOD  1,0 
in   1JO,0  Aq.  ilfM.,  :£-:'•  *tundUcb   1   Tbeelöffel  in  einer  hall-t-u  Tasse  Wasser]. 

Aeusscrlich:  als  Desinficiene.    [In  d  haft  hat  das 

raangansaure  Kali  in  neuerer  Zeit  vielfache  Anwendung  gofandea.  Die  TQgttsg 
übler  Gerüche  von  eiternden,  hnmfflglM  Wunden,  i-ariüstM!  Sthlien  n.  |,  w.  tlürnV 
durch  kein  Mittel   rascher  und  g  terdetl.     Sehr  zweckmässig  be- 

dient man  sich  zur  Disinfection  von  Krankenzimmern  des  Pulverisateui?,  indem  man 

i    Quantitäten  saturirter  Lösungen   im  Zimmer   zerstäuben   lässt,]     Als  dos- 
inficirendes  Waschmittel   [nach  Sectioncn,  nach  Untersuchungen   hei  I 
perab  B»  W,  —  Lösung  von   1,0  auf  100,0  Aq.,  die  noch  verdünnt  werden 

kann],   als  Verband-    und  Aetzmittel   bei    übelriechenden   Ulcerationen 
Böttger  und  Schwanda  empfeh  ibaumwolle  oder  CollodfanvotlB  mit  Solutio 

Kali  hypermanganiei   zu    tränken    und    aufzulegen:    hei  InfldrttD   Wunden  un 
*<-hwürm],  Injection  bei  Ozaena,  Carcinoma  uteri  u.  s.  w.  |i 
bis  1,0  auf  100,0],  zu  Mund-   und   Gurgeiwässorn   [Losung   von    1,0  auf 
100,0,  wovon  ein  TheelOflVI   mit  atnem  tiliwe  Pfeife ruiinzwass er  oder  reinem  Wasser 
I  unmittelbar  vor   dem  Gohraucbe   gemischt)    zum   Ausspülen    des  Hundes  verwi 
wird;  Solution  von  2,0-5,0  auf  50,0  Wasser  zum  Bepinseln  dtphthei  teilen; 

mit  einem  Asttartpfnttl  aufzutragen];  zur  Inhalation  in  zerstäubter  L& 
[vergl.  S.  110;  gegen  Dipthenti-,  Stomatitü  aphthosa,  Soor,   von  Reveil  empfohlen], 
endlich    als  Zusatz   zu   Seifen  [Plncus    desinficirende  Seife.  —  Das  Kuli 

imanganirum  wird  in  dei  :   zersetzt;    das  Mittel  darf  daher   nicht  m 

LofUftg,  sondern  nur  in  Krystallen  zugesetzt  werden:  aber  auch  so  kommt  die 
Zersetzung  binnen  kurzem  zu  Staude.] 


ansteckender  Patienten,  namentlich  Schar- 
lach- und  Diphtherie-Kranker.] 


1231.  R 

Kali  hypermanganici  5,0 
[50]  solve  in 

Aq.  dest.  100,0. 

[Diese  Mischung  habe  zweckmässig 
jeder  Arzt  vorrathig.  Etwa  1  Thee-  bis 
fitslöffel  derselben  zum  Wasser  zugesetzt, 
ih'cirenden  Waschungen;  1  Tbee- 
löffel  zu  einem  Wein-  oder  Wasserglase 
voll  Waaser  zum  Ausspülen  des  Mundes 
und  zu  tiurgelungen  nach   dem  Besuche 

Killi  liypOClllorosUin   HollltlUll  •.  Liquor  Kali  chlorati. 

vKüli  jodlClim.     Jodsanreü  Kali.    Kaliumjodat.    [Lfth 

Innerlich:  ?m  0,2-0^6  mehrmals  täglich,  in    Auflösangen  [von  De- 

marquay    und   Monod    gegen    Diphth-  mgraenowi 

emj'f<»hlen]. 

'Kali  lllUllU;ailicUlH.  Manganas  Potassae.  Mangausaures  Kali. 
Kallumraanganat.     An  Stelle  des  .-ansäuren  Kali's  vou  Lex  als 


tarn.      iv 

Kali  hypermanganici 
[75]      Caleariae  ilv. 

Amyli  ana  100,0. 
M.    F.    pulvis.      D.    B.     Zum    Verbinden 
übelriechender     Wunden, 
Krebs  u.  s.  w. 

Demarqnay. 


4*x 


Kali  manganicum. 


8-itefc 


Desinflciens  empfohlen,  vor  dem  es  sich  durch  Wohlfeilheit  auszeichnet,  ob- 
gleich grössere  Quantitäten  nothwendig  sind,  um  eine  entsprechende  Wirkung 
zu  entfalten.    Für  grössere  Spitäler  zu  empfehlen.     [10,0  etwa  20  Pf.] 

Kllll  llltrk'llllh  Nitrum  depuratum.  Kalium  nitricum  Ph.  Aistr. 
et  Helv.  Fotassae  nitras  Ph.  Brlt  Nitras  kalicus  depuratus.  Nitrate  of  Po- 
taah.  Salpetro,  Azotate  de  Potasso,  Sei  de  Nitre.  Gereinigtes  salpeter- 
saures Kali.  Gereinigter  Salpeter.  Kaliumuitrat.  [tn  warmem 
WmVB  sehr  leicht,  in  kaltem  etwas  schwerer  ISdldL  —  10,0  5  Pf.,  »übt.  pol?« 
7  Pf.]  Cave:  Schwefel-,  Salz-  und  Phosphorsäure  und  deren  saure  Salze 
der  Alkalien. 

Innerlich:  zu  0,3-1,0-1,5  l-2stflndlich  [2,0-10,0  pro  dtej,  in  Pul- 
vern oder  Solution  [zuweilen  in  Substanz  als  Nitrum  tahulatum  {Sil  Prn- 

-,  Sore-throat-selt,  Oryrtal  mineral),  geschmolzener  und  auf  eine  kalte  Platte 
getröpfelter  Bilpvtn  (10,0  etwa  10  Pf.),  woran  %  -  1  stündlich  1  Stück,  etwa  0,2 
genommen  wird). 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  G  ur^elwässern  [1,0-5,0  auf  100,0], 
Klystieren  [4,0-10,0  ad  djn»l  Waschungen  [20,0-40,0  auf  l  Ph 
Fomentationen  [als  Kälte  machendes  Mittel  sind  die  SchmuckerVhen  Komen- 
tationen  bekannt :  1  Salmiak,  3  (roher)  Salpeter,  gröblich  gepulvert  mit  einer  Mi- 
schung von  G  Essig  und  12-24  WMMC  so  oft  als  nÖthip  befeuchtet,  oder  Ko-casalt 
und  Salpeter  zu  gleichen  Theilen  zwischen  feuchte  Compressen  gelegt],  Salben 
[selten],  Streupulver  [mit  adstrinuireiulcn  und  aromatischen  Pflanzenpulvern], 
zur  Bereitung-  der  Charta  uitrata  [vergl.  diese]. 

Nur  bei  Verordnung  von  grösseren  Quantitäten  fßr  den  äusserlichen  Ge- 
brauch wird  das  billigere  Kali  nitricum  crudum,  roher  Salpeter,  verwendet. 


1233.  H 

Kali  nitr. 
[75]      Tartar.  dep. 

Sacch.  albi  ana  0,6. 
M-  f.   pulv.     Disp.  tal.  dos.  No.  12.     U. 
S.  l-2.stündlieh   ein   Pulver   mit  Hafer- 
schleim zu  nehmen.  Rust. 


1234.  U- 

Kali  nitr. 
[50]      Kali  sulfurici 

Concbar.  praepar.  ana  10,0- 
M.  f.  pulv.    D.  S.  Zweistündlich  «4  Thee- 
IöfTel  voll. 

Puliis  antaeidus  et  teroperans. 
Unner. 


1235.  1% 

Kali  ni'r.  5,0 
[75]      Tart.  dep.  30,0 

Majrn.  enrbon.  10,0 
ech.  i0,O. 
M.  f.  pulv.    D.  S.  2-3  Mal  tiglicfa  einen 
TbeelußU  Radius. 


1288. 


Kali  nitr.  0,5 


[100]    Fol.  Digital,  pulv.  0,1 


Sacch   Lactis  0,5. 
M.  f.  pulv.    Diap.   tal.   doa.  No.  10. 
S.  2stündHch  1  Pulver. 


L> 


123" 

[75] 


Iv 

Kali  nitr.  0,3 
Aoiili  turtar. 
Natr.  bicarb.  ana  0,6 
Magn.  earb-  0,12. 
M.   f.  pulv.    I).  tal.  dos.  No.  6.     S.  Mit 
Wasser    während    des   Aufbrausens   zu 
nehmen. 

Pulvis  aerophorus  nitralus. 

1238.  R 

Kali  nitr.  10,0 
[75]     Natri  bicarb.  25.0 

Elaeosaccu.  Citri  [0,30   IM. 
M.    f.    pulvis.     U.  S.  -i  i.  einen 

Thcelöffel    mit    einem    Tbeolöftel    voll 
Citrouonsaft  zu  nehmen. 


1239.  R 

Kali  nitr. 
[50]      Kali  Boifuric  ana  15,0. 

Pulvis  temperans  s.  antUpasmorfirus 
Ph.  mil,  et  Cod.  Med.  Hamb 


Et  1940425* 


ftttk  R 

Kali  uitr. 

Kali  sulfuric,  dep.  ana  5,0 
Tan. 
M.    f     nulv.      I>.    8     'J  .Stündlich    einen 
Theelüffel. 

Pulvis  antiphlogisticus  Ph.  paup. 


1241. 


[75] 


Kali  nitr.  8,0 

solve  in 
Aq.  commun.  260,0 

addo 

8yr.  cominun.  30,0. 
D.  S.  Stündlich  1  Esslöffel. 


Mixtur*  uitrosa  Ph.  mil. 


Kali  lütr.  ti,0 
[75]      Aq.  commun.  150,0 

Syr.  simpl.  30,0. 
D. 

Mixtura  uitrosa  Form,  inau- 
usuin  paup.  Bai 


Kali  nitr, 

Aq.  Laurocerrwi  ana  7,5 
Syr.  Cerasor.  8ty0 
Aq.  üeat  18 


[75] 


Potio  antiplilofjisli.'a  Clinici. 


1244.  K' 
Kali  nitr.  8,0 

[l.Vi]    Gummi  Anh.  l.\o 

Aq.  Ruin   Idaoi  4JO0,0. 
.-\r.  Ruhi  1.1.  900 
M.  D.  S.  2stündlich  1   K-lüffel. 

v.  Gräfe. 

1245.  ty 
Kali  nitr.  6,0 

[75]      Natr.  sulfuric.  10,0 
Aq.  fönt.  200,0 
Syr.  Rubi  Idaei  25,0. 

U.  D.  S.  l-2iiümllk-li  einen  Esslöffel. 


1246 


175] 


R 

Kali  nitr.  2,o 

solve  in 
Aq.  Foeniculi  50,0 
Mucil.  Gummi   Arab. 
Syr.  Mannae  ana  25,0 
Extr.  HyMeyam 
M.  D.  8.  Stündlich  einen  Theelüffel 

[Bei    entzündlichen   Krankheiteo    im 
ki(nl)i'li"ii   Alter  1 


1247.         H 

Infus.  Pol  Digital,  (o  1,6)  150,0 
[100]  pro  MHfl 


lv 
Kali  nitr.  1,0 

solve  in 
Infus.  Rad.  F.iquir. 
Decoet.  Sem.  I-ini  ana  50,0 
Oxymell    simpl.  12,0. 
S.  Stundlich    1    I  L     [Bei 

acuten   entzündlichen   Krankheit' 
Kindern,  im  Alter  von- etwa  2Jahien.J 
6511a. 


Tart 
[100]    Kali  nitr.  5.11 
solve  in 

Hl    150,0 

Syr.    Altl, 

D.  S.  Stündlich  einen  Eßlöffel. 


R 

Kali  nitr,  5.»» 
solve  in 

in     Lini   200,0 

Inrndai  atnar.  10,0. 
Stündlich    einen    Ewlöffpl.     [Bei 


1  ronorrbM. 


1252.  R 

Kali  nitr.  8,0 
[125]    Kxir.  Ityusrvami  0,6 

iotn 

Emulsionis  Papaveris  (e  15/ 1 

■dda 
Aq.  Lawroceraai  8,0 
Syr.  Amygdal.  30.0. 
M.  D,  8.    Den  Tay  über  zu  verbrauchen. 
[Bei  Oononhoe.j 

ßaltz. 


Aoeti  Scillae  25,0 
[100]    Kali  cor»-. 

ad  perfect  Saturationem  150,0 
in  qua  solve 
Kai; 
Svt 

umillicn  «man  Baslüncl. 


430 

Kali  nitricara.                                      \{-  1254-1259. 

1254.            fy 

1256.          Iv 

Kali  iiitr.  6.0 

Kali  nitr.  5,0 

[KiO]    Acid    i.itr.  3,0 

[75]           sehe  in 

Dec.  llor 

Seri  lact.  100,0 

S|.ir.   Aeth.  nitr.  6,0 

ÜxymcJI.  siiupl. 

Saccb.  25,0. 

D.  S<  Lau  warm  zum  Klystier. 

M.   D.   S.     2  stund  lieh   2   Esslöffel.     [lief 

Hydrops  als  kraftiges  Diuretieum.] 

Gravis. 

1257.           ty 

Kali  nitr.  10,0 

1255.           Kr 

Kali  nitr.  1,0 

[75]      Nalrii  chlorati  20,0 

[125]    Deeoct  Ilordei  120,0 

Pulv.  Rhiz.  Calami  30,0. 

Syr.  Moror.  30,0 

H.  f.  pulv.     1>.  S.  Zum  Einstreuen. 

D.  S.  Gurgelwasser.     [Bei 
latiuosa.] 

Angina  scar- 
Wendt. 

|  lit-i  brandigen  und  fauligen  Geschwüren.] 

% 

tKali  llicrO-IlitriCUIIl.  Kali  picriem  Kali  nitro-xantlücum. 
Pierin-salpotersaures  Kali.  Kohlenstickstoff-Kali.  [Gelbe,  kry- 
Mallinische  Masse,  von  intensiv  bitterem  Gusohluaci .  schwel  löslich  in  kaltem,  etwi 
laichter  in  warmem  Wasser,  unlöslich  in  Alkohol.   —   1,0  etwa  30  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,2-0,6  2-3  Mal  täglich,  in  Pillen  [von  Braconnot 
gegen  intermittens  empfohlen;  die  Versuche  von  WoltT  und  Gouzee  machen  die 
Heilwirkung  dieser  Substanz  gegen  Wechsoltieber  .sehr  problematisch:  ebenso  zweifel- 
haft erscheint  ihr  Nutzen  bei  Krämpfen.  iec  U.  s.  w.  —  In  neuere] 
wurde  das  Kali  picro-niLricitm  als  Ahthidiniiithicuin  namentlich  gegen  Dam-  und 
Muskel-Tiichinen  empfohlen,  ohne  jedoch  sichere  Dienste  zu  leisten.  —  Kürzlich 
auch  gegen  Bandwurm  von  Rulle  hülfreich  gefunden,  lugleioh  mit  Drseticü  zu 
vnahreiohen,  bei  Sttt  lt«  Ditt  —  Das  Mittel  bewirkt  ictensehc  Färbung 
■  Li  ll.iut,  der  Conjuiictiva  und  des  Bann  und  wird  deshalb  zur  ProduOtioD  eines 
shnulirten  reterns  verwendet]. 


1258.  ty 

Kali  picronitr. 
[125]    QutU 

iiia  Jalapiui  ana  1,0 
M.  f.  pilul.  No.   15-     D.  B,   Abends  und 
Morgens  5  Pillen  zu  nehmen.     [Gegen 
Band  wur  m.l 


1259.  1$ 

Kali  picro-nitrfc 
[100]    Puh.  Tob.  Jal&p.  4,0 

Kitr.  UquJT.  q.  s. 
ut  f.  pil.   30.     Consp.  Lycopod.      D.   8, 
3   Mal   täglich  6   Pillen.     [Gegen   Tri- 
chiniosis.] 


»»Kali  saliCyliCUHU  Salicylsaures  Kali.  [Bisher  noch  ui.-hi 
versucht;  verdient  aber  geprüft  EU  werden,  weil  in  diesem  Präparat  die  antif 
Wirkung  des  Kali  zu  der  der  Salieylsäuiv  staa  >uuimiren  dürfte.)  ImiOrlich 
wie  Natr.  salicylicum,  jedoch  nur  refraeta  dosi.  [Das  Mittel  kann  auch  impro- 
\\>i\\  werden  durch  Verordnung  der  reinen  Salicylsiure  iu  einer  Lösung  von  Kali 
larbouicum.] 

iKali  siliciCUltl.  Silicate  de  potasse,  Liquenr  de  Caillour.  Kie- 
selsaures Kali,  Wasserglas.  [Durch  Schmelzet!  von  kohlensaurem  Kali 
mit  Qu**]  gewonnen;  gallertartige,  lösliche  Masse,  welche  bei  hngMUMtn  Verdunsten 
eine  glasartige,  an  der  Luft  unveränderliche  Substanz  bildet.  Nach  Ure  übt  dieses 
Präparat  eine  auflösende  Wirkung  auf  harnsaure  Verbindungen  und  ist  deshalb  mit 
Vortheil  zur  Resolution  arturitisclier  Tophi  zu  verwenden.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,0  2  Mal  täglich  in  Lösung  [ausser  gegen  Arthritis 
und  harnsaure  Diathese  (Ure)T  in  neuester  Zeit  auch  gegen  Diabetes  empfohlen, 
soll  ab«  den  tatd.  sUidcun  an  Wirkung  nachstehen:  Batty]. 


Iv    1260-1866. 


Kali  snlfariciim. 


«81 


Aeusserlich:  als  Zahnschmerzmittel  [mittelst  eine«  Pinselt  in  die 
HSbla  der  ctriftssn  Zähne  sppDdrt:  Clostermeyer],  auf  die  Hau!  aufgetragen 
[gegeu  Bienen-  und  iebe,  Filzläuse,  bei  Zoster  (in  YsTbfadnag  mit   I 

Opfi);  Küchenmeister;  neuerlichst  stieb  g<  pelas  empfoUsn:  Piazza,  Alva. 

renya  ]  In  neuester  Zeit  ist  Wasserglas  mit  Pappe  auch  als  Verband- 
mittel  in  der  Chirurgie  —  anstatt  des  Kleisters  und  Gypscs  —  bei  Frue- 
taren.  Luxationen,  überhaupt  zur  Fixirung  von  Oliedmaassen  benutzt  worden 
(v.  Dumreicher  und  Hofmokl). 

Killi   NtibiCIIIll.     Stibinm  oxydatnm  alhum.     Auiimoniuni  diapho- 
reticum  ablutum.    Antimonsaures  Kali,    [Unlöslich.  —   10.U  etwa  20  PL] 

Innerlich:  [ganz  obsolet]  zu  0,5-1,0  2-3  Mal  täglich,  in  Pulvern 
oder  Pillen. 

"Kuli  SUbsUlfurOKIlIII.  KaB  liyposulfurosum.  Hyposulpliis  Pot- 
a&sae.  Unters  ob  wi: f ligsaures  Kali.  Kalium livpo.su Mit.  Von  Polll 
gleich  den  übrigen  Sulfiten  und  Hyposulfiten  von  Kali,  Natron  und  Magnesia 
als  gabruDgswidnges  Mittel  empfohlen.   [VergL  hauptsächlich 

Innerlich:  etwa  .'>,0-]n,o  pro  die,  in  verteilten  Dosen.  [Dil  Präparat 
ist  leicht  zersetzbar.] 

Kali  SUli'urh'lllll.  Kali  sulfuricum  depnratum.  Kalium  sulfuri- 
cum  Ph.  Austr.  et  Helv,  Tartarus  vitriolatus  dop.  Sulfas  Potassae  s.  kalicus. 
Arcanum  duplicatum.  Sal  polychrestum  Olasori.  (Jereinigtcs  seh  wefel- 
sanres   Kali.     Kaliumsulfat.     [Nicht    i  h     i    10).  —   10.0   tobt 

puh.  7  Pf]  Cave:  Kalk-,  Baryt-,  Blei-  und  Quccksilberoxydul-Kulze.  |  Nicht 
abgekürzt  Kai.  Milf.  u.   v\eil  dies  auch  Kalium  sulfuratmu  bsiasn  kr\nu.| 

Innerlich:  KU  1,0-2,5  mehrmals  täglich,  [man  sei  mit  der  Dosts  siebt 
zu  Freigebig,  du  Fälle  vorliegen,  in  d  m  3,0-12,0,  auf  einmal  genommen, 

befügs*   salbst    tödtlicbs  Vsrsifl  hervorriefen],   in    Pulvern,    Pillen. 

Solutionen  [5,0-10,0  auf  100,0]. 


1260.  Iv 

Kali  sulfuric. 
[100]    Tart,  dep.  ana  10,0 

Hagnes.  carb.  5,0 

Elaeosacch.  Poesie.  3,0 

Sacch.  10,0. 
M.  f.  pulv.      I».  in   vitro.      8,   3  stündlich 
1  Thselöflel.  G.  A.  Richter. 

H 

Kali  snlfurie. 
(125]    Pulv.  Rad.  Rhei 

BUsosaocb,  CsismJ  SM  10,0. 
St    f.  rmlv.  D.  2  Mal  täglich  l  Theelüffel. 

1262.  R. 

Kali  sulfuric   0,6 
160]      Pulv.  Tot»  Jalap 
p\  pulv.     D.  >S.     Auf  einmal  n  nehmen. 
LiocKe. 

1263.  K- 

Kali  tulfaric.  12,0 
Iä0|      Rad.  Rbei  pulv.  4,u. 
F.  pul\.     D. 

pulvi-  i;iiii  msiwpus    Ph.  mit. 


Iv 
Kali  sulfuric.  10,0 
[75]      Rad.  Rhei  pulv.  6,0 

Ammon.  chlorai 
M.  f.  pulv.     I». 

PoM  |  dsi   fr«  Ph-  Sl. 


IC 
K.iu  mlfnrle,  .'{,<» 
[75]     Ba| .i.ii.tj'ui.  1  " 

M.  f.  c.  Mudlag.  Gummi  Arali.  pilul.  DO. 

i>.  y.    V    ' 

24  l'illeu. 


1266. 


Iv 


Kali  sulfuri.-. 
fllK>]  ii. 

Inf.  Fol.  Sennae  (e  16.0)  : 

sdda 

Syr   Rliama   cathart 
IL  D  lnflt-1.     [AU 

i  entwÖbnanden  Frauen, 
letsstasen  1 


432 


Kali  sulfuricuiu, 


7-1272. 


1967.  Bf 

Kali  sulfuric.  26,0 
[100]         solve  in 

Inf.  Fol.  Digitalis  (e  2,0)  200,0 


add« 
Moll,  üonur.  25,0 
M.  I>.   S.     2stundlich   1   Ks>l..n._l 


[Bei 
Martin. 


Phlegmasia  alba  dolens.] 
Kali  KUlfuriClllll  aeidlim  s.  Kali  bisulfuricum. 

"Kali  HlllfurOSIUll-    Sulfis  Potassae.   Schwefligsaures  Kai 

Kaliumsulfit.     Gleich  den  übrigen  schwefligsauren  und  unterschweflig 
Ruuren  Salzen  [vergl.  besonders  Magnesia   sulfurosa,  das  am   meisten  angewandte 
Mitt.-I  dieser  Kategorie]  von  Polll  als   gührungswidriges  Mittel   bei  Infections- 
k  rankheiten,  namentlich  Typhus,  Interxnittens,  Pyamie,  Scarlatina  u.  s.  w. 
empfohlen. 

Innerlich:  etwa  5,0-10,0  pro  die  in  verteilten  Dosen,  am  besten  in 
L 6 Bang  ohne  weiteren  Zusatz,  oder  in  Pulvern  mit  Zucker. 

'Kall  SülftirOSUlU  acidlini.  Saures  schwefligsaures 
Kai:.     Bleich  dem  vorigen  Mittel  von  Bernatzik  und  6.  Braun  versucht. 

Kali  tartai'iCUlll.  Kali  tartaricum  neutrum.  Kalium  tartaricum 
Ph.  Austr.  et  Helv.  Tartarus  tartarisatus.  Tartras  kalicus.  Weinstein- 
saures Kali.  Neutrales  Kalinmtartrat.  (Leicht  löslich.  —  10.0  15  Pf.. 
Miht.  pulv.  20  Pf.]     Cave:  Säuren  und  Metallsalze. 

Innerlich:    [wegeu   seines   unnntrenehmen  Geschmack.«   selten    in    QatnttNfc 
i   Natrum  tartaricum  zu  ersetzeu]  zu   1,0-2,0,  als  Laxans  in 
Itcren  Dosen,  in  Pulvern,  Pillen,  Solutionen. 

Aeusserlich:  [selten]  zu  Klystieron. 

1268.  ty 

Sulf.  praeeipit.  2,0 
[125]    Pulv.  Rad,  Khei  3,0 
Flaved.  Cort.  Aurant. 
Nag»,  carb.  ana  f»,u 
Kali  tartar. 


Elaensaccb.  Foenic.  ans  10,0. 
M.  f.  pulv.     I).  S.    3   Mal   täglich   einen 
Theelfjffel. 
Solamen  Hypoctaondriaeorum  Kloini i. 


1269.  I* 

Kali  tartar. 
[I2fij]    Bad.  Khoi 

\urant.  ana  10,0. 
l-\   |nilv.     0.  S.     Messer.-pil/enweise. 
Pulvis  Rbei    butajtatoi  s.  Pulvis. 
leniens  s.  Pulvis  digestivus  K 1  e  i  n  i  i. 


Ali.  coramun.  200,0 

midi 
Syr.  commun.  10,0 
I).  S.     testöndUcb  1-2  KsslüfFel. 
Mixtura  e  Kali  tart.  Ph.   mit. 


1271.  Iy 

Kali  tartar.  6,0 
[75]  solve  in 

Aq    Foeuic.  60,0 
Vini  stibiat.  4,0 
Syr-  Mannae  15  0. 
U.  D.  S.   2stün-ilich    1   Thoelüffel.     [Üe- 
lind  etSftttota  Mittel   für  Kinder   von 
1-2  fahren. 

Osann. 

1272  Iy 

Kali  I 
[100]    Pulv.  Fol.  Sennoe  ana  10,0 

Syr.  Sonnae  20,0. 
M.  f.  olectuariiun.     T>.   S.   3   Mal  täglich 
1  Theolöflfcl  voll. 


1270.  Iy 

Kali  tartar.  15,0 

[ft)0]  solv«?  in 

Kali  tartaricum  boraxatum  s.  Tartar.  boraxatus. 

tKalilllll.    Kaliummetall. 
Von   einigen  zur  Production   von  Brandschorfön   benutzt,  z.  B.  bei  ver. 
gifteten  Itisswundeii. 

Kalilllll  brOlIiatlUII.  Kali  hydrobronuriim.  HydrobromuPötawa 


ty  1273. 


Kalium  bromatum. 


138 


Potassii  bromidum  Ph.  Brit.     Broniuretum  potassicuni*).     Bromide  of  Potas- 
siuni.     Bromkalium.     Kaliumbromid.     [Weisse,   geruchlos*,   scharf   i 
schmeckende  Krystallc,  leicht  in  Wasser,  schwer  in  Alkohol  löslich.  —  10,0  *20  Pf. 
suM.  pulv.  30  Pf.)    Cave:  Minoralsänren,  Chlor. 

Innerlich:  zu  0,3-0,6-1,0-2,0  3-4  Mal  täglich,  in  Pulvern,  Pillen, 
Bissen  oder  Solutionen.  [Die  Engländer  geben  seit  lange  sehr  grosse  Dosen 
des  Mittels,  selbst  2.0-4,0  pro  dosi  und  6,0-12,0  pro  die,  ohne  Schaden  hiervon  zu 
beobachten.  Auch  in  Deutschland  gewöhnt  man  sich  in  neuester  Zeit  an  die  grossen 
Dosen,  indem  man  beobachtete,  das»  in  Krampfzuständen,  namentlich  Epilepsie,  wo 
kleine  Dosen  versagen,  oft  gRMM  Dosen  (1,0-2,0  und  noch  mehr)  von  Erfolg  be- 
gleitet find.  Wenn  sehr  grosse  Doßen  des  Kai.  brora.  (6,0-12,0  pro  die)  erforder- 
lich sind,  empfehlen  Brown  -Sequard  und  Vulpian  zur  Verhinderung  gewisser  In- 
loxicalionserscheinungen  —  grosse  Schwäche,  Incontinentia  urinte  et  faecium  etc. 
—  kleine  Dosen  Stryehnin  oder  Arsenik  dem  Mittel  zuzuj^Ut-n.  Voisie  empfiehlt, 
um  üastralgien  zu  vermeiden,  das  Mittel  in  Zuckerwasser  gelöst,  dem  auch  Roth- 
wein  zugesetzt  werden    kann,    im    Beginn    der  Mahlzeit    zu    n  : sfasjB,      Bei    der  An- 

"4j  grosser  Dosen  gegen  Epilepeie  rfith  derselbe,  die  Wirkung  derart  H  re- 
guHren,  dass  man  so  lange  mit  der  Dosis  steigt,  bis  die  Reflexaetion  soweit  herab- 
gesetzt ist,  dass  Kitzeln  des  Pharynx  bis  zum  Larynxcingang  mittelst  eines  Löffels 
keine  Nau»ea  mehr  hervorruft.  Der  in  früherer  Zeit  übliche  Gebrauch  des  MituU 
als  Anti>yphilitii'iim,  gleich  dorn  Jodkalium,  ist  gegenwärtig  ganz  aufgegeben  worden 
indem  man  sich  von  der  Nutzlosigkeit  desselben  gegen  Syphilis  überzeugt  bat  Da- 
gegen gilt  das  Bromkaliuui  jetzt  mit  dem  vullkoin mensten  Rechte  als  eins  der  vor- 
züglichsten Nervina  und  besonders   als   ein  unübertreffliches  Antispasmodicum,  und 

.inentlich  dai  beliebteste  Mittel  gegen  Epilepsie  (durch  Romberg'-  7*rutaflfl 
in  DauMkUod  eingebiegert),  gegen  Chorea,  auch  bei  Eclauonsia  parturientum  em- 
pfohlen (stündlich  1,0:  Shoyer).  bei  Tetanus  (wo  indess  die  Wirksamkeit  weniger 
.  Keuchhusten  iBeaufort  Herzpalpitationcn.  Das  Mittel  wirkt  ferner  als 
vorzügliches  Hypnoticiim  hei  nervöser  Schlaflosigkeit;  hier  sind  oft  schon  kl 
Dosen  (0,3-0,5  dreimal  täglich)  von  Erfolg;  in  entgegengesetztein  Falle  sind  grössere 
Down  zu  reichen.  Der  Schlaf  tritt  nicht  als  unmittelbare  Folge  des  Mittels  ein, 
wie  nach  Morphium,  sondern  scheint  nur  durch  Verminderung  der  nervösen  Erreg- 
barkeit bewirkt  co  werden,  fcsjfih  als  Antiaphrodisiacum  ist  das  Bromkalium  bs> 
währt,  indem  es  den  Geschlechtstrieb,  namentlich  beim  Manne,  herabset. 
augewandt  bei  Chordea  venerea,  Sstyriasi*,  zu  reichlichen  Pollutionen  etc.  Audi 
bei  Tripper  gerühmt,  etwa  1,0  dreimal  täglich  mit  Kali  carbon.  und  Aq.  Caiuphorae: 
Bliah.  Gegen  Diphtherie  wurde  das  Mittel  gleichfalls  empfohlen,  ohne  sich  bewährt 
zu  haben.  Auch  als  Anästheticum  für  die  Schleimhäute,  namentlich  zur  Herab- 
setzung der  Sensibilität  an  den  Schleimhäuten  des  Schlundes  und  der  Conjumtna 
Rfeaislapli!  ist  es  benutzt  wurden,  scheint  in  dieser  Beziehung  meist  DJCdI  190 
wesentlicher  Bedeutung  n  sein.  In  neuester  Zeit  ist  das  Mittel  zu  1,0-3,0  pro 
die,  auch  gegen  Milztmnoren,  sowie  gegen  Leberhyportrophie  empfohlen  worden; 
Bernard    —    In  Frankreich  wird   ein   Synip   aus   Bromkalium   Sirop  de    Henry 


*)  km  Versehen  wird  zuweilen  Kali  bromicum  verschrieben,  eiu  Präparat,  welches 
In  der  Medicin  noch  nicht  verwendet  ist  und  nicht  aus  Brumkalium,  sondern 
bromsaurem  Kali  besteht 

Wtldtubiirg  und  linon,    Areati**rordnafif»l»lirt.  9.  AuS.  28 


IM 


Kalium  bromatuni. 


I  -1291. 


Mute  au  hromure  de  potassiuin,  welcher  iü  einem  Eßlöffel  ca.  2,0  Kalium 
hromatuin  enthält,  viel  gehraucht.] 

Aensaerlich:  als  Pulver  zum  Bestreuen  fungöser  und  hyperpla- 
stischer Wnndfluchen,  namentlich  bei  ulcerirtem  Liehen  hypertrophicus;  in 
Lösung  zu  Waschungen  und  Fomentationen  [5,0-20,0  auf  1 00,0  Aqua 

''ly.vrin.    —    Bei   Spt  Sphiuctcr  ftfld    empfiehlt  Ferraud    Cumpresaen 

von  1  Brorakaliura  auf  h  (ilyeerin],  zu  Klystieron  [gleichfalls  von  Ferraud  bei 
Tenesmus  empfohlen;  etwa  5,0  auf  100,0],  zu  Injektionen  [in  die  Vagina  und 
l'rfthra  zu  versuchen.     Btigh  empfiehlt  bei  Tripper  neuen  dem  innerlichen  Gebrauch 

■  lomkaiimu  auch  Injectioneu  desselbeu:  1  KU  J  Ulycerin  und  20  Aqua],  zu 
Mund-  und  Gurgelwässern  (5,0  auf  100,0],  zu  Inhalationen  in  zer- 
stäubter Lösung  [vergl.  S.  HO  und  214],  zum  Tonchiren  des  Pharynx 
und  Lttrynx  [zur  Herabsetzung  der  Sensibilität,  am  hosten  mit  Glyccrin,  5,0  xa 
15,0;  Waidenburg],  zu  Augenwässern  [0,5-1,0  auf  25,0,  besonders  hei  Pho- 
tophobie: Rossionol},  zu  Salben  [1,0-2,0  auf  10,0  Fett]. 


1273.  R 

Kalii  bromati 
[100]    Sacch.  all»,  ana  0,5. 
M.  f.  pulv.    Disp.  tal.  dos.  No.  12.    D.  S. 
3  Mal  täglich  1  Pulver  in  Wasser  oder 
Baldrianthee  gelöst  zu  nehmen. 
[Bei  Epilepsie,   nervüser  Schlaflosig- 
keit u.   a.,   später  mit  der  Dosis  auf  das 
doppelte  und  mehr  zu  steigen.] 


1974,  K- 

Kalii  bromati 
[125]    Kalii  chlorari  ana  0,3 

Sacch.   Lartis  0,6. 
M.   f.   pulv.     Disp.   tu.   dos.  No.  20.     D. 
S.  Wie  das  vorige. 


1275-  Rr 

Kalii  bromat,  0,25 
[100]    Castor.  Canad.  0,06-0,12 

Sacch.  all».  0,3. 
M.  f.  pulvis.     Disp.  tal.  dos.  No.  10.     D. 
ad    rhart.    cerat.     S.   3   Mal   täglich    1 
Pulver* 

[Bei  Epilepsie,  Chorea,  nervöser  Schlaf- 
et.] 

Leyden.  —  Rabow. 


1276.  11- 

Kalii  hromati  6,0 
[125]    Pulv.  EUd.  Genlian. 

Extr.  Oantiaa  »na  3,0. 
U.    f.    pil.    100.     Conra,   Lycop. 
3  Mal  täglich  6-15  Pillen. 


D    8, 


1277. 


K 


Kalii  bromati  3,0 
[125]    Auimonü  bromati  1,0 

Kalii  chlorati  4,0 

Sncc.  Liquir.  dep.  q.  s. 
ut  f.  pil.   No.   1JJ0.     D.  S.  8  Mal  täglich 
5-10  Pillen  zu  nehmen. 


1278.  R 

Kalii  bromati  1,5 
[100]    Kali  jodati  1,0 

Bxtr.  Gentian.  3,0 
8w.  Artemisiae  q.  s. 
ut  f.  pil.  50.     Cousp.  Lycopod,     I»     x. 
3  Mal  täglich  1-3  Stück  vor  der  Mahl- 
zeit zu  nehmen. 

Lunier's  MÄdication  hroin 
[L  hat  in  mehreren  Fällen  von  Geistes- 
krankheit, Mauia  chronica  und  allgemeiner 
Lähmung,  ferner  bei  Melancholischen, 
welche  im  Genesungsstadium  in  Hypo- 
chondrie verfielen  und  an  vollständiger 
Appetitlosigkeit  und  Kntkrüftung  litten, 
diese  Brom-Jod  Pillen  mit  sichtlichen  Er- 
folgen angewendet;  ebetnto  bei  Reteutio 
meusium  und  deren  Folgekrankheiten.] 


IWfc  R. 

Kalii  bromati  2,0 
[100]    Glandul.  Lupuli  4,0 

Bxtr.  Gentian.  2,0. 
F.  pil.  60.  Comp.  Lycop.   D.  s.  Abaodi 
3-4  Pillen   zu  nehmen.     [Bei  Chorda 
venerea.] 

Hen8chel, 


1280. 


[IM] 


Kalii  broraat 
Sacch.  alb.  ana  40,0 
OL  Menth,  pfo.  1.5 
Coli.  nisr.  sohlt,  q.  s. 
ut  f.  hol.   No.  100,     Conap.  Sacch.     i> 
S.  1-3  Stück  Morgen*  und  AI- 
nehmen.    [Bei  Epuep 

M.  Benedict. 


Iü  bi 


1281. 

Kalii  bromati  30,0 
[150|    Kalii  jodati  4,0 

Ammonii  bromati  7,5 


R  12S1  1292. 


. 


486 


Kali  bicarbon.  2,5 
Infus.  Colombo  180,0- 
B,    1  Tbeeloffel  voll  vor  joder  der 
drei   Mahlzeiten    unl    1    Theelüffel    vor 
dem   .Schlafengehen   mit  etwas  Wasser 
i  I  rigeo   Epilepsie.] 

Brown-Sequard 


Kali  bromati 
[75]      Aiaraouii  bromati  aaa  10,0 

ia,  das!    fVt.O 
M.    I».   &    Ständticfl    1    TheeK.ffel.     [Soll 
ausgezeichnet     bei     Delirmm     tremens 
wirke!)  J 

Withe. 


UB& 

R 

ii  bromati 

[tm\ 

Kalii  rblorati  ana  10,0 

Aq.  dest. 

Syr.  simpl.  ana  100,0. 

AI    1>. 

S.  3  Mal  täglich  1  Üsslöflel 

IS84. 


B 


|IUÜ] 


Kalii  bromati   12,0 
Aq.  dest.  150,0 

L  .Strychn.  1,0 
Syr.  Auraut.  Cort.  25,0. 
M     D.    4  8  Mal    täglich  2  Esslöfie-L   voll. 
[Bei  Epilepsie,  nachdem  kleinere  Dosen 
des  Mittel*  erfolglos  gewesen  ] 


Kalii  t-rnmati   1.5 
[125]   Tina.  Aeoäd  I^SB 

Syr.  Balsam-  Tolut,   100,0. 
ii.   D,  s.  Kindi  rn  von  l  Jahr  l   I 
lüffel,    von  2  Jahren  2,  von  7  Jahren 
il   Jahren  8  Kaffeelöffel    voll 
mehrere  Mole  täglich  zu  reichen 
Keuchhusten] 

Beaufort. 


Kalii  bromaü  10,0 

solve  in 
Aq.  dest  150,0 

adde 
Syr.  Senuae  25,0. 
S.  3  Mal  täglich   I   F^slüffel. 
[lb*hre.re    Tage    vor    einer    Scblund- 
oder  Kehlkopf- Operation  zu  verbrauchen.] 


M.  I). 


fvaJii  Li 


12*7. 

Kalii  brouiat. 

inab.  Ind.  ana  J0|0 
tll.  IfltyO, 

M.    P.   S.    Täglich    in   drei    Portionen   tu 
I  ■■■':.      [:.■,  Geisteskranken.] 
Clouston. 


1288. 

Kalii  hrom.ili    In 

R 

Ungt.  cerei    I 

I'.  S.  Zum  Einreiben. 

bösartigem  Kopfgrind  ] 

Prieaer. 

198$, 

Kalii  bromati   Ion 

|150| 

solve  iu 

<lil 

Aq.  dest  ana  20,0 

Sapon.  medicat    . 

solve  in 

Spir.  dil.  4o,o 

BolatEomntn  mixtis  adde 

Tinct.  Oonfi  20,0. 

Filtra 

I».  8.  Zur  Kinreibung. 

Colignon\s  Kropfbal>aui. 

1290,  H' 

Kalii  bromati  10,0 

[10U]     Glyeeriui  50,0. 

M.  1>.  S.  Zuiii  Touchires  de  i  i' 
and  Lai  rnx;  tum  Tranken  r<  i 
pres>  n  Ein- 

leii-iinffen;    mit    Wasser    verdünnt    n 
Klj  hieran  und  Injectioueti. 


IJ'M. 

um 


It 


Kalii  bromati  10,0 
Morph,  tot  I 

■  'roforuiii   10.0. 

M.  D.   8   WoaI  ntnzuacnntteta.     I 

kalei 

Pharynx  unn  Laryux. 

i 
Kalii  hrouiat.   1,'-' 
[100]    Ammouii  broiu.  2,5 

Extr   BaUadaon.  t »,3-0,6 
Aq.  featUL  00 
P.  S.  Zur  Inii  asten.] 

Winthrop  Spooner 

i Kalium  chloratum.  Kau hydrecUoriea«  t; ■wrtetfcna.  Chlora- 
retam  potassicum.     Hydrocblora*  Potaasoe.    Salzsaures  Kali, 
kalium.    Kalitimchlorid.    [Laicht  löslich    in   Wasser.   —   10,0  etwa 
—  Im  Ko*vpt  ausrufu-hreiben.  nicht  abtukorceu,  da  Kai.  chlor,  auch  Kali  ebloricura 
gelesen  werden  kann!]  ^ 

Innerlich:  zu   1,0  .j,u  mehrmals  täglich,  in  Tu  1  vorn  oder  Solu  tion. 

28» 


166 


Kalium  (-Monitum. 


R  1233-1297. 


[Kalium  chloratum  besitzt  die  Wirkungen  der  Kalisalze,  wie  es  scheint,  in  hohem 
nad  verdient  mehr,  als  es  bisher,  da  man  es  irrthümlieh  dem  Chlornatrium 
an  die  Seite  stellte,  geschah,  benutzt  zti  werden;  namentlich  ist  es  als  Antife- 
hrile  zu  versuchen.  Auch  könnte  es  möglicherweise  als  sehr  billiges  Surrogat 
des  Bromkalium  dienen;  wenigstens  hat  es  sich  in  einer  Anzahl  Fallen  von 
Epilepsie  (W.  Sander),  gleich  diesem,  wirksam  gezeigt.  Früher  wurde  das  Mittel 
als  Sal  febrifugum  Sylvii  auch  gegen  Intermittens  benutzt.] 


1293.  Rf 

Kalii  chlorat.  1,0 
I  |fl5]    Kali  bicarhon. 

Elaeosacch.  Calami  aua  0,5. 
M.  f.  pulv.    Disp.  tal.  dos.  No.  20. 
3  Mal  täglich  1  Pulver. 


D.S. 


1294.  Rr 

Kalii  eblorati 
,y20|    Kad.  Arteinisiae  pulv. 
Rad.  Valerianae  pulv. 
Elaeos.  Menthae  nip.  ana  25,0. 
M.  f.  pulv.   D.  S.  3  Mal  täglich  1  Thee- 
lüffel  voll. 
[Hei  Epilepsie.) 

Kalium  cyanatum 


1295.  ty 

Kalii  chlorat  25,0 
[100]         snlve  in 

Inf.  Kad.  Valerianae  200,0 

Syr.  simpl.  60,0. 
M.  D.  S.  4  Mal  täglich  1  Eüslöftel. 


1296. 


Kalii  chlorati 
[75]      Kali  nitr.  ana  5,0 
Aq.  destill.  150,0 
Syr.  Rub.  Idaei  25,0. 
M.  D.  S.  ^stündlich  1  Esslünel. 
[Bei  fieberhaften  Krankheiten.] 

eyaiioyeuatum.  Kali  hydroeyanicum. 
riydrocyanas  Potassao.  Cyanuretum  Kalii.  Cyankalium.  Blausaures 
Kali.  [Entweder  weisses,  krystallinische-s  leicht  zcrlliessliches  Pulver,  oder  (im 
goscbmokeatxi  Zustande)  amorphe,  luft  beständige  Masse,  in  trockener  Luft  geruch- 
los, in  feuchter  stark  nach  Blausäure  rinhcnl,  in  Wasser  leicht,  in  Weingeist 
■ofawar  Loalkftu]  Cave:  Säuren,  langes  Aufbewahren  der  Lösung  [da  bald  Um- 
windluiitr  in  ameisensaures  Kali  stattfindet.   —    10,0  etwa  SS  Pf.] 

Innerlich:  [mit  gpotttar  Vorsicht!!  Das  Minis terial-Rescript  vom  10.  März 
181-1  bestimmt,  dass  jede  Verordnung  des  Kalium  cyanatum  mit  einem  (!)  zu  be- 
gleiten nl,  nun  Zeichen,  dass*  man  dieses  Medicamcnt  und  nicht  das  Kalium-Ferro 
cyanatum  meine]  zu  0,01-^02-0,08  (!)  2-3  Mal  täglich,  in  Solution  [vor- 
zugsweise bei  (iastralgie,  krampfhaftem  Asthma]. 

Aeusserlich:  in  schwacher  Solution  [0,05-0,3  auf  25,0  Wasser],  mit- 
telst Charpie  oder  Compressen  aufgelegt  [hei  verschiedenen  Neuralgien],  als 
Waschwasser  [0,4  auf  100,0  Emuls.  Amygdal.  amar.  Regen  juckende  Haut- 
uaacottffft!  Louis]  oder  in  Salben  [0,1-0,3  auf  25,0  Fett].  Auch  bei  der 
äusseren  Anwendung  ist  Vorsicht  dringend  an/.urathen. 

1297.  Bf 

Kalii  cyanati  (!)  0,05 
[25]  solve  in 

Aq.  deat.  5,0. 
D.  S.  3  Mal  täglich  15-30  Tropfen. 

Oesterlen. 

Ililiilllll  feiTO -Cyanatum.  Ferro -Kalinm  cyanatum  flamm. 
Kalium  ferro-eyanatum  flavum.  Kali  forruginosuin  hydro-eyanicum.  Kali  fer- 
roso-hydroeyanicum.  Kali  ferro-borossicum.  Kali  borusstcum.  Kali  zöoticum. 
Potassae  Prussias  flava  Ph.  Brit.  Cyanuretum  Kalii  et  Ferri  cum  Aqua.  Yel- 
low  Prussate  of  Potash.  Ferrocyanide  of  Potassinm.  Blausaures  Kisen- 
Kali.  Cyan -Eisen-Kalium.  Gelbes  filutlaugensalz.  [Leieht  in 
Wasser  löslieh.   -  io,0  15  Pf.]     Cave:  Metallsalze. 


Kalium  jodatum. 
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Innerlich:  zu  0,5-1,0  in  wässeriger  Lösung  [wesentlicher  Bestandteil 
des  in  neuester  Zeit  pomphaft  angepriesenen  Bau d 'scheu  Kiubvriuittels]. 

Diese  nicht  giftige  Substanz  ist  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  äusserst 
heftig  wirkenden  Oyan-Kalium,  wozu  der  Namo  Kali  borussicum  Mehl  fuhren 
künnte. 

Kalllllll  joMutUUl.  Kali  hvdrojodicum.  Joduretum  kalicum.  IV 
tassii  jodidum  Ph.  Brit.  Hydrojodas  kalicus.  Jodide  of  Potassium.  Jodure 
de  poUsse.  Jodkalium.  Jodwasserstoffsaures  Kali.  Kalium-. U>- 
did.  [Sehr  leicht  m  Wasser  löslich,  etwaa  schwerer  in  Spbftoa,  —  10,0  58  I'f.J 
Cave:  Chlor-  und  Bromverbindungen,  Säuren,  Motallsalze;  Verordnung  in 
Salbenform  geschehe  nur  auf  kurzo  Zeit  und  mit  möglichst  wenig  der  Zer- 
setzung unterworfenen  Fetten  [Paraffin,  vegetabilische  Feile). 

Innerlich:  zu  0,1-0,5  mehrmals  täglich  [von  einigen,  namentlich  engli- 
schen Acrzten  in  viel  grösserer  Gabe :  bis  zu  10,0-15,0  taglich  gegeben,  was 
1-irhi  in  dar  ^>  häufig  vorkommenden  Verfälschung  des  engUsoh&n  Kalium  jodatum 
mit  Chlor-Kalium  und  kohlensaurem  Natron  seinen  Grund  hat.  Erst  küi 
der  wurde  von  H.  Cooper  Jodkaliuiu  0.<»-2,Ö  pro  doat,  8  Mal  täglich,  gegen 
nisebe  constitutiouclle  Krankheiten,  namentlich  Syphilis  und  Rhcuinatismu  , 
empfohlen,  und  «ollen  hierdurch  niemals  Vcrpiftun£K*ymptonie  beobachtet  worden 
vein.  Die  letzteren  sollen  bei  kleineren  Dosen  mehr  hervortreten  fr),  weshalh  er 
diese  hei  catarrhalischen  AfTcctionen  indicirt  holt],  in  Pillen  oder  Solution 
[letztere  gern  in  der  Verbindung  mit  Jod:  vorgl.  dieses],  selten  in  Pulvern 
[nur  in  Verbindung  mit  schwer  löslichen  oder  OtÜöaUcheC  Substanzen]  und  in 
Trochiscen.  Oorvault  lässt  Hi  seuits  jodun'.s  bereiten  [10,0  Knlii  jodati 
zu  1000,0  BUcuilteig  zugesetzt,  100  Blsenltl  daraus  geformt  und  gebacken.  I  Hfl 
10  Stück  täglich  als  Antiscropliulosum  und  Antisyphililicum],  M.  Sweeny  empfiehlt 
bei  Syphilis  Ammonium  carbonicum  3  zu  Kalium  jodatum  .*>  hinzuzusetzen, 
wodurch  dio  therapeutische  Wirkung  des  letzteren  erhöht  werden  soll. 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwäasern  [1.0-3,0  auf  100,0], 
Inhalationen  iu  zerstäubter  Lösung  [rag].  8,  110],  zu  subcutanen  und 
parenchymatösen   Injectiouen   [Thlerfelder:   geiren   Perfoftttii   ijpMlltfe« 

nolnres  osteocopi.     Dosis  vcrgl.  8.  i**2:    Jacubowitz:    Injectionen    in    BJJH 
phischo  Tonsillen,  vergl.  8.   93],  Kly stieren  [1.0-5,0  zu  100,0-200,0],   Kin- 
reibangen   [5,0-15,0  auf  100,0  Spir.  dil.  oder  Bpzr.  Lavand.,  mehrmals  täglich 
auf  verhärtete  Drüsen  einzureiben  —  dürfte  zweckmässiger  sein,  als  das  häufig  an- 
gewendete Ungucnt.   Kalü  jodat..    in  welchem    dio    sK*h    bildende  Fettsäure  oD 
»etzend  auf  das  Jodkalium    einwirkt],   Waschungen    [1,0 
Waschen  der  Kopfhaut  hei  Alopecie:   j.  Pincus],    Bädern  [50,0-120,0  zum  all- 
gemeinen,   5,0-10,0  auf  1    Liter  Walser  mm  S>d»J,    Angenwüs 
[0,03-0,1   auf  10,0;    mit  Zusatz    von  Natr.  hirarhon.:    Kämmerer,    bei   I 
hunji],  Salben  [t-3  auf  Sfi  Fett;    vergl.  oben],   Augensalbon  [0.3-1,0  auf 
10,0],  Tflastern  [1-6  auf  |5], 


isea       r- 

Kalü  jodati  (>.•_' 
(100]    Past.  Cacao  pulv.  0,5. 
M    l   pulvis.     Disp.    1*1.  doses  No 

h.  S.  3  Mal  täglich  1   Pulver. 
1299.  K 

Kalü  jodati 


1<>. 


[100]    Hydrarg,  chlorst,  mit  ana  0,06 

Sacchar.  Lactu  0,3. 
M.  f,  pulv.    Wen,  tal.  dpa,  NV  LS.    D.  & 
RtimdHflh    1     iNiher.     1  Hei    Croup    und 
Diphtherili»,  lurch  ein  Knieticuin 

Erbrechen  erzieh  ist.]         Oppolzer. 
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IV  1300-1312. 


1300.  R 

Kalii  joilali 
[175]    Pulv.  Fol.  Jugland.  ana  3,0 

Extr.  Fol.  Jugland.  6,0. 
M.   f.  pil.  100-    Consp.  Lycopod.    ü.  S. 
3  Mal  täglich  5-10  Pillen  zu  nehmen. 
[Bei  Sorophulosis.] 


1301.  R 

Kalii  jodati  5,0 
[150]    Sein.  Cacao  ab  Oleo  liberal.  7,0 
Tragacanth.  q.  s. 

EL  No.  100-     Consp.  Sacchnr.     D. 
S,  3  Mal  täglich  3  Pillen  n  nehmen. 


1303.  R 

Kalii  jodati  5,0 
[100]         solve  in 

A'j.  -lest.  160,0. 
I).  S.  H-4  Mal   täglich    einen   halben  bfil 
ganzen  Esslöffel. 
[Bei  Syphilis.] 


1303.  R- 

Kalii  lodati  5,0 
[75]  solve  in 

Ai|.  (lcst.  25,0. 
l>.    S.     Tätlich   8   Mal    10    Tropfen    zu 
nehmen,  allmälig   bis   auf  40  Tropfen 
zu  steigen. 


i:-M.  R 

Kalii  jodali  15.0 
[150]    Aq.  dest.  250.0 

Aq.  Aurant.  Flor.  5,0 
Tinctur  Digital.  10,0 
Syr.  Khocad.  50,0. 
M.    Dl  S.    Morgen*   und   Abends   1    Ess- 
löflel   voll.     [Bei  Hypertrophi»  cordis.] 
Solution  atrophique. 
Magendle. 


1305.  ty 

Kalii  jodati  4,0.    (Bei  jeder  neuen 
Verordnung  um  1,0,  bis  zu  8,0 
steigend ) 
[75-125]  Ao.  dest  120,0 

Aq.  Menth,  pip.  60,0. 
D.  S.  3stundlich  1  Ksslöffel. 

[Bei  extraperitonealen  Exsudaten  in 
Puerperio.] 

Schöller. 


1306.  R 

Kalii  jodali  4,03,0 
[75-1001  Aq.  dest.  200,0 

Tinct.  ColcWci  15,0. 
M.  D.  8    3  Mal  tätlich  1   Batl&ftl 
[Bei  chronischem  Hheumati>mu>.] 
Lebert. 


1307.  R 

Kalii  jodati  3,0 
[100]         solve  in 

Aq.  Selteranae 

[seu  Aq.  carbouic]  230,0. 
I>.  S.  Den  Tag  über  zu  verbrauchen. 
Aqua  Seltenina  jodata 


1308.  R 

Kalii  jodati  2,0 
[300]    Syr.  Aurant.  Cort.  200,0. 
I).  ö.  EsslöftVl weise. 

Syr.  Kalii  jodali. 
Rlocrd. 


1309.  R 

Kalii  jodati  2,5 
|S60]    Ferr.  sulfuric.  ILO 
Morph,  acet  0,06 

o  in 
Aq.  Cinnamom.  30,o 
•Syr.  Aurant.  Flor.  2O0.0. 
M.  I).  8,  2-3  Mal  täglich  1  Baal 

LeberT«  Jodei*en-Syrup. 


1310.  K- 

Kaln   ;o.|;iti  5,0 
[125]         solve  in 

Infus    Rad.  Senegae  (1,0)  55,0 

Kxtr.  Üpii  0,1 

Spir.  dB. 

Syr.  simpl.  ana  20,0. 
M.   I>.   S.   Mehrmals  täglich   1   The*-   bis 
Esslöffel. 

[Dieses  Kecept  entspricht  im  wesent- 
lichen dem  Aubpee-rli.fi  Geheim  mit  lel 
gegen  Astbma.  —  Nach  einer  anderen 
Analyse  von  Schröppel  besteht  dasselbe 
aus  Kalii  jodati  4,5,  Lactucarii  galt.  0,5, 
Spirit.  Acth.  chlor.  1,0,  Aq.  dest.  120,0, 
Syr.  simpl.  24,0.] 


1311.  Ifc 

Kalii  jodati  4,0 
[175]     km  .  I    'Teno  piilv.  2,0 
Sacchari  122,0 

Tragacanthae     in     Kita,     i'offea* 
BOlnt.  q.  s. 
tit   f.   1.   a.   trochisci   No.   300.     D.  S.  10 
Stück  mehrere  Male  täglirti. 

Ph.  Piemont. 


1312.  ty 

Kalii  jodati  5,0 
[125]         solve  in 

Inf.  Fol.  Salviae  200,0. 
1).  S.  Gurgelwasssor.    [Bei  Angina  syphi- 
litica] 


R  1819-3 


Kalium  Hulfuralum. 
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1313. 


Kalü  joiiati  0,2 

softe  in 
Aq.  Rosar.  50,0. 
L».    S.    Augenwasser.      [Bei    scrophulöser 
Ophthalmie.] 


[«il 


1314.  U 

Kalü  iodati  2,0 
|75]  sofve  in 

Dococt.  Fol.  Jugland.  ÄKf.O. 

Zum  Umschlag  auf  dl 
[K*»i     scrophulöeer    Ophthalmie    unH 
Photophobie,  auch  als  Verbandwassor  '"i 
•OOpnlSaaD  •  ieschwüren  ] 


1315 

m 


Et 


Kalü  loiiut.  5,0 
Liq.  Ammonii  rauat.  2,0 
apirit  dilut.  Gl 
»■    I>.    S.    Zur    KiarefDung.     rMuu    kann 
•  in  Jodi   pur.   zu- 
i,  ferner  anstatt  Spüit  «hl.   einen 
wohlriechenden    Spirit.    oder    fln 
Opodeldoc  wählen. 

[Hei  Kropf  und  anderen  Geschwülsten.] 
H.  E.  Richter. 


1316. 

Iv 
Kalü  iodali  5,0 

solve  in  paux    Aq. 

[751 

udde 

Uujrt.  llydrarg.  cinerei 
irueut.     D.  8.  Zum  Ein 

25.0. 

K.  un 

reiben. 

[Bei  l'r 

1317. 

u 

Kalü  jodai.  5,0 

med,  8,0 

.Aq.    RoSAO 

OC  t'ajeputi  ana  I0.it 
UnjrucnL  rosst 

M.   f. 

fnncroentam.    D    8.   3 

Mal   täglich 

einzureil*n.     [Bei  lleschwi 

Uten.] 

Riecke. 

Onil  pari  0,5 
Ol.  Oliv.  25.0 
Ol.  Cacao    I*?ui   Calore  liquefaeü  et 

111,0. 

AI.  f.  ungneut.     I>    S.  Zum   Kiureihen. 
[Bei  scrophul.  Geschwülsten,  Kropf.] 


1319. 
150] 


Kalü  M 

solve  in  paus.  Aq.  de>t. 
adde 
Med    1.'» 
Lt.    S.    Taglich    eine   Erbse    gros* 
reiben.     [Bei  Chala  i 

Flecher 


Kalü  j-Hali  0,8 

i50J      Empl.  Lithartryri  rfapL  4,0. 
<.  emplastr.     I'. 
[Bei  (.  ebefbeineik] 

A  scher  aon 


I8S1  K 

Kalü  jodati  l,o 
]  100]    Empl.  Aromoniac. 
Empl    fueti-h 

Empl.   I.ithaiyyri  an«  6,0 
M.  f.  1    a.  emplaatnitn.     D. 

[Bei  HodengeBchwuht   .im 
tum  zu  legen. 

Hacker. 


1332- 


[751 


Kalü  jodati  l,o 
Emplastr.  O 

Kmplastn  j,0. 

AI.  f.  cropfaslr.     lt.  h,  Aeuaatdicfa  auf/.u- 
lejjt'M. 

[Hei  chronischer  (ieleukeuUüoriuuf£.| 
Gueneau  de  Mussy 


[75] 
M    lt. 


Kalü  lodati   U>  Ss^O 
Tbct  Jodi  10.0  . 

t    «0,0-250,0 

s.  Zum  Klystior.    [Bei  Dysenterie.) 
Delioux 


J318.  Et 

Ktilü 
[150]  Milve  in  paux.  Aq.  dest 

adde 

kuIilllU  SUlfunUo-stibiatUlll.     Hepar  Antimonii.    Spiess- 
glanz-Sch wefollober.     [10,0  grow.  pulr.  etwa  10  Pf.] 

81  I  ich  und  a  usserlich:  wie  Calcium  suliurato-stibiat.  [wgt  dieses]. 

Kalill lll  SIlHuratUlll*     Hepar  sulfarta  kulinum.     r'olysulfurotum 
poUseicura.     P  Ifurata  Ph.   Brlt.     Liver  of  sulfur.    Fuie  de  soufre 

alkaline  .  '  >•!  kali  um.     S<  h  wefel  leber.    [An   '  rftateUeh, 

und   dabei    SohwefelwaAserstoffgas   entwickelnd.    —     iQfl    --   i'!.|     L'ave:   Sauren, 
sture  Salze,   MetalNalxe,  Tannin,  Chlor   und  Jod;   man  verordne  immer  nur 
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Kalium  sulfuralum 


I  1329. 


auf  kurze  Zeit;  beim  Einnehmen  lasse  man  sich  der  Porzellanlnflel  bedienen. 
[Man  verschreibe  nicht  abgekürzt  Kai.  ralf.,  da  dies  auch  Kali  sulfuricum  be- 
deuten kann.] 

Innerlich:  zu  'Mi:» -0,2 -0,4  2-3  Mal  täglich,  in  Pillen,  Bissen. 
Solutionen.  [Die  meisten  früherhin  empfohlenen  fiesi-hmackseorripentia  ent- 
sprechen iheils  diesem  Zwecke  gaj  nicht,  Hvsüfl  wirken  sie  durch  ihre  Sauren  zer- 
setzend ein,  so  z.  B.  der  Synipus  C'roci,  Succus  Liquir.  u.  a.  —  Am  besten  T©r- 
ortlnet  man  ohne  alle  Zusätze  die  Auflösung  in  Wasser  oder  Pillen,  denen  man 
als  Constituens  Argilla  beisetzt,  und  lässt  jedesmal  nach  dem  Einnehmen  einen 
Löffel  voll  eines  aromatischen  Wassers  (z.  B.  Aq.  Cinnam.  spirit.)  zur  Beseitigung 
d*0  fatalen  Geschmackes  nehmen.] 

Aeusserlich:  zu  Waschungen  [5,0-15,0  auf  100,0],  zu  Bädern 
[hier  lieber  das  folgende,  viel  wohlfeilere  Mittel],  Linimenten,  Salben  [I  auf 
5-10  Seife  oder  Fett]. 


1324.  ty 

Kalii  sulfurati 
[50]      Argillae  ana  2,0 

u\.  dest.  q.  s.  pilul.  30.  Consp. 
Cinnam.  F>.  in  vitro.  S.  Zweistünd- 
lich 2  Pillen. 


1325.  ty 

Kalii  sulfurati  1,0 
[100]    Balsarai  Peniviau. 

Sapon.  inodic  ana  5,0 
Flor.  Malvae  pulv.  q.  <. 
ut  f.  pil.  No.  30.    Consp.  Cinnam.  D.  S. 
2  - 10   Stück   titglich    zu    nehmen    und 
1  Tasse  aromatischen  Thee  nachzutrin- 
[Bei  Hautkrankheiten.] 

Bouohardat. 


1326.  Bi 

Kalii  sulfurati  0,3 
(50J      Fern  pulv.  0,1:, 

Kxtr.  Quassiao  0,6 
Carb.  Spong.  q.  s. 
ut  f.    bolus,     Consp.    pulv.    Rliiz.    Iridis 
flor.      I>isp.    fad.    dos.    No.   2.      I>.    in 
vitro.     S.    Früh   und   Abends   1  Stück. 
[Bei  Prüsenverhftrtungen.] 

Kortiim. 


1327.  ty 

Kali  sulfurati  0,6-1,5 
[75]  solve  in 

Aq.  dest.  «5,0 
addo 

Syr.  simpl.  50,0. 
D.  S.     Zweistündlich    1    TheeUiflel   voll 


[Bei  Croup-] 


Chaussier. 


Kalium  siilfuratum  ad  baliiciim.  Hepar  suifuns  pro  tmi- 

neo.    [100,0  40  Pf.] 

Nor  fiusserlich:  zu  Waschungen  [bei  Aermeren],  zu  Bädern  [50,0 
bis  150,0  pro  balneo  oder  30,0-60,0  und  dann  15(0-30,0  Acid.  sulfuric.  crtid.  hin- 
zugesetzt; um  die  reizende  Einwirkung  des  Schwefelbades  zu  mildern,  setzt  man 
in  französischen  Hospitälern  etwas  Colla  animalis  (V*-7*  Pfund)  hinzu  (Boules  de 
Nancy   —   vergl.  Boules  de  Baregos  unter  Calcium  sulfuratum)]. 


1328.  ty 

Kalii  sulfurati  ad  balneum  80,0 
[100]         solve  in 

Aq.  dest.  250,0 

adde 
Acid.  sulfuric.  dilut.  2,0. 
M.  D.  S.  Zur  Waschung  und  Einreibung. 
[Bei  Scabies.] 

Dupuytren. 

Diese,  so  wie  alle  anderen  Appli- 
caLionsweisen  des  Schwefel  -  Kalium  ge- 
gen Krätze,  sind  durch  die  neueren,  viol- 


sicherer und  schneller  wirkenden  Bletfao- 
thoden  vollkommen  vordrängt  worden  und 
deshalb  kaum  noch  der  Erwähnung  werth. 


1329.  I  i- 

Kalii  sulfurati  «d  balneum  50,0 
[650)    Sapon.  vcneL  200,0 
Ol.  Papav.  400,0 
OL  Thymi  2,0. 
M.  F.  lihimentum. 
[Bei  Scabies.] 

Jadelot. 


im 

[75] 


K- 


Kali  sulfurati  ad  Balneum  5,0 
Spir. 

Aq.  fontan.  ana  40,0 
Aq.  Laurocerasi  ö,*i. 
V.  IX  5.    Zum  Waschen. 
[Gegen  Sycosis.] 

Zelssl. 


1331.  ty 

Kalii  Milfuraü  ad  baineu m  LfiyO 
[125]  solre  in 

Aq.  dest  q.  s. 

ad  de 
Sapon.  Hispan.  pulv.  90,0. 
F.  massa  ex  qua  forraentur  one  preli 
buli  No.  2.     D.  8.  SchweWstiife. 

[Zum     Waschen     bei     chronischen 
Exanthemen.] 

Killllflltt.     OlndnliB  K"Hlerae.     [Ein  ziegelruih. -,   leichtes  Pulver,  ge- 
wonnen beim  Zerstossen  der  Kapseln  der  Ruttlera  tinetoria,    eine»  zu  den  Euphor- 
borigen,  in  Indien  heimischen  Baumes.     Enthält  ein  schwache»  ätherisches 
Gel  und  ein  gelbes  Harz:  Rottleriu.   —    1,0  3  Pf.] 

Innerlich:  [zuerst  von  einigen  anglo-indischen  Aerztcn  als  Bandwurmmittel 

ihlltl,  namentlich  deshalb,  weil  es  jrleirhzeitig  drastisch  abführend  wirkt;  die 
Versuche  in  Deutschland  haben  die  entschiedene  Wirksamkeit  des  Mit  1  hau]: 

alsTulver  zu  8,0-12,0  mit  Wasser  angerieben,  in  alkoholischem  oder  äthe- 
rischem Auszuge.  Auch  das  Harz,  Kosina  Kamalao,  wäre  zu  ver- 
suchen: H.  E.  Richter,     [vergl.  Ifc   80*2  und  893  bei  Flor.  Kosso.] 

"KatepliXSlIlll  pcrfCCtUlll.  Cataplasme  Instanten*.  Fer- 
tiger Umschlag.  [In  Form  einer  trocknen  Karte  zubereitete  IfischuAg 
t.ihihscher  aus  Seealgen  extrahirter  Stoffe  (anschlich  Pflanzenalhumin)  mit  Baum- 
wollfasern.  Die  Karte  wird  zum  Gebrauch  mit  etwas  heissem  Wasser  aufgeweicht, 
sodann  als  Kataplasraa  aufgelegt  und  mit  Guttaperchapapicr  bedeckt.  Auch  mit 
mrrfi-  i  Stoffen,    wie   Extr.  Opii,    Morphin,   CarboJs&ure,    l.iq.   Porti    seeqwJ- 

chlorat.  u.  a.  kann  die  Karte  imprägnirt  werden.  Auch  /um  Einlegen  in  die  Vagina 
uii'l  ins  Rectum  ist  die  mit  Medicamenten  getränkte  Karte  zu  benutzen.  Das 
Präparat  ist  von  Lilievre  in  Paris  hergestellt  worden.] 

tK<TOSOlonUIIl.  Korosolen.  Eiues  der  vielen  Destillations-ri.Hlurte 
aus  dem  Steinkohlcntheer,  welches  sehr  flüchtiger  Natur  ist  und  von  Simpson 
als  Örtliches  Anäatheticum  empfohlen  wurde,  ohne  sich  jedoch  für  diues 
Zweck  besser  als  der  Aether  zu  bewähren. 

KillO.  Gummi  Kino.  [Erhärteter  Saft  von  Pterocarpus  Marsupiniro,  ent- 
hält hauptsächlich  Gerbsäure  und  rothen  Farbstoff;  In  Wasser  und  Alkohol  fast 
gänzlich  loatkft.   —    10,0  subt.  pulv.  20   Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,5  mehrmals  täglich  In  Pulvern,  rillen, 
son,  Lösungen,  im  Decoct  [5,0-10,0  auf  100,0). 

usaerlich:  in  Pulver  als  S typ ti cum,  zu  Zahn-  und  Streu- 
pulvern, zu  Zahnlatwergen,  da»  Decoct  zu  Umschlägen.  Bin- 
spritzungen,  Pinselsäften,  Mund-  und  Gurgelwässern,  die  alko- 
holische Lösung  zu  Zahnti  neturen. 

nKumht'lllll,  Komlc,    Ein  in  Afrika  als  Pfeilgift  verwandter  Stoff, 
bisher  nur  durch  physiologische  Versuche  an  Thieren  geprüft  und  als  H 
k'ift  erkannt  (Fräser). 

nKoUSSlllUni«    Koassin.     [Von  Wittstein  and  Bedall  mm  da   I 
B  dargestellt,  zu  U  pCt,  in  diesen  enthalten.  —   1,0  etwa  200  Pf.  cryst.  eUa 
500  Pf.] 


Innerlich:  1,3  in  Oblate  zu  nehmen,  soll  gegen  Taenia  wirksam  sein. 
[Erregt  leirhi  Erbrechen;  doshalb  soll  es  bei  empfindlichen  Personen  in  mehreren 
kleinen  Gaben  mit  Elacosacch.  Menth,  pip.  gegeben  werden.  —  I>as  Mittel  ist  bis- 
her nicht  genügend  geprüft  worden;  wenigstens  fehlen  seit  der  ersleu  Publn-ation 
noch  nähere  Angaben  und  Bestätigungen.] 
kllsso   s.  Flores  Kosso. 

KrOOSOtllTll*  Creosotnm.  Creasotuni.  Kreosot.  [Farblose,  das  Licht 
in  eigenthümlicber  Weise  brechende,  höchst  penetrant  riechende  Flüssigkeit,  von 
scharf  brennendem  Geschmack,  Flaut  und  Schleimhaut  anätzend,  IpflC  Gew.  1,03 
Ma   |905 ]    in    km]  O'-'1),    ^    heilsam  Wasser,    Alkohol,    AeLher, 

Essigsaure,  fetten  Öelen,  ätzenden   Alkalien  leicht  löslich,   —    1,0  5  Pf.] 

I&llOrlich;  zu  0,01-0,03-0,00  [*d  MS  pru  dosi,  ad  0,2  pro  die! I  2-3  M:il 
täglich,  allmälig  stoigend  [und  uft  bis  zu  \iel  höheren  Dosen  gegeben],  in  Til- 
len [gelatüürten],  Solution  [meist  mit  schleimigen  Vehikeln;  vergl.  Aqua  Kre- 
osoti],  Gallortkapseln  [tmi  g]«     [Pecholier  empfahl  in  neuester  Zeit 

Kreosot  gegen  Typhus  und  zwar  innerlich  tairlüh  0,1  ">  (.Solution   in  Wasser  und 
Syrup)  und  2  Mal  täglich  0,12-0.25  per  anum]. 

Ac  ussorl  ich :  iu  Substanz  [als  Zahnschmerzmittel  mittelst  Walte  aul* 
den  schmerzhaften  Zahn  gebracht],  in  wässeriger  oder  spirituö8er  Lösuug  als 
Mundwasser  [Aq.  Kreosoii  mit  Aq.  dest.  ana]  oder  Zahntinctnr  0,5-1,0 
auf  10,0],  Zahnpillen  [0,25-0,3  auf  5,0],  Zahulatwergen,  im  Pinsel- 
saft [0,25-0,5  auf  25,0  Mel],  zu  Injectionen  [meistens  die  Aqua  Kreosoti], 
zu  Umschlägen,  Vorbandwässern  [Landerer  empfiehlt,  da  sich  das  Kre- 
00dl  leicht  aus  dem  Wasser  ausscheidet  und  dann  beim  Verbände  heftige  Schmerzen 
icht,  statt  der  wässerigen  Solution  des  Kreosots  Emulsionen  desselben  mit 
Gummi  Arabicum  anzuwenden].  Kill  reib  un gen  [0,25-0,75  auf  25,0  Wasser], 
iu  Linimenten  [0,25-0,5  auf  10,0-15,0  Oel],  in  Seifen,  Salben  [0,5-1,5 
\0],  zu  Inhalationen  [aus  Inhalatiousröhrrhenwoder  aus  einem  mit  wenigen 
'Opfen  Kreosot  befeuchteten  Weiuglase,  oder  endlich  in  zerstäubter  Form;  s.  Aqua 
Kreosoti],  Kly stieren  [in  schleimigem  Vehikel  (fl,  oben):  Pecholier]. 
1332.  $ 


Kreosoti  1,0 
[75]      Micae  panis  et  Mucil.  Gummi  q.  s, 
Tit.   f.   pil.   No.   40.     Consp.   Pulv.   Cort 
Cinnam.     D.  S.  1-2  Pillen  nach  (jeder 
Mahlzeit 

[Gegen  Gastralgie  durch  abnorme  3  an 
bildung  im  Magen  in  Folge  von  Pilzen] 

Budd. 


1858,  ty 

Kreosoti  4,0  (!) 
[100]   Pulv.  Rad.  Alth. 

-Succ.  Liquiritiae  dep.  ana  6.0. 
F.  c.  Aq.  dest  q,   s.   pilul.  120.     Consp. 
Lycop.      D.   S.    Morgens    und   Abends 
2  Pillen,  später  steigond  bis  auf  3. 
[Bei  Phthisis  puluion.l 

Wolff. 


1334.  ty 

Kreosoti  1,0 
[75]      Plumb.  acot. 

Opii  puri  ana  0,3 
Succ.  Liquiritiae  6,0. 
M.  f.  pil.  50.  Consp.  Pulv.  Rad.  Liquirit. 
D.  S.  3  Mal  täglich  2  Pillen. 
[Bei  Phthtsis  im  Erweichungsstadimn,] 
Fuchs. 


1335-  R 

Kreosoti 

[100]    Cerae  alba«  ras. 

Pulv.   Rad.  Alth.  ana  2,0 
Mucil.  Gummi  Arab.  q.  s. 

ut  f.  pil.  100.   Ohdueant.  gelatina.    I>.  S. 
Taglich  2-3  Mal  1-2  Pillen. 


K  V.W,  (3«, 


Kreosolmn. 


-113 


1336.  K 

Kreosoti 

Acid.  tcet  ana  1,0 
Spiut,  Juuiperi  2,0 
gyrai  80,0 
Aq..  »Irstill    |ß0,0. 
Mehrmals  tÄ^lirh  1-2  Esalöffel. 
Mixtura  Creasoü  Ph.  Brit. 


1337.  Kr 

Exvo 
[100]    A.  id.  acet.  ana  0,4 
Spirit.  aeth. 
Syrupi  ana  15,0 
Aq.  destill.  210.0. 
M.  1».  B.  .*   S  stündlich   J  Esslöffel.    [Bei 
Typbu*    exanthematkus   und   bal   .ely- 
namischer  Bronchitis.] 

Murchison 


1338.  l; 

Kreosoti  0,1 
[75]      Dec.  Lieh.  Island.  60,0 

S^r.  Papa*.  SGüO 
M.  D.  &  Zweistündlich   l'/s  Easlöflel. 
fAHmiliu  auf  Kreos.  tarfaaJb 

M    Stunden    zu    steigen.      Bei   Phthisi«. 
ohne  Zeichen  von  fieiäss-F.rcthisraus.j 
Verbeck 


1339.  tyv 

Kreosöü  0,05 
[76]      Spir.  diliit.  G\2 

!>•■  .  Rad  Salep.    Uo.n 
D.  S.  Zweistündlich  >/i-1   Thaaföflfel  (Hei 
kleineren     Kindern    —    bei    pi 

ii*n   2-5   Jahren,    1   KinderlürTel). 
[Bei  Brechdurchfall  ] 

Jonas. 


Kreosoti  0,2 

[75]     A<|.  Kior.  Avant  BOyl 

Tinct.  Herr.  aceL  aetli. 
Aetberis 

Srr.  Aurant  Cort.  BSfl 
1'.  &     Zweistündlich  einen  Thecl ">tTH. 
[Bei  VomituR  gravi«! H 

Krause. 


1341.  It 

Kreosoti  0,25 
1125]    OL  Amygd.  15.0 
Gummi  Arah.  7,6 

F.  8. 
A(\.  Foenic    150,0 
Emulsiu 

uidt 

Syr.  Sacdi.   15,0. 
M-  D,   3    mündlich  1  Esslöffel  voll 


1342.  K 

Kreosoti  2.5 
[75]      Aeth.  acet.  5,0 

Tin<-t    i'innam.  20,0 
D.  S.     ti  Mal  tätlich  5-10  (!)  Tropfen. 


im:;,  *> 

Kreosoti  0,4-0,6 
[100]    Aetlieri»  1,2 

AuranL  Cort.  30,0 

Aq.  Mcliss. 

Aq   Menth,  nfta.  na  ioo,o. 
M.  D.  S.    Halbstündlich  bis   ständUob   1 
flMlflflal      [Bei  Cholera.] 

Sacerdote. 


Krctvsoti  5,0 
[50]      Alcobol.  ahsol.  16,0. 

Sj.i  i  Cod. 

med.   Hamb 
[Statt   des  reinen  Kreosot  als  Zahn 
srhint'rzmittcl  au  verweilen.] 


1315.  It 

i\i.M-,li  0,5 
rtaat  Hanfe  p.p.  8 
D    S.  wir. 

[Mittelst    Baumwolle    auf    schmerzende 
Zinne  gebracht  J 

U 

[75]      Gerne  all),  raa.  aua  1.0 
0* 
Pub.  Caryophyll.    ! 

F.  ope  Muril.  liununi  Arnh  pilu.1  30. 
Consp.  PuJv,  CarYophytl  Dl  S.  Zafan- 
pillen. 

[In  den  hohlen  Zahn  tu  stecken.] 

1317.  K 

Kreosoü  0,5 
[50]      Acidi 

Am 
M-   I).   S,    l-'J   Theclöffel  mit    2 -3    Eß- 
löffeln    Was3er     gemischt     aus    ciuem 
l»ampf-Appajalc  tu  lahafiren 
[Bei  Br  a.] 

Mandl. 


1348.  K 

Kreosoti  ' 

i    ptilv   7,5 
[75]       Kall   mir,  0,9 

Naphthalin)    l'i 

■  i    0,4 
Pieis  Lithantr.  1,0 
Tragacanth.  9,0. 


444 


Kreosotnm. 


R  13481355. 


M.  F.  trochisci  No.  6.  D.  S.  Zum  Räu- 
chern, [lu  einem  verschlosseuen  Zim- 
mer, in  welchem  der  Kranke  sich  be- 
findet ,  werden  die  Trochisken  ange- 
landet. Für  ein  kleines  Zimmer  (ton 
etwa  20  Cut» -Meier  Raum-Inhalt)  reicht 
ein  Trochisku.i  aus,  für  Kroaten  Zim- 
mer 2  resp,  3  —  Gegen  Keuchhusten.] 
Vichot. 


U 
Kreosoti  1,0-2,0 
[1751    Aceli  aromatici  3(X),0. 
1),  S.    Verltandwasser.     |Zum  Fomentiron 
lor  Stellen. J 

Lebert 


1350. 

Kreosoti  1.2 
[um]    Tinct.  Hynli 

Tinct    Liivaudul.  im  0,5 
Syr.  -inij.l.  3<i,M 
A.|    dost,  -i-o.i). 
I).  S.   tiurgelwasser.     [Bei   Angina   folli- 
cularis. 

Green. 


1352.  ty 

Kreosoti  2,0 
[50]      Adipis  suill.  16,0. 
F.  uuguenhiin. 

Dnguent  Kreosoti  dos  froheren 
Cod  med.  Hamb. 


1353. 


R. 


Bogt  sitnpl.  25,0 
M    I    un 


nguentum. 
[Gegen  Pityriasis  vrrsicr.lor.] 

Hutchinson  und  Hebra. 


1351.  K- 

Kreosoti  1,0 
[26]      UngL  Cerci  3,0. 
K   oognent    I».  s.  2-8  Mal   täglich  mit 
einem  Pinsel  auf  dir,  Nasenacbleimliaut 
aufzutragen.     [Gegen  Ozaena.] 

Wetzlar. 

1355.  \\- 

U  '"»vini 
OL  Cocos  ana  16,0 
Liq.   Kali  caust.  22,5 

Calefaet  f   sapo,  cui  adde 
PuIt.  Lapid.  Pumicis  ];'>," 
Kreosoti  pari  4,0 
Ol.  Cinnamom.  1,8 
Ol.  Citri  2,5 
P.  frusL  pond.  75,0. 

.    Kreosntseife. 
[Bei  den  verschiedensten  Hautkrank- 
heiten, namentlich  Kr/oro,  Psoriasis,  Pru- 
rigo, parasitären  llnutaffectionen.] 

Auspiti. 

\qua  Kreosoti. 


1351.  fy 

Kreosoti  0,5-1,0 
[50]      Ol.  Olivar.  25.0. 
M.   D.  S.     Taglich  2  Mal   die   alficirlen 
Stellen  einzureiben.     [Hei    chronischen 
Exanthemen.] 

Corneliani, 

Kroosotuni  sohlt  um  s.  i 

i  htllMlauillil.    Gummi  Labilani  b.  Ladanmn.    [Von  Crkbu  oroti 
Kin    obsofotefl    Harz,    früherhin   zur   Bereitung   mannigfacher   Pflaster   und 
Käuchcrspeeies  verwendet. 

*LftC  VaCCilHUH.  Kuhmilch.  [Hauptbestandteile :  Wasser  (86 
bis  'M>  pCL),  Fett  (Butter),  Eiwciss  Käsestoff,  Milchzucker  und  Salze.]  Die  Ge- 
rinnung der  Milch,  welche  als  natürliche  Emulsion  der  Butter  durch  den 
EfiflBitoff  in  Wasser  zu  betrachten  ist,  erfolgt  spontan  durch  Bildung  von 
Milchsäure    [in   welche   sich    der   Milchzucker   umsetzt]   oder   durch   Zusatz   von 

BD,  sauren  Salzen,  Alaun,  Metallsulzen,  Pepsin.  Bei  dem  Gerinnung** 
prooeee  coaguliron  dio  Kiisotheilcuen,  indem  sie  die  durch  sie  suspeudirt  ge- 
haltenen Dutterkögelchen  einschlicssen,  so  dass  der  flussig  gebliebene  Theil 
der  Milch  [Molke]  nur  Zucker  und  Salze  enthält. 

Innerlich  wird  die  Milch  als  eines  der  hauptsächlichsten  Nahrungs- 
mittel verwendet,  da  sie  alle  Bestandteile  zur  Ernährung  des  Menschen 
[stickstoffhaltige  Substanz  (Käse  und  Eiweiss),  Fett  (Butter),  sogenanntes  Kohlenhydrat 
i.Mihhzucker)  und  Salze]  enthält-  Die  Milch  ist  eines  der  schätzbarsten  und  am 
leichtesten  zu  beschaffenden  Antidota,  namentlich  bei  Metall  vergif- 
tungeu.  —   Bei   vielen    chronischen    Krankheiten,   besonders   bei  Phthisis, 


chronischen  Entzündungen  des  Magens  und  des  Darmkanals  werden  Milch- 
kuren verordnet;  dieselben  bestehen  darin,  duss  man  entweder  die  Milch 
als  hauptsachlichstes,  ja  fast  ausschliessliches  Nahrungsmittel  verordnet  und 
nur  etwas  Weissbrod  dabei  gemessen  lässt  [ganze  Milchkur],  oder  dass 
die  Patienten  Morgens  und  Abends,  oder  3-4  Mal  je  V«-I  Liter  Milch  ge- 
messen, und  ihnen  dabei  eine  leichte  Diät,  weisses  Fleisch  n.  s.  w.  ge- 
stattet wird  [halbe  Milchkur],  Am  besten  wird  die  Milch  bald  nach  dem 
Melken  und  noch  lauwarm  getrunken;  wo  sie  dem  Kranken  Sodbrennen  oder 
anderweitige  Verdau ungsbesch werden  erregt,  lasse  man  gleichzeitig  Antazida 
gebrauchen,  z.  13.  jedes  Mal  nach  dem  Milcbgenuss  1-2  Trochisci  bicarbon. 
Zuweilen  wird  die  Milch  mit  Kalkwasser  oder  Selterswasser  zugleich  ver- 
ordnet. —  Wahrend  solcher  Kuren  sind  saure,  fette,  blähende  Speisen,  Obst, 
sowie  saure  und  spirituose  Gotränke  zu  vermeiden.  —  Die  Milch  wird,  wo 
es  angeht,  am  besten  von  einer  und  derselben  Kuh  genommen,  und  diese 
selbst  mnss  völlig  gesund  soin,  sorgfaltig  gefüttert   und   geholten  werden. 

—  Meistens  bedient  man  sich  der  Kuhmilch  zu  diesen  Kuren,  selten  der  an 
Fett  ärmeren,  an  Zucker  reicheren  Eselinnenmilch;  die  Ziegenmilch 
kommt  im  wesentlichen  mit  sehr  guter  Kuhmilch  überein,  dürfte  aber  wegen 
ihres  grossen  Fett-  uud  Küsegehaltes  sich  in  vielen  Fällon,  namentlich  bei 
schwachen  Verdauungskräften,  zur  kurmässigen   Verwendung  nicht  eignen. 

—  Bei  der  durch  Milch  bewirkten  künstlichen  Ernährung  der  Kinder  in  den 
ersten  Lebensmouaten  ist  es  ziemlich  gleichgültig,  ob  die  Milch  abgekocht 
oder  roh  gegeben  wird  [da  da*  Abkochen  nur  eine  Gerinnung  des  Alburaeus 
mit  Ausscheidung  eines  goringm  Aathtfll  Fett  und  Käse  in  1  ftahlM  bt* 
wirkt  und  die  spontane  Gerinnungsfähigkeit  der  Milch  vor  mindert],  nur  sehe  man 
darauf,  dass   die  Milch  keine  Spur  von  Säure  habe  [wenigstens  kaiac  I 

die  sich  durch  Lakumspupier  oder  gar  durch  den  Geschmack  verruth],  dass  sie, 
wo  möglich,  von  einem  und  demselben  gut  gehaltenen  und  gefütterten  ge- 
sunden Thiere  komme,  welches  nicht  schon  vor  allzu  langer  Zeit  gekalbt 
hat,  [etwa  14  Tage  bis  4  Wochen  vor  der  Geburt  des  Kindes].  Anfangs  wird 
die  Milch  mit  gleichen  Theilen  Wassers,  später  mit  einem  Drittheil,  dann 
mit  einem  Viertheil  Wasser  verdünnt  und  stets  mit  Zucker  versflsst.  Im 
vierten  Lebensmonate,  bei  schwächlichen  Kindern  schon  früher,  lasse  man 
täglich  ein  Mal  eine  Abkochung  von  Kalbfleisch  in  Milch  [%  Pfund  fein  ge- 
linktes Fleisch  in  Vt  Quart  verdünnter  Milch  abgekocht]  oder  eine  Mischung  von 
schwacher  Kalbfleischbrühe  und  Milch  nehmen.  —  Wo  die  Milch  Magen- 
sänre,  Diarrhoe  mit  grünlichen  Stnhlentleernngen  u.  s.  w.  hervorruft,  cor* 
rigirt  man  das  Nahrungsmittel  zweckmassig  dadurch,  dass  man  es  vorher 
mit  etwas  Conchoe  praeparatae  mischt  und  dann  durch  ein  Seihtuch  abv 

—  Bei  der  Darreichung  der  Milch  aus  Saugtioschen  hüte  man  sich  vor  den 
Pfropfen  ans  sogenanntem  vulkaniseren  Kantschuck,  welche  durch  ihren 
Schwefelgehalt  leicht  Schwefelwasserstoff  erzeugen  und  schädlich  auf  die 
Kinder  einwirken  (Jonas).  Besonders  sorge  man  für  die  scrupulöseste  Kein- 
lichkeit  der  Saughütchen,  indem  im  entgegengesetzten  Falle  leicht  Pilzbil- 
dungen, während  der  Zersetzung  der  anhaftenden  Milch  erzeugt,  sich  an- 
setzen kennen  und  zu  Erkrankungen  des  Kindes,  namentlich  Aphthen,  Soor, 
Magencatarrhen  Veranlassung  geben  kennen. 
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Lac  varriiHim. 


4  V. 


Wo  frische  gute  Milch  nicht  zu  beschaffen  öder  vom  Magen  des  der 
Muttermilch  entbehrenden  KindeB  nicht  vertragen  wird,  ist  dieselbe  durch 
die  verschiedenen  Kindernahrungsmittel  (vergl.  Farina  nutriens  pro  infanti- 
bus), ferner  ganz  besonders  durch  die  condensirte  Milch  (vergl.  Lac.  vacc. 
condensatum)  und  endlich  durch  das  in  neuester  Zeit  von  Biedert  und  Ritter 
empfohlene  Kahingeuienge  zu  ersetzen.  Dasselbe  ist  aus  Va  Liter  Kuh- 
niilchrahm,  %  Liter  Wasser  und  15,0  Milchzucker  jederzeit  leicht  herzu- 
stellen. Diese  Mischung  soll  ähnlicher  dor  Muttermilch,  deshalb  leichter  ver- 
daulich als  Kuhmilch  und  selbst  bei  schwächster  Verdauung  und  Gastro- 
Enteritis  der  Kinder  gut  vertragen  worden  sein:  Biedert. 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgel  wässern  [bei  Stomatitis,  An- 
gina], Augenwässern  [Aufgiws  von  Flor.  Sarabiici  in  Milch  bei  Ophthalmia 
catarrbalis  der  Kinder],  Fomeutationen  [bot  schmerzhaften  Hautausschlägen, 
Erosionen],  zu  Kl y stieren  [rein  oder  mit  einer  leichten  aromatischen  Infusion 
(auch  als  Ernährungsmittel)],  zu  Bädern. 

Die  Buttermilch  (Lac  ebutyratum),  welche  ihres  Buttergeh  altes  be- 
raubt ist,  wird  als  kühlendes  Abführmittel,  zuweilen  auch,  gleich  der  Molke, 
zu  einer  mehrwöchentlichen  Kur,  zumal  bei  Magenleiden  und  Phthisis,  volks- 
tümlicher Weise  benutzt,  angewendet. 

Auch  der  Kumyss  kam  in  neuester  Zeit  vielfach  zur  therapeutischen 
Verwendung.  Der  echte  Kumyss  wird  in  den  kirgisischen  Steppen  aus  Stuten- 
milch  durch  Gährung  derselben  bereitet;  auch  bei  uns  wird  er  durch  Stahl- 
berg aus  der  Milch  importirtcr  kirgisischer  Stuten  hergestellt.  Der  Küsestoff 
der  Stutenmilch  soll,  ähnlich  dem  der  Frauenmilch,  in  viel  feinerer  Verkei- 
lung gerinnen  und  verdaulicher  sein  als  der  der  Kuhmilch.  Aus  demselben 
Grunde  wird  der  echte  Kumyss  dem  aus  Kuhmilch  bereiten  künstlichen 
Kumyss  vorgezogen.  Dennoch  ist  der  letztere,  bei  der  Seltenheit  und  dem 
theueren  Preise  des  ersteren,  wohl  zu  empfehlen.  Ausser  der  unter  Lac. 
vacc.  condensatum  angegebenen  Vorschrift  Schwalbe's  ist  die  folgende  von 
Desohewoff  und  Levschin  erwähnenswerth:  1  Pfund  sehr  fein  gepulverten  Milch- 
zuckers wird  in  3  Liter  Wasser  aufgelöst.  Kin  Liter  dieser  Lösung  wird 
mit  3  Litern  einer  sorgfältig  abgerahmten  Milch  gemischt  und  V«  oder  ganze 
Flasche  Kuh-  oder  Stutenkumyss  zugesetzt.  [Wo  ein  solcher  nicht  vorhanden, 
bereitet  man  sich  zuerst  einen  Kumyss  durch  Zusatz  von  Hefe  zu  Milch  und  Milch- 
zucker.]    Diese  Fermentmischung  bleibt  in  einer  Temp.  von  16-18*  R.  6  bis 

8  Stunden,  bis  sich  Kohlensäure -Entwicklung  auf  der  Oberflache  zeigt,  so- 
dann werden  die  zwei  übrig  gebliebenen  Liter  der  Zuxkerl&snng  und  6  bis 

9  Liter  gut  abgerahmter  Milch  hinzugegossen.  Nunmehr  wird  die  ganze 
Flüssigkeit  in  einem  Fasse,  stets  unter  Temperatur  von  16-18°  K.  innerhalb 
M  Stnnden  in  stündlichen  Zwischenräumen  je  15-20  Minuten  lang  ge- 
schlagen und  9odann  in  Flaschen  —  dieselben  aber  nicht  ganz  voll  —  ge- 
füllt, und  diese  dann  sorgfältig  verkorkt.  Die  gefüllten  Flaschen  müssen 
noch  6-8  Stunden  in  einer  Temp.  von  16-18°  R,  gehalten,  dann  au  einen 
kühlen  Ort  gebracht  werden.  Am  meisten  empfiehlt  sich  ein  2-3  Tage  alter 
Kumyss.  Täglich  sind  1-8-6  Flaschen  [ä  a/»-l  Liter]  Kumyss  zu  verbrauchen. 
[Empfohlen   l>ei  Srhwächezustituden,  Magen-  und  Dannerkrankunpon,  Phthisis  u.  a.] 


»Lac  VaCClnnm  COlldcilSUtlllll.    Extractum  Lactis.  Conden- 

sirte  Milch.  Milcb-Extract.  [Bis  zur  Trockne  oder  zur  Eitract-Consistenz 
abgedampfte    Milch.   —   1»».*   m  a:  condeimrte  Milch  im  Handel 

vorkommende,  hauptsächlich  in  der  Schweiz  bereitete  Präparat  enthält  sehr  viel 
Zucker  neben  der  abgedampften  Milch,  wodurch  sein  Nährwerth  relativ  TMlfagwl 
wird.  Bfl  Kart  aber  in  der  Natur  der  Milch,  dass  sie  ohne  Zncker  oder  ähnlich* 
Zusätze  nicht  conoentrirt  werden  kann,  und  ist  das  Präparat  deshalb,  wo  es  an 
frischer  »ruter  Milch  mangelt,  iraiuerhiu  als  w(xi  ftruurhW  EQ  empfehlen.  —  Kack 
Schwalbe  lässt  sich  aus  der  eondcnstrteu  Milch  ein  künstliche!  Kumyss  folgender- 
masaen  bereiten:  100  Ccm.  condensirtc  Milch  werden  mit  wenig  kaltem  Wasser 
gelöst,  darauf  1,0  Milchsäure,  0,5  in  etwa  ironensaore  und   15,0 

Rum  hinzugefügt  und  dann  mit  Wasser  auf  1000-1500  Ccm.  verdünnt.  Diese  Mi- 
schung wird  in  eine  Liebig'sche  Flasche  pefüllt,  mit  Kohlensäure  imprägnirt  und 
einige  Tage  in  einer  warmen  Stube  irtrilUli  gelassen.  Dfftfier  künstliche  Kmafn  hüll 
sich  nur  etwa  8  Tage.  Der  Kumyss  wird  becberweUe  verabreicht.  Vergl.  noch 
Kumyss  auf  p.  446]. 

Innerlich:  mit  Wasser  verdünnt,  auf  Reisen,  oder  im  heisseu  Sommer 
zur  Ernährung  Kranker  and  ganz  besonders  für  Kinder.  Zuweilen  zweck- 
mässiger  durch  das  Gelbe  eines  Eies  zu  ersetzen. 

*L0CCa  floreiltilia.  PlörwütiniBoherLtok.  Besteht  aus  Thon 
und  einem  rothen  Farbstoff,  welcher  in  verschiedenen  Fabriken  verschieden 
bereitet  wird.  [10,0  etwa  15  Pf.]  In  der  Medicin  höchstens  zum  Färben  von 
Zahnpulvern  und  Cosmoticis.    Dasselbe  gilt  von  der 

"Laccn  in  fflobiilis,  »in«  schlechten  Sorte.  |io,o  etwa  20  pr] 

*LaCCA  in  granis«    Qvmmi  Laccae.    (.iuinnnlaok. 

Aeussorlich:  in  Weingeist  gelost,  in  neuerer  Zeit  als  Ersatzmittel 
des  Collodiums  empfohlen.  —  Die  Losung  von  Gummilack  und  Alaun  in 
Rosenwasser  giebt  die  sogeuaunte  Tinctura  Laccae,  ein  obsoletes,  nur 
noch  zum  Rotbf&rben  von  Zahntinctureu  gebrauchtes  Präparat. 

Lactunirilllll«    Lactucarium  germanicum  s.  Optimum  s.  geiuiinum. 
Lactucarium  virosum.   Lettuce-Opium.    Giftlattig-Stoff.  Lattig-Opiuin. 
[Unter  dieser  Bezeichnung   versteht  man  die    beste  Qualität  des  jetzt  vorzugsweise 
in  Deutschland    gewonnenen  Lactucarium*;    dasselbe    ist   der   aus    den  Kinscb 
in  blühende  Stengel  von  LftCtoca    vlrOM  fliesende  und  an   der  Luf'  laute 

Saft   —   Enthält  einen  scharf  narcotischen,    chemisch  indifferenten,    nicht  ttic&gtoff- 
haltigeu   kry8tallinisi.hL'n.    MÜH    leicht   lereetzlicueu  Stoff:    LftCtucin,    welcher   der 
wirksame  Bestandteil  ist,  ausserdem  Lactucaslurc  und  LartucopiLrin  (Ludwig;  Kro- 
■eyar).     In  compacten,   trockenen,   pulverisirharen  Stücken,   die  aussen  braun 
innen  weiss  ausseben.  —   1,0  9  Pf] 

Innerlich:  zu  0,03-0,1-0,3  [ad  0,3  pro  do«,  ad  1,2  pro  die!  —  damit 
Lactucarium  hypnotüdrend  wiTki  i  Fronmüller  UM  rial  fr«  w- 

tünJcfli'li.  Dlnnjch  0,7  _',o],  in  Pulvern,  Pillen  oder  Kinulsimi. 

AeuHserlich:    im   Collyrium    bei    erethischen    Augeutentzundungen 

0,8  auf  85,0], 


135G.  K 

i  .    i  .    -i  ii  0,5 
[75]      Sacch.  4,0. 
MTj  ia  10   part   aeq. 
1  Pulver. 


D.  S.  2  stündlich 


I867i 


I.artucarii  0,6 


[125]    tiummi  Arab.  4,0 

f.  e.  Ai].  fönt.  q.  8. 
Emuls.  200,0 

adde 
Syr.  Aurant  Cort.  30,0. 
M.  D.  S.  Stündlich  einen  RttlftM,     [Bei 
Schlaflosigkeit,  hysterischen   Beschwer- 
den u.  3.  w. 

v.  Hildenbrand. 


tLaCtncarilllll  ^ralli(Um.  Lactucarium  sativum.  Thridacium. 
Thridax.  Thridace.  tiartenlattig-Stoff.  [Vit»!  schwacher  als  das  vorige; 
wird  aus  d.M  I.nuiea  sativa,  vorzugsweise  in  Frankreich  gewonnen.  Kommt  in 
dunkelbraun  plauzenden,  leicht  /crreihlichen  Lamellen  vor.  —   1,0  etwa   10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,2-0,5-1,0  und  mehr,  in  Pulvern,  Pillen  oder 
Emulsionen.  [Wegen  der  Unsicherheit  der  Wirkung  nie  zu  verordnen  und 
stete  durch  das  vorhergehende  oder  durch  das  Kxtr.  Lactucac  virosae  (s.  dieses)  zu 
ersetzen,  —  In  Frankreich  war  die  Thridace  bislang  sehr  gebräuchlich;  man  hat 
sich  aber  ud  in  letzterer  Zeit  von  den  Mängeln  derselben  überzeugt.  Benutzt 
werden  inuesa  uoch  manche  PatenUrzneien,  welche  Thridace  enthalten  sollen.  Vergl. 
das  Aubree'sche  Geheimmittel  gegen  Asthma  beim  ty    1310.] 

|>  Larl  IM'illlllll.  Lactucin.  Aus  dorn  Lactucarium  (gertnanicum) 
zuerst  von  Buchner  in  amorphem  Zustande,  sodann  von  Walz  in  Krystallform 
dargestellt.  In  neuester  Zeit  bat  Fronmüller  mit  dem  Mittel  therapeutische 
Versuche  angestellt;  er  fand,  das3  Dosen  von  0,05-0,3  [des  kryitaUtirtm  Prä- 
parats, von  Ludwig  Aar-gesteHt]  narcotische  Eigenschaften  besitzen. 

LuiuillÜliil.  Laminaria  digitata.  Von  Laminaria  Clonatoni.  Ein  an 
der  norwegischen  Koste  wachsender  Tang.  Als  Ersatzmittel  des  Preas- 
schwamms  zur  Erweiterung  des  Cervicalkanals  zuerst  von  Sloan  empfohlen, 
dann  yoii  vielen  Autoren  geprüft  und  bewährt  gefunden.  [Die  Laminaria  ver- 
mag, durch  ihr  Quellungsvermögcn,  einen  Kanal  innerhalb  einer  Stunde  um  das 
doppelte,  in  drei  Stunden  um  das  drei-  bis  vierfache  und  in  24  Stunden  um  das 
sechs-  bis  achtfache  seines  Umfange»  zu  erweitern:  Greve.  —  1   Centimeter  5  Pf.] 

Laiiil   [HlUTUis.     Fettwolle.     [Lose   Kammwolle  mit   Oleum  Oliva- 
nun  durchfettet.] 

Zur  Einhüllung  rheumatisch  afficirter  Tlieile. 

tLiipidOS  CailCl'Orillth  Oculi  Cancrorum.  Crebs-eyes.  Yenx  d'fcre- 

visse.  Krebssteine.  Krebsaugen.  [Steinige  Concretionen  im  Magen  von 
Cancer  seu  Astacus  fluviatilis,  bestehend  aus  kohlensaurem  Kalk  und  Schleim.  — 
10,0  subt.  pulv.  (praepar.)  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  in  Gabe  und  Form  wie  Conchae  praepar.  [s.  diese]  und 
stets  dnreh  dieses  billigere  Mittel  zu  ersetzen. 

tLlipiS  Cltla miliaris.  Calamina.  Galnioi.  Zinkblende.  [Un- 
reiues  kohlensaures  Zinkoxyd  mit  Kieselsäure  und  Thoiierde.  —  10,0  subt.  pulv, 
(praepar.)  etwa  b  Pf.] 

tLapis  mcdicumeiitosus  Krollii.    Eto*  suifur.,  Ammon. 

chlorat.  ana  4,  Cerussae,  Hol.  armen,  ana  I,  Aecti  crudi  19  zur  Tiockniss  abge- 
dampft und  gepulvert.  —    10,0  etwa   15  Pf.] 


Rr  1358-1361 


Liehen  Itlamttena. 


Aeusserlich:  [1,0-5,0  in  100,0  suspeudirt]  zu  Waschungen,  Ver- 
bandwäBsern  u.  a.   w, 

Lapis  initilXJltUS  s.  Argentuiu  nitricum. 

*  Lapis  PumiciS.  Lapis  Pumex,  Pumice-stone,  Ponce.  Bimste  m. 
[10,0  tobt  polt.  i  10  Pf.] 

Aeusserlich:  zu  Zahnpulvern,  Zahnlatwergen,  mit  Seile  ge- 
mischt, als  am  stärksten  reinigendes  Waschmittel  {vergl.  Sapu  purnkta, 
Sbtoü  ponce]. 


Lapldil  Pumicis 
[75]      l-onch.  praep    ana  5,0 

Rhiz.  [riil.  Kor.  pulv. 

Tai  t.  dep.  ana  10,0 

Ol,  Menth.  pij>.  0,2. 
M.  f   puhis.     I»    &  Zahnpulver. 

MM  ty  " 

Coccionell.  pulv.  2,0 
Kali  carb.  dep.  0,5 
[150]    Aq.  fönt.  q.  9. 

ut  f.  massa  pultaeva,  stet  per  ahq. 
horas,  tunc  adde 
Syr.  simpl.  60,0 
Rüi2.  Irid.  pulv.  10,0 
Tart  dep.  tfö.O 
Lapid    Pumicis  15,0 
A  lumin.  %b 
OL  BefgMMtJ, 
Ol.  Caryophyll.  ana  0,2. 


1360. 

[250J 


B 


Lapid.  pumic.  8,0 

Tart.  dep. 

Com  ana  15,0 

Myrrh.  puN. 

Rhiz.  Irid.  flor. 

Aluin.  usti 

Coccionell.  pulv.  ana  4,0, 

M.  et  adde 
OL  CaryopoTiL  0,5 
Meli,  depur.  200,0 
electuurium, 

tiiarium  dentifrictum 
des  früheren  Cod.  med.  Homb. 


1861.  H- 

Lapjdtt   punm:i*  pulv.  3,0 
[75]      Saponii  pulv.  25,0. 
51.  O.  8.  Bi 


imsteinseifo.    [Bei  Scabies.] 
1».  Küchenmeister. 

Klectuahum  deutifricium. 

"LooiltoilillUIll.  Leontodin.  Kin  sogenanntes  Kesinoid  ans  Ta- 
raiacnin  officinale,  gegen  AcUolie  empfohlen  (Outcher 

"LcptaiHlrilUUll.      Leptandrin.     Ein  BmIboU    NM   UpUlira 

Tirginica,  gleichfalls  von  Outcher  als  Cholagogum,  ferner  bei  Lientcrie, 
nischer  Obstruction   und  Drfisenerkrankuugeu   empfohlen.     Nähere  Beobach- 
tungen fehlen. 

tLonCOleilllini.  Chinolinnm.  Leukol.  [Ein  Glartiger,  Wenxlieher, 
baalscher  Stoff,  von  nicht  unangenehmem  Geruch,  welcher  aus  dem  Steinkohlen- 
theeröl  oder  durch  Destillation  von  Chinin,  Cini-Imniu  oder  Stryehniu  mit  Kalihydrat 
gewonnen  wird.  —  In  Wasser  schwer,  in  Alkohol,  Aether,  fetten  Ucleu  und  Säuren 
leicht  löslich.   —  0,1  etwa  40  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,006-0,01-0,03  2-3  Mal  täglirh,  in  ätherischer  oder 
alkoholischer  Solution  [von  Werthelm  all  Autipyreticum  empfohlen,  ohne  weitere 
Bewahrung  gefunden  zu   haben.] 

Liehen  lslandicils.    Cetraria  Ph.  Brit.    LWftrwort,  l'-elaudmoos. 

Isl.i-  s  Moos.     [Vou  Cetraria  ItJandica.  —   Enthalt  Stärke  (Moosstarke, 

Lichenin)  und  einen  bitteren  ExtractivjMuff  iCetrarin).  —  Dil  Entfernung  dos  Bitter- 
stoffs geschieht  entweder   im  Hause  des  Kranken    durch   mehrmalige«  Abwellen  dal 
Moose»,  oder  tief  zweckmässiger  in  der  Apotheke  [vergl.  Lirheu  lslah<li>u>  üb  uns- 
ata,  —  100,0  conc.  27  Pf.,  10,0  subt.  pulv.  7  Pf.]    Cave:  Metallsalze. 
Innerlich:  zu  15,0-30,0  anf  den  Tag,  im  DetOOt,  in  Gallerte,  als 

Wslilvaborg  uud  Simon,  Ana«iT«r»rdaaii|tlchr«.    9.  Aofl  ., 


4M 


Lieben  Islamücus 


I*  1362- 1368. 


Spccies.  [Die  Pulver-  und  Latwergenform  ist  durchaus  unzweckmäsäig,  ebenso 
dl«  Verordnung  in  Trochisci  und  die  elegaut  sein  sollende,  aber  abscheulich  schme- 
ckende Pasta  Cacao  c.  Lichene  Islandico.]  Das  Decoct  macht  man  vou 
1  :uif  10-15;  concentrirt  man  dasselbe  stärker,  so  wird  es  boim  Erkalten  unan- 
genehm dicklich;  die  Gallerte  bereitet  man  aas  1  auf  'J-G.  —  Liegt  es  in 
der  Absicht  des  Arztes,  nur  das  Moosbitter  im  verwenden,  so  wird  das  Moos 
nur  infnndirt  oder  sehr  kurze  Zeit  gekocht.  Will  man  hingegen  nur  die 
Mooast&rko  in  Gebrauch  ziehen,  so  verordnet  man  das  oben  erwähnte  Liehen 
Islaudicus  ab  amaritio  liberatus. 


1362. 
[75] 


30,0 


Li  h.  Island,  cono. 
Au.  coinm.  540,0 

Leniter  decoque  non  agitando 
ad  remaneut.  240,0 
Cola  et  oxprirae.    D. 

Mucilago  Lieh.  Island.  Ph.  mil. 


13G3, 

[100] 


B 


Lieh.  Island.  30,0-50,0 

coque  c  Aq.  fönt.  q.  s.  ad 
Colat.  150,0 

in  qua  solve 
Sacch.  albiss.  50.0. 

ltepone  in  loco  frigido. 
ut  f.  gelatina.     D.  S.  Iu  einem  Tage   zu 
verbrauchen. 

Gelatina  Lieh.  Island. 


1364-  R 

Lieh,  Island. 
[100]    Rad.  Polygal.  amar.  ana  50,0 

Rad.  Liquir. 

Stipit.  Dulcaui.  ana  25,0. 
M.  f.  spec     D.  S.  Den   fünften  Theil 
Abkochung  taglich  zu  verbrauchen. 

1365.  ty 

Lieh.  Island. 

[125]    Stipit.  Dulcamor.  ana  30,0 

Horb.  Caxdui  bened. 

Ilerb.  Centaurii  min,  ana  20,0 

M.  f.  species.     Divide  in  partes  aequales 

No.    10.     D.  S.    Auf   ein  Päckchen    3 

Tassen  Wasser  aufgipsson,  auf  2  n- 

sammenköchen    lassen,     Morgens    und 

Abends  1  Tasse  zu  trinken. 

[Bei  Phthisis  pulmonum.] 

Leyden.  —  Rabow. 

Liehen  Islaiidiciift  ab  amaritio  liberatiiN.  Bntbitt*r- 

tes  isländisches  Moos.  [~>  Th-  isdändisebes  Moos  werden  mit  oQ  Th.  lau- 
wannen Wissen  übergössen,  wuinit  vorher  1  Th.  Liq.  Kali  carbon.  gemischt  ist. 
Nach  3stündigem  Stehen  wird  die  Flüssigkeit  abgegossen,  mit  kaltem  Wasser  gut 
uachgespült  und  der  Liehen  getrocknet.   —    10,0   l.r>  Pf.] 

Innerlich;  wie  das  vorige. 
1366.  Rr 


Lieh.  Island,  ab  amar.  lib.  25,0 
[125]  coque  Q,  Aq.  fönt.  q.  s.  ad 

Colat.  250,0 
idde 

Syr.  Liquiril.  50,0, 
D.  S.  Dreistündlich  einen  Esslöffel. 


1867. 

[125] 


Lieh.  Island,  ab  ainar.  üb.  25.0 
coque  c  Aq.  fönt.  q.  s.  ad 

Colat.  300,0 

snb  tinein  coerionis  adde 

Fmct  Phellandr.  aquat.  cont.  15,0 


iger 
Aq.  Aurant.  Flor. 
Syr.  Rhooados  ana  25,0. 
D.  S.  Ksslüflelvelae. 


136a 
[125] 


lfr 


Lieh.  M.  alt  amar.  lib.  50,0 

coque  c  Aq.  comm.  q.  s.  ad 
ColaU  200,0 

adde 
Syr.  Cerasor.  130,0 
Aq.  Laurocerasi  5,0. 
F.  gelatina    D.  S.  Den  Tag  über  zu  ver- 
brauchen. 


tLiclien  parictillllS»  [Von  Parmelia  parietina.  —  Als  uniweck- 
i  inrittel  d«a  Liehen  Wandicuß  früher  benutzt. —  Ebenso  das  Liehen 
puluionarius.  Liehen  pyxidatu-,  M.hen  rangiferiuus.  —  Alle  diese 
Moose  verhalten  sich  in  Form  und  fiabe  wie  Liehen  Islandieu*.] 

-  I jimi II III  AliaeallUite.  Anacah u i te - H ol b.  [Woissgelbliches 
(»der  ciniiii<iirs.  Beb]   hartes  Hollf  dessen  botanische  Abkunft  noch  nicht  festgestellt. 


J 


R  1309-1372. 


Lignum  Guajaci. 


4M 


geruchlos,  von  scharf  adstriug  Iren  dem  Geschmacke.,  nach  L.  Büchner  mit  l..»ii. 
dem  Gehalte  an  oxa1*aurcm  Kalk.  —  Die  therapeutische  Anwendung  dieeM 
Tampico  iraportirten  Mittels,  welches  als  eine  wahre  Panacoe  gegen  „Hrustkrank- 
heiten"  gerühmt  wurde,  hat  die  vollständige  Erfolglosigkeit  desselbeu  dargelhan;  efl 
hat  selbst  als  Syinptomaticum  nicht  den  gerinesten  Wcrth  und  ist  deshalb,  nach- 
dem  es  kurze  Zeit  hindurch  den  Gegenstand  lebhafter  Nachfrage  im  Drojm-Handel 
gebildet,  bald  wieder  der  Vergessenheit  anheimgefallen.   —  10,0  conc.  etwa  5   Pf.] 

Innerlich:  in  Specios  [ein  gehäufter  Theclftffel  mit  2  Tassen  Wasser  auf 
eine  Tasse  eingekocht],  im  Decoct  [4,0-10,0  auf  100,0]. 

Li^UUin   ramiHTlliniMIlll.    Logwood,  Boia  de  Campeche,  (um 
poche-,  Blau-  oder  Blutholz.    [Von  llnemotoxylou  Campechianuio,  —  Ent- 
halt Gerbstoff  und  einco   rrthen  Kärbestoff  (Haematoxylin).  —  100,0  rasp,  15   IT] 

Innerlich:  im  Decoct  [5,0-15,0  auf  100,0]. 

1369.  R 

Ligni  Campechiani  4,0 
coque  cnm 
[75]      Aq.  fönt  <i-  s. 

ad  Colat.  100,0  adde 
Syr.  simpl   30,0. 
D.  S.  Stündlich  einen  kleinen  Theelöflel.     [Bei   Diarrhoea  infant.]     Leber! . 

Limilllll   FcmaillbUCi.     &■  brasiliense.     Braail-woüd.    Buis  do 
:imliuk-   oder   Brasilien-Holz.     [Von  Caesalpiuia  echinata. 
—  Enthält  Karbstuff,  Gerbstoff  und   einen   geringen  Anthcil   tUnA   acharffaa  Uteri* 
schen  OeU.   —    10,0  rasp.  etwa  5   Pf.| 

Innerlich:  im  Decoct  [wie  Lign.  i'atupocli.;  obsolet). 
Li^IlUIII  (llliljSH'i.     h  flanetom.    L.  benedictum.    L.  vilae.    FMfe- 
wn.nl,  tlayar.     fluajak-.   Pocken-,  Franzosen-Holz.    [Vun  Outjacan 

aale.  —   Enthält  Hur/.  (Guejakhan),   ätherisches  Oel,    krallenden  Ratracti 
(Guajacin).  —    10,0  rasp.  i  IT,   10,0  subt.  pulv.  7  IT] 

Innerlich:  zu  10,0-60,1»  pro  die  zu  verbrauchen;  meist  in  Abkochung 
[10,0-20,0  auf  100,0;  die  früheren  Bestimmungen,  nach  welchen  das  Guajakholz 
sehr  lange  und  sehr  stark  kochen  musste,  sind  jetzt,  wo  man  die  Decocte  im  Dainpf- 
üpparat  bereitet,  vollkommen  überflüssig.  —  Will  man  dei»  luiung 

der  Fall  ist,  zu  besserer  Verdauung  aromatische  Substanzen  zusetzen,  so  mu.t*  dieses 
snb  finein  coctionis  geschehen,  oder  man  fügt  der  Colatiira    refrigerata  aromatische 
Tin.turcii  oder  Extracte  hinzu],  in  Specieß;  in  Pulver-  oder  Latwergen- 
fnrm  ist  die  Darreichung  des  Guajak-Holzes  sehr  anzweckmässig. 
Iv 


[100] 


D.  S. 
1371- 
[IÄ] 


Rasur.  Ligni  Guajaci  25,0 

■'um.  q.  s.  ad 
Colat,  S00»0 

BUfa  tinem  coctionis  adde 
Fol.  Sennae  5f0 
Had.  Liquir 
Flntct,  Foenic  5.0. 
Den  Tag  über  KU  verbrauchen. 

Q 

Ligni  Guajaci  raap.  50,0 
Rad.  SarsaparilL 
Rbiz.  Graminis 

Kau.  Bardanae  ana  10.0 


Lq.  comm.  <| 
Colat  400,0 

cui  refrigeratae  adde 
TiucL  aromaÜcae  10,0 
8pir.  Aeth.  uiWos.  : 
1».   S.    Titane,   3en   Tag   über 
brauchen. 


t.  ad 


.ii  rm 


9 

Rasur.  Ligni  Guajaci  lOü.O 
[100]    Rad.  Sarsapanil.  60,0 

Cort  Cinnam.  Cass.  25,0. 
H.   f.  speeies.     D.  S.   Zwei  Euslüffel  voll 
mit    1   Liter  Wasser  auf  S   Liier   ein- 
gekocht, t^icii  n  NritttH 


46fl 


Hl- 


tLij^lllllll  fllllliperl.    Wachholder-Holz.    [Von  Juniperus   com- 
munis. —  Enthält  ätherisches  Oel  und  Harz.  —    100,0  conc.  etwa  25  Pf.] 

Innerlich:  im  Aufguss,   im   In  fuso-Decoct  [5,0-15,0  auf   100,0], 
oder  in  weiniger  Maceration. 

Aeusserlich:  zu  Käuekerungon. 


1378.  ty 

Ligni  Juniperi  25,0 
[73]      coque  c.  Aq.  comm.  q.  s.  ad 

Colat  200,0 

sub  finem  coch'ouis  adde 

Fruct    Juniperi 

Rad.  Liouir.  ana  10,0 

Fruct    Ajüsi  5,0. 
D.  S.  Den  Tag  über  zu  verbrauchen. 


1374.  fy 

Ligni  Juniperi  50,0 

[300]    Rad.  Oaomd.  spinös.  25,0 

Vim  Mosellae  500,0. 

ilacera  per  24  hora.s,   exprime 
et  filtra. 
D.  S.  Morgens  und  Abends  ein  Weinglas. 
[Bei  hydropisohen  Aftectionen,] 


Ligniim  (JllilSsiaO.  Lignum  Quassiae  Surinamensis.  üois  Je  Su- 
rinam. Surinamisches  Quassia-  oder  Bitter-Holz.  [Von  Quassia  amara. 
—  Enthält  dieselben  Bestandtheile,  aber  in  etwas  geringeren  Mengenverhältnissen, 
wie  Cortex  Quassiae  (vergl.  diese).  —  10,0  conc.  und  gross,  pulv.  7  Pf.,  «übt- 
pulv.  9  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-2,0  mehrmals  täglich,  im  Pulver  [schlecht  zu  neh- 
men], im  Aufguss  [5,0-10,0  auf  100,0],  in  Maceration  mit  Woin  [3,0-5,0 
auf   100,0]. 

Eine  eigentümliche  Form  zur  Bereitung  kalter  Aufgusse  gewahren  die 
aus  Quassiaholz  gedrechselten  Becher  [Quassia-Becher],  welche  man  mit 
Wein  füllt,  der  in  denselben  schon  nach  kurzer  Zeit  bitter  wird. 

Aeusserlich:  im  Aufguss  als  Clysina  [gegen  Askariden]. 

j  [125]   Natri  bicarbon.  5,0 

Tinct.  Aurant.  Oort.  10,0 
Syr.  Aurant.  Cort.  50,0. 


1375.  fc) 

Ligni  Quassiae  pulv.  20,0 
[75]      Lycopodii  10,0 
Aloes  5,0 
Ol.  Succini  0,3. 
M.   f.   pulvis.     1>.  S.  Alle   zehn   Minuten 
eine  Messerspitze  voll  zu  geben. 
Pulvis  contra  Simulaii 
[Aeusserst  wirksam,   nm  simulireude 
Landstreicher  und  faule  Soldaten  aus  den 
Lar.arethcn  zu  vertreiben.] 


M.  D.  S.  Zweistündlich  einen  Esslüffel. 


1376- 


Infus 


.Ligni 


igni  Quassiae  rasp.  [e  10,0] 
200,0 


1377.  K- 

Ligni  Quassiae  rasp.  25,0 
[325]    Vini  Rhenani  500,0 

Macera  ner  nychthemeron, 

filtra  et  adde 
Tinct.  Cinnam.  10,0 
Spir.  Aeth.  chloraL  5,0. 
D.  S.   Täglich  2  Weinglas  voll  zu  ver- 
brauchen . 


'  LiiCIlllIll  SailtalillUIll  mbrnill.  I-ignum  Santalinum.  Red 
Sandal-wood,  Bois  de  äantal  rouge.  Bothes  Sandel-Holz.  [Von  Ptero. 
carpus  santalinus.  —  Enthält  einen  harzartigen  rothen  Farbstoff  (Santauu).  — 
10,0  conc.  etwa  10  Pf.,  subt.  pulv.   13  Pf.] 

Innerlich:  zufipecies  [sehr  selten  —  vcrgL  Species  laxantes  Schramuii 
ty  943]. 

Aeusserlich:  in  Substanz  zu  Zahnpulvern  oder  als  färbender 
Zusatz  zu  solchen,  uls  Farbemittel  zu  Zu  Im  wassern  und  Tinclnren. 


R  1378  1382. 


LitiimeiiLuni  uminoniatum. 


1378  ty 

Ligni  Santalini  pul?.  SO/) 
[75]      Cort    CMnae  fusc.  6,0 

Alutninis  2,5 

OL  bergamott. 

OL  Caryopbyll.  an» 
M.  f    pulvis  dentifricius.     D.  fi. 

HufelandVhes  Zahnpulver. 

1370.  B 

Ligni  Santalini  pulv.  3,0 

[7ö]  Magn.  ustae  2,0 
Obs.  Sepiae  9,0 
Pulv.  Rhiz.  Calami  G,ti. 

M.  f.  pulvis  deutifricius. 

H.   Heste's  rothes  Zahnpulver. 


1380.  ty 

Lig&J  Santalini 
[150]    Ca'techa  «na  1.0 

Cort.  China«  fus» 


Rhu.  Calami  ana  5,0 
Bptr.  dilut  200,0 

'lost.  60,0 
Ol  Myrrbae  0,25 
OL  Salti»«  0,06 

l'ttrere  per  34    hu  ras,   exprime 
filtra  et  adda 
Spir.  Cochleariae 
Spir   .lasniiui  ana  5,0. 
I).  S.  Zabutinctur. 


1381. 


K 


Tinet.  Chiono  10,0 
(100]    Spir   dilut.  100,0 

Ligni  Santalini  1,0. 
Macera  per  6  boras, 
adde 
Ol.  FoeDiculi  0,25 
et  nltra. 
D,  S.  Zahnrincttir. 


Das  Lignum  santalinum  vinlaceum  ist  ein  Kunstproduct,  gewonnen 
MM  'lern  rothen  Sandelholzpulver,  dem  man  eine  Lösung  von  Kali  carbonicuui 
[1  »uf  100]  zusetzt  und  nach  inniger  Vermischung  trocknet.  Das  Lignum 
santalinum  violaceuin  wird  wie  das  rubrum  angewendet  und  verleiht 
den  Tinctmon  eine  schöne  violette  Farbe. 

LitCHUUI   Sassafras.     Cinnamoni-wood,  Bois  do  Sassafras.  Sassa- 

(ras-Hulz.  Fenchel-Holz.  [Von  Sassafras  officio»!«.  —  Enthält  Gerbstoff 
und  ätherisches  Gel,  aber  in  geringerer  Quantität  als  Cortex  Ligni  Sassafras  (vergl. 
diesen).   —    10,0  conc.  G  Pf.] 

Innerlich:  in  Form  und  Gabe  wie  Cortex  Ligni  Sassafras,  nur  etwas 
stärker. 


Ligni  Sassafras  25,0 
Rad.  Liqnirit  6,0. 
D.    &•    Tisoiie,    den    Tag    über    zu    ver- 
brauchen 


1S89.  K 

Rad.  Kardanae  25,0 

[100]  coque  c.  Aq.  comm.  q.  s.  ad 

Colat.  300,0 

sub  finem  coctionis  adde 

tLillimeiltUin  Aeriltdllis.    Oxymel  Aeruginis  s.  Aegyptiacuin. 
OrÖnspan-Liniment.    tiruiispan- Sauerhonig.    [Cuprura  aceticnin  1   m 
siedendem  Wasser  gelöst,  mit   0  Honig    im  Dampfbade  gemischt  und  auf  D  ein- 
impft.  —    Von  Srnipconsistonz.   —    10,0  etwa  15  Pf.] 

Aeusserlich:   zu  iJurgel wässern   [2,0-4,0   auf  100,0  Aq.  des»,  mit 
10,0-20.0  Met  —  der  Kranke  hüte  sich,  etwas  von  der  Flüssigkeit  zu  verschlucken 

spüle   jedesmal  nach    der  Application    den  Mund  aus],    P  jiiflelaaften  [mit 
[el  an»   —   b<  beschwüren  empfohlen],  als  Verbandmittel. 

LillilllOntlllll  ailllllOIliatUIIl  « .  ammoniacatum,  a.  volatile.  Am- 
moniak- Liniment.  Flüchtiges  Liniment.  Fluchtige  Salbe.  [Ol 
provindale  4  und  Liquor  Ammon.  caust.  1.  —  10,0  12  Pf.  —  Pas  I.- 
ammnniacatum  Ph.  mil.  ist  ganz  ebenso  zusammengesetzt,  nur  mit  etwas  schleeh 
terem  Oel  (ol.  oliv,  nrdin.),  und  ist  deshalb  etwas  wohlfeiler.  —  Das  Linimantum 
volatile  Form.  raa<r.   benutzt  ^tatt   Olivenöl,  Ol.  Raparum.] 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen,  entweder  reiu  oder  verbunden  mit 
Salben  [1  auf  1-5  Liniment],  fetten  Oelen  oder  Tincturen  [1-,'  --'  ' '  Liniment]. 


454 


Linimentum  aininouiatum. 


1384 
[75] 


K- 


Liaim.  amuioniatt  30,0 
l'ngt.  Hydrary.  ciaerei  10.Ü 
Tinct  Opi< 

D.  S.  Zum  Einreiben. 


1383.  Rr 

Linim.  arnmoniati  35,0 
[75]     Tinct.  Cantharid.  1,0 

TiucL  Toxicod.  2,0. 
D.  S   Zu  Einreibungen. 
[Bei  Lähmungen] 

Linimentum  ammoiiiato-camphoratum  b,  vuiatüe 

phoratum.    Kampherhaltiges  flüchtiges  Liniment.     [OK  Camphor. 
Liq.  Ammon.  caust.   1.   —    10,0   14   Pf.  —   Das  Linim.  ammon.  camphor.   Ph. 
besteht  aus   Kampber   1,   gelöst   in  32  Ol.  Olivar.    und    8   Liq.  Ammon.  caust. 
Da«  Linimentum  volatile  camphoratum  Form.   maß.  ist  aus  Ol.  campl 
1,  Ol.  Raparum  3,  Liquor  Aminonii  caust.   1  zusaminongt 

Aousserlich:  wie  das  Linimentum  ammouiatum. 
Lillillirnl  Ulli   Callis  Ph.  Brit.    [Aq.  Calcariae  und  Ol.  Olivar. 

Aeusserlich:  namentlich  bei  Verbrennungen. 
IJllillH'lll  Ulli   COntra  COIllbllMtiolies  Form,  magistr.  In  u; 
pauper.  Berolinens.    [Argenl  nitr.  fus.  5,0  in  Aq.  dest.  q.  s.  gelöst  und  Ol. 
zugesetzt  bis  zum  Gewicht  von   150,0.] 

Aeusserlicb:  [wie  der  Name  sagt]  zum  Umschlag  bei  Verbrennunj 

Liniment  um  saponuto-ammomatuin.    [SaPo  dom****. 

Aq.  commun.  30,  Spir.   10,  Liq.  Ammon.  caust.   15.  —   100,0  30  Pf.] 
Aeusserlich:  zu  Einreibungen. 

Linimentum  saponato-caniphoratum.    Baisamum  Oi 

deldoc.     Seifenbalsam.     Opodeldok.     [Sap.  dorn.   16,  Sap.  olea. 
Catnph.  8,  Spir.  320,  Ol.  Thymi   1,  Ol.  Rosmarini  2,  Liq.  Ammon.  caust.   16. 
Durchscheinend  gallertartig.  —   10,0  10  Pf.] 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  [rein  oder  mit  Znsatzen  von 
Opü,  aromatischen  Tincturen  n.  s.  w.]. 

tLinimciitum  saponato-camphoratum  cum  Aethei 

aCCtiCO.    [Sollj    nach  Wagner,    durch  Auflösung  -von   Sapo    modle.  4   und 
pher   1   in  20  nicht  alxu  stark  erhitztem  Essigäther  mit  nachfolgender  Filtration 
wonnen  werden.  —  Ein  tbcurcs  Präparat,  das  bei  der  Bereitung  und  Aufbewal 
wohl  den  grössten  Theil  seines  Aethers  verliert,  und  dann  keinen  von  den  von 
gesetzten   Vorzügen  bietet.] 

Linimentum  8aponato-camphoratiuii  liquidum,  fi 

siger  Opodeldok.     (Sapo  oleaceus  rasus  30,  Spir.  dil.  230,  Camphor»  5, 
Thymi   1,  Ol.  Rosmar.  2,  Liq.  Ammon.  caust.  8.   —   10,0  9  Pf.] 
Aeusserlich:  zu  Einreibungen. 

tLiquor  Aluminae  aceticae.    Aiumina  acetica  soiuta. 

löste  essigsaure  Thonerde.  [3  Th.  möglichst  eisenfreier  Alaun  in  £0 
Aq.  dest.  gelöst,  mit  2-2'/s  Th.  AmraoniakflüssigkeU  gefallt,  der  auagewesrl 
Niederschlag   durch  Kochen  in  3Vi  Th.  Acid.  sulfur.  dilut.  gelöst   und  zur 

ibgedampft,  woraus  2  Th.   trockene  schwefelsaure  Thonerde  resultiren  soll 
diese  in  6  Tb.  heisser  Aq.  dest.  gelöst,  mit  einer  heissen  Lösung  von  3Vs-3% 
Bleizuckcr  gefallt,  filtrirt,  das  überschüssige  Rlciosyd  durch  Schwefelwasserstoff 
fernt,  die  Flüssigkeit  wiederum   filtrirt  und  bis  zum  speeif.  Gewicht  von   1,040 
dampft.     Die   1%  Th.    betragende   Thonerde  soll  12%    pCt   wasserfrei   gedachter 
essigsaurer  Thonerde  enthalten.  —   10,0  etwa  10  Pf.] 


i*.  ttoe 


Ulf«Or  Aunn>.*nii  .tnisj*tu<- 
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Innerlich  und  äusserlich:  wie  Alumina  acetica,  aber  in  doppelt 
oder  dreifach  so  starker  Dosis. 

LiqilOr  AlimiOIlÜ  UCetici.  Ammoniacum  aceticom  solutum. 
Atmnonia  acetica  liquida.  Liquor  Acetatis  ainmoniaci.  Essigsaure  ' 
moniakftassigkeit.  Flüssiges  essigsaures  Ammoniak.  Essig- 
Salmiak.  [10  Th.  Ltq.  Ammon.  caust.,  Acid.  acet.  dilut.  9  vel  q.  s.  im  Neu- 
tralisation, Aq.  dest.  q.  s.  ad  30.  —  Spoc.  Gew.  —  1,028-1,032.  —  Enthält 
16  pCt.  essigsaures  Ammoniak.  —  10,0  5  Pf.]  CaT6:  starke  Mineral-  und 
l'tlanzensäuren,  kohlensaure  und  kaustische  Alkalien  und  alkalische  Erde.  — 
Eine  Dilution  von  Liquor  Amnion,  acet.  mit  Wasser  ana  wird  als  Spiri- 
tus Minderer!  bezeichnet  [die  frühere  Ph.  Bav.  gebrauchte  die  Bezeichnung 
Spiritus  Minderer!  als  .synonym  mit  Liu.  Armnonii  »< 

Innerlich:  zu  2,0-s,0  4-G  Mal  taglich;  als  Biapboreticum  :-,o-25,0  in 
rasch  hinter  einander  folgenden  Gaben;  entweder  rein  [in  Fliederthee]  oder 
in  Mixturen  [10,0-50,0  auf  100,0],  [In  neuester  Zeit  ist  der  Spirit.  Minderen 
bei  dyspnoetisehen  Zuständen  und    namentlich   hei    Vi  turis  einpfählen:    Co- 

lli, Viguicr,  See.] 

Aeusserlich:  zu  Gurgelwassern  oder  Einreibungen. 


1385.  I* 

Liq.  Amnion,  acet   25,0 
[50]      Vini  stihiat.  8,0. 
M.  D.  S.    .Stündlich  60-80  Tropfen.     [Bei 
acuten  Hautausschlägen,    die   in    ihrer 
Eutwickelung  zurückbleiben.] 

Stark. 


1386.  ty 

Liquor.  Ammen,  awt.  20,0 
{1261    Inf.  Flor.  Sambuci  150,0 
Succ.  Sarahuei  in»p.  25,0 
Spir.  Aeth.  acet.  5,0. 
M.  D.  S.  Stündlich  1  Eßlöffel. 


1387.  R 

Liq.  Ammon.  acet  50,0 
[160]    Camph.  in  Bdr.  0,5 

Syr.  simnl.  300,0. 
11.  I>.  S.  Ständlich  1  Esslöffel.    [Mixtura 
diaphoretica  ]  Brera. 


1388.  I* 

Liq.  Ammon.  acet. 
(1001    Meli,  rosat  ana  25,0 

Inf.  Fl.  Sambuci  (e  25,0)  200,0. 
M.    D.    S.    Ciur^elwaaser.      [Bei    Angina 
«carlatinoaa  mit  Geschwürsbildung.] 
Wendt. 


Liquor  Aininonii  «mivntus.   Ammon!«»«  gaintnm wfattnm. 

Spiritus  Sali*  Ammoniaci  ubatos.  Anishaltigo  Ammoniakflüssigkeit. 
Anisölhaltiger  Salmiakgeist.  [1  Ol.  Arial,  5  Liquor  Ammon.  caust., 
2-4  Spiritus.  —    10,0    10  Pf.   —    Verleibt,    mit  Wasser   gemischt,   durch    die 

des    überhaupt   nicht    chemisch    gebundenen    AnisöU,   der    Mischung    ein 
milchartiges  Aussehen.]    Cave:  Sauren,  Erd-,  Metall-  und  Alkuloidsake. 

Innerlich:  zu  0,25-0,75  8-4  Mal  täglich,  in  Tropfen  [5-15  ti 
in  schleimigem  Vehikel],  in  Mixturen  [1,5-5,0  auf  100,0]. 

Aeusserlich:  als  Kiochmittel  [pure],  ferner  zu  Salben  [.1,0-5,0  auf 
35,0  Fett]  und  Linimenten  [3,0  mit  50,0  Spir.  Lavandul.  gegen  Singultti 
Kinder:  v.  Slebcld];  endlich  in  neuester  Zeit  auch  zu  subcutanen  Injec- 
tioneu  als  Kxcitans  bei  Typhus,  Cholera  a.  a.  [fergl.  8.  92:  ZttlzerJ. 


im.       r- 

inf.  Rad.  Ipecac  (e  0,6)  150,0 
[100]    AiDQjun.  OMCM    ;>,U 

.  Ammon.  anis.  5,0 
Syr.  Senegae  25,0. 


M.  IX  S.  2stündlich  1  Esslöffel. 

[Als   Expeetorans    bei    LronchialkaLfir- 
rhen  sehr  geschwächter,  nicht  fleh 
Individuen.] 


Liquor 


K   IBM  U 


1390. 

[100] 


ammon,  mit. 


Li']. 

Inf.  Rad.  Sene?.  (o  5,0)  100,0 


1,0 


Sjr.  Foenic.  26,0. 
D.  S.  Stündlich  einen  Kindorlüffel. 

[Als  Expectorans  nach  Bronchitis  in- 
fantum. —  Bei  Erwachsenen  die  drei-  bis 
fünffache  Dusia  des  Li«].  Amnion,  anis.] 


löffet   voll  Hn  einer  Tasse  Brusttbee  xu 
nehmen.     [Bei  chronischem  L-atarrh.] 


1392.  Yt? 

Liq.  Ammon.  anis. 
[75]     TinoL  Opü  beuzoie. 

Vlth.  50,0. 
M.  D.  S.  Theeloffelweise. 


Liq.  Ammon.  an».  5,0 
Tinct    Pimpinell.  10,0 
Syr.  Alth.  50,0. 
S    Stündlich  einen  Theelöffel. 


« 


1391.  R«  1393. 

Liq.  Ammon.  anis.  5,0 
[75]      Aq.  Ainygd.  amar.   10,0  [75] 

Aq.  Aurant.  Flor.  50,0. 
M.   D,  S.  2-3  Mal   täglich  einen   Thee-      M.  D. 

Die  frühere  Ph.  Austr.  hatte   noch   ein  analoges  Präparat  unter 
Namen  Spiritus  Salis  Aminoniaci  lavandulatus  s.  Liquor  Ammoniaci  la 
vandulatus,   welches   statt  mit  Anisöl   mit  Ol.   Lavandulae  gemischt  und 
für  den  äusseren  Gebrauch  bestimmt  war;  ist  jedoch  aus  der  neuesten  Aus- 
gabe der  Pharmakopoe  verschwunden. 

tLiqilOr  AllimOIlii  arOinatiCUS.  Ammoniä*cum  solutum  an 
maticum.  Spiritus  Salis  Ammoniaci  aromaticus  Ph.  Edlnb.  Gewürzter  Sa! 
miakgeist.     [Liq.  Ammon.  raust.,  Tinct.  aromau  ana   1,  Spiritus  H.] 

Als  Antispasmodinim  und  Carmiuativum  benntzt.  Dosis:  wie  Liquor 
Ammonii  anisatus. 

tLiqilOr  AinillOIlii  beilZOi'cL  AramonUcum  benzolcnm  solu- 
tum.    [Liq.  Ammon.  carb.  mit  Benzoesäure  gesättigt.] 

In  Form  und  Gabe  wie  Liquor  Ammonii  Buccioici,  aber  angenehmer 
als  dieses. 

Liquor  V  UmiOllÜ  CiirbOlllci.  Ammoniacum  carbonicum  solu- 
tum.  Ammonia  carbonica  liquida.  Spiritus  Salis  Ammoniaci  aquosus.  Liquor 
Carbonatis  ammoniaci.  Kohlensaure  Ammoniakflüssiglceit..  Kohlen- 
saurer Salmiakgeist.  [Ammon.  carbon.  1  in  Aq.  dest.  5.  —  100,0  30  Pf.] 
Cave:  Säuren,  Erd-,  Metall-  und  Alkaloidsalze. 

Innerlich:  zu  1,0-3,0  3-4  Mal  täglich,  in  Tropfen  [20-60  Tropfen 
pure  auf  Zucker  oder  in  schleimigem  Vehikel],  in  Mixturen  [5,0-15,0  auf  100,0], 
in  Brausemischungen  [30  Tropfeu  mit  einem  halben  Esslöffel  Citronensaft] 

1394.  fy 

Liq.  Ammon.  carbon. 
[75]      Syr.  Chamom.  ana  25.0 

Aq.  Chamom.   100,0. 
M.  D.  S   Halbstündlich  einen  Ewdöffel. 
[Bei  Cardialgie.] 

Richter. 

Liquor  Aininoiiii  carbonici  pyro-oleosi.  Anunonuu 

s.  Ammonium  carbotüoum  pvro-oleosum  solutum.     Ammnnia  carbon  i<  a  p 
oleosa  liquida.   Spiritus  Cornu  cervi  rectifir.atus.    Liquor  Carbonatis  ammoniaci 
cum  Oleo  erapyrenmattco.      Rectificirter    Hirschhorngeist.     [Ammon. 
carbon.  pyro-oleosi    I,  Aq.  tot  5.  —  Spec.  Gew.   1,070-1,074.   —   100,0  47  Pf.] 
Üive:  wie  beim  Ammon.  carbon. 

Innerlich:  zu  0,75-9,5  mehrmals  täglich,  pur  [15-50  Tropfen  iu  aro- 
tnali.*>chcm  Thee],  in  Mixturen  [3,0-10,0  auf  100,0],  in  Saturationen  [sehr 


Rr  1395-13%. 


kBttnnü  canatici. 


457 


unzweckmäßig   weil    da«  ero  pneumatische  Oel  sich    in  Tropfen  auf  der  Oberfläche 
Meidet.   —   Das  Mittel  wurde    neuerlich*!   wieder  um    Lebert  nameulln  !i 

Pneumonie  der  Säufer  ^ehr  gerühmt). 

Aeusserlich:   zu    Zahntropfen    [pur],    zu    Augentrupf wassern 

fmit  Wasser  ana]. 

1395.  ty  I  1396.  Rt 

Llq.  Ammon.  carb.  pyro-oleosi  10,0  I  Liq.  Ammon.  carh.  pyro-oleosi  3,0 

[100]    Aq.  Meliss.  100,0  !  [76]      Aq.  Chamom.  100,0 

I    Vdiorian.  aetb.  Jt5  Syr.  Aurant.  Flor.  25,0. 

Syr.  OfauDOfD.  25,0.  ]  M     D.  S.  Dreistündlich  1  Esslöffel.     (Bei 
M.  D.  &   I  -^stündlich  einen  Esslöftcl.  Krämpfen  junger  Kinder.]       Wandt. 

Liquor  AmmOIlü  CaUstid.  Ammoniacuin  causticom  80lutum. 
Ammonia  Ph.  Austr.  Ammonia  pura  liquida.  Liquor  Ammoniaci  caustiei. 
Spiritus  salis  Ammoniaci  causticus.  Alkali  volatile.  Actzammonink- 
Flüssigkeit,  Salmiakgeist,  Salmiakspiritus.  [Bpee,  0«r.  =  l 
enthält  10  pCt.  wasserfreies  Ammoniak.  In  allen  Verbältnissen  mit  Wassei 
Weingeist  mischbar.  Da*  Ammoniak  entweicht  leicht  bei  unvorsichtiger  Aufbewah- 
rung, namentlich  unter  Einwirkung  erhöhter  Temperatur.  —  10,0  5  Pf.)  Cave: 
Säuren,  saure  Salze,  Eni-,  Metall-  und  Alkaloidsalze,  vorzugsweise  aber  Ver- 
bindungen, in  denen  Jod  und  Chlor  frei  sind  [Tinct.  .Mi.  Liquor  Chlori, 
Chlorkalk.  —  Es  kann  sich  dann  nämlich  di-  Bsteprtehandt  Stickmtoffverbiiidung 
bilden,  deren  explodirende  Kraft  im  allerhöchsten  Oratio  gefährlich   . 

Innerlich:  zu  0,15-0,5  mehrmals  täglich,  in  Tropfen  [3-"»- 1 0  Tropfen  in 
starker  Dilutiou  und  mit  fnnrffmlgtnl  Vebikvl],  in  Mixtaren  [1,0-3,0  auf  100,0]. 

Acnsserlich:  als  Riochmittel  [energisch,  aber  unangenehm  wirkend 
und  nicht  ohne  Vorsicht  anzuwenden,  da  es  nicht  selten  Entzündung  der  Nasen  - 
und  Schlundschleimhaut  erzeugt ;  in  Fällen,  wo  nicht  unmittelbare  Lebensgefahr 
droht,  wie  bei  Aaphyxie,  haftiger  Ohnmacht  u.  s.  w..  mache  man  lieber  von  mil- 
deren Riechmittelu:  Acid.  acetic,  Aether  u.  s.  w.  Gebrauch.  In  neuester  Zeit  in 
Verbindung  mit  Carholsiure  gegen  Schnupfen  und  andere  Catarrhe  der  I.' 
rationsschleirahaut  toti  Hager  und  Brand  empfohlen;  vertrl.  unten  R  1402,  Olfac- 
torium  anticatarrhoieum],  zu  Klystieren  [5-15  Tropfen  in  lauwarmem 
Haferschleim,  unmittelbar  vor  der  Application  zugesetzt],  Inject  innen  [5  bis 
15  Tropfen  mit  60,0-109,0  Schleim  oder  Milch  zur  Injeetion  in  die  Vagina  bei 
Amenorrhoe  von  Brera  empfohlen].  An  gen  wässern  [0,15-0,5  auf  10,0-20,0 
als  Augentropf wasser,  5-12  Tropfen  auf  10,0  als  Augenpinselwasser, 
hungen  in  der  Umgebung  des  Auges,  z.  B.  mit  Tinct.  Castor.  ana,  bei  torpider 
Amaurose:  Richter],  als  Exutorium  [der  Liq.  Ammon.  caust.  spirit.  ist  hier  ein 
entsprechenderem  Mittel,  weil  der  ziemlich  wasserfreie  Alkohol  desselben  die  Wirkung 
unterstützt.  —  Man  applieirt  den  Liq.  Aminon.  caust.  wie  den  l.iq.  Amnion,  i 
spirit.,  indem  man  eine  damit  getränkte  Kompresse  auf  die  betreffende  Stelle  auf- 
legt und  mit  WacnsUffet  bedeckt;  will  man  die  Wirkuugsstellr  genau  begrenzen, 
to  bestreicht   man    sie   mit   einem    breiten    Coll.wliumrande,   fleaaan    I  vkraft 

die  mitteile  >  Wt»*  Hanl   herausdrängt   and    für   die   Einwirkung    des  Aetzinittels  um  to 
zuginglicher  macht],  tu  Wasc  Illingen  und  Ein  reibungen  [mit  aromatischen 
oder  Spirituosen  Flüssigkeiten  (2,0-6,0  »uf  25.0-50.0):    in  Verbindung  mit  fettem 
*>Hp  (Linimentum  ammoniatum),  Ol.  Terobinth.,  Petroleum   und  ähnln-li- 
reu],  Salben  [I  ma&-lOFctl]j  endlich  in  neuester  Zeit  auch  /.u  Iujoctionen 


106 


Liquor  Ammonii  ciiiKtici. 


FC-  um 


in  die  Venen  [mit  2  Th.  Wasser  verdünnt,  bis  zu  7,5  angewendet]  bei 
jrenbiss  (Haifprd)  un  1  Chlorofbrnmrgiflflttg  (Nelld;  versacht 


1397.  B 

Liq.  Ammon.  caust. 
[100]    Aetfaer.  ■»  4,n 

Aq.  Menth,  pip,  spir,   120,0 
Syr.  OiDMKD.  90A 
&'  BtfisdNefc  einen  Esslöffel. 
S  ipernbiss.] 

Remer. 


[Bei 


i;.98. 


B 


[75] 


Liq.  Amnion.  caust,  1,0-1,6 
AM.  Tilifto  75,0 

Syr     AlÜY    15,0. 
M.  1».  S.  Auf  einmal  zn  nehmen,    [Bei  An- 
kündigung  eines  epileptischen   Anfall? 
durch  Aura.] 

Martlnet 


im        H 

Uq.  Amnion.  <-aust.  0,75 
[100]    Aq.  Menth,  pip.  100,0 
Extr.  Beilad.  0,2 
Syr.  Papav.  25,0. 
IL  0,  8.  Sstündlich  1  Kinderlönel. 
Keuchhusten.] 

Oesterlen. 


[Bei 


1400.  I* 

Liq.  Ammon.  caust.  4,0 
[75]      Tinct.  fiuajaei  8,0 

Tinrt.  Opii  simpl.  2,0- 
il     I».   B    TWHck  3  Mal   10-20  Tropfen 
in  einem  Weinglas«  Dec  Sarsapar. 
|  Bei    atouiseber    Gicht ,    iuvei  ■ 
Rheumatismen.] 

6.  F.  Meyer. 


Hol. 


El 


im 


M    D. 


0,15 


Sapon.  medicat. 
Nlvi  in 

Spir-  vini  alcoholisat.  25,0 
tiltra  et  adde 

Ol.  Batate,  rectific.   1,5' 

Liq.  Ammon.  caust  100,0. 

S.  Aqua  Luciae. 
[Eau  de  Luce,  ein  altes  Mitte 
Schlangenhiss,    Krämpfe    u.   s,    w  ,    roo 
welchem  15-20  Tropfen   in  Wasser  oder 
Theo  genommen  werden  sollen.  -    A-u 
»erlirh   wurde  diese  Mischung  als  ffftflf 
mittel    oder   in   starker    Verdünnung   als 
Waschmittel  gegen  Somraerspross' 
medones  u.  dgt.  angewendet.] 


1402.  K> 

Aoid.  carbol.  5,0 
[100]    Spirit.  15,0 


Liq.  Ammon.  caust  5,0 

H»0. 

M.    \).  lad   vitr.   nigr.   cum   e 

S.  Riechmittel. 

[2 -3  stündlich    an    der    Flasche 

Ihinst   tief  einziehend,   zu  riechen,    odej 

Tropfen  der  Flüssigkeit  auf  dick« 

Löschpapier  zu  pries  sen  und  dasselbe  toi 

die  Nase  zu  halten.  —  Die  Flüssigkeit  wird 

sehr  bald  blau  durch  Bildung  von  Anilin/ 

Oifacioriuin  anticatarrhoieutn 

(seu  Coryzarium). 

Hager. 


1403. 


K 


Liq.   Ammon.  caust. 
[75)      Tinct.  As.  foet  ana  10,0 

■  lest.  5,0]. 
M.  L>.  S.    Zum  Riechen  und  zum 

les  Gaumens  und  des  R4vbei 
[  Bei  hysterischer  Aphonie.] 

Waidenburg. 


1404.  Bf 

Liq.  Ammon.  caust.  1,0 
[75]      Dec.  Cort.  Meierei  (e  6,0)  50, 
M    I'.    S.    Zur   Injection.     [Zur    Hei 
rufung  unterdrückter  Tripper.] 
Schönlein. 


1405. 


K- 

Ol.  Menth,  pip.   1,0 

Aeth    Q 

Liq.  Ammon.  caust  3,0. 

S.  Anfangs  als  Augendampfmil 
spater    in    der   Umgegend   der    At 
tropfenweise    einzureiben.      [Bei 
Myopie  und  Amaurosis  astheoica, 
wie  bei  Blepharoplegie.] 

v    Gräfe. 


[100] 
M.  [) 


1406. 


9 


Liq.  Ammon.  cau&t  10,0 
Spir.  Forroicarum 
M)\t    oleoso-halsamie.  ana 
M.  D.8.  Zum  Einreiben.  [Bei  Lähmi 


[75] 


1407.  I* 

Liq.  Ammon.  caust  2,5 
[75]      Uuguent  cerei  10,0. 
F,  uuguent     ü.  S.  Reizsalbo. 

[Zur  Ilerrorrufung  von  Errlhc 
ohern&cJincber  Aetzang  —  statt  der 

i  nten  Gondret'seheu  Ammon 
salbe,  deren  Bereitung  im  hö< 
Grade  unzweckmäßig] 


-MIO. 


Liquor  Ammonii  buci 


169 


1406.  R- 

Liq.  Animon.  cauat.  3,0 
[100]    Unguent  baailici  25,0 
Camphor.  1,0 
Ol.  fcosmar.  2,0. 


II.    f.    QtlgUfiDt. 

[Im  wesentlichen  'lern  Unguent.  uer- 
vinura  Ph.  piup.  ähnlich,  aber  weniger 
complicirt  und  noch  billiger.] 


Liquor  Ammonii  caustiei  spirituosus.  Ammoniacum 

sticum  solutum  spirituoaiini.    Spiritus  Ammoniaci  caustici  Dzoudii.    Liquor 

imoniaci  caustici  alcoholicus.    Spiritusse  A  etzammoniak-  FlßsBig- 

eit.    [Aetzammoniak  in  Spiritus  von  0,830  geleitet.  —  Enthält  etwa  10  pCt.  Aeti- 

aminoniak.  —  Sj  0,808-0,810.  —   10,0  10  Pf.]    Cave:  wie  bei  Liquor 

Aminon.  cauat.     VergL  auch  Liquor  Ammonii  vinosus. 

Innerlich:  zu  0,1-0,4  mehrmals  täglich,  in  Tropfen  [3-8  Tropfen  in 
biAiker  I'iluti.in   und  schleimigem  Vehikel],  in  Mixturen,  [1,0-3,5  ad   100,0]. 

A'Misserli  ch:  wie  Liq.  Ammon.  caust.,  aber  stärker  wirkend  [nament- 
lich zu  Waschungen  hei  Contnsfonen,   I'istorsionen  u.  8.  w.  vielfach  in  Gebrauch]. 

1409.  R- 
Liq.  Ammon.  cauM-  spir.  40,0 

[100]    Spir.  Caraph.  30,0 

TincL  Canthar.  20,0 

Ol.  Rosmar.  10,0. 
D.  S.  Zum  Einreiben.     [Bei  Cholera.] 

Leviseur. 

tLiquor  Ammonii  hydrosuiinrati.    Ammomacum  hydro- 

Bulfuratum  solutum.  Liquor  Ammoniaci  sulfurati  s.  hydrothionici.  Flüssiges 
Seh  wefel  Wasserstoff-  Ammoniak.  [Wasserbett,  mit  der  Zeit  gelb  wer- 
dend. —   10,U  etwa  15  Pf.] 

Iunerlich:  zu  0,1-11,2  mehrmals  täglich  [Rademacher:  zweistündlich  5 
bis  6  Tropfen  in  einer  halben  Tasse  Milch,  liei  Harnhosch  werden],  in  schleimigen 
Vehikeln  oder  aromatischen  Wässern  [ein  eben  so  unangenehmes,  als  eutbehr- 
ie.s  Präparat]. 

Aeusserlich:  zu  reizenden  Einreibungen. 

Noch  entbehrlicher,  als  das  eben  erwähnte  Präparat,  sind  die  auderen 
Schwefel -Auimoniakmischungeu,  welche,  unter  sich  vahirend,  unter  den 
Namen:  Liquor  Ammoniaci  livdrothinit  13  sulfuris  Regnini,  Liquor 

fumaus  Beguini,  Liquor  Annans  Boylii  vorkommen.  (I  Tb.  Spiritus  aul- 
furi«  Beguini  mit  '6  Th.  WoingeUt  bildete  die  Tinclura  Milfuri*  volatilis  k.  Liqum 
itipodagrieus  Hoffmanni]. 

1410.  IC 
Liq.  Ammon.  hydrosulfurati  4.0 

[100]    Aq.  Auratit.  Flor    900,0. 
M    I>.  S.  Zweistündlich  einen  Esslnffel. 
n  carcinomatöse  byskrasie  ] 

Latz. 

Liquor  Ammonii  snccinUi.  tattuinaoi  nudräm  solu- 
tum. Ammonium  succinieum  pyru-nleosum.  Ammonia  succinica  liquida.  Spi- 
ritus s.  Liquor  Cornn  Corvi  snecinatus.  Liquor  Succinatis  ammonicl  Bern- 
stein saure  Ammonium  Hfissigkeit,  bernsteinsaurer  Hirscbhorn- 
geist  [Spac.  üew.  =  1,050-1,0.04.  -  10,0  16  Vi)  Ott«:  '/Morwasser,  Jöd- 
tinetur,  Säuren,  Alkalien,  Schwefelverbindungen. 

Innerlicli:  KU  0,5-1,0  mehrmals  täglich,  pur  [10-20  Tropfen  auf  Zucker] 


Liquor    \ kQnü   BOeofaM 


1*  Uli- 1120. 


oder  in  Mixturen   [3.0 -«,0  auf  100,0]   in  Verbindung-  mit  Aether,  aroma- 

tuschen  Wässern  u.  s.  w. 

Aouseerlich:  zu  Zalmtropfen. 

1411.  I* 

Liq.  Ammon.  Mi 
[25]      Splr.  AeÜier.  UM  5,0. 
M.    D.   S.   3-4  'Mal   tätlich   "20  Tropfen. 

Liquor  Ammonii  succlnici  aelbereus  der 
hüneren  Ph.  Hann.  8.  Liquor  anthar- 
thriticus  Elleri  des  früheren  Cod. 
med   Hamb 


1412.  K 

Liq.  Ammon.  succin 

|7ft]      Aether. 

TiucL  üpü  crocat 
Tiuct  Ipecac.  ana  5,0. 

M    I).  S.  3  Mal  täglich  2O30  Tropfen. 
Liquor  antarthriticus  St.  Mario. 


[100]    Inf.  Rad.  Valer.  (e  6,0)  100,0 

Syr.  Aurant   Flor.  25JX 
M.  I>.  8.  l-2BtandHch  1  EsaKffeL 
Wendt 


1415. 


[501 
M.  L>. 


1416. 


9 

Liq.  Ammon.  succin.  10,0 
lim  t.  Valer.  aether.  20,0. 
S.  l-ästimdlich  20  Tropfeu. 


U 


Liq.  Ammon.  ßuecin. 
A'|.  Laurocerasi  ana 
S.  10-15  Tropfen  3-4  Mal  tätlich. 


[501      Aq.  Laurocera«  ana  10,0 


1413.  R 

Liq.  Ammon.  succin.  2,0 
[276]    Mosch 

Aq.  Foenic  25,0 
Syr.  Allb.  50,0. 
M.   LX   S.   »stündlich   1  Thoelöffel. 
Krämpfen  junger  Kinder.] 

Tourtual. 


[Bei 


1417- 

^ 

Liq.  Ammon.  succin. 

10,0 

[75] 

in  quo  solve 
Exlr.  Aconiti  0,1 

adde 
Vin.  Colchici  15,0. 

M.   D. 

S.    Stündlich    20    T 

ropfen 

Rheumatismus] 

1418. 

** 

Liq.  Ammon.  succin. 

10/) 

[1*251 

Aq.  Melisä.  150,0 
Syr.  Chamoin    50,0. 

M.  I). 

tündUch  1  Esslöffel. 

[Bei 


1414.  K 

Liq.  Ammon.  succin.  3,0 

tLlqilOr  AllUllOnii  vlnOSUS.    Ammoniacuin  causticum  solatum 

vinosum.  Liquor  Ammouiao  causticae  akoholicus.  Spiritus  salis  Ammoniaci 
vinostis  \V  a  in  [gar  Salmiakgeist  Weingeistige  Aetzammoniak- 
Fl  ftssigke  i  L.     [1   Liquor  Ammon.  taust..   -   Spiritus.) 

Innerlich:  zu  0,75-1,."»  W  Mal  Hglich,  in  Tropfen  [15-30  Tropfen 
in   s'hloimiireu   Vehikeln]  oder  in  Mixturen   [3,0-10,0  auf  100.0]. 

Aeusserlich:  als  Kiechuiittel  [minder  angreifend  als  Liquor  Ammon. 
taust.],  zu  Gurgolwassern  [4,0-8,0  auf  100,0],  zu  Einreibungen  und 
Waschungen  [1  mit  3-5  Spiritus). 
1419.  K 


1420. 
150] 


R 
Liq.  Ammon.  vinos.  30,0 
Spir.  aeth. 
Tfnet  .iromat.  ana  5.0. 


Ol.  Carroph. 
[75]      Ol.  Macidis 

innam.  acut  ana  0,2 
Liq.  Ammon.  vinos.   [fiyQ, 
I».  &   15-30  Tropfen  in  Haferschleim. 
Liquor  Ammon.  oleosö-aromaii 
>    Liq.  oleosus  SalviL 
[Achnlich   der  Liq.  Ammon.  irom. 
fiüherpii   Ph.   Hann.,   der  noch   OL   >uc- 
thält] 

tLiquor  antinüasinatinis  koochlini  a.  Liquor  cupü  &m- 

tnoniatu-hvdroclilonci. 

•»Liquor  ßismutlii  et  Viiimoiiii  citratm  [Acü.  cttr.  eo, 

Aq.  liest.   150,  F.ismmhi  suhnitr.  44  in  Arid.  niu.  62  gelöst,  instilli  Liq.  Ammon. 


M.  t).  S.  16-90  Tropfeu  tu  nehmen. 

Liquor  Ammonii  aroaialico- 
aethereus. 


U-J 1-1422. 


Liquor  Fern  cblorati. 


461 


caust.  160,  acet)  quantum  ad  neutralisat.  requiritur :  quo  facto  Aq.  dest.  q.  B. 
adde  ut  pond.  tot.  600.  —  20  Theile  enthalten  I  Tb.  inetall.  Bismutb.  —  Doste 
2,0-3.5.  —  Läsat  man  das  Ammoniak  ein  klein  weuig  vorwalten,  ho  kann  man  dfe 
uichl  verdünnte  Flüssigkeit  zum  Syrup  evaporireli,  dieseu  auf  G  sieben 

und  trocknen.     Das  Irockene  Salz  entspricht   .*>  Theilcn  iler  LÖei 
Liquor  ChlOli  s.  Aqua  chlorata. 

t  Liquor  Cupri  anuiioiüaito-hydroctüoricL  cupmui.i.i 

ratum  ammoniacale  solutum.  Liq.  antiraiasmaticus  Köchlini.  Caprum  chlo- 
ratum ummoniacalo  solutum  concentrutuin.  Cupro-  Ammonia  hydrochlonni 
liquida.  Liquor  Cupri  ammouiuto-inuriatici.  Liquor  ammoniad  hydrorhlorati- 
cuprati.  Tinct.  antimiasmatica  Köchlini.  Kupfersalmiak -Flüssigkeit. 
[Cupr.  carbonic.  3,  Acid.  hydrochlor.  ij.  S.  ad  saturationem,  Amnion,  chlor.  10, 
Aq.  tat  lt:.  BehÖM  grüne  Flüssigkeit.  —  5,0  etwa  10  Pf.]  Cave:  kohlen- 
saure uud  kaustische  Alkalien. 

Innerlich:  zu  0,1-0,2.')  [M  Tropfen],  in  der  Regel  in  Mixtur  [1,fi  in 
100,0  Aq.  dest.  2-3  Mal    täglich    1    Ksslöffel.   —  DieM   V  .•nt-qirirht  der 

Aqua  antimiasmatica  Köchlini,  Cuprum  chloratum  ammoniacale  solutum  diln- 
tum,  Aqua  Boisüeri  der  früheren  Pb.  Bav.,  welche  fälschlicher  Weise  zuweilen  auch 
ab  Liquor  antimia^mat icus  K ö 6  li  I  i  u  i  bezeichnet  wird.  —  Dos  Cuprum  chloratum  am- 
moniacole  cum  Hydrartryro  solut.  concentr.  der  früheren  Ph.  Austr..  Tinct.  anti- 
miasmatiu.  Küchlinicomp,  enthält  in  IG Th. Liquor  antiuüasinaticiis  Kim?  Mini  1  Th. 
Jlydrargyr.  bichlor.  com*.  Eine  Verdünnung  von  I  dieser  Flüssigkeit  um  -i  \  j 
dest.  stellt  das  Cuprum  chloratum  ammoniacale  cum  Hydrargyro  solut.  dlhtt  s. 
Aqua  antimia^mat  ica  Köciilini  comp.  dar]. 

LiüUOr  FciTi  aCCtici.  Ferrum  aceticum  solutum.  Ferrum  aceti- 
cum  liquidum.  Ferrum  oxydatum  aceticum  liquidum.  Essigsaure  Kisin- 
oxyd-  Losuti (f.  Essigsaure  KisenflQasigkei  t.  [Frisch  gefällt«*  l 
oxyd-Uydrat,  unter  der  PrttM  vom  anhängenden  Wasser  befreit  und  in  A»id.  acet. 
dilut.  gelöst  Dunkel  schwarzrothe,  undurchsichtige  Flüssigkeit,  klar  in  Wasser 
löslich  und  einen  xiemlich  starken  Zusatz  von  Weingeist  vertragend.  —  Spcc.  Gew. 
sb  1.134- 1,138.  Enthält  8  pf't.  Eisen.  —  10.Ü  18  Pf.]  Cave:  Alkalien  und 
Erden  [sogar  deren  essigsaure  Salze],  gerbstoffhaltige  Infusionen  und  Tincturen. 

Innerlich:  zu  0,5-1,0  f  10-20  Tropfen]  in  wässeriger  und  weingoistiger 
Losung  [hei  Arsenik  Vergiftungen  in  viel  grösseren  Dosen.  —  1  Th.  soll  4  Th. 
Solun'o  Fowlcri  unschädlich  machen]. 

Aeusserlich:  zu  Injectionen  und  Umschlägen  [l  mit  S-lfi  Th. 
Wasser  bei  Krebs]. 


14x1.  K 

Liq.  Ferr.  acet  10,0 
[100J    Aq.  Cinnam.  100,0 

Syr  Aur»L  Flor.  &0,0. 

N.  D.  S.  Zweistündlich  einen  Esslöffel 

Liquor  Ferri  chlorati 


1439.  B, 

Liq.  Ferr.  acet.  25.0 
[125]    Balh.  Copaiv.  60,0. 
M.  I>    :  mttelt,  3-0  Mal  täglich 

erneu  Theelöffel  voll. 
[BeJ  Tripper] 

Ferrum   cM  i  ■  lutuai.      I 

chloratum  Liquidum.     Liquor  Ferri  muriaüci  oxydulati.     Liq.  chloreti  ferrosi. 

Flüssiges   Eisenchlurür.     Eisenchlor  Erlösung.     [Grün,  klar.   Spec. 

Üew.  =  l,-J2<MTJ3U,   enthält  10  pCt.   Eisen.  —  10,0   y    Pf.]     Cave:   wie   hei 

Ferrum  chloratum. 


Im  b    n  ".i-i/jj  [5-20  Tropfen]  3-4  Mal  täglich,  in  wässeriger 
alkoholischer  Usanir. 

Aeusierln  I.:  n  Badern  [00,0-120,0  pro  balneo]. 

tLiqilOI'    F«rrl    ifitrieL      PtWWB   nitricum  oxydatnm   solatum. 

l-iih  |iA)  dM  l.iq.  ftnd  mqafeUor.  istlogM  Prfgml  und  deshalb 

ahrUch,  an  m  mehr,  du  es  viel  laichtet  /n.setidich  ist  als  dieses. 

Iniinrlii  h:  El  n,;;-l,o  .1-4  Mal  täglich,    in  Tropfen    [5-15  Tropfen] 

i.l.i    In    vi     «r^cr  Solution   [von  ßravea    ^egen    chroniiu-he  l'iarrhoe  dringend 

*  Liquor  PerrI  OXyilllti  liydmti.  Ferrum  liydricum  in  Aqua 
•p   Ph.  Bor,     tarta  liy'lrioum    in   Aqua.     Antidolum 

m.i  mMh,  Kiseiioxydhydrat-Flüssigkeit.  [Dargestellt  aus  Liquor 
Khh.iaÜ  .10,    Magno«,  int.   7,    Aq.  cotnmun.   2ti3.    —    10,0    etwa  12  Pf. 

Bfc  -atimi   /i,   bereiten. ] 

IntMirlioh:   gngon   trwilH«IHiin«HI  Vi  -  Vi  stündlich  2-6  Esslöffel  in 
l.<  i-mhii   Wa^.Hor  (Borthold  und   Bunsen). 

Liquor  Koni  WyirtO  lyJrrtt"  aartlcL   Ferrum  hydrico- 

acetiriau  in  Aqua     Ferrum  oxydutuiu  hydrato-ucetienm  in  Aqua.    [2  Th.  Liq. 

«ti   liylmti  nul    1  Ib.   I.i.j.   rVni  tiivl,  Jodes  Mal  vor  dein  Gebrauch  frisch 

K«mi*-t<  y  et*l  10  l'i"-] 

Innerlich:  bei  Arsenikrorgiftungou  (Dafloa)  esslüffelweise  [in 

l*o*l*  alt    l.i'i-    Ferri   taydati    hydrati]. 

Liquor  Porri  stsquirhlorati.  Fwrtm  ■wuhlilnuUn  ad» 

tum       IVmiin    sosquicblorahiin    liquidum.     Liquor   Ferri   muriatiri    oxrdari. 
l.uiu  HS  Lofli    Oleum  Martis  per  delirium. 

FlOaaigeft  Ktsen chlorid.     Ei  senchlorid- Flüssigkeit 
«ynfcfttdke»   Klü*iga*it.  —  Spec,  Gew.   1,480-1,444.   —    Enthält   15   oCt. 

pCt  «asaerfreiM  Kern«»  eeaqukhloratam.  —  10.0  9  Pf]     C 
Baten,  Wein-  und  tiorbaiureu.  Schwef»  •lverbindangea. 

Innerlich:  vu  0,3-1.0  mehrmals  täglich  in  Tropfen  [5-15 
m  Wmor],  in  Mittun 

AeusserlicU:  als  Stypticum.    [Min  aabia*  dum 
mit  Kbe«ryondtö«iutg  fclrinkte  Charpw.    eh«    nun   «e   »af  *he 
brmft»  »ot  vorher  triftig  auarep««m  «wde :  *.  Las|lslMk  -Zw  Hi 

praevia  Skr«  Stfcreter  an  lasi  Lnjpnr  Fern 


ttttAeeJi  ^«itl^wFfm  «*r*x*faraß  grtriaate 
vafcW  alt  lf*$»jpiuat  aeemostetieaa].    Ia 
i]  lajectieB  ia  AaearysKea  uad  V 


parenchymatösen   lajectteaea   ia 

chiren  [put]  rta  Frust  ealen  (SttettarX  w*«<». 


T#a- 
On 
lajfctie***  ia 
[«d  W^t  tat]  M  rVypea  (max«mw\ 
H>\*  aal  IfM)*  aa  tiurgelvagtn  [3.5 -M  aaf  l«M]  M 


K  1 423-1 4S9. 


Liquor  Sydnifyri  HeMomti  rorrosivi. 


MB 


1423.  U 

Liq.  Ferr.  sesquichlor.  1,5 
[100]    Aq.  dest  150,0 

1  inet.  Opii  simpl.  0,3 
Syr.  Papav.  30,0. 
M.  D.  S.  Halbstündlich  einen  KstdiirTel. 
[Bei  Haetnoptoe.] 

Oppolzer. 


1424. 

tioo] 


Liq.  Ferr    sesquichlor.  1,0-2,0 
Inf.  Fol.  Digital,  150,0  (e  1,0  1,26) 


Syr.  simpl.  30,0. 
M.  D.  S.  Zweistündlich  einen  KsslöfTel. 
[Bei  Haemoptoe.]  Lebert. 


1425.  R 

I.iq.  lern  sesquichlor.  1*6 
[100]    Aq.  Melissa«  150,0 

Syr.  Aurant.  CorL  20,0. 
M.  D.  S.  Stündlich  1  Esslöffel. 
[Bei  Darmblutungen  im  Typhus.] 
v.  Bamberger. 


1426.  R 

Liq    Ken.  sesquichlor.  1,5 
[75]      Ulycerini  60,0. 
M    I).  &  Halbstündlich   lk  Kaffeelöffel 
voll.     [Bei  Diphtheritis  und  Croup.] 
Clar. 


1427. 

Liq.  ferr.  sesquichlor.  15,0 
[75]      Acid.  oarbol.  1,0 
Spirilui  StyO 
Aq.  PoenicttJ.  - 
M     I».    [Zun    :i  iH'rlicben   Gebram 
i    opfen  bis  m  1  Theelüffel. 
lieb  zu   Vorbänden  und  Injektionen.! 
Aqua  haemostatica 
Hager. 


1428.  jR, 

Liq.  Ferr.  sesquichlor,  3,0-5.0 
[501      Aq.  dest  I06\O. 
M.  O.  S.    Zur  IhfuMlIlim     [Bei  Uebir- 
mutter-Blu 

Schreier. 


1489, 

|75] 

0. 


B 

Lid.  Ferr.  sesquichlor. 
Acid.  citr. 

Aciil.  bydrochJor.  ana  3,0 
Aq.  dest.  25,0- 


[Als   Aetzurittel   bei   syphilitischen  Qe- 
sch  wüten    und    :iU    „Nt'ulralisaüonbuiittel 
pfaSUtiseben  Giftes".] 

Rodet. 


tLICJUOr  Fcrrl  NesqilijOdatL  Ferrum  sesqiiijodalum  ßolutum. 
Ferrum  ses-quijodatum  liquidum.     Eisenjndidlftsung.  pulv.  mit 

C0,0  Wasser   und    15,0   Jod    di^erirt,    tiltriit,    im    Kilti.i!   \i)  Jod  mit 

Wasser  q.  i.  Iii.s  zum  Qewiofat  von  300,0  verdünnt.  —  1,0  enthält  ?tw;i  0,04 
Jod  und  0,03  Eisen.] 

Innerlich:  zu  0,25-1,0  mehrmals  täglich,  in  Tropfen  [5-10-20  Trop- 
fen], Mixturen. 

Liquor  Feiri  Slllftirirf  OXydati.  FlflssigeB  schwefel- 
saures Eisenoxyd.  [Ferr.  sulfuric.  purum,  Aq.  dest.  ana  40,  Acid.  luifuric,  7, 
Acid.  nitr.  13.  Itieso  Flüssigkeit  abgedampft  und  in  Aq.  dest  40  gelöst,  fdirirt 
dann  mit  so  viel  Wasser  verdünnt,  das«  das  spe«.  Gew.  1,317-1,319  betrage. 
Klar,  bräunliehpelb,  von  Synipconsisteux,  enthält  8  pCt.  Elsen«] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich  in  Tropfen  [8-30  Tropfen 
in  Wasser]. 

Liquor  HoIIUllriiaiH   I.  Aethylenum  chloratum. 

1  Liquor  Hydrargyri  bichlortitJ  corrosivi.    iiydrargy- 

mm   bichloratum   corrosivum   solutum.     Liqnor   Hydrargyri   muriatioi   corro- 
sivi.    Flüssiger  Sublimat.     [Hydjtrg.   bichlor.  corros.,   Amnion,  chlor,  dep. 
ana  1  auf  1Ä0  Wasser.     Diese  Flüssigkeit  enthält  das   trüber  als  Aftaeltrittri 
bräuchliche  Alerobroth-Salr.    EHi  Aquaphagedaenica  de  color  i.  Liq.  mer- 
curiabs  d»*r  fnibereu  Ph.  Aüttr.  enthält  480  Wasser,  4  Sublimat  und   15  Salmiak.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,  in  Tropfen  [10-30  Tr 
Mixturen. 

Aeusscrlich:  zu  Waschungen,  Injectionen  ul  s.  w, 


4M 


Liquor  llyrtrarjryri  hiclitoraii  corrosivi. 


R  1430-1433. 


1430.  ty 

Liq.  Hydr.  bichlor.  corros.  30,0 
[50]      Vin.  Colchic  10,0. 
M.  D.  S.  2stnadlich  30  Tropfen;  7.uid  Nachtrinken  Theo  aus  Spec  ad  Dec   lignor. 
[Gegen  Prosopalgie.]  Burdach. 

t  Liquor  Hydrargyrl  iiitritf  oxydati.   Hydrarg.  nitricam 

oxydatum  solutum.    Flüssiges  salpetersaures  Quecksilber-Oxyd. 

Nur  äusserlich  in  Substanz  zur  Aetzung  von  Condylomen,  kreb- 
sigen Geschwüren,  in  starker  Verdünnung  [0,05-0,1  auf  26,0]  zu  In- 
jectionen. 

Startin  wendet  einen  Liquor  Hydrargyr.  nitr.  oxydat  ans  Hydrarg.  1  in 
Acid.  nitr.  [von  1,5  spec.  Gew.]  2  als  Aetz  mittel  bei  Furunkeln,  Carbunkeln 
pbagedäuischen  Geschwüren,  kleineren  Naevis  an. 

Liquor  Hydrarsyri  nitrici  oxydulati.  Hydrargyrnm  or 

dulatum  nitricum  solutum.    Hydrargyrum  nitricum  oxydulatuin  liquidum.    Mei 
cnrius  nitrosus.  Liquor  nitratia  hydrargyrosi.  Loco  Liquoris  BelostiL  Flüs- 
siges sal  petersau  res  Quecksilberoxydul.   Salpetersaure  Queck - 
silber^xyd  ul-Fl  fissigkeit.      [Nur    zur  Dispensation  anzufertigen    und  dann 
mir  rein  zu  geben.     Enthält  10  pCt.  salpetersaures  QuccksilhornxyduL] 

Innerlich:  zu  0,05-0,1   [ad  0,1  pro  dosi,  ad  0,5  pro  die!]  2  Mal  tätlich, 
pure  in  Tropfen  (1-2!  Tropfen  in  Wasser  oder   schleimigem  Vehikel.   —   In  der 
Berliner  Charit«  chemol*  gegen  iUTtterirtfl  Syphilis,   liei  der  sich  andere  Qnecksiiher- 
Kuren  nutzlos  gezeigt  hatten,   in   folgender  Art  gegeben:    Täglich  V«  Stunde 
dem  Abendessen  1   Tropfen   in  Aq.  dest.,    dann  jeden  7.  Tag    um    1   Tropfen 
711  5!  Tropfen)  gestiegen;  vom  4.  Tage  an  täglich  Vi  Stunde  nach  dem  Frühstück 
anfangs   1   Tropfen,  jeden  7.  Tag  um    1   Tropfen  (lüs  zu  5!)  gestio 
30.  Tagt  inclusive]. 

Aeusserlich:  zu  Einspritzungen,  Waschungen,  Verband- 
wässern [in  gehöriger  Verdünnung:  0Tl-0,5  auf  25,0],  zu  Aetzuugen  [pur], 

Liquor  Kali  acctlci.  EaZi  aceticum  solutum.  Liqoor  Terrae 
foliatae  Tartari,  s.  Acetatis  kalici.  Kali  aceticum  liquidum.  Kalium  aceticum 
solutum  Ph.  Austr.  Essigsaure  Kalilosung.  [Enthält  33V»  pCt.  trockene» 
Kali  acet.  —  Spec.  Gew.  1,176-1,180.  —  10,0  10  Pf.]  Cavo:  wie  bei  Kali  acet. 
[Dm    Kali    acet.   sol.  Ph.  mll.    ist    eine  Saturation    von  Kali   carb.  dep.    mit   i 

l  Präparat  kommt  mit  dem  Liq.  Kali  acet.  crudum  des  früheren  Cod.  med.  Hamb. 
s.  Liquor  digestivus  Boerbayii  übercin.   —   10,0  9  Pf.] 

Innerlich:  zu  2,0-12,0  mehrmals  täglich,  rein  [%-3  Theelüflel]  oder 
in  Mixturen  [10,0-50,0  auf  100,0], 


1431.  K- 

Liq.  Kali  acet 
[75]     Syr.  simpl.  ana  30,0 

Aq.  Foenic  120,0. 
M.  t).  S.  2süindlich  1   Eßlöffel. 
Mixtur«  diuretica  mitior. 
Wunderlich. 
[Die  Mixtura  diuretica   fortior  auf 
Wunderlich" s  Leipziger  Klinik  ist  folgen- 
dermassen   zusammengesetzt: 

1432.  K 
Aceti  Scillae  30,0 
Kali    carbon.   (L  8. 

ad  perf.  salurat. 


Aq.  Petrosel.  120,0 
Syr.  *iinpl.  30,0. 
0.  S.  2  stündlich  1  Ksslüffel. 
Die     Mixtura      diuret»    fort  1 
enthält    in    der   vorigen   Mixtur    noch 
Tinct  Cantharid.  1,0.] 

1433.  R 

Liq.  Kali  acet.  50,0 
[125]    Kxtr.  Taraxaci  Uquid.  25,0 

Aq.  Menth,  pip.  50,0 

Aq.  Petrosel.  q.  9, 
ad  Wixturam  200,0. 
M.  D.  S.  Stündlich  1  Esalüflel. 


ty  1434-1436. 


Liquor  Kali  arsenicosi. 


46G 


1434.  H- 

Fol    Digital,  (e  2,0)  150,0 
[ISO]    Uq.  Kali  i 

Aceti  Scillae  ana  25,0 
Elaeosacch.  Menth,  pip.  10,0. 

M.  D.  S.  Zweistündlich  1  Eßlöffel.    [Bei 
Hydrops  durch  Herzkrankheiten.] 


i486. 


Liq.  Kali  aceL 
[75]      Tinct.  Khei  aquoa.  ana  15,0. 
M.  I>.  S.  Stündlich  1  EsslöffeL 

Schubarth. 

1430.  R 

Liq.  Kali  acet.  50,0 
[75]      Aq.  Laurocerasi  10,0. 
M     D.  S.  Zweistündlich  1   Theelöflel. 

Liquor  Kall  arseillCOSi.     Kali  arsenieosum  solutum.    Solutio 
Fuwleri.   Solutiu  arsenicalis  Fowleri  Ph.  Austr.    Liq,  arsenicalis  FowltM  i- 
Tinct.  mineralis  Fowleri.  Fowler's  Arseni  kl  flattrig.  Fowler'sohe  Tropfen. 
[Acid.  arserucos.,   Kali   carbon.   puri   ana  I,   Aq.  deat  -10,   bis   zur  Aul' 
Arsenik*   zusammen    gekocht   und   nach   der  Filtration    so  viel  inxugtnlgt, 

das«  das  Gewicht  des  Ganzen  90  betragt.    90  Th.  ontholteu   1  Tb.  meuifs  B 
1,0  2  Pf.]     Nur  rein,   mit  Zusatz   von   dfttillirtein   oder  ciiu*m  urumatinchen 
rasser  ZU  verordnen.     (Bei  Wechseltieber  wird,  obgleich  muh  dioc-s  unchnnisdi 
ist,  doch  häufig  Liquor  Kali  arsenicosi  mit  Tinct.  Opii  verbunden*).] 

Innerlich:  zu  0,1-0,2-0^4    [ad  0,4    pro  fofti,    ad  '2,0  pro  die!    Nach  einer 
alten  preußischen  Mini.sterialverordnuag    hüll  niemals  mehr  ah    T.j   des   Mittel 
einmal  verordnet  worden!)  vorsichtig  steigend,  2-3  Mal  täglich:  rein  [2-4 
Tropfen]  oder  hesser  mit  Aq.  dest.  oder  mit  Aq.  Mentha«  3-5  TheiJen  Ver- 
dünnt (gegen  Neuralgien,  Wechselfieber,   A*thma  und  l'hthi>U,   Psoriasis  und  UN 
Exantheme  mehrfach  bewährt,  endlich  in  neuester  Zeit  auch  getreu  naligm  l.yinpho- 
ireoioo  iCzeray>  gleichzeitig  mit  parend...  mjeetios  Abs  Mittels  in  einigen 

I  tli  .1  angewendet.   —   Man   lasse   das  Mittel    V*-%   Stunde  nach  dem 

■genusse  nehmen.  Treten  Intoxieations- Erscheinungen,  namentlich  Scham 
im  Magen.  Conjuiiet'niti>,  i  in.  n  verringere  man  <lie  Doris  des  Mittels  bft  zu  deren 
Beseitigung.  Bei  Congestiüns-Zustätiden  der  Haut,  intensiven  gastrischen  Störungen. 
Diarrhoe,  stehe  man  vom  Weitergebrauche  des  Mittel*  ;i!>.  Die  Diät  wählend  dal 
Kur  umfasse  nur  blande  Nahrungsmittel;  für  tägliche  Leibesöffhung  werde  regel- 
mässig Sorge  getragen], 

Aeusserlich:  sehr  verdünnt  zur  Inhalation  [mittelst  Zer?täubungs- 
spparats  (vergl.  S.  110)  bei  Asthma,  Emphysem];  zur  subcutanen  Injcctioii 
[1   Th.  mit  2  Tb.  Aq.  dest.,  hiervon  20-30  Theilstriche  fo    tnjet1l>MiU|ft>ii  pro 

")  Unter  dem  Namen  Brom  -  Arsenik  -  Lösung  ist  von   Th.    Clemens  ata 
Präparat  empfohlen  worden,  welches  sich  als  besonders   heilkräftig  gegen   stand 
Hautkrankheiten,   rebellische  Jntermitteus,   inveterirtu    Syphilis   i  sollte.     Die 

"<u  Clemens  Angegebene   Bereitungsweise  war   folgende:    hy   Addi    u 

Kali   carbon.   c   Tart.  ana   1,  coque  c.  Aq.  dest  48  ad   perl  solut,   refrigerat 
adde  Aq.  dest   q.  s.  ut  f.  Solut  96;  dein  adde  Brom.  pur.  2.    Stet  in  loco  um 
frigido.     Diese   Mischung  soll   während  der   ersten   acht  Tage   mehrere   Male   täglich 
ungeechüttelt  werden.     (Dosis:   2-5   Tropfen  1-2  Mal  täglich   in  einem   Glase 
ser.)    Nach  Cl.  s  Ansicht  sollte  das  Brom  mit  dem  arseuäsauren   Kali   ein<'    \ 
düng  eingehen  (für  welche  es  an  jeder  weiteren  Analogie   in  der  Geschichte  der  ehe- 
rnen Verbindungen  fehlen  würde),  und  den  Beweis  dafür  suchte   er  in   dem   Um- 
stände, dass  die  Anfangs  braune  Mischung  allmälig  blasser  und  in  der  vierten  V. 

iz  farblos  wurde,  ein  Umstand,  der  sieb  viel   natürlicher  durch   die  alltu 
lüchtigung  des  Broms  erklärt.     Bewahrt  man  die  Mischung  in  einem  berineti 

Glase,   so   bleibt   sie  lange  Zeit  hindurch   braun   und   von  abgesperrten 
Bromdämpfen  überdeckt  —  Es  bandelt  sich   hier   mithin   nur    um   eine   Lösung  von 
aneoiksaurem  Kali  in  Wasser,  welche  vor  den  übrigen  Arsenik- Präparaten  nicht  die 
Mi  \  urzüge  hat 


Wildcabnri  und  flinoo,  Annci<*rorUi>uiigil«hr*.    9.  Auä, 


30 


Liquor  Kali  aisenfcosi. 


R.  1437-1+43. 


dosi,  d.  h.  etwa  0,14-0,2  Liq.  Kali  arsenicos.  von  A.  Eulenburg  gegen  WttfcL 

lie  mit  Tremor  einhorgeben,  empfohlen;  früher  auch  schon 
ton  J.  C.  Lehnann  und  v.  Gräfe  beJ  Cholera  versucht,  ferner  von  Lewla  bei  Pao- 
mri  von  Lewis  Smith  gegen  Chorea   erfolgreich  benutzt],    zur  parenchy- 
matösen   Injcction    [bei   malignen    Lymphosarcomen    neben    dorn    innerlichen 
QebUM  i'oniks:  Czerny,  Tholen 


1440.  fy 

Liq.  Kali  arsenicos.  5,0 
[50]      Tinct.  Kern  pom.  25,0. 
If,  D,   S.  -J-3  Mal  täglich  5  Tropfen,    auf 
30  Tropfen  allraälig  zu  st 
[Bei  hysterischen  Neurosen.] 

Leberi. 


1441.  ly 

Liq,  Kali  arsenicos.  15,0 
[75]     Ammon,  chloraL  4,0 

Hydr.  bichlor.  corros.  0,025 

Aq.  dest.  200,0. 
M.  1).  S.  3  Wal  tttglich  1  TheelufTel. 

progretsiw  Muskelatrophie  mit 
neuralgischen   Schmerzen    in    einem   Falle 


m  befunden.] 


da  Silva  Lima. 


1437.  R 
Liq.  Kali  arsenicos.  5,0 

[25|      Aq.  dest.  15,0. 

M.  D.  &   Drei  Mal  täglich  8  Tropfen  zu 

nehmen  und  allmülig  die  Dosis  auf  das 

doppelte  zu  vermehren.  [Bei  Psoriasis,] 
Romberg. 

1438.  H 
j.  Kali  arsenicos.  5,n 

r]      Tinct  Opii  simpl.  2,5. 
L>.  S.  Während  der  Apyrexie  4  Mal  täg- 
lich 3-6  Tropfen  zu  nehmen. 
[Bei  Intermittena-l 

K)  ' 

Liq.  K:tU  arseniecs.  4,0 
[75]      Spir.  «lil. 

Aq.  dest.  aua  6,0 
Tiuct.  Opii  simpl.  2,0- 
M.  D.  S.  3  Mal  täglich  IS  Tropfen. 
[Bei  Prosopalgie.]  Romberg. 

Liquor  Kaill  Carboilk'l.  KÜi  carbonicum  solutum.  Kali  car- 
bookun  liquidum.  Oleum  Tarttiri  per  deliquium,  Liquor  Potwaae.  Liquor 
Carbonafcia  kalici  s.  Salis  Tartari.  Kohlensaure  Kaliir>snnir.  [Kali  ear- 
l.iiii.imi  piinim  11,  0.  —  Spec.  Gew.  1,330-1,334.  —  Gehtit  an  kohlen- 

saurem Kali  332/s  pCt.  —   10,0  n  Pf.]     Cave:  wie  bei  Kali  carb.  pur. 

Inner] ich:  zu  0,5-1,5  (bei  ConvuUioneu,  Vergiftungen,  Steinbesch werden 
mehr,  bis  zu  8,0]  mehrmals  läßlich,  in  Tropfen  [10-,".0  Tropfen),  Mixtnren 
[mit  ichleimfgen  Vehikeln,  aromatischen  Wässern  u.  s.  w.],  Saturationen. 

AeusBerlich:  zu  Waschungen  [bei  Pityriasis,  als  Cosraeticum]. 

1443  Kr 

Liq.  Kali  carb.  25,0 
[125]    Tinct.  Beuzoes  10,0 
A«j.  llosar. 


14-12.  R 

Liq.  Kali  carb.  10,0 
[150]    Aq.  Menth,  pip.  150,0 

Byr.  Alth.  50,ö. 
M    t).  8.  Zweistündlich  einen  Esslöffel. 


Aq.  Flor.  Aurant.  ana  100,0. 
D.  S.  Waschmittel.     [Bei  Pityriasis.] 


LiqUOl*  Kali  CaUStiCI.  Kali  hydricum  solutum.  Liquor  Ktli 
hydrici.  Kali  caueticum  liquidum,  Liiivium  cansticum.  Liquor  Hydratia 
kiiliii.  Aotzkali-Flfissig-keit.  Aetzendo  Kalilauge.  [Spec.  Gew.  1,330. 
Sentit  an  Aetzluli  etwa  33  Va  pCt.  —  100,0  60  Pf.]    Cave:  wie  bei  Kali  eftust. 

Innerlich:  [selten]  zu  0,03-0,25  in  Tropfen  [V«-4  Tropfen  —  durch 
Tinct.  kalina  zweckmässiger  zu  ersetzen]. 

Aousserlich;  [wie  Kali  causticum  fuxuin.  nur  in  dreifach  grSfleeren  <t»ben] 
als  Aotzraittel,  zu  Bädern,  Tnjectionen  u.  s.  w.  In  verdönntcr  LA- 
siing  zum  Touchireu  diphtberitischer  und  eroupßser  Membranen  und  zu 
Inhalationen,  zumal  als  Zusatz  zu  Aqua  Calcariae  in  gleicherweise  wie 
Liquor  Natri  cimstici  [teigl.  diesen]  zu  versuchen. 


I*  1444-1447. 


Liquor  Natri  chlorati. 


ua 


1114. 


3 

vali  eaust. 


|75]      Calcariae  uslae  ana  15.0. 
M.  F.  pasta. 

Pasta  oscbarotica  Londiii» 


1445 


IS01,. 


i.uli  causl. 
öl.  Uni  am  15,0. 
linimeut.     [Bei  Eczema   und   aude- 
reu  ebron.  Hautleiden.] 

v.  Hebra. 


tLiquor  Kali  chlorati. 

chlorosum  solutum.    Aqua  Javelli. 


Liquor  Kali  hypochtorosi.    Kali  bypo- 
Kau  de.Tavello.   Javelle'sclie  Bleich - 
fl  üasigkeit.     [Unterohlongsaures  Kali  in  Wasser  gelöst.] 

In  Gabe  und  Form  wie  der  ofßciitelle  Liquor  Natri  chlorati,  der  viel 
häufiger  bereitet  nnd  vorordnet  wird. 

tLiquor  Natri  arsenicici.   Hatren  ■  saitrtom.  u{. 

arsenicolis  Pearsonii.  Pearson'sche  Arsenik-  Flüssigkeit.  [0.05  araealk- 
saures  Natron  in  30,0  destill.  Wasser.  —  Klar«.',  wasserbelle  Flüssigkeit.  —  1Ü.0 
etwa  10  Pf.]    Cavo:  Metallsalze. 

Innerlich:  zu  0,25*0,5-1,0  2-3  Mal  täglich,  vorsichtig  steigend.  [In 
Frankreich  und  auch  bei  uns  in  neuerer  Zeit  vielfach  der  Fowler^'-Iieu  Solution 
in  der  Behandlung  chronischer  Exantheme.  Neurosen  u.  s.  w.  mbetitrill  Bfed  TOB 
manchen  vorgezogen.]  In  Tropfen  [5-10-20  Tropfen],  am  besten  ohne  jeden 
weiteren  Zusatz. 

Liquor  Natri  earbolici.  [Acid.  autoi.  pur.  5.  u*  .\atri  batet  1. 

Aq.  dtot.  4   werden  m   RU    Dispensation  gemischt.   —   ■-■■■  1,000-1, 065*] 

Innerlich:  [selten]  7.11  0,03 -0.05 -o,l  in  Tropfen  [Vs-l-2  Tropfen], 
Mixtaren. 

Aeasserlich:  wie  Acid.  carbolic.  crystallisat.,  etwa  in  doppelter  Dosis 
[namentlich  n  Verbänden  von  Bardeleben  empfohlen,  etwa  1   zu  Ü-5  OL  Uni]. 

Liquor  Natri  CailStici.  Natm  IV  solntum.  Liquor  Natri 

hydrici,    Liquor  Hydratis  natrici.    Lixiviuiu  Sodae.     Sonde  caustique  liquide. 

ve  des  S;ivonniers.    AetznatronflOasigkeit.    Natron  -Aettlauge. 
=   i....,n-i.;..'.t.    Knüllt  80-81  pOt    katuatroa.  ~  100,0  47  Pf.] 

Gabe  und  Form  wie  bei  Liq.  Kali  caust* 
brauch  wegen   I  <er*n  Milde    vor/u/nlien].     Wegen   seiner  Eigenschaft, 

diphtberitische  und  croupöse  Membranen  zu  lösen,  zugleich  mit  Aqua  Oal- 
cariae,  von  Küchenmeister  gegen  Diphtheritis  und  Cronp,  sowohl  zum  Tou- 
1  Inren  des  Pharynx,  als  auch  zu  Inhalationen  empfohlen. 


1446. 

Lia.  Natri  taust.  0,5-1,0 

iAq.  Calcariae  G0.O-I00A 
J.  D    H.  Zum  Bepinseln  dt!   Pharynx. 

[Bei  bipbtberitls.] 

Küchenmeister. 


1447 
[75] 


A 


Liq.  Natri  caust.  i.71 
Aq.  Calcariae  25.0 
Aq. 
M,    D.   S.  Zur   In! 

"•   [Gegen  Diphtheriti*  und  Oroap.] 
Küchenmeister. 


Liquor  Natri  Clllorati.  Liquor  Natri  hfptfllateatL  N.itrum  chlo- 
ratum liquidum.  Liqueur  de  Labarraque.  Kau  de  Javelle  a  base  de  Sonde. 
Labarraque  s c h e  Bleichflüssigkeit,   [l  aotercalorigBanrem  N 

neben    '  hiumatrium    und  I  D    Natron.    —   Klare,    schwach    gaBn 

liebe,   nach   Chlor   riechende   Flüssigkeit.]     Cava:   organische   Substanzen,  Luft, 
Liebt,   Wärme;   man  verordne  nie  anf  längere  Zeit,  da  sich   das  Prä| 

Mg  in  kohlensaures  Natron  zersetzt. 


m 


Liquor  Natri  chlorati. 


H  144Ä-1449. 


Innerlich:  zu  0,25-U(75  in  Tropfen  [5-15  Tropfen  in  Wunt,  ohne 
Zusatz  von  schleimigen  Substanien]  mehrmals  täglich  [M  Typhus,  Intermittens, 
Scrophulosis  empfohlen,  femer  bei  Aphthen  und  Entzündungen  der  Respirations- 
Organe]. 

Aeusscrlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [5-8  auf  100],  zu 
Injectionen  [in  neuester  Zeit  von  B.  Franke!  gegen  Gonorrhoe,  namentlich 
Nachtripper,  empfohlen  und  aucb  bewährt:  1,0-2,0  auf  100,0  bei  frischem  Tripper, 
2,0-4,0  auf  100,0  bei  Nachtripper;  ferner  bei  Kluor  albus  gonorrhoicws  ungefähr 
2.0-J.O  auf  100,0|,  Klystieren  [30-40  Tropfen  auf  ein  Klystier,  gewöhnlich 
mh'Araylum],  zu  Bädern  [V«-I  Pfun.l  pro  balneo],  zum  Verbinden  schlecht 
heilender  Wunden  [2,0  auf  100,0],  namentlich  ton  weichen  Scbankern  [4,0 
auf  100,0:  B.  Franke)]. 

tlJqUOr  papillaris.  [Kiir.  Ratanh&e  1,  Aq.  de*t.  240>  Muril.  Gummi 
Arab.  30,  Plumb.  acet.  5.] 

Aeusserlich. 

tLlqnor  lMlIltlbi  acetlci.  Plutnbum  aceticum  solatum  Ph.  Antr. 
Saccbarum  Saturui  solutuin.  Bleizuckerlösung.  [1  Tb.  Plumb.  acet.  in 
G  Th.  Wasser.] 

Zu  fiusserlichen  Zwecken. 

Liquor  PllUllbi  Sllbacetlci.  Plumbum  hydrico-aoeticum 
tum.  Liquor  Plumbi  hydrico-acetici.  Plnmbum  acet.  basicum  solut.  Ph.  Austr. 
Plumbnm  subaceticum  liquidum.  Liquor  Subacetatis  Plumbi  s.  Plumbi  acetici 
basici.  Plumbi  diacetici  Solutio  Ph.  Edinb.  Acetum  Saturui  s.  plumbicum, 
Loco  Extracti  Saturni.  Bleiessig.  Bleiextract.  [Spec  Gew.  =  1*335-1,3401 
—  10,0  5  Pf.]  Cave:  kaustische  und  kohlensaure  Alkalien,  Schwefel-,  phfl» 
phor-  und  wein  st«  in  saure  Salze,  Schwefel-,  Jod-  und  Brom  Verbindungen, 
Gummi,  Gerbsäure,  Opium  [mit  vielen  sanetionirten  Ausnahmen.  —  Durch  Wasser, 
selbst  durch  destilÜrtes,  wird  immer  eine  dem  Kohleusiuregeaalt  der  Flüssigkeit 
entsprechende  Trübung  bewirkt]. 

Nur  äusserlieh:  zu  Mund-  und  Gurgel  wassern  [0,5-1,5  auf  100,0. 
gegen  Memirial-Salivation,  gegen  beginnende  entzündliche  Angina],  zu  Umschlä- 
gen, Verband  wässern,  Waschungen  [meist  in  den  officinellen  Verdün- 
nungen: Lippert  empfiehlt  als  Ersatzmittel  der  warmen  KatapIaMueu  das  Auflegen 
von  Compresseu,  die  in  eine  Uischung  von  1  Th.  Liquor  Pumbi  subacetici  und 
fi  Th.  Wasser  getaucht  und  mit  Wachstaffct  bedeckt  werden,  so  z.  B.  bei  Ku- 
bonen,  wenn  die  Kranken  verbindert  sind,  im  Zimmer  zu  bleiben],  als  Pinsel- 
wasser  [unverdünnt  gegen  Condylome,  bei  Mercurialgesch  wären  am  Gaumen^ 
zu  Linimenten  [2,0-4,0  auf  25,0  Gel  mit  VitelL  ovi],  zu  Einspritzungen 
[2,0-6,0  auf  100,0],  Klystieren  [0,5-6,0,  bei  Ruhr,  Brucheinklemmung,  Ileus], 
Augenwässern  [Augentropfwilsser:  0,25-0,5  auf  25,0;  Auswaschungen :  0,6 
bis  3,0  auf  100,0],  Salben  [1  auf  5-10],  Augensalben  10,2-0,5  auf  10,0  Fett]. 
144S.  3r 

Liq.  Plumbi  subaceL  50>0  j^q  j. 

[100]    Acid  sulf.  U).  *   Li     ^|umbi  subweL  ^0 

v    n   cqV    tt      mP"        n>  *  *  .k       i      [100]    Syr.  simpl.  25,0 
M.  D,  S.  Zu  Umschlagen.    [Bei  Anthrax.]  i    D*c    Ho£e;  jg^ 

MayerhotTer.  u   rj  s  Gumlwasser. 

[Rewirkt  den  Niederschlag  eines  feinen 
Pulvers  aus  nchitefeUaurcm  Bleioxyd.] 


H  1450-1464. 


Liquor  Pluinhi  subacelici. 


460 


1460,  ^ 

Liq.  Plumbi  subacet  '25,0 

tlOOJ    I>ec  CorL  Quereus  200,0. 
[.  D.  S.  Umgeschüttelt  umzuschlagen. 
[Bei    torpiden   Geschwüren,   Entzün- 
dungen nach  Contusionen,  Decubitus.  1 


1451. 

ii.  1». 


Liq.  Plumbi  subacet  2f».0 

Inf.  Flor.  Cbamom.  600,0 

Tinct.  Opü  simpl.  10,0- 

S.  Lauwarm  und  umgeschüttelt  zu 


Bähungen.] 


Rust 


1452.  ty 

Liq.  Plumbi  subacet.  4,0 
[100]    Spir.  camphor.  8.0 

Inf.  Flor.  Sambuci  250,0. 
IL    L>.    S.    Umgeschüttet    mit    Läppchen 
umzuschlagen. 
(Bei  zum  Brande  geneigter  Phimose  J 


Ratler 


1 16& 


[120] 


i>.  a 


Kali  nitr.  15,0 

üolve  in 
Aq.  dest  500,0 

ad  de 
Liq.  Plumbi  subacet 
Ol.  Terebintb.  rect  ana  15,0. 
3-4  Ual  täglich  die  schmerzenden 
Gelenke  zu  waschen. 
[Bei  Arthritis  incipiens.] 

Febr. 


1454.  1t 

Liq.  Plumbi  subacet.  15,0 
[125]    Vitell.  Otof.  2 
OL  Lini  120.0 
M.  f.  linimentum.     L>    S    Umgerührt  und 
auf  Leinwand  gestrichen  aufzulegen. 
[Bei  Verbrennungen.] 

Shwarlze. 


1455.  K 

Liq.  Plumbi  subacet  1,0 
[50]      A<).  dest  100,0 

Tinct  Opü  simpl    1,0. 
D.  S.  Zur  lujection. 
[Bei  Gonorrhoe.) 


1456.  H' 

Liq.  Plumbi  subacet.   1,0 
[75|      Sota,  sulfuric.  0,5 

Aq.  dest  200,0. 
D,  $.  Zur  Injecbon.     [Bei  Gonorrhoe.] 
iomiftcb,  aber  oft  benutzt) 


1457.  R 

Infus.  Fol.  NicMian.  £e  4,0)  100,0 
[75]      Liq-  Plumbi  subacet  2,5. 
11.  Ü.  S.  Umgeschüttelt.     Zum  Klystier. 
[Bei  Brucheinklemmung.] 


1458.  R 

Liq.  Plumb.  subacet. 
[50]      Tinct  Opü  simpl.  ana  0,5 

löst.  100,0. 
M.   D.   8.  Urageschüttelt  zum  Bähen   der 
Augen. 

■UM. 


1469.  R 

Liq.  IMumb.  subacet  0,5 
[75]      Hucil.  Cydoniorum  7,5 

Au-  Rosar.  120,0. 
M.  D. 

Aqua  opbthalmica  saturaina 
Ph.  paup. 


1460.  R 

I.iq.  Plumb.  subacet  3,0 
[50]      Unguent  Linariae  I 
F.  unguent     D. 
[Gegen  entzündete  Hämorrhoidalknoten.] 


1461. 

g 

Liq.  Plumbi  subacet  5,0 

|76| 

Ungt  cerei  25,0 

Ot  Olivor.  5.0. 

F.  uni 

tment    D. 

[Bai  Verbrennungen.] 

1462. 

^ 

Liq.  Plumb.  subacet. 

U001 

Camphor.  ana  3,0 

Unguent  simpl.  25,0 

ol.  Uhamom.  coct  2.0. 

M.   I'. 

S.  Zum  Einreiben  auf  den  Unter 

leib 

|Bei  Kolik.] 

1463.  R 

Liq.  Plumb.  subacet  0,3 
[50]      Extr.  Opü  0,1 

Butyri  instilsi  6,0. 
M.  f.  unguent     I>.  S.  3  Mal  täglich  eine 
Erbse  gros»  in  die  Augenlidriuder  eui- 
zureibea.    [Bei   chronischer   Conjuncti- 
vitis.] 

Jüngken. 


1464.  U' 

Liq.  Plumbi  subacet 
[75]      Cerae  alb.  ana  3,0 

Ol       OUl      : 

D.  S.  Augeosalba. 

Armstrong, 


tLi(|1I0r  pyro-lartarlcns.  Spiritus  Tartari.  BrenzlicbeWein- 

steinflfissigkeit. 

Vollstindi.  ieiei   Mittel,    welches    iu    13*90  Tropfen   mel 

gegeben  wurde.  —  B  Th.  Liq.  pyro-tartar.  mit  12  Tb.  Spir.  Angelicae  coi 
poeitua  and  1  Tb.  Acid.  Eulf.  conceutr.  ergeben  die  Mixtara  pyro-tar- 
tarica  s.  simplei  {*.),  za  20-40  Tropfen  verordnet  and  ebenso  obsolet  als 
der  Liquor  selbst. 

tJLtoüOff  SapOllis  Stibiati.  Snlfar  auratnm  liquidum.  Tinctura 
Aiitimonii  Jacobii.  Spiessglanzseifenflössigkeit.  [Stib.  sulf.  aur.  1  Th. 
in  Li'1-  Kali  caust.  s.  q.  gdoflt,  8  Th.  Sapo  medicat  zugesetzt  und  das  ganze  in 
Wasser  und  Spiritu-  ana  6  gelöst-  —  Spec  Gew.  =  1.040.  —   10,0  etwa  20 

Innerlich:  zu  0, -"> - 1  ,< »  mehrmals  täglich,  pur  [10-20  Tropfen]  uler 
Mixturen  [ein  zersetzliehes  und  obsoletes  Mittel]. 

1465. 

Liq.  Sapon.  stib 
[75]      Tinct.  Guajaci  ammoniat.  ana  10,0. 


S.  4  Mal  täglich  30  Tropfen. 


Heim 


Liquor  SCrijUirilS.  Liquor  ad  Serum  Lactis  parandum,  La  ab 
Essenz.  Molken-Kssenz.  [3  Th.  von  der  abgeschabten  innersten  Uaut  aus 
dem  Labmagen  eines  Saugkalbes  werden  mit  36  Th.  weissen  Weines  und  1  Tb. 
Kochsalz  drei  Tage  hindurch  unter  öfterem  Cuuchütteln  macerirt,  dann  tiltrirt.  — 
Klare,  gelbliche  Flüssigkeit,  die  nur  ein  Minimum  freier  Säure  enthalten  darf.  — 
10,0  14  Pf.] 

Zur  Molkenbereitung  [Vi  Liter  Milch  mit  1  Theelöffel  der  Essenz  all* 
mälig  bis  zu  etwa  33°  R.  erwärmt]. 

Li(|UOr  Stibli  CllloratL  Stibiom  chloratum  solntum,  Lrqunr 
Stibü  muriatici.  Stibium  chlor,  liquid.  Itatyrum  Antimomi.  Liquor  rhloreti 
stibici.  Oauäticum  antimoniale.  Murias  Stibü  solutus.  Spiessglanzbutter. 
Cblorstibium-Flüssigkeit.  [Spec  Gew.  =  1,34-1,30.  —  10,0  9  Pf.] 
Dnrcfa  Wasserzusatz  wird  ein  reichlicher  Niederschlag  [AlgarothpulvorJ  gefällt 

Nur  äasserlich:  als  Aetzmi  ttel  unv  er  mischt  [mit  dem  Pinsel  auf- 
getragen, nachdem  die  Stelle  vorher  sorgfältig  gereinigt  worden]  oder  in  Salbet) 
[1   auf  5-10  Fett;   zuweileu   mit   Zusatz  von    Hydrarg.  Dichlor,   corros.  ana   1 
10  Fett.     Vergl.  auch  das  Landein"  sehe  Aetzverfahreu  unter  Aurum  chloratum]. 

LitllJiriCJTUlll.  riumbum  oxydatum.  Plumbum  oxydatum  fusum. 
Oxydum  plumbicum  semifusum.  Massicot.  Uloiglätte.  Bleioxyd.  [100,0 
subt.  pnlv.  32  Pf.] 

Nur  äusserlich:   zu  Pflastern  [Empl.  Litharcr.  simpl.  und   comp.,  «d- 
haesivum  u.  s.  w.],   Geraten,   Salben   [z.  B.   im  Uuguentum   calaminaris  und 
exsiccans],   als   Haarfflrbungsmittel   [Litharg.   2  Tb.,   Calear.   extineta 
Amylum  ana   1   Th.  mit  Wasser  angerührt,    mittelst  einer  Bürste  aufgetragen,    den 
Kopf  4-6  Stunden   mit  i«iner  Taffetmüt/c-   b  waschen]. 

-I.illlilllll  brOIIiatUIU.  Brotnlithium.  [In  neuester  Zeit  von 
Mitchell   und  Lew  ttromgehaHcs   empfohlen,    soll   die  anderen   IU« 

Präparate  an  Wirksamkeit   übertreffen   und   namentlich   hei  Epilepsie    sieh  da  uc 


" 


6  1468. 


Lycopodium. 


m 


I  1 1   haben,    n  Bromkalium   im  Stiche   gelassen  hatte.   —  A.   Erlenmeyer  fand 

das  Präparat  zwar  ilera  Üromkalium  ähnlich  wirkend.  Aber  ohne  Vorzüge  vor  dienern]. 

Innerlich:  zu  o. _'-{►,.> -j,u  mehrmals   täglich,  am   besten   in  Lösung, 

weil  es  zerfliesslich.     [Levy  empfiehlt  b  n.  Bystsria,  SchafliMigfceh  0,2 

pro  dosi;  bei  Epilepsie  0,5,  nllmäJig  steigend  selbst  auf  -,')  Ö.O  pro  dosi.] 

LitlÜUm  CarbonlCUUl.  Kohlensaures  Lithion.  Lithinm- 
carbonat.  [Weisses,  schwer  lösliches,  fast  geschmackloses  Pulver.  —  1,0  12  Pf.| 
Innorlich:  zu  0.05-0,3  mehrmals  täglich  in  Pulvern,  Pastillen 
i1  und  harnsaurer  Diathese  von  Ure,  6arrod  und  in  neuester  Zeit  von 
Falk,  l>?i  herpetischen  Kraukheitsförinen  von  Wolff  in  Bonn  gegeben].  In  neue- 
ster Zeit  sehr  zweckmässig  auch  in  Form  eines  künstlichen  Mineral- 
wassera, Aqua  Litlni  curbonici,  kohlensaures  Lithion-Wasser 
[ca.  0,15  auf  100,0]. 

Aeusserlich:  zu  Waschungen   und    Bähungen    [als   *.-■■■■  |n«Tiiii 
kleinerer   Tophi  hei  chronischer  Gicht,    1,0  ad   100,0:  Garrodj,  zu    I  nj  Q<: tinn  lmi 
in  die  Blase  [1,0-3,0  auf  100,0  Wasser,  als  Autlüsungsmittel  für  barnsauro  Bt 
Ure]»  als  Lösungsmittel  diphtheritischer  und  croupöser  Membranen  (Fürsten 
zu  Gurgelungen  und  zur  Inhalation  [vergl.  B.  110]  empfohlen. 
1466.  Rr 

Lithii  carbon.  2,0 
[100]    Saccb.  4,0. 
II.  f.  pnlv.     Dir,  in  10  part  oeq.     D.  3  Mal  täglich  1  Pulver  in  einem 
Glase  Seltenhasser  zu  nehmen.  Wolff. 

"Lithium  citrictlllL   Citronenaaurei  Lithium,  Lithium- 

eikrat     [1,0  etwa  <>Q  Pf.) 

Innerlich  wie  Lithium  carbontcum.  [Von  Garrod  für  diejenigeu  Fälle 
empfohlen  und  dem  kohlensauren  Sähe  vorgezogen,  wo  eine  Neutralisation  der  Magen- 
säure,  die  durch  Uta.  carb.  in  hohem  Grade  statt  hat,  nicht  erwünscht  ist.] 

LlipuIillUlll   •■  Glandulae  Lupuli. 

Ly<0|M><lium.  Seinen  s.  Pollen  Lycopodii.  Sulfur  vegetabile.  Earth- 
Oft  Bärlappsamen.   Hexenmehl.  Streupulver.   [Kcimkürporchen  von 

••Iiitni   eavatan.  —  Soll  Polenin,  eine  geschinacks-  und  wirkungslose,  chemisch 

indifr  i( ■  —  10,0  Iti  i 

Innerlich:  zu  1,0-4,0  mehrmals  taglich,  in  Pulver  [sehr  schU- 
nehmen],  in  Latwergen,   in  g c h üttelm ixturen   [welrho  man  willkürlicher 
Weise  als  Emulsion  bezeichnet,    da  i.ycopodium  durchaus   nicht  emulcircu 

lisst    und    sich    bald   wieder   an   der   Oberfläche    der    Flüssigkeit   ansammelt: 
nimmt  in  der  Kegel  5,0-10,0  auf   100,0,  hei  ufisig- 

keit  zu  dick,   fast  latwergenarti^].  all   Conspengens  von   Pillen.     |   ' 
Anwendungaweise  ist  gegenwärtig  wohl  noch  die  einzig  gebräuchliche  für  die   Ü 
Darfeichung  des  Mit' 

Aeusserlich:    als  Streupulver  oder,  als   Vehikel   für   solche 
Salben  [I  raf  HO  Fett], 


1467. 

Iv 

Lyeopod.  6,0 

1468.           K 

[75] 

terendo  —ahn  misoe  c. 

Lycopn-l 

Syr.  Allh.   1 

[50]     Magnes.  carb.  ana  6,0 

A<|.  commun.  40,0. 

.Wuyli  10,0. 

D.  S. 

Umgeschüttelt,  Iheelüffflweise. 
HufaUnd. 

M.  f  pulv.     D.  8.  Streupulver. 

472 


Mnfis.     Arillns  Myristicae.     Mac©,   Flenrs  de  Mnscade.     Mnskat- 
blüthc.    [ArilJus  von  Myristica  fragrans.  —  Enthält  ätherische«  0*1  un«( 
10,0   84  Pf.,  subt.  puiv.  36  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-0,6  3-4  Mal  täglich,  in  Pulvern,    Pillen,   8 
im  Infusuui  [1,0-3,0  auf  100,0]. 

Aoussorlich:  zuweilen  zu  Krüuterkissen,  aromatischen  Umschl 
gen,  als  Zusatz  zu  aromatischen  Bädern. 

nMiuniesia  boro-citrica  s.  Borautes. 

Magnesia  CarbOlliCil.  Magnesia  hydrico- carbonica.  Magrn< 
alba  s.  anglica.  Magnesia  salis  amari.  Magnesia  Murine.  Magnesium 
bonicum  hydro-osydatum  Ph.  Austr.  Corbonas  magTiesicus  cum  Aijua  c 
llvlrate  magnesico.  Basisch  kohlensaure  Talk-  oder  Bittererde. 
Kohlensaures  Bittercrde-Hydrat.  Magnesiumcarbonat.  Weisse 
Magnesia.  [Aeusserst  leichtes  Pulver,  so  dass  1  Gewichtetheil  desselben  dureb- 
^clmittlich  das  Volumen  von  etwa  8  Zuckerpulvern  ergiebt.  —  Fast  unlöslich  in 
Wasser,  dagegen  leicht  löslirh  in  kohlensaurem  Wasser  ( Aqua  Magnesiae  c&rboi 
—  10.0  10  Pf.]  Cave:  freie  Säuren  [falls  man  keine  Sättigung  der  Magst 
erzielen  will].  Metallsalze,  Ammoniak-  und  Alkaloidsalze.  [Die  Verbind» 
zweier  an  und  für  sieh  SO  unschuldiger  Substanzen,  wie  Ammonium  chloratum 
Magnesia  carbonica,  erpicht  durch  Freiwerden  von  kohlensaurem  Ammoniak  e 
ätzend  wirkende  Flüssigkeit  von  überraschend  unangenehmem  Geschmack  und  Geruch, 
welch  letzterer,  sofern  noch  Pflanze n^torTe  in  Verbindung  sind,  faulig-urinös  erscheint.] 

Innerlich;  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulver   [ein   solches    Pul- 
ret  nimmt  ein  so  grosses  Volumen  ein,  das>  das  Vorschlucken  desselben  dem  Ki 
ken  sehr  lästig  wird;  man  könnte  dem  entgehen,  wenn  der  Apotheker  die  Uagni 
mit  Waeaer  anrührte,    presate    und  nach   der  Austrocknunu    fein  pulverte,   wodi 
sie  auf  das  gewöhnlich^  Pulvcrvohunen  reducirt  würde.    Ks  wäre  zweckmässig, 
die  Apotheker  ein  solche«  Präparat   als  Magnesia  carbonica  compressa 
räthig  hielten.    Besonders  empfehlenswert?!  sind  die  durch  starke  Comprcssion 
gl  -t.-lltcn  Tabletten  uarh  J.  Rosenthal  —   vargL  p.  30],  zu  Brausepulve 
[Pulv.  aerophor.   Ph.  paup.],  Trochisci   [zu  0,18   und  0,36  vorrithijr].    Klo 
tuarieu,    Sc h ü 1 1 elmixtu r en,    kohlensauren    Wässern     [alM    Acj 
Magnesiae  earbon.  sehr  zweckmässig]. 

Aeusserlicb:  zu  Zahnpulvern,  vortrefflich  als  Streupulver 
KgQ  kleiner  Kinder]. 


1469.  U- 

Magn.  carb.  10,0 
[753      Flaved.  Cort.  Aurant. 
Kniet  Koenicul. 
Saccb.  alhi  ana  2,5. 
M.   f.  pulv,     D.  S.  4-5  Mal   täglich   eine 
Messerspitze  voll. 

Ptü vis  galactopoeus  Rosensteinii. 


1470. 
[75] 


K 


Magn.  carb.  8,0 
Croci  1,0 

Rhiz.  Irid.  rtorent.  4,0 
Kniet.  Carvi  6,0. 
M.  f.  pulv.    D.  S.  5-6  Mal  täglich  eine 
Messerspitze  in  Fenchelthee  zu  nehmen. 
Pulvis  puerorum  Rosensteinii. 


1471.  $ 
Magn.  carb.  12,0 

[75]     Pulv.  Rad.  Rhei  3,0 
Rad.  Valerian.   1,4 
Elaeosaech.  Koenic.  K,'>. 
M.  f.  pulv.    D.  S.  Messerspitzen  weise 
nehmen. 

Pulvis  puerorum  Hufelaudii 

1472.  I$r 
Magn.  carb. 

[50]      Rad.  Valerian.  ana  4,0 
Rhis.  Irid    tlor.  ti,u 
Fract  Anisi  2,0 
Croc  0,6. 
M.  f.  pulv.    D.  S.  Messerepitzenweise 
nehmen. 

Pulvis  infantum  Uufelandii. 


ty  1473-1483. 


1473. 


[75] 


lUgn.  carb.  12,0 
TuTv,  Rad.  Rbei  8,0 
Sapon.  medicat.  2,0 
Ol.  Foenicul.  0,25. 
M.   f.  "pulvis.     D.  S.   Me&serspitzenweise. 
Pulvis    infantum  Hensleri   s. 
Pulv.  Matfn.   corapos.  des   frü- 
heren Cod.  med,  Hamb. 


1474 
[50] 


Magn.  carb.  4,0 

l'ulv.  Rad.  Ipecac.  0,2-0,25 

Sacch.  alhi  A,0 

Olei  de  Cedro  0,25. 


W.  f.  pulv.     D.  S.  3-4  Hai    täglich   einen 
Eßlöffel  voll. 

Pulvis  antaeidus  Yoglcri. 


1475.  Rr 

Magn.  carb.  2,0 
[75]      Tart.  den. 

Elaeos.  Citri  ana  8,0. 
M-  f.  pulv.     [>.  in  vitro.     S.    Brausepul- 
ver     TheelörTel  weifte. 
[Braust  nur  schwach.] 


a 

Magn.  carb.  0,5 

And.  citr. 

Elaeosaech.  Menth,  ana  1,0. 

pulvis.  Disp.  tal.  dos.  No.  12. 
D.  S.  (Brausepulver.  Nach  Bedürfnis* 
iiti  I'ulver  zu  nehmen. 


1476. 
[125] 
M.   f. 


1477.  H' 

Magn.  carb.  6,0 

[75]      Pruct.  Anisi  pulv.  4,0 

Croci  pulv.  1,0 

Svr.  Rbei  q,  a, 

ut    f.    electuarium.      L>.    S.    Umgerührt, 

Kindern  theelüffelweisc. 

6.  A.  Richter 


1478.  ty 

Magn.  carb.  2,0 
[75]      Tlnet  Rbei  aouos.  4,0 
i    Menth,  crisp.  24,0 
Syr.  Älth    30,0. 
M.  D.  S.  Alle  l'/a  Stunden,  umgeschüttelt, 
einen  Tfaeelöffel. 
[Für   ein   Kind   von  6  Monaten   bei 
Magensäure.] 

Voigt. 


1479.  ty    * 

Magn.  carb.  4,0 

[75]      Aq.  Menth,  pip.  100,0 

Syr.  AuranL  Cur*.    | 
M.    I'.    8,    Zweistündlich,    umgeschuttelt, 
einen  Katrioflel.     [Bei  Sodbrennen] 
Berends. 


1480.  K- 

Infus.  Rad.  Rbei  (e  10,0)  100,0 
[125]         adde 

Magn.  carb.  10,0 
Syr.  Mannae  25,0. 
M.  D.  S.   Umgeschuttelt,   stündlich   einen 
Bwil/rfM 
[Mild«s  Abführmittel.] 


1481.  H 

Infus.  Rad.  Rbei  (o  1,0)  100,0 
[75]  adde 

Pulv.  Tub.  Salep.  0,5 

Magn    carb    8£ 

Byr.  Cinn&momi  25,0. 
M.  iL  S.  Umgeschuttelt,    stündlich   einen 
TheelGffel  voll. 
[Bei   Durchfallen    der   Kinder    durch 
Säure  in  den  ersten  Wogen.] 


i  im,       i$ 

Magn.  carb.  5,0 
[100]    t'onrb.  praeparat  10,0 
Carbon,  nulverat.  90 
Rhiz.  CaUmi   10,0 
M.  f.  pulv.     D.  S.  Zahnpulver. 

fMagliesla  Citrica«    Magnesium  citricum  Ph.  Auatr.    Citra- 
neeicus.     Citronensaure  M  agnesia.     Magnesiumeitrat.    [Sd 
liches    (die   gewöhnlichen  Angaben    von  der    leichten  Lösliehkeit    *ind    irrthürolirher 
Natur,  sofern  sie   sieh  nicht  auf  dah  ganz  frisch  bereitete  Präparat  beziehen,  v 
allerdings  einige  Zeit  gftlöct  bleibt;,  weisse*,  geruchlose»  Pulver,  von  kreidigem  Ge- 
schmack, sofern  nicht  ein  Ucben>chuB3  von  Säure  vorbanden  ist.  —  10,0  etwa  -0  Pf.] 

Innerheb:  entweder  m  Form  des  füllenden  Präparates  oder  in  Limo- 
nade,  Limonade  purgativo  au   Citrate  de   Magnesie,   in   welcher 
das  bereitete  Präparat  durch  den  Zucker  und  die   igt  waltende  Säure  in  löa- 
Fom  erhalten  bleibt     Dieses  sehr  angenehm  nfa  und  in  der 

Kegel  sehr   mild   wirkende  Abführmittel    ist  nerinnen  [statt 


lieh 

den 
mit 
rmc 
pBfl 

* 


«tl.nm  BJotaf]  zu  oinpfülilen»    Es  wirkt  gew$holi< 
schon  in  der  Gabe  von  1-lVi  Weinglas.    (Eine  Flasche  von  400,0  etwa  125 

Kanada  ottrka  efferreseens.  am  es*. 

•  ii ■•■m  dicke  ■  :   hei  eh 

30°   nicht  'enden  Winnie    MlBge&Otiknet      14    Tb.   dieser  Masse    werden 

mit  LA  Th.  Natr.  bicarb.,  6  Th.  Acid.  citrimm  und  3  T»i.  Eufat  gemischt,  mit 
Spiritus  angefeuchtet,  durch  ein  Durchschlag  geschlagen  und  bei  gelinder  Warme 
ausgetrocknet.  Stellt  eiu  ziemlich  mangelhaftes  Brausepulver  dar,  welches  übrigens 
meinem  Namen  nicht   entspricht,  da  es  ausser  Magnesia  auch  einen  ziemlich   erb« 

lichm  Prooenteata  Natnua  enthält.  —  10,0  81  Pf.] 

Innerlich:  theeloffelwoi.se,  als  Brausepulver. 
Ma^liesiu  h€Vdriro-nui)Onica  s.  Magnesia  carbonica. 
nMamesitt  hydrteO-dlldca.  tfatTMia-Suic^Hytat  Meer 

schäum.    Wird  von  Garraud  und  Trousseau  gegen  Durchfall  empfohlen;  5< 
dem  Bismuthum  subnitricum  ähnlich  wirken.     [4.0-10,0  al»  Pulver   täglich 
Wasser  suspendirt.] 

MaiHK'sia  l<l<ti<;L    Magnesium  lacticum  Ph.  Austr.    Lactas  Mj 
nesiae.  Milchsäure  Bittere  r  de.   Magueßiumlactat.   [Prismatische 
stalle,  in  26  Th.  kalten,  Vfr  Th.  heissen  Wassers  löslich.  —   1,0  9   PI.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrere  Male  täglich,  in  Pulver  oder  Lösung1. 

*MaliriK*sia  pliospliorica*  Phosphas  magnesicus.  Phosphor* 
saure  Magnesia.  Magnesium phosphat.  [Ziemlich  löslich  in  kaltem, 
leichter  in  bataan  Wasser,  —   10,0  etwa  23  Pf.] 

Innerlich:  zu  O.j-2,0  pro  dosi  [als  Laxans  in  noch  grösseren  Gaben],  in 
Pulver  oder  Lösung;  von  Brera  gegen  Khachitis  empfohlen. 


'Magnesia  silinVa  ».  Taicum. 


» 


"Mu^ftesia  SUbMlllurOSa  *cu  hyposulfurosa.  Hyposulphis 
nesiae.  ünterschwefligsauro  Magnesia.  Magnesium hyposul fit 
Gleich  den  übrigen  Sulfiten  und  Hypösulfiten  als  gährungswidriges  Mittel 
von  Polli  empfohlen.     [Ycrgl.  Maenesia  sulfurosa.] 

)la^!10s!a  StllflUica.  Magnesia  sulfurica  bis  depurata.  Magne- 
sium sulfuricum  Ph.  Austr.  Sul  amarum  depuratum.  Sulfas  tuagnesicus  cum 
Aqua  depuratns.  Sal  anglicnui  s.  Kpsomense  s.  Sedlitzense  s.  Saidscbitzense. 
Purgiog-salt.  Magnesiumsulfut.  Goreinigte  schwefelsaure  Bittor- 
erde. Gereinigtes  Bittersalz.  Englisches  oder  Kpsom-Salz.  [Sei 
leicht  löslich.  —  100,0  13  Pf.]  Cava:  kohlensaure  und  kaustische  Alkaliei 
Kalk-  und  Buntsalze,  Blei-.  Silber-, Quecksilberoxydul-  und  phosphursaureSal 

Innerlich:  als  Digestivum  zu  1,0-2,5  mehrmals  täglich,  als  Laxans 
lti.o-.Mi,)>.  in  Pulver  [in  Wasser  zu  lösen]  oder  in  Solution  [als  Geschi 

ntien:  aromatische  Wässer,  namentlich  Aq.  Cinnam.,   bitterliche  aromatiscl 
Synipe,  wie  Syr.   Aurant.  Cort.  (wenn  anders  diese  nicht  dem  Heilzwecke  im 
'aufeu:  und  eiu  Zusatz  von  Weinifa  in    und  Citronensäure:  am  angenehmsten  lägst  alt 
lution  in  kohlensaurem  Wasser  nehmen:  Meyer'-    kohlensaures  Bittei 
w  a  >  >  e  r]. 

Aeusserlich:  zu  lily  =  t  ieren  [15,0-30,0  ad  clpma],  xu  subcutanen 
Injectiouen  l\uu  Luton  empfohlen,  soll  schon  zu  0.1  abführend  wir! 


H>  I4W3-14W. 


Mitijuehia  nlfofk  l 


1483.  Iv 

Magn.  sulf.  50,0 
[50]      Natr.  bicarbon.  8,0» 
11.  f.  pulv.  gross.    D.  S.  brüh  und  Abends    i 
1    Theeluffel    voll    in    einem   Weinglaso 
Wasser  gelöst  tu  vorbrauchen. 

Koner. 


1484 

^ 

Majrii.  sulf.  50,0 

1489. 

11001 

V.-i.J.  tartar.  0,5 

solve  in 

|100j 

Aq.  deat.  150,0 

Syr.  Semme  50,0. 

Ü.  s. 

Stündlich  1  Bwlöfel 

M.  D 

Infus.  Fol.  Senn,  (e  15,0)  120,0 

cni  adde 
Mammo  30,0 
A<|.  Cinnani.   1 
TiUCt  Senn.  comp.  7.5. 
!>.  B,   l-2stündlich  1  Kss15dbI. 

Potin  ■ten  Aii^l-Tum. 
Black  draught 


Magn.  sulf.  äu.n 

n  in 
Aq.  dest  1*20,0 

.L'l.lt< 

Oxymell.  simpl. 

S.  l-2»lündlich  1  Eßlöffel. 


!  B6, 
[125] 


b) 


Magn.  sulf.  25,0 
solve  in 

Infus.  Fol.  Sennac  (e    10,0)    100,0 

adde 

Syr.  Succi  Citri  25.0. 
S.  l-2stüadlich  1  Eßlöffel. 


1490. 

[50] 


Iv 


i486  Q 

Magn.  sulf.  50,0 
[100]    Aei.l.  MÜL  dil.  5,0 
solve  in 
Dec.  Altb.  200,0 
Syr.  Rib.  50A 
D.  S.  BaslüfTelweisc  zu  nehmen.    [Statt  der 
unmassig  viel  Schwefelsaure  enthalten- 
den Solutio  Sali»  amari  Uenry.] 


Magn.  sulf.  50,0 

solve  in 
ta,  deat  100,0- 
D.  S.  a  Hai  täglich  Iznei  Theelönel   voll 
in   einem  Glase   Selterwasser   tu   ver- 
brauchen. 


1487. 

R 

Magn.  sulf.  96^0 

1751 

Acid.  sulf.  dil.  2,5 

Aq.  desL  10U.O 

Syr.  simpl.  50,0- 

M.  D. 

S.  Stündlich  1  Esslöffel. 

Ute 

R 

Magn    sulf.  24,0 

1126] 

solve  in 

1491.  R 

Magn.  sulf. 
[75]      Hb.  Viol.  tricol.  ana  50,0 

Stip.  Dulcamar.  25,0. 
M.  f.  spec.   l>.  s.  1  Bsattfri  mit  2  Tassen 

Wasser  auf  eine  Tasse  einzuko 
[Eine    den   als   Arcauum   viel 
priesenen    _Lo   Rot' schon   Kräutern** 
ganz  ähnliche  Mischung.] 


1492. 


Man.  sulf. 


[50)      Fol.  Sennae  ana  Ifi 

M.   1  .  species.    1>.  S.  Mit  einigen  Tassen 
'gebrüht  und  mit  einem  Ess- 
löffel Leinöl  vermischt. 
[Zum  Klystior.] 

Vo|t. 

MiUTIH-sia  Slllfurica  Sicca.  Trockene  schwefelsaure  Bit- 
tererde. |l>np-!i  v  fillinili'iiiHMMHin  bei  geliofa  Warme  und 
Pulvern,  wodurch  aus  4  Th.  des  crystallisirten  'A  Tb.  tesultireu.  --  Etwas  schwerer 
löslich  als  die  vorige.   -    10,0  7  Pf.] 

Innerlich:  in  etwas  geringeren  Dosen  als  die  vorige  [in  *\  der  ü&bc], 
in  Pulver,  Pillen,  Klectuarien. 


1493.  K 

Magn.  sulf.  sicc.  25,0 
[75]      Rad.  Rhei 

Sulf.  dep. 

Elaeosaccb.  Citri  an.» 

M.  F.  pulvis.    1»  S.  Zweistündlich  1  Thee- 
luffel 


1494.  Rr 

Magn.  sulf.  sicc, 
[125]    MV.  K..I.  Sennae  ana  M 
Mannae 
Syr.  Khei  ana  15,0 
Rhu.  Zingib    pulv.  0,ö. 
M    f   electuarium.     D.  S.  TheelÄlMwaiso 
zu  verbrauchen. 


47G 


Magnesia  sulfuroaa. 


■  14f*7. 


Magnesia    SUlflirOSa*     ShM«    Magnosiae.     Schwofligsaurö 

Bittererde.  Mag-nesiumsulfit.  Ist  nach  de  Ricci  das  zweckmfiasigste 
unter  den  Sulfiten,  welche  von  Polli  gegen  zyanotische  Krankheiten,  nament- 
lich Typhus,  Puerperalfieber,  Scarlatina,  Pyämie,  Intermittcns  u.  a.,  empfoh- 
len werden. 

Innerlich:  zu  1,0-2,0  pro  dosi.  10,0-20,0  pro  die  sollen  ohne  Nach- 
theil genommen  werden  können.  Am  besten  in  Pulver,  weil  das  Mittel 
»ich  in  anderer  Form  leicht  zersetzt.  [Schottin  empfiehlt  folgende  Mixtur  als 
Solutio  Magnesine  bisnlf  urosnc:  Magnesiae  sulfurosac,  And.  sulfurosi  liquid, 
ana  5,0,  Äq.  destill.  150,0.    I).  S.   '/a- 1  stündlich   1   Esslöffel.] 

*Ma^nesia  tartariea  (Rartemacheri).  Tartras  magne&icus. 

Wt>i  ustoinsaure  Magnesia.  M  agnosiumtartrat.  [Sehr  schwer  löslich. 
—   10,0  etwa  40  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,0  4-5  Mal  täglich.  [Uei  Müzleidon  mit  neuralgischen 
Symptomen  von  Rademacher  gerühmt.] 

MiUCTUksia  Ute  s-  calcinata  s.  caustica  &  pura.  Oxydum  magne- 
sium. Magnesium  oxydatum  Ph.  Austr.  Terra  salis  amari.  Magnosium- 
oxyd.  Gebrannte  Magnesia  oder  Bittererde.  [10,0  17  Pf.]  Cave: 
wie  bei  Magnesia  carbonuu. 

Innorlicb:  zu  0,3-1,5  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Schatte  1- 
inixturen,  am  zweckmässigsten  in  Pastillen  [mit  0,1  die  Troch.  Magnes. 
ust.  der  Ph.  Germ.:  mit  1,0:  Pastille.**  purgatives  ä  la  Maguesio  cal- 
ci nee.]  —  Bei  der  Verordnung  in  Pulvern  kann  man  sich  ebenso,  wie  bei 
der  Magnes.  carb.,  eines  coraprimirfcen  und  geringeren  Raum  einnehmenden 
Präparates,  Magnesia  usta  compressa  s.  ponderosa  s.  Henrici,  oder 
sehr  zweckmässig  der  Tabletten  nach  J.  Rosenthal  jvergl.  p.  30]  bedienen.  — 
Unter  gewissen  [Temperatur-]  Bedingungen  geht  die  inSchüttelmiituren  verord- 
nete Magnesia  mit  dem  dem  Wasser  zugesetzten  Zucker  oder  Syrnp  chemische 
Verbindung  ein  [Magnesiazucker],  durch  welche  die  Mixtur  fast  gelatiuirt;  dieser 
Magnesiazucker  ist  buchst  unlöslich,  von  indifferentem,  kreideartigem  Ge- 
schmack und  behindert  anscheinend  auch  die  Wirkung  des  Mittels. 

Aeusserlich:  zu  Zahnpulvern  [vergl.  Os  Sepiae]. 


1495.  K- 

Magnesia  ust  10,0 
[75]      Rad.  Rhei 

Visci  albl 

Fol.  Auraut.  ana  4,0. 
M.  f.  pulvis.     D.  S.  3  Mal   täglich  eine 
Messerspitze  voll. 

Pulvis  antepilepticus  Baidinger  i. 


i486. 

g 

H  ignad  i 

ustae  8,0 

1751 

Natr.  carbon.  4,0 

Aq.  dwt 

120,0. 

M.  1). 

B.  Wohl 

omgetchatteH, 

fitÜndHet) 

einen 

. 

Carl  Mayer. 

1497.  ty 

Magnesiao  ustae  8,0 
[100]    Aq.  dest.  40,0 
ft.iillieot 
adde 
Sacchari 
Aij    Fl.   Auraut.  ana  15,0. 
I).    S.    Umgeschulte!!,    essluflel weise    tu 
nehmen. 

Lac  Magnesiae  Mialhe. 
[Diese  als  treffliche«  Abführmittel 
gerühmte  Mischung  hat  nur  den  aussu- 
chen Umstand,  das  in  ihr  die  Bildung 
d«  Mafrnesiaznckers  leicht  stattfinden 
kann.  —  Büchner  empfiehlt  eine  Ver- 
bindung obiger  Magnesiamilch  mit  1,2 
Amnion,    carbou.    gegen    l'bosphorvergif- 

tog.l 


ty  1498-1502. 


Mahum 
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M.    D.   S.   EsslüfTelweise  rasch  hinter  ein- 
ander zu  verbrauchen. 
[Bei  Mineralsäure-VergiftunK.] 

Lüdecke. 


1498.  K 

Magnesia  usl.  19,0 
[125]    OI.Amygd. 

Gummi  Amb.  aim  15,0 
Aq.  deat.  60,0. 

tMrtUHCSia  HStH  in  Aqua.   Magnesia  hydrica,  Magnesium  hydn.- 
oxydatum  Ph.  Austr.     Hydras  Magncsious.    Antidotum  Arsaoici  alhi.     [I 
gebrannte    Magnesia    70    in    000    Aq.  destill,    vertheilt   und    in    gut    TOrBfihlfUnflnwi 
Flaschen  aufbewahrt.   —   Diese  Quantität   muas   in   den  öatOfretcaiaanaa   Apotheken 
stets  vorr&thig  gehalten  werden.] 

Innerlich:  essluffelweise  in  kurzen  Zwischenräumen  zu  nehmen,  bei 
Arsenik-  und  Mineralsäure-Vergiftung. 

t Magnesia  Yaleriuilica.  Valerianas  magnesicus.  Baldrian- 
saure  Magnesia  oder  Bittererdo.  Mngnesinravaleriauat.  [Liebel- 
riechendes,  leicht  zersetzliches,  unsicher  comütuirtes,  theures  (1.0  etwa  15  Pf.)  Prä- 
parat, welches  neben  allen  diesen  Nachtheileu  keinen  nennenswerten  Vortheil  Maftat.] 

Innerlich:  zu  o,2-0,i'.,  in  Pillen. 

tMa^lieHllini    Chloratum.      Magnesia   munatica.      Salzsäure 
agnesia  oder  Bittererde.    Chlorinagnesium.    [Leicht  zerniesslicb.  — 
10,0  etwa  8  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,0,  in  Solution  [als  Laxaus  von  Lebert  empfohlen; 
dergleichen  la   ueueatei    Zeit    von  Rabuteau    als   Hau    magnesienue,    in   Lö 
von  15,0-20,0-25,0  ad  Aq.  500,0]. 

Aensserlich:  als  Bestaudthcil  im  Suevern'sehen  Iiesinfectionsmasse 
[vergl.  Pix  liquida]. 

tMaltUlll  llordtii.    Geratenmalz.    [EatiMll Asjta      I  f>ei- 

trm,  Zurker.   —    100,0  etwa  20  Pf.J 

Innerlich:  in  Abkochung   [10,0-20,0  auf  100.0   mit  aattarHchatt  oder 

Spirituosen  Zusätzen].  —  Dusquenel  emplielilt  besonders  den  diastasciialtigen, 

bei  40°  getrockneten,   bellen  Malz  ond    giabt  denselben   in  Pulver    n  0,5 

>is  1,0  zur  Beförderung  der  Verdauung  amylumbaltiger  Nahrung  [vergl.  Extr. 

lalti  und  Syr.  Haiti.] 

Aeussorüch:  im  Decocfc  zu  Gut  gelwässern,  [10,0-20,0  auf  100,u], 
zn  Klystieren  [10,0-20,0  auf  100,0-150.0],  zu  Bädern   [1-1  Pfund 

irotet,  in  2-4  Liter  Wasser  eine  kalbe  Stunde  lang  gelocht,  durchge**iW  und 
dem  Bade  zugesetzt]. 


1  IHi- 


Oib 


Malti  ilordei  100,0 
[126]    Aq.  common.  1200,0 

coqoe  ad  retnanent.  900,0. 
D.  S.   Mehrmals   täglich    1   Tasse 
Decoct  Malu  Ph.  mit. 

1500.  U- 

Malti  Uordei  eont  100,0 
PBN  coqoe  c. 

Aq.  fönt,  ad  Col.  800,0 
adde 

Socci  Citri  rec.  expr.  15,0 

Vini  Rkenaoi  1 
I>.  S.    Mit   Zucker  versüstf ,    (aasen  weise 


1501-  fk 

Haiti   So 
|100]    Hlii/ 

coque  e. 

Aq.  faul   ad  Oolal   500,0, 
V.  S.  Tassenweiie  zu  verbrauchen 


tu  verbrauchen. 


[Hei  Scorbut] 
Berends. 


1502. 

[100] 


Uti  Hordei  25,0 

CO*pi- 

\ii.  fönt.  <|.  a. 

in  qua  xülve 
Aluminis  5.0. 

1  iurgelwaiwer.     [Hei    toorbul 
Hm  reo.] 


m 


Manganum  carbonicnm  oxydulahim. 


R.  1503-1506. 


tManscanum  carbonicum  o\y<iulatimi.    Cartwnw  Man- 

ganesii.  Manganosumcarbonat,  Kohlensaures  Manganoxydul. 
[Schneeweisses   Pulver,  geruch-  und  geschmack!  Ich.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,0  2-3  Mal  täglich,  in  Pulvern,  Pillen  oder 
Pastillen. 

Manirinmm  chloratum.    Manganum  moristicun  oxydulatum. 

Manganehlorftr.  [Weiss,  McM  tögUfih,  bltterM  lehmedcend.]  Gare:  ftlei- 
Silber-  und  Quecksilberoxydnl- Salze,  kohlensaure  nnd  knustische  Alkalien. 
(10,0.  etwa  80  l'f.) 

Innerlich:  zu  0,15-0,75,  in  Lösung.     [(  bautang 

mit  BhSBi  Hannon),  trogen  chronische  Hautausschläge,  bei  llämorrhagieu:  Osborn.j 

Aensserlich:  in  Lösung  als  Mnnd-  nnd  Gurgelwasser  [J.'t  1,0 

auf  100,0  gegen  syphilitische  Mundgeschwüre]. 

1503.  ijr 

Manffani  chlorati  5,0 
[50]      Spir.  dil.  20,0 
D.  S.  »/«stündlich  10-15  Tropfen.     [Bei  heftijjei   Epistaxis.] 

Oftborn. 

Manganum  hyperoxydatum.  Manganum  oxydatum  nativum. 

Manganum  hyperoxydatum  nativutn  Ph.  Aurtr.  Manganum  bioxydatum.  Man- 
ganesia  vitrariorum.  Manganesium.  Hyperoxydum  manganicum.  Braun- 
stein. Mangansuperoxyd.  Graubraunstotnerz.  fNichi  födSofc  — 
100,0  pulv.  30  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,1-1,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  oder  Pillen. 

Aeusserlich:  in  Salben  [1,0-3,0  auf  10,0  Feit].  —  Zur  Kntwickelung 
des  Sauerstoffs  und  des  Chlors. 


1504.  IJr 

Mangan,  hyperoxyd.   1,0 
[50]      Extr.  Sabin. 

Extr.  Aloes  ana  0,5. 
F.  boU  No.  6.     Ooojp.  Lycopod 
Den  Tag  über  zu  verbrauchen. 
[Hei  Amenorrhoe  mit  Chlorose.] 


D.   S. 


1505.  ty 

Mangan,  hvperoxvd.  pulv.  10,0 
[50]      Adipis  Miiili  25,0". 


M.  f.  unguentum.     D.  S.  Zum  Ein 

[Bei    Tinea ,    Scabies    und    anriet  BD 
chronischen  Exanthemen] 


Grille. 


1500 

(75] 


K- 


Mangan,  byperoxyd, 
Sulfuris  depurati 
Saponis  ana  10,0 
Aap,  suill.  :i0,0. 
M.  f.  unguenluin.     [Gegen  Porrigo.] 
Beasley. 


tMaiigannm  snlt'iirinmi  oxydnlatnin.  BaUu  Uaognaaä 

Manganosumsulfat.  Schwefelsaures  Manganoxydul.  [Weiss  (das 
rosonfarbene  Präparat  ist  ein  Hydrat  ,  bitterlich  schmeckend,  in  Wasser  leicht»  in 
Alkohol  nicht  löslich.  —  10,0  etwa  30  Pf.]  Cave:  Kalk-,  Baryt-  und  Bleisalzc, 
kaustische  und  kohlensaure  Alkalien. 

Innerlich:  zu  0,3-0,6  3-4  Mal  täglich  [oder  in  jrrosson  Dosen:  2,0-8,0 
in  wenigen  Stunden,  welche  aber  in  der  Regel  Erbrechen  uud  (gallige)  Stuhlentlee- 
nwfren  bewirken],  in  Solution  oder  Pillen. 

Aeusserlich:  in  Salben  (1  auf  5-10.  —  Von  Hoppe  und  Krell  als 
stark  resorptiousbef ordernde«  Mittel,  gegen  GeleuksIriligkciL  in  Folge  von  Gicht, 
Rheumatismus,  Entzündung,  Quetschung  (nach  Ablauf  des  primären  oder  entzünd- 
lichen Leidens),  chronischen  Rheumatismus,  Neuralgien,  scropbnlöse  Kuocheiiauf- 
gen  dringend  empfahlen]. 


H  1507-1514. 


.*!  ilina. 


479 


1607.  I(r 

Mangan,  stilf.  MC] 
K.-rri  sulf.  ans  6,0 
Svr.  simpl. 

Aq.  aromat.  ana  löo.o. 
M.  D.  S.  3  Mal  taglich  1  Bai 
[Bei  Chlorose.] 

Hannon. 


1508. 


U 


Mangani  sulfur.  oxydul.  4,0-8,0 

solve  in 
Aq.  dest.  1^0,0. 
D.  S.  Vlslündlich  1   Esslüffel. 

[Boi  Icterus  mit  mangelhafter  Gallon 
Absonderung.] 

6oolden. 


1509.  Rr 

Mangani  sulf.  oxydul.  2,5 
[125]    Ferri  mir.  7,5 

Natr   carbon.  12,0 

Meli,  optunJ  6,0 

Aq.  deat   q.  s. 

31  i\  II I  KU    E  s  c  h  e  u  -  M  a  n  n  a. 


ut  f.  pil.  No.  L50.  D.  s. 

Täglich  2-10  Pillen.     [B«l  OblOTOie.] 
Petrcquin. 
[In    vorstehender   Formel    wir] 
schwefelsaure    Mangan     in 
umgewandelt.    Dies  wäre  indess   der  ge- 
ringste  Fehler  tfifl  iranusa;;   ein 
bt   Uebelst  ii   Ent- 
weichen der  übe' 

und   das   daraus    resultircnde    Aufblähe» 
.I.t    Pillen;    ausserdem    wird    auch    dal 
qrdealz  in  Eisenoxydhydrat  mnge- 
wandelt  —  Mithin  eine  Formel,   i 

nicht   sein    soll.] 


1510. 

[175] 


Iv 


Mangani  sulf.  0,75 
Ferri  mK  1  5 
Natr.  bicarb.  20,0 
\iid.  tartar,  26,0 
Sacch.  50,0. 
f.   pulv-     I>.   in   lagen a   hene   clausa. 
S.  2-3  Mal  tiglich  1  TheelCtTel  voll   in 
einem  Glase  Wasser  mit  W 

#  Petrequin. 


[I»er  erhärteta  Sa/t  von  Kraxunis  Ornu- 
Enthält  Mannaxucker  (Maunit).  Sclileiiii/mker,  uauseoscs  und  ■ffffthrtaittl  Harz.  — 
Die  beste  Sorte  ist  Manna  püritshu  B>  eleeta  s.  canellata  f.)  die  sebW  h- 

tere  Manna  communis  s.  Gcracina  s.  calabrina  (10,0   14  P6)j  jwl-  ■  nur 

■0  za  verstehen,  dass  die  bessere  Droge  mehr  Maunit   hat,  während  mnte 

schlechtere  mehr   harzige  Stoffe   enthält,   deshalb   abci    vielleicht  wirksamer   ist,  — 
ImY  mit  fremden  Ke>tandtheileu  verunreinigte  tuübflfcsjge  Manu.  PugUa 

Ut   in  verwerfen.    —    LAsttes   In  Wisser.] 

Innerlich:  als  reizmilderudes  Mittel  tu  4,0-10,0  mehrmals  täglich,  als 
Laxans  50,0-100,0  auf  mehrero  Portionen  vertheilt,  in  Solution  oder 
Latwerge  [mit  abführenden  Zusätzen,  aroma  .  milden  Säuren  und 

Salzen].     In  Substanz  verordnet  man  die  Manna  als  Manna  tabu  lata  [ab- 
gedampfte Solution  def   Manna  mit  Zucker]. 

1511.  b) 

Manoae  elect  5,0 
[50]  solve  in 

Aq.  Foenic.  25,0. 
D.  S.  ' .  ich  1  Tbeelöffel  I 

gehörigen  Wirkung. 

[Abführmittel    für   ein    neugeborenes 
Kind) 


[160] 


b) 


Manuae  elect.  50,0 

solve  in 
Aq.  Foenic.  150,0 

Colat,  adde 
Lii).  Ammon.  unikal.  2,0 
M.  I>.  S.  Stündlich,  umgescbütteU,  einen 
Esslüffel  voll. 
[Bei  Catarrhen  iler  Kinder.] 

Stark. 


1513. 

K 

Manoae  elect.  60,0 

[2001 

solve  in 

Aq.  deat  1 

ide 

Tart.  natron.  30,0 

Klaeos .                   25.0. 

M.  D. 

üudlicii  1   Esslüffel. 

Oesterlen. 

1514.  U 

Hanna«  aloet  90,0 

Aq.   Menth,  pip. 

Uta  100,0. 
M.  I».  S.   *  astündlich  eine  halbe  Tasse. 

[Lavirtrank  für   Kinder.] 

S.  G.  Vogel. 


I51&-15I7. 


1515. 

* 

Aq.  dest 

Mannac  elect.  30.0 

Colat  addc. 

[auo] 

Tartar.  dep.  IT»," 

Pulv.  Fol.  Sennae  25,0 

S*n  Laetis  200,0. 

Sulf.  depur.  2,5 

I'OÜL 

1>.  S   ^stündlich  eine 

halbe  Tasse 

Pulp.  Tamarind.  5,0 

bis 

zur  Wirkung. 

Bell. 

Pulv.  Khiz.  Zineib.  1,0. 
M.  f.  electuarium.    D.  S.  2-3  Mal  täglich 

1516. 

H- 

1  Theelüffel. 

Mannac  elect.  10,0 

[Gelindes    Laxans   bei  Hämorrhoidal- 

[m] 

solve-  in 

Besch  werden.] 

iMiHHlillim.     Mannit.    Mannazncker.     (Weisser,  krystalliairl 

D,    schwer  in  kaltem  Wasser  löslicher,    süsser  Stoff,    der    aU-r  kei 
r  ist,  indem  er  weder  Polarisationakraft,   noch  GährungsfiUügkeit  besitzt.] 
Innerlich:  zu  30,0-50,0  als  Abführmittel  empfohlen,  indess  an  Wirksam- 
keit der  Manna  weit  nachstehend  und  keine  Yortheile  vor  derselben  bieten« 
tMarillOr  UStUIU.    Marble,  Marbre.  Gebrannter  Marmor.  [Cbe- 
i   reine  Calcaria    usta,    welche   der    gewöhnlichen  Calcaria    usta    bei    iuuerlicheu 
und  eleganten  äusseren  Verordnungen  häufig  subätituirt  wird.  —  10,0  etwa  10  Pf.] 

tMassa  Pilularnm  e  Cyno^losso.    [Um  puwerig«  subita»*, 

«eiche  aus  Rad.  Oynoglav*..  Bsta.  Hyoscyam.,  Opium  ana  4,  Myrrhe  6.  OUbanum  5, 
Strrax  Calamita,  Oaryophyll.  und  Cort.  Cinnamom.  Cass.  ana  2  besteht,  und  wovon 
7  Th.  etwa  1   Th.  Opium  entffclten.] 

Innerlich:  zn  0.1-0,75  in  Pulvern  oder  Pillen  [mit  Murfl.  Gtimmi|. 
Ein  obsoletes  nnd  wegen  seiner  compltcirten  Zusammensetzung  verwerf- 
liches Mittel. 

tMaSSa  Pilnlarnill  Janllli.  t^»"  *■■  1*  Substanzen,  darunter 
^u  differenten  und  heterogenen,  wie  Calomel.  Ferrum  oxydatum,  Tartarus  stibiatu*. 
Colocynthis,  Scainmonium,  Gummi,  und  so  absurden  wie  Rad.  Mechoacannae, 
Hermodactyli  und  Had.  Turpoti  bestehende  Pillenmxsse.,  deren  endliche  Zi 
»etzung  und  Wirkung  unmöglich  zu  bestimmen. 

tMaSsa  PilularUIll  Ruffi    «»•  ÄMtr.   [Aki  C,  Myrrh.  3,  Cne 
mit  Spiritus  zur  Pillenrnasse  axureatossen.  —  Me  Pilnlae  aloeticae  a.  Ruffi 
früheren  Cod.   med.  Hanb.  bestanden    aus  8,0  Aloe,    4,0  Myrrhac,    2,0  Crom*  mit 
9jr.   Aurant.  Cort.  q.  s.  zu  Pillen  pondere  0,12  geformt.] 

Innerlich:  für  sich  oder  mit  anderen  Kitracten  zu  f 
taglich  in  Pillen. 

Massa  Pilularum  (ferratarum)  Vaileti.  vaw?  Eist« 

Pillen.     [Vergl.  Pilulae  Fem  carboniri.] 

MasttX.    ilastkhe.  Kesiua  Masüciie.    Mastix.    [Von  PWada 
-   L&lkh  in  Weingut.   -   10,0  4i  H.  svbt  pah.  80  FT.] 

Nor  iasserlich:  als  Kaumittel,  zu   Mundwässern,  ZahnUt 
werben  und  -Tinctnren,  als  Zahnkitt,   tu  Känebtrspecies  nnd  an 
vielen  Pflastern. 

1Ö17.  R 

Munds  5,0 
[75]  soWe  in 

Spir.  du.  15w0 

fltra  ei  etapore  a4  10,0 
OL  CSbubs.  0&. 
P   S   Zahnkitt. 
[Auf  Bawawdkoläaachesi  in 


3  1518. 


MeJoes  mojale>. 


4SI 


"McCOllilUUll*     Mekonin.    Opianyl.    [i  y -lalle,  tv 

Opium   dirgMteflt,   Mbw   in   Wasser,  leichter  in  Alkohol   und  Keh.1 

Von  Fronmüller  sowohl   innerlich  bis  fast  zu  1,0  pro  dos;, 
in  subcutaner  Injection  zu  0,015-0,12  versucht,  ohne  sonderliche  Er- 
folge, die  zu  einer  Wiederholung  des  Versuches  ermuntern  könnten, 

MtMhlllai  Bovis  s.  bovina.  M^lulla  ossiuru  praeparata.  M 
•>f  l»ones,  Mo.lle  de  boeuf.  Ochsen  mark.  Kindermark,  [Yen  butt< 
Beber  CoaaifteUE,  das  « Bfatats  von  allen  tbieriseben  Fetlen.   —    10,0  etWl    10  PI  ] 

Aeusaorlinh:  zu  Pomaden. 

1518.  R 

Medull.  bovin.  100,0 
[300]    Ol.  Jasmini  30,0 

Ol.  Cinnam. 

OL  Bergamott.  ana  2,0 

Ol.  Araygd.  amnr    aeth. 

Ol.  Rosar. 

Ol.  Flor.  Aurant.  nna  0,3. 
M    I».  S.  Haarpomade- 

Mol.  Honey.  Miel.  Honig.  [Besteht  ans  Trauben-  und  Fruchtzucker, 
auf  «leren  >erarhiedeneui  Mischungsverhältnis»  die  verschiedene  Consistenz  beruht. 
—   Die  PMvmg  des  Honigs  ist  vom  Gelb  bis  zum  Braun.  —   100,0  52  Pf.] 

Innerlich:  [meist  Mol  depuratuin  (s.  dieses)]  pur  oder  im  Getränk 
[M* -Li.:. |  \  m  Honig  mit  Wasser  =  Hydromel]  zu  50,0-100,0  taglich,  als  COO- 
stituens  für  Latwergen  oder  Pillen.  [Eine  Mischung  von  ti0,0  Mo!  depur. 
mit  1  Tropfen  Ol,  Focniculi  stellt  dos  als  .SclilesUfber  Fenchel-Honig- 
Extract"   angepriesene  Präparat  dar.] 

Aensserlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwässern    [Infus.  Salti- 
Honig],  zu  Pinselsäften,  zu  Klystieren  [Vt-1  BsslöfiM  zum  Cly-m»),  /um 
Wasch  wasser  bei  schuppigen  Hautausschlägen  [1  Tit.  ffaa%,  ö  Tb.  Um 
zu  Kataplasmen   [mit  Farina   Seealis  —    gewöhnliches   Volksmittel    zur  Main 
rati'.n   von  Drüsengeschwülsten.  —   Heim   Hefts  bei   Üonedonei  König  aoistreiebeti 
und  dann  im  wannen  Bade  die  Haut  mit  wollenen  Lappen  reiben.] 

Mol  dCpnrtltlUII  •■  despumatnm.  Mellito  simple.  Sirop  de  Miel. 
bereinigter  oder  abgeschäumter  Honig.  [Durch  Auflösen  Im  rofaao 
Honigs,  Filtrireu  un«!  ipsdicke  dargestellt.  —  10,0   10  l't.j 

I  ii im> r l i c  1i  und  ausserlich:  wie  der  vorige  im  Gebrauch. 

Mol   rOSrttUIH.   Mel  Kosarum,  Mellite  de  Roses,  Miel  rosate    Kosen  - 
honig.     [I   Tb.  Flor.  Rosar.  mit   6  Tb    An,,   ferv.   infumliit  und  eine  Nacht  hin- 
durch raacerirt,  ausgepreist,  coUrt,  mit  10  Tb.  Hol.  depur.  veraisehl  und  nu  Syrup- 
ton*  abgedampft,  —   10,0   12  Pf.] 

Innertich:  zuweilen  statt  des  Mel  dejmrattim  bew 

leserlich:  wegen  seines  geringen  GerbstofTgehalte»  vorzugsweise 
zu  adstringirenden  Mund«  und  Gurgelwässern  und  Pinselsfifton.  [Mel 
roflatum  mit   Borax.] 

tMoluÖS  IlllljalöS.  Maiwflrmer.  [Enthalten  eintm  scharf  reizenden 
Stoff,   dem   PmftwMHl   ähnlich,    wo   nicht   identisch.  —  Bewirken  -igif- 

tungszufille.] 

Innerlich:   in  SubsUnz  gepulvert,  zu  0,1-0,25  in  Houi 

W«l  d*h  l*M»<  Uftd  Simon,    Armfl?*rortli.«i.f»J»»brf.   V.   Aufl.  J}| 


[Vtloil  -"inliti  —  nur  diese  werden  tu  manchen  Aputhekeu  vorr&thig  gehalten] 
—  Eine  Mischung  von  Melocs  cond.  mit  Eisenvitriol,  Esaig  u.  s.  w.  bildete 
die  Mixtura  contra  mors  um  canis  rabidi  s.  Haustus  antilyssus 
der  froheren  Ph.  Saxon. 

iiMetainOrpllilllUU.  Metamorphin.  [Bestandteil  fei  Optent, 
von  Wittstein  dargestellt.  Prismatisch»'  Krystalla,  in  kaltoru  Waxser  fa»t  gar  nicii 
70  Th.  hebten  Wassers  L&aUfib,  afeenao  in  :»  Th.  beiaaen  Alkohol»,  in  Aetber  tmlöalieh.] 
Nach  Fronmüller  ist  das  Metamorphin  nächst  dem  Morphium  dei  wirksamste 
Opium-Bestandtheil;  zu  0,03  innerlich  gereicht,  wirkt  es  hypnotisirend.  — 
Auch  das  Metamorphinum  hydrochloricum  lässt  sich  verwenden. 

nMetliyleillllll  biclÜOratmil.  Bichloride  of  Methyleiie.  Hilo- 
romothylen.  Methylenchlorid.  Von  Rlohardaon  als  Anästheticura  zur  In- 
halation empfohlen.  Die  Narcose  soll  nach  den  englischen  Autoron,  Richard- 
son.  Spencer  Wells,  Miall  u.  a.  nicht  mit  Aufregung  verbunden  sein,  wie  beim 
Chloroform  und  es  soll  die  Hälfte  der  Chloroforradosis  zur  Anästhesirung 
ausreichen.  Auch  in  Deutschland  geprüft  und  besonders  zu  kleinen  Opera- 
tionen, namentlich  Zahnoperationen  (v.  Patruban,  Hollander)  verwandt.  Hat 
sich  nicht  Bahn  gebrochen  und  scheint  auch  keine  besondere  Beachtung  tu 
verdienen.  Nassbaum,  der  das  Mittel  ausgiebig  prüfte,  erkennt  ihm  keinerlei 
Vorzug  vor  dem  Chloroform  zu.  Todesfälle  sind  auch  nach  der  Anästhe- 
sirung durch  dieses  Mittel  vorgekommen,  [üeber  seine  Darstellung  ist  nicht« 
ausführliches  bekannt.  Ein  aus  England  bezogenes  Präparat  verbiall  sich  gaiu  wie 
Chloroform    fluid  I    sich  von   diesem    nur   durch    eine   kleine  Differenz  im 

fleht  (1,35).    Der  Preis  war  ganz  enorm,  betrug  fast  das  xwölffm-he 
des  Chloroforms.   —   Vergl,  Aether  Methyleni.   —    1,0  etwa  5  Pf.] 

"Metliyltmi  Chloratum.  Methylchlorür.  Gleichfalls  als  An- 
uBtheticum  von  Riohardson  empfohlen,  und  zwar  in  Verbindung  mit  Chloro- 
form zu  gebrauchen.  Methylchlorfir  in  Aether  nnd  Chloroform  gelöst,  gleich- 
falls ein  Anästheticum,  bezeichnet  Richardson  als  Compound  fluids. 

*MiCft  Pailis  all)!.   Semmelkrnme.  [10,0  subt,  pnlv.  etwa  15  Pf.] 

Als  Pillenconstituens;  überaus  schlecht  und  nie  zu  verordnen,  da 
die  so  verordneten  Pillen  sowohl  schwierig  zu  bereiten,  daher  unansehnlich, 
als  auch  durch  ihre  Härte  unzweckmässig  sind.  Man  wähle  deshalb  lieber 
die  gleichzeitig  wohlfeilere  Rad.  Alth,  pulv. 

Aensserlich:  zu  Kataplasmen  [mit  Milch  u.  a.  w.] 

tMUlepedes  Aselll.    Woodlice,   Cioportes.    Keller-Esel  oder 
-Wörmer.  Asseln.  Tausendfüsee.    [Bestaudtheile:  Ihierischer  Leim,  \ 
scharfer  S&ft  und  kohlensaurer  Kalk.   —   10,0  subt.  pulv.  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0,  in  Pulver,  als  Proassaft  mit  diuretischen 
Mitteln  verbunden.     [Gänzlich  obsolet.] 

MilHIUll.  Plumbum  hyperoxydutum  rubrum  Ph.  Aoatr.  Oxydum  plum- 
bicum  rubrum.    Crocus  saturni.    Mennige.    [10,0  subt.  pulv.  7  Pf.] 

Aeussorlich:  zu  Salben  [l  auf  5-15]  und  Pflastern.  [Euipl.  Hinii 
und  RnpL   Minii  adustum  u.  a.]. 

tMixtlira  A  cid  i  liydrOClÜOrici  form,  maglstr.  in  usum  paup. 
Berol.     [Acid.  hydrochlor.  3,0,  Aq.  eommun.   137,0,  Syr.  Alth.  60,0]. 


R  1519-1520. 


Mixtum  pyro-tartarica. 


t Mlxtara  aatifebliÜN   »ler  früheren  Form,  maahrtr.   [Mixt. 

■hinioid.  30,0]. 
TheelÖffelweise  in   schwarzem   Kaffee   während   einer   Fipberintermission 
zu  nehmen. 

tMixtura  canipliorata,    p.  Qtnphon  i*  *ssj 
Mivlura  <  aniphoraecuiu  Magnesia  ph  Edinb.  et  Dublin. 

['jf  Cainph.  mit  5  Magn.  carbon.  auf  500  Wasser.] 

tMivtura  Cretae  p».  Lond.  cuaik  Mixture.  [s.  creta  an.»  pr^muu] 
tMixtara  excitans  fortis  ph.  paup.   [Rad.  vaicr..  Anffei.,  1 1.. 

Arnic&e  digerirt  und  Liij.  Amnion,  anisai.,  Spir.  aethcr.  und  Syr.  commun.  zugesetzt.] 
tMixtlira  <kX<*itanS  mitls   Ph.  paup.    Mixtura  vulneraria  ncida. 
Ph.   paup.     [Rad.    Valer.  digerirt   und  I.iq.  Ammou.  acet.,    ftpiHt.  aether.  und  Syr. 
commun.  zugesetzt.] 

tMixtara  Fem  COaipOHita  *  MuturauntihecticnGriffithii. 
Compound  Mixture  of  Irun.     |S.  Ferrum  sulfurirum.] 

Mixtum    gUIUUlOHa.       [fiuniuii   Arabicum,   Sacch.   ana    15   in    170 

de*tillirtes  Wasser  gelöst.     Soll  nicht  vorräthig  gehalten,  sondern  nur  bei  der  Dla- 
peu-atiuii   bereitet   werden.] 

Innerlich:  pure  esslöffol  weise  oder  als  Exctpiens  oder  Zusatz  zu  an- 
deren Mixturen. 

tMixtara  hydrogoga  pn.  paup.    [Sat*.  o,ou,  Aqua  n\n 

180,0,    Spir.  Aether.  nitros.  8,0,    Oxymell.  Scilla,    Syr.  Rhamni    rathart,  ana  30,0, 
Tinrt.   aromat.   o",75.] 

Innerlich:  2-3stündIich  1  Esslöffel. 

tMixtum  Xatri  Ilitrk-i  te  früheren  Form.  mag.  [Salt,  niirir.  IJ,0, 

aitupl.   30,0.  Aq.  commun.   "200,0.] 

'Mixtum  _\atri  sulfurki   (Mixtura  porgm»)  ph.  mit    [Natr, 

nilfur.  eryatalua.   1,  Aq.  romnruiL  G.] 

*MJxtara    Ilitrosa    Form.  mag.    [Kali  nitr.  depur.  6,0,  Aq.  commun. 
I    Svr.  rimpl.  30,0.] 

Mi\tara  Oleoso-balsaniiea,  Balsamum  vitae  Huffman  ni  Ph. 
Austr.  Jloffmanii'.-r  her  Lebensbalsam.  [Ol.  I.avanilnl.,  Caryophyll..  Cm- 
nam.,  Thymi.  Citii,  Macidis,  Aurant,  Flor,  ana  1.  Balsam,  peruv.  3,  Spir.  210.  — 
lü,0   17   Pf.   —  Aehnlich   zn*ammenK<>setxt    ist    .ler  Hai  lamti  in  vitae  Ph.   paup.] 

Innerlich:  zu  10-20  Tropfen  mehrmals  taglich  pure,  in  Wein  od« 
nl  Zucker. 

Aensserlich:  als  Riechmittel,  zu  Zahntincturen,  Gurgelim- 
gen,  Augen  wässern,  zu  Einreibungen  und  Waschungen. 


aj 

Mixt,  oleoso-bals. 
[75]      Spir.  ma  25,0. 

M    I>.  s.  Zur  Einreibung. 

|Rei  rheumatischen  Leiden.] 


1530.  U 

Mixt,  oltoao-hala. 

[7.rtJ      Aq.  aromat  ana  6,0 
Aq.  Foenic.  100,0. 

M.  I>    8.  Augenwa&wr.   x 
[Bei  Hebetndo  visus.]         Da  Lauw. 

tMixtum  pyro-tartarica.  [fcMt  Angab*«  comp*,  i*. 

pyro-tarUricua  8,  Acid.  »ulf    l.J 

Innerlich:  zu  HO-60  Tropfen  mehrmals  täglich. 


4H4 


BÜxtura  pYrtf-tartarica  camphorata. 


tMJxtura  pyro-tartarint  nunpliorata.  |r» 

Atitfeüra«  comp,  camphorctt 

Mixtum  sapouato-odorata  nos.  cant.  [sapon.  u. 

h;ili    i  1,-',    Ol.    Uvamhil.  4,0.    Ol.   Bergamott   0,6,    Aq.  fönt.    100Ü.0.J 

Als  Waschmittel. 

tMixtura  Sapouis  twliintliiua-ta.    nos.  eint,  [fl*.  t*r*- 

i.uith.  15,0,    \ ■-    hat  W0,0,  OL  Terebiuth.  15,0.]    Als  Wasch mi t tel. 
*Mixtlira  SOlvei!8  ■.Btlii  AnmMtiaei  Form.  mag.  |  Ammei 

Surr.   l,i«|iiii  n.   (|.  s.  ad  400,0]. 

*Mi\tU!'a   SOIVOIIS  Stiblata    Form.  nag.     [Die  Torige   Mixtur   mit 
0,05  Tartar.  stibiat.] 

*Hixtlira   SOlVOlIK  Ntlbiatjl    Ph.  aill.     [Ammon.  chlor.  8.0,   Tart. 
stik  0,0t,  Bot  Surci   l.i«|uirit.   -'4,0,  Aq.  commun.   300,0.] 

Mixtum  Mdftnrtoa  acida.    U*U«  acidus  Halleri   Ph.  Aaclr. 
Loco  Elixirü   aeidi  Halleri*).     Spiritus   sulfnriet»- acidus.     Aqua  Kabelii. 
Alcohol  sulfurique,   Aride  sulfurique  alcoolise.     Schwefelsaure  Mi'. 
Saures  Klixir.     Efttloroefc«!  Sauer.    [Acid.  sulfur.   1  und  Spiritus  3. — 

Oaw.  =  0,99S-1,002.  —  10.0  7  Pf.]    Cave:  wie  hei  Acidam  sulforicum. 

Innerlich:  zu  o,2- 1,0  mehrmals  täglich  pure  in  Tropfen  [4-20 
mit  ifcrstenschleim  oder  Zuckenrasser],  in  Mixturen  [1,0-5*0  auf  100,0]  oder 
zum  Getränk  [5.0-10,0  auf  1000.0  mit  säuerlichem  Syrup]. 

Aeussorlich:  xn  Waschungen   [0,5-1,0  auf   100,0:  ab  Li 
mittel  gegen  da.«  listige  Hautjucken  bei  Urticaria]. 

1521.  K  |   1523.  U 

Mixt.  sulf.  arid.  NO  Mut. 

TM 


'vi 


Mixt.  sulf.  and.  5,0 
Uubi  Ma* 
h.  S.    Zweistündbcu   1   TbeeK-flel   ra 
einem  W  einglase  Wasser. 


fcffjft  K 

Mixt  saOL  add.  CjO 
ISO]      Tistt  Opa  croe,  8,0 

Tiact.  ttanaja . 
H.  D.  S.  SbÜKÜkh  20  Tr*s*n  in  Hafer- 


Mixt  sulf.  acid.  5.0 
[100]    Dec.  Tab.  Salep.  300,0 
Syr.  Ceraaor.  5ftO 
TiöcL  aromaL  5,U 
V.  D.  S,  l-2atüwflkh  1  KaKAU 


■dt  mML 


Mixt  taut.  atid.  3.0 
(75]      Aq.  rni—a.  littO 

Sftttft   ata,  40 

a 

Mixtara  aeida  Pfc. 


[Bei  >UrttT  Metoorraag*.] 

6.  A.  Ricfcter. 

Mixtum  vulneraria 

sckfctam.  Theden's  Schasa-  oder  Wuadwasser 
qnabnsad«.  [Acid.  salfur.  düut.  1.  Spar,  dato'  X  Hei.  d 
100.0  55  PC] 

Aeaiserlick:  reim  «4er  reniiAM  als  Verb*ndwa**er. 

Morphinir-Mryi-hniniiiu  Mütariciim.  ?ekar*f.i 

Hi>rphz«»-S*.rTffeBir    (Soft  ta* 


ThedenL 
Thedta'*  Ar* 


»r« 


Innerlich:  zu  0,003-0,UtHi-o,OI5  In  Solution  [von  G  rem  ei  II  nud  Luppi 
gegen  Seropbeln.    fihriniifflhl  Dräsenentzüinluu^ii.    krehalge  Äff  mpfohleu]. 

M'H  pliiimiM,    Morphium.    Morphin.     Marphina.     Morphine.     Mor- 
hilim.    Morphin.    [In  kaltem  Wasser  fast  gar  nicht,  in  »iedendetn  Wn 

erwärmtem  Alkohol,  ätherischen  und  fetten  Osten  ziemlich  laicht,  in  Aether  und 
Jenzol  fast  nicht  löslich.  —  0,1    15  Pf.]     Cave:   MntalLsalze. 

Innerlich  und  uusserlich:  in  denselben  Doaenverhaltnisgen  [ad  0,03 
pro  dosi,  ad  0,12  pro  die!],  wie  die  folgenden  Morphiumsalze;  selten  gebraucht, 
aber  mit  Unrecht,  da  man  der  Qualität  des  Präparats  sicher  ist,  und  nach 
den  Beobachtungen  von  v.  Schroff  und  Fronmüller  es  in  der  That  auch  stärker 
wirkt  als  eiue  gleiche  Dosis  seiner  Sal/.i*.  Es  ist  Qberal!  zu  empfehlen,  wo 
man  in  Pulver-  oder  Pillen  In  rm  verordnen  will,  wogegen  flflr  wässerige 
Losungen  nur  die  Salze  anwendbar  Bind.  [Vergl.  die  Rccopte  für  Pulver  und 
I'ilh'ii   hei  Morph,  acet,  an  Stolle  dessen  da»  reine  Morph)  num  benutzt  werden  ^ 

Dringend  empfohlen  wird  das  Morphin  in  chloroformhaltigoi  I.<- 
sung  von  Bernatzik.  Die  Wirkung  des  Morphins  soll  nämlich  nach  Bernatzik 
durch  das  Chloroform  verstärkt  werden.  Um  eine  wirkliche  Lösung  zu  er- 
möglichen, giebt  Bernatzik  folgende  Magistralformel: 


1525. 

[125] 


\i 


Morphini  puri  0,2 

solve  ope 
Acidi  acetici  facialis  0,15 

leni  calore  in 
spii.  vini  alcoholisaU  4,0 
Liquori  refrigerato  adraisce 
Chloroformii  16,0. 
D.  in  vitro  optima  clautto  et  Charta  nigra  obducto. 
Orte  aufzubewahren.) 


S.  (Ist  an  einem   kühlen 


[Ab  Tropfen  dieser  Flüssigkeit  entsprechen  ungefähr  1,0.  Da  aber  immer  vom 
i'hlomform  heim  Tropfen  verdunstet,  kann  man  ungefähr  1,0  auf  40  Tropfen  uh- 
schätzen,  und  diese  40  Tropfen  entbalteu  ungefähr  0,01  Morphium.  Von  dieser 
LGaoag  werden  Innerlich  2U-.J0  Tropfen  pro  dost  (auf  Zucker  oder  in  Chamilleu- 
thee)  bei  Cardialgie,  schmerzhaften  Darm-  und  Magenaffecu  onen  etc.  gereicht  Au«li 
iitaserlich  empfohlen,  namentlich  liegen  Zahnschmerz  (auf  Watte  in  den  hohlen 
Zahn  zu  bringen).  Desgleichen  ala  lokales  A  näathetkuin  für  den  Larynx  von  Törk 
mit  Erfolg  benutzt.  'In  der  Bernatzlkschen  Losung  ist  das  zur  Anwendung  kom- 
mende Präparat  schliesslich  nicht  Morphinura  purum,  sondern  ein  saures  Morph,  aceticum.  | 

In  Fällen,  in  welchen  ungewöhnlich  hohe  Morphiumdosen  trotzdem  nicht  Schlaf 
erzeugen,  empfiehlt  Fronmüller,  den  Oju'opbagen  nachahmend.  Zusatz  von  Hydrargy- 
rum  hichloratum  corrosivum  (0,015  xu  jeder  Morphiumdosis ),  wodurch  die  hypnotische 
Wirkung  des  Morphiums  eher  zum  Durchbruch  kommen  soll.  Man  wird  sieb  sicherlich 
nur  ungern  und  nicht  ohne  dringende  Indurationen  zu  einem  solchen  nichts  weniger 
al-  indifferenten  ZuaaU  eutachliessen  und  könnte  dann  mindestens  die  Dosis  des 
Sublimats  niedriger  greifen. 

Morphilllllll  ttCetiCIllll.  Morphium  aceticum.  Morphiua  ucetna, 
Morphtae  aceUis  Ph.  Brlt.  Acetaa  morphicus.  Essigsaures  Morphin. 
Morphiumacetat.  [Ziemlich  leicht  in  Wasser,  etwas  schwerer  iu  Alkohol,  gar 
nicht  in  Aether  löslich.  —  0,1  10  Pf.]  Cave:  Metallbalte,  kohlensaure  und 
kaustische  Alkalien,  alkalische  Krden,  Sahbilder,  stärkere  Säuren. 

Innerlich:  2U  0,005-0,01-0,015-0,03  und  mehr  [ad  0,03  pro  dosi,  ad 
0,12  pro  die!]  in  Pulvern  [ohne  weiteren  Zusatz  als  Zucker;  wo  da»  Morphium 
lakfcl    Debelkeil  ■■•-  man    es    mit  Puiv.  aerophorus],    Pastillen  [xu 

0,003],  in  Pillen  [mit  möglichst  indifferentem  C'onstituena,  i.  B.  Rad.  und  Succ, 


486 


Morphin  um  acet  i  cum. 


'-1532. 


Liquirit.],  in  Lösungen  [mit  einem  geringen  Zusatz  von  Essigsäure,  da  die 
Lösung  des  Salzes  meist  nur  unvollkommen  erfolgt.  In  diesem  Sachre rhüJtniaae 
liegt  ein  grosser  Uebelatand,  da  die  Qualität  des  Sake*  k&ina  OQiutante  ist,  und 
somit  die  Arznei  bei  wiederholt'  .'ung  für  d<  vdk  der  Krankon  ver- 

schieden ausfallen  kann,   abgesehen    Mlbffl    davon,  daas    die  Sicherheit  und  <ilei< 
förmigkeit  durch  die  mehr  oder  minder   staltgehabte  _nuc  der   Essigs&i 

beeinträchtigt  wird]. 

Aeusserlich:  zu  Klystieren  und  Suppositorien  [0,01-0,03 
ein  Clysma],  Salben  [1-5  auf  50  FettJ,  Linimenten  [5-10  auf  50  Ol.  Anv 
dal.],  eudcrinaüsch  [0,01-0,03  mit  etou  Zucker],  rar  subcutanen  In- 
ject ion  [vergl.  S.  92],  in  Form  von  Vaginalkugel n  [Albere  räth,  nach 
dem  Vorgänge  englischer  AcrZte,  i  i  -■■Innerzliafter  I>  Amenorrhoe  mehrere  Tage 
v.h  dem  Eintritt  der  Menses  Engeln  Uli  0,06  Morphiuum  mit  4,0  Wachs  und  etwas 
Fett  iu  die  Scheide  einlegen  zu  lassen],  endlich  als  lokales  Anästheticum 
zum  Touchiren  des  Pharynx  und  Larynx  vor  der  Ausführung  einer  Larynx- 
Operation  von  Türek  empfohlen.  [Connwririrta  Lösung  von  Morphiuum  acet.  1 
in  3-5  Wasser,  2-4   .Mal   mit   it  roo   8-lfi   Minuten  aufgepinselt,   erzeugten 

intensive  Anästhesie  aber  auch  schwere  Allgemeinerseaeinuugen.  Dagegen  konnte 
schon  durch  das  zweimalige  Touchiren  mit  einer  weniger  gesättigton  Morphium- 
lösimg (1  zu  20)  eine  wenn  mich  nicht  intensive  Anästhesie  erzeugt  werden,  wenn 
circa  2  Stunden  vorher  mit  Chloroform  touehirt  worden  war.  Hierbei  fanden  all- 
gemeine Erscheinungen  nicht  statt.]  Auch  zu  Insufflati  onen  in  den  Larynx 
bei  Reizzuständen  desselben  von  Fieber  empfohlen,  in  Pulverform  [0,004 
bis  0,01  pro  dosi,  in  Verbindung  mit  Zucker  oder  Adstringentien,  t.  r>.  Tannin, 
Alaun  oder  nach  Fieber  mit  Z  in  cum  oxydatum  0,0U];  desgleichen  als  Schnupf- 
pulver zu  versuchen  [vergl.  p.  99]. 


1526.  Bf 

Morphini  acet  0,01 
[100]    Fol.  Digital,  pulv.  0,05 

Sacchar.  Lactis  0,5. 
M.  f.  pulvis.     Diso.  tal.  dos.  No.  10.    IJ. 
S.  S  Mal  taglich  1  Pulver. 

1527-  ^ 

Morph,  acet  0,01 
[75]     Pulv.  Rad.  Ipecac.  0,02 

Sacch-  albi  0,5. 
M.  f.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.  8.    S.  Mor- 
gens und  Abends  1  Pulver. 

1528.  $, 
Morph,  acet. 

[100]    Tart.  stib.  ana  0,006 

Fol.  Hyoscyami  pulv.  0,05 
Sacch.  Lactis  1,0. 
M.  f.   pulv.     Disp.    tal.   dos.  No.  10.     I). 
S.  Sstundlich  1  Pulver. 

[Bei     schmerzhaften     Catarrhen     der 
Respirationsorgane.] 

1529.  lv 
Morph,  acet.  0,2 

[100]    Hydr.  chlor,  mit.  0,4 
Pulv.  Jamesi  0,8 
Sacch.  albi  5,0. 


M.  f.  pulv.     DlT.  in  10  part.  aeq.     D,  6, 
Stündlich  1  Pulvei. 
[Bei  acuter  Ischias] 

Graves. 


15S0.  K 

Morph,  acet.  0,015 
[100]    Chinini  sulf.  0,12 

Pulv.  aorophor.  0,6. 
M.   f.  pulv.     D.   tal.   dos.  6.    S.  Abend 
1-2  Pulver.  . 

[Bei  Iritis  mit  Schlaflosigkeit.] 
A.  v.  Gräfe. 


1531.  R 

Morph,  acet.  0,5 
[125]    Pulv.  Fol.  Digital.   1,5 

Succ.  Liquirit.  dep.  4,0. 
F.  nil.  No.  50.    Consp.  Lycopod. 
Zweistündlich  1  Pille. 


D.  S. 


1532.  fy 

Morph,  acet.  0,3 

[125]    Stib.  sulfurat  aurant. 

Extr.  Hyoscyami  ana  1,0 
Rad.  Ipecac.  pulv.  0,3 
Rad.  Althaeae  pulv    n.  s. 

ut  f.  pilul.  No.  60.    D.  S.  ästündlich 
bis  3  Pillen. 


R  1533-1544. 


Morphiums 


4ST 


1533.  H 

Rad.  Ipeeae.  1,0 
[175]         inf.  Aq.  forvid.  30,0 
Colat  evapora  ad 
leraaiieiit.  circit.  4,0 

in  qua  solve 
Morph.  acet  0,06 

■ddl 
Saccb.  q.  s. 
ut  r.  irochisci  ÖO.     D.  S.  8-4  stündlich  1 
Pastille. 
Trochisci  pectorales  Morphii  c.  Ipeeae. 


531.  ty 

Morph,  acet.  0,2 

25]      Aq.  Amygilal.  amar.  20.0 
I>.  B.   Abends  und  Nacht«  2  stündlich 
15  Tropfen,   später  auf  20-30  Tropfen 
zu  steigen. 
[20  Tropfen  enthalten  0,01  Morph,  acet] 


1535.  ty 

Morph,  acet  0,25 
[100]    Acid.  acet.  dilut,  0,5 
Spirit.  dil.  7,5 
Aq.  destill.  22,5. 
M.  D.  S.  20-40-60  Tropfen  zu  nehmen. 
Liquor  Morphiae  acetatis  Ph.  ßrit. 
[Der   Liquor   Morph    acet.   Ph.  Lond. 
eithült  doppelt  so  viel  Morph,  acet] 


1536.  U- 

Morph,  acet  0,15 
[100]    Aq.  Lauroceras.  10,0 
Glycerini 

Aq.  destill,  ana  25,0. 
B.  3stündlich  1  Theek'.ffcl.   Abends 
nu  bette  und  Nachts,  wenn  nüthig,  auf 
'  Theelöffel  voll  zu  Zeigen. 
[Schmerzstillende    und    beruhigende 
Mixtur,   namentlich   bei  Phthisfo   laryngis 
als  Palliativum  zu  empfehlen.] 

Waiden  bürg. 


1537. 

Morph,  acet  1,0 

[150] 

solve  in 
Aq.  dest  30,0 

adde 
Acid.  acet  0,2 
Spirit.  dilut.  4,0. 

D. 

Sölutio  Morphii 

Magendie 

s.  Tinctuia 

sedativ*. 

[6-7    Tropfen    enthalten 

0,01   Mor- 

p  hin  um  acet] 

1538.  R 

Morph    n< 
[100]    Acet  8,0 

Aq.  de*t  30,0. 


M.  D.  8.  Ah'-n.k  1'*  Tropfen  zu  nohmen. 
[Bei    Hypochondriasis   treraulans  se- 
nilis.] 

Albert. 


1539.  K- 

Morph,  acot   0,1 
[100]    Tinct.  <tent. 

Tinct.  Colombo 
Tinct.  Quaas. 

Tinct.  Cort.  Quere,  ana  25,n, 
M.  D<  B,    Mehrmals  täglich   eineu    Thee- 
lofful. 
[Uei  Agrypnia  und  Dyspepaia   pota- 
lorum] 

Grave*. 


1640.  K 

Morph,  acet.  0,2 
[75]      Ungt  rosat.  25,0. 
M.  F.  unguentum.     D.  S.  Zum  Einreihen. 
[Bei  schmerzhafter  Zona.] 

Behr. 


1541.  fy 

Morph,  acet  0,015 

[501      Sacch.  albi  0,15. 

M.  F.  pult.  Ddp,  uü.  dos.  No.  4.  D.  ad 
chartam  laevigatam.  S.  Abends  ein 
l'utv.T  in  die  durch  ein  Blasenptlastcr 
wund  gemachte  Stelle  einzustreuen. 


1542.  R 

Morph,  acet  0,2 
[50]      Aq    dest  10,0. 
M.  D.  S.  Zur  subcutanen  Injection. 

[25  Theflstriche  einer  gewöhnlichen 
L  u  I  r '  sehen  Spritze  =  0,5  Flüssigkeit 
einsprechen  ungefähr  0,01    Morph,   acet] 

1548.  H- 

Morph,  acet  0,5 

[100]    Sacch.  albi  20,0. 
M.  f.  pulvis   subtilissimu«.    D.  S.  Alle  4 
Stunden  eine  kleine  Messerspitze   über 
den  Augenbrauen  mit  Speichel  einzu- 
reiben- 

[Bei  Ophthalmia  rheumatica,] 
v.  Ammon 

1544.  l\- 

Morph,  acet  0,25 
[100]         Rolve  ope 

Acid-  acet  gutt  nonmilli- 

in 
Aq.  Lauroceras.  8,0 
adde 

hydroeyan.  o,2. 
IL  8.  10    Cropfen   in   das  Nasenloch  der 
leidenden  Seite  kräftig  einzuziehen. 
[Bei  Neur&lgia  supraorbitalis.] 
Jung. 
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Morphinum  aceticum. 


Rr  1545  li 


1545.  Rr 

Morph,  acet.  0,1 
15*)]  m  in 

i  i.  nitric  G,0- 
I>.  B.  Hin  mit  dieser  Flüssigkeit  getränk- 
ter Baumwollonpfropf  wird  in  die  ge- 
reinigte Zahnhöhle  eingeführt. 
[Bei  cariüsem  Zahnschmerz.] 

Guillot. 


M.  I>. 


1547 


Kreosoti  0,5 
Chloroforuiii  10,0. 
Zahnschmerz  mittel. 


B 


[125] 
M.   f. 


Morph,  acet  0,03 

Ol.  L'acao  5,0. 

auppositorium.  Dispens.  t*l.  dos. 
No.  10.  D.  B.  Abends  ein  Stück  (in 
die  Scheide  oder  in  das  Rectum)  eiu- 
ratogen. 


1MB.  K 

Morph,  acet.  0,5 
1100]    Acid.  acet.  0,15 

uMorpllillUlll  CltriCUlll.  CitroMusaurei  Morphin.  Mor- 
phincitrat.  Wird  von  Fronmüller  nächst  dem  reinen  Morphinum  als  das 
beute  Präparat  desselben  empfohlen.    Dosis  wie  bei  Morphinum  aceticam. 

MorphillUlll  liydrOCllloricillU.  Morphium  hydrochloratuin. 
Morphin»  hydrochlor,  Morphium  nmriaticum.  Morphiae  hydrochloras.  Maria» 
morphicus.  Chlorhydras  morphicus.  Morphinhydrochlorat.  Salzsauros 
Morphin.  IKrystallinisch,  leicht  in  kaltem,  sehr  Wohl  in  heissem  Was««.' 
lieh.  —  0,1  12  Pf.]  Cave:  wie  bei  Morphinum  aceticum,  namentlich  auch 
Zusatz  von  freier  .Salzsäure  zu  Lösungen,  indem  dadurch  das  Morphinum 
hydrochloricum  unlöslicher  wird. 

Innerlich:  tu  0,005-0,01-0,03  [ad  0,03  pro  dosi!  ad  0,12  pro  die!]  wie 
Morphinum  aceticum,  diesem  aber  in  der  Anwendung,  namentlich  in  flüssiger 
Form,  vorzuziehen,  da  es,  bei  der  Fähigkeit  zu  krvstallisiren,  stets  genau  in 
derselben  Zusammensetzung  vorräthig  und  ausserdem  vollständig  löslich  ist. 
Die  englischen  Autoren  z.  B.  Chrlstison,  welche  das  Morphinum  hjrdWhl»- 
iNnm  mit  Vorliebe  verordueu,  logen  demselben  nicht  blos  eine  grössere 
Sicherheit  in  der  Wirkung  bei,  sondern  meinen  auch,  dass  dieselbe  retner 
und  ungetrübter  vou  unangenehmen  Nebenaflecten  erfolge.  — 

Aensserlich:  zu  subcutanen  Injectionen.  [FJas  aahsaure  Morphin 
w;ir  die  erste  Substanz,  welche  zur  hypodermatinehen  Injeetion  benutzt  wurde  und 
zwar  ?OB  Wood  und  Bertrand,  welche  bei  Neuralgien  oine  Solution  von  0,3  auf 
30,0  Wasser  injicirten;  vergl.  S.  92  und  fy|  1542,  in  welchem  -tat*  Morphinum, 
aceticum  auch  Morphinum  hydrochloricum  gesetzt  werden  kann],  zu  Klystiereu, 
Suppositorien ,  Salben  u.  s.  w.  ganz  wie  Morphinum  aceticum. 

In  betreff  der  Recepte  vergl.  Morphinum  aceticum,  indem  die  meisten 
dorselben  auch  auf  das  salzsaure  Morphin  anwendbar  sind. 


1548.  U- 

Morph,  hydrochlor,  0,1 
|125]    Extr.  Hyoscyami  0,15 

KxLr.  Belladonn. 

Rad,  Liquirit. 

Melüs  ana  1,0 

Sem.  Cacao  pulv. 

Bals.  de  Tolu  ana  3,0. 
F.  I.  *.  pil.  50.     Couap.J  Lycopod. 
S,    Jülich  8  rillen. 
[Hei  ttronchitU  chronica.] 

Rioord's  Pilules  calmanles. 


1549.  H- 

Morph,  hydrochlor.  0,25 
[75]  solve  in 

\<l-  Lenrocer&sJ 
I>.  S.  ^stündlich  10-20-30  Tropfen. 

[20  Tropfen  enthalten   ca.  0,01  Morph, 
hydrochlor] 


1550.  Rr 

Morph,  hydrochlor.  0,15 
[50]  solve  in 

\.|.  Amyedal.  amar.  dilut.   tOOyOi 
D.  S.  8  Mal  täglich  1  Theelöffel  voll. 


It  1551  1561. 


i.V.* 


1551.  K 

Morph,  hydrochlor.  0,05 
[75]      Aq.  destill.   15,0 
Syr.  siinpL  25,0. 
M.  D.  S.  Mehrmals  täglich  l  Theclüffel. 
Syrupus  Morpbii. 

Wunderlich. 

1669  fy 

Morph,  hydrochlor   0,05 
[100)    Aq.  Laurocerasi  5,0 
Syrup.  Amygdal. 
Mucilag.  Gummi  Arab    aua  30,0 
Aq.  destill.  80,0. 
XI.  l>.  S.  Abends  stündlich  einen  Ksslöffel. 
Mixtura  Stoki 

Wunderlich. 


I  63 


It 


[SO] 


Morph,  hvdrochtor.  0,25 
Acid.  hydrochlur.  di< 
Spirit.  Ol.  7,5 
Aq.  destill.  22,5. 
M.  U.  S.  3040-60  Tropfen  zu  nehmen. 
Liquor  Morphine  nydrochloratis 
Ph.   Brit. 
[Der  gleichnamige  Liquor  Ph.  Lond. 
enthält  doppelt  so  viel  Morph,  hydrochl  ] 


1661  Rr 

Morph,  hydrochlor.  0,1 
[50]  solve  in 

Aq.  dost  4,0. 
D.  S.  5  15-25  Tropfen  zu  nehmen. 

Liquur  Moipliü  hydrochlnrici 
Ohrittlcon. 


K 


lm| 


Morph-  bydroi'hlnr.  <>, I 
Aq.  Amygd.  araar.    ' 
Aq-  desL 
Syr.  Papav.  ana  25,o. 
M.    1».    8    Zweistündlich    einen 
Theelnffel. 


kleinen 


1557.  I* 

Morph,  hydrochlor.  0,5 
[250]    Extr.  Stramon. 

Extr.  Belladouu.  anu  t,6 
i  ngt  PopuL  30,0. 
M.  f.  unguenL     D.  8.  Zun 

[Bei     schmerzhaften    rheumatischen 
Uelenkauscbwellungen.] 

Poggiale. 


Morph,  hydrochlor.  1,0 
[175]    Aq.  Laurocerasi  tfyO 

Gummi    Arab. 
Synnfl  Violae  ana  5,0. 
M    D,  S.  4  Mal  täglich  1  Kaffeelf.ffel  roll 
in  -lio  Harnröhre  einzuspritzen. 
(Vorsicht!) 
[liegen  schmerzhafte  Ereetioiu'ii   hei 
Gonorrhoe] 

Naudln. 


1559.  Rr 

Morph,  hydrochlor.  0,4 
[125]    Adipis  benzoati*)  4,3 

Cerao  alb.  1,3 

Ol.  Cacao  6,0. 
M.  Divide  in  dos.  aeq.  No.  12. 
F.  Suppositoria, 

Suppositoria  Morphine  Ph.  Brit 


1560.  It 

Morph,  hydrochlor.  <\"l 
[100]    Acid    tanniri 

Sacch.  alb.  ana  "M. 
M.  f.  pulvis.     Dispens,   tal.   dos.   V>    10, 
D.  is.  Täglich  1    Pulver  iu   deu    Kehl 
köpf  einzubüßen. 
[Bei  schmerzhafter  Phthisja  laryngis, 
besonders  bei  Peiichoudritis  laryngis.) 
Waidenburg. 


1561.  it 

Morph.  hydrochl.  t),01 
[75]      Xacehar.  alb.  0,3 
M.    f.    pulvis.     r»isp.  tal.  dM    Ko.  B.     V. 
S.  Schnupfpulver,    1-8   Pnjvtt    täglich 
/n  verbrauchen 
[Bei  Neuralgia  supra-   oder   infraor- 
bitalis.] 


1556.  It 

Morph,  hydroculor.  0,01 
[75]  re  in 

Infus.  Sem.  Coffeae  100,0. 
I).  S.  Auf  einmal    zu    nehmen.     [Bei  Ol 
phalalgie.]  Boilesu, 

i  Morph  in  u  in   liyilnK'yaiikuin.      ffydrocywaw 

Klausaures   Morphin.     [Ein  durch  directe  Mischung  von  Blausäure  und  Mor- 
phium erhaltenes  Präparat,  welches  aber  beim  Austrocknen  alle  Blausäure  verliert.] 

Horpllimmi  llieCOlliCUIU.  Mekonsaures  Morphin  [Hier 
und  -l.t  empfohlen,  «eil  dieses  Präparat  derjenigen  Verbindung  analog  tat,  in  welcher 
das  Morphium  im  "pium  vorkommt;  neuerlichst  noch  von  Fronmüller  als  das  nächst 

*)  Adeps  benzoatus  Ph.  Brit-,  BenzoaWd  Lud,  besteht  aus  1  Benzoe  und  ca.  44 
Adeps  suillus. 


4!M> 


Morphinam  ineconicum, 


R*  1562-1567. 


dem  Morphinum  purum  und  neben  «lern  Horphiaum  eitricura  vorzüglichste  Morphium- 
präparat gerühmt.]     Dosis  wie  bei  Morphinum  aceticum. 

MorplÜIlUlH  Sllll'uririmi.  Sulphas  morphicus.  Sulfure  de  mor- 
phine. Schwefelsaures  Morphin  oder  Morphium.  Morphinsulfat. 
[Kiystalliniscli,  WkUi  in  Wasser  und  Weingeist  löslich.  —  Tür  den  therapeutischen 
Gebrauch  sehr  zu  empfehlen;  in  Nordamerika  das  am  häufigsten  gehrauchte 
Morphiumsalz,  auch  in  Frankreich  neben  dem  salzsauren  Morphium  am  nv 
benutzt.  —   0,1    12  Pf.] 

Dosis  und  Gebrauchsweise   wie  bei  Morphinum  aceticum   [ad  0,03  pro 
dosi!  ad  0,12  pro  die!]. 

1562.           ty  I  [100]    Aq.  Cinnam.  vinos.  10,0 

Morph,  sulf.  1,0  Ol.  Menth,  pip.  JA 

£200]    Conserv.  Rnsar.  4,0  M     I).   S.  Auf  Baumwolle  getröpfelt,    in 

Flor.  Mulvae  pulv.  q.  s.  den  hohlen  Zahn  zu  bringen. 

Ut   f.   L   a.   pil.  No.   36.     D.  S.   Abends 
1  Pille.  Bouchardat. 


1563.  ty 
Morph,  sulf.  0,2 

[75]     Asae  foetid.  4,0. 
M.   f.  pilul.   No.  36.     D.   S.   1-4  PiÄen 
täglich.     [Bei  nervöser  Schlaflosigkeit.] 
Green. 

1564.  Bf 
Morph,  sulf.  0,1 

[100]    Aetheris  6,0] 

Aq.  Amyd.  amar.  12,0 

Aq.  Auraut   Flor.  50,0. 

M.  D.  S.  Halbstündlich  1  Tbeeloffe). 

[Bei  hysterischen  Krampf-Parox\ 

Lebert 


1566.  R 

Morph',  sulf.  1,0 
[275]    Cerussae  15,0 

Kxtr.  Stratnonii  4,0 
Ungt.  cerei  30,0 
Ol.  Ollvar.  8,0. 
M.  f.  unguentum. 

[Bei   entzündeten  Iläuiorrhoidalknoteu.] 
Gudlnn 


1567.  ft 

Morph,  sulfur. 
[150]    Ver&trini  ana  0,5 

Adipi.s  25,0. 
M.  f.  unguent     D.  S.   8   Mal  täglich   in 
das  Perinaeum  einzureiben.] 
[Bei  Incontinentia  urinae.] 

Renuard. 


1565.  ty 

Morph,  sulf.  0,1 

tMorphinillll  ValerlailiCIUU«    Valerianas  morphicus.  Ba 
ansaures   Morphin.     [JSersetzliches,   hygroskopisches  Präparat.  —  0,1  30  Pf. 
—  Für  den  therapeutischen  Gebrauch  Dicht  zu  venrerthen.    Wem  es  um  eine  I 
bination  der  Morphium-  und  Baldrian-Wirkung  zu  thun,  der  möge  lieber  Morphinum 
hydrochloricum  in  einem  Infusum  VaJerianae  gelöst  oder  in  Pillen  mit  Acid.  valerian. 
und  Extr.   Valerianae  verordnen.] 

tMorsuli  antiinoniales  kunkelii.    [Jeder  xiorsuiua  enthält 

etwa  (!)  1,0  Stib.  sulfur.  nigr.  laevigat.  nebst  süssen  Mandeln,  Zimmt,  Cardamom 
und  Zucker.  —   1  Stück  5  Pf.J 

Innerlich:  für  Krwachsono  1-3  Morsellen  täglich,  für  Kinder  eine  pro 

die,  in  mehrere  Theilo  ffetheilt.    [Ein  unzweckmässiges  Präparat,  dessen  Wirkung 

erfahrungsgemüss   nicht    so    unschuldig    ist,  als   man  nach    der   sorglosen  Dosirung 

voraussetzen  möchte.  —  Man  ersetzt  diese  Form  leicht  durch  genau  abgetheilte  Tro- 

Btibü  sulfur.  nigr.  (zu  0,2)]. 

MosdlllS.  Moschus  chinensis  vel  libotanus  ?el  touquinensis.  Mtisk, 
Muse.  Bisam.  [Aua  dem  Moschuswicke  des  männlichen  Moschus  moschiferus. 
Der  Moschus  sibiricus  *,  eabardinicus  wird  von  der  Ph.  Germ,  proseiibirt.  —  In 
Wasser   und   in  Weingeist    um    theilweise    löslich.    —    0,1    80   Pf.]      Cave:   Stib. 


1568-1577. 
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sulfur.  aurant.,  welches  den  Geruch  und  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auch 
die  Wirksamkeit  dos  Moschus  beeinträchtigt. 

Innerlich:  zu  0,1-0,3-0,6  [und  mehr]  2-4 stündlich,  hei  Kindern  unter 
einem  Jahre  0,01-0,15;  in  Pulvern  [am  besten  ohne  anderen  Zusatz  als  Zucker, 
doch  nicht  selten  auch  mit  Opium,  Ammonium  carbonicum,  Caropber  u.  s.  w.  coin- 
biuirt],  in  Tillen  [tielteu],  in  Electuarien  [höchst  unangenehm],  in  Schüt- 
telmixturen {schlecht]  und  Kmalsionen  [neben  dem  Pulver  die  beste  Form 
der  Darreichung]. 

Aeussorlich:  zu  Kl  y  stieren  [selten,  wohl  nur  da,  wo  da*  Schlingen 
verhindert  ist  —  0,5-1,5  ad  clysma,  mit  Ainylum  verbunden,  damit  das  Iheure 
Medicament  nicht  nutzlos  wieder  evaeuirt  werde],  endermatisch  [zu  0,3-0,0], 
als  Zusatz  zu  Zahnpulvern  [hei  üblem  Mundgeruch  —  otwa  0,01-0,05  auf 
25,0],  zu  Waschpulvern  [0,05  auf  25,0  Mandelklcio]. 


U88  R. 

Hoschi  0,0b 
1425]    Sacch.  1,0. 

M.   exaetissiwe.     Disp,   tal.   dos.  No.    10. 
D.  iu  Chart,  cerat.    S.    1 -2atnndlich  1 


1560. 


[450]    Hydr.  chlor,  mit.  ana  0,5 

Sacch.  albi  4,0. 
1>W.   in  8  part.   aeq.     D.  in  chart.  cerat, 
&  Stündlich   1  Pulver. 


1570. 


8 

M    -  "tu 


[275]    Camph.  trit.  ana  0,3 
Pulv.  Rad.  Valer.  1,0. 
i  iil?.     D.  tal.  dos.  3  in  chart.  cor. 
&  Zweistündlich  1   Pulver,     [liei   Hy- 
dropl 

Piderlt. 


1571.  ty 

Moscbi  0,3 
[275]    Ammon.  carb.  1,5 

KlneoBacch,  Valer.  3,0. 
M    t    polt,     Dil    in  5  part.   »eq.    D-  in 
chart.  eer.     8,  Zweistündlich  1  Pulver. 
[AU  Excitans.] 

Berends. 


1572.  R 
Moaehi  0,1 

[525]    Ziud  oxydati  0,03 

Sacch.  0,3. 
II.  f.  pulv.    Disp.  tal.  dos.  N'n.  Q,    I>.  iu 
chart.  er      S    /.weiatundlicb  l   Pulver. 
[Bei  Keuchhusten.] 

Hintze. 

1573.  U- 
Moschi  0,3 


[300]    Opü  0,05 

Gummi  Arab.  2,0 
Sacch.  10,0. 
H.  f.  pulv.    Div.  in  10  part.  aeq-    D.  in 
chart.  cer.    S.  Dreistündlich    1  Pulver. 
[Bei  Keuchhusten] 

GÖII8. 


1574. 

K 
Moächi  0.75 

f«fl 

Camph.  0,96 
Spir.  0,1 

Cou8ery.  Rosar.  q. 

s. 

ut  l 

Dil.   No.    12 

D.  s. 

MrtttTf  K&k 

taglich  1 

nehmen. 

Hunter. 

1575. 

B 

Moaehi  0,5 

r450| 

(iummi  Arab. 

4,0 

Aq.  Foenic  100,0 

Syr.  Cinnam. 

26,0. 

F.   1. 

a.  emulsio.     1 

.  S.  Stündlich 

Esälüffel. 

1576. 

i; 

Moschi   l|Q 

[850] 

Ammon.  carb 

Gummi  Arab   5,0 
Aq.  Cinnam.  150,0 
Syr.  Cinnam.  50.0. 
F.   1.   a.  emulsio.     L».  S.   Zweistündlich  1 


Bsalooel, 


1577. 


[475]    Camphor.  1,0 

•'tiumi  Arab.  3,0 
Aq.  Menth,  pip.  100,0 
Syr.  Zingib.  26,0- 

M.  D.  S.  Zweistündlich  einen  Evd'.flVI. 


R  1578-1581. 


1678.  R 

Moscbi  0,1-0,2 
[125-200]  Gummi  Arak  J.<» 

Syr.  Saccb. 

Aq.  Foenic  ana  26,0 

UM,    \mmoii.  siio-iu.   1,0. 
M.  D.  S   1-1 '/«stündlich  l  Theelöffel. 

fBei  Krumpfen  eines  etwa  halbjühri- 
ut'u  Kindes.] 


1579. 
[475) 


8 


£80  II- 

Mosehi  1,0 
[875]    Amraon.  earbon.  0,5 
Spirit.   15,0 
A-j.  dest.  5,0 
Ol.  Menth,  pip. 
M.   D.  S.   Mehrmais   täglich   Va-I    Thee- 
löffel voll. 
Tiuct.  Moschi  ainmoniata  nach  Leber! 


1581.        k 

Moschi 

[875]  Camph.  ana  1,0 
Vitelli  ovi  unhlß 
Decoct.  Sem.  Uni  »60,0. 

M    D.  8.  Zum  Klystier. 

Bouchardat. 

[1   Stärke  zu  40  Waaser,  als  Kleistor- 


luf.  Rad.  Valer.  (e  8,0)  120,0 

terendo  adraisce 
Moschi  0.5 
Gummi  Arab. 

Liq.  Aininou.  pyro-oteos.  ana  2,5 
Tiuct.  Ambrae  8,0 
Syr.  Auraut.  Flor.  15,0. 
IL    1>-    S.   Umgeschulte!  t,    halbstündig  h 
zwei  Theelöffel. 

[Bei  Astbma  filillari.]  Wendt 

tMucilago  Amyli  pi»  Brit. 

lösung.] 

Innerlich:  kaum  in  Gebrauch  [vergl.  Amylum]. 

Aeusserlich:  zum  Clysma  [pure  oder  mit  Zusatz  anderer  Arzneien]. 

MllCilagO  CydOILÜlfl.  Mucilago  Cydoniae  seminum  Ph.  Aurtr. 
Quitten  schleim.  [Sem.  Cydoniae  1  mit  Aq.  Kosar.  50  macehrt  und  colirt, 
nach  der  Ph.  Austr.  1  Sem.  Cydon.  mit  25  Aq.  destill.]  Cave:  Metallsalzo 
[namentlich  Liq.  Plumbi  subacet.,  jedoch  mit  sanctionirten  Ausnahmen],  Mineral- 
wasser, starker  Weingeist. 

Aeusserlich:  zum  Aufstreichen  auf  entzündete  oder  excoriirte 
Flächen,  als  Zusatz  zu  Waschmitteln,  Augeuwässern,  Einsprit- 
zungen u.  S.  W,  [Dieser  Schleim  zersetzt  sich  leicht  und  ist  deshalb  überhaupt 
zumal  er  keine  besonderen  arzneilichen  Vortheile  bietet,  zur  therapeutischen  Ver- 
wendung selten  zu  empfehlen.] 

Mucilago  Gummi  Arabici  *  ifimoßae.    Mucilago  Ann,», 

Ph.  Brlt.     Gummi-   odor   Mimosenschleim.     [1    Th.   Gummi   Arabicum  in 
2  Th.  Wasser.  —  Synipconsistenz.  —   10,0  9  Pf.] 

Innerliche  und  äusserliche  Anwendung  wie  Gummi  Arabicum  [zu 
Emulsionen  aber  bedient  mau  sich  dieses  letzteren  mit  grösserem  Vortueil,  während 
der  Mucilago  als  Zusatz  zu  klaren  Mixturen,  Salzlösungen  u.  s.  w.  mehr  zu  em- 
pfehlen ist,  dergleichen  zur  Formation  von  Pillen]. 

MllCilagO  Salep.  Salepschleim.  [1  Th.  Pulv.  Tub.  Salep.  mit 
10  Th.   kalten  Wassers  angerührt  und   mit   i>0  Tb.  heissen  Wassers  übergosseu.] 

Innerlich:  pure  thee-  bis  esslöffelweise  ,oder  als  Zusatz  oder  Kici- 
piens  von  Mixturen. 

tMUCilagO  Tragacanthae.  Tragantschleiui.  [Nach  der  frü 
hören  Ph.  Bav.  (nirami  Tragaeanth.  und  Saech.  ana  1  auf  48  Wasser;  nach  der 
Ph.   Brlt.    1   Tragacanth.  auf  80  Wasser.] 

Innerlich  und  äusserlich:  wie  Mucilago  Gummi  Arabici. 

"MUSCaniUllll*  Muscarin.  [Stark  basisches  Alkaloid,  aus  dem  Fliegen- 
schwamm, Agari«-us  DUttCtfiu  Bi  Amanlta  muscaria,  dessen  giftiges  Princip  es  bildet 


Myrrhx. 


493 


gewonnen:  Sohmiedeberg  ood  R.  Koppe.  In  neunter  Zeit  auch  aus  Uahiieroiwelss 
künstlich  dargestellt,  und  zwar  au»  dein  vom  TIuhn*mweis*t  gewonnen,  u,  uurh  bat 
der  Zersetzung  von  (ichirn-  und  N'ervensuhstanz  sich  bildenden,  bisher  unter  dau 
Namen  Neu  r in  bekannten,  salznauren  Ainanitin:  Schmiedeberg  Und  Harnack.  Dti 
Alkaloid  verbindet   -ich    J*-i»  ht    mit   Säuren:    koUalU  B  wefelsaures,   *alp      i 

saures  Muscarin  u.  a.    Nach  Versuchen  an  Thieren  wirkt  das  Muscarin  dem  K 
ähnlich,  dem   Atropin    dagegen   antagonistisch:    es   bewirkt    Ptyalümus   und   Uy«^i> 
und    tödtet    durch    VagUHrei/uriLT,    die    i'imilation    und    Ke>piraünn    M-tireu<l        l'-iiu 
Menschen  entsteht    nach  0,002-0,005,    innerlich  odei   nbeataa.  profuser  Speichel- 
flusa,  mehr  oder  weniger  angesprochene   ilyosis  und    Mg<  D   auf  Lichtrei/., 

Blutandrang    nach    Kopf    und    < n--i.hr.    Schwindel,    Beklemmung    und    Angstgefühl, 
Kneifen  und  Kollern   im  Leibe,  allgemeiner  Schweiss.    Als  Antidot  bei  Vergiftungen 
wirkt  Atropin.     lu'e  Einträufelung  in  die  (.'onjunrtiva   bewirkt    keine  constante  M«. 
ziemlich  regelmassig   jedoch    einen  Aceomroodationakrampf.      Therapeutisch    ist   das 
Mittel  noch   nicht   vrwerthet.] 

tMjTObttlaili.     [Steinfrüchte  von  Terrainalia  Bellerica  u.  a.] 

Obsoletes  Abfflhrtuittel  [Decoct  aus  den  zerquetschten   Früchten]. 

MyiTllfl-,  Gurami-resina  Myrrhae.  Gummi  Myrrhae.  Myrrh.  Myrrhe. 
[Eingetrockneter  .Saft  con  Balsamodendron  Ehrenbergiannm  oder  Myrrha.  —  Ent- 
halt ätherisches  Oel  und  zwei  llarie,   \on  denen  das   eine,  das    in  grösserei   Quau- 

vorhandene,  in  Wasser,  das  andere  nur  in  Weingeist  löblich  ist:  in  alkoho- 
lischen Flüssigkeiten  lö>t   ikfi  die  Myrrhe   leicht  nml  fast  vollständig.  —   10,0  20  Pl„ 

irross.  pulv.  ft|  Pf.,  nbt  pulv.  30  Pf.]  Cave:  Salzbilder,  Quecksilber-,  BlaJ« 
und  Kupfersalze  und  conceutrirto  Mineralsäuren, 

Innerlich:    zu    0,3- 1,0- 1,5 ,    in    Pulvern,    Tillen,    Latwergen, 

üttelmixturen   und  Emulsionen    [nicht  zweckmassig,   weil    auch    bei 

"fgfaltigsten  Bereitung  die  Myrrhe  sich    wieder  nlnetzt], 

Aeusserlich:  zu  Zahnpulvern ,  Zahnlatwergen,  Streupul- 
vern [mit  aromatischen  Substanzen,  Kohle,  Alaun  u.  s.  w.],  Mund-  und  Ujur- 
gelwässern,  Pinselungcn,  Verbandwässern,  Salben,  Linimen- 
ten,  Pflastern.  —  In  Dampfform  zu   Rilucliernngen   und   Inhalationen. 


IUI  R 

Myrrh.  10.0 
[I0UJ  Sacvb.  00,0. 
u  f.  \mU\s    l>   s.  4  Mal  täglich  einen 

TbeeViffel      [Bei  PhtMsta  pituitosa.J 
Frledr.  Hoffmann. 


1583.  ty 

Mjrth. 
[70]      8»lf.  depo. 

ftlt.    \K  I..1    d*    Bio,  10     B,  Zwei- 
stündlich  I    Pulver. 
[Bei  Blennorrhoe,  Fluor  albus,] 

1584.  B 
Myrrh.  6,6 

[75]      Boracis  8,0 

i  i,r, 

"I    raryopbyll.  0,3. 
11.  f    pulv.     hivid.   in   d<».    aeq.   No.   8. 


D.  in  Chart,  cer.    S.  Täglich  2-3  Pul 
ver.     [Als  Emmenagogum.] 

Feller. 

lf.8f>  H' 

Mvrrh    ai.u 
[1001   stibii  raK  aar,  1,0 
PuW,  Bulb.  Stall.  9,0 
Bxtr.  Dulcam.   i 
ut  f.  pSL   Na    HJO.     öoiwp.   Pulv.  Rhiz. 
Irid.    rW.      0.    S.    3    Mal    tägli.  I 
Pillen    zu   nehmen.     (Bei   Blennorrhoe 
der  Athmungsorgan^  J 


tue. 

m 

nt  f. 


H 

Myrrh 

Ferr    nulf.  crystall.  2,0 

Bxtr.  Gentian.  q.  s. 

I.  60    Cooip.  Pul«.  Uhi?   Zingib 

.  3  Mal  i&irlich  5  Pillen. 


[Bei  .Schleim-  und  Blut  flu 


4<»4 


\h  :rl  ■« 


R  1587*1597. 


1587.  f$r 

Myrrh. 
[10CI]    Ferr.  sulf.  ana  4,0 
Biils.  Copaiv  12,0 
Cerae  alb.  rasae  4,0 
Pulv.  Cubeb.  q.  s. 
ut    f.   pil,    120-      Consp.    Giuliani. 
Zweistündlich  4  Pillen. 
[Bei  Gonorrboea  secundaria.] 


D.  S. 


1588.  H* 

Myrrh. 
[100]    Aloes 

Ferr.  pulv.  ana  4,0 
Extr.   Valer.  q.  s. 
ut  f.  in'l.  100.    Cnnsp.  Cinnam.    D.  S.  f>rei 
Mal   unlieb  f>  Pillen.     [EinmenagoguM 
bei  Chlorose.] 

Oesterlen. 


1589.  I* 

Aloes  6,0 
[125]    Myrrh. 

Cr  od 

Sem.  AnUi 
Bol    Annen. 

Sueci  Betae  vulg.  ana  2,0 
Cardamom.  4,0. 
M.   f.    pilul.    Nu.    100.      D.  &      Mehrere 
Pillen    täglich   zu    nehmen,    zur   Beför- 
derung der  Digestion. 

MachiavelliM.     Pillen. 


Kr 

Myrrh.  2,0 
Gummi  Arab.  8,0 

tere  cum 
Aq.  Sambuci  150,0 

adde 
Amnion,  chlor. 
Succ.  Liquir.  dep.  ana  4,0 
ßyr.  Bali,  peruv.  16,0. 
S.     Dreistündlich   einen    EaslÖfltL. 


[75] 


M.  D. 


[Expectorans. 


Oesterlen 


1591.  R 

Myrrh.  20,0 
[950]    Cort,  Aurant.  15,0 

Vin.  Malacens.  1000,0. 


Macera  per  decem  dies.  D.  S.  3  Mal 
täglich  ein  Weinglas  voll.  [Bei  chlo- 
rotischer  Gastralgie.] 

Vin  antigastralgkjue  a  la  myrrhe. 
Delloux. 


1592.  R 

Myrrh. 
[75]      Aluminin 

Pulv.  Flor.  Cbamom.  ana  10y0 
M.  F.  pulv.    D.  S.  Streupulver.    [Bei  ato- 
nischen  leicht  blutenden  GwOffwfiraa.] 


1608.  R- 

Myrrh. 
[75]      Acidi  tauuici 

Aloes  ana  5,0 

Carbonis  pulv.  25,0. 
M.  f.  pulv,    D.  .S.  Streupulver. 

[Bei  brandigen  Geschwüren  und  Wun- 
den, oder  solchen  mit  übelriechender  Se 
cretion.] 


1594.  IJt 

Myrrh.  pulv. 

[75]      Tartar.  depur.  ana  10,0 
Rhiz.  Ind.  flor.  15,0 
Carbonis.  pulv.  30,0. 

M.  f.  pulv,     D.  S.  Zahnpulver. 


1665,  fy 

Myrrh-  BgO 
[75]      Mixtur  sulfurie.  oeid.  2,»» 

Infusi  Fol.  Salv.  200,0. 
D.  S.  Mund-  und  iiiirgelwassar. 

[Bei  scorbutischen  Mund-  und  Schlund- 
geschwüren.] 


159G.  Rr 

Myrrh.  4,0 
[50]      Syr.  Ratanh.  30,0. 
M.  D.  S.    Zum   Bepin.—hi. 
affectionen.] 


[Bei  Mund 
Delioux. 


1097.  ty 

Myrrh.  pulv.  10,0 
[75]      l'ngt  basilici  50,0 
F.  un^uent    D. 
[Bei  schlecht  eiternden  Geschwüren.] 


fXaphtllillilllllll.  Naphthalin.  Naphthalen.  [Product  der  trock- 
nen Destillation  organischer  Stoffe;  kry  stall  iniseh,  perlmutterglänzend,  von  -.■■ 
thümlich  brenzlicfaem  Geruch  und  mit  stechendem,  scharf  kratzendem  Geschmack; 
unlöslich  in  Wasser  und  kaltem  Alkohol,  leicht  löslich  in  heissem  Alkohol,  Aether, 
fetten  und  ätherischen  Oelen,  Salzsäure,  Essigsäure,  ohne  mit  diesen  Säuren  Salze 
tu  bilden.  —    1,0  etwa  5  Pf.] 

Innerlich:  in  0,02*0,15  mehrmals  täglich,  am  besten  in  Pillen  [gegen 
chronischen  Catarrh  der  Respirationsorgane  und  gegen  ArUiritU  empfohlen]. 


ffr  1588-lflO». 


NarceinuuQ. 


KM 


Aeusserlich:  in  Salben  [l  auf  10-20  Fett  —  gegen  chroniMche  Btmt- 
Uiden:  Eczema  chronicum.  PaoriasuL  l.cpra  vulgaris  u.  s.  w.  TOB  Eawry,  Velel 
und  anderen  gerühmt]. 


1&98.  ty 

Naptbalini 
[125]    Rad.  Liquir.  ana  8,0 
F.  ope 
MuciL  Gummi  Arab. 
Pil.  120.     Consp.  Lycop.  D.  S.  3-5  Mal 
täglich  1-2  Stück. 

[ßei  chronischer  üelenkgicht.] 
Gustav  Simon. 


1599. 


[125] 


Naphtbalini  1,0 

aolve  in 
Spirit  bnllient.  pauxill.  q.  a. 

addo 
Syr.  üimpl.  150,0. 
!>.  X.  dreimal  tätlich  einen  Esslöffel, 
[Bei  chronischem  Lungcncaturrb.] 
Dupasquier 


tNHr(*£llllllll.  Narceln.  [Bentandtheil  des  Opium.  Chemisch  indif- 
ferente, krystalliniiche  Suu>tatu,  in  Alkohol  leicht,  in  Wasser  schwer,  in  Aether 
gar  tääki   Ifiilflh.  -  0,01  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,01-0,05-0,1,  in  Pulvern,  Pillen,  Solution  [mr 
Solution  nach  Oetinger  Zusatz  von  einigen  Tropfen  Acidnm  hydrodilorinun  oder 
von  0,05  Kali  caustic.  zu  100,0  Aqua].  Tu*  Mittel  kam  vor  einigen  Jähret! 
in  Folge  der  physiologischen  Versuche  von  Claude  Bernard,  nach  welchen  es 
au  narkotischer  Wirkung  dem  Morphin  an  die  Seite  zu  stellen  sei,  ohne 
die  excitirende  und  nachträglich  deprimirende  Wirkung  mit  ihm  zu  theilen, 
sehr  schnell  in  Aufnahme,  wurde  therapeutisch  vielfach  geprüft  (Debaut,  Be- 
hler,  A.  Eulenburg,  Line,  Oetinger.  Erlenmeyer  u.  a.)  und  auch  von  manchen 
Seiten  [neuerlicb-t  wieder  »OD  Laborde,  besonders  gegen  Keuchhusten]  sehr  ge- 
rühmt, ist  aber  schnell  wieder  —  wohl  kaum  mit  Recht  —  fast  in  Ver- 
gessenheit gerathen.  Manche  Autoren,  z.  B.  neuerlichst  noch  Fronmüller, 
sprechen  ihm  sogar  jede  narkotische  Wirkung  ab;  die  Ursacho  fflr  dltM 
Anrieh!  :  cho'mlich  in  dem  Präparate,  mit  dem  die  Versuche  an- 

gestellt wurden.  L'eberhanpt  scheint  die  Verschiedenheit  der  Präparate,  die 
von  den  Autoren  verwendet  wurden,  ziemlich  erheblich  zu  sein,  und  dadurch 
sind  wohl  die  variirenden  Anschauungen  erklärlich. 

Aeusserlich:   zur   subcutanen   Injection   [in   gleicher   oder    etwa« 
wie   Morphin:   Behier,   A.  Eulenburg,   Oetinger,   Erlenmeyer.     Die 

üge  vor  dem  Morphin,  namentlich  bei  spaamodiscbea  Affectionen,  aber]  auch 
gegen  Neuralgien,  i.  B.  Prosopalgie)  ward  Lars  von  A.  Eulenburg  m1  i 

rühmt],  zn  Klystieren  nnd  Suppositorien  [0,01-0,05:  Laborde]. 

1600 


N'arceini  0,06-0.1 
(126-175]  Ad.  dest 

Aq.  Amygdal.  amar.  ana  GO.O 
Kali 
M.  D    8.    Dieimal  täglich  einen   Esslöffel 
in  vielem  Zuckerwasser  zu  nehmen. 
[Bei  ßrouchialkatarrb.] 

Oetinger 


lfiOl. 
1260] 


Naicelm  0,12 

solve  ope 
Aciil-  aesi  irutt.  nonnull. 

in 
lnfn> 


Syr.  sünpl.  ana  125,0. 
M.  D.  S.    Mehrere   Male   täglich,   beson- 
ders   Altenas,    einen    KinderlüflVi    roD 
zu  nehmen. 
[Bei  Keuchhusten.] 

Laborde. 


| 

i  0,06 

.  4<> 
Uq,  Kali  eaurt.  0,06. 
S.     Zur  subcutanen  Injection. 
[  Kine     l  n  v  r  -    oder     P  r  a  v  a  z '  sehe 
Spritze  voll  zur  jedesmaligen    Injcoti..m.] 
Oetinger. 


1G03 
[100) 
M.  D 


4% 


Narcntinum. 


B   N06 


tNarCOtilUUU.     Opiannm.    Narcotin.    Opian.    De  Rosne's  Sali. 

■  uidiheil    des    Opium.    —    Farblose,   in   Wasser   nicht,    in    Alkohol   schwer,    in 
Aetber  ziemlich,  in  ätheiischen  und  fetten  Oeleu  und  S&ureti*  leicht   lösliche,  che) 
indifferente  Krystalle.  geruchlos,  von  bitterem  Geschmack.   —   0,1   etwa   10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,25  mehrmals  täglich,  in  Pillen  [ein  Mittel,  w< 
gegen  spastische  Beschwerden,   Neuralgien  u.  B.  w..   [ntennittotu  empfohlen  und 
sucht  wurde,  ohne  sich  bis  jetzt  sicher  bewährt   zu  haben.     Oberhaupt  sind  aurh 
über  dieses   Präparat   die  Anschauungen   ebenso   varürend,   ja   wid.  wie 

beÜD  Narcein,  wahrscheinlich  au-  derselben  Ursache.  Während  z.  B.  Claude  Ber- 
nard  nach  seinen  physiologischen  Versuchen  dem  Narcotin  jede  : 
kung  abspricht  und  ihm  nur  excitirende  Eigenschaften  zuschreibt,  halt  Frenmüller 
nach  seinen  therapeutischen  Versuchen  das  Narcotin  für  ein  kräftige»  Narcoticum. 
Der  letztere  zieht  die  Salze  dieses  Mittels,  nämlich  die  Vorbindungen  oder  wohl  nur 
Mischungen  desselben  mit  Salzsäure,  Schwefelsaure  und  Meconsäure,  Narcotinum 
hydrochloricum,  sulfuricuro,  meconicum,    ror  dem   reinen  Nar 

tNfttl'iUlU.  Natronmetall.  [Eben  so  wie  Knliraetall  und  mit  der- 
selben l'nzweckmassigkeit  zur  Prodm :tion   von   Brand-   und    Aetzschorfen  verwendet.] 

fNstrilllli  brOlliatlllll«  Bromnretnm  s.  Bromidum  Natrii.  Natrum 
hydrobromicum.     Bromnatrium,     [u  oh,  leicht  löaUcn  in  Wasser.  — 

1,0  etwa  5   Pf.] 

Innerlich:  in  gleichen  Dosen  wie  Bromkalium  [gegen  Epilepsie,  Chorea, 
ffysterU  »eo  Decaisne  nfiUHch  befanden;  soll  sogar  nach  Clymer  grosso  Vorzüge 
tot  -lein  Bromkalium  besitzet!,  indem  c>  die  Ueilsamkeit  desselben  ohne  dessen 
üble  Nebenwirkungen  theile]. 

Natrilllll  Chloratum  purum.  Natrum  hydrochloricwa.  Natrum 
inuriaticum.  Chloretum  Natrii.  Marias  Sodae.  Sodii  chloridum  Ph.  Brit.  S.il 
rulinare.  Sa]  liemmae  3.  fossile.  White  s.  cominun  sali  Sa]  marin.  Salt* 
saures  Natron.  Chlornatrium.  Kochsalz.  Steinsalz.  Seesalz. 
[10,0  5  Pf.,  »nbt  pulv.  7  Pf.]  Cave:  Schwefel-  und  Salpetersäure,  Blei-,  Silber- 
nnd  Quecksilboroxydul-Salze. 

Inuerlich:  selten  al3  eigentliches  Arzneimittel  verordnet,  auss 
Mineralwässern  und  bei  Lungonblutungen  als  erstes  und  nächst  zu  errei- 
chendes Palliativmittel  [1  Thee-  bis  ein  Ksslöflel  fein  gepulvertes  Kochenls,  nur 
mit  etwas  Wasser  befeuchtet].  Zum  Ersatz  von  Mineralwässern  in  Ver- 
bindung mit  anderen  Salzen  in  Pulver  empfehlenswerte  [?.  B.  Natr.  chlorat.  1 
mit  Natr.  sulfnric.  und  Natr.  bicarbon.  ana  2,  wozu  auch  noch,  tun  Kohlen 
zu  gewinnen,  Acidum  tartaricum  etwa  V»  zugesetzt  werden  kann:  -löffel 

voll  in  einem  Glase   kalten,    lattwarmen   oder   beisseu  Wassers   gelöst,  je  nach   der 
Temperatur,  die  man  dem  Krankheitszustand  für  entsprechend  hält,  des  Morgen 
oder  zwei  Mal  zu  nehmen:  bei   Erkrankungen  des  Di  |     Bei   ChOiwtH 

usiatica,  sowie  bei  Intermittens  rühmten  französische  und  englische  Aerzte 
(Chomel,  Plorry,  Stevens)  den  innerliclien  Gebrauch  des  Kochsalzes  oder  des 
ihm  ganz  analogen,  nur  schwach  mit  Chlorinagnosiuni,  Magnesia  sulfurica, 
Calcaria  sulfurica  u.  a.  verunreinigten  Seesalzes  (Sal  marinum),  und  y.wur 
in  Dosen  von  tf,0-15,0,  in  Wasser  gelöst,  combinirt  mit  Salzklystieren  und 
Kinspritzungen   von  Salzlösungen   in   die   Venen.   —   [Die   uejj«»n    1" 


R  1B03-1606. 


im  purum. 


«7 


reichten  Erfolge,   welche  die  Ks*»-utia  antiphthis  ica  Lobethalii  sich  arrofrirt, 
ien  wohl   weniger  für  die  Heilkraft  des  in  ihr  enthaltenen  Kochsalzes,  als-  für 
die  Macht  der  Phantasie.     Pielra-Santa  will   vom  Sebna  Sali .  Site.  W 

iutennittirenden  und  hektischen    Fiebern    Heilerfolge    gesehen    haln-n.      Kr  IWW 
einen  aus   ISS    Th.  Kochsalz,   200  Th.   Aq.  deat.,    400   Th.  Sacchar.   und  ^U  'Jh. 
Aqua  Laurocerasi  lioflhfallllm  Syrupua  Natrii  chlorati.J 

A  eu  ss  er  lieh  :  in  Substanz  als  trockener  Um  schlag1  [ahpekiiistertes, 
DOCfa  tn-i^-trs  Salz  in  wollener  ITülle  als  Cmschlag  hei  fjtamp,  hei  rheumatischen 
Neuralgien,  bei  iideraatfisen  Ge.Hrhwühden],  ZQ  An genpulvern  [mit  Conen,  praep. 
ut  bei  I.eukomen];  in  Lösung-  711  OurgelwÄssern,  Klystioren  [l  Thee- 
bis  2  Esslöffcl  Rat*  zum  Klysticr],  Augen  wässern  [Antrcnbahunren :  U,O-10,0 
auf  100. 0:  Augentropfwäsaorn:  5.0-10,0  auf  100t0),  zu  Inhalationen  [in  zer- 
lubter  Lösung:  1,0-5,0-10,0  ad  500,0  Aqua.  Bei  pewissen  ehrnni^h-n  ('atrin-lim 
le*  Pharynx,  de*  Larynx  und  der  Bronchien  oft  ton  rontfigKcastei  Wirkung^ 
Mmdtl  und  empfohlen  ton  Waidenburg,  von  anderen,  namentlich  Siegle,  li-wührt 
ien].  zur  Nasendouche  [1,0-3,0  auf  100,0  mittelst  dei  Wflbnfelun  Na- 

mehe,  namentlich  von  Weber  empfohlen],  zu  Tnjectinncn  in  den  Süsseren 
Gehurgang:,  zu  subcutanen  Injcctiouen  [nach  vorangegangener  Kinsnrif 
von  Argent.  nitr.   (vei^l.  hlMai):   Thierse«  |     in   npirituöser  Solution  [ein 

notafla  rim  abtfekuistertein  KoehsaU  in  PnittbrtimtVdO  als  Yulksmitlel  bei 
Verbrennungen,  Quctsi-huu^en,  wunden  Brustwarzen  u.  s.  w.];  zu  Kataplasmen 
[San.  Lini  und  Brodkrume  mit   eoneontrirtei   }■  a    Brei   jreWbt  und 

(mit  Acet.  Scdlae  Yersetzt)  auf  llydioeele  <  -M'hlaRen], 

zu  kültemaclienden  Umschlägen   [1  gmto  nfl  9  trepulverteui 

Kise  oder   Sehnee:   petren   eingeklemmte    Brüehe:    Bauden ij,    zu    Bädern   !' 
1    Pfund  xu    einem    Fmshade.   ;\-)'>    Pfund,    auch    mehr,    zu  einem   VoUtate.      luV 
Dosen  werden  jrewühnlich   bei  der    häuslichen   Bereitung    zu.  klein  ffefrrifleu,   wenig- 
stens im  Verhaltnlat  zu  den  natürlichen  Soolbädern,  wo  gewöhnlich  I5-S&-3Q  Pfand 
ls  und  mehr  auf  ein  Bad  kommen.  —   Vergl.  Süolhider  p.  H.'.J. 


Natrii  eblorari  0,6 
[100]  Cbinini  sulf.  0,02. 
M  f.  pulvis.  D.  lal.  dos.  Nu.  E2.  B. 
4  Mal  f&Lrlich  ein  Pulver  in  Oblate  und 
Q  Minuten  später  8-12  Tropfen  Mixt. 
mi If urica  aeida  in  einem  halben  Wein- 
glase  Wasser  zu  nehmen. 

[Bei    Dyspepsie    schwächlicher    oder 
im  Greisenalter  stehender  Individuen.] 
Schottin. 


1G04.  H- 

Nartü  ehlorati  50,0 
1 LOW]  Calcii  sulfurati  300,0 

Kxtr.  Saponariae  I50y0 

Oollae  animai.  75,0 
Aq.  quant.  minima 
Pivi.l.   in    part.   aeo     No.   8.     F.  ßlohuli. 
1>.  S,   Km o  k^  m  Bade. 

Boules  Uar-pi*" 


[600.         R 

Kalii  hromaL  0t05 
[125]    Kalii  iodati  0fl 
Nati.  bicarb.  6,0 

solre  in 
Aq.  dest  500,0 

iddfl 
Arid.  bydrocUor.  6 
[>.  in  lapena  bene  clausa.    S.  Künstlich« 
Adelheidshrunnen. 


1006 


K 


Natrii  chlorat.  16,0 
[125]     Aq.  lenidae  ;*■ 

Fell.  Tanri  irispis*.  tfi 

iil.  0 
M.  f.  liniinentum,     I>.  S,    Zum    ttsnifeu 
und  Umschlagen  auf  ■croabnlfl 

[AI*   Knot/mlttcl   der   Roncoli 
Salbe.] 


W  ■  I  ij  r  ii  Ii  ii  r  i  nad  Simon,  Annflr*rnrdnnn*»t»br*\    9.  Aufl. 
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w 


Natrium  jodatum. 


tNatrllllU  jodatum.    Juduretum   Natrii.     Natrum   hydrojodicüm- 

Jodnatrium.     Natriumjodid.     (In    kristallinischer  Form    an    der  Luft  1er- 

oiss  abgedampft,  wobei  circa  50  pOt   Vfttter  entweichen,   luft- 

best&ndig.  —  Wie  Kalium  jodatum  empfohlen  und  angewendet,  ohne  V artheile  ror 

CL    —    1,0  etwa  [fi  Pf.] 

1607.  ty 
Natrii  jodati  4,0 

[100]    Liniment  sanonat.  eamph.  liquid,  25,0. 
M.  f.  liniraentum.     D.  S.  Zum  Einreiben. 
(In   dieser  Verbindung   ist  das  Natr.  jodat.   vor  dem  Kai.  jod.  vorzuziehen,  weil 
dadurch  das  Liniment  weniger  seine  Consistenz  verliert,] 

t Natrium  sulfuratuiu.    Suifidum  ZftttriL    Solfowten  Natrii. 

vefci-Natrium.     Soda-Schwefelleber.     [Wie    Kalium    sulfuratum 
liegen  Hautkrankheiten   benutzt,    z.  B.   gleich    dem    Schwefelkalium    und 
f«-l  calcium   zu    Ruulos    Raregienuos,    ist   aber   schwerer   löslich   und  ver- 
breitet zwar  deshalb    flf&Cfl    minder   unangenehmen   Geruch»   ist   aber  auch  weniger 
wirksam  (und   zugleich    tbeurer)   als  Kalium   sulfuratuin.  —  Cave:    nicht    abkürzen 
U   Natr.  nlf.!   -    10,0  etwa   10  Pf.] 

1608.  Bf 

%  Natrii  sulfurati 

[200]    Natri  carbon.  ana  10,0 
Benzoes 

Baisami  Tolutani  ana  2,0 
Adipis  snilli  100,0. 
11.  D.  S.  Zum  Einreiben.     [Bei  verschiedenen  Hautkrankheiten-] 
Pommade  de  Bareges.  ßouohardat 

Nilll'O-Kall  tartarkilin   s.  Tartarns  natronatus. 

Natnilll  aceticUUl.    Natrium  aceticum  Ph.  Austr.»).    Terra  foltaU 
Tartan  crystallisata.   Acetae  natricus  c.  Aqua.   Acetaa  Sodas.    Essigs  an 
Natron.     [Laicht   löslich.         10,0  7  Pf.,  getrocknet    13   Pf.]     Cave:  stärkere 

Säuren. 

Innerlich:  zu  2,0-4,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  oder  Solution 
[I>«'i  Magendarmkatarrheti,  namentlich  Diarrhoe  sehr  zu  empfehlen].  —  Das  Natrum 
aceticum  sie  cum  zu  0,5-2,0. 

nNatrimi  arseiliciCUltl.     Arscnias  Sodae.    Arsauata  de  suudc. 

Arseniksaures  Natron.  Hei  uns  nicht  gebräuchlich,  dagegen  in  Frank- 
reich vielfach  angewendet,  sowohl  innerlich  [hauptsächlich  Liquor  Natr.  an 
(vergl.  diesen)]  ungefähr  zu  0,001-0,0015-0,002,  2  Mal  täglich,  als  haupt- 
sächlich äusserlich  zu  Hadern  [ü,U  zu  einem  Bade:  EQSaxmatJi  mit  Natr.  car- 
bnn.  8,0  gegen  chronischen  Kheumatiainus  von  Gueneau  de  Musay,  Bourdon  und 
Gubler  geriDnat],  Räucheningen,  Inhalationen  [in  Form  von  Cigarrctt  eu. 
Trousseau  lasst   Cigarrettea  arsenicale»  folgenderraassen  bereiten:  Natri   ar- 


*)  Die  Ph.  Austr.  und  Helv.  .bezeichnet  sämtntliche  Natronsalze  als  Verbin- 
dungen des  Natrium,  also  Natrium  aceticum,  boracicum,  earbonicurn  u.  s.  w.  Aehn 
li.h  verfährt  sie  bei  den  Kali-  und  Magneaiasalzen  (vergl.  S.  420  und  472),  und  es 
liegt  hierin  eine  richtige  Consequenz,  in  Vurgleichung  mit  den  Sahen  anderer  Metalle, 
z.  B.  des  Argenlum,  Cuprum,  Zincuin  u.  b.  w.,  bei  denen  man  gleichfalls  nicht  oxy- 
datu.ni  hinzufügt.  Auch  entspricht  jene  Bezeichnung  mehr  dem  allm&lig  sich  ein 
bürgeruden  Sprach  gebrauche  der  modernen  Chemie. 


Tt?  1609-1611. 


Natnun  bfearbonli  na 


490 


senicici  1,0  wird  in  30,0  .Aq.  desL  gelöst  und  hiermit  Papier  von  bestimmter 
Grösse  getränkt,  dann  getrocknet  und  in  20  gleiche  Stücke  geschnitten. 
Stück,  zu  einer  i'igarette  gerollt,  enthält  sooft  0»06  Natr.  arsen.  Per  Krank« 
brennt  die  Cigarre  an  und  macht  davon  BtWI  8  5  Zoffl  fc-8  Mal  tftgtich,  ffplUr  undir. 
In  da«  Papier  können  auch  Fol.  Stramonii  eingerollt  werden.  Trousseau  empfiehlt 
diese  Cigarretten  gegen  Phthisis,  Isnard  ungefähr  gleich  componirte  gegen  Asthma]. 
1G09.  ty 


Natri  arsenicici  0fi6 
[100]  solve  in 

Aq.  dest,  100,0 
Tinct.  Coccionellae  2,0. 
D.  &    Beim   Beginn    der  beiden    Haupt- 
mahlzeiten   einen    Theelüflel     voll    zu 
nehmen.     [Gegen  Asthma.] 

Tnmmm. 


1610.  F* 

Natri  arsenicici  2,0-10,0 
[100]    Natri  carbon.  150,0. 
M.  1>.  S.  Einem  Vollbade  zuzusetzen. 

[Gegen     chronische    Gelenkentzün- 
dungen.] 

Gueneau  de  Mussy. 


tNatrillll  bOIlZOlCUlIl.  Benioösaures  Natron.  [Nadel förmig e 
Krystalle,  in  Wasser  »Höh,  TOB  süs^ichtMD,  stechendem  Geschmack,  —  Nach  UrB 
und  Keller  wandelt  die  Benzoesäure  und  ihre  Salze  die  Harnsäuse  in  llippursäure 
um,  deren  Verbindungen  mit  den  unorganischen  Rasen  löslich  sind.  Aus  diesem 
Grunde  soll  das  benzoesaure  Natron  bei  harnsaurer  DfotikeN  und  harnsaurcu  Al>- 
lagerungen  wohlthitig  wirken.  —    1,0  etwa  20  Pf] 

Innerlich:  zu  0,02-0,1  -0,3-  U>  mohruuls   täglich,  in  Lösung  oder 
Tillen.    [Bestandtheil  der  Socquet    und   Bonjeanseheu  Methode  dialytiuue  (vergl. 
-iliricuui*).] 

1611.  K 

Natri  benzoiei  MO 
[160]    Ammonii  chlorati  2,0 
[Fol.  Sennae  2,0]. 
M.   f    pulvis.     Divide  in  part.  aeq.  No.  20.     D.  S,  Anfangs  2  Mal  täglich   1 
Pulver,   später  auf  8  Pulver   pro   die  zu   steigen,  de*  Borgens   oftd   heim 
Mittagbrod  zu  nehmen.     [Gegen  Gicht.]  Briau 

Natruni  biboracicuni  a  Bon 

NaiVUlll  bicarbonlcnill.  BfatTttOl  carbonicum  aeiduium.  Iticar- 
bonas  nu;  Aqua,    Natrium  hydro-carboiiicuiu  Ph.  Austr.    Sodae  biiur- 

biiiins.     Saures    kohlensaures    Natron.     Natriumbicarbonat.      [Ziemlich 

b  in  Wasser.  —  10,0  subi  puh.  7  Pf.]  i\ive:  Säoren  [wo  man  niebt 
Urauseinischungeu  l»eab*icbtigt]  und   Metallsalze. 

Innerlich:  y.u  0,5-1,5  [und  darüber]  mehrmals  täglich,  in  Fnlvertl 
[Natr.  hicarb.  10  mit  Kochsalz  1  als  Digestivsalz  empfehlenswerth:  H.  E.  Richter. 
—  Vergl.  noch  Pulvorcs  aerophori],  Trochisci  [die  officinellcn  Trorhisd  Natri 
biearboTi.  mit  0,1.  Trochisci  Bilinenses  mit  0,06,  Trochisci  de  Vichy  mit  0,13, 
Trochisci  Sodae  mit  0,li],  Pillen  [schlecht,  weil  die  Pillenmasse  sich  leicht  uuf- 
bläht],  Lösungen  [eJM  Solutiou  von  etwa  4,0  auf  500,0  kohlensaure-  P 
bildet  das  Tielgebrauchliche  Soda-Wasser,  Soda-Water,  Aqua  Sodae,  eine  doppelt 
so  starke  Auflösung  die  Natrokrene]. 

Aeusserlich:  als  Antodontalgicum  [das  Pulver  oder  ein«*  starke 
Lösung  auf  den  hohlen  Zahn  gebracht;  iu  denjenigen  Fällen  hilfreich,  in  welchen 
saure  Mund-  und  Magensccretv  den  cariösen  Zahn  zum  Schmerzen  brinren],  zu 
Mund-    und  G  nrgelwässern  [hei  saurem  Geschmack  im   Munde],   Inhala- 


BQO 


N'-miim  bicarbonicum. 


ft  161: 


tionen    [vergl.   p.    111],    tu    Waschungen   [Waschungen   der   Kopfhaut   mit 
Solut.   Natr.  bioarb.  2,5-«,0   ml    100.0  bei  Alopecia:  J.  Pincus]. 

Mucil.  Gummi  Ärab.  100,0 


1612.  ty 

Natri  bicarb 

i75]      Elaeosacch.  Monili.  pip,  ans  0,5. 
t  r   pulv.    Ddp.  tal.  .los.  No.  6.    I). 

in   cliart.    cer.     &   Nach    der  Mahlzeit 
1  PuIvlt  zu  m.' Innen. 


1613. 

[75| 


^ 


Sacch.  pulv.  10,0 
ooupem 

Tfart  Zium'b.  2,5 

leni  calore  ex  sicca  et  adde 
Natr.  hicarb.  10,(). 
pulvis.     D.   in   vitro.     S.  Messer- 
Npitzenweise  zu  nehmen. 
[Sehr  gutes  und  angenehm  schmecken- 
des Digestivpulver  bei  träger  Verdauung.] 


M.  f. 


ft 


1614. 

Natri  bicarb.  1,0 

i75]      Elaeosacch.  Citri  0,6- 
I.  K.  pulvis.    D.  tal.  dos.  No.  (1  in  chart. 
cer.    S.  3   Mal   täglich   ein  Pulver  n 
nehmen  und   ein   (Sias   ziemlich    saure 
Citrouen-Limonade  nachzutrinken 


Tim-i.  Khei  aquo».  2,0 
Syr.  Aurant.  < 
M.  D.  B.  l-2stnndh>h  1  TheelüfiVI 

[Bei  Brechdurchfällen  kleiner  Kinder, 
durch  abnorme  Säurebildung  bediof 
von  vortrefflicher  Wirkung.] 


1610.  R 

Morph,  hydrochl.  0,01 
[75]      Natr.  bicarb.  0,5 

Elaeosacch.  Cinnam.  0,3. 
M.  f.  pulv.    Dispens,  tal.  dos.  No.  ('.     I» 
in    rhart.    cerat.     S.    Dreistündlich    ein 
Pulver.    [Bei  Cholera,] 


1610.  R 

Natr.  bicarb.  5,0 

[100]         solve  in 

Aq.  Menth,  pip.  100,0 
Syr.  Menth.  '25,0 
Spir.  Aetli.  nitr.  2.0- 

D.  S.  Stündlich  ein  Esslöffel. 


1617.  ft 

Natr.  bicaib.  1,0 
[125]         solve  in 


1618. 

Rr 

Inf.  Rad.  Rhei  (e  4,0)  150,0 

Et»] 

in  quo  refrigerato  solve 

Natr.  bicarb.  10,u 

8yr.  Auram.  Geilt  86,0. 

M.   1'. 

8.  Zweistündlich  einen  Esslüffel. 

(Gegen  Dyspepsie.] 

1619. 

Natr.  bicarb.  10,0 

rioo] 

solve  in 

Aq.  Melisnae  150,0 

Elaeosacch.  Citri  5,0 

.Syr.  Sacch.  BB/fc 

3-4  Mal  täglich  einen  Esslöffet  und 

ein 

Glas   Citronen- Limonade   nach zu- 

trinken. 

1620.  \l 

Natr.  bicarb.  H.O 
[175]  immitte  in  lagenam  cxsiccatam 

capacit,  5u0,0 
■  Mute  el  sine  ulla  agitatione 
affunde 
Syr.  Rub.  Idaei  50,0 
\  |.  fönt.  q.  s. 

ad  replenrlam  lagenam;  addc 
Aoid.  tartar.  5,0. 

St.ttim   Claude  lagenam  episto- 
mate  apto,  funiculo  ligando. 

Agita  et  repone  per  al 
ho  ras. 
I». 

[Eine  moussirende  Limonade,  welche 
als  kühlendes  Krankengetränk  zu  em- 
pfehlen.] 

nJJatrUHl  farbolicnill.  farbolsanres  Natron.  In  neuester 
Zeit  gleich  der  Carbolsüure  zu  Verbänden  benutzt  [in  Wasser  gelöst  od«  mit 
Ol.  Lini,  etwa  1  zu  5-10:  Bardeleben.  —  10,0  etwa  20  Pf.]  Am  besten  ist 
das  Mittel  in  Form  des  oflicinellen  Liquor  Natri  carboiici  xu  verwenden 
[vergl.  diesen]. 

Natriltll  CarbOlliCUIll  Cmdllllh  Natr  carbon.  crystallisatum 
ciud.  Sal  Sodae  crudus.  Soda  cruda.  Barilla.  Kelp.  Sonde  de  Commerce. 
Rohes  krystalltsirtes  kohlensaures  Natron.  Rohe  Soda.  [100,0 
12  Pf.] 


Aeusserlich:    zu   Waschungen    [2,0-5,0   im   100,0]    uud   Bädern 
lYi-2  Pfund  zum  allgemeinen:   100,0-200,0  zum  Fusshade]. 

NatrUlll  carboilicillll  pimilll.  Natr.  carb.  dcpuratun).  ETatr. 
subcarbonicum.  Natrium  carbonicum  crystallisatum  Ph.  Austr.  Natr.  carb. 
btfl  dopuraturo  crystallieatura.  Sal  Sodae  depuratum.  Carbonas  Sodae  s. 
natruus  c.  Aqua  depur.  Carbouas  Sodae  alcaleseons.  Alkali  tuinerale  de- 
puratum. Neutrales  Natriumcarbonat  Keines  crystallisirtes 
kuhlensaures  Natron.  Keine  Soda.  [10,0  5  Pf.  —  Leicht  löslich,  ver- 
wittert und  (riebt,  ausgetrocknet,  das  Nalrntn  carbonicum  siccuni:  s.  den  folgt 
Artikel].  —  Cave:  wie  bei  Kali  carbonicum. 

Innerlich:  zu  0,5-1,0  mehrmals  tätlich,  in  Losungen,  Saturationen 
die  SaturationsYerhältniase  vergl.  S.  45.] 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [bei  Panüis,  An^iiu 
tonsillaris:  etwa  1,0-2,0  m  100,0],  Zahntiuc turen ,  Injecttouen  [s.  B.  in 
den  äusseren  üehörgang j  etwa  1,0  zu  100,0  zur  Lösung  von  verhärteten  CvUBNA' 
Pfrüpfen.  in  die  Harnblase  hei  uarnsauren  Blasensteinen:  etwa  1,0  zu  100,0],  KU 
Nasendonche  [1,0  zu  100,0,  bd  Cory/.a  mit  geringer  Absonderung,  Vi 
»1er  Nase  durch  Krusten,  von  rondglicJiar  Wirkung],  desgleichen  zur  Inhala- 
tion in  zerstäubter  Lösung  [zumal  bei  Pharyngitis  granulosa  mit  verhär- 
teten Schleimkrusten  an  der  Pharynxwand  von  ausgezeichnetem  Erfolg  auch  bei 
einfachen  trockenen  Catarrheu  oft  zu  empfehlen:  Waidenburg  (Dosis  vergl.  S.  111)], 
Waschungen,  [wie  Kali  carb.,  vergl.  dieses],  Bädern  [*  t'i  Pfund  zum  all- 
gemeinen,  100,0-200,0  zum  Fusshade],  zu  Salben  [1,0-5,0  zu  25,0]. 


1621.  R 

Natr.  carb.  pur. 
[100]    Natri  nitr.  ana  10,0 
solve  iu 
tot.  150,o. 
L>.    S.    Stündlich    einen    KsslöfTel. 
entzündlich  galliger  Huhr.) 


[Bei 


ÜB,  K* 

Natri  carb. 
[100]    Natri  uitr.  ana  3M 
Aq.  deal.  190,0 
Syr.  Amygd.  30,0. 
M.  D.  S.  l-2stündlich  eiueu  Etslöffoi 
(Gegen  Dipbtheriti$.| 

Volquarti  und  Küchenmeister. 


1623. 
[100] 


lv 


Natri  carb.  pur.  5,0 

solv 
Aq.  Menth,  pip    100,0 
.Syr.  Menth-  pip.  25,0 
TincL  Genüan. 

.  uitr.  aeth.  aua  2& 
M.  I).  S.  Zweistündlich  einen  Essluffcl. 


1634.  R- 

Natri  carb.  3,0 
Aceli  aromat  15,0 
Aceti  q.  i. 

ad  per  f.  SuturaL  150,0 


TincL  Rhei  aquos.  2,5 
Tinct.  Opii  simpl.  1,6 
Syr.  AuranL  Cort  25,0. 

M.  L>.  S.  Zweistündlich  einen  Eßlöffel. 
[Bei  Diarrhöen  Erwncfi-ener,   auch   bei 

Cholera  nostraa.] 


1(325. 
[100] 


u 


Natri  rarb.   pur,  2,0 

i.  s.  ad  satuiat. 
cui  uclde 
Mucii.  Salep. 

Aq.  AuranL  Flor,  ana  60,0 
Syr.  öimnl.  26,0. 
M.  D.  5.  Stündlich  einen  Thee-  bis  einen 
Kinderlöffel.     [Saturation  für  ein  Kind 
von  1-2  Jahren.) 


im 

[75] 


U 


Natri  carb.  pur.  3,0 
solve  in 

Aq.  Menth,  pip-  vinos.  100,0 

TincL  Rhei  aquos.  1,0. 
M.  D.  S.  Zahntinctur. 

[Der  Zusatz  von  Tinct.  Rhei  aquos. 
hat  hier  keinen  anderen  Zweck,  als  der 
Mischung  eine  schon  braunrothe  Farbe  zu 
geben;  die  meUlen  anderen  färbenden  Zu- 
baue, die  in  Spirituosen  Vehikeln  enthalten 
sind,  würden  eine  Trübung  hervorrufen.] 
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Natnim  carbonieum  purum. 


R.  16^-1634. 


1628. 
(125] 
D.  S. 


Natri  carb.  pur.  5,0 

ffapen.  medic.  10,0 
Aq.  Mit  500,0. 

Zum  Einspritzen  in  die  Blase. 


[Bei  harnsanren  Blasensteinen.] 


1627.  H 

Natri  carn.  pur.  10,0 
[75]  solve  in 

Au.   dest.  260,0. 
D.  S.  Mundwasser. 

B  Ausspülen  des  Munde*  na--!.  flau 
jedesmaligen  Gebrauche  saurer  Medica- 
menle.] 

Natrntll  CarllOIlicUm  Siccilltl.  Nalr.  canonicum  depuratum 
siccum.  Nutr.  carb.  dilapsum.  Carbonas  natricus  depurutus.  Sodae  carbonns 
exsiccata  Ph.  Brit.  Soda  dilapsa.  Getrocknetes  kohlensaures  Katron. 
Getrocknete  Soda.     [Etwas  schworer  löslich  ab*  das  vorige.  —   10,0   13  PL] 

Innerlich:  zu  0,2-1,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  oder  Pillen. 

Aeusserlich:  zu  Zahn-  and  Waschpulvern,  zu  Salben  (2,0  ad 
\dip.  -uill.,  bei  flechtenartigen  Exanthemen,  zum  Einreiben  auf  die  Haut  aai-h 
Abweldnuig  der  Krusten:  Rademacher]. 


1629. 

noo] 


N.itri  carb.  sicc. 

v.  Rad.   «hei  ana  5,0 
l'ulv.  Rad.  Gent.  10,0 
Elneo&acrh.  Macid.  2,5. 
M.   f.   pulvis.    L>.   in   vttn 
-piUonweise  zu  nehmen. 


Mauer 


L68a  Iv 

Natri  carb.  sicc.  10,0 
[75]      Tart.  den. 

Sacch.  albi  ana  25,0. 
M.  f.  pulv.     U.  in  vitro.     S.  Theelöflel- 
weise  in  Wasser  zu  nehmen. 


10,0 


1631.  U 

Natri  carb.  ticfl 
[125]    Natri  phosph. 

Elaeosacch.  Foenic.  ana  20,0. 
M.  f.  pulvis.    D.  S.  3-4  Mal  täglich  einen 
Theelöftel.      [Mildes     Digestivum     und 
Hesolvens  ] 


1632. 


^ 

Natri  carb.  sicc. 
[100]    Extr.  Gent 


Sapon.  medic. 

l'ulv.  Rhiz.  Zingib.  ana  3,0. 
M.  R  |»il.  No.  100.    Consp.  Cass.  Cinnam. 
D.  S.  Tätlich  3  Mal  5-10  Pillen. 
[Bei   LithiasM  und    harnsaurer    t>ia- 
these  und  dyspeptischcn  Beschwerden.] 


1633.  U- 

Natri  carb.  sicci 
[100]    Rad.  Rhei  pulv.  ana  3.0 

Fell.  Tauri  inspiss.  6,0. 
M.  K.  pil.  100.  Consp.  Cinnam.  D.  S.  drei- 
mal t&glich  i-6  Pillen. 


1634 

[75] 


* 


Natri  carb.  sicci 

Carbon,  pulv.  ana  5,0 

Ungt  rosati  20,0. 
M.  f.  unguentum.    D. 

(Bei  Tinea.  Abends  die  kahl  gescho- 
renen Stellen  damit  einzureiben,  den  Kopf 
die  Nacht  hindurch  bedeckt  zn  erhallen 
und  am  Morgen  mit  einer  concentrirten 
Lösung  von  schwarzer  Seife  zu  waschen; 
von  8  zu  8  Tagen  Purgans  ans  Calomel 
mit  Jalupe.]  Casper. 


tNatrum  CWlstkillll  skcillll.  Kattun hydricum  siccum.  Hy- 
ftrftfl  natricus.  Alkali  minerale  causticum.  Soda  canstica.  Trocknes  Aeti- 
Natron.  Natronhydrat.  Natriumhydroxyd.  [Zerfliesslich,  aber  bald 
•Mar  durch  Zutritt  von  Kohlensäure  zu  kohlensaurem  Natron  erhärtend.  —  10,0 
etwa  20  Pf] 

Aeusserlich:  zu  Aetzpasten  statt  des  Kali  canstic.  zuweilen  ver- 
wendet [Calcaria  usta  mit  Natnim  causticum  ana  mit  absolutem  Alkohol  zur  Paste 
geformt:  London  pasta.  Von  Mackenzie  and  Ruppaner  au«  h  zur  Cauterisaüon 
hypertrophischer  Tonsillen  benutzt].  Im  Cebrigren  ist  das  Mittel  nur  in  Form 
des  Liq.  Natri  OtastU  [§.  diesen]  in  Gebrauch. 

tNatrillll  rhlolicuni.  Natrum  oxymuriatieuni.  Natr.  muriaticum 
hyperoxygenatuin.    Chlursaures  Natron.    Natriumchlorat.    [Krystalli- 


nisch,  leicht  in  Wasser  uud  Weingeist  löslich.  —  1,0  etwa  5   Pf.]    Cave:  Pulver- 
und   Pülenform    [da   die   trockene  Verrflflmag   dieser   Substanz   leicht   I 
bedingt]  nnd  starke  Säuren.     [Nicht  abgekürzt  Natr.  chlor,  zu  verschreiN-nl] 

Innerlich:  [als  Alteraas  und  Autiphlogisticum]   zu  0,5-1,0  W  Mal  täg- 
lich, in  Solution  [3,0-5,0  auf  100,0], 

Aeuaserlich:  in  Solution  als  Mund*  nnd  Gurgelwasser,  Vor- 
band wasser  [bei  Noma,  Aphthen,  brandigen  Geschwüren]. 

Natriim  choleilliCUIlI   S.  Fei  Tauri  depuratum  aiccnm. 

Nut-ruin  Imlrinmi  solutuni  s,  Liq.  Natri  causüci. 
LNatrum  hypcrmanipuikujii.  Ucberraangansauros  Na 

tron.    Wie  Kali  bypernanga&ictUD  zu  verwenden,  ist  wohlfeiler  als  dieses. 

•iNatrillH  la<1i('HIIK       Lttta  niti       Milchsaures     N;itr«n, 
Natriumlactat.    [Gelblich  weisse,  klar  durchscheineudi-   Flüssigkeit  von 

Eltons,  angenehm  säuerlichem  Geschmack.  —  1,0  etwa  10  Pf.]  Das  Mittel 
wurde  von  Preyer  nach  Verbuchen  n  Thieren  und  Menschen  als  Sedativum 
und  mildes  Schlafmittel  empfohlen  [Preyer  Ring  von  der  Anschauung  aus,  das* 
während  angestrengter  ICuftkeltbitigkeit  sich  gewisse  Stoffe,  unter  diesen  besonders 
Milchsäure,  im  Blute  ansammeln  und  die  natürliche  Ermüdung  bewirken.  Boicta 
m  Ermüdungsstoffe ■  will  Preyer  in  Form  der  MiiffaHm ipr Bf  «ratn  dem  Körper 
künstlich  einverleiben  und  dadurch  Schlaf  bewirken.  Analog  der  Mit«  li-.auic  und 
besonders  dem  milehsauren  Natron  sollen  auch  reichliche  Qual 
trirter  Zuckerlüsung,  Milchseiuu»,  Milcb,  wenn  auch  in  viel  geringerem  Grad 
<lfin  BaMifcpgahea  genommen,  sedativ  wirken,]  Lothar  Meyer  und  Mendel  be- 
tau die  calmirende  und  häutig  in  massigem  Grade  schlafmachendo 
Wirkung  des  Mittels. 

Innerlich:  zu  10,0-00,0  [pure  in  Zuckerwasser  auf  einmal  oder  in  ge- 
theilteu  Gaben,  am  besten  bei  leerem  Magen.]  Statt  des  käuflichen  Natrum  lac- 
ticum,  welches  nicht  immer  rein  ist  uud  häufig  gastrische  Beschwerden  ver- 
ursacht, läset  Lothar  Meyer  auf  Preyer't?  Kath,  das  Mittel  beim  jedesmaligen 
Gebrauch  frisch  bereiten,  indem  er  Pulver  von  10,0-20,0  Natr,  carbon.  iu 
Zuckerwasser  auflösen  und  dazu  so  lauge  reine  Milchsäure  setzen  lässt,  als 
noch  Kohlensänre  entweicht.  Diese  Methode  soll  sich  bewährt  and  die  Di- 
gestion nicht  gestört  haben.  [Auch  rein.  Mikhsäure  mit  Zuckerwasser  aN  1 
oade  hat  Lothar  Meyer  mit  gleichem  Erfolge  angewendet.  —  Sowohl  das  Natr.  lad. 
wie  das  Acid.  lact.  soll  entweder  schnu  für  sich  allein,  beruhigend  und  ■"auf- 
machend wirken,  oder  es  sollen  nur  relativ  kleine  Dosen  Morphium  erforderlich 
Ufa,  um   in   Verbindung  mi!  .  rsteren  Mitteln  energisch  zu  wirken.] 

Aensserlich:  zu  subcutanen  Iujectionen  [macht  Schmer/' 
Ab«ce<*e,  ohne  sedirende  Wirkung:  Lothar  Meyer],  zu  Klystieren  [5,0-20,0; 
X-i'l.  latic.  5,0-20.0  mit  Zusatz  vou  etwa  gleichen  Mengen  Natr.  carb.,  bffl 
keine  Kohlensäure  mehr  entweicht,  zu  etwa  100,0  WttMr.  I'iese  KJysticre  werden 
von  Mendel  als  calmirend  und  gelind  schlafmachend  empfohlen  und  namentlich  zur 
Behandlung  mancher  Geisteskranken  gerühmt.] 

Natmill   llitriCUlU.    Nitrum  cubicum  b.  thumboidale.    Nitrnm  Chi- 
lense.  Kitras  natricus.  Sodne  nitras.   Salpetersaures  Natron.  WQrfel- 
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NfttiiiD)  nitricuro. 


R  16oö-16i3. 


salpoter.  Chilisalpeter.  Natriumnitrat  (Leichi  l&alMk  —  10,0  5  Pf., 
subt.  pulv.  7  Pf.]    Cave:  Schwefelsäure. 

Innerlich:  2u  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  [seilen],  ia 
LöSttDfl  [3,0-10,0  auf  100,0]. 

A  cusserlich:  in  Solution  als  oiitzflndungswidrigcs  Mittel  empfohleu 
[Rademacher  empfiehlt  als  Liquor  Xatr.  nitr.  eine  Lösung  fdfl  1  Natr.  nitr.  in 
2  Aqua  zur  äusserüchen  Application  bei  Rheumatismus,  Adenitis  und  aadereu  ent- 
Bnndliflhwi   Heerden.] 


1635.           ty 

[100] 

Bisinuthi  subnitr.  1,0 

Natri  nitr-  10,0 

Gummi  Arab.  15,0 

[125]         solve  in 

* 

Aq.  dest.  250,0. 

Ai|.  dost.  150,0 

m:  u. 

S.  Stündlich  einen  Eßlöffel. 

Syr.  Alth. 

[Bei  Darmruhr  und  BrbreobejL         Hei 

Mueil.  <Jumini  AnK  im  25,0 

her  Ruhr  verordnet  R.  eine  en 

M.  1).  S.  1-Hstündlicb  einen  Bisldl 

fache 

Lösung  vouNatr.  nitr.  "25  in  900  Aq.] 
Solulio  Natri  tiitt  i-*i 

1636.            Iy 

Rademacheri. 

Inf.  Rad.  Ipecac.  (e  0,5)  150,0 

[75]           in  quo  solve 

Natr.  nitr.  5,0 

163H. 

B 

Syr.  simpl.  25,0- 
M.  D.  &  1-ystuiidlich  einen  Esslöffel. 

Natri  nitr.  5,0 

[125] 

solve  in 

[Bei  Dysenterie.] 

Inf.  Fol.  Digital,  (e  1,0)  150,0 
adde 

1637.           V? 

Natri  nitr.  5,0 

Syr.  Rub.  Idaei  25,0. 
l-2stnndlich  einen  Esslöffel. 

D.  S. 

[160]         solve  in 

Emul».  oleos.  100,0 

Syr.  Papav.  25,0 

Aq.  Amygd.  amar.  5,0. 

1640. 

Tart.  slibiat.  0,05 

M.  D.  S.  l-2stündlicb  einen  Ksslüffel. 

[100] 

Natr.  nitr.  6,0 
Aq.  dost.  120,0 

1.»            ty 

Syr.  Sacchari  30,0. 

Natri  nitr.  8,0 

M.  D. 

S.  Stündlich  einen  Esslöffel. 

Natrillll   phosphoricum.    Phosphus  Sodao  s.  uatricus  c.  Aqua. 
Sodp  phosphorata.     Sal  mirabile  perlatum.     Tasteless  purging  salt.     Ph 
pliursaures  Natron.     Natriumphosphat.     Perlsalz.     [Leicht  löslich. 
—  10,0  9  Pf.,  subt.  pulv.  10  Pf.]    Cave:  Metall-  und  Erdsalze,  starke  Säuren 
[durch   welche  letztere  jedoch  die  Wirksamkeit  nicht  beeinträchtigt  wird]. 

Innerlich:  zu  0,5-3,0  [und  darüber]  mehrmals  taglich  [als  Abführmittel : 
Solution  von    25,0-50,0   in   mehreren    Portionen;   in    kleineu    Dosen   dagegen  von 
Stephenson   gegen   Diarrhoe«   infantum   empfohlen],    in   Pulvern,    Lösungen 
|u;lii   selten  in   ungesalzener  Fleischbrühe]. 
1641.  lv 


Natri  pbosphor.  30,0 
[150]  solve  iu 

Aq.  Flor.  Aurant.  150,0 

Syr.  Rub.  Idaei  25,0. 
D,  S.  '/s-lstündlich  einen  Esslöffel. 
fElegantes,   aber  theures  Abführmittel.] 


1642. 

[125] 


lv 


Natri  phosphor.  25,0 

solve  in 
Inf.  Fol.  Digit,  (e  1.0-1,5)  150,0 
Syr.  Geras.  25,0. 
D.  S.  Zweistündlich  einen  Esslöffel, 


[Bei  erethischer  Bronchitis  mit  Dis- 
position zur  Phthisis.] 

Formey. 


1643. 
[100] 


*. 


Natri  phosphor.  15,0 

selve  in 
Dec.  Lieh.  Carag.  (e  2,0)  200,0 

adde 

Syr.  Amygd.  15,0. 
I).    S.    Stündlich    etnen    Esslöffel.      [Bei 
Hämoptoe  mit  ünterleibsstockungen.] 
Claris. 


■11-1648. 


Xatrum  salicylicuin. 
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1644.  H 

Natri  phosphor.  10,0 
[150]    Hell,  rosat  50,0 
\.|.  Kosar.  25,0. 
I»    B,  Zweistündlich  eineu  Theolöffel. 
[Bd  Aphthen.] 


[100]     Vi.fi  bCBMIC  sübl.   1,2 
test.  120,0 
Syr.  simpl.  30,0. 
JA.   D.  &    Im   Laufe    des   Tage«    I 
Portionen  bML 

[Bei   Lithiasis   mit   harnsauren   Con- 
crementeu,] 

L'Heritier. 


1645.  R 

Natri  phosphor.  8,0 

Natriilll  pyropllOSphoriciUU.  Pyrophosphorsaures  Na- 
tron. Weisses,  leicht  in  Wasser  lösliches  Salz.  Rein  kaum  angewendet, 
dann  etwa  wie  Natr.  phosphoric.  J10,0  15  Pf.]  Hauptsächlich  nur  zur  Dar- 
stellung seines  Doppelsalzes  benatztj  nämlich  des 

Nutruiii  pyrophosphoricuin  ferratum.  Ferrum  et  Rstrao 

pyrophosphoricam.  Pyrophosphas  ferri  et  sodae.  Pyrophosphorsaures 
EisenuX yd-Natron.  [Natr.  pyrophosphor.  200,  Liq.  Ferri  sesquiculor.  81, 
Aq.  dest.  ll^'O,  Spirit.  1000.  D«  dadurch  entstandene  Niederschlag  gepresst  uud 
knet.  Wcissliches,  amorphes  Pulver,  langsam  in  kaltem  Wasser  löslich,  durch 
Spiritus  fällbar.  -    10,0  34  Pf.] 

Innerlich:   [von    Leras   als  das    zweckmassigste    und    verdaulichste    Kiscn- 
prüparat  empfohlen]  zu  0,15-0,3  mehrmals  täglich  [V*  Stunde  vor  jeder  Mahlzeil], 
in  Pulver,  besser  in  Pillen  und  Trochisken,  auch   in  Lösung  [etwa 
0  in   100,0  Aqua  mit  Syr.  simpl.]. 


104*         R 

Natri  pyropbospboric.  ferrat. 
[100]    Sem.  Cacao  ab  Ol.  li  berat. 

Sacch.  ulh.  arm  2,5  . 

Mucilag.  (jummi  Arab.  q.  s. 
ut  f.  pil.  No.  50.     Consp    Sacch.     D.  8, 
1  *  -Stunde  vor  jeder  Mahlzeit  3  Pillen 
zu  nehmen. 


1647.  ty 

Natri  pyropbo*phorici  ferrati  1,5 
[125]    Aq.  desL  400,0 

Syr.  simpl.  100,0. 
M.  I).  S.  Morgens  und   Abends.    1    Wein- 
glas roll  zu  trinken. 


"NaitrUUl  salicylicillll«  Sali cylsaurcs  Natron.  Natrium- 
salicy  lat.  [Weisses  Pulver,  Weht  iMÜCh  i"  Wasser.  —  1,0  etwa  10  Pf.J  V«»n 
Moell  au  Stelle  der  schwer  löslichen  und  örtlich  reizenden  reinen  Salizylsäure 
etuplohlen;  ihre  Wirkung  hat  sich  auch  anderen  vollständig  bewährt:  L.  Ries«, 
Fischer.  H.  Köhler.  [Auch  die  improvisirte  Bereitung  des  Natr.  salicyl.  aus  Acid, 
alzeti,  namentlich  Natr.  carb.»  gehört  hierher;  Tergl.  Acidum 
salicylicum  und  Iv   123.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0-5.' >-*,<>  [in  gleicher  Weise  und  nach  denselben  In- 
dicaiioaen  wie  Acid.  salicjl,;]  in  Pulver,  Pillen,  Bissen,  am  zweckmässig- 
sten  in  Lösung. 

Aeusserlich:  zu  Verbänden,  subcutanen  Inj ectiouen  [mehrere 
tzen  einer  5-10  p(.'t.  Lögung  sind  zur  antipyretischen  Wirkung  erforderlich,  des- 
halb kaum  zu  empfehlen].    Einspritzungen,   Kly stieren  [in  etwas  höherer 
tmerlich,  sehr  wirksam:  Moell]. 
1648.  R- 

Natr.  salycil.  25,0 
[100]    Succ  Liquir.  U«p.  10,0 
solve  in 
An.  desrill  q.  I.  ad  100,0. 


D.  S.    1-2  Mal  täglich  1-1 


n  Ksslöffel  voll  zu  nehmen. 
Moell 
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Natruto  santonieum. 


NatriUll  si tl t oni r II in.     B  an  tonin -Natron.    [Farblose, 

scheinende,  tafel-  oder  »&ttcheiuoriuigc  Kryälalle.  \oq  bitterem,  salzigem  Geschmack, 
in  Wasser  und  WeiagoM  löslich.  —   1,0   17  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,25-0,75,  in  Pulvern  oder  Latwergen  [unbewihrt 
und  darum  nieist  wieder  verlassen]. 

1649.  R 

Natr.  santouiei  5,0 
|1TÖ]    Infus.  Fol.  Sennae  150,0 
Ol.  Menth,  pip.  m.i 
i>yr.  sirapl.  25,0. 
M.  D.  S-     2  stündlich  1  Esslüftel.     [Gegen  Spulwürmer.] 

Hautz. 

tNatrUlil  HiliciCHlü  Ph.  Austr.  Silicate  of  Soda.  Kieselsaures 
X.ition.  Natriunisilicat.  Natron-Wasserglas.  [Socquet  und  Bonjean 
geben  für  die  Bereitung  dieses  Sal/es  folgende  Methode  an:  1  Tb.  reine  Siosol 
tind  2  Th.  kohleusaures  Natron  werden  zusammen  geschmolzen,  die  schmelzende 
Flüssigkeit  wird  auf  einer  polirten  Steinplatte  ausgegossen,  wo  sie  erkaltet;  die 
Masse  wird  dann  gepulvert  uud  mit  kochendem  Wasser  behandelt,  welches  der  Fil- 
tration und  Abdampfuug  unterzogen  wird.  Aus  der  Flüssigkeit  kry^tuilisirt  eii 
liches  kieselsaures  Natrou.  —  Dieses  Sab  bildet  einen  wesentlichen  Bestandteil  der 
von  Socquet  und  Bonjean  angegebenen  dialytisdu -n  Methode,  welche  bei  allen  aus 
harnsaurer  IHathese  entstehenden  Krankheiten  (Lithia>i>.  Gicht,  Kheumatismen,  Neu- 
ralgien gichtischen  oder  rheumatischen  Charakters,  chronischem  ßlasencatarrh  mit 
hervorstechender  Acidität  des  Harns  u.  s.  w.)  die  trefflichst!  n  Heilerfolge  bewirken 
soll.    Die  Beobachtungen,  aus  welchen  die  Verfasser  i  tele  gewonnen  haben, 

•bef  insofern  unzuverlässig,  als  ihre  Methode  auch  noch  die  gleichzeitige  An- 
wendung narcotischer  Extracte  (Extr.  Colchici  und  Aconit  i)  umfasst.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,25  mehrere  Male  täglich,  in  Lösung  [in  alkali- 
schen Mineralwässern:  Petrequin],  Pillen. 

Aeusserlich:  zu  Verbünden  [namentlich  bei  Gelenkleiden,  neuerlich 
vou  Range  als  das  beste  Material  empfohlen  und  dem  Kuli -Wasserglas  an  Zweck- 
massigkeit und  Billigkeit  vorgezogen],  zu  Verbuudwässern  und  Haltungen 
(Natr.  müc  toU  antkeptisch  wirken:  Champoulllon].  10  Injoctionon  [bei  Cystiti* 
chronica,  Gonorrhoe,  Fluor  albus,  Ozaena:  ChampouillonJ,  Klystieren  [bei  chroni- 
scher ulcerativer  Diarrhoe],  Inhalationen  [in  zerst&ubter  Lösung,  bei  Blenor- 
rhoea  pulmonum:  Champoulllon]. 

1Ü50.  IJr 

Katri  silicici  1,2 
[125]    Natri  benzoici  2,5 
Extr.  Colchici 
Extr.  Aconiti  ana  0,6 
Sapon.  medicati  q.  s. 
Ml.  f.  pil-  No.  20,  obducant  Sacch.     D.  6.  3  Mal  täglich  2-4  Pillen. 

Pilules  dialytiques.     Soquet   und  Bonjean. 

tN&triUll  MiibpllOspllorOMlllll.   Natr.  bypopfaoephnfoeaa.  Hj- 

pophosphite  nfNatrium.  Unterphosphorigsaures  Nation.  Natrium- 
hypophosphit.  [Weisse,  krystallinische  Masse,  an  der  Luft  zerfliesslich,  Ton 
laugicht  salzigem  Geschmack.  —  1,0  etwa  9  Pf]  Cave:  saure  Salze,  Satiren, 
Fruchtsäfte. 

Innerlich:  0,5-1,0-2,0  pro  die,  in  Solution  [bei  der  leichten  Zer- 


I*  1651-1652. 


Natnim  sulftiruimi. 
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sebiliehkeit  des  Mittels  am  besten  ohne  weitereu  Zusatz  —  v«.n  Churchill  gegen 
Pbthiita  pulmou.  empfohlen,  in  mW  AMcbt,  «lein  Organismus  reichliche  Phosphor- 
inougeu  zuzuführen]. 

Ganz  ähnlich  dienern  Mittel  wird  die  Calcaria  bypophosphoros»  Ton 
Churchill  empfohlen;  diesolbe  dürfte  sich  für  die  praktische  Anwendung  lioefe 
besser  eignen,  da  sie  minder  zerfliesslich  ist  als  das  Natnim  subphosphorosuin. 

1  NatrUIll  SUbsillftarOSIIllI«.  H«V.  hvposulfurosum.  Hyposulfis 
Natri.  Un tersch wefligsanres  Natron.  Natriumhyposulfit  [Weisses 
durchsichtige,  nicht  verwitternde  Krystalle,  von  kühleudem,  hinterher  bitterem,  schwach 
schwefligem  Geschmack,  leicht  löslich  tfl  Wasser,  m  Alkohol  unlöslich.  —  10,0  3  IT] 
Cave:  saure  Salze  und  Sauren. 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  2-3  Mal  täglich  [als  raflÖHad«!  und  auf  die  Haut 
wirkendes  Mittel,  bei  Stockungen  im  Unterleibe,  Gallensteinen  und  chronischen 
Hautkrankheiten,  in  neuester  Zeit  von  Polli  gleich  anderen  Sulfiten  und  Hyposultitcu 
(vergl.  Magnesia  su  Inirosa)  gegen  zymotische  Kraukheiteu  empfohlen.  —  Dies  Mittel 
eignet  sich  vorzugsweise  dazu,  den  Schwefel  in  sehr  fein  zertheiltem  Zustande  und 

n  Gaben  dem  Organismus  zuzuführen,  indem  jftde  Sfturc,   somit  auch  das  im 
Hafen  enthaltene   saure   Secret,   ein   bedeutendes   Präcipitat  von   Schwefel  aus  der 
Umg  des  m  Hede  stehenden  .Salzes  bedingt.     Es   verdient  somit  seine  Anwei 
in  allen  den  Krankheitszusländen,  wo  Schwefel  indicirt  ist,  dringende  Empfehlung], 
in  Lösung-, 

Aeusserlich:  zur  Bereitung  kunstlicher  Seh  wefelbäder  [50,0-150,0 
zom  Bade;  Zusatz  von  30,0-60,0  Essig,  während  der  Kranke  sich  bersita  hu 
Rade  befindet];  zu  Einspritzungen  in  Abscesshöhlen  und  Fisteln  hei 
«lockender,  zumal  übelriechender  Eiterung,  z.  lt.  nach  der  Thoracocentese  (Kuss- 
maul. F.  Vogel),  als  Verbaudmittel  schlecht  heilender  Wunden  (Nachtigall). 

1652.      ^ 

Natri  subsulfuros.  10,0 
[100]  solve  in 

Aq.  deat  50,0 

.  *  -  J  ■  i  *  - 
Syr.  simpl.  100,0. 
D.  S.  3-4  Mal  täglich  einen  TheelölTel. 
Vereinfachte  Form  des  Synipus 
Natri  subsulfur.  Jloucbon. 

.Vit  nun  suliocarbolicuin.  8ehv«ftl0ftrboliMr*iWftiro«. 

Innerlich:  KU  1,0-2,0-3,0  mehrmals  täglich  vou  Sansom  empfohlen  [gegen 
litis  aphthosa,  Soor,  Augina,  Typhus,  Phthisis],  in  Lösung. 
Natriilll  SUlfuriCIlIU.    Natrium  sulfuricnm  depuratum  s.  crystal- 
am  Ph.  Austr.    Sal  mirabile  (s.  catharticum  s.  polychrestum)  Glauberi 
depuratum.    Sulfas   Sodae  a.   natricus  cum  Aqua  depurat.     Soda   vitnolata 
Natriumsulfat    Gereinigtes  schwefelsaures  Natron.    Glauber- 
salz.   Wundersalz.     [Verwittert  allmälig  und  bildet   dann    das  Natr    RÜftufe 
Uichl   lösBch.  —  100,0  13  Pf.J     Cave;  Blei-,  Silber-,  Quecksilber- 
ydol-,  Baryt-  und  Kalksalze. 

Innerlich:  zu  1,0-2,5  mehrmals  täglich,  als  Abführmittel  zu  IQfl 
in  gröblich  zerstosseuetn  Pulver  [zur  Lösung  In  Hause  des  Kranken],  in  Lat- 
wergen, Losungen,  Emulsionen,  kfinstlicheu  Mineralwässern. 


1651.  K- 

Natri  subsjüfuros,  5,0 
\H)\  solve  in 

\<l    dest.  120,0 

Syr.  simpl.  30,0. 
M.    [i.  S.    Ein-    bis    zweistündlich    einen 
Ksslöffel. 


Nutruixi  Milfurieum. 


Rr  1653-1662. 


[v.  ZiemsSen  empfiehlt  namentlich  regen  Ulcus  Ventriculi  statt  einer  Karls- 
b uü er  Brunnenkur  den  methodischen  Gebrauch  von  ülaubersa.IrJf*uncen :  8,0 
ttl  IC.,0  Narr,  sulfuric.  (oder  Karlsbader  Sprudelsall)  werden  in  1  Pfund  Waater 
von  ca.  44°  gelöst,  und  hiervon  Morgens  nüchtern  alle  10  Minuten  V«  Pfui; 
trunken.  Es  müssen  hiernach  2-3  Stühle  eintreten,  erfolgen  diese  nicht,  m  mus* 
mit  einem  Clysma  nachgeholfou  und  die  Couceutratiun  der  Lösung  am  folgenden 
Tage  verstärkt  werden.  Bei  grösserer  Intensität  des  Magencat arrha  und  besonderer 
Ilartnidcigkeit  der  Pyrosi*  wird  ausserdem  Abends  noch  eine  Flasche  eines  Natron- 

A  ausser  lieh:  zu  Klystiereii  [10,0-50,0  auf  ein  Clysma],  Umschlägen. 


|75] 


B 


Natri  sulfuric.  50,0 
Natrii  chlorati  3,0 
Natri  bicarbon.  60. 
M.  f.  pulv.  gross.   D.  S.  Einen  Theelöffel 
voll    iu    einem    Becher    warmen   (oder 
heisseu)  Wassers  gelöst,  Morgens  nüch- 
tern 2-3    Mal    viertelstündlich    ED   ge- 
brauchen. 
[Billiges  Surrogat   für  das  Karlsbader 
Sali.] 


1654. 
[fiO] 

m.  r. 


a 


Natri  sulfuric.  25,0 

Kali  nitrici  0,5 

TarUr.  «üb.  u\08& 

pulvis.  D.  S-  In  einem  Decuct, 
Specier.  Lignorum  aufzulösen  und  deu 
Tag  über  zu  verbrauchen. 

Guindre'.Hches  Salz. 


1655.  ft 

Natri  Kulfuric.  30,0 
[100]    Fol.  Senn,  cemeis.  4,0. 
M.  f.  spec.  D.  lal.   dos.    No.   ß.     8.  Eine 
Dosis  mit  drei  Tassen  heisseu  Wassers 
aufzubrühen  und  stündlich  eiue   halbe 
Tasse  zu  nehmen. 

Species  purgautes  Ph. 


paup. 


1656. 
[100] 


b) 


Natri  sulfuric.  25,0 

solve  in 
Aq.  deat.  25,0 
Pulpac  Tamarindor. 
Fol.  Senn.  pulv.  ana  10,0. 
f.  electuar.     D.  S.  Theelöffel  weise. 


1651 

[100] 

M.   D 


ulfuric.  25,0 
Natri  bicarb.  6,0 
Aq.  dest.  200,0 
Sacch.  albi  25,0. 
S.    2shindlich    1 


Icterus,] 


Esslöffel. 
Frcrichs. 


[Bei 


ioa 

[100] 

M.  U. 

1659. 

[100] 

M,  D. 

1660. 

[125] 

M    D. 


Natri  mlfurie.  25^) 
Aeidi  tartarici  0  . 

solve  in 
Aq.  dest.  150,0 
Syr.  Khaumi  cathart  25,0. 
S.  stündlich  einen  Easlöffcl. 


R 

Natri  sulfuric  25,0 
Aloes  lucid.  U.3 
Eitr   Hyoscyami  0,06 
Aq.  Foenic,  150,0 


Polio  laxativa  CUuici. 


b 


Natri  wlmne.  30,0 

solve  in 
A-|.  desL  150,0 
liumrai  Arab.  10,0 
iil    EUrinJ  20,0 
Extr.  Bellad.  0,15. 
S.  Zweistündlich  eiueu  Esslöffel. 


[Bei  Colica  saturniua] 

um. 

[150] 


Natri  sulfuric.  10,0 
Natri  carb.  pur.  6,0 
Natrii  chlorat.  4,0 
Kali  sulfuric  0,75 

solve  in 
Aq.  fönt.  1000,0. 
Mit  drei  Theilen  Selterswasser 
mischt ,    weinglas weise    warm    zu    ver- 
brauchen.1 

Künstliches  Karlabader  Wasser. 
[Die  obige  Mischung  hat  ungefähr 
das  gleiche  Verhältnis'*  in  der  vierfachen 
Stärke  wie  der  Karlsbader  Sprudel,  des- 
halb mit  drei  Theilen  Wasser  oder  Sel- 
terswassers zu  verdünnen.] 


I».  a 


1662.  !; 

Natri  sulfuric  25,0 
[185]    Kali  nitr.  5,0 

Tart.  stibiat.  0,03 
solve  in 


Bt  16G3-16W 


Ni'  eolwn  sulfuricmo. 
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Aq.  (test.  200,0 
ad  de 
Citri  25,0. 
l>.  S.  Stündlich  einen  Esslöflel. 


1664. 


Kr 

Ol.  Lini  50,0 


[125]    Yitell.  ovor.  2. 
V.  «uro 
Aq.  comra.  150,0 
Kmulsin 

in  qua  solve 

Nutri  »uMnrtc  50,0. 

h   S    Zo  ?wt'i  Klystieren. 


IM.  R 

Natr.  -mlfuric.  10,0 
[100]    Extr.  Taraxaci  liquid.  5,0 

Aq.  comm.  50,0 

Syi.  Rhei 
M.   I».  S."  Zweistündlich    einen   Theelöflel 
[Bei  Icterus  neonatorum.]      Golfs 

Natr  Ulli  KUlftiricillll  similll.    Natrum  inlforicain  uftpurttutn 

siecum.  Natr.  sulfuric.  dilapsum.  Getrocknetes  Glaubersalz.  [10,0  7  Pf.) 

Innerlich:  zo  0,5-1,5  mehrmals  täglich,  als  Abführmittel  zu  ßyO-25,0, 
in  Pulvern,  Electuarien. 

Aeusserlich:  zu  Suppositorien. 

1665.  R* 

Natri  sulf.  sicci  10,0 


[75]      Sulf.  dep. 

Tart,  dep.  ana  20,0 
Eüieosaccb.  Citri  5,0. 
M.  f.  pnl*.     D.  S.  2-3  Mal  täglich   einen 
Theelöflel   voll. 


1666. 

175] 


K 


Natr.  sulf.  aieci  1,5 
Pul*.  Rad.  Jalap. 
Elaeos.  Foeniculi  ana  0,15. 
M.  f.  pulv.   d.   tat   do*.  Nu.  6.     S.  Mor- 
gens nüchtern   ein  Pulver  r.u   nehmen. 


nXatraiil  Mlllfurosillll.  SnMta  Natri.  Schwefligsaures  Na- 
tron.    Natriumsulfit.     [10,0  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  wie  Natrum  subsulfurosnm  gegen  zymotische  Krankheiten 
Ton  ptllt  empfohlen,  10,0-20,0  pro  die  in  Losung  [z.  B.  in  einer  fttotfcolc* 
Abkochung:  Morettl]. 

Aeusserlich:  wie  Natrum  subsnlfurosum.    [Neuerlichst  zu  antUepti- 
schen  Verbänden  empfohlen  an  Stelle  der  rarhnlnäure,  und  zwar   1 
I  (ily.vriu:   Minich.] 

Auch  ein  saures  schwefligsaures  Natrum,  Natrum  bisulfu- 
rosum,  ist  zu  denselben  Zwecken  empfohlen  worden. 

tNatnun  «ylv ino-abietiniciiiii.   [gmih  Tbeiie  k.j.t. 

Natrum  und   gMtosMM  Colopbouium  wenlen  mit  dem  s.  fti 'ht fachen  Qttan- 

tum  Wasser  gekocht,  auf  Einern  Colatorium  von  der  Lauge  petreunt  und  getrocknet, 
—  Eine  schroieiiue.  golbtichfl  Masse  in  Wasser  unvollkommen  löslich  und  von  bitterem 
Gttchmack.]    Von  österreichischen  Praktikern  gegen  Blennorrhoe  empfohlen. 

Inuerllcli:  zu  0,5-2,0  3-4   Mal  täglich,  in   Pillen  oder  Bol 
deren  Bereitung  ungefähr  ein  gleiches  Quantum  vegetabilischen  Pulvers  er- 
forderlich ist. 

*NatriUll  tai'tnricUIH.  Tartras  natricus.  Weinsteinsaures 
Natron.  Natriumtartr.it.  [KrystaUiniKfc,  lofcM  Ed  Wasser  löslich,  fast  ge- 
achmatltlo*.  —  10,0  etwa  15  Pf.,  fttbt  pulv.  20  Pf.]  Cave:  Säuren  nnd  saure 
Salze,  jedoch  ist  diese  Cautele  nicht  so  streng  zu  beobachten,  wie  beim  Tar- 
taxus natronatus,  indem  nur  aus  concentrirten  Lösungen  eine  dem  Weinstein 
analoge  Natronvorbindung  gefallt  wird. 

Innerlich:  wie  Tartarus  natronatus  und  diesem  tiberall  nicht  ohne 
Vortheil  zu  substituiren. 

Nieiollllh  HUlfliriCHIll.  ^chwefelsanresNickeloxyd 
ragadgrüne,  an  der  Luft   xeHlieawnd«  Kryf»talle,  in  kaltem  Wasser  löslich,  in  Alk"- 
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Niccolum  »ulfurirum. 


K   W67. 


hol  und  Aether  unlöslich,  von  susslicb   adstringirendem   Geschmack.     Von  SInpMi 

therapeutisch  versucht  und  mit  Erfolg  getreu  intermittjrende  Migräne  gegeben.    Soll 

i<mi>irend  und  antitypisch  wirken.] 

Innerlich:  zu  o,oH-0,Oii  X  Mal  täglich  in  Solntion  oder  Pillen. 
tNR'Ot  Ulli  III.    Nicotina.     Nicotin.    [Mehr  oder  weniger  gelb  gefärbte», 

widrig,  schwach   ammoniakalisch   riechendes,    dünnflüssiges    ätherisches  Uel,    welche» 
li  Kigensebafteu  hat.]     Cava:  Sauren,  Metallsalze.     [0,1  et««  25  Pf.] 
Innerlich  :  zu  0,001  -0,002-0,003  in  alkoholischer  Lösung  oder  in  schlei- 
ii   Vehikel   [rat  Bell   gegen  nervöses   Herzklopfen   mit  Erfolg  gegeben,   von 

van  Praag  gegen  chronische  Dermatosen]. 

Aeusserlich:  in  alkoholisch-wässeriger  Solution  zu  Einreibungen, 

(TmSChllgen,    Klystieren,   Injection     [in   doppelt    so    starker    Dosis   als 


innerlich]. 


1667.  R 

Nicotini  0,03 
[50|      Aq.  dest 

Muril.  Gummi  Arnb.  ana  10,0. 
S.    2  Hat  tätlich  eine  solche  Dosis  einzuspritzen. 
[Bei  Paralysis  vesicae,]  Pavesl 


tNOCes  .1 1  lir I il  11< 1 1 s  illlTliatlirao.  C  n  r  e  i  f  e  W  a  11  n  ü  s  s  e.  [Ent- 
halten bitteren  Kxtradiv.ston*  und  Gerbsäure.] 

Innerlich:  in  leichter  Abkochung  wie  Cort.  Nuc.  Jugland. 

Aensserlich:  in  Haarmitteln. 

*Ot)latfl£.    Panis  eucharisticus.    Oublies.    Oblaten.    Zum  Einhüllen 
fibelschmeckender  Pnlver  oder  Latwergen.    [Vor  dem  Gebrauch  anzufeuchten.] 

Oloil  aßthereHs.  essentialia.  Hssences  der  Ph.Gall.  Aetheriache 
oder  flüchtige  Oele.  [Die  ätherischen  Oele  sind  sämmtlich  flüchtig,  Mail 
ii;u  h  der  betreffenden  Mutterpflanze  riechend,  verdunsten  VoUstfndiff,  otuM  einen 
fetten  Fleck  zu  hinterlassen.  Die  meisten  ätherischen  Oele  sind  farblos  oder 
lith,  nur  Oleum  Absinthii  ist  grün,  Oleum  Charaomillae  blau.  —  Sie  sind  löslich 
in  Weingeist,  Aether  und  fetten  Oelen,  wenig  löslich  in  Wasser,  doch  soweit,  das* 
sie  demselben  ihren  lienieli  und  Geschmack  mittheilen.  —  Sie  können  mit  allen 
Substanzen  zusammen  vorordnet  werden,  nur  Chlorwasser,  Jod  und  Salpetertlart 
wirken  zerstörend  auf  sie  ein.  —  Die  meisten  Oele  sind  dünnflüssig,  ausgenommen 
Ol.  Anisi  und  OL  Rosae,  welche  schon  bei  gewöhnlicher  Temperatur,  das  ei 
bei  ü— 15°  R.,  das  letztere  bei  15-25°,  erstarren.] 

Die  Formen,  unter  denen  dio  ätherischen  Oele  innerlich  zur  Anwen- 
dung kommen,  sind:  Pulver,  und  zwar  in  der  Regel  mit  Zucker  verrieben, 
als  Oelzucker,  Elaeosaccharum  [vergl.  dieses],  in  Rotulae  [so  z.  B. 
das  Ol.  Menth,  pip.;  diese  Form  ist  nicht  unzweckmäßig  und  auch  auf  andere 
Oele,  OL  Chauioraillae,  Ol.  Calami,  Ol.  Salviae  u.  B.  w,  mit  Voiihoil  zu  übertragen], 
in  Pillen  [kleine  Quantitäten  können  ohne  Weiteres  einer  Pillenmasse  zugesetzt 
werden,  grössere  Menge  erfordern,  wenn  sie  nicht  herausschwitzen  sollen,  mind 
eine  gleiche  Quantität  Wachs  oder  die  vierfache  eines  Harzes  zur  Mischung],  in 
Tropfen  [am  besten  in  Spirituosen!  Vehikel],  in  Emulsion  [selten;  man  inüsstc 
denn  die  Auflösung  von  Oelzucker  in  Wasser  schon  als  Emulsion  betrachten  woQcn« 
—  Ol.  Terebinth.  dürfte  das  einzige  ätherische  Oel  sein,  welches  häufiger  in  Emul- 
siousform  Terorduel  wird],  in  GtllertlctpSeln  [namentlich  Ol.  TerehlnÜr.], 


ty  1668. 


nk-um  Absinth»  1-1  fliinl hinatum. 


-Ml 


Die  Dosis  der  ätherischen  Oele  lässt  sich  mit  wenigen  Ausnahmen 
auf  0,025-0,15  [Vs-3  Tropfen]  feststellen;  die  froher  oft  angegebenen,  viel 
•ßsseren  Dosen  sind  in  der  Hegel  viel  zu  reizend  und  auch  meistens  fnr 
den  Geschmack  unerträglich, 

Aeusserlich  werden  ätherische  Oele  ah  Zusätze  zu  Mund-  und 
Gurgelwässern  [Zusätze  von  Elaeosacch.  oder  spirituöser  Lösung],  zu  Ein- 
reibungen [Linimente  von  ätherischem  und  fettem  Oele  oder  BpifituOM  Lösun- 
gen], Salben  [meist  nur  als  tierucbst.'orri|ceiit)eu:  wo  dos  ätherische  '>el  als  wirk- 
samer Bestandteil  der  Salbe  gelten  soll,  wird  es  in  ei -st  mit  5-10  Tb.  Fett  ver- 
mischt], Pflastern  [man  UM  da>  ätherische  Oel  der  halb  erkalteten  Pfhwter- 
DOHe  zusetzen  oder  mit  derselben  durch  Kneten  im  Mörser  mischen  lassen.  — 
Harzige  Pflaster massen  ertragen  ziemlich  bedeutende  Zusätze  von  ätherischem  Oel 
(1:6)]  benutzt.  — In  Dampfform  benutzt  man  die  ätherischen  Oele  zn 
Inhalationen,  Itauchmitteln,  zur  Einwirkung  auf  die  Augen,  zu 
Küucherungen. 

OlCJl  Hl I'U Sil  s.  coeta.  Gekochte  Oele.  ßMestfriBnr  für  einzelne 
Substanzen  gebräuchlich«  Form  wurde  durch  Kochen  der  betreffenden  Vegetabiliea 
mit  Wasser  und  Oel  bis  zur  vofbtftndfgtn  \ "erflücbtiiMiuir  des  Wassers  gewonnen. 
Der  bei  dieser  Bereitung  unvermeidliche  Verlust  an  ätherischem  Oe]  raubt  dtf 
Rede  stehenden  Präparaten  jede  Wirksamkeit,  so  d*M  deshalb  die  Ph.  Germ  sich 
zu  ihrer  fast  vollständigen  Eliminiruug  veranlasst  gesehen  hat.] 

Olea  pill^üiH  s.  expressa.    Fette  Oele.    [ürösstentheils  pflaudicbi 

taffe,  mit  Ausnahme  des   ni.  Jeeoris,  Ol.  Ped.  Tauri   und  d<>   OL  Ovoruui,   atte 
speeifisch    leichter   als  Wasser,    bei    gewöhnlicher   Temperatur    tropfbar 'flandg,    mit 
Ausnahme   des    festeu    Ol.    Cacao,    Ol.   t'oeos,   Ol.    Lauri    und  OL   Nunstae. —  An 
der  Luft  eintrocknend  Ist  nur  efau  geringe  Zahl,  z.  \\.  Ol.  Uni,  OL  Nu<*.  Jug3 
OL  Papaverto.    In  Waeten   lind  alle  fetten  Oel«  unlöslich  uud  nur  dDccb  «malffireade 

mit  demselben  zu   verbinden;    löslich   sind   >»e   in   absolutem  Alkohol  (i 
riugeia  Yerhältuiss),  in  Aetlier  und  ätherischen  Oelea  iiu  jedem  Veihältniss);  Wachs, 
Harz  und  Phosphor  werden  vou  den  fetten  Oelea  |el2et;  mit  starken  Basen  bilden 
alle  It  meist   unter  Ausscheidung   von  lilycerin.   Seifen,   welche  eine  salbcu- 

artige  (KalUeifcn)  oddl  satronseileu)  Consisteuz  habeu.] 

Innerlich  kommen  die  fetten  Oule  meist  in  Substanz  [so  z.  B.  Oleum 
Olivarum,  Oleum  Kieini  u.  u.  w.]  oder  in  Emulsion  (vorzugsweise  mit  (tiiuimi 
Arabicum]  znr  Anwendung,  in  Linctus  selten,  in  Electuarien  fast  nie. 
In  Pillen  und  Pulvern  wird  nur  das  Oleum  Crotonis  gegeben. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen,  Injectionen,  Klystieren;  mit 
festen  Fetten,  namentlich  Wachs,  zu  Salben,  mit  Harzen  zu  Pflastern, 
mit  dünnen  alkalischen  Lösungen,  mit  <'<imphcr,  ätherischen  Oelen  u.  s.  w. 
zu  Linimenten. 

tOlCUin  Absillthii  aetliereUlll.Aetheri8fhesWermuthöl. 
|titüuliih.    —    1,0  etwa  50  Pf.| 

innerlich:  zu  0,05-045  [1-;;  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

tOleuiii  Absinlhij  tnvlriiitliiiiatuiii.  [Entweder 

Heil..   Al^irith.   mit  Ol.   Ten*t>iiith.  <»l*r  (-1  Uutchrag  Ifei    1   Tili   Ol    AUEntM  aetil, 
mit  8  Tb.  o|.  Terebintb.  ructiöeat.j 
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Oleum  Absinthii  terehinthinarum. 


Innerlich:  zu  0,1-0,3  [2-6  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

fOleillll  AbsiHtllÜ  illfnsnill  B.  coctum.  Gekochtes  Wer- 
mut hol.     [Schwach  grünlich.   —    10.0  etwa  15  Pf.] 

Aeusscrlich:  zu  Klystiercn,  Kinreibungen,  Salben  [selten]. 

tOlCUUi  AlllOllli   fl-  riuaentae  aethereuni,     [Von  Myrtus  Pimenta.] 
Zuweilen  ftusserlich  als  Odontalgicum  auf  cariöse  Zähne  appli 

Oioillll  Amygdalarnill.    Almondoü.  Mandelöl.  [Vi*  Ph.  Germ. 

gestattet  sowohl  das  durch  Pressen  erhaltene  Oel  der  süssen,  wie  der  bitteren  Mandeln. 
—  In  der  Kälte  nicht  dickflüssig.  —  Der  bei  der  Verordnung  wohl  noch  gebräuch- 
liche Zusatz  rec.  expressum  ist  illusorisch,  da  er  vom  Apotheker  nie  befolgt  werden 
kann,  der  Zusatz  frigide  expressum  unnütz,   da  die  Ph.  6erm,   keine  andere   1 
tungsweiae  gestattet.  —   10,0   IS  Pf.] 

Innerlich:  thee-  bis  esslnffel  weise  rein  oder  in  Kmulsion  [10,0-20.0 
auf  100,0]  oder  mit  Syrup.  Für  den  innerlichen  Gebrauch  bei  Aermeren  stets 
Ol.  Olivar.  prov.  zu  substituiren. 

Aeusserlich:  pur  zu  Einreibungen,  Linimenten,  Salben.  [Aurh 
hier  bei  Aermeren  ein  billigeres  Oel  als  Substituens.] 


1668.  R< 

Ol.  Amygd.  30,0 
[175]    Uumrai  Arab.  10,0. 
F.  c. 
Aq.  Flor.  Aurant.  150,0 
Emulsio 
cui  adde 
Sjrr.  Amygd.  50,0. 
D.  S.  Stündlich  ein 


um. 


Ol.  Amygd.  25,0 
(125]    Gummi  Arab.  12,5 

Aq.  Amygd.  auaar.  dilut.  250,0. 
F,  emulsio 
cui  adde 
Syr.  Althaeae  50.0. 
S.  Den  Tag  über  zu   verbrauchen. 


M.  n, 
1670. 


Ol.   Amygd. 


[100]    Syrupi  Althaeae  ana  25,0. 


Stündlich  einen  Theelüffel. 


1671.  R- 

Ol.  Amygdal. 
|100-126]  Mucilag.  Gummi  Arab. 
Syr.  Althaeae  aua  20,0 
Aq.  Laurocerasi  10,0 
[Morphini  aydroculor.  0,1-0,2], 
M.  f.  emulsio.    D.  8.  I-Sslündlidi  l  Tbea- 
lüffel  voll  langsam  n  verschlucken. 
[Hei  schmerzhaften  oder   mit  starker 
Etebttng  verbundenen  Halsaflectioneii,  b#- 
sonders  bei  Phthisis  laryngis,   zumal  der 
durch  Pcrichondritis  bedingten] 

Waidenburg. 


1672.  ty 

ol  Amygd.  60,0 
[200]    Ol.  Cacao  3,0 
Spiril-  30,0 

Syr.  Turiou.  Pini  40,0 
Calcariae  pbosnhor. 
Syr.  Aurant.  Cort.  aua  5,0. 
M.    1>.    S.     Thee-    bis    esslöffcUeise    ^u 
nehmen. 

[All   .Surrogat   des   I.eheithrans    em- 
pfohlen ] 

Rouland. 


1073. 


Ic 


Ol.  Amygd.  20,0 
[125]    Ol.  Cacao  10,0 

Leni  calore  liquefactis  et  semi- 
refrigeratls  adde 
Ol.  Rosarum 

Ol.  Aruygd.  am.  aeth.  ana  0,05. 
I  >,  S    Pomade. 

[Bei    aufgesprungenen    Runden    tuni 
Lippen  ] 


1674.  Rr 

Ol.  Amygd.  20,0 
[125]    Cetacci 

Cerae  albae  ana  5,0. 

Liquatis  et  semirefrigeiatis 
adde 
Aq.  Rosar.  5,0 
Tinct.  Benzoes  3,0. 
I).  Cosmeticum.     [Wie  oben.] 


tOkuin  Am.v^ihiliiriiiii  ainararum  aethereum.  A  ethe- 
risches Hi  t  termnndelr.l.    [Das  frühere  orficinelle  Präparat  enthüll  neben  dem 


fy  1675-1680.  Oleum  animale  foelldum.  513 

eigentlichen  ätherischen  Oele  der  bitteren  Mandeln  auch  noch  Blausäure  in  schwan- 
kendem Quantitätsvcrhältniss.  —  Scharf  bitter  schmeckend,  giftig.  —  0,05  etwa  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,01-0,03-0  05  als  Oelzucker  oder  in  alkoholischen 
oder  ätherischen  Losungen,  oder  mit  fetten  Oelen  gemischt  [und  zuweilen 
mit  diesen  zur  Emulsion  verwendet]. 

Aeusserlich:  rein  oder  in  Lösungen  zur  Hepinselung  torpider  Iloru- 
hautgeschwüre,  zu  Einreibungen  [bei  Neuralgien],  in  Dampfform  [auf 
die  Äugen  angewendet] ;  als  wohlriechender  Zusatz  zu  vielen  Cosmeticis. 


1675.  $ 

Ol.  Amygd.  amar.  aeth.  0,1 
[75]      Sacch.  afti  5,0 


1678.  fy 

Ol.  Amygd.  amar.  aeth.  0,25 
[100]    Ol.  Amygd.  10,0 


Terendo  exaetiss.  f.  pulv.  div.  in  6  part.  ;  Gummi  Arab.  5,0 

aeq.   D.  in  Chart,  cerat.   S.  Zweistünd-  j  Aq.  dest  150,0. 

lieh  1  Pulver.  F.  I.  a.  emulsio 

cui  adde 
Syr.  Amygd.  25,0. 

1676.  Ki  i  D.  S.  Zweistündlich  einen  EsslÖffel. 

Chinini  sulf.  0,12-0,2  t 

[100]    Pulv.  aromat,  0,6  [  

Ol.  Amygd.  amar  aeth.  0,05  1670.  Bf 

Extr.  Centaur.  min.  q.  s.  >\  Ol.  Amygd.  amar.  aeth   0,5 

ut.  f.  pil.  10.    Consp.  Cass.    D.  S.  Vor  «  [75]     Ol.  Olivar.  50,0. 

dem  Fieberanfall  auf  einmal  zu  nehmen,  j  1).  S.    Zum  Einreiben. 
Lockstädt.  [Bei  Neuralgien] 


K6i 


1677.  R  j   1680.  fy 

Ol.  Amygd.  amar.  aeth.  0,25  ■  Ol.  Amygd.  amar.  aeth.  1,0 

Spir.  dil.  10,0.  •  [100]    Adip.  suill.  10,0. 
S.    4  Mal  täglich  10-20  Tropfen.  F.  unguent    D.  S.   Zur  Einreibung  der 

[Gegen  Prosopalgie.]  Kopfhaut. 

Harn.  [Bei  Neigung  zur  Alopecie.j 

*0l6H]ll  AnethltDilldl.  [VonAnethumgraveolens.*-  1,0  etwa  30  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,15  [1-3  Tropfen]  mehrmal»  täglich. 

Oleum  animale  aethereum.  01.  auimaie  mppem  oleum 

jiyro-animale  depuratnra.  Oleum  Cornu  Ccrvi  rectificatum.  Aetherisches 
Thierol.  Dlppel's  Oel.  Hirschhomöl.  [Enthält  Ammoniak  Verbindungen 
in  sehr  verschiedenen  Verhältnissen,  aufgelöst  m  den  ätherischen  Oelen,  die  sich 
bei  der  trockenen  Destillation  «rzeugen.  —  Von  höchst  intensiv  üblem  Geruch  und 
Geschmack.  —  1,0  7  Pf.]  Cave:  freie  Säuren,  Chlor-  und  Metallsäge,  Licht; 
man  verordne  nie  auf  längere  Zeit. 

Innerlich:  zu  0,25-1,0  [5-20  Tropfen]  mehrmals  täglich  [vorsichtig  stei- 
gend] in  gelatinirten  Pillen  oder  in  Gallertkapseln,  weniger  gut  in 
alkoholischen  oder  ätherischen  Lösungen.  Alle  übrigen  Formen,  wie  Emul- 
sionen u.  s.  w.,  sind  zu  unangenehm  für  den  Krauken  und  deshalb  gänzlich 
zu  proscribireu  [am  besten  mit  dem  Medicamente  selbst,  welches  wohl  in  allen 
Fällen  durch  weniger  ekelhafte  Mittel  zu  ersetzen  ist]. 

Aeusserlich:  zu  Klystieren,  Linimenten,  Salben  [meist  aber 
für  die  äusserliche  Anwendung  das  folgende  Präparat). 

*01eum  animale  foetldunt.  Ol.  animale  crudura.  Ol.  Cornu 
Cerri.  Ol.  pyro-animale:  Stinkendes  ThierÖl.  [Noch  widriger  von  Geruch 
und  Geschmack  als  das  vorige,  dicklieh.  —  10,0  etwa  5  Pf.] 

Innerlich:  [selten,  besser  nie!]  zu  0,25-1,0,  nur  in  Gallortkapseln. 

Waldenbtirg  and  Simon,  AnnelTerordnaagslehr«.  9.  Aufl.  jjjj 
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Oleum  animalc  f Delirium. 


R  läftl. 


Aeusserlicb:  zu  Kl  /stieren  [1,0-1,5  mit  Eigelb  emulgirt,  iuu  Clysroa), 
zu  Linimeuten,  Salben. 

Oleillll    Alllsi.     Aetherisches  AnUol.    [Von  Pimpineila  A 
-  Leicht  (bei  I  iifrniil   —  1,0  12  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,3  [1-6  Tropfen]. 

verlieh:  zn  Einreibungen  pur  oder  in  fottem  Oelo  oder  Spi- 
i itut*  (gelöst  [von  Küchenmeister  pge»  Scabies  empfohlen;  jedoch  ist  der  im 
auhaftende  Geruch,  sowie  die  heftig  reizende  Wirkung  auf  die  Haut  »ehr  iu  be- 
rücksichtigen, wie  andererseits  die  Sicherheit    de«    tödtenden  Effect*,  auf  die   MilS-u 

'.iMTH'swegs  vollkommen   constatirt    ist],    in  Salben  (1   mit  5-10  Fett  gee< 
Kopfläuse]. 

*01eum  Vllisi  stollati.  Ol.  Badiani.  Sternaniaül.  |Y0u  llhaum 
nnisatum.   —    1,0  etwa  25   Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,15  [M  Tropfen]. 

tOlemn  Anisi  sulturatum.  Geschwefeltes  musöi.  [i  Th. 

Schwefel  auf  200"  C.  erhitzt  und  bei  beginnender  Abkühlung  4  Th.  Oleum   Anisi 
•  tzt,    eine    halbe  Stunde    im  Dampfhado  digerirt:    narh    längerem  Stehen   wird 

«las  od  von  dem  nicht  aufgenommenen  Schwefel  abgegossen.  —  Dicke,  braunrotbe 

Findigkeit,    speeifiseh   nach   Anis   und   schwach    nach   Schwefel    riechend.    —    1,0 

etwa  30  Pf.] 

Innerlich   und  üusserlich:  wie  Ol.  Anisi.     [Obsx.lei.] 

töleum  Arnicae  e  Floribus.  Amu-aüi.  VTohiTerUthöi 

[Von   Arnica  montan».    Oelblich,  sehr  stark  riechend,  theuer!  —  0,1    etwa  30    Pf.] 
Inuerlich:  zn  0,n2."t-o.I   ['» --  Tropfen]  mehrmals  täglich. 
Aeusserlicb:  [bei  Verbrennungen]  mit  Kalkwasser  oder  Kigelb.     [Sehr 

theuer!]  « 

1681.  K 

Ol.  Arnicae  e  Florib.  0,2 
[100]    Aetfa.  acetici  15,0. 
D.  S.  3  Mal  täglich  10-20  Tropfen.     [Bei  Residuen  der  Apoplexie.] 

Schneider. 

tOleillli  Aniicae  e  RadlcC.  Ofllcineil  iß  dem  früheren  Cod.  med. 
Hamb.     Wie  -las  vorige. 

-rOleum  Asphalt!  aethereum.  Aspimitöi.  [Awdetinefc» 

nen  Destillation  des  Asphalts.  —  Von  unangenehm  brenzlichem  Geruch  und  Ge- 
schmack.  —    1,0  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,2-0,3  [4-6  Tropfen]  in  Gailertkapseln  oder  geU- 
tjuirten  Pillen. 

Aeusserlicb:  zu  Einreibungen  [bei  Frostbeulen.  Rheumatismen],  pur 
oder  als  Liniment  mit  fetten  Orden,  oder  in  Salben  [I  auf  5-10  Fett], 

Oleum  Anrailtll  CortlclS.    Pomerauzonschalenö].  Oran- 
genschalenul.     [Von  Citrus  vulgaris.   —   1,0   13  Pf.] 
Innerlich:  zu  0,05-0,15  [1-3  Tropfen). 

Oleum  Alirailtil  FlorUIIl.  Oleum  Florum  Naphae.  Ol  Nitphao 
Orangenblfitbenöl.    Pomeranzenblöthenöl.    Neroliöl.  [0,1   10  Pf.] 

Innerlich:  zn  0,05-0,15  [1-3  Tropfen]  mehrmals  täglich,  pure  oder  als 
angenehmes  Corrigeus. 


H-  1682-168«. 


Oleum  Cijepuli  rectific*lum. 
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^ 'Oleum  HaNsmii  GoptfVM  neliiereum.   Oleum  OopaXbae 

Ph.   Brlt.     [Aus  Hern  Bill,   Oopalvae  durch  !>•  oft   VTaasei  llt.   — 

ft&aeig,  farblos,  viel  strenger  riechend  als  Bals.  OopalY.  —  In  'Irr  früheren 
Ph.  Bor.  offidncll.         1.0  etwa  7  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,95-0,6  [5-10  Tropfen]   «ml   durnbor   DU 
in  Gallertkapaeln  oder  in   Pillen  [«total   in  d«    Wlrkaamltctl   dorn    Bai 

iWfl  nach,   da   dieser    seinen  HeilefiVt    wohl    der  Vereinig 

utuenticTi.  der*  Harzes  und  des  ätheri  Nfaefl 

strengen  tierudies  wegen  noch  widriger  n   Bahnen  all   Bftl  trvael. 

OlOUm  BerKUinoltaO.  Horgamottr.I.  [Voo  'Um-,  LimetU.  - 
1,0   U   Pf.] 

Innerlich:  [«.ölten]  zu  0,05-0,-2  [1-4  Tropfen J. 

Aeusserlich:  sehr  oft  als  wohlriechender  Zusatz  zu  Haar«-],  IVmadeu, 
erptritooeei]  EforeüroBgea  d,  b.  w. 

OleUlll   TaCUO-    Botfran  Cacao.  "hutter.     |\»u 

Theubroma  Cacao.   —   Wachs- Consistenz.   —    10,0   17   Pf.] 

Iunorli'h;  zu  0,5-^,0  mehrmals  täglich,  in  Pulver  [mit  8-6  Tb. 
Zucker  verrieben],  in  Emulsion  [10,0-20,0  mit  der  Hälft«  Cmmrni  auf  100,0 
Wasser  im  Oampfbade  nu  Emulsion  gebrarht]. 

Aeusserlich:  zu  Salben  [mit  1-2    Th.  eines  nässigen  Oels  —   »Ol 
»eise    weg«u   seiner   geringen    Neigung    zum    Kauzigwerden   als    Vehikel    für    leicht 
»ersetzbare  Substanzen,   wie  z.  B.  Kalium  jodatum],    zu   A u gen  salb un   [fleht    Efl 
empfehlen:   «W  fiel  bl—r  vortragen  aln  Aii    |  r\-nr|,    zu  Stuhlzäpf- 

rhen,  Vaginal-Suppoaitorieu. 


L88B.  H? 

oi.  Cacao  5,0 
[60]      Sacch   albi 

Elaeosacch.  Foenir.  aua   1 
M         pulv.     L>.   8.    Stündlich   eine  Mes- 
serspitze voll  zu  nehmen 
[Bei  leichtem  bronchialcatorrh.] 


R 

Ol.  Cacao  20,0 
riSO]    nummi  Arah,   10,0 

An.  Flor.  AuranL  1;xm. 
Syr.  Cerasor.  60,0. 
F.   I.   a-  in   balneo   vanons  emulsio. 
S.  Stüudlich  einen  Esslöflel. 


V. 


Ltti 


R 
Ol.  Cacao  15,0 


[ioo]   oi.  Oft 

Ol    Rosar.  0,1 
Liquata  effunde  in  cape.  paryrac. 
lam  exemtam.  d.    8.  Ltppcnpom.vle. 

1685.  B 
Ol.  Cäca. 

Moni    A.-i-li  feuftld  i  0 
il.   Ihvid.  in  pert  aeq   No.  10.  I 
positoria    i'.  S,  In  nie  Nasa  in  Ktecken. 
n  Bczaa  dal  Naae.l 

J.  Nenmann. 

1686.  IC 

Zind  sulfur.  0,5 
IM]   oi   Oaeao  5,o. 

M.  F.  suppositorium.     !■  ■!.    dos. 

/.um  Einlesen  in  die  Vagina. 


OleiUll  CttjPpiltL      Oleum    Cujupuli.      CftjepntöL      [Von  Jlalateuoa 

[i   (durch  Kupferbeimi  I   Pf. J 

Selten  arzneilich  verwendet,  meist  nur  rar  Bereitung  des 

Oleum  Cajeputi  rectiilcalmii.  Bectilitirtee  C*j«] 

[Klar,  farblos.  —   1,0  3  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,15  [1-3  Tropfen)  mehrmals  täglich,  pure  auf 
Zacker  getröpfelt,  in  alkoholischen  Losungen,  in  Pillen  und  Pulvern 
[mit   Zucker  oder  vegetabilischen  Vehikeln  verriehen]. 

Aeusserlich;    als   Antodontalgicum    iu    Zahupillen,   Zahn- 

B8" 


»16 


oleum  Cajeputi  rectiricatum. 


tropfen,  Zuhnlutworgeu,  als  Olironwi  ttnl  { &uf  Baum 

in  iltt 

anzuwenden],  als  Kiechmi t tcl,  als  Augenmittel  |in  [»ampffotm], 

reibuntren  [mit  fetten  Qel  ms]  oder  Salben  [1  int  &-IQ  I-Vu|. 


1687.  R 

OL  Cajep.  rect  l.<> 
[50]     Timi    Valerlan   aeth.  10,0. 
!>.  B,   Zweistündlich   15  Tropfen 
railleuthee. 


1688.  J^ 

Ol.  Cajep.  rect.   1,0 
[100]    CorL  Auraiit.  expttlp. 

!).  albi  ana 
M.  F.  pulv.    1  > i v .  in   in  part  aAd     I>.  in 
S.  3  Mal  täglich   I   Pulver. 


im.        Kr 

Ol.  Cajep.  reci 
Ol.  camphür.   I 
M    I»    S     Mehrere  Tropfen  auf  Kaum  «rolle 
in  das  Ohr  zu  brii.j  Vogt. 


1680.  ty 

OL  Cajep,  rect.  1,0 
[im]    K\tr.  Gene1 

l'nlv    aromat.  ana  !$,0. 
M.  F.  pfl.  No.  50.    Cooap.  <'iU[:,, in.    U,  S. 
2  Mal  tigllch  2-5  Pillen. 


1690.  ty 

OL  Cajep.  rect 
[50]     Ol.  Caryopb,  ana  UQ 

Chloroforms  2»0 

iM.  1».  S.     Zahiitropfen.     1-9 
den   liuliicn    Zwo    eu  in  Q    und 

einige  Tropfen  in  die  Wange  der  schmer- 
zenden Seile  eiuzurei 


L693.  K- 

[50]      Ol.  I 

Spir.  Lavandulae  U 

I).  S.     20  Tropfen  in  > K-i    (Luid    tu 
reiben    und    diese    vor    flu 

bafi 

L604  ■) 

i ,     . 

pO]     Tinel    Centhir.  ana  1,0 

Bpfo   Antrelirae  com[»    1< 
I».  5.    Mohrmals  dos  Tage    i 
lentjegend  einzureiben. 
Amaurosis 

Weiler 


teo) 

M. 


hi'.n;. 


li 
OL  Cajep.  l  o 
Spir.  dil.  19,0. 

Spiritus  C'ajupttti  ph.  Brit. 


Ol.  Cajep.  2,0 
[50]      üngt  ELoemariiu  1<>"» 
M.  I'.  uqgt,    I».  S.  Zum  Kn  i 
[Bei  chronischem  Rh 


1091.  R 

Ol.  Cajep  reet 

>]      Tiuct.  Opü  ana   1,0. 

s.    l-a  Tropfen  mitieW  Baumwolle 
auf  den  hohlen  Zahn  IQ  bringen. 

Oleum  Cnlaiiii.    Cal«u«öl    iv 

grüngelblich.  —    1.0  B   H 

Innerlich:  zu  0,035-0,1  [V*-2  Tropfen]  mehrmals  tätlich,  in  F.Iaeo- 
saccliarura,  in  Rotulis. 

Aeusserlich:  zu  Bades  piiitus  [30,0  Ol.  (-'alnmi  auf  lk  Liier  Spir. 
dil.  und    davon    ein  Weinglas    dem  Bade  Ascherson.     .Man  tbut  y 

diesen  Spiritus  nicht  lu  verschreiben,  sondern  ihn  von  dem  Apotheker,  nach 
vorg&i  hem   und   vif]    billi- 

geren]       ui'  lassen,    wo  dann    der  halbe  Liter  auf  etwa  2  Mark 

Kd  riebet)  kommt). 

U< 
Hotul.  Sacch.  No.  00 
[50]  immiite  in  vitrum,  ai 

OL  Calajni  0,25. 
agitatioue  intus  obduetum      Tune  von  bene  agitxi  ut  rotuloe  perfeetc  bumcclem 
D.  iu  vitro.     S.  Mehrmals  täglich  1-2  Plätzchen. 

Olcillil  l'üHiphoruillll).   CAmpbertfl.    [l  Camph.  m 
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vinciale.  —  Das  Ol.  camphor.  Ph.  Austr.  schreibt  das  Verhältniss  von  1  Th.  Camph. 
zu  3  Th.  Ol.  provinc.  vor.  —  10,0  14  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,5  in  Emulsion. 

Aeusserlich:  als  Zahntropfen,  als  Pinselsaft  [bei  mercuriellen 
Mundgeschwüren],  als  Injection  in's  Öhr  [zum  Tödten  in  den  äusseren  Gehör- 
gang:  eingedrungener  Insekten  (wo  aber  einfaches  Oel  dieselben  Dieuste  leistet),  bei 
rheumatischen  Ohrenschmerzen],  Einreibungen,  Linimenten,  Salben  [1 
auf  3-5  Fett],  Pflastern  [selten]. 

1699.  ty 


1698.  ty 

Ol.  camphorati  10,0 
[75]     Gummi  Arab.  5,0 

F.  c  Aq.  dest  q.  8. 
Emulsio  150,0 


Ol.  camphorati  25,0 


[75]     Aq.  Calcar.  5,0 


liniment.    D. 

Liniment  resolv.  Hop.  St.  Autoine. 


in  qua  solve  17Art  ,, 

£?ÄfeM  Ol.  ciphorati 

u  n  TvJr^ü  f '°*       „   .=*  .  I  P»    Ol.  Petrke  Ital.  ana  15,0. 

H.  D.  S.  Stundlich  einen  Essloffel.  fc  ^  s.    Zum  Einreiben. 

[Bei  Gonorrhoe.]  |      [Bei  Frostbeulen.] 

tOlemn  Cantharidnm  lnftasnms.coctum.cantharidenöi. 

Spanisch-Fliegenöl.  [1  gröblich  gepulverte  Canthariden  mit  4  Ol.  provin- 
ciale  12  Stunden  lang  im  Wasserbade  digerirt,  ausgepreist  und  filtrirt.  —  10,0 
etwa  30  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,15-0,3  [1-3-0  Tropfen  —  1  Tropfen  enthalt  das 
Solubile  aus  0,01  Canthariden]  mehrmals  täglich,  in  Gallertkapseln  [1  bis 
2  Tropfen  mit  8  Tropfen  Ol.  Amygd.  dnlc.  in  jeder  Kapsel],  Pillen  [mit  Pflan- 
zenexlract  und  Pulver];  Emulsionen  sind  wegen  der  ungenauen  Dosirung, 
Tropfen  mit  fettem  Oele  oder  mit  Aether  wegen  des  brennenden  Ge- 
schmackes unz  weck  massig. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  [als  Rubefaciens]  und  Salben. 

1701.  & 

Ol.  Cantbarid.  1,0 
[75]     Pulv.  Rad.  Alth.. 

Pulv.  Gummi  Arab.  ana  2,5. 

F.  ope 
Aq.  dest  q.  s. 
Pilul   No.  30.    Consp.  Pulv.  Gummi  Arab.    D.  S.  3  Mal  täglich  eine  Pille. 

Oleum  CarYi.    Kümmelöl.     [Von  Carum  Carvi.  —  1,0  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,15  [1-3  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

Aeusserlich:  zu  Zahntropfen,  als  Zusatz  zu  Einreibungen,  zu 
Pflastern,  Klystieren. 

Oleum  CaryOphyllOrUm.  Nelkenöl.  [Von  Caryophyllus  aro- 
maticus.  —   1,0  8  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,025-0,1  [%-2  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

Aeusserlich:  zu  Zahnmitteln  in  allen  Formen,  als  Riechmittel 
[mit  Essigsäure],  zu  Einreibungen  [mit  Weingeist,  Aether;  so  z.  B.  der  Spi- 
ritus Ophthalmie us  Himly,  aus  ätherischen  Oelen  mit  Balsam  und  Alkohol 
bestehend,  gegen  Augenschwäche  in  die  Umgegend  der  Augen  einzureiben;  Ein- 
reibungen iu  die  Zunge  bei  Zungenlähmungen,  in  den  Unterleib  u.  s.  w.]. 

1702.  R 

Ol.  Caryophyllor.  2,0 
[75]     Syr.  Cochteariae  50,0. 
M.  D.  S.    Zum  Einreiben  in  die  Zunge.    [Bei  GlossoyW^*^ 
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Oleum  (Vcarillae, 


H-  1703-1701. 


tOleillll  Cascaiillae.    CascariUenM.    [Von  Croton  Kiuteria.  - 
1,0  etwa  80  Pf.) 

Innerlich:   gelten]  zu  0,055-0,15  [Va-3  Tropfen]. 

tOlfiiiu  Cataputiae  minorls     Euphorbia*  utimi.u>.  ; 

Pressuutf  au*  dem  Samen  der  Euphorbia  Lathyri»  gewonnen.] 

Innerlich:  zu  1,0-2,0  pro  dosi  [als  drastisches  Abführmitlei  —  ungenau 
tu  der  Wirkung,  wenig  erprobt,  Kliwef  ni  beschaffen  |. 

tüleillll  COl'ae.  Waclt8öl.  [Aetherisch -empjrenmatUclies  (>el  CO! 
der  b  ilion    des  Wachse»    gewonnen.   —   Ein   in   sehr    schwankenden 

Verhältnissen  tktui  den   Produkten  der  trockenen  Destillation  zusauun  Prä- 

parat: bald  rtüuunassiß,  hald  von  talgartiger  Canatsteni  und  dann  grüssteutheils 
aus  Paraffin  »erteilend.    -    1,0  etwa  5  Pf.] 

Aeusserlich:  als  Einreibung  [obsolet]. 

tOlemii  Chaberti  contra  Taeuiam.    oi.  anüutnisifeionii 

i'haberti.  Chabert's  BandwnrmöL  [Von  3  Th.  Terpenthiuül  und  1  lh 
Ol.  animak-   footiduiu    werden  S  Th.  abdestillirt.    —    10,0  etwa  20  Pt.| 

In  nerlicli :  einige  Theelnflel   tätlich  |\ou   Bremer   mit   weitläufiger  Kur- 

■  lik  rerordn  laxlieb  ausgegeben,  da  es  ausserordentlich  leicht 

and   durch    Hei    rienrere  Bandwurmmittel   vollkommen    äberfli 
gemacht  tat],  am  erträglichsten  in  Callertkapseln. 

Aeueserlicb:  wie  Oleum  aattnale  aethereum  und  foetidum. 

Oleum  (hamouiillae  aethereum  a.  purum  s  simple* 

Anthemi'lk  Beinet  ätherisches  Kamillen"»!.   [Von dicktkter Cnnslal 
-  Entensii  bura.  -  0,1  %A  Pf.] 

Innerlich  [selten,   wegen   d  Even   Preises],  zu  0,035*0,1   |' 

2  Tropfen],  mit .  Zur  kor  verrieben  als  Elaaoeaccb&rntn,  In  Botulll  [0,8 

0,2  auf  10,0],  oder  In  apirltnöaer  oder  Itherieeber  Loenni 

Aeusserlirh ;  dos  beben  Preises  wegen  nicht  au  verordnen  [tfMf 
eines  der  folgenden  Praeparate.] 

noa        v, 

Ol.  Dnunoinillae  aelh.  0,25 
[1001  Tinct  Valerianae  oetli.  10,0 
AI.  |i.  S.    Zvelstdndlkk  10  Tropfen 

Oleum   Chamomillue  utrallllli.     Citronenolballigea 
KamillenCI.    [480  Tb.  ffamfllenbromen  1  Th.  Ol.  Cort.  Citri  nlnaugeeetst  and 

mit   Dämpfen  destillirt.  —  Tiefblau.    —    1,0  etwa  GO   Pf.] 

Innerlich:  [als  Surrogat  des  noch  viel  theureren  Ol.  Chamomill.  aetb.]  zu 
0,05-0,15  (1-3  Tropfen]  wie  da»  vorige. 

AensserÜch:  zu  Kinreibnngen  [in  fettem  Oele  gelöst]. 
1704.  K> 

Ol.  Chamomill.  citr.  0,5 
[1U\     Aetheris  5,0 

Tiurt.  Chamomill,  20,0. 
M.  D.  S.    3 stündlich  20  Tropfen.     [Als  Carmiuutituui  bei  Paruikolikeu-] 

Oleum  Cliaitlüllllllac  ilililsimt.  [jöco  Olei  Chamoinitlat 

Fettes  KatnillcnH  [Aus  2  Flor.  Chamomill.,  I  Bpirft.,  80  Ol.  ulnar,  im 
Dampfbade    bereitet.    —    10,0    lti   Pf.] 

A  eunserl  ich:   zu    Klystiereti   [10,0-00,0    mit    Eigelb   emultrirt,    zum 
Clysma]  zu  Injectioneu,  Linimenten,  Salben,  Pflastern. 


fy  1706. 


Oleum 
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tOleum  Chamoiiiillue  leivbintliiiintmii.  Terpentiun- 

haltiges  Kamillenöl.    [Von  30  Pfund  Kamillen  und  180,0  Ol.  IWbiht 
mit  Dampfen  destillirt.   —   Tiefblau.   —    1,0  etwa  25  Pf.] 

Innerlich:  [selten]  zu  0,1-0,25  [2-5  Tropfen]. 

Aeugserlich:  zu  Einreibungen,  Linimenten. 

tOlClllll  CllftPtaC.  Liquor  pyro-oleosus  ex  paimo  vegotabili.  Rag- 
OiL  Brenzl iehes  Papieröl.  Pyrothonid.  [Durch  trockene  Instillation 
vegetabilischer  Gewebe,  Lumpen,  Papier  u.  s.  w.  —  Brenzliches  Oel  von  unan- 
genehmem Geruch.   —    1,0  etwa  6  Pf.] 

Nur  äasserlich:  rein  oder  in  alkoholischer  oder  öliger  Losung,  als 
Einreibung  bei  Frostbeulen  [obsolet]. 

Ton  Johnson  wurde  die  Anwendung-  das  PapierMs  zu  einigen  Tropfen  auf 
die  Zunge  empfohlen,  um  die  Geschmacks- Receptivit.H  für  ekelhaft  schmeckende 
Medicauii'iite  [durch  ein  \ iel  ekelhafter  schmeckendes!]  zu  tilgen. 

Das  von  Broussais,  Rauque  u.  a.  als  Li 4.  pyro-oleosus  ex  panno 
vegetabili  empfohlene  Präparat  wird  durch  Schwelung  gewonnen,  ist  dem 
Theer  sehr  nahe  verwandt,  steht  als  Volksmittel  gegen  Zahnschmerzen  schon 
seit  langer  Zeit  im  Kufe  und  soll  nach  den  genannten  Autoreu  [mit  Wasser 
verdüuut]  als  Gurgelwaaser  bei  Angina,  als  Augenwasser  bei  Ophthalmoblen- 
norrhoe, als  Injektion  hei  (lonorrhoea  secundaria,  als  WaHchwasser  bei  Haut- 
krankheiten gute  Dienato  geleistet  haben. 

tOleiuu  Cinae  aethereum.  [Farhio*  od«  »rhwacb  geibg». 

iun  iperifiscbem  Zittwergeruch.  —   1,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,0"*  -0,1."»  [IM  TtOpfan]   nehrmall   täglich,    in  Klaen- 
liarum,   Pillen    oder   <;  all  e  rt  kapseln   [ala  Antuelminüiiniui  un 
MrauakfeUfefa  m  wo  gvriifu  therapeutischer  Kraft,  du  da*  wirksame  Pri 

üer  Flor.  Ciuae  das  in  dfstmi  <>el   nicht  enthaltene  Santoniu  ist]. 

Oleum  liuiiaitioiiii  <  assiae  a.  Gmla* •.  O&naaomi,  /.mmi 

cassien ül.  Ziuuutnl.  [Von »ehr scharfem Geschmack«  :  ich.—  LüOPf.] 

Innerlich:  in  n.ti'j.vii.i    [» -t   |  Tropfen)   melnmnls   täglich,  als  Oel- 

xueker.  in  Roftolil  »'der  in  alkoholichet  oder  ätherischer  LÖSftlg. 

Aeus«erl  ii'h :  als  Zusatz  zu  Zahnnut  teln,  CoflHeticis, 

1705.  ty 

Ol.  Ciunamoini  aeth.   1,0 
TincL  Croci 
Spir.  aetb.  ans  5.0. 
P.  S.  '/v^stündlich  5-15  Tropfen  in  Znckerwasser  oder  Thee. 
[Bei  Metrorrhagie.) 

Oleum  Ciimiimomi  Zeylaiiki   *  ■«*    asyloniack« 

2 San  161.  Aechtes  (scharfes)  ZimmtoL  [Vou  Laurus  Cinuamonmm; 
IicII*t  als  das  vorige,  vou  noch  schärferem  und  gleichzeitig  äusserem  Geschmack. 
—    1,0  70  Pf.] 

Innerlich;  u  O,o*2.r>  -  o.l  ['/X-2  Tropfeu]  [von  Schaldler  gwon  OUm 
asiatica  empfohlen,  und  zwar  in  exceasiveu  Dosen:  zu  5-10  Tropfen  | 

Oleum  UtrL  Oleum  <Vtius  Citri.  Oleum  de  Cedro.  OL  Limouis. 
Oü  of  Lemon.    Citronenöl.    Cedrnfil.    [Von  Citrus  Limunuui.  —  1,0  10  Pf.) 

Innerlich:  zu  0*05-0,19  [1-3  Tröpfen]  mehrmals  täglich ;  ilft Omigtnt. 


m 


i  Citri. 


!(•  1T0 


Aeussorlich:  als  Angeumittel  [du*  atu  den  Cii 

thalmion,  Pannus   Bornbau  .  s.  w.J. 

OU'lllli  GOOOI&    Oleom  Coco*.    Hacawsat 
Oe)  um  den    fruchten   v . .  .   verwechseln   mit   dem  Oleom 

Palmar',    >■ 

und  Adefi  !         mung    u1.lt   dünn 

Hau!    KTtlli  l  '   ud.    —    10,0   7    Pf.] 

I  inicil  i»'h :  ;w    i-2  Theelöffel,   in   neuester  Zeil   toh  Thomson 
rogat  du  OL  fehlen  —  eine  sonderbare  Empfehlung,  dl 

oa  du  OL  Docoa  ßeinei   I  n%  halber  schwor  nehmen  Itest.  da  es 

ferner  them-er  711  stehen  kommt,  als  der  Lebe  Hb  ran,  und  du  es  endfiel 
aUenbestandtheile  gänzlich   entbehrt,   mithin   not 
Oel  wirken  kann  and  eben  so  gut 'In 
Aeusserlich:   als    vortrefr  iiutmittol.   zu    Haarpomaden . 

Seifen,  rar  DarsleWong  de«  Cold-eream, 

1706,  lv 

oi,  C 
[I7&]    Ol.  i:.' 
M.  !».       ■  :  in  Rußland  viel  gebrauchte  lies  und  erwHchenrte« 

Mit!  man   in  1  chlich   durch   sehr  compHrfrta  nfiarbi 

aus  Wullrath,  Wach«,  Ro  *    aaclizamacben  bemüht  war.] 

tOll'lllll    ('<n'hllHlri.      CorittUd«H'&L      [Tot   i'ninmdiiini    sativum.— 

Q  Pfc] 
[nnerlich:  zu  0,05-0,15  [1-3  Tropl 

Oleom  Codius  Auramtii  Uranüi  Cortfei 

OllMlIII  CrotolllS.     OlAttPI   Ti-hi     oleum  i'rotonis  TigUi   Ph.  AuMr. 

i'  rol "  ii  0 1.    G  ra  ha  tili  61,    [Fetb 

Dabei    dir  Beatandtl  den«  Ajisn 

und  hfl  die  Hatui     '  blieben  <  i  nicht 

lit,         LS  lieh  in    Llkobol,  Aetber  und  fetten  Oelen.         1,0  d  l'i  ] 

Iinieiln  1i:  7.1  0,008-0  01-0.03^,06  [ad  0,06  lori,   »d  0 

4-i.   Mal    täglich    [in   sehr   ha  FSUen    zuweilen    l>is    zu  0,1-0, 15  !!j,    in 

l'nl ver n.   rillen,  Gallertkapseln   [welche  du 

7erhftUnisseu  in  Ol.  RicioJ  gelöst  enthalten],  ii  n   Lösungen  [etwa 

u.U.*.  auf  B0,0  OL  Paj  i  dae  Ol.  Kieini  artifjciale  Ph.  paup.  (eines  der 

amfkwurdtgsten  Sparp  !■  von  den  rwa   1  Pfennig  theviw 

kommt,  ab  da«  OL  ßieüü  aalbat],  iu  Bjrup  mspeudirl 

der  Gebull  an  Ol.  Crol  i 

Ibetten  dssrab  Umschättern  bei  dei  di  tenx  des  Vcnita 

tat],  in   K in  n  !  |  .'t  i.nis  |s.  diese], 

\  i m  II  I  l  1  ieli:    BM   Bj  n  reihti  ijcn    [rein    (5-20  Tropfen)    oder  besser  mit 

D     Tliril.-n    .nli   li-lirn    oder    fetten    Oelfl    verdünnt,     zur    Ben 

künstlichen  Bxan  ildei  wirken 

(unsicher)},  zu  K  l\  st  i  a  i"ti  [0,06-0,1   an  einer  Emulsion  von  loo.O-l  jü.O]. 

17u7.  ty  H.    f.   pulvis      [»it.   in    [hi 

OL  Grotonie  !*■  S.  l;   1  halrer,   bis  reich- 

[50]      Hydi  mit.  0,5  lieh  ormmng  erfolgt 

nari  Lactia  -In 


$  1706-1719. 
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1708.  R 

Ol.  Crotonis  0,15 
[75]      Sapon-  mcdicat. 

Pulv.  Rad    Alth.  ana  2,0. 
F.   ope  Aq.   dest   pil.  No.  30,  probe  ob- 
ducantur  Pulv.  Gummi  Arab   et  Sacch. 
D.  S.  3  Mal  täglich  1-2  Pillen. 


ana. 


1709. 


J* 


[75] 


Ol.  Crotonis  0,1 
Gutti  pulv. 

Extr.  Colocynth.  ana  0,5 
Pulv.  Rad.  Alth.  q.  s. 
F.  ope  Aq.  dest  pil.  8.   Consp.  Lycopod. 
D.  S.  Morgens  1  Stuck. 
[Bei  hydropischen  Affectionen.) 
Pilulae  hydragogae  Seh) es i er. 


1710.  ty 

Ol.  Crotonis  0,05 
[75]     Hydr.  chlor,  mit 

Extr.  Hyoscyami  ana  0,25 
Extr.  Colocynth.  comp.  0,5. 
F.'  pil.   No.  4.    Consp.  Lycopod. 
2  Stück  auf  1  Mal  zu  nehmen. 
Hancock 


D.  S. 


1711. 


Öl    Crotonis 


[100]    Bulb.  Seilt,  aua  0,25 
Ammoniaci  0,5 
Hhiz.  Zingiberis  1,0 
Extr.  Colocynth.  compos.  2,5. 
M.   f  pilul   No.  2ü     D   S.  1-3  Pillen  3 
Mal  wöchentlich  zu  nehmen. 
[Bei  Hydrops.] 

Selwin. 


!  Gummi  Arab. 

Tiii<:L  Cardaiooini  ana  2,0 
1  Aq,  dest.  60,0, 

!   M.  D.  &  Mehrmals  üblich   t  Theelüffel. 
[Bei  Meningitis  ceröbralis.] 

Riiiiet  und  Barth©?. 


1715.  $ 

Ol.  Crotonis  0,05-0,1-0,15 
[125]    Ol.  Amygd.  15,0 
Gummi  Arab.  7,5 

F.  c. 
Aq.  Menth,  pip.  120,0 
Emulsio  oui  adde 
Aq.  Laurocerasi  4,0-8,0 
Syr.  Amygd.  30,0. 
D.  S.  Stündlich  einen  Esslöffel  (für  Kin- 
der einen  Tlio».-l.<fiV);. 
[Bei  Dysenterie.] 

Konopleff. 
[Derselbe  rühmt  von  dem  anscheinend 
paradoxen    Gebrauche    des    Ol.    Crotonis 
bei  Ruhr  die  besten  Erfolge  ] 

1716.  ty 

Ol.  Crotonis  0,05-0,1-0,2 
[125]    Ol.  Ohv.  :H<> 

Gumuit  Arab.  15,0 
Aq.  foul    120,0. 

F    einulriio  tut  adde 
Extr.  Hyoscyam    0,3  il.U, 
D.  S.  Zum  Clysm.f,  wenn  das  Ol.  Croto- 
nis innerlich  nicht  vertragen  wird. 
[Bei  Ruhr]  Konopleff. 


1712.  R 

Ol.  Crotonis  0,05 
[75]  Ol.  Amygd.  25,0. 
D.  S.  Stündlich  1  Theelüffel  voll. 


1713.  fy 

Ol.  Crotonis  0,05 
[100]    Ol.  Ricini  10,0 

Gummi  Arab.  5,0 

Aq.  dest  100,0. 

F.  emulsio  cui  adde 

Syr.  Amygd.  25,0. 
D.  S.  I-2stündlicb  1  Esslöffel. 

1714.  ty 

Ol.  Crotonis  0,1 
[75]      Sacch.  albi  8,0 

tOleiim  Cubebae 

artig  riechend.  —   1,0  12  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,25-0,7 
in  Bissen,  Gallertkapse 


1717.  $ 
Ol.  Crotonis  0,2 

[75]      Natr.  carb.  0,« 

Spir.  Menth.  15,0. 
M.  D.  S    Zur  Einreibung. 
[Bei  Rheumatismus.] 

Chevallier. 

1718.  I^r 
Ol.  Crotonis  2,0 

[50]      Glyceiini  5,0. 
M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 
[Zur  Hervorrufung   einer  Hautreizung.] 

1719.  Kr 
Ol.  Crotonis  1,0 

[75]      Ol.  Cajeputi 

Spir.  dilut.  ana  3,5. 
M    D.  S.  Zur  Einreibung. 

Linimentum  Crotonis 
j  Ph.  Brlt. 

Cubebenöl.  [Dünnflüssig,  wasserhell,  kampher- 


5  [5-15  Tropfen]  und  darüber,  mehrmals  täglich, 
In,  Emulsion  [mit  Bals.  Copaiv.]. 


US 


Oleum  ('iibebae, 


K  1720-17*23. 


Aeusserlich:  [mit  2  Th.  fetten  Ödes  verdünnt]   tor  ZerttArtUIg  *W 

jniH-lival-Wii.lienin^n  aufgepinselt  (Jäger). 

173a  H-  1721.  lv 

Ol.  Cubeb.  5,0 
[150]    Bais.  Copaiv. 


(tummi  Arab.  ana  16,0 
Aq.  Menth,  pi|>.  20OÄ 
K.  emulsio.   I).  S.  l«/a-2stündl.  1  Ksalöffel. 


W.  Oubeb 

[3001    Tinrt.  Fcrri  acoL  aeth.  ana  15,0. 
M.   D.  S.  Stündlich  10  Tropfen. 

[Hei  Whtripper.] 


1722.  ty 

OL  eiunyreuin,  e  Lipn.  fossiti 
[125]    Stibii  sulfur.  laevigali  ana  4,0 

OlftmnJ  1,0 

Pulv.  8ttptL   DulCtSMUTM  3,0. 
51    f.    pil.   Mo.    l»*>      COMJK    l'ulv.    Kai). 
»akuui       0     S.  '1-3  Mul    t^Iu-h  B    »*i^ 

10  Stock. 

LUCasVrli"    B0g8U.    Wiimlei  jnllm . 


tOleilJl!   ('lllllilli.     Mntterküiumelül.    [Von  l'uminiiu  Cyiniuuui. 

-   i.i.»  etw*  30  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,15  [1-3  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

Aeusserl  ich:   als  Zusatz  zu   sogenannten   krampfstill  enden   Einrei- 
bungen   mul    ['flüstern    [z.  B.    OL  Cuiuiui    0,5,    OL  Nucutae    0,0:  xur    Kiit 
reihum?  des  Bauches  bei  Kolikaeb  merzen  der  Kinder]. 

tOloinii  cmpyreiiiiiaticimi  e  Lisnio  fowsill.  oienm  gyn- 

C&rbonioQHi.    Braun  koh  lenöl.    [Daxes  trocken«  Destillation  der  Braunkohle  ge- 
n :    \ini    Init tei artiger    ConsUtenz,    theerartigeni   (ieschmack    und    (lernen.    — 
10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3*0^6   mehrmals  täglich,  in  fitherisi -her  Lftsfeag 
in    Pillell   [gegen   Gicht   uiul  blonnoihoiselie   Zustünde). 

1723.  K- 

01.  ...   e  Liga    foikili  ^,0 

[llX>]    C'eiae  alhac  ifi 

!.-  ni  oal.  liq.  et  semirefriger. 

wkte 

Puh,  Rerb    aconiti 
M.   f.  pil    No    100     Consp.  Pulf.  Rlm 
Irid.   flor.     0.  S.  Zweistündig  i 

len. 
[Bei  in\eterirtei  Gicht.] 

i'Olrillll  KlU'lllypti.    [Am  den  Fol,  Eucalypt.  j 
Oel;   untw  Edi    wa  Baealjptol   dadurch,   dass   es   ohne   Zusatc  ran  Kali 

hvdnl   dargestellt    wird.    —    10,0  etwa  3U   Pf.] 

liiiieilirli   uiul  ftusserlich  wie   ESucalyptoluoi   [ver*!.  dieses];  gleich 
die ■«■m  such  in  Form  Am  Klaeusitccharum  verwendbar. 

Oleum  Ferilientntioilis.   Fermentoleam.  Fuselöl.  [huOciieu 

voi  kommende)  Fuselöl  aus  Oetreideepiritiu   i>t  von   dicklicher  ConafBtena,   du   au» 

Jünnflfisrig]  von  widrigen  Geruch  und  Geschmack,  in  seinen  Wlr- 

B  »in  den  Xai  cutis  Mi/ugcitellendes  Gift,  löslich  In  starkein  Alkohol  und  Aelber.] 
I  n  n  eil  ich:  zu  0,05-0,15  [1-3  Tropfen;    In  neuerer  Zeit   von  Huss   . 
Alc.iliiilisuius  ilinmiciis   mul   zur  Ah^ewulmung  dei    Trunksucht   vuipfuhleuj. 

Oletiin  Fluriun  Auratitii  s.  Ol  kmM  norm». 

UleUUl   FoeiliCIlli.  Fenchel;!.  [  V.niFoeniculum  vulgare.  -  1,0  ti  l't  | 
I  nnerlicli:  zu  0,05-0,2  [1-1  Tropfen],  als  Kla  eosacchar  u  m  ,  in  (»liger 
LlSi  ung. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  [selten]. 

tOIeillll  Oalbaili.   atnUerhsusfll.   [i.o  etwa  40  ?(.] 

innerlich:  [als  AiitispaKinodieiim]  zu  0,05-0,2   |l-4   Tropfen]. 

Aeusserlich:  zu  Kinrei  bungeii,  Salben. 

tOIomtl   UlirjUIl.    Gui-jüti-BalsamO]    Wood-Oil.  [Das  ätherische 


R  1724. 


Oleum  .lecotis  Aselti. 
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Oel  aus  einem  im  Orient    gewonnenen,    wahrscheinlich    von   KHptOtM  .nervi* 

aei^Lammendeu  Bulsam;  dasselbe  ist  farblos,  atarl  südlich  Mhmecfcsad,  dem  fopalr- 
halsam  ähnlich  riechend] 

In  ihm  lirli:  zu  0,,r»-  l,f»  [lfl  i]  3-4   Mal   Üirli- 1>.  -    mit 

Aqua  CfaMMDOmJ   emist  ht   ■■  iionfcoaj* 

"OleiUll    HipiKX'Ustaili.      Kastanienöl.    Wird  vielfach  auch 
0 1  i  a  d  i  n  ü  1  genannt.     ( Aetberiacher   A  ihl   iSm    Boaafcftfl  I 

Etwas  dickliches  £rü*ubrauiies  Oel.  —    1,0  etwa  5  Pf. J 

A ousserli t:U:  zu  Kinrei bungen  bei  rhenmuti^  Itun  Aflttdioneii.  [Volks- 
mittel.] 

Oleum  Hyoscyaml  infusum.    Looo  om  Hygeojjmri  cootL 
Pettea  BilaiDkraota).    [10,0  15  Pf.] 

Innerlich:  i  I  deich  jeaoe  andere  fette  tiei  mit  VorthaÜ  n  wsetaenj 

ton  einigen  wiid  da»  Ol.  ilyoseyomi  aU  KiuuImou   mmilicli  bei  Itruatkiattkbeiteii  tie 
geben  und  dazu  zuweilen  eiu  hawiwlllll  n  diesem  Zwecke  anzuferti^nde-  ' '1.  H  fO- 
Ol.   AioygdaK  parat.,  benulzl],  zu   \fi-2fi   imlirmal;  täglich. 

AeusHerli*  h:  n  Binrflibaagen,  Klyatiereu 
i.  EintrOpfelnnffen  in  den  ftutera  QehOrgug;. 

1724-  Hr 

Ol.  Hyoscyami  infus.  200,0 
[275]    VngL  Hydrarg.  einer.  \Oß 

I.iq.   Amuwn.  taust.  6,0. 
31.  f.  liutmeut.     I)    S.  Zur  Kinieibung. 

oleum  Hyosrvaim  Seminum  piesMim.ri  .  nii  .ut 

samt?  n  -  oe  I.     (Kiu  von  narkotiacbei  Beimlichimfi  gaw  frei«!   Oel,  welche«  keine 
andere  Bedeutung  und  Wirkung   liui.  uli  das  i  Oel.] 

Oleum   llyperiei  eoetlllll    a.  infnsum.    Huile  de  Hillepei 
Gekochtes  .1  »banni  - k  ran  toi.    |\on  Hypericum  perforatua.   --   Roth 
Digestion  von  AJkejiuawurwL  —  10,0  etwa  13  Pf.] 

Aeusserlich:  IQ  Salben,  Ki  n  reibu  ngen. 
i Oleum  llyssopi.  tt  Oelvoe  gj  natia.] 

I  tiuerl  ich:  zu  0,lfi  ü/2  [3  I  Tropfen]  uebrujalfl  täglich    bei  aathei 
t.'alarrbeu  und  Asthma  von  Sehneider  empfehlen]. 

"OleUIll  »lüMIlilli.    Jae I      [Sin  iu  Baiiaa  n  iireioa 

aus  deiu  Jaamintun  odoratiatdmun  banttetaa   fette*  Dal.    -    Blecht  angenehm 
Beb.   -   1,0  etwa  5  Pf.) 

Aeii.^scrl ic b :  au  Ina  Zimat/  in  «oametiachen  Mi 

Oleum  Jatropliae  ClimuliN,  Oleom  mferMle.  HöliPnol 
Englisches  CrotonftL  [Am  das  Betten  von  tatropha  Üurcaa,  reiche  als 
Semina  kViui    oejon  Binen.    —    Aeiiaaerst    heftig    und 

noch  strenger  all   Orotonol   niikend:  zur  Yarffleotafl  'I   in  der  Thler- 

arzneikunde  angewendet.] 

Oleum  Jeeoris  Aselll.    oleum  Oadi,    Otaa  bforrimaa   Coe% 

Liver-Oil.     Hink«   de  Morrhue.     Leber  th  ran.     [Von   Oadua   Uorrl  i 
Ca  Danas  und  audereu  üadu>ai  ■  >    Lebertbm  lal  ledtgllob  au  dem  schwach 

lacbsartigeu  Geruch  und  lieschuiack   zu  erkennen;  die   Farbe-  ht  nur  ein    i    ■  nhere* 
Kriterium  für  die  liüte  des  Piaeparats,  da  in  den  Uhren  der  Thran  bald 


|  j.-lli. 


heller,  bald   ilunkler  ausfällt   uml  tv>  und 

der  de  DnnWeW   Farbe  läwit  auf  •  Aitmuiisr  des  Thran« 

i  ■    ;mf   künstliche    BlejcUraiti 

,mhIi  BchUeue».  —  Du  alte  VoruiUioil,  r  bna 

tili. im   int'lti    Jod    enthalte   tmd   wirksamer  w*i.    t*l    Äi 

gründe!  absi    i-t  eine   in   neuester  Zeil   unter  hkeit 

DUI  uiil   i"  ' 

de  Jongb 

rhron,  uud 
!  ren  C1  ti  Ji  i       b  -it/,t,  als  doas  er  um  100-150  pCt.  Ifai 

-  Die  wesentlichen  und  bei  der  Wirkung   in  Betracht   kommenden  Lotamltheile 
desselben  rind  die  Fette;    I  Im  Jorl  und  !: 

böe,  d  dla  Dicht  das  iri 

nmin,    dorn    man    in   l  ;i   die  Wirl  Ol.    fecoi  will, 

dem  ein  künstlich  bewirktes  Zei 

—  Modi  Naumann  mdinkl  der  Lebertbron  «einen  \  Fetten  den 

illenbevtandth eilen,  Indem  er  vermöge  dei  •  und 

i    oxydirt  werden    sotl.     Del    seine)    GalleubesUndthcile    bera  Lei 

soll  die  Eigenschaft  dci   leiel  verlieren,  wie  umgekchrl  andere 

■   illen Stoffen  besser  durch  die  tMi 

rkell  der  Pell«  betrifft,   -«.   sind    unch  Naumann 
und  oben 
■  ü.     Auch  Buchheim  iiiiuml  an,    das»  diu  Wirkung  de*  i. 
Ihrauä  auf  seiner  leichten    R.ew>rbirbarkeii   bei 
Oehall  üii  Freien   Fell  Auren  zu.     l'm    eine   Ver  lauliehkcil    noch  mehr  xn  erb» 

i    -i    vor,   Zus&tc  i   insäure  7.11  veiMichen.     A  1 

uüi  dieser  allein,  als  Ersah  n  cmpfehleiwweTtn.  —  100, 

InnerHeh:  eu  1-1  The  üi  Kinder]  bis  I    l       ,      ■    ■ 

Itsene]  .  raoisteiiß  pur  [guter  Leherlliian  i-i  i.i.M  von  -.«*  nid 

i< I  1     der  vielen  KG 

.   naai  hen,    vo  * 

intlieil  von  d<  m  ei  reichen, 
ii'i.ii  widenrirtiger  machen ;  biei  Sri  namentlich  di« 

1  Leonftfte,  Dragees  u.  s.  w.,  mit  denen  »Mi  nmnenthYh  die  frt 
l'inniia.'i,.  in  neuerer  Zeit  abgequält  hat    (Das  neu 


*    Amii  andere  Spot 
weissen,   geruchlosen   ei< .  Thnn   "der   solchen,   der  mittelst  Dampf  aus  tWn  tri 
Leitern    gewonnen    oder   aus   gaju    besonderen    und    geheimen    B  an   erhallen 

mU,  ;iU  besonders  beintriftig  an.    Diesen  Empfehlungen,  «  1  Tbeil  von 

>  11  gedeckt  werden,  i-t  durrhau*  zu  mUßlrauen. 
für  den  Lebertbran   nur  einen  einzigen  Maikt  in  Norwegen,  und   iwi  Stadt 

Bargen;   für  die  AechLhcit  des  angebli'h   aus  anderen  Quellen  bezogenen  ft- 1*  1  ■ 
Garantie.     Bin   durchaus  farbloser  und  vollkommen  geruebsfrefer  Thran  exttfirl  nicht 
himI  kann  der  Notar  der  Sarho  nach  nicht  exlstiren.    Von  der  Mehreabi 

i-crühnilen  Thransorleu  darf  mii  Wabtscfaeinlickhett  behauptet  in  1 
dass   sie   aus  einem   vegetabilischen   (vielleicht   oleum  Sesami),   mil  uugeu 

Quantität  Leberthrax  versetztes  Oele  bestehen. 


R  17ÜT> 


M.uni  Jecoris  .\ 


L<  ►»erthtanhrod  von  Carre  aad  Lemolne:  jede*  Brod,  im  ßewfcbt  tob   120 

!  30,0  Lcberthran  und  3*2,0  Milch;  der  G  n  t»oll 

angenehm    sein    imtl   diese   Ton    den   Kindern  innen    werden  l   Bouchut. 

Kinder  gewöhnen  steh,  nachdem   der   srgte  Widerwille    ü  n  den 

■  n   ihn   ofl    sp&fc  •■     ds  Leck                              ao  können 

d   «ollitun,   wenn  ri 

limcn  den  Mund  mit  einer  stark  pfofterminzhall  pulen 

oder  einen  starken  t'fencrmiuzkiichcn  vorher  essen«     Auch  durefa  Zotisti  von  einigen 
I  n  Kum  soll  der  Geruch  des  Ol.  Jeeoris  wesentlich  gedeckt  worden;    > 
Arm-:   Caspari.  —    In   neuester  Zeil    empfiehlt  Panesl     um 

unack    in    gaben,    folgende*    Vorfahr*;  n  :     man    mische  "-'0    Th. 

rthran   mit    I    Th.  gemähte                                     tlce  und    '  i 

hemmen!.      l»icse   Hfochung   wird    In                     r   verkorkt-  (I  hin- 

■ 

._•»>  Wehen  It,   sndHch  filirirt.  thran 

wir>l  I  I    klar,    hat    einen     i 

enen  Getassa  aufbewahrt  werden.  —   An 

lidificirten    Leberthratt  (Lcberthran 

aofeung  von    6  i                  mit    1    Cetec^  dia   durch   «ii*  ■ 

vonaene  gestattet,  ihn   m  obl 

ÖBSe  BetaSl 

Leberthraus  i*\  ein  gehlim        I       l6ftV.        Van  der  Corput  n  oiosa 

1 1  li  i  an:  100  Laben 

).  a.  <   and    1,0 

am*i  Verden  Bi 

jeder  Mahlzeit  i 
.tpsules  i  it- wird  dabei  das  den   i.  , 

-  Ote  von   man« 
Anwendung  in  Emulsion  ist,  abgesehen  von  ibrei 
keit.   namentlich    deshalb    uiizulä«>i<.r.    weil    der  Thran    gegen    Feuchtigkeit    an 

Ddticfa   bri  und    müh  in   in  :         Die  nicht 

i    durch   den  1  ■ ! 
am  Dt  daas  man  den  Thran  mit   etOel  gerirj 

:  etwas  Aelbei   , Fester)  rerwetat:  ausserdem  ist 
e*  in  Tielcn  Fallen  gerat  hen,  das  Mitte-!  Abend«  vor  dem 
da  c-.,  wenn  des  M 

Malm- 
. 

hindupü    D 

phag*däntah<    Seh  inkci    -  ''»ran  gclau 

drv     I{Ü«'k.'!lv|,      zu      1 

Malmstent  fen  mittel  fg  \ 

hantnV  I 


Ulm  Jecora 


OL  Jeear»  AccOi  WÜ.0 


*  R  S   B»Cftl»ih«  t« 


[Soll 
Darwft'bungMtlw 


p»p.  04. 

^OleOlll  JeOOris  jodatum.  Jodirter  Labertliran.  [Zur  \>r 
d#r  LcbertknawirknBf  bei  gcropfraloaU  kt  die  Vererbung  des  Tbrarw  mit 
Jod  «ftTgeaeslagti»   worden,   und   zwar    io   der    Stärkt    ton  0,05-0.1    auf  30,0.    — 
Jecorw    Awlli    500,0.    Kai.   jodat.    5,0-10,0    und    .M.    pur. 
J  5-0,3,  iiingwiligttelt  Morgens  and  Abend*  einen  Eßlöffel  zu  nehme*.] 

Innerlich:   i  Iß  mehrmals  täglich,  rein    oder  in  Capsulfis 

I  W  Jod]. 

fOleUIII  JfX'Olis  foimtUlll.     Eisenhaltiger  Leberlhraii. 
p'm  tfie  Wirkung  des  Lebcrihran-  HÜ  Kwen*  zu  coinbiniren,  UUm  Henning 

500,0  LebrMhrmn   mit  5,0-] 0,0    Limatura    Alartis    '24   Stunden    Unit   dievrirrn   und 

>.'.o     '  .-  '     j-3  DoA  rtäl  I  £-•-:  u  ■■!.        C    Struve  -   ftUeoJebertkr*!  antalll 
benioeMure*!  Ei*enoxyd.] 

Oleum  Jodl.   Oleom  j  "lenm  Jeeoris  artiticule  (?).  Jodöl. 

90  T1j.    01  Ainygdal.    dulc    gelöst  —    ein    Präparat,    welches    zwar 

nieU  »1*  Ersatzmittel  des  Leberthrans,  nie  vorgeschlagen,   wohl  al»er  ah  eine  kräf- 

.ui\  zweckmässige  Darreichung  weise  des  Jod  betrachtet  «erden  kann.  —  Das 

Präparat  mim  täglich  frisch  breitet  werden.] 

I  nnerlich:  zu  0,1-0,5-1,0  mehrmals  taglich,  in  Impfen  [MO  Tropfen] 
Kinulsion. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen   auf  den  Unterleib  [hei  Mesenterial- 

iirln,    acuten  und  chronischen   Oiarrhoen],    auf  die    Brust    [bei    Plithisis,    ton 

Frene   Wnjwnhlagimi    soll  eine  allgemeine  Jodwirkung   erzeugen,    ohne  die  Magen- 

i1  anzugreifen]. 
17»  l\f 

OL  MI  1,0 
[160]    01.  Amygdal.  10/) 
Quam]  Ami».  5,0 

m  m  i>. 

iOleUlII   Jll^IUlHlis    NtOOL     NuBSfll.     [ Von  Juglau*  regia.   - 

[ii.ii  -uu  15  Wj 

Innerlich:  [sollen]  essloffel  weise,  rein  oder  in  Emulsion 
Aousserlicli:  wie  Oleum  Amygdalarutn.     [In  Deutschland  selten 

darum  hier  wenig  in  Gebrauch.] 

Oleum  Juilijwri.    Oleum  Juuiperi  a  Fructibus.    Waohhulder- 
bttrOl.    ETtddigboor&i.    |i,o  7  im.] 

I  niMM  In  li:   Efl  0,1-0,2   [W   Tropfen]. 

Aeiissorlich:  zu  Kinreibungen  [als  In'uretieum  und  Anthelminthicum]- 

1727.            I$r  1728.            Rr 

Ol.  Juuiperi  ü,0  Ol.  Juniperi  1,0 

[W»|      Spir.  Aetli.  nitrosi  [50]      Ol.  Terebinth.  25,0. 

Tinct.  Lh'git.  aeth.  ana  10,u.  M.   li.  S.  Zur  Einreibung  in  die  Nieren- 

M    I>.  S.  Dreistündlich  80-80  Tropfen.  Regend. 

Tfaetnra  dluretica  Ph.  paup-  [Bei  Hydrops,  ] 

t  Oleum  Juniperi  c  Ligno.    waehuoiderhoizöi.    [io.o 

etwa  15  Pf.] 


Aq.  Foenic,  q.  s. 
Emulsio  150,0 
cui  adde 
Syr.  Aurant.  Cort.  SC 
S.  Zweistündlich  einen  Essloflet. 


1*  1729-1731 


Oleum  Lilii. 


A  ouaserlich:  zu  Einreibungen  [bei  LahmunL< n.  Hsdrops,  dbrantafca 
Hautausschlägen]. 

Oleum  Jiniipcri  empyreuinaticum.  Ohm  Jmipati  Oxy- 

eedri.  Oleum  i'adinum  Ph.  Austr.  Empy  rcumut  isches  Kadenl.  [Von 
JunipeniK  cadina  aett  Oxyredrus.  —  Kcapyreiimatischcü  Od  VOB  OoatteleBa  lud  An 
«■eben  de*   Theers  und   wachholdernrtipera   Geruch.    —    10,0   ü   Pf.] 

Innerlich:  zu  0,15-0.3  [B-6  Tropfen]  mehrmals  täglich  [aU  Anthelmin- 
thicuin  und  gegen  chronische  Hautleiden],  in  <>al  1  er t kapsei  n,  Pillen,  äthe- 
rischer Lösung. 

Aensserlich:  zu  Einreibungen  [bd  fiheumtäimua,  Arthritis  und  bei 
chronischen  Hautkrankheiten],  rein,  in  Salben  [1  mit  in  alkalischen 

Seifen  [*.  B.    1   Th.  Ol.  Cadinum  mit   1    Th.   Fett   nd    %    Tl..    I  \q,    Kai]  öMWtic.l, 


I79ft 

Haft] 


Iv 


Ol.  Juniperi  empyr. 
Sapon.  viriil    ana  25,0 
Spir.  50,0. 
31.  l>.  8.  Zur  Einreibung. 
[Bei  Psoriasis.] 

V.   Hebra^  Steige  Theorsalbc. 


Adipis  »uillt  20,0. 
M.  D.  8.  Zum  Auflegen. 
[Gegen  Eczem.] 


Guyot 


1730.  ty 

Ol.  .luniperi  empyreum. 
|7ö)      Nair.  carbon.  pun 

Picis  liquid,  ana  2,5 


1731.  R 

Juniperi  empyreum.  26j0 
[KH>)    Öiiefl  iolfdrat  rabt  pol». 
M.  exaerissime.     D.  S.  Streupulver. 

[Bei  brandigen  Geschwuren  3**5  Mal 
t&glicn  aufzustreuen  nach  vurg.uigiger 
Reinigung] 

v.  Sigmund. 

OlCUIII    Ii«lliri    s-   luurimim.    Oleum  Luuri  Büffllivomi   l  WXf\ 

OngOfttt  de  Laurier.  Lorbeer'".].  (Fettes  t)cl  ans  den  Früchten  von  Launi« 
uobilis.  —  Enthält  eineu  Anthcil  ätherischen  '»eis.  —  Von  salhcnariicer  Cooaittetll 
und  grüner  Farbe.   —    10,0   14  Pf.] 

Nur  äusserlich:  in  Salben,  Pflastern  [mit  MV«  Th.  Wachs  oder 
Hart],  Cerateu  [mit  Vs-V«  Th.  vTaefca],  Linimenten. 

tOIOlllll  Ijilliri  aethereUlU.  Aotlteiir.  hos  Lurbeer.  I  [im 
dem  fetten  Oleum   Lauri  mit  Dämpfe»  —   0,1    etwa  5   PI  | 

Innerlich:  zu  o,oiV>-0,15  [Va-3  Tropfen].     [Baiaal,  all  Noiuimm.] 

tOleum  Laiiro-t'erasi.    Kir«c«tUr beer o  1. 

au*  Prunus  Lauro-Cerasin.  —  Dem  Bittermandelöl  sehr  Ähnlich,  jedoch  angenehmer 
von  Geruch.  —   BlausäurehaKig.] 

Innorlich  und  äusserlich:  wie  0).  Amygdal.  am.  aelher.  (war  früher 
diesem  Torzuziehen,  weil  es-  durch  eine  wunderbare  Fügung  der  Arzneitaxe  EU  einem 
billigeren    Preise   gekommen    war.     Jetxl    bn*    ps    aus    det    Tax  darf 

deshalb  narh  der  Analogie  wie  Ol.  Amygdal.  am.  u>  u  und  hat 

dann  freilich  keinen  Vorzug  vor  jenem]. 

tOleum  Lavailtlllhie.    Lavendeini.    BpiakftL    [Von  Lavandula 

Spica.   -    1,0   G   Pf.] 

Innerlich:  zu  0,00-0,15  [1-3  Tropfeu  —  seil. 

Aeusserlich:  als  fterucUa-Corrig-ens  zu  vielen,  namentlich  coamatiachev 
Mitteln;  bildet  einen  Roßtaudtheil  der  PeaneaVhen  Ruder.    \>  Ol.  Koaaadai.] 

tOleillll  Ijilü«  Liltenül.  [lufundirte*  M  aus  den  frischen  Blüthcn 
von  Lilium  album. 


i 


Ma  Verband  mi  ttol  -zuweilen  in  Gebrauch. 
OlCllIll   Lllli.     EiBi&GL     [Von  Lhxum  usilatissiimi 
—  100,0  40  1 

Innerlich:  esslöflelwcise  rein  rafaafte 

Hämorrhoidalleiden),   m  Emulsion   [mit   Eigelb,   BOl]  dal  ■*»'[' mUäai   für 

i,    lt.  oj.  Clnnamom.   acut    bot  den  gee- 
Bei  der  ttrnorlichtn  Verordnui  g 

iprcssum,  i  etwas  bähet  stellt]. 

Aeusaerlioh:  tu  [eröffnenden]  Kl vetteren  |-'-4  EaalaW  zum  Qj 

Einreibungen,  Linimenten  [Ao.  Calcet,  mit  ui.  Lini 
im  Iben  [8  Tli.  CS.  bau  mit  l  Eh.  Gera  llava]. 

-:  in  Lini  i  napi  ssatinn  e,   Vimiiui   an  «-u  na  ri  um  viril  zu- 
weilen zur  Bereitung    von  ftkatennaaaan   verwendet    [VergL  Eon] 
Paris,  S.  -2s(;]. 

Oleum  Lllli  SUlfuratlllll.  Bataamum  Sulfuria  simple*.  Ge- 
ne h  w  efolt  rs  Lein 51  Bin  fach  er  s<  h  wefclbalsam.  [1  Th.  Sulfur 
sabUmaten  in  6  Tn.  erhitzten  b  töet  —   10,0  0  Pf.] 

Nu)  lieh:  zu  Einreibungen  [als ZertheflnngemiUel bei  torpiden 

wahrten],  nie  V  erbandmi  ttel  [bei  schlaffen  Geschwüren],   zur  Ltereituug 

'..  Terebfnth,  adJuratom  [*.  dieses]. 

Kit»  im  Publikem  ziemlich  beliebtes  altes  Arnuium,  welche«  mite; 
Namen  oleum  Baarlemenae,  Baarlemer  Oel,  Tilly-Oel  u.  s.  w.  h&uflg 
all  Panacee  fflr  das  ganze  Heer  innerer  und  nasserer  Affectionen  gebraucht 
wird,  dürfte  im   wesentlichen  aus  Ol.  Lini  sull'urutum,  in  einem  ItharieckM 
Oele  aungeleet,  beah 

tOleOID  LtthanthrftCiS.  .Yethoi-ischesSleiiikohlenAl.  (Au* 
der  trockoucn  Destillation   der   Steinkohle  cewonuen.   —   Stark    theerartig'   rlkeaand. 

-  Ihltraiiiier   Farbe.  —    10,0  etu-a   10   Pf.] 

Iinierlic.li:  zu  0,05-0,15  [1-3  Tropfe*]  mehrmals  t.  ■  ßetürn- 

:v.  Schöller.    und   Phlbiais  •Bpmhlcst.J,   in  Pillen   [gclutiniiim],   uut 
fettem  Oele  in  Gallertkapaoln. 

Oleillll  Macidis.  Mus.  aiMutln-!.  [Von  MjiiMiea  möwhata.  - 
1,0   10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,06-0,15  [1  3  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

A  t'iissi'i  lieh :  hJ8  BSueata  an  Ei-aTeibmiaen,  als  /.ihn  seama  ra- 
ta ittel  [auf  Baumwolle  in  den  bohlen  /.ahn  gesteckt]. 

-j.ii 
[7f>)      Snir.  seih.  2 

lieh   |3  Tropfen      [Zur  Auflösung  ron  Gallensteinen, 
statt  des  DurandeV-hcu  Mittel-  1  Kraus. 

Oleum  Majorauae.    Meirancl.    [Von  Oi  a. 

1,0  30  PI] 

Innerlich:  zu  Q£3V0,lfi  [%-;i  Tropfen  —  .selten  |. 

A<  '    i:   ül-  Ettaatl  au   KinrnlMiii^en. 

tOleum   Melissae.   Meliaaeuül.  Citronen-MeHaieriol  [Von 

iniilts.   —   0,1    etwa  5  Pf.] 


Innerlich;  XU  O,o.:»-n,l.~i  [1-3  Tropfen   —   all   AniUpasmodicum,  als  ange- 
nehme* Coirigeni]. 

Aeusserlirh:  als  Zusatz  zu  krampfstillenden  Einreibungen. 

Oleum  Menthm»  ortepaa.    KraaMmltstl.    [ifl  ifi  PI] 

Innerlich;  zu  0,00-0,1  j  [1-3  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

A  «hi  sscrlicli:  zu  Ki n roi bunge n,  als  Zusatz  EO  Pflastern. 

toimiii  Hnfttae  erigpae  twehintlifiuiAiiiii.   it«i- - 

Unhalttgee    K  rause  iniuzr.l.     [ifi  tu.    Kol.   Htnthai    erSspae  «erden    mit 

1  Th.   TerpODtlnSI   Ob  amd  mit   Dampf  desüllirl.   —    1,0  etwa  5  Pf.J 

Kur  »neuerlich:  zu  Einreibungen,  Salben,  Pflastern. 

Oleum  Mcntluw  piperitae.  Pf«ffarmiiitdl  [1.0  so  pr.] 

Innc  rl  ich;  zu  O.o.Vii.IJS  [I  9  Tropta]  mehrmals  U  Recamier 

2  Tropfen  alle  holera],  rein,  als  Elaensaccharu  in  ,  in 
aVotnliff,  in  ätherischen  oder  Spirituosen  Lösungen,  hanfig  als  OfttrfgtCi 
zu  Mixturen, 

At'USserl  ich:  SU  EilirefbOVgft&  |in  neuester  Zeit  gMX  beeoodei 

Nevmtyaa  empfohlen  1  Oeliouxj,   als  ttiechmittel,   zu  Zahiitropl'en  j 

nehmet    Zusatz    zu    leb    fielen    Zahnmitteln.    /     B  Une, 

rin.-i   mefei  uiit  Magnesia  TSreetxteO  Proveneerol-Seifej. 

17:13.  I* 

Ol.  Menlii 
[.Mi]     Aets.  aoei  S.O. 

I».  S.  Zweistündlich   10-16  Tropfen. 

tOlcillll  MillotolÜ.   BchafgtrbenlL  oliutn 

■  ■ .  M  pr.] 

Innerlich:   n  0,025-0,1  Ü   |'  HS  Tropfen  —  wegen  des  bei 
•flllUDgL 

Oleum  M.vrMime.  Oleum  x  Rocum moeebaiarafli 

S.  Ki  '•   Ph.  Austr.      ltutrrum  Nim- 

sta<\    Halt  I    ischaiOS.  ■iMtor.    M  uskutu  UKj*r»l.    |< 

ra  den  Mchtau  ran  KjrieHca  awechatfci        I  lena.  —  10,0  -10  Pf.] 

Innerlich:  [seilen  |  zu  0»  1-0,6,  in  Kraulsion. 
Aeusserlich:   zu  Linimenten,  Salben  [ 
Isamrnn    Nuci«Uet   Uewn  Cox 
eine   unbequeme.  —    In    d* |    Ph.  Austr.    bl    die    Beaek] 

mit  Oleum  Nuristae],   zu   Pflaatern    |l  In   der  S 

hr  angesehenen  Klepperbein'-flK-n  feTagcnpflc 


Ol.  Myrist  10,0 

OK  Olh.  primae,  30,0 

I 
M-   f.  üniraent.     D.  S.  Theelüffcl weise  in 
in  die  Magengegend  einzurviüeu. 


u 

Ol.  |1 

mar.  comp.  !".*> 

■  Ml  I)      S  lillUllg. 


t73*;. 
Lisa 


i, 


Kinpl.  anpeilet  fl 

10,0 

Ol.  Meii 
Ol.   Cani 

i^bamow. 
01 
r.  map! 
Sun  Klepperbeil 


W  tlcl«a  I.  ii  tc    «li. .1    i|«0«       '  (finfivnufdiiiii.. 


M 


* 


680 


Oleum  Myrrhe*. 


H-  17» 


Oleilin   MyrrllUO.    Mvrrhenfil.  [Von  Babamodendn 

bttd  My.rl.a.  -  1,0  etwa  120  l'f-] 

Innerlich?  zu  0,Q5-0,lfi  [1-8  Tropfen.  -  Baal 

Ann  hl  alfl  Zuaat«  zu  Zahnpulvern  und  Tinctnren. 

"Oleum  Myrti.    BCyrtenÖL    [Von  Nyrtui  Moaatunie.]    In  neu 

Zril  90*  Delioux  de  Savignac  lowohl  innerlich  |etwa  /■■  0,01  i|  ala 

mniiictun  und  Adstringens  [jjegen  [>ysi  i  n  der 

Bronchial  cofearrhi  ,   II  temoptjBia,  Menorrhagie  u.a.],   als   ..■  ser* 

Ucb   zu  Verbanden  Dltd  Injc  !  Ipfoslan.     [Audi  die  Folii  Myiti  r. 

sowohl  in  Pulverform  wie   im    [ufutmiu,   desgleichen   eine  aus   Urnen  n  bereitende 
T  in  dt  vre  Myrti  Innerlich  und  b  nach  gleichen  ludicatioucn  wie  das  äthe- 

rische :  :  i  n  Autor  enpfoUen.] 

tOleillll   NlH'is  UVellailOaO.     HaselnussCl.    Huilu  D'Kpurge 
Ph.  Call.    [Ein  gelblich  klare«  0,1,  van  gttteat,  maudelartigem  Qeachmnck,  n.  i 

die   ihm   ihn   Frankreich  aaofagerÜBmte   abführende  Kraft    in    nicht    hol  1 
Slaa>»<-  baattet)  als  j>  ■    o.-i.         1  o.ü  15  Pf.] 

I  im  0  rl  ich:  in  30,0-60,0,  rein  oder  in  Kmulaion. 

Oleum  Nucistae     Wwm  feTyrartkae. 

Oleum  Olivarillll.  Oleum  proinciale.  Oleom  0]iv;inmi  virtrineum. 
Prorenoerfll  Benneiar  Oel.  Nizza-Oel.  Speiseöl.  [Fast  gerne*)" 
und  geschmacklos,        lü.ü  10  Pf.J 

I  im pvlich :  oaslöffalweiae  mehrmals  täglich  pur  [bei  Hamorrho 

Oatarrhen,   bei   Vergiftungen],  als   Linetna  [mit  »-ineuj   Svrap 
anal,  in  Emulsion  [mit  Qvaanl  arab.  oder  Yitoii.  otfj. 

Anonanrlioli:  tu  Einreibungen  [bei  Phthisis,  Rheumatismus,  hydro- 
1  1  Alfoctinnen,   bei  Scharlach,   *•»   sie   schon   langi  re    /-■  11  d  und 

angei"   1  Schneemann  1  leinrelbungan],  zu  Injektionen, 

Kivstieron,  Linimenten,  Baiben  und  Pflastern, 


1737. 


ol. 


Oliv. 


[lar.]    Syr.  Arnv«d.  ana  50,0. 
M.  1>   8.  Zweistündlich  1  EsslÖffe] 

entzündlichen  (Wurrhcn.] 


17ÜS 


[196]    Ol.  Amygd.  aeth. 
ol.  Kosae  aua  0,1 
OL  Aurant.  Flur.  0,2'i 
[Bei   I  01    OitrJ  n;,. 

M.  1».  S.  Baarol  [w<  B,   wenn    e>» 

roth  gewünscht   wird,   durch    km 
iresLii.ui  mit  Rad    Alkannae  färben    und 
ilfriren  läset] 


Ol.  Oliv.  100,0 

tOleum  Orkan  i  eretlei.  Spanisch  Hopfens).  [OeiMicit  - 

—  1,0  etwa  6  Pt] 

Nur  änsserlicli :  als  Zato  nschmerzmitt  *»1,  zu  reizenden  Einrei- 
bungen. 7,a  aromalischem  Hadespiritos. 

tOleiUU  OVOI'UUI.  BiaröL  [Von  dicklicher  fouaisteuz.  -  IM 
etwa   13  Pt] 

Nur  äusserlich:  als  Augen  111  ittel  bei  HorohnnttrOhuiigen,  zur  Be- 
pinaelnng  wn  Bxconatioua. 

tOlOUlll  PallliaC.  PBlmöi  [nkbl  mit  CbristpeJmöl:  OL  Uieini,  und 
mit   Cocospalmul;    Ol.  OoOÜS,   zu    verwechseln].     Palmbutter.     [Fettes   0.  1 


H  1739  1711 


Oleum  Petrae  Italicum. 


531 


den  Erflehten  afoei   v  ebenen  afrikanischen  Palme,  vou   buUom 

CoBÜBtem,  ira  frischen  Zusiandn  oiugegelb,   später  weiss,   ton  angenehmem, 
firnt  an  Beuzoc  erinnerndem  Geruch.] 

Aeusserlieh:  wie  Oleum  OHvarum,  Papaveria  u.  s.  w.  [tmd  oltt   V<n 

züjpe  vor  denselben]  ZU   verwenden. 

Oleum  Papaveris.    Kohno'l    [Von  ftp*?«  miuaifeiBUi«  —  Ritt- 

Uockneud.    -     10,0   8    IM.) 

Innerlich  und  fuissorlich:  wifl  Ol.  Olivaruin. 

'Oleum  Pedum  TaurL  KlanottöLöcnaei 

leicht  rau*i;r  werdend»  thiensche»  Fett.  —    10,0  etwa  Ifi  Pf.] 

Aousscrlii-li;  2u  Einreibungen  und  vorzugsweise  zur  Bereitung 
von   HaarTilen. 

OleUlU  Petrae  ItallCUlll.  Petroleum  crudurn.  Barbados- Tar. 
Ruck-Ott.  Steinul.  Bergöl.  Berguaphtha.  Petroleum.  [Gelbliche  oder 
rüthliilie,  klare  FIüsM/keii,  von  IrWrender  Beschaffenheit  und  ftlgenfhAmlkihem,  au 
Asphalt  ciinniM'i  tM    und  absol 

in  gewühnlieh-ui  Spiri  (tieft,  —  Öpec.  6  -   10,0   13  Pf. 

—    L»aö  aun-rikani  i   arzneilieh  ge- 

bteu    wesentlich    im    Geruch,    dl  b    in    seinen    tt  D    Biffou- 

•li:if!rn.  Dach  den  damit  angaffte!  I  Affe* 

tn.ii.-n:  diesem  nichl  nachstehen,    in  der  Veterinär- i'  wnsos 

bedeutend  billigeren  Preises  den  Vortug,  —  A  Aethei  PetooJoi  sind 

itll  worden, 

'hiüulen  tlas  flucht!  raei  das  K  B,  Benzolen.  Gasölen 

u.  a.    Rotere  I  kf%ntwt  sind   ran   Simpson  sie  locale  Anaitb« 

etwas  1'- 
dnrch  I  in  uickl   fotge*tellt  worden.] 

I niierli vh:  kaum  angewandi  ■  uen  Aetlur  Peirolai  [vergl.  di 

Aensserlich:    zu   Obre  u tropfen,    Einreib un-  eh    ab 

iiiltfl    im  ■*.  Zeit    hauptsai  Muli    auch    . 

Kim. >  stehlen; 

,  naih  dn 

andereu  lusst  e>  oft  im  .Stiche],  Linimenten   [mit  Li.).  Ainmonii  c&ust.  und   i 

OeJJ  S;tlben  (l  iuit  B  10  i-vni,   ili  EUvohnlttel  [mit  Pix  liquid,  sni 
n  und  EclamptJe;  v.  Skoda | 


ma 

h) 

1 

Ciocq 

Spir.  Janiperi  100kO. 

et   1». 

1 

lir    L 

Pf 

iiaiuit  n 

Irttrops   un!  Tnrpi  i 

tal-Orgsm 

J 

Vogt. 

iTia 

H 

"1 

■ 

Uni  aus  8 

Ltq  osl    lOjO 

AI.  f.  linimeutum      L>.  Zun     i 
[Hei  pTu>lbeu1en.] 


1711 
[50] 

M.  D 

Ri 


K 
•  »I    Petra«  Itel.   I" 

0,6 

Spir.   ■ 

einzureiben. 


ii   ähnliches,   nur    dam  b    I.itrnuui 
MiiUUuuia  i  knaral  i'it  die 

Bau 

34« 


OU'uui  Petrae  Italicuin. 


Kt  1745-1745. 


1742.  K 

Camphor.  0,6 
[75]  solve  in 

Ol.  Petrar   rill.  tyO 
ad  de 

.'t  cerei  24  J « 
l>.  S.  Frostsalbe. 


Sundelin. 


1743.  U- 

Ol,  Terebinth. 

1100]    Ol.  Lind  ana  BOyO 

Ol.  Succiui 

Ol.  I.ifcini  Juuiperi 

Ol.  Petrae  Ital.  ana  IfiJJ 


M.   I».   S.  Zur  Kinroilmu 


t. 


[Ein    unter   dem    Namen    -British 
OH"   in  England   und   Amerika   viel   ge- 
brauchtes Uittti  gegea  LihflMOgM, 
matisrucii  u.  s,  w.] 

f Oleum  PetrOKClIlli.  Peters ilienül.  [Von  Aftua  Peftratettun. 

-    1,0  etwa  25  Pf.] 

Innerlich:  SU  0,05*0,15  [1-3  Tropfen  —  als  Diuretlcum  m  belebten]. 

Aeusserlicli:  in  Salben  [gegen  Ungeziefer]. 

OleiUll  phOSpllOratlUU.  PliosphorhaUi|reB  Oel.  [1  Tb. 
Phosphor  in  80  Th.  Ol.  Amygd.  erwärmt,  umgesrhtjtt.il  und  dann  das  Oel  ton 
dem   nicht  aufgelösten  Phosphor  decanthirt.] 

Innerlich:  zu  0,25-0,5-1,2  (!),  in  Emulsion. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  [meist  mit  anderen  fei 
oder   weniger   verdünnt],    als    /ah  lisch  merzmittel    (ein    kleiner   Tropfen    m 
einer  KJaohirng  von    Ol.  phosphor.  3  Th.  mit  Ol.  Oaryophyll.   1   Th.  auf  Watte   in 
drii  cariöeen  Zel  1 1  und  die  Höhlung  dann  mii  Uastfx  ver» 

tOlCUlll  Piüis  liqilidac  «.  Oleum  Cedriae  s.  Oleum  I'im  rubrum 
TheeröL     [Au-  Aei   Destillation  des  Tfaeen  gewonnen.  —  10, 0  etwa  10  Pf,| 

Aeusserlich:   zu  Einreibungen  bei  chronischen   Hautausschlägen. 
Zu  de.siiihVii-endtMi  Mischungen  [st;itt  der  Pix  l.iibauthtacis.  —  VergL  dteae], 
1744.  Ifc 


1746.  }$ 

Ol.  Picia  liquid.  fi/l 

[l*2fi]    Calcet.  obL  TjOO.O. 
F.  polt.     I>. 

Skinner  *  Deodotbul  and 

antiseptic  Pou  i 


Ol.  Picia  liquid.  5,0 
[100]    Spir.  camph. 

TincL  Myrrh.  ana  15,0 
T.inim.  sapnnato-ammon.  10,0. 
M.  1>.  8    1  Theelöffel  dieser  Tinclur  mit 
1 'it    Liter    Wasser    n    Knupritz-ungen, 
w&fchangeo  u,  s.  w. 

Skinner's  Deodorisam  and 
anüseptic  Tincture. 

O  Im  III  Pilli  (aethorOUlll).   Ol.  Unae  Pini  BilVMtris.  Ki» 

nadelM,  Fich  tenuaüelGl,  Wald  wnllöl.    [Aetborisebefl  Oel  durch  !■ 
latian  von  Kiefcrnadeln  von  Pinus  silvestria  erhalten.   —   10,0  etwa  "-'."»   IT.] 

Aeusserlich:   zu  Einreibungen    [bei  Rheumatismus,   OlcW  n.  s.  v»Jt 
zn  Inbnlatinuon  [wie  Ol.  Terebinth.]. 

nOleiUll  Pilli  PlMlilionfs.     Latachenfll,   Krumm h»i/f.|. 

Krum  mkiefei  nad  ol  BL    [Aetherisebes  Oel  aus  den  Nadele  ton  Pinna  Pumilio.] 

Aeusserlich:  wie  das  vorige. 

tOlenill  PlperiH.    Pfefferöl.    [ Von  Piper  iiigrum.  —  Wenig  arbarf. 
-    1,0  etwa  45   Pf.J 

Inuerlich:  zn  0,05-0,15  [1-3  Tropfen]  mehrmals  täglich.    [Selten.] 
Oleum   Rlipariim    8.  Betae.    Uflbul.   RapsHl.    (Aus  dem  Samen 

verschiedenen  Beta-Arten.    —    100,0   etwa  40   Pf.] 

Aeusserlich:  wie  Ol.  Olivarnm. 


ft  I74&-17M 


Oleum   Rosmarinl 


«W 


'■Oleum  Rhodü  llirill.   Bh«ilin0t.    Rosenholiöl.  [Zietnli.h 
Angenehm  riechendes  fcl  <M.   —    1   Tropfen   5  Pf.] 

Aeusserlich:  als  Zusatz,  /.u  CO»D«tUohen  Mitteln  [zum  KreaU  (Ich  thcu- 
ren    K 

Oleum  Ricilli.    Oleum  Caeiorto     Oleom  Palme  Cbrieü    Oleom 

P*lmae  li'|tii'lnni.    Caator-Oil.     Itapeima-l.amp-oil.    Iluile  u>  fticin      El 
■  tteol     W  underl-au  m  >>l.    Christpalmöl.    CftfitorOl,    | 

Un-inus  communis.   —   Leeikh  in  Aether  und  starkem  Alkohol.  —  10,0  9  Tf.] 

1  u norlii'h:  eu  Yi-2  HeslOffelu  moknaftla  bjtglichi  pur  [vom  »nArntoo 

Löffel  zu  nehmen,  um  die-  Conaästeni  dünnflüssiger  zu  machen,  mit  Karaillontuee  oder 
etwas   CftrtUMBMJt;    »in   bei  Ugl   man  die   widrig«  hnpfilldVDg, 

wenn  man  vorher  ein  Pfefferminz •  Plätzchen  nehmen  law],  in  Emulsion  [mit 
mögliebst  wenig  Ciummi.  fassen  Wirkung  die  des  Oels  beeinträchtigt],  in  iliillert- 
kap  belli  junzweckmäKsig  regen  der  sein  geringen,  jedesmal  verabreichten  Dose  — 
etwa  0,5],  in  Bi  li  ü  t  te  I  im  \  tu  i  en  [i.  H.  mit  Syrup  und  Wasser  nun],  in  l»ul- 
lerte  |ftolidinViries  B  JTfa.  Öl   Ki<-ini  mit  1  'Ih.  C 

eine  *ehr  zweckmässige    und    selbst  von    den   eropfiielle  listen  < 
leicht  ertragene  Form;    Dnfjsi   ein  gehäufter   Thceloffel   iu   Oblate  gehüllt   —    l 
Ol.  Jecon»   .Wlli]. 

A  e  Ubber  lieh  :    im    Kljreiitren    (stärker    eröffnend   a\»    gewann! 
licrc;   1-4  Es&löffel  zum  KlyMier),  zu  Kim  t lifel  n  jron  [selten],  als  li.iai"! 
>förderung  des   I  m  in  neuerer  /■■  ^  angewendei]. 


17i6  R- 

OL  Kitini  30,0 
[100]    (iummi  Arib.  7,5. 
F.  cum 
Aq.  dest.  r\.  s. 

Kmuls.  150,0 
•Sjr.  -Setuiae  25,0. 
M.  D.  S.  Stündlich  1    Esslüffe). 

K47.  R 

OL  Kicinl 
[125]    Infus.  Pol  Hoath.  pip    100,0 

liuinmi  Arab.    i 

Syr.  Succi  Citri  30,0. 
31    I).  S.  K&slöffel weüe  zu  nehmen. 
Veipeee. 

1748.  ft 

Ol  Ri«  Uli  25,0 
[100]    Syr.  Bned  Citri 

'lest,  ana  '*',<>, 
H    L».  S.    Umgeschulten,    stündlich   einen 
Essloffel. 


1749, 


OL   Baal  20,0 


[50|     Aetlx 
1-2 


stündlich  einen  Theeh'flil. 
[Bei  Bandwurm.] 

Allbert. 


LTOO. 


»1.   kirim   100,0 


11001    Üec.  Sem.  Lini   1304 
b.  S.  Zu  zwei  Klyrti« 
[Bei  WurmreU] 


Brwi 


1751, 


Ol.  Ricini  30,0 


TincC,  ColocynUuU  10,a 

-    Z* ei  Mal  täglich  einen  1 
voll  in  -Ion  Unterleib  einzurei'- 
[Bei  Ohfttruction] 

Hein. 


OleillU    HOKBO.     Ata   Of  roses.     Itoseuöl.     [Von  Rosa   ro- 
und anderen  Species.     Bla&sgelhlich,  dicklich,  krystalliuiwh,  erst    hei  einer  Wärme 
von  l.VJ.V  U  schmelzend.  —   0,1   0|  Pf.) 

Nur  äusserlich:  als  Gerocite-Corrigeiis. 

Oleum  itosjiiarilli  h.  Rorismariui  b.  Aulhos.  Rosmarin.) 
Rosinarinua  ofncinalis,   —    10,0  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  Qfi6 -0,1.0  nehrmals  tätlich. 


U  ITfiaMTM* 


Aeosserlich;  als  Augoniuittel   [Rosinarinöl  In  die  Hände  cin£crieb«iu 
und  den  Dinuri  davon  in  die  Augen  einziehen  zu   lassen,  bei  uthanisobeo  \> 
kxankbeitan},  als  Zusatz  zu  K inroibu ngen  [von  Küchenmeister  als  direct  wir- 
kemies Kcit/inittel  empfohlen],  Linimenten,   Salben,   Pflastern,   Hado- 
spiritus.     [Zu  Rädern  zugesetzt,  wirkt  das  Ol.  Rosmarini  »ehr  anregend  und 
lebend     I'i.'    in    Kr.uiW-'i.-h    (pbrinohHcaen   Pennes  bea,    nach 

Bouchardat,  uu  E(atr<   Carb,  800aQ,  Ahuabüo,  Kalii  bromat.,  Dakar,  carb.  ana  1,0, 
Natr«   i'li'^phor.   8,0,    Ferr.  sulfnrü'.    8,0,    Natr.   sulfuric.   5,0,    "I,    EtOBMril 
Lavandulae,    OL  Thymi   tni  1,0.   Tinct   Stapnisagriae    50,0, 

u    gJwJnnig   enipnvhl*  Toplnard:    Natr.   carbon.   300,0,    Ol.  ItuMnariui,   OL 
Thymi  MM   %fi.] 

Ol.  Rosmai  ini  120,0 
[300]    Ol  Thymi 

OL   Lavandulae  ana  15,0 
nitr.  8,0. 
D,  S,  Bfadgc  BwICflal  davon  aus  einem  kupfernen  (tefiu.se  über  einer 
Spiiitusflaunne  virdainpfeu  zu  lassen. 

Rlmmer*  deainfidrende  Flüssigkeit 

*OIeUIIl   KlISCL     Oleum  Kusci  betuliui.     iM-um   Bitlllu  empvieu- 
maticum.     Kmpy  renm  a  tisch  es   Birke  nöL     Dirk  out  beer.     Daggai. 
bes    Oal,    aus    der   Schwelung   der   Birkenrinde    gewonnen.    —    Von 
«ehr  penetrantem  (ieruch.   —    10,0  etwa  5   Pf.J 

A  etisscrl  i'li:  bei  Hautkrankheiten,    wie  der  Theor  [vergl  Pix.  liquid. | 
benutst  [1    Th.  zu  ft  Th.  Medullär  WolfTs  TheerpomadoJ- 

Ol.  Rusci 
[76]      Spirit.  vini  ana  25,0 
lieris 
(it.  Rosmarini 
Ol  Caryophyll. 
Ol.  Bergaiuott.  ana  1,0. 
M.  D.  Wohlriechendes  Thuerpr»|taraf. 

v.  Hebra. 

tOlcum  KiiMci  aiethereuin.  Ätherische*  Utrkenoi.  [Xta 

der  Destillation  des  empyreumatisrheii  Birkenüls.] 

A  euHuorlich:  in  Salben  [0,1-0,5  auf  10,0  Fett]  bei  Hautkraakl 
wie  das  vorige. 

tOleillll    Itlll&W.     Kautenöl.    [Von  RuU  graveolens.  -   1  Tropfen 
etwa  3   Ptj 

litnerlich:  zu  0lOM>llfi  [1-3  Tropfen]  mehrmals  täglich. 
AouHserli  c  h :  als  Zttlttti  in  Kinreibu  ujren. 

Oleillll  Sil  biliar.  BadebaumflL  [Von  Joalpama  Kabina.  -  1.0  4  Pf] 

Innerlich:  zu  <>.<>'_>  >-o,U5-0,!5  (Y*-l-.*t  Tropfan],   vorsichtig   »tilgend, 
•2i\  Mal  tätlich,  als  Ochucker,  in  Pillen,  in  Spirituosen  Losungen. 
AonaeoTliob:  in  Salb«»,  Tflastern,  Einreibungen  [zur  I 
Dg  d*w*  Haarwuchses  hei  Alopecie  von  Pincus  versucht], 

1"54.  h>  F.  pit  &>,     ConjUV  Oiunain,    D.  & 

Ol.  Sabinae  0,5  Hai  täglich  3-6  Pillen. 

[175]    Cro«  pulv.  [Bei  Amenorrhoe  ex  im  pure.] 

Extr.  Ontaurei  ana  4,0. 


FC  1755-1700. 


Oleum  Scrpylli. 


63ö 


17».  R 

Ol.  Sabinao  '2,0 
[75]      Tinct    Colocyuthid. 

Übet    Oapafd  annui  tum  4,0 
Tinct.  Araicae  8,0. 
M     I'    S    Zu  10-15-2»)  Tropfen  in  Zueker- 
w.vsscr  4  Mal  täglich, 
(bei  Lähmungen.]  Hörn. 


solvfl  in 
Aq.  des(.  15t>,0 

adde 
Syr.  Saceh.  90,0. 

1».  S.  Zweistündlich  t'incn  Esfilüffel. 
[Bei  Amenorrhoe.]  Lebert 


1757. 


L76& 
[1S6] 


Ol.  Sabinae 
Ol.  KuUe  ona  0,3 
tere  c. 

L  alhi  30,0 

*01emn  Salvlae.   öalbai  l 

:>  pf.j 

Innerlich:   zu   0,05-0,15 


Iv 

-ubinae  2,0 
1751      Ol    1" 
M.  I),  S.  In  die  innere  SchcnkelÜii' 

/.urci'  ■ 

[Bei  Bateatta  od«   Stipp* 

Muui.l  Fuchs. 


I        l',n,,f. 


t-o   Tröpfln]  roaaraiua   ulghoh,  al«  oel- 
zuoker,  in  Pillen,  Trochisci,   Kutuli,  Tropfen. 

Aeusserlich:  zu  Inhalationen,  ;iU  Zusatz  eh  Zahnpulvern  und 
Latwergen. 
1758. 


b) 

Ol.  Salrioe  0,5 


[751      Rolnl    Saerh.   HU). 

F.  I.  a.  rotul.    D.  S.  Abends  und  Nachts 


[Bei    quälendem    Husten    verbunden 
mit  Narhucb weissen  du  Phihi-iker.| 
Waidenburg. 


3-5  Plätzchen  zu  nehmen« 
[bei  Nachtscb*  eisten  der  PhtlnSiker] 


1759 

[75] 

D 


B 


Trocmsc,  Horphini  acel.  Nu-   10, 
uuoruin  qusqne  huinectetur 
Ol.   Salviae  glitt.   1. 
s     Vhend«  und  Nachts  je  1-2  I 
len  in  nehmen. 

Ol«  um  Siinlali  citrini 


176U  H 

OL   - 
f50|      Mixt    Milfur.  aeid.  10,0. 
M.  0.  S   abe&dl  ein  oder  m»  I 
Tropfen   in   kaltem  Wasser    oder  Miui- 
beorwasser  KU  ne  hinan* 
[Gegen  Nacht* 

H    E.  Richter 

liin  stark  balsamisch  rl  <>■•!, 

dys  in  neuerer  Zeit  von  Henderson  und  Panas  .ils  Bp  fftgta  Tl  ' 

gegeben  »urde. 

Innerlich:  zu  0,3-0,4   [6-  8  Tropfen]   l-'JstfindU.  lt   in  <.a  llortk.ip 

tOleuin  Sassafras,  sasaah  aaM,  r  ■pahtlboUdl.  [Von  i 

Sassafra-.   —    1,0   etwa    5   Pf.  | 

Innerlich:  zu  0,05-0,1  [1--  Tropfan]  mehrmals  täglich.     |Zicmli 
gaaa,J    In  neuester  Zeit  von  Shelby  ab  Am 

i   Rauchtabak  zuf  kirn 

Schwindel  verhüten  oder  heben]    Bad 

thiertsche  Qifta  [BSara  Ion. 

Oleum  Srmiimm  l'riiridormn  Pn.  Gau.    Baut  ta  taatra 

I  iiepre*ste  den  Bau 

und  Kürt  den  Theilcn.   —    10,0  etwa  60   P'.J 

I  im  er  lic  ti :  n   Hm  til  moucii. 

•Oleum  SerpyLIi.  tumtloi  [Yo 

Uim.  -    0,1   etwa  0 

Innerlich:  vi  o.o.miJ   [1*8  Tropfen]  mehrmal 
Aensserlich:  als  Zusatz  zu  reizenden  Kim 
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I*  176!  176« 


Oleillll   Siliaph.     Senföl.     [Aetberiaches   Od   aus  den    Sauen    m 

Sinapis  nigra.  —  \"oQ  *<*aH  durchringenden),  tu  Thran>  Femen  und 

Geacamaca;  auf  der  IU«t  fidimen  und  Rötimug  hervorrufend.  —    1,0  27   Pf.]   — 
Cave:  starke  Mineralaäüren,  Uq.  Anunonti  caust  [wobei  durel  j  oiuer 

n#utfil  Wftrtsag  det  Benito  sowohl,   wie.  die  des 

Mlab  vollständig  aufeetauben  *  IflMWs«.     Mit  Sjuntn.x  i„  jedem 

m  mischbar,  in  BD  Theilen  Wasser  löslich. 

Iuuerlich:  1^01*0^019  mehrmals  tätlich  [wenig  in 

.im  besten  in  Emulsion. 

Aantnrliefc:  sie  setaeQ  wirkender  Hautreiz,  meistens  in  »niritnft- 

emeMe  Sniritau  Sinapifl  enthüll   1   Th.  in  SO 
Th  j   m  ,.i  ■  1..')  auf  25,0).     Man  appliriit  -las  SeutV.l  ,.,!,-     , 

Hautstellen  mittelst  Einreibungen  [nobel  jefa 
■im  Wirkungen   da«  OeUi   Buf  <ii.-    1 

•Hen  mittest  Auflegen  TOn  mehrfach  /»«ammen- 

[rpapier,  auf  welches  ebu  liubel'arieiis  getröpfelt  wurden. 

K 
Ol    Sinapi»  0,1 
I     0]     Amv.Mi.  96,0 

liuunni  Ar.it« 

A.p  I  Lö0,0 

.   sm.pl.  fäfi, 
M    i  Uindlicli   1   tisslöffel. 

[  KU  Diurelicum   und   bei  Mac.- 
schlelmansVl 


Ol.  Bfaapb  0,1 
[75]     Tiact  Baoi 

Spir.  Kormia.  9o\0 
M.  1).  S.    '  i  ■  1   Tfaeatiflal    vull    auf  ge- 
lähmte Stellen  einzureiben 


1761. 


<>l.  Sinapis  1,5 
[1501    Kxtr.  Me/.erei  aetfa.  1,0 

OL  «Viiii  7J 
Spirit.  (MI. 
H.  F.  linimonttun.    D.  S.  A 
Limine  utuni   Sinapis  comp 
Ph.  Brit 
pound  Liniment  of  Hu 


Ol  '-'5 

[186]   Tinct  Oanaiei  snznd  5,0 
Spir.  Goonleariaa  lOOyo. 
M.  D,  s.  l  rheelönal  roll  mit  einer  hal- 
be« Tasse  Salbeitheo  zum  atnudnillSSt 
aeban. 
[fiel  Zuugenläbmung.) 

rOlcillli  SuccilÜ  Crilrtum.  Kohea  Berusteinöl.  [; 
n   trockenen  Pestfllatfon  de«  Bernsteins.  —  Braun,  von  buchst  widrigem  Geruch. 
10,0  etwa  10  Pf.]     Cavo:  Basen. 

Nur  ausserlic  h:  zu  Bio  reibu  nge  n,  als  Zah  tisch  merz  mittel  [auf 
den  bohlen  Zahn  diroct  applicirt  oder  mit  Baumwolle  tn'a  Ohf  gebracht;  nurb  iu 
Form  von  ObrpUlen]  und  zur  Darstellung  des  folgenden  Präparats. 

Oleillll  SlH'Cilli  rwtittcatmn  >  depuratum.  Gereinigtes 
Her  nste  i  nül.  [Düunflöseiger  und  beDei  sk  das  vorige)  aber  ebenso  unan- 
genehm von  Genen  und  Geeebuttolc.    —    10,0   15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,200,75  [5-15  Tropfen],  mehrmals  täglich,  in  Pillen, 
(lallertkupsoln,  ätherischen  Lösungen  und  Emulsion    [höchst  un- 
[enehin  MI  nehmen.] 
A  c  usserlich:  wie  das  vorige. 

Durofa  Behandeln  mit  Salpetersaure  verwandelt  sich  da>  Ol  Soeotni  in 
eine  dunkelbraune,   hauartige   Suitstanz   von   eigenthOmlichem  lierucb;   die- 
selbe ist,  obgleich  mit  dem  Moschus  nicht  in  entferntester  Beziehung  stall 
aucli  durch  ihren  Qerucb  nicht  an  denselben  erinnernd,  als  Moschus  arti- 


Rr  17»W. 
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ficialis  bezeichnet  und  zu  0,3-1,0,  für  ähnliche  Falle  wie  Moschus,  aber 
ohne  ErfeJg  angewandt  worden. 

tOlOIIIII  TaiiaCCti.  Kainl'arruöl.  \\\>n  Tmaartom  nriflan.  - 
1,0  etwa   i:;  Pt.J 

Innerlich:  1110,06-0,15  |l  ITropta],  als  Qelsttoker,  in  Tillen,  in 
spi  t  1 1  ii  ösor  I  |  als  Zusatz  fD  anthßlmiuthiKrht'it  Miilelu. 

.\  eusserlich:  zu  Einreibungen,  Salben. 
1186.  R» 

Pulv.  Tuh.  Jalapae  (>,;* 
Ol    TlMCeti   1,0. 
il.  f.  nulv,     D.  S,  Auf  einmal  MI  nehmen,     [  \N  Abtthnnittel  hei  einem 
wurmkraxiken  K- 

Oleum  Torol»iiitiiiliao.   teootfai  s   Spkttoe  TersbJntWnae,  Dil 

"1  Turpruiüue.  Turps,  Uuile  da  lereneaftftduv,  T  ü  r  peu  Li  n  »>  I.  Terpentin- 
aniritus.    [Von  PIbm  Pinaster  oder  Picea 

lalion  des    reipi  -nuen.  —    100. ü  -10  pf.J 

Innerlich;  wie  das  folgende;  aber  mit  Unrecht  ^owohnlicli  nuht  ha- 
gewendet.  n   statt  dessen  meist  da»  Ol.  Toreb.  roetiOeat     [Da.*-  oWri 

reetificirtc  Terpentin';!  hat  vor  dem  rccüficirten  -',  sau  erst  orTh  nK  ie;  in  sein. 

Diese  Bigenacbaft  kommt   Meli  H.  Köhler  namentlich   Hunt,   n  wenn  das 

OL  Tercbinth.  als   Antidot  des   Phosphors  L'oreirht   wird,    und    Uli   für  dies.-»   / 

du  robe  OL  Terebinth.  dem   rectificirtefl 

i*ewalirie   i  ilt    glcichfalU  mehr  8*IMratof  und    tri    deibift  dtO   rohen 

iinge/anr  ploichzu>telleii.     Dm  frisch   rcrtificiile  Ol.   Terehinth.   brt  nach  Köhler  wir- 
hinglUM      Nach    Köhler    ist  vom   OL  Terebinth.   etwa   die  100  fache   Dosis  nV 
iiuromeuoi)  Phosphors  als  Antidot    nothweudig,    gewöhnlich  etwa   1,0  -5,0,    iu  U  al- 
le r I kii p-e I n .   -»(er   WQ   kleinere    Dosen   ausreichen,    in  Tropfen  MÜk 
(vergl.  l\'  1768).     Kmulsionon  mit  Oel  oder  Eigelh  sind  di 
weil  dadurch  die  Wirksamkeit  des  Mittels  geschwächt  wird.    Na»di  Köhler  b   abl  dh 
UÜdoUrisehe  Wirkung  dte  OL  Torehinth.  bei  Phosphor  auf  der  Bildung  cirur    nJchl 
phosphorigeo  Säure.] 
tMtrlich:  zu  Inhalationen  [entweder  als  ZuaaU  zu  Wa- 
indem  ein  oder  mehrere  Thcclüncl  ol.  Terebinth.  auf  kochendes  Wagners  gegossen 
werden  und  der  MJtfwlfemh  Dampf.  ayj  es  direct,  sei  es  durch  einen  Dampfapparat, 
eat  MudQ*'                                    atngoathtnol  wird    v.  Skoda     Behandhukg 

OaaeneM  p  %tt   wm  wesentlich   vorxaxieban  b  Dan  Ol. 

Terebinlh.  m  Wasser  oder  einer  anUprodieudeu  Lösung  (tob  fnilMlIi.  Salmiak, 
Tannin  u.  a.  w,,  je  nach  den  Indikationen^  hinzufügt  >0Jt  2J>  5,0-10,0  ad  500,0) 
uüi\  die  Flüssigkcil  mittelst  eines  PulTeri&mteurfl  zerstäuben  Ika.sL  Üej 
i>i  KeHoaders  indicin  hei  Emphysem«  pulmonum,  Brom-hiti>  putrida,  GangraeM 
puJmouuro)i  zu  Mund- und  U  urgelwässern  [mit  Qnöuniseftleim],  zu/.ahn- 
tropfen  [bot],  n  Klystieren   [m  BoroUa   mit  VUeflnm  m.  Q  auf 

150,0-200,0;   neuer)-  ^egen  erschöpfende  Menerraafia    mit  l 

ich!  von  ßarraway:   30,0  in  slnesa  schleim%w  Vehikel]        i    Bepinseln 

der  Manf  [von  Lücke  |«g«n£ryiipelaa  empfohlen  und  bawahrl    Borgten). — 

V.   Kaczorowski  empfiehlt    n  deai*elben   Zwecke  Zusatz   \  1    tu    10 

rebinth.  ic  afßcirte  Hauipartio  al-  wild  mehr  mal* 

laglich  bepumelt],   zu   Kjiiili  Wucherer  f  ein   Mal 


Oleum  Terehinthinae. 


n)  ITO 


.iiif  äwpi  Mal,  mit   Intervall  loa   <-in*r  Stande,  bei  K>  hen  und  darauf 

ein  Bad  nehmen,  wonach  die   K  COB  Oleum 

Terebiutbinae  empfiehlt  Bellenoontre   gegen  Cholera;    bei  ver- 

Brroobien   und  Lungen   bui  Einreibung   der  BrusI   iehr   beliebt],   als  R  uh  e- 
.cie US  [pur  oder  mit  I.i<(Mor  Ammonii   >auM.  ana;   mit  Campber,   Phosphor]»  ;ils 
intmeut,    Salbe   |1    mit   S>6  Fett],   in    Pflastern   [1    mit  fi-8  Harz],  ul> 
Verband  mittel   und   m  f  Htaplasmen   (mit  Chininpulver   bei   l)ec»j' 
igen  Geschwüren],  in  Seifen  form. 

Pfeuffer  empfahl  in  einer  Müuchener  Cholera- Epidemie  Bestreichen  des 
Thfir-  und  Keusterholzes  in  den  Kjrat&enallen  mit  Terpentinöl,  um  dadurch 
den  Ozongehnlt  der  Luft  zu  steigern;  soll  sich  bewährt  haben,  aber  erst 
gegou  Ende  der  Epidemie,  wo  sich  vieles  bewährt. 

A.  v.  Gräfe  benotete  mit  Terpentinöl  and  SchwefolAther  (3  und  I]  ge- 
tränkte Oblaten  als  Moxon;  dieselben  werben  an  don  betreffenden  Tbeil 
angedrückt  und  dann  entzündet ;  sie  bewirken,  ju  nach  ihrer  grösseren  oder 
geringeren  Dicke,  einen  tiefen  oder  oberflächlichen  Urämischer!'. 


1V6&  R, 

OL  Terebinth. 
Spir   aeth.  ana  10.0- 
M.  D,  s.   Balbetfindlkn   13  Trepl 

i      rsehlelm.      [Zugleich    Haferschleim 

mit    etwas  CUronenaaft   zum  Getränk; 

MÜ'li  and   fett«  lind   Bfl  vermeiden. 

ii  akute  Phosphor-vergiftung. 

H.  Koehier. 


1770. 
[100] 


9 


1707. 

[75] 

D,  v 

17*18. 


Vv 
Ol.  Terebinth. 
Ol.  Amygdal    HM    1,0 
Mucilag    Gummi  Arab. 
>yr    Minnl.  ana  90,0 

suhsen.sim  terendo  amimle 
aq,  dflBt.  lXti.n 

dlieh  1   KsslöFXel  voll. 


Ol.  Terebinth.  M^O 
Acid.  acel.  dil. 
an,  Roear.  12,0 
OL  Citri  0,5 
Viteli.  ovi  anJne* 

M   F.  linimentum.    0.  S.  Zttl    Kmroibuug 
der    Brust.     [Im    ersten    Stadium    der 

Phtafane.] 

Grevee. 

[  I  Mose    Compositum    i^t    unter 
Naincu  8t.  John  Long'*  Balsam  in  Kur- 
land vielfach  als  Arcanum  debitirt  worden.] 


[Bei  HaorD": 


v.  Bamberger. 


1771.  U 

Ol.  Terebinth.  120,0 
{ 100]    Snpon.  virid.  15,0 

Cejnphone  7,5. 

M.  F.  liniiii'Mitum.    V    S    Zum  Einreiben. 
Linimentum  Tcrohinihuiae  Ph.  Brit 


ü 


Ol.  Terebinth.  100,0 
1 125]    addl 

Vjlelt.  ovi     i 

EtOau    80,0 
Ol.  Lhd  4,01 
M.  F.  linimentum.    1».  S    Zur  Etnreibtmg 
der  Brust.  [Besonder«  freien  Kwnchitis.] 
Stokes. 


1709. 


[75] 


TV 
Ol.  Terebinth. 
An    fönt,  ana  ; 
Vileil.  ovi  uniiis 
OL  Lim  5,0. 
M.   K.  linimentum. 

[Einfachere*  Liniment,  wie  das  obige 
Stokea'M.'he  Liniment  gegen  verschiedene 
chrom'äche  Bttutaffectionen  zu  empfehlen.] 


1772. 


1125] 


OL  Terebinth. 

i    acet.  ana  85,0 
Camphom 
OL  ältar.  '2o,o. 
M.  f.  linimeutum.     1>, 

Linimentum  Terebiutlunae  aceUcum 
Ph.  Brlt. 

1773.  Rr 

OL  Terebinth.  25,0 
I  *  h  ■  1  öubitre  cum 

Vitell.  ovi  uirius 

adde 
Inf.  Flor.  Cbamomffl.  (e  15,0)  300,0 
Spir.  eamphorat.  26,0. 
M.  D.  S.  Mittelst  Cbarpie  oder  Compre* 
sen   umzuschlagen.     [Bei   Pustula   ma- 
ligna und  t'arhunkol] 

TMelmann. 


R-  1774-1782, 


Oleum  Terobintbiuae  rectiticatam. 
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1774- 


Ol.  Terobintb.  15,0 


177s 


[50]      Tart.  Btib 

M.  1».  S.  l'mi'CAchAULO'l,  iinlie  Hmllgagand 
einzureiben.     [Bai  Luratmgu.] 

Delfraysse. 


1775.  ty 

OL  Terobinth.  15,0 
Camph.  trii.  0,5. 
BÜ  Einreibung. 
Bei  Frostbeulen.] 


Goffin 


1776.  Ri 

OL  Terebintb.  100,0 
[100]    Tinet.  Opfl 

Chloroformii  1,5« 
D.  S.  In  der  fiaberbaftra  Zeit  swel  Ess- 
löffel   voll  l&ngs  der  Wirbolsiure  eiu- 
tben. 
[Bei  Intcrmittens.)  Debout. 


!T77  R 

l.iq.  Ammon.  caust. 
[75]      Spir.  caujphor.  ana  10.U 

OL  TereWath    nu> 

K.  Ihiimentum.    D.  8.  limfjesrhültell.  /um 
Einreiben. 
[Bei    veralteter    Arthritis,    Cholera; 
zum   Waschen    unsclinjerzh;ifter  mlematü- 
*er  Theile.]  Ackermann 


9 

Ol    Terebiüli 
Spir.  Juniperi  buk  36,0, 
Zum  Einreiben  in  ilioNi«  i 
[Bei  Harnverli,  i 

1779.  U 

OL  Terobinth.  5,0 
[76]      Tart.  ittb,   1.» 

UngL  ro- 
M.  f.  unguentura.     0.  S.  Zum  Einreiben. 
[Bei  Lähmungen.] 

1780-  R 

BDODÜ  cUonti 
[100]    OL  Terebinth.  ana  5,p 

deaL  600,0. 
M    D.  3,  Wob]  unigeecbüUeU,  tue  Inha 
Korin. 

.  wm  ] 
Waidenburg. 

1781.  R 

Ol.  TareMuüi 
Camphor.  I.- 
OL  ö 

Vitell    0?i  tinitis 
Dae.  Honlei  300,0. 
M.  0.  S.  Za  2-3  Klvstieren 
[Bei  Tympanitis,] 

Oesterlen. 

Oleum  Tercbiiitliiiiiu1  iw-tilimtiim.  aoralnigtei  Ter- 
pentin"!.    (J  ei't*  i  im  ^'t  e  r    Terpentins  p  i  r  i  t  u  i,     [Durch    DeftfUaüon 
vorigen  gewonnen.  —  l>ünnllii>sig,  hvMof   und  in  ahn   1-   Thalien   Spiritus   loslich 
—   10,0  9  Pf.] 

Innerlich:   zu  0,2."» - 1,0:   in   neuerer  Zeit,  namentlich  von  ftuglfochen 
Aorcten,    in    viel    grösserer  Dosis;    i',ii..'.,n    [m    e.   B.    bei    Int; 

baten,  Typhus,  BltaaturavarfÜ  i 
wurmmiucl.  bei  Neuralgien;  alt»  vorzüglichstes  Mittel  i»t  »Im»  OL  Tcrcbinth. 
Blai  Zeit  gegen  Phospburvcrgi  fiuug  erkannt   worden    Letheby,   Pereonne,  An- 
nan!, H.  Köhler  ii.  j .  .  hit r  tart  jedoch  ski  nicht  ractifieirte  OL  TerMath 
vorzuziehen];  rein  [5-20    Tropfen    und  mehr  pro   ilosi.     Alan    !  nbrühc 

•ueubaft   nachnehmen],   ali    Lii.  ÜB  Uellago, 

5.0  auf  25.0-00,0],  tu  Oallertkanselu  [m  5-15  Tropfe  u.  Oppolzer  empfiehlt 
:egen  Jlsemoptoe  Satündlieh  2  (iallcrtkapseln  mit  8  Tropfen,  abwochselnu1  mit 
lern  Infus.  Sccal.  coniut.].  in   Pillen,  Kinulsii-u  [mn  tb.J,  Mix- 

turen  iiinl   Tropfen   (mit  Aetbar,   m  i.  B.  die  Durande 
Aether),  mit  arouuli*«  lu*n  Tiiiclurcn,  mit  Hak.  a.] 

A  eusserl  ich;  wid  -las  niebt  rectificirte  Präparat  and 
wecke  ohne  Vortlieil   vor  rftMiiaellen,  ja   für  manche  Zwecke,  wie  /. 
Inhalationen,  iliin   na- 

Pu! 
Ol    Terebtotb    reot  ut  f .  pil    No.  120.    Consp.  Ctunam 

Mal  täglich  ö  Pi 
Leni  caJore  liq  et  semirefrig.  adde  irfa-] 


[126] 


54U 


Oleum  Terehinthinae  reetificatnm. 


R  1783-1796 


1783.  ty 

Ol.  Terebinth. 
[375]    Extr.   midi  aelh.  ana  5,0 
DL  Tanaeoti  1,0 
rasae  5,0 
Pulv.  Had.  Fil.  mar.  Q.  ■-• 
ui    i.  pil.  No,   100-     Ccwsp.  «'inuam      P. 
Sudln*   10-15  l*i!1en. 
[Bei  Bandwurm.! 


1784.  $ 

Ml.  Terebinth.  recL  4,0 
|  MH     Cerae  alh.   I0y0 
Ol.  Citr.  o,l 
Saccbar.  llb    ."■  ". 
M.  F    pil.  No.  90.    Combi  Sacebar    D. 
S.  Mehrmals  täglich  5  FMIen  io  nehmen. 
Dannecy.   -    Lachambre. 

17*5.  EJr 

OL  TerebiuUi.  rocL   16,0 
[125]    üummi.Arab.  8,0. 
F.  cum 
Ai|.  'lest.  <|.  s. 
KmuUin   i 

aide 
8yi    Zingfe.  KM) 
Spir.  Acth.  uitr.  j.i». 
M.  [).  8.  Stündlich  einen  Esslöffel. 
[Hei  hydrophilen  AfiVtionen.] 

1786.  ty 

ol.  Terebinth.  recL  0,75-1,5 
\UV\    Aq    Tiliae  M>*0 

Lq.  Menth,  pip. 

(■tiinuii  Arab.  aua   I      ' 
Syr.  Capill.  Veneris  800, 
M.  I».  S.  3  4  Mal  täglich  1  Essiöffel  voll 
[Bei  Neuralgien.]  Leriche. 


1 W.  R- 

OL  Tenbintb.  red.  4,0 
[125]    Vitell.  ovi  unius 

Emulsion    Ainygdal.   120,0 

Sir*.  Avant  Cort  15,0 

Natr.  enrh.  dep.  Ofl  ■ 
Tinrt  Cinnaro.  4,0. 
M.  L).  S.  rm^eschiiltel,  essloffelweise  den 
Tag  über  zu  verbrauchen, 
[hei  Jrilis  ] 

Carmichael. 


1788. 


K 


1125] 


15,0 


Ol.  Terebinth.  rect. 
Tero  cum 

vitell.  «vi  nntoa 

Aq    destill. 

Mellis  pari  ana  60,0 
l>.  S.  Stündlich  einen  Kinderloffel. 

[Bei  DopreMmriBiUnliliimil  in  der  Pneu- 
monie.] Hun  und  Lebert. 


17«».  ty 

ol    Terebinth.  rect  5,0 

Stell,  depur    !«• 
stündlich  einen  Theelöflcl 


17!K)  H1 

ol.  Terebinth.  rect 
[75]       Rad.  Liquir.   pulv    UM   1 

Mellis  depur.  ■'• 
M.  D.  S,  Mehrmals  täglich  '  iU'j  Thee 
lölfcl. 
Coufectio  Terehinthinae  Ph    BHt. 


Ol,  Terebinth.  reci.  5,0 

11751  i  ri  50,0. 

M.  D.  S.  Theelöffelweise  zu  verbrauchen 


im.       \v 

Ol.  Terebinth.  rect 
[60]      Aetheris  ana  (Jttl 

Aq.  Menth,  pip.  25*0 
Mixlura  gummös.  4,0 
M.    F.   hnntila.      D.    S.    1    undlich   einen 
solchen  Trank  zu  verabreichen. 
[Gegen  Tjmpauilo  und  Siiij»ultm  bei 
Fleclttjph»; 

Murchison 


1 703.  ty 

Ol.  Terebinth.  rect 
[100]    Spir.  Aetb    uitros    aua  10,0 

Hai»».  Gepalt.  20,0. 
M.  l>.  S.  3  Mal  rncüch  30  Tropfen. 


1704.  IV 

Ol.  Terebinth.  rect.  bÜ 
Snir.  Aeth.  20,0. 


P 


Liquor  nnodynus  terebimhmaru* 

Rade  machen. 


1700.  R 

Ol.  Terebinth.  rect.  7,5 
[75]      Ol.   Iijejni  50,«». 
M.  D.  S.  Früh  auf  einmal  zu  nehmen. 
[Bei  Bandwurm.) 

Brera. 


1TM.  R 

Ol.  Terobintb.  rect.  30,0 
[175]    Vitell.  ovor.  duoruin 

terendn  sen-im  misce  cum 
Dec  Sem.  Avon,  szcoti  700,0. 
D«B    vierten    Theil    erwärmt    zum 
Girant, 

[Bei  hartnäckiger  Verstopfung] 
R.  WMIItma. 


H*  1797-17<*8. 


oleum  ZingiherU. 


Ml 


1797.  H  tucb  gegossen  zum  Kiuathwen  hei  jedem 

Ol.  Terebinth.  reet.  b\0  Hustenaufall 

[100]    Chloroformü  15,0  FBei  Tussis  eonvulsiTa.] 

Aelberis  30,0  Wilde. 

M    h.  R.  l-Va  Theelöffe]  auf  ein  Taschen- 

tOleiun  Terebhithiuae  o/onisatiun.  Oscmisirioa  Ter- 

pentinftl.    [In  rim  4  Uta  haltende  Flasche  legt  man  etwa  5,0  Phosphor,  Üssl 

■  1-cu  einige    Stunden    hindurch    OtOO    entwickeln    und    tlmt    dann    1)0,0-  100,0 

o|.   Ten*binth.   hinein,  welches   h,-im    DnttChÜtteJu   du  OtOfi   hinnen   knr/ei    Zeit  ah- 

-.iiI.iti     dam    gfleeal    Mi.in    das  Terpentififil    ro  triri   ex.  —    10,0 

40   Pf.] 

Innerlich:  zu  (VJ.Vo  :-l  o  |.VIO-20  Tropfen]  3-48tundlich    in  Zuckor- 
wasser,   mit  Honig   oder   mit  Kigolb  [von  Seltz   Lei   chronischem  Blasen**.«' 
Incontinentia  urinae,   Melionh:»L'icn   und  N>iualtfien  empfohlen;  auch   liei   Pbofl 
••u], 
Aeusserlicb:   intensiver   wirkend,    als   das  gewöhnliche  Terpentinöl; 
wenige  Tropfen  sollen  Kötliung  und  Schmolz,  der  Haut  erzeugen. 

1798.  ■) 

tti.  ozonis. 
l'ti]      Spirthu  dil.  aua  5,0 

1,0. 
M.  D.  S    StOndfefa  90-40  Tropfen  in  Salepscbleiin. 
Mixtuia  olei  TerebinLhinae. 
Wunderlioh. 

Oleum  TereMnthhlft€  MllfliniÜlill.  BaJauBtmi  iidfarii  tere- 

liinlhin.it  hin.  Rata  nüftara  \l  u  I  u  ud  i.  Terpnnt  i  n  h  ji  1 1  i  gar  Sc  li  w  t  lol  - 
li.ilsam.  Sil  lierhalsam.  Schwofe  1 1* :i  lau  m.  (I  Ol-  Uni  nUvraiun  in 
;t  oi.  Torabfotfa.  nrajeloet  -   lo,o  7  H] 

I rlicb:   /u  0*25-0,76   pur  [6-lfi  Tropfes,  mit   Milch,  Fleusabrilbf 

ii.  s.  w.J  oder  in  ■  i it  1  [ort  kapse  In  [vis  da>  bei  Ol.  LfoJ  .sulfun&tum  erwähnte 
und  wabr?cln-inli'  h  ftanHca  cowtruilte  OK  lliiuilcuiciise,  -  NamentUch  beliebt 
■  inbesch  werden]. 

a  tositrlich:  als  Vtr  band  mittel  [heil 

Oleum  Thymi.    TbjmUnnl    [Von  Thymus  1,0  j  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-045  [1-3  Tropfen]. 

Aeusserlich:  zn  Einreibungen.  Batben,  Hadern  [vsrg]  Oleom 
Rosmari  ui], 

Oleum  Valeriana*».    Haldrian.M.    [Von  Valeriana  ofhViiuii*.  - 

uv.    -     1.0    -M    Pf.] 

tnaerlieh:  n  0,05-0,2  |i--i  Tropfen]  mehrmals  togtiefa  [hei  Epilepsie 
wurdi  i  Dosen,  Eri  ■  '■den,  veiotdnet],  als  Oel/nrker,  in  I'illen, 

in   ätherischen    und   spmt.  :-en, 

"Ok'UlU  ZeaC.    Maisöl,    [Von  Zea  Ibb.] 

Aeusserlich:  zum  Aufpinseln  auf  die  Haut  [bei  Besam  und  rhlu- 
asna  empfohlen,  und  roai    eoU  BKal   Au    Erk  ange- 

wendet «erden:  Losibroso  | 

OlflJIII   /hliriheris.    Ingwer-], 
etwa  20  Pf.| 

Innerlich:  zu  0.05-0,15,  [13  Tropfen]  in  Oelxucker. 


l*r  offitfnale,  —  1,0 


Oübauum. 


K  17H:». 


OlihatlUlll.    ßnmmi  reaina  Olib&nam.    Tims,    [ncanaa,    True  Fran- 
klactnaa,  Baoens.    Weihrauch     [Von  Boswellia  papyrHora,  —  10,0  in 
i      pfttfc    Lfi  pf.] 

Inpejlich:  711  0,1 -o,5  in  Fulver  oder  Pillen  [faat  ausser  Qabrauafc; 
in  neuester  Zeit   jedoch   wieder   von  Delioux    gegen    du  iiarrh 

mit  profusoi  Secretion  wnpfbhlea]. 

\  fiissi'i  I  ich:  711  I  n  huln  tionen  [Einatlimuug  des  Bau  i-aryn- 

■_ili>   i  bronira  nihl  Pluuyiiu'ilis  <ji:innlo>a  :   Delioux].    Pflastern,   Salben.    ! 

eherapecSea. 

1799.  K- 

OHbani 

[fiO]      S;ii)on.  medic.  ana  *2,U. 
M.  f.  pil.  Nu.  30.     Donep,  I.yn.p.     Ii    S,  8  Bai  taglich  5  Pillen. 

Delioux.' 

Opilllll.     Opium  smyrnacenrn.     Mocoiiiuin.     Laudanau.  tlie- 

balcm*    Mohnsaft.    [Durch  Aufritzen  der  nnreifen  Samen!  d  Panata 

jotnnfferurn.  -    Beatandthoüei  mehrere  kryatallisirbare  Atkaloide,  dai 

illichsten    und    therapeutisch   geprüften,    feiner   indif- 
ferente  Stofln,  oamentticfa  Narcotin,  Veconslure,  Gummi,  n  ton*. 

Die  Ph.  Germ,  icfartibl  vor,  daat  <*» ir  BOlenes  Opium  verwendet  werden  soll,  «reiche« 
mlndectena  10  pCi,  Horphln  enthalt,  eine  Bestimmung,  für  «reiche  In  ttc*ug  auf 
ihren  praktischen  Wertb  dasselbe  gilt,  was  «vir  über  eine  ähnliche  \ji  Oert- 

Das   ägyptische  Opium,   meint   ein  Km 
von   Kehl   dunkler   Parbe,  ist   ganslich   au   verwerfen.     U\   Frankreich   hat   m . 
Heueret   '/.■  und  solbsl    einheimisches  Opium  mit  recht   heftleaigendeia 

Erfolg  -    In   Wasnei   and   alkohol    nur  unvollkommen,  in  Aethar  mir 

11  Tfaeile  löslich ;  am  besten,  aber  auch  nur  unvollkommen,  löst  sich 
Opium    in    einem   etwa   30  procenligeji    alkohol    odei    1 
tfadeirenae).  —   1,0  suU,  puh.  28  Pf.] 

Innerlich:  au  0*008-0,03-0,05-0,1-0,15  [ad  0,15   pro  dost,  ad  0,5  pro 
.li.'!j   aielj  » 1  ■  1 1  [als  Regel  daif  gelten,  dasa  zui  llervormfung  ejnoi  ri 

itymm  Wirkung  die  Darreichung  ial  viel  zwei 

die  öftere  Wiederholung   klviuerei  nan    in  dec    I 

btatt  der  >cdirenden  Wirkung  die  eaecitirende  erzeugt.  —  Bei  Tetanus,   Hydro] 
und   DeUrlttD  tremeua  beginne  man   nie   mit   kleinen  Gaben,   weil    liier  die  -»«bnell 
und  vollständig  ni  andelende  Narkose  als  Indicatio   \iialis  auftritt;   Dosen  von  0,1 
bis  0,vJ !  bia  Bclhsi  0,6!  gehören  hier  eu  den   nichl  ungewöhnlichen.  —    IIa  I 
gern   für  die   stopfende  Wirkung   des  Opiums   verbinde!   man   dasselbe  häufig  mit 
Sahen  (Kali  sulfuiic,  Tart.  selb.);  die  Verbindung  mit  Nervinis,  wie  [pecocuauluv 

uuni   n.  >.   w.,  soll  der  exoesaiYen  Wirkung    auf  das  (ichiro   ••  .    daa- 

I       dürfte  die  Combination    mit   Bissig   tliuu,    und  leinl  bnng 

das  Aceluin   Opti  (b.  dieses]  der  Engländer  als  eine  zweckmässige  Formal.     FrerlchS 
Eal   dei  ansieht,  daaa  die  Verbindung  kleiner  Opium-Dosen  mit  Nerv  • 
Vuleiiana  u.  >.  w.)  ichnoUer  und  sicherer   sedirende  Wirkung  herbeiführe,   ol 
KarcoHona   allein   und    in   grösserer   Dosis.  —    In   der  Kinderprajrk    wm    bd 
kuiv.cr  Zeit  das  Opium  gun/lieh  prascrlbirt;   nichtsdestowenigei    haben  vielfache  neuer* 
es  hier,    obgleich   mit  grj>ser   VorMehl   nnzaa 


ty  1800- 1801 


Opium 


M3 


schnell  erschöpfenden  Dnrrhneii,  Lrgentum  niltieniu.  all  tritt  wert h volles 

M i  1 1 *.* I   betrachte!   werden   kann.  —  Efni   »ehr  weeentMoha  CanteJe  barm  ; 
de»  Opiums   in  uml    in   der  Klnderprniis   Est  d  An- 

wendung  kalter  L'oruchl&jre  auf  den  Kopf.  in    der  Narkose  wesentlich 

tranken  und  BAtweti  tmangenehuieu  Nachwirkungen  begegueu],  in  P  o  !  \  • 
Pil  Ifl  n  .  Trecfa  i-<-i  f/.u  0,007  vorniiliiir],  M  i  x tu  reu  und  Kmolliofl  I 

i tuen  deshalb  miKveckoiaaaig,  wd  uOphun  inm  Tb  il  und 

dio  KimeliTati-ii   dadurch   uiglaicbadBsig    werdaa.        Wo   tob   dl     Jlfiftrif    Fttna 

aifl,  Ist  daa  ttxtractura  OpfJ  w  wählen,  das  rieh  bester  Kiel 
erhalt.  —   Wie  'mi  Op9   tDO  Opium  selbel  n 

Ben,  darflbai   barnbbaa  die  rat  an,   -inander  direkt  widersprechenden 

hton:   nährend   man  von  vielen  Praktiken  die  Behauptung  auf-tellen  bfirt,  das 
Fxtraituui   wirke   milder    ab    dti  Opium,    könne    deshalb    In   etwa.*-  gräSneren    I' 

Q1   Orfila,  dan  Kxtract  beni;  .hm 

i.   müsse  deshalb    vorsiebtiger    dosirt  werdeu   aU   das  Opium.   —   Mit  Opium 
leter  Form.  unten  Cliainlu.   wie   Ell  t'hina  und   Indien   tum 

■lüuriiiieb,  bsi  Fronmiiller  rar    knrzan  Versuche  angestellt.    Kr  fand 

ich  an  Irytmotischer  Kraft;  dagegen  war  Retfiuhuu^  und  Schwindel 
nach  dem   dadurch   ehifretretcaen  Schlafe  U    beim   gewöhnlichon  Opium ; 

wat  das  Hautjucken   usch  Chandu,   im  im  Opium,   rarachwin 

und  auch  der  Stuhl  schien  wenigei  dadurch  relerdlrl  su  werden]. 

Aenssarlicti:   au  Zabnpillon   [pur  oder  ti«gH«r  mit  arouiut 

/all  n  l.i*  wi>r  iftMi  ,   yn  R 
ata  innerlich.  —  l>as  Opino  i  lai  in 

EiuuImoii  veis«linel»eu   odd    in  Ü  ;  l'ulv.m,   die  dann  uiil  Uaferocalelffl   iuW- 

gfrl  werden}  /n  Rlachcruugen  [aalten;  0,8-1 

aa  Opiumrauf  hen  hl  innetterei  Zail  f6  itfkei  in  Vo  bracht 

worden  and 

PfeKeakopb  legi  —  wie 
tleii   -    i.ii.-i  .h»  imii  |n  Opium -Tinetiir  getränkte  I 

arbeiten  nVsjt:  Clgarrattes  QpieBSes]  u  |  1  Opium  mit  .j-lli 

Zncb  eher  und  I  i  iL  A  Qgensalban  [1  auf  25],  Balbl 

yn  Hfl  i  d  eiiirroittn  u.  s.  w.|.   Linimenten  [Jüngken  Hess  fein 

•/•-pulveites   Opium   mit   yCmkei.   i-lwa  ana  0,25-0,4,    mit   Speichel   in 
dea  A  "  U  ;i  - 

atern  [I  auf  ■   '   Kmpl.  crpUtum],  Bappoaitorion  [0,1 

bia  0,2  mit  Baals  Baas  OyUodar  oder  zur  Engel  ccforuit,  hei  tfaMdannkreb 

krampflmften  Leiden  der  (rrogenual-i  ngehlcmintcn  Brüchen],  \ 

italkutreln  [u.i-o,2  mit  Wach»  und  Fett,  namentlich  01.  Cacaol,  go  Streu- 
pulvern tider  Paste  |  <  uieh!  [bei  arebefgan  Ocscb  wären].  BD  Kata- 
plaamen  [mit  naritotiachen  Krtntern],  VerbandwaKsern  [1,0-2,0  aal   I 

J0,Ö,  so  z,  B.  in  dar  RuatVhen  &qai  pliagedaenica  uigra]. 

1800.        H-  1801.        H- 

Opii  vA  Opal  0,1 

(7.r»]      Stil.,  Miifnr.  aiirant  0,5  [75]      Rad  0£ 

Saccli   alM  :i.u. 
fei    I  lud..    I'ii  I-    S.  3       M 

ii  l  PtUxcr.  bis  BatäartHrt  1  Pah 


<M 


'-•JUBBXL. 


%  jm-sst* 


'    «MdL  t*e  M 
(JÄ.    w,     »,  1  *&*u£*i  I   P»Hw. 

'foni  'V/kf*J 

IVA-  Uf 

I7&I     A*ä«-  «aauä«  0A& 

%,  i    i*hh.    Imyu*'  t*J.  **.  >o.  10- 
J>.  %  %  Mal  Ü*fe*  1  Pd»«*. 
?«h»  <>pti 


1Ä.  Ä 

•"•ja  &4> 

lÜküx    ^wyfl'    L.0 
Fra«=-  Cict-  L2 
Trucfc^rrt    OlI. 
X    1  PB*t".     1*00*  ix  tot.  a*fc-  3Efc-  ltt- 
I>.  £-  **-l  PsH*r  r»  laftimia 
Pah»  Of£  oaayaäa*  ff* 
'Owe^WEb-a  Pf**«*  i'  «~>jäi 
[Die  C»af**iiv  Opii   fffc.  I 
rtrat  sm  1   TV  «es»  PiHm 
5  TK  Syrap.] 


M,  f.  Hf-    k  ***•  *»'  K*'  6    8-  3  Mal 

tigfU    1    NW.  t.        , 

[Bei  ^Ityuativ«!  I>iairboeiiuj 
Daveei 


*  imo. 

» 

i 

Opii  pnlT.  0,6 

\n>\ 

Socc  Liqmr.  dep- 

R*L  Uqtnr.  au  StA- 

F.ope 

Aq.'coam.  q.  s. 

pa.40.  d. 

Pünbe  ex  Opio  n. 

W0& 

17») 


t 


.   f. 
Nu. 


(Infi  0,3 

AI««-  crudi  0,6 

i'iilv,  arwoat    1,2 

Pul*,  Cort    f'/aecar,  4,0. 

pul  vi».     Uivide   in  parte»  aequal. 

U.    H.  Vi-1*tündlich  1  Pulver. 


1811. 


[125] 


\\\v\  Cholera.  J 


Krtifer-HaitMfl. 


\m\. 


ii.  r 

i) 


0,3 


Opll  0,0» 

Amnion,  carli.  pyrool 
Kluuona*:r.h.  Valer.  0,6. 
pulvis.     Dispens,  tat.  do».  No.  6 
Ju  chart  ««rat     S.  3stündlich  ein 
i'ulver,  iti  Plloderthee. 
[Hei   dar   asthenischen  Form   acuter 
KxaiilliiiiiMi,  NH.  bei  Krwaebsenen.] 
Forme?. 

1H07.  Kr 

Opll 
(501      damph.  trlt.  ana  0,06 
Hud.  Ipecac.  0,12 
Sacch.  altd  0,75. 
M,  f.  imlv.     D.  in  ohart  cerat     S.  In 
KliiMlertltoo  au  nehmen. 
(AU  Diaphoretlcum.]     RtoMer. 

1808.  fy 

Opll  0,015 
1751      Kml.  lpecae.  0,03 

dort.  Araum.  Oass.  0,3 
Saceta.  albi  0,5. 
M    l  pulv,  D.  tal.  dos.  No,  4.  S.  Stönd- 
Hoh  1  ISilvar. 
[\\s>\  Ua«morrnagia  poal  partum.] 


Opii  0^ 
FoL  DigiL  pulr. 
Rad.  Ipecac.  pulr.  ana  1,0 
Extr.  Heienii  6^ 
F.   pil.   öO.     Consp.  PuIt.  Rad. 
i>.  S.  Stündlich  1-2  Pillen. 

♦rüulae  bechicae  Heimii 


Liqoir- 


1812. 


Opii 


^ 


[100]    Ra*.  Ipecac.  pulr.  ana  0,5 

Extr.  Hyoscyami  1,0 

Ammonii  chlorat  3,0 

Succ.  Liquir.  dep   q.  s. 
ut  f.  pil.  No.  50.    D.  S.  3  Mal  am  Tage 

1  Pille,  Abends  und  Nachts  Sstündlich 

2  Pillen  zu  nehmen. 
[Bei  heftigem  Husten.] 


1813. 


[100] 


Opii  pulv. 

Rad   Ipecac.  pulv.  ana  0,2 
Extr.  Cascar.  3,0 
Catechu  pulv.  q.  s. 
ut  f.  pil.  50.    Consp.  Pulv.  Cass.  Cinn. 
D.  S.  Taglich  8  Mal  2  Pillen. 
(Fegen  Diarrhoe  aus  AtonieJ 
1    *  Heia. 


1814.  ty 

Opii 
751     Extr.  Hyoecyami  ana  0,6. 
pil.  40.   Consp.  Lycop.   D.  S.  Abends 
1  Pille  au  nehmen. 

Pilulae  flopientee  CHnid. 


B 


R  181M82& 
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1815,  U 

Opii 
[1'))      Stib.  mit  aurant.  aua  0,35 

hulcaruar. 
■    I'iil'.iiii.  p;il\.  MM 
M.  F.  pilul.  50.     Comp  l>.  S. 

1   bis  Stündlich  2-3  Pillen. 

1816  IV 

Opii  pnlv.  0,3 
[75J     K\:r.  KyoaejMd  1,0 

Succ.  Liquir.  dep.  q.  s, 
al   f.   pilul.   No.  30.    Consp.  Pult.  Rad. 
I.muir.      I>    8,  9    -'■  Mal    tätlich  S    Hfl 
.;  I'  I 


1817. 


R 

npii  0,3 

Cunpti  ' 

Rail.  tpecftc.  polr.  0,1 

Eitr.  Araicae  Rad.  0,6. 
K.  pil.  No.  10.    Consp   Pub.  Ortet    H. 

in  vitro.    S.  Morgen-*  umi   Ibeo 
Pille. 
[Bei  chronischen  Rheumatismen  und 
rluMiinaliscIi.'ii  Neuralgie«.) 

Sobernheim. 


iipn  pulv. 
[BO]      '.iummi  Arau    pulv.  M) 

i.Tiai 
CbuMflL  si'inpl.  L',f>. 

(Je- 
l'mpfen     (mtÜIt    im- 
Opium.) 

Mixtum  opiata  Nosocomit 
corita 

rauen    Verbinden    mit 

i\      ■'■um- lei   Klysiieren 

|.ium.] 

i; 

[150)    OL  Lini  UKM) 

c  duonim 
1 
Zu  4  Klpt . 


1K90. 


[50] 


1821.  R 

Opii 

Cerae  albae 
Adipi  ■  *i,«). 

M.   f.  btCOlUJ.     i>.  S.   Mittelst  eines  Spe- 
rmiums  an  du«  Os  uteri 
[Rei  Dysmenorrhoe.] 

Tut. 


1822.  K- 

Opii 
|7">]      Extr.  Hyosryami  \:2 

HjdrntV.  im    l'i.o. 
M.  f.  ungoentum,     1».  S.   In   dir  Urage- 
Ht'n  I  ureiben. 

[Bei  n  Kfuritfrataasf 

des  Au^es,  Photophobie.] 

v.  6räfe. 


in.  MM  SA 
hmer*!iafle  Stelle  dick 


1823.  ty 

opii  pah 

r7f>l      1  Dflt  llvdrarg.  C 

Auf  die 
■ 
[Hei    BenÜfl    mearcerafi,    &pOf*Upa 
sen-Bnl 

Hiller. 


1824. 
[180] 


Opii  4,0 

•'Ulli 

,Vj.  -U'-t,   D>  s, 
in  pul  lern  red K 

Empl  !.".,'». 

M.  f.  I.  :t.  en  D. 

ntiguug  neuralgischer  Afferti»nen  ] 


m 


!: 


OfU 

Caajnti'M.ie  aim  0\$ 

it.  dilut.  gutt.  nonnuM** 

iliyll. 

in  den  l<-»i 

Copland. 


Opfl  5,0 

[17f>]    Kxtr.  Bell*).  1,0 

l:afft.  II \ d 
M.  f.  unguentum.     fi 
[Rei  BLaeeukrampil 

iOv  Scpiur.    I  b«.   Weisses  Fischbein.    |\...-.  Bspia  offl. 

».  —  Bttteli'    iq  Kalk.  —   10,1  M    10  Pf.] 

Nnr  ä  ii  - -erli  i  li;  *n  /.-ihn pulvern  und  /.ahnlitt  werben, 
l;  Klii  |  ilt 

Ol».  Sepiac  8,0  um  6,0 

[7f>|      Uni.'  1,2  M.  f.  pult-  M 

W  ■  I  .J  -  ,,  t.  „  r<  «w4  Hlrnan,    Artn*t*#roMlniii»|r»l«hf*.  A  Aul. 


Hesse. 


*0VJI  gailliliaCCa»Eggs,Oenf8dePoole.  Höhnereier,  fl  Stück  10 Pf.] 
bestehen  aus  etwa  2  Th.  Albuiuen  und  1  Tli.  Vitellnm.  —  Das  AI- 
tMinien  kommt  selten  in  pharmaceutischen  Gebrauch;  als  schnell  zur  Hand  be- 
findliches Mittel  hei  Vergiftungen  mit  corrodirenden  Metallsalzen,  als  Mil- 
ilerungMiiittel  der  Wirkung  solcher  Salze  [so  z.  B.  wurde  Torgeschlapeu.  Sub- 
limat  mir  in  <ier  Form  des  sJblUlÜlMtt  7m  gebet;  verfrl.  Iijdrarc  bichlor.  OOn 
ferner  als  Stypticum  bei  Cholerine  und  ruhrartiger  Diarrhoe  [Eiweiss  mit 
Zucker  und  aromatischem  Was-er  —  dabei  KlyMiere  mil  KiweissJ;  endlich  EU 
Klären  trflber  Flüssigkeiten,  namentlich  der  Molken. 

Aensserlich:  zu  Mundwässern,  Linimenten  [Erweis  mit  Milrb- 
rahm  bei  Verbrennungen]  und  Klystieren. 

Das  Vitellnm  ovi,  Kidotter,  kommt  häufiger  zur  pharmaceu tischen  Ver- 
wendung, namentlich  zur  Bereitung  von  Emulsionen  [wobei  mau  die  emul- 

•r  von  10,0  Gummi  Arabicum  gl«icb  rechnet.  —  Vor. 
zagsweise  benutzt  man  das  Eigelb  zum  Kuiiilgiren  harziger  Substanzen,  namentlich 
wenn  sie  ad  clysina  verordnet  werden].  Ausserdem  dient  Eidotter  als  krält 
Eruähruiigsmittel  [bei  atrophischen  ZwtfauUn  der  Kinder,  bei  PbHÜBU  und  anderen 
chronischen  Krankheiten.  Kindern  giebt  man  tlglicfa  1-3,  Brwa 
mit  warmem  Zuckerwasser  oder  mit  Fleischbrühe  abgequirlt;  bei  cabirrbaH  sehen  Zu  - 
I   ein  Lind  _ -lb  mit  gegossenem  Zucker  als  Volksmlttel  beliebt, 

n  Eigelb,  mit  heisseut  Zuckerwasser  abgequirlt  (Lait  de  Foule)].  —  Die 
Ph.  paup.  bezeichnet  '2-1  Eidotter  mit  einer  Weinflasche  voll  Wasser  subigirt 
und  dazu  1  Theclfiflcl  Kochsalz  als  Potus  antatrophicus.  —  White  und 
Gieseler  rühmen  den  Genuss  roher  Eier  [vierstündlich  1  Ei  in  Wasser]  als 
Cholagogum  bei  torpiden  Zustanden  der  Leber. 

Aeusserlich  benutzt  man  das  Eigelb  als  Liniment  entweder  rein 
oder  mit  fettem  Oel  [so  z.  H.  das  I.inimentum  e  Vitello  ovornro.  welche» 
aus  Eigelb  und  Baumöl  ana  besteht]  bei  Verbrennungen,  Excoriationen,  Zahn- 
geschwüren; —  ferner  zum  Klystier  [entweder  als  Kmulgens  oder  iuvolvirendes 
Mittel  für  andere  Substanzen,  oder  zur  Ernährung]. 

Auch  das  gekochte  Eigelb,  Vitellum  ovicoetnm,  liUst  sich,  zumal 
znr  Bereitung  von  Salben,  gut  benutzen. 

tOxyseiiilllll.    Sauerstoff.    S.  Gas  Oxvgenii. 

Oxyiliel  ColcllicL  Zeitlosen-Sauer  honig.  [I  TkAoetam  Od- 

chici  mit  2  Th,  Mel  depuratum  zu  2  Th.  abgedampft.   —   10,0  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  3,0-15,0  mehrmals  täglich,  rein  [1  kleiner  Theelöffel 
bis  zu  1  Esslöffel]  oder  als  Zusatz  zu  [antirheumatischen  und  mnUrthiitiscbeu] 
Mixturen. 

Oxyiliel  Scillae  s.  scilliticum  s.  Squillae.  Meerzwiebel. Saner- 

honig.     |1   Aeetinn   >cil!iticnm,    2  Mel  depuratum,    zu   8  Theilen   abgedarnplt.    - 
10,0   15  Pf.) 

Innerlich:  zu  2,0-10,0  mehrmals  täglich,  pur  [12V*  Theelöffel,  als 
Brechmittel  für  kleinere  Kinder,  als  Expectoraus  und  DtareÜcum],  in  Mixturen 
(10,0-30,0  auf  100,0;  als  Zusatz  zu  Brechmitteln,  diuretischen,  expeetorirendeu, 
aulhcluiiulhi-chen  Mitteln],  im   El  ec  tuar »  U  in. 


Pasta  Oacao. 
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Aeusserlich;  zu  Mund-  und  Uurgelwässern  [10,0-20,0  auf  100,OJ, 
«Mi  K  \\  stieren. 

1827.  fy 

[,\i\.  Äiuinon.  acet.  30,0 
[100]    Aq.  Petrosel.  150,0 
,-ilis  .Sei».  30,0. 
M.  D.  S.  Zweistündlich  1  Esslüffel.    [Gegen  Hydrops.] 
Malmaten. 

OxjlllH  SlinplOX.  Sauerbonig.  [AcSAna  acet.  dilut.  1  mit  10 
Met  depnr";  10,0  10  Pf.] 

Innerlich:  als  Zusatz   in  Mixturen  [15,0-;JO,u  auf  1U0,0],  /u  Uerei- 

kilhlender  Getränke  [00,0-100,0  auf  1000.0  Wasser  oder  Haferpchleim]. 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgel  wÄssern,  zu  Klistieren 
du]. 

"l'aiKTl'atilllllll    s-  Pepsin  und  Succos  pancreati.   i 

"I'aiHlVOrilHIUl.  Aus  dem  Opium  dargestellt,  wirkt  nach  Fron- 
raüller  in  l>"sen  von  0,1-0,35  liypuotisirend;  von  anderen  wird  Üfl  liYpnuti- 
•üfiuK:  Eigenschaft  desselben  goläugnet. 

tParafftlinill.  Paraffin.  [.Solu  weih«,  kry^aiimiVi,,..  gernca  und 
geschiuaekiose  Masse,    welche   aus   der   Instillation    de»    bituminösen    Schiefers,    dei 

toakohlttBlhoen  ffwonnan  wird.  ■—  10,0  etwa  15  Pf.] 

Das  Paraffin  ist  statt  des  Wachses  mit  Vorttwfl  rar  Gonetitmrung  von 
-'.ilU'iigrundlagen  zu  vorwenden,  denen  M  eine  festere  Consistenz,  ele^tn- 
tere   Form   an«  •'   ll.iltburkeit  verleiht,  als  das  Wachs.     Namentlich 

fohlt   sich  das  Paraffin  zur  Bereitung  dei  Jodsalben  fix«  äonen  du 

Ji  ConstftttWM   benütsl    weiden  kann.     Hei   Salben, 
mit  0«J   l"  -t   J.is    Pat  affin    nwlit    r.w   fervtadsn,  da  es   >'w\i  bei  nie- 

mperatur  von  Oele  trennt].    Ali  Beispiel  für  die  Bereitung  einer  Pa> 
mflkiealbi  diene  folgende  Formel: 

1*"2*.  ty 

Paraffini  10,0 
I7.-.J     Adwfai  :iO,0. 

Lern  caJor.  Uq,  et  semirefrigerat.  adtle. 
\<|.  Uosar.  5,0. 

r>, 

In  muieMt  i  Zelt  i.ct  das  Paraffin  als  zweckmässiges  Verbandmittel 
toi  Fracturen  von  Lawson  Tait  empfohlen  worden,  desgleichen  von  Startin. 
der  meist  Stearin  mit  Paraffin  zu  gleichen  Theilen  verbindet.  Auch  Hueter 
rObmt  den  Parafliuverband  für  gewisse  Frarturen,  zumal  in  der  Privatpraxis; 
er  fögt,  nm  dem  Verbände  eine  grössere  Festigkeit  zu  geben,  Waehstafeln 
hinzu. 

PttmlM   ■HeJOTM  fjhm*  paesae,  Zibebae)  et  millOrON  (I  vae 
und   kleine  Kosinen  [Corinthen],    Sollen   /nr  phar- 
maceutischen  Verwendung  kommend. 

Innerlich:  im  Decoct,  als  Zusatz  zn  expeeftrirenden  oder  abfah- 
renden Spfü'iea, 

Aeusserlich:  grosse  Rosinen,  in  Milch  aufgequollen,  als  Krwni- 
eboigsaitte]  bei  ZahngeschwGlsten. 

* l*Äst4l    (.'ftf-ttO*   Choeebfl  de  BSJlli    Cncaninasse.  ünTersüssto 

36" 


i       BtmdboitaobokolMfa    jiu.o  etwa  io  Pf.J 

latltaena  ftr  Pulrer  und  Pastillen,  besem- 
don  »Im  Vehikel  foi  TM  wässerige  Losung  sich  leicht 

.10]. 

Puta  Cftcao  cum  UdMm  isiandico.     1  läu.i 

1.  wml   1    Tb.  dorefa    Kali 

otrUenfoun   «B-tb  ■   uail   V»  Tb.   Salep.  zugesetzt.    — 

Mii.d.ml       Ein   OAgntefl  besseres  Präparat  gewilirt  eine 

Ph    G«ltl  U    Manriiri    >*crh»mta    sicca  mit  3  Tb,  pxter 

Innerlich;   wie  gewöhnliche  Cholwlade,  2  Thee-  bis  1  BnMM  roD 

nTastil    dettUMdl   Am  P*   *«*'    [Sapo  Te*eL  20,0,  C*fc.  ob«. 

jjiuiu.    0.3.    OL  Ueutfc.    |Mpk  0,5,  Sfdrit.    3,0.  —  Wird  m  «nee  Mime    r»- 

kn*M  unJ  atM£«tnv*kBf4.] 

»»Pasta  ih'iitifricia  mollis  p»  *»*.  [s*j»  5.0.  gü*  « 

ttimiii.  O^t  OL  Mraih.  ■<>  0,3.  Sprit  j»?4.  5.0.   -  Z«  1 

iftrtH  »«4  ia  Krokfo   w*kh  eifwivt.] 

I'.IhIä  («tiaraiia.    GtJxana.     PielliBi*.     Sum  iw  PaaB 

.   wate«*.   «*>*.o-3*n  1*4  zmr  PxsU  Goanaa  geformt*   a  4m 

\\i\\  Ml«  GerfcstoC  fettm  Od  ni  6a«  n*rk  i 

taük&briMK  £»»•*-.  Gturama.  dtssca  Hu*««  mit  4a 

{m*l 


s    i  mbtt«  4er  KU4«r.  4*rt 

tv*»w  t»  «n»  «■  *V  3*  äi  ml»  m  «tf*.  fit  Ar»  »  Li. 
t*mmv  -  M  9  PI] 
UtvrlUk:  tfa  filrtr  «  ö>4jö  ufatliZ.»! 


■■Mttftcl 


i*  io& 
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ReignauH,  IMte  de  Jujubes,   Täte  de  Nafe  d'Arabio  [tie  fai 
trtor  Zucbariöeung  gewälzt  sod  votaithtig  abgaareefcaal   alrd,  m 

mit  kleinen  Zuckerkry^.ili*  u  uwgiebtj,    fetner  6räfe'b   Urua  tpucttilleii  [kleine 
Plätzchen  aus  Pasta  Linuirirjao,  mit  wenigen  Tropfen  Ol.  PDefttanO  IlMJlHllft]  u.  8.  w. 

tPoilKllAWar^Taillbee.     [Der  mit  langen.    ül/iLvn    Btftrafi   ' 

Wurzelhtock  ein*  ändteu  beimi>.heri  Kaum  artigen   Pirna    Qtbotftun  |hti 

eans;  IntasrHcn  aufgelegt  als  blutstillend.-*  Mittel  banntet] 

*Popsinil1ll.     Poudre    nutriuiLMitive    (Corvisart).     Pepsin.     Ver- 
ilau  UTJgSStO  ff.     [Lirhthraunes,  !i  lies  l'nlv« 

an  frisch  gebad  I  erinnert;   vollständig  in  'A  ,   Heb-  0,3   tadel 

Pepsin  reichen  aus,  uro,  stnaiD   Liter  guter  Hilcfa  nigesetst,  bei  30*  U.  d 
vollständig  zur  Gerinnung  xu  bringen   —   Eigenschaften,  wetchi  Aon  wn  Simon  En 
grossem   aLvssLalte  angefertigten,  unter  nun   Namen  Pepsinnm  solubile  Bcro- 
I  inen  se  hekanni*'»  and  weit  verbreiteten  Präparate  ankommen.    Die  sonst  im  Handel 
vififarti    vorkommenden    Präparate   sind   gi  entfernt,  d 

PoatuJaten   IM   antaplOftlaBt.  —  Das  Corvlaart-BoudaultVhc    Papeil  sieh, 

da  es  stets  mit  rieten  Stärkemehl  gemengt  ist,  jeder  Centrale  Übe  htbeit 

und  fintc.    Boudault  giebt  zwar  an,  dass  jede  von  ihm  diapensirte  Kinzeldcods  . 
mi  gei  dass  sie  rar  AufV^ung  Ton  1  Graun  Pibrin  Um 

es  praktisch  nicht  wohl  durchführbar,  jedesmal  durch  eine  solche  1' 
zeugung  von  der  richtigen  Beschaffenheit   des  MeHicaments   zu  gewinnen.  —  Auch 
das   von    Lamafsch    bereitete    Präparat    ist%    oneCfiOfl    seine    Methode  dtnng 

dura  Labmagensrhleiiahaut   OSS  Kalbes  und  v«..i  .sichtiges  Eindampfen 

die  richtige  uud  dem  von  Boudault  angegebenen  chemischen  Verfahren  weit  vor- 
zuziehen  ist,  nicht  tadelfrei,  da  die  Procedui  nicht  mit  der  gehörigen  Sorpfah 
leitet  und  namentlich  auf  »la^  Kiltriren  der  Lösungen  nicht  der  nothwcn.i 
gelegt  zu  werden  scheint.  Bei  mehreren  Versuchen  mit  Pepsin,  welche*  »in  dem 
Laboratorium  von  L.  hervorgegangen  war,  löste  «sieh  dasselbe  nur  N  unvollkommen, 
dass  50  pCt.  Rückstand  (welche  unter  dem  Mikroskope  Schimmelpilze  zeigton)  auf 
dem  Filtrum  snrückbUebon.  —   1,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,15-0,6    [jede  Dosis  mit    dem  ersten  Bi- 
zu  nehmen]  2-3   Mal  täglich,   in   Pulver  [mit   Milchzucker  verrieben],  in  Kap- 
sein   [zu  0,3],  in   Auflösung  [gegen  Dyspepsie,  bei  welcher  man  eii 
hafte  Thtttgkeil  dfll  Magenschleimhaut  als  Motiv  voraussetzen  darf.    Wo 
Hagp'.  dem  Pepsin,   m  troefceaw  Form  pegi 

nen-  oder  Weinstelasäure,   —   in  flüssige!  Milch  oder  Salzsäure  lunzu 

—  TS  BOSSO  (TgtHnitl   Konnein.  —  l'ra   Pepsin  in  LoSttOg   unverdorben   er- 

i  an  können,   ist  empfohlen  worden,  derselben  Gljcerin  zuzusetzen  (v.  Wittich, 
0   Liebreich);  »sah  empfiehlt  sith  Zusatz   apirttieeej  Flüssigkeiten,  wie  /..  P..  & 
wein.      Eine  solche   Käsen*    ist    der  jetzt   ofticinelle  V intim    Pepein.1 

—  Eine  Verbindung  von  Pepsin  und  Pancreatin   in   einer  glycerinhall 
Lösung  empfehlen  Kinkead  und  Long  als  ein  besonders  vorzüglich  wirkendes  Digestiv- 
mittel.     Die  PancrcatinSolution  wird  durch  Eitraction  eines  frischen  Kalhspau 
gewonnen   und'  dann  mit  der   1  lion  gemischt;  tetfL 

Aeusserlich:  zur  soben  tauen  I  ujeetinn,  ?,nr  Zerstörung  von  Neu- 
bildungen   versucht  (Thieracb   und   Nasa  bäum       In    nenester  Zeit   empfiehlt 


I'rr^inmn. 
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Lassau    gegen  Carduom  die  äußerliche  Application  vom  IVischeni  Succiib 
gastricus  [von  einem  während  der  Verdauung  geschlachteten  Ilunrle  entnouv. 
welcher  die  Eigenschaft  besitzt*  thierische  Subatanzen  zu  losen.    Nach  Schiff 
ist  diese  Application  gefährlich,  da  leicht  Gefasso  angeätzt  werden  und 
der  Flüssigkeit  etwas  hfs  Blut  gelangen  kann.    Er  empfiehlt  deshalb 
des    Bocctu    gastricus    die   Anwendung   von   Succus   pancreaticus,  wel 
gleichfalls  die  Eiweissstoffe  löst,  ohne  die  (fefiUse  zu  erudiren. 


1829.  R 

Pepsini  6,0 
|150|   Bweh.  Leetis  U\0 

pulv.    im.  ui  In  pari  aeq    D.  in 
chart.  cor.    S.  Mit  Beginn  jeder  Mahl- 
i   ein  Pulver  zu  nehmen. 


183a        i; 

Pepsini  3,0 
HL'..)    Acid.  tart.  1,5 

Gummi  Arab. 

Pulv.  Rad.  Liquir.  ana  2,0. 
M.  F.  pulv.     Div.  in  10  pari,  aeq,    [).  in 
eharL  cerat      S.  Wie  or»en. 


[Bei  erhöht«  Reizbarkeit  der  Magen- 
schleimhaut] 

Poudre    uutrimcnüve    ;i    la    Morphine 
-  No.  & 

Corvisart. 


1KM. 


1831.  ty 

Pepsini  0,3 
[75]     Amyli  0,7. 
M.  b\  pulv.     0.  Ul.  dos.  No. 

oben. 

Poudre  nutrimentive  neutre 


„   H 

1  epsiiii  3,0 
SLrycbnini  nitr.  0,003 
Amyli  H,0. 
K.    pulv.      Div.    in    10    pari,    aequal. 
Wie  oben. 
[Bei   mangelnder  Thätigkeit  der  Ma- 
gen wände.) 

Poudre  nutrimentive  ■  la  Blrjehnlne 


8 


No.  4. 


Corvisart, 


6.    S.  Wie 


No  1. 


Corvisart. 


[175] 


1832 


175] 
M. 


Pepaini  0,3 
Acid.  lactic.  O.OÖ 
Amyli  0,6. 
.  F.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.  6.    S.  Wit 
oben. 

|Bei  mangelnder  Magensäuro.  | 
Poudre  nutrimentive  acidulee  —  No.  2 
Corvisart. 


1833.  p. 

.Pepsini  3,0 
[125]    Morphim  hydrochlor.  Ot01 

Amyli  $fi, 
F.  nulv.     luv.   in   10  part.  aeq 
Wie  oben. 


D.   S 


Pepenu  5,0 

Aciili  I  , 

Aq.  dest 
Syr.  Geras,  ans  50,0. 
M.  I).  S.  Bei  Beginn  jedor  Mahlzeit  einen 
Theelöftel  voll  zu  nehmen. 


1836.  R 

Pepsin»  3,0 
[17&|    Syr.  Aurant.  Flor.  100,0 
0.  S.  Ksslöffalweise,  wie  oben. 

Tosi's  Syropus  PepeioL 
[l>er  Corvisart  »cfce  Sympal  Papeln] 
bostcht    aus    Syr.    Cerasorum    30,0    und 
Pepsin  0,3.] 


1887. 


R 

Pepaini  10,0 
[400]    Vini  Xerense  300,0 

Acitii  hydrochlor.  1,0 
M.  I».  S.  Bei  jeder  Mahlzeit  ein  Liqueur- 
glaschen  davon  zu  nehmen. 

Petroleum     ■■  Aethor  IMrolei  und  Oleum  Petrae  I  Uli  cum. 

t  lMllorrllizill  II III.  Khi/.«»nhloiutn.  IMi  1  o  r  r h  i  z i  n.  P  h  I «» r . 
rieh  in.  [Indifferenter  krystallinischcr  Stoff  aus  der  Wnrzelrindc  vtrtdriedeOBt 
Pyrus-  und  Pninus-Arten ;  schmeckt  bitter,  ist  schwer  in  kaltem  Wasser  und  Aclher, 
leicht   in  Alkohol  und  heissem  Wiener  löslich.  | 

Innerlich:  zu  0,5-1,")  pro  dosi  [als  Antipyreticum  empfohlen;  ohne  Be- 
deutung, da  die  Wirksamkeit  des  Mittels  Wenig  consUtirt  und  der  Preis  desselben 
jedenfalls  keine  Yortheile  vor  dem  des  Chinins  gewahrt.  Kin  in  Mexico  viel  gc- 
•chatxtes    Fiebermittel     hat     nach     Rlve    folgende    Zusammensetzung:     Chiuini 


Rr  1838. 


Pho«phorus. 


SM 


sulfurici  0,'J,   Phli»rrhi7Jai    1,0,   Amjli  0,15, 
Kala], 

PllOSphorilS.    Phosphor.    [LoaUcJi  in  S.-liwefelkMhl.-u-.tuH.  in  gai  ,. 
Quantitäten  in  ätherischen   und   fetten   Orten,  in   Aether  und  absolutem  Alkohol.  — 
10,0  24   Pf.]  Cava:   kaustiche  Alkalien  [welche  leicht   aus  phosphorhnltiireit 
neikörpern  Phosphor  Wasserstoff  entwickeln,  der  gn  Explosionen   Alllltt   ffeben   k 
Metallsalze,  Licht,  Aufbewahrung  durch  [fingen  Zeit,  bfths  SuflMIOJ  (Hfarucb 
die  Nähe  der  Flamme. 

Innerlich:   zu  <i,niil-n,n<i.ViMtl-<».Ot.">  [ad  O.Olö  pra  darf,  ad  o.> 
die!J   merhrmal  -  täglich,  selten  in  Pillen,  tut  immer  in  Aether,  Alkohol, 
fetten    [*.  Oleum    phospboralum|    oder    .illieiisclii'n  OolOB   llnuiHu'  in  tMetiin 
animale  aethereumj  gelost    [mttii  irn   Verhältnis  TOB   0,0fi  auf  '25,0   wobd  mau 
sicher  sein  dart.  erhält.      Das  Od    kam    in  Kapseln 

(rereicht  werden.  —  Maller  in  Breslau  empfahl  in  neuerei   SSatl  all  die  heute  Form 
der  l.iarreichung  des  Phosphors  eine  Lösung  desselben  in  atitolutem  Alkohol,  welche 
er    als  Spiritu*    phosphoratu*    bezeichnet,    und   deren    nähere   V  erhÜmisae  fei. 
-ni'l :    1.  Phosphor    wird   in   - 1    absolutem    Alkohol     moderholentlk'h    erwärmt 
umgescbüttelt  und  dann  nach    12  Stunden   hltrirt:  das  Kiltrat  bildet  den  BplrilttS 
phosphoratus  ronceiitratus,  der  mit  ti  Th.  ahsolutem  Alkohol  dofl  3p  tri  tut 
phosphoratus  dilut.  (riebt,  von  weichern   150,0  etwa  U.I    Phosphor   gelöst  ent- 
halten).   Die  Lösungen  in  fettem  Gel  können  auch  zur  Hereitung  von  Emul- 
sionen verwendet  werden.    (Nach  den  neuesten  experimentellen  Dfllaratobn 
von  6.  Wegner  \erdient  die  Anwendung  des  Phosphor  m  Hin  kleinen  Doacg  (etwa 
0,001-0,003    pro   dosi,   oder  noch  weniger)   bei  verschiedenen  Knoebenkrank- 
beiten,  namentli-  h  boJ  Kno<-h'*iibrüchen  zur  Hefönb i  i   festen  Callusbildung, 

bei  OsteoraaJacie,  Carle«,  vielleicht  uu<  li    bei   Rhoehltii    u.    «.,    im    boofasUn    ■ 
Beachtung.   —    In  neuester  Zeit   Eot  der    Phosphor    bei    Hautkrankh«  n  »don 

Psoriasis  und  Eczcm  (Broadbent)   und  ganz  vornehmlich  gegen  die  vero< ' 
Neuronen  als  sehr  erfolgreich  gepriesen  worden,  namentlich  gogofl  NcuiAlyicii.  Hj 
Bpüapib:  Broadbent,  Thompson:  auch  gegen  Impotenz  zu  0,005  raitStrychninO,'" 
Thompson     endlich  gegaa  dir  vonokiodoutas  QeUrnlcra&jhaiten,  sopar  Ewcphalo- 
malacie  sowie   all    Tonic...»  -  nervinum   und    Stimulans    in    I  /.ustiuideu    nach 

Säfte-  besonders  Samenverlusten,  nach  etachöpfsudan  gtiitfgail  Anstrengungen,  lattttt 
Hei  Carcinora:  Thompson,  fiouth.  —  Bei  intermittirenden  Neuralgien  und  Intern 
empfiehlt  Routh    eine   sehr    lose    Verbindung    von   Phosphor    mit    Arsenik,    und 
das    von  ihm  sogenannte  Chlorph<< vphide  of  arsem        I  tfgaati 
Wirkung    von   Salzsäure   auf  fein  vattbailtao    Pboipbot    and   araaml       Von   -inem 
Präparat  enthalten  480  Theile   1  Phosphor  und   la/a  Arsenik,  er  gSaM   davon   l 
20    Tropfen    pro    dosi,    also    vom    «  '  ""-'.     vom    letzteren 

0,0096  -0,0033]. 

Ausserlich:  fasst  nur  in  Lösung  von  ätherischen  oder  fetten  Ooton, 
die  dann  entweder  rein  oder  in  Salben  oder  Linimeutform  angewen- 
det   werden  [0,05-0.3  auf  2&»0  S&lbe  oder   Liniment   —   der  bei  der  Anwenduug 

(hosphorhAltigen  Mittel  unangenehme  Ifllfftaftd.  4tN  sft  im  dunkeln  lavctta 
und   dadurch   den  Kranken  oft  unnol  '^en,  sowie  dai   sohl   widrig«  'Jemen 

dea  Phosphors,   wird   durch   uele  ätherische  Oele,  namentlich  •  DL  Berg»- 


Kfi 


amtier.    Ol.    Rosmarini    (nicht    durch    Ol,    t'innamorai    und    Ol.    »aryophvll 

einige  Tropfen  dieser  "'ii .  namentlich  «»«erat 

werden    HfUMa ,    vodnrctl  cfa    ■' •     WirWamkrii 

abgeschwächt    I 


I88B.  R 

Phosphori  ai 
(125]    Ol.  Amygdnl. 

Ol.  CacAO  ana  8,0 
Flor.  MsJvM  puiv.  q.  g. 
Bl    f.    |.ilnl     Xu.    100.      <iu. 
I).  S.  2-3  Mal  täglich  Hi  1 

,ralysen,  Amenorrhoe  u.  a] 
Tavignot 


1839.  R 

■>hori  0,15 
|  [00]       \t  re  quo 

Syrup.  sfmpl.  1,0 

hl  uiurtar.  ■■alefact.  adde 
Uli mmi  Arab.  u\fl 
Tragacanth.  pulv.  0,4 
Rad.  l.iquir.  pulv.  1,5. 
Miscc  exaclissimo  ul.  f.  pilut.  BD. 

Cousp.  La 
0.    id   \itnun.     S.      1-3   Mal    tigtiofa    SUM 
rill*»  n  nehmen. 

Pilulae  Phosphori. 

Wunderlich. 


1840.  R 

Phosphori  0,1 
[501        8v've  u> 

Ol  Oliv.  25,0. 
I'.'.S.  Tätlich  3-8  Tropfen  in  Haferschleim 
oder  Deekelkapsefal  zu  nehmen. 
[Bei  Haut-   oder  Nervenkrankheiten.] 
Broadbent. 


1841.  R 

Phosphor. 
[75]         solte  in 

ÖL  Amygd.  dulc   H 

addo 
Ol.  Citri  0,6. 
I>.  m  vitro  nägTQ.    8.   Viermal  tti 
10-20  Tropfet»  [=   etwa  0,001-0,0025 
0,005]  in  Haferschleim. 


1842. 
[75] 


Phosphori  o.i 

solve  in 
Ol.  animal.  aetb.  6,0 
Aether.  4,0. 
I).  in  vitro   nigro.     S.    1  -  8  Mal  t  I 
bis  20  Tropfen  in  Haferschleim." 


isia 


Phosphori  0,05 
[75]      Aetheris  % 

Ol.  Rosmarini  0,25 


I).  in  vitro  uigru.     S.  Viermal  läfftldl    10 
bis  50  TltlpWO  in  schleimigem  Vehikel 


1844. 
I»] 


6.0 


R 
phosphori  0,1 

.■l.intli.   irrt. 
Itolis  abaol.  am 
'ii   CaryopbylL  <>.6. 
M.  D.  S.   Drei  Mal  tätlich  15  Tnp 
1   fcslöffel  W< 
[Bei  Wecbselfieher.) 

Wolny. 
[Das  OL  TerebSnth.  stori  rfcherfiefe  ge- 
wisse  wirksame   Ei  tfcn.se  haften  de»  Phos 
phors,    da   es    in 
Antidot  gegen  Phosphorverniftunc  i 
ist.     In  gewissem  Grad« 
wahrscheinlich  auch  von  den  übrigen.  In 
den  früheren  Recepten   zugesellten   äthe- 
rischeu  Oeleu  gelten.] 


1845. 


[125] 


M.  U 


1Ö46. 


R 
Fhosphori  0,05 

solve  in 
Ol.   Amygd.  15,0 
(liimmi  Arab.  10,0. 

r.  . 

ae    Menth,  pip.  u. 
Kmulsiu  160,0 
adde 
Zindb.  25,0. 
2  ländlich    l 
-hör]. 


R 


Ksslüftel    [et wh 


Phosphori  0,015-0,03-0,06 
solve  in 
[125]   oi.  Aajgd.  «.  -   (■1,'^.oj 
BubuN  cum 
Mii.il.  Omnmi   Arab.  Q.  s. 

ad  emulsionem.  ruf  adde 
EaifliB.  Amygdal.  (e  4,0)  60,0 
I,iu.  Amnion.  Ulis.  0,5. 
D    S.   '  ■V'/aslündlich  1  TheelöffeL 
[Bei  Chol-jr..] 

Paul. 


1847.  R 

PhospiorJ  0,1 
[75]      Ol.  Rosmarini  0.6 

Ol.  tnjgtL  15,0. 
D.  S.  Zu  Einreibungen  in   die  l'mgegead 

[Bei  Amaurosis.] 


ty  1W8-1H50 


Pilulac  aloeücae  '■ 


S68 


IMS  fy 

Pkospbod  0,12 

[100]    Aetfaer.  10,0 

OL  1  -0,0. 

M.   Li.    S.   In  die.   Umgebung  «ier  Orbit* 
einzureiben. 

i  Lähmung  der  Augenmuskeln.] 
Tavignot. 


l.iit    Amnion,  rmmt 
Ol.  Terehintli.  reet    0,4 
l>,    S.     Zweimal    täglich,    umgesthättelt, 
','.■    TheelöflM    Tofl    in    den   gelähmten 
Theil  einzureil 
Linimeutum  ammoniatc- phosphoraluw. 


Loa        B 

Phosphori  n.i' 
[100]  re  in 

Ol.  Olrar.  15,0 

■Mi 
Dngt  Btora 

F.  ungueutiim.     1>.  S.    Zum  Kiiirrihen. 


[84a     ^ 

Phosphori  0,26 
e  in 
[75]      Ol  Papav.   . 
ad  de 

Kin  in  neuerer  Zeit  vielfach  genanntes  Präparat,  welchem  sein  Dar« 

r  die  Bezeichnung  Phosphorits  aniorphns  [  10,0  etwa  30  Pf.)  g-egeben 

bat,  und  welche*  als  chic  allotropi.-chc  Form  des  Phosphors  angesehen  wird, 

ist    bisher  in    der  Therapie  ooeh  nicht  zur  Benützung  gekommen;  vorläufig 

man  aber,  nach  Versuchen  an  Thieren,  das  als  festgestellt  betrachten* 

laas    dieser  Substanz   die    toxischen    und   deshalb    wahrscheinlich   auch   die 

therapeutischen  Eigenschaften  dos  Phosphors  fehleu. 

tPilTOt-OXilllllll«      Menisperminum.     Oocculin.     [Nicht    kl 
lini>cherT  indifferent,  i   Stofl  ina  Cocculi  Indici :   widerlich  bitter,  schwer 

tMUh  in  Waaaer,  Alkohol  und  Aattar.  —  0,1  etwa  20  Pf. | 

Innerlich:    zu   0,001-0,000  8-fl  Mal   täglich,  in  Pulvern,  Pillon 
oder  Pastillen  [ä  0,003]. 

Aeasserlicb:  in  Salben  [0,3-0,5  auf  25,0  Fett  — 

D,  bei  Tinea,  /.ur   Wrin-ibiuig  von  Kopf-Uupeü'  iliclie  An- 
wendung des  Picrotoxin  erfordert  dio  grosstc  Vorsicht,  da  nach  den  Bcohacht 
von  Stich    0.    a.    der                               in   Kede    Gehenden   Mittels    in 
;  is   dahin  niemals  an  Krampfbeschwerden  gelitten,  ep 
Ige  hatte]. 

*Piliilae  aclstrlngentos  Ph.  paup.  [Caiaata,  m 

Ellr.  :!.] 

•  Tillen  und  mehr  pro  dosi. 

•PillllaC  aloetlcae    Form,  magist.  in  usum  paup.  [  Uotj  Rb.  Jalapae 
pult.»  Sapon.  niedir.  ana  4,0,  Spir.   dil.  Q,  *..  f.  pfl.  100,  Kad.  Liquiril    CQ&fpaj 

!.  noch  Mass*  Pilul.   Ruftii  und  Raeep 
Ph.  Brlt.   bestehen   au  Aloe    16,  CM«  MyrieL  1,  Sapou 

ana  8.  —    Die   Pilul.  AloSs  BarbadeiiM*  Ph.  Brlt.   eatha  tb«  Pillenmaaee, 

nur  Aloe  Karbad.   anstatt   Aloe  Soootr.    und  "M  OK 

PI  lnli.-  A  [ol     ei  Asae  foetidae  Ph.  Brlt.  be.-tehon  HU  Alu«  BOOO  tida, 

Sapo  med.,  Coafectio  Rosarum  ana  1.] 

Innerlich:  I-:*-ö  Pillen  pro  dosL 

Pilulae  aloftfcae  ferratae  i  Mkm  nigra*,  italienische 

Pillen.     [Aloe  und  Ferrum  sulfuricum  »iecum  ana,  mit  Spirittts  xur  Pillenmasse 
geformt.  i.  von  0,1   Gew.  dl  80  IT.) 

Innerlich:  1-2-4  Pillen  pro  dosi. 

•nfectio  Rosae,  Ph-  Brlt.  i*t  "ine  Verbindung  Tun  1  Flor.  Ro».  mit  2  Siccha- 
ähnlich  tu  erva  Uosaruin. 


;öi 


Pilulae  aperientes. 


n-  iml 


tPÜUlae  apetienteH  des  früheren  Cod.  med.  Hamb.  [Extr.  Aloe« 
4,  Eatr.   Rhei  romp.   8,  Ferr.  puJv.   1,  f,  pü.   12.] 

1  -4  Pillen  pro  dosi. 

tPillllaC  AllgUtbll     [Aloes  pulv.  14,    Rad.    Rhei    3,    Scammouii, 
■\nth.  praep.,  Ttib.  .lalap.,  Myrrh.  ana   1.  M.  c.  Spir.  ut.  f.  pü.  pondere  0,12. 

ntur  c.   Aeth-,   nan   consperg.] 

Als  Abführmittel  bei  hartnackiger  Stuhlrerbaltung  [1-4  Pflieu  pro  dosij. 

tPUlllae  billsaillii'ae  des  früheren  Cod.  med.  Hamb.  [Extr.  Aloes, 
Extr.   Myrrh.  ana  2,  Extr.  Ahsiuih.,   Extr.  Rhei  compos.,  Mast.,  Sapo  pulv.  ana  l.J 

1    .")  Pillen  pro  dosi. 

Aehulich,   nur  noch  cornplicirtor,  die  Pilulae  balsamirao  Ph.  paup. 

Pillllae  Fem  CarbOllieL  Pilulae  ferraUe  Valleti.  VaM'ache 
Pill  eu.  [Krisch  gefälltes  kohlensaures  Eisennxydul  wird  mit  Zuckerwasser  aus- 
gewaschen und  gleichzeitig  vor  der  oxydirendcn  Einwirkung  der  Luft  geschützt; 
nachdem  <i  Qen,   wird  OB  mit  Honig  zur  Pilleuinasse  abgedampft.    Au- 

dieser  Masse    werden    unter  Zusatz    ton   Pulv.  Kad.  Alth.    4.   5.  50   Pillen   geformt 
und  mit  Oassia  bestreut;  Jade  dieser  Pillen  enthalt  0,05  Ferrum  rarbonic.   —    Das 
Präparat   fei  aina  der  mildesten  und  am  betten  zu  ortragenden  Eisenmittel.   - 
Pillen  54   Pf.] 

Innerlich:  1-5  Pillen  mehrmals  taglich.     Die  Maasa  Pilularum  Fern 

carbon.   seu  Massa  Pilularum  Valleti   kann  auch   zu  Mixturen   verwendet 

werden,  wie  1.  B.  im  folgenden  Keccpt: 

1851.  ty 

Mass.  Pil.  Fem  carb.  2,5 
L100]    Aq.  desL  10,0 

Brjr,  aimpl.   100,0 
M.  D.  S.  2-3  Mal  laglich  einen  Kindorlüffel.        Syrupus  ferraius. 

PilülaiO  Jalapao  «.  pnrgantas.  Jalapenpillen.   [Sapo  Jalapin  3  Th., 

lul'.  Jalapae  1  Tb.,  daraus  mit  Lyeopod.  zu  beatrenoadfl  Pillen,  pondere  0,1.  — 
25  Stick  37  Vi.) 

AI«  Abführmittel  2-10  Stück  und  mehr  [als  Drasticam]. 

t  PillllaC  la\ailt€S  B.  inugautes  des  früheren  Cod.  med.  Hamb. 
und  Ph.  Austr.  [Aloe  4/iub.  Jalap.  6,  .Sap.  med.  2,  Fr  L,  f.  pil.  pondere  0,2.] 

AU  Abführmittel  1-5  Pillen  und  mehr. 

*  Pillllae  lIiajOreH  Form.  mag.  in  U8.  paup.  [Hydrarg.  biehlor.  corros 
0,3,  Boli  albae  praep.   10,0,  f.   100  pilul.     Rad.  Lnpiirit  conspergeml. 

Pilulaie  OdOIltalgicae.'  Zahnschmerz-Pillen,  [Optt^  Bad 
Heltadonnae,  Rad.  Pyrethri  ana  5,0,  OuM  7,0,  OL  Amygdal.  2.0,  Ol.  Cajep.  und 
Ol.  Caryoph.  ana  0,75,  daraus  mit  Pulv.  Caryuph.  zu  bestreuende  Pillen,  pondere 

0,05.  -  »5  Stflak  24  pr.J 

Aeusserlich:  in  den  hohlen  Zahn  zu  legen. 

*  Pillllae  piirgantes  fortes   ph.  PauP.   inydrarg.  chior.  mit« 

1   Th.,  Sapo  .lalapin.  3  Th.,  daraus  Pillen  von  0,0«.] 
■l-io  PÜlon  und  mehr  pro  dosi. 

*  Pilulae  purgaiites  niites  ph  paup.  [ruw  f0i.  senn.  3,75,  Em. 

Taraxaci  q.  a,  ut  f.  30  pil.] 

5-10  Pillen  und  mehr  pro  dosi. 


Pix  li(juida. 


ft5 


t  IMIulnr  st-oniairliirae   a.  utoeftu  ph.  eaii..  pfluiw 

tnandMj  Öraini  tto  vie.  Magenpillen.  [Aloi6,Extr.  «'hin.  I  .  i'innsm. 

I,  f.  r.  Syr.   Am  pil-  pnndere  O.i'y.   COnsp,   fimiam.      Eine   halbr  Sfcl 

vor  Tisch  eine  Pille  zu  nehmon.  [Aeantfel  aadatta 

exUtrrea  n>«  ü  rfeUiteh              '  loa,  namentUtb  R-  183.) 

*PIl>er  alblllll.  White  peppor,  Poine  bl&nc.  Weisser  Pfeffer. 
[Die  reifen  und  ihrer  IlilU^n  beraubten  Beeren  fOt  PJpai  nigran.  -  Btwa  10,0  IS 
Pf.,  s«M.  (>nlv.  SO  Pf.]     Wie  Piper  nigrum. 

*  Plj)Cr  lonirilin,  Bpai  >plp«r,  Long  po- 
per, Poine  long.      Langer    Pfeffer.    [10,0  etin   IS   Pf.,  sunt  pnW.  30  Pf] 

Wie  Piper  nigrum. 

*  Piper  mumm.  Proctw  Piperifl  oigri  er  Pfeffer. 
[10,0  etwa    IS  Pf.,  nriri    pull    SO  W                           Bararten  anJfaeiten  PSpetio 

ii«se»);  da*  icbarfi  Weecbhan  i-t  «meist,  das  ktkerl  Heb  im 

Krhwar/.tMi    Pfeftl   Olri 

I  nnerlicb:  in  Snbstnm  [5- 16 -SO  Pfefferkörner, 
hum.  verecbhield  gegen  Lntennitlene],  als  Pulver  [0,3-1,0  ■ehrauli  ttglicn],  in 
Pillen,  in  kalt  bereitetem  Spirituosen  oder  weinigen  AulVus-  [etwa.  5,0-10,0 
auf  100,0,  etwiöffel-  bis  weinjzlasweise  zu  nehmen].  —  Die  Confcctio  Piperia 
Ph.  Brit.  besteht  .ins  Piper  nigr.  2,  Frnct.  Otrvi  3,  Mel  depur.  15:  hiervon  wird 
1-8  Theeloffel  pro  dosi  gereicht. 

Aensserlich:  als  Kaumittel  [bei  Zuugenllhmung],  zuin  Gurgel w;ieser 
[in  weinieera  oder  schwach  alkoholischem  Auffpiss],  tu  Salben  [I  Tb.  PfeflVrpulw 
mit  6-8  Tii.  Ki  :i   gegen  Tinea  favosn:  Cazeneuve] 

t  Pipcrilllllll*     Piperin.     [Krystallij-irbarcr,    indifferenter   Stoff  aus  den 

nen    Pfeffei  darf,  jp  reiner,  d.  h.  je  rw>frn' 

vom    Weichharze    tat      Reim»-    Piperiu    Ul    larbloa,   in» -i-i   kon  b   mit 

Wekafasn    wihunden  und  dann   gehlktl   gef&rbt  vor.  —  In  kaltein  Wasser  ifar  nicht 

■in  kaum,  ebenao  in  Aelber,  in   Alkohol  ziemlich,   in  Schwefel-   und 

Eadgeaure  leicht.  —   10,0  etwa  30  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,6  mehrmals  täglich  [ab  Anöpyratiaun  empfohlen, 
ohne  das*  jedoch  seine  Wirkung  bisher  nmar  Zweifel   <  veaaft]  in  l*ul— 

vern,  PtUen. 

IMx   IH|lli<hl.  '■inpyretimutiiM  Ibjuida.      Tar,  Qoudmn , 

Uqnide.     Ficbtentheer   und   Bochentheer.    [Ans  der  i 

Fagus-Arten.  —  Braune  Flüsrigkeil  von  dick«  Seftconsistein.  —  Kur  zum  geringen 
löeKck.  -   100,0  W  Pf.] 

[nnerlieh:  n  *».  b,  In  Pillen,  Kapseln  («i 

Hamburg   aus   mit    vielen  Lobeserhebungen  iu  die  Well  I       i  Dr,   Berkeley'-* 

antlherpetlc    Capmlei  dnd   mit  OS*  Pia   liquid*  gefällt},  als  Aqua 
[vergl.  dleae  und  die  übrigen  Theerpraparate  auf  S.    191] 

Aeusserlicb;  tu  Kinreibungen,  von  v.  Hebri  gegen  Bczemn  und 
Psoriasis  mit  grossein   Erfolge  angewendet      [Dil  dar  Thaer-Ein- 

reibungen  ist  folgende:  Auf  die  vorher   m 

I    mit   einem  Pinsel  n  udick 

aufgetragt  >  leW  trocknet  nach   1  -  i!  Stunden  ein  und  hildot  (.'inen  (liebten. 


m 


Pix   Inpiida. 


I  HOl    I  S^.; 


die  Luft  absperrenden  Ueberzug;  das  anfangs  von  den  Kranken  empfundene   bedeu- 
tende Krcnneu  verliert  sich  mit  dem  Eintrocknen  dos  Theer*.  —  Nach  1  -  2  Tagen 
löst  sieb  die  Theerschieht  ab,  und  hat  dann  die  frei   werdende  Hautpartie  noch  kein 
normales   Ansehen  gewonnen,    so  wird  die   Kiripinselung  wiederholt,    und    zwar   so 
lange,  Hl  die  Haut  eine  gesunde  Beschaffenlieit  erlaugt.   —   Kei  e in ptiud liehen  In- 
dividuen la&sl   m.iii  ftwisohon  t-iner  Application  und  Lena  mehrere  Tage  ver- 
wahrend  welcher  Zeit  die    eingeleitete  Besserung    sichtlich    fortschreitet. 
Wo  die  Thecr-Kinpinselunjrcü  in  grosser  Ausdehnung  vorgenommen  werden  müssen* 
maehwn  sieh  all*.1'                                       iiciiiuni.'eii,   l  *'t>»-lkoit,   Krhreehen,  dunkle  Farbe 
iiuil  tfaeeiwtiger  Qeruoo  des  örina,    bemerklich.     Vorzugsweise  indieirt  ist    di*    m 
stehende  Behandlung  wahrend   des  Anfangsstadium  des  Eczems,  BOwiebol 
i  m  Verlaufe  des  tafotatünustedrums,  sowio  endlich  in  allen  denjenigen  Fällen, 
m im i  "lie  consecotm  Verdickung  des  Gewebes  keinen  hohen  Grad  er* 
I  hat.     WO  hingegen  dieses  letztere  der  Fall,  ist  die  Behandlung  mit  coucenirirtpr 
Lösung   von  Act/.kali    der  Theer-Einrcibunp    vorzuziehen.]  —  Auch    gegen  Sca- 
frfthai    angewendet    [Theer    mit     schwarzer    .Seife    ana,    3  Tage    hindurch 
'2  Mal  täglich  eingerieben ;  jetzt  durch  schneller  wirkende  und   weniger  angreifende 
Kuren  verdrängt].     Zur  Bepinselung  des  Zahnfleisches  [zur  Verhütung 
-tomalitis  mereurialis  und  zur  Beseitigung  einer  schon  bestehenden  wird  auf  der 
Ahtheilung  von  v.  Sigmund  während  des  Gebrauchs  der  Schmierkur  den  Patienten 
das  Zahnfleisch  mit  Theer  bestrichen,  und  soll  der  Erfolg  sehr  zufriedenstellend  ge- 
wesen sein].     In  Salben  [I  auf  4  -  6  Fett  —  bei  Psoriasis,   Lepra  u.  s.  w.  — 
Theer   mit                   ana    1    und    „alter    gesalzener  Butter'1  (Pentzlin)  2:    gegen 
Krätze],  in  Pflastern  [mit  2  Th.  Oer.  flav."],  zu  Kilucuemngen    und  In- 
halationen   [bei  Blennorhoe    der  Athemorganc;    man  lässt   in    der  Nahe    über 
einer  schwachen  Sp  i  rituell  am  me  den  Theer  von  einer  flachen  Schale  vorsichtig   ab- 
dampfen; um  die  dabei  stets  sich  verflftchtfgende   Kssigsäure  zu  binden,  rührt  man 
vorher  den  Theer  mit  etwas   Kreide,    Pot&scho  oder  Soda  an.     In    milderon  Fällen 
soll  der  Geruch   des  kalten  Theers  schon  wohlthätig  wirken.   —   In  Frankreich  wird 
ein    Apparat  Ooudronuiere  oder  Emauateur  hygieniquo  genannt,  als  Des- 
'iificiens  bei  Krankheiten  der  Rrspirationsorganc  empfohlen,  bestehend  einfach  darin, 
dass  Theer  von  einer  horizontalen  Metallplatte  dauernd  abfliosst  und  verdunstet]. 

Hin  pulverfürmiges  Tbeerpräparat  wird  von  Magnes-Lahens  aus 
'2  Theilen  gepulverter  Holzkohle  und  1  Theil  Theer  bereitet.  Empfohlen 
wird  dasselbe  zu  Käucherungon  auf  einer  Schale;  hat  den  Vortheil  vor 
dem  Theer,  nicht  zu  zerfliessen  und  die  Schale  zu  boschmutzen.  Ferner  zu 
Inhalationen:  eine  Prise  des  Pulvers  in  einer  Cigarrenspitze ,  zwischen 
Wattebäuschchen  gelegt,  zu  rauchen.  Besonders  aber  als  Verband- 
uiittel,  sowohl  als  Pulver  für  sich  allein,  als  in  Verbindung  mit  noch  mehr 
Holzkohle,  als  auch  in  Verbandwässern  [50,0  zu  I  Liter  Wasser].  Auch 
zu  innerlichem  Gebrauch  empfohlen  zur  Bereitung  von  Thoerwassor 
Theersyrup. 


1869 


ll 


1853. 


Ptcis  li'| 


Picis  liq.  6,0 
[75]      Cer.  albae  4,0  [100]    Vitell 

Gort  Ciunain.  Ca$s.  8,0.  Q3yM 

F.  piL   100.    Consp.  C'innam.    D.  S.  2  bis   I   M    D. 
3  Mal  täglich  3-5  Stück. 


OTOT 

ycenui 


aua  25,0, 


50,0. 


«.ioudron  glydSrine. 


ft  1863-1800. 


Pix  Lithanthracb. 
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(Hauptsächlich  zum  äusserlicben  Ge- 
brauch, kann  aber  auch  innerlich  gereicht 
werden. 

Adrian. 


1854.  R 

Pfofa  tiq.  4,0 
(50]      Carapborae  1,0 

Aetheri*  7,0. 
M.   D.    S.   Ricchniitu-I.     [Bei  chronischer 
Coryza,  Ozaena.  Naseupolvpeu.j 

-  «mpboratiis. 
H.  E.  Richter. 


1865.  H 

•    liq. 
[75]      Sapon.  tirid. 

Surft  ana  15,0. 

M.  f.   liuii 
D.  S.  Zum  Einreiben  [bei  Haulkrantheiten.) 

Leyden  —  Rabow. 


KflW  R 

He.  ttq 
[1U0]    Sulf.  dep.  ana  15,0 

Sapon.  nigr. 

Aq.  ferv.  ana  50,0. 
F.  unjiuentum    uiolle.     L>.  B.  Zur    Einrei- 
huug.     [Hei  Krätze  ] 


[75]     Aq.  (lest   Ml 
nni  fiO,0 
Calefact.   adde 

j'piid.  :*.o 
F.  onfutnt.  uiolle.    I».  s.  teaaseriieh, 

lycerini  pieeatttot 

Wunderlich. 


1868 
[751 


i    8,0 
Adip.  luilli  80,0 
Tinct.  Opii  sirapl.  1,25. 
M.  F.  nugueuuira.    D.  S.  Zur  Einreibung. 
[Oegoii  l'n. 

Hop    St.  Loui». 


1859  R 

Pieis  liq. 
(100]    Liq.  Kali  cauel.  aua  25,0 

Adip.  suilli  60 
F.  ungentuin.     D 
|Bei  Psoriasis  ] 


18ÜO.  i; 

[100|    Ron.  Pini  burgund. 

Sei»,  ovill.  ana  30.0. 
t.  emplastrum.     I».  B.    Auf  Ledei 
chen  aufzulegen. 


1857.  B 

Ainyh  2,0 

*Pi\  lilthailtlirftCis.  Ifesinaempyreumatica  Lithauthracis.  Coaltar 
Steinkohlen-Tli  cor.  |  Xebenproduet  der  Oasbereitung.  J  In  neuerer /fit.  7.11  r 
Anfertigung  des  Melange  desinficient  vuii  Corne  und  Demeaux  b&uflg  an- 
gewendet. [Dteae  UMmflg  besteht  au.-  1  Tl  l-n-Tbeer  mit  20  Tb.  (Hpl 
und  bildet  eine  pulverige  Mas.s«\  welche  zum  Bestreuen  übelriechendt-r  Wunden 
und  Geschwüre  (oder,  mit  Fett  zur  Salbe  angerieben,  zum  Verbände  derselben), 
7.ur  Dtttaftdrung   von    stinkenden  Secreten  u.  s.  w.   angewendet   wurde.    Die    In 

Deutschland  (namentlich  von  Abel  und  Krulle  in  der  Berliner  Charit*)  angestellten 
Versuche  haben  den  durch  die  franiSaUehen  Kmpfebluneen  angeregten  Erwartungen 
ii.)  Demeaux  empfahl  ausser  der  Verbindung;  dos  Steinkohlen- 
Tbeers  mit  Gips  auch  noch  eine  andere  mit  Sapo  und  Spiritus  ana,  Coaltar 
saponatum,  welche  im  Marienbade  bis  rur  vollständigen  Auflösung  er* 
wärmt  werden  und  nach-  der  Abkühlung  eine  seifenartige,  in  Walser  leicht 
zu  emulgirende  Masse  bilden  sollte.  Lenaire  und  Gratiolet  empfahlen  n 
ahnlichem  Zwecke  —  unter  dem  Namen:  Coaltar  saponine,  Coaltar  sa- 
poninatum  — eine  Mischung  von  10  Th.  Steinkoblen-Theer  und  24  Th.  Tinct. 
Quillnyae  saponariao  [ron  Tort.  Qudlayae  saponar,  einer  Rinde,  in  welcher  ein  dem 
Saponin  ahnlicher  oder   mit  ihm    identischer  Stoff    enth&'i-  i    der 

Srife  diu  I "beer  sehr  gleichmässig  veitbeilt  erhält].  —  Theer  bildet  endlich 
einen  Hestamltheil  der  in  neuester  Zeit  vielfach  zur  Desinfectiou  von  Cloaken 
angewandten  SÜvem'schtui    I  t  ions-Flflssi^keit,    I*estchend    ans 
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u  im 


100  Th.  Kalk,  variablen  Mengen  von  ChlormagneHiutu  und  Theer,  gr-wf'hnlicu 
etwa  je  in  Tli.  von  beiden,  und  MO  Th.  Wasser. 

PL\    IlllValis.      ReafM  eapyreamatiofl  Pix  nigra.    Pix  so- 

lida.  Pitch,  Poix  noire,  Brai  scc.  .Schiffspech.  Schwarzes  Pe 
*m\*)  mdtheile  entfern! 

eine  gla  hende  Coi  ist  —   lüü.ü  tlO  Pf.] 

Innerlich:  zn  0,3  -  i,S  mehrmals  täglich,  in  Pillen  [die  man  gelv 
oder  mit  fltaua  utiBcfaen  <  Vnupergenh :  It; 

BD  kann   —   selten]. 

Aeusserlich:  als  Pflaster,  entweder  rein  oder  mit  starkem  Alkohol 
zur  steifen  Salbenoonfiiffteni  angerührt  [gegen  'I  ■ 

Krusten    nnd    der  Haare  —  ein  btrfcarfecbes,  jetzt  mihi    Tollsländig   aufgegebene» 
Verfahren]. 

*Pi\  SUtoniDl,  Scbusterpech,  ist  eine  zwischen  der  Pix  li- 
quida  und  Pix  navalis  liegende  Form,  welche  durch  Kochen  des  Theers 
mit  Wasser  bereitet  wird,  weniger  spröde  ist  als  die  Pix  navalis,  etwas 
mehr  von  den  flüchtigen  empyreumatischen  Prodncten  enthält  npd  rieh 
Latenter  durch  Vermischen  mit  Wachs  oder  Talg  zu  PÜaatermasaan  ver- 
arbeiten Mast  Det  letztere  Umstand  macht  sie  geeigneter  zur  Bereitung 
einer  Charta  reainoaa  s.  antarthritica,  als  die  von  der  Pharma); 
rergaacbriebeiM  pfj  ijia-,  anter  den  Nomen  .  ■ 

gebräuchliche  beetewl   aus   uftem  Gemisch    von    etwa    1    l'ii    Vi\ 
l  Tli.  gelbem  Wachs  und  vi   Th.  Ke-imi   burgiindica.] 

IMaceiltae  Soillillis  LÜll.    Leinkuchen.  idnua  daf 

Leinsamen  nach  dem  itnnpieiiir  des  fetten  Oela.    —  100. 0  gross,  narr.  -.M  Pf.] 

Aeusserlich:   zu  Katupl.i  •  mc  n    [dis  man  mit   roedica- 

mentosen  Sobstanien,  wie  Pol.  Oonä,  Pol  Bjoscyami,  1'  momUUe  n,  •>.  w* 

verbindet]. 

tPIatillUUl  chlonitlUU.  Chlor-Platin.  SaUsaurea  i 

Oxyd;  so  wie 

tPlatino-Xalriimi  chloratum.  PUtin-cworid-Natron, 

wurden  beide  versucht  und  sollen,  in  Posen  von  0,007-0,03  mehrmals  tu 
antisyphilitischo   Wirkung   geäussert   haben.     Beide  Präparate   Bind   jedoch, 
bei  der  Unsicherheit  der   bisherigen  Beobachtungen,   noch    keines* 
Erwerbungen  für  den  Arzneischatz  zu  betrachten. 

PllUllbUIII  aCCticlUH.  Plumbum  aceticum  depuratum.  Sac- 
charum  Saturni  depuratum.  Acetas  Plumbi  cum  Aqua  depuratns.  Acetate 
"t  lead.  Acetate  de  plomb.  Essigsaures  Blei-Oxyd.  Blei-Acetat. 
Gereinigter  Bleizucker.    110,0  9  Pf.  —  In  Wasser  leicht,  in  Alkohol  damUi 

löslich;  riecht  stet*  nach  Essigsaure,  welche  durch  den  Zutritt  der  in  der  Luft  ent- 
haltenen Kohlensäure  frei  wird.]  Cavc :  die  meisten  organischen  Substanzen 
bedingen  eine  Fällung  des  essigsauren  Blei-Oxyds;  unter  den  Salzen  sind  es 
nnr  die  salpeter-  und  essigsauren,  welche  sich  ohne  Zersetzung  damit  ver- 
binden lassen;  Gummi  Arabicum  kann,  ohne  eine  Trübung  zu  vernraat 
dem  essigsauren  Blei-Oxyd  zugesetzt  werden  [mit  anderem  Ptfanxens. -I  ■ 
z.  B.  Mucilago  Cydoninnim.  bri  dies  nicht  der  Fall).    Narcotica  werden,  trotzdem 


"f 


H  1861-1867. 


Pluinbuin  » 


BGB 


stets  eine   Fällnng'   dadurch   bedingt    wird .   häufig   mit   Plumhnm    nceticum 

verbunden.  —  Seifen,  Caseosa  und  Albuminosa. 

A'ina  communis    sind    bei    der  Verordnung   des   esaigsaaren  lilei-Oiyds   zu 

meiden. 

r  n  n  e  r  1  i  i  U :  zu  i).iH)s-o,02-o,06  [ad  0,06  J  mehr- 

mals tätlich   fin  unielnen  Fällen,  namentlich   bei   den  ich« 

fegen   SniMptoi  zu  grösseren  Dosen  steigend,  bis  au  0,5-0,8-   (""    '        U« 
kleine  liehen  gewöhnlich  »anz  unwirksam,    und  man  verschreibe  am  besten 
0,05  oder  0,06  pro  doai  SstnttdHch.   —    In   E&  h  grössere  Gaben   itt 

Mittel*  geMuMMk   —   Häufig,    um  eine  bessere  Erträglichkeil   des  Sah 
zielen,  mit  Opium:   wo  man  aber  die  flössige  Form  nullit,    beeeei  mit  Horphinuni 
acelicum,    da    es    sich    mit    diesem    ziemlich    klar    gelost    erhält],    in   Pulvern 
Pillen.  Solution,  Emulsion. 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Ourgelwasser  [0,1-0,5  auf  100, 0 
Angina    r*tarrh.  <i    solche    Gurgelwässer    zuweilen    als    AbortimnlU  IJ 

Schlund^    und  Kehlkopfpulvern    [1   mit    5-10  Zucker:    auch    mit  Zusatz 

Morphin,  hti  Phihisls  laryiaL-i- :   Schnitzler.],    Inhalationen  in  zerstäubter 
Lösung  (vergl.  S.  110],    Klystieren    10,15-0,4  auf   ein  Clysraa  —  bei  i 
klemmten  Brächen],  Suppositorien  [die  S  itoria  Pin m  in  eompi 

Ph.  Brlt.  enthalten  in  jedem  Stück  Plumbuui  »004.0,3,  Opium  0.0t',,  Henzoe  0,005,  fernei 
Adeps,  Ceti  und  Ol.  Cacao],  Injektionen  [in  dir  Harnröhre  i  0,2-0,6  auf  100,0], 

Li »h r tropfen  [0,05-0,3  auf  25,0],  A  ugenwässe  rn  [Angentropfwftaar:  0,05 -o.j 
auf  25,0.  —  AugenfomenLationen :  0,2-2,0  auf  100,0],  Augen  salben  [1  auf 
5-101.  Salben  [1  auf  510  Fell),  l'mschl  ;U'<'n.  W IS6  li  u  n g  en  |o.'i-|.o 
ml  loo.oi  und  Hadern  [.'5,0-30,0  aufs  Bad}. 
1861 


EL  K- 

Pluml.i  uei  0,03 
[75]     Opü  0,01 

Sacch.  alb.  0,5. 
31.   f.   pulvis      I» 

Morgens  und  Ahunil-i  t    Pulver. 


IStt        Bf 

Plumhi  acet.  0,06 
1100]    Pnlv.  Fol.  DigiL  0,03 
o.Oir» 
Sacch-  tibi 

D,   tal.   doses  No.  10    S. 
Sstnndlieb  1   Pulver. 
[Bei  Lungenblutung.  | 

R 

Plumbi  acet.  0,02 
[75]     Opü 

dank  irit  o,03 
Sacch.  albi  0,5. 
il     f.   pulvis.     D.   tales   doses  No 
Stündlich   l  Pulver. 
[Bei  Cholera-Dianhoe.] 


1864.  $ 

Plumbi  acet,  0,3 
[75]      Extr    Opfl  0  1 

Pulv.  Fol  Hyoscyami  0,6 


Mucil.  Gummi  Arab.  q.  s. 
ut  f.  pilul.  IT».     '  «ipod 

Morrau  und  abends  1  Pille. 
peie.] 

Recimier 


D.  B 


1865.  H 

nl'i  aret.  l,2l 
[75]      Opfl  i 

.  Liquid  q.  s. 
m    i".  pil,  12.      Conen.  Lei 
Halbstündlich  !  Pill«  bis  zum  j 
der  dum  «elt»*iM 

[Rei  Cholera] 

6raves 


D    s. 
Aufhören 


1886. 

l'lumbi  acet. 

6,0 

Opal  i'iilv. 

Kosar.  ana 

l.o. 

pilul.    No.    100.      I> 

S.   Mehrmals 

lieb  I 

Pflnlee 

Plumbi 

com 
Ph. 

Oplo. 

Brit 

i.s*;;  f^r 

Plumb'i  acet  0,8 
1175]  tolvc  in  |.uu\.   Äq.  de*t. 


560                                                 nb»  I 

WMB                            K  1867487* 

ad  de 
puli   Ol6 

r.\tr.  Hillefolii  4,0 
Pulv    Hau.  Alth.  g.  s. 
»t   f.    fiilnl.  00.                            ,m|-     D«  s- 
3   \\                                           |    m-lmu-n. 
[Bei    Bbnoptysüi    und    MelrorrliagU 
atonba.] 

Fr.  Jahn. 

aufirelepl,oder  in  die 

In  obiger  Lösung  bildet  sich  unter 

den 

die 

„•>•  i  ■                                                              die 

doppelte  QuantiUM   \q.  dest  eoUiirt] 

BillrotN. 

1873.           B 
Plumb 

[75|      A.|.  dost  150,0 

(iuinuii  Arab.  15.0 
Syr.  sünpl.  3,0. 
M   D,  S.  Qurgalwi 
[Bei  Angina  catarrhalis  ] 

Rul-Oflez 

1868.           fy 

Plumbi  acet.  0,5 
[125]         sohe  in  paus.  Aq.  dest. 
adde 
Opii  0,3 

Pulv.  Fol.  t>igit.  0,5. 
Rad  Liquor.  3,0 
Kxtr.  Cbamom.  q.  s. 
ut  f.  pil.   50.     <  ousp.  T.ycopod.     D.  S. 
2  Mal  täglich  6  Stuck. 
[Bei  LungeuBch 

Oesterlen. 

1874.          ty 

Plumbi  acet 
[75]      Tint.  OpJH  ana  1,0 

Aq.  dest.  200,0. 
D.  S.  Zu  2  Klystiren. 

im.       r 

Inf   Fol  NiVotian,  (r   I.oj   Hn.n 
[75]            in  quo  solve 

Plumbi  acet.  0,3. 
D,  B,  /um   Klystior. 
[Bei  Hornia  iucarcprata.] 

1869.          ty 

Inf.  Fü).  Pfeit.  (e  0,3-'V»  160,0 
[100]         In  nn 

Plumbi  i08t  0.3-0,5 
Tinct.  Opii  0,25-0,5. 
M.  n.  S.  Stündlich  1   BttttflM.     [Bei  kä- 
siger Pneumonie] 

Oppolzer. 

1870.           R- 

Plumbi  acet.  0.12 
[75]            solve   in 

\-i.  tot    IIK».0 
Amygd.  :■ 
M.    1»     S.     :i    BUl    Mglich    umgeschulten 
1  Bslfiflbt.  [Bei  vorgeschrittenem  Keuch- 
husten J 

Wendt. 

1876.           B 

Plumbi  m-et    0/> 
[75]      Aq.  «lest.  150,0 

Aq.  Amygd.  «mar.  1<>" 
1».  s.   /tu  Einspritrang  in  dieHaroröbn 

1*77.           ty 

Plumbi  acei  2,0 
[100]    A<i 

.  Opii  5.0. 
0.  6.  Zur  Einspritzung. 
[Bei  Fluor  albus.] 

1871.          R 

Ol.  Amygd.  15,0 
[125]    Gummi  Ärab.  8,0 
f.  cum 
Aq.  dest  150,0 
Emuläio, 

iu  qua  solve 
Plumbi  acet  0,1 
Natr.  nitr.  5,0 
Syr.  Sacchari  25,0. 
D.  S.  Zweistündlich  1  EmIö 

[818.          11 

Plumbi  acet.  2,0. 
[100]    Aq.  dest.  360.)  i. 
M,  D.  S. 

Liquor  Plumbi   i 

Ph.  mil 

1872.           ft 

Plumbi  acet.  50,0 
[100]    Aluiniui*  85,0 

\>|.  destill.  500,0. 
M.  L>.  S.  Verb&mlwasser. 

[Zur   Pesinfeklion  jauchender  Wundon. 
Die    Flüssigkeit    wird   mittelst    Charpifl 

1879.           fy 

Plumbi  acet.  0,3 

[75]                  ••  in 

Aq.  Komi    hhi.O 
Hu  eil    Gummi  .\ 

P.  8,  AugeuwosMM. 

Iv 


Plumbuui  jodatum. 


sei 


B 

Plumbi  acet.  2,0 
|7f>]      Aq.  Rosar.  50,0 

Mucil.  Gummi  Anüb    2<>,n. 

D.  S.    Zum  Einreiben  auf  wunde  Btu>t- 

wanreu  [wobei  genau  darauf  zu  achten, 

jedes   Mal   vor   dem  Anlegen  de> 

Kinde«  die  Stelle  sorgfaltii.' abgewaschen 

werde]. 


18». 


1661.  IC 

Plumbi  acfit  pulv. 
[76]      Gxtr.  Beilad.  ana  2,0 
Adip.  suilli  12,0. 
f.  unyuenlum. 
[Bei   Fissura  ani.] 

Dupuytren. 


[75] 


B 

Plumbi 

Adip.  aiiilli  25,0. 

I  i-rae  flava«  4,0. 
M.  f.  uiassa  a  !  tflubnl    foruuuda.     0. 
I  Sliiti  de  ein- 

zubringen.! 

Simpson. 


1H83.  K- 

Plumbi  acet.  7,5 
[125]    Camphoi.  trii.  0,5 

"I,  Amytfdal    60,0 

M.  F.  cemtum. 

ii  Katern.] 


OivbMHi    plnmaieaa.     K q b len- 

Mliui'  besondere  Vorzüge    vor   der 


t  Plumbum  carboiiicinn. 

saures  Bleioxyd.     [10,0  etwa  30  !' 
Orussa  |s.  diese],  nur  viel  thenr.r. 

iPlninbnin  chloratum,  riumbum  mnrieticn«.  GUoridam 
Plumbi.  Baltsanres  Blsl-Oxyd.  Chlor-Blei    Blel-Chlorld.  [Weisses, 

,«•:  wir  bei  Plumbtnn  acetictm. 

A  Ina  lerl  ich :  in  Salben  [!  auf  16-50  Patt],  um  Tuson  ImI  Kreta- 
leiden,  bei  Brnerftathealen,  Bchmenthsfl  Mnpfohlw 

riumbum  hydruo-acHinmi  solutum      tiqvoi  Pinnin 

■tiei  • 

Plumbum  hydrieo-oarbouinim 

Pluillblllll  jodatum.     JodWnm    Plambl      Jod-Blei      Blet- 

ii  Aikoiud  leiebief,    In  Jod  Kalium- 

In   loiofal  löeHcb.  —   1,0  14  Pf.]     QftY«:   wie  bei  Plumhum  .icetinim. 

1  n  Mr  ii  ich:    KD  0,1-0,3    lut'h  i  in:ils    tfigfiofa    |l'<  pbflltteSl^     I'rüaen- 

SvphUis;  ;>t  jedoch,  wen  In  Jod-PrAparat,    nmh  niebt  al> 

erprobt],  in  Palfern,  Pillen  oder  in  Jod-Ktlinm-floltil 

Aensserlieb:  in  Balten  M  aai  5-JQ  Patt]  mi  P  flava  tarn  [Ua>  Km- 

■Mihi   Plana)  Jodid«   Ph.   Brit    enthält    \t  l'li'iii'-.  jodet]. 
1664.  B 

Plumbi  i  xiati  5,0 

ftoear.  q.  s. 
«it   (   pirol  60.    I  tman   i.w.pod.   D«  S 
lieh  1   Pille,  allinalig  hü  auf 
■ 

Cuttereee. 


\  üp,  »Ulli 

M.  F.  ungueeiuiD     i).  s.  Zum  Bin 
|Rt*i  syphilitischen  Bubonen.J 

RtCord. 


2 


1885.  K- 

odati  ::,i» 

unvuentum 

i  ii  im   IM  nriibi  jinlat  i 
Ph.  Loadon 

1686.  K 


\tm 


9 


Plumbi  jodati  J  o 

W»lit«nburf  Und  Bliaon.   Anorlr«mrduiiuf«Uliri     t.   Aal 


Plumbi  jodaü 
i:\ti.  Conti  ana  3,0 
Adlpfi  sndW  Stvft 
V     K    unpueutum.     D.S.  Zum  Einreiben 
[Gegen  angeaChvoUeM  scbtnerzbafte 
Dru* 

Baiin. 

R 

Plumbi  jodaü 
Emi.  Be  i 


"3*i 


Plumbum  jodatum. 


H     1*^-I*SH 


Cainphor. 

Tiuct    Üpii  fennentat.  atiu  3,0 

ipia  55,0. 
M.  F.  uugueutum. 

[Zur     Zerweilung  r    Ge- 

Bcbvnlste.] 

Ricord. 


1889.  H1 

Pluiubi  Mali  3,0 
|100l  Ktupl.  Gonfl  2M). 
M.  F.  emplastrum. 

[Zum    Auflegen    bei    Bubonea    uul 
chrOmBChw  Hodeuentzündjingen.] 

Ricord. 

tPlumbum  IIIOtalUcUllL  Lead,  Plomb.  Metallischen  Blei 
Bleiplatten  werden  als  Verband  mittel  bei  chronischen  Fussgeschwuren. 
als  Compressionsmittel  [Ganglien,  Buboiien]  angewandt;  auch  benutzt 
HUB)  zuweilen  fein  ausgewalztes  Blei  [folürtea  oder  TabaJubUf]  zum  Plombirrn 
hohler  Zähne;  ferner  werden  Bougies  von  Blei,  sowie  Bleidrähte  mm  Offen- 
halten von  Fistelgängen  augewendet, 

tPlUlllbuill  llitriCUlU.  Nitras  plumbicus.  Salpetersäure» 
Bleioxyd.    [Leicht  in  Wmm  lätHch*] 

Iuuurlich:  BD  O.oi-O.OU  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Pillen  oder 
Lösungen  [unter  denselben  Indkatiouen,  wie  essigsaures  Blei]. 

Aeusserlich:  in  Solution  [2-10  auf  100],  als  Verbandmittel, 
Injectiun  u.  s.  w.,  in  Salben  [1  auf  5-10  Fett].  Der  Liquenr  des- 
iufeetant  von  Raphanel  und  Ledoyen  besteht  grösstenteils  aus  einer  Solu- 
tion von  salpetersaurem  Blei;  derselbe  kann  nur  da  wirksam  sein,  wo  es 
sich  hui  Fortsrhuffiiug  von  SchwofelwasserstofTgas  handelt,  ist  also  znr  Zer- 
störung von  Contagien,  wozu  er  marktschreierisch  angepriesen  wurde,  ke 

geeignet 

tPllimblllll  OxalieiUll    b,   sattsbaricuin«     Oxalsaares    Blei- 

[UnJ£tHcbe>    min«l   Pulver.] 

Kine  Verbindung  dieser  Substanz  mit  Salpetersäure  ward  von  Hoakini 
/u  lnjectiouou  in  die  Blase  [0,1  auf  50,0]  als  sehr  sicher  wirkende  Lö- 
sungsmittel für  Steine  aus  phosphorsaurem  Kalk  angewandt;  doch  dürfte 
wahrscheinlich  die  Einspritzung  einer  so  verdflnnten  Lösung  von  Salpeter- 
saure  allein  dieselbe  Wirkung  besitzen. 

Pllllll I>1UI1   OXydatlim  s.  Litbargyrmn. 

D  PIllIlllMllll  Slllfimitlllll,  Schwefelblei.   [Ein  iu  Deut«  Zeit 

angep  Perisaf  Geh  ei  in  mittel    „Euti   Figaro"«  zum  Scbwarsfärheu  der  Haare 

nmt,  bestem"  ni  einer  Lösung  von  Schwefelblei  in  einer  durch  ein  ätherische» 
Oel  parfümirteD  AJaunlösung :  Cgger.j 

PluUlbUIU  taiillieillll  pultiforiiie.  Cataplasinaaddec«- 

hitum.  Unguentum  ad  deeubitum  Autenriethii  [inissbrihuhlicher  Weise  von 
fasl  summt  liehen  Pharmakopüen  Pluuibuin  tannicum  genannt,  obgleich  ---  ajn 
•Gemisch  unreines  Piäparat  ist].  Curt.  Quere  ü  mit  Wasser  40  abgekocht  und 
das  Decoot  mit  1  Liij.  Pluinhi  subacet.  vermischt,  das  Präripitat  auf  dorn 
FÜtmm  gesammelt  und  noch  feucht  mit  1  Spiritus  vermischt.  Soll  nur  zur 
Dispensation  dargestellt  werden. 

Aeusserlich:  an  Ka  t  aplasuien, 

tPlUUlbUlll  tannit'Uni  siCCUlll.  Trockne«  gerbsanres 
Bleiuxyd.     [Grün-braunes,  schwer  lesHchet  Pulver.   —   1,U  etwa  b  Pf.) 


: 


H  1890-189& 


Potio   Riven 


r*;:; 


Aeusserlich:  in  Salben  oder  in  fbmlg  nuRpendirt  [1-3  auf  iu|. 
gegen  Decubitus,  Gangrän  u.  s.  w. 

18iX>.  H 

Plumbi  Lazuüci  sied  3»0 
[75]      Ungt.  rosat.  B 
31.   I».  S-  Aeu**serlicu. 
(Präservativ  jjeijen  du  Wundwerden  der  Bllistwansit,  einen  Ko&al  \<m  dtt  Niederkuuft 
tätlich  1  Mal  dieselben  .iamit  sfasarefben.] 

Leon. 

tPodOllhylllllll  peltatlllll,  Bau  in  Amerika  gebraurhlirhi- 
Arzneipflanze,  von  welcher  das  Rhizom  [May-Apple]  und  die  HlAtter  zur  An- 
wendung kommen;  erster/es  soll  che,  letztere  narkotische  Wirkung 
besitzen.  Hin  aus  den  Blättern  dargestelltes  Alkal.tiJ  t?).  Podopbjrllift, 
wird  von  Batea  als  Cholagogum  und  verdauungsheforrierdens  Mittel 

».005-0,01-0.03],  auch  als  Abführmittel  [0,03-0,0ij  itöndlidk]  NM  E.  Schmidt 

'•rühmt.      [NVb    Phillip«    wirkt  e*  ab  Laxans  sehr  langsam  und   macht   Kulaken, 

«»halb  in  Verbindung  mit   K.\tr.   Uyoscyawi  zweckmässig,     hi    kleinen  Dosen   soll 

»topfend  wirken,  Phillips  empfiehlt  BJ  deshalb  bei  Gsstro-EuteriiU  v.n  0,005-0,01 

«wnmen  mit   Aconit,  sogar  auch  gtgtn  biurrhoe  und  Prolaps«  ani  der  flJMrJllimi 

il  ktsfoei    Kinder    in  [tosen    von    0,003     -   Mal    täglich.     Bei   '  chro- 

Kiltrc  lirn   und  habitiifH«-!  Obstipation  dl  i  tWth- 

V  nu  0,005-0,01  Morgt&i  und  kbends.  Paul  sakpftsfcti  es  bei  hsWtnslls]  Oh 
Ipatiun,  Abend*  '.»  0,02-0,05  zu  nehuieu,  wuiauf  uui  iiMwHIl  htorgM  ohne  Kolik 
:nhl    sifblrei    soll.     Nach  Marchant    wirket)    schau    Dosen    rofl    0,01-0,02    nach 

1    i   20  im.] 

l>    S    3  Aial  täglich   l    Plllt, 


hyllini  1,5 

IM«»]     Kiti.   HTMM-yauii    !,<> 
Sapon.  med.  q 
N...  50, 

nds    und,   wenn   nöthig.  audi       185*3- 
Morgena  eine  Pille  n  nehuieu. 
Marchant. 


thrttis  ] 


K- 


Reumunt 


[«)] 


Podophyllini  0,4 
Kxtr.  Strychni 
Kxtr.  Bertadou.  0,8. 
U.   f.  pilul.  No.  10.     S.  2-3  Mal  täglich 

I   1-, 


[liegen  die  üchmerzbaft«  Obstip 
Bleu 


R 
Podophyllini  0,3 
(7M       Extr.  Colocyuth.  l£  *•»  NSttrbeJtsr.] 

F.  1.  •.  sJL  Ho,  90    I  pod  vsn  der  Corput 

'Pohim  imiiiatiira  aclilula.   Guroifs  saure  Aepfel    Zor 

ittmg  des  apfelftiuren  gJlWMjds  benutzt. 

"Potio  Masnesiai1  ritrinip  PtferresPOltt  Pn  Ausir  [Add. 

«itr.  11,0,  Magno*,  earboi  fast  esJM.  300,0,  Buch,  40,0.  OL  J«  < 

U,ü5,    filtrirt    und    tn  «ÖS    gebracht,    Vttflhs    Nati.     btesrb,     I,fi     uulhalt, 

I   zugepfropft]    Eine   wenig  sweeknfl  bong     Fori 

US  Limonade  au   citrate  de  i    Mutnip- 

efTervescens  [vergl.  dies«]. 

Innerlich:  weinglasweise. 

Fotlo  River!.    H   W    ■  rs    werfta    in    luo  Th.   dsotOttrtSfl 

VTameis  gelöst  und  in   tlns  FtaSfhs,   vskhs  davon  fuf  gänzlich  augefiilh  witd, 
ttefl  und  vorsichtig  uati  I  i.ti.  tu    B 

ao* 


purum  zugesetzt.     Nach  erfolgter  Auflösung 
Soll   nur  zur  D  werden.] 

In iit«rlu-h:  avaUHfal-  bis  vainglaa«du 

n  Propol iH.     So    iicniit    Hitchcock    eine    aus    Pappel-    oder    Firkeu- 
ler  auch  atu  des  Knospen  anderer  harzreicher  Bäume  i?ewunne 
rOtfalicTi    braune,  klebrige   Substanz.   Tön    angenehmem  Geruch ,    die    er 

n  Diarrhoea    infantum    empfiehlt,     [ty 

pol"  C0,0,    Liq.   Kali  OtTDOL    I,",    AqtUtt,   M.npi  aua   60,0.      D.  S.     '/»  Theelö 

i  jedem  Btuhlgan 
f  PropylaillilHUU.  W»*1fc?temiftMB.  Propylamin.  p 

helle  Flüssigkeit,  in  (tauch  der  Häringslake,  speci  tisch  leichter  ab  Walser 
lUeeen  in  allen  Verhältnissen  löslich;  erhalten  durch  Destillation  von  Narrotin 
Seeale  eornutura  oder   flariugslake  mit  Kali  causticum.  —  1,0  etwa  30   Pf.) 

Innerlich:    zu    0,1-0,Ä-08    [9-4-6  Tropfen]    mehrmals    täglich,  in  So- 
lution [gegen  Muskclrheumatisuus,   rheumatische  Metastasen,    rheumatische  Lah- 
D  Awenarius  mit  Erfolg  gebracht,  in  neuerer  Zeit  ton  Dujardin-BeaumeU. 
Namlas.  de  Renzl.  Peltler.  Lbwer,  Leo  bestätigt.     In  neuester  Äeit 

das  Mittel    auch  PnMUMOle    und    war    in    sehr  grossen  Dosen, 

l.ii.'.i   'h-  iiif    einmal    oder    in    getheilten  Dosen,    empfohlen 

Alvarenga.] 

1804.  Fi 

Propylamiui  1,25 
[I25J    An,   dort.  200,0 

Elaeosacrh.  Menth,  pip.  8,0. 
il.  D.  S.     Zweistündlich   I  EsslötTel 

Awenarius. 

tProttMlIlllll.      ProteTn.     [Horuartige,    weisse   oder  gelblich  g«färb 
Hasse,  aus  allen  proteinhaltigeu  Substanzen  (meistens  aus  Ei  weiss)  darzustellen.) 

Innerlich:  zu  (i, .'1-1.2    mehrmals  NLglioh,    in  Pulvern   oder  Bissen 
(von  Tason  als  Nährstoff  bei  Scrophulosis,  Kliochilis  u.  s.  w.,  als  Oalactopoion  g 
geben.    -   Leprat  rfihmtl  i    '/.< -il  sine  Verbindung  von  Protein    mit   Ei«i»n 

in  Pillen! .  Chlorose  mit    '  Abmagerung  u.  s.   w.     Die  Erfohr 

der  LepratVhen   Pillen    sind    jedoch    Sbei    tue    anderer  Eisemnittrl    nicht    hinau 
gegangen]. 

tPlllpa  niNsilie.  Casflien-Mark.  [Aus  Ca&sia  fistula  durch  Zer- 
stossen   und   Ausziehen  mit  warmem  Wasser,  Durchtreiben  dun  b  und  Ein- 

dampfen   bereite!    und    mit    dem    sechsten    Theü    Zucker    verbeut,   —    10.0    etwa 

n  pfj 

Innerlich:  thee-  und  BflnlÖflel  Weise,  oder  als  Zusatz,  zu  purgirenden 
Mixturen  und  Latwergen. 

*  Pulpa  PriHIOrUm  Ph.  Austr.  Pflaumenmus.  (10,0  etwa 
10  Pf.| 

Innerlich:  zu  Latwergen. 

Pulpa  TamarindorUM  Crilda.  Tamarindi.  Fructna  Taoia- 
uniorum.  Hohes  Tamarindonmus.  Tamarinden.  [Die  aerqnetschteu 
Früchte  nud  Samen  der  Tamarindus  Indica.  —  Enthalten  Weinsteinsäure.  — 
100,0  3*2   Pf.] 


R.  !HIV)-IMjf9. 


Pulvis  »rfrophnriift. 


M5 


Innerlich:  im  bococt  als  Abführmittel  1 7.5-25,0  auf  100.0  meist  mit 
Zusatz  abführender  Saite ;  zum  kühlonden  Getränk   25,0-60,0  auf  1   Liter  Wasser). 


1H96.  K 

Pulp.  Tamarind.  crud.  50,0 
[135]  Haonae  25,0 

coque  c.  Aq.  fönt  q.  s. 

ad.  Col.  260,0 
in  qua  solve 
Magnes.  sulfur.  25,0. 
L'.  S.     Morien1*    Va  •  1    Weinglas   voll    zu 
ikao. 


Pulp.  Tamarind.  cm 
[175]  coq.  c  Aq    fönt 

sub  tin.  coct.  aüde. 


I».   8, 


Iö97. 


Cort  Citri 
in  I 

solve 

i  L0p0 
Syr.  Cerasorum  50y& 
Wie  oben. 


K 


Decoi't.  concentr.itissira. 
[100]    Pulp.  Tamarind-  150,0 

[Natri  sulfur ic.  80,0] 

Syr.  siinpl.  20,0. 
M.  D.  S.  stündlich  1  EssIöffeL 

Choulant. 


Pulpa  Tainariiidoruni  depurata.    Ti  m  »ria  i  .. 

[Aus  der  Pulpa  Tamarind.  cruda  bereitet  wie  Pulpa  CasMae.  10,0   9 

Innerlich:  zu  25*0-60/1  pur  "der  in  wässeriger  Lösung  [die  aber 
erst  zu  tiltiiren  ist],  ab)  Zusatz  zu  Mixturen,  Eleetuai i en ,  n  Molkon 
[&   Sera   Lactis]. 

Aensserlich:  als  Zusatz  zu  Klistieren  (selten]. 

H; „.  1899,         1} 

Pulp.  Tamarind.  dep.  50,0. 


Pulp.  Tamarind.  dep.  30,0 
(100]         solve  in 

Infus.  Fol.  Sennae  (e  15,0]  150,0 
adde 

Natr,  sulfur.  25,0. 
D.  S.  ümgeschültelU  halbstündlich  einen 

Kssluffel. 


[125]   Maimae  20,0 
solve  in 
lost  200,0 
Cola  et  ultra. 
Dt.  .Stündlich  1  Esslöffel. 


tPnlvis  ad  Erysipelas.    ruiv   Bot,  suaboej  oonpotfitn 

Iruhurrn    Cod.    med     Hämo.     KOlttOpolrer.     [Flur.  fhamom.,  Samb.,  CeruM. 
ana  2  Tb.,  ArgiJL  ruh,.    I    Th.    —    10,0  etwa    10   TL] 

Aeusserlich:  aof  erysipelatfa  entzündete  Flüchen  [obsolet]. 

Das  gleichnamige  Pulver  der  Ph.  «iL  besteht  aus  Furf.  Tritici  un-i 
Sambuci  ana. 

PlllYCrOK  aiTOpIlOri  s-  igMflwmtM.  Effervescflüt  powders,  Pott- 
igtats.  Brausepulver.  Mit  diesem  Nanu-n  bnäohnet  man  eine 
Mischung,  die  wesentlich  aus  einem  kohlensauren  SnI/e  und  einem  sauren  « 
steinsauren  [oder  citrouensauren]  odöi  freier  Woiiistf  tri  -  [oder  ('itronen-J  >. iure  be- 
steht, Ittd  n  welcher  man  noch  abfuhrende  [Tart,  natronaf'  tOTh 
matische  Bestandteile  |"i.  Citri]  zusetzen  kann  Kin  dem  Geschmack«  zu- 
sagendes Brausepulver  erfordert  uls  Haupthedingung  eine  geringe  PrftvftUn 
der  Säure. 

Plllvis     aeropllOrUK    s.  effervescens.     [Besteht    au*    10    Th.  Natr. 
hicarb.,  9  Tb.  Arid.  tart.   <m.i    M   Th.  Zucker.   —    10,0   [3   IT. J      In  diesem 
■itdoj    welchem    mau   das  Aroma    vorenthalten    luvt,    pi  fcfl  Natron, 

wodurch  der  Geschmack  beeinträchtigt  wird;    ausserdem  wird  dieses  Pulver 
sehr  leicht  feucht  rch    unbrauchbar.    Deshalb  Bteta   nur   zur  his- 

pensatiou    darzustellen,     [t'as  Fulv.    leroph.  Pb.  Austr.    bttfaht    nur    aus  Natr. 
birarb.  2,0    und  Acid.    tart.    0,5    ohne  Zucker.    —     L»as    Pul*,    effervescens 


Ph.   Helv.  rt'i^  S   Acid.  Urt.,   »i  Natr.  bicarb.  und  Zucker.   —   Das  Pulvi*  atroph. 

.-i  he^M  m  18  Natr.  bicarb.,  10  Acid.  Urt.  und  6  Ela. 
Pulv.  aeroph.  Ph.  mit.  [a  Nato  bicarb.)  aus  Natr.  bicarb.  15,  Arid,  urt.  14, 
Zuc-ker  10.  —  Das  Pulvis  atroph,  e  Magnesia  carbon.  besteht  kos  I 
Urt.,  3  Elaeosach.  Citri,  4  Magnesia  cartmiiica;  das  Pulv.  atroph,  Hu  fei  an  dl  l  au* 
1  Magrie«.  rarlt.  und  2  Tart.  dep.  Dieses  letztere  Brnwsenuher  braust  nicht  wth- 
lend  des  Einnehmen*,  vielmehr  entwickelt  rieh  die  Kohlenaaure  erst  einige  Zeit 
nachher  im  Magen.] 

Innerlich:   theelöffelweise  mehrmals  täglich   [am  besten  ao  zu  nehmen, 
dass  man  das  Pulver    tn-lten    auf    die  Zunge    bringt    und    einen  Sckhtch    W 
nsebnimmt]. 

Der  ufliuiiiulluti  Formel  des  Brausepulvers  substituirt  man    mit  ^  ■ 
folgende  besser  schmeckende  und  zur  Aufbewahrung  geeignetere  Mischung: 
\i-id.  turtar.,  Natr.  bicarbon    und  Zucker  ana  4  Tli.,  Kaunas,  carbon.  1  To  ; 
ml  etwa  KO|0  dien  t  man  1-2  Tropfen  Ol.  Citri  zu.     Mit  dein 

Qescfam*  kscorrigens  kann  au   in    mannigfacher  Weise    variiren    und    etwa 
Ol.  Menth,  pip.,  Ol.  Cajeputi,  Ol.  Salami,  Ol.  CharnomiUae,  Pulver  oder 

■  he  Bltncte  TOB  Vanille,  Kltiz.  Zingib.  D.  s.  w.  zusetzen,  woduti-h  muh 
i»  manchen  Fällen  gleichzeitig  die  Heilwirkung  einige  Unterstützung  er- 
halten kann.  —  [Lebert  empfiehlt  ein  Brausepulver  aus  4  Th.  Natr.  bicata., 
3  Th.  Acid.  Urt.   und  8  Th.  Elaeosacharum  Citri.] 

Dm  Brausepulver  ist  oft  ein  sehr  zweckmässiges  Vehikel  luv  kleine 
Dosen  stark  schmeckender  Medicamente;  ho  lassen  sich  /.  B.  die  Alkalojde, 
wie  i'liiiun.  Morphin,  ferner  Opium,  Ipecacuanha  in  Pulvis  aeropbonjs  viel 
besser  nehmen,  als  mit  anderen  Zvaätaen:  doch  darf  man  derartige  Pulver 
nicht    auf    lange  Zeit    und    nur    in  Wachspapier    verordnen.  \  Hefa    Eiset) 

h  mit  V ortheil  im  Braasepnlver  verabreichen,  so  namentlich  das 
Ferrum  lacticurn;  die  Ph.  paup.  wühlt  das  billigere,  aber  weniger  für  dl 
Zveek  geeignete  Ferr  tartaricum,  wovon  ^ic  l  Th,  mit  8  TL  Pulv.  aeropbor. 
verbindet  (Pulvis  aftropuoros  martialia). 

Die    gesonderte  Dispensation    der    einzelnen  ltosLamlthcih     des  Prau:  c- 
juilvers  ist,    wenn  sie  in  grosseren  Quantitäten  geschieht,    deshalb  un/.weck- 
inässig,    weil  der  Patient  nicht  im  iStande    ist,    das    richtige  Mischung 
h&ltniss  zu  treffen;    geschieht  die  Dispensation  in   einzelnen  Pulvern,  [I 
aeroph.  Aagticqa],    so  wird    das  Mittel    dadurch    kostspieliger,    und    ül" 
zieht  das  Weinsteinsäure-Pulver  leicht  Feuchtigkeit  an. 

Pulvis  nörophorus  Aii^Hciin.    Boda-Powder.  Bugüs* 

Brausepulver.     [Natrum   hicarh.  2,0  werden  in  rother  oder  blauer  Capsel  und 
Acid.  tartar.  pulv.   1,6  in   weisser  Kapsel  dispensirt.   —    1   Dosis    17  Pf.] 

Innerlich:  eine  Dosis  [mau  löai  suersl  du  in  der  farbigen  Knp^i  ent- 
haltene Pnlvei  in  einem  (iI.im>  /uckerwaaser  auf,  schüttet  dann  die  Weinsteinsmirt 
hinein  und  irinkt  die   Hiacl g   während  den  Aufbrausen*  aus], 

Pulvis  nrrophorus  laxillis   §,  eJTemaeen«  luavs  Ph.  Heiv. 
Pulvis  aerophorns  Seydlitzeusis.    Seydlitz  Powder.     Abführendes  Brause- 
pulver.    [Tart.    nalron.    pulv.  7,5,    Natr.    bicarb,   2,5    in    einer    (meist    Hl 
Papierkapsel  verordnet   und    in    einer    andern    (meist    weissen)  Acid.  tan.   2,0. 


U   1900. 


Pulvis  ars*nicalis  Coami. 


1  Dosis  (1*2,0)  30  Pf.  —   Da*  PoMa  tinphom  BesdHtoansii  Ph    Auatr     u 

in  der  einen  Kapsel  Tart.  natron.     10,0,  Nati.  Mcarh.   3,0.    in  der    Mfera    AeML 

tartar.  3,0]. 

Innerlich:    eine  Dosis;    wie  das  vurig-e.     [Diese  Verordnung    leidel   an 
dfr  ohen  erwahnteu  Unzweckmassigkeit,  nämlich  au  der  Pt&valenz  der  Base;  uhhine 
man,  statt  der  aufgegebenen   *J,0  der  Säure,    ■_',.">.   10   Wavdfl   steh    IMI    dJi    ftOsohODg 
weniger  klar  danteUaa   (indem   ifcfc   ouit*    Kleinigkeit  Weinstein 
dahingegen  der  Geiit'hmack  hui  KU    beträchtliches  gewinnen;  die  Truhuug  der  Auf- 
lösung kommt  hier  nicht  in  Betracht,  da  Lfl   der  brausend 
keil  nicht  achtbar  wird.        Will  man  jedoch  diesen  1'ebeUtand  vonn.'iden   und 
abführende  Brausepulver  gleichseitig  gamUebt  verabreichen   k>mueu,     IQ  wühle    min 
statt  des  Tarl.  natron.:    Natruui  tait.      Das    so    »weitet©    abführende  Bnuaepolvei 
Hast  sich  bequem   in  Fhffhtn   '■                   n    und  auibewahi 

tPiilvIs  anlepileptHiis  Comitis  DuplfssiK-Parsnin. 

[Dia*ee  als  Arcen  um  von  eiuem    tpothekei  »erkaufte 

murr  >nn  Schmidt  in  Dorpftt  angestellten  i  nUnoalrong    ■»" 

aus   mit    Haut  und   Haar   geröateteten   Maulwürfen.] 

+  Pulvis  antisliectlco-scropliiilosiiKs  Polt.  Nu    do 

«sit  des  früheren  Cod.  med.  Hamb.  [Bacr.  Lauri  bist.,  Bfac,  nototb  ana  1, 
Cornu  Cervi  turtum   praep,   2.] 

*  Pulvis  antispasniodicjis  infantum  ph  paup.  |uP.d^«an 

OMnm,  t'nrnu  Orvi  ran.,  Rad.   Valeri&n.   oud    Viaeam  Querais  ana] 

Innerlich:  zu  V»-l  Theelfiflel  mehrmals  täglich. 

ö  Pulvis  ArarOba  seu  Arariba,  Araroba-Pulver,  wahrscheinlich 
identisch  mit  Pulvis  do  Goa,  Po*  de  Goa,  Goa-Pulver  und  mit  Pulvis 
deßahiu,  Po  da  Bahiu,  Poh  di  Bahia,  Poh-Baia,  Bahia- Pulver  [Wahr- 
scheinlich au«  Brasilien  stammend,   daselbst    *owie    in   Indien  und   m   des  portn 

Provitueu  Afrikas  als  AuliberpeLicum  benutzt.  Dm  Mittel  wird  entweder  iu 
Pulverform  angewendet,  indem  die  zuvor  mit  Essig  abgeriebenen  oder  ge- 
wascheneu Hautstellen  mit  dem  Pulver  bestreut  werden,  oder  als  Pasta,  bereitet 
aus  einer  Mischunjr  des  Pulvern  mit  Essig,  oder  in  einer  Mixtur  demselben  mit 
Rang    (»der   i'itronensafl,    »der    endlich    als  Salbe:     l-fl  Th»  i  i    Fett    mit 

einigen  Tropfen  Essig.  Besonders  wirksam  soll  da»  Mittel  sich  erwiesen  haben 
bei   Herpe*.    rimnatus,    Mentagra,  Chloasma:      Silva  Lima,    Paslane    de  Champeaux. 

Ullereperger] 

Pulvis  arOIUatirils.  Aromatisches  Pulver.  [Coet  Ca». 
rinn.    B      ftiet    Hilden     iniT..   3      Rhi/.  Zingib.  '2.    —    1,0    4    Pt.  l'.v,     Pulv. 

aromat.  Ph.  paup.  M  complicirter  und  weniger  angenehm.  -  Das  Palvia  Cin- 
namomi  conp«v  Ph.  Brlt.  «etiPulv.  ammnt  i  <  •  u  Ph.  Edlnb  enthalt  dieselben 
BesUndlbeüe  wie   unser  Pulv.   arom.,   nur  von  jeder  Substanz  gleiche  lieuichtstheile.] 

Innerlich:  zu  IM  1  o  uu-hrmals  täglich,  im  Pulvor,  als  9«v 
-' h  raackscurrigens,  oh  Compa-rgtoa  von  Pillen. 

Pulvis  araeniralis  rosmi.  -misclios    Pulver.     [Hydi. 

sulfurat.  nibr,  120,  Carbonii  auiraalis  8.  Resinat*  Draronis  12,  Ac.idi  arsenicosi  40. 
—    10,0  34   Pf.   —    Dan  ursprüngliche  CosrniVh«   Pulvrr  •  arbo 

animal.  gebrannte  alte  MlflaHnMan] 


Pulris  areenicalis  Cosmi.  Rr  1900. 


Nur  äusserlich,  namentlich  zur  Bereitung  des  Ungt.  arsenicaJe  Uell- 
miiMili   [s,   fltta  ;Ruat    empfahl     hei    Krebsgeschwi 

gondeh  Verfahren:   Coaml^BCbee   Pulver   wird   mit  (jummiwasser  /.um  dicken  Br» 
trerührt  md  Dil  in  der  Didre  tot  '  '■■-!  Millimeter  auf  di^ 

und  den  Rand   deasalbGn  aufgetragen  :   tfriEH  ^irh  am  anderen  Taft;e  durch  das  Secret 
des  Gesell^  rtota  al>.  *<>  wird  neu  aufgetragen.    Die  Abstouuug  des  Bland - 

"   in  hm  nicht;   nach   'lein  Abfallen  desselben  verbinde  man  mit  Ungt 

halt] 
tPlllvlH    (Yetae    COIIipOSitllS  1«    früheren    Cod.    med.    Hamb 
praepar.    12,   Cott.  Chnuun.  acut  8,  Had.  Tormeiitill.,  Oummi  Mimos.  aua  6. 
Piper   long.   |»"1>.    1.) 

tPllIvIs  d<MllifVi<illS   allHIS     Ph.    Austr.      Weisse«    SUIm- 
pul  vor.     [Iridis  ftorant,  aju     5,0,   CaJcar.  carbon.    40,0,   ÖL 

Menih.  pip,  En  pauxill.  Bfitr.  \>hi  sohlt  0,2  ] 

tPuIvis  rientifririus  albus  amipboratus.  [Caiear,  .Ar 

bon.  praac.  y,  Camph.  polr.   1.] 

t  Pulvis  (lentifrk-iiiN  uiirer  p».  Au&tr.   iv  t  cMn. 

UM.] 

t  Pulvis  deiltilViiius  Dlger    Ä*    Frtaerati    Ced.    med.    Hamb 
[Carba  30,0,   Cort   OUnU   bM     15*0,    Myrrh.   7.5,   Ol.   !'•  0,5.] 

t  Pul  vis  deutifricius  ruber  d«  taium  ph.  Austr.  | 

5,0,  Tarl.  depur.  00,0,   Aluin.   Q8l  .   Oa  Stipj«e  ana    10. o    t&il  Wasser   zur  Pa.sie   an- 
gerührt,   gatrMkml    und    mit    Ol    OB?,    und    oi,    Caryopbyll.    ana    10    'Y 

vermischt.] 

tPulvis  doiltiiYicillS  lillKT    4m    fiiiliere»   Cod.    med.    Hamb. 
[Coach,  praep.  0,  La*.  PumJofe   l.  Laoca  in  global^    Ob  Sep.  ana  :,  Ethix.  ' 
Aluin.  Ott  ana   ■  y,  Ol.  Cnryophyll.,  Ol.  B 

Pulvis  Olycyrrhizae  contpositns     Pol».  Liquiriüao com* 
l'ulvis  iruilliliosus.     Bpeclea    Diatragacaiiiha©,    [Guaunj     \. ..>..- 

mm  8,   Rad.   Ün,uir.    1.  —    10,0  25   Pf.]     Pulvis    gutnmusus   Ph 

Aaetr.  besteht  uns  Amsluin.    Pulv.  lud.  Uquirit.  nna  lf    ßummi  AraWcom, 
Sacchar.  ana  2. 

Innerlich:  als  (.' -:istituens  für  Pulver  und   Pillen. 

Pulvis  IiMM'ariuniliae  oplatus.    Pnifta   ij <«    comp,   ruh 

Doweri    Ph.  Aaetr.      Dower'sclies    Pulver.      [Opium,    Rad.    Ipeeae.     pulv. 
ana    1,    Kali    sulfurie.  8.   —    10   Th.   enthüllen     I   Th.    Opium    und     I    Th.     | 
cuanha.  -    1,0  7  Pf] 

Innerlich:  o.I.o.:Mi,ft-l,5  (!)  M  Mal  tuglirh. 
1900.  \i 

Pulv.  Doweri  0,12 
[136]    Hagnes.  ustae 

Pulv.  frnet  Poeaic.  aua  (1,5 
■    ulk  310. 
M.  f.   Bttlr.  div.  in   K»  part.  aerj.     L>.   8    Mündlich    I    I'" 
[Bei  Cnterlcibskrämpfen  kleiner  Kinder  von  8  8  Wocbeu.j 

Schopff-Mere*. 
tPlllvis  hl Xa IIS  Form.  mag.  In  usum  Paup.    [Hydrag.  chlor,  mit.  0,3, 
Tub.  Jalap.,  Saech.  aua   l.J.J 


Pul  via  tornperana. 


Mfl 


lud.    l.iquiril..    hui.    flor.  min 


Pul  via  pro  infam 


Pul- 
fcUgn. 


PlÜVis    H<1     LilUOIiadaill.     PuUia    r.-tr  Ph     Bad. 

IiimunuJ  t'n-Pulver.  [Saccbar.  pulv.  1 20,0,  Arid,  oft  10,0,  <>!.  Titri  0,05. 
Wird   nur   EU   Dispensation   ^?mi  tATR    K»  -n-  fili^keil    fiii/.ieht.j 

lunerl  ich  :  Tbeflöfft'lwfist',  in  einem  Blase  Wasser  gftltot, 

Pulvis  Liquiritia<>  compoäitm 

pectoralis  Kurollae.    [Eigentlich  I*oco  Pulver,   p 
Kurella'scheeBruytpulver.  [Pol  SennHRaJ.LJquirit.aii*2l^ru<  t.Fi>euio.,Sulf. 
dep.   ana  1,    Sacch.  $.    -    10,0   14  Pf.         Db    MgenfUolia  KurellaVh^   Vorschrift 
verordnet«'   r-iin-n   Zuaati   von   2   Th.   Wasser  KU   den  hältnisscn; 

tfn   Pnhor  ward  dailurch  compacter,    ein  gleiche*    M  wirk 

He*tandtbeile.  und   hlttl  cKMH   Pulver  iu 

1  heu   in  di<-  I.nftn 
zum  Husten  reizten.] 

Innerlich:  ror  Kinder  rinn  Itemraptoe  roll  1-3  Mal  ttgllob,  fi 
vaehttoi  fthofttftffiaiiralM, 

t Pulvis  Liquiritinc  rroralus. 

I,  Oor.    Vit,   fiftötD,    12,] 

Innerlich:  0,5-1,2  mein  mal*  tü^lich. 

Pulvis  ftagnesiac  cum  lllieo. 

in.      Pulvis    autaeidus.     'Ribke '- ■> •  U  |  ►#)    K i nd erp u 1 v er ) 
tfflfc  40,  Rad.   Ubei  pnh.    I").   91   Kuemc    I.    -    10,0   OT    Pfc] 

ftrlichi  inesserspiUenweise  3-4  Mal  täglich,  in  Warnet  uder  Milrh 
eingerührt.     [Du  Kinrühi  i  lalcbtaa  Pulvur*.    ist    .schwierig;    *s   wird   dies 

vermieden,  wenu  man,  statt  der  Mapi.  curb.,  Ifagn  Bit«,  und  zwnr  **  w  der  letz- 
teren für  I  Th.  der  ernteten,  nimmt:  daj  Poltet  wird  aber  dann  um  vieles  stärker 
und  daif  (Uun  um   in  halber  1'  boo   wurden*).] 

t Pulvis  immriitlnuis  Werlliofli.  n  •  W. 

8ontti    I-'  '.lifi   *.    RmL   Kli'i    -.    Li  t;is.    Pniet   Anisl   ana    l, 

■  r,  mit  Mel  depurat.  gemischt»  givbl  das  Klertuarium  muudilicana  (Werl- 
liufii:  der  früheren   Ph.   Hann.  | 

t Pulvis    IlllllldÜkailS   llifllly.     [Ra4    Imperator.,    Ligu.   fiua- 
jaci,  Fol.  Sonn,  ana   1,  Kniet.  Juniperi,  Gort   Lign.  Sa*sufras.    Tub.  Jalapae,  Rad. 
mlat  ana  V«,   frnot   Anisi   l\.  Die  MffnKytlg   diaOM  Pulvti-   mit  Mel  uVpural. 

ibt  das  Elec  tuariu  in  iniindi  ficana  Himly  der  Erobere«   Ph.   Haan.] 

t  Pulvis  pueronuu  dtriiius.  [Magna*    irt  >u.,  it«i  Md.  nv 

rent..    3  '  , .  t 

Pulvis  teilll>OnUlH.  PuW.  refttgflPUlfl  Ph.  6ermani«e.  Nieder- 
s-chlagendes  Pulver.  [Kali  nitric.  I,  Tart.  dep.  3,  Saechari  6.  —  10,0 
M   Pf.] 

Innerlich:  %-l-2  Tboelnffel,  in  Waaaer  gelöst 


neuerer  Zeit  hat  »ich  zur  nicht  geringen  '  i  Kerliucr  Prak- 
tiker herausgestellt,  dasfl  e  neu  unter  d  a  Rtbke'-'h*.^  Kindcrpulver 
ein  »ehr  H*  deu 

:  Ji  an  Hai  wn  yuiet- 

nere  dei  oi  nmischerbi  ipt  i-t  der 
weitete                  :i(?se-H  Polvent  streng  untersagt 
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temperan*  niber. 


tPulvlH  temperaiiN  ruber,     rmvis  Hntispasmodici 

ruber  Stall H.      [dBBftfaar    I.   Kali   uitr.   und   Kali   viilfuric.   ana     10.] 

tQuiniiuii.    ven;!  pag; 

tJRadix  Aetaeae  spicatae.  luau  chmlof»r$»n«  ai 

ricanae,      [Roll   in   ihren  Wirkungen  zwischen  HeJleboru«  und   A-otiit    stehen  un 
kommt  deshalb  auch  unter  den  Namen  Rad.  Hellebori  falsi   und  Rad.  Atoniti  rmet- 
moni  vor.] 

Innerlich:    zu  0,:i-0,5-l,<>  im   Pulver  .»der  im  Decoct  [4,0-10,0 

100,01. 

1  KiHllX   AUsilialis.      VY'asserwegerieh-Wurxel.   [VonAJüw 
Plantago.  —  Enthält    Stärkemehl    und    im    fris.heii  Zustande    einen    scharfen  S 
der  beim  Trocknen   verschwindet.] 

Innerlich:  zu  0,0-2,0  im  Pulver  (ehemals  gegen  Hydrophobie  und  al» 
Diuretirum  eehraueht,  aber  (weil  (kr  scharfe  Stoff  meist  gänzlich  verflogen)  durch- 
aus wirkungslos;  in  neuerer  Zeit  von  Hochstetter  als  Specificum  gegen  Chorea 
gerühmt]. 

Radix   Alkailliae.      Ilaein«    d'Oreanette.     Alkannawurzel 
(Von    Alkanna    tinrtoria.   —    10,0    5   Pf.    —    Enthalt    einen    hartigen    Farbealol 
welcher  sich  durch  Alkohol,    Aether  und  namentlich  durch  fette  Oele  leicht    extra- 
hiren  lässt  und    diesen   Substanzen    eine    schön    rolhe  Färbung    verleiht     Diese   üU 
aber  nur   in  Oel    von   Dauer,    während    sie    im  Alkohol    und    Aether    leicht    in    ein 
missfarbiges  Blau  übergeht.] 

Zum  Farben  von  Salben,  Pomaden,  Haarölen,  Tincturen  und  Mund- 
wässern. 

Radix   AUIlfttWP.     Kacine    de  Guimauve,    Koot    of  Marshmallow. 
Althee-  oder  Eibisch  wurzel.    [Von  Althaea  offirinalis.  —  Enthält:  Schlei 
Zucker,  Asparagin.  —    10,0  conc.  und  gross,  pulv.  7  Pf.,  subt.  pulv.  9  Pf.]  Ca' 
starke  Mineral  sau  reu,    welche,    dem    Decoct    der    Radix    Althaeae    zngesel 
dessen  schleimige  Beschaffenheit,  zerstören. 

Innerlich:  das  Pulver  wird  häufig  als  Zusatz  zu  Pillenmassen,  und 
um  denselben  den  uöthigeu  C'onsistenzgrad  zu  verleiben,  verordnet;  nothigen- 
falls  giebt  schon  Altbeepulver  för  sieb  mit  Wasser  eine  ziemlich  gute  Pillen- 
masse,  welche  statt  der  früher  zu  diesem  Zwecke  sehr  gebräuchlichen  Mic.a 
panis  zu  verordnen  ist.  In  Species;  in  Trocbiscen  [Troohlsol  Al- 
theae  of  the  Hospital  for  diseases  of  the  throat  in  London  werdeu  bereitet  au* 
'  Rad.  Althaeae,  Sacch.,  dummi  Arab,,  Aq.  Flor.  Auraul.  und  AJbumen  ovj :  Mackenzle.  j 
—  Als  flüssige  Formen  sind  im  Gebrauche:  die  Maceration  [kalter  Auf 
guss]  und  das  Decoct.  Die  erstere  [4,0-10,0  auf  100,0]  ist  eine  sehr  zweck- 
mässige, aber  Quoll  sehr  wonig  gebrauchte  Form,  welche  billiger,  klarer  und 
eben  so  schleimig  ist,  als  das  Decoct;  der  Unterschied  in  der  Dauer  der 
Bereitung  ist  unbedeutend,  da  die  Maceration  sehr  wohl  in  einer  halben 
Stunde  bereitet  werden  kann.  —  Das  Decoct  wird  gleichfalls  in  der  ebeu 
angegebenen  Stärke  verordnet;  soll  die  Flüssigkeit  zum  Getränke  dienen,  so 
nimmt  mau  sowohl  für  den  kalten  Aufguss,  wie  für  die  Abkochung  geringere 
Quantitäten  [etwa  30,0  auf  ein  Liter.]     Auf  längere  Zeit    verordnet    man 
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flüssigen  Formen  deshalb  nicht,    weil  der  grosse  Gehalt    an  Stickstoff,    den 
die  AHhueawnrzel  besitzt,  leicht  einen  ZerKetztuigspruces.s  bedingt 

Aeusserlicb:  zu  Kataplasinen  [etwa  Rad.  Altb.  grom  polt,  mit  Fol. 
Hyoscjami  aiuL,  ohne  Vorzüge  vor  der  billigeron  Piacotita  Seminis  Uni];  in  Ma- 
ceratioii  oder  I>ecoct  [4,0-15,0  auf  100.0].  zu  Umschlägen,  Augen- 
wassern [mil  Phimbum  uatfaOB,  aber  nicht  mit  Liq.  Plumhi  suhai'etici,  welches* 
ein*  Ausscheidung  bedingt],  zu  Mund-  und  d  ur  gel  wässern  ,  Injectiotic  u 
[3,0-5,0  auf  100,0],  Kly stieren. 


1901.  \v 

Rad.  Althaeae  25,0. 
[75]  Sem.  Koeniculi  10,0 
i  5,0 

K.kI.   Liqmr.  BLQi 

-V    f,   ipeeiea.   1>.  8,  lJ-  i  rijeeioflei  voll 

zum  TheeaufffUfv. 


[100] 


u- 


IMS. 
[1001 


lv 


'    Karl.  Alma***   160,0 
Ainmonii  chlorati  5.0. 

Hjoscyami  0,6 
8mx    Liquir.  '|p[".    Iii,ii 
B,  /weistnndlich   1    Bwlöffel 


tooa       ft 

Rad.   Attb. 
[100]  Macera  per  %  bornm  c 

Aq.  eomrn.  q.  a. 
ad  Gol.  a00,0 
cui  adde 
Amygd.  aroar.    ttyB 
■Sjr.  Ceraaor.  25,0. 
Stündlich   I    Eßlöffel. 


Rad.  Alth    oanc  f**>.t» 
iss,  i'innam.  5,0 
Macera  per  '  >  hnratn  c 

OfflBL  a.  a. 
ad.  OoL  1000,0. 
.■las  weise  zu  nehroeu. 
(Als  Getränk  wahrend  des  eutr.nnd 

1906  ty 

Rad.  AlMi    DOM    15.n 
[75|       \>\.  comm.  600 

Coejni  leui  igue  «d 
remau.  Od.  mfi, 

I  •    IL  Tassenweiae. 

Decoct.  Allhaeae. 

Ph    mil. 


im 

1761 


I».  S. 


I    Rad.  Alth.    (e  30.0)    LMM) 
cui  refrigerat.  adde 
Viiellum  <ni  unius. 
fttleei    terendo.       L».    S.  Zum    Umschlag. 
"-.  •  rl-tennungen  ] 

Kadix    Angellcae.    Angeiua-,    Bngtl-,  iieiiigegeist- 

wurzel.  [Von  Archangelira  officin&lifl.  —  Enthält  ein  ätherische*  od.  einen 
harzigen  Be*tandtheil  und  einen  hitter*ui  KxtraoliTsir>ff.  —  I0,0  BMW.  und  gros*, 
pult.   7    FT,  -uM.   pniv.    9   Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2.0  mehrmals  tätlich,  im  Pulver  odtr  Klectua- 
nun  In  Infus  um  [3,0-10,0  auf  100.0:    das   Entaw    Angelicae  Ph. 

mil.   1   auf  12],  im  Spirituosen  Anszng. 

Aeusserlichr  zu  Kräuterkissen  [aaHw],  zu  Hadern  [100,0-200,0 
auf  >   Rad|. 


1007. 

Inf.  Rad.   Angelicar   |f.  I5,n|  ym.o 
1100)  cui  adde 

aeth.  5,0 
Syr.  Cinnam.  25,0. 
Zweistündlich   I   E,*l»ff*l. 


Rad  Jon 

[300]    Co  i  uIjk   1"" 

Viru  Kheuaui  tibi  500,0 
Macera    pet    6   hora-s.   (.Via.  D.  6.   Spitz - 
Elasweise  zu  nehmen 

t  Kadix  Apocyni  nuiiwibini.    [b  mum  Ben  ui 

Kittel   fit    ('i'*   l1  'i*   und   Haubtecretion   in  Anwendung   gebrach!   und    ' 

i  vorzugsweise  bei  ■ytofdaefaen  Afaetlaoai  verwendet.] 
Innerlich:  zu  O.O.Vu.-j  mehrmals  turlich  \<l  Bttfa) 

Cathariicuro].  in  Pulver,   Pillen,  im   Hc  ...  t  |  i    100,0]. 

"Radix  Apocyiii  androsaeiiiifolii.  fi 
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wird  in   Virginfan  geeen  Koliken  vielfach  gebraucht    und    bat    deshalb    den    Kamen 
Colic  root  erhalten.    Wirkt  auch  als  Emelionn.  glttCB  dar  Kad.  IpetiBn  Bfld 
neuerlichst  von  Mettauer  auch  gegen   KlicumaLinmu-  ••,   [utertnittens,  auch 

nun  empfohlen:  üft.] 

Innerlich;  zu  O.nö-u,«;  pro  dnsi  in  Pulvern,  rillen  (mit  Sapo],  In- 
fusum,  auch  in  Tinctur. 

*  RadiX    Ali  s.  Tubera  Ar! 

* Rftdix  AriilOraCiaC  •«   Raphaui    ruslicani  s.    marini.     Hor^c-ra- 
dish-root.  Kacine  de  Raifort  Kauvage,  Racine  d'Armoise.    Meerrettig.    [Von 
Cochlearia    urinoraeia.     Hauptbestandteil :    scharfes ,    ätherisches    Uel ,    dem    Senföl 
ähnlich,  in  der  Wurzel  »ehr  leicht  wfa«  Schärfe  verlierend,    während  es,    d«M 
sich  gut  erhalt. 

Innerlich:  in  Substanz  [die  frische  Wurzel  geschabt  oder  zerrieben  mit 
Zucker,  als  Diäteticum],  in  Macoration  [mit  Bier  oder  Wein,  5,0-10,0  auf 
100,0  esslöffel-  bis  weinglaa  weise],    ils  PresäBaft. 

Aeuaserli  ch :  als  Rubefaciens  [Scheiben  von  tteerrettij?  oder  frisch 
geriebenem  Meerrettigbrei  (der  öfter  gebräuchliche  Zusatz  von  Essig  schwächt  die 
Wirkung,  statt  sie  zu  fordern)  auf  die  Haut  wirkt  ziemlich  schnell,  aber  weniger 
intensiv  als  Senf,  weil  bei  dem  letzteren  die  Bildung  des  ätherischen  Gels  erst 
während  des  Aufliegen«  erfolgt,  wogegen  beim  Meerrettig  die  Zersetzung  vor  sich 
geht],  ah  Kaumittel  [bei  Zungenlähmung],  macerirt  zu  Gurgelwässern; 
der  Presssaft  zu  Waschungen  [als  Uosmeticum,  bei  Sommersprossen],  in  ge- 
riebenem Zustande  [50,0-150,0]  dem  Kusu  bade  zugesetzt. 


Rad.  Armorec  ras.  100,0 
[125]    Cerevisiae  (albae)  500,0. 
Macern  p<-r  '  •_.  boram  (nicht  par  nyehthe- 
meron,  wie  gewöhnlich  angegeben  wird, 
da    während   dieser   Zeit  sowohl   Bier, 
als    Meerrettig    schal    werden,  und  die 
Stunde    vollkommen    zur  Extrak- 
tion genügt).     Cola     D.  &     Zwei-  bis 
vierstündlich  1   Tasse. 
(Als    LHureticum,    bei   Scorbut,    bei 
AjthlM  piliiit.isum.] 

rovUia  Armoraciao. 


Kür   Wohlhabendere    wählt  mau   als 
Vehikel  Wein.l 


1910 
[800] 


Kt 


Bad    armem,  reo.  8,0 

Sein.  Sinapis  pulv.  4,0 
Ammonii  chlor, 
Spir.  Cochlear.  12,0 
Vini  gallict  albi  S6*»,0. 
Macera   per  6   horas ,  filtnt.     t> 
löffelweise  zu  nehmen. 
[Bei  Scorbut] 

Corvlaaii. 


B 


Kadix  ArilH'UC.  Wohlverleih-  oder  Arnicewortel.  [Vea 
Anriet  inontaua.  —   BeuptbesUndtbeil     icbarfer  Batnotlvftofl  *,  harzige 

Substanz  und  ätherisches  Oel,   —    10,0  conc.    13  Pf.j 

Innerlich:  zu  0,3-1,2  mehrmals  täglich,  im  Pulver,  tilectuarium, 
Itil'usum,  DeeOCt  [3,0-8,0  auf  100,0j  oder  InfUSO-DeCOOl  [wo  dann  die 
Doalfl  dar  Kad.  AroJcae  gethettt  wird). 

Aeusserlich:  im  Infusum  (5,0-20,0  auf  100,0]  zu  Umschlagen 
bei  Wunden,  zu  Krau terkissen. 


*(  Ein  von  Huaemann  und  Marme  IUI  den  Samen  von  Oytisus  Laborans, 

-.ohr  giftige^  Alkalni-I  h;il  von  denselben  den  Namen  Cytisin 
erhalten.  fiatM  ist  mit  dorn  scharfen  Extiactivstoff  der  Arnira  nicht  identisch.  Tödt- 
liche  Vergiftungen  mit  den  Srhalen  von  Cytiüus  Lnhurnum  liefen  mehrfach  vor: 
Taylor,  Christiion,  Hinokeldeyn  u   a. 


1911.  K- 

Pulv.  Rad.  Arnicae 
[100]    Pulv.  Rad.  Serpentariae 

Elaeosaccfa.  Menth,  ana  5,0 
M.  F.  pulv.  div,  iu  10  part  aeq. 
gwaiatindtteh  1  Pulv«r. 
[Bei  typhösen  Fiebern. | 


1912.  ty 

Rad.  Änücae 
1100)    Rad.  Colombo 

Oort  Cascarill.  atia  8,0 
üifuiide  Aq.  ferv,  q.  8. 
Col.  200,0  adde 


D.  S. 


Syr.  Aurant.  Cort.  30.0 
M.  I>   S.  2-3  stündlich  1  Bei 

Berends 


1913.  Rr 

Rad.  Aniicae  8,0 
|10o|         eoque  c.  A<\.  foul. 
sub  ; 
Rad.  Aniicae  8,0 

in    Ool.  200,0  soltc 
Natr.  riitr.  5,0 

adde 
Syr.  sitnpl    25,0 
D.  S     1-9  stündlich   1   Easlüffcl. 


It-iHÜX    ArU^IIliKiaO.      Belftt«iWUr*«iL     [Von  ArtemUia    vulgaris. 
-   Bestandtheile:   Harx,  atbeu  I     —    10,0  conc.  7   Pf.,  subt.  pulv.  1»   Pf.| 

Innerlich:  zu  ii„"i-l,n  mehrmals    tätlich,    im  Pulver,    im  Aufgang 
oder   Dccnct   [5,0-I.*>,0    auf   100,0]    in  Species.     [Bnrdach's  Methode    p 
KpilepMe    besteht    im    wesentlichen  in  der   Harroichung  (Trösserer  Dosen  des  Pulv»>i, 

1,0),  in  erwärmten  Bi«  eingerührt,  kurz  \<»r  den  erwarteten  Kintriti  aeeAu 
falls,  oder,  wo  diesem  unmöglich,  bald   Dach  demselben   und  starker  Befördern!):.'  det 
Hantthätitfkeit  durch  warme  Getränke  oder   aflhwt— Irdbandfl  Mittet.      r»ie  Oabe  des 
Mittel»  wird  einen  Tae  um   den  andern,    in  den  Fällen,     «•■   der  Bchwfiai     ;mf    dUl 
ernte  Application   nicht  eintritt,  täglich  wiederholt.] 

1914.  K-  | 

Rad.  Arteui.s.  25,0 
[75)      Rad.  Valerian- 

Flor    Chatnnmill.  ana  15,0 
0«t.  *  innam.  Ca».  10,0. 
M.   f.   species.     D.    S.   1-2  KeslÖffi 
Aufjpiss  einer   Tasse:    dreimal   tätlich 
xu  nehmen. 


& 

Rad.  Artemisiae 
[100]    Rad    Valerian 

Fol.  Aurant.  ana  15,0 
Rad.  Ipecac.  0.3 

inr.  Aq.  ferv.  u,.   1* 
ad  Col.  250,0 

cui  ad de 
Ol.  Gbamom.  oftr.  0,15. 
D.  8.  3stündlicb  1  EsslöflVl. 


1 


1916. 

Kad  Artemisiae 
[125]    Rad.  Paeoniae  ana    154 

coq,   r.    Ai|.   fant     s. 

Tinct.  Artemisiae  15,o 

Syr.  Cinnamomi  90,0. 

M    i>.  S.  3-4  Mal  täglich  1  KwlntTel. 

[Eine    lbnlicb< 
dl*    in    Berlin   ab   Arcanum    feilgebotene 

Mixtum  aatepUeptics  Bucnbotsii 

-ein  .'u  welcher  nocheinThee  verkauft  wird, 
etwa  aus  Herb.  Artemis,  nnd  Fol.  Aurant 
ana  3,  Fol.  Seunae  und  Ligu.  Guajaci 
■in  1  1  bestehend  ] 


Karifx   Asarf*    Kacine  de  OftlflUtM      BaaelwuTZei.     [Von  A-.inim 

Europaeum,    —   Bestandteil:  ein  flüchtige),   BObufBT,  urflger  Stoff  (Aaariu), 

welcher  dem   Kmetin   ähnlich    wirkt.    —    10,0  conc.   um!     gross,     pulv.     .*>  Pf., 
pulv.   7   Pf.] 

Innerlich:  zu  u,o.'>-U,i.j  mehrmals  t4ghcfa  [ab  Brtehaaitial  u,ü-l,u  in 
rasch  wiederholten  Dosen],  als  Pulver,  im  kütgate  [0,5-1,5  auf  100.0:  als 
Emeticum  3,0-10,u  auf  100,0];  diu;  DMOot  Ist  ntiTTTnffk ■innig,  weil  der  wirk- 
same Stoff  fluchtiger  Natur  ist 

Aeusserlich:  als  Niesepulver. 


Uadix  Amt 


Bf  1917-191* 


Tart  stib.  0,1 
[60]      Pulv.  Rad.  Aaari  4,0. 
I>iv,    in   pari.  aeo.  4.     D.  S.   \'(>.tiiinllicü 
1   Pulver,  Ui  Krbrechen  erfolgt. 


1919. 


li.  S. 


191&  fy 

Rad.  Aman  subt  pulv.  6,0 
[75]      Rhiz.  Irid    flor.  rabt  pull 

Flor.  Convall.  majal.  subt.  pulv. 

Sapua.  medie.  pulv.  ana  2,5. 
M,  D.  S.  N1eeepul?or. 

tlladix  Asparagi.    Kanne  d'AjBperge.  Spargelwurzel    Spar- 

«  e  1 8  p  r  o  s  h e  n.      [Di*.*    Wurzelausl&ufer    (Turiones)    von     Asparagu*    ufticinati 
KestandLheile ;    AJperagfa,   Zucker,  Schleim.] 

Innerlich:    diätetisch  und  im  Decüct   110,U-'JO.O  auf  100,0  —  als 
harntreibendes,  nach  einigen    als  pulsvermiuderndes  Mittel,    der  InVitali»    ahn 
im  Preassaft,  stark  mit  Zucker  versetzt  [Sirop  d'Asperge.] 

tRadiv  Aslni^ali  exsrapi.    Tragmuii-wurzei    [fc> 

Ibaflo;  Zu  ihn,  M-hwach  bitterer  ExtractivatoK,  in  Wasset   und  Mfcoaol 

lieb.   —    10.0  cone.  etwa   10  Pf.] 

Innerlich:  im  Infusum  oder  Decoct  [5,0-10,0  auf  100,0  ale  Anli- 
■opliilitii-um  ""d   Autartbritieutnj. 

Et 

Rad.  Astragali  exaeapi  30,0 

coq.  c-  Aq.  fout.  s.  q. 

100  tinem 
Ooct  Cilri 
Fol.  -Seun.10  aii 

Oot  360,0  adde 
Sjr.  Socbari  60,0. 

Hie   Hälfte   warm   des  Morgens   im   Bette   tu   trinken,    die  andere   Hält' 
J.anfe  des  Tage».  [Hei  Syphilis  secundaria.] 

Fleurot. 

Radix  BardaiiaO.   B«docl>root,  EUcua  da  Glooten»,  Kletten- 

wurzel.     [Von  Lappa  tomentosa.  —  Keslandtluil.- ;  Starkemehl,  Han  nnd     i 
ätheiiscben  Oels.   —   10,0  conc.   5  Pf.J 

Innerlich:  zu  Species,  im  Decoct  [10,0-25,0  auf  100.0  in  der  Regel 
noch  mit  anderen     „blutroini^enden"    Substanzen    oder    Abführmitteln,     iiuuei 
auch  wieder  gegen  Syphilis  empfohlen.] 

Aeusserlich:  im  DeCOCt  [mit  Wasser  oder  Bier  bereitet],  ,il*  \ '«dUmiiiel 
gegen  Alopecia  und  Pityriasis  capitis.  [Pas  sogenannte  Klettenwurzelöl  wird 
nur  in  den  seltensten  Fällen  wirklieh  durch  Digestion  von  Ol.  prorln«,  mit  Ka.l. 
ßardauae  bereitet.] 

ICallliX    BolladOniiae.  Tollkirst  henwurzel.   [Yi  Hella- 

donna.  —  Bestandteile:  Atropin  (und  zwar  iu  stärkerem  Verhältnis,    all  W    den 
Foliaj  und  Stärkemehl.   —    10.0  oOOC.   9   Pf.  Bübt   polt.   12  Pf.]     Cava:    Wie 
Pol    Belladonna«. 

Innerlich:  zu  0,01-0,05-0,1  [ad  0,1  pro  dosi,  ad  0,4  pro  die!)  1-3  Mal 
täglich  in  Pulvern,  Pillen,  im  Anfguss  [0,3-1,0  auf  100.0). 

Aeusserlich:  im  Infusum,    als  Augenwasser   [0.5-1,5    auf 
zur  Erweiterung  der  Pupillen  (jetzt  durch  Atropinum  rerdringt),  bei  fehl 
haften  Ophthalmien],  als  Klystier  [0,05-0,1-0,5  ad   100,0-150,0  hei  spasti 
Brucheinklemmung],    zu  Inhalationen    [in   l>ampfforw    oder    in    Zerstäubung . 
0,5-1,0  auf  500,0]  zu  Injectioneu  [2,0-4,0  auf  100,0  bei  schnierxbafteu  EJterin- 


ty  1920-1924 


Radix  Bryoniae. 
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leiden),  Umschlägen    [2,0-5,0  auf  100,0],    Salben    [l   Th.   des  Pulver»  mit 

5-10    Th.  Fett],    Linimenten    [das  Mniin.  Belladonna*    Ph.    Brlt.    besteht    au» 

id.   Belladonna?,    I    Camphet    and  .Spirit.   dil.  «|.   ><.  \ 

1920.  K 

PlÜT.  Rad.  Beilad.  0,016 
[KW»]    Cbinini  sulfur.  0,15 


Saceü.  all-.  0,5. 
M.  K  |iulv  d.  Ul,  dos.  6.  S.    In  der  riebe» 
freien  ZaH  n  verbrauchen 
[Bei  hartnackiger  Interiniiien*.] 

Ml.  Iy 

Pulv.  Rad.  Bella«].  0,03. 
[100]    Pulv,  Rad.  Rhel 
Klaeos.  Kueuir    | 
M.  K.pulv.    d.  lal.  dos.  Xo    12.     S.  Mw- 
gens  und  Abend»  1  Pulver. 
[Bei  Icterus  spasticus.] 

1922.  $ 

Pulv.  Rad.  Bellad.  0,1 
[7.r»|      Kerr.  oxydat.  fusc.  0,2 

Elaeosacch.  Calami  1,1 
M     f    pulv      Dftn>  tal.  dM    Nu.  ('».  I>    in 


charta  otrai     S.  Morgen  und  Abttodfl 
l   PuNw    [Bei  Prosopalgie.] 

Steinrück. 


1923.  R. 

I'ulv.    Kai.   ntüSlillSII 
[HX.i]    Pulv.  EUd.  Ipecacuanh.  an 

Stibü  ittttur.  suiiat  l.o 

Kxtr.  8onsffM  9 
M.  K.pil.50.   Gonsp.  müv.  &Mt*  trld 
D   S.  Täglich  3  5  Pillen. 


II.  »i. 


1924. 


Iv 


RAd.  Helladonu    conc.  0,5 
[l'jft]    Rad.  Rbei  5,0 

inf.  Au,.  MTV,  <j.  i. 
ad  CoUt,   150,0 

in  qos  sota 

Natri  pbosphor.   10,0 
Syr.  Sennae  25,0. 
M.  I»   S.  Zweistündlich  1  Ksslüffel. 


*RjUll\  BistortilC  [ti*  Btstfrhnnrrfrn  Rad.  oolnbrmn  und  itad.  8er- 
peaUrfac  vulgaris  sind  zu  meiden,  dl  ria  n  VeTwechselangeji  mii  ii-M  von  Blrj 

beriÜhrendeB  Kadix  Serpeutariae  nud  mit  der  Radix  .Serpeutariac  von 
Serpeutaria  Yirginiana  Anlast  geben  können].  Snake-root.  Bis  t«.  t  t  .1  -  W  11 1  ■ 
»et,     [Von   Polygonum   Ristorta.    —   Hauptbe«tandtbril :  iOfi    Offne, 

etwa  5  Pf.,  MÜH  pulv.   ö  Pf.J 

Innerlich:    zu    <>,,">-2,(>  mehrmals  täglich,    im  Pulver    oder    !>• 
[10,0-20,0  auf   100,0]. 

Aensserl  i  eh:  als  Streu  pul  v  er  [bei  schlaffen,  leicht  blutenden  Qo< 
vhwüren],  im  Decoct  [10,0-20,0  auf  100,0],  als  Umschlag,  Mund-  und 
(Jurgelwasser.  Klvstier,  Injection. 

*  Radix   Brassica^  Itapap.    iwix  Bv^m  Mtim     Torntp, 

Navet.     Weisse  Rübe.     [Boatandthoü«:    Znckei ,    Scaloiatamttr*,  »ehweWhi 
Substanzen.] 

Innerlich:  zuweilen  als  Presssaft 

Aeusserlich:  in  Scheiben  geschnitten  i<der  zerriehen,  bei  Frostbeulen, 
bei  Aphten,  Verbrennungen  u.  s.  w. 

t  Radix   Bryoiliae.     Qiebtrftfe*     Zaunrübe.     (  Wh   Bryomi 

alba,    —   Bestandtbeile :    abführender,    leicht   l&aftotor    gUinOHlatoC    —     10A» 
etwa  5  Pf.,  nbt  pulv.  8  Pf.J 

I  mierl  i«-h  ■  .-J,<)  mehrmals  täglich  [als  AbfühimilM 

in  Pulver,    im  Aufguss    [1,0-16,0   auf  100,0],    im  Presssaft    [au 
frlscbea   Rübe,  die  aber   in   Norddeutscblaud  schwer  xu   beschaffen   ist]. 

Aeusserlich:  die  frische  Rübe,  in  Scheiben  geschnitten,  als  schwache* 
Heilmittel  aufgelegt  [bei  Rheumatismus  Oedem],  oder  das  gröbliche  Pulver 
mit  lauwarmem  Wasser  zum  Kataplaama  angerührt 


Bt6 


Kadix  Uutrloau. 


H   I» 


tKadix    Blltitfossi.     Ochaenzunifenwurzel.     [Von  AncbuaaofB- 
einalis.   —   Bestandteil :  Schleim.]     Obsolet. 

»Radix  IJuxJ  Bemperylrentis  s.  Bminun  raifen 

fRadix    CaYnCJU*  b.  Dahinaus  b,  Caluanae   (Radix  Serpent. 
hrnsis .)    CalöCttWurzel,     [Von  Chiocoraa  anguifuga  nosa.  —  Beetaiidtheil: 

eine   dem  Ktuetin    IbnHche    Substanz,    ron    Pelletier  inj. 1    Caventou  Cm 
Liebig  '  ni.   dieselbe  ist   krys  löslich. 

BtWI    -'■>    H  .    BUbt    pulv.    30    Pf.] 

I  n  norl  ii'h:  zu  0,3-1,0  nebrmali   üblich,    im  Pulver,   im  lufnson 
oder  Decoct  [8,0-10,9  auf  100,0]. 


1925 


Itad.  Caineae  10,0 
int"    Aq.  ferv.  g,  ». 
ad  Co).  160.0 


M.  D. 


ciii  adde 
Spir.  Aether.  nfbr,  5,0 
Jonlpeti  .. 

S.  Stündlich   1   I. 


|{a<li\  <  alami  fc  BhtMW  Oakmi 
llnriix  Cariris  aronariac  s.  ithiz.Mu.i  < ..: 

Radix  i'a-rlilltir       Cardopaüae.     Eher wurzcl      Wilde   \  i  ii- 

s  i'l»iM*ki\      [Von    lailiii;. 

nixi  graas.  pnli .  B  I   Pf.  | 

Innerlich:  XQ  0,5-3,0  mehrmals  täglich  |bvd  nui    uocli  In  dei  Vet 

praxi»  in  (febraueh.j 

tRadlx  (!aryoi)hylIaltAe.    Aten's  cootmon-root,    Herb-R. 
root     Racine  de  Benoite.     Nel  kon«  urivl.      [Von   Geum   urbauum.    —    Be- 
lUodtheüe:  atberiacb  -.irkemelil.  —   10.0  conc.  und 

etwa  G  l'f.,  vmI,i.  [miIv.  etwa  8  Vf.] 

Iniieilifb;  zu  1,0-2,5  mrhrm.ils  Uglich,  im  Pulver,  Electnannm, 
I  nfuaum,    in   woinigor    oder  spirituftser   Mtceral  Ion    [5,0- 15.0  auf 

100,0]. 

t  Radix  Cliclidonii  majori*. 

HitIiü   ChelidOOÜ   [vergl.  diese]. 

Iladbf  China«  ».  Rhiioma  Cüiiwe. 

f Radix  (uliorii.    sum.iv-r.ot 

Ci-  h  orien  würze  1     Weg  wart  würze], 
bäli  bitteren  B&timeUvsluff  und  Salze.  —   10, U  eonc<  »-twu  \>  Pf.] 
Innerlich:  im  Decoct  [5,0-15,0  auf  100,0]  2D  Bpeoli 

»Radix  Cimicifugae  ramtem.   [*«  >'•    (>  ** 

rateiiH.su,   einer  Kammculaeee.   bei   den  Auu-rikaiuMu   nster  dem  Name«  Rla-k  Bonden, 
Ratileroai.  Rlaek  mwekervat  bekannt.     aeuaaerlfcti  \\  inner« 

li.li  ge&nchweieae  Wurzel,  von   unangenehmem  Geruch,  bitterem,  Lringi- 

rendem  Qeaebaaaelc.     Enthält  nach  Tllghman    bauptaftcblicJ    I  n  ici- 

fu^in),  Tannin,   Rat  önmnrf,   Farbstoffe,  Eisen,   Kalk,   Majniesia,  Kali.] 

Innerlich:  0,5-1,0-3,0,  als  Pulver,  als  Deeocl    [80,0   ad   50o. 
tagfiefc].     Auch  eine  Tinctnr  [1*20  feines  WurwlpuWei  auf  500  wird 

*u  5-Go  Tropfen,  ein  Kxtract  zu  0/16-0,5,    endlich  noch  da  Harz, 

genannt  Ci  micifugi  u,  wurde  zu  o.o'»-o,:j  in  l'illenf'oim  [mit  Seife]    em- 
pfohlen.   [Van  der  Espt  empfiehlt    dieses    neue   Mittel,    m  \merika    längst 


Seil 51 1  k  raul  w  u  rzel.      WU 


Racine   de   Ch. 

Von  Cichorium    Intvbna. 


Radix  Cynoßlo»>i. 


bekannt   hoin  soll.  Kefi*n  «jelenkrhouinati>mu>,  Chorea,   Ki'impf.  lliroa, 

i  ■-.    Inl.'iniilt.  ;:-,     l'\-i: 

■teil   bridso   Erkrankungen    lu   t.  D   Bailey   eiup!i>iileu.| 

Radix  Tolchici «.  Bnlbw  OolaUd 

Radix    <  oloillbo  ■.  Oalombö  s.  Colnmbo  I.  Calumbae   Ph.    Austr 
Kulomho  wnrzel.    [YonJtl  bt.    -  RntnftH  Colufnbin,  rfnan  fn« 

dfftere&ten ,    krjstaDi  Wittstock '.  Il.tr/ ,    bedeutende   Men^e  St 

—    10,0  eonc.   10  Pf.,  mbt  pulv.   13   Pf.] 
Innerlich:    IQ  0,5-1,0-2,0  UanTmAu  t.I^licli,    im  IMMvor,    im  Elec- 
lunriam  [selten],  im  Anfgnsi  od«r  im  Decoct  [tob  9,0-15,0  auf  100,0.  — 

Mfn.Mii.  U\  t.jn   trittel ,  'I  iileiioiif]. 

1928.  H- 


am       R 

•  uibo  10,0 
Hhi/    Zfngft 

Baaeoari 

II,  f.  pulv.     I>.  S.  MeKserspitzon  weise  zu 
he  Innen. 
[(i'  iie  Diarrhoe.] 


1927.  R 

Rad.  Co!. 
[76]  inf    Ao,.  tot.  ().  s. 

cui  refritferat-  adde 
Eli*  !.  romp.  5,0 

■pL  l'-M». 

I»    S    Zwefetttndlicti   i 


Rad.  Coloml.M  90*0 
[1O0]    Tut..  Salep.  1.0 

coq.  o.  A'i-  comtn  <i 
ad  Ooi  900,0 

cui  adde 
Svr.  Cinnntnom. 
Ol    Menth,  pip.  W 
T».  s.  Stündlich  1   BsslfiBe). 


1929.  K 

Deeocfi  Kadi«  Coloobo  '■  8,0)150,0 
[126]    Mu.il 

ßyr.    tarnt  «'ort.  Bi 

iodlich   l   ßnlfilel  [Bei 
Diarrhoe  der  Phlhisiker.] 

Lebert. 


r'Rudix   ColulH'ilia,     s«  Blrydmoi 

Lirina.  —   EnlbaJl  Btrychnia  '""I  Ärndn«     -   Nlcbl  I  u.j 

iRadix  Coiisolidao  inajoris  SehwftwwiirMl 

FÖcinale,  —  Em,  Stärkemehl.  —  Du» 

etwa  6   IT..   MbL   P'ilv.  0   Pf.] 

[nnerllcn:  bn  D  >,ö  •»!  IM 

t Radix  Contriyervae.  Qlftwnriel.    Bexoarvnrxel 

—   Enthalt    5H  ÜTflloC   —    lo.u 

itn  10  Pf.] 
Innerlich:  im  Infuauui  [  *«  101*0}. 

üiidix  Corydalidi*  IhiIIiohsh*      ftuoaräi  boibotat.    [flu- 

bitteren    i  Min?  .  —   Nicht  mit  det    I  --i  ro- 

.iifii*  Errtfctattel  I  wird,  ni  rerwt 

Eigenschaften  ' 

Radix  (.'lirmmaf  «■  Carcw 

t Radix  Cyrioffloflni    Huid*«i»if«ftWBrÄ*L   [Voj 

sl,m  of)  klo  ennc    etwa   10  Pf.  »übt  pnW.   LS  Pf.] 

Nur  zur  Beraltaflg  der  Kassa  ptlnlarum  *&o- 


578 


Radix   Daaot 


"Radix  DailCi.   Otornrt-root,  Carotin.    Möhre,  Mohrrübe.    [Vou 
Italiens    carota.    —    Beetandtfaeile :    Zucker,    SHileiin,    Amylmu,    rother    Fai 
Carotin).] 

Innerlich    im   l'resssaft    odor  geschaht   [als    wurmtötendes  I 
zur  künstlichen  Ernährung  kleiner  Kinder  und  als  sehr  wirksam  es  fialactopoiou  wird 
Mohrrühenbrei  TOD  Gumprecht  sehr  gerühmt] 

Aeusserlich  :  als  Kataplu^ma  [bei  Verbrennungen  — 

ai   HohrröbenbreJ  bei  Gangrän]. 

t Radi\   Dictailllli.     Diptnmwurstel.    Escherwitr/.ol 
Pietaninus  albus.  —  Schwach   scharfer  .StofT  und  bitterer    Extractivtrtoff.   —   i 
als   „KrainpfmitUd"    in   groBBen    Ruf,  jiit/.t   obaolet.1 

Radix  Filieis  a.  Rhiwma  KIM«. 

n Radix  Oelsemii  Mcnipervireiitis  wgi.Eiträ  t .  «mi 

liolsom.  sempervirentis. 

Radix  OoiltJaiiao.     Bo«i»awurael,     [Voi 

Enthält  stark  bitteren  Kxici»  ti v -Infi*  (Gentiana-B 

ajache,    aahitai   in  Waaser,    lelobl  in  Alkohol  und  Aether  loaliche  Substanz, 

li;tniii.  welche  geschmacklos  Ul  und  sich  chemisch  als  Säure  »erhalt     Inder  ! 

kommt  das  lieuliauin  Doch  stark   mit  <  rentianit  vermischt  vor,  weshalb  man  zu 

In  limine  gekommen  tat,   Ifl  ihm  dos  heilkräftige  Element  der  Gentlana  zu  suchen, 

vetebea  ab«  anjachlfeealich  Ina  bitteren  Extractivstoff  vorbanden  i-t.    -  r 

und  grOM  potr.    i      P        abt   pnlv.    10,0  7   Pt] 

[nnerlioh:  en  i>,:j-l,.r>,  in  Pulver,  in  Speeiea,  als  Zusatz  zu  Pillen, 
in  Mazeration  mit  Wein  oder  anderen  alkoholischen  Sobstautonj  im 
Int'iiRUin  odor  Dornet  pi,0  15,0  auf  100. ß] 


L.l.     Ol 


1930, 

Bad.  Uenöac 
[SO]     Herb.  Centaurei  minor. 

Herb.  Chanen,  imbi    atta  80A 
C.  0.  M.  r.  iMt      0.  s.   Dreimal   UgUcJi 
I   Theelöftel  voll  mit  l  Tatst 
iq]  auf/nhrühen. 
[AennUch,    aber    noch    mit    el 
apokryphen  BobatanuD  rermfacat,  i-t  oaa 
Portland'fl  anturthrilie  Powder.] 


Aq.  n-ivh 
1  Esslöffel  voll  mehrmall  täglich. 


1931.  tt 

Qantfan  H'.o 
[100]    Rhiff.  CuUmi 

CorL  Cass.  l'innam.  aua  2,5 

infuiide 
Aq.  fervid.  q.  s. 
ad  t'olat.  200,0 
eni  adde 
Spir.  Aetb.  2,5 
Syr.  Anrant.  IV.rt.  50,0 
I).  S.  2stündlirh   I   Esslf.ftel. 


1982-  Ifr 

Rad.  lientian. 
[100]    Cort.  Aurant.  an*  3,75 
Cort.  Citri  7,6 


renkt  :ioo,o. 
I».  8.  8- 

I ii fu swra  Gentianae  co 
Ph.  Brlt 

1933.  K- 

Rad.  tientian    7,5 
[136]    Cort     \urant. 

Knut.  Coriandri  an^ 

Haoera  per  duas  bona  ahn 
Sj.ir   60,0 

dein  inacera  per  dual  horas 
cum 
Aq.  dest  340,0. 
Cola       f>.    S.     1-2     Ksslöffel     mehrmals 


«glich 


19.14. 


Mixtura  Gontianae 

Ph    Brlt. 


Rad.  Öenuaa  B 

('(»iL    Aurant.  3.0 
[100]   Rad  Rbe!  2,0 
Rhix.  ZjngJb.  Lft 

Aq.  bullient.  1000,0 
Dimere  per  bat  horas.     Col*. 
D.  S.  öffel  mehrin 

Mixiu  ri   1 1  o  aiai  t  ■ 
London  Hoapltal  Pharmaoapaaa. 


ty  193 


Radix  Hellebori   vöidis. 


579 


Inf.  Rad.  üentuu.  160,0 
[100]     i  :10,0 

ralfbr.  dil 
Syr.  Aurant    Ooit  86,0. 
M.  [>.  S.     Mehrmals  I  i 

[AU  Tonicum  empfohlen.] 

Figuriredo  di  Moncorvo 


ms,       a 

lau,  lim 
[360]   Gort  Im       km  m 

Vini  JUri 
Macora    per    Q^cfathsmaron,      Cl.      It.  S. 
Bd  Jeder  Mahlzeit  ein  Liqiienrglasehon 
voll  zu  trinken. 


tR-AillV  (üllSOllff.  Radix  Nin-si.  Ginseng-  oder  Tschinsong- 
/el.  [t>ie  hSdttl  selten  vorkommende  whl*  QinBflngwiUlel  stammt  ton  Panax 
ag,  die  lOgeiUUl&fti  falsche  oder  nordarnerikoni>rbc  von  Panax  f|uini|iiefoliuui. 
Mittel  ist   In  Zeit  von  fianzösiM.lu'ii   Phannaceuten    mit    vieler  Heredt. 

UHduäl   ;tl-   sln>   krMli^ste  Rcstaurnn  I       LCtOB   eiigMpHosfll   um!  um  bobl  I 

Nifoufl  worden.   —  Im    weaentKcbeij    dürfte  ch  kaum  m<  hei- 

itana.   —   l>er   echte  <üllh<  >  .  I  i»;.   *fc  Ainuiet   ge- 

10000,  dtt   falsche  als  TuImi,   im  Aufguss,  namentlich  in  weinigem,   Viiinm     i    i 

seng,  gegeben.] 

KimIIx  ffljrjrrlitmn  s.  eWü  iivtfritiae, 

tBfldlX   (il'atiolao.     fiottesgnadctiwnrxel.     [  U  ejfl 

fiVmalis.J 

Innerlich:  wie  Herba  Qrfttiol 
1{;hM\    HoIcUÜ     B.    Kmilae    s.    limine.     KlPr.mnpaiir-ro.--t      ÜOWB- 

heeJ-root..     Raeztti  d'Aonia.    A  lantwurxel.    [Von   bmla  Balntaa.  —  Bat* 
iifdt  linc  mit  dem  N;mii'ii  I  u n i i n  beaefcBDOie  ßlfilwnutil  AM  (1,0    etwa   80 

-  in  den  Win  /flu   der    eatfartea  Syogei       tau  uadee    Ut,    eSoe 

wie  Substanz,  Helenta,  «reiche  Dach    efaigM  die  pbjvlkiKsd 
lejenhc  dB«  —   10.0  cor  puh. 

:,  it.  mbt  poto  7  Pfc] 

Innerlich;  ira  1,0*9,5  mehrmal  !.  im  Pol  vor  ntoflg 

oxkrttotena   füi  npl  m),    im  In  Cur  um    odffT    im  Mococt 

[5,0-I$,0  auf   IOÜ.0]. 

AeiiBserlicli:  zu  W;i.<r  lipul  vern  ,  in  der  A  bkorh  ong  zu  Wnsr.h- 
wüssern,   DmBohi&gei    |  B.  bd  lUutjurkcu],  tu  Kitlhen  [tW  tweek- 

butiger  nl  tfanipoUtioa,  «la*  Polvet  mit  Wuser  anxoreibea, 

fächere  Bereitung-  eine!    I  D|  lent    1!  I'\iracl]. 

I 

Heleoti  I 

itaii.  Uqoir.  lo.o 


[50] 


infunde 

-).  s. 


Aumonii  chlor.  f».u 
D.  S.  Stündli.-h  1   Kislnflel 


Radix  Hellebori  all>i  ■  Btfeow  vanu 

Hadlx  Heüeboii  viridis.  GrftarHimw«r*eL  [Von  rteiie- 

is.   —  A.  Husemann  «.teilte    au«    verschiedenen  HeUebor 

ils   ilcr    Wurr.el,   im!  Stoffe 

Hellebore ?a  und  Hellebori n; 

narkotische  Eigenschafleu,    letzteres,   in  leajfca,    wirkt 

37# 


680 


Radix  Helleburi  viridis 


nur  als  Acre.     Die  Urkotiscben  ifteo  dei   Rad,  lU-lW-Loii   L 

den  v.  Schroff  verfochten.  —  10,0  conc.  und  gros»,  per*.  :»0  Pf..  mM  pult. 
■M  Pf.] 

Innerlich :  .  i-*1,"-  [ad  0,3  pro  dori,  ad  1.-'  pro  diel  —  ton  den 

frübergo bcineaUoboo  Präparat,  d*.-r  Radix  Heltebori  nigri  s.  Molamrxxlü,  C 

!.    nnnl'-ti   taweflOD  bis  zu    2,0!.    als    drastische*   Ab 

mittat,  namentlich  bei  Geteteskrankei  :.  itn  Pulver,  in 

UM,  ii,   Al.knrlinn-  [0,3  I.'i  •-'.'»  Uri   100,0], 

A  Otisserlirh:    KU   Sri;  n  u  pfp  iil  veru    |1    mit    5-10    Znrker   oder    Rhi;. 
,u],   ftlfl   Strenpulrer   [0,05-0,15    mm  Offenhalten    roo    I  i 

i  lachen],  CD.  Salbt' n  i  l   -  ■  t    MO  Pott], 


1938-  K 

Rad.   Ilellel-.ri   | 
[ISO] 

Aq.  fout 
ad  Col    a 

in  qua  solve 
Kali  tarier    30,0 
Mellis  depurat  I 
D.  B.  DrebtfindUcb  1  i 
Bei  Meiern ' 


I9W, 

[200] 


Reil. 


Rad   IlOUfibori  Vit .    Lp 

Becoarum  Juuiperi  10,0 
lab.  Jalep,  SjQ 
Spir.  dilnt   900,0. 

Maccra  per  elfqool   i 
Colat.  filtr.  ai 
Syr.  Auiant.  I 
I».  s.  Tiglicn  2  Mal  einbUnMiKssIofel 
Voll  zu  nehmen. 


rKadix  Ilydroeolyles  Asiatiene.  [Bn  •«  t»*n  heimische 

UabeUifere,   ««lob«   dort  ta  neuerei  Zeil    rielncb  mit    Brfolf  and 

Syphilis  und  Seraph  ein,   in  Gebi 
gezogen    worden    W.     BenptbeatandfhoÜ:    Vellario,    ein   dickes,   blossg 
.  durchdringendem  Qesehmeek.j 
Innerlich:    n   0,1-0,4    pro   die,   in   Pulvern,    rillen,    alkoholi- 
Rfibon  Auszügen  [Riientiallydrocotylea  aus  1  Tb.  Erisebei  W 
3  Tb.  Alkohol]. 

Aoussorlich:  in  Saldo  u   |1   Tb.  des  Pflaiucnpulvers  mit  5  Tb.  Fi 
pvriii  ud  mit   1   Th.  V.  ,  ,  ,  cbmolzen   —   nur  Einreibung  bei 

Rheumatismus  arthritini*:  Lepine]. 

Rad  iv  Jalapae  s.  Tnboo  Jaiapao. 

Radix  Illiperatoriac  i.  Rhiioma  l*tp«rAtoriaa 

Radix  Ipecacuaiiliac.    Br*obwnrael.    Knhrwurzel.     [Vw 
CephacUs  Ipecacnenh»,  —  Hauptbestaudtheil:   Emetin  (vergl.  dieses).  —   1,0 
5  IT.,  mbt  pulv.  8  Pf.] 

Innerlich:   als  diaphoretisches,  krampfstillendes  stvptische.s  Mittel  n 
0,(K».r>-0,01-0.05,  als  NanseoBiim  zu  0,05-0,2  mehrmals  täglich,  alß  Erael 
Tu  0,3-1,0  alle  10-15  Minuten  wiederholt;  im  Pulver,  in  TrüChfeel   [<tta 

dem  Tulver    odei     B0J    den   Infusuui    bereitet    weiden    können],     in   Pill  OD, 
Hissen,  SchQttelmixturen,    lufusuin,   in   weiniger   oder  »pirituC 
Maceratioti  [0,1-0,5-1,0  auf  100,0  als  Diaphoretimut,  Expectorans  u.  s.  w.  — 

0  auf  60,0  als  Vomitiv]. 

Das  Kmeticum  wird  meist  ans  Ipecacuanha  in  Verbindung  mit  Tar- 
tarus stibiatns,  ausnahmsweise  auch  wohl  mit  Ziueum  sulfuricnm  oder  Oi- 
priioi  sulfuricnm  gegeben.     Die  häufigst  gegebene  Form  ist  die  Pulverform 

[Pulv.  Rad.  Ipeeae.   2,0-4.l)    mit   Tailar.  stinkt  0,1-0,15  in  4    PuJver  vertlieilt.  olle 


10-15  Minuten  eint    n    uehmen].     Besondere    empfindlichen  Individuen    kann 
mau  «liose  Pulver  in  Capanlie   operculalis    verordnen;    Ar  Kinder    sind 
Troi  m  ilnrii  [mit  0,6  [peeaenanttfi  und   : 

alle  10-15  Minuten  *A  TV  gfebt]    zweckm.issig;    wo    mau    die   Wirkung 

des  Mittels  auf  den  Magen  fix i reu  will ,    pflegt  man  Amylum   hinzuzusetzen, 
liwa  eben  so   viel,    wie   *lio  Quantität   der  fpeonciMMihn   betragt     -  Nächst 
iler  ptdvedbnn  kommt  die  Sdiütteltnixtur  häufig  in  Gebrauch  [a 
Tart  4if».  o,i-o, •:,  Puiv.  R  ■  2,5-6,0  Oxymafl.  ScilL  80,0,  A*>  dost.  60,0, 

Alle   10-15  Miuutcu   1    Esslöffel  bis  zu  dreimaliger  Wirkung],     I'<»no  «ehr    zweck- 
snteprechonde  Form  ist  »las  [nfnaum  [pecaouuihae  mit 
namentlich  da  seine  Anwendung  findet,    wo  man  auf  einen  onbeiwlnglichmi 
Widerwillen  gegen  Pulver  und  SebfittelniiUiroii  rordne  nun 

dringenden  Fällon,    da   tue  Bereitung   dl      I 
utei  mindestens  eine  halbe  Stands  In  Anspruch  nimmt  •    [Die  ; 

it,  du  Brechmittel  mnwe  schlecht  schmecken  nud  widrig  ,  um  recht 

kmfiip  U  wirken,  ist  falsch;   man  bringt  durch  diese  Qualitäten  den  Kranken  nur 
vermehrte  Nauxoa  uv  d,    allenfalls  sofi 

nwbrechon  dM  fodkanenKM  n  W<  'li«.1  eigentlich,«  Wirkung 

I  >tim  schneller  und  gründlicher  eintrete.]  —  Du  Brechmittel  in  der 
Form  von  Beil  odor  gar  im  Electuariuin  zu  geben,  ist,  des  letzterwähnten 
Graidee  halber,  vollkommen  unzulässig. 

A  ■  ussorlich:  [»ehr  Holten]:  als  Pulver  zur  Kereitung  der  Landolfi- 
Aetzpastfl  [verjrl.  Aurum  chloratum],  als  Streu  p  ul  v  er  [mit  Zucker  ans 
-  hen  Fussgeschnureu,  chronischem  Eczema],  eh 
Ott?,  5,0  und  Adept  rofi).  10,0:  Hannay],  auf  Ktuplastrum  piceujn  gestreut,  im 
A  ufguss  [0,5-1,0  auf  100,0]  zum  K  1  ys  tior  [schon  früher  bei  Cholera  empuhlcn, 
in  neuester  Zeit  gegen  Djaaniari«  (4,0  ad  150,0):  Gueneau  de  Mussy.  foj 
die   Durchfälle  der  PI,  2   Klystiere    eines  Infusum  von   S,0  ad 

and  nfbei  gegen  empfohlen*  Chouppe  I  Burdon.    Btewi 

Mrmentzündungeu   danach    entstehen],    zum   Augen  wassc  i    [bei 
OonJBHMtfvttti  -nid  Keratitis  2,0  auf  150,0:  Guenau  de  Mussy  und  GalezowskyJ. 

1940.  R  l-jl.i  Rr 

Pulv.  Bad.  Ipecac.  0  Kad.  Ipecac.  *' 

(75)     PnW.  Fol.  DlffiUL  0,05  HK)]   Pol.  Be-lladonn.  0,06 

Socch.  alru  Bad    Valerianae 

31    L  pulv.  d.  Ul.  Hos.  No.  8.     S.  Kin  sacch.  Menth,  pip.  ani 

W-  Hieb  1   Pulver.  M.  f.  pulvis.     Dispens,  tal.   doe,    N».  10. 

D.  &  8  Mal  täglich  1  Pulier. 
[Als  Anüspasmodicum.] 

9 

!Ud.  Ipecac.  pulv. 
|    l'nlv.  Herb.  Aconit,  ana  0.06 

M.   f.  pulv.  A.  lal 
mal  täglich  ein  Pulver. 


im.      R 

Pulv.  Kad.  Ipecac.  0,05 
''amph.  triL  0,1 
Sacch.  albi  0,5. 
pulv.  d.   tal.  dos.  No.  & 
zweistündlich  1    Pulver. 


S    Km 


IUd.  Ipecac.  puW.  0,03 
[76]      Acid    unuic.  pulv.  i),l5 

Sacch.  albi  1.0 
31.  f.  pulv.   d.  ul.  dos.  No.  6. 
stündlich  1  Pulver. 


8.  IL.I' 


1M5 

[75] 


Pulv.  FUd.  Ipecac, 
Pulv.  aäropbori  1,0. 
M.    f.    pulv,    d.    tal.    dos,   Nu.    t». 
2  Mal  täglich  1  Pulver. 


Radix  Ipecacuantuie. 


R  1946-1960 


1946.  Bf 

Pulv.   Kad.   Ipecac  0,8 

[75]     Nutr.  bfcarb.  10,0, 

M.   f.   pnlv.     Dt»,   tu    nart.   aeq.    N<<    (Ol 

D,    >.     N.u  1    dem    i-sson    1    Pulver  KU 

nehmen.     [Digestivpuher.] 

190.  ty 

Pulv.  Rad.  Ipecac 
[75]      Opü  ana  0,06 

i-uJv.  0,6. 
M.  f,    pah,  d.  tal.  dos.  No.   6.     S.  Drci- 
in.il  flfflloh    1    Pulver. 

[Bei  hartnäckiger  utonUchor  Diarrhoe  | 
Brera. 


.  Rad, 


1948. 

Pult,  Rad.  Ipecac.  0,05 

[HMt|  i'uiv.  Oori  Ofatttam. 

Aluininis  ana  03. 
M.  l".   putv.  d.  tal.  dots.  No.   12     S.  Z*ti 

■   ili«  b   l   Pulver. 
[Hei  Metrorrhagie] 


'ulv.    It-I. 


1941). 

Pulv.  llad.  ipecac.  0,03 
[50]     Saccfa-  albi  0,5. 

M.  f.  pulv.   I).  ul.   dos.  X«.  5.     S.  Vier- 
telstündlich  1   Pulver 
[Bei  Krainpfwehen.] 


1950.  Rr 

Rad.  Ipecac.  pulv.  0,015 
[75J      Ammouii  chlor. 
Uqofa    'l'i' 
ii,l. 
F.    poJv.    il.    tat     Hos.    Nu.    6.     8.   Zwei- 
•  llich  1   Pulver. 
[Als  Kxpectoraus  nach  entzündlichen 
BruMleiden.] 

Kopp. 


1061.  ty 

Pulv,  Rad.  ipecac  1/J 
[50]     Tart.  rtibi  0.06. 
|t.  S.   Auf  einmal  u  rwbWflTl 

P  ii  I  v.  i  peoac  •    Xurt  iti  b. 
Ph.  mit. 


Pulv.  Rad.  Ipecac.  0.3 
[7;>]      Pulv.  NM  Sali.  0,01 
Tun  itib.  0,08 
ßaceb.  ulbi  1,0. 
H.  f.  pulv.    Disp,  tal.  ..  I>   B 

Alle  5-10  Minuten  1  Pulver,  bis   Kr- 
brechen  erfolgt. 

Vogt. 


H 

Rad.  Ipecnc  pulv.  2JQ 
1100]    Zinci  oxydati  0 

pMOUMfa.  Citri  4,0. 


II,    f.    pult,      l)iv.    in   6    part.  ae<y    {• 
cbarta  curat      S.  Alle  ituo   ein 

Pulver,  bta  Krl  il^t 

[Ureehrnittel  bei  SfRiflibfon,  W  Kräm- 
pfen geneigten  Imlhidueu.] 

Sundelin. 


1054.  S 

Pulv,  Rad  ipecac.  0 
[75]      Tart.  atib.  I 

Putv.  aeroph"fi 
IL    f.    pulv.    d.    tal.    doi 
10  niuuten    ein  Pulvei    in  Wi 
uehiueu,  bis  Erhrcchen  erfolgt 


m 


1955.  K- 

Pulv.  Kad.  Ipecac  0,3 
[50]     Tati.  stib.  0.OI5 

M    f.  pulv.  «1.  tal   'los,   N>».  L    & 
H.lli.-li    1    Pulver. 
[Brechmittel  fttT  ein  Kind   vor 
Jahren.] 

1956.  Iv 

Rad.  Ipecac    pulv.  * 
[100]    Stib.  vtlfurat.  aurant.   I.n 
Bxtr.  Hjoaejam 
8ui    ■ 
ul  f.  pilnl.    s  l'ulv.  Kad. 

AJthaeae.     U    8.    äedüWüch  9  Pillen. 
[bei  Bronchialcatarrhen.] 


1957.  R- 

Pulv.  Kad.  Ipecac  2,0 
Extr.  Cannabtl  bu£  I.n. 
Ö.   Consp.  Cinnam.  D.  6   Btünd« 
illen, 

[Hei  Metrorrhagie.] 


n 


1958.  Bf 

Pulv.  Rad.  Ipecac. 
[75J      Asae  foetidao 

Snpon.  raedicaL  ana 
F.   pil.    No.   60.    Cou*p.   Licopod.    !•-  S. 
B  Mal   täglich  3-4   Stück  ru   nehmen 
[Bei  Dyspepsie.] 


1959.  Bf 

Pulv.  Rad.  Ipecac.  1,0 

[75]      Morph,   hydrochlor.    El 

•  lest,   sohlt,  0,IG 
Extr.  i'&rdui  benedi-t.  q, 
ut   f.   pil.   90.     |0onsp.   Lycopod.      D    & 
;■    1  Mi.  täglich  1  Pille. 


i960. 


B 


Pulv.  Rad.  Ipecac.  I 
[150|    Extr.  Ratanhae 

Kxtr.  Colombo  ana  1,5 
Bxtr.  Ceniaurei  uiin 
F    pil.  50.  Consp.  l.'innam      [).  S.  Zwei- 
■UlldÜch  b  Pillen. 
[Bei  Diarrhoe]. 


R  1961-1071. 


883 


1961.  Uf 

Prilv.   Rad.   lpecac .    1,0 

i«5]     OUnJoMInJ  2,5 
\  upe  Splril    gutt  lu-iumll.  pil.  No.  30. 
Consp    Cinnam.     U.  &    Zweistündlich 
1   Pille. 
[AI»  Nachkur  nach  Inlermitlciis.] 


Pulv.  Rad.  Ipivac.   1,0 
[75]      Extr.  Strychn.  *pir.  0,1 

Exir.  VauebuL  q.  s. 

Dt  f.  pil.  90.    Consp.  uinuamom. 
.ich  2-3  Pillen. 


I).  S. 


ll*jj.  ty 

Rad.  lpecac    1,0 

Mlfüllifo 

[looj    Aij.  fcrv.  q,  i. 

ad  Col.  ISQfl 

in  qua  solve 
Natri  nilrici  8,0 
•Ada 

Tin.-i.   Opii   -impl.    1,0 

Byr.   Utk  2.\<>. 
ndlich  1   I 
[Bei  Kulir.] 


h.i  Infus,   L5QU0 

in  quo  solve 
Ainimuiii  <  hlor.  5,0 

udde 
Vini  stibfcl   10.0 
l --Mündlich  l  EMW. 

Infm*.  lta«i.  lpecac.  (e  0,3)   IU<M> 
[761      Ainmonü  chlorufi  8,0 

sm    Utbf 
M.  D.  S.  Stündlich  1  Esstöflel 

[Expcclorans  Im    ein  lünd   von    i    :t 
Jahren. 1 


u 

Infos,  lud  Img  >)  taogo 

in  quo  solvo 
Socci  I  :  . 

-Ih.nMnh      I 


1961 


A 


EU(L   IMCK.  gMWS.  pulv.  5,0 
[75)      Tarl.  (top.  3,0 
iufundo 
Aq.  ferv.  q.  s. 
ad  Cd.  1"*»," 
enj  i 

Uxjmell.  8dIL   lf>,0. 
Ük    LO   Minuten  1   L.sbiuffel,  bis 
Erbrechen  erfolgl  ist. 
Infus  um  Ipeeseaanhfte  coinpnsii. 
der  früheren 

Ph-  Hann. 


i960,  ty 

0,00 
|i*iö]   Pulv.  Bad.  lpecac.  1,9 
Aq.  fönt 

Oayuoll.  Soll. 

Minpl.  na   15,0. 
31.  I) 

i     Tticc-     t'is    Esslöffel.     I»i 
Wirkung. 

Liuctua  ometicus 

Ph.   paup 
[Uutea  Brechmittel  für  Kinder] 


wo.         ty 

i    lpecac.  (c  0,3)  50,0 
[ßfi     Btt.  Ipe 

Via  um  'J5,u. 

M.  1).  S.  Alle  10  Minuten  eine«  Tbcelöffel, 
bu  ZU  reichlichem  Erbrechen. 


1966.  R 

Infus.  Rad.  lpecac.  (0(;>)  150,0 
Liq.  Aminon    acel.   LI 
3  i  ibnci  iusp,   . 
M    Ü  intflieb  1  Eßlöffel. 

[AU  iJiapboreticum.] 


1Ö71.  K 

Itad.  Ijiocac.  pulv.  0,5 

[100]   Stib.  sott  ftunuil. 

Exir.  Hvoscyami  aus  0,3 
Liq    Amnion,  »nis.  5,0 
Ulk. 

Aq.   Poenk    ana  50,0. 
31    1).   B.    1    Mal    täglich,    iiingeschutielt. 
1  Theelöffel. 
[Bei      CaUrrheu     der     Respiration* 
organc,  J 

Itaclix  IridiH  lloreiitiuae  ■■  Warn*  iridti  Dornt 
tKadix  Iriilfc   RMtÜM  ■.  8p*tul»  ferfdM  ■. Xjridte.  (Ent- 
hält ein   unangenehm    riechendes,    leicht  Erbrechen   und  Durchfall    hervorrufendes 
Harz.] 

Innerlich;  zu  (VW),6  mehrmals  täglich,    in   Pulver  oder  Decoci 
(4,0-10,0  auf  100,0  gegen  Hydrops  Ton  Recamier  empfohlen]. 


I%6.  H- 

Rad.  mecac     1,0 

t[I0t»]    Rad.  Qquir.  15,0. 
bäli 
Bn 


tltildix  Jlllici.      Uinseu  wurxel,     [Von   Junci 
latus.  —  Enthält  Gerbsäure  und  einen  geringen  Gehall 

-IT]. 

Innerlich:  im   1>  [10,0-15,0  auf  100,0  Ussenwcisc    zu   nehmen  — 

Volkamittel  gegen  Stein-  und  Harnbesehwarden,  in  »euerer  Zeit  von  einigen  .V : 

niil    Uglbttl  hem    KrtV1 

tRiflafX  IvaraiirllUsao       Vetivcnae.      Vetivert.     [Von 
vrria  edorata.  —  Ein«  ab  Parfüm  ziemlich  allgemein,  als  Hoilmiltel 

behau  i    vetehe  ein  voUrlechendea  Dan  enthalt    —     10,0   conc    ein» 

lü  W.] 

Innerlich;   tu  * '..">- 1,."»  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,    Tillen,    um 

Infus  um    [3,0-10,0    auf    100,0    —    von    verschiedenen  Autoreu   gegvu  Cholera, 
(ilcbt,  Rbftamatistnufl  empfohlen]. 

tllailix  Lapallli  ai'llU  >.  Ktumicla  acuti  a.  OxylanttthL, 
Racine  de  Qrinilwnrzel.    [Veii  Rumex  obtu&ifoliua.  —  i 

bitterer  K  .  —    10,0  conc.  etwa  5  Pf.] 

Innerlich:    ehemals    im  So  acona  Dtiel  in  A bkochnngeu    Ter* 

-olet. 
■Aenaserlichi    im  Dccoct  [10,0-20,0  auf  100,0]    ule  Waschmittel 
bei  Hautauaschlfl 

tltadix  Lawsonlac  ilioriltis.   Achnlich  der  Bodu  AUkauianj 

Hei  uns  nicht  in  Gebrauch, 

Kadix  JLevMici.     Hanno  «le  liveche,     LlebstöckalHti 

[Von   I  üi.  —   Enthalt  ätherisches  Oel    und  Hart   —    1< 

und   gross,  pulv.   5  Pf.,  sunt.  |mi!v.   I>   Pf.] 

Innerlich:  zu  u,'>--_\o  mehrmals  täglich,  meist  in  Macerttiea,  ha 
Aufguss  [5,0-16,0  auf  100,0],  als  Specios  (in  de*  Regel  mit  andere»  diäte- 
tischen Substanzen,  wie  Onon.  spin.,  Proct,  Junlperi  n.  s.  w,  verbunden]. 

Kadix  Liquiritiae  glalmie.    bWixGiycyirkia»glÄbr»o,  Ba- 
dlx  Ulycyrrhi/.uo  üispanica.  [Von  Glycyrrhiza  ^labra.  —   10,0  conc.  und    g 
pttlv.  5  Pf.J 

Innerlich:  wie  die  folgende. 

Radix  Liquiritiae  umiiriata.    B*dk  Giytyrrftua«  echinatae. 

Rad.  Liquiritiae  Rusaica.     Liqnnrice-root,  Bacine  de  Kcglisso.    (ßut 

-ho  1  l  w  u  i*  Z  e  l.      [  Von    ( ilycyrrlii/.a    ochiiutia.     —     Im    Handel    als    gesr  l 
YYurael  (Radix  Liquiritiae  oaundata  a.  deeortkate)  vorkommend.  —  10,0  conc  7  Pf., 
suhl,  pulv.   10  Pf.] 

«■  letztere  der  beiden  Drogen  wird  mehr  geschützt,    bauptsli 
■  OH»;  de  ist  fast  schwefelgelb,  in  dicken 
- ■  •rkommeud,  wlbrend  die  glabra  in  höchstens  fingerdicken  Stangen 
grauer  Farbe   vorkommt.     [lu    beiden  Variol  lolzwurael    bildet    das 

■  l  y  ey  r  r  h  i  zin,  Bnssholrauckerj  den  weaentiichslen Bestandtbeil 
nebenher  noch  ein   »1  Dieser  BxtractiTatofl  vorhanden,    oder    ob    dem 

Susan*  baft  Innewohnt,  dürfte  vorläufig  noch 

nicht  entschieden  sein.] 


in  btliafa  ■;    iils    Kaumittel,    im    Pulver,    zu 

Spcnrs,  In  ia  [5,0-20,0  Mut    190,0),   aU  Vehikel    und  ZtMfel   bei 

iicn  Ar/neiformen. 

tRudix  LopCZ   i.  ''"1  Lopsswors"*!.      [Enthüi    b 

Katraettotoff,  io,o  etwa  40  im    0000«  >t*n  50  Pf.] 

Innerlich: in  i>r<".-t  |.:>.u-r- n  .mt  lOQyO]  gtgencUronu  hfille 

«Radix  McchoainiiiiuM'  alba«*  «-  -<  JttapM  iUmo, 

Weiilfl  .Ta  laß  peu  wii  rste!.     [Von  Mirabil  ihfahrandM 

in  viol  •'  inelle  Jalan 

1  Dilti  lieh:  wio  Tubuia  Jalapuo.  aber  in  uVjipoH  M  tiftttMl 

t  Radix  Mi'H.   BMIi  Mit    BIrwur'*el,    [VW   fatan   »tim. . 

-.1  Meuro.  —   E  I  uud  bitteren  ExtracUTitoff.  — 

\u  VoJkamiU*]  in  '!■■!    \. '  itich.] 

f  Radix   Mlldar  b.  IMbt  t  Oalatropi«  ^graten«,    Osttodl 

•mimi, 
I  eitieo  «lein  Kmetiu  ähnlichen  Stoff  (Jludai  dlheil 

fnasn,    weshalb   auch 
(fleao  tomigaireise  *ur  Anwendung  kurami]. 

[■nerliob:    zu  O,3-O,.Vl,0  mehmals  ttglhii,  in  Pulver,  Pillen  [Be- 
rn Rufe  siebenden  Pilulai  ,ic,  deren 
folgende  ist:   K                              .   0,$$,    l,;                    .'70,0.  Itad. 
MmJar    135,0-     F.  I.  a.  pil.  R00.     I                           -ThIi    1    I Mir,          Bfott  >   rVrmcl 
für  ilic   l'i                                                                                                    Jen,  im  Auf- 
100,0  —  gi  Lepra 
np  fohlen),  als  Urrrhiiiiitcl   und  ! 
Zeit  tun   Duranl                                     rfe]. 

InnnsarlLeh:  mit  OeJ  digeritt  [1  in  7  ?m  BaplnaeJan| 
re),  zu  Cataplasmeii  [mit  Sem.  Mm  »im],   in  Salben.  |l   mit 

8  Fett], 

ItlMlK  Olioilidis.    Petty-whino-root    Arrtte-boeul    H  ^uhccbel- 

wurael.    [Von  On-  alt    bzshw  teat    —  |ioo,o 

9BC.  U    Pf.    10,0  subr.   pult,   7   PI] 

.    i   mehrmals    tätlich,    in   Pnher  eilen], 

,u  iN<  in  Decoct  [10,0-30,0  auf  100,0,  bMaacviba} 

fr  a    0.    H     I    ipMiat.     D.&1J 

K*J.  Ononuli»  voll  zum  Tbeeaufu 

S  | .  ■  ■ 


Fraet.  Jumperi 
Kniet-  l'etroselta    aaa 


Wunderlich. 


tRadix  Osimuidai*  renalis.  [Enihnii 

(terti«ton*  und   bitteren.   Kxtractirstoff.] 


o    Namen   kommen   noch   viele   andere  Wu  tel   vor 

narne  ni  lieh  -li*'  Bad  in  Nannasi  [tob  Hemidesmns  inrlicus 
namensiau.*.^ 
festgestelll    dl*  man  aber,  bei   evont.  Vei 
parillae  verordnen  kann. 


1  ii  u ö r  1  i l h :  zu  1*0*8,0  '2—4  Mal  tätlich,  in  Pulver,  iu  w  einiger 
Macoratiun  [10,0-30.0  aal  100.0];  a!  ,  wirkend  und  gege 

lun^kuiiikhüitoii  in  Anwendung  gebracht   [ton    Heldenreich  ein  weiuigt 
!i.  re^;.  inm*rli'*h  zur  EUdicaJcnj  der  Hernien!) 

tKadlx    FfteOIUae  Racine  de  Pivoine.    öichtroaen-,  Pfl-i 

msonwnrzel  (Von  Paoonia  officinali«.  —   KntbaU  im  Zustande    ein« 

der  alier  der  trockenen   Wum;l  fehlt,  so  das«  diese   \  •  raehl 

i.ihI  Ziakn    enthält.  —   10,0  coii.  olwa   10  Pf..  Sttbt   puiv.   Ifi  Pf.) 

Innerlich:    zu    l.n-4,0    mehrmals  tätlich,    iu   Pulver  [mgt  Pufts) 
i  iltpticus  Marohionis  bei  Yisniin  album],  in  A  ufgues,  Abkochung,  wei- 
niger Maceraiinn  [5,0-15,0  auf  100,0]. 

W;nli\  Puivirac  hravae.  Gri«nrar*el  [von  Omnpi 

reira.  —   Enthält  neben  Uarx  uu-1  bitterem  Bxtrativetoff  einen  »OB  Wiggers  kl 
kaloid  hozeiehueten  bittereil,  geJblicfeen  Stoff:  Cissampel  in,  welcher 

«lein  Cathartbin  Uuüfa  -     10,0  eono,  etwa  lo  Pf,] 

lunorlicb:  zu  0*5*2*0  mehrmals  Ufflicb,  in  Pulver,  Abkochung 
(5,0-15,0  auf  100,0  —  als  DSuratiotun  und  bei  Steinbeschwerden,  ch runischen  Bat- 
ländungen  und  Blunnurrbücn  der  Harnorgana  empfohlen]. 

tltadix  Pelasithlis.  SchweiaewuraeL    [Von  Xnaaüago   ! 

Knthtll  -I  bitteren  BxtratmtoC  —  10,0  eonc.  etwa  10  Pf.| 

Innerlich:  zu  0,4-3,0,  in  Pulver,  Abkochung  [von  10,0-25,0  auf 
100,0   —   als  Volkaxntttll  gegen  GWri   uad  Krämpfe  /iiinlieh  verbreitet]. 

Kadix  Petroselini.  Piirier-aoot,  tUdn«  dt  fcrtü.  Ptftereiu« 

wurzol.    [Von    Apimn  Petroeettnum,    -   Bestandtbell:  Itheriscbefl  (JeL  —  10, 
conc.  etwa  8  Pf.j 

Innerlich:  im  Infusum  [10,0-25,0  auf  100,0]. 

IKatliX  Phorillii.     Neuseeländische    Flachswurz.'l 
Phurraiuin  tenax.  —  Enthält  etn  scharfe*  purgfrendefl  Harz.] 

Innerlich:  tu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,  iu  Pulvern,  im  Dt 
|."ij)  15,0  auf  100,0  —  im  Beimatb  lande  dieser  Wurzel  [Neuseeland)  wirdd: 
als  ein  «ehr  heilkräftige-   Mittel  t*et»en  Syphilis,    chronische    Exantheme,   Scroj . ; 

1    s.  w.  angesehen  and  der  BaraapariUa  vorgezogen]. 

ltUllix  PillipinCllae.  Pimpinnll-  oder  Bibömellwurxol. 
[Von  Pimpinella  Saxifraga  et  magna.  —  Euth&H  fttheriachee  Ool  und  scharfes 
Harz.  —    10,0  eonc.  und  gros*,  pulv.    12   Pf.,   suM.  pulv.    15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,5  3-4  Mal  täglich,  in  Pulver,  Pillen  oder 
Hissen,  im  Infusum  oder  iu  Mucorutiun  (5,0-20,0  auf  100,0]. 

Aeusscrlich:  in  Substanz,  als  Kuuiuittel,  in  Pulver  zu  Zahn- 
pulvern, Znhulatwergen,  Zuhupilleu,  im  Infusum  zu  Muud-  und 
Gurgelwässern. 


1978,  H' 

Inf.  Rad,  l'impin   (*  25,0]  200,0 
[1CH»J    Sucd  Liqtiir.  ilep.  10,0 

Lit|.  Ammen 
1>.  S.  Stündlich  l  Bsattflal  voll. 
[B«i  chronischem  Catarrh.] 


1974  ft 

lti»i|.  Piinpiu    cooe.   IT».'1 
tnaeera  cum 
[200]    Viid  Rhenani  ftlbl  1*50,0 
per  aliquot  horas, 
■  ■r  Ultra,      D,   B    3  M»l    Uglich 
Spitzglas  voll. 


!(■   1975-1978 


Itailix  Kaunhae. 


583 


1975.  \i> 

Inf.  Red.  PJmpÜL  300,0 
[100]    Spir.  Cochlemr. 
M.  t>   S  »er, 

[Bei  clirouischer  .Vagina  tonsillaris] 

Ka<Ii\  Plaiitagiiiis.    Wegibrtitwaraai    [Von  Pianugoma- 

hitlcrlichen  ExtrmctiTBlof,  et»  ie,  viel  Salze] 

Innerlich;  im  Dococt  [10,0-25,0  auf  100,0],  im  frischen  Prw 
[gegen  Ruhr,  chronische  Verdi  ingen,  Inlenoittei 

IlladlX  roly^alilOailianiC,  (Nie  für  sieh,  uadeni  stet,  um 
den   Kraul  (g,   Herba  Polygalae)  gegri 

tRaflix      PolypodU.    Engelsüas.  [Von   Pülypotlium    vulgare.     - 
Enliiäh  einen  naeen  ExtrativstolT,    Gerbsäurt    und  fettes  OeL  —    l"."  Oftoo.  etwa 
iQbL  (.ulv.,  8  Pf.J 
Innerlich:    im  Aufgasa  oder  Decoct  [6,0-15,0  ml   LOQ 

Itailllx   Pyrothri.  Pciutory  of  Spam.    BertramvurxeL    [Voa 

AnaejrluK  offleuwum.  —  Enthält  scharfes  Harz  (Pyrethrin).  —   10,0   13  Pf., 
N  l-i  .  artt  j.-iU.    M  Pf.] 

Innerlich:  höchst  selten  zur  Anwendung  kommend;  will  man  es  ge- 
ben, so  hüte  DU  lieb,  namentlich  beim  Gebrauche  der  PqlM  den 
in  vielen  Lehrbüchern  aufgeführten  yraeaeP  Dom  V"ii  O^-SA  Ifl  die 
scharfe  Einwirkung  »los  Mittels  .-dch  nicht  Mus  Mfdifl  Muiulychleiuihaut  er- 
streckt, sondern  auch  <elir  heftigo  BeUxusUnde  im  Hagen  Bneogsn  kann, 
0,1-0,2-0,3  dürfte  als  passende  Doea  erachtet  werden;  im  Pulver  [mit  Puh. 
liiimoii  Arab.],  Pillen  oder  im  Aufgu>--  1 1 .0-1.0  auf  100,0], 

Aeusse  rlich:    in    Subataai    als    K.iumittel   ]  fmu-r/J.  /.u 

Zahnpillen,  Zahn-  und  /ah  nflnischlatwergeu  (  Seit  nupfpulvern 
[vondchug],  im  lufusum  <jdcr  Dococt  [8,0-10,0  auf  100,0),  xu  Mund- und 
Gurgel  wässern. 


Red.  I'ynihri 
[50]     Rhu.  Ziugil 

Mb^i  1,2. 

■  'i  kauen. 
[Boi  Odontaltfie.] 

Magendle 


(Bei    imi 
Zabjuchaen 


UUil 


rheumatischem 
Plenck 


1977. 


K- 


aBfaorrn  chlerSti   1,ii 
K\tr.  Qpii  0,1 

A'|    La  v  and. 
Aceti  ana  tiO,0. 
■■    per   alii|uul    rite*.      Kilti 
l    rN 


iv 

lliri  pulv.  1,0 
Opfi  i,i) 

[100]    Cacnphor., 

oi.  Caropb.  i 
Maccra  per  decciu  rtefl  ei  filir« 

rkeil  betrinkt,  wird    m  ileu    hohlen 
/ahn  geihaii.] 

Braade«. 


II   iutn  Mundspülen. 

Hailix     Hntailhllr  Uatanhiawurzol.     [Voa   Kra- 

meria  trianrira.  -  Enthält  (ierhUure  |  K  rameria-Saure).  —  10,0  cone.  20  Pf. 

pulT.     M     Pf). 

Innerlich:  *U  0 .  "»-1."».  tu  Pulvern,  Pillen,  Latwergen,  in 
sO-13,0  auf  100,0]. 


Radix   Ratanhae 


Aousscrlirb:  tu  Zahnpul  vern,  Za.hnfU'isi.hlatworg«iw  st?p- 
i  ■'■'!   St  t  oh  pulvern,  in   Klagen  jtroffillt  [und    mit    Itnthwein    befei 
nun  Auflegen  nuf   Xahclbiiicbe,  zum   Blnlojia   in  dio    V;..  NttwV 

ben],  in  A  hkiM-li  iiiig-  n   Mund-    und    G  u r tro  1  u  fissern,   liijectiouau, 
Klysti  or  on. 


1979. 
[185] 


K 


IM    'J'MI 
•-uiti 

A<|    '!'■>■-   '|     I. 

olai  nou,o 

10,0 
Syr.  Giu 

M.  1».  flieh   1   frttloflel 

[Bei  Metrorrba 


Hfl 

M    D. 

Uftl. 


K- 

Rad.    Htt.iiiliM 
(e  5,0-15,0)  130,0 
Tinct  M\ir: 

S.  LMündlich  1  Ksslöfiel. 

Wunderlich. 


Satehfti  16,0 
[100J   Tub.  Balep.  l,o. 

F.  fecoctum  100^0 

Tiuct.  Rhei  aquo*.  5J0 

Tinct.  Üpii    ÜD]       I  B 

Aurant.   Dort  WS ,l. 

M    I'.  s.'  Zweistündlich  1   Esslöffel. 

[Bei  Diarrhoe.) 

1989.  Rr 

Katanh.  stibt.  pulv. 


[7öj      Aluniiuis  pulv.  mm  5,0 

M.ll     rOARÜ   q-  ». 
iit    f.    clectuarium.       I».    S.    Silin!' 
Latwerge.      [Hei    eoorbutit* ! 
blutendem  Zahnfleisch.] 


1968.  K- 

Rad,  tUUnb.  suht 
[50]     Tart  dtp    IfigO 

(  ..i\»j.|i     polt, 
M    F.  pulvis.     1>.  S.  Zahnpulver. 


I.m 


1981. 


I).  S- 


EUd.  EUUi 

:  cum 
i 
...l  OoUl   90ty0 
cui  adde 
Tinrl.  Myrrhae  fi,0 
Spir.  Ooehlear.  2f>,0. 
Mundwasser. 


[186] 

l)   & 


K- 


|)ec  Rad.  Ratanh.   (e  25,05   900,0 
TinoL  Gatecta 

Kino  na  .'>  9. 
Schwamm e1   mit  dieser  KlusMgke.it 
getrtnkL  in  die  Vagina  einzulegen. 
[Bei  Fluor  albus  und  l'rolapsus  vagin.] 

I!;nll\   IM  UM     K:i.irU;irb»'ri.KUubarb-ro  ot,  Kwiue  de  Uhubarbe.  I 
barberwurzel.     [Von  unbekannten  Bpeciefl   »on  Rheum.  -  Schon  die   F.  Iit   \| 
der  preussisehen  Pharmakopoe  gestattet  mit  Recht  neben  dem  früher  un- 
erlaubten nuauNnu)  Rbabarber  auch  den  Gebrauch  des  chinesischen.    —    Bes 
theile:  Haue,  färbende  Rltnotfotolfe,  Schleim,  Humini,  '  Kalk- 

BffH   la  ziemlich   erheblicher  Quantität,   ein  eigeuer   Bitlerstoff;    femer    wurden    aus 
der  Ithabarbcrwur/ül  rjftjgeateltt:   Oh  rysophansüur  c.  Krythrorelin,  R  h< 
R  habarberin  n.  a:  alle  dicseletztercnSubstanr.cn  sind  nach  v.  Schroff  wahrH'heiuIicb 
nur  unreine  Chrynophausäure,  welche  derselbe  Autor  nach  seinen  Versuchen  für  den 
wirksamen  Bestandteil  der  R  ha  barberwurzel  betrachtet.     l>ie  Untersuchungen  aber 
a   wi.'hiipen  Qirgflnrtftft^  tted  indes«  noch  keineswegs  abgeschlossen,  ein  sj 
I  >ultat  über  die   Natu  dei   ein/einen  Restandtheilc    und    den  eigentlich  wirk- 
Stoff  i*-t   noch  nicht    erreicht   —    Die    durch  die  Farbstoffe  des  Rhaba 
tu  dessen  flüssigen  Auszügen  erzeugte  gelbe  Färbung    wird    duich  Alkalien  braun* 
roth.  —    10,0  30  Pf.,  conc.  57  Pf.,  suht.  pnh,    64  ff, 

Innerlich:  als  i.misrh-diuostivps  Mittel   zu  0,1-0.5  mehrmals   täglich, 
als  Abführmittel  zu  0,5-4,0  i:i  kurz  aufeinanderfolgender  Wiederholung.     In 


Substanz  [kleine  Stücke  Rhabarber  gekaut  oder  geraspelter   Rhabaiher.  der 
beigemengt,  oder  in  au*.  Rhabarber  gedrechselten  Pillen,  (■  1  ab  all  Rhei  t<irnat  i 
U.l-U,-],  in   Pulver   [in   dar   R  mit    5*1X00  verbunden,   so  da»  officiuelle 

1'iiU.  Ifagnes.  c,  Rheo,  da.*»  Pulvis  d  im),  das  Pulvis  Rbei 

comp.  Ph.mil.  (s.  Kali  sulfur.)    u.   s.  w.   —     Wo    das  Pulver  iu  Ue  u<   ab 

tuliK'inlt'n    Domo   gegeben   wird,  verdeckt  man  dessen  Qayihmack  am  besten  durch 
aromatische  Zusätze,  namentlich   Rhis.    Zingiberin,   Cardamoui.,    i'iniinm.   CssS.];  in 

Ctpsnlia  opercnl&tia,  Pillen,  nauienüieb  g  rte  n  [welche  jetxt  üi 

vivleu  QfUaftD,    n  0,13    und   0,3   Kheumgeha.lt  in  jeder  Pille,    vorraüug  gebaUcu 
werden],  iu  Latwergen  [tchlecbt],  im  Aufguss  [2,0-5,0  auf  100.0.  — 

lufiiMim    Rh  ei    Ph.   Bt lt.    enltuilt    I    IMieuin   auf  40   Wies 

Aeussorlich;  als  Streupulver  [Itei  atonischen  Geschwüren  —  durch 
jedes  andere  gerbstofTkaltisc  Miit«-I  m  ersetzen],  als  Klysma  [injusuu  roo  1J,0 
ad  80,0:  Clysma  cum  Rbe •■  naofa  Wunderlich.] 


10B8  Kr 

Rad.   Khi-i   poiv. 
[75]      Rhix.  Ziugib.  ana  0,1 

Pulv.  aörophori  0,6. 
11     f.    pulvis      D.    tal.  'dos.  Mo.  10 
4  Mal  taglich  1  Pulver. 


H* 

Rad.  Rhei  pulv.  0,2 
[100]   Natr.  bioai 

Btaeoaaccb.  Cakml  ana  0, 
M    f    pulvis.     Diso    i  Na    13. 

I»    B.  S  Mal  täglich   t    Pult«. 
[Bei  liatdriciiuus] 

Rbei  pah 
IMrnrg  lIll<"    llliL  WÄ 
M    I    puitts      Disn    tal,   dos.  No.  4.    S. 
tlicb    1   Pulver    M«   Mir   Wirkung 
räbmiittel  ] 

mt       iv 

Rad    Rbei 

int    ririd. 
Kali  tart  ana   ■ 
\t,     D,  8    Hobrouk  täglich  zwei 
TLoelüfTel. 

Pstlvii  Rhei  tartarisi 

Pult,    I  "-ll  i  t  i  n  ii  ■    i:,  i  1  .i  i 


U»fNi. 


i: 


Rad.  Klit-i  puh 
[100]   Magnesia*,  uat. 
Rhu   Zfaurfb.  i 
31.  F.   pulv.      I>.  8,   V»-1   Theeluffel   voll 
zu  nehmen 

Pulvis  Rhei  comp  ob. 

Ph.  Brit. 
(Compound  Powder   of   Rhubarb.) 


Flor.  Cbaamn. 
Elaeosaccb.  Poe 
Magn.  earb. 
Sil  If.  dep. 
Tart.  dep.  ana  5,0. 
kLF.poiv.  Ü  s.  Tu-li.-h  L-2Tbee)öfl 

I'hIms  scpbractlcua  se!  I  IL 


1998.  Kr 

Rad.  Rbei  15,0 

[195]     l'r.rt. 

('ort  CJnnacn    Ca**,  4,0. 
f.  <-.  M.  F.  species.  D.  B. 

Mit    einer    Flaaeb«    Rb<  I 
Stunden  iu  digerifOft,  durch  ein 
Tuch  cu  seihen  und  Morgens  und  Abt  »da 
ein  S 

(blase  Form    int   di  AlJÖ- 

Lbeke    ,  \  inura   Rl  - 

halb   vorzuziehen,    weil    nach    d«-. 
di<i    Blasebe    Rbetavem   etwa   uri 
Mark   /u    stehen   kommt.     Iu    ähnlicher 
Weise  umgehe  tu» 
Viinnn  ChToM  OlC  ) 


1991 


Rad.  Rhei  pulv. 


199a  K 

Rad     Rbei   puh.    HM) 

; 

ut   f.   pil    10 

Mach    Battarfuta    Abends    J  B   Pillen 

.Mi  iifliui-n 
(LUese    Pilleu    lind    in     ••  l>  Ion    Apo- 
theken .  rbcr- 
pil U'ii  mrritMg ) 


1991  l(r 

Rad.  Rbei  pul. 
[100]    Sapon.  jalapin 

Sapou.  uied.  et  Spirit.  o.  s. 
ut   f.   pil.    No    Kit     Comp    l.y 

?n  nehmen. 
R.  Köhler. 


B90 


Radix  Rhei. 


U-  I9P: 


1896.  Bf 

Rad    Rbei  9.0 
[250]    Extr.  Rhei  simpl.  0,0 
Bxtr.  Rhei  Oftten 
Kxlr.  BtrjciUL   splr,  0,26. 

M    i-    pil    100.     Consp.  Lycopod.     D.  5, 
Nach    Bedürfnis*    2*6    Pillen   Morgens 
und  Abends  zu  nehmen. 
(Uiü  i     der 

chronischen  Verstopfunj;  bii  Überwinden. 

nimmt    tu  in    vum    K\ti.    Rbei     euuip.    5jQ 
und  vom  simjd,  3,0.) 


und 


K.    pil.   Nu. 

Win. 

nebe 

f  Hei      liiint'ü: 
Kiilik-Aid.iü.'ü.] 


Consp.   Lycüp. 
Abend«    2     Stück     -u 

sich  il  enden 


id.    Kl 


(996,  Et 

Polt,  Rad    Rbei  -U» 
[100] 

Myrrh.  y.n 

Sapon.  med.  0,5 

Ol.  Carvi  | 
M.  F.  I.   a.   pil,   100.     Oontp.    Lycopod. 
D.  S.  Morgens  und  Abends  1-3  Stück 

zu  nehmen. 
Pilulae  Rbei  praaacriptiooii  a 

James  Clark. 
(Die  Pilot  Rbei  coupus.  Ph   Brit 
enthalten  ikk-Ii  Syrup.  ooam.  r.,o  und  OL 

Menth,   plp    statt  Ol"  Otiri  ) 


1991 

rtooi 


[100] 

Bxtr.  Belladonn.  04. 

M.   K.    [>ilul,    So.   30.     Con 
l>.  s.  2  1  Stäcl 

Wunderlich. 


1999. 

[100| 


K 


Inf    Rad.   Rbei  (e  f.,0)   IS0.0 

-•tu  adde 

Tinet.  arnmutie.  fi.n 
ii.ui  36,0 
■ 
I>.  S.  l-2stüudlicb  I   Baslöffel. 
Umiseher  Dyspepsie.] 


aooo. 

[WB] 


a 


M.  I'. 


Inf.  Reu  Rhei  (e 
Nair.  bfearboa.  6,0 
Ol.  Menth,  pip.  0 
Syr.  Aura  55,0 

lindli.-h   I   ßsslüflel. 


[Bei  rb.] 

Fi  ;i  nzösisc  Ihm   B  Ii  ab  Arber.   — 


9 

Rad.  Rhei  8,0 

Rad.  Beilädt  0.2 

Bxtr.  Taraxaci  3,0. 

Radix  llhoi  rliapontfcl. 

Weniger  wirksam  alfl  der  ofRomelle,  jedoeh  bedeutend  wohlfeilei  [10,0  gro^a. 
pnlv.  etwa  5  Pf.]  niid  deshalb  in  der  Veterinarpraxis  verwendet. 

t  Radix  Kllbiiio.  Roo1  of  ftfadder,  Bad  Krapp«  i  r- 

/*•].     \-  ,1 1  -Im«  rröthe.  [Von  Rubia  tfactorum.  —     Enthält    rothen    Fuib-dolT.  Tun 
dem  es  bekannt  ist,  data  M   tu  dl«  Knochen  damit  gefütt«    ei    I  !  i  !it,  — 

10,0  eone,  und  gros*.  polt,  etwa  10  ff.,  -.übt.  pnlv.  12  Pf.] 

Innerlich:  7.11  1,0-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  im  Decocl  [.-.<> 
bis    15,0  auf  100.0   —   obsolet]. 

Radix  Nafcp   f.  rnbera  salop. 

tRadix  Kaiigiiiiiariac  canadensis.     BioUnrael    [fev 

hält  scharfes  Ran,  bitteren  Bxtradivatoff  und  ein  Alkaloid  (?):  Sanguroarhu] 

Innerlich;  m  0,16-0,6  i sl,  in  Pulver  nder  im  Decocl  [2,0-1,0 

auf  100,0  —  sc  ip  und  diaphoretisch,  ortlich  stark  reizend  virki 

als  Eapectorani  und  Aniirboiimaticum  versuchsweise  in  Anwendung  gelogen,  i!< 
aber  vor  der  tpecaooanaa  kahte  Voraffga  bieten.  In  neuem   Zell    reo  einen)  Ame- 
rikaner, Fell,  als  Specificum  gegen  Krebs  angepriesen,  über  nach    den   In  Loadon 
damit  angestellten   NcimhIh-ii  ganz   wirkungslos].  (10,0  etwa    30   l'i. 

ItadixSapoiiariae.  kWtta  Baponariaa  rabrae').  Seifenwnrxel. 


Badlx  Saponariae  alhae  enlliill  ein  viel  schärferes  Prinein  a| 

und  wird  nur  zu  technischen  Zwecken,  namentlich  zum  Waschen  der  Wolle,  ben 


2001-2006. 


Radix  SarsaparilLie. 


m 


i  maria  officinaUs.  —  Enthalt  einen  scharfen,  tetfenartig  tehlmoeiiden  Stoff, 
Sanonin  (verjjl.  dieses),  Beblefo,  Gummi.    —    10,0  5   H.] 
Innerlich:  in  Abkochung  [5,0-12,0  auf  100,0], 
AouÄserlirh:  im  Decoct  tu  Klystieren. 

HiHÜX  SiU'saparillaC  s-  Sassaparillae  s.  Ralsaparillac 

tri  11  w  u  rzel.     [Von    n-  n.    — 

Kntliilt  Smilaci  n  (Selaapeitt,  Parigti;  i}t  ehieA  chenrisoh  Indifferenten,  nach 

ii    krjstallndrberen  Stoff,  Marx,  Amylmn,  bitteren  Kxtraetivsloff  und  o 
n.  —   10,0  com*.  23  IT..  Buht.  pnlv.  30  Pf.] 

Innerlich:  in  1,0-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulver  [selten],  im  Po- 
COCt  [I5,0-G0,0  Ml  "ii,0    —    uu-M     lasSl    man  dir  I  1    der  Ab- 

kochmiL'  mit  dem   Wasser  mehrere  Standen   nttcertren.    —    Durch   Zn^at/   von  AUtl 

Kuli  oarb,  nrfae]  boH    die  Bstraction     i 

bärtigen  Bestendtbefle  TolltUnd  -  Das  Decoct.  Sai 

Ph.  Brit.  «trd  eai  -'■"»    bat    Bareapar.    mit  300  Aq.  bereitet.  CtatCi  i;<Ut-:>ijO,0], 
in  Di  gestions- Aufgnss  [wisset  —  in  der  Regel  tuenret 

Dane  dasselbe  an  Wirksamkeit   zu  erreichen]. 

Aeusserlich:  »war  zq  Qvrgelwtaaern  □  s.w.  rorgaflchlagonf  aber 
ohiteVonOge  vor  anderen,  viel  hillifreren  Mitteln. — Colledanl  lies*  in  nanerer 
Zeit  zerschnittene  Sarsaparille  ans  r  rdicum  rnoclien. 


Rad   Baraapai   30,0 
f>]  cum 

Au.  foul.  4.  v. 

■50,0 

edde 

Kol.   ■ 

Krti-i    Ooriandi  I 

min,  30,0. 
I»     S.    Im    Lauf"    des    TifH    W 

l»e«. 

EM,  Sersapu 
cum 
Ai|.  Bot.    | 

aoojo 

■ojb  fioen  eocl    edde 
■    I.iquir.   10,0 
vi,    |i  ife    de* 

Tatfev  711   H.'il.rair  i' 

K< 

Bad.  Sarsapar, 

Lfgni  Ouajaci  ana  26,0 
Macera  cum 

A  *  f  -  oosnaran    i 

•    ad 
00,0 

ill    flu   s..lvr 

li.  I&JO. 

■  Laufe  das  Tag»  in  verbrauchen 

MOi  K 

Rad.  Sarsapat. 
[175]    Fol.  Si 

■Vw 

M.  f.   species.     D.  8.    1   Esslöffel 


voll  Abeni  I  issen  kalten  Was- 

und  am    anderen 
d  etatük  -  hi 
2  Portionen  w  rerbrnucJn 

9005  a 

Rad.  Kamapor. 

:  iam  10,0 
Stibii  salfural.  laevig.  La 
:  0,0 
coqw 

ml  reo  inent.  1400,0 

DJg|  '  -in.    dflindt 

h   B.  In  breneeen 

Fels  m  -he- 


SOtMj. 


*q 


per.  4ho,o 
era  per  9 1 

■ 
dein  "ii; 

fand. 

PI.  Ro 
■ 

rtügir.  an:. 
1  per  \*2  borni 
00/) 
edde 
.ll.i 

Meli.   .1.  480,11 

coque  ad 
Syrupi  NBU 

Koob  Li 
der  Ph.  Auatr    Ed.  V. 


668 


Radix  Sarsaparillae. 


K-  aoo; 


SOtf.  Rr 

Rad.  Sarsnpnr   21,0 
BmL  t'biuae 
Ligni   du 

-afras  ana  I6j0 
QorL  Chii  *,ü 

Flor.  Borrarinifl  4.0 
K.u-t,  Anisi  3,0. 

\.|.  foot  S 

6  lioraa, 

rotj.  per  bonuB  ty,  cola  ex- 
prime  "-t  i-v  ipore  ad 
remaneiit. 

lu  liquore  flllrato  Bolve 
8ach.  130.0. 

I». 

Syrupus    Sarsaparillae    compo Si- 
tus,   Koob    Laffectenr.    Sirop    de 
Boy  veau-Laffecteur. 

(100,0  110  Pf.) 

[  Diese  Formel  BKOtxt  vollständig 
den  ah  Arkanuui  von  Frankreich  aus 
nach  allen  Weltgegenden  versendeten 
»ogenanoten  Achten  lloob  l.aff'vU'w.  KU 
Bereitnng  eine  Hange  von  Vor* 
Bebrüten  existireu,  die  aber  im 
lieben  auf  die  mehr  oder  weniger  voll- 
e   Ivxtraotion    d.  i  jefiihr- 

tee  Substanzen  hinauslaufen.  Der  von 
Giraudeau  da  St.  Gervais  verkaufte 
lloob  LaAactaw,  mit  dann  idn  hefUoeaa 
Annoncen-limesen  getrieben  wird,  zeigte 
sieb,  bei  verschiedenen  Sendung 
prüft,  jedes  Mal  anden,  m  daas  auch 
der  Panier  Arkanist,  via  os  scheint,  mit 
rttiMf  Vorschrift  noch  nicht  recht  !m 
klaren  ist;  einige  Al:d  gab  dies- 
keinen  anderen  *  'haracter  zu  erkennen, 
I  eines  schlechten  Runkelrüben- 
Syrups. 

Der  lloob  LanViMeur  wird  unetlio- 
disch  gebraucht,  etwa  in  derselben  Weise 
wie  das  Decoctuin  /ittuianni.  Das  we- 
sentliche dar  dabei  zu  befolgenden  Kur- 
uethode  liegt  darin,  dass  man  24-30  Tage 
hindurch  jeden  Tag  des  Morgens  und  des 
Abends  eine  halbe  Tasse  voll  vom  Rooh 
nehmen  und  im  Laufe  des  Tages  dabei  eine 
schwach«  Sarsaparill-Abkoehnni:  braucheu 
lässt:  man  trfujt  dabei  Sorgt*  du 
massige  Stuhlentleerung  i  wobei 
wohl  Qbstruction  wie  Diarrhoe  zu  ver- 
meiden), lässl  «len  Kranken  im  Zimmer 
bMbeo  und  eine  möglichst  reizlose  Diät 
(weisses  Fleisch  in  geringer  Menge,  Weias- 
urod.  QerstetLvaaaer  zum  Getränk)  befol- 
gen.—  Die  Km  soll  weniger  angreifend 
sein  als  die  ZJ  tt  mann  er  eben 

ipUein  wie  diese,  und  durch  den 


'N rauch  einfacher  Sarsapa 
rilT-Decoctr  (mit  Abführmitteln  und  Befol- 
gung der  notwendigen  di 

iften    und  Kegi- 

i)  ichr  wühl    un  I 
für  den    (jeldb  H  er- 

setzen.] 

K- 
Rad   Sampar.  900/) 

higere  cum 
Aq.  fout.  q.  8. 

per  aliquot  horu 
tum  coque  ad 
reraanent.  Co' 

tinem  coctioni>  adde 
Sem.  Auisi 
Cort.  Cinn&inom,  Casa.  an 

ad  Colaturam  adde 
Suee.  Sambuei  insp.  10,0 
Saceh.  400,0. 
D.  S.  5-6  KsslülTel  voll  täglich. 

[An  Stelle  des  Roob  Laftectetu 
Bouchardat  vorgeschlagen.] 

R 

Rad  270/) 

Ltgni  Gsa 

Cbln.  reg.  BOJ i. 
Macera  cum  Aq 

pei    ! 
dein  coq.  n  I  Ool    l  4004 

«iii  . 
Inf.  Sem.  Anlsi  [e  5,0)   1   I 
bari  B0O,0 
coq.  ad  Syrupi  i  onsialenl 

Syrupus    Sarsaparilla 

Ins  der  frühem!   Ph.  Bov. 

2010.  ty 

Und   ösraapai. 
1 7 T r*  |    Ligni  Quajaci  ana  300,0 
Aq.  comjnun.  1200,0 

Macera  pei  •_*  i  >ie  ad 

remanent.  oOCkfl 

In  Oolat  filtrat.  salve 
Saccb.  aibtsB- 
Meli,  depur.  ana  40U,t». 

D    8.  Täglich  4  Mal  2-3  Ess.Sffel. 

Sirop  de  Cnisinier, 

[Achulich  soBatnmengesetzt  sind   die 
verschiedenen,  elsS  v  rn  p  Sai  na  pari  I  lae 
compositus,  Sirop  sudoi  luqa« 
vorkommenden   Prip  —  Rioord 

diesem    Syrup   oft    einen    Antbell   K.ditiin 
jodainro,   etwa    1,0-2,0    auf    100,0 
Sy  i  ii  |>.  Sm  iapar.  j  ■ 


2012. 

[275J 


B 


Rad.  Sarsapar.  75,0 

K.i.i.  Hmu 

ijaci 

Ha-1.  Liijuir.  ana  7,.r> 
Cort.  Me^t 
Aq.  bullientis  900,0.' 

Innere   per   horam,  dein  coque 
per  (lerem  minuta  et  eoU, 

Hiervon     60,0 -3<>"  b     im     ver- 

brauchen. 

Decocturo  Sarsae  cotnpoa. 
Ph.  Brlt. 


9011.  I* 

Rad.  Sarsapar.  30,0 
[125]    Cort.  Meierei  2,0 
coq.  cum 
Aq.  foot.  q.  8. 

ad  reinanent.  260.0 

sub  finern  coct,  adde 
Frort,  Coriandri 
Rad.  Liquir.  ana  10,0. 
Cola.     D.   S.  Morgens  uud   Abends  die 
Hälfte  tu  verbrauchen. 

[Eine  in   Frankreich  sehr  gebt 
liehe  Formel.] 

ItilfÜ  \    ScailllllOlliaO.     [Dtt   Wurtel  der  im  «bient   wild    1 

OonvolrohtB  Scammouia,  welche  das  Scammonium-Hau  liefi-rt.]   —     Nur    zur   Uö- 
reitung  de»  llarzea  verwandt.  [10,0  eona.  10  Pf.,  gabt.  pulv.  U  HL] 

Radix  Scilla« 

KaiU\     SOllC^ae.     Snake-root%  Kaeine  de  Polygale   de    Virpinie.     Se- 
nogawurzel.     [Von  Polygala  Seuega.  —  BttMH  bCmb  Mhftrfao,   bittereu  Ex- 
iSunegin,   ''ulygalin),  Oerbwiure  u.  b.  w.  —   10,0  QDttB.   SO  PL, 
nAt  pulv.  58  Pf.] 

Innerlich:  zu  u,.i--2.<)  mehrmals  täglirh,  in   Pulver  [vages   d«( 
ffu  Geschmacks  stets  in  Zuckei  ler  Haferschleim  oL  Pillen,  im 

Iiifasum   Oder   Decoct   [21,0-1  $,0   auf    1U0,0    —    die    von  einigen  empfohlene 
vorgangige  SJaccratiou  dürfte  ohm  -rt  heile   sein] 


K- 

[Ud,    Seuega« 

Pul 

K\tr  i    O/J 

U.  f.  pota    luv.   in    Id  part.  aeq.    I».  S. 
3t4ÜNdlich   1    Pulver. 


[7*] 


9DM  Ü 

Rad.  fteneguc 
|17f>]    Rxtf,  Pimpin.  UM   5 

ü  v.  |.ü.  100,  Comp.  Pah 

Morgen«  uud  Abends.  u>  Pillen. 


Li  Hfi.  i; 

[100]  mrant,  0,r, 

Immoniaei  ü.'i 

Blfel  m.-<1.  r]     ■>. 

ut   f.   pil.    f>0.     CouBp     Lycopod 

iml 


H.  S. 


Aq.  ferv.  q.  s. 
ad  CoUt 
in  uns  .-■ 

f>,0 
■  .'i  Lundiil   top    K(M) 

Ii.   S.   l-.Mündlirh   1    Raalüffel. 


üt'17.  R 

Bad.  Ben 
coque  cum 

[i'Hij    r\.,.  fout.  q.  s. 

ibt  1600 

in  qua  fcolvfl 

attwum,  tob,  &,0 

Syr.  Ipecac.  60 
H   8.  1  -Salnadlicli  1   Beelöftet. 


2018. 


K 


Inf.  Rad.  Seuogae   (o   10,0)    1&0.0 
[100]    Tart 

TincL  Opti  benzuu*.  5,0 

Syr.  AJtbacae  S 
M.  [>.  8,  Zweistündlich  1   F.s*luff«|. 


2Ö1G.  K 

Rad.  Senogae  16jÜ 
[160]  infunde 

Kariix  Scrpentaviae.  Kai  8«  VÄginim  inrm 

snake  root,  ItirthwnrMi.     V  irg-i  uiseho    Schlangenwii  i  7.c I.    [Tob 
lorhii  Sorpentarta.     Kuthält  alberiict  !ar*    and    bitteren    Kstrartiv-t.-fT 

lojj  Pf.,  njM.  pnK.  21  Pf.] 

Innerlich:  zu  0..r>-I,.j,  in    Pu  1  vergelten],    im   Klertti  ;i  n  n  in  .    meist 

im  Inf oaan  [5,0-16,0  ml  100,0]. 

W»!J'i'»-n'K  und  SltDOft,    Ar*ft*tv*rerdniiiif»Mirr.  9.  Aufl.  oft 


2019. 


9 


[100] 


Radix  Serpentar.  15,0 

infunde 
A«|    fervid    q.  s, 

ad   folaL 

oui  refrig,  edde 
Sj.ii.  aeth.  5,0 
Syr.  Kais.  Penr. 
i   aofindliefa  1  Ksshiffel. 


soao.       b 

Inf.  Rad.  Serpentar  (e  iri(0)  160,0 
[l*2n|     Vii.li   ■hospfaoi 

Syr.  Kul'i  Übel  40,0 

Spii.   Aetli.  nid. 
M.  1>.  S.   I--Alumlli.il   I   Esslöffcl. 


3021. 


Bad.  Serpentar.  25,0 


[150]         infunde 

A<).  lervid.  q.  s. 
od  Colat.  150,0 
cui  refrig.  adde 
Catnph.  trit.  0,5 
Aeth.  acet  5,0 
Syr.  Zingih.  50,0. 

I>.  S.  l-firtfindlich  1  BsslMM 


2022. 


Eh 


Rad.  Serpentar.  30,0 
[MX)]    Cort.  China«  fusc.  10,0 
Flor.  Amicae. 

Cort.  Cinuam.  Ca»»,  ana  5.0. 
0    Ö.  V.   species.     D.   S.   Mit  einer  FU- 
»che   Rheinwein   zu   übergiessen;   nach 
sechsstündiger   Msceration  abzuseihen: 
3-4  Mal  täglich  2  Esslöffel. 


iHadix  Steilli  Salomonis.    B.  Poiygoaati  v  nei. 

[Von     (V.nvallarij     Polygonatuin.     —    Enthfill    Schleim   und   Zucker.    —    10,0  cone. 
etwa  8 

Obsolet 

tRiiriix  Spigclio«  Marylaiidfcae.  Bpiffalteii-trttnBgra«< 

7.8 1.     [Eulhälr  Harz  und  scharfe  Kxtractivsloffe.   —    Nur  die  t 

Wurzel  »oll  arzneiliche  Kraft   besitzen.  —   10,0  cone.  etwa  30  Pf.] 

Innerlich;  zu  0,5-2,0  pro  dos?  bei  Kindern,  4,0-8,0  b«i  Knvachsenen, 
in  Pulver,  Latwerge,  im  Infusum  [30,0-00,0  auf  -'50,0  pro  die  —  als 
Anlhclminthicum   —   scheint  auch  narkotische  Eigenschaften  zu   Iwsitzeu]. 

Aehnlich,  jedoch  mehr  den  scharfen  Nacoticis  sich  nähernd,  ist  die  Spi- 
ffolia   Anthelmia, 

tRadix  Spiraeae  ulmariac.  spierstaodcnwurzoi.  [Euthäit 

etherisches  Oel   and   lierbstoff.  —  10,0  etwa  50  Pf.] 

Innerlich:  in  Substanz    [mehrere   Male   täglich    (ine   frische  Wttf 
kauen  uud  den  Saft  zu  verschlucken],    im    Infusum   [10,0-30,0   auf  100,0  — 
gegen  Hydrophobie  tou  russischen   Aerzten    dringend  empfohlen]. 

Aoussorlich:  im  Infusum  mit  Essig  nls  Verbaud-  und  Wasch- 
mittel suspecter  Risswunden;  auch  die  frische  Wurzel  wurde  zerschnitten 
oder  zerquetscht  auf  die  Wunden  aufgelegt. 

tRadix  Slllllbtll.  Jatamansi.  Sumbul  w  urzol.  Moschuswur- 
7el.  [Von  unbekannter  Abstammung,  —  Enthalt  Itherisehes  Oel  fdbl  einem  Oe- 
ruch,  der  an  Moschus  und  zugleich  an  Angelica  erinnert,  Harz,  ExtractivuloftV.  — 
10,0  cone  etwa  40  Pf.,  stibt.  puiv.  45  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  weiniger  oder 
spirituöscr  Maceration,  im  Infusum  oder  Infuso-Decoct  [5,0-10,0  auf 
100,0  zweistündlich  eisen  EsslöfFel  —  als  flüchtiges  Eiritans  wirkend  und  in  Til- 
len Spastischen  Beschwerden,    bei    Chorea,    delirium    tremens,     Blasenleiden,     auch 

gegen  Typhus,  Cholera  iL  i.  «-.  «an  Thielemann.  Kleter  und  bba  | 


u  Bosa-am 


G6fi 


8QS&  H 

Rad.  Sumbul  15,0 
[HH>1         Pifrere  cum 
Aq.  fervid.  90.0 
per  V«  bortun. 

Cola  et  residuum  coque  cum 
Aq.  (Oüt.  90,0- 
CoüUuru  mfsea.     I».  8,   I    '„Mündlich  einen  EfislüftYl. 
|Bei  Cholera.]  K|Bter 

Radix  Taraxari.    I  ttwuntL  [Von  u  i  inua- 

cnm.   —    Enthält  bitteren   Extrartivsloff,  Salze,  Harze,  Schleim   u.  s.  w.   —     100,0 
37   Pf.| 

Innerlich:  im  Deooet  [5,0-16,0  atd  100,0],  Succn«   reccns  und  n 
Speriea. 

Aeueseriieh:   zu  Klistieren. 

9084  B 

Bad,  Taraxaci 

[7f>]       Rad-  Cichor.  an:. 

Had    LkpiiÜ    IQfl 
C.  C.  F.  tperies.     l>.  S.  /um  Tbee. 


2026. 

[1251 


Rad.  Taraxaci  30,0 

coque  -miu] 

1     8- 

ad  Colat.  2ö0,0 
in  qua  KHVt 
Katr.  tartar 
Syr.  iiinpl.  9Q 
D.  S,    Morgen*    und     V 
m  nehmen. 


2026.  R 

Rad.  Taraxaci  50,0 

[75]  rÜQ. 

Furfor.  trtt.  ana   hm. 
«••  <\  F.  species.     IX  8    1   B     ■  iTel  voll 
mit  8  Tassen   kochenden   WlflM 
übergiessen  ood 
Mgkeit   nach    einer    VierteMut 
einigen    TheelöfTeln    »VI    [LelnS 
mischt,  zum  Kly»tier  zu   b 

[Si  -  m  rf 

Klyntiere,    wclrhe   vielfach    i 

binalionen    von    bfttWU    DOd    ftnchtigeti 

aromaüicban  Btoflta,    ri 

beud  .  Kmiuiu,  Ciobor,  Cbaaom 

Menth  leUen.| 


Itudix  Tanxael  nun  llerba.   [n  "  *■  St''iI'-  »■  mi»«b 

oftdmlta   B«tn   Taraxaci  jatrtta«  Wird  um    nur   Bereitung 

endet.] 

ICatllV   TorillClltillaO  ■•  Kliiz»m:i  Tormentilme. 
'•'-Radix  TUTpethl     Turbet-t*    oder  Turbithwurzel.    (v,.i> 

Iporaoca  Turpethmn.    —    Knlhält    abfuhrandH    Em   Ud  ihrer    Wiikmi' 

mit  der  ihr  nahe  verwandten  Jalappe  überein.J 

t Radix  llHOllH*.  *  '  rwoniOöQ  t.  Pauna.  [Die  Wort«!  antatlm  Oft?» 

nie  vorkommenden   Farrnkruute».    —    Asnidiuui  athainantn'UiM  Mm  Z<-it 

aouveriae»   Kamlwunuuiittel  angekündigt,   über  kann 
verwandt«  llad.   KiluK   und  darum  bald  wieder  dei 
(allen.   —    10,0  kuM.  Bflfr.   etwa  30    Pf.] 

Innerlich:  El  -1,"-1^,'»   p»   dotJ   im  Pulver  auf  2  Mal  im  futerwall 
einer  halben  Stunde  zu   nehmen  |  unter  den  gewöhnlichen    Masugabcn   und 
teleu  einer   Bandwurmknr]. 

Radi\   Valeriaiiac.  Rad.  Valerianao  minoris  vol  moptani*    Bal- 

drian  wurzel.  [Von  Vi  lie.  —  Enthalt  :  Jrian- 

iftvre  (toa  der  es  noch  n  ■:  vor- 

ii  odei   eist   bei   dei    Destillation  des   Oeb  antatest),   Hau   und  hlftw Ifciheu  Kx. 

tractivMoff.   —   10,0  conc.  und  frow.  pulT.  9  Pf.,  mit.  pulv.    {%  Pf.] 


Radix  Valeriana«. 


R  90*74089 


Innerlich:  zu  0,5-4,0  mehrmals  täglich,  in  Pnlver,  Latwerge 
[Blecluarium  aulh  vi  tu  in  thicum  Ph.  paup.J,  Pil  Ion  und  Bissen,  im 
tnfneum.  in  ICacoratioa  [8,0-35,0  auf  iüq,o],  in  Spe< 

iSBsrlieb:  zu  Xiosepul  vom;  im  Infus  a  m  a»  wesentlicher  Be- 
ttlet] ilor  Kämpf  sehen  Viscaral-IÜjtUaro  (vorgl.  R  202G], 


2037. 


Uad 


[75]      Flur.  Chainöui.  ana  0,5 


pulv.  D.  tal.  dos.  No.  G.  S.  3stünd 
Uefa  1  Pulver. 


90901  ty 

Bad.  Valer.  1,0 
[7f>]      Auiinon.  <:arb. 

Camph,  trit.  ana  'M. 
M.  F.  pulv.     Disp.    tal.  fab    N'i     6.      I) 
in  caait    cerat.     S.   3   Mal   täglich  ein 
Pulver. 


'I 


9099i 

Rad.  Valer.  1,0 

[ioo]   i'uiv.  Dowari  o,or». 

U.K.  pulv.  l>.  tal.  dos.  No,  IS.  s.  l  bia 

idlicll    1    Pulvei. 


id.    \: 


I 

Rad  Vator.  ".»'. 

[M]     Tub.  Jalapao 

Fol.  Bennos  ann  0,3. 
M.  K.  pulvis.     I».  lales  Joses  No.  3.    S 
Murgens  1   Pulver. 
[Bei    DehntoUiüiaU;    für    ein    Kind 
von  8-12  Jahren.] 


908t 


Bad    Valer    Iß 
125]    Oastor.  Ossad  0,2. 
i.  F.  pulvis     J>.  tales  doses  No.  8. 
3  Mal  laglu'ü  1   Pulv. 


8. 


2032.  1} 

d,  Valer. 
[I2n]    Bad   Artemis,  ana  1,0. 
F.  pulv.     V.  tal.  dos    NO.   12.    S.  Drei 
Mal   tägtiofa  1   Pulver. 
[Bei  Epilepsie] 


2033.  U- 

Bad.   Valer.  45,0 
[100]    Pol.  Aurant.   l&O 
Aiumoii.  eblor.  8,0 
Magn.  carb. 
Ol.  Cajeputi  ana  2,5- 
M.  F.    pulvih.      I).    in    vitro.      8.  3  Mal 
i     Icl       Pheel  iffel  voll. 

Ragolo  -  Gsaöfmnifttsl  gegen 
tipilepsie, 
[Durch  eiuen   fortdauernden   Simidi- 
fications-Process    wurde   aus    dieser    V-u 


S'-hrift  alllüälie;    0tM    äubstan«    m 

i  G.  A 
Richters    Angab» 

4.0  mit  Ol.    Cajeputi    0,16    (3  Hai   tf* 
lieh  1   Pulver)  übrig  blieb.] 

9084,  R 

ltad.  Valer.  u\fi 
[75]      Xinci  oxydat  0,1 
M.  F.  pulvis.     D-  tai.  dos.  No.  Ü. 
Stündlich  1  Pulver. 


S.  Disi- 


2086 


Rad.  Valer.  pulv. 
[126]    I  fusc,  ana   16,o 

Cort.  Cinuam.  Cass.  4,0 
Meli.  q.  I. 
ul  f.  electuanum.     P.  S.     4   Mal   (Sgtfeti 
I       jlöfleL 

h   Wochselfieber     mit     nen 
Zufällen.] 

Brera. 


A 


2036. 

Bad.  Valer.  nulz.  4,0 
[100]     I  i    2,0 

Kxtr. 

Fell.  Tauri  hfl. 
K.  ope  Mucil.  Uuuiuii   Arn»»,    pil    N..    gQ 
u    8.  Morgen*   und 
Abends  ii  Pillen  /u  nehmen. 


9087.  R 

Bad   Valer.  pulv. 
Kxtr.  Valer.  ana  6,0 
F.  pil.  ioo.    Consp.  Pulv.  Casa  Cümam. 
)).  S.  3  Mal  tödlich  f>  10  Pillen. 


X 


2038. 

Rad.  Valai 

1125]    Hydr    chlor,  mit.  0,0 
Pulv.  Tub.  .lalap. 
Ol.  Tanaeeti  aetb.  0,3 
Kxlr.  Card,  bensd  BA 

M.  F.  pil.  100.     Consp.  I.yeupod, 


3  Mal  taglich  10  Stück  zu  nehmen. 

2039.  R 

Rad.  Valer.  4,0 
[WO]    Balb.  Scillae 

Kxli    Qratiol.  au  2,0. 
M     F.  pil.  00.    Ooasp    Lfeopod     I»    8. 

4  Mal  steifen  8  Pillen. 

[Bei    beginnendem     Hydrops     nach 
Scharlachfieber.] 


$3040-2068. 


Radix  Valerianae. 


597 


2040.  ty 

Infus.  Rad.  Valer.  150,0 
[100|    Liq.  Amman,  acet  15,0 

Syr.  simpL  25,0. 
M.  1).  S.  l-2stnndlich  1  Esslöffel. 


2041.  R 

Rad.  Valer.  20,0 
[100]         infonde 

Aq.  ferv.  q.  s. 
ad  Colat  150,0 
cui  refrig.  adde 
Aetb.  acet  2,0 
Syr.  Cinnam.  30,0. 
M.  Ü.  S.  l-2stöndlich  1  Esslöffel. 
[ Aebnlich     das    Inf,    Valer.     comp. 
Clinici.] 

2042.  R 

Rad.  Valer.  90,0 
[1001         macera  cum 
Aq.  fönt  250,0 

per  nychthemeron-, 
Colat  adde 
Spir.  Aeth.  nitr.  bfi 
Syr.  Zingib.  25,0 
D.  S.  2stöndlich  1  Esslöffel. 


2043.  R 

Rad.  Valer.  15,0 
[125]    Rad.  Ipecac.  1,0 
infunde 
Aq.  ferv.  q.  s. 
ad  Colat  260,0 
cui  refrig.  adde 
Tinct  Opii  croc  1,5 
Syr.  simpl.  25,0. 
D.  S.  l-2stündlich  1  Esslöffel. 


2044.  R 

Rad.  Valer. 
[75]     Fol.  Aurant 

Fol.  Meliss.  ana  16,0 
C.  C.  F.  species.    D.  &  1  Esslöffel  voll 
zu  3  Tassen  Thee  aufzubrühen. 


2045.  R 

Rad.  Valer.  15,0 
[75]     Fol.  Menth,  pip.  30,0 

Frucl.  Aurant.  immat  10,0. 
C.  C.  F.  species.    D.  S.  Wie  oben. 


2046.  ty 

Rad.  Valer. 
[100]   Fol.  Aurant 

Herb.  TrifoL  fibrin. 

Fol.  Menth,  pip.  ana  25,0. 
C.  C.  F.  species.    D.  S.  Wie  oben. 


Hell 


[75]  Rad.  Caryophyll. 
Fol.  Menth,  pip. 
Fol.  Aurant.  ana  25,0. 

0.  C.  M.  F.  species.  D.  S.  1-2  Esslöffel 
mit  2-3  Tassen  kochenden  Wassers 
zu  öbergiessen,  die  Nacht  hindurch  zu- 
gedeckt stehen  zu  lassen,  dann  abzu- 
seihen und  Morgens  und  Abends  die 
Hälfte  kalt  zu  trinken. 
Species  nervinae  Hufelandii. 


2048..  R 

Rad    Valer.  30,0 
[75]     Ligni  Quass.  15,0 
Flor.  Aurant  5,0. 
C.  Ü.  F.  species.   D.  S.  Einen  Theelöffel 
voll  mit  drei  Tassen   kalten    Wassers 
Abends  zu    öbergiessen    und   Morgens 
zu  trinken. 


2047. 


Rad 


.Valer. 


2049.  R 

Rad.  Valer.  15,0 
[50]     Rad.  Gentian.  5,0 

Cort  Cinnam.  Cass.  2,5 
Cort  Citri  1,0. 
C.  C.  F.  species.  D.  S.  Mit  1  Flasche 
Rothwein  zu  öbergiessen  und  24  Stun- 
den stehen  zu  lassen.  Von  dem  über- 
gossenen  Wein  Morgens  und  Abends 
1  Spitzglas  voll  zu  trinken. 

2050.  R 
Rad.  Valer. 

[100]   Flor.  Cinae  ana  15,0 
Bulbi  Abu  sativi  5,0 

infunde 
Aq.  ferv.  q.  s. 
ad  Colat  200,0 
cui  adde 
OL  Lini  50,0. 
1>.  S.  Umgeschüttelt,  zu  2  Klystieren. 
[Bei  Helminthiasis  ] 


2051.  R 

Rad.  Valer.  30,0 
[100]         infunde 

Aq.  ferv.  q.  s. 
ad  Colat  250,0 
cui  refrig.  adde 
Asae  foetid.  4,0 
VHellum  ovi  unius. 
F.  1.  a.  emulsio.     D.  S.  Zu  2  Klystieren. 
[Bei  Krampfbeschwerdeu] 


2052.  R 

Rad.  Valer. 
[60]     Summit.  Millefol. 

Furf.  trit  ana  15,0 
C.  C.  M.  F.  species.    D.  S.  Den  dritten 
Theil  mit  V/t  Tassen  Wasser  aufge- 
brüht, zum  Klystier. 
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Radix  VJctorialU  longa. 


Ev  SOtt 


tRadix   Victoriaiis  lOBgft.  AlIermnona-HaTniach.  Lang« 

Siegmars  w  ur/ül.  [Von  Alliuni  vicloriale.  —  Enthält  in  getrocknetem  Zu- 
stande nur  Stärkemehl.   —    10,0  conc.  und  gross.  pulv.  etwa  5   Vi.} 

Obsolet 

tRadlX  YictOrialis  rot-UlldlU  Runde  Siegmarswurzah 
[Von  Gladmtoa  comnmit.  —  Wie  das  vorige.  —  10,0  cone.  etwa  5  Pf.,  gabt 
pulv.  etwa  8  Pf.] 

tRadiX  VillCetOXici  3.  Asclepiadis  s.  Hirundinariae  8.  Contiayer- 
vao  Gcrmauicae.  fträno  de  DonptevYaun.  Schwalben  oder  Gift  w  u  rzel. 
[Von  A-si'ltfpius  \  Qfl.  —  EuthiUi  scharfes  Hare  und  ätherischen  OeL   —   10,0 

COD-&   und   gross-,  pulv.  etwa   10  Pfn  subt.  pulv.   12  Pf.J 

Innerlich:  zu  0,4-1,0,  in  Pulver  oder  im  Iufuaum  ([3,0-8,0  auf 
100,8]. 

tRadlX  VlolaiC  Veilchenwurzel  [welcher  Name  jedoch  meist  lüi 
Khiz.  Irid.    '  raucht  wird.     Von  Viola  odorata,  canina  und  tricolor.  —  Ent- 

hält VioliD,  riiien  dem  Kmitin  ähnlichen  Stoff,  in  ziemlich  bedeutender  Monge,  wirkt 
deehalb  Abfahren  und  Erbrechen  erregend.] 

Iunerlich:  zu  0,3-1,5  [2,0-4,0  erregt  meistens  Erbrechen],  in  Pulver, 
im  Infusum  [2,0-G,0  auf  100,0]. 

Radix  Zillgiberfc  ■•  Rnizoma  Zingiberis. 

tRCsilia  Agarici  albL  Lürchenschwamoi-Hiuz,  [Per  wirk- 
same Bestandteil  von  Fungus  Laricia,  der  selten  präparirt  in  den  Ofncineu  zu  uu- 
den  «ein  dürfte.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,0-1,5,  in  Pillen  und  alkoholischer  Solution 
[aK  Purgui  und  gegen  hektische  Nachtschweisse  von  Tremmsdorff  empfohlen]. 

tResilia  AlÜmO.   ABiae.    Courbarilharz. 

Nur  als  Zusatz  zu  Rauchorspecies. 

lirsiiui  Balsam!  Copaivae.  Cop*ivaii*ri.  [vom  »tierischen 

Ocl  befreites  Harz  des  Beb  Copaiv.  —   10,0  etwa  40  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0  als  Diureticum  bei  Hydrops  empfohlen:  Wllke.  [Auch 
mit  der  Oo]  8,  Aciduui  oopaivioum,  Bind  vielfache  Versuche  engl 

worden  Bernatzik.  Thorn,  Gubler,  Weikart),  ohne  bisher  für  die  Therapie  nut/Ur 
zu  werden.  Weikart  empfiehlt  Pillen  aus  Acid.  Copaiv.  0,1  mit  gleichen  Theilen 
liiuuiiii  nad  Pfianaeupulvei  bei  Gonorrhoe.] 

Kesina  Benzoe  s.  Benzoe. 

Rcsilia  Dracoilis.  BaogtrfaDraconia.  Draohenblut  [Eingedickter 
Satt  von  Dafl  Draco.  —   10,0  miM.  pulv.  21  Pf.] 

Nur  selten  uoch  als  Adstringens  benutzt,  meist  als  färbender  Zusatz  zu 
Pflastern  und  Zahumedicamenteu. 

*RCSilia  elastira.  Swnml  elastieum.  Caoutchouc.  Kedorliu/. 
[l»er  eingetrocknete  Milchsaft  von  Siphotua  olastica  und  vielen  anderen  Feigcn- 
und  Guinmi-Häuioeu.   —   Nur  fatich  in   Schwefelkohlenstoff,  in  Chloroform  nur  auf- 

od;  in  ätherischen  Oelen.  namentlich  den  empyreiimatiM  hon,  ist  &  /war  ßsUeh. 
verliert  »bei  neinc  Eigenthümlichkcit,  indem  es  mich  dem  Verflüchtigen  dee 
mittels  zu  einer  klebrigen,  nie  austrocknenden  Masse  wird;  eine  ähnliche  Umwand- 


hing  erleidet  der  Canutchouc  durch   hohe  Wärmegrade.  —   Mit  Schwefel   hWt    Mi 
derselbe  auf  trncknom  und  nassem  Wege  zu  einer  Müsse  umwandeln  (Tulcani  I 
welche  -in  Ela^tirität.  da»  reine  Gummi  übertrifft.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,3  mehrmals  täglich,  in  Pillen  [welche  auf   ' 
hilzlen   Pillcnmaschine   bereitet   werden  —   gegen   hektische    Zufälle    von   M.   Haller 
empfohlen  —   eine   dwn-haus   nutxloee  Med  roteboue    tu 

i  ausgeschieden  wird.  —  Hannon  empfiehlt  den  Caoutchouc  mit  Terpentin  zu 
impragniren  (1  Th.  fein  geschnittener  Caoutchouc  mit  9  Th.  Ol.  Tereblnthiiiae 
maierirt),  wodurch  eiüe  >yniji*diekc  Hasse  gebildet  wird,  welche  in  Form  eines 
Electuariura  verabreicht  weiden  ftoU;  z.B.  fy  Resinae  ela*ticae  tcrebinthinatae  4,0, 
Succ.  Btfflbad  top.  30,0,  OL  Amygd.  aetb.  0,15  1».  &  Vor-  und  Nachmittags 
nrei  Theelöffel.  Von  der  Darreichung  dieses  abenteuerlichen  und  widrigen  Oo- 
aUadbafl  will  Hannon  die  «uudefbanten  Brfolge  bei  Phttnata  gesehen  halfen]. 

Aeusserlich:  in  Substanz  [zum  Tampouireu  bei  Bhrtvngen  an-  Fl 
als  Schutzmittel  auf  empfindliche  Theile,  al*  Erweichungsmittel  übet   horuartige  Ue- 
bfldfl  phgt,  m  /..  B.  die  Corn-fixtirpatnt  ,j,  fo  ätherischen  Oeb  hwe- 

falkohlenstoff  gelöst  und  auf  Zeug-  gestrichen  als  Klebepflaster.  — 
Die  Anwendung  des  Caoutcnuuc,  uameuüiclt  des  vulcanisirten,  zu  KaUntnu, 
Dougies,  Warzendeckeln,  Pessarien  n.  s.  w.  ist  Gegenstand  einer  violver- 
zweigten Industrie;  die  Saugpfropfen  aus  vuleau  isirteni  Gummi  sollen 
durch  Bildung  von  Schwefel wasserstofl  schädlich  einwirken,  namentlich  zu 
heftigen  Diarrhöen  Anlass  geben;  neuerlichst  ist  amtlich  gegen  den  Ge- 
hraii'.h  der  Saugpfropfou  ans  Gummi,  welche  Zink-  oder  Bleioxyd  enthaltet!, 
mit  Hecht  gewarnt  worden. 

Resina  Elend  &  Htant. 
Resina  einpyreiuiiatica  ».  Pix. 

ItOsilia  OnajacL  Guajacnm  Ph.  Austr.  liiimmi  Cnajari.  Gua- 
jakharz.     [Sowohl  durch  spontane  *en    aus    dem  Stamme    des  CJuaj 

officinaJe  (Resina  Guajari  nativa),    wie   durch  Auskochen   Am  Bolze*  gewonnen.    — 
HauptbcstAüdtheile:    Guajakrtäure    (nach    Jahn    identisch    mit    Benzowäun 
kratzendes   Harz   (duajacin).     Da«   Cruajakbarz   ist   im   frischen   Zustand 
wird  an  der  Luft  dunkler;  zur  Einul-ioii  angeriehen,  färbt  >ich  <üi>ie  blau. 
ringer  Zusatz  fOB  Aridum  HftnMUI   «-der  Splr.   Aelhcr.  uitr.,   besonders  wenn 
im  zinnernen  Gefasne   geechlebt,   beschleunigt   diese  wahrscheinlich   auf  einer  theil- 
weisen  Oxydation  beruhende  Färbung  betrat -hihvh.  —   10,0  16  Pf.,  nbt  pul\.  24  Pf.] 
Inuerlich:  zu  0,3-0,5-1,0  3-4  Mal  täglich,  in  Pulver,  Latwergen, 
Pillen,   Trochiscen,   Emulsionen    [2,0-8,0   auf  100,0,   wobei   ei   zwerk- 
m&ssig  ist,    den   Kranken   auf  die   varürendu   Intei  hang   auf- 

merksam zu  machen],  Tropfen  [in  alkoholischer  Lösung]. 


«na       r 

Res.  Guajaci  5,0 
[100]   Snlf.  dep. 

Tart.  dep.  ana  30,0 
Klaoosacch.  Citri  10,0. 
M    K.  pulv.     V,  S.  Morgens  und  Abends 
1  ttuMel     [Gegen  Vertigo.] 

Romberg. 


9064.         R 

Res.  Guajaci  2,0 
[76]     Hydr.  et  stib.  enlfur. 
Magn.  carbon.  ana  D 

-.Zwei- 
stündlich  JA  l'ulvor. 

Pulvis  purificans  Ph.  paup. 


Ktt&  B 

KOA.    Ulla! 
[100]     IftiL    .Seim. 

■ 

Magn.  caib.  u  i 

ir>,u. 
M.  F.  pulv.     D.  S   Morgeu*  und  Abends 


1   Theolufel. 


Barez. 


■    5 

Res.  Ouaüad 
[1b]      Uydr.  Hulhir.  ntgr. 

Rad   Rhei  aiia  bfl 
Magn.  UM.  30,0 
M.  F.    polr.     D.  S.   8  Mal  täglich  einen 
loffel  in  Zw 
[Bei  bcrophulösen   n.  laganj 

Lebcrt. 


2057.  lv 

lJulv.  Rad.  Bfad  aua  6,0 
Kxtt.  Taraiad  i>< i   -i    *, 
ui   t    pil,   Nu    100      I  l.vcop.    L>.  S. 

3  Hol  täflfcb  5-10  Stück. 


906&  B 

Res.  Guajaci 
[120]    Pulv.  Kad.  Kbei 
Aloe»  auu  4,o 
i,xii    Coloeyntfa   <>,<;. 
K.  I    .i-  ptl.  Nfl    100.     Ooosp   Magn.  Dflt 
D.  S    Muigtios  a  Pillen. 

Lebert. 


9068.  ty 

[Mr.  chlor,  mit. 
[75]      Slib    &iilf.  auraul.  U 

Res.  (iuajaci 

Extr.  Dulcam.  an;i 
M    !•'.  j'il.  50.     Oonap.  hycop.    i>.  S.  lirei 
Mal  täglich  2-8  Pille». 


ao*w.        U- 

KOS.    tfuajaci    MV' 


[75]      Sapon.  medic.  I 

stii..  mlf.  Miut  0 

M.   F.  üpt'    Spiril,  pilulse 

D    G 
Morgens  und  Abends   10 

Pilulae   guajaciuae  Ph    rnil 


-JOGI.  Iv 

R*k  Öuajad  6,0 
[75]      Bxtr.  Aconiti  0,5 

Fell.  TauJ 
F,  pil.  No.  100.     Con 
3  Mal  llgliefa  2-1   l'iden. 


906t  lc 

Res.  Liuajaci  8,0 
fcxlr.  Sem.  CoJoUd 
pil.  No,   100     Conap.   I.ycop. 
U  Mal  tüchch  3  6  Steck, 


l»    S 


2063.  R 

Res.  Guajaci 
[UKIj    Fol.  Seuna* 

tartar.  aua  lu,<> 
Syr.  Auraul.  Cort  2&0, 
M.   F.   electuarium.     1).  ;>   2-3  M 
lieh  1  TheelöflVI. 


»061.  R 

Quajad   I 
Qummi  Arah.  20,0. 

F.  cum 
Au.   Fueuic.  '| 
Kmulsiu  150,0 

■  ui 

Bptr.  Aotb.  nftr.  I  ,»k 
Syr.  balsam.  50,0 
\)    S,  I-2%tüudlicb   I 


•J0Ö5.  R 

Res.  Guajaci  puW. 
[160]    Saoca.  ana  15,0 
t.iumuu  Arah.  7.5 
\-|.   t'iiinaiu.  IjOO.O. 
II.  D.  S.    1-4  Easloffel    meliruul-. 
Mixtura  Üu.i 
Pb.  Bril. 


KesilMi  flalapao.    JftUpenhftrx.    [Durch  jpirituöie  Extraktion  de* 

Tub.  Julapao   gewonnen.   —    Ist    in    mehrere  Uarze    «erlegt,   deren  zur 

Jalapaa-Wirkung  aoofa  oloht  oonatatirl  Est.  —  In  Waastr  ^ar  ni-.ht,   iu  Acther  um 
xuin  geringen  Theil  löslich.   —    1,0   12   Pf.] 

Innerlich:  als  UciaiuiLtel  EU 0,03-0,2  niuht maJs  tätlich,  all   Dm 
/.u  0,3-0,6,  in  3*9  ubgotlieilten  Dosen  in  kmzen  Zwischenräumen  zu  U9ha«n; 
iu  Pulvern,   Pillen,   Emulsion   [selten],  alkoholischer  Losung  [a.  Tiuet. 
Jalapae], 


601 


2066.  [jr 

■ 

Pul».   Umnini 
ii.  0,5 
M    F  D.  üilos  dose»  N 

Halbstündlich   1  Pulver. 


'JOS».  !<r 

Res.  Jaljp  0,1 
Uydr.  Chlor,  in. 
Sacci, 

M.    f.    pulvis      l>.  talofl  dfl 
Zwoislümlli-Ii   1   Pulver, 


9060.  K 

Ruft.   Jalnp. 

Sapon.  msdie,  ans   1  .it. 


und   Ahemlh   1    :; 


l«.  n,  l   in 
I».  B  Hol 


i  rgeoi 


lU'v.  JaUn. 

Eitr.  (ii  \a 

M.   K.  pilul    No  i    <  UuuUBon. 

D    B,  a  M.il  täglich  1  -3  Stück. 

Uterina  Itdapae  praeparHtu.  Pr**«rtrtaai  jaitto*»har*, 

HmmMd   n  verrieben. 

—  Ein   mttuptoninnipn  Präparat,  insofern  die  Mandeln  bald  ranzig  werden.] 
In  ihm  lhh:  wifl  ■  lis, 

Kesina  Mastiche  §.  im». 

UvsIhH  Piili.   Beeina  Pini  bnrgiuidica,    Besinn  alba  s.  flava  8  com- 
i>.    Ourg'undv-I'itch,  Dried-Pitcb,  Peil  ftd  Boorgogne.    Burgui 
Harz.    Weiss  Ol  Harz.    [Ihirrh  Kochen  de*   1'  wnen, 

—  Kt  ub  wrwflfcwroma  Ilur/i?  lerlegher,   deren  rntcrachjedo  jedoch  oans  pincllsehe 

•im«.  -  100,0  22  PI 
Innerlich:  zu   1,0-2,0  wouunnls  täglich,  in  Pillen  [•.  krank' 

ffl    und    ><:hl..'iu:l1i:--r,    OAIDenttich    i  i], 

Aeu -sei' lieh :   in  Btlbei  '.    P  Fl  Ubiern    [rein  oder 

(3  Tb.)  mit  Wachs.  Talg  nder  öel  (1-8  Th.),   je    l  !--'n  Const- 

sfeeox,  tti*aramenge*chrnolxea.   —   Die  aanwntfich    dee  Oetl    ntflD   Dan, 

wechseln  je  nach   der    atmosphärischen    Temperatur*    und    1*1    im   Winter  ort  die 
dopptl  ForderUfih.        In  den  Arartneken  findel  an 

Faaretxejl  Leinwand  gestrichen,  .  ku  liauche- 

rungeu   [rein   od«   mit   aromatischen   Danen:    Myrrhe,  Weihrauch  u.  s.  w.,  auf 

.\  Zimmer   des   Kranken    abgedampft   —   hei    PbÜnsia,   el 
schein  J  irrh]. 

Ucsiuti  Sniniiiioiiiui'  a.  ScaauBonü.    [Qpwte 

Rad.  Scanunonii  tt0  suhl,  pult,   i  j  l'i  | 

Innerlich:  ,1  mehrmals  tflgiicli  als  IteixmiUel;   ra  <i, 

[und  i   i  ii  mehrere  Doeea  vortbeilt,  rasch  hinterem«  cum; 

in  Pulver  [mit   eii.hüllendt'in  Vehikel],   in  Pillen,   tu    Emulsion.     [Die  Ph. 
Brlt.  uc  Mixtum  Sramraoali,  ■  Emulsion 

Re«.  Sramm.   in  (.0,0  Milch,    namentlich  für  die   Ki 
icn  Dosis  Jtif  einmal    ni   aeaav 

aW  Reafaa  JaEapee,  und  Dach  denselben  V  5cem- 

moDiau  bilden,  tfekha  in  einigen  neueren  Arlanen  eine  BoH 
-v;n.  lv 

Scemmon.  2,0  K 

[-IN]    Kitr.  I  mon.   1,5 

Bztr.  Berjebn.  -pint.  lt.  p,  Lycop.     I 

F.  piliil.  MMX    Cousp    Ljcopod.     D.  dos  B-S  n 

Morgens  und  Abends  2-5  Pillen. 


Mur- 


«02 


Bm  m  Bombe  . 


Rr  2072-9074. 


tKosilia  Suillhlll.  Extractum  Spirituosen  Sumbul.  Sumbulharz. 
Sumbul- Extraot.  [Aus  iei  W ;i*l .  Sumbul  in  derselben  Weise  bereitet,  wie 
Extr.  Strychn.  spirit.,  aber  nur  bis  zur  Cd  abgedampft.   —   1,0  etwa  30  Pf.] 

Innerlich:  Et  0,1-0,5  mehrmals  täglich,  iu  Pillen,  Latwergen, 
alkoholischer  Lögung. 

AeuSSsrlioh:  als  Charta   sumbulina   [Surabulbarz   in  baturirt' N 

Lotung  wiederholenden  auf  Papier  gestrichen   —  gegen   frischen  Rheumatismus  und 

scropli  l  i  nwelluugcri :   MurawjewJ. 

9019.  U-  2073.  ßr 

Res.  Sumbul.  1,0 


[1001  Syr.  siinpl.  50,0 


U.   S.    : 

ICffel. 


Mal    liglich    einen    Tbee- 


Res.  Sumbul*** 
I23ÖJ    Rad.  Valer.  aua  6,0. 
M    I -.  j.il.  NC  luj.  Consp.  Cinuam.  D.  S, 
9  8  Mal  täglich  4  Pillen. 

tlieKÜM  Tacailiahaca.   Tacamahaca,    Tacamabakharz.    [Von 
i'nlophyllum   Intiphylluin  oder  Amyris  tomoutuea.  —   10,0  etwa   1-   Pf.] 
Aeusserlich:  zu  Pflastern  and  Käucherungan. 

tKesina  Thapsiae  garganica«.    [Ana  a»  Tb^ia  garganica, 

«■iner  in  Algier  hüufig  vorkommenden  Urnbollifere,  gewonm-ucs  Harr,  welches  als 
Bpigpastfcuin  wirkt  und  iCwta  Erythem  mit  sehr  intens  jmt  Slilmria-Eniption  her- 
vorruft.] 

Aeusserlich:  als  epispastisches  Pflaster  [Sparadrap  de  Thapsia 
v<*ti   Reboulleau 

nReSilia  Veratll  Viridis.  [Früher  auch  als  amerikanisches  Vera- 
iruui  bezeichnet.     Ein  etwas  raodificirte:*  Extraet  aus  der  Radix  Veratri  viridis.] 

Xunerlich:  als  Antipyreticum,  meist  zu  0,01  [bis  höchstens  0,02!]  pro 
dosi,  von  Kocher  namentlich  gegen  Pneumonie,  auch  von  Stoehr  mit  Er- 
folg versucht. 

Aeusserlich:  zur  subcutanen  Injection  (Stoehr). 

t  RcsillCOllUlll.     Resincon.    [Destillation*!  -Produel  ta  Tbectöfa  hei 

148°  0.   —  Aelherisches,  im  frischen  Zustande  farblose»  Oel.  —  10,0  etwa  50  Pf.] 
Aeusserlich:  in  Substanz  gegen  chronische  Exantheme  (Kleinhans:, 
in  Salben  [mit  8  Adcps:  Unguentum  Resinconi   nach  Wunderlich. 

Itill/oiilil  Calailll.  Sweet  Flag,  Acore  mi.  KaloinswurzeL 
[Von  Acorus  Calamus.  —  Be*tandtheile:  ätherisches  Oel  und  bitterer  Extraclhstoff. 
—   100,0  decurtical.  *,  umudut.  gross.  |>ut\ .  oder  0OHC.  34  Pf.,  subt.  pulv.  50  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  iu  Pulver,  in  Latwergen» 
im  Infusum,  in  spirituöscr  oder  weiniger  Maceration  [5,0-15,0  auf  100,0], 
als  Confoctio  Oalami. 

Aeusserlich:  als  Kaumittel  [bei  Zahnschmerz,  Halitus  ex  ore],  Zahn- 
pulver, Streupulver,  zu  Waschungen  und  Bädern  [ein  Aufgus«  von 
V»-l   Pfund  tu!  I  Uta   T?at*er  dem  Bade  zugesetzt]. 


2074.  Jy 

Rhu.  Gftbad  2,0 
[75]  inf-  Aq.  ferv.  q.  s. 

ad  Col.  100,0 
in  qua  solve 

Gummi  Arab.  4,0 


Sacchari  8,0. 
1).  S.  Zweistündlich  1  Theelüffel. 

[Bei  Verdauungssch  wache  und  asthe- 
nischem Durchfall  der  Kinder.] 

Wendt. 


Kr  »»75  3078- 


Rhiromn   PUtels. 


S06 


2075.  Rr 

Rhiz.  CaJumi 
|I00]    Rad.  Ansehe,  aoa  12,0 
inf.  Ä<i.  ferv.  q.  s, 
ad  Col.  200,0 
KU  adde 


Aether.  2,5 

10,0. 

D.  S,  Stündlich  1  KealöfleL 

[Bei  schwacher  Verdauung  ] 

Richter. 


ItlÜZOma  Carlcis,  U'adii  Caric«  areuatiae  s.  Sarsaparillae  <ler- 
uiaukae.  Laich«  de  sab  tu.  KSedg  ras  wurzel.  Deutsche  Sarsaparille. 
Rutho    Quecke       [fustandtheil:    harziger   Eslrm  livstoff.   —    100,0  com".  30  Pf.] 

Innerlich:  zu  80,0-60,0  pro  die,  (H  Abkochung-,  in  Speoies. 


'J076 

175] 


3 


Rhu.  Caricis  30.0 

coqu  ftnt  q.  s. 

ad.  Col.  250,0 

sub  tinem  coct.  adde 
Fol.  Senn,  m.u 
Kniet.  Canri  5,0. 
V.  S.   Die    Hälfte   des    Morgens   im    Bett 
zu  t unken,  die  andere  Hälfte  im  Laufe 
des  Tages  zu  verbrauchen. 


in  Col.  700,0  solve 
Natri  sulfuric. 
Natri  carb.  dop.  "2.0. 

in    Tage    zu 
verbrauchen  ] 
[Bei  Flechten,  mehrere  Wochen  hin- 
durch.) 

Helm. 


'J077.  ty 

Rhix.  Caricis  30," 
[125]    fort.  Ultni  inter.  15,0 

coquo  c.  Aq,  com  in.  n.  8. 
»üb  tinein  coct  aude 
Rad.  tiquir.  6,0 


'2078. 
[75] 

M.  K. 


Itlii/.  Oft]  i 
Rad.  Bardan. 
Rad.  Sapon.  aua  50,0 
Fol.  Senn. 
Magnes.  sulf.  ana 
»pec.     l>.  S. 
[Einen  Esslöffel  voll  mit  zwei  Tasten 
heissen  Wassers  auf/ubrüheu.] 

UkiZOmU  <1ÜIM<\    Ra<l.  Chinae.    Rad.  Chin.L  .irienLilis. 

Squiue,  Esquine.  China  wurzel.  Pocken  wu  rzel.  [Vun  Baitax  China.  — 
Bcslandtheil:   harziger  Extracliv>ton\  —   10,0  cone.  7   Pf.] 

Innerlich:  iui  Decoct  [5,0-15,0  auf  100,0],  zu  Spoci 

]{Ui/OIUa  (  UrCUlUiie.  Rad.  Cureumae.  Turmericroot.  Kurkuma- 
wurzel. Gelbwurzol.  [Von  Ouroüna  longa«  —  K  i  und 
gelben  Farbstoff.  —   10,0  gross*  pulv.  5  Pf.] 

Innerlich:  nicht  mehr  im  Gebrauch. 

A eu -.sorlieh:  zuweilen    zum  FArbeu   von  Salben   [«ur  Ben-hun. 
Reagenzpapiers  welches   durrh   Alkalien    hrauiintth   gaftrbt    • 

IMli/Ollia    Filicis.     Bidil    Filicis.     Fern-mole.     FongarQ    uule. 

Farm  kraut  wurzel.     SV  urm  t'arrn  wurzel.     [Van   Potysttcbum   POb   BMi 
—   Enthalt  ätherisches  Oel  und  Wcn-hharz.  —  10,0  exeorti-j.  sabt  pulv.   15  Pf.  — 
en   der  Wurzel    i^ i -- * ■  t    den    aus    ihr    bereiteten    1  stahl 

saubere**  Ausehen,    bevJ&trScbtifl    aber  deren  Wirksamkeit,    du 
tbiösst,   sehr   bald   vertrocknet    und   dann    an    therapeutischer  Kraft    dein   I" 
parate  wesentlich  nachsteht,  wohingegen  die  ungaachl 
hindurch  grün,  frisch  und  .num.»'  hält.] 

Innerlich;    zu    4,o-s,i>- UV',    mi    Pulver    oder    in    Latwerge,    in 
Sohüttelinixtur,  im   Decoct  [lio.o-r.n.o  tuj   iüü,0.  -  Die  methodi- 
Bandwunnkureo  laufen    im   wesentlichen  darauf  hinaus,  da«  man   |j  Zeit 

unternimmt,    «i  RandwiiirngMer   abgehen,   nd.r  m.  \  irbereitungitkur 

den  Abgang   von  Wnringli<'ib*rn    bewirkt   hat,    und  das«   m  de* 

Mittels  oder   mchrm-  kleinen*    In  kurzen  Intenrolleu  nehm  mau  dann 


MM 


Kbizoma  RIlcU. 


ein  Abführmittel  n  i  li-.-hirkt.     Man   spe*d    z.  B.  de*  Morgens    nüchtern,   oder  uacb- 
dem  •  «tark    versüsster   schwarz»  K,  i  Pol».  Uhu. 

Kill«-,  von   je  4,0    in  Z*i*<-hpnräumeri   von    '  i   Stunde    und    liisst  «bim    eino  Stunde 
nacti  öh    einen   Eßlöffel    i>l    Kirim'    nehmen    und    dtimit  hall 

lortfi  Brfolgl  ist.    Nüffer  ■■<  h.' Mrifi"ii  •  Ab« 

Püh     Ulli/.   Pille.    8,0    in    Aqua    150,0  als 
in  Bolus  im  n.,  (imti  und  <\ilxinel  aua 

—   Wolfsheim  Hut  nach  dem   Kinn«!  d       Farrnkrautwitrzel- Pulvers  Ol.  Je 

und  ■  i  n    nus    Bifl*Ts;iiy    nehmen,    —    Derartige    VarinlK>n>'n    Mn<!    von    den 

'  ...tik'Mii    .  Mt   worden,  hat    'li*-   H'iiüjje,  mit 

-i.'i   [nnahattang   ihm    boi  uq 

-.tinvml  m  im  aßgemeinsa  nur -i. 
l    /ii   treffen,  um  einen  Erfolg  ra  Mchern.] 
8079.  Ifc 


2080. 


Kluz.  Kilic.  30,0 
[100]    Coit  Rad.  Granat.  lf>,0 

coq.  •*.  Aq.  comm.  s.  q. 
ad  Col    300,0 
In   J-3   Purlioueu   Morgens   nuch- 


D.   S 


teru  zu  vr 


Pulv.  Rhiz.  Fflic  12,0-15,0 
[1001    A.|.  Keifet,  100,0 
Syr.  simpl. 

all.  (iumiiii  Arab.  ona  15,0. 
M.  f.  tiansfus      L>.  S.  Abends  zu  nehmen, 
am   auderen   Murren   drei   Essl< 
Ricini 

Mayor. 

Iilii/oiua  (ialaiisao.  Bad.  aaUngae mJaörfe,    Öaig»ntwnr«et 

[Staiiimpthnze:    Alpinia   Miri.inar  um.  BnthtJl    atherischei   Oft!   und  Iflhff«  Harz. 

—    10,0  KHK.  '<  pulv.   5   Pf.t  lobt   pulv.   1)  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,ö-I,2  mehrmals  täglich,   itl  Pulvern,  Murselloii, 
Muce  rationell,  im  Infus  um  [5,0-6,0  auf  1U0,0J. 

21'fuudZuekuri.a.zurMorselIemnasselMor- 


■J0H1. 


ft 


Caryoptaylt.  8,0 
[100]    l  CUnnam.  'JO,0 

Khi/.   /.ingih.   16,0 
Rbiz.  Galang. 
Ma<  i 

I  Mi- 1    (  ardamom.  min. 
U  Myristiene  an.:  4,0 

a  c.  m.  ü.  s. 

S  p  ecie-i  pro  Morsulis 
iD   (lasen   Species    kommen   lö,U 
niii  et.  chnHtonen  ansäen  Man- 

deln, 80,0   Confectio    Carala    Citri    und 


ml]  imper  atorii,  Mageu-Morsellen)  ] 

2089.       R> 

Khiz.  Galang   I 
[100]    Kui/..  Zm-ibens 

Cort  Auxant  ua  *J,5 

iuf. 
Aq.  fortid.  o.  8, 
ad  Col.  100,0 
ad  de 
Syr.   Aurant.  ' 
ßplr.  Aetb.  nitr 
V.  S.  3-4  Mal  täglich   l  E 


Klli/oma  Gnilllillis.   Btdto *el  Stolones  Graminw,  (JuiWv-graaa- 

rout,  liacine  de  chiemlent.    Qras-,  ^necken-,  Püden  w  urzel.    [Vou  Agro- 
pyrum  repens.   —   Eutbält   Zucker  und  freie  Klee»aure.  —    100,0  conc.  '22  Pf.] 

Innerliofc:  in  Abkochung    [-10,0-100,0  auf    1--'  Pfund   im  Laufe  dt 
Tages],  als  gesrlMnacksverbosseruuor  Zusatz  zu  Spocies,  als  Succuö  receus 
[oder  vielmehr  al*  mit   Wasser  taasag  nach  Art   der  Presssafte,  da 

AOlinratltn   der   Waffel   keinen   8&ft  ersieht]. 

Aeusaerlich:  zu  Klystieren  [«Itcn]. 

KlliZOlllH  Illll>eratorlaC.     Ralix    tape»toriM  b    Oatrutfcil 

itarwiTSOl.     [Vbä  '"V  Ortrathhun   b,  Peueedanuin  Osiniüiium.  — 

Enthält  Harz  und  ätberisebes  Oel.   —    100,0  gross,  pul».    1-'    I 


na  Veratri. 


Innerlich:  zu  0,6-2,0  mehrmals  täglich,  im  I'ulvor,  Electnari  u  m , 
Infus  um  [4,0-19,0  auf  100.0].    Obsolet. 

Rhi/Olim  Iridis.   Uadii  Iridis  [flllpftos]  Plorentfoae.  Veilchen* 

würz  el.     [Entl  Efan    und  Bt&rimnaM.  — 

10,0  cone.  9  Pf.,  sui.t.  pnfe  io  Pf.] 

Innerlich:  II  l,u-2,o,  sollen  für  sich  nJn  Arzneimittel,  fast  lediglich 
als  Zusatz  zu  anderen  l1 « !  v e r n ,  Bpecies,  zum  Connpnrgiren  det  Pillen 
gebraucht. 

Aeusserlich:  als  Kanmittel,  als  Zusatz  zu  Zahn-,  Schnupf- 
Wasch-  und  Räucherpulvevn,  zu  Zahnlatwergen,  Seifen  u.  b,  r 

RHi/oma  Tomiciitillae.   i»  aanffliie.   Tormantili- 

wurzel.    BlutwüriaL    f \ « »»»  Polen)  itüia.        BntMUi   rot 

—  100,0  conc  and  jrow.  pah,   38  IH..  übt,  puh.  io.u  7  IM.) 

Innerlich:  zu  0,6 -J,0  mehrmals  täglich,  in  Pulver  [selten],  im  De- 
cnct  [5,0-20.0  auf  IQ 

Aetiflserlicti:  alfl  st  renpul  vor,  im  Deco  et  zu  adatWnglrMiden  M  n  nd  • 
und  0  urtfol  wÄssern,  Um  so  hUgen  ,  Injektionen. 


2063.  R 

Decoct.  Rad.  Tormeutill.  conc. 
I;  BOOtfl 
[100]    Tinri.  Citmain    s,n 
Syr.  Aurant.  ' 

rächütteh,  1  Bas- 
ISfaL 
[Bei  utanbanen  Blutungen.] 

Berends. 


Decoct    Rad.  Tormentill.  (30,0) 

(.1001    Alumnus   l,o 

Melli-  9Ö\0 
M.  D.  s.  (tagen  . 

I  Bei     chronischer     Entzündung    dei 
1.  A.  Schmidt. 


Klli/oiiiii   »nitri.   Bad.  Hallebori  albl    Wolis«  Nieswuriel, 
Weisse  Qarmarwnrsnl     [Von   Vecaünmi   albnm«  —   Enthüll  Voratrti 

and   Jerfin;   du  letztgenannte  ADjdoid,   du    bigfaw    nicht  zui  khetapautl- 
•eben  Anwendung  gekommen,  seichnel  u  durch  die  CnlöaliehkMl 

»rhwefelHBuivn   Sabal  ihllb   man    ihm    am  h   Ott   Namen    IMi  ytobai  >  u  n 

en  hat.  —   10,0  eone.  and  gros».  pui>.   7  im.,  sufct.  pah*.  9  Pf.J    i 

iure,  oxydirende  Metallsalze. 
Innerlich:  zu  o,o3-o,ii.;i-o,I5,    i  bis   zu  o,;t    |>i<>  dosi  lieigvnd 

[*d  0.:;  pro  dori,   ^-i    1,9  pro  dl«!],  in  Pnlrnrn,   Pillen,   wein&eistual 
eratlon,  Iniusum  ödw  Decoot  [o,3-i,o  auf  100,0.  —  lUcfai 
•iii<  Abkodrang  mil  ■  ■■■  »Ig,  m  erhört  man  die  Wirkaamkotl  dcT- 

dadnren,  dats  leichtei   lüsKcb«  ngl  «in!]. 

A  »Misserl  ich:  zu  Seh  u  u  jifp  u  1  tark  rebeud 

■  1  pur  i.et  Anp&jktbohnn    in   th>  Nase   gebieten;   nun   öfteren 
igen    von     l    'l'h.    Rhi/.  il    5   Hl    Sa  tor,   B  nrytuin 

.  w.],  als  Strenpnlver  [0,0.'> 

u],  im  in  1'mm dBj  Pecoct,  in  ftpiritußsir  odi  i  iration 

nte  Waaohwnaner,  Dmecnlag,  auSalban  [I  Tb,  Puhei  tu  5-10  tu.  Mtl. 


Rhiz.  Veratri  o,r. 


ii.  idde 

Syr.  fintnL  8 
iudllcfa  ein 
.  Manie.) 


906 


Rhizoma  Veratri. 


Dccoct.  Rhiz.  Veratri  (25,0)  500,0 
|r_>r>]    Tinct.  Capsici    10,0, 
M    i>  S.  Morgens  und  Abend»  die  leiden* 
den  Stellen  damit  zu  waschru. 
[Bei  chronischen  Exanthemen.] 


3Q01 

[75] 


K 


[Bei   chwuVbcn  Hautentzündungen, 
um  sie  vorübergehend  activer  tu  tnarbrn.) 


M8&  lv 

Rhi/,.  Veratri  4,0 
[100]    Kali  nilr 

Sulfur.  depur. 
Sapon.  uigri  aua  12,0 
Adipia  i  i 
M.  K.  iiugueiituu.     I» 
l 'n^ueiitum  Veratri  Milfuratam 
[linglüscbe  Krätzmilbe  ] 


Rbiz.  Veratri  3,0 
Ammonii  chlor.  2,0 
Adipis  suilli  25.0. 
M.  F.  unguent      D. 

"ltiiizoiiui  Veratri  viridis.  Bad.  Veratri  ?)  tunv 

viride.]     Die  aus  dieser  Droge  gewonnenen  Präparate  [*ergl.  Extraktum  V< 
viridis,  EUeiai  V'-iatri  viridis,   TSnntttri    Veratri    viridis]    werden   in  neuester  Zeit 
von  Kocher,  Stoehr,  Butler,  Thayer  o.  a.  vielfach  verwendet. 

IMli/oiiia  Zedoairiae.  Badi*  Zedoariau.  ZittwerwarseL  (Von 

nia  Zedoaria.   —   Euthält    kainphcrartig    riechendes    ■ 
bitteren  Bafeatttratog  Bcfafeto.  —  10,0  conc.  8  Pf..  12  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,    in    Pulver,   Kleciuarien, 
Morsellen,   im  Aufgass  oder  in   spirituöser  Maceration  [5,0-10,0 

auf   100,0]. 

Khi/Ollia  Zillgibcris.    Badfx  Ztagiberia.  Zingiber  album.  Gingcr- 
Racine  de  Gingeinbre,  Amome  des  Indes.    Ingwervritrzel.    [Von  Zin- 
giber oftdaale.   —   Hildes  arom  Iberisches  Oel    und   »charFw  Ex 
sttifT.  —  10,0  com-,  und  gross,  pulv.   10  Pf.,  subt,  pulv.   15  Pf.] 
Innerlich:  zu  0,3-1.5  mehrmals  täglich,   In  Pulver,  Pillen,  Lat- 
wergen, Morsellen,  TrochUci,  wässeriger  oder  epirilnösei   M.u-.era- 
tion  [5,0-20,0  auf  100,0],  Confection   [die  in  Indien  seil 
Wurzeln   bereitet    wird]. 

Acussorlich:  als  Kau  mittel  [bei  Zungenlafamnng,  als 
Mittel,  gsgi  ii  Halitus  ex  ore],   Bnbefaciens  [das  Pulver  mir  starkem   P 

hl],   im   Infusnm    [10,0- 15,0   auf   100.0]    zu    M  und-   und   Gurgel* 
itii,  Zalmtiiirtu  ren. 


2089.  a 
Rhi/..  Zingib, 

|75]     Natr.  bicarb.  ana  0.5. 

M.  F.  pulv.     D.   lales  doses    No.  10.    S. 

Täglich  2-3  Pulver. 

2090.  ty 
Rhiz.  Zingib. 

[50]     Aluminis  ana  Ifi 

Mellis  25,0. 
M.  F.  electuarhuu.     D,  S,  Theelnflel  weise 
zu  nehmen. 

2091.  }\- 

Rhiz.  Zingiber.  16,0 
[100]    Rhi/..  Calarai  10,0 
inf unde 
Aq.  ferv.  q.  8. 
ad  Golat.  150,0 
eal  Wide 
Syr.  Auranl.  C'ort.  50,0 
D.    S.    Stündlich    einen    kleinen    BsalöfleL. 


2092.  Kr 

Rhiz.  Zingib.  conc.  15,0 
[1oO]    Rhiz.  Galangae 

Aurant.  expulp. 
Cort.  Chin.  fu&c.  ana 

Macera  min 
Spir.  da   150,0 
Aq.  font  lOfiO 
per  nyehthemi  i 
Cda  et  tiltra.     D.  S.  3  Mal  tiglii  fa  eim-u 
KsslölTel  voll. 


2093. 

B 

Rhiz.  Zingib.  25,0 

[751 

inf  unde 

A<|.  ferv.  q.  s. 

ad  Colat.  S50.0 

eui  refritferat.  adde 

Tinct.  Capsici  anuuj  l,u. 

l>.  S- 

-  Iwusser. 

H  MM 


Saccbamm  Larlis. 


601 


Rotulae  Meiithao  plperitae.  Pfefferminzplätzchen.  (Zu 

200  Tb.  l:  kftd   1    Th.  Ol    5!.-»t>.  I  Th.  BpMfatf.  —   10,0  10  Pf.] 

•RotlllaC  SaCVllliri,   Zuckorpiatzchen.    [z  oboo- 

genanttten    Kotulai*    Mentha**.    --■  ■  ■  wii     itticri 

Oete,  wie  x.  B.  Ol.  Calarai.  Ol.  Chamom.,  Ol.  Sahine  u.  s.  w.  Bei  der  IWitung 
tob  Rotulis  mit  einem  sehr  streng  riechenden  od«  farhigrii  Oele  thut  man  am  besten 
die  erforderliche  QuanÜt&l  des  Oels  auf  feines  Filtrirpapicr  2 11  tröpfeln,  ifiSQM  in 
die  Flasche  zu   stecken,   iu  welcher  sich  die  Rotulae   befinden,   und  nun   zu   schütteln .1 

Niccharolatum  LIchenis  Islandk  i.  [ta  heiigetu^  Pulver, 

welches  dargestellt  wird,  indem  man  aus  16  Th.  Lieb,  Islaudicus  zwei  Mal  mit 
UO  Th.  Wasser  Gelatinen  kocht,  die  DfCOCte  vermocht,  eine  Zeit  lang  absetzen 
liwt  und  auf  70  Th.  abdampft,  dann  64  Th.  Spiritus  zusetzt,  den  geronnenen 
Schleim  abcolirt.  denselben  mit  11  Th,  Zucker  versetzt  und  dies  Gemisch  im  hampf- 
apparat  zur  Trocknus  abdampft.  —  1  Th.  dieses  Pulver*  giebt  mit  3  Tb.  heisnen 
Wassers  eine  nicht  unangenehm  -chraeckende,  aber  theure  Gallerte,  da  10,0  etwa 
50  Pf.  kosten.  —  2  Tb.  des  Saecuarolats  mit  1  Th.  Gummi  Arab.  stellen  fa 
Pulvis  pcctoralis  Trossii  dar.  —  Vergl.  ferner  die  oftuinelle  Gelatioa  Lieh. 
Island,  «aeeh.  sicca,  welche  diesem   Präparat  ähnlich,  aber  vorzustehen   ist.| 

SaOCllftrillll.  Saccharum  album.  Sngur,  Sucre.  Zucker,  Rohr- 
zucker. [Saccharum  albissimum  ist  eine  überfüsaige  Bezeichnung,  da  stets 
«cht    weisser  Zucker  verwendet   wird,   —    10,0  mbt.   pulv.  9   Pf.] 

Innerlich:  als  Vehikel  und  Geschmacks -Corrigous  einer  Monge  von 
Arzneiforinon;  als  Antidotnm  bei  Vergiftungen  durch  Metallsalze,  Aetzlaugeu, 
Minerft-Ufiurtn  [Znckennevei  in  grossen  Quantitäten]. 

Aoussorlir h:  als  Streupulver  bei  Caro  luiuriana,  bei  Aplithcu  der 
Kinder     [AbreS  nhanl    mi  ■  i*er],   als  Vehikel 

Augen-,  Schnupf-,  Schlund-   und   Kehlkopfpulver,   zum   Räuchern   f/> 
auf  Kohlen  u*Mreut,  alt»  (nicht  bfODitetl  ttgaathnw  Mittel   de-  l.ufl ; 

Watte,    mit    dem   aufsteigenden  Rauche   durch 
Affectioncu.    beim   Kntwöhueu    auf   die  Brust   gelegt],   als  Augriimittel   [Bopfal 
«düngen   mit    ooncentrirtofl   Zuck-rl"'..  .  ■  I im 

kehingen  di  sin  rituell  In  da-»  Auf  ogoun  Kalk  her 

worden:  6o«elin),  zu  Mvßtieren  [Cljsmata  von  Zuckerwasser  mit  Milch  aua 
bei   Neugeborenen] 

'Sacehariuu  alumiiiatimi.  Akumsintar,  i  lockere**.] 

Innerlich  und  äusserlich:  wie  Alaun,   in  doppelter  Dosis. 

KafCiiarniii  Lact!  h.  tfih  b  i  d  <*  l  c  r.  [Dorea  ■  von  Koft* 

u.   ~   Schwer  iu  Wasser  lüalich.   —    10,0  suhl.  pulv.   20  Pf.] 
Innerlich:  als  Constitnens   fflr  pnlverfurmige  Arzneien,   wuhei  1 
Rohrzucker  den  grossen  Vorzug  hat,    die  Arzneien   stets   trocken  n   b 
und    sogar   die   unmittelbare    Dispensation    geringer    Quantitäten    11  iV 
Arzeneien  in  Pulver  zu  gestatten.  Besonders  zu  geringen  Quantitäten  unlöslichen 
Pulvers,   wie  z.  B.   Calomol,  ist  Milchzucker   ein   viel   zweckmassigerer  Zu- 
satz als  Saccharum  album,  weil  er  sich  schwerer  löst   als  letzteres,  und 
deshalb  beim  Anrühren  mit  Wasser  nicht  da*  unlösliche  Pulver,   auf  <'• 
Wirkung  es  ja  allein  ankommt,  sieh  /n  Boden  senkt  und  im  Löffel  zurück- 


Sacchaium  Lactis. 


bleibt.   —   Kino    Lteuag   von   Milchzucker   in  Walser  mit  Zusatz   von  B 
rot  kev  unil  etwas  Kochsalz  winde   früher   alfl  Ereatenütfcel   det   nfolkm   [»»•- 
verwendet;  jetzt  kann  man    sn-h    wrimtlolst   der  Mnlkou- 
■  '\z  und    Molken-pMÜUwj   überall   ho   bequem    MoLkeu  berei  -   ein 

.:mittel  derselben  flboi  litisniLT  ist. 

tSa^apOIllim  depUratUIII.    (iummi-resma  rei 

nijjier  Sagitpeii.     (Von   rVmln  Persica  (?;.    Puherformig,  arom 
10,0  sfcn  LO  H] 
Innerlich:  IQ  o,:s-l,o  in   Tillen. 

2094.  R 

Sagapeni  depur.  6,0 
[WO]    Bulh.  Bcitt.  pnlv. 


Rad.  Ipecac 

Fol.  Digital,  ana  0,5 

Kttr.  i'iratiolae  3,0 


Spir.  dil,  q.  s 
nt  f.  pil.  I0o.     Consp.    Pull     Uhi/.    Jri-i. 
D.  in  vitro.  S.  Drei  Mal  täglich  2-C  Pillen. 
[Bei  Hydrops.] 

Heim. 


*NiliSO.  Graua  Sago.    Sago.    [S  tbiedenei  P 

IgUB  Kiimphii   B.  faiiiiifWa,   moi.-i  .n  Knu&lprodükt 

aus  dei  Weben    od«  EartonVstarko,  -   10,0  etwa  5  Pf.] 

I  inierlieh'  als  Diät  et  tcn  in  iit  Fleischbrühe,  Milch,  \\  <  Bö.  s.  w, 

fin  welche  die  Sagok.  nachdem 

pun  sif  uifquellen  und  mein  Eerkoehen  selten.] 

Stil  Theriiiarum  larolinensc.    Karlsbader  Sais. 

sehwefelsaui  in  Natron   mit   etwa«  kohlensaurem  N  i 
and  Chlore  iturltcfce  (in  0  Ui  Karlsbnd 

selbst  und  ron   det  Braunen -Directum    iu  Schachteln  0  für 

6  Mail  (Recepturpreu:    früher    10,0   93  Pf.)  verkaufte,   beeilst   keine  V 
dem  künstlichen.   -    UJ,u  etwa   15  Pf.   —  Ein  entsprechendes  So  unter 

Natnun  suifuricumj. 

I  nnerltch:  zu   1,0-2,.'»  mehrmals   tftgttch,   als   Abführmittel  N  2,5-10,0 
und  mOhr,  meist  in  wässeriger  Lüsintir  [1-2  Theelüffel  auf  ein  \N 
Wassere],  auch    als    Zusatz    ku    änderet)    Mineralwässern,  um  die   ubfuhi  i 
Wirkung  derselben  */u  erhoben. 

Aeusserlich:  zu  Klysti eren  [1-3  Thecloffel  /um  Clysma]. 

tSalicilHim.    Balich».    Sallcl».    Weideubitter.    [Em  eh 
indifferenter,    undrl-    und    blattförmig    kryslallisin  nd«»i     luftbeutäudiger   Kormr, 
intcn-i\    bit  ■  Iiiikk  k.    in  kaltem    Wassei    und    All  ilich,    iu   In  i 

Waasei  und  Alkohol  sehr  leicht,  In  Aetner  gar   nielrt   lÖaUch.         I  I  0  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,0-6,0  und  selbst  mehr,  auf  einmal  oder  refracti 
dost,   iu  Pulver,   Pillen,   Mixturen   [bei  W 
<lr  A|.yiexie,  dem  Chinin  an   Sicherheit   und  Schnell  kung   bei   « 

tobend   und    dnrrii    die.    rlel   grössere   Quantität    dei 
keine  ökonomischen  Vortheile  darbietend;  —  bei  klonischer  l»y>p<'p  < 
der  AJhenrorgane,  Fluni  albus,  beim  Keuchhusten.  —  In  neuestci  Zeit  von  Maclagan 
gegen  acuten  Gelenkrheumatismus,   sowie  latismu*  iu 

tfl  S^4itttndttch;  von  Senator  ab  Ei  fiherall  wo 

du-iri  Est,  &u  2,6-6,0  empfohlen.       Zuweilen  durfte  das  Saliern  seine  taiwendmu 

i  im-   linden,  welche  mau   am   leichtesten  durch  Profan 
oentifrter  Schwefelsaure  erkennt,  wobei  das  i> 


ty  2095-2101. 


Santoninum 
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2095.  $ 

Salacini  1,0 
[100]   Tart.  stib.  0,06 

Sacch.  4,0. 
M.  F.  pulvis.   Div.  in  10  part.  aeq. 
Zweistündlich  1  Pulver. 
[Bei  Intermittens.] 

Stejjmayer. 


D.S. 


2096.  TRr 

Salicini  0,5 
[75]     Gummi  Arab.  6,0 

Sacchari  4,0. 
M.  F.  pulv.    Div.  in  8  part.  aeq 


D.  S. 


Stündlich    1 
Diarrhoe.] 


Pulver.    [Bei  chronischer 

BIOOK. 


2097. 


Salicini  1,0 
[75]      Extr.  Absinth»  q.  s. 
ut  f.  I.  a.  pilulae   No.  6. 
stündlich  2  Pillen. 
[Bei  Intermittens.] 


D.  S.  Ilalb- 


Bouchardat 


2098. 


[751 


Zweistündlich  2  Stück. 
[Bei  Intermittens.] 


Vavassear. 

2099.  I$r 

Salicini  0,5 
[100]   Dec.  Herb.  Polygal.  amar.  (e  20,0) 
200,0 
Syr.  Alth.  40,0. 
M.  D.  S.  Zweistündlich  1-2  Esslöffel. 
[Bei  chronischem  Catarrh.] 

von  de«  Busch. 


2100.  fy 

Salicini  5,0 
[175]        solve  in 

Aq.  fervid.  50,0 

adde 
Sacchari  100,0. 
H.  D.  S.  l-2stündlich  l  Esslöffel. 

[Bei  Intermittens  im  Kindesalter.] 
Syrupus  Salicini. 

Boachardat. 


2101.  r$ 

Salicini  5,0 
[150] ,       solve  in 
Aq.  destill. 

Spir.  Oryzae  ana  25,0 
Elaeosacch.  Menth,  pip.  10,0. 
Morgens  und  Abends  die  Hälfte  zu 
nehmen. 
[Als  Antifebrile.] 


D.  S 


[Von  Callitris  quadrivalis.    —    10,0  subt. 


Salicini 

Extr.  Gentianae  ana  1,5 
Pulv.  Rad.  LiquiriL  q.  s. 
ut  f.  pil.  No.  12.    Consp.  Lycop     D.  5 

Haildaraca.     Sandaracb. 
pulv.   17   Pf.] 

Aensscrlich:  zn  Zahnkitt  [Sandaraca  und  Mastix  ana  ist  das  Exple- 
mentum  ad  dentos  der  früheren  Pn.  Aastr]  und  Wucherungen  [bei  rheu- 
matischen Affectionen].  , 

SangHlS  DraCOHis  s.  Besina  Draconis. 

SaiitOIliniim.  San  tonin.  [Chemisch  indifferenter  Stoff  aus  den  Flores 
Cinae,  eher  sogar  mit  den  Eigenschaften  einer  schwachen  Säure  versehen,  als  mit 
denen  eines  Alkaloids.  —  Weisse,  glänzende,  kleine  KrystaHe,  welche  luftbeständig 
sind,  aber,  sofern  noch  Spuren  von  Unreinigkeitcn  daran  haften,  am  Lichte  gelb 
werden.  —  Sehr  schwer  in  Wasser  löslich,  leicht  in  Alkohol  (besonders  heissem), 
sowie  in  Acther,  ätherischen  und  fetten  Gelen.  —  Das  Santonin  in  Substanz  ist 
fast  geschmacklos,  wohingegen  die  Solutionen  intensiv  bitteren  Geschmack  haben. 
—   1,0  17  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,03-0,05-0,1  2-3  Mal  täglich  [ad  0,1  pro  dosi,  ad  0,5 
pro  die!  —  die  grösseren  Dosen  sind  nicht  ungefährlich,  da  von  mehreren  Autoren 
Santonin -Vergiftungen  beobachtet  wurden],  in  Pulver,  Pillen,  am  besten  in 
Pastillen  [zu  0,05  und  0,025  officinell;  gegen  durch  Askariden  hervorgebrachte 
Wunnbesch werden  der  Rinder,  drei  Tage  hindurch  Morgens  und  Abends  ein  Sau- 
toninplätzchen  zu  0,05  oder  0,025,  am  vierten  Tage  ein  Abführmittel.  —  Zuweilen 
treten  beim  Gebrauche  des  Santonins  anscheinend  ikterische  Symptome :  Xauthopsie, 
gelbe  Färbung  der  Haut  und  der  Conjunctivae  orange  Färbung  des  Harns,   der  die 


WildrnbnrK  and  Simon,   Artn#fv*rordniinf[il#*hrr.    it.   Aufl. 
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ut    tinpirt.    ein:    tHeec    Brachehrnnfren   pehen    jedoch    bald  nunc    « 

•  -iiiit.   wie  eben   alle  Floren 

(;iiis  rettoehl  und   empfohlen  bev&ANb], 

Dm  bisr  and  dl  gebräuchlichen  Santonin-Zeltchen  |  kam 

Zucte     'iti.l    Ki  MisjK'tulirt,    die   luil    der    fr ei.11    Hau 

in  Eßftformigc  Kfigelcben  gefonnl   wird]   sind  wegen   der  ungenauen  Do- 
rimng  unxwecl  Antidote   ■.  giftv&g, 

igen   die  bei   denselben    in/tretenden    Krämpfe,   empfehlen  Binz 
lind  P.  Becker  "der  Aetherinhalatioiien,  nn<l  wo  nW 

künstlichen  Athmung,   ausserdem   nach   der   älteren  Methode 
ntien  um!  Kran. 

leserlich:  Im  Clysma  zu  versuchen  [etwa  zu  0,05-0,1  in  60,0-100,0 
\\ 'i^r  od .  acültunigem  Vehikel],  desgleichen  im  Snppositoriuni. 


2102.  \{- 

Sant-mini  0,6 
(50J      Tragacanlh.  0,06. 

Sacchari  9 
F.  cum  An.  QOQDran.  m-  ■■   massa,   e  qua 
Mi-ri    .V>.     lo.       D,     S. 

Ilotgi  1-2  Plätzchen, 

in  im  hie) 
Form.  mag.  Berol.  In  uß.  paup. 

210S  K* 

1,0 

[noi    )(■-.«  1,06 

PasL 
M.  I".  IrocUacJ   N.>.    10,     1>.  S.   Muivens 
nüchtern  tin  Stück    i 

Guichon. 


D.   S.     3    Mal    läßlich    vor    dem    E«acn 
1  -2  Pillen  iu  nehmen. 
[Ausserdem  Abführmittel.] 
Wurinpilleu. 

H.  E.  Richter. 


8106,  [fc 

ntonraJ  n,'j-o,r, 
[75]     Ol.  Ricini  50,0. 
il.  h.  s.  Kmderl&nel  weise  lii-   mr   Wir 

kung,    selbst     mehrere    Taire    hindun-h 

IQ  nehmen. 

[Bei  Afcarfdeo.) 

Küchenmeister. 


Saatomni  0,fi ! 
[1251   OL  Wdnl 

Syi.  Rnb.  Id.u-i  50,0 
•  ,0. 

M.  D    9  i.iu.'lt,  Atiends   1-2  Es* 

ir.ffel.    [Bei  Oxyuris  und  Aecartdea.] 
Moster. 


2104  Iy 

l     nhini   t,.r) 

[78]     Sem.  Btryobn.  pid*  <">..'• 

ie  l'M-Li'l.  -j,n. 
bt   i'.   pOol.  Ko.  80.     Obdneant.  Mn.it 
\  rab.  el  Amyl»  saech. 

SapOHOS»    Seifen.     LTntfei  diesem  Namen  vorstellt  man  nliartsge 

Verbindungen    eines    Pottes    [nui    bei    einigen    Seifen    wird    die   Sl 

Oelt*  durch  efa  bTonvi  i  z.  B.  Sapo  guajacinus]  mit  einer  Hase  [haupt- 

alkaKaeheDj  die  Blei-Verbindungen  bezeichne!  Rm- 

plasti  um].  Meistens  umfasst  die  Seife  säoimtliche  Bestandtheile  dos  Fettes, 
also  auch  das  in  den  meisteu  Fetten  vorkommende  Olycerin,  welches  sb 
genommen,  nicht  zur  Seifo  gehört  und  in  derselben  nicht  chemisch  gebunden, 
sondern  nur  suspendirt  ist;  in  der  Sapo  media  Ph.  Germ,  ist  dasGlyrorui, 
rationeller  Weise,  nicht  vorhanden.  In  den  verschiedenen  arzneilkhen  Seilen 
sind  die  betreffenden  Arzneimittel  der  Soifenmasso  zwar  nur  mechanisch  bei- 
gemengt, nichtsdestoweniger  ist  diese  Form  eine  sehr  zweckmässige,  um  die 
Arzneisti'fle  in  innige  Herfihrung  mit  dor  Hnut  [oder  sei  Sdriefohans] '  ?.u 
bringen   und   ihre   Absorption   zu  befördern.   —   Die  Seifen   sind   in   wi 

er  löslich,  während  ne  durch  einen  grossen  Uebemchnftfl  desselben  in 
ein  alkalisches  und  in   ein  saures  Sah  zerlegt  werden    in  warmem  Alkohol 


ty  2107. 


Sapo  cosmeticus. 


•;ii 


sind  die  Seifen  sümmtÜch  löslich,  in  kaltem  Alkohol   gelat'miren  diejenigen, 
deren  IV  tt  stesriflheltig   ist   fT:d:-   am  <if.-u].  —  Die  Natrmi  -Seifen 

lassen  rieh  trocknen  nnd  in  diesem  Zustande  pulvern;  die  Kali-Seifen  [< 
Sapo   viridis]   trocknen  nie   aas,  die   Ammoniak -Seiten   [Linimente]   zersetzen 
riefe   l'Ci  Zutritt  dtl  Luft  sehr  bald. 

Innerlich   kommen   Seifen   nur   in  Pillcnform  in  Anwendung,  und 
/war    haben    *io    schon    entweder    Pillenconsistenz   oder   erlangen  (UtS 
durch  wenige  Tropfen  Alkohol   oder   Wasser.  —  Alle  anderen  Formen 
theils  widrig",  theils  chemisch  unzulässig. 

Aeusserlich  verordnet  man  Seifen  in  Pulvern  [Waachpaivi 
xu  Xh*sc|hiKl*iii].   zu  Pflastern    [etwa   1   auf  10-20  Pflastermaa  ladorcfe 

'..r.  wenig  vi  thflmlich  uhhlpfrig  wird   - 

kenn  Zualz  von  Seifen  i  küchj,  zu   Salben  [die  Katt-S 

ii  .V  -Seifen  . -n  in 

belieb  ion  mischen,   dia  NaJ  odei 

3-4  Th.   A.l<p-  ort],  zu  Linimenten  [Y 

i  .  .  . 

-  uppositorien  ["  Seifen],  zu  Klistie- 

ren, Waschungen,  Badern. 

"Sapo  Aeirti  earbolloL   [v<m  c.  e.  Simon  i   \«  i 

tnen.J 
Ist  ein  «ehr  zweckmässiges  Desinfections-Wwcbmittel, 

Sapo  ailiysfclalilllis«   [Rh*  us  kaeefiscb  aanilal- 

tc.J 

ipo  iromatteltt  pro  halueo.  [8epc  i .^  »i    m   t,  \„Mi.  », 

Pul».    Uhi/.   Tiui.    i,    Ol-*  BergauotL,    Ottri    und    Laeandal.  xuaammen   ' 

o.  Parat.    '  <;".  —  Qroh  pnhei  -^/..  —   10,«'  I  l'i. 

Zu  BSdern  und  \V  a  -  cb  untreu. 

»Sapo  honzoVciis.    Bem^  itift.   |oi.  <v„.  Liq, 

Nalr.  i  AN  Wum  h mittel 
bei  chronischen  Exanthemen. 

iSapo  brOlttatüS.    Uromfleife.  [BTn  Sap«  mit  l Tfcu  ninuikalmni. 
-  I 

Als  Watohnrittel  f>  oben  Exanthemen. 

tSflpO  caniphoralns.     Ktmj  a  Th.  s»po  polr, 

und    I    Th.   Kampher.   —    1    Stück    00.0   etwa   30   Pf.] 

U.i-. ■lumttel  zur  stärkeren  Kmgmig  der    H  keit. 

Sapo  rllloftllus.    Chlnr  seife     [1    I  Dar.  aUor.  nbi 

n  30  Pf.] 
ilimittel.   vakhea  tweel  on  der'HAnd«  nach 

,  eti  zu  verven 

*SapO   COCOSk     '    TOBseife.     [Xatronseifo   mit    I  imiimi 

*rlir    *t;irk: 

lü   IT.] 

8tt|)0  COMlUttCOSi     Toilettenseire     [As 

i!<<>  Il>-p;tii  Ind. 

39* 


Gl  2 


.  Dnseticus. 


H-  2m. 


'■V..     Ol      Bügamott     !'m,     An;.  Rosar.  q.  s.    zur  Konnunp  von 
.t  man    ü*  roa  »'•  Tn, 

mit   I  Tb   I  imI  beitob  .  i  i 

i  iÜ  Sapo  Hlepsn.  bereitete,    [in  allgemeinen  hV  I 
Lehme  ToüeUenseife   von  Parbajeuz  eu  entnen 

1    lassen,  inul   M  (Ha  Fuiclii  ?oi   geeundbi  wenn 

<     i  I  ht    gerade    um    il"-  .«itcr     und 

li  it.  ein«  51) 
tSapo  (Yotoilis.     Crotonselfa     [S  Th.  OL  Crotoa.  mit    I   Tb. 

l.i'l-   Kali  canst.] 

Inncrliclt:  als  Purf&Bfl  25.   —  Ein  selten  gobm 

onzwQßkm  I  'rftp&rsi 

fSapO  (l<intifriciUS.    Zahnseife.    Odontlne.    [tfagw 
Bhii.  Iritü  ...   Sapo   modle,  na  mit   oi.  ffenti.  pip.. 

ut  f.  mansa,  der  man  nach  Belieben  einen  fiir1»enden  Stoff  v.n^eizt.j 

Ah  Znhnreinignngsmi  ttel  [Beta  angenehm.] 

Sapo  lliHIIOsilClIH.      Hnusseife.     [Eine   *eJ) 
welche  abor   Ihrer  eiffenthiimlKh  ing  itafej    einen   kleinen   Gehalt  von  Kali 

verdankt,  clor  Ihre  gr\  ilupfrlgkeit  bedingt;  si<-  i^t  zii'inlicli  frei  von  Qlyci 

—  10,0  ran.  '  Pf.,  «nbt.  pnW.  10  PI] 

A  Misserlich:  n  W  BS,  B&dem,   Klystioieu   [3,0-15,0 

[en  Wsssei  felöst},  Ln  Snbatanc  alflfltahlzlpfchon,  geschabt 
nml  mit  dem  Wasser  zur  dicken  Paste  anvrerfllirt  nls  Umschlag  bei 
brsnnnngen  nnd  Erfrierungen,—  zu  Pflastern,  Salben.  —  [Heyretder 
!»•  handelt    die  Scabies   mi1    vreu**er   8cife,    indem   *»i 
ifltiiH'ii    und   die   afti'irl'-n    Stellen    uiii    gCS&ttifrti 

Methode,  dti  engen  der  rui  HeHun|  I  hon  langen  Zeil 

der  bei   kleinen  R  i  in  An 

dfnfl,-.] 

^UpO  Glyccrllli.    I3  Th.  Gljcerfo  ra  16  Th.  Seife.  —  i 
50,0  srwi  EM  Pf.] 

WaeckmttU]  bei  schuppigen  Hautausschlägen. 

Näapo  gunjaciims.  <•■         Bifo,   [u*  k^ü  caest,  i  a» 

i    i  nlüiiiit,  ersitzt,  mit  :i  Res.  Gnajac.  jmlv.  vermischt;  die 

rjebereehnsso  der  Rea.  Gnajec.  abfiltrirte  Plü>sißkcit 

abgedampft.  —  Die  Savou  de  Kvsin  de  Gaiae  d 

Guajae.  1  und  Sapo  3  bestehende  OomnnattEo&i  —  10,0  etwa  40  Pf.) 

Innerlich:  zu  0,,*>-l,0  mehrmals  ttglieb,    in  Pillen  [rein,  oder  mit  an- 
i  namentlich  Mitteln,  /.  B.  Bxtr.  aeoniti  :.n.] 

SapO  HispaitiCUS  albus  s>  Sapo  oleaceue. 

Sapo  jalapinus.     Jalapenharz -Seife,    [i; 
pjedfc.  ans   i    En  8pir.  du.  J  Th.  erweicht  und  im  v 

natft.  —  1.0  9  Pf.) 

Innerlich:  als  Keizmittel  zu  0, 1-0&  als  Pnrgans  zn  iK.1-2,0  mehrmals 
ich,  in  Pillen  [rein  oder  mit  anderen  drastischen  Kitteln,  wie 
u.  s.  w.  Versandes,  /.  B,  die  Pil.  purg  -  fort,  Ph.  psup.  i  s)]. 


Sapo  medicatus. 


na 


tSlipO  jOilatllS.    Judseife     [1   Tb.  Kalium  jodatum  mit  B  Th,  Ssp. 
pulv.  und  etwas  KfceriaDneiB  Uel.   —    1    Btfiek  50,0  etwa    10   I'f.J 

Aousserlich:  als  Wasch-  und  Badomittcl  bei  Bcropaaltoen  Ai- 
fectionon,  Hautausschlägen. 

Sapo  jotlato-bromato-suirurulus.  Jod-Brom-Behwe* 

fel-Seifc,  Seife  zur  Herstellung  kQnstlb  lior  Aachener  liädor.     [Eine 
Kali  -  if    lii  Th.    1   Th.  Calcaria  *ulfurata,    '/to  '  latsua  und 

V;  Kalium   bromntnm   mgi  -  Ehw  Flasche   rou   000,0,  welche  für  ein 

Vollbad  ausreicht,  etwa  75   l'f  ] 

tSapo  jodato-sillfuratlis  ■<.  ^ulfurato-jodatus.  Jodsehwefel- 

Soife.     [8  Th.  Sipo    Ott   tyh    Th.    Kai.   judat.    und    1    Th.    Calonr.    -uifuruta.  — 
k   von  00,0  etwa  40  Pf.] 

Llimittel   bei   ic roph u  1 0 s o n    Hautausschlägen,   auch 
syphilitische  BnutaifeoÜonaa.    [Mau  reibt  Ab  tan  Partien  mit 

dar  StKl  <i",  ohne  hie  darauf  abzuwaschen;   cr.>t  am  anderen  Moi-  I   mau 

mit  einem  warmen  Mandctkleie-Aufgiiss  die   Haut:  V.  HebraJ. 

iSap<>  kallHUs  alhlis.     Wuisso  Kaliseife.    Creme.    [Ena  in 
er  Ltesrhaffenbeit  der  aabwai  analog«  \ 

die  aber,  durch  die  Reinheit  d'  Bäten  Fettes  wie  der  Lauge,  eine  viel  Blä- 

ttere ImafO  Fuim  8k   bat  die  CooalrteOJ  einer  etwas  woiebeu  Seife 

liast  sich  uach  Beheben  durch  /. 
WeJN   parfamUeu;  h    OL   Atnygdal.   uctbereuui    (Creme 

.1    i  inandes  »merc»,  ei  anHtel).  —  10,0  etwa  8  !'f.) 

Aeusserlich:  mit  Vorthoil  als  KrüUiuittel  bei  wohlhabenden  Per- 
sonen statt  der  höchst  unangenehmen  grünen  Seife  zu  verwenden  [ata 

bt  Hanthchuch].  Man  kann  die  Creme  -Seife  zu  diesem 
Zwecke  nach  den  für  Sapo  viridis  vorgeschriebenen  Kurmetbuden  in  An- 
wendung- bringen.  Auch  Verschärfungen  der  Creme -Seife  durch  HinzufQ- 
guug  von  Liq.  Kali  caust.  oder  durch  Verbindungen  mit  Schwofel,  Zincum 
■nlftokott,  Khi*.  Voratri  sind  sehr  gut  zu  bewirken,  weuu  sie  vom  Heil- 
zwecke geboten  werden. 

2107.  Bt 

l<.  kalini  albi  10 LO 
[150]    Suff.  dep.   l'x.i 
Kali  caust 
OL  Araygdal.  aeth. 

edro  an*  0,4. 
L'.  S.  Dreimal  täglich  die  afficirtcu  Sielleu  einzureiben. 

»Sapo  KlTOSOti.     Vergl.  Kreosotuin.    Ifc  1555. 

S«l]M)  IHCdimtllS.     Sapo  medicinalis  Ph.  Austr.     Meduinn 
eile.    [Van   Warna   preTineUe   100  and  Lhj.  Natri  aauaL    1,0.    Naclal 

,ach  drei  Tagen  zu  geschehen  pflegt,  wird  sie  in  300  Th. 
:r  im  Dampfende  geschmolzen  und  eine  Auflösung  toii 
diese  Wi 
I     —    Tn><  k  r.   —    10,0  pulv.    10   l'f.J 


'".II 


Sapo  medicatua. 


Innerlich:  zu  0,3-1,0  ausschließlich  iu  Pillen  [wetn*ge  Tropfen  Spiritus 
iJummisctüeim  geben  der  E  rbindubg 

mit  auflösenden,  abführenden,  alterire&dan  Substanzen. 

Aeusserlich:  wie  Sapo  Hispanicos,  mit  dem  Vorsage,  ml  der 

Anwendung  zulnjectionon,  Suppusitorienu.  s.  w.  nieiniils  ätzend  v, 

2108. 


■ 
S.ipon,  raedir.  ana  ifi, 

F.  ope 
Mucil.  Gummi    Arabici   gutt.  noii- 

DlÜlu 

l'iiui.  No  60     Oonap,   dycopod.     D.  -s- 
;j  Mal  täglich  24  Slü.-k. 


2108.  K 

Sapou.  medic. 

■ 
solve  in 
An.  dtet  5o0,o. 
Filtra.     I>.  Zum  Kinspri 

[Bei    Hl,-- 
Formel  dos  Kraukeuli.  in  Montpell 


fSapO  Mollis.     Honigseife.     fl  Ti>.  Bonig  mit    16  fe.  — 

Angenehmes  Waschmittel,  namentlich  bei  bruebigor,  rauher  Spider- 
uns  zu  empfehlen. 

SapO  olCftOfMIS.     Ö»pO   Rispanicaa  albus  b.  Venetus  Ph.  Austr.  s. 
Alioantbtns  i.  Haraflienefa.    Bpaniscoe,  rouetlanische  u.  -  ••  i  Te , 

Oelteife.    [Seifo  Mtt  Natron  und  Proveneeröl,  die  ähnlich,  wie  Sapo  tl 

etwa«  Kali  enthält  und    dadurch   et*  i  10,0   ras.    7  IT,    pulv. 

10  Pf.] 

Aeusserlich:   überall   wie   Sapo    domestieufl    tu  Uf   bei 

Solutionen  in  veingeisttgen  Flßesigkoitefl   i  teaceno  Torsaiieben, 

di  ete  ruft  kalten  Alkohol  nicht  gelatinirt,  wie  dies  die  Talgseifen  tum» 

vSapo  Olei  JCCOI'K     Lcberthrunsoife.    [Ol.  Jeootu  mit  Llq, 

•    reneift.  -   l   Btflek  M  ■  0  Pf.] 

VN  Waschmittel  bei  scropbnlfeen  Exanthemen  [weder  angenehm, 
Aon  bmflfcriffig]. 

tSapO  plCCllS.    Theereeife-    [Ana  I   Oletun  RuacJ  (Birkentheer)  mit 
Sapo    pulver.    —    Hat   eines    stark   jucbtenarÜgen    Geruch.    -     1    Stach 
-ii   Pt] 

Als  Waschmittel  bei  Exanthemen. 

Sapo  Picil  Ph.  Austr.  wird  aus  1  Pix  liquida  mit  T  Sapo  venet  bereitet. 
tSapo  IMmiicis.    Bimeteinseife.    [t  Lop.  i 

Sapo  pulv.   —    1    Stück   50,0  etwa   ].j  Pf.]. 

Energisches  Befnlgangemittel  der  Haut  [von  v.Hebrauixi  Küchenmeister, 

etwa  mit  Zusatz   von  Ol.   Anisi   oder   Uo-marini.   gegen   Krätxe   i'inpfohlenj. 

Sapo    siH>a<*riIS.     Talgsoife.     [Aus  Bammel-  oder  Rindertalg  mit 
l.i-i    Natrl  caust  —   10,0  pulv,  stwa  10  Pf.J 

Solu-  gut  zur  Bereitung   vuu  OpodeMoo   und  anderen  analogen  Präpa- 
raten so  verwenden,  da  dio  Talgseife  in  Spiritus  am  stärksten  gaiatüürt  — 
Bbenso  dio  Sapo  e  Bntyro,  Buttorseife  [aus  anagewaschener  und 
Butter  mit  \,'u\.  Ratri  emtt],  welche  diese  Eigenschaft  ihrem  sl 
geholte  verdankt. 

fSapo  stibiatus,   Sapo  antimonialis.    Spiessglaii 
sulf.  durant.    1    in    Llq.  Kali    caust.   3    gelöst,    mit   6   An,,  dest.    vei 


tt  -Mio. 


Sapo  Tiridis. 


und  mit  6  Sapo  raediratus  bis  zur  PillenconsiMeuz   abgedampft   und,    wenn  -: 

I  Operation    riefa  rüihel,    *o    lange  Kali    rausL  zugesetzt,  oieW  mehr 

der  Fall,   Ond   wiederum  *bg*dttlpft    —    10,0  etwa   10    IM  | 
Innerlich:  zu  O^S-0,6)   in  Pillen  [in  vitro  —   *i.i 
tadelnswert ben   t  Dgl<  Wgnng  >"•  ■ 

besitzt   —   deshalb  mit  Recht  obtttftt], 

rSapo  sulfliratlls.     BchwefeleeffO.     |i  Calduni   nill 

10  Sapo  puk.   —    1   Btfict  .00,0  etwa  30  Pf.J 

Aousserlich:  als  Waschmittel  bei  chronischen  Kianthaman,  Prurigo. 

Kino  ähnliche  Seife,  aas  Kalium  sulfurutum  iu  denselben  Verhält' 
boreitet,  zersetzt  sich  leichter.  —   »Sapo  sulfurutns   Ph,   Austr.    wird   aus 
Sapo  venet.  70,  Sulfur.  snblimat.  10,  Ol.  Bergamott.  I  dargestellt. 

tSapö  TaiLIlini.     Tanninseife.     [1  Tannin  u.it   LI  8*pc  pulv.  - 
I    BÜBl   50,0  etwa  30   IT] 

Als  Waschmittel    bei   Erfrierungen,   relajtirten  Zustäinloti    dei    llanr 
[Hand-  und  fnei  fluhnefMin,   Intertrigo],  bei  Pruritus  pudendunnn. 

Sapo  terebinthinatus.    Bifaunno  rite«  externum.    forpeu- 

tinölseife.     [Sapo  bfeptfe  pitfv.  und  Ol.  Xorebfaxtb.   ana  6,  Kali  earb    -i 

—  SaIbencon>istenz.   —    IU,0   1'2  Pf.] 

Aeußserlich  zu  Einreibungen  und  Waschungen. 

Kin  ähnlich   zusammengesetztes  Präparat  war  All   früher  genriadüiehe 
Sapo  Starkeyanus  |«  -|.u],  aus  3  Ol.  Terebinth.  und  8  Sapo  Hisp, 

liestehend«  welche  auch,  namentlich  bei  Opium-Vergiftungen  und  llfl  D 
ijcum,  innerlich   m  Gebrauch  gezogen  wurde.  —  Eine  wirkliche  Terpeiilm- 
öeifo   [keine   bchmiei  ttie    das  officim.ll   so    bezeichnete   Präparat]    bildet 

mau  auti  1  Ol.  Terebinth.  und   16  Sapo  pulv. 

Sapo   viridis   i,  mger  s.  Sapo  kalinus  niger.   Sapo  kaliuus  Ph.  Auslr. 
Grüne  Seife.    Schmierseife.     [Käuflichem   Präparat  u 
•rten,  nogar  aus  Thnui  mit  Kalilauge  bereitet.  —  Schule 

-  100,0  22  K] 

Aeusserlich:  reiu  oder  mit  Schwefel,  Salpeter,  Zinkvitriol  und 
deren  Substanzen  als  Kratz  mittel   in  Gebrauch.     Die  antipsorfedio  Wirk- 
te? grünen  Seife  bezieht  Bicb  nirht  auf  die  direetc  Einwirkung 
selben  :»ui'  die  Krätzmilbe,   sondern  der  EpM 

befindlich-'  .  wie  diu  KüchenmeitterV  Versuche  til  KU 

iliuii.  —  Während  des  Gebrauche»  der  grünen  Seife  erzeugt  sich  eine  ziem- 
lich starke,  oft  auch  Von  Fieber   begleitete  llauteuUfludung,   wolcl 
Desquamation  folgt.   -   Die  der  schwarzen  Seife  oft  beigemengten  Mediva- 
mente  bezwecken  entweder  eiue   Unterstützung  der  ätzenden  Wirkung  '1er 
Seife,   so  z.  B    Zmeum    <ulfuricuni,   Khiz.   Veratri,   »der  rein 

ijnisch*.-  Action,   wirken  auf  die  Milbe,   nuuii  KüchenmelMri 
Ausdruck,  wie  der  Kamm  auf  die  La  lanettUica  der  BcomM  und 

der  Bimstein. 

l'it    (%i'"hlJi.r»tru  Met 

ig  kommt,   -md   folgend    : 
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Sapo  viridis. 


R  -J110 


l.i  Pfeufer  Der  Kxuke  irird   um  gansen  Körper   i 

nur    Kopl  I  lecntetbeüe    bleiben    frei,    die   I 

wird  an  den  sechs  folgenden  regen  Morgens  und  Abends  wiederholt,  in  den  letzten 

Tagen  jedoch    nur   an  len,   WO  uoch    Jucken    und  *.ilirucbmbar, 

in  mit  der  QuantiÜU   der  jedesmal  zu  n  fon   100,0 

"0,0  mir  15,0-40,0   tälii.    Am  achten  Te  -  der 

i  ndos  Verharren  im  B 
Ziinuier- Temperatur,  gelegentlich  ein  Abführmittel. 

2)  Hardy'-   Itet  er   Kiauke  wird   über  .len    ganzen  Körper   eine  halbe 
Stunde   hindurch   mit  Ben  warm    Serie   eingerieben,   darauf   in   warmem   Bade 
Stande  hindurch  froltitl,   endli<  li    ini!   Helmcrich'    her    (oder  vielmehr  AllbertVhcr) 
Salbe  (Suif.  dop.  9,    Kali  ad.    1,    Adip.  snilli  S)    eine   hal' 

'  ■  dt  n  betrachten.     Diese  Kur,   eine  der  schnellsten, 
wekhe   Mäher  worden,   hat   in   Beigton   riemlich    allgemeine 

Verbreitung  gefanden   und   dürfte   für  Hospitäler,    namentlich  Militair-Lazaiei' 
dam   sie  die  Krätzstation    anerrHsaig  macht,   bedeutende  Vortlieile  bieten  (rergh  die 
Büfa  7  angeführte  B£etfc 

3)  v.  Hebra1*  Methode.    ;  i    wird  hüb  und  At»end>  mit  der  Wilkinson 
Beben  (vwn  Hebra  modifteirten)  Salbe       II.  renal,  Pic  liquid,  aua  6,  Cret.  alb.  4. 
Sapon.  aigri,  Adip.  raflb*  aua   i  i      ch  nur  an  «len  Stellen,  *. 
Milb*»n:»änge  befinden;  die   eingeriebenen  Stellen  werden    mit  tnche   im- 
hnin.  um  den  Oontaet  der  übrigen  K                          der  Salbe  und  die  fd'ei  flüssige 
Verbreitung  des  künstlichen  Rcxema  tu   verbäten.    -    In  dritten  Tage,  nach 
heriger  Abwaachung  der  anklebenden  Salbe,  ein  lauea  Ba4< 

i)  BngUeohe  Methode.    Der  Körper  wit  mi1   120,0  Li 

■all  comp.  Ph.  Land,  (vergl.  Khiz.  Veratri)  eingerieben,  dann  gaste  nackt  /um 
rei  wollene  Decken  gehallt  Dabei  sehr  hohe  Zimmer- Temperatur.  —  II 
leist  nach  3-5  Tagen. 

B    Vezln\  Methode,  der  vorigen  sehr  ähnlich.     In  einer  uur   l   FtlBB  1 li  mii 

ii  Wanne  wird  der  Kranke  mit  einem  muhen  woümen  Lappen  ati- 

►en,   dann    in    einen  wollenen    Mantel    gahiUll    und   [%  t 
lassen.     Darauf   Einreibung    mit   der    uiodiliuilen    englisches   B  I     ,,.i 

Kali  nitr.  2,0)  eingerieben.    Nach  der  Einreibung  wiederum  12  Stunden  ii 
Mantel  und  Bett;  so  wird  die  Einreibung  drei  Mal  wiederholt  und  1-  Stunden 
der  dritten   Kinreibung  eine  Abreibung  im   Halbhade,  wie  bei  Beginn  der  Kur. 

6)  HOrnVIio  Kur  (in  der  Berliner  Charit«  (ruber  gebräuchlich).  Kinreibi 
entweder  mit  einer  Salbe  aus  Sapo  viädi.-.  2,  Sulf.  den.  1,  Aq.  comm.  in  B.  tit  f. 
nluiii  molk,  oder  einem  Linimente  ani  schwarzer  Seife  und  Theer.  Die  Kin- 
iii  »1er  Kranko  ein  laues  Bad  au  schwareer  Seife  ge- 
nommen, Kargen*  und  kbcMÜ  wiederholt;  der  Kranke  liegt  nackt  zwischen  r.wci 
wollenen  Decken.  Hohe  Zimmer-Temperatur,  mittlere  Diät.  Am  vierten  Tage  Bad 
mii  Seite,  rein«  nfld  dann  zwei  Tage  hindurch  Beobachtung  des  Kranken 

bei  zwei  Mal  täglichem  Baden. 

7     Vleminckx"  ■  ho  Kur    (id  lilitair-lb.wpitälen 

Der  Kranke  wird    EU  tunde    lang    ffbet  i    mit   sebwa 

Seife  eingerieben,  daun  l/'i  Stunde  laug  im  warmen  Bade  gehalten,  während  wi 
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Zeit  die  Seifeneinreibungen  fortgesetzt  werden.  Nach  dem  Bade  halbstündige  all- 
gemeine Einreibung  mit  einer  Salbo  aus  Schwefelcalcium  (1  Th.)  und  Fett  (8  Th.). 
Nachdem  diese  Prozeduren  vorgenommen,  wird  der  ganze  Körper  mit  lauwarmem 
Wasser  abgewaschen  und  der  Kranke  (dessen  Kleider  mittlerweile  in  einem  Desin- 
fections- Apparate  gereinigt  worden)  als  geheilt  entlassen.  —  Seit  Einführung  dieser 
Methode  sind  die  Krätzstationen  in  den  Militair-  Hospitälern  zum  grossen  Vortheil 
derselben  wie  des  rai  Uta  irischen  Dienstes  vollständig  aufgehoben. 

Bei  allen  diesen  Kuren  ist  es  wohl  zu  beachten,  dass  die  Kleidung  des  Kran- 
ken während  der  Dauer  der  Kur  in  einer  Temperatur  von  70-80°  desinficirt 
werde.  Die  Berliner  Charite  besitzt  ein  zu  diesem  Zwecke  sehr  gut  eingerichtetes 
Desinfections-Zi  mmer. 

Aehnlich  den  oben  angeführten  Compositionon  und  als  wesentlichen  Bestand- 
teil Sapo  viridis  enthaltend,  sind  die  Vorschriften  von  Naumann,  Frioke,  Lenz, 
Enery  (Sapo  virid.  8,  Sal.  marini,  Sulf.  dop.  ana  4,  Spir.  1,  Acet.  2,  Calcariae 
chlorat.  V*),  Heyfelder,  das  Linimentum  contra  Scabiem  der  früheren  Ph.  81., 
und  viele  andere. 

Die  neueste  Zeit  hat  viel  einfachere  und  weniger  angreifende  Methoden  der 
Krätze-Behandlung  kennen  gelehrt,  so  dass  die  meisten  der  früheren  als  veraltet 
zu  betrachten  sind.     Vergl.  namentlich  Bals.  Peruvianum. 

nSapOUintllll.  Saponin.  [Auch  Struthin,  Githagin,  Quillajin,  Senegin, 
Mone-in  genannt.  —  Glycosid,  aus  verschiedenen  Pflanzen  zu  gewinnen,  namentlich 
aus  Saponaria  officiualis,  Polygala  Senega,  Cortex  Monesiae  u.  a.  —  Amorphes 
weisses  Pulver  von  neutraler  Keaction,  löst  sich  in  Wasser  unter  Bildung  einer  wie 
Seife  schäumenden  Flüssigkeit.  —  Das  Mittel  wirkt  nach  Pelikan  s  und  H.  Köhlers 
Untersuchungen  an  Thieren  lähmend  zunächst  auf  die  Nervenendigungen  und  sodann 
auch  fortschreitend  auf  die  Nervencentren.  Local,  subcutan  injicirt,  bewirkt  es 
eine  vollständige  locale  Anästhesie;  nicht  nur  die  sensiblen,  sondern  auch  die  moto- 
rischen und  vasomotorischen  peripherischen  Nerven  werden  gelähmt,  so  dass  die 
Thiere  an  diesen  Stellen  allen  Insulten  ausgesetzt  werden  können.  Aus  diesen 
Versuchen  scheint  hervorzugehen,  dass  sich  Saponin  zur  localen  Anästhesirung  be- 
hufs Operationen  vielleicht  wird  verwerthen  lassen ;  es  fehlen  zur  Zeit  jedoch  noch  Versuche 
in  dieser  Beziehung  beim  Menschen.  Wenn  grossere  Mengen  des  Giftes  ins  Blut 
übergehen,  so  wirkt  es  lähmend  auf  das  Herz  und  die  centralen  Nervenganglien, 
dadurch  u.  a.  auch  auf  die  Athmung  und  den  Darm.  Deshalb  wäre  ausserordent- 
liche Vorsicht  uothwendig.  Bei  einem  19  Kilo  schweren  Hunde  waren  nach  H.  Köhler 
0,1-0,2  Saponin  erforderlich,  um  eine  Wirkung  auf  das  Herz  hervorzurufen.  Men- 
schen hat  v.  Schroff  bis  zu  0,2  innerlich  ohne  Schaden  brauchen  lassen.  Ausser 
als  locales  Anästhcticum  Hesse  sich  das  Mittel  auch  innerlich  zur  Herabsetzung  der 
Pulsfrequenz  und  als  Antipyreticum  nach  H.  Köhler  versuchen]. 

"SfirCOSilllllll*  Sarcosiu.  [Aus  Kreatin  dargestellt,  welches  aus  Pferde- 
fleisch cewonnc-n  wird.  Letzteres  liefert  circa  V«  pCt.  Kreatin.  —  Die  Substanz 
wird  bis  jetzt  wenig  fabricirt,  ist  daher  exorbitant  theuer  und  schon  deshalb  vor- 
läufig für  ausgiebigen  Gebrauch  kaum  zu  beschaffen.  —  Sie  wurde  von  Schul tien, 
uf  Grund  physiologischer  Untersuchungen,  nach  welchen  sie  die  Bildung  von  Harn- 
säure und  Harnstoff  im  Organismus  verhindert,  gegen  harnsaure  Diathese,  Rheuma- 
tismus acutus,  Arthritis,  Morbus  Brigthii  u.  a.  empfohlen]. 
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Innerlich:  etwa  zu  0,5-1,0  2-4  Mal  täglich. 
SatliraitiOllCH    siehe  den  allgemeinen  Theil  p.  44. 
tScainillOIlilllll   IlaloptMlse«    Diagrydion.    Diacrydimn    Alep- 
•'.  innni  u  in.    [Der  eingetrocknete,  r-in Milchsaft  aus  den  Wur- 
zeln von  ConvoWulus  Scaminonia.  —  Eine  geringere  Sorte  ist  das  französische  und 

-■amraonium.   —   In  Wasser  theilweise,  mit  grüner,  trüber  FW 
in  Alkohol    theilweise   klar  lö-dirh.  —   Bestandtheile :   Harr,  Gummi,  Ealracüvstoffc. 

—  Das  Diacrydiura  bezeichnete  ehemals   ein   auf  verschiedene   Art  hergestelltes 
Präparat    des    Scammonium,    /..    lt.    Scaumoniua    mit    Mandeln.    S<  ■'  mit 

lUgunran  Dämpfen  durchzogen  u,  1.  \\.);  jetzt,  wo  keines  nUmr  Präparate 
mehr  in  'I«'!:  OttrinaD  bebnlsch,  darf  DU  hi.vry.lium  als  synonym  mit  Scara- 
DMfrfum    ansehen.   —   1,0  «übt.  pulv.  etwa  18  Pf.) 

Innerlich:  zu  0,05-0,15  mehrmals  täglich,  als  Reizmittel;  zu  0, 
|und  darüber]  in  mehrere  Dosen  vertheilt,  rasch  hintereinander,  als  Drasticum; 
in  Pulver  [mit  einhüllendem  Vehikel],  in  Pillen,  in  Emulsion.     [DU  Ph. 
Brlt.   enthält  noch   eine   Confectio  Scammoniae,   bestehend  ans   2  Sc&mmo- 
nium,   1   hgver,    1   Honig,    *-'  Syrup    mit   Zusatz  von   Ol.  Carvi    und  Ol.  Caryoph. 

—  U.11I   wird  jetzt  für  gtvähnlfcl  die    ottdnaUe  Kesina  Scammoniac  (vergl.  diese) 
vor  dem  Seauunnuium  vorziehen]. 
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Scammou.  UaJep. 

ilOO]    Sapou.  Jalapin.  aua  3,0. 
I.   f.   pil.    No.   80.     Cousp.  Lycop. 
s   Abends  1-3  Pillen  zu  nehmen. 


Ulli. 

Scamräon.  Halep.  0,5 
[150]   Lact,  vaccini  11(0,0 

Aq.  Lauro-Cerasi  5,0 

Sacchari  10,0. 

B.  Es*  löffelweise  xu  nehmen. 
Planche. 


tScllCU"FU«    |Lnter  diesem  Nanu-n    wurde   vor  einiger  Zeit  ein  gröbliches 
Pulver  von  dunkel  orangegelber  Färbung,  augeblich  von  einer  in  China  wachsenden 
uiueti  stammend,  als  wirksames  Antepileptieuin  angepriesen.    Dem  üesehmacke 
und  Gerüche   nach    scheint   es   aus  Curcuma    zu   bflftefesn.     l'ie   Erfahrung  hat  die 
gänzliche    Wirk)  lt   dieses    Schwindel -Präparates   dargethan.  —    Aus    der- 

ben  Quelle    stammen   einige    andere    Präparate   gleichen  Werthes,   so  namentlich 
da»  Tsa-Tsiu,  ein  grünliche*  Pdättergemiscb,  welchem  eminenagoge  Wirkung 
gelegt   nun.",   uml  das  AI  in-K  uai-Tsu,  ein  angebliches  Nervinum.J 

tScillitillUIll«     [BÜ>    durch    Kxtraetion   mit   Alkohol   aus   dem   irischen 

Bulb.  Scillae  zu  gewinnender  Extractivstoff,  welchem   von  cinigeu  die  harntreibende 

Wirkung  der  .Scilla  beigelegt  wird.  —   0,1   etwa  90   PfJ 

Innerlich:  zu  o,oi-o,o-j-(i,o.H,  in  Pillon. 

BU*  R- 

Scillitiui  0,0t> 
[10U]    Ol.  CrotoniB  0,15 
Gutö  L,0 

EDOOll 

A<  id    tart.  ana  0,6 
Succ.  Allii  rec.  q    B, 
ut  f.  pil.  24,    Cousp.  Lycop.    D.  S.  Täglich  4  Pillen  auf  einmal 
zu  nehmen.  Herzberg. 

Schuill.  Talg1.  [Die  Ph.  Germ,  gestattet  Rinder-  und  Hammeltalg:  Sebum 
Utwnum  s.  bubulum  und  Sebum  oyilluni  s.  vervecinnm  *.  bircinum  (Suet,  Suif). 
Letzteres  ist  fester  und  weisser  als  ersteres.  —    10,0  t&bulat.  (J-  Pf.] 
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Seeale  cornutum. 
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Aousserlich:   als  t'enit,   pur  oder   gemischt   mit  Wftütw    und  Ucl, 
onatltnena  zu  Salben  [Ungne&tnn  bttUtcum],  zu  Pflastern,  Seifen, 

Stuhlzäpfchen. 

•  Sebnni  cerviuinn.    Birnobtalg,   |von  ziemlich  r 

stenz  und   gelbttcher   F-irlnJ 

AeuBserlich:  als  beliebtes  Volksmittel  gegen  wunde  Lippen, 

[in  <!■<   H  len  Apothekern  dor«k  du  vorige  öreetet], 

Sontle  f'orillltUlll«    Clavus  sccalinus.  Ergoti  Ph.  Brit.  Spermoodia 
Ph.  Norv.    r.vmnoinycetes.    Krgoi  of  ryo.  -<<igle  MgOl  ier- 

kurn.     [Abnorme  Bflduiig  dos  Roggenkorns,  durch  AnseUou  eine 
ceps  purpurc*).  —  Bettandthaile :    Ri  Betr,  Sccnl.   oornut.   umoeani   imd 

spiritimsum    p.    $80    und    321),    fettes    Uel,    Harz,  rnehl.    —    10,0 

h.  im..  Mi*,;,  pulr,  23  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,.H-n,.'>  - 1,0  J-.'i    Mal    täglich    bei   chronischen  Kraiik- 
hoiteu,  in  Zwischenräumen  von  10-15  Minuten  eil  vebenbeJttrderndea  Kittel 
und  bei  inneren  Blutungen,  namentlich  Utemiblutnugen   und  Efaemopti 
neuester  Zeit  auch  gegen  Purpura    Henoch)  und  gegen  rtlasenlähmung  (Roth) 
mit  Erfolg  angewandt.  —  In  Pulver  ■  *].  Pillen,  öchüttel- 

inixturen,  im  Infu*utn  oder  Deeoct  [*0U  8,000,0  auf  100,0]. 

Aeussorlirh:  all  Streupulver  [bei  Blutungen],  imlut'nsuui  [3,0  Ui 
ittf   100,0]   als  Klystier  [zur  Befönterong  der  Wehen],  als  Inject 

[zur    '  .    !i]. 


2U&  R 

iL  eernnrJ  0,5 
(50]     Pulv.  Rad    [pec 
M.  f.  pulv.     I 

ui»-   10  Ine  In  Ittnne 

1'uUer. 

i  Ordernd.] 


•-'III.  Rr 

iititi 

i75]     Borecia  puh    ine  OVß. 
t.  f.  pulv.    l>.  tel  dos.  N-'-   1   In  cbart 
HmdUott  ein  Pulver  in 

Kuniill  entlief  zu   aebflMa. 
[WehAnbefördenid.] 
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Secni.  Ntmitl 

Kerr.  oxydat.  fusc    ei 

Pruoi  1*2. 

il.  f.   |iulv.     Pi>.  in  20 
Mcrgi  Pulver. 

|B«i  rbR.ius.'li  iliee.] 

Leiowsky. 


D.S. 


2116.  K 

Seoul,  cornuti  puU.  1,0 

Ext, 

..igie  ] 
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Secal.  eonroti  pulv   8,0 
[fto] 

Muri),  (in  mini  Amt«,  q,  B. 
ul    f.    pil     .'ii       C  in  p.    Lv.  opO  I.      D.  S 
■I  8  tMl> 
[Bei  U.imopty-is  uixi  ntatrorrhi 
Ca  rr  lere. 
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iL  eornoM  &0 
Ginnen,  Ceee.  &£ 

iufuudc 

Aq.    ' 

in  'iu.i  -iolv« 
Tart.  boret,  Um> 

i   EU&löflel. 
[Bei     eb 

•  !i  BU-senlihmung.] 

»10,  I?; 

tutili  4,0 
[100] 

laftade 

ferv,  q.  b. 
ad  GoUtur.  150,0 

cui  ad  de 

iKd. 

[B«  Sohb'tler. 
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Sccale  «'oruuiuiji. 


ai».        ty 

5,0 
[75]      l 

Itftu 

Aq,  furv.  u,  b. 

iilul.  5,0 

IL   I'    8    >  Tel. 

BOptyiil   und    anderen  U!u 
■  ii. | 


[UM)}    Ctuxami  Arab.  5,0 

Exlr.  l'aunab.  ind.  0,15 
r.  simpl.  30,0- 
M.  D.  s    Halbstündlich  1  EaslSfeL 
[Bei  acuter  Metrorrhagie.] 


ai2i 


rj 


iL  conmti  (c  5,u)  150,0 

in  HO  solve 
PhnnW  aoet  0 
Steck  i1 

I-.  3.  »Tel. 

UWMDOptOe*] 


2133.  hi 

ntiti  pulr. 

[75)     Borwfa  :'n 
Aq<  CimuuB.  ■ 

D.  S.  Jl  li,  umgescl 

luffel.     [Zur  Webenber'mleruag.] 
Rioby. 


Inf    Seoul,  conmti  (e  5.0)  150,0 


»lfl4.         B 

l'utv.  Secal.  corauti 
[75]      Aq.  Ciuuam.  eJ0,0 
Sji    i'iiiium.  40,0- 

ibüttelt  von   IQ  tu    10  Mi- 
naten  l  EaelofleL 

niden  üeburUwcheu.l 

Semen  AmygdftU  amarnni     jLnygd&iae  nmarae. 
Seinen  AmygyaU  riiileo  *  Amygdaiaa  doli 

'•Nomon  AutlttC.  A.uda>-Samen,  [Von  Anda  braaibei 
Enthalten  U\\  I  iGluorfn  BxtnotivBtoff.] 

I  u  n  o  r  1  i  a  h :  «tio  Samo»  gepulvert  and  das  daraus  gapreaate  OeJ 
Aiiiiiu-)  all  Abführmittel  (in  Brasilien)  gebraucht. 
SoillOII  Allisi  a.  ftroctoa  Aniai. 

Semen  Avenue  exnn'tu'ntlllll.  FmtaaAvanae.Grit8,Gn»tt. 
llafergrutxe,    [Von  An  Stärkemehl,  Zi 

and  raa  Mltscherlich  der  Vanille  ähnlich 

»lofT.  —    HMi.n   SO  PI] 

I  n ii o ri  i  r  h :    EU  s»  hlriimgen  Docucton  [5,0-10,0  auf  100,0],  entweder 
<  li   als   Gatrlak   [bei    Brechdurchfällen   dor   Kinder   oft   als   einzige 
Nahrung  n  MDpfenlan]  oder  als  Vehikel  Beharret  Slufle,  ntineraliacuer  8äi 

Aeuasorlich:    im   Decoct  zu   Blind«    und   Gurgolwussorn,    Iu- 
[aotlonen,  Klystieren;  zu  Kataplasmon   (der  am   ni  u  diesem 

l  gebrauchte  StuflT). 

i Seilten  CcltCll.  Haoea  Bähen,  Balani  Myrepaioae.  Heiion  n 
[Von   Herings  pterygoaperma.  —  Bnl  ch-   und  p  iiek- 

Oati  Oleum  Beben,  welche«  schwach  abführend  wirkt. | 

Seinen  ('UCUO.     Nuclei  s.  Fabae  Cacao.    Gacao-Böhnon. 
Fbeobi  fettes   Oel,    Riechstoff  und  eine  sticke  lery- 

siulii-iiii.ur  Bubatana,  loeebromin,  welche  dem   Xheiu   und  Coffcü 

-li.     -    Durch  Beaten  werden    die  'Cacaobobncn  von   der  sie  eng  um 

it.    und    wird    das   Aroma,  je    langer   man    das    Küsten    fortrollt,  Ol 
rar.   —  ftO,0  tost,  und  cent  etwj  60  Pf.] 
[nnarlioh:  /.um  diätetischen  «lebraucha  als  Dec<><t  [15,0  Bau, 
".  oder  etwa   1  Eeslöffel  auf  I  Taase  —  häufig  als 
EarKaOea  empfohlen,  .•  aogetränk  den  \ 
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Seinen  Onccognidii. 
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und  ScMeimgebalt  be**cr   auf  die  Brolfanrag   einzuwirken,  ohne  srleieh- 
tdtigt    «< ■"■■  iltcn    KU    nur    milde  L  IQ 

i  n],  als  r  kcao  fvrrLi-  liiwe],  Chokolade  [ettUtöl 

mala! 

»eheai  Moospul  Ml 
und  wird,   Sa  nach   dm   V  FTcUiwecfcra  em- 

pfohlen.  -  i  aus  2  Tli.  •  nrfi  l  Tb. 

Stärkemehl  and  einen  ia  Zusatz«  ron  Vanille]. 

Semen  Caaio  expressuni.    Benag  Qaato  ab  01a«  libentan 

puheratum.    C.osundhe  it  <  -i'hokolade.    Eine  OtotcoIadMQUBte),  aus  wel- 
cher das  fette  Oel  durch   Pressen  möglichst  entfernt  wurden;   mo   li.it  des 
tduuung  weniger  zn  be^  lehr 

zweckmässiges  Constituens  fflr  Pillen  und  Fulver. 

Semen  ( aimalus  *  Pract«  Duuabis. 

Semen  Carvi  ■.  Fructui  Oarri, 

tSeincii  Cutaputiac  majori*.  Ben  irkörner, 

-    Enthärten   daa   Oleum    EUcini.  —  Si 
-las    abfüllt  ende    Piineip    «1er   Sem.    <  'utapul  in-    in    einem  Stofle    eut- 

I,   in  den  Sain-Miliüllcii  vorfindet,  und   \on  dein  ein  kleiner  Theil 
beim    kmpreesen   des  oleum  RieinJ   durch  dasselbe   uifjgolöel   irird     Daraui  rirdo 

\\  irkung  dt 
dkobotiech«  h    Ms   wirksame*   Ab- 

führmittel enreben,  —   10,0  etwa  5  Pf.,  itibt  pal*.  B  Pf.] 

li:  /u  2,0-4.'  i  ."I  heftiger  wfirlci 

lleam  Ridni],  in  Knuilsion  [2,0-G.O  auf  101 

tSemeil  (atapiltiac  niilioris.       pi  ingkrantaamen.    [Von 
Kuphorbin  Lailiyrfc.  —  Rnthlll  das  uW  Abfuhrmlti  'I  in  Frankreich  uiebl   > 
OL  Cataputiac;    *ird  afa  dte 

bat,    «:i-    wahrscheinlich   uuf  einem   (Lbnl!  ■!•.'   beruht, 

oi.  Ridni.  —  Du  durch  BxtracUon   mit  Alkohol  oder  B 

tpuiiac  soH   sehr   dr.i  n.J 

rnnerl Iah;  tranig  vn incht, 

tSemen  CtMlroii. 

nirv  i  off  enthohen 

und  1    Korden 

Tor   dem   Chinin    weder  HchcTttcÜ    dei   Wirkung,   noch    sul  den 

Prent  Vortheik 

Innerlich:  /u  0,5-1,0  pro  die,  in  Pulvern  "der  Pillen. 

Sttettl  <  inae  a,  llam  »nie 
Seinen  Cisiuae.    Oblab-  ota   i  iman    p 

il-iin  und  eben  frei  Oels.] 

A  ausser  lieh:  in  Emulsion 
Tropfen  iu'n  Jtugo  zu  nppliciren  (in  I 
itmiiuift  i- 

Villen  OoCCOffllldH  ■.  Praetua  kfacan 


eeal 


Valien  t'offeae.  ft*fteCofl»aeA»Wca0,  Kaffei  [10, 

pulv.  etwa    15    Pf.] 

! tili 6 flieh:  gftstoftsoue  [ungeröotete]   Kaffeebohnen, 

and   als  SchQtteltrank   genommen,   yegeu  Ce- 
phalalgie. 

ScillOH  ToIcIliCi.    Zeitlosensamen.    [Von  Colchicum  auetmu 

!,.;,!  0-     -     10,0    9    I'f.] 

In n e vi i ch :  wie  Bulbus  Golcnief,  aber  in  dib  etwa  lfi  geringerer 
r.u  0,08-0,15-0,24  in  Pulver,  Pillen,  Infus  um  [nie  Wirksamkeit  des  fi 
uri  m  Beschaffenheit  und  grösseren  Haltbarkeit  d< 

uiter  aU  «li«'  das  Bulbus]. 

tSi'111011   Conti   lliacillati  s.  Cicutae  lerreatrte.     Fr».- 
meentatL    Bchierlingssamen.    [Hauptbe8tandtn*il:  Conus  und  Fette«  oei.] 

Innerlich: /n  iLn;.(i.j  mohrmals  tüflicii,  in  Pulver.  Pillen.  Emul- 
sion [u,.Vl,o  auf  100,6], 

Aeusserlich:  tv  narcotisclum  Kataplasmon. 

SeillOll  CorillWlrl  b.  Fructua  Coriandri. 

"Seinen  Cneiiiueris.  Qurkensam  cucumii 

s.Li.-im.  -   10,0  etwa  U  Pt] 

Aeu88orlicli:  die  Wässerige  Maceration   als  Waaohinlttel  gegen  Som- 
mersprossen. 

-Seinen  t'limrhitac.    Semen  Peponi*.  da  Ooüebe 

Kflrbissameu.     [Von  Cucurbita  Pepo.] 

Innerlich:  in  Reuerei  Zeit  ala  Wurmmittel  in 
bis  i'.o.u   pro  doei   —  Glrard  empfiehlt   gegen  Bandwurm   100  Stack  Bemai 
schalt  und  mit  Zucker  verrieben,  auf  einmal  tu  nehmen.    Soll  eine  sein  p 
Darrefobiwj  imenttica  In  äei  Kuaderpraxis,  sein,  und  dei  Wui 

los  abgehen.     I  int  die  Kur  keine  sehr  suvcrll  in.] 

Semen  CydOIllaO.    Quince»8eed  itton- 

korne.    [Von  '  .  ~-  ~  Schleim,  welcher  in  der  R 

sit/.t.   -    10,U    11  Pf.] 

Zur  Bereitung  des  bfucUego  Cjdoniae,  welcher  aus  don  unzersto 
Samen  iluiih  mehrstündige  afaceration  gewonnen  wird. 

tSemen  Digitalis,     FiBgerhutsamen.    [Digitolinbeji 

Innerlich:  wie  Fol.  Digitalis  (vielleicht  in  etwas  .  .   *eil 

conatanter  in  dei   Zusammensetzung], 

tSeilieil  Enicae  e.  Sinapis  albaef  a.  citrinne.  White  Mustard,  Mou> 
tar.lr  lilanclie.     Weisser  oder  gelber  Senf.     [Von  Eruca  sativa,   —   t 
die  ßestamltheüe  rergl.  Bamen  Sinapis.   —    10,0  gross,  pulv.   etwa  E 

Innerlich;  zu  3,0-4,0  pro  doai  [etwa  -'  Mal  taglich,  Morgens  and  Y  ■ 
am  besten  die  zerqnetpehten  Samen  (bei  Haraorrboidalboscbwordcn  und 
zu  Flatulenz]. 

tSemen  (*.  Kniet  ns)  Eronyml  EnropaeL  a  um« 

s am en.     P  raffen fa  n  t  lein  Bamen.     [G  Tbsiure.   Schleim,    h  u 
stofle,  fettes  Oel.] 


U-  81SC 


Semen   I.ini. 


Bookt- 

riechendes 


Innerlich:  in  Emulsion  [5,0-10,0  tut  100,0],  als  Decoct  [in  neuerer 
Zeil  no  6rundner  ftk  Diorettano  bei  I  i  von  Hydrops  empfohlen]. 

Aeusserlicli:   In   Deco  et  als   Waschmittel   [lor  Vertreiben 

Kopfungeziefer,  gegen  Scabies  al>   VollunDtttel], 

BttttCn    Foeili  GnedL     ÖfU«hi»«li-He«Mae». 

hornsamen.     [Von   Trigoaella   Koenun  -     Schiene   and 

Uara.   -    100,0  gross,  pulv.  24   Pf.] 

Innorlich:  n  0.3- 1,1»  im  Pulver  und  zu  Species. 

;    F-.riii  (iraeci 
[126]    Fol.  Sennae  ana  Ifi.o 

Tartari  dep. 

Sacch.  ans  30,0. 
M.  F.  nulv.     D.  3.  S  Wnl  tftOUCA  1  Tlieelüflel   voll. 

[Bei  lläinorrliüidaliio^ch'A»  rden,] 

Anoelatein. 
BCineil  Foeiliculi   b.  FructiiB  FoeniculL 

"Semen  Hordei  cxoortlcatiim.    Hotam  perktam  b,  mun- 
datom.  Kiuctus Hordei etieort  B»rlej*pe*ri  tiersten- 

oder  Perlgraupen.    [\>"i  Borden  ralgtre.         Stttrkemefal,  Zucker,  Grammy 
—  10.0  etwa  4  Pf] 

Innerlich:  im  D<  Bai  1  ey-  water,  Eau  d' 

meist  als  Vehikel  anderer  Arzneien],  als  srhl  ei  m  i  g«fl  (!etr»nk  [3-1    Realoffe] 
inil    1    Kiter  Wasser   abgekoebt]. 

Aousserlic  li:   ftlfl   Winkel    fflr  Mund-    und   G  ii  rirel  wässer,   Kly* 

stiere,  l njsctionen. 

Milien    H.Yosevami.     BiUvakrantiamen.    [Von    ih 

niger.  —  Eyoeepnia  und  httee  Del.  —  10,0  ö  M,  0  Pf.] 

I  nnei  1  Lei  ;  nt  u.n.*i-o.  l-o  J  irKdiimal*-  ttflieb,  im  Pulver,  in  Pillen, 

in   KuiuUii.n  [0,8  |  mmi| 

Acusserl  lo h:  zu  kau  rhu  i  D  Bgfln  [bei  Z  tmi  n  J   Fn 

mit   Repulvetl.ii  l     I  !,, 

eines  Trichters  it. 


Sem.  Ilyoic.  pulv.  1,0 
[IfiO]     l 

F.xtr.  Piwpiuel! 
U    F.  pil.  60.    Donep.  Pol».   Khi*    UM. 
0 


2127 


K- 


i 
Syi  3f».0. 


2128, 


';. 


r- 


i.  1.2 
Amygri.  dnh 

um.   q.   s. 


Sem.  lljoscyami  0,5 
Sem    Papaver: 

F.  c.  Aij    fall    .j 

Knohlo  ÜOyO 

Semen    Uni. 

samen.     [Yoo    Linui 
gros»,  pol«,  14  Pf.] 

Innerlich:  im  Decoct  |iN  Tisane is1  1 

wo  Dl  ■  wnen)   Saaten  rissen  Waeter  auf  $•!   Tassen 

eingekocht]. 


muUio  Sem   B 

Cod.  med.  Hamb. 

Common  flax-seed,  Ijinsee  lo  hin.    Lo'ni- 

lOOvO  i 


Semen  Lini 


Aousaerlich:  im  Decoct  [5,0-10,0  auf  100,0]  ?,u  Gnrgelwi-iserst, 

KtyBtiorOft,    I  njoctionen;    7.u    K.it  -'pulverten 

Samen  (Fariua  Sem.  LtnJ)    mit   kochendem  Wasser 

i;i   Sein.   Uni    i,mm|j1.   du- <■•  A.i-. 

sie  die  Bettwäsche  nicht   durch  Fettflecke  verunreinigt   und  den  Kranki 
den  widrigen  *> el  stark  bolästiLrt.  —  Oataplaaaia  I.ini   Ph.  Brit.   wird 

i.  Uni,  l  OL  'Mi-.,  and  20   \t  bereitet}. 

Decoct.  Sem.  LloJ  (e  15,0)  200,0 
DTffdtJ.  am.tr.   111,(1. 
M.  1).  S.  2shmdlicb  1  Esslnlfcl. 
[Bei  Gonorrhoe.] 

Schumi  Lycopodll  b.  tycopediuB. 

iSeilUMl   31elOHUItl.     Melononsamon.     [Von    Cucumis   Udo.   — 
Schleim,  Amyluni,  fettes  0*1.1      Wie  Seinen  (V.rcurhitao, 

SoillOH  Myristicac.  Saß«  tnoschaUe,  Ho  \fos- 

katnflsKe.  [Von  Hyrbftlca  motehita-  —  Enthalten  ätherische-  und  fettes  Od. 
GarbetaK  —  10,0  -2-2  Pf.,  übt  pult.  8S  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5  - 1 ,5  mehrmals  täglich ,  in  Pulvern.  Pillen, 
Km  ul sinn. 

Actis  seil  ich:  zu  Zfthnfl  eisen  lat  w  im  gen .  aromatischen  11  ms  ch  II  - 
gen  iL  s.  \v.  [stets  durah  billigere  Aruwatica  zu  ersetzen J. 

2130.  ft 

Sem.  ICyrlst 
[176]   Frort,  LÄttr.  kott 

Cont  Cers    Ost  uia  LfitO 
Rad.  Uqnlr.  pulv.  90£< 
M.F.  pulY.   D.S.  2 -3  Mal  (;il!.  1  Tln 

Pnlv  i  mp    a.  aiiti- 

scrophulosiis  (I  oell 


Ml         ft 
Barn,  Ih 

1    rdntnon.  min.  ani 

ri  12,0 
M.  F.  pulvis.     1>.  s.  TheelonVfwi 
Wein  n   im  Innen. 

Ocsterlen. 

fSüllUMI  Xi^ollao.     Schwarzkümmel.    |\  ntfva.  - 

Aetuerisohes  Oel.   —   10,0  gross,  pulv.  etwa   10  Pf.] 
Innerlich:  wie  Frocttts  Carvi, 
*Seilieil  OryZAC.  FroctusOryaae.  &icc,  Biz.  Tti 

—  Amylum.] 

Innerlich:  in   Abkoclmng,    als   schleimigen,   nährendes 
[26,0-50,0  aal  i  Pfund  Wasser],  zumal  bei  Diarrhoe  m  ßkrnÄselgr. 

Acusserl  ich :  in  Alikm-Iiiiiig-  zum  Kly stier,  fein  gepulverl 
de  ri/.],  als  S  tr.Mi  |> .;  I  \  r  ,   aufwände  HauMolIeii. 

tNeillHl   l'iUMmiilO.     PfingetroBeneamen.    [Vo 
daalla.  —  80,0  etwa  IS  Pf.] 

Innerlich;  wie  Bad.  Paeoniae. 

A  iMi.sscrl  ic  li:    [Im    Volke 'in   Form   von    Hals    und    Armbumlcrn    an 
um  den    K  /.ihnen   m  D  !]. 

SlMIIOII    l'apaTCriS   (albi  b.  safcivi  b.  I.    Papaw.   1 

seed.  Semonces  de  P.ivot.    Mohnsamen,    Maisamen.    Weisser  Mohn 

[Von   P.ip.iTcr  somniferum.    —   Fettes  Oel;  kein    tforphlnm.    -    100,0   80   Pf.] 
Innerlich:  in  Kmulsinn  [5,0-15,0  auf  100,0].  — Will  mau  de  t 
dien  Genau  der  Capil    PapaTeris   der  Emulsion  einverleiben,  w  ver- 
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Samen  Sinapis. 


schreibe  man  nicht  eine  Kmuls.  e  Sem.  Papaveris  cum  Oapit,  sondern  I 
die  Capita  sbkoehen    und    mit    def    l'olatur   die   KuiuImm   Scminutn    bereUm. 
Jedenfalls  aber  ist  es  vorzuziehen,  wo  man  eine  narkotische  Wirkung  erzielen 
will,  dieselbe  durch  ein  seinem  Gehalte  nach  gekanntes  und  ein*-  btttu 

/.ulassendesMedkament  [Kstraetun:  liren. 

Aeusserlich:  zu  Kataplasincn  [selten],  in  Emulsion  als  Gurgel- 
wasser,  zur  Injection  [t.  B.  bei  schmerzhafter  Gonorrhoe], 

Semen  PhellaiHlrii  >   Snurtw  Pi«lton4rü. 

Schumi  Plijsostiiniiatis  nm-nosi  n  bl  .neu. 

tSeilieil  PsylHl  s.  Pulicarine.     Flohdamen.     |Von  Plantago  Pal- 
lium.  —   Enthalt  Schleim,  welcher    in  der   äusseren   Hülle   bJM    and    dui 
lein  mit  kaltem  Wasser  extrahirt  wird.  —  3,0    macht    100,0-150   kalten  AV 
schleimig.    —    10,0  etwa    12   Pf.] 

Aeusserlich:  wie  Quiltenschleiin. 
*SCI1ICI1  (^UerCUH.      Gland. 
Eicheln.     [Von   Quercus   robur.  LOJO   oont  et   exportic. 

i  Pf]  Zxa  Bereitung  des  folgenden  Präparates  und  der  Aq.  Fiuet.  Qoarfii 

Semen  (Juercus  tost  um.    Qtadai  Quercus  totiu    BUhal- 

kaffeo.     [Gerbsäure  und  empyreumatisches  Oel.   —    100,0  gTOtt.   ptth     SO   Pf.) 

Innerlich  als   Abkochung   [  auf   1  Tasse],   in 

noch  mit  Znsatz  von  afeu  Kaffee. 

'Semen  Seealis.  Pnrel  Ryef8»tgle.  Boggtn.  [VonSeraie 

1t?.] 

Innerlich:    in   Abkochung   als    Nährmittel,    ferner    £Oröstof    als 
[nährendes]  Surrogat  für  Kaffee. 

Aeusserlich:  zu  trocknen  Umsehlftgen  [Ku*cn 

n.   ■«.    «  .   aufgelegt]   oder  als 
Pulver  zum  Aufstreuen. 

Seilien  SinUplS.    f'ommnn-mnstard,  Mnutarde  noire.     Schwarrer 
Senf.     [Von  Brassica    nigra,   —  Ueber   die  Re*taiidtheil> 
weis*  .eben    die    Arbeiten    der    neueren    Chemiker   eine   *0   grosse   M 

«•eh  liMiuiiai  und    wia& 

Chaos  einen  leitenden  Faden  zu  finden.    Für  den  prakti-  htxpunkt  ittl 

so  %i  !  Iten,  das«  das  ätherische  Senföl,  welches   allein 

»eine  therapeutische  Bedeutung  (riebt,  in  demselben  nicht  präeaistirl,    sondern  erst 
durch   die   Kin Wirkung    *on    Wasser    gebildet    wird.    duiufc  mttchi  D    l'i'neeü 

wie  das  Bittermandelöl  aus  dem  Etnulsiu  und  Aiuvgdalin  in  Gegen  v.  \  i*scr. 

Im  Senf  nimmt  das  Myroain  die  dem  Emulrin  analoge  Stolle  ein:  welcher  K 
dem  Amygdalin  analog  wirkt,   wird    verschiedenartig   augegeben.     -  in   ist 

im  schwanen  wie  im  nf  enthalti 

"ildung    das   Sanföla   bedingende    Körper,    so   flau    i 
Zweek*  nicht  mit  Semen  Sinapis  gleichgestellt  werden  tau 

das  weissen  Senfs  vom  Erucin  oder  irgend  einem    anderen  Stoffe,    wahrscheinlich 
einem    Weich  harz,    analog    dem    Weichharz    de*    schwarzen    Pfeffer.*,     bedingt    wird, 

ch  nicht  entaatöadeiL   —   100,0  94  IM.,  gros»,  putv,  47 
puk.   »0   Pf.] 

Wtld.ftburf    und   S I  in  I     4«fl.  |,; 


w 


Semen  Sinapis. 
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innerlich:  zu  1,0-4,0  etwa  [etwa  '/j-2  Theelüftel]  8-3  Mal  täglich,  in 
Substanz  oder  im  Pulver,  im  Aufgusß  [2,0-10,0  auf  100,0  mit  Aq.  lepidi 
i4l>"   ('.,,    nicht    mit    Aq.    fer\id    zu    verordnen],    in    Maceration    [mit  Wa»»r, 

bfin  Alkohol,  Bier  oder  Wein  —   5,0-15,0  auf  100,0],  in  Molken 
50,0  auf  500,0  Milch],     Als  Kmeticum  [wo  man  eine  schnelle  Wlffeang,  z.  B, 
bd  narkoii  ■  :iftungcn.  errieten   will]    Imt  man    den  Senf    im   Pulver  und 

AnfgHH  in  grossen  Dosen  [1  Ksslöffel  voll  in  1  Tasse  Wasser,  oder  ein  Infusurn 
raa  15,0  auf  300.0-400,0  auf  2  Mal  zu  nehmen]  in  Anwendung  gebracht:  M 
ist  dies  jedoch  eine  Applikation,  deren  Gefährlichkeit  gar  leicht  der  des  zu 
bekämpfenden  Hebels  kaum  nachsteht,  da  so  grosnn  Mengen  ätherischen 
Senfols  in  den  Magen  ^ehraoht,  eine  schwere  Oastritis  horvorrufen  kr.nnen. 

Aeusserlich:  im   Tufusum  [ehenfalls  mit  lauwarmem  Wasser;    4,0-12,0 
anf  100,0],  zu   Mund-  und   Gurgelwässern,   zu   Umschlügen    [sollen 
diese  als  Bubefaciens  wirken,  so  muss  das  Infusum   starker  gemacht  werden,    etwa 
1.V0  25,0  anf  100,0],  zu   Bildern   [der  gröblich  gestossene  Senf  wird  am   besten 
ohne  weitere«  dem  Badewasser  zugesetzt,  dtttflQ  Temperatur   in  der  Re£el  «li* 
Bildung  des  Senföls  entsprechende  ist;   —   zu  einem    allgemeinen  Bade  nimmt 
man   100,0-250,0,  zu  einem  localen  (Hand-  oder  Fus*-)  Bade  50,0 -120,0.  — 
Herpln  empfiehlt  die  allabendliche  Anwendung  In-Ust-r  PtttebUer  mit  Senf  ah  eut- 
•«  lii.-.l.-iit's    Heilmittel    gagan    Inlennittens],    zu    SinapJRineii    [Senfteijteii,   Senf- 
pflastern.    Dtotf.  bereitet  man  am    besten,    indem  man  kurz  vor  dem  Aufleget' 
Sent'mehl  mit  lauwarmem  Wasser  zum    sti-id-n   Brei    anrührt   und    diesen  auf  Leder 
odef  1-eineu  gestrichen  so  auflegt,  dass  er  von  der  Haut  durch  ein  Stück  Mnut.selin 
oder  feine  Gaze    getrennt    wird.    —    Pas    bei    manchen  Drogisten    HllMllfltfni 
nannte  englische  SeuAnelll  ist   in    der  Rege!  mit  spanischem  Pfeffer  verfälscht  und 
zu  Sinapismen  nicht    wi    gebrauchen.  —  Die  Wirkung    des  Sinapismus   durch  Ltq. 
Amraon.  caust..  Bang  u.  derpl.   verstärken  zu  wollen,    ist  unrichtig,    da  man  durch 
derartige  Zusätze  das  etttgegungafletlte  er/.iell.   —  Dh  Zeit,  in  welcher  die  Wirkung 
eines  Siiiapisuius  eintritt,  ist  verschieden  je  Dach   der  Bmnflndlichtarft  der  H.uit   und 
v.niiit  von  5  Minuten  bfa   nn   u  Viertelstunden.    —  Nach  Entfernung  des  Senfteiges 
Abwaschen  der  trerütheten  Haut  mit  Milch  oder  warmem  Wasser],  zu  Katapl 
tuen    (vertrl.    die    KernoTschen    Kataplasmen    bei    Bulb.    Alii    t'epae:    fetgL    ferner 
Charta  sinapisata,   Senfpapier  S.   238.  —  Dfa    Ph.  Brit    euthält   ein  Cata- 
plagioa   Sfnapis,    bereitet    au>  Sem.  Sinapis    pulv.  und  Sem.  Lini  pulv.  .uu    1 
mit  4  siedendem  Wasser]. 


2132.  R 

Sem.  Sinapis  10,0 
|50]     Frnct.  Jumperi  20,0. 

M.  F.  pulv.  gross.  IX  S.  %  Theeloffel  des 
Abends  in  ein  Glas  weissen  Weines 
zu  schütten  und  diesen  des  Moigens 
abzuseiheu  und  nüchtern  zu  trinken. 


2138. 
[325] 


R 


Sera.  Sinapis  cont.  30,0 
Vini  Gallici  albi  350,0 

digere  leni  cal.  per  nychthem. 
Colaturae  adde 
Spir.  Angelir,  comp.  00,0. 
O.  S.    Mundwasser;    umgeschüttelt,    auch 
täglich  3-4  Mal  innerlich  1  K&slüflel. 
[Bei  Zungonlaumnng.]    Thllsnl». 


nSeilien  SinapiS  Sarepteilse.     Semen  Sinapis  roasicae.    Sa- 

repta-Senf.      flu    der  Heruhuter  Stiftung  Sarepla   wird  ein   Senf  [rebant,   dl 
Mehl   im    Handel    vorkommt,   und    welchen    sich    von    dem    Mehl    du    ?ewühnlichen 
schwarzen  Senfs  dadurch  unterscheidet,  dass  es  fast  doppelt  so  stark  an  ölbildenden 


h)  2134-2137. 


Serum  Lactiv 


BS7 


Bestaudtheilen   i-l   und  dabei  die  Farbe  de*  Sera.  Kn.  MeiM   tun    für  culi- 

nariar.hr  Zwecke  benutzt,  doch  dürfte  «ich  dies  Präparat,  wenn  atet*  ton  gleichn 
i.i uu*  zu  habeu,  gewiss  nwticiniffffl  tenrartben  Im 

tSemcil  Stnphidis  IgftM  »•  PooleuUrfa.    Woran  wnniM,  94- 

meines  de  Staphysaigre.  Läusekf>rn  er.  [Von  Delphiomm  staphis  ngria.  — 
Knthalt  Delpbinin,  ein  scharfes,  dem  Veratrin  IhnticlMe  Alkalwid.  —  10,0  gross, 
pulv.  etwa  10  Pf.] 

Nur  üusserlioli:  feil  Streupulver  [vorsichtig],  in  Salben  [4k  em* 
weder  durch  Vermischuug  des  Pulvers  mit  Feit  oder  durch  Ingestion  beider  Sub- 
stanzen und  narhli.-rig.w  Filtriren  bereitet  werden.  —  In  neuere«  Zeit  fOO  Bo«r- 
QUiflnon  tregen   KsUM   Irhhuft   empfohlen],   im    DOCOOft  [10,0-li,0  auf   I0x 


2134.  K- 

Sem.  Stapbid.  agr.  8,0 
[7f>]      [Jngt  Hydrarg.  einer.  4,0 

Ungt.  cerei  30,0. 
51    F.  ungueiituui.     I». 

Unguentum  contra  PediV 


Zum   Kinreiben.     (Gegen  Scabies,] 

l'uRt.  Staphid.  agriae. 


2130. 
|76] 


lv 


175] 

Inge 


SOS.   Stapbidis  agriae 

Pult,  .Sem.  Sabadill,  ana  10,0 

Fuliginis  2.0 
o|.  Oltv.  q.  8. 
ut  f.  HniineuL     I).  [Bei  Krätze.] 

Defena. 
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Sem.  Stanliid.  agr.  12,0 
Adip.  suill.  20,0. 
tigere    per    nyehthemer ,    filtro.      D.    S. 

Seinen  StraillOllii.     Stecbnpfelsamen.     |\-h   Dfttnn  stramo- 

uiiim.    —    Kutbjlt    Daturin   und   Mlu   'M.    —    1U,0   5   HL,  Mfet  pulv.   i)   H] 
Innerlich:  n  0,03-0,1*0,93,  in  Pulvern,  Pillen. 
Aensser  lieh:  zu  Itüuchernngen  [wie  Semen   ttyoscyiai]  and   Bei- 
mischung*pn  zu  Streupulvern  [gagen  Eflpfmigealefer}. 
2137.  I> 

Sem.  Stramon.  pulv. 
[125]   Fol.  Beilad. 

Chinini  hydrocbl.  ana  1,0 
Sueci  Liquirit.  q.  s. 
ut  f,  pil.  Ko.  50.     D.  S.  2  Mal  täglich  2-3  Stück  (vorsichtig  bfa 
R  und  6  steigend).     [Rei  Prosopalgie.] 

Oeslerlen. 

SeillOll  Stry  Chili.     N»x   vomira.     Mrerlinnss.     K  r  Ibttaftg«, 
(Von  Strjefcnoi  Nux  vhbJml  -    EUuptbeato&dtaeB«:  9  Alkakidai  Btrydmln  und 

D   (Caniramin).   —    10,0  grosa.  pulv.   7    IT.,  nK   *.)   Pf] 

Innerlich:  [sehr  *rhvn|  7.u  0,t»3.O,u'>-<U»  allmälig  steigend  [ad  'f 
dosi,  ad  0,3  pro  die!|,   2-3   Mal    tu  glich,    in    Pulvern,    Pillen,    Oerncten 
[0,9-0,6  auf  100,0],  Macnrntion    mit   Essig    [I  I    galt*   un- 

iweckmis&ig,   wn*   ubcihuupt   die   Anwendung    des   Sem,   Sttyehii.   duuli    die   dar    fU 
-icbcrereu  Präparate  und  Alkaloidr  fast  ganz  verdrängt  ist], 

Aeusaerlirh:  zum   Clysma   [0,9-0,6*   auf   150.0-200.0   Cobter  —  bal 
Askariden  —  obsolrt!]. 

*8eilien  TritiCi.      Frurtua    Tritici.     Wheat.   Froment.     Weiten. 
[Von   Tritici    *ar.  SpeHrs.   —   Enthält  Amylum,  Zucker,  K 
Wi*  Sem   Seralis 

Semill  LrtCtlS,     Baron  Luctis  commune.    Molken.    Unter  diesem 
Namen   führt   die  Ph.  Germ,   nur   die  Molken   Inf,   die   an?    1  Th.  Liq 
paru*  und  900  Th,  Milch  bereitet  werden.     [500,0  50  Pf.] 
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Eine  bequemere  and  billigere  Molkenbereitung  gewähren  die  Molken* 
Pastillen  [T-  ipari].  deren  jede  n.H  And.  taitaric.  enthält  und  auf 

'  *  LrtH  Milch  berechnet  ist.    Die  Pastillen  werden  in  die  eben  aal 
Milca  geworfen,  worauf  sich  alsbald  der  Käse  abscheidet  und  mittetet  Dun  li- 
ns durch  ein  leinenes  Tuch  von  der  Molke  trennen  läset    [Kfaw 
16  Stack   Tru'.'hivi   seriperi   körtet  100  Pf.  —  Vtrgl.  fen 
Tlicil  S.  53.] 

Die  Ph.  Austr.  lässt  —  in  wenig  zweckmässiger  Weise  —  die  Molkon 
aus  100  kochender  Milch  und  1  Acetnm  bereiten,  darauf  dte  Cnlatur  mit  in 
Selianm  geschlagenem  Hflhnoreiweiss  mischen,  noch  einmal  aufkochen  und 
collr«,  sodann  Magnesia  carbonica  q.  s.  zur  Neutralisation  der  Stall  hinzu- 
i  und  ondlich  filtiiren.  Wird  Serum  Lactis  aeidum  verlangt,  so  unter- 
bleibt der  Zusatz  von  Magnesia  carbonica. 

Der  innerliche  Gebrauch  der  Molken  erfolgt  in  der  Regel  kunnussig, 
ninl  zwar  meist  der  Art.  dass  des  Morgens  2,  3,  bis  G  Becher,  deren  jeder 
100,0-150,0  lauwarmer  Molke  enthält,  in  Zwischenräumen  von  einer  Viertel- 
stunde und  nnter  massiger  Bewegung  getrunken  werden.  [Kranke,  welches 
jede   Aufregung  untersagt  werden   mu  deren   Kräftezustand    keine   Bewegung 

,  oder  bei  denen  man  die  Beförderung  der  Hautthfitiskeit  zu  einem  beson- 
Eehtigenden  Heilzwecke  macht,  trinken  die  Molke  im  Bon 
tlaif  nun  bei  dieser  Darreielwng  nie  die  Quantität  von  3  Bechern  übersteigen.  — 
;  Eke,  was  nifht  BeHen  tot,  Verstopfung,  so  Leset  man  sie  entweder 
mit  TaDiarindenmu.4  bereiten,  oder  versetzt  sie  mit  Milchzucker  ;Traube  >,  oder  ver- 
ordnet aenihreadi  ttaaralwlnei  dabei;  wo  sie  im  (regentheil  heftige  Diarrhoe  her- 
vorruft, da  giebt  man  momaiische  vVlseer  (Aq.  Ciuuainomi).  styptische  Subwt.i 
(namentlich  Alaun),  hittere  Kxtracte  (Extr.  Cascarillae)  nnd  ähnliche  Substanzen  eis 
Corrigetu  dieser  Wirkung.  —  Sehr  häufig  verbindet  man  den  roelhodi  auch 

der   Molken   mit  dem  der  Minoralbrunnen  und  der  KrfmiersÜfte,    wobei   entweder  die 
sfiscbuDg   Jedes  Mal    vor   dem    Gebrauche   geschieht,   oder  —   was    selten   —    b 
keiUu  alteruirend  getrunken  werden.] 
Aeussorlioh;  werden  Molken  zu  Klystiereu    verordnet   [»ehr  selten] 
und  /war   in   geringer   Quantität,   fenier   zu   Bädern   [rein  oder   mit  Wasser 
oder  Soole  n,  s.  w.  gemischt:  eine  Applicatiousweise,  die  in  dei  Ehret 

Kostspieligkeit  nur  wenigen  zugänglich  ist].  Auch  Gurgel wässer  aus  Molke 
werden  zuweilen  bei  chronischen  Entzündungszuständen  des  Schlundes  ver- 
ordnet; bei  manchen  Krankheitszustanden  der  Nasenschleimhaut  will  mau 
vom  Aufschnupfen  der  Molko  Vortheil  gesehen  haben. 

Senmi  LOCUS  acirtuill.  Saure  Molken.  [Dargestellt  aus  l  Th. 
Tartarus  und  100  Th.  Milch:  siud  schwach  trübe,  mild  säuerlich  ftclntfeckeiul  — 
1  Pfund  70  Vi.] 

Innerlich:  wie  die  vorigen. 

Serum  Lactis  alimmialiim.  eUaonmolken.  [iooTh. m.mi 

mit  1   Th.  AJaunpulver    gekocht    und    filtrirt,   oder   bequemer   durch 
pari  alumiuati  dargestellt;  oine  Pastille  auf  Vi  Liter  Milch.   —   ÄüO.O   70  Pf.] 
Innerlich:  meist,  in  halb  so  grosser  Dosis  wie  die  gewöhnlichen  Molken. 
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Solaninum. 


Aousaerlicb:  zu  Jnjoctiouen,  xum  Aufschitupfeu  durch  dio  Nase 
[bei  relaxirten  Zuständen  der  Bofcbtintout]. 

tSerum  Lactis  muH  ia  tum.   Ei  hg  »molken. 

durch  Bereit uug  mit    I  ri  tnartiati  (s.  diese).] 

Innerlich:  wie  Serum  Lactis  aluininatum  [in  den  frühesten    S 
PhChiaüf  uauifnili-.il  bei  Verbindung  mit  anämischen  Zustünden], 

SenOkl  LOCUS  tamarilldiliatuIU.     Tamarinden-Molkou. 
[1    Th.  Pulpa   Tamnrind.    auf   25   kochende    UiMi.    ooUrl    und    filtrirt,   oder   durch 
Trocbiiei  seripari  tawariiidiuati  —   1   Pastille  auf  V*  Liter  Milch   —   dargestellt 
Diese  Molk'-  soll  Imuii  ein,    wonach   auch    di  wählt 

sind.  -  500,0  84  Pf.] 

Innerlich:  becherweise,  wie  Serum  I*aclis. 

Aeusserlich:  Efl  K  1\  .stieren. 

i  Serum  Lactis  vitriolatmu.    [1,0  AeUmn  «ajevctano  mum 

auf  500,0  U 

SUiqiia  lllllcls  ■    Frnetus  Ceratoniue. 

tSlIiqiia    llirSIlta.      Cowhage.      [Schoten    tos    ]  ,.    _ 

■Ukmi  Bind    mit    '  lobium,    welche    innerlich  in 

tan  von  Latwergen  früher  als  Mittel  _■  rärmer,  lusserHcb  in  Salben 

als  Hautreizmittel  (Cn  .  d  arena  von  Blazin:  1  aal  6  Fett)  verwendet  wui 

nSUphiUUl  CyrenaiCUlil.  [Wild  als  eine  azujeblich  schon  im  Aller- 
thum  ihorapeuti  ■.  zu  «Ich  (Imbelliferen  gehörig«  I  {eben 
und  besonders  in  Frank r»  i  *  an- 
gepriesen, ohne  das*»  irgend  etwas  sieherefl  üt«  Kittel  Uftd  «eine 
Wirkung  bekannt  Igt  Nach  Hager  soll  du  feÜg  dem 
ausgeprcesten  Safte  <  rttautee,  l.aseopitiuw.  hrolrtinn.  «lein  kaum  irgend 
verthi    Beflwirfcang  innewohnt,] 

SilUiplslUUH,      B I  n  1 1  o  i  £.      [MiK'  pul*,     um! 

Wasser  tu  gleichen  Theileu.  —  -Soll  stet»  nur  für  die  Dispensation  bereitet  wej 
indem  ein  längere«  Yorrftthighalrtm   wogei  hti^keit  d>  nicht  Anzu- 

reihen.] 

Nur  aaa&erlich:  zur  Bereitung  der  Senfpflaster, 

Solaililllllll.      Bolmntn,     [KrystalHsirbares   Alkaloid   ron   kratzendem 
Geschmack  und  ziemlich  stark   imrk  bawtrknvf,   welche«  hauptsächlich  aus 

den  K  und   den   Beeren  im   nigrom   and 

•  laara,  sowie  auch  nu*  den  Stipftea  Hulcamarae  gewonnen  wird.  —  Beim  Er- 
wärmen mit  radünnter  Schwefel-,  Salz-  t»der  Oaal  eh  das  Sc 
i«  <Jlyko*e  und  Solanidin,  welches  bei  neit  wiederum 
in  zwei  andere  Alkaluide,  SolnnieiD  und  moditi<  iiidiu  zerfallt-  Nach 
Th.  Hoeemann'e  und  Balmanya  ■ irkt  das  Solan  in  loh 
auf  di«  .V  iitäl  herab  und 
macht  die  Zahl  dr  Rnngnhm|  M  Athrauiur,  bowm  die  B  »stur 
•unken.  Aehnlieh  auf  d  "'irkt 
Solanidin;  Th.  Husemann  und  Balmanya.     -   o.l   •  i«a  50  Pf.] 


Innerlich:  zu  (»,ul-i>,03  2-3  Mal  täglich  [Fronmiller  reichte,  d*s  Ver- 
suchs halber,  Solanin  in  der  Dosis  von  0,06-0,25:  hypnotische  Wirkung  trat  hier- 
nach nicht  ein.  QoEUR1  i-t  du  Mittel  in  der  Tharapi©  bisher  noch  nicht  verwerthet. 
AK  Dilalativiun  iridis  wirkt  das  Solanin  nicht]. 

tSolutio  Anuiioiiii  arsenidei  Bietti.    p  Tb.  Ammonium 

icicum  tu  480  Wasser  gelöst.] 

Innerlich:  zu  0,5-0,75  [10  15  Tropfan]  2-3  Mal  Unlieb  [von  Biett  stau 

der  Fowler'scheu  Solution  gegeu  Hautkrank heften  angewendet,  von  anderen  erfolglos 
hefundeu.     Oer  Erfolg  dieses  Präparate»  dürfte  auch  wegen  iler  hohen  Zersetzlichkeit 
U  Ammoniaks  *ehr  unzweckmäi^i  la  man  nie  dea  eigentlichen 

Arzneigebaltes  der  umordneten  Mischung  sicher  istj. 

Solutio  arseuicalis  Fowleri  s.  Liq.  Kall  arseuicusi. 

"SolUÜO  (arilis.     Floischlösung.  [Nach  J.  Rosenthal  und  Leube 
laset  sieh  Kloisch  durch  folgende  Methode  iu  ein  Pepton,  d.  h.  in  eine  direkt  ■ 
birban    i  i  keil,  nie  sie  sonst  erst  durch   die  Einwirkung   des  Magensaftes 

auf  die  genossenen  Eiweisstoffe  ansogt  wird,  verhandeln.  1000  lirra.  von  Fett 
und  Knochen  ganz  freien  Kiudrleisches  werden  fein  zerhackt,  in  einen  Thon- 
Porzcllautopf  gebricht  und  mit  1000  Gnu.  Wasser  und  20,0  Aeid.  hydrochlor.  pur. 
angesetzt.  Das  Porzellaugefass  wird  hierauf  in  einen  Pap  In 'sehen  Topf  gestellt, 
mit  einem  fest  .sehliessendeu  Deckel  zugedeckt  und  zunächst  10-15  Stunden  gekocht 
(wihn  den  unter  zeitweiligem  Umrühren).     Nach  genannter  Zeit 

nimmt  man  die  Masse  aus  dem  Topf   und   zerreibt  sie   im  Mörser,   Ufl    die 
emulsiuusartig  aussieht.    Hierauf  wird  sie  noch   15-20  Stunden  laug  gekocht,  ohne 
rfass   der  Deckel   des  Papln'scheu   Topfes  gelüftet  wird,   dann   wie  eine  Satan 
his  fast  bbi  Neutralisation   mit  Natr.  carb.  pur.  versetzt   und  endlich  bis  zur  Brei- 
consistenz  Aiiwdkwfll^  iu  4  Portionen  (ä  250  Eleisch   abgetheilt    und    in  Hu- 
verabreicht.]    Diese  Fleischlösung  bildet  eine  Emulsion,  welche  ohne  des  ver- 
dauenden Magensaftes  zu  bedürfen,   sofort  reaorbirt  werden  kann.     Sie  ein- 
pflohlt  sich  deshalb  nach  Leube  und  J.   Rosenthal  bei  den   verschiedensten 
acuten  uud  chronischen  Mugenerk  raitkungen,   bei  denen   diu  Secretion 
von  Pepsin  und  die  Bereitung  eines  normalen  Magensaftes  gestört  tat, 
das   vorzüglichste    Kruahrungsmittel.     Das    Mittel    läset  sich   auch   in  tro- 
ckener Form  darstellen  und  als  Pulver  verabreichen. 

tSorift.    Saoria.     Tatzü.     Zatze.     Dieses  in  neuerer  Zeit  bekannt  ge- 
wordene band  Wurmmittel   ist  aller  Wahrscheinlichkeit   nach   die  Frucht  von 
Moesa  pieta  uud  enthält  ein  eigonthumlich  fettes  Oel  uud  einen  safrangelben 
Farbstoff   [naofa  Wittstein  auch  Korsäure,  das  einzige  Beispiel  des  Vorkommens  der- 
1  I   I  die  unter  dum  Namen  '/atze  vorkommende  Varietät  scheint 

dieselbe  Frucht  im  unreifen  Zustande  zu  .-ein  uud  entbehrt  des  FtiteloA 
[nach  anderen  Angaben  die  getrockneten  Beeren  von  Myr>ine  AfricanaJ.  Beide  Sub- 
stanzen werden,  nach  Sohimper,  zu  94,0*80,0  [m  breigen  abrei, 
VeUbteJ  u,  >,  w.  —  nach  Strohl  in  einem  aromatischen  fafasum,  etwa  aus  8,0 
Rad.  Zinpheris  und  L,J  Ca««,  Cimmm.  auf  1  Pfund  Wasser]  gegeben.  [Neuer- 
lichst wurde  das  Mittel  noch  von  Valentin   ali    sehr   zuverlässig   gerühmt;  >or  dem 
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Speciev  aii  luiusutn  pectorale. 
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Kosso  »oll  es  den  Vorzug  eines  hesseren  Geschmacks  hatten.     In   Abeftsynien 
eins  der   beliebtestes   Mittel   gegCD  Bandwurm.  —  fades?   scheinen   seine   Vortag' 
dem  Kosso  doch  ziemlich  problematisch.  —    1,0  tobt  pulv.  etwa  20  Pf.J 

Kpecles  ad  Cataplasma  s.  ßpe«iN  ciuoiiientos.  [Die  Bped«  ad 

CiUpUtsma    Ph.   ilil  Lini    uud    Kurfur   Tritki    aua.  —    10,0 

etwa  4  Pf.J 

Kpedes  ad  üecoctuiu  UgnoruHL    Bsp**«  sudum. 

llolztbee.     [Liüiii  Guajac.  rasp.  4,    Kad.  Kardan,,    Uad.    Oiiouidis  ana  -\    Kad. 
Liquir.  tnund.,   Ugnl  1.   —    100,0  47  Pf.   —    Die  Spoc.  ttngnor. 

früheren  Ausgabe  der  Ph.  Austr.  cutuielteii  .statt  dflJ  EU<L  KnomdU:  Kad.  Sarsa- 
parill.,  Lign.  Sautalinum  und  Uglk  JunijWff.  Au.  h  die  in  Frankreich  gobräuchli«  h  n 
-  udurif  i<|  ue I  enthalten  Kad.  Saisaparill.  —  Di<'  S  p"cir*  ad  Decoct  uni 
Liquor  ii  ui  Ph.mil.  beute  heu  aus  Lie;n.  tiuajac.  rasp.,  Khiz.  (ir&iniui*  ana  4,  Kad. 
Lii|uir.   1.  —   10,0  etwa  5  Vi..  —   Dil   Bpec   ad    DtCQBfatni   Liguoruin   Ph.   paup. 

Rad.  Bardan.,  Carie.  aren.,  Lapnlhi  aculi,  Sapouar.,  Lnjuir-,  Lifcu.  Guajac., 
Stipit.  Oulcam.,  Kniet.  Foenic.  an»,  —  10,0  etwa  5  Pf .  —  Ute  Specie» 
Lignorum  Ph.  Helv.  bwtehwa  au*  LignJ  Guajau  1U,  Ugoi  Juniperi  20,  Liga. 
Santa!.,  Ltgui  Sassafras,  ana  10,  Knut.  Anw  *t   Fot-uieuli  ana  1,  Rad.   Liunii.  8.] 

I  ntierlicli:  zu  *25,(i-6O,0  pro  die  in  Abkochung  zu  verbrauchen  [3 

löffel  mit   6  Tassen  auf  4   Tassen  einzukochen.   —    Mei-l    letal   mau  soes, 

die  au  und  für  seh  nicht  abführen,  noch   Fol.  fltnnifl  hinzu]. 
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Spec  ad  iJec.  Lignor.  100,0 
[100J   Fol.  Senn,  conc,  15,0 
FrucL  Cardam.  min.  '2M 
M.  F.  species.    l>,  S.  Zwei  Esslöffel  voll  mit  einem  Liter  Wasser  auf  J,4  Liter  emzu- 
kochen,  davon  die  Hälfte  des  Morgens  warm,  die  andere  Hälfte  kalt  im  Laufe  des 
Tage»  zu  trinken. 

rSpocies  ad  Enciua  ».  pn  ciysmate.  Ctjäv-harfa*.    [Fol.  aiui. 

4,  Flur.  Chainom.   2,  Bhd<  Lini    1.   — 

Zu  einem   Kly stier  das  Infusum  roll  5,D- 1  ">,0  auf  1(K),0. 

tSj^ecies  ad  Eneiua  omolllcns  Kaeinpfli.  [ä«i  u*.  l, 

Fol.  MaNae,  Her»  ,  Flor.  Chamom.  ana  3,  Sem.  Foeni  Gracci   l.J 

tSjMM  ies  ad  EiUMua  viscerale  Kainupfli.  [Kad.  Tnnd 

Kad.  Valer.,  Kad.  Graminis,  Her1  Herb.  Uarruuü  »Ib.,  Flor,  t'hiuiuui.  aua.| 

tSpCClCS   ad   FoiüCULülli.   [StooMB  Lupuli,  Flor,  i-'namoin.,  Unat, 
Fol.  Rosmarini,  Herb.  Serpyll.  aus.] 

Ae  usserlicb:   im   Infusuui   reo  5,0-15/)  auf  100,0  zu  FouienL.i- 
tioiion. 

Species  ad  GtWgarfenu.  [rot  Aith.,  nor.Antoei,  nw.  nah» 

vulgär,  ana.  —   iHe  Spec,  ad  Gnrgari*>tna  de-  Cod.  med-  Hämo,   bestanden 

ans   Fol.    Allh..    Fol.    8oJv.    ana    2.    Hör.    >ambuc,    Kad.   Pimpweil.   ana    I.    — 
100,0  80  Pf.J 

Infus  um  von  luI  100^0  mn  G  u  rgel  wasser. 

tSpecies  ad  Gargarismu  udstriiwns.  pud  i  ,iorue,  Rad. 

Tormentill.  onat.  ana.) 

Species  ad  lut'usuiii  pectorale     Bpt*  pMtonkg. 


Species  id  Infusuui  pectorale  dcmulcens. 
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tSpedesad  Infusum  pectorale  deniuleeiis  <ies  früheren 

Cod.  med    Hamb.     [Rad.  Alth.  8,  Rnd.  Uuuir.  2,  Sem.  Foenie.  1.] 

tSjhHWN  all    Ill.'llMMU   peCtOnile  rOSOlvOIIS  des  früherer. 
Cod.  med.  Hamb.     [Das  vorige   12,   !:  i  ic  2,  Flor,    Waic.   I',j 

tSpeciefi  ad  Infusum  pectorale Richteri.  mchierscher 

(Halle  rech  § 1)  Brost-  und  Blutreinitrungsthee.  12, 

Herb,  Basllld,  n  . .  Herb,  Veten*  p  FeL  ■fettes,  hm  Ö,  EUd. 

GMnae,   Rnd.  Uquin,    EUd.  Polypod.  ana  (J,   Cort.  Fruct.  Citri  4.   Cort  Cass.  15g- 
.'.    KruCt.    Alumni,   Knut.    Ai  «trfö,  an«  1] 

tSpeetes  ad  longa  in  v itain.  tiefie,  Rad. 

Khei,  Klii/..    Znnlnr.,  Rad.  Uenfiauau,   UÜ&,    GdtUgM,  MjTrhae,  Electuar.    tberiac. 
ana  8,  Croci  B.] 

Tu  n  im'1  ich:  in  Macerntion  mit  Branntwein  [I  TheclöfTel  auf  Vi  Liter]. 

tSpMtofl  ad  sllfflendUIU  s.  pro  fomo,     PqMi  ftuaattv.    B 
chorpul  vor.      Bfttt obere  pecies.      [OUhan.,   Res.    Berneoä,    Succin.    an»   3, 
Flor.  Lavaudtil.   1]. 

S|HTH'<  ad  NUi'tfclldlllil  Ph.  mll.  [Suodn!  und  oliban.  ana.] 

tSpecle«  Althaeae  Pn.  Austr.  [Fol  ami.  20,  Rad.  am.  10. 

Liqoir.  5,  Flor.  Mal?,  vtil^-  2.] 

tSpecies  ainarioantes  Ph.  Austr.  [n,  <  ai  cort. 

Amaiit.  im  8,  Pol    Trifft!,  fibr^   ithiz.   Calanri  aromatici,    Rad.  Gent,  aua  4.,  Cort. 

t'iuji;im.    l.J 

8pect68  aroinati<*ai\    LowSpeckniin  bro  OocigU.    1F..I.  M.nih. 

pip..    !     !  Il'-il».  Serpylli,   Efarb.   Uajocaoat,   Flor.  Latnud.  aua  2,  Caryo- 

phyll.,    Gubebar.  aua    1.   —    100,0    80    Ff.  —  Die   .Speciea  aromaticao    Pb.  Austr. 

bau  hu  Derb,    ürigani,  Fol.  Salviae,  Menth,   crup«,    Flor.    LaYBJUl.    ana.   Coa- 

Bpe&jefl  aromaticae  pro  cataplasniate  Ph.  Austr.  rmh;illen 

dieselben  Kräuter  mit  der  Vorschrift:   redige  in   pul  verein  grossura.} 

Innerlich:  [selten]   im   AoffftUfl  [10,0-20,0  auf   100,0]. 

isaerTich:  m  trockenen  Umschlägen  und  K r ;i u t er k it<» o n t  im 
Infusum  [5,0-15,0  auf  100,0]  zu  Hahuugen,  Umschlägen]  in spiriiuösar  oder 
weiuiger  K  aeerajtioj),  &u  Bädern  [Vi  bis  l  Ffuud  pro 

*N|)OCiOH  I>eclllcae   a«   pctornlej  Form.  mag.   in  us,  paup.    |R»d. 
Allhae.i  i l'avae  aua   t,   EUd,   Liquir.   -'.  Knut.  Amsi  julg.  aast.   l.J 

*SpeciCS  dtureticae  dta  früher en  Cod.  netf.  Hamb.   [Bail  0 

Summil:il.  i    Lft,   Fruct.  Junipei j    Ö,  Sem.  iVirnseliui.  DJSJ  aua  3.) 

*8pecteS  «liurcticae   Form.  mag.  in  us.  paup.  [Rad.  Levist.,  OuonM. 
.    I  i  i  i  i .     i  i.i'l.  eitr.,  Fruct.  Juiüp-   SJ 

SperiOS  ClIlOll iCllteN.    Species  ad  CuUphiMiia.    Fariuc  omnllionie. 

Erweichende   Kräuter.    [Fni.   fctah  uthaeae,  lieii..  Meiüoii,  Sem. 

Lini,    Flor.   Chaiuomillau    vulgär,    ana    partes   aoquelea,    mm    gröblichen    Pul?«    g«. 

Bttehti   -     i'iu.O  73  Pf.  —    Die  Ph.  Austr.   beeefohnel  wenn  die 

tu  ih  btrftuter  nur  zerschnitten  siadl  als  Spacioi  •■  m  «•  I  lieu  tt-t.,  sobald 

die  U1  Species  omollieatee  pro  cata- 

plasm  ■  i  ■■.] 


R  8189. 


Species  pro  Thoa  Helvetica. 


«w 


Aeusserlich:  mit  heiasor  Milch  udor  Wasser  zum  Kataplasma 
angerührt 

tS|>€CiOS  fobriflltfJlO.     Fi  ober  theo.     |i  B  wird 

in  einigen  Berlü  mb    fallende   van  Weigershetm  ctang  ge- 

führt: Herb.  Trifol.  libr.  6,  Horb.  Absinth.  3,  Cort.  Salicis  Rad.  l.iuuir.  aua  i. 
Kniet.   Anisi  *tellut.    1] 

Innerlich:  3-3  Ksslöffel  mit  Vi  Litor  Wasser  gekocht,  Uiglich  zu  ver- 
brauchen  [in  il- 1  e  oder  iu  der  Roeonvalesceuz  nach  Wecbselfieber]. 

tspecics  ffltfae  pfcne  -  Aio«-. 

Bpodw  laxintes  st.  Ocnüaiit  b*  <;*Mm,un-Tboe.  t^ 

U  Spirit.  vini  exlr.  16.  Flor.  BmBbuol  10,  Fruct.  Füenieul.,  Anis,  ana  5, 
Tnrt.  dep.  3.  —  10,0  30  Pf.  —  VW  Ph  Aastr.  $aM  fb%«ndt  Vorschrift:  Fol. 
Kenn*«?  sine  resina  7,  Flor.  Tiliae  4,  PrOCt   Foaaicnf   2,  Tart.  dop.   1.] 

Innerlich:  als  beliebtos  Abführmittel  [1  Theelöffel  mit  1  Tasse  Wasser 
infundirt]. 

tSpCCiCS  narCOtlcae  dos  früheren  Cod.  med.  Hamb.    [Hart  Battad 
Herb.  Coiiü,   Hei1-    Hj-s'-yara.,  Hör.  Chamom.  gros»,  mod.  pulv.  aua.] 
/.ertheilonden  und  knunpfati  Menden  Umsch  läg-en. 

*Sj)eriOS  Iiervilia«    Form.    mag.    In   us.  paup.     [F»l.  Menth.    | 
Rad.   Valerianae  ana.] 

Specios  |HH*tornIrs.    Specles  ad  lurnsum  pectorale.   Pectonü-tea. 
geea  bechiqaes.     Bruattbee.    [itad.  Alth.  öt  Bad.  Ciiqoir.  Brand,  *i,  Rbla. 
lud.  Kul.    t'arfar.    4,    tflpr.    Verbeau,   Fruct    Ai»m    Meilali    ana    '2.    — 

100,0  77  J'f.  —  I>ic  Spcciea  ad  lufubuin  pectoraW  Ph.  mll.  hesteheu  aus 
Rad.    Alth..    PoL    F.u  I.   —    Spc 

pecloralcs  Ph.  paup.:  II«. r  Farfax.,  Rad.  Limite-,  Alth. 

ana  4,  Rbl  ai<  ul.  aua  3.  —  Species  pcclorales  Ph.  Gall., 

Bpedafl  bechicae,  Species  <|uatnor  florura:  Flor.  Uboead  ,  Mab.,  Stocchad..  Farfar. 
ana.     Kon   OOficisa   BD  -  Yergl.  ferner  Spec.  ad  Infus,  peclurale  dem»! 

reaolvcns  und   Richten    i 

Innerlich:  im  Anfguss,  l  Ksalöffol  zu  1—2  Tassen. 

Specles  pectorales  cum  Fructibus,  inineu* 

rnettboa  *.  Viennenaes.  Ph.  Austr.    l!r 

theo  mit   Flüchten.                    :  ?ctx>rales   Li  Berdd  • 
licat  4,   Caricae  3.   —   100,0   72   Pf.  —    Ul  \n*.l.rift    .i.-t   Ph.  Austr.    enthalt i 

Fol.   Althaeac.    Rad.   Lupiirit.,    Alth.,    linrdci    perlat.,  Siliv                i   iric*e   ana    10, 

Flor.   Verband,  Flor.  Malvae,  Flor.   Papav.,  Rboead.,  Semen  Auim  stell,  aua   1.] 
Innerlich:  \\w  Bpecias  necftomJee. 

N|MTM'*  PrO  Ualllt'O   ä«   froheren  Ph.   Mann.     Ii.i.l  ekrauter. 

•'luuonm.,  Lavand-,  Fol.  Menth.  <  »laroi  ana.) 
Zu  Hadern  [xil  Pfuinl  IVB  Vollbad«]. 

SpecieeiweTkeallfttrettoa  p«.  Gau  ftumk. 

Beb  weiser  Theo       n  tfeder.  lam 

Millefol.,  OrigaiL,  ELoenuuinJ  n.  i.  w,] 

Ein  seh  wach  chlcimigei   Tl 
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Specie*  resolvente», 


lv  MW 


tSpedeS  rCKOlveiltCN.  Zartkaileude  SpecieK.  [Fol.  Meli.«.. 
Herb.  Origan.  vulg.  an»  3,  Flor,  (.'hainouill.  Tlllg.,  Flor.  Lavaudul.,  Flor.  Sambuci 
ana  1.  —  10,0  etwa  10  Pf.  —  Die  Spe<  uistiea©    Ph.   Auslr.  (s.  oben) 

werden  von  dieser  gleichfalls  al  resolvcules  bezeichnet.    —  Db   Specie* 

resolventeh  Ph.  Olli,  bestehen  aus  Herb.  Absinth.,  Fol.  Menth,  crisp.  ana  2, 
Flor.  Sarabuci,  Flor.  Chaiuom.  »na  I.  —  100,0  etwa  80  Pf.  —  Die  Specie«  re- 
«olveutes  Ph.  ptup.  aus  Kad.  Taraxaci,  Had.  Saponariae,  Had.  (.riamiuin,  Rad. 
Kubiae  tiuclnr.,    Herb.  Fumaria©  und  .Summitates  Millefolii  nua.J 

Aousserlich:  zu  trocknen  und   [im  Infusum]  feuchten  Umschlagen. 

tSpCCies  sopieilte»  Clllllci  s.  Speeies  ad  Cataplasma  iepl- 
etiles,     [Fol.   Hyoscyami,  llerb.  Conii  ana   1,  Pulv.  Sem.  Lini  4.J 

Aeiisserlich:  im  Uecoct  n  zorlheilenduii  und  krainprslillendim 
Ka  tiiplasuien. 

S|)iritUH.  Spiritus  Vini.  Alcohol.  Alcohol  Viui.  Weingeist,  üuter 
dein  generellen  Namen  Weingeist  bezeichnet  man  sowohl  den  jetzt  im  Handel 
vorkommenden  Spiritus  Solani  tuberosi  [Kaitoflelspiritus],  wie  den  Spi- 
ritus Frumenti  [Getreidespiritus,  Korufpiritu»*)],  am  seltensten  einen  wirk- 
lichen Spiritus  Vini,  d.  b.  aus  Wein  bereiteten  Spiritus,  Der  in  Kode 
siebende  Kartoffelspiritus  enthält  immer  das  übelriechende  Fuselöl  der  Kar- 
toffeln, wahrend  der  Gotreidespiritus  durch  seinen  Gehalt  au  Getreidefusolöl 
wenigstens  nicht  unangenehm,  der  Spiritus  ViuiGallici  [Sprit,  Weingeist, 
Franzbranntwein.  —  100,0  etwa  60  Pf.J  hingegen  gerade  durch  das  Weüi- 
fuselnl  [Oeuanth - Aethcrj  in  hohem  Grade  angenehm  riecht.  Diese  letztere 
Eigenschaft,  auf  gleicher  Bedingung  beruhend,  ist  auch  dem  Spiritus 
Oryzao  [Arrac],  dem  Spiritus  Sacchari  [Rum],  dem  Spiritus  Cydu- 
uiarum  [Cognac]  eigen. 

Üflkiuell  sind  nach  der  Ph.  Germ,  nur  die  folgenden  beiden  Sorten: 

Spiritus.  Spiritus  Viui  rectiiieutissimus.  Spiritus  (Viui)  coucentratus 
Ph.  Austr.  Alcohol  Viui.  Höchst  roctificirter  Woingeist.  Wein- 
geist. [Spec.  Gew.  0,830-0,834.  —  Gehalt  au  Alkohol  90-01  pCt.  Tr.  —  Frei 
TOB  Fuselöl.  —    100,0  37  Pf.] 

Spiritus  dllutus.  Spiritus  Viui  recliliculus.  Spiritus  Viui  dilutus  Ph.  Austr. 
Kectificirter  Weingeist.  Verdünnter  Spiritus.  [7  Tb.  Spiritus 
mit  3  Th.  Aq.  dest.  gemischt.  —  Spec.  Gew.  0,892-0,893.  —  Gehalt  an  Alkohol 
68-70  pCt.  Tr.  —    100,0  30  Pf.j 

Nicht  ufhciuell  sind: 

rSpiritus  ulcoholisatus  s.  Spiritus  Vini  alcoholisatub.  Alkohulisirter 
Weingeist,  [i  Spiritus  werden  mit  1  Kali  causticuw  siecum  1 1  Stunden  in  einem 
verschlossenen  Gefäße  stehen  gelassen  und  dann  rectificirt,  —  Spec  Gew.  0,810 
bis  0,813.   —   Gehalt  au  Alkohol  circa  *J5  pCt   —   10,0  etwa  9  Pf.] 

'Spiritus  absolutus.  Alcohol  absoluta».  [Zur  Bereitung  des  absoluten  Al- 
kohols wird  der  Spiritus»  über  noch  stärker  hygroskopischen  Körpern,  namentlich 
Chlorcab-ium  oder  frisch  gebranntem  Kalk,  rectificirt.   —    10,0  etwa    10  Pf] 

"}  Nicht  zu  verwechseln  mit  dem  früher  als  Spiritus  Frmnculi  otäcinelleu 
Präparate,  welches  aus  Snir.  dilul.  und  Wasser  ana  gemischt  wurde.  Dieses  Prä- 
parat (Kornbranutwein)  wird  noch  jetzt,  wo  Spiritus  Frumenti  verordnet  wird, 
vom  Apotheker  angewendet  und  ex  tempore  gemischt  (100,0  etwa  20  Pf) 


Innerlich  kommen  von  den  eben  angeführten  verschiedenen  Wemyeiat- 
«••rteu  Spir.  dilut.  oder  die  ihm  au  Alkoholgehalt  ziemlich  gleichstehenden 
Kuui,  OügIMO,  Franzbranntwein,  Arrae  zur  Anwendung*  und  zwar  in  der  Dosis 
von  h't-'2  Theeliiffel  mehrmals  täglich,  pur,  auf  Zucker  oder  mit  Walser 
verdünnt.  [Alkohol  in  Forin  von  Brandy  (Cognac)  wird  in  England  viel  m  neher- 
liafteu  Krankheiten  angewandt  (Methode  VOO  Toddj,  in  den  letzten  Jahren  auch  in 
Frankreich  und  Deutschland  geprüft  (Legras,  Gingeot,  Jürgensen  und  seKwl  in 
der  Kiuderpraais  Ben  kr  für  viele  Fälle  vorteilhaft  gefunden.  Naroeuth'-Ii  ist 
Alkohol  in  allerueuester  Zeit,  sowohl  innerlich  als  local,  gegen  Diphtherie  ge- 
unt  worden.  Die  neueren  physiologischen  Untersuchungen  (Binz,  Bolivien  lehren 
abfig)  \lkohol    nicht,    wie    man    pewuhnlich    annahm,   die   Temperatur 

steigere,  .sondern  sie  gerade  herabsetze.]    Ausserdem  bedient  mau  sich  des 
ntub  dilutus  als  Lös  u  ugsm  ittol   für  eine  Menge  arzneilichci   SuMuitt, 
namentlich  reoinGaer  Btofft,  ätberischej   Oele;  ala  Monstruum  für  Alkaloide 
und  Metallaalzu  ist  der  Spiritus  zweckmässiger. 

Aeoflserlich    wird    ebenfalls    vorzugsweise    der   Spiritus    dilulus   ge- 
braucht, und  /war  aU  Zusatz   zu   Mund-   und   d  urgel  wässern,   /.ahu- 
Tincturen,   Einspritzungen    [1    mit  3-5   und   mehr  Wasser  verdünnt.  — 
F.  E.  Weber  emptient  lojectionco  von  reinem  Spiritus  ms  Ohi   bei  Otitis  externa, 
Ohrjtttkaa  und  inaugeibafter  UhrschmaU-secietion],   Tili  sei  unguli  [namentlich  der 
Fauces  bei  Diphiheriti*],  A ugun wassern  [5,0-25,0  auf  100,0  als  AugenbUum- 
geu;  Spir.   Vini  tinlliei  rein  oder  mit  Wasser  ana  verdünnt,  in  der  Haud  verrieben 
und  die    skll    eutttifkelndni    SptitusdfjQpfe    in's   Auge    geleitet],    \V  a s  c  li  u  n  g  e  u 
[Spir.   Yini  Uallici    mit    »hgeknisterteui  Kochsalz   als   beliebtes   Yulksmittel],    K  in  - 
M'iliiiiigen,   Umschlagen   (Nelaton   wendet    P— nfcsags    *oo  BjrirfL  alcol 
als  Aborlivinittcl  gegH  Furunkel  au.  --  Marshall-Hall  lässt  Compretten  mit   3p] 
in    verschiedenem   Grade   verdünnt,    bei  PhtnisU   pulmonum   in    den   ersten  Stadien 
längere  Zeit  hindurch  auf  (kl  Brust  tragen],  zu  Bädern  [2-4  Pfund  B\ 
zum  Bade],  zu  Dampfbädern    [man    liest  8pirftue    uuter    den    uuihullwi: 
des  Kranken  verbrennen,  sei  jedoch   mit  dieser   sehr  gefährlichen   Procedi 
vorsichtig;  geratheue!  u  Spiritus  iu  einer  HlecbBai-ehe,  mehrere  Fus->  vom 

Kranken  entfernt,  zu  erwärmen  und   die  Dämpfe  mittelst   eiuor  l'aouUchukrübre  au 
den  betreffemleu  Theil    zu    leiten),    zu    Schnei  linvxe  n   [Leinewand   oder   I- 
papier    mit  HfOftus  befeuchtet   und  auf  der  zu    reizenden  Stelle  abgebrannt];    end- 
lich auch  zu  parenchymatösen   Iujectiouen   in   Strumen   einpluhleii 
(Schwalbe),  indes»  zuweilen  gefahrvoll  i  Billroth). 

SpiriÜlS  aetliereilN.  Stfr.  Aetheris  Ph.  Austr-  Spir.  sulfiiraW- 
aethereus.  Spir.  Vitriuli  dulcis.  Liquor  auodvnus  njntnüifl  II"  f  fm  j  ii  ni. 
Kther  ralftuiqu  nleooliso.  Soli  srel  slftl  h  01  geifl  1.  Hoff  man  n*a  Tropfen 
Liquor.     [1  AM  —   10,0  7  Pf.J 

Innerlich:  zu  Q£-1,0  mtdirmab  tätlich,  pure  in  Tropfen  [10-30 
l>'plcii,  auf  Ztttaf  getröpfelt  oder  in  Thec  oder  Zuckerwasser],  als  Zusatz  zu 
Tropfen,  Lmctus,  Mixturen  [1,0-6,0  auf  LOO 

Aeusser !  1 .  li :  als  Kiech  mittel  [bei  Ohnmächten,  heftigen  Anfällen  vun 
DjKpnoe  u.  •>.  w.  wie  AelherJ,  Kiiu  ei  hu  1»  gen,   Eint  roplel  uugen  [zur  Kr- 


zcugung  künstlicher  Kühe,  Auftröpfftlungen  ia  die  Herzgrube  \#\  Afrphyxia  neona- 
torum], Klystiereu  [2,0-5,0  zum  ''ly-nui.  in  einem  tchleÜUgM)  Vehikel],  m 
subcutanen  Injectionen  als  Kscitans  bei  Tjpbusi  Zülzer  [vergL  oben  8.  92J. 

fSpirttaa  aothmus  campbontaa  *«  frafctra  cod.  »ed. 

Hamb.    [1  Oaxoplm  auf  >;■(-.  aethar.] 

'Spiritus  Aetlieris  IKüüticL  Bpir.  acetico-aothoreus.  Liquor 
auutJyniiä  vegetabilis  Westendorfii.  Essigfithergeist.    [Aethcr.  acet.  l, 

Spiritus  3.] 

Innerlich:  wie  Spiritus  aetbereos. 

Spiritus  AetlierlS  CllloratL  Spir.  chlorato-acthereus.  Spir, 
inuriatioj-ucthereus.  Spir.  Saiis  dulcis.  Chlorat'her.  Sal  zä  therge ist. 
Versfisster  Salzgeist.  [Durch  Destillation  von  Salzsäure,  Alkohol  und 
Braunstein  gewonnen  und  über  Calearia  usta  rertiriart.  —  Spec.  üew.  0,838  bis 
0,84*2.   -    10,0  20  Pf.] 

Innerlich:  wie  Spir.  aether.    [Oft  ata  Zusatz   zu  »UuretUcben  Hixturaa.] 
Aeusserlich:  za  Pinselsaften  und  0  urgolwässern  [hei  aphthösen 
und  KU  Vffectionen  (  3,0-10,0  auf  100,0)]. 

SpiritUS  Aetlieris  Ilitl'OsL  Bpir.  mtruso-uethereus.  Spir.  Aeth. 
uitrici.  Spir,  nitrico-aethereus.  Spir.  Nitri  dulcis.  Esprit  de  Nitre  dulcifie*. 
s  ,l  1  p e  t  e r a  t  h  e  r g e  i  s  t.  [Aus  Salpeteroftare  »nd  Alkohol  destiUirt  und  über 
Magn.  usta  rectifieirt.  —  Sjpee.  Gew.  0,840-0,850.  —  10,0  U  PI] 

Innerlich:  wie  der  vorige. 

Spiritus  A  immun  i  caUSÜd  DzOlUÜi  s.  Liquor.  Amnion. 
caust.  Bpirlt, 

tSpiritllS  aiHUHMliato-actlKMVUS  ülilliCf.  [$*>•  Menthae, 
Sorpjlli,  ftoanarfni,  Luvandulae  ibb  4,  ilixt,  >.>leogu-balsain.  I,  Liq.  Amman 

Aeusserlich:  au  Einreibungen. 

1  Spiritus  aniHioiiiato-torebinthiiiatus  Cliiiici.     94+ 

Ammon.  cau*t,   2,  Ul.   Terehiutli.   'J,   Spir.   Menth.   9.] 
Aeusserlich:  zu  Einreibungen. 

SpiritUH  Aiigelicae  compositus.  LmSpir.ttorui 

Angelic.  Itj,  Rad.  VaU-r,  und  Fruct.  Juniperi  4  mit  Spir.  75  und  Wasser  125 
macerirt  und  dann  100  liberdestilUri ;  im  Destillat  i'ainpker  2  gelöst.  —  10,0  10  Pf.j 

Innerlich:  [selten]  zu  0,5-2,0,  als  Zusatz  zu   eieitirenden  Mixturen. 

Aeusserlich:   zu   Mundwässern,    Einreibungen,  als  Zusm 
Hadern. 

1  Spiritus  AnhaltillUS  der  früheren  Ph.  Württemb.   [(ieterig-waase- 

riges  Deatillal  aus  einer  Menge  von  aromatischen  und  harzigen  Substanzen]. 

tSpiritllH  Alllsi  Ph.  Auatr.  [l  Sem.  Anisi  mit  4  Spir.  und  G  Aq, 
comm.  marerirt;  davon   J   DeStdlat.1 

nSpiritus  Aruicae  destillatus.    [i  01.  Arnicae  zu 

H    E.  Richter.] 

Innerlich:  sa  1, 0-5,0  [J.0- 100  Tropf enj  pure  mit  Wasser  oder  in  Mix- 
tur. [Spirit.  Arnicae  3,0-5,0,  Ali.  dest.  50,0,  Syrupi  umpl  10,0.  l>.  S.  Thee- 
löffelweise  zu  neinneu.     Aruikasaflchen,  Liuctus  Arnicae;  H.  E.  Richter] 


ty  -2139-2146. 


Spiritus  caraphoratus. 


m 


SpiritUS  arOinaticns    s.  Spir.  Melissae  compositus. 
tSpirttlls  (alailli.    Cilnus-8pirHns.    [v.m  l  Rbii.  CtfemJ  »a 

Spir.  und  Wasser  aiia  8  auf   i   abdestillirt.   —    10,0  etwa  8   Pf.] 
Innerlich:  [selten]  zu   1,6-3,0  [30-üO  Tropfen], 

Aeusserlich:   vorzugsweise  als  Zusatz    zu    Bädern   [60,0    130,0  auf 

ein  Bad]. 

Spiritus  ramplioratiis.  .UomI  anjflui  0*oipher.8pirttQs, 

[1    Campber  in   7  Spir-,  2  Wasser  zugefügt  uud  tiltrirt.   —    100,0  60   Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,  am  besten  pur  in  T  rupfen 
(tu  10-30  Tropfen],  seltener  in  Mixturen  (mit  Syrup  oder  Mucilag.  Gummi 
Aral>.  Verdünnungen  mit  Wasser  (wie  z.  B.  in  IJr  2140  sind  mwulüssür,  da  sie 
«ltn   <  ampher  ausscheiden.] 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Mund-   und  Gurgel  wassern,  zu  In- 
jeetionen  [5,0-15,0  auf   100,0,   wobei  aber  immer   zu  beachten,    ila*^ 
I>ilution  der  Oamplier  ni»- i  an  wird   und  du  KedtCADttot   mir  innres«  hüttelt 

augewendet  werden  darf],  als   Ohrmittel    [Campher-SpirftiM  auf  Bcamwolli 
•pfelt  ihm)    in's  Ohr   yehracht:    CuiDpher   in  Substanz    und 
iger  7n  /.nr.ke  angewandt |s    als   V  erlmnd  mittel   [l  i  Iren], 

zu   Wiisrliungeu   und  Einreibungen    fpur  oder   mit  anderem  aromuii 

mischt  —  ■  !  ■■-.  rätdangtu,  Prostbenkn,  Kupferflecken  im 

'»esirbU  bei  rheumatischen   Neuralgin,   Lsihmiincen   u.  b.w.],  als   A  H  tf  cniu  i  1 1  <•  1 
[Bähungen  und  Wascbuugeu  mit  einer  IHlulmn  von   1,0-2,0  auf  35,0]. 

siaa       r 

Spir.  camphor.  10,0 

pH     ßyr.  Zwunb  &A0 

M.  D   S.  Stündlich  1  Theelöffiel. 


2140.  K 

Spir.  campbor.  5,0 
[50]     Au.  iea,    DQjA 

I'    S.  3-4  Mal  täglich  1  BatlöfleL 
Aqua  ü  e  d  a  I  i  v | 

Raapail. 

2141.  R 

Decoct   Sem.  Uni  INo.n 
175]  Mfck 

1  '-\U 
.  8,0 

immun    Alan 

ZiNafttodttu  1  BaalfiW. 
[Bei    kehmenli.i'N  -     Tripper •  Erec- 
tionen  ] 

Fr.  I.  Behrend. 


2142.  Kr 

.spi(.  campfaor.  50,0 

[7'ij  in  tjiio  tolve 

Acidi  tunnici  5,0. 
S.  Zum  Kuireilien  bei  Frostbeulen. 


2143.  U- 

Spir.  eampnor.  i 
!  195]    I.iq    Amman   nmai 

Li<l    Amnion,    earban.   p)> 

biui  16,0 
ei.  Junip   e  l.igno 
Ol«  Succini  ana  4,0 
M.  I>.  s.  Zur  B.nrejfa 

Spiritus  lyticui 

Ph    Dan 


2144.  U 

.Spir.  cam| 

Junip.  an.. 

,t. 

M.  t>.  s    Lauwarm   mittelst  Compressen 

zu  applichcn. 

>  Cc|ilalanm.itoma  neonatorum.) 
Becker. 


214:».         K- 

|I00]    Sulf.praeeip    15.0 

0U,U. 
M.  l>.  S.  UmfaeohätaMt  als  Wauhwasw 
Jboi  sog-  tie.] 


m 


BflÜital   NnphOUtOSt 


214G.  Rr  2147.  R 

Spir.  camphor.  Spir.  campbor.  G0.0 

[75]     TinrL  Myrrb.  ana  15,0  [76]      Liq.  Amnion.  Cftuat,  spir    lt>rO 
Bals.  Peniv.  5,0  OK  Lign.  Jnnip 

M.  D.  &     Auf  die     wunden    TTautstellen  M.  I>.  S.  Zum  Einreiben. 
auf/ustren'lien.     [Bei  DtoMlai]  [Bei  Llihmungeu.J 

tSpiritus  <iampliorato-crocatus.  [i  Tfoct  er«*  «a  i 

cuuipb.  —  Oas  Präparat  des  (ruberen  Cod.  med.  Hamb.  schrieb  vor:  10  Tropfeu 
Tiuct.   Croci  auf  110,0  Spir.   Camphor.    —    10,0  etwa   15   Pf.] 

A  eussei lii:  li:  zu  Einreibungen  [bei  Kolik;  als  Frostmitt»-l|. 

|  Spiritus  Carvi  ph.  Auatr.   [wie  spwtni  kern.] 

Spiritus  C-OOlllcariaC.     MbiW  de  (Whb'Mria.    LAffilfcrmt- 

Sp  intus.  [**  blühendes  LünVIkraut  mit  Spir.  und  Wasser  ana  3  ülwrgossen  und 
4   ahdestillirt.   —    10,0   12  Pf.] 

Innerlich:  [a*lnm]  n  2,0-4,0  mehrmals  tätlich. 

A  ph SB erlir  h :  KU  Zahnl'loi«*h-ThictH  reu.  rein  oder  in  Verdünnung 
mit  Wasser  [oder  vermischt  mit  balsamischen,  harzigen,  aromatischen  Suh-danreu}. 
als  Zusatz  zu  [antisctvbutiMken]  Mund-  und  G  urpelwässern. 

2148 


Spir.  i'ochlcariae  25,0 
[75]      Ol.  Menth,  pip.  »1,1 

Tinct  Myrrb.  5,0. 
M.  D.  S.  Zahnfleisdi-Tinetur. 


2149.  ft 

Spir.  ('ocbleariae  50,0 
[125]    Infus,  Fol.  Salvine  (e  25,0)  jttOjO 

D.  S.  Gurgel  was si  i. 


tSpirilllM  COertlleilS.  [Uty  Ammon.  cmtt  48,  Spir.  Lav&udul.  und 
Kosmai.  ana  72,  Aerup.   pah,    I.   —   10,0  etwa   10  Pf.] 

A  eusserlicli :  zu  Umschlägen  und  Waschungen  [bei  Asthenischen 

Knt/ümluntfen,  Paraly.sen   —  selten  in  Gebrauch], 

tSpiritllS  COIIÜ.  BöhierlingB-SpiritOB,  [4  zerschnittenes,  fri 
sehe»,  blühendes  Schierlingskraiil  mit  Spir.  und  Wasser  ana  3  BbergOttftn  und  4 
abdeslillirt.   —    10,0  etwa    10   Pf.] 

Nur    i u  s  s  e  r  1  i  c  h :    zu    ! T  in  B  C  h  1  B  g e  n    und    Waschungen    [als    5rt- 

Ihlnv    Srd.'ttivum]. 

SpiritUS  dillltUS.  Spiritus  Vini  redilicatiiR.  Verdünnter  Spi- 
ritus.    Siehe  BnJiiti 

Spiritus  Perri  ohloratl  aethereiis  «  Tinct.  Fem  etiomti 

aetherea. 

SpiritUS  ForniicarUlll.  Ameisen-Spiritus.  Mieren-Spi- 
ritOfi,  [Ktw-b  gesammelte  und  urquetBCntfl  Ameisen  10  Tb.  werden  mit  Spiritus 
und  Wasser  ana  LS  Th.  durch  2  Tage  macerirt  und  20  Tb.  ahdestillirt.  — 
10,0   10  Pf.] 

Innerlich:  [selten]  zu  1,0-3,0  [20-60  Tropfen]  mehrmals  tätlich. 

Ae  usaer  lieh:  zu  Waschungen  und  Ein  rei  bunjjen.  [Beliebtes 
Volksuiittel.] 

'Spiritus  Fraiiieliti «.  tybifuk 

SpiritUS  JUUiperi.  Wachhülder-Spiritus.  [4  geistig-wis« 
riges  Destillat  aus   1   gequetschter  Waebholderbceren.  —   10,0  7   Pf] 


K  2150-2153. 


Innerlieh:  zu  1^3*0  [20-00  Tropfen]  mehrmal*  tilglioh,  pur  oder  als 
Zusatz  xu  [dfervtteben]  Mixturen. 

Aeiisaerl  ich:  zu  t'  macMftgO,  W  aar  Innigen  und  Kinrei  bunten. 

2101. 


2150.  Rr 

Spir.  .Tuniperi  25,0 
'  i.-t.  Sdll    kaiin.  5,0. 


175] 


[50)      Tili 

3d    D.    a    3    bis    A  Mal   täglich   30   bis  l„..|llin  ] 

30  Tropfen 


K 

Spir.    Inniperi 

Aceti  Sei  II.  ana  50,0. 


|t    i     Zun    Einreiben.     [  Hei    Oedema 
Wendt. 

tSpiritus  Kreosot K  Krtosai-Spirltn«.  p  Kraue!  in  3  Spi- 
rtau  gelöst.) 

Aenflser)  ich:  als  Blutstillungsmittel. 

SpiritllS  LavandalaC.  Lavendet-Kpiritus.  [Wie  Spiritus 
Juni  per  i  bereitet.   —    10,0  7   Pt] 

Aeusserlich:  zu  Waschungen,  Einreibungen, 

tNpirltiis  Lavandtiloe  compositiis.    [m  ßpfr.  UYanduiae, 

24  Spir.  Rosruarini  mit  fort,  ObUUUD,  Oase*,  Sein.  Myriatirae  und  Lign.  Sautalini 
aua  I,  zwei  Tage  Undank  digerirl  und  dann  filtrirt.  —    10,0  etwa    10  Pf.) 

Innerlich:  [selten]  zu  2,0-4,0  mehrmals  Lägi 

Aeusserlich:  als  Kiechtni 1 1 .el .  n  Einreibungen  und  Wa* 
«clinng-en. 

Eine  elegantere  Compositum  bilden   die  von   den  Pavfumeurs  unter  dem 
Namen  Ean  de  La  vand  e  bereiteten  vmebivdMM  Mi««  Innigen.    Eine  solche, 
in  zweckmässiger  Fora  n»iiihii>irt.,  ist  folgende: 
216*.  Hr 

.avandulae  20,0 
[860]    IM.  Bergamo«.  f>,M 
Tinct.  Üosclti  I.f> 
Spir.  dilut.  500,0. 
D.  Kau  de  Lavande. 

Spiritus  Mastiches  compositiis.   Bpirito  «airiMile,  [ju- 

-tii,  Mynlt.'.  Wfiliraut  h  aaa  1  mit  18  Spiritni  und  0  Wasser  raacerirt  und  1& 
abdestillirt.    —    10,0  etwa    15  Pf.] 

Innerlich:  [selten]  zu  ifi'lfi  |2u-30  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

Aeuftserhch;  zu  Zahnfleisch-  Tun  t  u  ren,  Waschungen.  Ein- 
reibungen, als  Znsatz.  zu  Hadern. 

Spiritus  Melisxiie«    Melissengeist.    [Wie  Spirit..- .!.....,,. 
reitet.   —    10,0  t/hm   10   Pf.] 

Innerlifh:  n  2,0-4.0  [*  a-1  Theeinffel]  mehrmals  täglich  (van  St.  Martin 
bei  l'n. 

Aenssevl  ich  :  /u  Fi  n  rei  Im  n  gen,  \V  ftKfi  Im  u  gen  [als  VräveutivraHtel 
g*JM  I'eriil.itus:  Magendie] 

0i._  .,  M.  D,  S.  Uotgeu«  und  Abends  einen  Thee- 

K>3'    q   .    %  i-       «in  WW  voU  ■    ,|e"    'ei'ifuden  Tl.eil  ein- 

riw,,    2Pir  ■«»»•  60.*»  treiben  und  denselben  dann  mit  Watte 

[200]    Campbor.  „  t^^e,,, 

L.q    Amnion    caust .an»  7,5  rß«  Rheumatismus  vfarouicua.] 

TujcL  Opu  simpl.  16j0.  Lebert. 


itus  Melissae. 


MW  BU& 


2154  R  5fi^  Aeth.  nttr.  2,0 

Spir.  afeliss.  100,0  Ä    B     <«■  Rusa 

1175]   Spir.  Lavandul.  SB5,0  *>.  s-  Augen*  p  intus. 

Sjnr.  campboi.  3,0  Paoenetecher. 

Spiritus  Mclissae  conipositus.  spirit.  aromatica  ph.  Au»tr. 

Aqua  vel   Spir.   Carmelitorum.     K;n  meli  tergoist.     [Fol.   M- 
Citri    19,  Fniet.  Coriandri,    Sera.    Myrist.   ann    6,    Cort.    Cinnam.  Ca<s.   und   « 
phyll.  ana  3  werden  mit   150  Spiritus   und  250  Wasser  Überpossen  und  200  davon 
abdestillirt.   —    10,0   9   Pf.    —    Die   früheren  Ph.   BtV.   und  Württemb.    btteJt Imeleu 
.  compos.  ähnliche   Präparate  wie   das   p. ■:  der  Ph.  Germ. 

Ausserdem  bezeichnete  die  Ph.  Bav.  noch  als  Spir.  aromaticus  eine  Atinosun. 
Ol.  Berparaottae,  Ol.  de  Cedro  ana  6,  Ol.  Lavandul.  3,  Ol.  Pkm  Auraut.  4  in 
Spir.  dilut.  J7i'.  —  Dffl  Ph.  Württemb  halte  gleichfalls  einen  Spir.  arottftffaia,  l>e- 
stehend  in  einem  geistig  Eineiigen  I>estillat  aus  Ingwer,  Galans,  EUd.  Zedoariäen.  a.] 
Innerlich:  zu  1,0-2,0  meist  pure  [20-40  Tropfen  auf  Zucker  getröpfalt], 
Aeiisserli  ßh:  zu  Waschungen,  Einreibungen  und  als  Riech  - 
Dl  Ittfti. 

Spiritus Menthao crispae  Anglicus.  Engüs« ri.eKrause- 

minz-Essenz.    K  ranso  minz-S  j>  i  r  i  tus.    [OL  Menth,  ertsp.  1   in  -  ■ 

L  —   10,0  25  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-I,.r>  mehrmals  täglich,  pur  [20-30  Tropfen]  oder  als 
Zusatz  zu  Mixturen  [5,0-10,0  auf  100,0]. 

Spiritus Menthae  piperitao  Anglku,  EtaglUeh«  rfer- 

fermitiz-Kssenz.    l'fofferm  iuz-Npiri  t  n*.     [OL  Kanu,  pjpar.  I  in  Spi- 
ritus 9  gelost.   -    10,0  30  Pf.] 
Innerlich:  wie  der  vorige. 

*Spiritns  Minderer!.    lv     i  '  i  Ammonü  aoetid.] 

1  SpiritllS  Kosae.  U  Ol.  Rosa«-  in  150  Spiritus.  —  10,0  etwa  20  Pf.] 
A  e  u  8  s  e  r  1  i  c  h :   als   tt  i  e  c  h  m  i  1 1  e  1 ,    zu    Waschungen   und    K  i  n  r  e  i 
bungen. 

SpiritllS  ]{OSlliarilll.    [IWe  Bplr.  Junlperi  bereitet.         10,0  7  Pf.] 

A  ru  sso  r  lieh:  win  der  vorige. 

Spiritus  sapoiiatus.     Liniment   pavonneni,   Teinturo  de  Savon. 
Seifen-Spi  ritns.     [Sapo  oleaeeus    ras.  und  Aq.  Roaae  nna  2,   Bplrittt)  .1.  — 
100,0  50  Pf.  —  Spiritus  sauonatus  Ph.  Austr.  wird  bereitet  aus  Sapo  venet  195, 
Spir.  750,  Ol.  Lavandnl.  2,    Aq.    dost.    250.    —    Spiritus    Saponifl    k-tt.il 
alkalisi  lu'i     .Sifenpeist    nach    V.   Hebra    besteht    aus    2    Tb.   Sft)H)    rirfaÜB    fftÜ 
1    Spiritus   mit    Zusatz   TOB   Spir.    Lavandnl.    1    zu   der   tiluirteii  Der    nu 

Sohacbt'scbeu   Appendix  aufgeführte  Spiritus    sapoiiatus   Naumann!    bestand 
UN  einer  Auflösung  von  Seife  und  Cawphcr  in  schwach  aroinnii 

Aeiisserliüh:  zu  Waschungen  [besonders    bei   Psoriasis  der  behaarten 
Kopfhaut  und  des  Gesichts],  Einreibungen,  als  Zusatz  zu  Hadern, 

2156.  Rf 

Spir.  sapou.  1 
[125]   Tinct.  CnUmi  3<>,0 

Mixt.  eUoao-balaain,  10. 0, 
M.  I).  S.  Rade-Spiritus.     [Die  Halft«  dieser  Quantita)  dem  Bade 
zuzusetzen.] 


ft  2156. 
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SpirftllM  Serpylll.  Quendel-Spiritus.  [Wie  Spir.  .itniip.j üi  be- 
reitet. —   10,0  7   Pf.J 

Aeusserlich:  als  Zusatz  n  Mund-  und  flurgelwSssern ,  zu  Ein- 
reibungen, Waschungen,  als  Bade-Spiritas. 

Spiritus  Sinapis.    Senf-Spiritus.    [AaÄoetnuj  von  1  Th.  Oleom 

Sinapis  In  50  Th.  Spiritus.  —   10,0   13  Pf.]     t'ave:  wie  bei  Oleum  Sinapis. 

Innerlich:  [sehr  holten]  zu  0,1-0,5  [2- 10  Tiopfen]  in  einhüllenden 
sigkeitan  [H.  E.  Richter  empfiehlt  künstlichen   Rettigsymp,  I   au- 

1   Tropfen  Senfspiritus  in   150,0  weissen  Syrup,  theelöffel  weise  liegen  OaUrriV   de* 
Respiratiousorgane.] 

Aeusserlich:   als   schnell    wirkendes   [und   reinliches]    Rubu  facieti  s; 
:  ttet  10-30  Tropfen  uf  LAaehpapi«  und  legt  dieses,  am  besten  rn 
einem  StQck  Wachstaffet  bedeckt,  auf. 

SpiritUS  Villi    s.  Spiritus. 

S|M)ll^l00  CCnitftG.  Eponge  prepare'e  ülacire.  Wacbsschwäiinnt' 
[Mit  nein    Wachs   durchzogene    und    vom    l:el.> 

Pressen  befreite  Badeschwämme.  —   10,0  75  Pf.] 

Aeusserlich:  tum  Verband. 

SpoiliUao  COlllprossae.    Sp"ni:ia  pressa  Ph.  Auetr.  Bpoogii 
purata.     Kponge  priparee  ä  la  lieelle.    Preesscbvättne     [CyliadorfSrarfga 

Stücke  von  Badeschwamm,  welche  mit  Bindfaden  umwunden    und  stark  ms&mtoeo- 
ifirt   nfld.   —    1,0   17   Pf.] 

Aeussei lieh:  *n'  die  vorigen;  ferner  in  Pom  TOD  EHftbcbftl,  Baotlll 
9  p  frag  IM  I  nmpressae,  zum  Einfahren  in  den  Ceivix  uteri  behuf»  Ku- 
weitern Iben, 

')S|Knisria(*  iriiinmatao.  rjummirtfl Schwimm*.  ph  lauitkfa 

Stüt-ke  geschnittene    Schwämme,    in   KudlegO  Gummi    gebildet,    mit   P,inilfudi-r 
die  Spongiae  compressae  umwickelt,  getrocknet,  und  da  Bindfaden  auf  Sandpapier 
abgesebliffi  i  Lmme  Verden  von  Marlon  Sims  als  besonders  zweck  m 

zur   Kiufuliimic   ui  den   (Vrviealknnal    empfohlen,    ^uulleu    auf    und    wiikeu  teil 
dUatfetfttt   —   1,0  etwa  20  Pf.J 

*SpO!lgiaC  lliai'iliao.  Meerschwäuim»'.  Tiad  es.li  «•  A  mme 
[10,0  etwa   10  Pf,] 

Zu  chirurgischen  /wecken. 

t  die   i ii ti o r I i cli o   Anwendung  der  Spoagia  usta  vergL  Carba 

-iao. 

NpOIUtfopilllU'.     Ein    filziges    dicke.    Wollt«gtWÄ§,    mit    eingo- 
wobten   k  iiwaminstilcken,  dessen  eine  Oberfläche   mit  einer  Oftttt- 

chnue-lage  aberzogen  ist. 

Bei  intacter  Kaut  zu  Fomentatiuneu  und  Kataplasmen  gut  zu  verwen- 
den, indem  man  das  Gewebe,  mit,  belBM)  TbeO,  Wasser  u.  s.  w.  durch- 
tränkt, nullest  und  alle  Leu  erneuert;  bei  wunden  und  axeorilrtafl 
Stellen  nicht  I  ( Gelierend)  [We*  Prlperel  tiN  |i .  kann 
iio.h  Ulirinrt  ] 


W  •  l  dfu  \.  U  I  g    .,«.1    8i M,      Ailiirlfi  .    i'.Jt.UH.  »Ut*f*     V.    AmI. 


!1 
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Stannum  bichloratam 


K  2 156-21 6a 


Shinimm  bicllloratUlll.  Spiritus  fomans  Libavii.  Zinn- 
oblorid.  [Ein«  wasserhelle  schwere  Flüssigkeit,  welche  dar  Luft  an&fetttaA,  -lichte 
weisse   [  —   Zur  medicameutüseu  Anwendung  nicht   gebräuchlich.] 

tStailTlllIll  Chloratum.    Zinnchlorür.    [Wflbfl  k.ysullmi*cb,  in 

(unter  Zusatz  einiger  Tropfen  Salzsäure)  löslich.   —    10,0  etwa  10   Pf.] 
Innerlich:  zu  0,005-0,01  -0,03  mehrmals  täglich,  in  Pillen  oder  So- 
lution [gegen   Kpüepsie  unil  andere  Neurosen,   gegen  Bandwurm  u.  ä.  w.  vorte- 
il, ferner  als  Gegengift  gegen  Suhl imarvergif hing]. 
Aeuserlich;  in   wässeriger  Solution  [0,1-0,2    auf  100,0:  gegen 

Eczema]. 

2156.  R 
Stanni  chlorati  0,06 

[50]     Spir.  Äether.  chlor.  4,0. 
D.  ß.  3  Mal  täglich  5-10  Tropfen.     [Bei  Epilepsie.] 

Schlesinger. 

*Staiiniuii  iiietallicimi  praeeipitatum.    rruipitirtes 

Zi  n  Q.     [Aus   einer   Losung   von    Zinnchlorür   durch    ainaicgetauchlei   Zink   prici- 
pitirt.  —   1,0  etwa  15  Pf.J 

Innerlich:  zu  0,3-0,6  mehrmals  täglich,   in  Pnlver,  Tillen,  Lat- 

vrergeB. 

2157.  H- 

Stanni  praec.  4,0 
[100]    Sacchan  albi  »1,0. 
M.  F.  mm.     I>.  fe  3  Mal  täglich  1  Theelöffel  roll. 
[Gegen  Bandwurm.] 

Becker. 

Stamm»»  0\ydatlllll.    Zinnoxyd,   Ziaoaaebe.    [üelfidicJ».] 

Innerlich:  [obsolet]  früher  in  Verbindung  mit  Antiinonoxyd  als  Anti- 
hectienm  Poteri  s.  Bezoardicuin  joviale  in  (lobraurh, 

"Staillllllll  raspatülll   s.  tiuatam.    Kasura  s.  Limatori   Stanni. 
Tm  Minors,   Limailtes   d'etain.     Zinn  feile.      [Grob   geraspeltes   Zinn,   welches 
wahrscheinlich  durch  die  scharfkantigen  Ecken  der  einzelnen  Zinnstückchen  DU 
nisch  reizend   auf  die   Uirmwuml   wirkt.  —    10,0  etwa  20   Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-8,0  pro  dosif   in  Pulver   [unzweckmässig],  in  Lat- 
wer  gen  [bei  deren  Mischung  der  Apotheker   darauf   zu    achten    bat,   daas  er  die 
Liuiatura  mit  dem    fertig   gebildeten    Electuaiium    nur   mit  Hülfe   eines  Glasslabes, 
nicht  einen  I'islilK  vorsichtig  EU  mischen  habe,  um  die  scharfen  Eintet   des   Zlnm 
nicht  umzubiegen]. 

Aousserlich:  fein  gepulvertes  Zinn,  mit  Zucker  verrieben:  als  Augen- 
pulver [gegen  tTorahauttrubangenj, 


BUB.  Fjr 

Manni  rasp.    10,0 
[125]    Ithiz.  Filicis 

Cort.  Rad.  Granat,  ana  15,u 

Syr.  Khuuiiii  eathart 

Moll    depur.  aua  25,0- 
M.  I.  a.  F.  clectuarium.    D.  S.   Slümllieh 
1  Theelöffel  voll. 

2159.  ty 

i  ui   rasp.  30,0 
[u>oj    Bau    Qenttaa  9,0 


Meli.  q.  s. 
ol   f,   electuarüua  spissnm.     I».  S.  Drei- 
stündiieh  2  Esslönel 

P.  Franc*. 


2161»  ty 

Stanni  rasp.  15,0 
[IUI]    Flor.  Cinae  8,0 

Kxtr.  Absinth.  4,0 

Meli.  q.  s. 
nt  f.   eleetaarium.     n    s 
:t  Theelüffel. 


Himly 


aiei. 


Stibium  oxydatum. 


&tt 


2161.  Kr 

St&nui  huhtiliss.  lim..: 

(besser  wohl :  metall.  praec.) 
Boraeis  -4,0 
Sacch.  albi  8,0. 


m 


M.  F.    pulvis.     D.  S.    2  Mal    täKlicb    mit 
einem  trockenen  Pinsel  aufzutupfen. 
[  Getreu     adynamisebe     llorn baut trü- 

buD«eu-l  Jungken. 


Stiblo-Kali  tartari«  um  s.  TarUm»  stibiatu*. 

tStibiUlll.     Antimoninm    metallicnm.     Antimon.     Spiessglrwtz- 

all.     [Fröberhtn  Kur  Anfertigung   von  Bechern  gebraucht,  in  denen  man  W«fa 
eine  Nacht    hindurch    stehen    lies»,    um    demselben    eine    emetische 
verleiben  (Pocula  vomitoria).    Zu  gleichem  Gebrauche  wurden  kleine  Sploasglanz- 
kugelu  (Piltilae  aeternae)  verwendet;  ja  man  ging  in  weiser  Oeeonomie  -»o   weit, 

Kugeln  innerlich  zu  geben,  und,    nachdem    sie    bei    ihrem    Durchgänge 
den   Darmkanal    ihre    Wirkung    gethan   hatten,    sie  wieder    für    weitereu   (iebrauch 
zu  sammeln.] 

Dos  in  fein  zerthoiltem  Zustande,  unter  dem  Namen  Stibinm  purum 
laevig-atnm  [10,0  etwa  12  Pf.]  vorkommende  metallische  Antimon  kommt 
kaum  zur  medicamentösen  Verwendung. 

uNtibillffi  arSCIliCOSlUll.    Araenigaaurea  Antimonoxyd. 

Innerlich:  0,0005-0,001-0,002  2-3  Mal  täglich.  Das  Mittel  wurde  zu- 
erst von  Paptllaud,  namentlich  gegen  Herzkrankheiten,  sehr  gerühmt. 
[Paplllaud  mcht  dies  Mittel   in  Form  kleiner  Körnchen,    die  •  |    kr unken 

den  Arsenikgehalt  zu  verbergen,  Granula  Antimouii  nennt,  und  von  denen 
jedes  Kömchen  Vi  MUlifrraraui  Stib.  ars.  enthalt.  Von  diesen  Körnchen  nicht  er 
Morgen»  und  Abends  je  2  Stück,  also  0,001  pro  do**i.  Dan  Mittel  soll 
ohne  Schaden  ununterbrochen  gebraucht  «erden  können.]  Auch  ISDftrd  empfiehlt 
daa  Mittel  als  ein  sehr  schätzenswerthes  Arsenikpraparat  bei  vielen  Neurosen, 
Herz-  und  Hautkrankheiten,  namentlich  aber  bei  Asthma  und  Kmphysem.i 
pulmonum.  [Kr  nicht  0,001-0,01,  bei  heftigen  Anfällen  wlhst  bll  0.02!  pro 
di<\  in  der  Regal  aber  mir  0,002-0,003  oder  4-6  Granula  Antitnonii  Papil- 
laud  täglich,  bei  Asthma  glatdUMtttg  Kaucben  vun  Arsenik -Cigarren  (»ergl.  Natr. 
arscuk-osO]-     Neuerlich   ist  das  Mittel  ifl    Joubert    nützlich    hei  ■ 

worden;  in  Deutschland  wurde  es  von  Le  Vitcnr  geprüft. 

tStibium  chloratum  (eoncretum)  ph.  Austr    cüo 

Aniiniuiiii.     Cbloran  timon. 

Nnr  äuaserlich:  als  Aetxmittel  [statt  dessen  meist  Liquor  Btfbii  eblo- 
rati  (rergl.  dieaen'i]. 

StiblUlIl  chloratum  solutlim   *  Hq.  stibii  .hlor.it.. 

MilMUlU  joilllt  Hill.    Joduretura  Antimouii.  ffodftnttmon. 
Erhitzung  *on  gleichen  Tl-  OD  und  -T *.►*!   bei  unrötuliclte  Blitl 

die  sich  sehr  leicht  zersetzen.] 

Innerlich:  zu  0,005-0,01-M.olf)  mehrmals  täglich,  in  Pulver  [gegen 
chronischen  Broncblalcatarrh  —  höchst  unzweckmasaig,  da  das  Mittel  sich  schnell 
zersetzt]. 

Aensserlich:  in  Salbenform  [1  auf  5-10  Fett:  als  Pustelsalbe]. 

tStibilllll  OXydat-Ulll.  Oxydum  stibicum.  A  nlimonnxyd.  [Ans 
dem   Algai  vtinn  mit  Soda  bereu 

Nur  nr  Roreitunjr  de«  Tartar.  stibiat.  verwendet. 


m 


Sü'biura  oxydatum  album. 


K  21 63-21 70. 


tStibiiini  oxydatum  album.  Vergi.  Kau  stibicum. 
Stibium  siilfWaluiii  aurantiacum.    iabaoanio  suifura- 

tiim  Pb.  Brlt.    Antimonii  oxyaulfuretuin.    Aiitiruonii  Bulfaretum  aureuni  s.  prae 
-um.     Sulfur  stibiatuui  aurantiacum.    Sulfur  auratuui  Antimonii.     Sulfl- 
'luiii  stibicum.    Oxydum  Siibii  hydrnsulfnrattim  aurantiacum,    Snltuntted  Auti- 
Göldsch  wefel.      Antimonsnlfid.      [Fünffach.]      Sehwefelspiess- 
glanz.      [1,0  3  Pf.    —    Unlöslich.]     Cave:   alle    Metallsalze    (nur  Calomel  darf 
als  sanctionirte  Ausnahme  gelten,    doch    geht  aiku    in    den  Planster' scheu  Pulvern 
■tiulkhea  Compositioueu,    bei  der  Anwesenheit    von  Feuchtigkeit,   schnell   Zer- 
setzung vor  sich,  weshalb  die  mit  Chokolade  bereiteten  Trochisci  PI  u  mm  tri  (ana 
0,015)  als  die  einzige  Form  gelten  dürften,  in  der    diese  Zersetzung  verhütet  ist]. 
Sauren   [selbst  saure  Syrupe],  Salzbilder,  Alkalien   etc.  etc.  —   Der  Gold- 
schwefel darf  bei  seiner  leichten  Zersetzlichkeit  nur  mit  möglichst  einfachen 
Vehikeln  verordnet  werden. 

Innerlich:  zu  0,015-0,05-0,1-0,2 2-3  Mal  tätlich,  in  Pulvern,  Pillen, 
TrochUci  [zu  0,03  —  als  Barer  »che  Brustpastillen,  Trochisci  pertoiale« 
Barez,  Ivokannt],  in  Bissen,  Electuarien  [immer  nur  auf  kurz«  Zeit  zu 
verordnen  und  am  kühlen  Orte  zu  bewahren],  in  Linetue. 


91*3  FJ 

StibÜ  sulf.  auraut.  0,1 
[100]    Past.  Cacao  pulv.  0,5. 
M.  F.  jmlv.  Disp.  tal.  dus.  No.  10.  D.  S. 
3  Mal  täglich  1   Pulver, 

2168.  IV 

Siibii  sulf   aurant.  0,03 
[75]      Pulv.  Ipfcac.  opfftt 

Sacch.  albi  ana  0,3. 
M.  F.    pulv.     D.  tales   Jones  No.  ß.    S. 
Morgens  und  Abends  1  Pulver. 

2164.  R 

Stibü  sulf,  aurant.  0,03 
[75]     Ammon.  chlor. 

Sacch.  albi  ana  0,5. 
il.  F.  pulv.      D.   tales  dose»  No.  10.     B. 
Sstündlich  1   Pulver. 


2165.  ty 

Siibii  sulf.  aurant.  0,5 
[75]      Acidi  ben/.oici  0,3 

Sacch.  albi  5,U- 
M.  F.  pulv.  Div.  in  10  part.  ne<|. 


[>.  B. 


ä-3slünd!ich  1  Pulver. 


2166. 


q 


Lim) 


0,5 


Stibü  sulf.  aurant. 
Opii  0,3 
Camph.  trit.  2,0 
Kali  nitr.  dep.  5,0. 
F.  pulv.    Div.  in  10  part.  aeq.    D.  in 
charta   cer.     S.   3-4  Mal    täglich   ein 
Pulver. 
[Als   Kzpectorans    im    spateren   Sta- 
dium fieberhafter  Brouchialcatarrhe,  weuu 
der  Husten  sehr  angreifend  und  der  Aus- 
wurf mühsam  istj.  j^^ 


2167.  $, 

■Stibü  sulf.  aurant 
[75]      Extr.  Acontti  sicci  ana  0,03 

Sacch.  Lactu  0,5. 
II.  F.  pulvis.     D.  tales   dose»  No.  6. 
3  Hai  täglich  1   Pulver 


9i6a 

[75] 


9 


i' 


Stibü  sulf.  aurant. 
Camph.  trit.  ana  0,5 
Sulf.  depur. 
Sacch.  albi  ana  8,0. 
M.  F.   pulvis.      [>iv.   in  4    part.  aeq. 
in  charta  cer.     S.  Ä-l  Mal   täglich  ein 
halbes  Pulver  in  Fliederthee. 

Pulvis  diaphoretim-. 
Ph    pflup 

2169.  ty 

Stibü  sulf.  aurant.  1," 
|   [150]   Kali  tartar. 

Spong.  tostar. 
Saccb.  ana  12.0 
Ammon.  chlor. 
Rad.  Imperator. 
Cort.  Cinnam.  acut  ana  *',n 
Piper,  lon^i  :>.n. 
M.  F.  pulvis     I'    S.  3-4  Mal  täglich  einen 
kleinen  Theelöffel  voll. 
Pulvis  contra  strumam  PH 


2170.  $ 

Stibü  sulf.  aurant.  0,6 
[100]    Eztr.  Piinpinell. 

Pulv.  Rad.  Liquirit.  ana  '2,n 

ü.  F.    pil.    Nu.    80,     Cunsp.  JNilv.  Rhir. 

Iri.l.      I».    S.  Sfüudlich  1  bis  3  Pillen 


Iv  3171-2179. 


Slibiuto  sulfuratum  rubeum. 


2171.  11 

Stibii  sulf.  aurant. 
[75]      Extr.  Sei  11.  una  1,0 

Ammoniaci  4,0. 
F.  one  Hucil      tiummi  Arab.  piL  No.  30. 
Consperg.    Pulv.    Kau.    Liquir.     U.   S. 
l-feländlicb  1-3  Pillen 


Stibii  sulf.  aur&ot  1,5 
[100]    Opii  puri  0,5 

Sem.  Cacao  expressi  4,0 
Mucil.  Gummi  Arab.  q,  »- 
uL  f   pilul.  No.  50.    Comp.   Fast.   Cacao 
pulv.     X).  S.  3  Mal  täglich  |  Pillen  zu 
nehmen. 


2173.  K 

sulfurat.  aurant.  0,2 
!75)     Extr.  Opii  0,3 

Extr.  Liquir.  2,0 
Sacchar.  alb.  q.  s. 
ut  f.  nihil.  No.  20.     Cocsp.  Sacchar.     I). 
S.  Bei  Husten  und  stockendem  Schleim 
im  Munde  zerfliessen  zu  lassen. 

Lösende  Hustenpillen. 
H.  E.  Richter. 


2174.  R- 

Stibii  sulf.  aurant,  0,6 
[75]  ijaci 

Extr.  Dulcämar.  ana  Mk 
F.    pil.   No.   40.     Consn.  Lycop. 
Zweistündlich  2-4  Pillen. 


616 


ü.  S. 


2175.  It 

Stibii  sulf.  autaut. 
[100]    Sulf.  praec.  ana  2,0 

Extr.  Flor.  Arnic  4,0. 
F.  pil.  No.  60.     Consp.   Pulv.    Rhiz.  Ca- 
laini.     D.  S.  Stündlich  1-2  Stück. 


2176.  fy 

Stibii  sulf.  aurant  0,25 
[75]     Inf.  Rad.  Ipecac.  (e  0,3/  100,0 

Syr.  Foenic  2 
11.    U.S.    Out   umgeschütteli,    l 
lieh  1  Ksslöffel. 


2177. 

[751 


U- 


Stibii  sulf.  autaut 
Extr.  Hyoscyami  ana  'VJ 
■syr.  Alth. 

Aq.  Foenic.  ana  25,0. 
M.    F.     liuctua.       D.     S.     UmgeachuLtclL 
stündlich  1  Tbeelöffel  voll. 

StibiUllISUlftiratUmCrildUin.Autimüuiumcrudum.SchwerBl. 

Bpiosaglanz.    [Nur  in  der  Thierbeilkunde  und  zur  Bereitung  der  nachfolgeiudon 
Präparate  gebraucht.   —    100,0  3*2   Pf.] 

StibiUDl  SlllfuratlUll  laevigatlUll.  Stibium  auliuratuni  ni- 
griiiti  Ph.  Aaatr.  Sulfuretum  stibii  nigruin.  Antimoniuru  uigruui  Ph.  Brlt. 
Looo  Antimonii  crudi.  Black  Aiitimuny.  Fein  zerriebenes  Sehwefel- 
spiessglanx.  [10,0  9  Pf.  —  CnJösüch.J  Cave:  starke  Sauren  sowie  cauatisclie 
und  kohlenaaure  Alkalien. 

Innerlich:  zu  03-0,5-1,0  2-3  Mal  tätlich,  in  Pulvern,  Pillen, 
Trocliisci  [zu  0,18  vorrathig.] 

Da«  in  den  britischen  Pharmakopoen  enthaltene  Pulvis  Jumesu, 
Pulvis  antimoniahs,  James  Powder,  Antimonial  Powder  ist  eine  Cal- 
caria  phosphorico-stibiata,  bereitet  durch  tilnhen  von  1  Th.  Stibium  Hulfu- 
ratum  laevjgatum  mit  Cornu  Cervi  rasp.  2  Th.  Dieses  in  England  sehr  be- 
hebt« Mittel  wird  ru  0,1-0,4  in  Pulver,  Pillen,  Bissen  gegeben  [vorxugsweiae 
als  Diaphoreticum]. 

2179. 


2178.  R 

Stibii  sulf.  laerig.  2,0 
[100]    llagnes.  carbon.  0.3 

Gort  Cinnam.  Ca».  0,25 
Sacch.  albi  2,0. 
M    F    pulv.     Diap.   tal.  dos.  No.  10. 
S.  Früh  und  Abends  >/i  Pulver. 

Pulvis  antimonlalia 
Pa    paap. 


I». 


R 

Stibii  sulf.  laevig.  8,0 
[100]    Reain.  Gnajuci 

Fol.  Senn,  ana  Ibfl 
Elaeoeacch.  Fn. 
M   F.  pulv.    D.  B.  Früh  und  Abends  ein 
Tbeelöffel  voll. 

F.  J.  Behread 


stibium  sulfurat  um  rubciim  i  mkrn    s«ir«r  stibiatum 

ibruin.    Kernte«  minerale.   Sulfuretum  Stibii  rubrum.   Ozydum  Stibii  hydru- 


Stibium  sulfuratum  rubeuin. 


1^  2180-2183. 


sulfuratum.  Pulvis  Carthnsianorum,  Stibium  sulfuratura  com  Oxydo  stibico. 
Mineralkernies.  Karthäos^r  Pulver.  Rotbes  [droifach]  Schwefel- 
spiessglunz.     [1,0  5  Pf.] 

Gab.  ;  in  wie  beim  Stibium   sulfuratum   aurantiacum,   wirkt  aber 

leichter  brechenerregend  als  dieses,  und  wird  deshalb  die  Dosis  in  der  Regel 
etwas  kleiner  gegriffen:  0,01-0,1. 

2180.  ty 

Stibii  sulf.  rubci  1,0 
(75]     Kali  nitr.  2,0 

Aq    Poe  nie. 

Syr    Alth.  ana  20,0. 
M.  D.  S.   l-2stundlich,  umgeschüttelt,  1  Theelöffel  voll. 
[Bei  Typhus]  Hunrl 

tStillCUK    lliarillUH.     [Eiuc  Eidechsenart,  welche,  getrocknet  und 
pulvert,  als  Aphrodisiacum  gilt.] 

tStipitefi  s  Petioll  Cera^SOrillll.  Kirschenstiele.  [Von 
Prunus  Cerasus.   —   Enthalten  fiel  Gerbstoff-] 

Innerlich:  in  Abkochung  [30,0  auf  V»  Liter,  im  Volke  gegen 
Diarrhoe  oft  gebraucht]. 

tStipites  l'hil'aytaC.  [Zweigspitzen  ton  CbirayU  Agathotes.  —  Ent- 
halten bitleren  Extractivstoff.] 

Innerlich:  in  Macoration  [10,0-25,0  auf  500,0,  mehrmals  täglich  ein 
Weinglas  voll  —  wirkt  den  heimischen  Bitterstoffen,  namentlich  der  Gentiana  ähn- 
lich, und  tot  (regen  atonische  und  caehectisebe  Zustünde  vielfacher  Art  von  engli- 
schen Aerxten  empfohlen  worden]. 

StipiteS  Dlllcailiaroe.  Bitter-swoet,  Woody  Night-shude,  Tige* 
de  Douce-amere.  Bittersüssstengel.  [Von  .Solanum  l'ulcamarm.  —  Ent- 
halten einen  bittersüssen  Extractivstoff,  Picroglycyon,  und  eine  sehr  geringe  Monue 
von  Solanin.  —    100,0  conc.  24  Pf.,   10,0  subt.  pulv.  7  Pf.J 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  [und  darüber]  mehrmals  täglich,  in  Pulver, 
Latwerge,    Iufusum    oder    Decoct    [5,0-20,0  auf  100,0],  als  Species. 

Aeusserlich:  in  Abkochung  [10,0-25,0  auf  100,0]  zu  Waschun- 
gen und  Umschlägen. 


2181 
[7i] 


Stip.  Pulcam. 

Herb.  Jaceae  ana  30,0 

Fol.  Sennae  15,0 

Tart.  dep.  10,0. 
C.  C.  M.  F.  species.     D.  S.    1    Esslöffel 
mit    3  Tassen    Wasser   auf  2   Tassen 
abzukochen;  Morgens  und  Abends  eiue 
Tasse  voll  zu  trinken. 

[Bei  chronischen  Exanthemen. J 


M.  F.  species.  D.  8.  1  Esslöffel  mit  4  Tas- 
sen Wasser  auf  2  Tassen  abiukm-h*n. 
[Bei  chronischem  Catarrh.1 


2183.  R 

Stip.  Dulcaro. 
[125]    Ligui  Sassafras 
Rad.  Sarsaparill. 
Rad.  Liquir   ana  25,0 
Pruct.  Foenic.  10,0. 
C.  C.  M.   F.   species.    D.  S.  2   Esslöffel 
R  mit  2  Pfund  Wasser  auf  1  I'fund  ein- 

Stip.  fmli'am.  25,0  zukochen,  tassenweise  zu   verbrauchen. 

[751     Spec.  pectoral.  50,0.  [Bei  Gicht,  Lues.] 

tStipites  Lonloerae  braehypodae  s.  Hör.  Lomeerae, 

IStoniachnH  vitulillUS  exslCCatllH*     Getrockneter  K Al- 
berlab.    [10,0  etwa  60  Pf.] 


ty  2184  2 187. 


riinum. 


017 


Zur  Bereitung  der  Molken  [uiuwekmäs-ig;  «rgi,  Bonn  Eaetia]. 

nStraillOllilim  llitratUlIl.       Salpetrisirtes    StriniMMu  um 
[Fol.  Stramouii  mit  coneentrirter  Salpeter]ü>ung  getränkt   u 

fügt  man  uoch  andere  Blätter  hin/u.    welche  Bohr  SalpeterlÜMintf    iuiMlüren,    i.  B. 
Fol.  Nirotianae.j 

Aeusscrlicb:  zum  Räuchern  bei  Asthma,  gleich  dem  Salpeterpapier 
[vergl.  Charta  nitrata]  zu  verwenden.  [Man  zünd.t   1-:;  Tlmffltf   da   Mittel -. 
einem  Teller  zusainm gehäuft,  an,  wobei  da>selt>e,  weisse  Dämpfe  entwickelnd,  Tcrgliuimt.] 

*StrObIll  LlipillL      Strobili    Hnmuli.     Lupiilns.     Hops.     Hubion. 
H<  pfen.       [Turiones    von    iliuuulus    Lupulu*,    deren     hautJonnigR    Schuppen    mit 
l.npnlin   (vergl.  diese*)  «herzogen   *iiid ;    in    den   Turiouei-    lelbft    i-t    ein  äthen- 
Oel  und  ein  bittorar  Kxfndhvtoff  enthalten.  —   10,0  com-,  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,0   in  Pulver  [unrweckmä.sMg|.   im  Infusum  [4,0 
',0  auf  100,0], 

Aeusserlich:  zu  Kataplasuiou    [  n«  Hopfen  mit  Hefa 

oder  Leinsamen   zu   Breiumschlägen),   im   Infusum   zur  Foinontati"Ji ;   SOtt 
Anfüllen  von  Kopfkissen  [ab  schlafiuacbendes  CO  Mittel]. 

Strycllllilllllll.  Btrjchnhnmi  purum.  Strychnina.  Strychnin.  [ Alka- 
lokl  aus  der  Qh|l&DM   Xux  vomica,    der    Faba  -St.   Iguatü,  dem  Cortex  AnguM 
spuriae  u.  s.  w.  —   Kristallinisch,    von    intensiv    bitterem    Gesehmnek.    unlöslich  in 
fflUMT,    --hwer    töfttictl    in    rectinniicm    Weingeist.      Bildet    mit    .Sauren    Salze.    — 
0,1  8  Pf.]     Oave:  Gerbsäure,  Metallsalze,  Salzbilder. 

Innerlich:  zu  0/306-0,000-0,0]  I  Mal  täglich  [ad  o.oi   p.. 
0,03  pro  die!  —  Die   Ph.  Austr.   selm-ibt    vor   ab    Maximaldosb   0,007  pro 
0,02  pro  die!    Dagegen  wird  das  Mittel  von  manchen  Autoren  sogar  bis  zu  0,0 IS 
pro  doai  gegeben,    wobei  sicherlich    grosse  Vorskbl    geboteu    ist,    zumal    wehren   iler 
cumuUtiveu  Wirkung;   übrigen*  selten  gebnmobt,  nniu- 

salxe],  tu  Pulvern,  Pillen,  Lösungen  in  Glvceriu  (Soubetran).  in  Sp< 
dilutus  oder  in  Säuren  [bei  welchen  letzteren   ein   lösli' 
wird,  dessen  Doairnng  auf  diese  Welse  aber  leicht  ungenau  ausfallt]. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen,  endermatisch  (0,006-0,01  1  bis 
2  Mal  täglich]    im    Pulver  oder  in  Salben  [uasvednlifif,  weil  die   I 
beim  Gebrauch  meist  nicht  genau  innegehalten  wird]. 
2184.  U 


Strychnini  0,08 
i'uiv.  CorL  Cinmun.  Cas.s. 
1  .'.it1*h  aetpiales. 

^stündlich   1   Pulver. 
[Bei  Cholera.] 

Homoltf 


Strjchaiui  0,06 

solve  in 
Spir.  dilnt. 
Extr,   Uqofe  2,o 


staa.        H- 

tnniu  pari  'M 
[75]     Acidi  pboep&of.  - 
U.  8.  y-4  Mal  UV 

[Hei  Intermittens.] 

Wllklnson 


Pulv.  lud.  Lnpiir 
2  Mal  täglich  2  Pillen 


iU    No-  40. 


C'onsp.  LyCOp. 
Oesterlen 


2187.  R 

Strvcbnini   1J0 
[125]    Ol.  Amygdül.  Ufi 

3  Mal    täglich    I.V20  Tropi D 

die  Schlafen-   -  n gebend 

einzvreibea.    [Bei  Amaurose.] 

Oesterlen. 


R  218&-9I«) 


tStryehllinillll  UCetiCllllU     *cetas  Strychnii.    Essigsnnres 

Strychnin.     [Wim**«*,   in  Www,    besonders   bei  Zusatz  einiger  Tropfan    I 
siure.  BeDM   TuKim.     VticBM  immer  nach   Ksftigftfiure-  riecht    und    *"iuit    in 

Zusammensetzung  iuconstant  zu  sein   scheint,   ein  Umstand,    welcher  der  ge- 
Dg  liind- TÜi'h  sein  dürfte.   —   0,1   etwa   10  Pf.] 
Gabe    il    l    im  der  Anwendung  wie  bei  Strychninum  nitricum. 

2188-  ty 

Strychii.  acet  0,6 
[KU»]    Acidi  aoei  1,0 

Spir.  8,0 

Aq.  liest.  15,0. 


2189.  ty 

Strychn.  acet,  0,1 
[50]      Aq.  de*.  12,0. 

[>.  s.   Täglich  einige  Tropfen  m's  Ai 
zu  träufeln 

Oesterlen. 


1».    s.    5-10-15!   Tropfen   Ica.  0,006  bis 
0,012-0,018!!]  3  Mal  taglich. 
[Hei  Paraplegie  und  Epilepsie] 
Manmall-Hall. 

»Strycllllilllllll  CitriCIlin.    Citronensaure«  Stryehnin. 
Innerlich:  wie  Strychninum  nitricum.     [Von   Beck   und   anderen   ameri- 
kani^-hen    Aarcteo   in   Form    eines    Flixir    Cinchona,    Iron    and    Niiy^hnia, 
welche*  in  einem  ThtM-löfTel    etwa    0,0»>    Chiuaalkaloide,    0,12   Ferrum   dtritUI 
0,01   Strychriiinuu  citricum    enthalten   soll,   gegen    Neuralgien,    diphtherische    Läh 
mungen  u.  a.  empfohlen.] 

tStrychjiiiraiii  hydrochloriumi  >  hydrochiontw  *.  m«n. 

aticum.  Muriaa  Strychnii.  SuUöaurus  S  ti  y  cluiin.  [Leicht  in  Wasser  l<»s)i<h.] 
Gabe  uud  Form  wio  bei  Strychniiiuni  iiitricuui. 

TStrychninum  hydrojodicmii.  Hy4rojodts  strychnii.  Jod 

waBflerstoffsauree  Strychnin.     [Schwer  löslich.] 

Gabo  und  Form  wie  bei  Strychninum  nitricum. 

Ktryehllinnill  lÜtriClUll.  Strvchnium  nitricum.  Strychniiu  nf* 
titni.  Nitras  Strychnii  s.  strychnicus.  Salpetorsaures  Strychnin.  [In 
kaltem  Wasser  und  Weingeist  schwer  löslich,  in  heissem  ziemlich  leicht  —  Intensiv 
bitter,  wie  Alle  übrigen  Strycbninsalzc.  —  0,1  8  Pf.]  Cave:  wie  bei  Strych- 
ninum purum  und  alkalische  Zusätze. 

Innerlich:  zu  ^006-0,006-0,01  [ad  0,01  pro  dosi,  ad  0,03  pro  die!  — 
Die  Ph.  Austr.  schreibt  vor  ad  0,007  pro  dosi,  ad  0,02  pro  die],  in  Pulvern, 
Pillen,  Solutionen  in  Wasser,  Alkohol. 

Aeusscrlich:  zu  Einreibungen:   in  Salben,  in  Öliger  Lösung 
[0,1*0,5  auf  10,0   Fett];   endermafcisch   [0,006-0,01];  zu  hypodern. 
sehen  Injektionen   [gegen  Lähmungen,   namentlich   gegen   Facialis -Lähm 
Courty),  Aphonia  paralytica  (Waidenburg),   Enuresis    und   Bluenlähinunt'   >Bo 
femer  auch  gegen  Amaurosis  (Fremlneau,  Saemann,  Spaeth)  mit  Frfolg  angewandt; 
endlich    gegen    Chloral-    und   Chloroform- Vergiftuni:   (0.   Llebreioh)    zu    tersuchen. 

rang  vergl.  S.  92].    Zur  Einblasung  in  die  Trommelhöhle  durch  die  Tuba 
Eustachi!  bei  nervösem  Obreutöneu  empfiehlt  Kramer   sehr  verdünnte  Lo- 
sungen von  Strychninum  nitricum. 
2190  Ri 

1751  '    "&£*•  W  SS-  b!T  W  «n«  *> 

i„   ri™  2  F-   l'>l-   No.    ;  üaea.  Ol 

aide"  ''    B*  Mor?cns  umJ  Abends  2-3  Stück. 


t>  2191-ailÄ 


w 


ML  $ 

Strychn.  nitr.  0,05 
[50]     ftrir.  dil   KM) 

D.  S.  Zweimal  täglich  '20-30  Tropfen 
zu  nehmen  und  bis  auf  50  Tropfen  zu 
steigen- 


2192.  R, 

Strychn.  nitr.  0,2 
[Kki]   Glycerini  10,0 
I).  S.  In  die  Schtafengegend  einzureihen. 


*Strycllllilllim  sulfiiriCUlIL  BoMm  Stryehiiii.  —  Schwefel- 
saures Strychnin.  [Leichter  löslich  als  das  vorige  —  sonst  demselben  analog. 
—  0,1  etwa  8  Pf.] 

Dosis  und  Form  wie  bei  Strycbninum  nitricuoi. 

tStyraX  <  alamita.  Balsatnus  Styracis  Calamitae.  [Aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  ein  Kunstpmdukt,  bereitet  durch  Zusamroenkneten  von  Hahagoui- 
Sigespänoii  mit  schlechtem  flüssigen  Storax.    —    10,0  etwa  8  Pf.,  pulr.   10  Pf.) 

Fast  nur  noch  als  KAucherinittel  benutzt  [ragt  auch  Massa  Pilularum 
e  Cynoglotüo]. 

StjTaX  liqilldUS.  Ambra  liquid«.  Liquid  ambar.  Balsawum  Sto- 
mas. Flüssiger  Storax.  [L'nter  diesem  Namen  kommt  der  ausgepreiste  s»ft 
von   Uquidaabar    Orientale   VOTi  Euthält  Zimmtsäure    und    giebt,    mit  rauchender 

Salpetersäure  behandelt,  Bittermandelöl.        Dicke  BaNaui-Consistenz.  —  10,0  I>  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich;  in  Pillen,  Bissen  oder 
alkoholischer  Lösung. 

Aeusserlich:    in  Salben   [vergl.    Unguent.  Styracis.  —   lo   neuerer  Zoit 

hat  V.    Pastao  den   Slyrax    als  eines    der    wirksamsten   K  ritzmi  t  tri   erprobt.      Er 

Btalg   aus   30,0   Styrex   mit   60,0   Ol,  Dlivar.   in    zwei    Portionen 

<inke  ein  warmes  Bad   fOMMMa\]  die  Rinrrihun?  erfolgi 

nKot   den  ganzen  Körper    mit  Ausnahme    den    Kopfes.      Die*   Verfahren    hat  *nr  der 

Einreibung  mit  Perubalsam  den  Vorzug,  «las«  M   MttjW    M  stehen  kommt  um 

Wäsche    nicht    niinirt,    mithin    für   die  Armen-    und    Hospitalpraxis   erhebliche  Vor- 

theüe  ilurhietet]. 

2193  H-  | 

Styracis  liquid! 
Ol.  Papat.  ana  1*5,0. 

S-  Aeusaerlich. 
Liuimentum  contra  Scabiein. 
Winde  rllcb 


SJ.% 


2104. 


StTvacii 

ilsao 


175]    Balsam.  Peruviau.  ana  B0,0. 

Zum  Einreiben. 
regen   Scabies,  besonders  bei  Kindern.) 
v.  Hebra, 


2195.  1 

Styracis  liquidi  SflgQ 
[176]    Sehi  bovini 

Ol.  Cocok  ana  15,0 

Litt.  Kali  caust.  22,5 

Calef   f.  I.  a.  Sapo 
cui  adde 

lUlsami  Perurian.  2,0. 
L>.  Gegen  Scabies  wirksam. 

Styraxaeife.  Aisplti. 


SllPCillUiil.  ITIllltimi  Amlnu  Hav*.  Bernstein.  (10,0  cont.  :>  Ff-, 
subt.  pulv.   11  Pf.} 

AeusserlicU:  al»   »Streupulver    [mit    arom«  ier   anderen   har- 

zigen Substanzen],  zu  R/iurh  erungn  n  [bei  Rheumatiamua  n.  i,  ».]. 

tSllCCi  receilte^.  Frische  Krautet  safte.  Kiue  grosse  Auxahl 
der  arxneilich  verwendeten  Pflanzen  kommt  zu  den  sogenannten  Frühlings- 
oder  Kräutcrsdft- Kuren  der  Ait  in  'lebrauch,  dass  der  frisch  ausgopraaait 
Saft  der  betreffenden,  im  Frühjahr  besonders  salzhaltigen  Pflanzen  nach  be- 
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Succi  recent«. 


K-  2196. 


slimmter  Kurmethodik,  entweder  rein  oder  mit  Molke»,  Mineralwässern, 
Fleischbrühe  getrunken  wird.  Die  frischen,  möglichst  jungen  Pflanzen  wer- 
den am  besten  mit  hölzernem  Pistill  im  steinernen  Mörser  zerkleinert  und 
zwischen  Leinewand  ausgopresst;  dßr  Presssaft  wird,  wo  es  n«Mhig,  colirt, 
am  kühlen  Orte  bis  zur  Anwendung  aufbewahrt  und  unmittelbar  vor  der- 
selben mit  den  beabsichtigten  Zusätzen  versehen.  —  Die  gemeinsamen  Be- 
staudtheile  allor  Presssäfte  Bind:  Zucker,  Schleim,  Kiweiss,  Amylum,  Chlo- 
rophyll, Sülze  und  Wasser,  zu  denen,  je  nach  der  Natur  der  verwendeten 
Pflanzen,  bittere  Extractivstoffe,  Harze,  aromatischo  Substanzen,  ätherische 
Ocle,  Alkaloide  [meist  nur  in  höchst  geringer  Menge],  vegetabilische  Säuren 
kommen.  —  Nach  ihrem  Gehalte  an  wirksamen  Stoffen  zerfallen  die  Pross- 
säfte in  folgende  Abtheilungen: 

üsso  Säfte  [Succ.  Rad.  Graminis,  Dauci,   Pastinacae], 

2)  Bittere  Säfte  [mit  mehr  oder  weniger  Gehalt  von  Bitterstoff  und  athe- 
rfecbsD  Oeleu.  -  BDfle.  Her!».  Taraxaci,  MillefolÜ,  Fumnriac,  Cicbmci.  Ontaurii, 
TrifoIÜ  fibrin.,  Absinthü], 

3)  Salzige  Säfte  [Succ.  Pepon.,  Melon.,  Spiuaciae  olcr.v.,  Beta«  vulguris« 
UHIcm  dioic.  und  urcut.,   Beceahnngao,  Parietaria«?  officlOAlft], 

4J  A et horisch -ölige  Säfte  [Succ.  Tanacoti  vulgaris,  Petrosolini,  Apü 
graveoL], 

5)  Aetheriach-öüge  scharfe  [antw'-rinitUcbe]  Säfte  [Succ.  Cocblear., 
Naftortü,  Rutae,  Arrooraceae,  Allii  sativi  und  Cepae,  Pyiethri,  Tropaeoli  major.]. 
6}  Scharfe   Säfte  [Succ,   Chelidonii,  Gratiolae,  Caleudulae,  Sedi  acrisj. 

7)  Narkotische  Säfte  [Succ.  Cicutae  virosae,  Couii  maculati,  Digitalis, 
Pnlutfllar    SoUni  Diilcainarae]. 

8)  Säuerlich-adstringirende  Säfte  [Succ.  Sempervivi,  Rumicis  ace- 
tnsiie,   Nuramulariae,  Painpinorum  vitis  vinifer.]. 

Die  Dosis  dieser  Säfte  variirt  nach  deren  arzneilichem  Gehalte;  die  ad 
7  geuannten  Säfte  werden  zu  5-10  Tropfen,  vorsichtig  steigend  gegeben; 
die  scharfen  [ad  6J  zu  2,0-5,0-8,0  [vergl.  Herb.  Chehdon.];  die  (Ihrigen  zu 
-J.V)-5O,0-lO(\O-2(Ut(ii. 

Die  Kräutersäfte  werden  früh,  meist  nüchtern  genommen;  dor  Kranke 
mm  he  sich  darauf  massige  Bewegung  und  frühstücke  erst  Vi-1  Stunde 
Später,  Diät  beim  Gebrauche  des  Kräutersaftes  möglichst  einfach  und  reiz- 
los. Wo  noch  eine  Nachmittugs-Dosis  genommen  werden  soll,  da  geschehe 
dies  4-5  Stunden  nach  dem  um  12-1  Uhr  211  nohmenden  Mittagessen,  auch 
nach  der  zweiton  Dosis  ist  oine  müssige  Bewegung  vorgeschrieben.  [10,0 
etwa  8  Pf.] 

In  neuerer  Zeit  vielfach  zur  Anwendung  kommend  ist  der  sogenannte 
K eicueuhaller  Kräutersaft,  Succus  Herbarum  saccharatus,  bestehend 
aus  frisch  gepresstem  Kräutersafte,  in  welchem  bei  einer  +  40°  C.  nicht 
übersteigenden  Temperatur  ein  gleiches  Gewicht  an  Zucker  aufgelöst  worden. 
Das  so  gewonnene  Product  lässt  sich  einige  Monat©  hindurch  [bei  gehöriger 
Vorsicht]  couserviren,  so  dass  man  bis  in  den  Winter  hinein  im  Stande  ist, 
Kräntersaft-Kure»  fortzusetzen. 


I*  2196-2207. 


Succu-s  Cilri. 


HS! 


Wir  lassen  hier  eine  Anzahl  von  Funnein  für  den  Gebrauch  der  frischen 
Kräuteraäfte,  grfiastontheils  nach  Löffler,  folgen. 


B196. 


»Succi   rec. 


Herb. 


Tww. 


D.   8.   Hit    Pfefferininzthce 
zu  nehm 
[Bei  Dannverschleimung.] 


50.0  bis 
200,0. 

Morgens 


2197.  Iv 

Succi  Absinth.  60,0. 
D.  S.  Morgens  zu  nehmen. 

[Gegen  Atonie  de»  Darmkauals.J 


X198.  II 

Succi  Absinth,  rec. 
Succi  Dauc.  rec.  ana  50,0. 
M.  I>.  S.  Monrens  zu  nehmen. 
[Liegen  Helminthians.] 


2202.  R 

I  CtaUnr. 
I  ci  Trifol.  fibr.  ana  60,n 
D.  S.  [Bei  Chlore««.] 

2203.  R 

Succi  Chelidon.  10,0 
Succi  Absinth.  30,0 
Saeel  MiUcfolii  I 
M.  D.  S.  Morgens  und  Abends   l  Dosis 
[Bei  Leberleideu,  Melaucholie  ] 

2204.  R 

Succi  Rutae  30,0-60,0, 
U.  S.  Rein  oder  mit  Tinct.  CorL  Aurant 
des  Morgens  zu  nehmen. 
[Bei  Epilepsie.] 


9206 


2199.  Iv 
Succi  Cerefolii 
Succi  Kasturtü 

i  Millefolii  ana  30,0. 
M.  L>.  S.  Morgen»  mit  einer  Tasse  Fleisch- 
brühe    zu    trinken..      [  Bei    atonißeber 
Verdamm  gsschwäcbe.] 

2200.  R 

i  Marubii  aJbi  60,0. 
D,  &  Morgens  mit  Honig  zu  nehmen. 

[Bei   l'hlhisis   und    chronischem   0t> 
Urrh.j 


2201.  ty 

Succi  Millefolii   100,0. 
D.  S.  Kräh   und   Abends   mit  Zucker  zu 
nahmen. 

S  Gegen     Hämorrboidal-     und     Men- 
leidei 


struftl 


len.] 


M  l> 


3 

Succi  Beccabungae 
Succi  Alii  Cepae 

i  PelroseJ.  aua  15,0- 
tforgena  und  Abends  eine  Portion 
mit  Rheinwein  zu  nehmen. 
[Bei  Hydrops.] 


2206.  ft 

Sedi  acris 
i  Tropacoli  ana  50,0. 
M.  D.  8*  Morgens  und  Abends  mit  etwas 
O'pmeusaft  zu  nehmen. 
|Bei  Hydrops] 


»07.  R 

.Succi  Rumicis 
blear. 
'urtii 
i  Tropaeoli  ana  ftv». 
M.  L>,  S.  Morgens  mit  Rothwein  zu  nehmen. 
[Bei  ScorbuL] 


*SUCCUS  Citri.   Leinon-juice,  Suc  8.  Jus  de  Citruii.    [Der  auMgepresate 
Saft   der    Frü'-hlf    ton    Citrus    Limonum.    —    Hauptbestandteil:    i  iituni-nsiure,  — 
Der  ehemals  ukht  selten  angewandte,  in  Italien  bereitete  Citroucn>;ift,  Su<  •  us  I 
llalicua,   wird  jetü  nicht  mehr  in  der  I'harmacie  gebraucht,    sondern    immer   der 

ii  reoena  expreafus.  Um  diesem  die  nothwendigu  Klarheit  zu  geben,  wird  er 
in  der  Regel  erst  gelinde  erwärmt  und  «taiui  filtnrt.  —  Der  Saft  einer  Citroue 
(etwa  20,0-25,0)  20-30  Pf.] 

Innerlich:   thee-   bis  esslöffel weise   [Frerlcha  empfiehlt  bei  Oetarrb  der 
liaücnwege  täglich  50,0-100,0  CRtrOMMili  —  Von  Cohen  M  gegen  B> 
*  jtr.incnkur  empfohlen  worden,  welch«»  bei  sehr  massiger  Dill  in  der   |««ll|fad- 
lieh  wiederholten  Darreichung  eines  EsalöffeU  Citroncn*aft  alle  ander*-! 

*rinke  sind  dabei  proscribirt],  iu  Saturationen  (vergl.  8.  44]  und  lirause- 
mischungeu,    zu   Mixturen  [selten],    zu   Molken    [vcrgl.  Serum    l. 
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.Succus  OH». 


r  noMsm 


[Auf  Wunderliche  Klinik  ist  unter  dem  Namen  Succus  Citri  artificialis  fol- 
prndn  Miitur  in  Qflfanwohl  fy  Arid,  citr.,  Succ.  Pom.  »cid.  ana  10,0,  Gummi 
Arab.  1,0,  Tinct.  Aurant.  Cort.  0,5,  Aq.  dertflL  80,0.  M.  D.  B.  Im  Getränk 
zu  nehmen.] 

Aeusserlieh:  zu  Mund-  und  Gurgel  wässern,  zum  Tuuchiien 
des  Pharyur  und  der  Tonsillen  [bei  Diphtheritit»  in  leichten  Formeu],  KU  Ein- 
reibungen [ah»  Präservativuiitte!  gegen  Decubitus],  als  Waschim  ttel  [gegen 
Chloasma,  Pernioues],  Znsatz  zu  Pomaden  [als  Haarwuchsbeförderuugsmittel], 
zu  Salbe u  [mit  Fett  q.  >.]. 

2208.  Bf 
Succi  Citri   16,0 

[225]    Vini  Moseü    120,0 

Aq,  Coloniflosis  10,0. 
M.  D.  S.  Mit  einem  weichen  Schwämme  auf  die  Kopfbaut  zu  hrincen. 

[Gegen  das  Ausfallen  der  Haare  nach  Typhus  und   anderen  erschöpfenden 
Krankheiten.] 

"Succus  gastricus  »  repsin. 

NuCCUS  Jimiperi  ilispissutus.  Kxtr.  Juniperi.  Konb  Juniperi 
Ph.  Austr.  et   Helv.     Eingedickter   Wacbholdorsaft.     Wachholder- 

iiiiis.  [Aus  den  reifen  Beeren  von  Juniperus  communis.  —  Dicke  Syrup-Consi- 
stenz.   -   Tto)H  lüslich.  —   10,0   13  Pf.] 

I  uuerlich:  rein,  theelüffel weise;  als  Zusatz  zu  diuretischeu  Mixturen 
[15,0-25,0  auf  100,0-150,0]  und  Latwergen. 

2209.  ty 
Inf  Fruct  Juuiperi 

(75]  (e  8,0)  200,0 

Succ.  Juniperi  inspiss.  20,0 
M    I>.  S.  Halbstündlich  l  EsslöfTel.     [Bei  chronischer  Bronchitis.] 

v.  Skoda. 

Succus  Liquiritiae  crudus.  Brtnwtun  Glycynhiwe  cruti-am. 

Ungereinigter  Sflssuolz-  oder  Lakritzensaft. 
Nur  zur  Darstellung  des  folgenden  Präparates. 

Sumis  Liquiritiae  (icpuratUS,  Extraktum  Glycyrrtaizae  de- 
puratuui.  Kefined  Liquorice,  Jus  de  Heglisse.  Gereinigter  Süssholz- 
uder  Lakritzeusuft.  [Der  Succu*  crudus  wird  mit  kaltem  Wasser  erschöpft 
und  die  Flüssigkeiten  im  Wasserbado  bis  zur  Pulver -Cousistenz  eingedampft.  — 
1,0  4  Pf.  —  Der  Succus  Liquiritiae  depuratus  in  bacillis  wird  durch 
Extracliou  des  Succus  CRdW  mittelst  heissen  Wassers  dargestellt;  der  so  erhaltene 
Succus  ist  nicht  M  rein,  aber  auch  nicht  so  hygroskopisch,  als  der  mit  kaltem 
Wasser  gereinigte,  wodurch  die  Stangen  ihre  Form  beibehalten  können.  —  10,0 
Suec.  depur.  in  bacillis  etwa   12  Pf.] 

Innerlich:  ulmo  Dosenbeschränkung;  reiu  |in  bacillis],  in  Trochisci 
[Trochiwi  bechici],  als  Constitucns  für  Pillen  und  Bissen  [man  meide  dieses 
CottrtttUttl  jeditrli  in  den  Fällen,  wo  die  anderweitigen  Bestand! heile  der  Pillen- 
masse viel  Flüssigkeit  enthalten  oder  Neigung  haben,  Feuchtigkeit  anzuziehen;  für 
solche  Füllt*  bediene  man  sieb  Heber  dm  Pulv.  Kad.  I.iquirit.],  zu  Lösungen 
und  Mixturen  [3,0-5,0  auf  100,0.  —  Ziemlich  das  beste  —  obgleich  nicht 
wie  man  gewöhnlich  glaubt,  das  billigste  —  Corrigens  für  aalinifcche  Arzneimittel« 
mit  denen  es  aber  meistens  eine  Trübung  ergiebt] 


fy  2210-2211 


Succua  Sambuci  iuspissatua. 


653 


Snccna  Liquiritiae  dep.  bildet  den  Hauptbestandtheil  vieler  im  Publi- 
kum beliebten  „Hustenmittel;*  an  der  Trochisci  bechici,  Brost-  oder 
Sternkuchen  [Gummi  Arab.  1,  Rhi*.  In«!.,  Rad.  Liquirit.,  Fruct.  4ftbi  vulgär., 
Fruct.  Foeaie.  pulv.  ana  2,  Succ.  Liquir.  dep.  6,  Sacch.  alb.  54  mit  Gummi  Tra- 
gacanth.  q.  s.  zur  Mause,  aus  der  Tnn'hisei  pondero  0,5  geformt  werden],  der  Hugo' 
sehen  Masse  [Kad.  Liquir.  dop.  2,  Sarch.  i,  Hucil.  Trapaeanth.  q.  s.  (tu  si 
ausgerollt)],  des  Cachou  [Succ.  Liquir.  -lep.  pulv.  30,0,  Ol.  Aliill  0,5  mit 
Quin  mischleim  q.  I,  zur  Haue  geformt  und  in  titrickaariel  dicke-  Sttu£rl<-)i>-u 
ausgefüllt],  des  Cachou  di  Bologna  [Pastille*  pour  les  fumeur«,  eine» 
in  Frankreich  beliebten  Präparates,  bestehend  aus  8  .Succ.  Liquirit.  uml  1  Pulv 
t'aryuphyll.,  in  klein*  versilberte  Plattehen  geformt],  der  Tablettes  pecto- 
rales  [vergl.  Amnion,  chlor.],  des  Elixir  e  Succo  Liquiritiae  n.  s.  w.  u  s.  w. 

2211.  R- 


2210. 

[75J      Succ.  Liquir.  dep.  10,0 

Aq.  dest  30,(1. 
D.  S. 

Liquor.  8.  Solutio  Succi  Liquiritiae. 
It'ieae  Form   wird   meist  als  Zatati 
ui  floMigen  Arzneien  (10,0-20,0  auf  100,0) 
angewendet  ] 


Succ.  Liquir.  crud.  100,0 

coque  cum 
Aq.  fönt  q.  a. 

ad  Col.  200,0 
cui  refrig.  adde 
Spirit.  4,0- 

Extr.  Glycyrrh.  soL  conc.  s.  Sululio 
SaeeJ  Liquir.  concentr.  Wi.  mll. 


"SllCCUM  OxyCOCCK     Moosbeeren  soft.    [Von  Vaccml 

cm]      In    KussLiml     beliebt   zur    Bereitung   eines    erfrischenden    Getränk*; 
Potus  succi  Oxycocci.     Da   Saft   und   die  Beeren   selbst,  etwa   •* 
',i  pinini  der  letzteren  täglich,  werden  auch  als  Antiscorbuticum  benutzt.     Von 
Härtens    \-(    ein   Succua   Oxycocci   inspissatus    h.    tixtrartuui   Oxy> 
dargestellt  worden,  welches  sieb  sehr  larijcre  conserrirt  und  alle  Vonflge  des 
frischen  Saftes  beibehält 

nSlH'CUS  pallirreatiCUS,  Leube  empfiehlt  zu  nährenden  K  1  >  - 
stieren  eine  Verbindung   von   Fleisch   mit  Pancrw,     [150,0-300,0  Reiset 

EtndfMscb)  wird  fein  zerhackt,    mit   50,0-100,0    irleirhfalU    lüu    /.eiiia«ktrt    B 
*petcheldrü>e  vom    Rind    oder  Schwein    gemischt,    da»  Gemisch    in    einer  Schal*   mit 
wenig  warm»* in  Wasser  zu  statin   dicken  Brei  angerührt  um)  dann  da*  gaun1  mittelst 
riner  mit  einem  weiten  KmlMüt  k  t'a  Rectum  injicirt,    Das  Fleisch 

ist  durch  dn  Zusatz   de*   Pancreas   in  ftbli  on  vom  Mastdarm   aun 

g&ngfichen  Zustand  übergeführt  wurden.  —  Leube  beobachtete  >ehi  gfinsUgu  Re 
iuHate  von  dieser  Methode.  —  Zu  der  Pleiscfapa&creaa  Mi-hmig  kamt  man  auch 
noch  etwas  Fett  (e*wl  25,0-50,0)  bllUtlWf 

In  neuester  Zeit  sind  ans  dem  Saccus  pancreaticus  in  Verbindung  mit 
Natrum  bicarbonicom  und  Kochsalz  hergestellte  Puncreutin-  IM  aparate 
ron  Pb.  Pfeiffer  auch  innerlich  hei  verschiedenen  Ponotfl  von  Iitgpepsie, 
desgleichen   ausserlirh,    ausser  zu    den   LeabeVhen    Klfttti  b   ID 

lokalen   Bepinselungen   »der  zum   Aufstreuen   in   Pulverform  hei 
diphtherischen   und   croujmscn   Geschworen   |V  BhiHWimdsn  r 

»chatten  MI   Mittels],  ferner  ZU  InjectlOnen   [bd  Ge<4chwu  ihuc  u.  a.J 

und  sogar  zu  Inhalationen  empfohlen  worden.    [\  i  PepoaJ. 

Sihtiis  Sanibiirl  iiixpissutilH.   Kxtr  san.hu,  i    Boofa  tombad 

Ph.   Auttr.   et  Melv  ),     [Au    den  Beeren  PHCtt  uigre.  — 


AM 


Succus  Sambuci  inspissatus. 


ft  2212-9213 


!**r  Consisteoz  eine»   dicken  Extracte*.     Etwas    triibe   15sheh-  —    10,0  20  Pf. 

■  Ja»  käuflich?  und  viel   bill  "inmeu;  dasselbe  siebt  schwarz  ans,    wah- 

rend das  ol  ii   bläulicher  Farbi-  ist;  in  der  Wirkung  beider  int  kein   Uuter- 

MÜitMl.  —   10,0  etwa  5   Pf.)] 

Innerlich:  rein  theeloffelweise;  als  Zusatz  zu  diaphoretischen  Mii- 
tnren  [25,0-50,0  auf  100,0-150,0]  nnd  Latwergen. 

Sulftll*  s-  Bnlftn  depuratura  und  sublimatum. 

tSlllfiir  Cllloratlini.   Chloridum  snlfnris.    Chiorgcfcw»f»t 

Aeussorlich:  schon   früher  in   Salben   liegen   Lepra    und  Psoriasis 
versucht,  in  neuerer  Zeit  von  Doussard  und  Plllon  [in  Schwefelkohlenstoff  \ 
—    I  (/hlnrsciiwiuM  in  8  Schwefelkohlenstoff,  mit  welcher  Lfl  Kranke  mittel»1 

oines  poven  Pfi  teba  wird]   gegeu  Kratze  empfohlen   [ein  höchst   un- 

iweckmassigos  \' erfahren,  da  dasselbe  wegen  »eines  penetranten  Geruchs  und  sein« 
sehr  grossen  Scbmerzhaftigkeit  dem  Kranken  Nachtheile  bereitet,  ohne  vor  irgend  w< 
chem  anderen  Knit/mittel  einen  Vorzug  zu  haben]. 

*Sulfiir  CitrillUm  s.  in  baculis.  Brim  -  stone.  Gelber  oder 
Stangenschwefel.     [10,0  grws.  pulv.  etwa  3  Pf.] 

Wird  nicht  mehr  angewendet,  ausser  zu  den  jetzt  fast  verlassenen  Bän- 
cherungen  im  Gales'schen  Rauch  er  kästen ;  statt  seiner  das  jetzt  billigere 
Sulfur  sublimatum  [rergl.  dloeaaj, 

Slllfur  depiiratlllll.  Solfär  sublimatum  Ph.  Austr.  Sulfur  Kofaun 
Ph.  Helv.  Flores  sulfuris  loti.  Sullur  sublimatum  lotum.  Gereinigter 
Schwefel.  Gewaschene  oder  gereinigte  Schwefelblumen.  ! 
feiiif.s  Pulv?i.  —  10,0  5  Pf.]  Der  Schwefel  verträgt  sich  mit  allen  bekannten 
Arzneimitteln,  ausgenommen  dio  atzenden  Alkalien,  in  denen  er  sich  allm.tlk 
löst,  und  vielleicht  auch  die  Haloide. 

Innerlich:  zu  0,5-1,0  mehrmals  täglich,  bei  beabsichtigter  schnellerer 
Abführwirkung  zu  3,0*8,0.  —  In  Pulver  [meist  mit  Zusatz  von  Kesolventien 
und  Oarminativeu],  Trochisci  [zu  0,18  vorr&tbig],  in  Pillen  [schlecht,  wegen 
der  tt  kleinen,  in  dieser  Forra  unterzubringenden  Dosis],  in  Bissen,  L 
wergen  [die  Latwttgtafor«!  isi  beeondera  in  Frankreich  beliebt,  und  zwar  i 
Sulfur  mit  Honig  anu;  Marnuerltte  empfiehlt,  diese  Latwerge  in  Bouillon  darzu- 
reichen], Schuttelmixtureu  [schlecht,  weil  sich  das  Schwefelpulver  leicht  zu- 
sammenballt und  dann  durch  Schütteln  nicht  mehr  tu  vertheilen  ist.  Die  tOOtl  oft 
gehegte  Furcht,  dass  hei  der  Verordnung  dos*  Schwefels  in  flüssiger  Form  und  auf 
'lagere  Zeit   sich  Schwefelwasserstoff  entwickle,  ist  überflüsMp]. 

Aousserlich:  in  Salben  [1  auf  2-5  Fett],  in  Waschwässern,  xu 
I?  ftucherungen  [meist  nimmt  man  das  Sulfur  sublimatum})  als  Schlund- 
unl  K'ehlk»pfpulver  [l*ei  Diphtheritis  von  Barbosa,  Ullersperger,  Mercier, 
Lutz  empfohlen],  ZU  Gurgelungon  [in  Emulsion  von  1,0-2,0  auf  I00,O, 
Piphtheritis  und  als  Prophylacticum  gegen  dieselbe:  Lutz]. 
»11  ty  2213.  Ij 


Sulf.  dep. 
[75]      Tart.  den.  ana  15,0 

Tulj.  Jaiap. 

Frurt.  Oarvi  pulv.  ana  10,0. 
J*.  F.  pulv      |>.  in   scatula.     9.  Morgens 
und  Abandi  einenkielnen  Theelöffel  volli 


Sulf.  dep. 

[75]     Res.  Ouajaci 

Magues.  sulf.  sicc.  ana  15,0 
Elaeosacch.  Foeuic  10,0. 

M,  F.  pulv,     D,   in  «c&tnla.     S.  V 
und    Abends  1  TlieeJöl 


Kr  2214-2225. 


Sulfnr  depuratum, 


2314.  R 

Sulf.  dep. 
[75)      Tort.  dep.  ana  25,0 

RfaU,   Calauii 

Hhiz.  Zingib.  ana  5 
M.  F.  pulvis.     D.  in    sratula.    S.  Abend* 
1  Theelöffel. 


2315.  Rr 

Sulf  dep. 
[125]    Tart  dep. 

Elaeosaech.  Anisi  ana  0,6 
Magues.  ust  0,3. 
M    P,  nulv.    Disp.  tales  doses  No.  &    D. 
in   Chart   cerat     S.    Abends  1  Pulver 
in  Oblate  zu  nehmen. 

[Abführmittel  bei  Hämorrhoiden.] 
Lebert. 


2216.  Bf 

dep.  03 
[75]     Camph.  trit  0,06 

Sacch.  albi  0,6. 
M    F.  pulv.   D.  tal.  dos.  No.  6  in  Chart. 
cer.     8.  Zweistündlich  1  Pulver 
[Üegen  Hercurial-Cacbexie.] 

v.  Hildenbrand 


2217.  Efc 

Sulf.  dep.  0,6 
[75]     Pulv.  Kad.  Ipecac.  0,20 

>.   albi   5,0. 
V     pottf*      Div.   in  8  pari   aeq      I».  K. 
3  Mal  tätlich  1  Pulver. 

[Bei  Keuchhusten  kleiner  Kinder.] 
C.  J.  Meyer. 


2218  K 

Bau  Sem  o.i  i 

,75]  '    uurant    o,0l.*i 

Saccb.  Lact    0,5. 
af.  K   pulv    D.  U  &    S.  Zwei- 

i    Pulver. 
[Bei  Bronebial-Cauirh  d#r  Kiu.b-i  j 

2219.  K 

[125]   Bstr.  OwoL  3,0 

Kbiz.  Irid.  pul- 

inid.  q.  h. 

ut   f.  boli   No.  25.     Comp.  Gin.     Dl  S 
Tätlich   1  -  3  Stück  zu  nehmen. 

Sulf 
[75]      Natr.  tart  pulv.  ana  10,0 

ftl    Senn.  5,0 

Kniet  Cardamotu.  2,5 

Sjr.  Rharoni  cath.  <{    v. 
nl   f.   electuariuw    »pissum.      L*.   S.    Mnr* 
gens  und  Abends   I   Th* 


Sulf.  dep.  25,0 
[75]      Aramon.  chlor. 

Pulv.  Rad.  Liquir.  ana  5,0 
.Syr.  Menth,  crisp.  q.  8, 
ut    f.    electuariuin.     D.  S,    2-3  Mal   täg- 
lich 1  TheelofiVl. 

[Bei    chronischem    '  r    Re- 

spiration»- Organe] 


222-2.  R 

Sulf.  dep.  20,0 
[75]      Kali  tart.  5,0 

Syr.  Aurant.  Cort.  20,0. 
H.  D.  S.  Tbeelöffel weise  zu  nehmen. 
Confectio  »ulf uris 
Ph.  Brit 


2223-2224.        R, 

Surf.  dep.  0,25 
[150]    Carbonis  pulv.  0,05. 
M.  F.  pulvis,     L>isp.   tale*  dose»  K 
S.  No.  1. 


Kali  chlorici  0,2 
Carbon,  pulv.  0,05- 
M    F.  pulvis     IHsp.   tales  dowa  No.  12. 
D.  ad  daUtOO  rubr.    S.  No.  2. 

Beide   Pulver    sind    immittelbar    vor 

ii    uiit   einander  *u  mischen 

und    die  Mischung   3-5  Mal    Ugli 

öfter   sowohl    innerlich    nl    nahmen,    als 

(che  Mithuru;  in  den  Pharynx 

zu  insufuiren. 


[Bei  Dipbtheritis  ] 


Mercier 


[Sowohl    die    Verbindung    TOB    K:ili 
cbloriciim    mit    Kohle   im    2.    I'ulver,   als 
ler    beiden    Pulvei 
kann    bei    K.  >n     hei- 

vomifen ;    deshalb    sei     man     mit    dieser 
laflDg    sehr   vorsichtig.     BetOBf  M 
es,   in  dem   einen    Pulver   Schwefel    und 
Kohle,   in   dem   andern   nur  Kali 
cum   zu   verordnen  und  die  Miscb 
Tat.  ausserordentlich 
argen  zu  lassen:  —  ai 
ee   wohl,   des    Kali    rblorirum   ga:' 
zulassen  oder  für  «ich  allein  zu  iiisufmreu.] 


g»         \{ 

Salt  den    10,0 

[125]    Ol.  Coco* 
Ol,  Kosar. 
M.  F.  unguciiiiHn.     1-.  &  2oi  Rhueibiag 


Nu)  für  depuratum. 


222t>.  Kr 

Sult  dep.  i'.O 
[100]    Campborae  1,0 

Imgueut    leaienl.  M 
M.  K.  ungueutum.     [Ktättsalbe.] 

Hardy. 


M.  F.  liniment.     D.  S.  Zur  Einreibung. 
[Bei  Kratze.] 

Bourgulgnon- 

[In  dieser  Einreibung,  welche  B.  merk- 
« li Niger  Weise  als  wohlfeil  empfiehlt, 
sollen  die  ätherischen  Gele  einen  wesent- 
lichen Kestandtbeil  bilden,  während  das 
ülycerin  nolhwendiir  i-*t,  um  dir  schmerz- 
hafte Wirkutur  tu  lindern.] 


2228.  R 

Su!f.  dep.  1,0 
[75]      Campb.  c.  paux 
Ol.  Olivar.  tril. 
Ungt  rosati  15,0. 
M.  P.  unguenturn.     D.  S-   Augeueallie. 
[Gegen  Psorophthalmie] 

Alle«. 


2227. 

Sulf.  dep.  100,0 
[225]    Glyceriui  200,0 

Tragacanr! 

Kali  carboD.  50,0 

Ol.   La  van  d. 

Ol.  Citri 

Ol.  Menth,  pip. 

Ol.  Carjoph. 

Ol.  Cass.  ana  1,0. 

Snlftir  jodatum.     Jodnretum   sulfuris.     Jodscbwefol. 
Zusammenschmelzen  von   1   Schwefelblumen  und  4  Jod.  —  Kiy-UlluÜM'ho,  seh  w  an 
graue,    metallisch   glänzende,    unlösliche,    abei    leicht  die, 

man   überhaupt   daton    Gebrauch   machen    will,    titeln    l  weideu    mui 

—   1,0   16  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,08-0,]   mehrmals  täglich,  in  Pillen  [worin  t 

»ber,  irlfi'livicl   welches   Vehikel   inan  anwende,   stets  zersetzt]. 

AeusserÜch:  in  Salb  im  p-3  Tb.  auf  25  Fett  —  bei  Eczema  rhrou., 
M|Uftuiü:»cn  und  tubemilüsen  Hautkrankheiten  —  das  Mittet  ist  julcufalls  wrgei 
seiner  I  iitli-'hcu  ZersetzlicbkoeV  auch    Im    die  äussere  Anweuduug  ganz  uu- 

zweckmäsaig]. 

Slllf II la  praOC'ipitHtlllll.  UcSulftnii,  Magiatere  de  Sooffo.  Ge- 
fällter Scli  wefel.    Seh  wefe  Imilj  setal   fernes  Pulver, 

aU  Sulfur  depumtuso«  —  10,0  10  Pf.]  Cavo:  kaustische  Alkalien  und  Metali- 
salze,  mit  welchen  letzteren  sich  dor  Schwefel  in  dieser  Form  immer  zn 
einem  geringen,  aber  merklichen  Theile  verbindet,  indem  der  gefällte  Schwefel 
stets  von  einer  Spur  «ra  Schwefelwasserstoff  beglottet  ist. 

Innerlich:  zu  0,1-0,5;  wo  stärkere  Abführwirkung  beabsichtigt  wird, 
zu  0,5-1,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Pillen,  Latwergen,  Schfit- 
telmixturen  [schlecht,  du  sieh  der  Schwefel  uft  Fetri  in  den  Boden  der  Flasche 
ansetzt]. 

Aeusserlich:  zu  Waschungen  [namentlich  coameflgehen ;  hierbei  . 
das  Kummerfeld  Vit-   Wmeehwasser,   wekhea   aus   l  Catnpher,  ^Miuuuni,   19  Sul&u 

iitatua    und  9(S  Ai^.  Calc.  und  Aq,  Rosae  ana  besteht.  —  Mio   wir,]  dh 
bindiing  der   kaustischen  Sulutam   (Aq.  Calc.)  mit  dein   Schwefel   be«b 


an       i(r 

Sulf.  piaecipit.  10,0 
[75]     klagn.  carbon. 

Pufv.  Rad.  Rhei 

Elaeosacch.  Foenic.  ana  5,0 
M    F.  pulv.     H    in  aactuhv     S    *J-3  Hai 
einen  kleinen  Theelüffel  voll. 


2230.  ty 

Sulf.  praecin.  10,0 
[75]      Tart  dep.  20,0 

Magnes.  carbon.  5,0 

Sacch.  10,0 

Ol.  Koenic.  o,4. 
M.  K.  pulv      li 

Pulvis  sulfuris  comp.  Olli 


r>  2231-2249. 


Sulfur  sublimatum. 
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2231.  ty 

Sulf,  praecip. 
[100]   Fol.  Senn,  ana  10,0 

Hagn.  sulf.  sicc.  20,0 

Natr.  bicarb.  5,0 

Ol.  Macidis  0,16. 
M.  F.  pulvis.     D.  in  vitro.    S.  Morgens 
und  Abends  1  Theelöffel. 


[Bei  Sycosis,  nachdem  die  kranken 
Barthaare  ausgezogen   worden;  am  Mor- 
gen wird  die  Paste  abgenommen  und  die 
Stelle  mit  Sapo  viridis  eingerieben,] 
v.  Hebra. 


2232.  fy 

Sulf.  praecip.  4,0 
[100]    Rad.  Rhei  pulv.  6,0 
Natr.  bicarbon.  20,0 
Fruct  Foenic.  pulv.  5,0 
Cort.  Aurant  pulv.  1,0. 
M.  F.  pulvis.    D.  S.  1  Theelöffel  vor  dem 
Frühstück,  bez.  noch  1  Theelöffel  auch 
vor  dem  Mittagessen  zu  nehmen. 
[Solamen  hypochondriacorum,  Brust- 
pulver.] 

H.  E.  Richter. 


Sulf.  praecip. 
I  [75]     Glycerini 
■  Spir.  saponat  ana  10,0. 

I  M.  D.  S.  Abends  aufgestrichen  (wie  im 
i       vorigen  Recepte). 


v.  Hebra. 


2236. 


[75] 


2233. 


% 


[75] 


Sulf.  praecip.  3,0 
Spirit. 

Aq.  fönt  ana  25,0 
Aq.  Laurocerasi  3,0. 
M.  D.  S.  Aeusserlich.     [Gegen  Sycosis.] 


Sulf.  praecip. 

Glycerini 
I  Spirit  dil. 

|  Kali  carb. 

Aetheris  ana  10,0. 
i  M.  D.  S.  Abends   mittelst  Pinsel   aufzu- 
i       tragen  und  des  Morgens  wegzuwaschen. 
'  [Bei   manchen  Hautkrankheiten,  na- 

1   inentlich  Comedonen.J 

v.  Hebra. 


2234.  $ 

Sulf.  praecip. 
[75]     Spir.  dilut 

Aq   dest  ana  15,0. 
F.   pasta.     D.   S.    Abends   die   kranken 
Stellen  zu  bestreichen. 


2237.  ty 

Sulf.  praecip.  25,0 
[75]      Acidi  acet.  q.  s. 
ut  f.   pasta  mollis.     D.   S.   Aeusserlich 
aufzulegen. 
[Gegen  Epheliden,  Cloasma.] 
J.  Neumann. 


Slllflir  SUbltniatnm.  Sulfur.  Flores  sulfuris.  Schwefel- 
sublimat  Schwefelblumen.  BoheSchwefolblüthe.  [Feines  Pulver,  dem 
eine  Spur  von  Schwefelsaure  anhaftet.  —  100,0  20  Pf.] 

Nur  zum  äusaerlichen  Gebrauche  in  Salben  [1  Tb.  auf  3-10  Tb. 
Fett  oder  schwarzer  Seife]. 

2238.  R  I 

Sulf.  subl. 
[175]   Kali  carb.  crudi  ana  15,0 

Adipis  suilli  120,0 
F.  unguentum.    D.  Kratwalbe. 


2239.  ty 

Sulf.  subl. 
[125]   Zinci  sulf. 

Fruct.  Lauri 

Ol.  Lauri  q.  s. 
ut  f.  unguentum.    D. 

'sehe  Kratzsalbe. 


15,0 


2241.  $ 

Sulf.  subl. 
[150]   Picis  liquid,  ana  30,0 

Cratae  alb.  pulv.  20,0 

Sapon.  virid. 

Adipis  suilli  ana  60,0. 
M.  F.  ungt.    D. 

Unguentum  sulfuratum  Ph.  Auetr., 
seu  Unguentum  ad  Scabiem. 


2240.  R 

Sulf.  subl.  25,0 
[100]   Ammon,  chlor.  3,0 

Adipis  suilli  50,0. 
F.  unguentum.    D. 

HufWend  sehe  Kratzsalbe. 


i  2242.  R 

Sulf.  subl. 
1  [125]    Zinci  sulf.  ana  8,0 

Ungt  aimpl.  60,0. 
I  F.  ungt  D. 

;  Unguentum  sulfuratum  der 

I  früheren  Ph.  Auetr. 


Waldenbarg  aod  Simon,   Ann«W«rorduiiBgil«hre.   9.  Aal 
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Sultui  subltraetunr. 


K- 


Sulf    subl. 
[125]    Sapon.  virid.  ana  ■ 

Rhu.  Veratri  5,0 

Kali  nitr.  2,5 

Adipjs  suilli  50,0. 
M.  F.  unjnientnm.     I». 

Unguentnm  antipsorieum. 


32«.  H- 

Sulf.  suhl. 
[75]      Zinci  sulf.  sicc.  et  pul*,  ans  7,5 

Adipia  suilli  30,0. 
F.  ungt.     T>. 

Ungiienlum  surfuralum  couipos. 

Ph.  Bor.  Bd. 

2245.  R 

Sulf.  aubl.  16,0 
[75]     Adipis  raffll  30,0. 

F.  ungt      i>. 

Unguentum  aalfuratnin  >implex 
Ph.  Bor.  F.d.  V. 
[Der     Schachte«  !<•     nnpfrifrl     ^a1» 
zwar  diese   beiden  Vorschriften   n 
für    depurutuui,    sie    Meilen    ni  I 


mit   Sulfur   sublimatum    weeetitlicz)  wtht 
feiler,    wis   namentlich    für    die 
und  Arinenpraxia,    wo   bedeutende  Qwaa 
tititei  ulben  verbraucht   «ei 

wohl  zu  bei  gen.] 


2246.  Iv 

Süll  subl.  15,0 
[75]     Sapou.  viril.  30,0 

Afl.  comru.  ferv.  90 
K    nngt,  molle.     D. 

l/nguentum  sulfuratum  s.   Unguentum 
ad  Scabiem  Ph.   mll 
fUeher  noch  andere  Formeln  r.u  Kritx- 
salben  vergl.  Sapo  viridis  J 


2247. 


!v 


Sulf.  subl.  15.0 
[IM]    Olei  Fagi 

-    KU    10,0 

Sapon.  virid.  80,0 
Spir,  dilut.  70,0. 


M.  1». 


v    HebraV  Ktürztiuctur. 


Simimitiltos  SftbÜUeft*    Herba  s.   Fronde»  a.  Turiones  Sil 
6%vine-tops,  Herbe  »le  Snbinicr.    Sudeliaumapi Uen.    [Von  Ba 
—   Hai/.  Mfttffi  ■>■-    Öol.    —    10,0    ronc.   5  Pf.,    gros»,   pul?.    7    H.,    >ubt. 

puIy.  y  Pf.] 

Innerlich;  zu   0,3-1,0   mehrmals   täglich,    in   Pulver   [unzweefcrot 
weil  das   länger    bewabii'.-    Pulver   den    Gehalt   au  ätherischem   Oel    > 
Uert],  in  Conserve  [acJUecnt,  wegen  de«  fibl 
Dosining],  in  Pillen,  im   Aufgusn  [2,0-8,0  auf  100,0]. 

Aeusserlieh:  als  Streupulver,  in  Salben  [Vermischung  des  Pulren 
(so  z.  B.  die   HornVhe   Salb«   gegen   Condylome:    Pulv.    Summitates  8a 
Fett  ana)  odfll  de>  fi-incben  Pt1iuuen>aftcs  oder  eines   Bpiril  mit  Fett], 

als  Infusum  [5,0-10,0  auf  100,0]  zu  Mund-  und  Gurgel  wässern,  Ein- 
spritzungen [bei  \;iüimiiv  QonOTru.  fecund.,  Fislelgrschwüren],  Umso  b  1  äffen, 
Verbandwässern. 


2248.  It 

Sumuiit.  Sabin,  pulv.  3,0 
[76]      Extr.  Aloes  2,0 

Exti.  Taraxaci  q.  s. 
ut  f.  pil.  No.  100.    Consp.  Cinnatn.    D.  S. 
Dreimal  täglich  4-5  Pillen. 


2249.  fy 

Suramit.  Sabin    pulv. 
[100]    Ferr.  pulv.  ana  4,0 

Extr.  (ienuanae  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nu.    100.     Consp.   Cinnam.     P. 
S.  3  Mai    täglich    8-6   Pillen,   iltattifl, 
steigend. 


no 


Ömnmit.  Sabin. 


[100]    Cort.  ('bin.  fusc  gr.  pulv.  an. 
ide  Aq.  ferv.  q.  s.  »4 
Col.  200,0  adde 
Syr.  Cinnam.  25,0. 
M    D.  S.  2stündlich  1   Raalöffel. 

[Gegen  atonisebe  l'leriublutung.) 
Kopp. 


2251. 

[125] 

I».    S. 


Inf.  Summ    Sabin,   (e  26,0)    200.0 

in  quo  solve 
ßoracis  4,0 
Sacch.  albi  25,0. 
3  Mal    täglich    1    EtsluftVI.      [Bei 


Amenorrhoe  ex  torpore 


Kopp. 


.2-2254. 


Syrupus  AJnygdalarm». 


Q5B 


2253.  rfc 

Pulv.  Suininit.  Sabin,  (recent.) 
[75]      Ailipis  loflU  ftBI 

Ol.   i  5,0. 

Mi  K.  unpuentum.  [Zum  Ausreichen  auf 
Condylome.] 

v.  Barenaprung. 


2352.  K 

Sumrait.  Sabin. 
[100]    Oort.  Cinnaui.  Cass.  ana  10,0 
infundc  Aq    ft-nr.  q.  s.  ad 
Col.  200,0 

cui  adde 
Syr,  Aurant  Oort  25,0 
Spir    Aeth.  ofalorati  5,0. 
D.  S.  Zweistündlich  «11*11  Rsslöffal. 

;Sll|)]>OsitOria   des  früheren  Cod.  med.  Hamb     [ifefc  [mir,  3,  Nah. 
<  bl'M  „  Sapou.   venet,  Uta   ß,   Aiuyl.   32.  M.  F.  Oftf   M<-M.  mal.   q,   -.   inatsa  ad 
positor    formand.  apta] 

tStippositorta  e  Bntyro  Cacao.   Btaiiuiprekas. 

Dma  Rehr  zweckmässige  Form  von  BtiftMpfchflp   gestattet  den  3 

medicament/iser  Substanzen,   wie   Y.ttv.  Bcllad.,   Morph.  u.  s.  w  ,  indem 
dieselben  dem  im  Erstarren  begriffenen   Oleum  Carito  zusetzt  und  dann  das 
Gemisch  in  schmale  Papierdüten  tri  esst. 

Syi'Upi.     Syrupe  sollen   mit   wenigen   Ausnahmen,   hei   welchen  eine 
ausdrückliche  Verordnung  anders  angiebt,  in  der  Weise  hergestellt  werden, 
dass  der  feinste  Zucker  zur  Parstelluug  verwendet  und  dieser  durch  Wl 
die  bis  zu  einmaligem  Aufkochen  zu  steigern,  iu  der  klaren  Flüssigkeit  ge- 
löst werde. 

Syi'IHMIs  AetheHs  Ph.  Call.    Aethersyrup.    [1  Art*       I 
Sacchari,    1    Spiritus    2   Aq.  dest.] 

Zweckmässige  Darreiehnngsform  fflr  Aether 

Innerlich:  theelflffel  weise, 

SynipilH  Altliaoae.     Eihiachsyrup.     Altheesaft.     [1    Radix 
Ahnatal-   mit    M   kalten    Wassers    7.11    1J   Colttuf,    worin    iM    Sa< 
werden.   —  Schwach  getbheb,   klar,   von  etwas  Aldo  I 

Synipo.  —  10.0  5  Pf.]  Bei  höherer  atmosphärischer  Temperatur  wird  der 
Syrupna  Altliaoae  leicht  saner  und  wirkt  dann  zersetzend  auf  viele  BuV 
stanzeu;  besonders  hüte  mau  sich,  eine  Mischung  von  Stiuinm  suliuratiim 
aurantiacum  mit  S/r.  Altli.  auf  längere  Zeit  zu  verordnen. 

Innerlich:  rein,  theelüffelweiso  [al 
als  Znsatz  zu  calmirenden  und  expectorirenden  Arzneien. 
■M  Iv 

Syr.  Alth.  50,0 
[75)      Oiyiuell.  s.-i||.  5,0 

Aq.  Koenic.  25.0. 
M    D.  S.  Stündlich  1  Theelöffel. 

„Brust&it  (er. 

tSyriipilS   AllilllOlUlU'i.       Animoniaksynip.      [1    Atmnoniaruin 
in  5  Vin.  genero*.  alb.  gelöst  und  mit   8  Zu.  \  —   \\\,  be.  — 

1U.U  etwa   15  Pf.] 

Innerlich:  pur  theel  ff  fiel  weise,  oder  als  Zusatz  zu  diaretiscutm  mal 
expectorirenden  Mixturen. 

Sympn»  Ainy^dalariUll.     Syropus  amygdalinns  Ph    Attstr.  B. 
emulsivus.    Bfrop  d'OrgsaJ     Mandelsyrnp.    Orgeadenextract.    [1 
I    t.ittere  Mandeln  mit    1 1   Aq.  comut.  und    1    Aq.  Flor.  Kaphar   tu  I  I  Cotafem    i-mul 
iprt,  dArin  —  Waaaerigi?  Mixturen  weiss,  färbend.  -•  |ti 

1 


GBO 


Syrupua  Amygdalarum. 


K  2966498* 


Innerlich:  rein  oder  mit  Wasser   verdünnt    [ab   Krsttzmüte!    f.< 
lüodel-fimuhion],  öder  mit  Oel  siibigirt,  als  Schflttehnixtur  [nicht  t.oou- 
ders  zweckmäßig]. 

2256.  & 

Syr.  Amv: 
[125]   Syr.  tfmp] 


2266.  R 

Syr,  Ainjgd,  50,0 
[125]    Mucil.  Gucaini  Arab. 

Aq.  AmrgtL  am.   lil, 

Aq.  deiL  ana  S 
M.  D.  S.  (wie  im  vorigen  fUeept). 


Aq.  flor.  Aurant,  50,0 
Aq.  desL  100,0. 

!Tel  eu  eim 
W  .    ■  It,     [Orgeodc] 

tSjTUpilS  Allisi.  Aiiaeyrup.  [Aiü*  l  aut  Aq.  tanrid.  6  iutundirt 
in  S  Lafol   9   ZttCto  gelöst  —    10.0  etwa   10  Pf.] 

Als  Zusatz  so  expoctorirenden  Arzneien. 

tSynfM  ailtiS(M»rl)Uti('UH    Ph .  Gall.    Sirop  de  raifort  corapos*. 
OmUmt^  Bnd    Rad.    Anaor.    ana   20,    Trifolii   8,    Oass. 

fiimam.    1,  Fruet.  Aurant.   2,   Vini  alb.   80,  Saccbari  100.] 
Innerlich:  esslüffelwoise. 

ISynipus  Aspara^L  Sirop  de  Pointes  d'Asperge.  Spargel - 
svrup.  [D«  SoCCOfl  reetOl  dei  Turionea  Asparagi  wird  durch  Aufkochen  geklärt 
mnl  mit  dam  doppelten  »Wicht  Zucker  versetzt.  —   10,0  etwa  10  Pf.] 

Als  Zusatz  zu  iliuretischen  Arzneien,  auch  wohl  pur  [sU  Düpvtieum] 
zu  2-4-6  EsBloffel  pro  die. 

SyrUinis  AlirailtÜ  (Ortids.     Syrupus  Cortüaa   Aurantiorum. 
Potnineranzenschalensyrup.     [2    Flaved.   Aurant.   Cort.   mit    U  Vin.   ge- 
ajb.   2   Tage  hindurch  macerirt  und    in    II    des   Filtrats   18  Zuck«  aufg 

—  Gelbbraun.   —  Angenehm  bitterlich.  —   10,0   13  Pf.] 

Als  beliebter  Zusatz  zu  bitteren  und  aromatischen  Mixturen,  als  Zu- 
satz zum  Getränk  ?..  B.  zu  Bote-  «»der  Selterswasser. 

Kyrupus  Aurantii  Flortim  s.  Naphae  tioco  sympi  capiiior. 

Veneria).     Orangenhl  fithensyrnp.     [5   Aq.   Flor.   Aurant.  und  9   Sacehar. 

—  Klar,  «■  ehr  angenehmem  Geruch  und  Geschmack.  —   10,0  9  Pf,] 

Oft  gebrauchtes  Oorrigens;  als  Zusatz  zum  Getränk. 

Synipils  Halsailli  PerUliaiÜ.    Syrnpus  balsamier.    Peru- 

balsainsyrup.     [1    Bals.  Penn,   mit    11    Aq.  ferv.  digerirt   und   in    10  der  ab- 
gegossenen   und    tiltrirten    Flüssigkeit    18   Zucker   aufgelöst.    —    Klar,   gelblich.   

10,0  8  Pf.] 

Innerlich:  als  Zusatz   zu   expectorirenden  Arzneimitteln,   als  Oc 
tuens  von  Latwergen. 

tSyrapns  Balsanif  Tolutani.  [Nach  dem  früheren  cod.  med 

Hamb.:    1    Tinct.   Bals.    Tolntaui    in    24    Syrup;   nach   dir    Ph.  Helv.   analog   dein 
Syr.  Bals.  Pcniv.  bereitet.]     Vergl,  Balsam.  Tolutan. 

-SjTOpnH  Berberidmil.  Borberitzensyrup.  [Bereitung  wie 
bei  Syr.  Cerasor.   —  Sauerlich,  schwach   roth.  —   10,0  etwi    10  PI] 

Als  Zusatz  zu  kühlenden  und  abführenden  Arzneien  [wird  durch  Alkalien 
blau  gefärbt]. 


!y   »7, 


Synipiifi  comnmni*. 


661 


"Syrupns Caleariae pliosphorico-laetira<\  R alkl . ku- 

p  liosp  li  atöj  rup.      [2  .   in    HO  Aq.   gelöst,  dazu  7  Arid,    pboipb 

hllrirt  und    130  BaOcftb   zur  Colatur;  Hager.} 

Innerlich:   theelOflel weise  pur  KrnäliruuijskTaiikhri' 

Kindesaltiir,  in  tpedl  bei  Rachitis,  0ei  iiln-i^  h>  tr,   llabitu«..] 

tSyrupus  (apillonnn  Veneria  ph.  Austr.   ffirop  capil 

Frauen  baarsyrup.     [Aus    efaun  lotauifl  d«   Kerb.  CtyUloi  dem 

Aq.  Flor.  Auraut.   und   Zucktr  nfasetll    «ird.) 

Ki' in  uJtT  a!  rirewlen  Arzneien.     [Lta 

in  uaaeran   Officinen   wtten   von  du   naa    Um  fwordwl 

K**E«*I,  unttev:had<-i  dac  WttiVuag,  >yi.  A-inni.  flor.  gegeben        eim  uiruiiu, 

««Ich«   durch   dir    Plnin:  gebilligt    ist.] 

Syrupus  Capitimi  Papaveris      s}r  i  ,.^ 
nSyrupus  (ntcchii.   [Katr.  Cat  »o.] 

Innerlich:  90,0*60,0,  pur,  .»der  ;ils  Zusatz  zu  adstringirenden  Mix- 
turen oder  zu  Tisanen. 

Nyriipns  Ccrasi         "'erasorum.     Kirschsyrup.     K 1 1 
[f'erav   »cid.   mit  den   Keil  I.   n.   pF-kiärt,    in  fy    dei   »ihr ii  1-  i»   ;-.•! 

Zucker  aufgelöst.   —    Intens   rvth;    im    Machen   Z\tt 

■id.    -    10,0  9   Pf.] 

Als  Znsatz  zu  siiiierlirhon  and  abführenden  Arzneien;  iura  ßetftnli  tnll 
Wasser. 

Syrtlplis  <  liailinmillae.    Kanillanajrai  mom. 

mit   \  iL    buRfe&tl  ind    Tb   H»  I  »st,  — 

Hellbraun.   —    10.0   10  Pf.] 

Als  Zusatz  zu  kraiM|  fstillftiden  Mixturen. 

flSyrBJHM  <  llillUO.     Chinaajrop.    (4  Cojt  China  l  Cort 

Cinnam.   Cui.    mit   28    Vin.  gnll.  nibr.  dlgerfrt,  in    18    des   Fdtmts   33  Zucker  ge- 

—    [fothbraun :    Mtter  aromati*rh    sei  -    10,0   etwa    '-'0  Pf,]   —    Di« 

Ph.  HHv.  bereitet  den  Syr.  China©  au*  Bj  par,    I    mit   2  Vin.   Malac. 

und  47  Syr.  simpl.] 

Als  Stotnachicum  und  Tonicum  rein  IweiBe,  oder  als  Zusatz  zu 

derartigen  Arzneien. 

tSyrnpos  Ciehorii  cum  Rheo.  [FoLcieW,  Rad.  ad» 

30,0,  Rad.   Rhri    120,0.   Kali  rarb.   tfl   m  im.   ferr.   2100,0  infundiri  Und 

in    1400,0  Colalnr  fi  Pfund  Zucker  aufgelöst.   —   Rotbbrauu.J 

Als  Abführmittel  nnd  Kesolveos  rein  theelöffelweise,  «.»der  als  Zusatz 
zu  derartige!)  Mixturen. 

Syrupus  <  innaiiiumi.  /mimuvrup.  [u> 

puW.   2  werden  mit   12  Aq.  Cinuam.    spiriluos.  und    2    Aq.   Ku*ae    digwirt  und   in 
11  Fillrat  18  Zucker  gelöst.  —  Braun.  —  10,0  10  MJ 

AU  Zusatz  zu  bittereu  und  aromatischen  Mixturen. 

SyrapnB  Citri    fym 

'Sympus  communis  a  holtenäüma.  XraaoU  9emai*«r  symp. 

Melasse.     [Braun,  von  nemlich  dickflüssiger  t'onsi«tenz.   —    10,0  etwa  5  PL) 


(m  der 

nipus  (  ortkifl  Aurantii  *  sjn^  . 

MriipHH  OOCL  Safraitjrwp.  [1  Om« 
aJb.  *  Sunden  «mt  «aal  in  «  latoas  34  Zweier  pli 
<*rt**:  wie  Farbe  Meiehs  ata*  n  Urhtc  hl  -  10,0   17 


10,0  17  PC] 

vifln    ab 


\\ril|H|s  tVrratQH  »-  *wni  orbowxi     Eisencarbonatajra 
(I   Mm».    PBwI.  Ferri  enrfc.    mit    4  Aej.    deat.    *ei  rieben   und    40   Syr. 
«»-it.  -r-   Braantgria:  tintenartat;  »caaBeckend.  —  90  TVeile   rawValtaai   t 
tywwL  —  10,0  et*»  10  Pf.]    Gm:  Siuta, 
rein,  esaMTdwcna  (adrwacheÄ,  m  4er 
Priawaat]. 

SjTUpIW  FeiTi  jOdati    Jodeisensyrap.    [2F«r.pul 

M  ta  einet  Flaacb*   ta*  30  Ap.  des*,   »iirgiw,  Ährirt, 

warm*   FlimiRkeii   nwUt   daatOKrteaa   Wim    zum   Auai 

PiKan  tut    60  Sweefc.  optoni  pah.    gegoaeen,   und   auf   100  abgedampft 
to  erhalten«,  anlangt  farbloea,  «watcr  gelbtib«  Syrup  wird  aal  Ueuwe 
geteilt,  die  man  am  betten   in   einen   mit  Wiaser  gefaßte*  Glase  aufbewahrt.   — 
Von    trate&ftrtitem    Ge*ehmaeit.   —    100  TV   die««    Syruz*   enthaltan    5    Jodeln 
früher  war  die«  Präparat  5  Aal  «o  «Utk,  weshalb  vor  deuten  xa  kühner  Aawafkdw  aar 
«tet*  gewarnt  werden   muaate.   —  Der   gleichnamige   Syrup    der  Pb.  HelV.  ist  noeb 
nm  da*    fünffach*"    Acbwhcber,    er    enthalt  nur   I   pCt    Ferrum    jodatum, 
rauffarber  iJösit  zu  verordnen]     Care:  Gerbsäure  [weehalb  z.  B.  die  nicht 
gewählte  Verbindung  mit  Syr.   Auiant  C<ft  und  ähnlichen  Mitteln  unxw« 
-      10,0  20  Pf.] 

Innerlich:  tu  1,0-3,0-6,0  mehrmals  tätlich,  am  besten  in  Verbindung- 
mit  Synipus  simplex. 

2257  R 

Syr.  Fem  jodati  15,0 
[100]    Syr.  siopi.  50,0 

Aether.  aeet-   1,0. 
K.  D.  S.  3  Mal  Ucrlich  «4-1   Ewlnffel  wdft, 

»Syrupus  Ferri  lactico-phosphorici.  Biseniaktophos- 

phatsyrup.     [Ferri  lact.   4,5  tot-re  leni  calore  in  Acid.  phospb'»Hei   10,0,  Syrupi 
sfiöpl.  8Ä,0.    Tum  adanafee  Kympi  ebnpL  400,0,  Bsanatjrrti.  Ottr,  2,0.    200  Tbeile 
dJeses  Syrups  enthalten  1  Ferrum  phosphoricum  sicrum  theils  in  Acidum  lacücum. 
pheephorie.  getoai :  Hager.] 

Innerlich:  tbeelöffül weise  pure." 

Hyrupns  Ferri  oxydati  soluhilin.     Eisensymp.    \pm 

feuchte  Ei&eupräparat,  welches  zur  Darstellung  dea  Ferrum  oxydat.  nacrharat    - 
bile  bereuet  und  durch   Zusatz  Ton  Zucker    zu    100  Tbeilen    diese*  Prip- 
wendet  werden  «oll,  wird   mit  Syr.  simpl.  in  dem  Maa.we  vermischt,   anan  300  Tb. 
darauN    entstehen.      100  Th.    dieses    Syrup»   entsprechen    1    Tb.    Ferr.  metallic.    — 
10,0  12  Pf.]     Kin  nicht   unangenehm   schmeckende«,  aber   freilich   auch  nur 
«ehr  schwache«  Eisenpräparat. 


Rr  2258. 


Syrupus  Laotucae. 
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Innerlich:  zu  1,5-10,0  [>4  Theelöffel  bis  zu  I  Eßlöffel]  und  mehr  [na- 
mentlich bei  Arsenikvergiftung-  nur  prasse  Dosen]  3-6  Mal  täglich.  Nur  rein 
zn  verwenden. 

Syrupus  Floriuu  Aurantii  *  fifrr.  Aurant.  rior. 

SyrupUH  FoeiÜCUli.  FenchoUyrup.  [Wie  Syrupu$  Anist.  - 
10,0  9   Pf.| 

Zusatz  zu  expectorireuden  uud  carnriuativen  Arzneien. 

tSynipus  Folioriun  JuglanriR  waiinusabiättersyrup. 

|Wie  Syr.  Auraul.  Cort.  Itcreitet.   —   neilbraun.] 

Hein  ala  Antiscrophulosum :  thee-  bis  esslüffelweiso. 

Nyrupus  (Jlycyrrhizae  s.  Bp.  r/i«juii 

"Syrupus  Oriuileliac  robn*tae.  [v<»  ™*r  in  Caitfomko  »ach 

-enden  Asteroidee,  der  lirind.  fObn  eütuält  dtl  Kelch  einen  balsamischen  Milchsaft, 
Her  alt  ElpMtOnttfl  wirken  soll.  Der  daraus  dargestellte  Syrup  wird  vou  Gibbons 
Eegeu  Asthma  empfohlen.] 

Syrupus  guilliuosus.    Byr,  Ounani  Min  top  -ie  Gönnt. 

Gummisyrup.     [l   Th.  KncQago   Gununi  mit    8  Th.  Byrapna  rimpta 
—  Schwach  Irübe.  —    10,0  9   IT.) 

Rein  tlieo1ofrelwei.se  aU  Expocturaus  und  Calman-  [fad  inllammat«:. 
Rej/uncen  der'.  ■  .tiual-S^hleiinhaut]:  als  Zusatz  zu  fli  Arzneien. 

+8jTUpilN  IlelicilUl.  Sclmockenayrup.  [Rine  zerschnitten* 
liRilenschnecke  mit  Walser  und  Zucker  ana  30,0  einige  Minuten  lane  gekocht 
und  Colin.] 

SyrilpUS  IplTlU'UailhaC.  B*tt  hwnrzelsyrop.  [Rad.  tpwft- 
-uanhae  1  mit  An.,  corara.  HG  und  Bpirfi  dilnt,  5  Higeriit  und  in  40  Kiltrat  t;*; 
Zucker  aufgelöst.  —  Hellbraun.  —    10.0  I)   Pf.] 

Innerlich:  rein  oder  als  Znaatz  zu  emetischen,   .uitiKpastischen,  Ftyp. 

>n  und  expectori  runden   Arzneien. 

Syr.  Ipecac    10,0 
[50]     Syr.  Ahhaeac  2tyQ 
H.  D.  S.  Theelöffelweise 
(Syrupus  pector.« 

Wunderlich. 

■fSympUK   KermOsillllS.       Kermesayrup.     [Knthnlt  Cochenille. 

KkIi  rarhon.  und  Alaun.]     Kaum  mehr  gebräuchlich. 

rNyrupus  Lactis  auiygriulatus.   [ifW  *m  uod  w,o  bittm 

ein    mit    Vi  Liter  Milch    emuleirt    und    in   der   ausgepreßten  t'olatnr  8   ' 

i     —  Viel    schlechter  »1a    der  gewöhnliche  Syrupu*  Amygdalunini. 
da  er   -ein    l-i-'hT  dein   Verderben   ■iisge««tzt  int.] 

FSyriipiIS    LadlK    <  icarü   Ph.  Galt.     |1    Kxir.   Lact  mos. 

in  8  Wa**er    e-  -(4    Syr.    Sacrhar.   KugOMtrt,     Statt    diese*    trcwühnlichcn 

Syr.    Lactucae    wird    in    Fraukr  tiper    der    Syi 

nach  Aubergier    benutzt    (T ■■!!■!    trall.    0  I.     IUO0,<>.    fc}   (MOL  500,0, 

\i\.   Flor.   Auraut.   20,0).] 

Innerlich:  zu  1-2  Theeloffelu  mehrmals  Mg] 


m 


Syrupns  Liehenis   Ulandia 


R 


tSyrnpufl  Kichern*  Islandici.    uiänaisch-MooMj-mp. 

[Decoct.   Liehen*   Island.  (1:R),    stark  mit  Zucker    rersiisat.   —    Ein    schlechtes  Pri- 
paral   toii   unappetitlichein    Ansehen,    widi  ^chmack,    welches    . 

leicht  verdirbt] 

BjlUpn  Liqiliritiae.    tyrvpas  liivrvirhi/ae.    Hol   U.imritiae. 

«Süss  holz«  y  rup.      Lak  ritzeunyrup.     [Rad.  Liquir.  4   mj  nimm.    16 

inacerirt,  dn.s  Filtrat  bis  auf    7  abgedampft    und    darin  Sacch.  alh.  und   Mel  depur. 

ana   1  lt  —  nellhraiin.   —    10,0   10  Pf.] 

Als  Zu-.it/  m  upBCtOiirtnäta  Arzneien. 

»SyriipilS  Mlllti.     Malzsyrup.    [Extr.  Haiti,  aus  hellem  Uhi 
irgl,  Bxtr.  U  Haftum  Hordei)  mit  dem  zehnfachen  Syr.  siroi  I 

lütltl   mit    10    Theilen    Mulagaweiu   giebt   daj    MM/elixir,    Elixir 

Mal  ti:   Duquesnel.| 

In  net'licli:  theo»  bis  WalAffelweis«.  [Das  Elixir:  1  Essloffel  bte  tu  einem 
Wiin^las   vollj. 

SyrUpUS  Manila«1.    Mannasyrtto,    Maunusaft    [3  Hanna  mit 
]  _'  Wasser  und   IC  Zucker.         Blassgelb.    —  Dieser  Syrup   hat   die  grosse   Unan- 
lichkelt,  bei  et*  i    I  werden.         10. 0  l*  Pf,  J 

Innerlich:  theeloffelweise  als  Abführmittel  in  der  KindeipraiU  und 
tAs  Zusatz  xii  abführenden  Mixturen. 

Syrupns  Nentbae  crispoe.    KrauseminzByrup.  —  [wu 

Syr.  ChamomtUai  -  Braun.  —    10,0  10  I'f.j 

Znflttta  zu  aromatischen  Arzneien. 

Syriipus  Mnilhue   piperitae.    P(eff«rminwjr|* 

tSyriipiIH  Mori  «.    Mororum  Ph.  Austr.    Manlbeersyi  up 
Byr.   QmmL   —    Dunkelroth.   —    10,0  etwa   10   PI] 

ZttSala  Ml  säuerlichen  Arzneien;  Cunstituens  von  Pinselsäften. 

tSyrilplIN   MorpIlUli.      tlloiph.  bydrochlor.   1   in  Aq.  dest.   100  g«. 
löst  und  mit    L 000  Syr.  siinpl.    versetzt:    20,0    enthalten  0,01    Morphium.    — 
nfanaek.]    Cave:  wie  bei  Morphinum  acet. 

Innerlich:  in  der  Kiuderpraxis  1-1  Theelöffel  [0,002-0,008  Morphin] 
pur  oder  als  Zusatz  KU  calmirenden  Mixturen  [10,0-20,0  auf  100,0]. 

tSyriipUS  Olei   JeCOris.      Lebertbransyrup.    [DaokM  lisst 

.  Syrup  aus  einer  Emulsion  des  Leberthrans  mit  Gummi  und  Zuwitz  von 
Syrup  und  Zucker  dergestalt  bereiten,  dass  in  etwa  6  Th.  des  Syrup»  1  Th.  teber- 
thrau  enthalten  ist;  Mlalhe  giebt  einen  ähnlich  componirten  Syrup,  der  noch  bittere 
Mandeln  enthält  und  bei  welchem  der  Gehalt  an  Lebertbran  nur  halb  so  gross 

—  Beide  Präparate  «und  nicht-»  weniger  als  angenehm,  werden  leicht  ranzig,  an 
wenn  irgend  eine  Wirkung  erzielt  werden  soll,  in  sehr  bedeutenden  Quam 
genommen  werden,  so  dass  der  Preis  der  Kur  ein  sehr  hoher  werden  würde.] 

Syntpif  OpiatUS.      Opiumsyrup.     |Exlr.  Opii    1    in   etwa- 

gpn^r  und  mit   1000  Syr.  simpl.  gemischt;   1,0  enthält  0.001 

-  10,0   10  Pf.] 


I  Thee-  bis  !  BuUUM  voll  10,004-0,015  Extr.  Opü]  und  mehr  pro  dosi 
mohrere  Mal  täglich. 

SyTIipUS  PajmveriH.  Svrupui*  CapätaU  Pfcpavtrii.  Syrupus  Dia- 
cudii.     M  uhnk  upfsy  rup.     [Kniet.  P.ipaver.,  Fnicl.  roistuuiae  ;»  !    Li- 

<]iiirit.  mund.  '2  mit   Au.  ferviri.  mfundirL  und  das  Infusum  hi*  Auf    15  Kiltrwt  ein- 
gedampft, worin  25  Zucker   aolgolöefl    werden.   —    Syr    Diacodii   Ph.  Austr.  bettcM 
au*  Capit.  Pap.  50,  Red,  Li'juir.  25,   Au.  Cht.   356,    in   rolututa  250  werden  400 
i  .  piört.  _  (fcftorw.  -   10,0  8  Pf.] 

Hein,  als  schwaches  Nurcuticum  [namentlich  bei  Kindern],  theelöhV 
als  Zusatz  zu  sedirenden  Arzneien. 

tSynipiIM  IMiytoIaCCaie.  Kermesbeerensyrup.  [Au*  den 
Beeren  von   Phytolacca  decandra.    —    Sobön   do&kalrotkJ 

Wn»  Syrupus  CecWJ   [wohl  nur  als  färbrhuVr   hRto} 

tSyrupuK  Pernionin)  aridiiloriiiii.    Apfeisyrup.    [w« 

Syruptn  Ceiaai  bereitet] 

Zusatz  zu  säuerlichen  Arzneien. 

^Syrnpns  qiiiiH|iio  Itariiniin  Ph.  ßaii.  ftraj  de  eteq  Bads«. 

[Rad.  Apii,  Rad.  Foeniculi,  Rad.  Petroaethti,  Rad.  Upaiapi,  Rad.  Rusci  aua  I, 
Saccb.  20,  Aqua  30.  | 

Als  Zusatz  zu  abführenden  und  diuretisehen  Arzneien;  auch  pure  meh- 
rere Esülüfftd  pro  dosi 

Syrupus  IMiaUllli  cailhartirac.  8yr.  Spinae  c.oivinae.  Syr. 
domesticus  [ein  ingen 

mit  -Syr.  communis  Anlaaa  -riebt]  K  ro  u  /.dum  beeren sy  rup.  [Aua  frischen, 
reifen  Fruct.  Rbamni  cathart.  wie  Syr.  Cerasi  bereitet.  —  Blnuroth:  tob  bitter- 
lichem GeschmacL.  10,0  9  Pf.) 

Rein  als  Abführmittel  zu  1-4  Ksaluffehi,  als  Zu»aU  n  drastischen 
Mixturen  [10,0- 20,u  auf  100,0].    In  der  Kinderpraiia  1,0-2,5  | 20-50  Tropfeu|. 

SyrilpllN  HllCi.  Khabarbersyrup.  Rhabarbersaft  (12  Rad. 
Rhei,    :i  Tort,   Cinoatn.  Gatt.,    1    Kali  carh.  mit    100  Wasser    ma<  N  in  80 

r    144   Zucker  aufgelöst.  Bcfeofl   t>raunrulli.    stark    nach   Rhabarber   schme- 

ckend. —  10,0  10  Pf.]  Cave:  Zusatz  von  Sauron,  mit  denen  der  Khabarber- 
syrup wegen  Reines  Gehaltes  au  kohlensaurem  Kali  aufbr. 

ThMldftlwtiM    als    Abführmittel    für    Kinder;    al«    '/  <hren- 

deu  Mixturen. 

SympOS   Klici  CHin    Maillia.  -■leiehenTheilenSyr.  Banne 

cum   Manna  und  Syr.  Rhei  insammengc^ei/r.] 

Wit  Äat  rorig*. 

\vnipus  Khooadns       Papmfii  iubn.    Klatschrosensyrup. 

[IS   Flor.    Hho'-  ot    mit    20   Was=er    digerirt    und    in    80    de*    Fi !t rat*  36 

Zuckei   aufgelöst.  —   BefeftQ  rtifc.    —    10.0  0  Pf.] 

Hauptade  blieb  zum  Farben  der  Arzneien. 

*8yrilpUS  KihiUlll  Ph.Aastr.  .lohanniibeereyrup.  [Au«  rotben 
JobaanUbeefvii  wie  Symnu»  teraai  bereitet.  —  Blattroth.  iAlWfc  säuerlich.  — 
10,0  etwa    10   V 

Zusatz  zu  säuerlichen  Arzneien. 


Syrupus  Rosae  ruhrae. 


fSyrupns  Rosae  rubrae.    Rosensymp.  [s  Hör.  r<*.  n* 

mit   7  Aq.  feräd.  infundirt  und  in  5  des  FiHrats  fl  Zucker  aufgeb.  wach 

nach  Rosen  riechend,  braunroth.  —    10,0  etwa    15  Pf.] 
Selten  verordnet. 

SyrapUS  RnW   frlltkOsL      Brombeersyrup.    (Wie    Syropm 
Cerasi  bereitet.   —   Braunroth,  von  nicht  angenehmem  Geschmack-  —  Obsolet] 

SyriipUS  Kilbi  IdaoL  Himbeersyrup.  Himbeersaft.  [Wie 
Syr.  Cerasi  bereitet.  —  Schon  ruth  toü  sehr  angenehmem  Geschmack  und  Geruch. 
—  Wird,  wie  fast  alle  übrigen  rothen  Syrupe,  durch  Zusatz  von  Alkalien  blau 
gefärbt.   —    10,0  9  Pf.] 

Beliebter  Zusatz  zu  vielen  Arzneien;  als  Zusatz  zum  Getränk  [nament- 
lich mit  Selt«ra-  oder  Sodawasser). 

tKyrupilS  Snillblici.    FHedersyrop.    [Aus  den  Beeren  ion  Samb. 

nigr.   —   Wie  Syr.  Cerasi  bereitet.] 

tSyrupus  Sanität  is  BcrolineiiHis.    Berliner  ii^nn 

heitssyrup.  [4  Rhiz.  Ind.,  S  Rad.  Gent,  rühr,  und  Herb.  MercurinlU,  I 
Am  hus.  und  Fol.  Borragini»  mit  28  Via.  galt.  alb.  8  Tage  hindurch  raacerirt,  dem 
Kilirat  nfi  Mel  dupur.  zugesetzt  und  das  Gemisch  auf  1)6  eingedampft.  —  Braun, 
schwach  aromatisch  riechend,  von  bitteraüseein  Geschmack.  —  10,0  etwa  20  Pf  j 
Gegen  Yerdauuiigsheschwenleti  aller  Art  oft  als  Volksmittel  gefcMchl  . 
ID  2-4  EsslofTel  pro  die. 

Syrupus  Sarsapariilac  conipositus.    [Rad.  Banapai 

Lign.  Guajaei,   Ligni  Khi*.   Chinae  ana   1<>,  CorL  China«   fuac.  8,;l 

Anisi  3  mit  An,,  b-rvid.   _'ö0  übergössen  und  in  80  der  filtrirten  Colatur  130  Zucker 
aufgelöst.  —    Dunkelbraun.  —    100,0    110  Pf.] 

Innerlich:  pur  thee-  bis  esslöffel weise  oder  alb  Zusatz  zu  anttsyphi- 
litischeu  oder  antiscrufulösen  Mitteln.  [Das  Präparat  ist  ähnlich  deu  in  Frank- 
reich gebräuchlichen  Syr.  Laffecteur,  de  Cuisinier  und  sudorifiquo  anzuwenden.] 

tSynipUH  Scillae.  Meerzwiebelsyrup.  [Acetum  SeiÜM  12, 
Sacch.  16.  —  Andere  Pharmakopoen,  z.  B.  die  frühere  Ph.  Kann.,  lassen  Ion. 
Oinnam.  Cass.  und  Rhiz.  Zingiberis  ana  1  mit  18  Acet.  Scill.  digeriren  und  der 
Colatur  30  Zucker  zusetzen.] 

tSynipUK  Scillae  COllipositUS  Ph.  Aaierioan     Compound  Ho- 

ney  ol  Squill.  Hive  Syrup.  Zusammengesetzter  M  eer/.wiehelsy  i  n  |. 
[Bulb.  Scill.  und  Und.  Senegae  ana  120,0  zur  Colatur  von  1  Liter  gekocht,  darin 
4  Pfund  Zucker  und  3,0  Tart.  stib.  gelöst.  —    10,0  enthalten  0,01    Tart.  stib.] 

Hin  in  Nordamerika  ausserordentlich  beliebtem  Hustenmittel,  namentlich 
dort  in  der  Kiuderpruxis  viel  gebraucht;  in  Mixturen  von  15,0-30,0  auf 
100,0  Aq,  Foenic.  ader  Byr.  AUL,  stündlich  1-3  Theelöftel. 

SynipUS  SCIiegae.     Senegasyrup.     |Rad.   Senegae   2  mit   Aqu 
communis  22    und  Spiritus  .'{,    zwei  Tage  hindurch  maecrirt  und  in  22  Kill j  i 
Zucker  gelöst.   —  Gelbbraun.   —   10,0  8  Pf.] 

Zusatz  zu  expectorirenden  Arzneien. 


K-  HM. 


Talcum  prut*i<aratum. 
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SjTlIims  NeilUae  Clllll  Manila.  Syrupus  Manna«  compositas 
Ph.  Helv.  Syr.  Sennae  manuatus.  Syr.  Mauuae  Ph.  Bor.  Bd.  III.  Syr.  inau- 
liatUfi  Ph.  Austr.     [Fol.  Sennae   10,    Kniet.   Foeuicull    I    mit  50  ührr- 

gössen,  Manna  15  gelöst,  colirt  und  in  M  t'olatur  Sacch.  60  gelöst.  —  Braun, 
tou  nicht  angenehmem  Geschmack.  —    10,0    10   Pf-] 

Als  Abführmittel  in  der  Killderpraxis  [theelöffelweisej,  als  Zusatz  zu  ab- 
führenden Mixturen. 

Der  In  der  5.  Ausgabt)  der  Ph.  Bor.  angegebene  Syrupus  Senuae 
[.ms  einem  Aufgüsse  der  F<>l  SetuiM  mit  Zusatz  von  Priict.  Anisi  bestehend]  ist 
jetzt  in  keiner  Offida  niehr  vorräthig.  Wo  er  verordnet  wird,  wird  Syr. 
Sennae  cum  Mauua  gegeben. 

SyriipüS  silliplc\   **  fc  albus,     (n  ftuwlMjmB  in  I  Aqua 

rommunit  ftlMg   —    10,0  5   Pf- 1 

Syrupus  Spinae  cervinae  H  syf*  Rh»«"'  catharticae. 

Syrupus  Sucri  (Kri.    Syrupus  Acetosi»  Ph  Austr      i 

tronensaftsy rnp.     Iiimonadenextract.    [5  geklärter  Buna,  citri  ipc.  mit 

.  ker.  —   Schwach  gelblich;  angenehm  häuerlich.  —  10,0  2-4  Pf.  —  Syr 
Ol  Cr]  Ph.   HelV.  besteht  aus  Arid.  citr.  4,0,  Syr.  simpl.   240,0,  OL  Cur,  Guti.    1  | 

Als  Corrigons  vieler  Arzneimittel  [aber  wegen  des  theuren  Preises  doch 
nicht  freigebig  zu  verwenden];  zum  Getränk  mit  Wasser  oder  Selterswasser. 

n SyriipilS  TllliOIIIIIII  PIllJ.  [Abkochung  von  FicbtensprOs*«n 
mit  Zucker.] 

In  Frankreich  gebräuchlich. 

tSyrupus  Viola nun.    7«il«kei»ij>nip.    i-1  riw.  fki  recont. 

(da  Viol.  odorata  in  solchen   Hangen    nur    in   weajgon  tiefenden    anzuschaffen  sein 

ba,  so  wird  sich  «1er  Apotheker  wohl  häufig  mit  Viol.  canina  oder  tricolor 
l..li.,u  müssen,  was  übrigens  gleichgültig,    da    hier    nicht  ich,    londern   dir 

Farbe  da«  wesentlichste  des  Präparates  ist)  mit  6  Aq.  fer»id.  iufiuidirt  und  in  j 
Kiltrat  I)  Zucker  gelöst.  —  Schön  blau  (durch  Alkalien  grün  gefärbt).  —  10,0 
etwa  20  Pf.] 

Als  blau  färbender  Zusatz  zu  Arzneien. 

tSyrilplls  ZillüCiberis.  Ingwersyrup.  [Aus  den  Rhir.  ättgiMs 
wie  S>r    Mi -nt!i  n'h   braun,  scharf  aromatisch  Mfataduttd 

-    10,0  etwa  10  Pf.] 

Sehr  zweckn;t'  imentlich  für  bitte 

stitueua    von   Latwergen,  aU  Zusatz   /.um  Getränk   (mit    Wafper,  S.  I 
oder  Soda»*»- 

nTabulae  ilr  Altllilfa  Ph    Aostr      päd.   Attb.    I,  BtoeL    i'1 
Aq.  Flor.  Aurant.   und   Aq.  conimuiii»  zu  Tafeln  geformt.) 

I  ii  uerli  cli : 

*Talnmi  pra<*paratmu.     Q»po!verter  Tai*.    [ikavSawc 

Magn-.  '  ihlondee,    perlautterglinieodai  Pulver.  — 

10,0  etwa  8  Pf.] 

Innerlich:  nh  zweckmässige»  Cunspergens  für  Pillen,  die  eine  be- 
sonders grosse  Neigung  haben,  zusammen  zu  kleben. 


*** 


Talen  m  praepsjahim. 


Äeussertich:  als  .Streupul  vor,  ['■  auch  gcg«a 

Verbrennungen  von  Guyon  sehr  gerühmt^  es  soll  rasch  den  Schmerz  beseitigen 
und  gute  tiranulationen  erzeugen],  altfZHBatz    zu    vielen    kosmetischen  Mitteln. 

Tamarindi  s.  Fructus  TunvMotuL 

tTartarus  aimilOlliattls.    Ammowo-lM-tariatkom    Tu 

aoluhilis  ammuniacaUs.  Tartrate  of  Potassa  and  Ammonia.  Tartre  soluble 
s.  aininoniacal.  A  mmoniak  Weinstein.  Weinsteinsalmiak.  [An  d*r 
Luft  /erflicsslich  und  durch  den  dabei  stattfindenden  Verlust  an  Ammoniak  in 
schwer  lösli  tarus  umgewandelt.  —   10,0  et*a  20  Pf.]  Sehr  zersetsliches 

Präparat,  deshalb  rein   [oder  hesser  gar  nicht]  zu  verordnen. 

Innerlich:  zu  -j.iM.o  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  [unzweckniassig] 
oder  in  Solutionen  [10,0-25,0  auf  100,0]. 

Tartarus  horaxatlis.    Kall  tartaricum  boraxainn.     Hab   I 

im  nun  Nattn  bibvracico.  Jtorax  fcartarisaftn*.  Cremor  Tartaii  solubile 
s.  boraxatus.  Nutriutn-KuJiuiu-fturvltartrat.  Borax  weinstei  u.  [Zcrfliess- 
liches,  in  gleicher  Quantität  Wasser    voll-  Pulver.    -     10,0   20  Pf.] 

Cuve:  Säuren,  Salze  der  Alkalien,  alkalische  Erden  und  Metalle,  Verordnung 
in  Pulverform,  [bei  dem  lueiireu  Preise  des  Tartarus  boraxalu.s,  welch« 
allerdings  durch  seine  Bereitung  hedingt  ist,  kann  man  demselben  füglich,  wenig- 
sten^ in  der  Praxis  fiii  1  eine  pxtemporirto  Mischung  von  2  Th.  TsjL 
depur.  mit  1  Th.  Bora  substiluiren.  Es  hat  diese  Mischung  auch  uoch  den  Vor- 
thefl,  das«  sie  sich  als  Pulver  dispensiren  lasst,  welches  im  Kaufe  des  Kranken 
in  beliebigem  Getränke  gelöst  werden  kann.  Eine  derartige  Vor- 
Tartarus  dcpuratu.s  (Rr  3265).] 

Innerlich:  zu  0,5-1,0-2,0  mehrmals  täglich,  als  Abführmittel  Ä5,0  bis 
40,0  in  3*4  Portionen  und  kurzen  Zwischenräumen  zu  verbrauchen;  in  So- 
lutionen, Mixturen. 

^AeasserliHi :  /u  Vorhand  wässern  (4,0  auf  100,0,  >■  -rnat 

Geschwüren  vou  Ruat  empfohlen]. 


225**. 

Tart.  boraxati  25,0 

Syr.  simpl.  30.Q. 

M.  I>   S.  2stündlich  1  Eutöflet. 

[150] 

solve  in 

[  Bei    schmerzhaften    Menstruations- 

Aq.  desL  200,0 

Beschwerden.] 

adde 

Busob. 

Tinct.  Croti  10,0 



M    I». 

Syr.  Cinnam.  25,0 

S.  1 -Stündlich  1  Esslöffel. 

2*282             R 

Tart.  horaiati   1 
[125]         solve  in 

99S0. 

Bi 

Infus-  Bulb.  Seil!,  (e  1,5)   150,0 

Tart.  boraxati  25,0 

Syr.  Asparapi  _ 
M.  l>.  S.  l-2stnndlicb  1   Eßlöffel. 

\m 

.   solve  in 

Infus.  Secal.  cornuti  (e  5,0)  150,0 

[Als  L'iureticum.] 

Syr.  simpl.  25,0 

Spir.  Aeth.  nitr.  6,0. 

2263.           n) 

Tart.  boraxati  25,0 

M.  D. 

S.  l-Sstündlieh  1  Essloffel. 

[125]         solve  in 

2261. 

ft 

Inf.  Fol.  Dfgit  {e  1,0)  120,0 

Tart,  boraxati  30,0 

adde 

[126] 

solve  in 

Syr.  simpl.  30,0 
Spir.  aeth.    I.n. 

Aq    dest.  150,0 

Aq.  Laurocerasi  8,0 

1).  S.  2sldndlich  1  Essloffel. 

R  2264-2270. 


Tartarus  ferrarus 


Tartarus  (lepimitUH.  KäH  bStartsrifipm  deparafcö».  Cranor  Tw- 

tari.  Kali  tartaricum  acidum  depuratum.  Kalium  hydro-ttrUrieBm  Ph  Austr. 
Hitartras  kalicus  cum  Aqua  depuratus.  Hydro -Kali  tartaricuui.  CrystalU 
Tartari.  Gereinigtor  oder  krystal]  isirter  Weinstein.  Weinstein- 
rahm. Saures  weinsteinsaurea  Kali.  Saures  K:i]  iumtartrat.  flu 
kaltem  t7W0T  MÜB  Nbftf,  Es  hfimillll  atwai  leichter  löslich.  —  10,0  • 
10  Pf.]    Care:  alkalische  Substanzen  und  Metallsalze. 

Innerlich:  zu  1,0-2,5  mehrmals  täglich;  als  Abführmittel  2,0-8,0 
mehrmals  wiederholt.  In  Pulvern;  in  Brausepulvern  [deren  Brausef&hifrkeit 
nur  eine  sehr  geringe,  namentlich  wenn,  wie  dies  im  Pulv.  aerophor.  Ph.  paup. 
der  FalL,  Magnesia  carbonica  tttfsjwtal  wird.     Auch  der  Vorzug  des  billigeren  Preises 

■  lizeitip  zu  erzielenden  Abführwirkuug    kann    den   Brausepulver 
Tartarus  depuratus  nicht  zuerkannt  wurden].   Hissen,  I.at  werben,  Seh  nttel  - 
mix  turen. 

Aeusserlich:   zu   Zahnpulvern    [weniger   rathsam   als   alkalisch* 

»tanzen],    Zahn latwergon,    Augenpulvern;    auch    zu    Bädern    wurde 

früher  Tartarus  erndus  pnlveratua   [30,0  30  Pf.]   verordnet  [00.0  bis 

190,0  pro  balneo). 

2264.  R  2268.  II- 

Tart.  dep.  25,0  TarU  depur.  10,0 

[75]      Elaeosacch.  Citri  H>,0.  [125]    Sacch.  albi  40,0 

V    in   acatu).     B.  2  Mal  taglich  1  Thee-  solve  in 

löffel    voll     mit    einem    6la.se    Zucker-  Aq.  desl  fei  vid    600,0 

MMb  D.  S.  Zum  Getränk. 

[In   dieser  Mischung  schlägt   sieb  nach 

•lern  Krkalleu  der  Weinstein  tum  MMMB 

Theil   kristallinisch    an    den  Wandungen 

MM  nieder,  weshalb  dieselh»'  MO 

Nomen  Aqua  crystallina  erhalten  hat.] 

R 

Tart.  depur.  er.  pnh 

Borae,  gr.  pulv.  10,0 
|ino|    Bad   Uriiid 

Kad.  Ouonidis  Spin. 
Ligni  Sassafras  nna  I 
a  0.  M.  F.   species.      D.   8.   1  Esslöffel 
voll    mit   3   Tassen    Wasser   auf   twei 
einzukochen. 

[Diuretiscber  Thee] 


2365.  R 

Tart.  dep.  20,0 
[100]    Boracis  1* 

Elaeosacch.  Cinnam.  2,0 
Sacch.  20,0. 
M.  F.  imlv.    I>.  S.  3  Mal  taglich  1    II.«- 
löffel   in  Zuekerwusser   oder    in  Meliss- 
senthee  zu  nehmen. 
(Vergl.  Tart.  borazat) 


2266.  R 

Tart  depur    25,0 
[125]    Cort.  Fruct    Aurant.    expulp    pulv. 

Rad.  Rbei  pulv.  6,0 
Sacchar.  50,0. 
M.  F.  pulv.     D.  S.  Theelöffelwn 

Pulvis  digestivns  Kinaennurin. 


2267.  R 

Tart.  depur.  2">,0 
[125]    Fol.  Senn,  puh 

Pulv.  Rhiz.  Zingib.  2,5 

Pulv.  Tamarindor.  50,0. 
M.  F.  electuarium.     D.  S.  1-2  Theelöffel 
mehrmals  täglich. 


2WO 

[125] 


B 


Tart.  depur.  pulv    5,0 

solve  iu 
Aq.  desL  bullienU  440,0 

adde 
Sjr.  Hub.  Idaei 

■  li  li  eine  kleine  Ta.«e. 
Solutio  Tartari  depurati 
s.  Decoctum  Crvstallo  r  um 


iler  früheren 


Mann 


TartarilM  ferratUS.  Ferro -Kali  tartarirum.  Ferrum  Kalio- tar- 
taricum Kalium  ferro -tartaricum  Ph.  Aastr  Kali  ferro  •  tartaricum.  Kali 
tartaricum   ferratnm.     Tartarus    ferruginosus  s.  martiatuA.    T«fa*&  \äwv»ä 
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Tartarus  fenatus. 


K-  *A>7  1*9219 


et  Ferri.  Tartras  ferrico-potassicus.  Globuli  Tartan  martiati  pulrerati.  Fer- 
rum tartarisatutn.  Loco  Globnlonim  marlialium.  Weinsteinsaures  Kisen- 
oxydkah.  Eisen  womih!  ein.  [Etwas  hygroskopisch,  —  100,0  SO  Pf.  — 
Die  früher  gebräuchlichen  Globuli  uiattiales  bestanden  aus  diesem  Präparat, 
welches  durch  Mucilago  Gummi  Mirao?ae  in  Pillt-urousiMcnr  gebracht  und  zu  Kugeln 
von  30,0-00,0  Gewicht   tfoformt  war.] 

Zu  Hadern  [30,0-120,0  mit  100,0  Wasser  gekocht  und  dem  Bade  beigen 

tTartanis  fernitUN  purus.     Pewo*Mi   tattadera    purum. 

Tartaros  inartiatus  purus.  Ferrum  tadarisuttmi  pm  um.  Fen um  putabile 
Willisii.  Mars  solubilis.  Keine«  weinsteinaaures  Biatnaxwälrali 
Reiner  Eisen  Weinstein.  [Ziemlich  stark  hyMioskopisou.  —  10,0  etwa  20  Pf.] 
Leicht  löslich*  Cavn:  Säuren,  saure  nnd  hasis* he  Salze,  MeUllsalze,  SchweM- 
verbindun^en. 

Innerlich:  zu  0,3-0,G  mehrmals  täglich,  in  Solutionen,  [nj.ht  un- 
zweckmässig  in  kohlensaurem  Wasser,  als  künstliche»  Stahlwasser],  weniger  «weck 
massig1  in  Pulvern  oder  Pill  4P. 

Aeusserlich:  zu  Verbünden  [i\0  ni  100,0  Aq.  bei  Schanktr  empföhle 
dieselbe  Flüssigkeit  zugleich  innerlich  ataUfM  weise;  Henry  Behrend  | 

22V 1  H  ut  **  P''   ^°*  ^"    Conip.  Cinnam     0 

Tart.  ferrat.  puri  6,0  3  Mal  täglich  1  -4  Pillen. 

[7n]     Buee,  Uqnlf   den  3,0  [R«  <bloroseJ 

Mucil.  Gummi  Arab.  q.  s.  |  Lebert. 

TartÄlTlS  national  IIS.    Natm-Kali  tartarlcntn.    Kali  natrnnato- 
tartaricum.    Stil  poly^hrestum  Seiguetti.    Tartraa  kali<  c.  Aqua. 

Kuli  tartariruni  DatronailUQ.    Sal  Rochellense.    Natrium-Kai  in  m  tart  rat 
Natronweinstein.     Seignette-  oder  Rocholler-Salt.     [Leicht  i 
—  10,0  12  Pf.,  nbL  pah.   15  Pf.]     Cave:   Säuron,  sogar   Frachtsjrap»,   Me- 
tall- und  Erdnahe. 

Innerlich:  in   0,5-2,0   zweistündlich;  als   Abffiiirmittel    15,0-'' 

mehrere  Portionen  vertheilt,   in   Pulver,   Latwerge,   Solution   [erüsaer* 

Dosen  lassen  sich  gut  in  ungesalzener  Fleischbrühe    nehmen.   —   Dieses  leicht  zer- 

siel  Wasser  enthaltende  Salz  ist  stets   mit  Vottheil   durch  das  con- 

stantere  uud  wasserfreie  Natrum  tartaricum  (vergl.  dieses)  zu  ersetzen]. 

227-2  K  oa-^o  o 

Tart.  natron.  fiO.O 
[150]    Natr.  bicarb. 


IlOOj 


I». 


Tart.  natrou.  15/) 

solve  in 
Inf.  Fol.  Sennae  10fJ.it  e  5,0 

adde 
Syr.  Rhei  2ß,0. 
S.  1  -Sstündlii'h  einen  EssloftVl. 


Sulf,  praecin.  uua  ]'■•> 
Saccb.  25,0 
Ol.  flitri  0,1. 
M.  F.  pulv.     D.   in  scatula.     S.  3-4  Mal 
t&glicb  einen  Theelöftel. 

TartHrUS  MtibiattlS.    Stibio-Kali   tartaricnm.     Tartarus   emi 

Kalium  stibto-tartaricum  Ph.  Austr.    Kali  stibiato-tartarioum.    Tartras  kal 

stibialus.    Antimonium  potassio-tartaricum.    Antimonium  tartaratum  Ph.  ßrit 

Tartarated  8.  eroetic  Antimony.     Emetiqne.     Tartre  stibie'.    Antimony]- 

k  uli  ti  in  tart  rat.      Wein  stein  sau  res    Antimonkali.     Spiessglan*- 

oder  Brechweinstein.     [1,0   3    Pf.  —  Löslich   in    15  Th.  kaltes,   in    %  TL 

heisseu  Wassers,   in  Weingeist   und  Aether   schwer   löslich.]     Cave:   S;iuren,  Ha- 

loide,  Schwefelmetalle,  Alkaloide  [Verbindun  en  von  Chinin   mit  Brecbw«i. 


^2374. 


Tartarus  »tibiatiiB. 
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sind  oder  waren  »war  bei  WerhselHeber  vielfach  gebräuchlich,  aind  aber  chemisch 
unzulässig],  basische  Verbindungen  [wie  Seifen  u.  e,  w.]  und  Aqua  communis, 
Man  verordne  den  RrerhweinsOMn  immer  nur  in  Verbindung  mit  neutralen 
Substanzen;  der  Zusatz  von  Kmchtsvrupen  zur  Ltamig  dea  Tartarus  atibiatus, 
der  von  mancben  ihres  Säuregehalte»  wegen  perhorrescirt  wird,  hat  keine 
zersetzende  Einwirkung  auf  das  Mittel,  bedingt  aber  oft  eine  überraschende 
FarbenverAnderung ;  s.»  wird  z.  B.  SyruptiR  Rnbi  Idaei  durch  Rrechweinstein 
violett,  Syrupns  Violarum  grün. 

Innerlich:  zu  0.(105-0,01  -0,0;:  -0,06-0,1  -0,2  [ad  0,2  pro  dosi,  ad  I,Ü 
pro  die!].  Die  kleineren  Dosen,  0,000-0,008  0,01-0^01  mehrere  Male  tätlich. 
dienen  als  Rxpectorantia,  Resnlventia,  Diapboretice,  Stmnarhira;  die  mittleren 
Dosen,  0,01  -0,0-2 -0,03,  l-2stundlicli,  als  Nauseosa,  oft  schon  als  Emd 
die  grösseren  Dosen,  0,02-0,03  [die  gewöhnliche  Dosts  des  Breebmttefa  I  Ha 
4  Mal  alle  10-15  Minuteu]  -0,05-0,1,  als  Kmetica.  Nur  in  seltenen  Killen, 
z,  B,  bei  Geisteskrankheiten,  Oelirium  tremens,  Tet-n  Miin^» n,  greift 

man  zu  noch  grösseren  Dosen,  0,1-0,15-0,2!  —  In  Pulvern,  l'illen  [iettm, 
meistens  nur  bei  der  sogenannten  Ekelkui  j,  Trochisol  [n  0,007-0.03-0,00, 
TroebUel  vornilorii,  vergl.  Rad.  Inecacuanhae],  Solutionen  [0,03-0,05- 
0,!-0T2  auf  100,0],  zum  Schntteltrank  fmebl  mit  Pulv.   Rad.    friert  neHnie]. 

Ueber  die  Anwendung  des  Tartaros  stibiatus  als  Brechmittel  vergleiche 
Rad.  Ipecacnanhae;  Tartarus  stib  allein  als  Emet.imm  zu  geben  durfte  nur 
in  den  Pullen  geratheu  sein,  wo  man  neben  der  emetischen  Wirkung  noch 
eine  kathartische  beabsichtigt  [Sicht  Betten  erougl  du  Mittel  eine  Bvper- 
eneale,  nhki  bd  Utagerei  Penei  gefahrbringend  füi  den  Kiauken  wenleu  kann; 
man  beseitigt  diese  in  milderen  Fallen  durch  Oarreichung  tou  kohleulnreba] 
Jt,  einer  Tasse  sebwarieeu  Kaffee  u.  s.  w. ;  wo  die*  ni-ln 
reicht,   gebe  man  Nervina  (Aether,   Tinct.  Caetorel)  oder  NtTCOClce  ■  "■  , 

tiolution  von  Morphiuuui);  Eis,  in  pillenfOriuige  Stücke  verkleinert  und  vem  hluckt, 
bewirkt  oft  augenblickliche  Beseitigung  des  bia  dabin  unstillbaren  Erbrechens.  In 
verzweifelten  Fällen  dürfte    uioc   Lotung  von  Aciduin   l&mricum  zu  versuchen   sein.] 

Aetisserlirh :    zu    Insertionen    [in    die    Hariuühre,    zur    Hervoi 
eines  unterdrück        I  100,0;  sai  Bnengua 

düngen  in  l  w.t  0,6-1,0  auf  100,0],  zu  Klystiereu  [0,1 

bis  0,3  auf   100,0-150,0,   meist    mit  Zusatz   von  0,3-1,0  Tinct.  Opii ;    soll   dni.h 
diese  Applicatiouawci*e  Krbrechen  hervorgerufen  werden,  wie  mau  eh  ;;.  K.   bd 
muh,  oder  bei  Anwesenheit  fremder  Körper  im  Schlünde  oder  in  der  nre  be- 

absichtigt, vj  gebe  man  dan  Clysma  von  0,3-1,0  auf  100,0-150,0],  zur  Injection 
in  die  Venen  [o,oVU,25  auf  ,'jO,0-IO*\0  lauwannen  Wassers],  zur  füjecftion 
in  Ralggeschwßlste  |v.  Krsfft-Ebing,  vergl.  S.  93],  zu  A  ugen  wässern  [Augen 
irepMeeer:  0,01  O.üC  auf  10,0;  RdmU  i  tTornbaatfleekaci):  0,03-0,2  auf 

10,0],   Verhandwussem,   PmschUgen   [0,05-1,0  auf  100,0],  Wasch- 
wäRsern    [0,5-*i,0   auf  100,0],   zn   epispasti.seli.Mi  Kinrei  bungen    [•■»nceu- 
trirte  Lösungen    von   1,0  auf  ¥5,0    in    dieser  Weis«  z.  B.  gegen    Hütten 
pfohlen;  In  neuerer  Zeil  hat  Debeeoe  solche   i  mgen  mittelst   einer 

Lancette  «ingeimpft]«    Als  Streu  pul  vor  l'ltei  i  -schaüren  —  selten] 

Aetzpaste  [mit   Wasser  rom  dünnen  Teige  angerührt,  jregen  callöse  Geschwürs- 


BIS 


Tutmu  Btt>< 


u  ^;4«t 


ränder],  Suppositorium   [5,0-10.0  Ol.   QftOM  mil   0,1*0,2    TarUnit    sti* 

Salben  [no  pUadM  EUtang:  0,1  -0,2-0,5  auf   10,G   Fett;  zur  stärkeren  Rei- 
zung   und    Piuttelbiblum;    U.5- 1,0-2,0   auf  10,U  Fett  (vergl.  (tagt.   Tut,     I 
Nur  in  den  schwächsten  Verhältnissen  ist  es  möglich,  den  BrechweinÄUän  in  I^vuag 
unter   die  Salbe   zu    mischen;    bei  grosseren  Mengen  rührt  man   denselben  «r*t   mit 
Wasser  zur   dünnen  Pasto  an,   die  dann  ;undlage   verrieben  wird). 

xu  Augensulben  [0,03-0,15  auf  io.o),  zu  rflasteru  [1,0-3,0  auf  io,ü 
Pflastermasse,  DMnel  mit  'erat.  Kesin.  Burgund. ;  man  streut  entweder  das  Pulter 
auf  das    fertig    gestrichene  Pflaster,    oder  mau   Im  ■    des  bei   den   Salben  er- 

wihnteu  Verfahrens].  Im  allgemeinen  ac'i  man  bei  der  Anwendung  des 
auch  in  äusserer  Form  vorsichtig,  da  derselbe,  in  xu  grosser 
Menge  angewendet,  leicht  toxische  Symptome  hervorruft,  da  ferner  die  durch 
ttrechweinstein  erzeugten  Pusteln  und  Exconationen  schwer  heilen,  meist  sehr 
schmerzhafter  Natur  sind  und  in  der  Kegel   tiefe  Narben  hinterlassen. 


2274.  ty 

Tart  stib.  0,005 
|100]    Ammon.  chlor.  0,5 

Sucv.  Untr.  dep.  1,0. 
M.  F.  pulvis.  Disp.  tal.  dos.  No.  10     D. 
S.  Sstündlich  1  Pulver. 
[Als  Expectorans  und  Resolvens] 

2275.  R 

Tart  stib.  0,005 
[75]      Uydrarg.  chlorat.  mit. 
Fol.  Digital,  pulv.  0,1 
Sacchan  Lactis  0,5. 
M.  F   pulvis    ttttp.  tal.  dos.  No.  6.    r>. 
S-  3  Mal  tätlich  1   Pulver. 

[Bei   entzündlichen   Krankheiten  der 
Respirationsorgane.] 


2276.  $ 

TarL  stib.  0,1 
f75l      Pulv.  Rad.  Ipecac,  2,5 

Sacch.  5,0. 
K.  F.  pulvis.  Div.  in  10  part  aeq.  D.  S. 
3  Mal  läßlich  1   Pulver. 

[Zur   Unterhaltung    gelinder  Nausea 
und  als  Diaphoreticum.] 


2279.  R 

Tart  stib.  0,12 
[601      Pulv.  Rad    Ipecac.  2,0. 
M.  F.  pulvis.     I»,  .s.    In   4  Portionen   in 
Zwischenräumen     von    10-15    Minuten 
zu  verbrauchen. 

Pulvis  emotion  Form,  rnaoistr 
In  uium  paup. 


S86Q  ty 

Tart  sttb.  0,1 
[100]    Tart 

Resin.  Guajaci  ana  - 
pulvis.  DW.  in  IS  part,  aeq    I».  £ 
Täglich  3-4  Mal  1  Pulver. 
[ßei   Arthritis.] 


M    F 


22*1.  R 

Tau 
[100]   Camph.  Irll 

Gummi  Arab. 
Saccb    Dia  3,0 
M.  F.  pulvis.      Div.   In    10  ptfft  loa,      D, 
in  chart.  oer,    S.   Sstunduch  1  Pulv«. 
[Als  kräftiges  Diaphoreticum. J 
C.  i.  Meyer. 


1,') 


2277.  ty 

Tart  süb.  0,03 
[75]      Rad.  Ipecac.  pulv 

Amyli  0,5. 
M.  F.  pulvis.     Disp.  tal.  dos.  No.  4.     D. 
S.   Alle    10  Minuten   1  Pulver,   bis  ge- 
nügendes Erbrechen  erfolgt  ist. 


2278.  R 

Tart.  stib.  0,18. 
[50)      Tartar.  dep.  1,0. 
M.    D.   8     Auf   2-3  Mal    zu    gel 
Erbrechen  erfolgt 

Pulvis  e  Tartaro  ttibtelB  §, 
emeticus  Ph.  mil. 


2282.  Bf 

Tart.  stib.  0,25 
[75]  Eitr.  Aloes  4,0. 
M.  F.  pH.  No  :  p.  Lyoofi     i»,  8 

Drei  Mal  täglich  zwei  MS  drei   Pillen. 
[Bei  Geisteskrankheiten.] 

Schröder  van  der  Kolk. 


2888. 


[751 


Tart  stib.  0,1 
Gutti  0 

Pulv.  Fol.  Sonnae 
Bitr.  Taraxaci  ana   ! 
M.  F.  pil.  No.  20.    Consp.  Lyeop, 
3  Mal  taglich  1-3  Pillen. 


Kr  MBI1MI 


Tartarus  stibialus 


2284.  U 

Tart  stib.  0,12 
[76]      Pub.  Rad.  Ipecac. 

Argillae  ana  2,0. 
M.  F.  1.  a.  pil.  No.  30     Consp.  Magnefl, 
alb.     D.  S.    Alle    10  Minuten    1  Pille, 
bis  zu  genügender  Wirkung. 
[Bei     lange     bestehenden,    rernach- 
lassigteu    gastrischen    Störungen,    wo    es 
darauf    ankommt,     langer     andauerndes, 
intensives  Erbrechen  hervorzurufen.] 
v.  Arnim 


Tart  stib.  0,25 
[100]    Pnlv.  Rad    Rhei 
Sapon.  modle. 
GaJbani  dep. 
Sagapeni  depur.  ana  1,2 
Succ.  Liquir.  dep.  5,0. 

F.  cum 
Aq.  dest  q.  s. 
Pil.  No.  »0.    Consp.   Pulv.   Nuc.   moscb. 
t>.   S.   2-3  Mal    täglich     12-10  Pillen, 
bis  Uebelkeit  eintritt. 

Piluloe  »solvente*  Scbmockeri. 


2290.  Iv 

Tart.  atib.  0,05 

[100]   Magnes.  sulfuric.  50,0 

Aq.  dest  200,0 

Syr.  Rhamni  catbart  25,0 

D.  S.  2stündlich  1  Esslüffel. 

[Kraftiges   Abführmittel,    namentlich 
bei  üebiruaffectioneii  J 

Vogt 


2291.  Iv 

Tart  sab.  0,3 
[100]    Extr.  Opii  aquosi  0,12 

Aq.  dest.  150,0 

Syr.  Sacch.  30,0. 
D.  S.  l-2stündlich  1  Bsalüffel. 
[Bei  Delirium  potatorum.] 

Dtbvm. 


2286.  H 

Tart.  stib.  0,05 
[125]    Ammon.  chlor.  5,0 

Extr.  Hyoscyami  0,6 

Succ.  Liquir.  dep.  10,0 

Aq.  dest.  200,0. 
M.  D.  S.  Zweistündlich  I   Esslüffel. 

[  Bei  heftigem  Bronchial-  und  La- 
ryngeal-Catarrh  mit  erschwerter  Expec- 
toration.] 

2287.  R- 
Tart.  stib.  0,1 

[100]         aobe  in 

Dec  Aith.  (e  10,0)  150,0 

Syr.  Amydal.  25,0. 
D.  S    1 -«stündlich  1  Besl5ffel 
[Bei  Pneumonie.] 


2292.  Ä 

Tart  stib.  0,064,12 
[125]    Acet.  opii  4,0 
Camphor.  1.5 
Magn.  carb.  3,0 
Spirit.  1,0 
Aq.  dest  200,0. 
M.  D.  S.   Stündlich    1    Esslüffel    voll,   bis 
Schlaf  eintritt 
[Bei  Schlaflosigkeit  mit  Delirien  und 
grosser    nervöser    Erregtheit-   Fiebernder, 
namentlich   bei   Typhus   exantnematicus.] 
Murchison. 


Tart  stib.  0,2 

[100]    Natri  nitrici  5,0 
solre  in 
Inf  Flor.  Snmb.  200/) 
Succ.  Liquir.  dep.  IOjO. 

M.  D.  S.-l-28tundlioh  1  Rsslüffel. 


Tart  stib   0,025 
[150]   Tart.  dep.  80,0 
Aq.  dest  1000,0 
Sacch.  60,0. 
M.  I).  S-  Weinglasweise  xu  trinken 

Medecine  de  Napoleon. 
Corvlaart 


2293.  $ 

Tart.  stib.  0,18 

ifiO]     Aq.  dest.  60,0. 
).  S-  V«atünducb  1  Esslüffel. 

Solutio  Tartari  stibiati  i. 
Aqua    emetica    Ph.    mll 


2294.  K- 

Tart  süb.  0,36 
(50]      Aq.  dest  60,0. 

Syr.  Alth.  15,0. 
D.  Potio  emetica  simplex  Cunici. 


2295.  ty 

Tart.  stib   0,15 
[76]     Oxymell.  Seilt  20,0 

Aq.  dost.  40,0. 
M     I)    S.    V«stüudlK-b    1  Esslünal  bis  xu 
3xnaliger  Brech  Wirkung. 


Jäto.  tv 

Tart  stib.  1,0 
[75]  solre  in 

Olycerini  25,0. 
D.  S.  Tiglicb  auf  die  Haut   des  Nackens 
aufzupinseln. 

[  Zur     Herrorrufung     eines     starkfttv 
Hautreizes.] 


Wildiobnrf  mod  Simon.  Artnpt?»rr>rdii»rn»l«fcre.    9.   fc.»%. 


*a 


m 


I  aitafW  ttibiatOa. 


Fi-  2297  2  Vö 


HOT. 


[75] 


Tart.  stib.  0,26 

solve  in 
Inf.  Flor.  Arnicae  (e  26,0)  300,0. 
D.  S.  Zu  3  Klystieren. 

[  Bei    Apoplexie,    nach    Beseitigung 
der  entzündlichen  Gehirnsymptome.] 


3300.  R. 

Tart  >t.l».  15,0 
[150]    Empl.  Ulnar?,  comp.  60.0. 
M.  I». 

.  Tartan    - 
Form.  mag.  In  uaum   paup 


Tart  stib.  1,0 
[100]    Extr.  Hyoacyaui 

Adipis  «Uflü   1 
M.  F.  unguentum.  0.  S.  Taglich  1  Bobne 
gross  einzureiben. 

2299.  E$r 

Tart.  stib.  0,2 
[50]      Ol.  Ricini 

Butyri  recenL  insulsi  ana  3,0. 
F.  imguent     D.  S.  Morgens  und  Abends 
1   Linse  (jross  ü  Q  nehmen. 

[Bei  Hornhaut- Verdunkelung.] 
Witzmann. 


2301-  ty 

Tart  stib.  1,0 
Empl.  lialban.  croc.  8.0. 
M.  F.  nmpl.    D.S.    Auf  Leder  ■aaTiMum 
aufgelegt    und    bis   zur   Pustelbilduiig 
liegen  gelassen.     [Bei  Naerua.] 
Cummlng 


Pk 


2302.  IV 

Tereb.  6,0 
[125]    Ammouiac.  12,0 
Sebi  bovini 
Cerae  flavae  ana  1,5 

Lern  caJorc  liquefact  adde 
Tart  stib.  Pu1t.  2,0. 
Kai.   supra  chartam.     I>.    Papierpflastcr. 
[Bei  Neuralgien  etc.]     Oesterlen. 

TcrcbilltllilUl«   Terßbiuthina  communis.    Turpenüne.   TaYftmUiiaft 

(Gemeiner)  Terpenthin.  [Von  Picea  excelsa,  Pinu>  liU^tris,  nigricans  und 
Pinaster  u.  a,  w.  —  Ein,  wie  alle  Balsame,  aus  ätherischem  Oel  und  Harz  be- 
itaheodea  Geofech,  welches  theils  freiwillig,  theila  durch  Einschnitte  in  die  Rinde 
der  betreffenden   Bäume  austiiesst.     Ziemlich  dickflüsaig.   —    10,0  5  Pf.] 

Innerlich  wird  diese  Sorte  niemals  gegeben.    [S.  Terebiutuiua  laricina.] 

Aeusserlich:    in   Substanz    [auf  Papier  oder    Leder   gestrichen],    als 

Pflaster,  als  Constittiens  zu  Pflastern  [mit  gleichen  Theilen  eines  Harze*, 

z.  B.  Resina  Pini,    Oolophonimn  und  Wachs  oder  Talg]   und   Salben  [1,0  Ter- 

pentbln  mit  3,0-4,0  Fett]. 


2303.  Bf 

Tereb. 
[100]    Resin.  Colophon. 
Resin.  Pin.  bürg. 
Cerae  flavae  ana  10,0. 
M.  F.  empl.  ext  supra  corium 
[Anb'rheumat  Pflaster.) 

Ascherson. 


[75]     Cerae  flavae  10,0. 

Leni  calore  liqu&tis  adde 
Baisami  Pemviani  6,o. 
F.  ungaent    D.  Verbandsalbe  bei  atoni- 
schen  Geschwüren. 


D. 


2304.  K 

Tereb.  20,0 


Terebinth. 
[50]      Ol.  Petrae  IUI. 

Cerae  flavae  ana  10,0. 
M.  f.  1.  a.  unguent    D.  S.  Frostsalbe. 


*Terebilltiiillft  COCÜL  «Gekochter  Terpenthin.  [Ruckstand 
der  Terpenthinöl-Pestillation :  harte,  gelbliche  Masse.  —   10,0  etwa  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,0  mehrmals  täglich,  in  Pillen. 

Aeusserlich:  als  blutstillendes  Pulver  [mit  Gummi  oder  Alaun 
ana],  als  Pflaster-Constituens. 

TVrbintilina  hiricilia  s.  Laricis  s.  Veneta.  Venetianischer 
Terpenthin.  Lfirchenter^enthin.  [Von  Larix  deeidua.  —  Oüiinflüsaifer 
und  klarer  als  der  gemeino  Terpenthin.  —   10,0   L6 


fc)  83M-2AIR 


Terebinthina  laricina 


Innerlich:  zu  0,3-1,0    mehrmals 
wergen,  Emulsion. 

Aeusserlich:  zu  Injectionen 
girtj,  Klvstiereu  [4.0-8,0  od  cl> 
Linimenten  [mit  ViteU.  ovor.  ana]. 
230G.  R 

Tereb.  laric. 
[76]      Ammoniaci  :ma  4,0 

Pulv    Knut.  Juoipec.  8,0. 
i'il.  No.  80     I  SqtI    i'inrum. 

D.  S.  3stündlich  3-5  Pillen. 


2307.  fy 
Tereb.  laric.  8,0 
CetM  alb    ras.  4,0 
l'ulv.  Onbafav.  tSjfl 

M.  F.  uiL   No.    100.     Consp.  Pulv.  Rbiz. 
-lündli-b  2-4  Pillen. 

2308.  H 
Tereb.  Inric.  8,0 

[100]    Bulb.  Snll.  US 

Magn.  sult 

Kad.  Alth.  pulv.  am  ;\o 

Hell,  crod    q.  s. 
at  f.  boli  No.  95.    Consp.  Cinnam.  D.  S. 
3  Mal  tätlich  1  Busen. 


2309.  1^ 

Tereb.  laric-  10,0 
[75]      Pulv.  Cort.  Chili,  nisc    16,0 

SyT.  Zingib.  q.  s. 
<i!    f    electuarium.      t>.   S.   S  Mal   täglich 
1   Rünl.-.ffel  voll. 


2310. 


[100] 


Tereb.  laric 
Gummi  Arab.  an.. 
Aq-  Menth,  pip    150,0. 
F.  emulsii)  rui  adde 
Spir.  Aelh.  nit 
Syr.  Ammoniac. 
l>.  S.  l-2stündlich  1  E&siöffel 


3311.  H 

Tereb.  laric    4,0 
[125]    ViteU.  ovi  uuiua 

Aq.  Cinnam.  Tinos.  1*20,0 

Syr.  tkimpi 

Aeth,  acet  8,0. 
M.  F.    emulsio.      D.    S.    3    Mai     täglich 
2  BsstöfeL  OcaterleB. 

2313.  ^ 

Tereb.  laric. 
[100]    Gummi  Arab.  ana  8,0 
f.  c. 
Inf.  Flor.  Chamom.  120,0 
Emuhäo. 
D.  S.  Zum  Klistier. 

[B*f  Askariden,   bei  Opiutn-Nsrkose 
zur  Beförderung  der  Wehenttistigkoit,] 


2314.  Bf 

Tereb.  laric.  120,0 
OotM  flavae  30,0 
OL   TfJ»b,   15,0 

1.  a    F.  ungt     l>.  S.   Zum  Verbände. 
Balsamum  PrabmU. 
(10,0  etwa  15  Pf.) 

Tereb.  laric. 
Ol.  Olivai.  ana  160,0 
IUt.  100,0 

CiL  liquat.  tingautur 
Rad.  Alkann.  8b\0 

Col.  et  semirefrig.  admisce 
Bals.  Pemviain 
D.  S.  Verbandsalbe. 

Kalsamum  Locatelli 
(10,0  etwa  SO  Pf.) 

ÄUG.  K- 

Tereb."  Uric. 
[75]      Ol.  Olitar.  ana  12,0 

illlit.    pulv.    1,0. 

F.  linimcnt.     I>.  S.  Frostsalbe. 
[Bei  exulcerirlen  Pernioneu] 
Larrey 

Tereb.  Iv 
[176]    OL  Lauri  ana  B 
Rcain.  Eleuii  60,4 
Picis  alb.  200,0. 
kf.  F.  I.  a-  empl.     D, 

Rmplatrc  agglutinalif  ou  tl'Andrc' 
Delacrois. 


2318.  K 

Tereb.  laric.  100,0 
[200]    Natri  bicarb.  25,0 
A-j.  liest  1000,0. 
:.  dir  6   die«,  nltra.     i).  &  Verbaad- 
mittel 

Tenpyuihlnseife,  die  als  Ver 
bandtmttet  für  Wunden  gerühmt  wird.] 
Werner. 


f.76 


Thebalnum. 


nThebaillllin.     Thcbaln,  ein  Alkaloid  des  Opiums.    [Wurde  phy- 
siologisch vielfach  geprüft    (Claude  Bernard,   Falck  il.  n.),    ohne    gleit- hm  issige   Re- 
sultate zu  ergeben.     Auch   therapeutisch  wurde  es  versucht,  sowohl   innerlich   all 
zur   subcutanen  Injection  (Fronmüller,   Leidesdorf),   aber  die   bisherigen  Kf 
Bttltata  konnten   zu    einer   allgemeinen   Verwendung    des   Mittels    bis  jetzt    nicht   n 
iiiunirrii.]    Dosis:  0,015-0,05-0,1  und  mehr.     [Fronmiiller  gab  09  bis  0,36.] 

uThyillOllllll.  Acidum  thymicum.  Thymol.  Thym  ian  camp  her. 
Thy  ini  an  säure.  [Farblose,  tafelförmige  Krystalle,  aus  dem  Oleum  Thymi  ge- 
wonnen, schwer  in  Wasser  (333  Th.),  leicht  in  Weingeist,  Aether  und  wässerigen 
Alkalien  löslich].  Wurde  zuerst  von  Paquet,  unter  gleichen  Indicationen,  wie 
die  Carbolsäure,  besonders  als  vorzügliches  Desinficiens  zu  Verbanden, 
ferner  auch  bei  Zahncarios  zum  Tudten  blossHegender  Nerven,  endlich  zum 
Actzen  kleiner  Kjccrescenzea  u.  a.  empfohleu.  Die  bedeutende  desmficirende 
Wirkung  des  Thymols  ist  in  neuester  Zeit  von  L.  Lewin  und  Th.  Husetnann. 
bestätigt,  und  von  beiden  wird  dasselbe  als  Verb  and  mittel  an  Stelle 
der  Carbol-  und  Salicylsilure  vorgeschlagen  [1,0  zu  100,0  Aqua],  Auch 
innerlich  empfiehlt  L.  Lewin  das  Mittel  bei  abnormen  Gahrungsvorgfingen 
im  Magen  mit  Dilatation  desselben,  bei  Diphtheritis.  Blennorrhoen  u.  a.,  und 
zwar  zu  0,05-0,01  pro  flosi  [in  wässeriger  Lösung:  0,05-0,1  ad  100,0,  mehr- 
mals täglich  1  Kv»l.".ffVlJ.  Balz  reichte  dasselbe  auf  Wunderlich  's  Klinik  in  weit 
höheren  Dosen,  zu  2,0-4,0,  als  Antifebrile  und  bei  Gelenkrheumatismus,  fand 
es  aber  weniger  sicher  wirkend  als  Salicylsäure.  Kr  giebt  dasselbe  als 
Pulver  in  Oblaten.  Auch  in  spirituflser  und  alkalischer  L5sungi 
sowie  in  Emulsion  kann   das   Mittel  gereicht   werden.     [0,1   etwa   10   Pf.] 


2319.  Br 

Thymoli  0,05-0,1 

[75]  flolve  in 

Aq.  destill.  100,0 
Aq.  Flor.  Aitrant.  50,0 

M.  D.  S.  Mehrmals  taglich  1  Esslöffel. 

L.  Lewin. 


2320.  Rr 

Thymoli  1,0 
[200]         solve  in 

Spirit.  Menth,  pip.  Angl.  20,0 

D.    S.    Mehrmals    täglich    20-50  Tropfen 
zu  nehmen. 


2891, 


[150] 


M.  D. 


Bf 

Thymoli  1.0 
Natr,  bicarbon.  5,0 

solve 
Aq.  destill.  150,0 
Syr.  Zingiberi  25,0. 
S.  3stünd)i>:b  l  Esslöffel. 


2322.  ty 

Thymoli  2,0 
[250]    Ol.  Olivar.  4,0 

Gummi  Arab.  2,0 

Aq.  dest.  60,0. 

F.  emulsio.    D.  8.  Auf  einmal  tu  nehmen 
(oder  esslüffelweise). 

Emulsio  Thymoli 

Wunderlloh. 


TiHCtlirae.  Tincturen.  [Vergl.  Essentiat,  S.  291.]  Unter  dieser 
Bezeichnung  versteht  man,  mit  wenigen  Ausnahmen,  [meist  achttägige]  Macera - 
tionen  oder  Digestionen  fern  Arzneikurpern,  welche  uach  der  Ph.  Gern. 
meist  mit  Spiritus  dilutus  nnd  im  Verhaltniss  von  1:5  gemacht  werden  [wo 
das  Verhaltniss  ein  anderes,  wird  dies  bei  den  einzelnen  Tincturen  ausdrücklich 
bemerkt  werden].    Nor   wenige  wässerige  Flüssigkeiten  werden  als  Tincturen 


K   HB 


Tiootura  Aconiti  acida. 


«77 


bezeichnet,  und  selbst  diese  enthalten  meist  ein  spiritnfces  Wasser  [so  t.  B. 
die  Tinct.  Rbei  aquo^a,  Tinct.  Fern  pomata]. 

Eine  allgemeine  Dosirung  der  Tincturen  I&sst  sich  auch  annähernd 
nicht  feststellen,  da  das  Verhältnis  der  in  denselben  aufgelösten  Arznei- 
Mihstanzen  zu  sehr  variirt.  Jedenfalls  dürfte  aber  stet«  bei  der  Verord- 
nung von  Tincturen  zu  berücksichtigen  sein,  dass  das  Vehikel  der  meisten 
dieser  Präparate  kein  gleichgültiges  ist,  und  deshalb  die  volle  Dosis  einer 
Arzneisubstanz  in  der  Tinctur  schwerlich  gegeben  werden  kann,  ohne  auch 
gleichzeitig  Alkoholwirkungeu  hervorzurufen. 

In  neuerer  Zeit  hat  Reich  den  Vorschlag  gemacht,  wirksamere  Tincturen 
narkotischer  Arzneisubstanzen  (Tincturae  narcoticae  acidae)  dadurch 
herzustellen,  dass  der  extrahirende  Weingeist  mit  einer  verhältnissmässig 
geringen  Quantität  Schwefel-  oder  Essigsäure  vermischt  wird.  Die  so  re- 
snlttreoden  Salze  der  narkotischen  Alkaloide  sind  viel  leichter  löslich  und 
gehen  vollständig  in  die  Tinctur  über. 

Meistens  giebt  man  die  Tincturen  iu  Tropfenform  [durchschnitt In  h 
wird  1,0  =  20  Tropfen  berechnet],  rein  [auf  Zucker,  in  ■*fhleimij?em  Vehikel,  in 
Wein];  als  Zusatz  zu  Mixturen  [wobei  meist  eine  Trübung  entsteht.  —  Bei 
diflVrenteren  Tincturen  wähle  man  diese  Form  nicht,  weil  eine  iingleichmäs*ige 
Vortbeilung  der  sich  ausscheidenden  Arzneipartikel  stattfinden  dürfte].  Als  Zusatz 
i\x  festeren  Arzneiformel»  (Pillm,  ftettttrifli]  kommen  Tincturen  selten  in 
Anwendung:  nur  die  sehr  arzueikräfiigen  Präparate  dieser  Art,  von  denen 
wenige  Tropfen  als  Einzelgabe  hinreichen,  werden  zuweilen  in  Pulverform 
[etwa  0,1-0,2  mit  0,5-1,0  Sacch.  Lactis  verrieben]  verordnet. 

Tlnctlira  AtainthiL  Wermuth tinctur.  [Von  Arteraiaia  Ab, 
vinlh.  —  l  des  geschnittenen  Krautes  mit  5  Spir,  dil.  8  Tage  unter  öfterem  Um- 
«chutteln  dijrenrt,  dann  ausgepresst   und  riltrirt.    —   (Iniubraun.    —    10,0  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich. 

tTinctura  Absinthii  comp.   ph.  Aystr.  [Herb.  Absinth.  10. 

Pla»ed.  Cort.  Aur.  4,  Rhiz.  Calami  und  Rad.  Gentian.  ana  2,  Cort.  Ginnam.  Cass.  1 
mit   100  Spir.  dil.  6  Tage  lang  dijrerirt.] 

Eine  componirte  Abstnthtinctur,  bei  deren  Kxtraction  auch  Kali  car- 
bonicum  angewendet  wird,  kam  früher  unter  dem  Namen  Tinctura  Ab- 
siotbii  alkalina  [Bleeter-  Magentropfen]  vor. 

Tlnctlira  AcOIlltL  Eiäenbuttiuctur.  II  Tubera  Aconiti  conc. 
mit  10  Spir.  du.  digerirt  u.  s,  w.  —    10,0  14  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,25-0,5-1,0  mehrmals  täglich  [ad  1,0  pro  dosi,  ad  4,0 
pro  die!  —  Die  Pb.  Aiatr.  deren  Präparat  stärker  ist  (1  Tub.  Acon.  sicc.  mit  5 
Spiritus),  schreibt  vor:  ad  0,5  pro  doai,  ad  1,5  pro  die!],  in  Tropfen  [5-10-20 
'.!}  Tropfen]. 

tTinctura  Aconiti  acida.   [»o\o  nerb.  haam  mit  l\o  Addum 

tulfuricum  und  540,0  Spiritus  dijtrirt,  aiuifftpff**!   und  Üit/irt] 
Innerlich:  zu  2-6  Tropfen. 


m 


Tinctura  Aconit]  aerbe-rea- 


R   99ft3  S  ■ 


Osann. 
[Gleiche     Theil«     des 


'Tinctura  Aconit!  actherea.    Asthenische  Eisenhut 

tinctur.     [I   Tuh.  Acon.   mit  Spirit.   aether.   8  Tage   lang   macerirt   u.  s.  w.  - 

10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  5-15  Tropfen. 

2323.  K- 

Tinct.  Aconit,  aetb. 
[75]     Tinct.  Guajaci  amraoniat. 

Vini  fetibiat.  ana  10,0. 
M.  D.  S.  3  Mal  taglich  10-20  Tropfen 
[Bei  chronischem  Rheumatismus.] 

tTinctnra  Aconit!  o  Snooo  rcrcnte. 

frisch   aoflgapreoitin   8afta    tob    Horb.  Aconit.  Napell.   und  Spiritus   gemischt 
tiltrirt.   —   10,0  etwa   10  Pf.] 

Innerlich:  3-10  Tropfen  mehrmals  tödlich. 

tTinctnra  aleviphnrmaca  Stalilii.    [**<»•  \  Impe- 

rator., Helenii  ana  2,  Carlinae  1.  VhusetOxlfll,  IMmpiuellae  ana  3  mit  (14  Spiritus 
dilutus  macerirt.   —    10.0  etwa   15   IJf.] 

Innerlich:  zu  80-60  Tropfen  mehrmals  taglich,     [Obsofot] 

TillCtlira    AlOCS.       Alodtlftfltur.     [I    Aloö  mit   5  Spiritus   8   Tag« 
digerirt  u.  s.  w.   —    10,0   14   Pf.J 

Innerlich:   zu   5-30   Tropfen    [nur  ,*N    Dtgvstr*-    und    Reizmittel,   da 
Abführirabe  eine  zu  grosse  Quantität   Alkohol   dem  Organismus  mitzugcfähi  i 
müsste]. 

Aensserlich:  als  Zusatz  za  stark  abführenden  Klystier» 
zum  Klystier],  zu  stark  reizenden  A  ugenpi  nselwässem  [0,5-1,0  auf  10,0], 
als  Zusatz  zu  Verbandwassern  [2,0-6,0  zu  100,0], 

Ü324.  ty 

Tinct.  Aloes 
[75]     Tinct.  Croci  ana  10,0 

Tinct.  Castorei  Canad.   1,5. 
D.  S.  3  Mal  taglich  10  - 15  Tropfen, 
[Hei  Amenorrhoe.] 


Tinct.  Aloes  15,0 
[501     Aq.  deat.  120,0. 
D,  8    Zur  Einspritzung. 

[Bei  hartnäckiger  Gonorrhoe.] 
Gamber  inl 


Tinctnra  Aloes  composita.    &dco  eüxücü  ad  longam  vium. 

Lehenselixir.    Zusammengesetzte  Aloetinctur.    [Aloe  9,  Rad.  I 
tianae,  lUd.  Uhei,  Rhir..  Zedoariao,  Crocus   und  Fung.  Laricis  ana  1,  Spirit.   dilut. 
200.  —   10,0   13  Pf,]   —   Aelmlirhe   Präparat*  werden   von  Laboranten    und   Arka- 
nisten  unter  diversen  Namen  als   Pauaceen  debitirt,  so  z.  B.  das  Augshurger  i.ebem*- 
elixir,  die  Sulzberger'sdnii  Tropfen  u.  s.  w.] 

Innerlich:  zu  fc-1  Theelöffel  mehrmals  täglich. 

TillCtlira  ailiara«  Tinct.  storaachica,  Bittore  Tropfen.  Magen- 
tropfen.  [Herb.  Cent.,  Kniet  Aurant.  immat.,  Rad.  Gent,  ana  9,  Rhiz.  Zednar.  ] 
mit  35  Spiritus  dilutus  digerirt,  —  10;0  17  Pf.  —  Die  Ph.  Anötr.  hat  folgende 
Vorschrift ;  Fol.  Trifol.  fibr.,  Herb.  Cent.,  Rad.  (ientiauae,  Cort.  Aurant.  ana  2y 
Natr.  carb.   1,  Aq.  Cinnamomi  spirit.   100,  digere  per  triduuin,  exprime  et  fiHra.J 

Innerlich:  zu  2l»-60  Tropfen  mehrmals  täglich. 

tTinctnra  Ambrae  (aetherea).  Ambratinctur.  [i  ti 

gris.  mit  48  Spir.  aether.   —    1,0  etwa   IS   Pf.] 


H'  Mawaas. 


Tinctura  Arnioae  e  Radice. 


na 


Innerlich;   zu    10-30    Tropfen,    rein    oder  als   Zusatz    zu    anderen 
Mixtaren. 

AeuBserlich:  als  Zusatz,  zu  M  und  wässern  und  Zahn  tropfen  [will 

man  jedoch  in  derartigen  Mischungen  den  Amhragcruoh  haben,  so  thut  man  hesser, 

das  fertige  Medicauient  mit  Ambra  in  Substanz  zu  digeriren,  >tatt  die  Ambratinctur 

zuzusetzen,  weil  aus  dieser  die  Ambra  ikfa  niederschlägt]. 

23«6.  ty 

Tinct.  Ambra«  6,0 
[100]    Tinct.  aromatico-aeidae  10,0. 
H.  D.  S.  3-4  üal  täglich  20-30  Tropfen  in  schleimigem  Vehikel. 
[Bei  Vomitus  gravidarum.]  Wail 

[Abgesehen  von  der  problematischen  Wirkung  dieser  Voschrift,  ist  auch  die 
Zusammensetzung  deshalb  zu  tadeln,  weil  die  Tinct.  Auibrae  bei  der  Vermischung 
auch  mit  anderen  Tincturen,  ihren  Ambragehalt  als  ein  ausgeschiedenes  Harz  grössteu- 
theils  fallen  lässt.] 

tTinctura  Auibrae  cum  Moscho.  R*«t  Ambra*  ngetafc 

[3  Ambra,  I  Moschus  mit  146  Spir,  at'ther.  macerirt.  —  Jedenfalls  besser  als  die 
frühere  Vorschrift,  nach  welcher  Tinct.  Amhrae  uml  Timt.  Moschl  ana  zusammen- 
gesetzt wurden     —    1,0  etwa  20  Pf.] 


Innerlich:  wie  die  vorige. 
2327.  Ifc 

Tinct  Ambrae  c    Moscho  20,0 
[425J    Tiuct.  Digit.  aetb.  1U.O. 
M.  I».  S.    Täglich  3  Mal  12-15  Tropfen. 
bei     asthmatischen    Anfallen     mit     der 
Dosis  auf  20-25  zu  steigen. 
[  Bei    Asthma     durch     hypeHLmische 
Siasen  der  Lungen.] 

Bergaon. 


2328.  K- 

Tinct.  Arobr.  c.  Moscho  2,5 
[100]    Aq.  Flor.  Aunuit.  4f>.<> 

.Syr    Paf*4     USA 
M.  I>.   S.    Halbstündlich   ein- 

TOll. 

[Bei  Trismus  neonatorum.] 

Schneider. 


Tinctura  ArniCÄß,  Wolilverleihblütbentinctur.  Arnika- 
iuetor  [Flor.  Arnic.  I  mit  10  Spiritus  dilutua.  —  K>.0  1-8  Pf.—  hie  Tinct. 
rnirae  Ph.  Austr.  wird  bereitet:    Radix  6,    Folia  3,    Flore*    1    der   Artiica.    in  pc- 

trocknetem    Zustande,    werden    mit    50    Spiritus    düutus  einige    Tage    digerirt,    aus- 

gvpresst  und  filtrirt] 

Innerlich:  zu  10  30  Tropren. 

Aensserlich:  iu  neuerer  Zeit  [hauptsächlich  durch  Anregung  der  Homöo- 
pathen, die  aber  viel  Öfter  von  d  Wuirae  a  Suco>   |  '«rauch  macheu] 

als  Mittel  gegen  Verletzungen  ftlUi  Vrt  sehr  beliebt,  und  zwar  roiu  auf 
leichte  Wunden  oder  Quetschungen  getröpfelt  oder  zu  Umschlägen  (in  be- 
liebigen Vorhahnisson  mit  Kornbranntwein,  Blciwa>  'V  asser  gemischt],  zu 
Kinreibnngen  [bei  Neuralgien.   Lähmungen  traumatischen  Ursprungs  u.  s.  w.]. 

nTlllCtura  ÄJTlicae  arOUUltica.      Aromatiache   Arnika- 
tinetur.     (Von  Delloux  de  Savignao  empfohlen;  l>ijjestion  fon  BftCB.   Lauri 
Flor.  Amicae  25,0,  Flor.  LaTendulae,  Chamomillae,  Thytn.,   W-  na    10,0 

mit  Spiritus  Frumenti  1000,0.  Soll  als  anregendes  Witlel  in  Ki  n  r  ••ibmigon  »er- 
»endet  werden,  namentlich  bei   Kiudern,  Greisen  und  Anämischen.] 

tTinctura  Araicae  e  Radicc.    \w*  Tuxtur.  cascariiiae.  - 

10,0  etwa  '20   Pf.) 

Innerlich  und  üusseilich;  wie  Tinct.  Arnicae. 


Tinctura  Arnka«  e  Succo  recente. 


tTinctura  Aniicae  e  Succo  rccente.    Tmctnra  Ann«« 

Plantae  totins.  [Das  frische,  Mähende  Kraut  mit  Her  Wurael  im  steinerw-n  Mörder 
terqueUcht  und  der  ausgepresate  Saft  mit  gleichen  Theilen  Spiritus  gemischt  — 
10,0  fftwa   10  Pf] 

Aeusaerlich:  wie  die  vorige. 

TinCtlira  aromatlca,     Esaence  cephalique.    Gewürx tropfen. 

[Cort.  Ciniiam.  Cms.  4,  Kniet.  Cardam.  min.,  Caryoph.,  Rhir.   Galang.    und    Zingi 

barii  ana  1    mit   50  Spir.   Hilut,   —    10,0   18  Pf.,   —   Die  Tinctura    aromaii<*a 

Ph.  paup.  hat  folgende  Vorschrift:    Rhiz.  Calami,  Rad.  Anpelicae,  Rhu.    Zinfriberis, 

Hrlciiii,  Herh.  Menth,  pip.,  Fruct.  Anisi  ana  8,  Caryophyll.  und  Cass.  ana   4,  Pip. 

nigr.  3  mit    48  Spir.    dihit.    digerirt    und    3  Ol.   Aniai    mgesetat.     Letztere   tat  ein 

/u  coinplicirles  Präparat,   das  wohl  auch    kaum    den  Vortheü    des  billigeren  Preises 

fni    ndl   haben  dürft?.] 

Innerlich;  zu  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich. 

2329.  Bf 

Tinct.  aromat   60.0 
[150]    Mixtur,  oleoso-bals.  V2M 
Aeth.  acet.  6,0 
Ol.  Calam.  0,25. 
M.  I»    ß.  Halbstündlich  20  Tropfen. 

Sohäfer'sche  Cholera-Tropfen. 

Tinctura  arouiatica  acida.  uwo  küxü-ü  viinoii  Mynsicht 

s.  anglicani.  Saure  Ge  würztropfen.  Mynsicht 'seh  es  Elixir.  [Wie  die 
i'n]' iura  aromatica  bereitet,  nur  dass  dem  Spiritus  vor  der  Maceration  2  Acidum 
nulfuricura  zugesetzt  werden.  —  10,0  18  Pf.  —  Die  Tinctura  aromatica  aeida 
Ph.  paup.  hTt  ein  OeataMa  aus  30  Tinctura  aromatica  Ph.  paup.  und  1  Acidum 
sulfuricum :  sie  ist  stets  trübe.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich;  in  Tropfen  [10-30  Tropfen* 
stets  im  schleimigem  Vehikel  zu  nehmen],  als  Zusatz  zu  Mixturen,  zum  Ge- 
tränk  [10-30  Tropfen  in  einem  Glase  Zuckerwasser]. 

tTtnetura  Artemisiae  e  Radice.  [5  geschnittene  Rad.  Artemis. 

mit  Wasser  und  Spiritus  ana   12  drei  Tage  digerirt.   —    10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  2,0-8,0  4-5  Mal  täglich  [von  Rademacher  als  „Uehirn- 
mittel*4  gegen  Epilepsie  empfohlen]. 

Tinctura  Af*ae  foetidae.  Afcandtiuctur.  [1  Asa  foetida  mit 
5  Spiritus.  —   10,0  17  Pf.] 

Innerlich:  zu  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich,  rein  oder  in  Verbin- 
dung mit  anderen  Nervinis,  als  Zusatz  zu  Mixturen  [1,0-3,0  auf  100,0]. 

Aeusserlicb;  als  Riechmittel  [nur  für  hysterische  Gerüche- Aberratio- 
nen; vergl.  auch  (ty  1403,  als  Zusatz  zu  Kly  stieren  [2,0-8,0),  zu  Verband  - 
wässern  [bei  Caries]. 
2330.  Vf 

Tinct.  Asae  foet.  10,0  2331 


[100]   Tinct  Gast.  Canad. 

Aether.  ana  5,0 

Tinct.  Opii  croc.  2,5. 
II.  D.S.  2-3  Mal  täglich  15-20  Tropfen. 
Liquor  antispasticus  Benardi. 


{75] 

M     I' 


Tinct.  Asae  foet.  20,0 

Aeth.  10,0. 

S.  4  Mal  täglich  20  Tropfen. 


H  MMpMW> 


Tinctura  Belladonna*- 


B81 


2832.  IC 

Tinct.  Asae  foet 
[75]      Tint.  Valer.  ana  10,0 

ftpir    aeth.  5,0. 
M.  D.  S.  3ständlich  20-30  Tropfen. 


2934.  $ 

Tinct  Asae  foetid.   16.0 
[126]   Tinct  Opii 

Aelheris  ana  5,0. 
M.  D.  S.  2  3  Mal  täglich  15-20  Tropfen. 


'2335. 

175| 


B 


Inf.  Flor-  Chamom.  120,0 

cui  refrigeral.  adde 
Tinct  Änae  foei    5,o. 
V.  S.  Zum  Kljrstier. 


2333.  ty 

Tinct.  Asae  foet.  2,0-3,0 
[60]     Tinct.  Opii 

Rad.  Ipecac.  pulv.  ana  0,5 
Aq    deat  5,0. 
X.  D.  S.  Wohl  umgeschüttet,  3stondlieh 
1  Kinderlöffel. 
[  Bei    Keuchhusten    eine.«     ungefähr 
2jäbrigej]  Kindes.] 

Reece. 

tTiuctura  Asae  foetidae  a-uiiiioiiiaüi  *.  TÖUtüfc  [i  as. 

foet.  mit  4  Liq.  Ammon.  Tinos.] 

Innerlich:  zu  20-30  Tropfen  mehrmals  täglich. 

Aeusserlich:  als  Kiechmittel. 

TitlCtlira  AlirantU  CorticiS.  Potueranzenschalentiuctur. 
[Aus  ('ort  Fnict.  Aurant.  expulp.  wie  Tinct.   Absinthii.   —   10,0  23  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-4,0,  in  Tropfen  1 20-80  Tropfen]  und  beliebtet  Zu- 
satz zu  Btomachi  sehen  Mixturen 

tTiuctura  Aurantii  Corticis  recentte.  [Aus  frühen  Pome- 

ranzenschalen,  mit  Franzbranntwein  angesetzt.] 

Innerlich:  wie  die  vorige,  aber  angenehmer  von  Geschmack;  zur 
Aromatisirung  des  Weins  [als  sogenannte  Essentia  episcopalis]  häufig  in 
Anwendung  gebracht. 

tTinCtlira  Aurailtü  FrilCtllS.  [AM  zentosaenen  trockenen  un- 
reifen Pomeranzen  wie  Tinct.  Absinth,  beeilet.   —    10,0  etwa   15  Pf.] 

lunerlich:  wie  die  vorige. 

*TiUCtura  Halsailli  PerilViaili  [l  Balsamum  Peruvianuin  auf 
6  Spiritus.  —   10,0  etwa  25  Pf-1 

Meist  äusaerlich:  als  Zusatz  zu  Pomaden,  Haarwässern  und  anderen 
Cosmeticis. 

*Tinctura  Balsauii  Tolutani*     [wie  die  rorip«.  **&*<  - 

10,0  etwa  20  Pf.] 

AeuBserlicb:  wie  die  vorige. 

"TlllCtlira   Bardaiiae.    Klettenwurzellinctur.    [5Rad.  Bard. 
mit  24  Spirit.  dilut.  8  Tage  macerirt  u.  «.  w.    -    10,0  etwa  20  Pf.] 
Aeusaerltch:  zu  Haarwässern. 

TinctUra  Belladonna«.     Belladonnatinctur.    [5  Th.  frischer 

BeUadonnab  litte  r  werden  im  Steinmarder  MatotTMSL,  mit  *i  Th.  Spiritus  übergössen., 
maserirt,  ausgepr*»s*l  und  rillrirt.  —   10.0  20  Pf.  —  Diese  Tinctur  ersetzt  die  früher 

gebräuchliche,  aber  stärkere  Tinctura  Kelladonnae  r    g recente,  sowie 

die  Tinctura  Belladonna«  ei  Herba  Mccata.  Entere  wurde  wie  die  Tinct. 
Aconita  e  Succo  recente,  letzten*  aus  I  gelrorknctcr  Fol.  Brllad.  mit  12  spiritu» 
dilutit*  bereitet] 

- 


Tincttira  Belladonna^. 


i>  2336-2340. 


Innorlich:   zu   0,25-0,5-1,0    fad    1,0  pro    doai,    ad   4,0    pro    die!]    in 

Tropfen  [5-10-20  (!)  Tropfen],   in  Pulver   [mit  Milchzucker  angerieben]  oder 
in  Pastillen  fverfri.  $   2337]. 

Aeusserlich:  zu  Injectionen,  Klystieren  [1,0-3,0  auf  100,0  bi* 
150.0],  zu  Au  gen  wässern  [unzweckmässig  und  durch  andere  nicht  alkoholisch* 
Belladonna-Präparate  zu  ersetzen] 


2336.  K- 

Tint.  Bellad.  1,0 
[50]  Aq.  dest.  120,0. 
M.  D.  8.   l-2stundlich  I  Esslöffel. 

[Als   Abortivtnitte)    bei    begiuuetider 
Auuina  catarrhulis] 

Popper. 


2337.  ty 

Trochiscor.  Saccbar.  No.   12. 
[50]  quor.  quisque  hnmectelur 

Tinct.  Bellad.  0,1. 
Post  eisiccationem  d.  in  Titro.     S.  Zwei 
bis  dreistündlich  1-3  Pastillen 
[Bei  Keuchhusten] 

tTiuctiira  Belladoimae  acida.  [**  Tkct.  a  onit.  acida.] 

Innerlich:  zu  2-.*>  Tropfen. 

tTinHura  Belladoimae  e  Badke.    Einctari  BeiUtooM 

Ph.    Austr.      [Wie   Tiuctura   CueviÜM   l>ereiiet.J 

Innerlich:  zu  2*5-10  Tropfen  mehrmals  täglich.    [DI*  Ph.  Austr.  schreibt 
für  ihr   Präparat  vor:  ad    1,0  pro  doai,  ad  4,0  pro  die!] 

TillCtlira  BeilZOCS.      Ben*0«tilictlir.     [Wie  Tinctura  Aloe*.    - 
10,0  20  Pf.] 

Nur   lussflrlicb   zu    cnsmetiKchen   Waschwiissom   [so  viel    Tinctur 

dem   Wasehwasser  zugesetzt,   dass   dasselbe    eine  milchartige  Färbung  erhält],   zum 

Aufstreicbon    auf  excoriirte  Hautsteüen,   wunde  Brustwarzen   u.   s.    w.f    zu 

Räucherspiritus. 

2338.  ty 

Tinct.  Benzoes  10,0 


[75]     Aq    Ros-  150,0. 
M.  D.  S.  1  Esslöffel  voll  dem  Wasehwasser 
zugesetzt. 

Lac  vi  rginis. 


2339.  R 

Amygd.  dulc.  30,0 
[150]    Aq    Auraut,  Flor.  60,0 
Aq.  Rosae  250,0. 

F.  emulsio,  cni  addo 
Amuionii  chlor.  4.0 


U    D. 

2340. 

[275] 

M     I). 


Tinct  Benzoes  8,0. 
S.  Zu  Waschungen. 


Hermann 


K- 


TJnct,  Benzoes  50,0 
Acid.  aceL  2,0 
Ol.  ('aryoph. 

"I    <  iissiue  ana  3,0 
Ol.  Uerganiott. 
Ol.    Livandnl.  ana  f>,<i. 
S.  Raucher -Essen*. 


tTinetlira  BeilZOÖs  OOmpOftlta.    BalMUhamOoinmmBM*tkA 

Persiuin  s.  traumaticum.  Frlar's  Balsam,  Bauuiu  de  Coinmaudcur,  t'rwnrann 

deur-   oder    W  und  baisam.     Jcrusulemor    Balsam.     [Res.   R< 

Aloe  I,  Bal-uira.  Penivian.  2,  Spiritus  73  8  Tage  macerirt  u.  h.  w.  —  10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  5-20  Tropfen  mehrmals  täglich. 

Aeusserlich:   vorzugsweise  als    Wundwasser,    bei    atonischen   Ge- 
schwüren ,   Brandverletzungen ,   Erfrierungen ,   Quetschungen.     Zu   Ei n r e l 
billigen  pur,  auf  excoriirte  Stellen  als  Umschlag  mit  4  Wasser  verdünnt 
Kerner  kürzlich  zur  Bereitung  von  Benzofi-Cigarren  gegen  Aphoni- 
pfohlen.     [Trockenes  Salpeterpapier  werde    mit  Tinct.    Benz.  comp,    bestrichen,    In 
Streifen  geschnitten  und  wie  Cigarren   zusammengerolli  .] 


JH 


Tinctura  Calaini. 


►»r  früheren  Ph.  Austr.  wurde  die  Bezeicliuutiir;  Ralsamum  Tulne- 
rarium  comni  endatoris  einer  Tinctura  balsamim  beigelegt,  welche  Alo*t 
Bals.  Peruv.,  Myrrh.,  OUbaiU,  Styrai,  Crocus,  aber  keine  BencoS  enthielt. 

tTiiictura  bezoardica*  DR**  anritte»,  Bokofl,  luctamm 

albi  ans  16,  Myrrhae  12,  Croci  4.  Üpii  3,  Spiritus  640  macerirt  u.  8.  w.  — 
10,0  etwa  20  Pf.  —  Eine  ebenso  obsolete  Mischung,  wie  die  Tinct.  alexiphnrmaca, 
aber  noch  verwerflicher  ab  diese,  da  rie  noch  Opium,  und  zwar  in  2,0  0,01   enthalt.] 

nTillCtlira  BoldO.  Holdotinetur.  [Von  einem  chilenischen  Baum 
Peumae  Boldus  s.  PnttBUB  fragrans.  Enthält  narh  VirM  ein  Alkaloid,  Boldin, 
und  ein  ätherisches  Od.  1  »i<-  BpJdo  Priparatfl  werden  in  t'hile  gegen  Lebcrkrank- 
heiten  angewendet.  Dujardin-Beaumetz  empfiehlt  die  Timim.»  Boltk)  10  1-0  bin 
höchstens  2.0  als  BxritaiM  bei  Dyapepaio  und  Schwachotnstanden.  —  Auch  ein 
Viuum  Boldo  wird  zu  gMebom  Zwecke  empfohlen,  ferner  auch  da»  äthei - 
Del.  oleum  Boldo  «elhereum  (ungefähr  zu  0,1  in  Kapseln)  gegen  '  >-' 
Dujardin-Beaumetz.J 

I TilK'llira  JJrj'Olliae.    Z*uarflbentiaeittn   [Wte  Tbqtan  \». 
«...ihn  lOjO   'u.i  M  II] 

Innorlirh:  sä  10-40  Tropfen  Britioua,  nh  KefEinlttd  bei  hett- 

I     Ol.slriJ'Minlij. 

tTilK'tlira    HlHTO   >■•  DioeiVM  erenaUe,     [Wie  Tinctura  Ar*iHtMi. 
-   10  D  Pf.] 

Innerlich:  in  UMSO  Tropfen  [als  hmreücum]. 

Aeuseerlich:  in   Sa  1  be n form   [1,6   auf  6,0-10,0]  als   Zertliei l ■ 
mittel  lymphatischer  Geecbwfllste  in  Anwendung  gebracht  [auch  du»  Oleum 
Bucco  aethereuin  ward  zu  dü>ern  Zweck«  empfohlen,  ohne  jedoch  irpend  welche 
Wirkung  zu  äussern]. 

tTiiictura  Bursae  Pastoris  Radeiiiaclieri.    ihm  Be*. 

Bora",  Pastor,  wie  Tinct.  Belladonna«  10. 0  etwa   15  Pf.] 

Innerlich:  bd  30  Tropfen   4-6  Med   lAgUcn   [tob  Rademacher  ah  Mittel 

für  die  KftüiWfflMage,  namentlirli  gegen   Nieraniand  empfohlen]. 

tTIlM'tlim   1'aYllCae.       [Aua    Her    «Vi  ae    wie    Tinctura    Ah 

bereitet.] 
Innerlich:  zu   10-90  Tropfe«  mehnnaN  täglich;   als  Ansatz  zu  dinre- 

tisehen  Mixturen  [ft#4,0  auf  100,0]. 

tTiiirtuni  <  aladii  st^tiini.  [im  etaefon  leerte**  wie  Tinet 

Belladonnac  bereit.-  |ii,0  etwa  30  Pt] 

IimmtIi  .  4  Tropfen  Mi'-hrmalB  tätlich  [tot  Scholz  gegen Pi 

pudendonim  als  sehr  wirksam?  n  empfohlen:  fiejfache  Verbuche  von  Carl 

Mayer  haben  mir  negative  ergeben]. 

2341.  U 

Tinct  iTaladii  seguirii  0,6-1,3 
L75]     Aq.  desL  Ifi 

S>r.  >impl.  30 
D.  S.  Stündlich  I   E&sl6ffel 

Scholz 

Tinctura  (alauii. 

0,0  16  Pf.] 


Calmustinctu  r.     [Wie   Tinct,    Arminrhii   — 


01 


Tinetnra  Calami. 


Innerlich:  zu  2,0-4,0  mehrmals  täglich  pure  1*4-1  Theolöffel]  und 
namentlich  als  Zusatz  zu  magenstärkenden,  nervinen  und  anderen  Mixturen. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Mund-  und  G  urgel  wässern  ,  zu  Zahn- 
tincturen  u.  s.  w. 

tTInctUm  Calailli   COIUpOSila.     H'alam.  3,  Zedoaria,   Zrogiberia 
ana   1»  Frort..  Aurant.  immat.  '2  mit  3fi  Spirit.  dilut.    —    10,0  etwa    15    Pf,] 
Innerlich:  wie  die  vorige. 

nTinctura  Caiupkorae  coinposita  p*.  bhi.  Tinetnra  cam- 

pborae  c.  Opio.  Tinctura  Opii  camphorata.  Compound  Tincture  of  Camphor. 
Zusammengesetzte  (opiumhaltige)  Camphertinctur.  (Opium,  And. 
henzoic.  aim  4,  Cainpborae,  Ol.  Axusi  ana  3,  Spirit.  dilut.  960.  —  Diese  Tinctur 
ist  unserer  Tinct.  Opii  benxoic.  ähnlich,  jedoch  weniger  reich  au  Opium»  Arusöl. 
Campher  und  namentlich  an   Benr.oe.J 

Innerlich:  zu  1,0-4,0  rein  [20  Tropfen  bis  zu  1  Theelöffel,  oder  als  Zu- 
satz zu  Mixturen.  —  LinctusPapaveris  nach  MftCkenzle  besteht  aus  gleichen 
Theilen  Tinct.  Camphor.  comp.,  Syr.  Papaveris  und  Syr.  Balsam.  Tolut  ,  thcelöffel- 
weisc  zu  nehmen.  —  Uixtura  Scillae  corapo.sila  nach  Mackenzle :  Traf 
Camph.  eompos.  4,0.  Oxymell.  Scillae  3,0,  Vin.  Ipecac.  1,0,  Aqua  100,0;  5 
löffel  pro  dosij. 

Tilictura  CailliaMs  llldicae  tei  Eitractu  parata)     Indisch 
hanftinetur.     Hachischtinctur.     [1  Tb.  Extr.   Cannah.  Ind.  mit   19  Tb. 
Spiritus.   —  Gran.  —   1,0  7  Pf.] 

Innerlich:  zu  4 -10- 20  Tropfen  als  Narcoticum;  gegen  Metrorrhagie 
4-6  Tropfen  halbstündlich  [nur  rein  oder  in  weiterer  Verdünnung  mit  Spinnt» 
zu  verordnen,  da  bei  jedem  anderen  Zusätze,  selbst  dem  einer  mit  schwächerem 
Alkohol  bereiteten  Tinctur,  das  harzige  Extract  sich  niederschlägt]. 

tTinctura  Cannabi*  Indicae  ex  Hcrba.  [i  Tb.  Herb,  i 

2  Th.  Spiritus  extrabirt.  —  Schwächer  grün,  als  die  vorige.  —   10,0  etwa  40  Pf.] 
Innerlich:  zu  6-30  Tropfer»  [wie  die  vorige  zu  verordnen]. 

Tincttira  Cantharidllltl.  Mnet  Cantharidum  sptntuosa.  Can- 
thariden-  odor  Spanisch fliegentinetur  [1  zerstossene  Canthariden  mit 
10  Spiritus  macerirt  u.  f.  w.  —   10,0  20   Pf.] 

Innerlich:  0,1-0,3-0,5  [ad  0,5  pro  do&i,  ad  1,5  pro  die!];  in  einzelnen 
Fällen  [namentlich  als  Präventiv  mittel  gegen  Hydrophobie]  vorsichtig  steigend 
bis  zu  0,6-0,8(1!)  mehrmals  täglich,  stets  in  stark  einbauendem  Vehikel,  in 
Pulver  mit  Saccharum  Lactis,  in  Tropfen  (3-5-10!  Tropfen.  —  Sowohl 
Pulver  als  Tropfen  in  grösseren  Quantitäten  Zuckerwasser,  Hafersehleim  u.  dergl  ], 
besser  in  Emulsion  oder  schleimigem  Decoct. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  anodyueu  Zahumitteln  [jetzt  nur  selten 
in  Anwendimg  gebracht];  zu  Injectionen  [in  Fisteln  oder  Fistelgeschwüre,  2,0 
bis  10,0  auf  100,0],  zu  Einreibungen,  Linimenten,  Salben,  Poma- 
den [zu  Haarpomaden,  Haarwasser  und  Haarölen  gegen  Alopecie,  Calvities  prae- 
matura und  überhaupt  gegen  das  Ausfallen  der  Haare  besonders  viel  und  nach 
zahlreichen  verschiedenen  Vorschriften  (s.  unten)  angewendet:  ob  mit  Erfeig  Eft 
mehr  als  zweifelhaft]. 


n- 


3  xstt-aaM. 


Tinctura  Capsici. 


2342.  K- 

Tinct  Cantharid.  011 
[501      Stech.  Lactia  0,5. 
M.  F.  pulv.  d.  tal-  dos.  No.  6.  in  Charta  cer. 
S.  Zweimal  täglich  1  Pulver. 


2343.  K 

Tinct.  Cantharid.  1,0 
[125]    ÜecocL  Hord.  exeort  150,0. 

Syr.  Amygd.  50,0. 
M.  D.  S.  2-3atüi.dlirh  1  Esslüffel. 


2344  lv 

Tinct  Cantharid 


2,5 


[601     Spir.  Aeth.  nitr.  10JÜ 

M.  D.  S.  Dreimal  täglich  6  12  Trupfen  in 

einem  Glase  Zuckerwasser  zu  nehmen. 


2345.  ft 

Tinct.  Cantharid.  10,0 
[100]    Ol.  Crotoo.  0,5 

Ol.  Riciui  50,0- 
M    D.  S.  Zur  Einreibung. 
[Bei  Paralysis.] 


2346.  H- 

TincL  Cantharid.   10,0 
[150]   Ol.  Terebiuth.  150,0. 
M.  [>,  8.  Zur  Einreibung. 

2347.  ty 

Tinct  Cantharid.  6,0 
[150]    Au.  Coloniensis  50,0 
Ol.  Rosmarini 
Ol.  Lavandul.  ana  10,0 
M-  D.  S.    Haarwasser.      (Mit  einem  klei- 
nen   Klanelllappen,     der     mit     dieser 
Flüssigkeit    befeuchtet,     wird    die    be- 
haarte Kopfhaut  sanft  gerieben.) 
[Oegen  Alopecie.J 

Wilson 


2848.  $ 

Tinct  Cantharid.  4,0 
[100)    Acid.  UrUr.  1,0 

Dec.  Rad.  Bard.  (e  25,0)  200,0. 
D.  S.    Wasch wasser    für    des    Haars    be- 
raubte Stellen. 


2349  U 

Tinct  Cantharid.  6,0 

Glycerini 
[150]    Spir.  dilut.  ana  25,0 

IM.  Bergamott  5,0. 
M.  ['.  S.  Haarwasser. 

235a  1* 

Tinct  Cantharid.  10.0 
[125]    Spir.  Sinap.  0,5 
Spiritus  50,0 
Ol.  Lavandul. 
Ol.  Amjgd.  amar.  aetb. 
Ol.  Rosae 

Ol.  Neroli  ana  0,25. 
M.  I).  S.  Einen  Tag  um  den  anderen  einen 
TheelöfTel    voll    mit    einem    Schwamm - 
eben  in  die  Kopfhaut  einzureiben 
[Bei  Ausfallen  der  Haare.] 

Epensteln. 


".iM 


ft 


Tinct  Cantharid.  5,0 
[125)    Ol.  Ricini  50,0 

Ol.  Jaamini  5,0 

Ol.   Neroli  0,5. 
M.  D.  S.  Haarol. 

2352.  ft 

Tinct.  Cantharid.  5,0 
[250|    Vogt  Rosroar.  comp.  100,0- 
F.  unguentum.     I).  S.  Zur  Einreibung. 

2353.  R 

Tinct  Cantharid. 
[75]     Uogt  Rosmar.  ana  3,0 

Meduil.  bovis  25,0. 
F.   unguentum.     D.  3     Zur   Einreibung. 
Abends   den   Kopf   damit    einzureiben, 
nachdem  derselbe  zuvor  mit  Sahwasser 
gewaschen.  Cazemwe. 


Meduil. 


HedulL  bovin.  60,0 
[250]    Bals.  Pennr. 

Bnec  Citri 

Tinct.  Cantharid. 

Extr.  Chinae  ana  3.0 

Ol.  Rosae 

Ol.  Amygrf.  aether.  ana  0,26. 
IL  D.  S.  Haarpomade. 
[Gegen  Alopecie  ] 


tTinctura  Cantharidum  acetica.  [Eine  durch  Maceration  ton 

Cantbariden  2  mit  Essigsaure  2,,.<t  und  Spiritus   1  l/i  dargestellte  Timtur  ] 

fUnctura  Cantharidum  aetherea.    |i  cantb.  in  2  Aether 


macerirt,} 


Caps.    ann. 


TlnCtlira  Cap^icL   Spanischpfeffertinctur.     [1 

mit  10  Spiritus.   —    10,0   15  Pf.] 

Innerlich;  zu  0,5-1,5  [10-30  Tropfen)  mehrmals  tätlich,  in  stark  ein- 
bauendem Vehikel,  als  Zusatz  ra  excitirenden  Mixturen  [3,0.10,0  an(  V<tfs$v 


Aeusserlich:  zu  Hand-  und  Gurgel wässern  (1.0-10,0  auf  100,0], 
zu  Einreibungen  [nitdst  mit  anderen  scharfen  Tincturen,  reizenden  Linimentes 
a.  9.  verbunden],  als  Zusatz  zu  anodjnen  Zahnpillen  und  Zahnlatwer^n. 


2866 

[75] 


B 


<aps-  aiiüiii  10,0 
Inf.  Fol   Salvine  200,0 
fip  SJE». 

Ü.   I«.  S.  Gurgelwasscr. 


1  2356.  K- 

TinrL  Caps,  annui   10/) 
[125]    Spir.  Camph.   100,0 

Miitura  oleoso-baj*.   2 
IL  D.  S.  /um  1 

[Gegen  Frostbeulen.] 

tTinctura  Cardamomi.    [^  Card,  mim.  mit  25  Spiritus  dun 

8  Tage  lang  macerirt.] 

InnMrlirh:  zu  20*30  Tropfen  mehrmals  täglich. 

tTinctura  Cardainoiiii  eoniposita ph  Lond.  [cm*«.  c 

Fruct.  Otn  'II-  ana  10,0,  Dort  Cinnam.  C'ass.  20,0,  PassuL  major.»  Se- 

minib.  liberat.   150,0,  Spir.  dil.  2000,0.      Macera  per  sept.  dies,  exprime  vt   filtr.] 
Innerlich:  zu  1,0-3,0  pur  [20 -U0  Tropfen]  oder  in  Mixtur  [5,0    lo.o 
auf  100.0],  als  wirksames  Storaacbicum  von  ßriesinger  geschützt. 

tTinctura  Cardui  Marine  Radeiiiachcri.  Franind i* t •)- 

samentinetur.    [Unzernuet*»*bte  Sem.  Card.  Maria*  uiil  gleichen  Theilen  Spi- 
ritus und  Wasser  8  T;  j  b  digerirt,  uepresst  und  filtrirt.  —  10.0  .?f  wa   1  o  Pf.] 
Innerlich:  zu  15-30  Tropfen  4-6  Mal  täglich  [als  „Milz- und  Lebermit*!* 
und  gegen  durch  Milz-  und  Leberkrankheit  entstandene  Bruit-  and  Uteriiibeschw. 
z.  B.  Hämoptoe,  Meustruatio  dlfficilis  u.  s.  w..  von   Rademacher  empfohlen], 

tTilICtnra  Canilinativa  b.  Zodoariae  composita  s.  Tinct.  We- 
delii.  Blahungstreibende  Tropfen.  [Hhiz.  Zedoariae  IC,  Rhu.  Calami, 
Galangae,  aua  8,  Flor.  Chamom.  Roman..  Fruct,  Aniai  vulj..  Knn-t.  Ovtvl  aua  4. 
Caryoph.,  Fruct.  Lauri  aua  3,  Macid.  2,  l'ort  Fruct.  Aurant.  expulp.  1 . 
und  Aq.  Menth,  pfper.  ana  100,  B  Taf-t-  hindurch  macerirt,  ausgpepresat  und  filtrirt 
und  7  Th.  dieser  Tiuctur  hei  dar  Dispensation  stets  1  Th.  Spirit. 
zugesetzt.   —   10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  90-60  Tropton  mehrmals  tätlich. 

tTinctura  C-aryopliyMatae.    [w*  Tmctura  Ai>.«inum.  -  10,0 

etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  30-60  Tropfen  mehrmals  tätlich. 

tTillCtura  Caryophyllorillll.  Gewürznelkentinctur.  [Wi< 
Tinct.  Absinthü.   —    10,0  etwa  20   Pf.] 

Innerlich:  zn  80-00  Tropfen  mehrmals  Llglich. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Zahnfleischlatwergen  und  Zahn- 
tropfen. 

TiUCtUra  CaMCariüaC.       Cascarillentinctur.     |Wi,   XSi 
Absinthii.   -    10,0   17   Pf.] 

Innerlich:  zu  1,5-3,0  mehrmals  täglich  pure,  [30-CO  Tropfen],  als  Zu- 
satz zu  magenst.lrkenden,  styptischen  und  ähnlichen  Mixturen. 

TiUCtUra  Castorei  CaiiadcUHis.     Canadi  seh  -Bibergeil  - 

tinetur.     [1  Castor.  Canad.  mit  10  Spiritus  macerirt.  —   10,0  40  Pf.] 

Innerlich:  zn  1,0-3,0  [20-60  Tropfen)  wie  Tinct.  Castorei  Sibirici  [and 
dieser  in  allen  FahVu  vorzuziehen,  wo  es  sich  um  den  Preis  hauiMt]. 


Tinctura  Catechu. 


m 


Aeusserlich:  wie  Tinct.  Castorei  Sibiri<i. 


8867. 


\i 


Tinct  Castorei  Canad. 
[125]    Tinct.  Valer.  aeth.  ana  10,0 

Tinct  Opii  crocat  5,0. 
M.   H.  S.  3  Mal  täglich  15-30  Tropfen. 
[Bei  Hysterie.] 


tebert. 


tTinctnra  Castorei  CaiiadeiiNi*  uetliereu.    [»  ani  o*- 

uad.  mit  6  Spir.  aeth.  8  Tage  maeerirt.   —   10,0  etwa  60  Pf.] 
Innerlich:  wie  die  vorige. 

Tinctura  Castorei  Sibiriei.  .sibh-urti-ifibergeutinctur. 

[1    Cast.  Sib.  mit    10  Spiritus   maeerirt.   —    1,0   72   Pf.] 

Innerlich:  o,.*>-l,0  [10-20  TropfouJ  1-4-6  Mal  täglich,  rniu  oder  mit 
anderen  Nervinis  vermischt. 

Aeusserlich:  ala  Riechmittel,  zu  Angenwässern  [3,0  auf  100,0 

Inf.   Flor.    Cbamomillae    bei    Blepharospasmus],    Ohren  tropfen,    Kl  y  stieren 

[1,0-4,0  auf  ein  Kly  stier], 

2358.  R. 

Tinct.  Caator.  Sib.  2,0 
|175]    Tinct,  aromat.  10,0. 
I).  S.  3  Kai  täglich  30  Tropfen. 


B8& 

1225] 


\ 


Tint.  Castor.  Sib.  2,0 
Asae  foet.  4,0 
Vitcll.  ovi  unius. 

F.  cum 
Inf.  Flor-  Chamom.  120,0 

Emulaio. 
D.  S.  Zum  Klystier. 


2359.  Et 

Tinct  Caator.  Sib.  5.0 
[450]    Inf.  Rad.  Valer.  120,0  (e  15,0) 

Syr.  Chamom    25,0. 
M.  I».  S.   l-2stümllkh  1   Esslöffei 

fFiiirtura  Castorei  Sibiriei  aetherea,    a etherische 

Biber^oi  1  ti  netur      [1    Oufc  Sib.  mit    9    Spirit.  aether.  8    Tag»   maeerirt.   — 
1,0  etwa  100  Pf.) 

Innerlich  und  ftusse rlich:  wie  die  vorige,  aber  in  etwas  geringeren 
Dom, 

Tinctura  Catechu.   (**  Tinct.  AMriUL  -  10,0  15  pro 

Innerlich:  zu  1,0-3,0  [20-60  Tropfen]  rein  oder  als  Zusatz  zu  ud- 
stringirenden,  stypti-idien  Arzneien  [5,0-20,0  auf  100,0]. 

Aensserlich:  rein  zur  Bepinselung  des  Zahnfleisches  [bei  seorbu; 
Affection  desselben],  bei  Mundgeschwüren;    verdünnt   zu  Mund-  uud  Gur- 
gelwässern, Pinsolsäften,  Injoctiouen  [2,0-8,0  auf  100,oJ,  K  ly  stie- 
ren, Verbandwässern. 


2361.  rv 

Tinct.  Catechu   10,0 
[75]      Aq.  Menth,  pip.  150,0. 
M   I).  S.  Mundwasser;  1  Esslöffel  voll  in 

einem    Glase  Wasser    zum    Ausspülen 

des  Mundes. 


Tinct  Catechu  4,0 
föO]     Ol.  Caryophyll.  1,0. 

Hoffmsnn  Vher  ZahnhaNam. 


2363.  Kr 

Tinct.  Catechu  KOJO 
[100]    Tinct  MyrThae  6,0 

Mixtur,  oleos   baisam.  5,0 

Spir.  dilut.  60,0. 
M.  I».  S.  Zahntropfeii. 


2364.  a 

Tinct  Catechu  15,0 
[75]     Dec.  ('ort.  Quercus  (e  15,0)  200.0. 
M.  D,  &  Verbandwasser. 

[Hei   schlaffen,  leicht  blutenden  Cie- 
■efawbto,] 


vhSQIOBllla«- 


fTinctura  (liaiiiomillao  Pfc.  Atatr     [i  F»or. 

5  Spiritus  dilutus.] 

Innerlich:  zu  10-60  Tropfen,  rein  oder  als  Zusatz  zu  krmnpM£Um- 
deu  Arzueien. 

Eine  Tinctura  Chamomillae  der  Homöopathen,  nach  Art  der  Essenmn 
[i.  Ksaentiae]  bereitet,  wird  von  diesen  als  sehr  wichtige«  Antispasmodicnoi 
nnd  Antineural  jrirum  trerilhmt;  namentlich  soll  bei  ^erröten*  Zahnschmerzen 
die  Tinct.  Chamom.  fort  zu  1-3  Tropfen  wunderbare  Dienste  leisten. 

jTlnctura  Chelidonii  RademacherL  schöiitrnnttinc- 

tur.     [Wie  Tinct.  Belladonnae.  —    1Ü,Ü  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  [&i-  „LebermitteU"  tou  Radesjacaer  ] :  zu  5-20  Tropfen  3  bis 

4  Mal  täglich 

2365.           b)  2366.           R 

Tinct. '  Chelidonii  lt0  Tint  Chelidonii  3,0 

[125]    Gummi  Arau.  26,0  [60]      Liq.  C&Jrii  chlor.  50,0. 

Ol.  Papaveris  10,0  M.    D.   S     15   Tropfen    in    einer    halben 

Aq.  (lest.  200,0.  Taue  Wasser  5  Mal  täglich 

M    D.  S.  Stündlich  1  EssInfiVI.  (Bei  acuten  und  chronischen    Leber- 
[Bei  „ronsensuellen  Durchfallen,  auf      leiden    mit    -  e  i  gen  tbü  ml  icher    Magen-Af- 

Urleiden  der  Leber  beruhend-.]  fection'.] 

Rademacher.  Rademacher 

fTinctura  Chenopodii  Vulvariae.   stinkende  Heiden- 

tiuctur.   [Am   zweckmässijrsUn   nach  Art  der  RademaoherVchen  Tinrturen  bereitet]. 
Innerlich:  wie  die  vorige  [als  Antispntmodicnia,  Autapbrodisiacum  u.  s.  w.]. 

TlllCtlira  (lllliae.  Tinctura  Chinae  fuscae.  Tinctura  Chinae  Sim- 
plex. Einfache  Chinatinctur.  [Aus  ("ort.  China«  fuscae  wie  Tinct.  Ab 
sinthii  bereitet.  —  10,0  22  Pf.  —  Die  Ph.  Brlt.  enthalt  noch  eine  Tinctura 
Quiniae  ».  Tinct.  Chinini,  bestehend  aus  ein«  Lösung  von  Chininum  sulfuricum 
1   in  Tinct.  Aurant.  Gort.  60.] 

Innerlich:  zu  1,0-4,0  [20  Tropfen  bis  zu  einem  Theelöffel], 

Tinctura  Chinae  coinposita  b.  EHxir  robomns  whjtui. 

Whytt'sches  Magenelixir.  (Tort,  Chin,  rase,  C,  Rad.  Gent,  rubr.,  Coit 
Aurant.  expulp.  ana  2,  (.'ort.  Cinnam.  Cassiae  1,  Spiritus  dilutus  50,  8  Tage 
digerirt.  -   10,0  22  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-5,0  mehrmals  taglich;  am  besten  in  Tropfen  [20 
bis  100  Tropfen  rein  oder  mit  Wein]  zu  nehmen  oder  als  Zusatz  zn  roboriren- 
den  Mixturen  [5,0-30,0  ad  100,0]. 

fTinctura  Chinae  compoaita  Yinoaa.  [oon  chin.  fw.  4. 

Cort.  Aurant.,  Rad.  Geutian.  ana   iVz,  Vin.  Hisp.  de  Xeres  43,   14  Tage  mieerirt]. 
Innerlich:  theelöffel  weise. 

fTillCtura  Chinae  Huxliami  a.  crocata  s.  Elixir  alexiphar- 
macnm  Huxhami.  Huxham'sches  Magenelixir.  [Cort.  Chin.  fhsc.  24, 
Cort.  Fruct.  Aurant  expulp.  6,  Ead.  Serpent.  virg.  5,  Croci  2,  Coeeionell.  1, 
Spirit.  dilut.  285,  8  Tage  macerirt.  —    10,0  20  Pf.] 

Innerlich:  wie  die  vorige. 


K-  88614m 


Tinctura  Cinnmmomi  acuti 


fTillCtlira  (lllliae  rOSiae  ».  «'alisayae.     [Aus  Gort  Chin.  Calis. 
wie  Tinct.  Casearill.   tastet,   —    10,0  etwa  30  Pf.] 
Innerlich:  wie  Tinctura  China«. 

TinCtlira  CMllOidilÜ   b.  Chinioidei.    Chinoidintinctur.    Pi- 
latnstropfen.    Schwarze  Fiobertropfen.     [2  Chinoidin  in  17  S|>i 
und  1   Tb.  Acid.  bydrochlor.  gelöst,   —   10,0   13  Pf.] 

Innerlich;  theeloffelwei.se  [meist  in  schwarzem  Kaffee  —  durch  deu  Zu- 
satt  von  Acid.  hydrochlor.  ist  die  Fillumr  des  Chinoidins  bei  der  Vermischung  der 
Tinrtur  mit  wässerigen  Substanzen  verhindert]. 

2367.  ty 

Tinct.  Chinoid.  30,0 
[75]      Mixt   »ulf.  »cid,  1,2 
Aq.  Menth,  pip   90,0. 
M.  D.  8.  4-6  Mal  täglich  1   Theelöffel  in  Zucker. 
[Als  Nachkur  narh  Intermittens.l 

Mixt ura  Cbinoidini  der  trüberen  Ph.  Hann 

nTinctura  Chili  ei  fiuaie.  fv<m  Cimicifuga  mmmam,  von  Bartien 

bei    Lumbago,   sowie    bei    subaaitero    und    chronischem  Rheumatismus   zu    2,0   drei 
Mal  täglich  nicht  selten  erfolgreich  gebraucht.] 

tTillCtUra  CinaO.  Zitlwertinctur.  [Wie  Tinctura  Absinthii  be- 
reitet. —  Enthalt  allerdings  das  Santonin,  aber  auch  -ärnmtiicho«*  Weichhan  der 
ZittweniMi]  '   deshalb   widrig  zu  nehmen;  auch  inusste  man   rJUfl   DotU,   um 

antbelmintbihch  zu  wirken,    so  hoch   greifen,   dass   das  Präparat  wenigstens  für  die 
Kinderpraxis,  vollständig  unbrauchbar  sich  erweist.] 

Tinctura  CinnamoniL    zimmtunotnr.   [a«  om  osmm. 

Om.  wie  Tinct.  Absinthii  bereitet.   —    I0»0  20  Pf.] 

Innerlich:  n  1,0-3,0  [20-60  Tropfen]  mehrmals  täglich,  als  Stypti- 
cum  bei  Metrorrhagie  Vs-1  stündlich  [meist  rein  in  nehmen]. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Mundwässern,  Zahn  -Tincturen, 
Zahn  fleisch- Latwergen. 


2968.  R 

Tinct.  Cinnam.  10,0 
[75]      Acidi  phosphor.  5,0 
Mucii.  Salep.  fiO,U. 
M.  I»   S.  '/«-! stündlich  I  TheelöftV 
einer   Tasse   Zuckenraiser  zu  nehmen. 
[Bei  Metrorrhagie.] 


Mahlzeit)    ein    Pulver    mit    Wein 
nehmen. 

[Gegen  Vomitui  gravidarum.] 
Lami. 


tu 


8849. 


Tint.  Cinnam.  0,2 


[100]    PuJt.  Rad.  Colombo  <"■ 
M.  F.  pulv    D.  tal.  dos.  No.  12.  S.  3  bis 
4    Mal    täglich    (eine    Stunde    Tor   der 


2370.  R 

K\tr,  Secal   com.  aquo».  2,0 
[200]    TincL  Cinnam.  J 
M.   I».  8.   Hsinndiich  2u  Tropfen. 


[100] 


Oec.  Rad.    RaUnh.   (e  IS,«)   200,0 

•■in  refirig.  adde 
Tinct  Cinnam    I 
It.  &   I  tftÜM&M   I   Esslöffel  roll. 

tTinctura  Cinnamomi  acutL  Aechte zimmttinetur  [Aus 

Cimaam.  acut,   irie  Tinct.  Absinthii  bereitet.    —    10,0  etwa  30  Pf] 

Innerlich:  wie  die  vorige,  angenehmer  schmeckend,  aber  an  Wirkung 
sie  nicht  übertreffend. 

Waldtabarg  «ad  Simon,    ann*tT«ror4QB»£il«hTt.  »-  knt.  ^ 


tTinctura  Coccionellae  RademacherL    Cochenille- 

tiiictur*)  [I  foccionella  mit  12  Spiritus  dilutus  3  Tage  Itog  digerirt,  g*- 
filiiirt,  —  10,0  etwa  20  Pf.] 
Von  Aberle  wird  eine  Tinctura  Cocciunellae  ammon  i ata  em- 
pfohlen, welche  aus  Coceionella,  Liq.  Ammon.  oaust  ana  1  und  Sph.  dilnt 
l-i  lu'st.-lit  and  zu  5  Tropfen  Morgens  und  Abends  gegen  Keuchhusten 
empfahlen  wird. 

TillCtura  Colclllci.  Traet  Satninii  Colehid  Zeitlosen tiuetur. 
[Wu-  Tinct.  Aconiti  bereitet.  —  10,0  14  Pf.  —  Die  frühere  Ph.  Mann,  bezeichnet* 
Vinuin  Colchici  als  Tinct.  Colchici.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,0-2,0  mehrmals  täglich  [ad  2,0  pro  «low,  ad  6,0 
pro  die!]  in  Tropfen  [10-20-40  Tropfen],  in  Mixturen. 


2372.  H 

Tinct.  Colchici 
[fiü]      Tinct.  üuajaci  ana  LSyO 
M.  1>.  S.  3  Mal  täglich  30-40  Tropfe». 
[Bei  chronischem  Rheumatismus.] 
Blsslus. 


2373. 
[50] 

und 


Tinct  Colchici  10,0 
Tinct.  Aconiti  3,0 


Tint.  Opü  croc.  2,0. 
M.  D.  S.  3-4  Hai  täglich  15-30  Tropfen 

2374.  $ 

Tinct.  Colchici 
[50]      Liq.  Ammon.  anis  ana   10,0 

Tinct    Digit  5,0. 
M.  D.  S.  4  Mal  täglich  20-30  Tropfen. 
(Bei  Hydrops.] 

Oeaterten. 


tTinctura  Colchici  aeida.    p  sein.  cohUd,  34  sPirn.  «hol 

e  Acidum  aceticum  8  Tage  lang  macerirt  u.  s    w.   —    10,0  etwa  20   Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  [10-40  Tropfen]  mehrmals  taglich. 

2375  Bf 

Tinct.  Colchici  aeid. 
[501      Tinct  Alocs  ana  10,0. 
51    D.  S.  3  Mal  taglich  10-15  Tropfen. 

[Bei  chronischem  Rheumatismus  mit  Darmleiden 

tTinctura  Colchici  e  Bulbo.  zeitiosenwurzeinnctu 

[4  dei   frischen  Wurzel,  zerstosseu,  mit  6  Spirit.  dilut,  übergössen,  macerirt  u.  *.  w, 
—    10,0  etwa  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-3,0  [20-C0  Tropfen]  mehrmals  täglich  [enthält  >irl 
weniger  Colchicin,  als  die  officinelle  aus  dem  Samen  bereitete  Tinct.  Colchici,  kann 
deshalb  auch  füglich  in  grosseren  Dosen  gegeben  werden]. 

2376.  Bf 

Tinct.  Colchici  e  Bulbo 
[350]    Kalii  jodati  ana  4,0 

Syr.  quiuque  Kadi  cum  200,0. 
M.  D.  S.  3  Mal  täglich  1   Esslüffel. 

Rioord'-.  Syrupus  autirheumaticus. 

Tllictnra  ColocyntllidiN.  K  n  I »  q  u  i  n  t  h  e  ii  t  i  n  c  t  u  r.  [Wie  Tim 

Cantuariduiu.    -    10,0  20  Pf.] 


*)  Die  im  früheren  Cod.  med.  Hamb  aufgeführte  Tinctura  Coccionellae  wird 
aus  der  Coccinella  septempunclata  bereitet  (80  Käfer  auf  30,0  Spiritus),  müsate  dem- 
nach Tinctura  Coccinellae  heissen  und  hat  mit  der  von  Coccus  facti  herrührenden 
Cochenille  nichts  gemein.  Die  Coccinella -  Tinctur  wird  als  Zahuscbmerzmiuel 
gebraucht,  enthält  aber  das  in  dem  Marienkäfer  (allerdings  in  geringer  VuautiuVt; 
benndliebe  scharfe  Princip  nicht,  da  dasselbe  mit  dem  Tode  des  Thierchens  sich 
verliert. 


Ttuftura  Corticis  Auranti. 


«91 


Innerlich:  »u  0.23-0,5-1,0  [ad  1,0  pro  dosi,  ad  3,0  pro  die!]  in  Tro- 
pfen [5-10-20!  Tropfen  in  Verdünnung  oder  tfchlciuiigem  Vehikel],  als  Zusatz 
zu  dinretiechen  und  drastischen  Mixturen. 

Aensserlich :  zu  Einreibungon  in  Form  von  Salben  [1,0  mit  4,0 
bi»  5,0  Fett]  oder  Linimenten  (1,0  mit  2,0-5,0  fettem  Oel],  zur  Zertheilung 
von  (Jes<  hwülsteii,  zur  Uervornifiiiig  ditiretischei  oder  drastischer  Ar/nei- 
wirkung. 


2377.  fa> 

Tinct  Colocynth.  5,0 
[76]      Tinct  Crod  10,0. 
M.  I).  S.  3  Mi)  täglich  10  Tropfen. 
[Bei  Retentio  uieiisituo.] 

2378  ^ 

Tinct  Colocynth.  6,0 
[50]      Tinct.  Asae  foetid.  10,0. 
M.  D.  S.  Morgens  und  Abends  15  bis  20 
Tropfen. 
[Bei  chronischer  Verstopfung.] 
Heim. 


23d0.  n> 

Tinct  Colocynth. 
[50]      Tinct  Strychn.  aua  5,0 

Tinct.  Pyrethri  10,0. 
M   Ü.  S.  4  Mal  taglich  30  Tropfen  zu  einer 
Tasse  Thee  zu  nehmen. 
[Bei    Paralysen  der   unteren  Extre- 
mitäten. 

Vogt 


2381.  $ 

Tinct  Colocynth.  10,0 
[75]      Ol.  Ricini  30,0. 
11.  F.    linimentum.      D.  S.   Morgens  und 
Abends    einen    kleinen    Tbeeluffel    voll 
in  den  Unterleib  einzureiben. 
[Gegen  chronische  Verstopfung.] 
Heim. 


2379.  R 

Tinct.  Colocynth. 
[60]     Tinct.  Scillae  aua  2,5 

Tinct  Res.  Guajaci  15,0. 
M    I».  S.  S-4  Mal  täglich  20  Tropfen. 
[Als  Diureü'cum.] 

tTinctura  Colocyiitkidis  Radeiuacheri.    [Semen  coic- 

cynth.  a  Pulp,  h  ho  rat.  5,  Spint,  dilut.  -J4  ;  1  Tage  laug  dtgerirt,  ausgepresst  und 
tiltnrt.  —    10,0  etwa  20  Pf.] 

Viel  schwächer  als  die  vorige,  darum  in  bedeutend  grosseren  Dosen. 

•TillCtura  ColotUllO.  roloinbotiuctur.  |Wi«  Tinct  Absinibü 
bereitet   —    10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,5-3,0  [30-l*>0  Tropfen]  rein  oder  als  Zusatz  zu  atyp- 
tisrhen  Mixtaren. 

Tinctlira  CollÜ.      Schierlingrstinctur.  [Frische   Herba   t'onii 

gequetscht  mit  gleichem  Gewicbtstbeil  Spiritus  übergössen,  4  Tage  macer irt  und 
ßJtrirt   —    10,0  etwa   15  Pf.J 

Innerlich:  zu  0,25-0,5-1,0  [5-10-20  Tropfen]. 

tTIlICtUra  CollÜ  aClda.  [An  den  Semina  Conii  wie  Tinctlira 
Aconiti  aeida  dargestellt.] 

Innerlich:  zn  0.1-0,26-0,5  [2-5-10  Tropfen]  mehrmals  taglich. 

tTIlICtUra  CüIltrayerVae.  [Wie  Tinctura  Absinthü  bereitet,  — 
10,0  etwa  20  Pt] 

Innerlich:  zu  1,0-3,0  [20-00  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

tTinctura  Corticte  aristriii^entis.  [wfc  Tinct.  Absinthü  be- 
reitet —  10,0  etwa  M  Pf.] 

Innerlich:  zu  4,0-8,0  [1-2  Theelöffel]  mehrmals  täglich. 
TllH'tura  CortlciS  Aurantii  s.  Tinctlira  Anrantii  corticis. 


59S 


Tinctura  CorticU  Pini 


'Tinctura  (orticisPini  Laricis  interioris.    [w* 

:  i  J 1  ] 

Innerlich:  zu  1,0-4,0  [20  Tropf"!  bis  m   1  Thcolöffe!]. 
Tinctura  €rOCl.  Safrantinctnr.  [Wie  Tinct.  Aconi>  i  5  Pf] 

Innerlich:  zn   1,0-1,5   ['20-30  Tropfen];   nl*  Zusatz   zn    »«rüinen. 
Ar/neien  [5.0-10,0  ad  100,0], 

•TllU'tnra  CllbebarUIll.     Cubebentinctnr.     [\ 
nintbii.   —   10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-3,0  [20-60  Tropfen  wohl  nur  als  canninativcs  oder  Ver- 
dauung anregendes  Mittel;  gegen  Tripper  schwerlich  in  Anwendung  tu  bringen,  da 
difi  Tropfen  in  viel  zi.  Doelfl  gegeben  werden  mfisMen). 

tTInctlira  Clipri  aeetfei.  Rademachers  Kupfertinctur. 
1    in   \>\.  tet   ö5    pel.Vt   and   Acid.  acet,  dilut,  1    und  Spir.    23   mg- 
100  Tb.  enthalt™   V*  Th.  Copr.  oxydat.   —    10,0  etwa  20  Pf.] 
Innerlich:  zu  0,25-0,75  [5-15  Tropfen]  l-2stündlich. 

2382.  R 

Tinct.  Cupri  acet  6.0 
[75]      Guinini  Tragaeanth.  4,0 
Aq.  Cinnam.  aimpl.  30,0 
lett  210,0. 
XI.  D.  S.  Stündlich  1   Esal.lffrl.     [Bei  „KupferaftVction".] 

Rademacher. 

Tflictura  Digitalis.    Fing  erb  ütfcirtctuf.    [Wie  llactara  BeiU- 

dounae.   —    10,0  20   PC] 

Innerlich:  Ifl  0,5-l,(V2fO  [ad  £0  pro  dosi!  ad  «,0  pro  die!  —  Die  Ph. 
Auatr.  schreibt  für  ihr  Präparat,  das  aus  1  Fol.  Dipit.  sicc.  mit  5  Spir.  gewonnen 
wird,  vor:  ad  1,0  pro  dosi,  ad  4,0  pro  die!]  mehrmals  täglich:  pur  [10-20-40! 
Tropfen]  oder  in  Verbindung  mit  andere«,  namentlich  harntreibenden  Mittelu. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  [in  den  Unterleib  oder  die  Innenfläche 
der  Schenkel:    pepen   Hydrops],    und   ZU    Bähungen    [4,0   auf  '/»  Liter    betssen 
Wassers   au    Compressen,    oder    Auftröpfeln    von  Tinct.  Digitalis    auf  feuchte  « 
pressen    als    resorption  befördernd  es     Mittel    gegen     Mastitis,     Orchitis,    Erysipel 
üydrocele  u.  a.  von  Royston  Fairbank  empfohlen]. 

i  2885.  II 


2383.  I5, 

Tinct.  Digital.  2,5 
[50]      Aq.  Lauroceras    7,5. 
M.  D.  S.  3mal  täglich  15  Tropfen. 

[Gegen  die  Herrpalpitationen  hei  Herz- 
krankheiten und  Perharditis] 

Oppolzer. 


Tinct.  Digitalis 
[75]     Tinct    Colchici  ana  10.U 

Spir.  Aeth.  nitr.  1,5. 
M.  D.  S.  Morgens  und  Abends  20  Tropfen. 
[Bei  Rru  st  Wassersucht.) 

v.  Hildenbrand 

2386.  9 

Tinct.  Digitalis  4,0 

[75]      Oxymell    Scill.  30,0 

Inf.  Bad.  Levistici  120,0. 

M.  D.  S.  SatoodUcfa  1  Esslöffe). 

Potio  diurotica. 

tTillCtUra  ÜigitÄÜS  aClda.      [Aus  dem    Kraute    und   diu  Samen 
wie  Tinct.    Aconita  aeida   bereitet,] 
Innerlich:  zu  (»,25-0,5-0,75  [5-10-15  TropU-n]  mehrmals  Uglicb. 


2384.  !{■ 

Tinct.  Digitalis 
[50]      Tinct.  Scill.  kaliu.  aua  10,0. 
M.  D.  S.  Dreimal  täglich  20  Tropfen 


r-  mm 


Timtiira  Fern  ehlorati. 


Btt 


TlnCtlira  Digitalis  sirtlierea.  Aetherische  Fingerhut, 
tiuctur.     [1   FoL   Digit  mit    10  Spirit.  aelber.  roaccrirt.    -,    10.O    15   Pf.] 

Innerlich;  zu  0,25-0.5-1,0   mehrmals   täglich    [ad  1,"  pro  dosi,  i 
pro  die ! j  in  Tropfen  fo- 10-20  Tropfen]  oder  in  Mixturen. 

nTinctura  Eucalypti  glohiili.  [FW.  Bnc*jjpti  wi« 

wir  Tinct  Relladannae  behandelt.] 

Innerlich:  au  2,0-4,0  mehrmals  tätlich,  am  besten  rein  [so  %  1  bis 
2  Tüwftoffelij]  oder  in  Miiturtu,  namentlich  gegen  Iiitermittens  bewährt, 
auch  gegen  Gaugraeun  pulmonum  empfohlen  (Bucquoy  .  desgleichen  in  man- 
chen Fallen  von  Puthisis  pulmonum,  Broi  und  Bronchitis  putrida 
als  Anlifehrile  und  Antiblenorrhoic-um  too  Waidenburg  nicht  ohne  Nutzen  ge- 
funden.    [Vergl.   Pol,   Eucalypti  globuli.] 

Tinctlira  EupllOrbU.     Kuphurbiumtiiiclur.     [Wi.    Ttm 
t'antharidura.  —    10,0    14   Pf.| 

Nur   äusserlich:   als    Reizmittel    für   atonische.    OHJIW    u. 
schwüre  f  Charpie  mit  Kuphorbiumtinctur  betröpfelt,  aufgelegt;  auf  die  II    i 
gepinselt:  zur  Vertreibuug  von  Warzen 

Tinctura  Ferri  acetici  aetherea.   sjurft  acetio-ueiheren? 

martiatue.    Tinct.  Martis  Klaprothi.    Attberiicht  essigsaure  El 
tinctur.     Klaproth's    Eisentinctur      [Li<|.  Fem"  ac«tici  !»,  Spirit.  2,  Aatfaar. 
acet    I,    zusammengemischt.      100    Th.    enthalten    6    Th.    Eisen.    -    H'.n    I'»    Pf.] 
Cave:  wie  bei  Liquor  Ferri  acetici. 

Innerlich:  zu  l#u-3,n  [SO -CO  Tropfen]  mehrmals  täglich:  am  besten 
rein  oder  mit  einfachem  Symp. 

fTinctura  FeiTi  auetiei  Karieuiacheri.    \\  lt.  Uq.  farr. 

bei  eiuar  26°  C,  nicht  üh-rstenrenden  Tcuiporatui  »u(  einen  Theil 
l  wird  mit  30  Th.  Wasser  ^rniixltt  und  so  Lange  nur«  i 
die  Flüssigkeit  vollständig  klar  geworden«  dann  werden  10  Th.  Spiritus  zugesetzt. 
Nach  zwei  Wochen  wird  die  Flüssigkeit  tiltrül  und  der  auf  dem  Filtruin  bleibende 
Rückstand  mit  einem  Gemisch  aus  */a  Wasser  und  '/:>  Sjtfrttau  M  lange  ausge- 
waschen, bis  Abs  Gewicht  der  Flüssigkeit  30  erreicht.  Klar,  bräunlich.  100  Th. 
enthalten  Vi  Th.   Kisenoxyd.   —    10,0  etwa   '20  Pf] 

Innerlich:  zu  1,5-3,0  [30-60  Tropfen]  mehiuials    täglich;   als  Antidot 
gegen  Arwnikvergiftung  in  viol  grösseren  Linsen,  mit  Wasser  verdflnut. 
2387.  R, 

Tinct  Ferri  acet  Kadern.  90»O 
[125]      Aq.  dest   200,0 
Gummi  Arab.  25.0. 
M.  D.  S.  Ständlich  1  ßsslöflel  voll.  Rademacher 

*Tinctura  Ferri  amnioiiiata.  Amph  paraceisi.  Thiel  m...hs 

apentiva.     Eisensalmiak  tinct  n  r.     [1    Ammon.   chlor,  f errat,   in    4   Spin  tu* 
pslöat   -    10,0  etwa    15  Pf.] 

Innerlich:  zu  l,i»-3,u  (20-60  Tropfen]  mehrmals  taglich. 

Tinctura  Ferri  chlorati ».  Fem  nomMoajtabts.  BU»i- 

hlor&rtinctur.     [Ferri  chloraii  rac.  paraf  it.  dilut  225,    Aridi   bjrflO- 

chlorici    l   filtwt  —   Klar  gelblich  grdn.    -    10,0  7   Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  [10-30  Tropfen]  inehrmaU  \ä£\v&. 


Tinctura  Ferri  chlorati. 


086.  ty 

Tinct.  Fem*  chlont  5,0-10,0 
[75]      Uq-  Amuonii  acet  100,0. 
M.  D.  S.  2-3stündlich  1-2  Theelöffel  (in  Gerstenschleim,  Kliederlhee  n.   dgU. 
[Im  Beginn  entzündlicher  Krankheiten,  zumal   Diphtherie,   Scharlach,  Erj&ipelas, 
Typhus,  auch  bei  Morbus  Brightii ;  wirkt  zugleich  tonisirend  und  diaphoretisch.] 


Tinctura  Ferri  elüorati  aetherea.  Spiritus  Ferri  chiorati 

aethereus.  Spiritus  Ferri  sesquichlorati  aethereus  Ph  Aostr.  Spiritus  sul- 
furico-aethoreus  ferruginosus.  Liq.  anodynus  roartiatus.  Spiritus  aethereus 
ferratua.  Loco  Tincturae  tonico-nervinae  liestuscheffii  s.  aureae  Lamotn 
Eisenhaltiger  Schwefelätherspiritus.  Bestuscheff'scho  Nerven- 
tinetur.  Lamotte ' a c h e  Goldtropfen.  [1  Liquor.  Ferr.  sesquichlor.  in  W 
Spir.  aeth.  gelost  und  so  lange  dem  Lichte  ausgesetzt,  bis  die  Flüssigkeit  farblos 
geworden,  und  dann  wieder  an  einem  dunklen  Orte  aufbewahrt,  bis  sie  gelb  ge- 
worden. —  Spec.  Gew.  0,885-0,840.  —  Kntbält  1  Th.  Eisen  (in  der  Verbindung  des 
■Iilorür-Chlorids)  auf  100  Th.;  ausserdem  Aether  und  Weingeist.  —  10,0  14  Pf.] 
Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals-  täglich,  rein  [10-30  Tropfen]  oder 
mit  Zusatz  aromatischer  Wasser,  [einfachen]  Syrnps  oder  weissen  Weins  nder 
in  anderen  Mixturen. 


2389 
[75] 

M 


Et 


V 


Tinct.  Ferri  chlor,  aeth. 
Aq.  Menth,  pip. 
Syr.  simpl.  ana  30,0. 
D.  s.  2-3stundlich  1  Theeluffel  voll. 

[liegen  Diphtheritis.] 

Helnr. 


2390.  R) 

Tinct   Fern  chlor,  aeth. 
J75I      Aq.  Cionam.  ana  25,0. 
M.  D.  S.  Dreimal  täglich  einen  Theelöffel 

in    einem    Spitzglase    Ungarwf  - 

nehmen. 


Sachs. 
(Vergl.  noch  J$  1227.) 

tTinctura  Ferri  jodati.   JodtUantiaotur.  [i.o  gepuw«*«« 

Eisen  in  eine  Flasche  geschüttet,  in  welcher  8,0  destillirtes  Wasser  beöndlich,  und 
nach  und  nach  3,0  Jod  zugesetzt;  sobald  die  Flüssigkeit  eine  hellgrüne  Färbung 
angenommen,  wird  sie  schnell  vom  ungelösten  Eisen  abfiltrirt,  der  Rückstand  mit 
etwas  Spiritus  ausgewaschen  und  die  Flüssigkeit  mit  so  viel  Spiritus  versetzt,  dass 
das  Gewicht  der  ganzen  Flüssigkeit  32,0  beträgt,  denen  man  1  Tropfen  Acidum 
bydrochloricum  zusetzt.  —  Ein  sehr  unhaltbares  und  darum  unzweckmäßiges  Prä- 
parat, welches  jedes  Mal  vor  dem  Gebrauche  frisch  bereitet  werden  müsste.  —  1,0 
enthält  ungefähr  0,12  Eisenjodnr.  —  Blassgrün.  —  10,0  etwa  40  Pf.] 
Innerlich:  zu  0,26-0.5  [5-10  Tropfen]  2-3  Mal  täglich. 

TillCtura  Ferri  pOmatA.  Tinct.  Malatis  Ferri  Ph.  Austr.  [Extr. 
Ferri  pom.  1  in  9  Aq.  Cinnam.  spirit.  —  Braun.   —   10,0   17  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-3,0  [20-60  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

Statt  der  Tinctura  Ferri  pomata  hat  man  in  quittenreichen  Gegenden 
als  entsprechendes  Präparat  die  Tinctura  Ferri  cydouiata,  welche  in 
gleicher  Weise  bereitet  und  gebraucht  wird  [vergl.  Extr.  Ferri  pomaü]. 

2391.  ty 

Tinct  Fern  pomat  20,0 
[75]      Tinct.  Digitalis  10,0. 
M.  D.  S  3  Mal  täglich  15-30  Tropfen.    [Bei  Klappenkrankheiten  des  Herzens.] 

Lebert 


li  2392-2393. 


Tinctura  Fuugorum  l'onoabati. 


896 


tTinctura  Ferri  sesqiiitiilorati  s.  percbiondi  s.  muriatici 

oxvdati.  Eisenchluridtinctur.  \Xkhm  die  Bereitung  derselbe«  geben  <lie 
Pharmakopoen  verschiedener  Länder  abweichende  Vorschriften,  deren  l  irtwüMtde 
auf  den  Verschiedenheiten  der  Eisenchluriii-  Präparate  beruhen.  Mit  dem  Liquor 
Ferri  sesquichlorati  lässt  sich  eine  entsprechende  Tinctur  durch  Mischung  von  1 
desselben  mit  3  Spiritus  dilutus  ex  tempore  bereiten.  Eine  solche  Tinctur  würde 
innerlich  zu    1,0-3,0  (20-60  Tropfen)  mehrmals  täglich  zu  dosiren  sein.] 

fTIllCtUra  Feirl  tartArlci.  Tinct.  Martis  Ludovici  s.  Miirtis 
aperitiva  Gl  aaberi.  Weinsteinsaure  Eisentiip  t  ur.  Ludwig.-  Eisen- 
trop  fen.  [Ferr.  sulfurie.  und  Kali  bitart.  ana  1  in  12  Wasser  zur  Mellago-Consistenz 
eingekocht,  der  Rückstand  mit    12  Spir.  rini  gallic.  gemischt  und  filtrirt.] 

Innerlich:  zu  0,5-3,(1  [10-60  Tropfen]. 

Kine  Losung  von  1  Kxtr.  Hellebori  in  16  dieser  Tinctur  bildet  die  Tinct. 
Ferri  helleborata,  die  ebenso  obsolet  ist,  wie  die  Tmotuni  Ferri  turtarici. 

tTinctura  Foenlculi  composita.    p<  fcwt  Foenie.  mit  9« 

Spir.  <Ü1.  digerirt  und  ausgepreist  und   1    Ol.  Foouir.  darin  aufgelöst.] 
Innerlich:  zu   1,0-3,0  [20-60  Tropfen]  als  Carminativum. 
Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Augenwässern. 

Tinctura  Forinicarum.  A-meieentinctor.  p  n,  u» 

sammelte  und  zerquetschte  AuHsM  und  3  Tli.  Spiritus.  —  Unterscheidet  lieh 
wesentlich   von    dem    BpUitua   Formicarutn,    welcher  ein   geistig   wn—  -tillat 

ist  -   10,0  17  Pf.] 

Innerlich:  [selten|  zu   1,0-3,0  [20-60  Tropfen]  mehrmals  tätlich. 

Aeusserlich:  zu  Waschungen  und  Kinrei  uungen. 

tTiiictura  Fulifdnis  Clanderi.  ciauder »cK  niium 

tinctur.  [Kulig.  splend.  2,  Ainmou.  eblur.  I,  Liq.  Kali  carh.  IS,  Aq  *le«-t.  94, 
1  Tag  digerirt  und  filtrirt  (eine  von  dieser  etwas  abweichende  Vorschrift  9,  M 
FuHgo  splendena).  —  Undurchsichtig  braun.  —  10,0  etwa  fl  Pf.  —  Die  Tinct. 
Fulifini*  Pto.  panp.  wird  aus  Fulic.  splend.  durch  Digestion  mit  8  Spirit.  bereitet.] 
Innerlich:  zu  1,5-3,0  (30-60  Tropfen)  mehrmals  täglich  [bei  Artbntis, 
Meustrnal-  r>*r  bw*rden] . 

TTinctura  FlMgOrUUi  CyUOSbaÜ.  Ksonschwu  mm  tinc- 
tur.    [Wie.  Tinct.  Ai  l:-.ihbraun.   —    10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,5-2,0  [30-40  Tropfen]  1-3  stündlich  [von  Rademacher 
Z^ceu  Krankheiten  der  Hamorgane  empfohlen,  —  in  neuester  Zeit  auch  vou  Th. 
Clemens  gegen  Blasenleiden  bewihrt  gefunden.  —  I>r  letztere  schreibt  die  Wirkung 
einerseits  dem  grossen  Tanningehalt  de«  Kungiis  Cynosbflsl,  andererseits  einem  Iran 
dem  im  Fungus  vorhandenen  Insekt  herrührenden,  dem  rantharidin  ähnlirhen 
scharfen  Stoffe  zu] 


2392.  R 

Tinct-  Fung,  Cynosh.  30,0 
[135]    Aq.  deat.  210,0 

Kiicil.  Gummi  Arab.  25,0. 
M    U.  9.  Ständlich  1  Esslöffel. 


2393.  ft 

Tinrt  Fnng.  Oynosb.  B8j0 
Ol.  Papawi*  21o,0. 
H.  D.  S.  Esalöffelweise. 
[Bei  Strangurie.j 

Radamautax . 


Tmctara  Galangae. 


tTinctura  Galangae.  Gaiganttinctur.  [wie  iwtur»  xh**. 

thii.  —   10.0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-3,(1  [30-60  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

tTinctura  Galbani.    Hnu»rb*r«Unotw.   [ws«  Tind.  ajo« 

bereitet.  —   10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-3,0  (20-60  Tropfen.  —  Obsolet] 

TlUCtUra   Gallarum.    Galläpfoltinctur.    [l  Gallae  turcicae  mit 

5  Spirit.  dilnt  digerirt  und  filtrirt.     Stark  gerbsaurehaltig.   —    10,0   17    pfj 

Innerlich:  zu  6,76-2,0  [15-40  Tropfen]   mehrmals   taglich   [bei    Vergif- 
tungen durch  Alkaloide  in  grösseren  Dosen], 

Aeusserlich:  zu  I  njoutiunen  [4,0-6,0  auf  100,0],  zum  Uejn 
leicht  blutender,  atonischer  Geschwüre,  zu  Kinreibungcn  [bei  Frostbe 
2394.  II 

Tinrt.  Galt.  10,0  8395.  R 

[125]    Dcc.  Rad.  Colombo  16*»,0  Tinrt.  Gallar. 

Syr.  Cinnam.  40,0.  [125]    Spir.  Camph.  ana  50,0. 

U.  D.  S.  Stündlich  1  KsslöfiVl  D.  S.  Frostspiritus. 

[Bei  chronischer  Diarrhoe.] 

»Tinctura  Gelsemii  senipervirentis. fi ■ 1  s  e  m  i  n  m  1 1  n  c  t  u  r 

[1   Msemfam  zu  5  Spiritus.   —    10,0  etwa  60  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,25-1,0  [5-20  Tropfen]  mehrmals  taglich  [ton  Wickham 
Legg  bei  cariüsem  Zahnschmerz  »ehr  wirksam  hefunden,  desgleichen  von  Mackey 
und  Sawyer  bei  iu  Zusammenhang  mit  cariösen  Zähnen  stehender  Trigeminus- 
Neuralgie,  ferner  auch  bei  anderen  Neuralgien  von  Jorasz,  in  einem  Fall  Ton 
Supraorbital -Neuralgie  von  Waidenburg;  während  0.  Berger  eine  Dosis  von  5  bis 
'M)  Tropfen  für  ganz  wirkungslos  erklärt  und  von  grösseren  Dosen  mehr  toxische 
Symptome  als  Besserung  der  Neuralgien  beobachtet  bat  J 

Till  fluni  Gentianae.  Knziantinctur.  [Wie  TM,  Absintbii. 
-   10,0  15  Pf.] 

Innerlich:   zu   1,0-3,0   [20-60   Tropfen]   mehrmals   täglich   pure   od 
als  Zusatz  zu   den  meisten   „bitteren   nnd   magenstärkenden  *  Tropfen  an 
M  ixt uren. 

tTinctura  Gentiaiiae  ammoniacalis  ph.  Gau.  Küxir  ant) 

scrophuleux.     [Rad.  Gent.  4,   Ammon.  rar hon.    1    mit   Spiritus    120  8  Tage  l 
digerirt,  colirt  und  gepresst.] 

Innerlich:  zu  1,0-5.0  [20-100  Tropfen]. 

Du  Blixir  antiscruphuleux  Pcyrilhu  enthält  statt  dm>  kohlen 
sauren  Ammoniaks  kohlensaures  Natron. 

tTinctura  Gentiaiiae  composita  Ph.  Brit.   [Rad.  Gent,  e, 

Cort.  Aurani.   '.'■,   i'ürdamom.    t   mit  Spiritus  düutus  72.] 

Innerlich:  zu  1,0-3,0  [20-60  Tropfen]. 

tTiliCtura  GratiolaC.  G  o 1 1 e s g n a d  e  n  k  r a  u  1 1 i  n c  t u r.  [Wie 
Tinct.  lielladonnae.    —   Obsolet.] 

TlUCtUra  Guajaci.    Tinctura  BesinM  Guajaci.    Tindura  Guajaci 
simplex.    Guajakbarz-  oder  Guajaktitictur.    [Aus  Res.  Guajari  wie  Tinct. 
AJoes   bereitet.   —    Verändert   mit  Alkalien   und    Säuren,  namentlich  oxygenn  " 
ihre  ursprünglich  schmutzig  olivengrüne  Farbe  in  verschiedener  Weise.  —  10,0  17  Pf.) 


a  2396-2397. 


Tinclura  Ignatü  acida. 


Innerlich:  zu  1,0-3,0  ['20-00  Tropfen]  mehrmals  taglich,  rein  oder  in 
Verbindung  mit  anderen,  namentlich  antarheumatischen  Mixturen. 

TlllCtlira  Ollftjaol  aininOHiata  s.  volatilia.  Flöchtige  oder 
ainraoniakülische  Guajak  tinctur.  [Res.  Guajaci  pulv.  3,  Spiritus  10, 
!.if|.   Ammon.  eaust.  5,  maceritt  und  filtrirt.  —    10,0  20  Pf.]     Cave:  Säuren. 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,  pur  (10-30  Tropfen  mein  mit 
schleimigem  Vehikel]  oder  in  Mixtur  [3,0-10,0  auf  100,0]. 

23%.  B> 

Tinct.  Guajaci  ammoniatae  15,0 
[100]    Tinct.  Oph  croc  6,0. 
M.  [).  S.  3  Mal  täglich  20-30  Tropfen  in  Haferschleim  zu  nehmeu. 

tTinetura  Guajaci  Ltem.  Guajakhoiztinctur.  [w» Tinct. 

Ca*car.   —    10,0  etwa   15  Pf.] 

Innerlich:  zu    1,0-3,0  [20-60  Tropfen). 

Statt  dieser  Tinctur.  deren  Gehalt  an  Harz  häufig  rariirt,  wähle  man 
stete  die  constantere  Tinclura  Gnajaci. 

tTinetura  Hellebori  albi  ■■  Tinctura  veratn 

Tinctura  Hellebori  viridis  »  itgii   Niesswurxtinctur. 

[Wie  Tinct.  Aconiti.  —    10,0   15  Pf.J 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  [10-30  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

3397.  H- 

Tiuct.  Hellebori  *irid.  10,0 
[501      Spir.  Juaiperi  20,0. 
M    D    6.  3  Hai  täglich  30  Tropfen.     [Als  Emmenagogum.] 

tTlllctlira  IlyOSCyaillL    Bilsenkrauttinctur.    [Wie  Tinctura 

Digital«.   —    10,0  etwa  20  Pf.] 

I  ii  ii  o rl  ich.  zu  0.5-1,5  [10-30  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

Aeus.sp  Llfl  Augentrupf  wasser  [1,0  mit  2,0-5,0  A.|.  «lest.] 

tTinetura  Hyoscyaini  acida.   [wu  Tinct.  acod.  a«da.j 

Inuorlich:  zu  0,25-0,5  [5-10  T  rupfen  J  mehrmals  täglich. 

tTlnctura  Hyracei  capensia.  Uasjep istin etnr.  [wie  Tinct. 

Castorei  Sib.   —    10,0  etwa  20  Pf.) 

Innerlich:  zu  1.0-2,0  [20-10  Tropta]  mehrmals  täglich  [als  Nervinuro 
nnd  Antihj*t*ricum]. 

tTiiictura  Jalapae  c  Tuberibus  ■■  Tmcttr»  Tuberum  Ja- 
lapae.   J  alappeuwurzelti  netur.    [Wie  Tinct.  Absinthii.  —  10,0  etwa  30  Pf.] 

Innerlich:  zu   1,0-9,0  [20-40  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

Da  diese  Tinctur  in  ihrem  Harzgehalte  bedeutend  rariirt,  so  wühlt  man 
statt  ihrer  die  Tinctura  Itesinae  Jalapae  [«ergl.  diese]. 

tTillClura  ItriiatÜ  -  Fabae  Ignatii.  Ignazbohnentiuctur. 
[5  Fabae  St.  Ignatii  mit  Spiritus  und  Waascr  ana  12  3  Tage  lang  digenrt.  — 
10,0  etwa  30  Pf.] 

Inuerlich:  [sehr  vorsichtig]  zu  0,06-0,15  [1-3  Tropfen]  mehrmals  täg- 
lich [gegen  Lähmungen,  Krämpfe]. 

tTlnctura  Iiriiatii  acida.  p*  ife*  mmm  •***.] 

Innerlich:  wie  die  vurige. 


Tinctura  Jodi. 


TillCtlini  Jodi.  Jodtinctur.  [1  Jod  in  10  Spiritus  gelöst:  narb 
der  Ph.  Au«tr.  1:16,  nach  der  Ph.  Helv.  1:9,  nach  der  Ph  Brit.  1:40  r- 
JodkatiuiD.  —  Ml  meisten  Autoren  halten  es  für  unzulässig,  die  Jodtinctur  auf 
längere  Zeit  UMlltUg  zu  halten,  da  in  derselben,  namentlich  durch  Zutritt  von 
Licht,  noch  nicht  naher  definirte  Verbindungen  des  Jods  mit  Theilen  des  Alkohols 
(Jodäther,  Jodoform?)  entstehen  sollen.  —  10,0  20  Pf.]  Oave:  Aufbewahrung 
an  hellem  Orte,  Verordnung  auf  längere  Zeit,  Verdünnung  mit  wässerigen 
Subfftanxeil  [woM  tieft  das  Jod  niederschlägt  —  ausgenommen  bienron  sind  Lö- 
sungen von   Jodsalzen,   wie  also   auch   die  Tinctura  Jodi   Ph.  Brit].    Mefcillsalxe, 

Innerlich:  [jetzt  nur  selten  noch  zur  Anwendung  kommend],  zu  0,1-0,2-0,3 
[ad  0,3  pro  dosi,  ad  1,2  pro  die!]  mehrmals  täglich,  in  Tropfen  [2-4-6  Tro- 
pfen, am  besten  in  einhüllendem   Vehikel :  Traganthschleim  oder  Syrup]. 

A  ousserlich:  zur  Einpin  seimig*  der  Haut  [eine  in  neuerer  Zeit  Ktteaer- 
ordentlich  verhreitete  Methode  zur  Behandlung  entzündlicher  Producte  im  subcutanen 
Zellgewebe,  in  den  Drüsen,  bei  Degeneration  Her  Haut  (Lupus  n  8.  w.),  hei 
pitalhrand,  gegen  Perniones,  Erysipelas,  bei  Croup  (oft  wiederholte  Bepinselung  der 
Kehlkopfgegend),  bei  Pleuritis,  Kheumatisinus,  Ischias  u.  a.  *.,  zur  abortiven  Be- 
handlung des  Panaritium,  gegen  scrophulüse  Photophobie  (dieselbe  soll  nach  1  bis 
2  maliger  Einpinsolung  von  Jodtinctur  in  die  Augenbrauen  und  Lider  alsbald  ver- 
W -h winden),  zur  abortiven  Behandlung  der  Blattcrpusteln;  —  von  einigen  Praktikern 
wurde  gegen  Drüsengeschwülste  Tinctura  Jodi  mit  Collodiura  8  angewendet»  in  der 
Absteht,  neben  der  resotvirenden  Wirkung  des  Jod  die  comprimirende  des  Ollodium 
zu  lienutzen,  jedoch  soll  die  Application  dieser  Mischung  die  heftigsten  .Schmerzen 
hervorgerufen  haben],  zur  Bepinselung  der  Tonsillen,  des  Pharynx  und  der 
Nasenschleimhaut  [hei  Hypertrophia  tonsill.,  Pharyngitis  follicularis  und  granulöse, 
manchen  Formen  von  chronischer  Coryza  ist  die  Bepinselung  der  afficirten  Partien  mit 
Jodtinctur  (entweder  rein  oder  mit  (ilycerin  ana)  oft  das  vorzüglichst«  Mittel  und 
bat  sich  in  vielen  Fällen  bewährt:  Waidenburg |.  zur  Bepiuselung  der  Vagina 
und  der  Urethra  [bei  Prolapsus  uteri:  in  Zwischenräumen  von  drei  Tagen  wird 
das  Gewölbe  der  Vagina  mit  einer  Mischung  von  Tinctura  Jodi  und  Spiritus  dilutus 
ana,  später  im  Verhältniss  von  2:1,  bestrichen:  ausserdem  werden  Vaginaldoucheu 
mit  Wasser  Ton  circa  iO"  gebraucht ;  anfangs  auch  horizontale  Lage  behalten. 
Durch  diese  Methode  will  Andreelf  Heilung  erzielt  haben.  —  Zur  abortiven  Be- 
handlung des  Trippers  und  der  Vaginitis  lässt  Max  Jodtinctur  auf  Watte  ad  locuro 
aftVrtum  bringen],  zu  Umschlägen  [1-5-8  auf  25  A4,  dest.:  /ur  Zertheilung 
von  Bubonen,  Periostosen  11.  1.  w.],  zu  Mund-  und  Gurgel  wässern,  [hei 
Stomatitis  and  Angina  raerrurialis  oder  syphilit.,  sowie  als  Prophylacticum  der  Sali- 
vation],  zu  Ei  n spritz ungon  [rein  oder  mit  2-5-10  Au-  dost.,  viel  hesser  mit 
schwacher  Solutio  Kalii  jodati  verdünnt,  bei  Hydrocelc,  Fistelgeschwüren,  nach  der 
Punctio  Ovarii  u.  s.  w.,  in  neuester  Zeit  iur  Zertheilung  von  DrnsengeschwüJBten, 
zumal  Struma  von  Lücke  mit  Krfolg  versucht:  h  Tropfen  bis  zu  einer  vollen  Pra 
vaz' sehen  Spritze  der  unverdünnten  Tinctur  werden  in  die  Geschwulst  injicirt  — 
p.  93],  zu  Bädern  [selten  gebraucht,  zweck  massiger  Jodkali  -  Lösung  hierzu  zu 
benutzen],  zu  Ohrtropfen  [Tinrt.  Jodi  und  Tinct.  Opii  ana,  gegen  Verdickung 
des  Trommelfells  von  Detschy  empfohlen;  eine  sehr  unzuverlässige  Composilion, 
da  fast  augenblicklich  Niederschläge    unbekannter  ZertotiungSpTodncie  erfolgen],  zu 
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Tinctura  Jodi  decolorata 


Augen bähungen  [0,5-1,0  auf  100,0].  —  Zu  Inhalationen  werden  Ci- 
garettes  jodlet«  angewendet;  am  einfachsten  benutzt  man  ein  gläsernes 
Inhalationsröhrchen,  welches  man  lose  mit  Watte  füllt,  worauf  mau  einige 
Tropfen  Jodtinctur  tröpfelt  [vergl.  ferner  Plorry's  Methode  S.  416]. 

[75]     Jodi  0,6 

Tinct  Gallar.'  5,0. 
II.  I>.  S    Zum    Bepinseln    weicher    Con- 
dylome, hierauf  Aufstreuen  eines  ätzen- 
den Pulver*,  u  B.  des  in  fy  622. 
v.  Sigmund. 


Tinct   Jodi  0,5 
[75]     Aq.  Melissa«  120,0 

Stt.  Aurant.  Cort.  90,0. 
M.  D.  &    EsslöffeJweise   in   einem 
zu  Terbrauchen. 
[Bei  Albuminurie.] 

Llsbonne 


Tage 


2899.  R 

Tinct  Jodi  1,5 

[50]     Aq.  dest   250,0 

Gummi  Tragacanth.   1,'J. 

M.  D,  S.  Esslöffelweise.  [Als  «Pancieas-, 
Jfageu-  und  Darmmitte.t'  von  Rade- 
maoher empfohlen.  —  Der  ZusaU  von 
Traganthnchleim  ist  nicht  im  .Stande, 
die  Niederschlagung  des  Jods  zu  ver- 
hindern; man  thut  daher  besser,  statt 
der  Aq.  dest.  eine  schwache  Jodkalium- 
Solution  (0,3-0,6  auf  S50,u)  zu  ver- 
ordnen ] 

2400  Iv 

Tinc(.  Jodi 
[501      Tinct  Gallar.  ana  10,0. 
M.  D.  8.    Zum    Bepinseln    der    äusseren 
Haut  2-4-6  Mal  täglich. 

[Bei  Entzündungen  in  der  Nähe,  z.  B. 
der  Drüsen,  Muskeln,  Knochen,  Gelenke 
u.  a.  w.  dringend  empfohlen  ] 

v.  Sigmund 


2*32. 


Et- 


Acid.  carbolici  5,0 
[100]         solve  in 
Tinct  Jodi 
Glycerini  ana  25,0, 
D.   S.    Zum   Toucbiren    der   Zunge    uurl 
anderer  Schleimhaut«    bei    Eczem    und 
Erosionen  derselben. 

Waidenburg. 


2403 


Tinct  Jodi 


[50]     Acid.  carbol.  ana  10,0. 
M    D.  S.    Watte    damit    getränkt    in  den 
bohlen  Zahn  zu  legen. 
[Bei  Zahnschmerz  durch  Erkrankung 
der  Zahnpulpe.] 

L    Hollinder 


2404. 
[175] 
II.  D. 


Iv 


240] 


Tinct  Jodi  10,0 


Acid.  taunici  50,0 

Aq.  destill,  f 

Tinct  Jodi  2i 

S.  Zum  Ausspritzen,  Waschen  uud 
Verbinden  von  Wunden,  zur  Verhütung 
der  Eiterinfection. 

Bolnet 


Die  Tinctura  Jodi  aetherea  (Aether  Jodi),  welche  fön  Magendle 
empfohlen  worden,  besteht  aus  1  Jod  in  15  Aether  aufgelöst;  sie  i*.t  ohne 
Vorzöge  vor  der  gewöhnlichen  Tinctur,  vielmohr  ungenauer  in  der  Dosirutig 
als  diese,  du  durch  die  schnelle  Wfliirlitigung  des  Aetbers  das  Menge- 
rerhältniss  des  aufgelösten  Jod  bald  ein  viel  stärkeres  wird,  als  ursprüg- 
lich beabsichtigt. 

Ueber  die  von  Tltei  empfohlene  Tinct.  Jodi  chluroformata  vergl. 
Jod.  Beide  ebengenaunten  Präparate  dörrten  nur  da  anzuwenden  sein,  wo 
man  durch  Inhalation  eine  schnellere  Jodwirlcung  erzielen  will 

Die  viiü  Demme  für  den  äusseren  Gebrauch  bei  KnUdnduugeu  u.  s.  w. 
empfohlene  stärkere  Jodtinctur  besteht  aus  1  Jod  in  s  Alcohol  absolutus, 

Tinctura  Jodi  decolorata.   Farblos«,  jodtinctur.  [Jod, 

Nalnim  Mitusulfurosura  und  Aq.  d*>.t.  ana  10  werden  bis  zur  Auflösung  digenrt 
Liq.  Auiraonii  raust.  16  zugesetzt,  tirage«rhüttelt  und  BpfcHui  75  UltfUgluift  hie 
ganze  Mischung  läast    man    drei  Tage    «tehen    und    filtrirt    <Uu&    Ä»     m*M*-iW^ 


Tiiictura  Jodi  decolorata 


K  3406-24^7 


Flüssigkeit.  Dass  diese  Flüssigkeit  nicht  hinsichtlich  der  Wirksamkeit  mit  de«  Jo4- 
tinrtur,  wie  man  nach  ihrem  Namen  schliefen  sollte,  tu  vergleichen,  dürfte  jedem 
Sachverständigen  einleuchten.  Sie  enthält  neben  Jod- Ammen .  und  Jod-Natr.,  wie 
der  Genich  erkennen  laust,  Spuren  von  Joditber.  scheint  aber  in  immerwährender 
Decomposition  begriffen    in   sein,   da  sie,    wenn   sie   einige  Wochen  ndeu 

hat,  einen  Bodensati  erkennen  lässt.  —    10,0  20  Pf. 

Aeusserlich;  zu  Einreibungen  und  Umschlägen. 

Tinctura  Ipecacuanhae.  Brechwurzeitiuciur.  i 

Aconit?.  —   10,0  SO  Pf.] 

Innerlich;  zu  0,5-1,5  [10-30  Tropfen  —  selten  in   so  grosser  Dosis, 
Brechen  zu  erregen,  vielmehr  als  Zusatz  zu   styptischen,   expectorirenden  und  anti- 
■JiMllllilllMiTl«i  Arzneien.] 

tTinctura  Ipecacuanhae  aeida.  [wie  Tinct.  Acon.  uu 

Innerlich:  zu  (1,5-1,5  [5-15  Tropfen]. 

tTilK'tlira  kalilUU  Tmctttrt  Antun«. im  aens  (!).  Tinctura  S*lia 
Tartari.  Aetzkalitinctur.  [Kali  caust  1  mit  6  Spir.  vini  alcobol.  4  Tage  hin- 
durrh  digerirt.  —  10,0  etwa  20  Pf.]    Cavo:  Säuren,  Salze,  langes  Aufbewahren. 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  [10-30  Tropfen]  mehrmals  täglich,  am  besten 
rein,  in  schleimigem  Vehikel. 

2405.            Iv  |           [liegen    den    nach    Anwendung    der 

Tinct,  kaliu.  10,0  fliegenden  Vesicatore  noch  zurückbleiben- 

[501      Li*i-  Ammon.  succin.  5,0.  den  Rest  von  Ichias.J 

M.  D.  S.  3  Mal  täglich  10-30  Tropfen. 

Mb  tun  tuüico-nerriua  Stahlii.  


Hufeland. 


2406.  ty 

Tinct.  kaiin.  12,0 
[75]      Tinct.  Opfi  1,2 

TlncL  liuajaci  ammon.  10,0. 
M    !'■  &   4  Mal    taglich    30-40    Tropfen 
in  Haferschleim 


U4u7.  F{r 

Tinct.  kaiin,  20,0 
1100]   Tinct.  Ouajaci  ammon.  10,0 

rSnct  Upii  2,5. 
M   D   s.  2-3  Mal  täglich  10*20  Tropfen. 

Tinctura  antarthri tica  Clinici 


TinCtlira  KiUO.  Kiuotinctur.  |Wie  Tinct.  Aloes,  uur  dasa  sie 
durch  Maceration  bereitet  werden  soll.   —    10,0    17   Pf.] 

Innerlich  und  äusserlieh:  wie  Tinctura  Catechu. 

tTinCtlira  LaCCae.  Lacktiuctur.  [Laccao  ingranis  pulv.  2,  Alu- 
mnus 1,  Aq.  dest.  14,  eine  halbe  Stunde  digerirt  und  der  halb  erkalteten  Colatur 
12  Aq.  Rosar.  und  Aq.  Salviao  ana  4  zugesetzt  und  filtrirt.  —  Klar  angenehm 
roth.  -    10,0  etwa  15  Pf.] 

Als  färbender  Zusatz  zu  Zahntincturen  [die  aber  keinen  starken 
OottO  < ichalt  halien  dürfen,  da  diem   durch  den  wässerigen  Zusatz  niedergeschlagen 
werden  wurde]. 

tTinctura  Ledi  palustris  e  Succo  receiite.  [wie  Tinct 

Belladonnae.    -    10,0  etwa  20   Pf.] 

Innerlich:  zu  0,25-0,5  [5-10  Tropfen]  mehrmals  täglich  [selten  im 
Gebrauch]. 

tTillCtlira  LevMici.     Inebstöokeltinctur.     [2  iu*lix  und   l 

Semen  Levistjci  mit    10  Spiritus  digerirt.] 

Innerlich:  zu  3,0-4,0  [etwa  I  Theelößei  voll]  mehrmals  täglich  [als 
Diureticura]. 
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natura  Mosehl. 
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tTinctura  I A  1:111  Santalini.  samieiimiztinctur.  [Ausgab 

gepulvertem  Ligoum  Santalinuin  wie  Tinct.  Absinlhii   breitet.  —  10,0  etwa  15  Pf.] 
Als  färbender  Zusatz  zu  Mund-  und  ZahnwiUsern.  Xahntinctti- 
reu  u.  s.  w. 

Tinctura  Lobeliae.   L"i>nii.  v^uiti  qo 

<ler  Ph.  AMtr.   1:5).  —   10,0  16  Pf.] 

Innerlich:  zu  0.5-1.5  (10-30  Tropfen]  mehrmals  täglich  [Ytf  fttmaf 

Anfallen  in  öfter  wiederholte»   Dosen]. 

2408.  K 

Tinct.  Lobeliaa  5,0 
[fiO]     Aq.  Laurocerasi  15,0. 
M.  D.  S.  Stündlich  10-15  Tropfen. 

[Bei  Asthma  und  organischem  Herz- 
leiden.] 

Oppolzer. 


2410. 


m" 


Tinct.  Lobeliae  3,0 


Syr.  Senegae  60.0. 
D.  S.  3*tündlirh  1  TheelofTel. 


240». 


B 


tarnten  bei  Kindern  ] 


8411.  Iy 

TiucU  Lobeliae 
(50]      Aetb    ftcet.  ana  6,0. 
M.  D.  S.  Vastündlich  16-20  Tropfen. 
[Bei  nerfösem  Asthma.] 


Tinct.  Lobeliae 
[50]      Tinct.  Digital,  ana  5,0 
Aq.  Laurocerasi  10,0. 
U.  I».  S.  Stündlich  25  Tropfen. 
(Wie  im  vorigen  Rectpu 

v.  Bamberger, 

iTiiictnra  Lobeliue  aetherea.   [»  mit  8  spu-u.  «.in«,] 

Innerlich:  wie  die  vorig«,  aber  in  etwas  kleineren  Dosen. 

tTinctura  Lopuli  Strobiloruni.   Hopfentinctur.  [i  auf 

6  Spiritus  fihttoi.] 

Innerlich:  zu  1,0-2,5  (20-50  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

tTinctura  Lupulini.  Lopuitotinciui   H<.pfcnmehitin<:- 

tur.     [1    LupaJ  urt,  ausfepresat  und  so  \. 

zugesetzt,  daas  das  Totalgewicht  der  Flüssigkeit   8  betragt]. 

Innerlich:  zu  0,7">-l  9  [15-30  Tropfen]  mehrmals  tätlich  [als  Anody- 
uiiiü,  Antaphrodisiacum]. 

Tinctura  MaCÜI  |s.  MnskatblQt  h  entin  et  ur  [Wie  Tinctura 
Alois.   -    10,0   24   Pf.] 

Innerlich:  zu  1,5-3,0  [30-60  Tropfen]  mehrmals  taglieh. 

*TinCtUra  Mentha«  Crinpae.      Krauseminztinctnr.     [Wie 
inetura   Absinlhii.    —    10.0  etwa   20  IT] 

Innerlich:  zu  1,5-3,0  [30-G0  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

Tinctura  Mcnthae  piperitae.  Pfeffermiuttincur.  [wie 

Tinctura  Absinthii.   —    10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  wie  die  vorige. 

Tinctura  Mosclli.  Moschuetinctur.  Bisamtinctur.  [1  Mo- 
schus in  Spirit.  dilut.  und  Wasser  ana  25  macerirt,  dann  filtrirt.  —  1,0  25  Pf. 
-   Tinctura  Muachi  ammoniata  vergl.  ly    15SQ.] 

Innerlich:  zu  1,0-3,0  [20-60  Tropfen]  mehrmals  täglich,  meist  in  Ver- 
bindung mit  anderen  fluchtig  erregenden  Subatanzeu,  als  Zusatz  zu  Mixturen. 

Aeusserlich:  in  Ohrtropfen;  zu  Käncherspiritus. 


i  inctura  MOKni. 


IV  84IMI2J. 


2412.  Ej, 

Tinct.  Musrbi  5,0 
(175]    Äq.  Flor  Aurint. 

Öyr.  siinpl.  aua  15,«>. 
M.  D.  S.   Stündlich    einen    kleineu  Tbee- 

InlM 


2413. 


Tinct.  Moschi 


[150]    Tinct.  Opii  benzoic.  ana  6,0 
Syr.  BaUami  Peru». 
Aq.  Poeme,  ana  26,0. 

M.  D.  8.  Stündlich   1  Theelöffel. 


tTinCtlira  Myristlcae.    Tinct.  Sem.  Myrist.    TimL  Nnrum  mo- 
schatarum.    Muska  In  ussti  nc  tur.    |Wie  Tinct.  Absinth.  —  10,0  et w»  20  Pf.] 
Innertich:  zu  2,0-3,0  [40-60  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

TiliCtlira  Myrrhae.      Myrrhentinctor.     [Wie  Tiuctura   Aloe*. 
—   10,0  20  Pf.] 

Innerlich:  [selten]  zu  1,0-2,0  [20-40  Tropfen]. 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [2,0-10,0  auf  100,0. 

am    besten    in    einer    schwach  Spirituosen  Mischung,    in   der   sich    da*    Myrrhenharz 

besser   aufgelöst    erhalt],    Pinsel  sät' teu    [1,0-3,0  auf   10,0   Mel    rosatuin],    aU 

Zahntrupfen    [mit  Tinct.    Opii,    ätherischen    Oclen,    geringen   Zusatz    von  Ph< 

phornäure  (Hirsch),    zu   Zah  nfleisch-Tinctu  ren  und   Latwergen,    In 

jectionen,   [1,0-10,0  auf  100,0],  Verbandwässern   [3,0-15,0  auMüO,0|, 

zur  Aufpin  sei ung  auf  schlaffe  oder  jauchige  Geschwüre  (pure),  zu  Salbeu 

[1,0  auf  3,0-10,0]  und  Liaimeuten. 

2414  Bf  2418.  K 

Tinct.  Myrrhae  Tinct.  Myrrhae  6,0 

[125]    Spir.  Cocblear.  aita  25,0  [75)      TincL  Opii 

Inf.  Fol.  Salviae  150,0.  Uanfatta  ana  2,5 

).  S.  Hundwasser.  Aq.  fout.  200,0. 

M.  D.  S-  Zur  Einspritzung.  JBei  chronischer 
Blennorrhoe  der  Harnröhre  ' 

Tinct.  Myrrhae 
[150]    Tinct.  Kino  ana  10,0 

Melbs  rosati  *K". 
M.  D.  S.  Zum  Auspinseln  des  Mundes  bei 
scorbutiscber  Beschaffenheit  der  Mund- 
schleimhaut und  des  Zahnfleische. 

2416.  $ 
Tinct    Myrrhae  10,0 

[75]      Olei  Oaryophyll 

Tinct.  Opii  ana  1,5. 
U.   D.   S.    Auf   Watte  getröpfelt   in    den 
hohlen  Zahn. 

2417.  fy 
Tinct.  Myrrhae 

[50]      Cbloroformii  ana  5,0. 
M.  D,  S.  Zum  Einreiben  des  Zahnfleisches 
[Bei  Zahnschmerz.] 

tTinctura  Myrrhae  coniposita.  Tinct.  gingWaüs.    Zah»- 

luir.tur.      [Myrrha,  Catechu    aua    1,  Bals.    Peru?.   %,   Spir.    Cochleae,   ü,  di£ 
und  tiltrirt.J 

Aeusserlich:  wie  die  vorige,  besonders  zu  Zahntrupfen  und  Zabn- 
fleischtincturen. 

tTinctura  Nicotianae.    TaUakUnctur.   [Au*  Fol  niniUmi 

rust.   receut.   wie  Tinct.    Belladonna«.   —    10,0  etwa   20   Pf.] 

Innerlich:  zu  0,25-1,5  [5-30  Tropfen]  mehrmals  täglich. 


2419.  ty 
Tinct.  Myrrhae  10,0 

[75]      Acidi  phospbor.  0,5 

Aq.  fout.  SOOA 
M.  D.  Ö.  Zur  Einspritzung. 
[Bei  carioaen  Geschwüren  J 

2420.  ty 

Tinct.  Myrrhae 

1751     Aq.  Calci  ana  25,0- 
I.D.  S.  Verband wasser.  [Bei  scorbu  tischen 
Geschwüren,  Carö  lumiiaus  etc  ] 

24S1.  ty 

Tinct.  Myrrhae  l'»,o 
1100]    Lugt,  basil.  40,0. 
M.  F.  unguentum.    D.  S.  Zum  Verbände. 

Ritt 


9  2422  *4'J4. 


Tinctura  Opii  crocata. 
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MB  lv 

Tinct.  Nicot.  4,0 
[50]     Spir.  Aeth.  nitr.  2,0. 
M.  D.  S.  Zweistündlich  10-20  Tropfen.     [Bei  spastischer  Ischurie.] 

TillCtUra  N  UCU11]  VOniicarum  ■.  Tinct    Strychni. 

tTinctUra  OpU  ailimOIliata  Ph.  Norv     Ammoniak  halt!  g« 

Opiu  mtinetur.  [Opium  9,  Sapo  alicant.  11,  Crocus,  Sem.  Myristic.  ana  1  in 
Spir.  Amnion.  Dzondii  45  8  Tage  macerirt,  dann  rolirt  und  riltrirt  und  das  Filtrat 
durch  Zusatz  von  Spir.  Ammon.  Dzondii  wieder  auf  45  tiewichtstheile  gebracht  — 
5  T  heile  enthalten  da*  Lösliche  au»  1  Opium,  die  Tiuctur  ist  also  doppelt  so 
stark  als  unsere  Tinct.  Opii  simpl.  und  crocatu.] 

Innor!ich:z(]0,(i5-M,-J.r)-o,5-0,75![l-5-10-15Tropfen|in8ch1eimigerLr.3nng. 

TillCtUra  Opii  beilZOICa.   Tmct  Heeonii  bvnzolca.   Eliiir  pare- 

goricum.     BenzoShaltige  Opium tinetur.     Besänftigendes  Eliiir. 

[Öp.   puh.    I,    Acid.    benzoiei    4,    Camph.,    Ol.    Anlai    ana    2,    Spiritus    dtlultis    192. 

MO  Th.  enthalteu    1   Th.  Opium.   —    10,0  "20  Pf.] 

Innerlich:  zu   l,0-:t,0  2-4  Mal  taglich,  rein  [20-00  Tröpfen]  oder  in 

einem    Syrup,    oder   in   sonstiger    Miitur.    —    Für    Kinder,    denen   manche 

Aerzte   dieses  Opiumpruparat,  obgleich   mit  Unrecht,   ausschliesslich   zu   re- 

serviren  pflogen:  5-20  Tropfen. 

MM.  !{, 

Tinct    Opii  beuzoic.  30,0 
[125]   Aq.  Amygdal  amar.  10,0 
Syr.  Altbaea* 
Syr.  Senegae  ana  25,0. 
M.  D.  S.  Sstüudtich  1  Theelöffel 

[Bei  quälendem  Husten  mit  erschwer- 
ter Eipecturation,  namentlich  im  letzten 
Stadium  der  Pnthisis.] 

oThlCtUra   OpÜ    CaiUpllOrata   %  Tinct.  Cauiphorae  coinpoaila. 
TillCtUra   Opii  CrOCata.    Laudan.  liquid.   Sydenhami.     Ttoot 

Heconü  crocata.  Vitium  puregoheum.  Vinum  Opii  aromaticum.  Safrau- 
h  altige  Opinmtinctnr.  Flüssiges  (Sydenham'sclios)  La  ud  an  um. 
[Opii  pul».  IG,  Crori  G,  Caryopbyll.,  Dort  Ciunain.  Cass.  ana  I,  Vini  Xerens.  152. 
—  Spec.  Gew.  1,018-1,022,  eine  Anordnung  der  Pharmakopoe,  welche  ttabrVlieiu- 
licb  zur  Controle  deij  Apothekers  dienen  soll,  ob  er  putes  Opium  und  diese«  tu 
vorgeschriebenen  Quantitälsverbältiüss  angewendet  hat;  diese  Controle  ist  jedoch 
insofern  illusorisch,  als  wenn  mal  der  Apotheker  nicht  gewissenhaft  ist,  er  leicht 
durch  ein  Stückchen  Zucke,  das  stweifische  Gewicht  herstellen  kann.  —  10  Tb. 
enthalten  das  löslich»*  aus  1  Th.  Opium  (als«.'  1,0  d.  h.  20  Tropfeu  —  0,1  Opium). 
lue  Tinct.  Opii  BrO-eaL  de,  Ph  Bav  liatte  einen  1  Vi  fach  so  starken  Opium- 
gehalt    ols    diexe.    —   I>ie   TtOCtVI  liis.hen    Pharmakopoe   enthalt 

Ziuimt  im.«  l.  Nelken  und  »ud  nicht  mit  VWm,  sondern  mit  Aq.  Cianaxnouü  spmt. 
gemacht,  welche  letztere  gewiss  eine  grössere  Oleichmüssi^keit  de»  Präparates  be- 
dingt, ubue  der  Wirkung  irgend  welchen   Eintrag  zu  Lhun.)    —    10,0  75  Pf.] 

Innerlich:  0,1-0,5-1,0-1^  [ad  1,5  pro  dt»,  ud  6,0  pn  die!*)]  in  Tro- 
pfen [2-10-20-30!   Tropfen]  tind   als  Zusatz  zu  Miitureu.    Die  kleineren 

V  lue  frühere  Ph.  Boruaa,  schrieb  für  diese  sowohl,  wie  für  die  Tinct.  Opii 
simpl.  als  Maxitualdosia  vor  ad  0,6  pro  dost,  ad  2,0  pro  die'  —  offenbar  viel  zu 
wenig. 


2423.  K 

Lina.  Opu  beuzoic.  10,0 
[75]      Syr.  Alth.  50,0. 
H.  D.  8.  dreistündlich   1  Theelöffel. 

[  Bei    beftigeu    Bronchial  -  Katarrhen 
mit  erschwerter  Kxpecturation.] 
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Dosen,  2-5-10  Tropfen  wirken  als  Sedativa  und  Antiapasmodica,  auch  als 
Styptica  bei  Diarrhöen;  hypnotisirend  [bei  Erwachsenen]  wirkou  nur  grössere 
Dosen,  10-20  Tropfen,  und  wo  Gewöhnung  an  Opium  vorhanden  ist,  noch 
viel  grössere  Gaben,  20-30  (!)  Tropfen  und  mehr. 

Aeusserlich;  zu  Zahntropfen,   Augen  wässern   [zu  Anger: 
Utiouen;   1,0-6,0  auf  100,0;  KU   AagtairopM&sv6:   rein,  oder  besser  mit    1  . 
Aq.  dest  verdünnt],  Klystieren  [fOraiflBtigj  .1-5-10-20  Tropfen  ad  riyama,  am 
besten  in   Stärkelösung],   Augensal  beti    und    anderen   Salben    [1,0-5,0  auf 
25,0],  Linimenten. 


2425.  B, 

Tinct  Opii  croc. 
[100]    Tinct  Secal.  cornuti  ana  5,0 

TincL  Cionam.  10,0 
M.  D.  S.  Stündlich  10-20  Tropfen. 
[Gegen  Metrorrhagie.] 


2426. 
[100] 


K 


Tinct.  Opü  croc.  5,0 
Aetheris 

Liq.  AttimOD.  anisat  ana  10.0 
Aq.  Amygdnl.  am.  20,0. 
MD.  S.  Stündlich  einen  halben  bis  ganzen 
Tbeelöffel. 
[Gegen  Stiekanfalle  bei  Lungen- Em- 
physem.] Lebert. 


2427.  R 

Tinct.  Opii  OHM 
[150]   Tinct.  aromatica  8,0 
Tinct.  Cinnam.  50,0 
II.  L).  S.  '/a-lstündlich  einen  kleinen  Thee- 
löffel   voll. 
[Bei  Diarrhoe  —  bei  Prodromen  der 
Cholera  öfter  wiederholt  und  in  grösseren 
Dosen.) 


2428. 

[100] 


M    D. 


Tinct.  Opii  croc.  5,0 

Tinct.  ainar.  10,0 

Ol.  Menth,  pip.  0.25. 

S.  Zweistündlich  10-15  Tropfen. 


[Wie  beim  vorigen.] 


2429.  1$, 

Tinct  Opii  croc.  6,0 
[125J    Vini  Ipecac.  4,0 

TincL  Valer.  aeth.  12,0 
Ol.  Menth,  pip.  1.0. 
M.   D.  S,  15-25  Tropfen  in  Pfefferminz 
thee  zu  nehmen. 

LorenzVhe  Cholera-Tropfen. 


2430.  H- 

Tinct.  Opii  croc.  2,0, 
[100]    Tinct  Castor.  Cauad.  5,0 

Tinct    Valer.  aeth.  10,0 


M.  D.  S.  3-4  Mal  täglich  10-20  Tropfen. 
(Bei  hysterischen  Beschwerden.] 


2431. 
[100] 


D.  S. 


9 

Ol.  Amygd.  10,0 
Gummi  Arab.  5,0 

F.  cum 
Aq.  roenlc    100,0 

Eüjulsiu 
cui  adde 
Tinct  opü  ana   i,o 
Syr.  simpl.  36,0 
l-2stündlieh  1  K 


2432 
[100] 
H 


Tinct  Opii  croc. 
Aeth 


Spir. 

Ol.  Menth,  pip   ana  2,0 
I'.  8.  Stark  umgeschöttelt  auf  Baum- 
wolle  zu    tröpfeln   und   in   den  bohlen 
Zahn  zu  bringen,  auch  etwas  davon  in 
die  Backen  einzureiben 

Üoberaner  Zahntropfen. 


2433. 


b) 


[Ml 


!'. 


Tinct  Opii  croc,  0,5 
Aq.  Rosae  100,0. 
S.  Augenwasser. 
[Gegen  catarrhalische  Ophthalmie  ] 
Berends. 


Tinct  Opii  croc. 
[50]     Aq.  Rosae 

Mucil.  Cydon.  ana  2,0. 
M    I'    8.  Viermal    täglich  einige  Tropfen 
lauwarm  in'-  Auge  zu  tröpfeln. 
Vogt 


2435.  ty 

Tinct  Opii  croc. 
[75]     Aq.  Sambuci  ana  5,0. 
M.  D.  S.  Zweimal  täglich  in  die  Augenlid- 
spalte einzustreichen. 

[Bei  Ophthalmoblennorrhoea  neonat] 
v.  Nlemeyer 


ty  M36--J439. 


Tinctura  Opii  Simplex. 
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2436.  II 

Tinct.  Opii  croc.  0,3 

Aq.  Chamora    120,0. 
H.  [).  S.  Erwärmt  und  mit  einem  EssIöfTel 
Leinöl  vermischt  zum  Etyttiet 


-2437.  li- 

Tinct.  Opii  croc.  3,0 
[75]      I.inim.  amraon,  eamph.  25,0. 
M.F.liiiiin.-niuui.D.S.  4  Mal  täglich  1  Thee- 
löfTül    voll   in   die   Magengegend   einzu- 
reiben. 

[Hei  Gastrodynie.] 

v.  Hildenbrand. 


tTiiictura  Opii  fcrmentata  Ph.  Gau.    Timm  OpM  fermenta- 

tione  parntum.     Landau  um  de  Hmissoau,     Vin  d'opium  obtenu  par  La  fef 
mentation.    [200  Opium,  600  Honig,  3000  Wasser,   tu  frische  Bierhefe,  200  Spir. 
fJilut.,  die  Flüssigkeit  l»ei  einer  Temperatur  von  -+•  30"   C-  >ich  einen  Monat  lang 
selbst   überlassen,    colirt,    ausg>  |  i    umständlicher   Operation 

schliesslich    auf  da»   Gewicht   ron    800    abgedampft.  —  Das    Präparat   verhalt  sich 
in  Bezug  auf  seinen  OpinmgahaN  bot  Tinct.  Opii  aimpl.  Ph.  Germ,  wie   10   zu  4, 
.'"'j   Mal  so  stark,  4   Theile  entsprechen  nämlich   1   Th.  Opium.  —   Dosirung 
dem  entsprechend.] 

tTinctura  Opii  Xcapotitana  Cliiiici.  :  vw 

Malacens.  3C,  8  Tage  digorirt,  filtrirt.  —  $6  TM«  OllUtiail  etw»  1  Th.  Opium. 
—   10,0  etwa  GO  Pf.] 

Innerlich  und   äussorlich:  wie  die  Tinctura  Opii   crocaU,   aber   in 
entsprechend  grosseren  I)o>en. 

tTinctura  Opii  nigra  *■  total  öpü 

tTinctura  Opii  oplitlinlmira  Cliiiiei.  [Opa  i,  vin.  MaU- 

ceus.  5,  unter  öfterem  UniM-hütteln  '21  Stunden  dijreriit  und  tlluiil.  —  10,0 
etwa  50  Pf.] 

Nur  üusBerlich,   und   zwar  [wie   der  Name   sagt]   als  Augenmittel, 
als  Augontropfwasser  [in  Vartriodong  Stil  4-6  Th.  Wai 

Tilictlira  Opii    siillplex.     Knoten  tbefanton,    Tin<; 

aimplex.  Tinctura  Meeonii.  Tinctura  Kccardi.  Einfache  Opiumtinctnr. 
[Opii  4,  Spirit.  -lilut.  und  Aq.  de&titl.  ana  19.  —  Speo.  Gew.  0,978-0,982.  — 
10  Th.  enthalten  du  ISlHcfa   KU    1    Th.  Opium.   —   10,0  jU   Pf.J 

Innerlich:   in    denselben   Abstufungen    der   Dosis   wie    Tinrtnr;i   Opii 
I  [ad   !.">  pro  doai,  ad  5,0  pro  die!],  rein  oder  iu   Mixturen. 

Aeusserltch:  als  Zusatz  zu  Mund-  und  Gurgel  wassern  [0,6-2,0 
auf  100,0],  Zalmtrup  fon,  Pi  u  selsüften ,  Klystieron,  A  u  ^cu  wässern, 
Augen  salben,  Salben,    Linimenten    tu   denselben    DoMfnTOrblfltni 
wie  Tinctura  OfÜ   rrnrata   [l.inimentnm   Opii  Ph.  Brlt.    besteht   aus  gleichen 
Theilcn   Tinct.   Opii  stapl.    und  Liniin.  ttf  |.li.]:    zu    I  njectioiien  [für 

die  rjrvfltra   l,U-8,0  auf  100,0;   für   dir  u-1^0  auf  100,0),    zu  Ver- 

bandwüsHern  [2,0 - r»,0  auf  100,0],  n  Inhalationen  tu  zerstäubter  Form 
[Dosis  vergi.  S.  111]  oder  in   Cigarettes   OD  fiele  i    [1  '.'rden 

mit    Tinctura  <)pii    besprengt    und    dann    /.ur  Kinlage   von   Cigarreu    verarbeitet,   so 
dass  eine  Cigarre  das  lösliche  von  ca.  0.1   Opium  enthüll.] 
243a  lv 


Timt    'fpü  «impl.  6,0 
[75]       Vii: 

M    D    8    l  -2stöndlieh  15  Ti 
[Bei  ßyatnterla  rti 

Monro. 


n) 

Tinct  Opii  simpl.   1,0 
[50]      A&her.  atat.  5.i> 

in.  sim^l-  V 
M.  V>.  S>.  fc-M&a&tffe  \  tatst*** 


mldtmbarg  ve4  Sl  ■«  a,   a-i <rio:.iininv«.\>)ut.   %■  K«t. 


\V 


RM 


Tinctura  Opii  simple* 


-'41'.  R 

Tinct.  Opii  simpl. 
[1B0]    Und  Valerian.  aeth. 

Tinct.  aromat.  ana  10,0 
Ol.  Menth,   pip.   l.o. 
M.  D.  S.  »/»stündlich  15-30  Tt  | 
[Bei  Cholera-Diarrhöe  ] 

Haick. 


|  [125]   Acidi  sulfur.  du.  8,0 

Aq.  Amygd.  amar.  diltit    2»> 
Syr.  Rubi  Idaei  GO.O. 
M.   [>.   S.  2stundUch   1    Bssiöffcl   voll  in 
Haforäcblciai  zu  nehmen. 
[Bei  colliquativen  Schweissen.] 
6.  A    Richter 


2441.  K 

Tiuct.  Opii  simpl.  1.0 

[50]      Vini  Ipecac.  3,0 

Tinrt.  Valerian   aeth.  20,0 
Ol    Menth,  pip.  0,15. 

ÄL  D.  S.  20-80  Tropfen  mehrmals 

Tinctura  antieholerka,  ('  h  o  J  e  r  u  t  r . 
Wunderlich. 


2442.  Bf 

Tinct.  Opii  simpl.  f),0 
[75]     Tinct  Cinnam. 

Mixtur,  sulf.  acid    ana  10,0. 
M     D.    S.  SBtündlich    20-25  Tropf,  u    in 
Haferschleim 

[Bei  asthenischer  Metrorrhagie.] 


2443.  ty 

Tinct.  Opii  simpl. 
[100]  Tiuct.  Ipucac  aua  3,0 

Syr.  Cinnam.  50,0, 
M.  D.  &  3-4  Mal  täglich  1  Theel.'.ffel 
[Bei  hysterischen  Beschwerden.] 


2444. 


Iv 


175] 


M.   D. 

voll 


TheeluQVl 


Tinct.  Opii  simpl. 
Acid.  sutf.  diltit.  ana  2,5 
Syrnp.  cnmmun.  20,0 
Aq.  destill.  30,0. 
S.   Mehrmals    täglich    1 
[Gegen  Husten.] 
I,  i  n  c  t  u  s     communis.        I '  l lartnac. 
of  the  Hospital  for  Diseases  of  tue  Thront. 
Maokenzie, 

2445.  K 

Tinct    Opii  simpl.  0,5 
[75]      Spir.  Aeth.  nitr.  2,0 

Aq.  Flor.  Aurant.  100,0. 
D.  S.  2stündlich  1  Esslöftel. 

[Gegen  Nach  wehen.]     Formey. 


2446.  ty 

Inf.  Flor.  Rosae  (e  15,0)  200,0 
[100]   Tinct.  Opii  simpl.  1,0 

Syr.  Aurant.  Cort  30.0. 
D.  S.  Stundlich  1  EsslofTel.     Brera 


U4&  R 

Ol.  Ricini  30,0 
[125]    Oummi  Arab.  10.0 

F.  ran 

Aq.  dest  q.  s. 
Kmuls.  150,0 
od  adde 
S>r   Sennae  25,0 
Rnct  OpB  simpl.  1,5. 
D   S.  l-2stündlich  1  Bealöfel 
[Bei  Colica  saturnina.] 


M4ft  P$ 

Tinct.  Opii  simpl.  2,0 
[75]      Mucil.  Salep.  100,0 

Aq.  Cinnam   vio.  50,0. 
M.    D.    S.    l-2stündiich    1   Esslöffel    voll 
7u  nehmen. 
[Bei  catarrhaiischer  Diarrhoe.] 


2450.  ty 

Tinct    OpÜ  simpl. 
5]     Aq.  Menth,  pip.  150,0. 


E 


D.  S.  Mundwasser, 


2451.  !y 

Tinct.  Opii  simpl. 
|50]      Plumt.i  acet.  ana  0,6 

Aq    Jest.  100,0. 
D.  S.  Zum  Klysti 

[Bei  Ruhr]  Lebert. 


«447.  Ijr 

Tinct.  Opii  simpl.  4,0 


2452.  fy 

Tinct.  Opii  simpl.  5 
(100]    Camph.  trit.  0,5 

Mi'il.  Gummi  Arab. 

Meli,  depur.  ana  15,0. 
M.  F.  linctus.     D.  S    Pinselsaft. 


2463.  fy 

Timt.  Opü  simpl.  5,0 
[126]    Ungt  Hydrarw. 
M.  F.  unguentum.   D.  S.  Zum  Einreiben. 


2451.  ty 

Tinct.  Opii  simpl. 
[100]    Spir.  Aeth.  chlor   ana  10,0 

Balg.  Peruv.  2,5. 
M.  D.  S.  Umgeschüttelt  zum  Kinn 
[Bei  Frostbeulen.] 

Henachel. 


fy  2455-2466. 


Tintura  Pini  composita. 
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2465.  U 

Tinct.  Opü  bimpl 
[125]    Liq,  Ammon.  cuust.  ana  4t0 
Miit.  üleosü-buiwin.  15,0 
Spir.  Anfiel,  comp.  60,0. 
M.  D.  S.  Zum  hinreiben. 

[Krampfntillftiiies  Liniment.] 

Wtnü! 


M66. 

[60] 


u 


Tinct.  Opü  sirapl.  2,0 
Zinci  sulfuri. 
Aq.  I*auroc*r.  12,0 
Aq.  (lest.  60,0. 
M    D.  S.  Lauwarm  einzuspritzen. 
[Rei  chronischer  Gonorrhö«.] 

Rust. 

MM  fy 

Tinct.  Opü  simpl.  15,0 


(125]    Aq.  Calci«  250,0. 
M.  D.  S.  Zur  Einspritzung. 

[Bei  chronischer  Leucorrhoe.' 


TincL  Opü  simpl.  5,0 
[100]    Hydrarg.  chlor,  mit.  2,5 

Aq.  Oalcis  150,0 
X.  D.  8.    Umgeacbüttelt    zum    Verband- 
wasser. 
[Bei   schlaffen    Schankergesehwüren.] 


2469.  ty 

Natrii  ehlnraü  6,0 
[100]    Aq.  destill.  600,0 

Tatet  Opfl  Minpi.  9 
M.   D.  S.  Zur   Inhalation   in   zerstäubter 
Form. 
[Bei  Asthma.] 

tTlnctura  tftui  vinosa.   [Opium  2,  vin.  Mab*  i6,  sPir.  «jiiut.  4, 

3  Tage  tliif erirt,    —   BmB  N  >tark    wie  ilit-  Tinct.   Opü   >iwpl.   und  B 
Innerlich:  wie  Tinciuru  Opü  crocata. 

Tlnctlira  Pimpiliellae.    tMmptjrnell.  oder  Bibernelltinc- 
tur.      (Wie  Tinctura  Absinthii.   —    10,0  20  Pf.] 

Inner!  ich :   zu    1,0 -3.0  mehrmals    täglich   in  Tropfen  [20-60  f| 
pur  auf  Zacker  als  Abortivinittel  igegtu  beginnende  Angina  catarrhali>],  als  Buttll 
zd  [anticatarrhalischcn  u.  s.  u.]   Mixturen. 

Aeusserlich;  zu  Mund-  und  G  nr^elwässeru  [10,0-20.0  auf  100,0], 
Pinselsäften. 

[W6]    OL  Ainygd.  d 

S>r.  .\my>i.  ana  30,0. 

M.  I».  S    DmgeachDtXelt,  theelörTel  weise  zu 
verl 
[Wh  beim  vorigen] 


■2460.  !{,- 

•    Timpin.  15,0 
[75]     Syr.  Alth.  00,0. 
M.  D.  S.  Theelüffel  weise. 

[Gegen  catarrh aliM.be  Beschwerden.] 

2461.  U- 

Tinct.   I'impin. 
(5ü|       Vint  atibiat  ana   1(1,0. 
H.  D.  B.  Stündlich  16-30  Tropfen. 

[Wie  beim  vorigen.] 


2462.  Fy 

Tinct.  Pimpin.  6,0 
[75]      Oiymell.  Srill. 

Syr.  Alth.  au*  20,0 
M   D.  S.  Tbeelüffelweiso,  Ungsain  zu  ver- 
schlucken,   [üegen   oltrou.  Laryngitis  ] 
Bell 


2403.  ty 

Tinct.  Pimpin.  15,0 


2464.  Iv 

Tinct    Pimpin.  G,0 
[100]    Liq.  Aramnii.  ania.  4,0 

Mucil.  Gummi  Arab. 

Syr    Amvud.  ana  15,0 

Aq.  Amygd.  amar.  dilut.  60,0 
0.  &  2-SstätxJluh  1  Theelüffel. 

Leipziger  Husteuuaft. 


*4o5.  Q 

Tinct    Pimpin. 
P»]      Liq.  Kali  IMt  ana  15.0. 

1  Mal  täglich    '*    1    Tbeclöffel   in 
H;ifvntcMeim.     [Als  Uiureticum.] 
Burdach. 


TlllCtlira  Will  roiliposita.  LHoTtoct  Lignorum.  Fichten. 
ttprosaentiiutur  Holzti  netur.  [TkifclMi  Pini  couc.  3,  Liga.  Uuajad 
rmap.  2,  Ligni  Sassafr.,  Fruet.  Jump,  ana    |,  Spir.  dilut.   SC    -    10,0    14  Pf.] 

46* 


Tinctura  Pini  compotiU. 


Innerlich:  zu  1,0-3,»)  [20-t>0  Tropf«»]  mehrmals  tätlich    [ab  Auium» 

pbulosmm,  Ihiintimin   u.   a.  *.]. 

Die  Tinctura  Lignorurn  der  früheren  Edti  Ph.  Auatr.  bestand  ans  Ligni 
üuajaci,  Sassafr.,  Jump.,  Santa),  rubr.  ana  1  auf  Spiritus  «lilutus    IG. 
wird  iniiorlicu  wie  die  vorige  gebraucht. 

fTiiictura  Piperis  uteri.  Pfeffertinetur.  [w*  am] 

innerlich:  zu  0(lJ-],5   [10-30  Tropfen]    mehrmals   tätlich   (\ 
gegen   Intennitteu^J. 

fTInctura  Pulsaf  illar  (e  Succo  recente).    fw,v  Tin.tun 

Bdladonuae.   —    10,0  et«a  20  Pf.] 

Innerlich:  zn  0,20-0,70  [fi-lö  Tropfen]  mehrmals  ttglicfa  jVm  Blodig 

gegen   Zahnschmerz  empfohlen], 

246(1.  Ifc 

Tinct  Pulsat  0,15 

[75]    Sacoh,  Uetti  1,0 

H.  F.  pulvis.     D.  tat.  dos.  No.  5.     S.  Stündlich  1  Pulver. 

-HTinCtnra  PjTCtllri.     BertramawurzoWinrtur.     f\Vt>   j 
tura  Absinthii.   —    10,0  etwa  90  Pf.] 

Innorlicli:  [seHan]  zu  0,25-0,7.1  [5-15  Tropfen]    mehrmals  täglich  [bei 
Lähmungen]. 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgel  wässern  [2,0*4,0  auf  100,0], 
zu  Zahntropfen. 

2467.  Kr 
Tinct.  Py reUiii 

[100]    Tinct.  OpU  >j  i  |  | 

Ol.  Caryophyl!.  ana  3,0 

in  quibns  solte 
Canmb.  2,0, 
D.  S.  Auf  Watte  getröpfelt,  in  den  hohlen  Zahn  zu  bring 

*  TÜlCtlira  OliaSSia«  (e  Ligno).  [Aim  Lign.  Quajsfa«  via  Tinctnra 
Absinthii   bereitet.    —    10,0  etwa   20  Pf] 

Innerlich:  zu   1,0-1,0  [20-30  Tropfen]  M  Mal  täglich. 

2468.  K 
Tinct.  Quassi&e  40,0 

[125]   Tinct  Aurant  Cort  10,0. 
U.  D.  S.  Am  schmerzfreien  Tage  2   3  Mal  im  Laufe  des  Vormittags  1  TheelüfiVl   voll 
in  einem  Glase  Wasser  zu  nehmen.     [Bei  Cepbalaea  nervosa.] 

Everard  und  Wolff. 

Tinctura  Ratailliac.  Ratanhiatinotnr.  [Wie  Tinctura  Ab- 
sinthii. -   10,0  22  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-1,5  [20-30  Tropfen]  mehrmals  taglich. 

Aensserlic.h:  zu  Mund-  und  Gurgel  wassern  [5,0-20,0  auf  100,0], 
zum  Bepinseln  des  Zahnfleisches  und  der  I'liarynxschleimhant  [pure]. 

2409.  H" 

Tinct.  Ratanh. 
Tinct.  Cinnam.  ana  10,0 
Aridi  phosphor   2.f>. 
M.  D.  S.  l-2stündlieh  20-30  Tropfen  in  Haferschleim. 

tTinctnra  Ratanhae  sarolumita.  zuckerhaltig 

h  latiiiflur.     [2   Kad.   Ratanh.,    1   Sacdl.   tost,    4   Aq.  dest.,    b'  Spirit.   Uilut,   

10,0  etwa  20  Pf] 


[75] 


/ 


U'  2470-2477. 


Tinctura  Rhei  tpirituosa.  ' 
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Innerlich  and  ausscrlich:  wie  dio  vorige. 

Tinctura  Retinae  Guajaci  s.  Tfatua  ougari. 

TlUCtura  Resinat*  Jalapae.  Tinctura  Jalapae  ß  Rasina  l;i- 
lapenharztinctur.    [Au  Bat.  Jalapae  wie  Tinct.  Cautharid.  —  1,0  h,  Pf.] 

Inuerlich:  zu  0,5-1,5  [10-30  Tropfen]  mehrmals  täglich,  am  besten 
rein  oder  mit  einem  fyrup  gemischt  [bei  wässerigen  Verdünnungen  schlagt  sich 
dos  Harz  nieder],  in  Form  der  Abführmakaronen  [auf  Oblate  gebacken« 
Makaronen  werden  an  der  Rückseite  mit  4-10  Tropfen  Tinct.  Res.  Jalapae  be- 
feuchtet und  bilden  so  ein  wohlschmeckendes,  wirksames  und  namentlich  für  die 
Kinderpraxis  sehr  put  zu  benutzendes  Abführmittel]. 

2470.  Iv  |    M.  t>.  S.  Theelöffelweise  zu  verbrauchen. 

Tin.-t    Retin.  Jalap    lo.n  [Eine  im  Volke  als  „  Blutreinigun«*- 

[1501    ßjrup.  Rhoeados.  1)0,0.  |   Tropfen-  beliebte  Mischung.] 

Tilicttira  Rhei  aquosa.  Eatan  Kliei  kalinmn.  Auiua  Khei. 
Wässerige  Khubar  bvrli  netur.  [Rad.  Rhei  100,  Borax  und  Kali  c&rbon. 
pur.  ana  10,  Arj.  dest.  ehullienä  850  werden  l!\  Stunde  bei  Seite  gestellt,  Spiritus 
100  zugefügt,  1 ','i  Stunde  in  Ruhe  gelassen,  cotirt  und  Aq.  finuamomi  150  zu- 
gesetzt. —  Die  Tinctura  Rhei  aquosa  Ph.  Austr  .  welrhe  mit  Satrum  carbonicum 
praparirt  wird,  enthält  nur  r*twa  halb  so  viel  Rhabarber,  als  die  der  Ph.  Gern.  — 
10,0  10  Pf.]     Cave:  Eisensalze,  Aimuuiiiak-l'räparate  und  Sauren. 

Innerlich:  zu  2,0-12,0  ['/a-1-3  Theelöffel]  mehrmal«  täglich  [als  bigestiv- 
mittel  und  Tonicum],  zu  15,0-60,0  [1-4  Eßlöffel]  ab  Abführmittel  [theuer  und 
unzuverlässig  in  der  Wirkung,  obschon  beim  Publikum  ziemlich    bet> 

2471.  K 
Tinct  Rhei  aquo». 

[75]     Tinct.  Zingibehs 

Tinct   amar.  ana  10,0 

Ol.  Menth,  pip.  0,25. 
M.  D.  S.  2stündlicb  3ü  Tropfen 
[Als  IHgeslivum  | 


I».  8.  .Stündlich  l  Esslöffel. 

[Abführmittel    für    ein    zweijähriges 
Kind.] 


2472.  IJr 

Tinct.  Rhei  aquos. 

175)     Syr.  Aurant  Cort.  ana  25,0- 
I.  D.  S.  4  Mal  täglich  1  Theelöfrel. 
[Als  Stomachicum.] 

2473.  H* 

Tinct.  Rhei  aquo».  45,0 
[100]    Mellag.  Graminis  30,0. 
M.  D.  S.   Den  Tag  über  zu  verbrauchen. 
[Bei  Icterus  catarrnalis.] 

v.  Gietl. 


2474.  K 

Mann,  elect,  20,0 
[IÜ0]  solve  in 

Aq.  Fom 

TincL  Rhei  aquo«.  20,0. 


2475.  ty 

Tinct    Rhei  aquos.  15,0 

Magnesia«  carb.  5,0 

Aq.  Foenic.  » 
II.  D.   S.    Umgeschüttelt,  2-3  stündlich 
1  Theelöffel. 


[50] 


2476.  !; 

Tinct.  Rhei  aquos.  30,0 
[260]    Extr.  Chinac  fuac. 

Aq.  Cinnam  spir.  aus  5,0. 
M.  D.  8,  Früh  und  Abends   1    Theelöffel 
voll  in  aromatischem  Thee 
[Bei  Scrophulosis  ]  Tode. 


2477.  ft 

Kali  carbon.  depur.  8l0 
[135]    Aceti  Vini  q  v  ad  perl  satur.  100,0 
cui  adde 

Tinct.  Rhei  aquos. 

Syr.  Rhei  ana  25,0. 

-rundlich  1   Ewlöffel. 


TTinCtlira  Rhei  spilitllOSa  «•  Tinctura  Rhei  amara.  Bittere 
oder  spirituOse  Rliabarberti  netur.  [Rad.  Rhei  11,  Rad.  Oentian.  3, 
Rad.  Serpeat.  virgin.   I,  Spini    dum.   HM).   —   10,0  etwa  20  Pf.) 


Tinrt.  Rhri  vino«. 
[l&O]    KU*.  Auranl.  comp,  aua  »5,0. 
M.  I'  S.  2-8  Mal  täglich  einen  Theel.'.rTel 
roll 
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Innerlich:  2a  2,0-4,0  [*^-I  ThwlAflH]  mphrmalK  Uglich  aJ« 
Aebnlich    zusammengesetzt    int    die  Tinct  Rhei  coap.   der 
PN.    Haan 

Tllldlira  Illiel  VillOna.  Tlnctnni  Rhei  dulcis.  rin q m  Rh«.  Lee* 
l'aielii.  Weinhaltige  Rhabarbertinctor.  [R*<L  Ub*i  k 
Auranl.  cxpulp.   8,    Frvoi   '  '"Um    min  Xerra*    100.    art* 

Ta«r  digerirt,   ausgepreett  und  Sacch.  alb.   12  zugeaetzt.  —   10.0   35   Pf.]     Gift: 
j<räjii.rat6    [obschoii    ein?   Mischung  von    Tinrt,  Fern  pomati    mit    Tinrt.  Kkm 
rlBOW  ana    eine  hei    vielen   rraktikem.    um  b    dem   Vorgange  Bares'*    beliebte  Var- 
ordtmng  fegen  Rns/ihrtfn  Bad  u  .nkh^it^T»  dM  kindlichen  All— 

u   Mischungen  erzeugt  «ich  gerbaaur«  Eisen,  welches  dem   XodVa- 
irtige*  Anaehen  verleiht]. 
Inner  lieh:  Kl  2,0-10,0    [l/t-2    Theelöflel    und    mehr]    mehrmals    Uglich 
[aN  Stütnachirnm  und   Tonicum ;  nie  nl»   Ahff.liruiitti*l,    «eil  hierzu  die    ru'tbwencüge 
EthetUB  mit   ni   g  p  mutzen  und  Weia  genommen  werden  müaste]. 

Tincl    Rhei  vioos.  25,0 
[I3ö|    Tinct  V'alami  15,0 

Tinet  Aloes  1' 
U.  1).  N.  Stündlich  1  Theelöffel. 
[Bei  chron    Gatiiro-Eiiteritis.] 

tTInctiira  rohorans  Ph.  paup.  [iud.  eentiea,  2,  Rad.  caryoPhTn. 

l'/i,  ÜOft   QwWO,   '.'.   Oort   Amant.  V»,   Splritm  dflutua   16,   Aq.  Menth,  piper.  8< 
digerirt  und       l<>  10,0  etwa   It   Pf.J 

Innerlich:  zu  2,0-4,0  ['^  l  TfaeeUfel]  mehrmals  täglich. 

tTinclura  roborans  mar! ialis  Ph.  paup.   [4  Tb.  .ier  vorigen 

Tinrtnr    mit    1    Tli.   Tinctura    Koni    pomati.    —   Eine    unzweekniaftsige,    tbntenartige 
iQacJnmg.   —    10,0  etwa   14   Pf.] 

Inner  lieh:  wie  die  vorige. 

tllllCtlira  R08A0  addllla. Säuerliche  Rosentinctur.  [Roth« 

mit    VTaJMTt   welchem  verdünnt«1   Schwefelsaure  zugesetzt   Est,   infundirt.] 
Als    [färbender    und    adatringirenrier]    Zusatz    zu    Mund-    und    G  u  r  ge 
w Isser u,  Pinso Isaf ton  u.  s,  w. 

tTInctiira   KoSinarilli.    Rosmarintinctur.    [Wie 

Mntlni.  10,0   etwa   20   Pf.] 

Innerlich:  -zu  1,0-3,0  [20-60  Tropfen]  mehrmals  täglich. 
tTInctiira  RllblaO.    Krupptinctur.    [Wie  Tinctura  AV.Muthii 
10,0  etwa  M  I't  | 

Innerlich:  [selten]  zu   1,0-3,0  [20-60  Tropfen]  mehrmals  täglich. 
Aeasserlich:  zuweilen  als  färbender  Zusatz. 

tTinctura  Salmdillae.    sabaduitiuctur. 

»inthii.   -    10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,l,r>-0,3-0,5  (!)  [3-ti-10  Tropfen  —  wegen  des  starken 
Veratrin  geh  alte»  mit  Vorsicht  zu  gehrauchen   —   hei  Neuralgien  empfohlen]. 

Aeusserlich:  als  Rubefaciens,  zur  Kin  reibung  [gegen  die  Krätze: 
2-4  Mal  täirlich  mittele  einer  in  die  Tinctur  getauchten  Compresse  die  behaftetem 
Theile   einzureiben;  die   Heilung  soll  in  5-8  Tagen  ttfölgei     Bourguignon], 


[AVie  Tincturn  Ah- 


Iv  MflMftBl 


Tinotna  Snoegae. 
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tTinctura  Sabadillae  acida.  [w^  itot  a™.  acida.] 

Innerlich:  mit  uoch  grösserer  Vorsicht  als  die  vorige. 

tTinctura  Sabinae.  8*d«b»n»tlicittt.  [wu  Bnct  Atahtui. 

—    10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-3,0  [20-60  Tropfen]  mehrmals  täglich;  lll  Zusatz 
zu  emmenagcgen  und  diuretischen  Arzneien. 

Aeusserlich:  zum  Bestreichen  von  Condylomen. 

tTinctura  salina  Halensis.  iuiiescheSaixtropfen.  [Rad. 

in.,  C'nrt.  Auranl.  expulp.  aua   I,    Kali  earbon.  pur.  4.    Aq.  dettill.  ferv.   11. 
nach  dem  Erkalten  ausgepreist  und  der   13  betragenden   Ootcbn   •*>  SpfrltU   d 
zugesetzt,  filtrirt.   —    10,0  etwa  30  Pf.] 

Innerlich:  zu    1,0-3,0  ['20-f.O  Tropfen]   mehr  li 

tTinctura  Sarsaimrillae.  iwuBact  atauu.-  1 0,0  etwa  30  Pf.] 

innerlich:   zu   2,0-4,0  ['j    1  Theeldffelj   mehrmals   täglich   [selten  im 
Gebrauch]. 

TlllCtUra  Scillae.      Meerzwiehellinctur.    |Au>  Bdb.  Srill.  wie 

Tmctnra   Ah-inthii.   —    10.0    14    Pf.] 

Innerlich:  zu  0,.r>-l,0  [I"  ;  t.  nj  mehrmals  tätlich. 

Aeusser licli;  zu  Einreibungen  und  Umschlagen  (bei  Hydrocele]. 

2481.  [<• 


2480.  Iv 

Tincl.  Scillae  15,0 

[120]   tfnet,  OolehlcJ  10,0 

Tinct.  tiuaiaci  : 
M     t>.    S     BiÜD&Sl    30    Tropfer»,     auf 
Zucker  zu  nehmon. 


Tiuct.  Scilla« 
[175]    Tinrt.  L'iüi 

Ol.  Campbor.  ana  15,0. 
MO  B  'ittelt.   täglich  1  *J  The« 

lÖffal    in  'lie  Niercrujetfeud  einzureiben 
[Bei  Hydrops.]  ChrlMlaon. 


Tilictura  Scillae  kalina.  Kalihaltige  Meerzwiebel- 
tinetur.  [Buir..  ML  B,  Kali  murtmiw  fasvsa  l,  Spirit.  dilut.  W.  —  10,0 
15  Pf.]    Cave:  Sauren,  Alküloide. 

Innerlich:  zu  0,5-1,0  mehrmals  täglich,  rein  [10-20  Tropfen]  oder 
in  Verbindung  mit  aromatischen  Timjturen. 

tTinctura  Scordii.   (ft6k«ut»ofcl*iioktia«t«i;   [w»  n*ct 

Ihllllffl    —    10,0  etwa  20  Pf] 

Innerlich:  zu  1,0-3,0  [20-60  Tropfen]  mehrmals  täglich  [Bellen]. 

TÜlctura  Secalis  MHMlL    Mutlerkortitinctur.  [Wie  TmH. 

Aconit!.   -    10,0   14    l'f.J 

Innerlich:  zu  n,;>- 1  n-  l.j  [10-20-30  Xnpta]  in  Zwischenräumen  m 
einer  Viertel-  bis  halben  Stunde  als  wehen  treibendes  Mittel  [in  Frankreich 
nicht  selten  in  Gebrauch:  Liqueur  obatltricati  d«  Üebouna],  in  derselben 
Dosis  mehrmals  täglich  gegen  Metrorrhagie  [oft  in  Verbindung  mit  Tinctum 
Ctnnaioomi]  und  andere  Blutun 

Tilictura  Semillis  <  olcllici  ■  Tineiwi  CokkkL 

Tinetura  Seminis  Stryclini  **.  Tisotan  strjchni. 

'Tilictura  Scncuao.    i»nt*»,iifl«t»r.    [Wli  Butan  Absinth». 

—   10,0  etwa  30  PI] 

Innerlich:  zu   1,6-2,0  [30-40  Tropfen]  uiehnii.il>  t.ighch. 


•Tltttfurm  Staue.  tcmwUmmim*.  pr. 

10.0  Hw»  MK  —  Dar  f*.  eVft. 

5.   ffvcL  Cani.   Pjws.  Cariaaatr.  aam   1.  Fi— t.    au».  4, 

Iaaarlick:  m  i/>~ej0  (Vt-i  TWrffnf] 
Zar   eaaVa    Abgeht 

W.O.   4*r*na  mv  ab 
flHv«N  100,0}. 

Tinctura  spilanthi*  <  om^ita.   Tn 

Zoeaamea^etaliie  Parak reetaotiactnr    Faratisctor. 

«aal  Rad.  PjrrtLri  au  5  mh  Saar.  *L  19  «fwirt-  —  10,0  SS  71] 

A«a«e«rlieh:  aU  Zaan»<hmerzraittel   mi    ia  Gcbtaack    [•=*• 

aaf  Walte  apatirirt  tari  ia  a» 

tTfnetura  StaiibydK  airriae  acida.   (w« 

MMa] 

Aeaeeerlich:  [bei  taMeeJ  iv  Einreibang  empfehle«. 

t  Tinctura  «tomachica  LeiitinL  [*««.  caJennt,  Gaw„  z#- 

doariae.   Rad.  Geatiaa-,   Herb.  Card,  heaed.  ana    12,    Ort.  Avant,  nrid.  5,  lUt 
Rbei  C.  Ca/dam.  min-  3,  Cocdoo.  3,  Sparst,  dflat.  480  acht  Tage  (figerirt,] 

Innerlich:  zu  .'  .1  TaeelOBVl] 

TillC'tlirai  StraillOllU.  Stecbapfel8»mentiiicUr.  [Aus  Setm. 
Stramon.  wie  Tinet.  Acouiü.  —    10,0   13  Pf.] 

Innerlich:  M  0£MW»*1  jD  [5-10-20!  Tropfen]  mehrmals  täglich  [ad  1,0 
pro  doni,  ad  3,0  pro  die.*]. 

Aeusserlich:  zu  Augenbäliuuiren  [1,0  auf  e.>,0  Aq.  deet.  bei  Oph- 
thalmie mit  grosser  Empfindlichkeit  de»  Auge»,  Lichtscheu],  zu  Einreibungen 
an  schmerzhaften  Tbeilen. 


jJ-j 


K- 


Tinct.  fctram 

.  Lauroceraei  10,0 

3  Mal  taglich  20-3»)  Tropfen. 


[26]      Aq.  Laurocerasi   10,0. 

M.  b.  s. : 


24*1. 


Tmi '    Strati     .■.■ 


[125'    Tinct.  Ferri   aceL  Rädern,  an 
fiumroi  Arab.  80,0 
Aq.  de*L  20fi.0. 

M.  D.  a  Stündlich   I  Easlöffel. 

[Hei  heftigem  kopfecbmeri.] 

Rademacher. 


W 


tTinCtlira  StraillOllU   acifla.     [Wie  Tinctura  Aconiti  adda.] 
Innerlich:  n  iU-tvMi,:<   [f-M  Ttopto]. 

Tilldlira  StrycllJli.    Tinctura  Seminis  Strvchni     Tinctura  B 
vomicao.    Brecbuubs-  oder  Krähenaugentinctur.    [1  Sem.  Strychui  mit 
Spirit.  dilut.  10.  —   10,0    13  Pf.  -    Diaeea  Präparat    Eal    etwa  batb  so  stark  ilt 

Hin  früher«  Tinctura  Stryclini  dor  Ph.  Beruss.  VII.;  auffallend  hierbei  ist  aber, 
daas  die  Mnximaldosis  sogar  noch  verkleinert  morde.    —   Die  Tinct  8  \  •  hu. 

Ph.  panp.   wird  aus   1   Sem.  Strychn.  mit  4  Spiritus  und  2  Wasser  bereitet.] 

Innerlich:  zu  0,1*0,8-0,0  [8-6-101  Tropfen)  mehrmals  tätlich  [ad  0,5 
pro  dotij  ad    1,5  pro  die!]. 


ty  2484-248«. 


Tinctura  Thujae. 


713 


Aeus serlich:  zu  Einreibungen  [bei  localem  Rheumatismus,  nach  Ra- 
demacher in  Verbindung  mit  Spir.  Sapon.  aaa;  ferner  zur  Kiürcibung  des  Rückens 
bei  Bleikolik  von  Serret  empfohlen] 


2184.  fy 

Tinct.  Stncbni  M 
|7ö]      Tinol.  Opii  crocaT 2,0 

Tinct,  Hhei  Tino».  I.V. 

M    D.  S.  BUtmiBuh  30  Tropfen. 
[Bei  Diarrhoe.] 


B..6-6  Mal  täglich  HO  [')  Tropfen. 
[Bei  schmerzhafter  Menstruation  ] 
Rademacher. 


2486. 


Tinct-  Strychn.  10,0  (!) 
[75]     Tinct,  Castur.  Canad.  10,0 


a 


Tinct.  Strychn.  15,0  ('). 

Aaae  foetid.  8,0 
[100]    VitoIL  ovi  unius 

V|.  2&0.0 
D.  S    '3-lständltch  1  Estlöffel. 

Rademacher. 


tTinctlira  Stryclllll  UCI(la  ■■  Tinctura  Seminis  Strychni  aeida, 
b.  Tinctura  Nncum  vomirarum  ftddl  Saure  Brechnusstiuctur.  [Wio 
Tinctura  Aeoniti  aeida-] 

Innerlich:  zu  0,1-0,3  [M  Thjpffcft]  mehrmals  täglich. 

TlllCtura  Strychlli  aCthcrea  »-  Tinctura  Seminis  Strychni 
aelherea  8,  Tinctura  Nucum  vomicarum  aetberea.  [1  xu  10  Spiritus  aethereua 
—   10,0   17  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,2-0,5  [5-15  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

.188.  fy 

Etat  Strychn.  aeth.  2,0 

[100]    Tinct.  Valer.  aeth.  6,0 
Tinct  Arnic.  8,o 
Tinct.  Opii  simpl.  2,5 


2487.  Rr 

Tt&et  Strychn.  aeth. 
[75]      Tinct    Opii  eroc,  ana  6,0. 
II.  D.    S.     I-Äslöndlich     10    Tropfen   in 

Pfeffermiiutheü  /u  nehmen. 
(Bei  Prodromen  der  Cholera.] 


Ol.  Menth,  pip.  1,0. 
M.    D-    S.    Stündlich    20-40   Tropfen   in 
PfefTerininzthee  xu  nehmen. 
[Bei  Cholera]  Ewenluft. 

tTillCtlira  Nuccilli.  HerDsteintiuctnr.  |1  mit  4  Spirit.  Vini 
alcoholia.] 

Innerlich:  zu  o,;>-l,0  [10-20  Tropfen]  mehrmals  täglich  [obsolet]. 

tTillCtlira  Sllllllmli.  Suinbultinctrjr.  [Aus  der  Rad.  Sumbul. 
wie  Tinctura  Absinthn  9  etwa  30  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,0-1,5  [I0-2Q-3O  Tropfen] 3-4stündüch  [gegen  Cholera, 
KrampfbeM'hftvrdeu  u.  *.   w.,  etwa  wio  die   Tinctura   MoscltiJ. 

tTiuctnra  Kimibuli  aetherea.   [i  r**  sumbuii  mit  8  s^rft 

aetbereua]. 

Innerlich:  wie  die  vorige. 

tTinctlira  Taxi  baccata«.  ETibeubauuuuictur.  [wir 

Absinthii.  -    10.0  etwa  20   PL] 

Innerlich:  zu  0,5-1 ,.'>  [10-30  Tropfen]  mehrmals  tätlich. 

Tinctura  Thnjao.   T&tftei  XIuqm  ooäAmMh  e  Sacco  raotot», 

Lebeusbaumtinctur.  [Wie  Itaefm  Belladonna*.   -     im"  W  Pf.] 

Aeueserlich:  zum  Bepinseln  flacher  Condylome  oder  zum  Ver- 
bände derselbeu  [  uclur  angefeuchtete  Charpi*hiu*ebcheu  auf  die  Con- 
dylome zu  legen J. 
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Tinctura  Thujae  ex  Herb«  fticcaU. 


H   MTOMfc 


tTinctiira  Thujae  ex  Ilerha  slccata.  [*«■  Tinct™»  Aban- 

tfcii.  —   10,0  etwa  20  Pf.J 

Aeusserlich:  wie  die  vorige. 

Tinctura  Toxicodendri.  [Wk  Tinct  BeUadun.  -  10,0  30  rr] 

Innerlich:  zu  0,2-0,5-1,0  [4-10-20!  Tropfen]  mehrmals  täglich  [ad  1,0 
pro  ftofti,  ad  3,0  pro  die!]  besonders  gegen  Lähmungen  empfohlen. 
Aensserlich:  zu  Einreibungen. 

Mae        ty 

Tinct.  Toxicodendri 
flOOJ    Mixt,  oleoso-balsam    ana  25,0 
Tiuct.  Cantbarid.  2A 
M    D.  S.  Zur  Eiureibung.     [Bei  Paralysen  ] 

•TlllCtlira  Tlifolli  tlhrilli.  Fieberkleetinctur.  [Wie  Tinct. 
Abeiulbii.     -    10,0  etwa  80  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-3,0  [20-60  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

iTinetura  Urtica*?,  (c  Succo  recente).  [wie  Tinom»  b*l 

Indonnae.   —    10,0  etwa  20  Pf.J 

Innorlirh:  zu  0,5-1,5  [10-30  Tropfen  —  als  In'ureticum,  EmmeaagogumJ. 

Tiiictura  Valerianae.  Baidriautinctur.   [wie  Tinctura  Ab- 

sinthii.   —   10,0   17  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-3,0  mehrmals  täglich  [rein  (20-60  Tropfen),  oder  in 
Verbindung  mit  anderen  Nenrini*]. 

2490.  i; 
Tinct  Valeriaii. 

1501      Mixt    sulf.  oeid.  aoa  10,0. 
1.1),  S.  Zweistündlich  10-20  Tropfeu  in 
Zuckerwasser  zu  nehmen. 
[Gegen  Vertigo  nervosa  J 

Sohull  (in  Reval). 

2491.  \i- 
Tinct.  Valerian. 

[50]      Tinct.  Castor.  Canad. 

Liq.  Amnion,  miccin.  ana  3,0 

Tinct.  Opii  simpl.  1,0. 
M.   t>.   S.  3   Mal   täglich   15-25   Tropfen 
in  Kamilleuüico.    |Bei  Krampfzufällen.]      £4< 

■  "W-  Tinct   Valerian.  30,0 

[7.r>|      Spir.  aether.  4,0. 
M     1>    S.   20  bis   40  Tropfen   mehrmals 
täglich. 

Liquor  analepticus  Nosocomii 
Oaritatis. 


Tinct,  Valerian. 
[50]     Tinct  Ipecac.  ana  10,0. 
M.  I).  S.  3  Hai  täglich  20  Tropf««. 


2494 

[75] 


Et 


Tinct.  Valerian. 

Klix.  Auraut  compos.  ana  15,0 

Ol.  Menth,  pip.  0,2. 

U.    Ü.   S.   3  Mal    taglich   einen    kleinen 
Theolöffel  toII. 


2492.  ty 

Tinct.  Valerian.  9&\0 
[75]  in  qua  solve 

Camph.  1,0. 
D.  S    Mehrmals    täglich    30  40  Tropfen. 
[Wie  oben.] 

Tiuctura  Valerianae  aetherea.  Aetherische  Baidri 

tinctur     [1  zu  5  Spirit.  aether.  —    10,0  20  Pf.J 
Innerlich:  wie  die  vorige. 

*Tinctura  Valerianae  nmmoiiiala.  |i  r*i.  vaicr.,  4 

dilut.,  2  Lif|.  Ammon.  caust.   —    10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  [10-30  Tropfen]  mehrmals  täglich. 


. 


ty  2496-2497. 
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Tinctnra  Yanillae.  [i  v«Hi  mit  5  SpWt  Mut.  -  1,0  24  pt] 

Innerlich:  zu  1,0-3,0  mehrmals  täglich  [als  angenehme*,  aber  theures 
Corrigens  —  mit  Tinct.  Fem  acet,  aethor.  fegen  Bleichsucht  iregeben,  wobei  aber 
die  Tinetura  Vanillae  ihren  angenehmen  Geschmack  einbüßt,  ohne  die  Wirkung 
des  Eisens  zu  erhöhen. 

Aeusserlich:  als  wohlschmeckender  uud  angenehm  riechender  Zusatz 
zu  Mundwässern  und  Zuhnti neturen, 

tTIllCtlira  Voratrl.    Tinetura  Hellebori  albi.    Weisse  Niese- 

wurztinetur.     [Wie  Tinct.  Absiuthü.  —   10,0  etwa  20  Pf.J 

Innorlich:  «u  0,15-0,3-0,5  [3-fi- 10  Tropfen]  mehrmals  täglich,  in  Pul- 
ver [mit  Sacch.  Lactiv]  oder  in  schleimigem  Vehikel. 

Aeusserlich:  pure,  zum  Bestreichen  von  Chloasma- Flocken. 

tTiiictura  Veratri  aeida.   Ewb  im***  Aconit!  mu*] 

Innerlich:  n  04-0,8  JMS  Tropfon]. 

tTiiictura  Veratri  lobcliani  Bernhard!.    [Aw  i  Radi* 

Veratri   lobel  ielart   von   Veratrutn   offic,  und   4   Spirit.    Vim   dilui.| 

Innerlich:  zu  <ui,VO,l.Vii,*j.r(  f  1-3-5  Tropfen]  gegen  Cholera  [ton  Hu- 
beny  dringend  empfohlen;  soll,  *o  lange  keine  paralytischen  Erscheinungen  vor- 
banden sind,  «pocifiHcb  (!)  wirken]. 

24%.  Rr 

Tinct.  Veratr.  lobel.  Beruh.  0,6 
[60]      Syr.  Aurant.  Cort.  8,0 

Aq    dest.  120,0. 
AI.  D.  8.  V«  -  Istündlich  1  Eßlöffel  (Kindern  1  Tbeelöffel). 
[Bei  Cholera]  Hubeny. 

f  TlllCtlira  Veratri  Viridis.     [Von  Veratrum  rinde.  —  Diese  in 

neuerer  Zeit  von  amerikanischen  Aerzten  fast  als  Specific  um  gegen  Pneumonie, 
Pleuritis,  Rheumatismus,  Herzkrankheiten  empfohlene  Tinctur  wirkt  in  der  That  nur 
durch  ihren   ziemlich   |  ratrin-  Gehalt  und   zwar   als  örtliches  Acre   und  als 

ein  die  Pulsfrequenz  deutlich  herabsetzendes  Mittel,  ohne  sich  wesentlich  von  den 
andereu  Teratriuholtigen  Präparaten  zu  unterscheiden.] 

Innerlich:  Kl  l),l-0,2.'»O;»  [2-5-10  Tropfen]  drei-  bis  vierstündlich  in 
schleimigem  Vehikel  [bis  zur  Reduction  der  Pulsfrequenz]. 

tTiiictura  Vinrae  anreae  Rademacherl.  Guidruthen- 

t inet  im,     [Wi..  Tinctnra  BelUdonnae.   —    10,0  etwa  20  Pf.] 

[pnerlioh:  u  i,.'i  [50 Tropfen]  mobrmals  täglich  [bei Niai «ilajilin^Biiii «all} 
TlllCtlira  ZilllCiberis.    Ingwertiuctur.    [Wie  Tinct,  Abbinthii. 

—  10.0   U  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,75-1,5  [15-30  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

MM       r 

Tinct  Zingiberis 
[60]     Tinct  Opü  simpl.  an*  5.0 
Tinct  aromat.  10,0- 
M.  b.  8.  Choleratropfen     2-3stündlich  20-30  Tropfen  zu  nehmen 

I.  Badt 

TriMraCailtha.  üummi  Tragacanthae.  Adrag&nth.  Tragauth.  (Von 
—  I  rtsnren^chlcim.   —    1,0  subl.  puh.  5  Pf.] 

Cave:  stark«  Miomlsluren,  Qorbsiure. 


n* 


TugMiiiihi 


I;  »8 


Innerlich:  zu  1,0-4,0  mehrmals  täglich  [selten  für  sich  *J»  Hemcarueni 
verwendet  (gegen  Diarrhoe),  meist  als  einhüllender  Zusatz  zu  anderen  Arzneien), 
im  Pulver  [schwer  zu  nehmen,  da  es  auf  der  Zunge  anfcleM],  in  LOsung 
[1   Th.  Tragacantha   entspricht   etwa   13   Th.  'iummi   Arab.,   so   dass   1   Theii  etwa 

MdL  Oiunmi  Arab.  ersetzt;  wählt  man  diese  Verordnuogs weise,  so  wird  da* 
dwtb  'war  <>in  Vortheil  im  Preise    erzielt    (was  J.  Meyer  Ph.   oecODOMiOt 

mit  Recht  hervorhebt),  jedoch  stets  auf  Kosten  de»  rleganteu  Aussehens  der  Anuei, 
da  TraganthJösungen  stets  trübe  und  krümelig  erscheinen].     Als  Emuige  ns  [nach 

bf-n  genannten  Verhältnis^)   7.u   verordnen,   ibo   etwa  1  Trapanth   auf  2.r>  I 
Ale  Constituens  für  Pillen  [schlecht],  in  Trochisci  [häufig  angewendet]. 

Aeusserlich:  zu  Klystieren  [«Heu  und,  weil  die  Bereitung  in  der 
Apotheke  gescbehöii  mtttt,  Ih-uer  (1,0-2,5  auf  100,0)). 

TrnillllUticiniiin.    Traumatici  h.    I'uitta-Percba  in  so  viel  « 
form  gelöst,  dass  sich   eine   schwach   syrapsdickfl   Flüsslgfceit    erzeugt,    welche  aus- 
gestrichen, eine  durchsichtige,  geschmeidige  Membran  bildet :  diese  unterscheidet  sieh 
von  der  nach  Verdui  «'ollodiums  zurückbleibenden  durch  ihre  viel  grossere 

iinkeit  und  durch  den  Mangel  jeder  Conlrattion ;  auch  ist  die  Application  des 
Traurnaticins  in  der  Regel  viel  weniger  schmerzhaft  als  die  des  CVülodiums.  Dahin- 
gegen ist  die  Consistenz  der  Traumaticin- Membran  und  ihre  Adhäsion  an  der  Ef£- 
dermis  viel  geringer  als  bei  der  Collodium  -  Membran,  so  dass  derartige  Verbinde 
viel  häufiger  wiederholt  werden  müssen.   —    10,0  etwa  60  Pf.] 

Aeusserlich:  gegen  schuppige  Hautkrankheiten,  Erosionen,  Verbren- 
nungen, Frostbeulen  [dem  Collodium  vorzuzioben;  dahingegen  weniger  als  dieses 
leistend,  wo  es  sich  gleichzeitig  um  Anwendung  eines  gleich  massigen  Druckes  han- 
delt,  so  b,  B.  bei  Erysipele  u.  a.].  —  Die  Anwendung  des  Traumaticins  wird 
durch  die  sogenannten  Traumaticin -Bestecke  [Fläschchen  mit  Traumaticin,  in 
Heren  genau  schlicssendem  Glasstöpsel  ein  Haarpinsel  so  eingelassen,  dass  er  immer 
in  der  Flüssigkeit  badet]  wesentlich  erleichtert.  Zu  componirteren  Applicatiouen, 
wie  sie  beim  Collodium  gebräuchlich  sind,  eiguot  sich  das  Traumaticin  nicht, 
da  es  durch  die  meisten  Beimischungen,  namentlich  durch  die  Tinctura  Jodi, 
zu  einer  elastischen,  festen  Masse  erstarrt. 

TrOClilSCi.  Pastilli.  Lozenges.  Tablettes.  Pastillen,  [üeber die  Berei- 
tung u.  s.  w.  vergl.  S.  30.]  Die  nach  der  Ph.  Germ,  officinellen  Pastillen  sollen 
ein  Gramm  wiegen. 

Die  in  den  meisten  preussischen  [namentlich  in  allen  Berliner]  Apotheken 
rorräthig  gehaltenen  medicamentösen  Pastillen  sind  folgende: 

Trochisci  Acidi  citrici.  [0,06.  —  Zuckermasse.  —  1  Dutz.  20  Pf.  — 
Als  Erfrischungsmittel  (Limonaden-Pastillen)  sehr  bebebt.] 
Acidi  tauiüci.  [0,03.  —  Zuckermasse.  —  1  Dutz.  40  Pf.) 
Aconitini.  [0,001.  —  Chokoladcmnasse.  —  1  Dutz.  60  Pf.] 
Aluminis.  [0,015.  —  Zuckermasse.  —  1  Dutz.  —  20  Pf.] 
antatrophici.  [Calc  phospb.  0,18,  Calc.  carbonie.  0,12, 
Fcrri  r*d.  0,03.  —  Chokoladenmasse.  —  1  Dutz.  60  Pf.] 
anfcirhachitici.  [Rbeum  0,06,  Ferri  red.  0,03.  —  Choko- 
ladenmwse.   —    1  Dutz.  60  Pf.] 


[0,01.  —    ChokoladcnmaBse.    —    1    Dutz. 
[0,0005.   —   Chokoladennuwse.   — 


Trochisci  Argenti   nitrin. 
CO  Pf.] 

A  ti  ■<-<!»  im    valerianic 
I    Dftfe  (10  Pf.) 

Baisami  Tolutan.  [0,07.  —  Zucker.  -  I  DuU.  20  Pf.] 
bechici.  Bruatk  Och  eichen.  Stertikflcli  eichen,  [Gummi 

Altb,  0,  Hhi/.  Irid.,  Rad.  I.i.|uir  it.,  Kr ti<-T.  Fonum!..  Anw.  vulg. 
ada  4,  Succ.  Liquirit.  12,  Snrch.  all»,  ptf!  havaciulh.  4.  %, 

Daran»  Trochisci  ton  0,5  geformt.  —  Hin.-  .iui.li  *l i#-  ■myni 
einfacheren  und  wirksameren  Trochisci  xiemilch  verdrängte   r 

—  rJO  Stuck  etwa  -10  Pf.] 

Bismuthi  caHmnici.    f0,3.  —  ClK.koladennuwse.  —   I  |m<i/. 

90  Pf] 

Kismuthi  fiiibnitriri.  [D,0C.  —  ('uoko-ladeniaasse.  —  l  Dnfe 

40  Pf.] 

Calcariae  cliinratae.  [0,06.  —  Cbokoladenmaaao.  —  1  Duu. 

40  Pf.] 

Calcariae  phosphoricae.    [0,12  und  0*8.—  Chokoladen- 

oder  Zuckermasae.    —    I    DHU.   30  und  40  Pr.] 

CftrbOlI Ifl   Bol!oci.      [1,5.         Dfa   Eofafa   nur  dimh  Trag&ulb 

gebunden.  —   1   Schachtel   mit   95  Stück    120   Pf.] 

Carbonis  vegetabilis.  [0,25.  —  Chokoladenmasse.  —  I  Dtttt, 

30  Pf.] 

i-itnrei.     [fast.  |>uW.    1,   Sacch.  alh.   16,   llucil.  Tragacantb. 
q.   «.  11t  f.    truchisci    0,2.   —  Eine  sehr    übel    gewählte  Form   für 
Darreichung  d«  Casloreum,  welche  auch  nur  wenig  Anklang  Hil- 
den konnte.] 
rimiini   wnlfnrir.     [0,03  and   0,06.    -  (Imkoladenmasaa. — 

I  Dane  40  und  00  Pf] 

Cllinini    tan  nie i.     [0,06.    —   Chokolade-    oder    Zuckeruiasae. 

—  1  Do*.  00  Pf) 

.iliuniiii  miiI  für.     (0,03  nd  G\06,    —   ChokoladeumASse. 
I    Data.  U  und  40  Pf.] 

Coccionellae.  [U.02  und  Q,0ü.  —  Cbokuladenraasi*.  — 
1  Data.  30  Pf.] 

ifeloi.     [0,06.  -  Zucker.  -   1  Dutt.  120  Pf.] 
contra  Tusaim  com  vtils.     [Arid,  ben/  hUflfe»  »na 

0,007.  -   Zucker.   -    1   Du!*.  CO   PL] 

Daturini.     [0,0005.  —  OiokoladeuraasHc.  —  1  1  I   \'\.\ 

DlgfUUaL  [0,0005.  —  t'bokoladenmaw«.  —  1  Duu.  60  Pf.] 
expoetüran  tes.  [Eitr.  Htoscyanii  et  Mib.  Milfur.  aur.  ana 
0.03.  -   Zucker.    -    1    IhiU.  40  Pf.] 

Extrarti  ('an  nah  is  Indira?,    [0.06.  —  Chokolad«nma»»e. 

—  I   DuU.  80  Pf) 
Kxtr.  Secal.  com.  a<joos.  *.  Krgotini  a^nos.     (0,06.  - 

Mataataano.  —  1  Dato  00  PI] 


Trochiaci  Kitr.  Secal.  cornuti  spirit.  s.  Krgotini  spirit     [0,015. 

—  ChokoUdenmasse.   —    1   Dutz.  60  Pf.] 
Forri  carbon.  saccharati.     [0,03,  0,OG,   0,12  umi 

—  Chokohulemaawe.  —   1   DuU.  40  und  GO  Pf.] 
Ferri  jodati  saccharati.    [0,1$  und  0,25.  —  ChükoUden- 
nuxase.  —    1  DuU.  40  und  CO  Pf.] 

Ferri  lactiri.  [0,00.  —  Ohokoladenm.  —  I  Dutz.  40  Pf.] 
Ferri  oxydat.  fusci.    [0,0G  und  n.  ikuladtminas**. 

—  I  DuU.  50  und  N  Pf.] 

Ferri  pulverati.  [0,12,  —  Cliokolodenmasse.  —  1  Dulx. 
30  Pf.] 

Ferri  pyrophosphorici  oxydati,  [0,r2. —  Chokoladeo- 
masse.  —   1    DuU.  jO  Pf.] 

Forri  reducti.  [0,OG  und  0,12.  —  Chukoladennias.se.  — 
1  DuU.  40  und  GO  Pf.] 

Forri  sulfurici.  [0,0G.  —  Chokoladenm.  —  1  Dutz.  30  Pf.] 
Hydrargyri  chlor,  mitis.  [0,03.  —  Zucker.  —  1  Dutt. 
30  Pf.] 

Hydrarg.  chlor,  mit,  et  Stibii  sulf.  aurant.  Trochiaci 
Plummeri.  [nna  0,015.  —  Chokoladenm- —  1  Data.  30  Pf  ] 
Hydrarg.  et  Stib.  sulfurat.    [0,18.  —  Chokoladenmaase. 

—  1   DuU,  30  Pf.] 

Htdrarg.  jodati  flavi.  [0,015.  —  Ckokuladeuraasse.  — 
l   hui/.  30  Pf.] 

Hy-h -arg.  sulfurati  nigri.  [0,18.—  Zucker.—  1  Dutx. 
N  Pf.] 

TrochisH  Ipecacuanhae  (u  kftwo).  [w»  Raii-  *•**«.  »0,0 

r  2,0  mit  Saceharunt  q.  s.  ad  400,U  zu  400  Pupillen,  >o  dass  Jede  PattiUa  das 
SoIhG.u-  nh  0,006  Rad.  Ipeoae.  enthält.  —  1  Dutz.  U  Pf.]  1-3  Stück  mehr- 
mals MflM  als  Kxpectorana. 

Trorhi.ici  Ipocacuanh.  e  Pulv.  [0,007.  —  Zocker.  —  1  Ihitz.  20  Pf.] 
i'<  I  roch  lad  Ipecacuanhae  Ph.  Austr  enthalten  0,005 
Pulv.  Rad.  Ipecacuanhae.] 

Kali i  jodati.     [0,25.  —  Chokoladenniawe.  -  l  Data,  GO  Pf.] 
Lilhii  carbouici.     [0,08.  —  Zucker.  —  1  DuU.  GO  Pf.] 
Magnesiae  carbonicae.    [0,18  und  0,3G.  —  Chokoladen- 
masse.  —   1   DuU.  30  Pf.] 

Trochisci  Magnesiae  ustac.  [o,i.— chokoiadenma««.  -  iliuu. 

,SG  Pf.  —  Ausser  diesem  officinellen  Präparate,  sind  auch  Pastillen  und  Tabletten 
(vergl,  p.  30)  mit  1,0  Magnesia  usta  in  vielen  Apotheken  vorrätbig.  —  1  Dutt.  GO  Pf.] 

TrOClllscl  Morpllini  acet    [0,005.  -  Zucker.  —  l  Dutz.  48  Pf.] 
Trochiaci  Morphini  acet.  [0,005]  et  Stib.  sulf.  aur.   [0,015.  — 
luokar,    -   1  Data.  BO  Pf.] 

Trochinci  Natrl  bicarbon.   Trochisci  sodae.   [Die  ottcjuitai 

ii  enthaltet]  0,1    Natr.  hicarb.  und  Zucker.  —    1    Dutz.   24  Pf.  —   Ausser- 
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Tuben  Aeoniti. 
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dem    sind    weist    Torrithig  Pastillen    mit  0,3  Natr.  biearb.,    ferner    Trochisci  da 

Yiehy,  Trochisci  Bilinenses  etErasenses  nach  der  Analyse  der  Originale]. 

Trochisci  Opii.     1 0,007.  —  Chokoladenmasbo.  —  1  DuU.  30  Pf.] 

Pastae  Guaranae  b.  Paulliniae.     [0,3.  —  ciiokoladen- 

masse.  —   1   Dutz.  60  Pf.] 

pectorales.     [Morph,   acet.    0,001,   Inf.  Ipecac.  e   0,015.  — 

Zucker.  —   1  Dutz.  30  Pf.] 

Picrotoxin^  [0,003.  -  Chokoladeninasse.  —  1   Dutz.  60  Pf.] 

Rhei.      [0,18.  —  Sowohl    in    Zucker,    ab  in    Chokolade.   — 

1   Dutt.  30  Pf.] 

TroelÜNCi  tiaiitoiiiiii.    [0,05  und  0,02:..  —  nhn>ni>tomM*i  — 

1   Dutz.    48   Pf.    —    Ausser    dieses    beiden    officinellen    Präparaten    sind    in    vielen 
Apotheken  noch  Pastillen  mit    0,1   (!)  Santoniu  vorrithig.   —    I   DuU.  60  Pf.]   — 
Trochisci  Sautonini  albuminati.     [3,0   Santoniu   mit  135,0  Zucker 
und  dem  Albumen  von  2  Eiern  gemischt  und  1.  a.  zu   100  Tro- 
chisci  geformt,   deren  jeder   0,03   Santonin   enthält.    —   1   Stück 
3  Pf.,  zu  0,06   5  Pf.,  m  0.12  (!)  8  Pf.] 

Selters.     [Arid,  tart.  und  Natr.  bicarb.  mit  Zucker  tu   festen 
Masse  gepresst.   —   1  Schachtel  mit  24   Stück  75   Pf.] 
seripari  [simpHccs,  aluminati  et  tamarindinuti.  —   1  Schachtel 
mit  36  Stück   100  Pf.] 

seripari  martiati  s.  ferrnginosi  [jede  Pastille  enthält 
0,12  Ferrum  acet.  oxydat.  sicc,  wotou  circa  0,1  sich  in  der 
daraus  bereiteten  Molke  (Va  Liter)  wiederfindet.  —  1  Schachtel 
mit  36  Stück  150  Pf.] 

Stibiisalfurati  aorant.  [0,015.— Zucker.— 1  Dutt.  20  Pf.] 
Stibiisulfuratiaurant.[0,015]etPulT. Ipecac.  [0,007. 

—  Zucker.  —   1  Dutz.  30  Pf.] 

8tlb.  sulf  urati  ii  igr  i.  [0.1S.  —  Chokoladenmaase.  —  1  Dutz. 
30  Pf.J 

Sülfuris  deptir.     [0,18.  —  Zucker.  —  1  Dutz.  30  Pf.] 
8nlfuris  praecip.     [0,18.  —  Zucker.  —    1  Dutz.  30  Pf.] 
Tartari  stibi.iti.   [0,007  und  0,06.  —  Chokoladenmasae.  — 
1  Dutt.  30  P'.] 

vuraitorii.     [Rad.    Ipecac.   0,6,   Tart.    «tib.    0,03.    —   Choko- 
ladenmaaac.   —    I   Dutz.  CO  Pf] 
Tomitorii  mitiores.     [Rad,  Ipecac.  0,3,   Tart.  ritt),  0,015. 

—  Chokoladeninasae.  —    I   Dutz.  40  Pf.] 
Tomitorii  ex  Em e Uno  colorato  [0,015]  et  Tart.  9 tib. 
[0,03.  —  Chokoladenmaag«.   -   1   Dutt.  120  Pf.] 
Ziuci  oxydati.  [0,03.  -  Cbokoladenraahse.  —  1  Dutt.  30  Pf.] 
Xingibarii     [0,1*.        Zucker.  -    l  Mb.  30  Pf.] 

TllberH  Aroilili.  Radix  Aconiti  L  Napelti.  Stnrtuhut-  oder 
Kisenh  ntknollen.  [Von  Aconitum  Napellus.  —  Diese  schon  in  die  Ph.  Bor. 
Ed.   VII.  Matt  der  Herha   Aeoniti  ein^t  führte  Wuiz»  ;  in  sein 

als  das  fraui    —   10,0  conc  7  Pf,  labt  P'»lv.  9  Pf] 


m 


Tuben  Aconiti. 


K  249&-S604, 


Innerlich;  ZU  0,03-0,05-0,1-0,15  [ad  0,15  pro  dosi,  ad  0,6  pro  die!) 
in  Pulvern,  Pillen. 

Aeusserlich:  im  Infus  um  oder  in  Maceration  n  V  ■  srlil  Igen, 
Einreibungen  [die  Ph.  Brlt.  enthält  ein  Linimentutn  Aconiti,  bereitet  aus 
einem  Ma«-  ffOtt  der  Tubera  Aeoniti  mit   '/«•  tfampher],   Kly stier« 

tTllbCra  *•  Radix  Ali  ».  Aronis.  Wake-Robin-Boot.  Arona- 
Wurzel,    [Von  Arum  maculatum.  —  Ifl lipttwl tftttMle I  Aiuylum  und  ein   scharf ea 

Piincip,  welches  aber  beim  Trorkncn  vollständig  zu  Gründe  geht,  so  doss  die  in 
den  OfnVinen  vorrithige  Wurzel  in  die  Reihe  der  ainyluoihaltigen  Substanzen  tu 
setzen  ist,  —   10,0  com*,  etwa   10  Pf.,  subt.  pulv.   15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  im  Pulver. 

Aus  der  Wurzel  dieser  Aruroart,  sowie  aus  der  von  Arum  esculentuin, 
A.  Calncasia  n.  a.,  wird  der  unter  dorn  Namen  Porti  and  sago  bekannte 
NahrungsstorT  dargestellt. 


2498.  Iy 

Tub.  An  60,0 
[200]    Natri  carb.  dep.  aicc.  8,0 

Cort,  Cinnam.  acut.  pulv.   1*2,0 

Lap.  cancr.  praep.  16,0 

Rliiz.  i-al/imi 

Rad.  Piinpiuell.  ana  30,0. 
F.  pulvis.     D.  S,  Theelöffelweise. 

Pulvia  stomarhiciis  Birkmanni 
s.  Pulvis  Ari  composihis. 


2499.  fy 

Tub.  Ari 
(150]    Rad.  Genüauae 

Rbiz.  Calaroi  ana  30,o 

Rhir    Zingiberis 

Cort.  Aurant. 

Kuli  Uruirici  ana  15,0 

Ol    Oarvl  W. 
M.  F.  pulv.  I)    S.  Theelöffelweise. 

Pulvis  stomachi  us  Ph    psup. 


Tllbcra  Jalapae.  Radix  Jalapae,  s.  .Talappae,  s.  Mecboacannae 
nigra«.  Jalappenknollen  oder  -Wurzel.  Purgirwurzel.  [Von  Con- 
volvulus  purga.  —  Bestaudtueile :  Harz  (abfiilirvnik**;),  ExtractivatolTe,  Auiylmu.  — 
10,0  gr.  pulv.  20  Pf.,  subt.  pulv.   28  Pf.] 

Innerlich:  als  Reizmittel  zu  0,05-0,15-0,3  mehrmals  täglich,  als  ge- 
lindes Purgans  zu  0,3-0,5,  als  starkes  Drasticura  zu  0,5-2,0  auf  einmal  oder 
in  getheüteu  und  in  kurzen  Intervallen  gegebenen  Dosen,  bei  Kindern  0,1 
bis  0,3  als  Abführmittel,  in  Pulver  [rein  oder  mit  aromatischen  Pflanzenpulvern 
oder  einem  Oelzucker],  in  Pillen.  Gissen,  Latwergen. 
2600.  ty 


Pulv.  Tub.  Jalap.  0,3 
[50J      Hydr.  ehiorat.  mit.  0,1 

Pulv.  Macidis  0,25. 
M.  F.  pulv.  il.  tal.  dos.  No.  4.  S  Moronis 
1   Pulver. 
[Abführmittel.) 

2501.  R 

Pulv.  Tub.  Jalap.  0,5 
[25]      Pulv.  acrophori  1,0. 
il.  F.  pulv.  D.S.  Aufoinmal  zu  nehmen. 

2502.       a 

Tub.  Jalap.  pulv.  2,0 
125]      Kali  sulluric.  pulv.  1,2. 
M.  I).  S.  Auf  einmal  zu  nehmen. 

Pulvis  purgans  s.  Pulv.  J.ilnpae 
cum  Kali  sulfuric.  Ph  mll. 


am        ty 

Pulv.  Tub.  Jalap. 
[100]  Tartar.  dep. 

Elaeosaccb.  Foenic.  ana  8,0. 

Div.  iu  (j  pari.  a*|.   1».  B<    1   Pul, 
einmal  zu  nehmen. 

Pulvis  purgans  Ph.  piup 

Pulv.  Tub.  Jalap.  10.0 
[180]    Puh,  Rad.  Rbei 

Elaeokaccb.  Citri  ana 
Tai!  dep. 

Sulf.  depur.  am  *Jt; 

M.  F.  pulv.   I).  .S.  3  Mal  täKli.-ii   1    II 
lüffel.     [Hümorrhonlalpuhur  | 


iv  KOMM 


Ungueutum  acre. 


721 


[75] 


El 


Puiv.  Tut.  Jalap.  5,0 
Kttr    Aloes  1,0 
tiuiti  0,6 
Extr.  Graminis  q.  ■ 
u t  f.  pil.  No.  50.     Conap.  Lycopod    l>  B, 
4  Mal  liglich  2  Pillen. 

H0&  ^ 

PuIt.  Tub.  Jalap 
[50J      PbIt.  RAii.  Khci  ana  •*,"> 
Netr.  »uifuric    sicci  6»U 


Syrupi  Rhimni  cath.  q.  *. 
ut   f.   boli    10.     OoDtp.   OiaUaVB      1>.  S. 
2  Mal  ttgli-  li  1  Block  eh  nehmen. 

8607.  lir 

Ptth.  Tub.  Jalap. 
[75]      Pol.  Sennae  puiv. 

Tan.  il.'p.  ;in.i  5,0 

Hell.  <iu<li  (|.  s. 

ut  f.  elecluar.     D.  S.   Tbeelüffelweiso   zu 
nehmen. 


TllberH  Slllep.    Btto  Salep.    Salepwurzel.    Salep.    [Von  ver- 
schiedenen Orchideen,  die  eiuluMiiiische  (schlechtere)  von  Orchis  moscula  and  moriu. 
Enthält  Schleim  und    Amyluin.    —    10,0  subt.  puiv.  SO   Pf.] 

Innerlich:  zu  4,0-10,0  pro  die,  im  Pulver  [selten],   als  Mucilago 
[vergl.  diese],   entweder  für  sich,   oder  als  Vehikel   anderer  Arnulf,      Meist 
l.isst  man   den  Salepschleim   im  Hause  des  Kranken   bereiten,   und  zwar  in 
der  Art,  dass  man   einen  Tbeelöffel  Saleppulver  mit  etwas  kaltem  Wasser 
anrührt  und   dann   mit  zwei  Tassen   heissen  Wassers   odor  heiler  Pili 
brühe  oder  Milch  übergiesst;  auch  wird  der  Salepschleim  mit  Rotiiwein, 
würzen,    Zucker   ad   Ubitum   versetzt.    —    Kin   DeC00(UH   Salep   [0,25-1,0   ad 
i"i'.uj   zu  verordnen,  wie  dies   zuweilen   geschieht,   ist  unzweckmässig,  weil 
die  Abkochung  ein  schlechtere?  Aussehen   hat  und  theurer  ist  als  Kum 
Salep,  vor  welcher  sie.  in  Bezug   auf  die  Wirksamkeit,   keine  Witten 
züge  besitzt.  —  Die  GeUtina  Salep  ist  ein  DfOOOl   um   In  auf  OA.  60,0 
und  trägt  die  eben  berührten  Mangel  gleichfalls  an  sich,    [l»i.  Salep 

der   früheren    Ph.  Hann.    war   ein  Decoctum    von    8,0    auf   200,0    mit   Zusatz   von 
Syr.  Aurant.  Cort.  50,0.] 

Aensserlich:  zu  Klratieren  (2,0  mit  etvra-.  kaltem  und  dann  100.0 
bis  120,0  heilen  Wassers  angen 

tTllIliCÄ  bract^aria,     Uoldschlägerhäutche».    [Sero« 
vom   unteren  GrimmdanutheUo   des    Rindviehs.   —   Eine    dünne,    du  und 

feste  Membran,   welche   sich    jranz    vorzüglich    dazu    eijTU'-'  1 1  oüe   zu  be- 

flecken, und  als   Verbandmittel  und   imperineable  Pflasterunterlage   (uatnenlli' l> 
Ichthyocolla)  mit  grossem  Vortheile  angewendet  avM,  —  Kin  in  dieser  \ 
englisches  Pflaster  ist  fast  unsichtbar  und  gewahrt   den  Vonbeil,    eleu  Zustand  der 
Verletzung  stets  beobachten  tu  können,  ohne  das   Pflaster  zu   entfernen.] 

TliriOIieS  Pilli.  Geminae  Pini.  Bourgeois  de  Sapm  Fiehleii- 
>jirr^en  [hie  jungen  Blattknospen  von  Pinus-  (und  zuweilen  auch  fälschlicher 
Weise,  obgleich  mit  derselben  Wirkung,  fOB  Abics-}  Arten.  —  Hauptbeatandtheilc : 
Harz  und  Ol.  Terebiulh.   —    10,0  conc.  etwa  5  Pf '.] 

Innerlich:  im  Infusum  [von  5,0-30,0  auf  100,0,  als  Iiiureticum]. 

Aeusserlich:  im  Infusum  [15,0  ad  äOü,uj  zu  Iuhalatioueu  [bei 
Oaugraenm  pulmonum:  OppolzerJ. 

UnglieiltUIll  HCre.    ScharleSalbe.    Hufsalhe.    [Ceraflava  15, 

Colophonium  30,   Tvrrhiuthiua  üO,   Ader*  250,  pbott». 

WaldcBbaff  »tut  Sit*.  >«r>l*uug»i»l.i#.    «.   aal 


»UM.  pulv.    10.—  10,0  20  Pf. —  Die  frühere  Ph.  Germaniae  bezeichnet«  als 

irr-.'  -  .    enthaltend   Hydrarg.  bichlor.  corros.,    Cantharid..    I  cUar. 

ana   l,  Cugiieatum  baaiUcam  4.J 

Ungnatan  ad  fontieulos.  aaUttib*  ; 

10,  i  ■,  Caatbar.  6,  Eupborb.    L   —    10,0  etwa  30  Pf.] 

Piunientum  ad  vesieatorium  form,  «ag   io  ml  paop.    [1 

Sumrait.  Sabiuae  subl.  pult,  mit  3  l'ngt.  baail.  gemischt.] 

tUngiientuiu  Aqpentl  nltriei  CLiotd  *•&«■*•■■».  [Vergi. 

Argent-  nitric.   fy   B7I.J 

fUngueiitimi  Argenti  nitrici  compositum  &  ü»gue«t. 

nigrnm   des   frölieron    Cod.  med.   Hamb.     [Argent   mir.    1,   Zfae.   oxydat-,    Baia. 
Pemv,  ana  3,  Adip.   54.] 

1  l'lllClll-llllllll  arOlliatiCUm    Ph.  Aistr.   s.    Unguent.   nervinum. 
[Il.tb.  Absinthii    125,  Spirit.  dilut.   550.  Axung.    1000,  Cera  flay.   250,    Ol.    I 
'1.  Juniperi,  OL   Menth.  i'risp.,  OL  Rosmarin..  Ol-  Lavandulae  ana   10.] 
In  betreff  des  bei  uns  üblichen  Unguentum  nervinum  vergl.  Unguentum 
Rosmarini  compositum. 

I  imm-nlmn  arsenicale  Hellimmdi.     Heiimundische 

Arseniksalbe.      [Pulv.  arsenical.  Cosmi    1    mit  Ungt.  narcotico-balsamic.    111 
inundi  8  gemischt.     Soll  stets  nur  zur  Dispensation  bereitet  werden.] 
Zu  iltzenden  Verbünden  [namentlich  bei  Krebsgeschwürenj. 

Unguentuin  basilicum.   kö  nigra  salbe.    [01.  ouw.  6,  cera 

flaT.,  Colophon ,  Seb.  ovil.  ana  '2,  Terebinth.   1.  —   10,0  10  Pf] 

Häufig  für  sich  oder  als  Salbengrundlage  ffir  andere,  namentlich  rei- 
zende Arzneistoffe  benutzt. 

Das  sog.  Unguentnm  basilicum  nigram  enthält  ausser  den  ge- 
nannten Bestandteilen  noch  Schiffspecb. 

Das  Unguentum  basilicum  fuscuin  Ph.  Call,  enthalt  auf  8  TJng-t 
basilicum  nigr.  noch  1  Hydrarg.  oxydat.  robr.  praep. 

UngllCIltUlll  BelladOllliae.  Belladonnasalbe.  [1  Extracium 
Belladonna«  mit  9  Ungt.  cereum.]     Soll  nur  zur  Dispensation  bereitet  werden. 

Als  Einreibung  und  Verbandsalbe  [bei  spastischen  und  neuraJgiacben 
Affectionen;  M  IiBHMti  Rademacher]. 


2508.  R 

üngt  Bellad. 
[76]     Ungt.  Hydrarg.  einer,  ana  5,0. 
M.  F.  ungt.     D.  S.  Zur  Einreibung. 

[Bei  lschuria  spaslica.] 


25W.  Uf 

Exti.  Strychn.  spir.  0,3 


[SO]      üngt,  RaJIad.  10,0 
M.  F. 

[Bei    Prolapsus  recti    duKh 


ungt     l».  S.  Zur  Einrcibui 


Hämor- 
rhoiden.] 

I  ntmentuni  Bursac  Pastoris  Rademacheri.  [i 

Burs.  Past.  rec.   zerquetscht    und    mit    2  Adeps    bei    gelindem   Feuer    bis    zut 

I  -H.htigkcit  gekocht,  ausgepresst,  colirt.  —    10,0  etwa  20  Pf.] 
Zum  Verbände. 

tUngoeiitnm  calaminaris  Radeinacheri.GaimDisaibe. 

[Adops  48,  Cera  flav.  \'l   zusammen  geschmolzen,   I.ap.  ealam.,  Bol,  armen  ,   l'lurnh. 
oxydat.  nd  Plumb.  oarbon.  ana  8  damit  verwischt    und  fatnph.  trit.   1    aupMMtxt. 


¥f  2510. 


Unpuentum  contra  Pediculos. 


m 


(Das  Ungt.  Lapid.  Calaminaris  s.  Cerat.  Calaminae  der  früheren  Pb.  Hann 
besteht  aus  Lapis  Calais.  3  auf  Cera  flava  3  und  Ol.  prov.  6).  —  10,0  etwa  20  l'f.J 
Als  Verbandsalbe  bei  GbrouteJuM  Fussgeschwöreu  ^Rademacher). 

tUngnentum  Calcndulae  Florum.  pta  caiend.  1  mit  a,,. 

fönt,  calid.  q.  s.  befeuchtet  und  zerquetscht  und  mit  t3  Btitjr.  receus  bei  gelindem 
Feuer  bis  zur  Verflüchtigung  der  Feuchtigkeit  gekocht,  ausgepreist  and  colirt.] 
•  Als  Verbandmittel  bei  Krebsgeschwuren  [rergl.  Flor.  Calendulae]. 

Uliglieiltuni  CanlhariduiU  s.  irritans,  s,  epiapasticum  s.  Ljt- 
tae.  Span i sc hf lieg en sal  be.  tteizsalbe.  [1  grob  gestoascne  Canthariden 
mit  4  Ol.  provinc.  LS  Standen  digerirt,  das  Oel  ausgepreist  und  fillrirt  m 
gelbes  Wachs  zugemischt  —  10,0  33  Pf.  —  Ein  Tiel  billigeres  Unguentum  Can- 
tharidum  lasst  sieb  durch  einfache  Verreibung  der  Cuntbariden  mit  Fett  :n  \er- 
schiedenen  Verhaltnissen  1,0  auf  4,0-8,0  darstellen,  so  z.  B.  das  Unguentum 
epispaälicum  Hufelandii  (vertfl.  dieses).  Rast  Hess  zuweilen  ein  Unguentum 
cau s ti cum  anwenden,  welches  aus  Cantharidcnpuher  2,5,  Sublimat  und  Tart.  atib. 
an*  2,0  und  Fett  ö.Ü  bestand,  und  welches  wie  eine  Aetzpaste  zur  Herrorrufung 
künstlicher  (ieM'hwüre  benutzt  wurde.  —  Die  englische  und  amerikanische  l'liarma- 
kopöe  stellen  das  Unguentum  Cantharidutn  durch  Vermischung  eines  concentrirten 
Canthariden  -  Deeoctcs  mit  Unguentum  basilicuin  dar.  Das  Ungt  Canth.  nigr.  des 
früheren  Cod.  med.  Hämo  I  c.stand  am  1  Pul*.  Canth.  mit  7  Ungt.  basilicum.  — 
Die  Ph.  Austr.  führt  merkwürdiger  Weise  kein  Unguentum   Canthaiidum  auf.] 

Grösstetitheils  als  \  >  i!  .m  Nalbo  zum  Offeu  halten  von  Vesicatorstellen, 
zur  Beförderung  der  Suppuratiun  bei  verdächtigen  Bisswunden  u.  s.  w.t  selteu 
als  epispastische  Einreibung. 

Unglientlllll  COreilin.  Lo«0  Ungaenti  sitnplids.  Wachssalbe. 
[Cer.  Aar.  9,  OL  provinc.  5.  —   10,0  20  Pf.J 

Als  Salbengrundlage. 

I  Mi; II rlli Ulli  Coriissae.     rnguentum   Plnmbi   bydrico-car! 
Unguentum  album   simplex.     Onguent  blaue  de   Rhazes.     Bleiweissalbe. 
(1   Cerus*.,  9  Adeps.  —   10,0   10  Pf.] 

Unguentum  Cerunsae  camplioratum.  unguentum  Pfaabi 

hydrico-carbonici  camphoratum  s.  Ungt.  album  catnpfanratum.  Kampfer- 
baltige  Bleiweissalbe.  Bleiweissalbe  mit  Kampfer.  [5  Camph.  auf  100 
Ungt  Cerussae.  —    10,0   14  Pf.] 

Vorzugsweise  als  Einreibung  and  Vorbandmittel  bei  Frostbeulen. 

UnSTUCntUm  ConÜ.  Schierlingssalbe.  [Wie  Ungt.  Belladonna«. 
—  Soll  nur  zur  Dispensation  bereitet  werden. ] 

Zur  Einreibung  bei  neuralgischen  Affectionen,  zum  Verbände  bei  Ma- 
stitis und  schmerzhaften,  carcinomatüsen  Geschwüren 

•Unguentum  contra  Combustionem  stahlii.  Ifcftr»*i 

Brandsalbe.     [Cer.  fla*.  1  mit  2  Butyr.  insulsum.] 

tUnjkJUeiltlim  COIilra  lVtliClllOS    der   ehemaligen  Ph.   Han». 
[Sem.   Staun,   agr.,   Sapon.   dornest   oua  2,   Kliir.  Yeratri    1. 
cum  Terebinth.   12,  Axung.   27.] 

4«* 


HM 


Unguentum  corro»imtm. 


Hf  »10. 


tUlIgneiltTllll  COlTOSivillll  l.  escharoticum  riinici.  [Sublimat 
11,0,  Gummi  Mimos.  1,9,  Aq.  dest.  1,0.  —  Eine  AvtipaMe,  die  unrichtiger  Weise 
mit  dem  Nomen  einer  Salbe  belegt  wird.] 

nUnglientllin  de  UvIh.  Trauhenpuiniide.  [bleiche  Tbeile  Most 
von  schwarzen  Weintrauben,  Rosenwasser  und  Kutter  mit  V*  gelbem  Wachs  ein- 
gekocht: H.  E.  Riohter.] 

I  uinieiitnm  rthuiiylon  Ilebrae.    Hebrasrbe  BieisaiPe. 

[Kuipl.   Litb&rgvri  und  Ol.  Lini  ana:  soll  nur  zur  Ihspeusatiou  beratet  Verden.] 
I  ll^lHMltüm   IMuÜali*.     Fingerhutsalbe.     [Wie  Ungt.  BelU- 

doiOM,    —   Soll   nur  zur  Ihspeusatiou   bereitet   werden.] 

Als  Verbandmittel  bei  Entzündungen  drusiger  Organe,  namentlich  Ma- 
stitis und  Parotitis 

tUngiientum  IMiritalis  ex  Herba  recente.    [w*  tagt 

Bon.  Past.   —    10,0  etwa  20  Pf.] 

I  niriHMitmn  EIClllL  DaUamum  Arcaei.  Eleroisalbe.  [Eleuii, 
Tereb.  larie.,  Seb.  und  Adeps  ana  zusammengeschmolzen.   —   10,0  14  Pf.] 

Als  Verbandsalbe. 

tUnguentum  epispasticiim  Hufelandii.  [i  feinst««  can- 

iharidenpulu-i    mit    9    Adep>    geaitebt.] 

tUnglientlim  exsiecans.    Austrocknende  Salbe.    [Ol.  Oliv. 

er»  ttav.   ÜO  zusammengeschmolzen    und   Hol.  Arm.,    Lap.  calam.  und    Plutnb. 

ana  8  dazu  eeini  seht,  und  der  halb  erkalteten  Salbe  fein  mit  Gel  zerriebener 
Kampfer  I  zugesetzt.  —  10,0  etwa  14  Pf.  —  Das  Ungt.  exsiccans  dea  früheren 
Cod.  med.  Hamb  .  Ungt.  Lapid.  Ca  laiu  i  aar  i  s  s.  Ceratum  epuloticum, 
Oeratnin  Turueri,  bestaud  aus  4  Cer.  flav.,  8  Ol.  Oliv,  und  3  Lap.  Calaminar,] 

Als  Verbandmittel  alter  Geschwüre. 

Unglientuni  tlaVUlIl.  Unguentum  Resinae  Pini.  Loco  ünguenti 
Altbaeae.  Gelbe  Salbe.  Altheesalbe.  |Adeps  500,  Rad.  Curcmn.  10, 
OtT,  Mav.  und  Res.  Pin.  burgund.  ana  30  zugesetzt  und  colirt  —  10,0  13  Pf. 
—  Das  frühere  Unguentum  Altbaeae  bestand  aas  einem  schleimigen  Decoct 
von  Altbäwurzel,  Leiusamen  und  etwas  Rad.  Curcura..  welchem  Fett  und  Wachs 
zugesetzt  wurden.] 

TluaieiltUlll  ftlSCUlU  s.  Uuguentum  unifersale.  Ungt.  Matri*. 
Ungt.  Minii  adustum.  Le  Grand'sche  Universalsalbe.  Müttersalbe. 
Onguent  de  la  uere.  [1  Minium  mit  2  Ol.  Olivar.  so  lange  gekocht,  bis  die 
Mischung  eine  schwarzbraune  Farbe  angenommen  bat,  und  96  der  halb  erkalteten 
Salbe  2  mit  Od  verriebenen  Kampfer  zugesetzt.  —  Eine  grosse  Anzahl  von  Salben, 
welche  unter  den  verschiedensten  Namen  als  Arkana  feilgeboten  werden,  besteht 
aus  obiger,  nur  in  den  Quantität*  -  Verhältnissen  mannigfach  \atiirter  Mischung,  so 
z.  B.  die  Universalsalbe  des  Halleschen  Waisenhauses  n.  a.  m.] 
Als  Zertheilungs-,  Zog-  und  Heilsalbe  im  Publicum  sehr  beliebt. 

UngUeiltllttl  Glycerini.  Glycerinsalbe.  [Aus  10  Th.  chemisch 
reinen  Glycerins,  2  Amylum  und  1  Aq.  destill,  bei  massigem  Wärmegrade  dar- 
gestellt.   Bildet  eine  butterweiche  durchscheinende  Mas*«,  die  sich   mit  der  gr*i»ten 


L^L^B 


Leichtigkeit  verreiben  laust,   cimlich    geruchfrei    und   chemisch    indifferent    M,    VOH 
der   Temperatur   keine    Veränderung   der    ConsUtcuz   erleidet,    sieb    lange  Zeit   hält 
und  selbst  von  der    empfindlichsten  TUut    ohne  Beschwerde   ertragen  wird.     D 
Ton  C.  E.  Simon    zuerst    in    die    Pharmarie    eingeführte    Präparat    aj  b    vor- 

zugsweise zu  Salbengrund  lagen  aller  Art,  mit  Ausnahme  der  Jodsalben  (in  Frank- 
reich statuirt  man  diese  Ausnahme  nicht  und  «endet  ein  Olycere  de  Jodur»» 
de  Potassium  an,  welche*»  BM  4  Th.  Jodkalium,  in  gleichen 
Wasser  gelöst,  und  30  Th.  Glycere  d'Amidon  besteht),  weil  es  eleganter  ist 
als  Ungt.  cereum,  rosa  tum  u.  s.  w„  frei  von  Fettgenich,  chemisch  unveränderlich, 
durch  seine  Haltbarkeit  mithin  auch  ökonomischer,  nicht  durch  Zerlüessen  über  die 
Applicationsstelle  hinausgeht,  sich  mit  grösster  Leichtigkeit  von  den  VerbandMellen 
lost,  und  die  ihm  beigegebenen  löslichen  Salze  und  Extracto  nicht  in  mchani^h 
suspendirtem,  sondern  wirklich  gelöstem  Zustande  enthält.  —  10,0  10  Pf.  —  Das 
in  der  Ph.  6*tl.  ofticineUe  Glycere  d'Amidon,  ebenso  wie  das  Tnguen  t  u  m 
(rlyceriui  Ph.  Austr-.  wird  aus  15  Glyeerin  und  1  Amylum  gebildet,  steht  aber 
an  Brauchbarkeit  unserem  Ungt.  ülycerini  wesentlich  nach]. 

Aeusserlich:  als  reizmildernder  Verband  [bei  entzündlichen  Geschwüren, 
Oennatosen,  zur  Verhütung  von  Varioln-Narben  u.  s.  w.|,  als  Sulben-Constitnens 
[bei  der  Verordnung  löslicher  Salze  und  Extracto  mit  Ungt  Glyceriui  nehme  man 
von  denselben  etwa  nur  die  Hälfte  der  gewöhnlichen  Dosis],  zu  Augen  salben 
[A.  V.  Gräfe  empfiehlt  namentlich  das  Ungt.  Hydr.  praec.  ruhri  in  der  Zusammen- 
setzung von  0,1  Hydr.  praec.  robr.  (statt  sonst  0,2)  auf  8,0  I  Dgl  «ilycerint,  ferner  Salben 
mit  Cupr.  sulf.,  Tlumb.  acet,  Lap.  infern.  (hei  Neigung  n  (^aganctiTaisehweUtlQg, 
Granulationen:  Einstreichen  der  entsprechenden  Ülycerinsalben  statt  der  Augen 
tropfwässer) ,  Atropin  (die  Atropinsalbe  gewährt  eine  grössere  Sicherheit  . 
Missbrauch  als  du  Augentropfwasser)]. 

nllngUentlini  Hamburgense.    Hamburger  Salbe.    [OWwn 
Cacao   l   mit  Ol.  Amygdal.   2,0  (im  Sommer)  oder  1,0  (OB   Wll 
Zu  Augensalben  und  Verbanden. 

Un^nentiun  Hydrargyri  aiiiidato-biclilorati  ■  ö*gt 

Hydrarg.  praeeipitati  albi. 

liunuMituiii  Hydrargyri  ciuerenm  8*  coemieum  h 

politanon.  Ungt.  mcrcurinle.  Vngi  Hydrargyri  Ph.  Austr  Kraue  Queck- 
silbersalbe. Grane  Salbe.  Fransoaensalbe.  [6  Th.  metallisches  Q> 
aflbtf  werden  mit  1  Tb.  Ungt.  Hydr.  einer,  der  vorigen  Bereitung  bis  zur  foQfltt&dlgU 
ExtinclioR  verrieben  und  dann  ein  Gemisch  von  4  Talg  und  8  Schweineschmalz 
zugesetzt.  Der  von  der  Pharmakopoe  vorgeschriebene  Handgriff,  das  Quecksilber 
zuerst  mit  l'ngt  Hydr.  einer,  zu  verreiben,  beruht  auf  df-r  Absicht,  das  ra 
Princip  der  älteren  Salbe,  einer  Saure  ähnlich,  auf  das  Quecksilber  einwirken  zu 
lassen.  Doch  erfordert  die  VerT'ibnng  des  Quecksilbers  mit  frischem  Fett  (nament- 
lich einem  mit  Cer.  flav.  bereiteten  Tilgt,  cereum)  keine  grössere  Anstrengung  und 
längere  Zeitdauer  n  |  in  Präparat,   welches   nicht,   wie    da«   ofticineUe,   die 

li^njrhtnerren   unfreundlich    ifl  i--     |     der  Wirksamkeit  beider    u 

welche  Differenz  vorwaltet.   —   I>ie    Ph.  Austr.    schreibt    vor:    HTdrari»    9  mit  Sehi 
Aiung.    Porri   ana   1    zn    verreiben    und    Aiung.    Pore.   ->   hinzuzusetzen.   — 
10,0  26  Pf] 


IM 


Lnjruciitum  Hydrargy"  cinereum. 


Innerlich:  [eine   der   unappetitlichsten   und   gh-  twcclunlsaisrvlea 

ItarreichungHweiseu]  zu  0,1-0,2-0,4  mehrmals  täglich  [und  darüber |,  in  Pillaa 
[mit  Pnlv.  Rad.  Älth,  uns]  oder  in  Oblaten  gebullt  [von  Lecouppey  und 
Murawlew  Regen  Phtbisis,  von  Cullerler  u.  a.  (regen  Syphilis  empfohlen:  Bierkqwsky 
wolltr,  wo  Ali  äusserlieho  Inunctionskur  nicht  stattfinden  könnte,  dieselbe  durch 
den  inneren  Gebrauch  grosser  Dwa  der  Salbe  und  zwar  in  denselben  Quantitäten 
um)  an  denselben  Tagen  wie  bei  der  Schmierkur  ersetzen,  also  3,0-6,0  pro  die 
nchmr-n  lassen]. 

Aeusserüch:  zu  Einreibungen  und  Verbänden  a)  zur  Erzie- 
lung örtlicher  Heilzwecke  [eine  Linse  bis  oiuo  Rohne  gros.*  mehrmals  täglich] 

DrttftOn -  Entzündungen   [Mastitis,   Parotitis  —   bei   letzterer   \  I.    bei 

inneren  Entzündungen,  wie  Croup,  Pneumonie,  Pleuritis,  Peritonitis  [4-G  Mal 
täglich  mit  2,0-4,0  Quecksilbersalbe  einzureiben],  bei  Punaritium,  Pseudoery- 
sipelas  u.  s.  w.  —  Verlag  wollte  die  Krätze  durch  Einreibung  jeder  einzelnen 
Krätzpustel  mit  einer  Miuinialquantität  von  grauer  Salbe  heilen,  eine  müh- 
same Kur  deren  Erfolg  eben  so  wohl  in  den  den  Einreibungen  folgenden 
Waschungen  mit  scharfer  Lauge,  als  in  der  Wirkung  des  Quecksilbers  xu 
suchen  ist.  —  Nordamcrikaniscbe  Aerzte  empfehlen  neuerdings  Application 
von  grauer  Salbe  bei  Variola,  namentlich  um  die  im  Gesichte  vorhandenen 
Pocken  abortiv  zu  machon  und  entstellende  Narben  zu  vermeiden.  —  Zur 
Vertreibung  von  EpizoSn  [Filzläusen].  —  Die  auch  bei  Örtlicher  Einreibung 
nicht  selten  drohenden  Gefahren  sind:  Erzeugung  einer  erythematoden  I 
zöndung  [zu  welcher  manche  Personen  besonders  *iark  disponhrt  sind]  und  Ein- 
tritt der  Suüvatiou,  die  zuweilen  schon  nach  Minimalquantituten  erfolgt,  M.m 
sei  deshalb  in  jedem  Falle,  wo  man  Quecksilber  einreiben  lässt, 
sichtig,  achte  namentlich  auf  das  erste,  die  Salivation  verkündende  Symptom, 
den  Halitus  mercuriulis  und  die  Beschaffenheit  des  Zahnfleisches,  und  lasse, 
sobald  diese  verdächtigen  Prodrome  eintreten,  die  Einreibungen  aussetzen 
und  geeignete  ToptCft  [säuerliche  oder  adstriiurirende  Mundwasser,  Kali  rhloricura, 
Jodkalinm  u.  s.  w.]  brauchen. 

Die  graue  Salbe  wird  häufig  mit  anderen  Stoffen  verbunden,  wobei  man 
entweder  beabsichtigt,  ihre  Wirkung  zu  erhöhen,  uder  ihron  toxischen  Ein- 
floss  auf  den  Organismus  zu  beschranken,  oder  endlich  die  Salbe  zum  Ve- 
hikel für  die  Wirkung  eines  anderen  noch  differenteren  Stoffes  zu  machen. 
Die  Wirkung  der  Salbe  wird  gesteigert  durch  Zusätze  von  Sublimat  [0,05 
bis  0,1  auf  25,0],  rothem  Präcipitat  u.  s.  w.,  durch  Verbindung  mit  Jod 
und  Jodkalium  [vergl.  Jod],  wobei  sehr  oft  eine  dem  Heilzwecke  sehr  hin- 
derliche, bedeutende  örtliche  Irritation  entsteht,  durch  Verbindungen  mit  Ter- 
penthin,  Campher  [1,0  auf  10,0-20,0  Salbe],  Liquor  Ammon.  caust.  [1,0  auf 
5,0  Salbe]  n.  s.  w.  —  Eine  Milderung  der  Wirkung  wird  erzielt  durch  Ab- 
Bchwächnng  der  Salbe  [Vermischung  mit  anderen  Salben,  OL  Hyoseyaiui  infus,  u.  h.  *. 
in  beliebigen  Verhältnissen],  durch  Zusätze  von  Opium  [1,0-3,0  auf  25,0  Salbe]. 
Als  Vehikel  und  Adjuvans  wird  die  graue  Salbe  benutzt  bei  der  Anwendung 
des  Opiums  und  seiner  Alkaloide,  der  Belladonna  [1,0  Extr.  Hollad.  mit  5,0 
bis  10,0  Ungt.  einer.],  des  Veratrins,  der  Scilla  [1,0  Pulv.  Bulb.  Scillae  mit  3,0 
Ungt.  einer,  zur  diuretiscüeu  Einreibung]. 


b)  Zur  Krzielung  allgemeiner  Wirkungen.  In  der  Regel  handelt  es 
sich  hier  um  Beseitigung  der  secnndüren  Syphilis,  seltener  um  Bekämpfung 
anderer  Krankheiten  [Pneumonie,  Croup,  Diphtherie,  Hepatitis,  Peritonitis,  Motu- - 
puerperalis,  Tetanus,  Hydrophobie].  Der  Zweck  dieser  Einreibungen  ist  dio 
möglichst  schnelle  Hervorrufung  einer  allgemeinen  Quecksilber- Intoiicatiun, 
die  man  entweder  bis  zu  den  Prodromen  des  Speichelflusses  oder  bis  zu 
diesem  selbst  in  seiner  vollen  Ausdehnung  steigert  Die  für  diesen  Zweck 
zu  verbrauchenden  Quantitäten  variiren  je  nach  der  Methode  und  Dauer  der 
Kur,  wie  nach  der  Empfänglichkeit  des  Individuums.  —  Bei  entzündlichen 
Krankheiten  genügt  es  meistens,  nebst  anderer  allgemeiner  Autiphli>gose, 
2-3  Mal  täglich  2,0-8,0  Quecksilbersalbe  einzureiben  und  bei  den  Vorboten 
der  Salivatiun  aufzuhören.  Gegen  Syphilis  wendet  man  die  kleine  oder 
grosse  Schmierkur  an;  bei  der  ersteren,  wo  man  es  nur  zu  Prodromen 
der  Salivation  kommen  läsat,  werden  nach  mehrtägiger  Vorbereitung  des 
Kranken  [lauwarme  Bäder,  Aufenthalt  iqj  warmem  Zimmer,  knappe  Diät]  täglich 
oder  einen  Tag  um  den  anderen  3,0-8,0-10,0  UngL  ciuer.  eingerieben  und 
zwar  moistens  in  die  Beine  [nach  Ricard  in  die  Achselgegend,  nachdem  die 
Haare  abrasirt  worden].  Während  der  Kur  knappe  DiAt  [weisse«  Fleisch,  Bouillon, 
Weissbrud  in  geringen  Quantitäten],  unausgesetzter  Aufenthalt  im  warmen  Zim- 
mer [I6°R.J;  einen  Tag  um  den  andern  ein  warmes  Bad,  Gebrauch  eines 
abführenden  Holzthees.  —  Stellen  sich  erythematosa  Entzündungen  an  den 
Einreibungsstellen  ein,  so  wechselt  man  mit  dem  Orte  der  Inunction;  Wechsel 
der  Wasche  ist,  unter  Heobachtuug  der  notwendigen  Vorsicht,  gestattet. 
Dauer  der  Kur  in  der  Regel  15-30  Tage.  Cullerier  fotuiulirt  die  Methodik 
der  kleinen  Schmierkur  folgende rmaasen :  Em  Tag  um  den  anderen  Abends 
vor  Schlafengehen,  nach  rorgangigem  lauwarmen  [lade,  Eiuroihungon  1,0-0,0 
in  die  iunere  Seite  der  Schenkel  und  Waden,  OMfa  HO  Tagen,  sofern  noch 
keine  Wirkung  eingetreten,  tagliche  Einreibung  von  2.0-4,0  nnd  das  Uad 
nnr  jeden  4.  Tag;  jede  Einreibung  muss  etwa  15-20  Minuten  dau< 

Grosse  Schmierkur  [Rust-Louvrier  >•  :1h-  Inunction;.  und  Entziehungskur]. 
Dieselbe  tlieilt  sich  in  die  Vorbereitungskur,  Hnuptkur  und  Kachkar.  Dio 
Vorbereitungekur  dauert  6*12  Tage  und  wird  mit  einem  Abführmittel  er- 
öffnet; wahrend  dieser  Kur  täglich  ein  warmes  Bad,  reizlose  Diät,  Aufenthalt, 
im  warmen  Zimmer;  zum  Schlus*  dieser  Kur  ein  Abfuhrmittel.  Am  14,  Tage 
Beginn  der  eigentlichen  Kur.  Zu  jeder  Einreibung  werden  8,0  Ungt.  einer, 
eingerieben,  am  1.  Tage  in  die  Unterschenkel,  am  3.  in  die  Oberschenkel, 
am  6.  in  die  Arme,  am  &  in  den  Röcken,  am  10.  in  die  Unterschenkel,  am 
12.  in  die  Oberschenkel,  am  14.  in  die  Arme,  am  IG.  in  den  Rücken,  am  17 
gelindes  Abführmittel,  am  in.  Einreibung  in  die  Unterschenkel,  am  19.  ge- 
lindes Abführmittel,  am  20.  Einreibung  in  die  Oberschenkel,  am  21.  gelii 
Abführmittel,  am  22.  Einreibung  in  die  Arme,  am  23.  Abführmittel,  um  24. 
Einreibung  in  dou  Rücken,  am  25.  Abführmittel.  Am  2G.  ein  Reinigungs- 
bad;  zum  ersten  Mal  wahrend  der  Hauptkur  erfolgender  Wechsel  der  Wasche 
und  des  Zimmers.  Die  ersten  7  Einreibungen  werden  des  Morgens,  dio  5 
letzten  spät  Abends  gemacht.  —  Die  Krisis  erfolgt  in  der  Kegel  am  16.  Tage 
der  Kur  und  macht  sich  durch  bedeutende  Darm-,  Harn-  und  ScbweUa- Ent- 
leerung geltend;  der  Speichelfluß  tritt  meist  nach  der  3.  oder  4.  Kvvwv.Wa.% 


ras 


rogiienfitin  Hydmrgyri  cinereura. 


ein  und  erreicht  zuweilen  eine  so  bedeutende  H5he,  dass  er  das  Aussehen 
der  Kur  um  ein  paar  Tage  oder  deren  gänzliches  Abbrechen  erfordert 
Wahrend  der  Salivation  sorge  man  dafür,  dass  der  Kranke  öfter  den  Hand 
mit  warmem  Wasser  oder  einem  leichten  aromatischen  Infusum  ausspült.  Die 
ganze  Knrzoit  hindurch  strengste  Diät,  Hflten  des  nicht  einmal  zu  lüftenden 
'/immers,  welches  immer  in  einer  Temperatur  von  16-I7n  R.  erhaltou  werden 
muas.  Waschen  ond  "Wäschewechsel  ist  dem  Kranken  nicht  gestattet.  Nach- 
dem die  Hauptkur  beendet,  sorgt  man  während  der  Nachkur  dafür,  dass 
alle  Funktionen  in  normaler  Thätigkeit  erhalten  werden,  und  der  Kranke 
durch  eine  leicht  ernährende  Diät  die  verlorene  Kraft  wieder  gewinne.  — 
Diese  allgemeinen  Bestimmungen  erleiden  oft  unter  den  obwaltenden  indni- 
•luellen  Verhältnissen  wesentliche  Abänderungen;  so  rauss  man  namentlich  in 
dringenden  Fällen  nicht  selten  die  Vorbereitungskur  abkurzen   und   sie  auf 

Tage  beschränken,  innerhalb  deren  je  einen  Tag  gebadet  und  den  an- 
dern purgirt  wird.  -  Die  grosse  Inunctionskur  verdient  in  der  That  die 
Bezeichnung:  „le  grand  remede,'1  sie  wird  gegenwartig  mit  Recht  nur 
noch  äusserst  selten  angewendet  und  muss  in  der  That  nur  für  extreme 
Fälle  reservirt  bleiben,  und  dann  nie  anders  als  in  den  geeigneten  Lokali- 
täten, unter  Aufsicht  einos  wohloingeübten  Wärters  und  in  der  Näho  eines 
Arztes  vollzogen  werden,  da,  namentlich  während  der  Zeit  der  Kriais,  die 
Gefahr  för  das  Loben  des  Krankeu  joden  Augenblick  eintreten  kann  und 
die  unmittelbarste  ärztliche  Hilfeleistung  nothwendig  macht. 

Kinfacher  und  weniger  an  pedantischer  Kleinigkeitskrämerei  hängen< 
ist  die  in  neuerer  Zeit  sehr  in  Aufnahme  gekommene  v.  Sigmund 's  che 
Schmierkur.  Derselbeu  geht  eine  Vorbereitungskur  von  6-10  Tagen  voran. 
in  welcher  der  Kranke  das  Zimmer  hütet,  eine  leichte,  reizlose  Diät  geniesst 
und  durch  öftere  Bäder  die  Haut  für  die  Einwirkung  der  Salbe  empfänglich 
macht.  Zu  «len  Einreibungen  bedieut  sich  v  Sigmund  meistens  der  milderen 
Quecksilbersalbe  [vergl.  oben].  Als  Ort  der  Einreibung  nennt  v.  Sigmund  die 
beiden  Unterschenkel,  die  beiden  Oberschenkel,  die  beiden  vorderen  Brust- 
uml  Rauchhälften,  die  Rfickenfläche  und  die  Vorder-  und  Oberarme;  vor- 
zugsweise die  inneren  und  die  hinteren  Flächen  der  Extremitäten.  Als 
passendste  Zeit  zu  den  Einreibungen  bezeichnet  v.  Sigmund  die  späteren 
Abendstunden,  unmittelbar  vor  dem  Schlafengehen;  die  Einreibung  für  jede 
oinzeluo  Stelle  soll  mindestens  10  Minuten  danern,  und  wenn  nicht  Kücken- 
oder Hüftgegend  eingerieben  wird,  von  der  eigenen  Hand  des  Kranken  voll- 
zogen werden.  Der  eingeriebene  Körpertheil  wird  in  ein  leinenes  oder  wol- 
lenes Tuch  eingeschlagen  und  am  darauf  folgenden  Morgen  mit  lauwarmem 
Wasser  abgewaschen,  getrocknet  und  warm  bedeckt  Sehr  stark  ausdün- 
stenden Personen  sind  während  der  Dauer  der  Kur  2-3  Mal  wöchentlich 
warme  Seifenbäder  anzuordnen.  Der  Wechsel  der  Leib-  und  Bettwäsche  ist 
nicht  allein  gestattet,  sondern  sogar  empfohlen,  das  Zimmer  des  Kranken 
ist  I6-1H0  Warm  zu  halten  und  täglich  zu  lüften.  Die  Menge  der  jedf 
einzureibenden  Salbo  beträgt  1,2  bis  'höchstens  2,5,  welche  auf  zwei  Ein- 
reibnngsstellen  vertheilt  werden.  Die  Zahl  der  Einreibungen  beträgt  meist 
zwischen  20  und  30.  Krisen  kommen  während  dieser  Kur  nicht  vor.  Dieselbe 
wird  so  lange  fortgesetzt,  bis  die  Krankheitserscheinungen  mehrere  Tag©  lang 
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verschwunden  sind.  Die  Diät  während  der  Kur  sei  zwar  reizlos  und  auf 
die  notwendigsten  Nahrungsmittel  beschränkt,  jedoch  stets  darauf  berechnet, 
den  Kranken  nicht  zu  sehr  zu  schwächen.  Weissbrod,  weiches  Rindfleisch, 
Getto  gel,  leichte  Gemflso,  gekochtes  Obst,  Milch,  leichte  Mehlspeisen,  schwacher 
Thee  sind  in  massigen  Quantitäten  gestattet.  Tubakrauchen  ist  vollständig 
untersagt.  Während  der  ganzen  Kur  brauche  der  Kranke  sehr  häufig  Mund- 
wasser mit  adstringirenden  Stoffen,  Tannin,  Alaun  oder  mit  Kali  chloricum 
u,  dergl.  Wo  Mund-  und  RachengeschwQre  vorhanden  sind,  Mundwasser  aus 
Sublimat  [0,1  auf  300,0]  oder  nntercblorigsaurem  Natron  [Uq.  Natri  chloraü 
6.0-1*2,0  auf  300,0].  Die  Zähne  mOssen  3  Mal  täglich  mit  einer  Kürste  und 
Kohlenpulver  sorgfältig  gereinigt  werden.  —  Die  günstigste  Jahreszeit  (Vir 
die  Einreibuugskur  ist  der  Frühling  und  der  Sommer.  Wird  sie  im  Winter 
veranstaltet,  so  behüte  man  den  Krauken  nach  Beendigung  der  Kur  sorg- 
fältig vor  der  Eiuwirkung  der  rauhen  Witterung. 

Ais  weitere  Örtliche  Anwendungen  der  grauen  Quecksilbersalbe  sind  noch 
folgende  zu  bezeichnen:  Einbringung  des  Unguentum  cinereum  mittelst  Bou- 
gies  aus  zusammengerollter  IiOinewaud  in  die  Harnröhre  (bei  Tripper:  Piaooff], 
Application  als  Pessanuin  [mit  weissem  Wacht*  ana  zu  Vaffiualkutfoln  ceforjnt, 
bei  entzündlichen  Krankheiten  des  Cerrix  uteri:  Simpson],  als  S  uppusi  tori  um 
[2,5  mit  OL  Cacao  5,0  gegen  Askariden:  v.  Hildenbrand;  besser  aus  I  l>ngt. 
Hydrarg.   mit  3  Sipo  domestic.  pulr.  geknetet  und  ausgerollt]. 

In  ueuster  Zeit  empfahl  Lebert  —  wie  schon  früher  Zeltet  —  dos  Ein- 
legen von  Suppositorien  aus  grauerSalbe  zur  Allgemeinbehaud- 
lung  der  Syphilid.  Kr  lässt  dieselben  länglich  formen  [gewöhnlich  etwa 
4  L'tru.J  und  benutzt  als  Constituens  Ol.  Cacao  1,5;  sollen  dieselben  con- 
sistenter  sein:  Ol.  Cacao,  Cerae  alb.  ana  0,75.  Die  Dosis  des  Cngt.  einer, 
für  jedes  SuppoMtorium  ist  0,05-0,2-0,3,  je  nachdem  das  Rectum  sie  mehr 
oder  weniger  gut  erträgt.  Tritt  Brennen  im  Kectum  ein,  wird  0,005-0,01 
Morphium  p.  d.  zugesetzt.  Die  Suppositonen  werden  Abends  vor  Schlafen- 
gehen eingeführt,  zuweilen  auch  Morgens  vor  dem  Aufstehen.  25-30  Sup- 
positonen bilden  eine  gewöhnliche  Kur.  Kine  strenge  Zimmenli.it  ist  nicht 
damit  verbunden.  [In  der  Ph.  ßrlt.  sind  Suppositoria  11  y  rlr  argyri  ufnVi- 
nell,  bestehend  aus  l'ngt.  Hydrarg.  einer.  0.3,  Adip.  benzoat..  Cerae  alb.  ana  0,1, 
Ot  Cacao  0,4.] 

Auch  in  Form  der  subcutanen  Injection  empfiehlt  Lebert  die 
Salbe  zur  Allgemeinbehandlung  der  Syphilis  [1  Ungt.  Hydrarg.  einer,  mit  4 
Ol.  Amygdal.  (stärkere  Mischung)  oder  mit  9  OL  Amygdal.  (schwiebere  Mischung), 
davon  Vi-1  Spritze  voll  pro  doai].  Der  wesentliche  Vorzug  dieser  Injection 
Tor  den  Sublimat- Kinspritzungen  soll  in  der  8chtnerz1osigkeit  bestehen. 
[Weitere  Prüfungen  der  Methode  fehlen.] 


2&ia         K 

Vagi,  Uydr.  einer.  8,0 
175]      Pulv.  Rad.  Ahh.  Q.  e, 
ut  f.  pU.  120.     Comd.  Lycopod      P    8 
4  Wal  täglich  2  Pillen  zu  nehmen 
[Bei  Phihitis  pulmonum.] 

Morawjew. 
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Ungt  Uydr.  einer. 
|100]    Amyli  ana  12,0 

Sapon.  medicat  8.0. 
IM     ''..nap.  Lycop. 


I»   &  Mor- 


gens   und    Abend«    1    bi*    2  Pillen  zu 
nehmen. 
[Bei  Syphilid] 
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Ungt.  Hydr.  einer.  30,0 
[100]    Calc.  ustae  8,0 

Ammonii  chlor. 

Sulf.  depur.  &na  4,0. 
M.  F.  ungt.     U  S.  Zur  Einreibung. 
Cazenave. 

Bit  R 

Opü    puri    (cum    pauxillo    Aq.    in 
[75]  nultem  redacll)  1,0 

Ungt  Hydr.  einer.  8,0. 
H.  F    ungt.      D     &    Stündlich    1  Erbse 
gross  um1«  Augo  einzureiben. 

[Bei  gichtischen    und    syphilitischen. 
Knocheu  schmerzen  der  Orbita.] 

Benedict. 


2515.  ty 

Hydr.  bichlor-  corros.  0,18 
[75]      Opü  puri  0,6 

Ungt  Hydr.  einer.  8,0. 

M.  F.  ungt     D.  S.  Abends  Tor  SchUfen- 

?;ehen  eine  Erbse  gross  in   di*- 
en-  und  Stirngegend  einzureiben. 

Jungken. 


2618  R- 

tTngt.  Hydrarg.  ein. 
[75]      Mq.  Ammonii  taust. 

Linim.  Camphorae*)  ana  10,0 

M    ¥.  ünimentum. 

Linimentum  Hydrargyn.     Ph    Brit. 


2514.  ty 

Üpii  puri  1,0 
[125]    Extr.  Hyoseyami  2,0 

redige   c.    Aq.   comm.   paiuitlo 
in  nultem  et  adde 
Ungt.  Hydr.  einer    12,0.  M.  dWd.  in  part   aeq.  Nn.  4 


l'.  S.  Augensalbe. 

[  Bei    Photophobie,    Ophthalmia    sy- 
philitica ] 

v.  Gräfe 
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Ungt  Hydr.  einer.  0,2-0,5-1,0 
[75]      Ol.  Cacao 

Cerae  alb.  ana  3,0. 

Foi 
SuppoMtoria  longitud.  4  CenÜmetr.    D. 
S.  Abends  ein  Stück  einzulegen. 
[Bei  allgemeiner  Lues.] 


Lebert 


tUnguentiini  Hydrargyri  ciiieremu  cum  Terebin- 

thlllH.  [4  Quecksilber  mit  2  Terebinth.  commun,  unter  Zusetzen  von  Ol.  T< 
binth.  in  einem  eisernen  Kessel  mit.  hölzernem  Pistill  so  lange  zerrieben,  Ms  ml 
massig  starker  Lupe  keine  Quecksilbexkügelchen  mehr  wahrzunehmen,  mit  16 
Adeps  suill.  vermischt.     Bläulich-aschgraue  Salbe.] 

tUnguentnm  Hydrargyri  citrinnm.    Baisamum  mertu- 

riule.  Gelbe  Quecksilbersalbe.  [1  Quecksilber  mit  2  Acid.  nitne.  in 
der  Wärme  gelöst,  zn  der  noch  warmen  Flüssigkeit  allmalig  12  geschmolzenes 
Schweineschmalz  zugesetzt,  und  in  Papierkapseln  ausgegossen.  —  Ceratcoi 
Gelb,  aber  mit  der  Zeit  durch  Reduction  des  Quecksilbers,  zumal  an  den  Rändern, 
grau  werdend.  —    10,0  etwa  20  Pf.| 

Als  Einreibung  [bei  Kratze]    und  Verbatidsalbe  [ziemlich  ätzend  — 
obsolet]. 

2518.  It 

Ungt  Hydr.  citrini  80,0 
[100]    Hydr.  oiydati  rubr.  1,2 
Adinis  snill.   15,0. 
M.  F.  ungt     D.  S.  Zum  Einreiben      [Bei  Pruritus  pudendorum.] 

Planck  sehe  Salbe- 

Uugueutuni  Hydrargyri  praeeipitati  albi.  unguentum 

Hydrargyri   amidato-bichlorati.     Unguentum  Hydrargyri  album.     Unguentum 
mercuriale  album  Werlhofii.  Ungt.  mundificans  Zell eri.  WeisseQueck- 
silbersalbe.     Weisse   Präcipi talsalbe.     [1  Hydrarg.  praoeipit  alb.  auf 
9  Adeps.   —   Das   Ungt»  uydr.  alb.  Ph.  paup.,  sowie  dio  ursprüngliche  Werlhof 
sehe  und  Zeller'sche  Salbe  haben  das  Verhältnis»  von  1:8.] 

*)  Llnitn.  Camphorae  Ph.  Brit  besteht  aus  1  Campher  und  4  Ol.  Oliv, 
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Zur  Einreibung  und  als  Verbandsalbe  [bei  Kratze,  bei  Outt«  ro«»- 
ch,  Schanker,  Flochten  etc.). 

Unj^UeiltUIH  Hjdrargyri  rill>runi.  Unguentum  Hydrargyri 
oxydati  rubrum.  Balsam  um  ophthalmicum  rubrum.  Bothe  Präcipitat- 
salbe,     [Hydr.  ozyd.  nibr.   1,  Aden»  suitl.  IL] 

Als  Verbandsalbe  [bei  nchlechi  eiternden  Geschwüren],  als  Augen- 
salbe dürft«  diese  Mischung  viel  zu  stark  sein.    Siebe  Ungt.  ophthalmieum. 

UllgUeiltUIli  HyOSCyailli.  Bilsenkrautsalbo.  [Wie  Ungt. 
Belladonna«.     Soll  mir  zur  Dispensation  bereitet  werden.] 

tUllgUeutllill  Jodi  C0IUpO8itUIll  des  fruherim  Cod  .med.  Hamb 
unguentum  Kali  hydroiodici  jodatum.     [Jodi   1,  Kali  jod.  2,  Adip.  32.] 

tUngUeiltUm  Jodi  RadeiliacllCri.  Rademachers  Jodsalbe. 
[1  Jod  mit  etwa*.  Spiritus  verrieben,  19  Adepe.]  Hin  sehr  leicht  zerRotzlicb.es 
Präparat,  das  jedes  Mal  vor  der  Dispensation  frisch  bereitet  werden  soll. 

Als  Einreibung  und  Verbandsalbe  bei  Drüsengeschwülsten,  na- 
mentlich bei  chronischer  Parotitis. 

tllnglientUlll  JuiÜperi  Mi.  Aostr  Wnchholdersalbe.  [Fruct. 
Junip.  25  mit  Wasser  zum  Brei  augestossen,  mit  50  Adeps  gekocht,  colirt  und 
ausgepres-st  und  dazu  8  gelbes   Wachs  und  2  Ol.  Juniperi  gesetzt.] 

Aeusserlich:  zur  Zertheilung  hydropischcr  Anschwellungen. 

UllgUeiltlllli  KalÜ  jOdati-  Jodkaliumsalbe.  [20  Kai.  jodat. 
und  Natr.  subsulfuros.  1  in  15  Aq.  dest  und  165  Adepa  suitl.  zugesetzt]  Cave; 
Verordnung  auf  längere  Zeit.  [Durch  den  Zusatz  des  Natrum  subsuluros.  wird 
dem  Verdorben,  resp.  Kothwerden  der  Jodkalisalbe  vorgebeugt;  daa  Quantum  Natr. 
eubeulfuroR.  ist  aber  so  gross,  daas  auch  noch  etwas  mehr  Jod  dadurch  entfärbt 
werden  kann.  Daher  kommt  es«  da&s  wenn  jetzt  der  Arzt  eine  kleine  Metige  Jod 
der  Jndkalisalbe  zusetzen  I&sat,  er  eine  weisse  Salbe,  tat  kein  freie«  Jod  enthalt 
aus  der  Apotheke  empfängt.  Will  der  Arzt  dies  vermeiden,  so  dürfte  oa  am  kür- 
zesten seiu,  et  verordne  die  QuautitÜt  Jod,  eine  kleine,  vielleicht  die  A -».. 
Menge  Jodkalium  und  Advp*  jedes  für  sieb.  —  Krnhrrbin  suchte  man  die  Zer- 
««Ulichkeit  de«  Präparaten  durch  einen  Zusatz  vuu  ala^iLe»ia  carbouiea  (0,1-0,25 
auf  10,0,  so  a.  B-  da*  Unguentutn  Kalii  jodati  Cliuici)  zu  verhindern,  je- 
doch ohne  Erfolg.  —   10,0   18  Pf.] 

Als  Einreibung  und  Verbandsalbe  [namentlich  zur  Zertheilung  von 
Drüsengeschwülsten,  1  Linse  bis  1  Bohne  gros*  2-3  Mal  taglich  einzureihen;  oft 
noch  durch  einen  Zusatz  von  Jod  (0,1-0,5  auf  10,0)  versinkt]. 

mn       r> 

üugt.  Kalu  j< 

[75]      Luumtoti  ammoniat  -campbor.  an.i  IQfi. 
M.   V.  linimentum.     iL  S.  Morjrens  und   Aben  ibwfl      [Bei  l'rüscn- 

Schwellungen  sehr  wirksam.]  Ramme). 

I  lli:iM  Mtlllll  KrCOHOtl.  [Der  frühere  Cod  med.  Hämo,  »chrieb 
vor:  I  Kreosot  zu  16  Ader»«  —  Das  l'ngt.  Kreo«oti  Ph.  Brlt.  enthalt  1  auf  8.] 
I  lllTIK'llt  Ulli  leilienS.  CrOme  Celeste,  Pomade  a  U  crem«.  Cüld- 
Crvam.  [Ccrae  alb.  4,  CeUcci  5,  OL  AmygdaJ.  32  im  Wasserbade  geschmolzen 
und  Ifi  Aqua  Roaanun  und  auf  50,0  je  einrn  Tropfen  OL  Rosse  darunter  ge- 
mischt.  -   10,0   17  PL] 
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Diese  Mischung,  die  zwar  eine  nicht  unangenehme  Salbe  giebt,  ist  jedoch 
keineswegs  eine  Nachbildung-  des  englischen  Celd-cream  [vergl.  Ol.  Cocos]. 

Aehnlich  das  Ungt.  eciolliens  Ph.  Austr.;  Vnguentum  Cetaoei 
p.  Adipocerae  s.  Spermat.  der  früheren  Ph.  Bav.  und  das  Ungt.  Cerae 
comp.  s.  Ungt.  alb.  Londinense  des  früheren  Cod.  med.  Hamb. 

Unglientllin  Llliarioe.  Leinkrautsalbe.  [Herb.  Linariae  2 
mit  Spiritus  1  besprengt  lässt  man  einige  Stunden  stehen  und  digerirt  dann  mit 
Adops  10  so  lange  im  Wasserbade,  bis  der  Spiritus  verflogen,  worauf  man  die 
Mischung  colirt.   —    10,0   17  Pf.] 

Als  erweichende  und  schmerzstillende  Salbe  [namentlich  bei  entzündeten, 
schmerzhaften  Hämorrhoidalknoten]. 

tUngUGIltlini  MacidlS.   Pomade  divine.    (Maris  8  mit  48  Bbdar- 

ruark  gekocht,  colirt,  ausgepreist  und    1    OL  Macidis  zugesetzt.] 

Zur  Einreibung  des  Leibes  bei  krampfhafter  Affection,  als  Haarpomade 
bei  Alopecie. 

UnglieutUUI  Mtyoranae.  Butyrum  Majorauae.  Majoran- oder 
M  airansalbe.  Majoran-  oder  Mairanbutter.  [Wie  Ungt  Linariae  be- 
reitet. -    10,0  20  Pf.] 

Als  Einreibung  [bei  Kolikschmerzen  der  Kinder;  Bestreichen  der  Nase 
oder  der  Nasenlöcher  bei  Stockschnupfen]. 

UllgUCntUllI  MeZCreL  Ungt.  epispasticum  s,  rubefaciens,  Po- 
made de  sain-bois.  Seidelbastsalbe  [Extr.  Mezerei  1,  Ungt  cer.  9.  — 
Soll  nur  zur  Dispensation  bereitet  werden.] 

Als  Kubefaciens. 

Ungnentum  narcotico-balsaiuicuiu  Hol  lmuwli.  Hen- 

m  und 's  narkotisch-balsamische  Salbe.  [Plumb.  acet.  10,  Extr.  Conii  30, 
tfcgt  cerei  240,  Bals.  Peruvian.  30,  TinOt   Opii  croc.  5,    —    10,0  50  Pt] 

Namentlich  zum  Ungt.  arsenicale  Hellmuudi  [siehe  dieses.  —  Hell* 
mund  und  Rust  benutzten  Mischuntren  dieser  Salbe  mit  Pulvis  Cosmi  in  verschie- 
denen Verhältnissen  zu  Aetzungen  von  Krebsgescbwüren:  3,0-4,0  dieser  Salbe  wird 
mit  0,1-0,2*0,3  CosmIVhem  Pulver  gemischt;  damit  auf  Plmnaceaux  gestrichen, 
da»  Geschwür  täglich  verbunden,  bis  sich  (nach  5-8  Tagen)  ein  Brandschorf  ge- 
bildet hat.  Dann  vermindere  man  die  Dosis  des  Pulvers  und  verbinde  zuletzt  mit 
der  einfachen  Salbe.] 

tUngUentlllll  NatrÜ  brOltiati  des  früheren  Cod.  med.  Hamb. 
[Natr.  brom.   1,  Adipis  8.] 

UngUeiltum  OphtballUiCUin.  Augensalbe.  [Ol.  Amygdal.  30, 
Oeta  8ava  19,  Eydrarg.  oxyd.  rubr.  t.  —  Entspricht  dem  Ungt.  Hydr.  rul-r. 
der  früheren  Ph.  Bor.  —  10,0  28  Pf.  —  Das  Ungt.  oph thalmicum  Ph.  paup. 
enthält   1   auf  30  Butyr.  rec.  insulsum.] 

Hauptsächlich  als  Augensalbe,  auch  zum  Verbinden  von  Geschworen. 

Unguentum  ophthulmiciuii  compositum,    t nguentum 

ophthalmicum  St,  Yves.  Zusammengesetzte  rothe  Augensalbe.  [Adeps 
140,  Cera  flava,  24.  Hydrarg.  orydat.  rubr.  15,  Zinc.  oxydat.  €,  Camphora  5, 
Oleum  Amygdal.    10.   —   10,0   20  Pf.] 
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t   IllClir  llt  HUI   OpiatUlll.    [I  *•**•  Opii  mit  1  Wasser  und  18  Ungt.  cer.] 
Soll  nur  zur  Dispensation  bereitet  werden. 

UnglieiltUIlI  rtljgimllim  Oxygenirte  Salbe.  Alyon's 
Salbe.  [3  Acid.  nitr.  mit  50  Adeps  so  lang*  erhitzt,  bis  die  Mischung  nicht 
mehr  verändernd  auf  blauen  Lackmuspapiör  einwirkt,  dann  in  Papierkapseln  aus- 
gegossen. —  Cerat-Con*istenz.  —  Besteht  an  .ugsprofhikten  der  Einwir- 
kung der  Salpetersaure  mit  Fett.  —    10,0  25  Pf.) 

Zar  Einreibung  bei  chronischen  Exanthemen. 

I  Dirnentum   Pllimbi    s.  plumbicnm,    s.    saturninum.     Ceratam 
Saturni .     Unguentum  nutritum.     Bleisalbe.     Ceratsalbe.     Bleicerri. 
[Cerm  flava  8,  Adeps  suillus  29  vorsichtig  xusam mengeschmolzen  und   dem    halb  er- 
kalteten Gemisch   Liq.  Plumb.  subacet.  3  zugesetzt.  —    10,0    15  Pf.] 
Oft  gebrauchte  kohlende  Verbandsalbe. 

tUngucntuiu  Plumbi  aectici  w.  Auatr    ungt.  uttwgpi 

[G   Pluiub.   acet.  in  20  Walser  gelütt  und   100  Cer.  aJb.  und  300  Adeps  zugesetzt.] 

Unguentuni  Plumbi  hydrico-carbonici  9  nngt.  ceruaeM. 

UnglientUIli  PlUIllbi  taimici.  Ciiguentum ad Decubitum.  Gerb- 
säure Bleisalbp  [8  Th.  Gort  Quere,  conc.  werden  mit  40  Th.  Wasser  ge- 
kocht, colirt,  hltfiil  und  mit  4  Th.  Liq.  Plumh.  subacet.  gemischt.  Das  Präparat 
auf  einem  Filtrnm  gesammelt  und  noch  feucht,  8  Theile  mit  5  Theilen  (Jngt. 
Ülycerini  gemischt.   —    10,0  54   PI.] 

I   ngUeutlllll  pllllUbiCUm  »   satnrninnm  Ph.  nil    [1  Acet.  plumh. 
mit    12   Ungt.  simpl.] 

tUnguentum  pomadiuum  ph  Aaatr  *  nmIm.  [rer.aib.so, 

Axung.  porc.  200,  Aq.  Rosar.  q,   ■»  .   01.   BorfamOtL,  "I    i'aryopbyll.  ana   l.f 

Eine  durch  ihren  Geruch  nicht  sehr  empfehlenswerthe  Mischung. 

UnglientUlll  Poptlli  s.  populeum.  Pappelsalbe.  Pappel- 
pomade.  [Aus  Gemmae  Populi  mit  Adeps  2  gelinde  gekocht.  —  Das  Ungt. 
Populi  Cod.  med.   Hanb.  enthielt  noch  Hyoscyauus.  —   10,0  13  Pf.] 

Kühlende  Verbandsalbe. 

tUllgUentUIll  RegOntfs  Pb.  6all.  Pomtnade  de  Kegent  [Plumb. 
acet.  und  Hydrarg.  oxydat.  ana  4  Th.  mit  's  Tb.  l'ampu.  tnl.  und  Vi  Tb.  aus- 
gewaschener Butter.J 

AU  Augensalbe. 

UngUCIltUm  rOsatUIll  [mweilen  auch  als  Ungt.  pomadiuum  be- 
zeichnet]. Bosensalbe.  Uosenpomade.  [Adeps  50,  Cer.  alb.  10  zusammen- 
geschmolzen und  der  halb  erkalteten  Masse  Aq.  Rosar.  5  zugesetzt.  —  10,0   14   Pf.] 

Als  Verbandsalbe  und  als  Vehikel  für  andere  (namentlich  Augen-]  Salben. 

Unguentuni  Rosmarin!  compositum.  Ungt.  ntrvinvm. 

Baume  nerval.  Nervensalbe.  [Adeps  Iß,  Seb.  «.  Cer.  Aar.  und  0t  Myri 
sticae  ana  '1  zusammen  geschmolzen  und  dt*r  ball*  erkalteten  Mas»e  Ol.  Rosmariui 
und  Ol.  Juniperi  ana  1  zugesetzt.  —  Das  Ungt.  laurinum  I.  nervi  nu  in 
Ph.  Btv.  enthielt  kein  OL  Rosmariui.  —  10,0  22  Pf.  —  Für  das  gleichnamige 
L'nguenluin  Form,  magistr.  in  uium  paupemm  werden  Scb.  ovill.  uud  Adeps  ana  4 
gescliui"!.'  halb  erkaltet,   mit   OL   Koiujajn  '    OSd    I  iq.  Ammonii 


caost.   an*  1    gemischt.  —  Fit   (Us    gleichbenannte    Präparat    der  Ph    mit.    «erden 
Cer.  rlav.  2,  Adeps  G  zusammen  geschmolzen  and  der  halb  erkalteten  Masse  Oleum 
Rosmarim    und    Ammon.    carbon.    ana   zugesetzt.  —    lieber   das    in   Oecterreich  als 
Unguentum  nerrinum  bezeichnete  Priparat  vergl.  Pngt.  aromat.  Ph.   Austr. ) 
Als  reizende  Verbundsalbe  nnd  als  Einreibung. 

"l'lll^lieiltlllli  SabadlUae  Ph.  Austr.  Ungt.  contra  Pediculot, 
Ungt.  ad  Pithyriasin.  Läusesalbe.  Capuzinersalbe.  [25  Sem.  Sabad. 
100  Ungt  simpl.  und  1   Ol.  Lavandulae.] 

UugnentUIll   SabfliaO.     Sadebaumsalbe.     [Wie   Cngt    Bella- 
donnae  bereitet.]     Soll  nur  zur  Dispensation  angefertigt  werden. 
Als  Verbandsalbe  [bei  Condylomen]. 

tUngUentllin  Salicis  Ph.  patip.  Weidensalbe.  [Der  Saft  fri- 
scher Weidenblätter  mit  Fett  q.  s.  gemischt.] 

Als  Verbandmittel  bei  scorbutischen  und  gangränösen  Geschwüren. 

tUnguentnm  Saturn!  cum  Zinco  Clinici.    [unguentum 

plumbicum  8,  ZiiKum  ozydat.   all«.   1.] 

•UngUentnill  siinpl(»\  Ph.  Bor  Ed.  V  Einfache  Salbe.  [4 
Fett,  1  Wachs,  1  Aq.  dest.  (Uaa  Unat.  simp).  Ph.  mit.  uud  der  Form.  mag. 
In  US.  paup.  ist  ebenso  zusammengesetzt,  nur  dass  statt  der  Aq.  destill.  Aq.  com- 
munis genommen  wird.  —  Das  (Jnguentum  simplex  Ph.  Austr.  besteht  aus 
1    Cera  alba  und  4  Adeps.] 

tUngUCntum  Styracis.  Unguenlum  do  Styrace.  Styiax-oder 
Storaxsalbe.  [Styrux  liquid.,  Elemi,  Cor.  flav..  Res.  Pin.  burgundicae  ana  2. 
Ol.  Olivar.  3  zusammen  geschmolzen  und  colirt.  —   10,0  etwa   lö  Pf.] 

Als  Verbandsalbe  [bei  schlaffen  Geschwüren,  Frostbeulen], 

Unguentum  sulfuratum  compositum.    [Mfar  nnd  zfec 

sulfuriv*  ana   1,  Adeps  8.] 

Zur  Einreibung,  namentlich  gegen  Scabies. 

I  Füg nenl  u  in  sulfuratum  simplex.  isuifur  depur.  1  Adeps  2.] 

Zur  Einreibung,  nie  die  vorige. 

UllgUeiltlim  TartaH  HtibiatL  UngüetüumStilHO-KaHUrtaTici. 
Uugt.  btibiatum.  Ungueutum  Autenriethii  Ph.  Austr.  Brech  weinstein- 
salbe. Pockensalbe.  [Die  Benennung  AutenrlethViic  Heizsalbe  ist  zu  meiden, 
weil  sie  leicht  zu  Verwechselungen  mit  dem  Cataplasma  ad  DouuultujB  Auten- 
riethii Anlass  geben  kann.  —  1  Tart.  stib.  mit  4  Adeps  suül.  —  Die  frühere 
Ph.  Bav.  und  der  Cod.  med.  Hamb.  schrieben  das  Verhältnis»  von  1:7  yor.  — 
Auch  das  Ungt.  Stibii  Ph.  paup.  enthalt  nur  die  halbe  Quantität  Tart.  stib.J 
Soll  nicht  vorrüthig  gehalten  werden. 

Als  heftig  wirkende  Beizsalbe,  zur  Erzeugung-  von  Pusteln  [1  Erbse 
bis  1  Bohne  gross  2  Mal  täglich,  bis  zum  Erscheinen  von  Pusteln,  einzureiben; 
ein  schmerzhaftes  und  bei  empfindlichen  Subjecteu  zu  meidendes  Verfahren  — 
vergl.  Tartarus  stibiatus.] 

UngUeiltUlU  Terebillthinae  s  terebinthinatum.  Terpenthin- 

salbe.     [Terebiiith.,  Cera  flava    und  Ol.  Terehinthinoe  ana  pari.  aeq.  gelinde  xu- 
samuen  geschmolzen.  —    10,0    14    Pf.] 
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Weiche  Salbe,    hauptsächlich   bei   Frostschäden   sutn  Verband   benutzt. 
Auch  als  Vehikel  fflr  andere  Stoffe. 

Uiigueiituiii  Tcrebinthinae  compositum.    Ungt  dige- 

stivom.  Zusammengesetzte  Terpenthinsalbe.  [Terebinth.  lantcina  32, 
ViteU.  Ovorura  4,  Hyrrha  und  Aloe  ana  I,  Ol.  Oliv.  8.  Sehr  dünne  Consistenz, 
weshalb  vor  dem  Gebrauch  stets  umzurühren,  da  Aloe  und  Myrrhe  sich  sonst  zum 
Theil  ansetzen.  —   10,0   U   Pf.] 

Als  Verbandsalbe  und  als  Vehikel  für  andere  Stoffe. 


mm       k, 

UnpL  Tcrebinthinae  comp. 

C5]      Styr&c.  liquidae  ana  15,0. 
.  F.  unfft     I». 

Ungueut.  digestivum  fortinj 
9.  Oigestif.  BZÜms  Ph.  Gall. 


L'ngt,  Terohinthinae  comp 
[1001    Cngt.  cinerei  ana  15,0. 
M.  I». 

Ungt.  digestiv,  bydrargyrosuin 
s.  EHgestif.  merctiriel  Ph.  Gall. 


tUll^neiltlim  'Veratrl  des  früheren  Cod.  med.  Hamb.  Vera- 
trinsalbe      [Varatrüu'   L,  AdipN  nQU   120. J 

tUnemcntiuii  Veratri  sulfuratuiu.   üngt.  Heiiebori  suifu- 

ratum.     Englische  Krätzsalbe,     [S.  Rhizoma  Veratri.] 

I  'lliriirilt II III   Vttteaai  VegetabUe.    Ungt.  Mezerei  cnm  En- 
phorbio.     [Ein  öliges  KHgl  it.   Mi-zerei,    welchem  Wachs    und  Euphorbium 

beigemi--«  M   ist] 

l rnglieiltUlll  ZIllCl  ■-  de  Nihilo.  Zinksalbe.  [Zinc.  oxjdatum 
venalc   1  mit  9  Engt,  rosat  —    10,0   15  Pf.] 

Als  hfiufig  gebrauchte  [kühlende  und  heilende]  Verbandsalbe. 

tUrCft.  Harnstoff.  [Farblose,  krystallinwche  Substanz,  geruchlos,  toü 
bitterlich  kühle!  i  mark,  leicht  in  Wasser  und  Weingeist  löslich.  —  I>ui«h 

alkalische  und  saure  Stoffe  wird  sie  leicht  in  Kohlensäure  und  Ammoniak  zer- 
setzt. —  1,0  etwa  30  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,0-2,0  [ja  nach  Plorry  fall  zu  8.0]  mehrmals  täglich, 

im   Pulver,    in   alkoholischer  und    wässeriger   Lösung   [gegen   bydropisch* 

AnVtiouan;  ohne  Bcwabniinj]. 

IC 
Urea*  U,l 

i7.r>]      Saecb.  alb.  1,0 
I.  F.  pult.    Disp.  toi.   dos.  No.  10.    D. 
S.  Stündlich  1  Pulver. 

[P.ei  Albuminurie  nach  Scharlach  ] 
Mauthner. 


mg.       h 

Ireae  ifl 
[300]    Syrapi  simpl. 

Aq.  dest.  200,0. 
M    D.  S.  2*tüudl..li  1   Brunei. 

[Bei    Hydrops    in   Folge    Ton    Herz- 


leiden. 


Tanner. 


tUrCfl  ilitTiCft.     Salpetersaarer   Harnstoff.     [Verbindung  de*. 
Harnstoffs  mit  Salpetersinre.    Schwerer  löslich  als  der  vorige.    [l.O  etwa  25  Pf.] 
Innerlich:  wie  der  vorige,  in  Pillen. 

Du  Bald' sc  he  Fiebermittel:  Ferro-cyanate  de  Potaase  et  d'Uree 

ist  ein  Gemisch  [keine  chemische  Verbindung]   von  Kalium  ferroeyauatum  and 

Urem  und  ist  in  neuerer  Zeit,  trotzdem  sich  sogar  die  Ac&demio  de  Medecine 

tr  diese  barocke  Composition  zu   interessiren  schien,  als  ganz  unwirksame 

'riparat  wieder  verlassen  worden. 

Vauilla  Haccharata.    Vaniiieuz ucker.    (i  vuiiie  möglichst 


Btrd  mit  9  Zacker  zerstampft  und 
und  schmeckende*  Pulver  erzielt.  —   1,0  10  Pf.] 
Ali  Zuaati  za  fade  schmeckenden  Pulvern, 

n  VaililiillUIU.    Acidnm  vamüicum.  Vanillin.  Vanillacampher. 
VnnilUiaure.     [Farblose  Prismen,  stark  nach  Vanille  riechend, 

■  ■iaum  Wmnt,  Alkohol  und  Aether.  —  Ist  geeignet,  die  YasjOe, 
VtigifUif  »n  veranlasst,  m  ersetzen.  Therapeutisch  an  Stelle  de» 
rutea  wird  ein  Saceharum  vantl  linatum,  hnitonrnd  aas  1  Vi 
Saceharum  empfohlen,  tbeili  für  sich  ab  Nervinum  und  Stimulans, 

■  Hiatareu:  0,5  ad   100.0-200,0.]  , 

VeratrinUIIl.    Veratrium.    Veratria.  Veratnna.    Veratrin. 
hrystalliaiscnea    Alkakrid   aus    Rhu.  Verath    und    den   Sem. 
reizender  ILu  Wirkung   auf  die    Hund-,   Schlund-    und  Xasettfdüeisnhaut.      Leicht  in 
Afcnhni,    Aether.    Chloroform  und  verdünnten   Sauren   löslich,   in 
-  §,1  7  Pf] 

Innerlich:  tu  O,001&-0,003-0,005  2-3  Mal  täglich  [ad  0,005  pro  dam. 
ad  0,03  pro  die!];  in  Pillen   [am   besten,   vefl   In  diäter  Form  der  Ex 
und    du    Brennen    im    Schlünde    vermieden   wird];   in  Trochieci   [an  0,0015 

Halft];  Pulver  und  alkoholische  Lösungen  find  nicht 

weil  sie  sehr  schwierig  zu  nehmen  sin-].  [In  neuerer  Zeit  hat  Arm«  dem  V< 
trin  eine  grosse  Rolle  in  der  Behandlung  acuter  enuündlieaej  Knar heilen, 
beb  dea  Rbeumazisuru*  and  der  Pneumonie,  rugewieaen  und  sku 
auf  die  fHriaveiuündernde  Eigenschaft  de«  Kittels  gestützt.  Reotwchtnngen 
scher  Autoren,  namentlich  von  van  Praae.  und  Leu  huscher.  ergaben,  das*  du 
Verairin  allerdings  diese  pedtrormindernde  Eigenschaft  besitz«,  die 
Verwerthung  derselben  aber  schwer  za  ermöglichen  sei,  da  bei  einer  gnmauii  An- 
zahl von  Kranken  da*  Mittel  gar  nicht  vertragen  wird  und  alsbald  heftige*  Kr- 
hervorruft,  bei  anderen  zwar  im  Organisniua  zur  Wirkung*- 
aber  in  der  Regel  eine  so  excessive  Pui*-Redurtioa  und 
sion  dar  Kräfte  bedingt,  imas  dieselbe  getsJudrobend  »ml  und  die 
Rezxatrttem  erheischt ;  eine  direkte  Einwirkung  des  Kittels  auf  den 
Prnnesuas  oder  auf  Resorption  dea  bereu»  gesetzten 
Falle  bexnerkhch.  —  Nichte  desto  weniger  verdient  das  Mittel, 
den  spateren  Untersuchungen  von  Vogt.  Wermer.  Kocher,  Settz, 
die  ea  bei  Pneumonie  ab  Antipjreticnm  mit  einem  gewiesen  Erfolg 
Beachtung  und  weitere  eingehende  Prüfung.  —  Ueeursnossnur  gieht  bei 
Fieber  Pulen  mit  0,005  (!)  Verairin,  stündlich  eine,  bis  starke  rebelkext  odnr  Kr- 
hrechen  erfolgt,  wozu  gewöhnlich  4-C  PQksn  genügen,] 

Aeusserlich:  tu  Einreibungen  end  zwar  in  alkoholischer  LS- 
sang  [ü.l-0,5  auf  10,0],   in  Salben  [in  ömnselben  Verbirtaiss  —  seksm  fier 

Amssiniw    und  Photophobie  (in  die  An 

u.  s,  w.  gebrzoicht],  auch  iur   subcutanen  Iniection  von  Ls> 
A  Eni  säuert,  Pensum?  a.  n.  versecht  {jm 
Imsäs   «effgi   8.   »4.     Die   »ioharssuu   Erfolge    sind   wenig 
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und    Reizung   »ind    nach    Beta   »ehr    groiss,    nach    A.   Eulenburg    geringer,    als    man 
e  priori  erwarten  möchte  j. 

ML 


Vera  tri  ni 
[SO]      Extr.  Opii  ana  0,06 
(iuiumi  Arah.  q.  a. 
ut  f.  pil-   20.    obduc.  Argont.    Miat. 
13  Mal  täglich  1  Pill«. 

Aran. 


266*         R 

Veratrini  0,06 
(60]     Gummi  Arah.  4,0 
Syr.  aimpl.  q.  «. 
ut  f,  pil    No    90'    "'"tue.  Argeuto    fulial. 
3.  3  Mal  täglich  1  Pille. 

Magendie. 


2ß2H 


R 

\  eratrini  0,16 
Rad.  Liqtiir.  pulv. 

>,i»inir.  ana   l,r> 
pilul.    So   30.      Cooap.    1. 

ländlich  1  Pille. 
PiloUe  Veratrini. 

Wunderlich. 


[60] 
X.   K 


SM  U 

Veratrini  (),*> 
[100]    Chloroformii  10,0 

rttpj  r-i.<» 
M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 
[Bei  Nervenschmerzen.] 
Veratrinspiritus. 

H.  E.  Richter. 


2529.  R 
Veratrini  I 

[76]      Morph,  acer  0,1 

DnjrL 

M.  D.  S.  Zur  Einreibung  auf  dir  Wange. 
[Bei  ZahüBcbuji 

2530.  a 

Veratrini  I 
fWO]    Kalii  joduti  IV 

^t.  cerei  lfi,o. 
II-  1»    fc>.  Zum  EinreÜvti 

[Bei  chronischem  Rhrumathnnoa  ] 
Turnbull 


2531.  R 

Veratrini  0,1  0,3 
[7ö]     linguvuti  ülycerini  I 
U.   F.    unguentuiit       D    B.    Krbaen- 
'»•hnejigro&a    einzurn 


Mit,       r 

Veratrini  0,1 
[50]      Chlorofomii  10,0 
\t,  9    Zur  Kinreibuug  auf  die  Wange, 
[Bei  Zahnsohmerz  ] 

VillUlll.  Wein  ,t  auf  ihren  Ni 

behalt,  eigenen  Bestandtheile  sind:  Alkohol  |von  B-$0  pOtJ,  OeininUiäther 
[welcher  zum  grösseren  1''  Borxpatl    (»•duiL'tj,  Maure  woinsteinsaure  Snlzt', 

'Ji-rhstoff,  Wasser;  zu  diesen  komutun,  je  nach  der  Natur  des  Weins:  Farb- 
stoffe, Essigsäure,  Zucker,  Kohlensäure. 
Offlrjnoll  sind  folgende  Weine: 

Vitium  generosum  album      Kdler  Weisswein.     [100,0  <;  ,  i 
Vlnum  generosum  rubrum       Bdlet   EfcO  t  ii  w  ci  n.     [100,0  82  Pf.  —  I»a  di-- 
1'hariuakujK'C  mafit-   näht i  >e   Weine  angiebt,  dürfte  wohl  dem  Apotheker 

.r'laasen  etil  n  Wein   zu  verwenden,   «od 

iiedn-h    /'n-ntlir!  rachledonbeit   der    Piaparate    entsteheu    kann,    und 

irfu  s4eh  wohl  oim  kbc  verlohn!  babca      -  Vinum  Iclienanam 

Rheinwei  n,  hat  einen  von  6  b  halt,  enthalt  an 

dua  Zucker  und  ein  angenehm  Marke*  Aroma.  Vinum  Mosellae,  Mosel* 
wein,  verhüll  lieh  wie  ein  verdünnter  Rheinwein.  Vinum  OalUcum  llbuw, 
weisser  Frauzwein,  hat  etwa  8-10  pCL  Alkohol,  ist  RloarttdL  Viunin 
Gallicutn  rubrum,  ruther  Fratuw  ein,  enthält  bei  gleichem  Alkoholgehalt 
noch  m  ff:  desgl.  der  ruthe  Rheinwein.] 

Vinum  Xerenae.  Xereswein.  [Knthiketw*  ISpOt  Alkohol.  —  100,0  82  Pf.j 
Ausserdem  lind  meist  noofa  in  den  Ofßcinen  vorr5thig: 


W«|(t*wl»«pg   «aJ    *Ih«ii,    Arco*n 


.lehr-     9.    Aufl. 
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•Vinnm  Hungaricum  Tokayense.  Tokayer.  [12-15  pex  Alkohol, 
viel  Zucker,  sehr  Angenehmes  Aroma.  —   100,0  etwa  120  Pf.] 

•Vinnm  Madeirense.  Madeira.  [15-20  pCX  Alkohol  (der  starke 
Alkoholgehalt  wir«!  neigt  durah  knuiittch«  ffisenusg  bedingt),  Zucker,  brauner  Färb. 
stoff,  ziemlich  starkes  Aroma,  da«  aber  hier  mehr  votu  Alkohol  als  Tom  ik-uanth- 
—    100.0  etwa   HO   Pf.] 

*Vinum  Malacense.  Malagawein.  [10-12  pCt.  Alkohol,  viel  Zucker, 
brauner  Farbstoff  wenig  Aroma.  —   100,0  otwn  <;5  Pf. | 

Ansser  diesen  Sorten  kommen  noch  zur  phannaceutischen  Anwendung. 

\  in  um  Lu  s  i  tau  icu  in  rubrum,  Portwein,  dem  Madeira  nahestehend 
—   Vinnm  Capeuse,    Capwein   [.  und   hei 

ron  dem  Dngarvein,  dli  letzteren  dorn  Madeira  Ähnlich].  —  Vinum  Bnr- 
gundienm  album  et  rubrum.  Beide  stark  alkoholhaltig  nnd  zucker- 
reicher als  die  Bordeauxweine.  —  Vinum  Campanionse,  Champagner 
[uutei  diesem  Collectivnaraen  fasüt  man  alle  Brauseweine  —  T0H  OUdUOt  bist  zum 
Grtavtager  Mousseux  —  zusamtneu],  charakteristisch  durch  starken  Zucker-  und 
Kohlensfluregehalt,  während  der  Cielia.lt  au  AJkOBo]  meist  nur  gering  ist. 

Innerlich  kommt  der  Wein  zur  diätetischen  und  therapeutischen  An- 
wendung, und  zwar  theel»ffelweisc  [<Ue  edleren,  alkobolreichen  Sorten]  bi9  ess- 
löffel-   oder  gläserweise  [ah   Bidtona,    Anafopttata  (Ä-Äitäadlkh    i    Baalöftal 
it  bei  Diphtherie,   'IV  ptioaemie;   Champagner  bfi  fbolera: 

1  .'I  stündlich   1   (Hl*) ;   Toiiirum  i  Romberg  -   kräftigstes  Mittel  gegen  Rhaehitis  und 
andere  kaonektisehe  Zv  ir  Kinder  ist  Vinum  Tokayenae,  theelöffalwesM  mehr- 

uiiiK  täglich;  rmnxösiechei  Kuthwein  gegen  Chlorose  u.  s.  w.);  Styplicum  (Roüb- 
wein,  namentliefa  mit  Ziiuinet  erhitzt  (Glühwein),  bei  Diarrhoe)].  Nicht  minder 
häufig  ist  die  Anwendung  des  Weins  als  Vehikel  für  audere  Arzneien, 
und  /war  frtr  pulverfönnige,  mit  denen  man  eine  Schöttelmiitur  extemporiren 
i  i'hK.m  mit  Ituthttiin.  Chinapulver  mit.  Rothwein],  für  Tropfen 
[Timi.  ('liiiKu-,  Elix.  Auraut.  comp.,  Carapbora,  Eiientincturen  (bei  denen  mau 
ab«  WeisMvein  wählen  umss}].  Nicht  selten  verwendet  man  den  Wein  als 
Digestions-  und  Maceratiunsmittel  fflr  bittere  und  aromatische  Stoffe;  man 
thut  liier  wohl  daran,  diese  letzteren  als  Species  zu  verordnen  und  die  Rx- 
Lraction  mit  Wein  im  Hause  des  Kranken  vollziehen  zu  lassen.  —  Zur  Be- 
reitung derartiger  eisenhaltiger  Arzneien  sind  Weine  mit  prävalirender  Saure, 
namentlich  Rheinweine,  vorzuziehen.  —  Meistens  macht  man  Macerationen 
[2-8  Tage],  seltener  Digestionen  [diese  jedoch  nur  an  massig  warmen  Orten 
oder  in  der  Sonne]. 

Aeusserlich:  als  Mund-  und  CJurgelwasser  [öfteres  Ausspülen  de* 
Mundes  mit  Kuthwein,  dem  mau  no:h  Aciduio  tanuicum  zusetieu  kann,  bei  scor- 
butisehen  Zuständen],  Injectionen  [Rothweiu  pure  oder  als  Vehikel  von  Tannin 
bei  Gonorrhoe;  Kuthwein  mit  Wasser  verdünnt  nach  der  Operation  der  TTydrocele; 
Portwein  nach  der  Punctum  des  Hydrops  Ovarii  (sehr  heftig  wirkend  und  darum 
wieder   aufgegeben],    zu    Kly stieren    [Aran    empfiehlt   Klystiere   aus    Wein    bei 

und    Chlorose  —  Simpson  wendet   bei   erschöpfenden  Metrorrhagien 
partum  Kh  Portwein  au],  zu  Einreibungen.  Waschungen,  Bä- 

dern [rein  oder  mit  aromatischen  Substanzen   und  Wasser  vermischt 


ty  «82-2535. 
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Applicationen  wählt  man  die  billigeren  Landweine],  zu  U  rn  B  0  h  1  agen  [hei  yuet- 
schunden,  bei  Cephalhaematoma  neonatorum  Umschläge  von  erwärmtem  Uotbwein; 
als  Stypticuiu  bei  leichteren  Blutungen],  zu  Kat  aplasm  imi  [Bein  lliaftmilH  nnl 
Rothwein  oder  Portwein  zum  Kataplasma  angerührt,  gegen  gangränöse  AftVelionen], 
zu  Dampfbädern  [mit  Vorsicht  anzuwenden,  da  leicht  die  Dampfocbirht  MBS 
sie  mit  der  Flamme  in  Beruh  runjr,  kommt,  sich  entzündet] 

Vinum  aromatJCUllU  Gewürzwein.  Aromatischer  Wein. 
[Eine   Maceration  von  2  Th.  Spee.  arorn.  mit    ItiTii  ,  dem  noch 

5  Aq.  vulner.  spjrituoaa  zugesetzt  werden.  —  10,0  18  Pf.  —  Vinum  aromat. 
Ph.  Bav  ,  Sturmfeder-  oder  Kriuterwein,  besteht  au»  einer  Uaccration  von  9  Spec. 
arum.,    1    Flor,  tthoead.   in   108  Vini  ajh.  mit   Zusatz  von  8  Spirit.  diltit.]. 

Meist  äuBsorJich:  als  Umschlag'  bei  torpiden  und  gangränösen  Ge- 
schwüren, als  Stypticum  bei  Blutungen. 

tVlllUllI   Hltllli  Colchici.     [i  frische  Bull-  .-rM.-huiti.Mi 

und  mit  2  Vinum  Xercnrte  8  Ta*je  hindun-h  macorirt.  —  10,0  etwa  30  Pt  — 
Vergl.   Vinum  dich  id.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,0  [10-30  Tropfen]  mehrmals  täglich 

Vi  II II 111  Camphoratum.  Kampfer  wein.  [Campbor.  trit.  und 
Gummi  Arno,  ana   1   und  48  Viu.  generös,  alb.  gemischt  —  1  weibliche 

Flüssigkeit.   —    10,0   10  Pf] 

Innerlich:   zu    1  -2  Theelöffei    1  -2  stündlich   [bei   da   Cfcoferi   <•'■ 
Gebrauch]. 

Aeusserlich:  znm  Umschlag  [über  torpide  Geschwüre,  bei  ftupUin 
Perinaei  odei  der  Genitalien   bei  der  Qabvt]  SchÖller], 

Yilllini  rililiae.  Vin  de  Quinriuinn,  Chinawein.  [*  fort  China« 
tlalUayae  mit  100  Roth  wein  8  Tage  lang  macerirt.  —  Vergl.  ferner  S.  240  Vinum 
Quinii  und    fy  576.    \  iuuin   (hinae  et    Valeriana«.   —    10  20  Pf.J 

Innerlich:  zu  50,0-150,0  [3  EsslütTel  bis  zu  einem  Weinglaal  ein  bis 
mehrere  Mal  täglich. 

Vinum  Colchici.   ?!»«■  Semipii  Colchici.   [i  Sem.  Ooidfcj  mit 

10  Vinum  Xereaee.   —    10,0  SO  Pf.] 

Innerlich:  in  0,ü-l,u-i(O  [10-20-40!  Tropfen]  mehrmals  täglich  [ad 
2,0  pro  dosi,  ad  G,0  pro  die!]. 


964S.  lt 

Vini  »olcbici  12,0 
175]     Tinct.  Opii  erat, 
M.  I).  B    3-4>tundlich  10-80  Tropfen. 
[Bei   Rheumatismus.] 

I  itum. 
Etaenmann 


2533.  K 

Vini  Colchici  8,0 
[60]  in  quo  aol 

Extr.  Aconit!  0,3. 
Mal  täglich  »-20    I 


[75]      Vini  Jpecac  an. 

De*  Rad.  Alth.  (e  8,0)  20 
|     .  ■■•undlich   1    Eßlöffel. 
[Bei  axthritischen  IIuslenbeschwerdeiL] 
Weatherh&ad. 


Ififlft, 


Vini  Colchici 


Vim  (ulehici 


I  Tinct.  Ligni  Guajaci  ana  10,0 

1    I>.  B.  Mmm  90  Tropfen. 

[Diese   Mischung  färbt  sich   bi 
Bereitung   vorübergehe  i  ,     blau; 

dies   beruht  aber   nicht  auf  einer 
deruiig  sondern   auf  der 

Einwirkung  der  Protein-Substanz 
men  auf  da«  Guajaklmw  ] 

47* 


V-  to"*o«. 


tVilllHIl  fwratlllll    *-  BwiUgtow  s.  martiatum  8.  oh.ilybeattna 
iwt'in.     Stahl  wein.     |Ki*eudraht  i!.  bC  t,  Via 

i ,    4    Tag«1    digcrirt    und    filtrirt.      Schwach    trfbfl .    Rrtimitnh      - 

10  Pf.] 
Innerlich:  |fl   1  Theolöffel  bis  1  Weinglas  2  Mal  täglich   [M   rhl»n*e|. 

tVillllin   Geiltianae   Ph.  öall     Enzian  wein.    [3  Rad.   Gern 
St  und   100  Vin.  rubr.  8  Tage  macerirt] 

\  jlilllll    IpeCaCliaTltiae.    Tinctnralperacuanhae  vinosa.     Bree 

w  n  r/ul  w  f'i  n.      [1    K  uunbae    mit    10   Vinum  Xerenae  8  Tage    macei 

•    und   filtrirt.  10.0  24   Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-I,fi  [10-30  Tropfen]  mehrmals  täglich  [Restandttn 
da  Lorenz'.srhen  Choteratiopfep;  ^.  Ttnct  öpM  croc] 

Aeuflserlich:  zu  Inhalationen  [bei  Rrourhial-Catarrhen  mit  Dyspi 
VOn  Mnrrell  empfohlen  und  zwar  UgBcb  i', 0-8,0  mit  1-2  Theilen  Wasser  verdäni 
Vorzuziehen,  wenn  man  überhaupt  damit  weit-:  machen  will,    wäre 

eine  \  \  ■  nlüuuung,  etwa  mit  dem   10-20fachen  Wasser.] 

tVilllllH   llialiClim.  Apfelwein.   [Ein  durch  Gahrunj  n  Safte 

da    Kerquetaebten    Aepfel  -    Getränk,   welches   in   neuerer  Zeit   al» 

ie  empfohleu  worden  int  und  als  gelindes  Abführmittel  und  Dhireticutu  v- 

VJHIIIU   IV|)silli.     \ "mnm  pepticum.    Essentia  Pepsini.     Pepsin 
w o i ii.     [100  Tii  all  hörnernem  Löffel  von  dem  (tut  gen 

i     werden  mit   50  Th.  Glycerin  und   50  Tb.  Wasser  gemiä< 
und    in    einer  weiten  Fläche    mit    1000  Th.   Vinum   t-enerosum    ulhum    und    5  Tl 
Add.  hydrocbloric.  Übergössen,  tfiehtig   durchgeschüttelt   und  3  Tar  ■   ma- 

..mi  und  Blti  ri  10,0  20  Pf.] 

Kein,  thee-  bis  esslöffelweise  ntofa   der  Mahlzeit,  zur   Beförderung   c 
Verdauung. 

\  I IUI  111  Scillae.     Meerzwiebelwein.    [I  Bulb.  Scillae  mit  C  } 
i  oecerfrt,    —    10,0  etwa  25  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  [10-30  Tropfen  ab  Diureticum]. 

n Vinillll  SeilliaO.     Sennawein.     [Foi.   Sennae  sine  Bes.  15,  Sei 
I .iiri,  BetA.   Voenlc.   IUI   1,  Passul.  major.   13,   Vin,  XeflllM   liO.] 
Innerlich:  ■wlfiflM*  bis  weinglasweise. 

Vinillll  Stibiatllin.     Vinum  Stibio-Kali  tartÄrici    Vinum  stibiato- 
tartarioum  Ph.  Auatr.    Vinum  emeticum.    Vinum  Antünonii  (Huxhami)     bot 
Aqnae  benedietae  Kulundi.     Sp  i  ossglanzwoin.     Rrechwein.     [Tat 
siibi.it.   1.   Vinum   Xerease  250.   -    10.0   12  Pf.] 

Iniierlirli:  n  n,">-1,5  [10-30  Tropfen]  mehrmals  täglich,  als  Diapln 
reticuin,  Expectorans  u.  s.  w.;   zur   emetischen  "Wirkung  15,0-40,0  [zuweil 
mit    Oxyinel    Scillae    und    Pulv,  Rad.   Ipecac.    meist   aber   unvermischt    von   fünf 
fünf  Minuten  eiuen  kleinen  Esslöffel  voll.  —  Bei  Kindern  giebt  man  Vin. 
theelüffel  weise,  alle   10  Minuten]. 

2536.  Hr  M.  D.S.  Alle  10  Minuten  einen  Thr»-|.v 

voll  bis  zu  mehrmaliger  Wirkung. 
[Brechmittel  für  ein  Kind  ] 


Vini  ittäet 

['"•]      Oxymell.  Seill.  ana    15,0 


1 
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\  nii  stibiat  20,0 
[50]      Syr.  Ipecac.  5,0. 
M.  I».  S.   Stündlich   10  Twpl 
[Bei  Keuchhusten.] 

Burdach. 


2588. 

Viai  stibiat.  l,f» 
[75]     Tiact  Opi  benceSe.  0.75 
Tinct.  Ipecac.  0,25 
Emtils.  Amy*d.  SÖA 
M.  D.  S.  4stüii<lli'-h  ein 

[Bei  Keuchhusten.     Für   ein  einjäh- 
riges Kind  berechnet] 

West 

"  YirillillUHI.  Viridin.  [Ballack  fand  im  Veratrum  viride  zwei  Alka 
loide:  Viridin,  in  Aether  löslich,  und  Ver&troidin,  in  Aether  tnilö**Hch.  Wood 
machte  mit  diesen  beiden  Stoffen  Experimente.  Veratroidin  wirkt  dem  \rMtrin 
ähnlich,  aber  viel  schwächer.  Viridin  soll  die  sedativen  Wirkungen  dm  Yenlrilis, 
aber  nicht  dessen  emetokatharÜMhe»  besit/en.  Wood  empfiehlt  dieses  luUtere  Mittel 
deshalb,  nach  Versuchen  an  sich  selbst,  zu  0,01  stündlich,  in  allmälig  steigender 
Ltosis.    M*    zur    ge*üuschten  Wirkung.      I  tagen    an    Krausen    fehlen 

—  Bei  etwaigen  Iutoxicationen  mit  Viridin  empfiehlt  Wood  ruhige  horiroutale 
Lage,  reichlich  Brandy  und  Ammoniak,  Opium,  oder  vielleicht  uoeb  besser  Atropin 
oder  Strychnin.] 

fViseUIh  alblllll.  Stipites  ViscL  Mistle-toe.  Gui  de  ebene.  Mistel. 
[Schmarotzerpflanze,  welche  auf  den  inerten  unserer  Waldblume  vorkommt,  —  EmV 
hilt  hanige  Stoffe  und  Schleim.  —    10,0  conc.  etwa  5  Pf.,  subt.  pult.  8  Pf.J 

Innerlich:  zu  1,0-4,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  in  Schßttel- 
mixturen,  im  Aufguss  oder  in  Abkochung  [5.0-13,0  an/  100,0], 

[Aeusserli  ■  Ii ;   i-r  du  Vfocom  album  neuerlichst  zur  Anwenduug  in  den  *■>- 
genannten   elektrischen    lleilkisseii    des    Fräulein    Betty    Behrens    <_••  kommen,   welche 
mit  Visc.  alb.  und  Herb.  Verben,  gefüllt  und  dann  durch   die   .magnetische*    i 
der  Fabrikanten  mit  der  nothwendigen  Heilkraft  ausgestattet   werden.] 

Xflfc  R 

Visci  albi  20,0 
[60]     B*d.  Paeon. 

Conch.  praep.  ana  I' 

M.  F.  pnlTis.   D.  S.  3  Mal  täglich  1  Thee 
löffel  roll.         Pulvis  antiepilepticu.-. 

[Froher  officioell] 


Rhiz.  Iridi 
Fol- 
M.  U.  S.  3  Mal  täglich  eine  I 

Pulvis  \  iin> 

der  froheren  Ph.  Hann 


2540-  lv 

Visci  albi  pulv. 

ii u  cervi  ust   praep. 
Corall.  rubr.  praep.  ana  25,0 
Conch  praep.  50,0 
Cornu  Cervi  praep.  75,0 
Rad.  Paeon.  pul».   I00tf> 
Ann  fol.  Laroell.  20. 
iL  exaxtissime.  D.  3.  3  Mal  täglich  einen 
Theelöffel  »oll. 

Pulvis  antiepilepticus  Marehionis. 
I/O  etsm  «0  Pf.) 

41. 

Visci  alb.  pulv. 
[125]    Maines,  carb. 

Rad.  Paeon.  ptxlv.  ana  lft.O 


l'ulv. 
[176]    Kali  .arb    (top.  ana  1,3 

tere   c.    Aq.  comm.   q.  s.   ut  f. 
pasta  molüs 
cui  adde 
TarL  dep.  8,0 
Alum.  pulv.  O.fi 

Aq.  com  tu.  q.  s    ut  f.  masaa 

cui  adde 
Uhu.   Iridis  pulv. 
Visci  alb.  puU.  ana  lf>,0 

leni  caJore  exsicent.  admisca 
M aguea.  carb.  IV" 

!     Aur.  conns    l.amcll.  3. 
D.  S.  2  Mal  Läßlich  0,6  iß 

Pulvis  Visci  compos  ruber  der 
frühereu  Ph.  Hann  *.  Pulv. 
antiepüept.  ru>  <  epha- 

liciis  Comerdi 
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V    -  '*tim     il  l'ii  tu 


U   9643-J 


Unnabaris  2,5 
Ann  fol.  LamelL 
Paeon.  40, 
ies.  carbou. 

In  Gegenden,  wo  Eichenwälder  vorkommen,  braucht  man  statt  des  Vis- 
cum  ulbum  daaViscum  quercinum  s.  qaernum  s.  verum  8.  Lorunthus 
Europaeus  in  derselben  Weise  wie  das  Visen m  album. 
Vitelllllll  OVi  s.  Ova  gallinacea. 

n  XylolllIIl.     Xylol.      [Prodnct   der   fracüonirten    Destillation    dt 
<lt»s    Sti'inkohlentheeree.      Klare,    wasserheUe,    stark    lichtbrecbende    FlüsMgkfit,    vpn 
cigenthüinlich  aromatischem  (rcruch  und  Geschmack.  —   10,0  etwa  30  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,0  in  Tropfen  [10-15-20  Tropfen  pure  in  Wasser 
oder  Wein]  oder  in  schleimigen  oder  aromatischen  Mixturen.  [Die*»  Mitte] 
wurde  von  Zülzer  in  die  Therapie  eingeführt  und  namentlich  gegen  Pocken  om- 
I.  Ks  soll,  frühzeitig  gereicht,  eine  schnelle  Coagulation  des  Pustelinhalts 
bewirken  und  dadurch  die  Gefahren,  welche  im  Decniätations-Stadium  bei  umfang- 
reichen Entblössungen  der  Cutis  durch  den  Eintritt  von  Pyamie  gesetzt  werde 
vermindern.  Das  Mittel  kann  auch  hei  solchen  Affectionen,  welche  bedeuten« 
Eiterungen  der  Haut,  besonders  nach  umfangreicher  Abstossimg  der  Epidermis,  ver- 
anlassen, wie  Verbrennungen,  Pemphigus  etc.  voitheilhaft  angewandt  werden.  Von 
Burkart,  Lichtenstern  u.  a.  wurde  das  Mittel  gleichfalls  bei  Pocken  geprüft  und 
eine    _  Einwirkung   desselhen   auf  sehneile    Heilung    der    Efflarescemen    der 

Rarhensrhleimhaut,   Abkürzung  der  seeundären  Eiterung,  Verminderung  des  starken 
Geruchs  etc.  beobachtet]. 


2545.  fy 

Xyloli  pun  o..vi  0 
(100]    An.  Foeniculi  30,0 
Vin.  Malac.  60.0 
Syr.  Menth,  pip.  3<>,m 
M.  I>,  S.  Stündlich   1  Ks&löflel  voll. 
[Kür  Kinder,  bei  Pocken] 

Burkart 


[Von    Viverra    Zibetha.    —    Mosehusartig   rie- 


2544.  Bf 

Xyloli  puri  4,0-6,0 
[125]    Au.  Foeuicul. 

\  ini  Xerens.  ana  50,0 

Mucilag.  Gummi  Arab.  10,0 

Syr.  simpl.  40,0. 

OL  Menth,  pip.  0,15. 
M.  D.  S.  l-2stündlich  1  Esslöffcl. 
[Bei  Variola,]  Zülzer. 

tZibethuiu.  zibeth. 

chend.  —  0,1   etwa  14   Pf.] 

Innerlich;  ehemals  wie  Moschus  gebraucht 

ZilMUIll  atetiCUlU.    AcetasZinci.    Zinkacetat.    Essigsaure 
Zinkoxyd,     [Weisse,   perlinutterglanzeudc  Krystalle,   von   schwachem   Essiggeruch 
und  herb-süsslichcm  Metallgeschmack.  —  Leicht  in  Wasser  löslich,  —  10,0  15  Pf.] 
Cave:  Stärkere  Säuren,  Alkalien,  Schwefel  Verbindungen. 

Innerlich:  zu  0,03-0,1-0,25  2-3  Mal  täglich,  iu  Pillen  oder  Lösung 
[von  RademncherV)  Schülern  in  grossen  Dosen  gegen  Delirium  tremens  warm  em- 
pfohlen, von  Gebbin  gegen  Veitstanz].    0,5-1,2  pro  dosi,  als  Brechmittel. 

*)  Rademacher,  der  dieses  Mittel  als  ein  „Narcoticum  minerale" 
ordentlich  hoch  schät?t,  giebt  für  die  Bereitung  desselben  nachstehende  Vorseht 
die  sich,  gleich  der  Mehrzahl  seiner  anderen  pbarniaceutischen  Bereitung« weisen,  in 
einem  unheilbaren  Zwiespalte  mit  der  rationellen  Chemie  befindet:  Gleiche  Gewichte- 
theile  von  reinem  schwefelsauren  Zinkoxyd  und  essigsaurem  Bleioxyd  werden,  jedes 
besonders,  in  der  zehnfachen  Menge  heissen,  destillirten  Wassers  aufgelöst,  beide 
Flüssigkeiten  unter  Umrühren  gemischt,  von  dem  ausgeschiedenen  schwefelsauren 
Bleioxyd  getrennt  und  das  noch  in  der  Flüssigkeit  vorhandene  Blei  durch  Schwefel- 
wasserstoff niedergeschlagen,  abermals  filtrirt  nnd  die  Lösung  zur  Kristallisation  ab- 
gedampft. Auf  diese  Weise  erhält  mau  meist  ein  durch  Spuren  von  schwefelsaurem 
/inkoxyd  verunreinigtes  essigsaures  Zinkoxyd. 


ft  2646-2549- 


Ziucum  chloratum. 
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Aeusaerlich:  n  Augenwässem  [0,01-0,03  auf  10.0],  zu  Gurgel- 
wässern [0,5-1,0  auf  100,0  hei  Angina:  Rodewald] .  zu  Injectionen  (in 
den  äusseren  Gehörgang :  2,0*4,0  auf  100,0;  in  die  Urethra:  0,25-1,0  auf  100.0]. 
zu  Verbandwässern  [3,0-5,0  auf  100,0,  bei  iTTthilitiaehen  Gsaclrwiren],  zu 
Wasch  wässern  (1,0-2,0  auf  100,0  Aqua  Rom«,  als  Mittel  gegen  Sommer- 
sprossen belieht.] 


SN*  R 

Zinci  acet.  1,2 
[75|      Asae  foetid.  tf,0 

Extr.  Valerian.  q.  h 
ut   f.   pilul    No.  30.     Cvnsp.  Puh 
Cinnamoro.     D.  S.  2-3  Mal   täglich  2 
his  3  Pillen. 
[Bei  Epilepsie.] 


2548.  ty 

Zinci  acet.  6,0 
[75)      Aq.  deat.  180,0 

Muri).  Gummi  Mim    30,0. 
M.  D.  &  stündlich  1  KaalofiaL 
[Bei  Durchfällen .]      Radeaiacher, 


76]     SttCC  LiquirÜ     \    i 

it  f 


ut 


pil.  STo.  30.     Co 
Stündlich  1-2  Pillen. 


[Bei  Gebiruleiden,  Erysipel«  capitis, 
Neuralgien.) 

Radftnacher. 


Richter.  Zinci  acet  4,0 

[100]  solvc  in 

2547.  ty  Aq.  Cbamom.  250,0 

Zinci  acet.  6,0  adde 

Tinct.  OpfJ  OTOC.  4,0 
Acidi  PJTO-tlri 
M    [).  S.  Zu  Einspritzungen    iu  den  äus- 
seren üehorRang. 

[Bei  caUnhalis<  her  und   ■  ■ 
uu.nhoe.j  L|f)Cke 

ZillCIllII  t'lllonitUlH.  Zincum  muriaticuin.  Zincura  oiydatuni 
jdrochloratum.  Chloretum  ß.  Murias  s,  Cblorulum  Zinci.  Butyrum  /.im -i 
hlorzink.     Zinkchlorär.     Salisaures   Ziukoxyd.     [2  >.  u 

WeingoUt  und  Arther    leicht  löslich,    scharf  ätzend,    von 
■*cbmack;  mit  Ei  wein*  schwer  lösliche   Verbindungen  bildend.    ~    10,0    17  Pf.] 

Innerlich:  xu  0,003-0,006-0,01  ->>M  5   [ad  §,014  an  dost,   ad  0,1  Pr<. 
die!]  mehrmals  täglich,   in   wässeriger  oder  ätherischer  Lösung  I 
der  Regel    zum  Zinkchlorid   die  Hälfte  Salzsäure    zugesetzt   wil 
Präparat,  dessen   Lösung   sonst   opalUirt,   klar   löst],   in    Pillen    [unzw< 
da  die  meisten  Constituentia  mit  dem  Mittel  unlösliche  Verbindungen 
on  Hanoke  gegen  primäre  und  seeundäre  Syphilid,   Scropbuloii*,   cat 
atöse  Affectioneu,  hartnäckige  chronische  Exantheme,  gegen  Epilepsie  und 
Veitstanz  empfohlen. 

Aeusaerlich:   in   Substanz  als   Zabnscbmerzmtttel   [das  unver- 
dünnte, zerflossen»^  Zinkrhlorid  mit  einem  Malerpinsel   in   den  hohlen  achi 
Zahn  gebracht:    Levlaeur],   zu  Aetzstiften    [v.  Bruss   empfiehlt    all    ' 
Chlorxink  in  Form   kleiner   Stäugelchen,   Zinkstift   oder  Lapix   zincicu*.     ha 
S'ifle  leicht  zerftiessen,  so  räth  er   Zusatz  von  <  hlorkalium  (etwa   1  auf    I  Ml 
ChJorzink  und  einer  kleinen  Menge  Salpeter  (etwa  0,5-1,0  auf   10,0V     Zu 
hen  Zwecke    empfiehlt   Kühner    <b!  "  rr.  ink>iäbcheu  ,    in    denen    zum    Hilor- 
zink    Salpeter    in   verschiedenen  Verhältnissen    —    die   am    meisten    stunden 
enthalten  nur  '/•  Salpeter,  die  milderen  'X  %  bis  zu  gleichen  Tf  hlor- 

zink   —    zugeuwht    ist.     I'iese  Mischung    —   xu    der    Köbner    tuweileu    auch    noch 
Morphium  hydrochJoricum   V»o  zusetzt  —  läast  sich  ähnlich   wie  Arg»ntum  njl 
Stangen  giessen,    und    wenn    man    diese,    etwa    durch    Iinhüllmig    mit    Sti 
r  dam   Anziehen   von   Feuchtigkeit   schützt,  sehr   zweckmässig   nun   Aetseti 
«enden),   als   Aetzpaste  [von   Caaquoln    in   vier   Intensitätsgraden    < 


lorzink  mit  Hehl  (nder  besser  mit  Pub.  Rad.  Althaeae)  »na;   2)   CUozzini  I, 

lehl  Uortfatk    l.    Mehl    3;   4)    Chlorzink    nnd    Liquor   Stibii    chior.  an 

Irhl    1*4;   diese  Posten  werden   3-4    Linien    dick    aufgetragen,    ätzen     nta/k  In 

Tiefe  rna-ti  Canquoin   I  l's   Zoll,   nach  Hanoke  nur  3  Linien;    nach    Sigaiaiul 

Faste    N".    1-  bd    von    der  Oberhaut   entblössten    Theilen    doppelt    *o    tief,    al> 

Pasta  dtafc   to*i  bei  mit  der  Oberhaut  bedeekten  Theilen  kaum  so  tief,    als  sie  4kk 

ist.   —  Mei§t  wird  bei  der  Bereitung   der  Paste  Aq.  dest.  q.  s.  zupesetxl.      Neu*r- 

.>mpfiehlt  Mayet.    ntn    die  Paste   in  passender  Weise   zu    längerem  Gebrauche 

bem  -  lefl    Zusatz   von  Zinkoiyd,   und   zwar   special!    folgende«    Verfahren; 

8  Cblomnk  wird  mit    fi  oder    7    Mehl    bei   100°  i\  getrocknet    und    dann    Zinmir 

oiydut'.ni    I    oder   J   mit  Wasser  ana  zugesetzt.     Diese  Masse  soll  sich  hart  erhalten 

und    nicht   /»«itlii'ssen.  —  ChctlüS  benutzte  eine  Aetzpaste  aus  einer  coucentzirtereu 

icm    chloratum    mit    Asbest.   —    Die  Aetzung    mit    Chlorzink    wird 

1». i   Kr. ■b>;»,.k,.h*urL'n,  llospitalbraud.  Funsus  haematodes,  Telangiektasie,  zur  Krüff 

rophulöser  und  syphilitischer  I'rNspn-Anschwelluii^en  gebraucht.  Dia  i'&stebjei 

Inge   liegen,    und   es   zeigt   sich    dann    meist   nach    dem    Ahstossen    des    Aeta- 

Schorfes  eine  reine  Geschwnrsfläche  (vavgL  LandolflV   Aetzpaste    unter  Aurum  cldo- 

.].   als  dosiuficirendee  Verbandwasser   [0,1-0,3  auf  25,0   meist 

mit  Zusatz,   von    1-3  Tropfen  Salzsäure,    gegen   primäre  und    seeundäre  syphilitische 

und  andere  iuveterirte  Geschwüre,  namentlich  getren  Hospitalbrand],  zum  Wasch- 

wasser  [0,3-0,6  auf  100,0  Wasser  mit  iktue,   hei  Kratze;    hei  an 

chronischen  Exanthemen  meist  nur  0,2  auf  100,0],    zum   Augenwaaser    [0,05 

auf  100,0;  zur  Einspiiizun-r  bei  OoäjUMtMtta  gonorrhoica],  zu   Injectiunon    in 

die    Urethra    [0.2-0,5    auf    100,0  gegen  Gonorrhoea  secundaria],    auch  KTJ 

cutanen  Injectionen,  um  Neubildungen,  z.  B.  Strumen,  ttulggesehwuls 

u.  a.  tu  zerstören,  neuerlichst  versucht  (Riebet)  [Vcraieht!],  EU  Pinselungeu 

des  Pharynx  und  Larynx  [0,1-1,0 ftof  «6,0],  /n  Salben  [1,0  auf  8,0-10,0 

mit  Zusatz  von  V»   Salzsäure,    bei    syphilitischen    Bubonen    tigltch    2-3   Mal 

eine  Bohne    |RM    einzureiben,    bis    die  Haut    erytheinatös  wird,    dann    einijre  T 

ausffpsetjt;   auch  bei  chronischen   Exanthemen,   Krätze]. 

Der  Liquor  atitisepticus  s.  desinficiens  Burnetti,  zur  L>esin 
fection  von  Krankenzimmern  u.  s.  w.  gebraucht,  besteht  aus  einer  sehr  con 
contrirten  Auflösung  des  Zinc.  chlor.  [1  Tb.]  und  Wasser  [2  Th.J. 


2550 

150] 


Zinci  chlorat  0,1 

solve  in 
Aq.  dest,  120,0 

adde 

Acidi  bydrochlor  0,15.. 
D.  S.  3stüudlicb  1  Esslöffel. 

Hancke. 


2552.  IJ 

Zinci  chlorat.  0,5 
[125]   Exte.  OonN 

Extr.  Hyoscyarai 
Extr.  Cardui  bened.  ana  1,0 
Kesin.  Guajaci  5,0. 
M.  F.  ptl.  100.     Consp.  Lycupoti 


3  Mal  tätlich  3  Stück  m  nehmen 


2551.  ty 

Zinci  chlorat  0,1 
[50]  solve  in 

Aetheris  12,0. 
D.  S.  Taglich  3  bis  4  Mal  6  Tropfen  mit 
Zuckerwasser  zu  nehmen. 
[Gegen  veraltete  Neurosen.] 

Hufeland. 


[Bei  Krebs.] 


Hancke. 


2553 
[76] 


K 


Zinci  chlorat.  0,5 
Extr.  Aloes  2,5 

solve  in 
Aq.  dest.  120,0. 
i  /.um  Verbände 

[  Gegen    atonische 
schwüre.) 


' 


scrophulose    Gt- 
Vogt, 


h-  EM  «gl 


Zincum  ferTocyanatum, 


MC 


KM.         R 

Zinci  chlorat   0,3 
[26].    Aq.  dest  30,0. 
V.  S.  Zum  Reinigen  de»  Hundes  mittelst 
einer  weichen  bärste. 

| Bei  Stomatitis  merrurialis.] 

Nunn 


2665.  R 

Zinci  'chlorst  0,05 
[50]      Aq.  deet   100,0 
Tinct  Opii  cro* 
I:.  S.   Augen wasser. 

(Zur   Eiuspritzung  in   das  Aus 
i.jctivitis  gonorrb 

MW.  R 

Zinci  chlorat 

P.  uTitfnentum.     Dir.  in  tjuales. 

Täglich  eino  Portion  Sulba  «ine 
1e  lang  einzureiben 
[Hei  Krätze  ]  Hancke. 


2567.  R 

Zfnd  chlurett  5,0 
[60]     Farin.  Trit  10,0 

M.   F.  pasta. 

[Urne   Paste  »oll  sich    W»   der  ein- 
facbeu   Ganqu  oi  n 'sehen   Pute  dadurch 
auszeichnen,  d&ss  sie  leicht  kneU>  ■ 
klebrig  ist  und  nicht  .schnell    hart   viril.] 

Menlert. 


Messarrudwndicli 


206a  R 

Zinci  chlorati 
[50]     Amyli  ana  26,0. 

il.    F.    pasta,      ü 
anto  wanden. 

[Als    ( 'nuter iuni    zur   Operation    von 

k.-Ugestbwiilsteit] 

Jünaken 


Zincum  (\vaiiatllIII.M    eUnotm  cjnuutoa  rifi«  Ferro.    Zincum 

hydrocjaiM  inuretum   zincicum.     H  U  usaui  os  Zinkox y  d.     Cyan- 

zink.     [WflavMV,    schwach    nach  Blausauro    riechendes,    in  Wasser,    Weingelb 
Aether  anlieft  hei  Pulver.  —   1,0  etwa  10  Pf.]    Cave:  Sauren  und  saure  Salze. 

Innerlich:  n  ty0O5-O,0t-0,O15  [von  tigaad]  2-4  Mal 

täglich  in  Pulver  oder  Pillen                nüapato,  stets                        krampt, 

als  Paliatn  bnan- 

les  Mittel  bei  anderen  carrinomatösen  Lei 

Aensserlich:  iu  Augensalben   [0,1  auf    10,0],   i'ollyrien  [höchst 
unzveckmassig,  da  da»   sf&tei,  trott  de«  Zusatzes  von  Gummi,  sich  pr&cip< 


BM0  R 

Zinci  cyan.  (!)  0.05 
[75]      ElaeoMCch.  Cbamom. 
Sacch.  Lact  ana  2,5 


M    F.  pulvii.     Dir.  in  10  part.  aeq.     t*. 
in    chart    eer.    &  3siündlich  1  Pulrer. 
gW    (iasUotljüie.   bei  Cai 
cinoma  rentriculLl 


Zincnill  ferrOCyuiiatUlll.  Zinco-Ferrum  cyanatum.  Zincum 
ferro-hydrocyanicuui.  Cyunuretum  fcrro-xinciaiin.  Zincum  aooticum**).  Zink- 
oisencyatiQr.  Kisencyau  ür-Zin  koxyd.  Kisency  ansaurea  Zink- 
oxyd. Ferrocyaniiüt.  [Weiss,  geschmacklos,  in  Wasser  unlöslich.  —  1,0  )  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,03-0,1-0,15  mehrmals  täglich,  in  Pulver  oder  Pille u 
[als  Alteraus,  Antispasmodicum,  gegen  Gastrodynia  u.  s.  w.  im  Gebrauch.  IHe 
Blausäure- Wirkung  diese*  Präparate*  ist  kaum  in  Anschlag  zu   bringen]. 

Aeusserlich:  zu  Augenwässern  [0,5  mit  25,0  Wasser  verrieben |. 


•)  Laut  Mini&terial-Verfügung  vom  10  MÄrr  1844  ist  bei  jeder  innerlichen  oder 
äusserlkben  Verordnung  dieses  Präparate»,  xum  Zeichen,  dass  man  dasselbe  und 
nicht  da»  Zincum  ferroeyanatum  zu  geben  beabsichtige,  ein  (')  hinzufügen. 

•*)  !'ie   Bezeichnung  ■   xootienm   pilt  in   den   Preussischea  Offieinen 

laut  MinisieriaJRotcni '.  von  to.  JUi/  1944  nur  für  dieses  Priparat,  niemals  für 
das  Zincum  ciauatum. 


74* 


Zrnrnm  ferrocvaoatum. 


r  mmmm 


Zinri  ferrocyanati  0,03 
[75J      Magnes.  uat.  0,25 

Cor».  Cinnam.  Cass.  0,2. 
M.  F.  pulv.     1)    tal.  dos.  No.  S.     &  -(stündlich  1  Pulver. 

[tiefen  ut'rvü»f8  Magenleiden.]  Hrnnip 

rZillCUni  jodatUIIl.  Joduretum  Zinci.  Jodzink.  [Weisse  kr?- 
stallinische  Salzmasse,  an  der  Luft  zerfliosslich,  von  stark  styptischem,  meüüliacaca 
(ieschmack.  —  1,0  etwa  15  Pf.]    Cave:  Säuren  und  saure  Salze. 

Aeusserlich:  als  Aetzunttel  in  concentrirter  Losung  [1.0  «uf  J. 
bis  5,0],  als  Zertheil  ungsm  i  ttol  für  scrophnlose  GeschwOlste  in  Solu 
tion  [von  0,2-0,6  auf  10,0]  oder  in  Salbenform  [1,0  auf  8,0-10,0  Fe«],  zu 
Injektionen  [0,2  auf  100,0],  zu  A  ugenwässern  [0,15  auf  100.0.  Proutet 
lin   Ophthalmia  scrophulosa]. 

Die  von  Bouchardat  vorgeschlagene  Combination  des  Jodzink  mit  Mor- 
phin (Jodure  de  Zinc  et  de  Morphine)  oder  Strychnin  (Jodare  de 
Ziuc  et  de  Strychnine)  ist  eine  pharmazeutische  Spielerei,  welche  in 
Jiezug  auf  ihren  therapeutischen  Werth  etwa  mit  den  Sublimat -Alkaloideu 
in  gleiche  Reihe  zu  stellen  ist. 

ZinCtim  lactlCUIll*  Milchsaures  Zink.  ZinklacUt.  [Weisse 
kristallinische,  glänzende,  in  Wasser  ziemlich  leicht,  in  Alkohol  wenig  lösliche  Sub- 
stanz. —  1,0  7  Pf.]    Cave:  wie  bei  Zincum  aceticum. 

Innerlich:  zu  0,03 -0,06  mehrmals  täglich  [ad  0,06  pro  dosi,  ad  0,3 
pro  die!  —  viel  grössere  Dosen:  0,1-0,3,  selbst  bis  0,ß  (!!)  waren  bisher  an- 
gewandt worden]  in  Pulvern,  Pillen  oder  schleimigen  Mixturen.  [Da* 
Mittel  wurde  in  neuerer  Zeit  von  Michaelis,  Herpin  u.  a,  als  milde  wirkendes  und 
am  leichtesten  ertragliches  Zinkpriparat  iu  Vorschlag  gebracht;  von  A.  v.  Gräfe 
gegen  heftige  Hyperästhesien  des  Bulbus,  spastische  Affectionon  der  Augenmuskeln 
angewendet.] 
2561-  %  Extr.  Valerian.  4,0. 

Zinc.   lactici  0,6    Lebert  schreibt      M.  F.  pil.   No.  60.     Consp.  Magnet, 
ursprünglich  4,0  (!)  vor)  S.  3  Hat  täglich  4-6  Pillen. 

{300]    Chinin,  sulruric  2,0  [Bei  Neuralgie.] 

Morph,  sulfuric.  0,2  Lebert 

ZinCUIll  OXydatlllll  puriUU.  Oxydum  zincicom.  Zinci  oxydum. 
Zinkoxyd.  Zinkkalk.  [In  Wasser,  Alkohol  und  Aether  unlöslich.  —  10,0 
20  Pr.]    Cave:  Säuren. 

Innerlich:  zu  0,05-0,2-0,4  [nach  einzelnen  neueren  Autoren  in  viel  grös- 
seren Gaben  zu  reichen;  vergl.  die  weiter  unten  angeführte  Methode  von  Herpin 
gegen  Epilepsie]  mehrmals  taglich  in  Pnlver,  Pillen,  Trochisci  [zu  0,03], 
SchÖttelmixturen  (höchst  unzweckmässig).  —  [Zinkoxyd,  bisher  besonders 
gegen  chronische  Neurosen,  namentlich  Epilepsie  und  Chorea  in  Gebrauch,  wurde 
in  neuester  Zeit  von  Williams  auch  gegen  die  Nachtschweisse  der  Phthisiker,  zu  0,12 
bis  0,18  Abends,  empfohlen,  femer  von  Brakinridye  gegen  Diarrhoe  und  Erbrechen 
der  Kinder,  sowie  gegen  die  Retiexkräropfe  während  der  Dentition,  zu  0,06  drei- 
stündlich, gerühmt.] 

Aeusserlich:  zu  Streupulvern  [bei  Intertrigo,  wunden  Brustwarzen, 
Afterfissuren  u.  s.  w.],  zu  Augenpulvern  [mit  1,0-5,0  Zucker  vermischt],  ztrm 
Einblasen  in  den  Kehlkopf  [pure  oder  mit  Alaun  oder  Tannin   ans:    Fieber], 


i 


r  Ha  im 


/in«  um  oxydatuin  purum. 
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xu  Salben  [1,0*3,0  auf  10,0],  vi  Augensalben  [0,5-2,0  auf  10,0],  zu 
Linimenten,  zu  Augenwässern  [0,2-1,0  auf  25,0  als  Augenb&huug;  man 
setzt  in  der  Kegel  dieser  Schüttelmixtur  noch  etwas  üummischleim  hinzu];  zum 
Zahnkitt  [Zincurn  oxydatum  ,'t  Tb.  mit  weissem,  sehr  fein  gepulvertem  Glase 
1  Tb.  und  einer  Spur  Ferr.  oxyd.  fusc. ;  dieses  Pulver  wird  kurz  vor  dar  Appli- 
cation mit  einer  Solution  aus  50  Tb.  Zinc.  chlorat.  und  1  Th.  Borax  in  '>0  Tb. 
Wasser  zur  Paste  geformt:  SorelJ- 

Für  die  äusserliche  Anwendung  war  froher  eine  Anzahl  von  Präparaten 
gebräuchlich,  die  sämmtlich  ein  mehr  oder  weniger  unreines  Zinkoxyd  ent- 
hielten, nnd  welche  jetzt  durch  das  in  Rede  stehende  Präparat,  welches  man 
durchgängig  für  die  äussere  und  innere  Application  zu  wählen  hat,  verdrangt 
werden.  Hierher  gehören:  I)  das  ofKcinelle  Zinc  um  uxydatum  venalo 
[siebe  dieses];  2)  Nihiluru  album  s.  Pompholyx,  eutuält  neben  der  Ver- 
unreinigung durch  metallisches  Zink  meist  auch  noch  Kieselsaure;  BJTntia 
praeparata  s.  Cadmium  fornacam  [eine  vortuglich  in  Aegypten,  (darum 
Tutia  Alexandria)  sich  vorfindend"  Erde,  aus  Zinkoxyd,  Thnnerde  elc.  bestehend.  1 
2562.  ty 


Zinri  oxvd.  puri  0,12 
[100]    Kad.  Rhei 

Majrn.  carb.  ana  0,3 
Ol.'Cubeb.  aetb.  0,06 
M.  F.  pulv.    P.  tat.  dos.  Nu,  12.  S.  Drei 
Mal  täglich  1   Pulver. 

Frerlchs 

2563.  K 

7-iu'i  uxyd.  puri  0,1 
[100]    Pulv.  Pol.  Digit 

Magnes.  carbon. 

Saceh.  alb.  an;, 
Id.  F.  pulvis.  I).  tai.  dos.  So.   Vi    1»    s. 
l-2stündlicb  1   Pulver. 

2564.  K 

Zinci  oxydsti  puri  *j.n 
1 173]    Fol.  Belladonnae  pul-..   \fi 
Herb.  Artemis 
Ol  Macidis.  0,5- 
M.    F.    pulvis.     Divid.   in  parte«  sexuales 
Ho    SOt     D.  S-   Morgen*   und 
l  Pulver  zu  nehmen, 

2565.  R- 

Zinci  ozyd.  puri  0,15 
[100]    Pulv.  Rad.  Rbe. 

Seccbari  0,5 
M.  F.  pulv.     D.    tales  dose«  No.  &    6. 
I-2stündlich  1    Pulver. 

acte        K 

Ziiui  oxyd.  puri  0,12 
[100]   OpJi  pur  i 
Arid,  tart 
Natr.  bicari 
Elaerwi-ch.   Ma< 

pulv.   Disp    tnl    i  -    V.  ad 

ebart  iii.f,  i   Pulver. 

[Bei  Cholera,]  Rothasnel. 


SW7. 

[100] 


H 


Zinci  oxyd.  puri  0,06 

(allmälig  auf  0,3  steigend] 
\.\U.  Hyoscyami  0,06 
Rad.  Valer.  $fi 
OL   Valer.  I 

M.    F.    puhis.      V.   tal.    dos.   No.    10     in 
Chart  9  Mal  täglich   l   Pulver. 

Pulvis  aotepilepticuH  Ph    paup 


Herpin  's  Methode  gegen  Epilepsie: 

Btt  !;■ 

Zinci  oxyd.  puri  3,0 
\V2h]    Saccb.  alb.  4,0 

Pulv.  Cort-  Clnu.  Gas«.  Ift. 

M  V.  pulvis  l'iv.  iu  20  parL  aequales. 
I).  fi.  3  Mal  tätlich,  1  Stunde  nach 
der  Mahlzeit.  1  Pulver  zu  nehmen. 

[Wird  diä  Mittel  gut  vertragen,  nbne 
l'eWlselt  nervorzumfsn,  so  verschreibt 
man  das  nächste  Mal  1,0  Zinkoxyd  mehr 
und  steigt  in  derselben  Weise  immer  djbj 
1,0   bis    man    15,0   vei-  I  dieser 

letzteren   Verordnung  bleibt    man   3  Mo- 
nats   stehen.    —    tHese    in    neuerer  Zeit 
von     Herpln    süss  erordentlich    gerahmte 
■ 
-Li    ^ie,    wenn    auch    in    dal 
ersten     Zeit     gut     vertragen,     üjiälerlrin 
andauernde    lutoxication*  -  Erscheinungen 
M'arbexic,     Anämie    ti     s,    w.i     beding*. 
e    BcobatL  II.    Eulen 

berg.  haben  die  (iefäbr! 
iribge    Nutxiedfkstl     der    Herpi- 
KurmetbMden  dargethon. 

Zuweilen  tässt  H.  statt  Pulver,  Pillen 
oc.  oxyd.  m  Mr.  machen,  j 


BfA  IV 

Zinci  oxyd.  puri 
[325]    Caslnr  Sihir. 

Extr.  Opii  aquo«,  ana  0,3 
Extr-  Strycbo.  »pir- 
Pulv.  iui  Ipecac.  ana  0, 
(Tamph.   irit.  0,6 
Arayl.  Maranth.  1,5. 
M.  F.  pulvis.     Div.  in  10  part.  aequales. 
[>    in  cbart.   c«r.     S.    1  -'Mündlich  ein 
Pul  i 
[liegen  Cholera.] 

Krajewsky. 

2670.  ty 

Zinn  oxydati  5,0 
[250)    Extr.  Belladonna*  $0 
Extr.  Valeriana*  5,0 
I'ulv.  Kad.  Valeriau.  q.  s. 
Ul    f.    pil.  No.    100.     Con*p     pulv.    Rhll. 
l>.    S.   3  Mal   täglich  2  Pill«. 
[Bei  Epilepsie,  Choren?) 

2571.  h) 

XiiKi  nxvil.   puri    1.9 
[2751    Pulv.  Rad.  Valer.  2,0 
tor.  Sibir.  0,25 
hixtr.  Valerian.  q.  8. 
ut  f.  pil.  20.     Coosp.  Locopod.     I».  S. 
In  einem  Tage  zu  verbrauchen. 
['legen   Epilepsie   längere   Zeit    ("r 
debraucht;   nebenbei    aromatische    Bader 
und  eine  Kontanelle  am  Ann.] 

Dupuytren. 

2572.  ty 

Zinci  oxyd.  puri 
L150J    Extr.  ilyoscjami 

Extr.   Valenan.  ana  2,i>- 
F.  pil.  No.  40-    Consp.  Lycopod     l).  S. 
2-3  Mal  taglich  1  Pille. 
[Gegen  Chorea,  Batfe] 

Pilulae  Meglini  Ph.  Galt 

2573.  B) 

Zinci  oxyd.  pari 
[225]    Extr.   Valerian. 

Aaae  foet.  ana  i>,o. 
M.    F.    pil.    No.   100.     Consp.   Lycopod. 
D.  S.  2  Mal   täglich  2-6  Pillen. 
[Bei  Chorea.]  Lebert. 

2574  I* 

Zinci  oxydati  puri 
[125]   Extr.  Stramonii 

Extr.  Opii  ana  1,0, 
M.  F.  pilut.    No.  60.   Consp.  Lvcop.     I>. 
S.  Taglicu  1-8  Pillen  in  verbrauchen. 
[Gegen  Neuralgia  facialis,] 

Trous&eau. 


2575  IJ 

Zinci  oxydati  puri  5,0 

[125]    Camphorae 

Kxtr.  Relladonae   ana  3,0. 
M.  V.  I.  a    pil    No  :isp.  Lycop. 

D    6,  Morgens  und    Abends    1    Pille  in 
nehmen.     [Gegen   Epilepsie  ] 

Recamler 


2576.  K 
Zioti  uxyd.  puri 

[5"]      Megnes.  carb.  ana  5,0 

Amvli  *>0,n. 
M.  F.  pulvis.     D  upulver. 

[Bei    nässenden   Exanthemen.    Inter 
Irijjo  u    s.  w.] 

2577.  U 
Zinci  oxyd.  puri  2,0 

[50]      Cnrnphora- 

Amyii  30,0. 
M.  P.  pulvis,     b.  S.  Zum  Aufstreuen. 
[Bei  Pruritus  pudendorum.J 

Cazenave 


ilü78.  R> 

Zinci  oxydal.  pur.  1,0 
[75]     Sulfur.  subliraat. 

Tincl.  Opü  croc  aaa  0,5 
Ol  Araygdal.  8,0 
Adipis  Miill.  25,0. 
M.  F    unguentum. 

Unguentuin   contra  pruriginem. 
Allbert. 


2579.  ^ 

Zinci  oxydat. 
[100]    Tinct.  Benzoes 
Ölycerini 
Celacei 

Ol.  Amygdal    ana  10,0 
I    M    F.  unguentum. 

[Bei  verschiedoncu  Hautkrankhoiten.] 
Wllwa. 


2580.  Bf 
Zinci  oxyd.  puri 

[75]     Lycopod.  ana  1,0 
Ungt.  rosati  15,0. 
M.  F-  unguentum.    D.  S.  Zur  Einreibung. 
[Bei   wunden  Brustwarzen,   Excoria- 
tionen,  herpetischen  Ausschlägen  u.  ».  w.] 
Hufeland. 

2581.  K 
Zinci  oxyd.  puri  1,2 

[50)     Ol   Citri  0,1 

Ungt.  rosati  15,0. 
M.  F.  unguentum.     l>. 

[Gegen  GesichtsausEchläee  ] 

Weüler. 


Ziucum  sulfocarboticuui. 


74* 


H 

Zlnd  «yd    puri  1,0 
[76]      Opii  puri  DJ 

gl   rosstj  UM) 
M.    1).    S.     Oefters    täglich    «lue     Linse 
gross  auf  den  Rund  der  Augenlider  *u 
streich  eo. 

Conrad!. 


Bulyri  recent.  insulsi   12,0. 

M.    exacti«irae.      I).    S.   3-4  Mal   täglich 
eine  Erb««  gross  in  s  Auge  zu  bringen. 
[Fegen  Ophthalmia  scrophulosa.] 
Soarpa 


2684.  Ki 

liim-i  oxyd.  puri  1,0 
(75]      Aq.  Foenieiil. 

Aq.  Rosao  ana  100,0. 
M.  K 

Ao.ua  ophlualmica  Caritatis, 


2683  ty 

Zim-i  oxyd.  puri  2,0 
[75]      Alofts  subl    pulv. 

Hydrarg.  chlor,  mit  ofia  0,1 

ZinCUIll  OXydatlllll  VOliale.  Klares  Zinci.  Una  philosophica. 
Zincum  oxydatnm  sicco  modo  paratum.  Zinkblumen.  Zinkweis s.  Käuf- 
liches Zinkoxyd.  [10,0  5  Pf.  —  Meist  mit  kleiner  Verunreinigung  von  tnotal- 
Hohem  Zink  behaftet.]  Nor  iu  Salben  and  ähnlichen  Präparaten  für  den 
äusseren  Gebrauch  zo  verordnen. 

nZilirillll  pllOSpllOratUlll.  PltOSpfcörtinli  [nicht  abgekürzt 
/in-     phfiSpb.  n   schreiben,  da  «onst  mit  dorn   folgenden  verwechselt].     In  neuester 

von  Vlaler  und  Cunier  empfohlen  Soll  hauptsächlich  Phosphorwirkung 
äussern,  indem  im  Magen  durch  die  Suure  Phosphorwasserstoff  [durch  dos 
knoblauchartige  Aufstoßen  iu  erkennen)  gebildet  wird,  und  soll  deshalb  Oberall 
dort  indieirt  sein,  wo  man  sonst  Phosphor  reicht,  Die  Zinkwirkuni?  soll 
weniger  in  Betracht  kommen      [1,0  etwa  50  Pf.] 

Innerlich:  zu  0J&D6 -QfiQQ  in  Pulver  oder  Pillen  [Thompson  rühmt 

das    Mittel    gegen    N  Guenau    de    Mussy    fegen    Tremor    niervuriabs    uud 

chronische  Arseuikvergiftung;  letzterer  giebt  es  In  Pillen  tu  je  0,004,  mit  J  Pillen 

pro  die  beginnend,  auf  tl  steigend.] 

2686.  R 

/inci  phospborali  pulv.  0,8 
1100]    Pulv.   Jtsd.  Liquir.   1,3 

■>vr.   LMiii; 
M     F.    pil.    Ko.    100.      Obskc     Amoto. 
D.    B.     Mehrere    Male    taglich    1    Pille 
tu    n  ede    dieser   Pillen    soll 

ö,Ooi     PhjMpaOI     Ul     Wirkung     gleich 
kommen,]  vifl|er  lt]|ll  Custar. 

tZlnCUlII  phosphoricum.       Phnsphorsanres    Zinkoxyd. 
Zinkphosphat.     [Weisses,    in    Wasser    unlösliches,    in    f! 
Pulver.   —    1,0  etwa   10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,26  3-4  Mnl  taglich  iu  Phosphorsäure  gelüv 
Barte«  in  neuerer  Zeit  als  ausserordentlich  wirksam  gegen  Bpfltpftl*  und  all*'  am 
Nervenkrankheiten  empfohlen,    bei    denen    „durch    ihre   erschöpfende  Wirkung*   ein 
grosser   Verlust  an  PI.  i  der  ijehirnrnasse  stattfindet]. 

ZillClini  NalicylleUfll.    Salicylsaures  Zinkoxyd. 

Aensserlich:  Ahnlich  dem  folgenden  Präparat  so  vorsuchen.  (1,0 
etwa   10  Pf.] 

ZilMIIIII  SUliorarholicillll.  Zine.  Hulphophenylirum.  Carbol- 
ach  wefelaanres  Zinkoxyd.  Phenylsch  wefelsaures  Zink  oxy  d.  [Ein 
l'oppct*«).  rm  und  schwefelsaurem   Zinkoxyd.    —    1,0  5  Pf.]. 


B66*.  q) 

Zinn  pbosphorati  pulv    0,4 
[*7&]    Amyli  f.o. 

M     Y.  pulvis      I'iv.    in  dos    aeü.   No.  60. 
D,  ä.  Mehrmals  täglich   1   Pul 

Vigier  uxuj  Cunier. 
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Ziaconi  sulfocarboltcura. 


K-  :?As7-2^- 


Aeusserlich:  za  Verbänden  und  Umschlägen  [1  :  100-200  Aq- 
dest  gelöst.  —  In  neuester  Zeit  von  Wood  Matt  der  Carholftaure  empfohlen.,  «ich 
von  Bardeleben  geprüft,  soll  weniger  auf  das  Allgoineinbennd-i  einwirkon, 

als  die«  zuweilen  beim  einfachen  Li  stör* sehen  Verbände  (vergl.  Acid.  c&rbolie.J 
geschieht].  Auch  zu  lnjectionen  in  die  Urethra  [etwa  0,05-0,5-1,0  auf 
100,0]  und  Vagina  [etwa  0,1-1,0  auf  100,0]  bei  Gonorrhoe  und  Blenorrhtgie 
empfohlen.     [Vergl.  noch  fy   548:  Collodium  antepbelidicunj]. 

ZillCUIll  SUlfuricUlU.  Vitriolam  Zinci  s.  albnm  purnro.  Solfas 
zincicus  cum  Aqua.  Schwefelsaures  Zinkoxyd.  Zinksulfat.  Zink- 
Vitriol  Weisser  oder  Brechvitriol.  Weisser  Augeustoin.  Gal- 
litzeustein.  [In  Wasser  leicht,  in  Alkohol  nicht  löslich.  —  10,0  5  Pf.]  C*VA: 
Alkalien  und  deren  Verbindungen  mit  Schwefel,  Phosphorsäure  und  Fetten. 
Bleioxyd-  und  Erdsalzen  [mit  sanotionirten  Ausnahmen,  namentlich  Plumbum 
acetiemn],  (lerbsatire.  [Zur  IiimiImiImhi  Application  bediente  man  sich  ehedem 
zuweilen  des  Zincum  sulfuricum  venale,  Vitriolum  album  Ph.  paup..  weisser  Kupfer- 
rauch, wovon  10,0  etwa  3  Pf.  kosten.  Der  Unterschied  ist  jedoch  bei  den  meist 
sehr  geringen  Quantitäten,  welche  man  verordnet,  so  unbedeutend,  dass  er  tbat- 
sachllch  nicht  in   Betracht  kommt.] 

Innerlich:  als  Nauseosum  und  Alterans  zu  O.iHiii-i.i.OMp-n ,06 
[ad  0,06  pro  dosi,  ad  0,3  pro  die!]  mehrmals  täglich,  als  Brechmittel  zu 
0,3-0,5-1,0-1,2  [ad  1,2  pro  emetico  refravta  dosü]  mehrmals  in  getheilter  Dosis 
nach  je  fünf  Minuten  [namentlich  bei  narkotischen  Vergiftungen],  in  Pulver, 
Pillen,  Lüsung. 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgel  wassern  [0,1-1  I  >0,0]T 

zu  Inhalationen  in  zerstäubter  Lösung  [Fieber:  vergl.  pag.  lll],  tu  P$n- 
selsäften  [0,1-0,2  auf  10,0J,  Selmupfpul  vern  [rein  oder  vermischt  gegen 
übermässiges  Nasenbluten,  bei  Schleimhautpolypen],  Kehl  kopfspul  ver  n  [1,0 
auf  5,0-30,0  Zucker],  Augenpulvern  [1,0  auf  5,0  Zucker],  lnjectionen 
[in  die  Urethra:  0/2-1,5  auf  100,0;  in  die  Vagina?  0,5-2..')  auf  100,0],  Tropf- 
wässern [0,1-0,5  auf  25,0],  Pinsel  wässern  [0,3-1,0  auf  25.0],  Verband- 
wassern [1.0-2,5  auf  100,0],  styptischen  Fomentat ionen  [3,0-10,0  auf 
100,0],  Waschungen  [2,0-2,5  auf  100,0.  —  Zincum  ralfuricnm  und  Alaun 
ana  in  einem  Tiegel  roth  geglüht,  dann  pulverisirt  und  davon  1,0-4,0  in  500,0 
Wasser  gelöst  und  hltrirt,  soll  nach  den  Empfehlungen  französischer  Autoren 
eifisch  gegen  Pruritus  ani  und  vulvae  wirken],  Bädern  [Vf-2  Pfund  rohen  Zink- 
vitriols zu  einem  Bade,  als  Abhartuugsmittel  der  Haut;  auch  zu  Fu> 
schwitzende  und  zum  Wui.dwerden  disponirte  Füsse  von  Winkler  empfohlen]. 
Salben  [0,5-1,0  auf  10,0  Fett].  Angensalbon  [0,1-1,0  auf  10.0]. 


2587.  H' 

Zinci  sulfuric.  0,1 
[100]    Elaeosacch.  Ohamom.  5,0. 
M.  K.   pulvis.     Div.  in  10  part.  aequales. 

D.    in    chart.    cei.       S.    Morgens    und 

Abends   1   Pulver. 


2588.  ty 

Zinci  sulfuric.  1,'J 
[200]    Terebiuth.  laric. 

Extr.  Calami  an&  6,0 
Pult.  Rhiz.  Calami  q.  s 
ut  f.  pilul.   100.     Consp.  Khi-     li 
I».  S.  Täglich  3-4  Mal  8  (t)  Stück 
[liegen  Nachtripp«*i  ] 

Hacker. 


aSBBt  fc> 

Zinci  sulfurici  0,06-0,1-0,16 
[76]      Aq.  destill.  100,0 

Syr.  Althaeae  20,0 
M.  1).  S.  2s1ündlich  l  Tbeel-nVI 
[Bei  Keuchhusten  ] 


2590.  H 

Zinci  sulfurici  0,15 
[75]  solve  in 

Aq.  dest,  100,0 

adde 
Jlucil.  Gummi  Arab.  12,0 
Tinct  <ipii  *impl.  i»..ri 
Syr.  simpl.  IM. 
M.  D.  S.   Den  Tag   ober  in   3  Portionen 
t  brauchen. 
[Gegen  Emeriti*  ] 

BaumgHrtnrr 


2591.  K 

Zinci  sulfuric.  0,3-0,6 
[100]    Rxtr    Opal  MMI 

PuIt.  Gummi  Amt».   UM» 

Aq.  dett    IfiOyO 
M    D.  S.  Zum  Sntfprtl 

(Bei  Narbtripptr.]  yQg| 

2&ya.         u 

Zinci  Mlfurk    1  0 
[76]  solve  in 

Aq.  dcst.  200,0 

Tinct    Opii  simpl.  2,6 
I»    8    Zur  Injection. 
[Bei  Nachtripper] 

2693.  U- 

•lumbi  acet  ana  i?,0 
Ammon.  chlor, 
Alum.  crudi  ana  1,0 
Aq.  Ro»ae  1«")," 
U.    D.    S.    [;mge*ehütt<>It,   3  Mal   täglich 
einzuspritzen. 
[Bei   Naebtripp  m  Formel, 

»u    unohcmi*  wird   doch  aebr 

biafig,  und  twar  mit  Nut/fi»,  ..». raucht. | 

2594.  K 

Zinci  sulfuric.  0,3 
[U\]  solte  in 

Aq.  Opii 
l>.  S.  1-2  Mal    Läßlich   mebrere  Tropfen 
in«  Auge  H  bringen. 

JiHkM 

2696  IC 

Zinci   aulfuri-.  (Lfi 
[60]      Aq.  Rosae  iNui. 
D.  S.   Augemrasser,    mittelst  CompfMMO 
auf  da»   Afcgl  zu  blfagWI 


Zinci  sulfuric,  0,2 
[75]      Aq.  Rone  12,0 

Mucil.  QtflBaW   Arab.  4,0 
Tinct    OpÜ  croc.  2,0. 
M.   D.  S.   1-2  Mal  täglich  mehrere  Trop- 
fen einmtrnpf 

f  Gegen  torpide  Ophthalmie  uinl 
Opbtbalmo-Blennonbui'  )      »    grife 

Rr 

Vau-.  .  0,2 

[50]      Aq.  dest  60,0 

Spir.  Patchouly  Gull.  nonnulL 
I».  S,  Augenwasaer. 

[Ein  dem  StroinekyVheu  Vugen- 
wasser  ganz  ähnliche  Präparat,  welches 
sich  von  jenem  nur  sehr  wesentlich  durch 
den  Preis  unterscheidet,  da  es  3(»  Pf. 
kostet,  wahrend  B«l  Strolnsky  liefe 
1   Marie  dafür  zahlen  Übst.] 

88BK  ty 

Zinci  sulfuric-  0,06- 
[fiO]      Aq.  desL  15,0 

I,).).  Myr 
I>.  S.   Pragesehüttelt,  einige  Tropfen   in 
i     gereinigten    'lehörgajuj   xu 
hringen  und  diesen  Watte 

m   «erstopfen. 
[Bei  atoniH 

Vogt 

Mi  Bf 

find  sulfuric,  0,25 
[75J  solve  in 

Glycwtni 
l>.  S.  Charme  damit  getränkt  aufzulegen. 
[Bei  Eczema  auiicuhie.j 

Job.  Qruber 

2600.  K 

Zinn  Milfunc.  3,0 
i"upr.    0QÜ 
Oomphor.  in 
Spir.  I    q,  solut.  0.5 

Aq.  dett   7WV0 
Macera  per  4Ä  honu,  Mim.  serva  in  vaae 
bene  clauso. 

'  •  nttauebun- 

StSj,  t"tider  Eitcninff  u.  s.  w.  untci  dtfl 
lamen  Aqua  Saudi  JofeftttltU,  Kau 
deSalnt-Jean  viel  gebrauchte*  Verband  - 
w  aaser. 

2601.  K 

I  sulfuric. 
[60]      Aluminis  crudi  ana  l,.r> 
toKe  in 
Aq.  deet  100,0. 
I». 

[Zu  Einspritzungen  bei  rtrriuMutun- 
gen,  xum  Verbände  blutender  PN  i 

Aqua  Batanea 


MOS.  ty  2603.  $ 

Zinci  stilfurk    4,<l-s,0  Zinci  sulfuric.  2,5 

Rad.  Helenü  300,0.  [75]      Ungt  aimpl. 

D.  S.  Waacbwaaaer.  \, 

Pagen  Scahiea.|  Harlwt.  Hegewtioh  **  KrAtiwIbe, 

t/illClim  tamiicUUl.   Orbsaures  Zinkoxyd.  [«elMiri- 
Pulver  ,r  li-ihiiu    Q— fhmafk ,    unlöslich    iu    Wasser    lind    Alkohol.     —    1,0 

etwa   10   Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0, 1-0,2,  in  Pulver  oder  Pillen  [als  StfpbVum  und 
Adstringens  empfohlen.  —  Unter  dem  Namen  Barnit-Salt  als  untrüglirbes  Mittel 
gvgftD  Gonorrhoe  angepriesen]. 

Aeussorlich:  als  Augen  wasscr. 

2Ö°**    Kl     l  iL        •  n  1  D-  S*  Augenwasser. 

llbi      Suci^Lnmi  *»    (%*  mit  eitrigem  Seen*,]         Boonr 

ZillClim  ValerianiCIim.     Valerianas  zincicus  s.  Zinci.     Vnleria- 
nale  de  Ziuc.     Ziukvalerianat.    Baldriansaures  Zinkoxyd,     [v 
perlmuttertflanzende  Schoppen,  schwer  iu  kaltem,  leichter  iu  warmem  Was 
in  Alkohol  und  ätherischen  Oeleu    löslich;    stark  nach  Baldrian    riechend:    von   un- 
angenehmem Geschmack.   —    1.0   13  Pf.]     Cave:  stärkere  Saure»,  Alkalien. 

Innerlich:  zu  0,08-0,06   mehrmals   täglich   [ad  0,0ti   pro  doaj,   ad  0.3 
pro  <iit*!  —  VW  grotsere  Dosen,  bis  zu  0,2,  waren  bisher  gehr&uchlirb].   in    Pul- 
ver,   Pillen,    selten  in  LAsun^  [gegen  Neuralgien   unJ  Krämpfe,    nana- 
gegen   Neuralgia   facialis,    Qcmicrania    und    Qaatralgie,   auch   gegen    Kpil- 1 
fach  empfohlen]. 

Aeusserlich:  als  Augenwasser  [0,0.V0,I  auf  25,0]. 


2605.  R> 

Zinci  valerian.  0,05 
[100]    Rbiz.  Calami  0,3 

Sacch.  alb.  0,5. 
M.    F.    pulvis,     disp.    tal.     dos.    No.     lü. 
D.  S    Morgens   unJ    Abends  1  Pulver. 

*JG06.  R 

Zinn  valerian.  3,0 
[100]    Rad.  Valerian.  pulv.  6,0 

Tragacanth.  q.  s. 
ut  f.  pilul.    No.   100.     Consp.   Lycopod. 
D.  S.  3  Mal  taglich  1-2  Pillen. 

2607.  R. 

Zinci  valer.  1,5  (!) 
[75]     Eitr.  Hyosc. 

Extr.  Opii  ana  0,25 
Conserv.  Rosar.  q.  s. 
ut  f.  pilul.  25.     Consp.    Pulv.  Rbiz,  Ind. 
D.     3.     Am    ersten    Tage    dreistünd- 
lich 2-3  Stück;  an  den  vier  folgenden 
Tagen  je  1  Pille. 
[Bei   Gesichts- Neuralgien.] 

Tournle. 


Zinci  valerian.  6,0  (I) 
[175]    Extr.  Aloii 

Extr.  Liquir.  q.  s. 
ut.  f.  nil.  90.  Consp.  Lycop.  I>.  X.  3  Mal 
täglich  1-8  Pillen.  Frericha. 

2609.  Ki 

Zinci  valeriau,  1,0  (1> 
[100]    Kxtr.  Belladonae  it.] 
Extr.  Chinae 
Extr.  Gentian.  ana   i 
M    K.  pil.  No.  20.  Obduc.  Argem...   I«.  s 
Moryens  (rnd  Abends  2  Pillen 
[Hei  Neuralgien.] 

Devay. 


2610.  U 

Zinci  valerian.  O.I 
[50]      Aq.  destill.  120,0 

Syr.  simpl.  3" 
M.  D.  S.  Halbstündlich  1  BsslOffel. 

Devay. 


<-»e&* 


Nachtrag. 


\< 'Üllim   CrCSOtilliCUIll,   Cresutinsäure.  [Weisse  pi 
KrjMalle,  in  kaltem  Wtatn   KB  wer,  in   helBSera  Wasser,  Alkohol  und   Aether    leicht 
löslich.     I>as   Natronsalz    i  -er  leicht  löslich;    vergl.    Natrum    cresottnicum 

pap.  l!ii].  Rat  nicfa  Kolbe  ähnliche  nntisoptische  Eigenschaften  wie  die 
s.iin  vlsäore  und  ist  In  gleicher  Weise  wie  die  letztere  tasier- 

tnd   mich   Bau  mich  innerlich  xn  verwortheii. 

"Blattao  orientales.  ßclfw  aritTarai  u™, 

D  Orthopteren  gehörig,  in  ftussland  heimisch].    Gelten  in  Rasslanil  als  Volks- 
mittel  gtgwi  Waaaeraccht    Die  diuretl  rknng  derselben  hei  H\- 

in  Folgt  von  Her/-  und  Nierenkrankheiten  ist  in  neueHter  Zeit  von  Kaprianow 
nnd  Bogomolow  [auf  Botkin\  Klinik]  bestätigt  W(-i 

1  n  ti  er  lieh:  n  0,06-0,9-0,6,  mehrmals  tätlich,  in  Pulver,  im  1  n  f  d 
i  10,0 ad  120,0  b),  als  Tincier  [20 — 4»- 

Bogomolow  stellte   auch  einen   Icryslullintsehen  stuft  aus  den  Tarakanen 
•den  er  Antihvdmpm  i  die  therapeutische  Verwendung 

seihen  Iip^pii  noch  keii      I 

nrailipliora  carbollsata.     Campbra    ph&ifqml       Csrboli 
Kampfer.     Oaraolkampfef     [Von  einer  concentmten  Solutio   aoids  carbolid 
(9   ad    I  Sptrttaa)    werihni    10,0   mit    25.0  Camphor»    ptolv.  gaaledit     Man 
eine  >'A'ic*-,   Uan  •■  tiem  Kam; 

mit  Wiftäer   DO«a    mit  Qlycarin,  rebr   wohl  abti  mW  OBv«  "i  in  auVn 

Verb:'*  B    vf.n    Soulez    dargestellte   Präparat    wird     von 

demselben  dringend  uls  Vei  ba  n  «1  mittel  an  Stelle  <!■  ,uire  emjii    I 

war  Mtareder  gemischt  mit  Ol.  Olivar.  oder,  vnu  er  vonieht,  in  einer 
Ktnnlsion  mit  gleichen  Theilen  eines  Infus.  Herbao  Saponariac  >i  ad  M  Aq.) 
oder    einer   Tiiut     -  dlayae       J»ie    Wunde    wird    mit  dorn   Mittel 

•  li"    Verl  ke    werden,   ähnlich   wie 

beim  L'rtler'-chen  Verfahren,  mit  demselben  getrankt  und  in  mehreren  1 
aufgal  tockner  Watte  und  einer  Kimlage  bedeckt 

Wirkung  dieses  Verbandes,  welcher  nicht  im  mindesten  reizen,  vielmehr  die 
Schillerten  lindern  und  die  llcaktionserscheinungen  sowie  du-  RHfflfflg  massigen 

wird  von  Soulei  sehr  gerühmt. 

nCürteX  Coli).  CotO-Kinde*.  [Kinde  von  China  (?|  Cuto.  Aus  Bo- 
litia   atanm  denar   Dicke ,    >  ttbrausai    Farbe 

acfaarf-ffvwürxigem  QeMaanuk.  Wittslein  fand  in  der  Kinde  ein  itberisches  Oal, 
t-in  flüchtiges,  an  PropjUmin  erinnerndes  Alkaloid,  ein  Weichhan  u.  «.  Jobst 
stellt*    aus    der  Hin-)  !      Wurde    von 

w  ti4**tinf  c  •*»'•  si  ii,  |   4**  ^M 


v.  filetl  als  Antidiarrhoicum  empfohlen,  und  zwar  als  Pulver  zu  0,5  pro  da*. 
Otitf  ill  Tni  .tu  r  (1  Cört.  Coto  zu  9  Spiritus)  zu  10  Tropfen  zweistündlich 
Nach  Burkart  und  Rieker  wirkt  sowohl  das  Pulver  wie  die  Tinctur  Start 
reizeud  auf  den  Hagen  and  wird  deshalb  schwer  vertragen ;  sie  empfehlen 
statt  dessen  das  Cotoin  [\en?l.  iliese»]. 

nCotoillUUl>  Cotoin.  [Indifferentes  Alkaloid  aus  Corte*  Coto,  wo 
Jobst  llaffnalunl  Gelblich«?  Krystalle;  letl  ht  I-^lich  In  Aether,  Alkohol.  Chloroform, 
Alkali* n.  nhvwr  Lwlich  in  kaltem,  kwt«  in  beUsetn  Wasser],  Von  Burkarl 
uml  Rieker  als  Antidiarrhoicnm  dringend  empfohlen,  und  zwar  zn  0,005-0,006 

doli,    in    Mixtur   [Cotoini   0,05-0,08,   Aq.  destill.   120,0.  Syr    abapl 
I    dil  10,0.    D.  S.  Stündlich  1  Eßlöffel].     Das  Mittel  m  gönsti, 

Wirkung  sowohl  bei  einfachen  Mageiidarmcatarrhen  wie  bei  den  Diarrhoen 
»Iph  Phthisiker  und  bei  Cholera  uostras  and  war  mit  keinerlei  ftbelo  Neben- 
sjmptMnen  verbunden,  wie  dies  von  Cortex  Coto  beuhachtet  wurde. 

nNatrnill  CresotlnieUlll.       Cresotinsanres    Natron.      [in 

h    leicht   löslich].     Wirkt    nach    Bus»   ähnlich    der  Sa;  Auti- 

pyreticum  und  wird  von  demselben  in  gleichen  Dosen  wie  Nutrum  salicylicum 
gegeben  [bU  n  9,0  pro  doeJ  ToreuchtJ« 

tOleUlll    GurjUll    [«H  -'  I      Wird    iu    neuester 

Dougall  gegen  Lepra  düngend  empfohlen  und  zwar  innerlich  [mit  ejk 
TUfilrn  KaUrWftaaer]  sowohl  Wlfl  äussert  ich  [mit  einem  Liniment  von  Ol.  Gurjuu  I 
und  Aq.  l'alcariae  3    werden    die    kranken  Thrill-    nach  einem  Keirüguagabade  früh 
und  Nachmittag  mehrere  Standen  hinderen  eingerieben]. 

lilMIocarpilllll  ll.Vllrorlllorinilll  b.  mwhitwom  Salasaores- 
Pilucarpium.  [Aus  Pern&inbuko- Juburaudi  dargestellt .  Weiss,  durchsichtig. 
kry*t*llinis>  h,  von  schwach  bitterem,  zusammeuzieheudem  Geschmack,  in  Wasser 
leicht  löslich].     A.  Weber   benutzte  das    reo  Merk  fabricirte  Präparat  in  Form 

subcutaner  Injectiouen  [meist  eiue  volle  Pnmu'sehe  Spritxe  «hier  U 
Lösung  -  0,02  Pilocarpiam]  und  erhielt  mit  Sicherheit  eine  erhebliche  speichel- 
und  schweisstreibende  sowie  eine  pupillenverengende  Wirkung,  ohne  dass 
die  störenden  Folgen  der  innerlichen  Darreichung  der  Fol.  Jaborandi  (vergl. 
Kebelkeit  und  Erbrechen,  hervortraten.  Er  empfiehlt  das  Präparat 
deshalb  dringend,  wo  es  sich  darum  handelt,  durch  Seh  weiss-  und  Speichel- 
secretion  den  Stoffwechsel  mächtig  anzuregen  [in  einem  Falle  von  Croup,,  wo 
sieb  mehrere  Tage  nach  der  Tracheotoraie  Lungenödem  entwickelte,  wandte  A.  Weber 
die  subcutane  Injectiou  des  Mittels  an  und  schreibt  die  darauf  erfolgende  Ge- 
nesung demselben  zu],  namentlich  auch  hei  GlaskürpcrtrObongen  nach  chro- 
nischer Irido-Chorioiditis. 


Register  der  Mittel  und  Präparate. 


[Die   mit    einein  ■  bezeichneten  Zahlen  beliehen  sieb  auf  die  Nummern  der  Rcceple ; 
die  Abkürzung  Ext.  deutet  auf  den  &u8serlichen  Gebrauch  des  Mittels.] 


Aachener  Bader,  kfastficlto 

ai3. 

Abfühi -Latwerge  28  t. 

—  Limonad- 

—  Makaronen  709. 

—  Mittel,  Kreissisr'9  414. 

—  Hu 

i«M>.     And  erM»n"' 

Oft« 

—  -    Heim'*  • 

SU». 

Abkot'hnnu'  ■  •"». 
Abteibung  7H. 
Abrotani  Uerba  379. 

Ibainlhti  Extraettim  29S. 

—  Barfaa  8 

—  Oleum  aethereum  511. 

—  —    COCtlllÜ    512. 

—  —  infuium  Mi! 

—  —  terebinthinatum   511. 

—  Tinaum 
Aaacia  Catechu  I 

—  Nflotica 

Acaciae  Floren  339. 

—  Oiimmi 

—  Mucilog- 
Aceta*  aethylicu^ 

—  Aminomi  tfc 

—  Areülae  170. 

—  Baryt  208. 

—  t'hinii  240. 

—  oopria  73. 

—  Kern  Hq.  lau. 

—  Hydrargyri  B 

—  nydranryrosu* 

—  kat> 

—  Lliiriae  4*20. 

—  morpfoieus  485. 

—  natricus  498. 


Acetaj  Plumbi  558. 

—  —  tnaicus  li<|.  468. 

—  Potain«*   120 

—  Sodae  4 

—  Strychnii  648. 

—  ZinVi  712. 
Acetate  of  Copper  273. 

—  de  Cuivre  »3 

—  do  IMooib  558. 

—  of  Lead  558. 

—  —  Potaah  420. 
Acetin- 

Aceton    131. 

—  englische«  131. 
Ace-lomira   181. 
Acotonyl-Oxyd   1  il. 
Aceloaellae  Bftl  491 
AcetnsitatU    Citri    Kyrupua 

G67. 
Acetum  131. 

—  antiseptirum   132. 

—  aromaticum   l 

—  Berolineniis  132. 

—  bezosrdicnm    l 

—  campboratmu   132. 

:-,!■.  i    .tmilli 

—  carbolicum 

—  cardiacum 

—  Colchici   132. 

—  concentratum  136. 

—  conoentratiAsimum  1S6. 

—  crudutn  131. 

—  destillatum  133. 

—  Digital!»   133. 

—  elaciale    < 

—  Lijrni  crudiim 

—  I.iffiioniBi   erapyr<nnuati- 
rum  crudum  133. 

—  —  —  rectificatnrr. 

—  —  rectificalum   134 

—  Opfl  183. 

—  peniltntiale  132. 


Acetum  phenyhVuni 

—  pluinbicum  4G8. 

UBM  dilut.  198. 

—  propbylaelkom 

paroa  I 

—  pyro-lijrnostiru     crudum 
133. 

—  reetinVatntn  131. 

ttuor  Intronum   132. 

—  ndinale 

—  Koaae  134. 

—  Rubi  Idaei  134 

—  Rtitae   1 

—  Sabadilla*   185. 

—  Sarurni  4(Ä 

—  scillitiruiM 

lillae    135. 

—  Vu.i  181. 

Acetylsäure 
Achilles    millcf.    314 

Acida  ISS. 
Aclde  araankai   I 

—  snlfhydrique   i 

—  ralfurique  alc 

i   aceticuui    136. 

—  —   arumaticum   1 3t». 

arotnatico  -  raupliora- 
tum  137, 

bieuloratum  137. 

chloratum 

—  —    coDcentritum     |rru- 
dum  und  purum]  XH'6. 

—  —  cryataJüaalum  136*. 

—  -  difutum  136.  137. 

—  —  purum   136. 
trichloratum  137. 

—  araenicicum  137. 

—  araenicosum  137. 

—  benzoteum  rrystallivatuui 
140. 

sulilituatiiui  i: ■- 

48* 


Register. 

AcMnm  pji               rtdfr 

fa,  aus«  acs. 

Aeiduru  borocicura  1  i'i 

—  bnricum   140. 

tum    KU. 

—  borusaieuin  148. 

—  S.'t                      !  '<  1 

—  carbozoticum  154. 

—  Sali»  communis  147. 

—  Flores   273. 

—  rarbnlimm   141, 

—  —  culinaria  147. 

—  Linimentum  453. 

—   —   crystalli^atum   141. 

—  —  m*i  ix:   ii ; 

-   Oxymel  459, 

Acidi    carbolici    Gargariaina 

Dgo   183. 

•  78. 

■ 

—  crystalliaata  278L 

Andumearbou.gasifortDe370 

' 

i  Üora  nttnräm  145. 

158. 

Aesculus  (lippocAaUn.  2661 

—  «•hruuiicuin    1  Ij. 

—  sulfuncuiu   158 

864. 

—   Citu    14Ü. 

—  —  eoncMiuatum  purum 

A  einer  104. 

—  cüti.um  eryitafl.  14»;. 

Aelbcr                   I  65- 

—  compositum     Reit?,  ii 

—  —  crudum   1 

—  am; 

151. 

Anglicum   ÜB, 

I6öv 

—  copaivicmn 

—         dilntum    158. 

Wiggers   165. 

eresotimcuo  753. 

—  —  fumaiis  159. 

Ar .-. 

—  filicicum  146. 

—  —  Nordhusiense  15!). 

—  batyricus   ]  • 

—  ftuorkum   145. 

—  -  pur 

—  cantliaridatuii   Ififj. 

—  formicicuiu   147. 

—  —  reetificatum   1 58, 

—  chinicus  165. 

—  furraylicum   147. 

—  mlfiirenm  1 

—  chloratum  Arani    166 

—  gaMieuru   147. 

—  sulptiuricum  s.  Hulfuricum 

-  Cupri  274. 

—  pallo-tanm  i 

—  hydrocbloratiiin  147. 

—  tonn  i  cum 

—  depuratus  U 

—  Tm 

—  hydrojodalus  166. 

—  hydrochloratum    rnidtim 

—  tartarinnn   169. 

-  jodatus  166    416. 

148. 

■  lymi.  um)  67fc> 
—  ralerianicuui    1 

-  Jod  LI 

—    -    tliluHiui    1 

—   lipnosus  131. 

—  Lydrücliloii'Mini    148, 

—  \anillicura  '•■ 

-   Petrolei  166. 

—  —  dilutum  purum   I  48, 

—  zooticum   14s. 

-   pbosphoralua  160. 

Acidi   bydnvlil. n 

Admniai  Efua 

—  piceo-caniphoratua  «1854. 

483. 

■ 

ilfarii 

poataiD  148. 

i  latus  255. 

—   vegetabilis  367. 

—  hydrocyauicum   1  | 

Ackonneim1 

Vitrioli    164. 

—   hydiothionicuxn     fjasi- 

Aconiti  Exlractum 

Aetber-Gallert*  164. 

forme 

—  tarnt»  891. 

—  Perlen  164 

bydrotfatanJi  um  iu\.  IBS. 

•—  jndicuui    n9. 

—  Herba  379. 

Aetherinum  cbloratum     l*;ü 

—  I.inimentumPh.  Brll719. 

Aetberis  Spiritus  635. 

—  n                 149.- 

—  racciL"                  70. 

—  Syrupu* 

—  bcticuiu    1  l:i. 

—  Radix  71  H. 

Aetbiops  antimouialis  40G. 

—  Lactis 

-  Tiactot  677   678. 

-    marlialis  884» 

—  murfaticum   147. 

Tube«  118. 

—   mineralis  41 1. 

—  —  crudum  117, 

Aconiiiu,    AOOftitioa,    Amni- 

—  Tegetabilis  867, 

—  —  oxyjzcuatutn    l 

linum    Mi-'. 

Aetbusa  Meum  585. 

—  gasiforme  371. 

Aeore  wni  602. 

Aethyl-Aether  1 

—  nitricum   149. 

Acori  Extrnclum  298. 

—  Acelat  166. 

—  —  crudum   153. 

Acorus 

-  Chlorür  166. 

—  —  dilulum   1  >-. 

Acorus  Calamufe  516.  008. 

Aetbylenum  chloratum   166. 

—  —  funians  153 

Actea  racemosa 

Aethyliden-Cblorid  l<", 

—  nitricu  -  liydiii.lii.  : 

Actaeae  spicalae  Raü. 

—  Milchsäure   140. 

1 15. 

Adansonia  digital*  168. 

Aethylidenum     bIchlo«tuin 

—  —  mui'iaticum   145. 

AdanBonia-BÜtter  340. 

166. 

—  oxalicum   1 

—  Kinde  260. 

Aetz  -  Ammoniakflüssifkeit 
4.S7. 

—  phenylicum  141. 

Adansonln  16.1. 

—  phosphoricum    1 

Adelheidsbruuneu ,    künstli- 

— —  spiii' 

—  —  depurat,    ex    oyaibus 

cher  x  ISO 

—  —  wcingeisüge  460. 

153. 

Adeps  suillus  163. 

Act/  -  Kali,     getJchuioUene* 

—   —  glaeiale   IV.. 

—  benzoatus  Ph.  Brit.  489. 

424. 

—   —  siccnni   168. 

Adianthi  aurei  Herba  879. 

—  —  trockenes  495, 

—  plcricum   l.VI. 

Adianthuw  Capillus  Ycneii.s 

Flüssigkeit  466. 

—  picrouitricum  154 

381. 

—  —  Lauge  465. 

—  pyroliguoaura   cm«1 

Adipocera  cetosa  i 

Tinctar  7' 

rectincatnm-184. 

Adjuvans  4. 

Aetz-Kalk  S 

—  pyroxyliruii, 

Adraganth  714, 

Aetz-Mittel,     Filhos  '»«bea 

eruduui   lü;i 

Aegle  Mannelos  296. 

222. 

Aetr -  Mittel,    Kluge'sches 

AJgarothpuNer  470. 
Albanilal  363 

Alurnen  saccbanitum  168. 

8SX 

—  apunginsum   170. 

—  Londoner  *  1141. 

AlUinatis  Radix  570. 

—  utituui  170. 

—  Wiener  222. 

Alkali  caubiicuiu  42.'. 

Aluiuiua  acetka  170. 

s.itron,   trocknet  502. 

—  minerale  501 

—  hydraia  170. 

PrtssjgfeaJl  4*;7. 

—  minerale  causticuro  103- 

—  hydrica  pari  17<i. 

—  —  Lauge  467. 

502. 

—  soluta  454. 

Aetz-Fusten  75. 

—  vegetabile  aer.itum    198. 

—  pura  170. 

Canquoin'*  744, 

—  tolatile  171.  457. 

-  ntfurka  170 

67. 

—  —  siccuru   171 

iaae    accUrac     Lj 

—    —  Landolfi's  202. 

Alkanna- Wurzel  57t». 

154. 

—   —  Louduuer  1  1444. 

Alkekengi  Bacca 

Alumii                   i.itutn    171- 

Wiener  S 

Alkertuesbeeren  366. 

—  oxydatum  I  - 

—  Saiten  252. 

Alkole! 

Aluminium-Chlorid  171. 

-    Sonden  252. 

Allermanns-Hari" 

ivdtooxjd  l< 
Jxml  170. 

-  Stein  424. 

Allii  Cepae  Bulbi  B16. 

—  Stifte  62. 

—  sativi  Bulbi   _'I6. 

Ahm  blaoc  169. 

Afrium  3<X>. 

-    -   i 

tah  hl    i7ti- 

Agarici  Resinn  5i*8. 

AUspta  B60 

\  m.i  i 

Afjaricura  369. 

Allmin  vietori&Je 

I  77 

Agaricuä  albus  3G9 

Alinonds   177. 

Amantiu    I 

1  hirurgoruni  36b. 

-    Nusks  of  36H 

Aiiil"1!,  DUM    171. 

—  quercinu»  368. 

Buk   177 

Ki .tut  ^86. 

Agrimonia  Eupatorium  879. 

—  ..ii  bis. 

Ambra  Hav»  649. 

Agrimoniae  Herba  379 

Alni  nigrae  Corte*  BGA 

—  grisea  17  J. 

—  liquid*  | 

Agrimony  B79. 

Aloe   II 

Arropyrnrn  rvpens  601. 
Jub*  ran  366. 

—  capeiiMä  167. 

Ambra-Hnchrr  67»  979, 

i'">7 

Aml.r-'  ^rix  171. 

Ahlkermesboeren  866. 

—  son-tonua  lfi7. 

Ambroiste  de  Mexiqvc 

kUUncbn-Rtedfl  269. 

-  Klixir.  saure«  283. 

LmVoN  8C 

moiuu  379. 
Ail  S 

-'.■n,  rutbe  3 

—  Pillen  ■ 

—  Bad«  8U 

Alant -Kxtraet  BIO. 

—   —  eisenhaltig* 

-  8Äure  147 

-   Wurzel  679. 

—  Tiuctur  678- 

nctur  695. 

Alaun  16a 

xusammengeBoUte 

—  p 

678. 

Aiuni*  'Lpul*. 

—  gemeiner  168. 

Ammoniaacetica  liquid 

—  roher 

—  EVntclum  294. 

—  cmrbonira   171. 

—  Erde  17o. 

]do  sulf.  coiTtct  2t)4. 

Ifquida  466. 

—  —  essigsaure   !  1 

—   Vinum  comp,   i   IHr». 

—  —  pyroleosa  173. 
Iiqi 

-   Molken  6a  628 

Alpt'urusenblitter  356. 

■ 

AJptiia  nfiu'iijAiuin  603. 

-  hv> 

Alhiziia  anthelmiiitliira269. 

Althaea  officinatis  339.846- 

—  phosphohea  176 

\lhumen  Ovi 

—  rosea  344. 

pura  liqnida    1 

Albumins  jodau  16«. 

Altbae&e  Flores  389. 

—  succituVa  liqnida  459. 

—  —  cum  Ferro  citn 

—  Folia  346. 

Amrooniacum  1 1 

Mcali  fluide  171.  467. 

—  Paste  548. 

AJcanrta-Wurwl  570. 

-    Radix  HOL 

Syrupns  tüjl'. 

Alceae  Flora  344. 

-cies  688. 

—  s.  a.  Ammonium. 

Alcberoillae  Uerba  379. 

—  Byrupua  659. 

—  Tabulae  667 

Ammoniak  s   Ammonium. 

AJcobul  634. 

—  baldriansaure* 

-  Aceti   : 

—   Unputiitum    . 

—  boracitsaures  212. 

—  arwolulus  634. 

Allhee-Kratit  344 

.  itrrtnenfiaores  175, 

-  Hartis  3S5. 

täte  548. 

—  barrwauret-  1 

-  Sulfari- 

s»n 

—  kohlensaures  171.  178. 

—  KiiIfaricDS  484. 

■ 

brenzliges  1 73. 

—  Vtm  6.H 

W 

-   phospborsaures    17»;. 

Alcool  raroplir- 

Alum  crudr 

—  pikrinsaure*  176. 

—  sulfunque  484. 

—  burul  s.  dried   17" 

-  Salpetersäure*  176. 

Acoolat  da  Cochlearia  63« 

Alumen  168. 

—  weineteinseures   17»; 

—  »ulneraire  ' 

ilriuattim    i  | 

—   Eism-Chlnri-i 

AJcornocco-Kinde  260. 

■ 

—   Flüssigkeit,  atiende  457 

A  lern  b  rot  b-SaJ*  463. 

--   dracomHJLium    | 

—  —  enishaltige 

—  nnlöelicb«  410. 

—  kinosaum 

—  —  arwaiksaure  630. 

758 

Register, 

Ammoniak-Flüssigkeit,  ben- 

Ammonium    picrienm    seu 

Augrecum  fragrans  351. 

to^saure  4M. 

picronitricum  17';. 

Angustura-Bitter  260. 

-    —  bernsteiosaure  459. 

—  solutum  anisatum  '154. 

—  Rinde  260. 

—  —  brenzlich-kohlen- 

—  —  aromaiicum  456. 

Anilin,    schwefelsaures   180 

saure  456. 

—  subcarbouicutn   17 1. 

Anima  Rbei  709. 

essigsaure  455 

—  —  kohlensaure  456. 

—  succinicum  pyro-oleosum 

Animal  charooal 

459. 

Animo  598. 

—  Gas  B70. 

solutum  459. 

Anis  361. 

—    tiuuiuii    171« 

—  sulfaricuni  176- 

—  Oel  514. 

—  —  Harr,  persisches  171. 

—  tartaricura   17t) 

geschwefeltes  515. 

—  Kupfer,    schwefelsaures 
875. 

—  uricum  176- 

Anisi  Aqua  183. 

—  Talerianicum  176.  *  814. 

-   Oleum  514- 

—  Liniment  453. 

Antonie  des  Indes  606. 

—  —  sulfuratum  514- 

—  Milch  171. 

Amomi  Oleum  aether-  512. 

—  Semen  361. 

—  Pflaster  285. 

—  Semen  360. 

—  Spiritus  886. 

—  Salbe,    Gondret'sche 

Amomura  Paradisi  377. 

—  stellati  Oleum  5t 4 

1407. 

Amydon  178. 

Semen  360. 

—  Synip  653. 

Anrvgdaloe  amarae  177. 

—  Syrupus  660, 

—  Wasser,kobleus:uire$172. 

-  dulces  177. 

Anodynum  I  517 

—   —   doppeltkohlensaures 

AmTcdalarum   amar.  Aqua 

Ai.tartbritic  Powder,  Port 

182. 

tn. 

und'*  ■  ma 

—  Weinstein  668. 

diluta  183. 

Anthemidis  Flore»  341. 

Aiumoniated  t'ojiper  275. 

Oleum  aeih.  512. 

—  Oleum  . 

—  Iroti  174. 

—  Kmulsio   composira  290. 

Antbemis  nobilis  341. 

—  Mercury  410. 
Ammonio-Kuli   tartaricutn 

Ammonium   aceticum   solat. 
455. 
arsenicicum  solut.  630. 

—  benzolcum  solutum  456. 

—  borocitricum  212. 

—  bromatum  171. 

—  Farina  369. 

—  Furfur  177.  369. 

—  Oleum  512. 

—  Synipus  659. 
Amygdalinum  177.  178. 
Amygdalus  Porsica  355. 
Amyl,  Nitrate  of  165. 
Amylvnum  178. 

—  nitrosum    165. 

Anthos,   Folia,    Oleum    otc. 

B.    Koauiariui    Folia   etc. 
Anthracites  180. 
Autbracokali  180. 
—  sulfuratum   L£ 
Antbriscus  Cerefolium  883. 
Antiarinum  181. 
Antidotum    Arsenki    181 

462.  477. 
Antihecticum    Poteri  642. 
Antiherpetio  Capsulen   555. 
Antibydropiu  753. 
Antimon-Kali,  weinsteinsau- 

ros  670. 

—  carbonicum  171. 

—  —  BJccum  171. 

—  —  soJutum  456. 

pyro-oleosum  17:}. 

—  liquidum  456. 

Amylnitrit  165. 
Amylsaure  162. 
Amylum  178. 

—  jodatum   179. 

—  Marantae  17!». 

solutum  456 

—  nitrosum  165. 

—  causticum  gasiforme  370. 

—  Tritiei  180. 

-  Oxyd  643. 

—  —  Bolutum  457. 

Amylum-Klystiere  122. 

arsenigaaurea  643. 

solutum  spirit.  459. 

—  Mucilago  492. 

—  Sulfid  644. 

—  vinosum  460. 

—  chloratum  depur.  173. 

Amyris  tomentosa  602. 
Anacahuite-Hote  450. 

—  Wasserstoffgas  372. 
Atttimonial  Po»d*r  S4& 

crmlum   173. 

Anaeardium  occidentale232. 

Antimonii  Butyrum  47o. 

ferratura  174. 

—  Orientale  232. 

—  Hepar  439- 

—   eitricum  175. 

Anacyclus   offiriiiamm  587. 

—  Tiuctura  Jacobii  470. 

—  cnprico-siilfiirinim  275. 

Anagallidis  llerki  37V*. 

acris  700. 

—  depuratum  171. 

AnagalHs  arvensis  379. 

—  Vinum  740. 

—  ferrico- eitricum  330. 

Anamirta  Coeculus  362. 

Antimonium  cniduin  646. 

—  hydrochloratum  s.  bydro- 

Anchusa  ofhVinalis  576. 

—  diaphoreticum   ahlutum 

entoricum  depuratum  1 73. 

Andae  Semen  620. 

431 

—  —  rnidrnn  174- 

Andorn  386. 

—  potassio-tartaricnin    (70. 

—  —  ferratutn   174. 

Anemone  hepatica  388. 

—  taruratum  670. 

—  hydrojodicuin  175. 

—  pratensis  388. 

—  s.  a.   StiMum 

—  hydrosulfuratum  ?■ 

Anemouin  180.  388. 

Antimony  tartarated  670. 

—  hydrothionicum  sol.  459. 

Anethi  Herba  879. 

\ntiinonyl-Kaliumtartrat 

—  jodatum  175. 

—  Oleum  513. 

670.  ' 

—  muriaticum   depur.    173. 

—  Semen  860t 

Antiphthisic   Capsules    131. 
Antipeptic  PowoH   •   1744. 

—   —  ferratuni  174. 

Anetbum  PoenicDfaao  364. 

ferruginosuro  174. 

—  graveolens  379.  513. 

—  Tincture  \  1745. 

marriatum  174. 

Angolicae  Extractum  295. 

Antophylli  233. 

—  nitricum  175. 

-  Rarlix 

ApfelSyrnp  665. 

—  phosphoricum   176. 

—  Spiritns  636. 

—  Wein  740. 

Register. 
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Apiol  181. 

Aqua  crystallina  \  2*268. 

Aqua  pbagedaenic«  190. 

Apiuro    Petmselinum  387. 

—  dcsüllata  187. 

decolor  463. 

53*2.  586. 

—  Kmbryonum  183. 

lutea 

Apocyni    cannabini    Radix 
571. 

—  enteric«  Ph  mil       - 

nigra  191. 

—  Kuphrasiae  1  [ 

Rus'ii  «  1090. 

—  androsaemifolii  Rad.  571- 

—  extern  poranea  187. 

—  Picis  19L 

Apomorphio,  salzsaures  181. 

—  Ferri    pyro-  pb>*(>horici 

—  Plumbi  i.  plumbica  102. 

Apomorphinum    hydrocblo- 

—    -  Goulardi  193, 

ricuio  181. 

—  Florum  Auranlii  187. 

—  Pratensis  188. 

Apozema  purpans  414. 

Napbae  1 

—  Quassiac  199. 

Aqua  Atümonii    bicarbonici 

—  Foeniculi  188. 

-  Rubelii  484. 

172    I8SL 

—  foetida  antihysterical88. 

—  regis   146. 

—  Amygdalarmn  amar.  182. 

Pratensis  188. 

—  Rosac  s.  Rosarum 

—  —  —  coneentrata  183- 

—  foutana  187. 

—  Rosmarini  compos.  11*2. 

diluta  183. 

—  fortis   i 

-  Rubi  Idaei   1 

—  AnbaJtina  188. 

—  Fraeoruui 

—  —  coucentraU  19& 

—  Ani«  183. 

—  Frnctuum   Querciw   Ra- 

—  Rutae   102. 

—  antibysterica  188. 

demacberi  188. 

—  Salriae  194 

—  antimiaamatica   Koecb- 

—  glandium  Quercus  188. 

concontraU* 

Uni   183.  461. 

toaUrdl  i 

—  Sambuci   188. 

—  —  —  coinposita  461. 

—  Aruicae  188. 

—  hepaüca  188. 

—   —   conceutrati   19& 

—  bumiuica  188. 

I0Ü   Johanuis  «  2600. 

—  aromatica  183 

—  Hungarica  J 

—  saphin iun 

—  —  »piritunsa   188. 

Hydrogenii  hjptroi|datj 

—  ntortUnJ 

—  Asae  foetidae  184. 

—   sclopetaria  484. 

compos.  184.  188. 

—  bydrojodica  41& 

—  sedativ, 

—  axotica 

—  bydrosulfuraU  188. 

i*raua  jodata  *  1307. 

—  Baianea  i  3601. 

—  hydrothionica  18S. 

-  Soda*  489. 

—  Beiss^ri  461. 

—  Hyssopi   ■ 

—  JaTelli  467. 

—  stibiata  198. 

—  benedicta  Rulaiidi  740, 

—  sulfurato-stibiata  384. 

—  Binelli  188. 

—  Junijieri   188, 

—  sottbroa 

—  bromaLa  214. 

—  Kr- 

—  Tiliae  1 

—  caerulea  184. 

—  Lauro-Cerasi    1 

—  —   concentral;« 

—  Calemi  184. 

—  Lavandulae    | 

—  Valeriauac  193. 

-  Ciücariae  184. 

—  tavMiv.i                      414. 

—  vogeto - mineralia    Gon- 

bicarbonicae  8t9. 

-   I.itbii  i                  171. 

lardi  ■ 

-  Calci*  184- 

—    LtttdM  •    M01. 

—   vulneraria     Krantzi» 

—  Cainpbiirae  185. 

—  MaffneeiaecarbotiicaelSO. 

—  carbonica  185. 

—  —  spirituosa    s.    Tinos* 

febrimga  240. 

-  Melissa«  189. 

198, 

—  Carraelilarum  640. 

cuncetitratA  189. 

cum  Alcohole  1 

—  carminatiia     rejrja     185. 

—  Mentha«  crispae  i' 

—  Thedeui  484. 

—  —  simplex    1 

—  —  piperitae   199. 

Aquae  extemporariea*  187. 
AqniU  alba  399. 

-    Card   186. 

—  —  —    spirituosa    s.    fi- 

—  CucarilUe  185. 

D09&  I8ft 

Ära  Dächer  Aether  165. 

—  Castorvi  185. 

—  nigra  IM. 

Araroba-Pulvcr 

Rademacb« 

-  Nicotiana*    Itsdcma- 

Arbutus  Unedo 

—  cepbalea   lfc 

cheri   190. 

Arcauum  duplicaluui 

—  Cermaorum   1 

—   Xucum  vomi 

Archangelic*  offtVinalis  571. 

amygdalata   1 

tnecheri 

ArctoaUpbylosUtaLV 

nigrorum   185. 

—  opbtbalmica     Caritatis 

Argent  »if 

—  cbalf  beaU  e  ferro  eilrico 

■*,S4. 

Anrentum     chlorato  •  ammo- 

i  830. 

—  opbtbalmica      Conrad! 
*  1037. 

niatum  193. 

—  Chamomillae  185. 

—  chloratum     Radetaa- 

—  —  coneentrata  185. 

uigr*  1 1  r , 

—  Chlon 

saturnina    Ph     paup. 

—  cyanatum   1 

—  Cinnaroomi  simpl.  186. 

t   U.V.». 

—  foliatum 

spiriL  s.  Tino*.  186. 

—  Opii  190. 

■■    ■ 

-  Citri  187. 

—  orieutalia  I  M 

—  nitricum    cry*uIli*Atuiu 

—  Cochleariae  187. 

—  oxygenet*  ] 

149. 

—  coelestis  1K4. 

—  oxymuriarica 

—   -  c.  Kali  nitrico  IM 

—  coerulea  184. 

—  nzonisau  190 

—    -  fiiNum   194. 

—  Cotonienais  187. 

—  Percica«  Folia  190. 

—  —  Ungueutuiv 

—  coonranii  187. 

—  PeUoaelini  1  'JO. 

—  vxydatum  196. 
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Argentum  purum  I9f.. 
Argilla 

—  acetica  170. 

—  ferruginea  rubra   1 

—  rubra  1%. 
Ari  Radis  "-'0. 
Arillus  MyrinUcaa  472 

iriatolorlua  rotunda    - 
ristolochiae     «nrpenüiriae 

Armblder  78. 

■ 
Arooi  1909. 

—  EUdb  573« 

Anüei    niMiiiaiia  888.   514. 

572, 
Arnicae  Aqua  183. 

Rxtractam  296 

—  Flores  3 

—  Herba  879. 

—  Oleum  514. 

—  Radix   8 

836, 

—  Spiritus   deshllatus  636. 

—  Tmctura  679. 

Aromatische  Bäder  8ü. 

I'i.ivor  567. 
Aronswurzel  720. 
Aroph  Paracelsi  69;-:. 
Arnuebusade  Tbedens484. 

—  weisse   198« 
Arne 

Anita  i d 

Arrow-root  17:i 
Arseniaa  Sodae  498, 
Arseniate  de  soude  ■(>- 
Arsenic,  Cblorphosphide    of 
■r».:>  i . 

Arseoici  Antidotum  181,  46*2. 

477. 
Arseuicuia  ulbuin  137. 

—  citrinuui   197. 

—  flavuin  197« 

—  jodatum  196. 

—  sulfuratum  197. 
Arseniirssiiraaubydrit  157. 
Arsenigte  Säure  137. 
Gegengift  dera.   181. 

462.  477 
An<enik-C  (garten  138.  421. 

—  Flüssigkeit, 
Bieti's  680b 

ClemAtiH'tr.he   165. 

—  —  Douovan's  197. 

Fowlar's  465. 

Pearsoo's  467. 

—  Jodor  197. 

—  Salbe,   Ilcllmunl 
722. 

—  weisser  137. 
Uxenioua  aeid  137. 


Araenito  de  poüwse  4*21. 
Arson-Trioxyd  137. 
Artantbe  elongata  854. 
Arteuiisia  Abrotauum  379. 

—  Absinthium  379.  677. 

—  vulgaris 

Artemislae  Extractum  295. 

—  Htrb.i  37'.'. 

—  Radix  51 

—  Tinctura 

—  Vahlianao  Kxti 
Flore 

Ailhn  .."»4. 

krtUcboclt«,  wilde 

Arum  Calorasia  7*20. 

ästen  796t 
Arvalenta  179. 
Arzneiverordnung,  münd- 
liche 8. 

—  schriftliche  4. 
Asa  dulcis  210. 

—  füetida  197. 

depurata  197. 

Asaefoetidae  Aqu 

Kuiplastium  287, 

ETroma  tW. 

Pti    mtl.  <  283. 

Tinctura  680.  681. 

Asand.    stinkender,   s.   Asa 

foetida. 
Asari  Kadix  573. 
Asarin, 

Asa  mm  Europaeum  573. 
Asclcpias  gigantea  585. 

—  pseudosarsa 

i'-etoxicum  598. 
Asb-leaves  351, 
Asiatische  Pillen  187. 
Asparagi  Radix  574. 

—  Syrupus  660. 
Asparaginum   199«  ■r>74. 
Asparamid   199. 
Asperge  s.  Asparngus. 
Asperulae  odoratac  Essen tia 

fei. 

Herba  386. 

Asphalt- Uel  014. 
Aspidimu     Atharoautiaiin 

595. 
Aapleniuni  scolopendr.  389. 
Assacou  199 
Asseln  489. 
Astacus  fluviatilis  448. 
Astragajj  Radix.  574. 
Ästen  montani  Herba  379. 
■  '  ■  ■  -dumm  387. 
Atropa  Belladonna  199  347, 

574. 
Atropin   199, 

—  buldrianaaiires  2t  w. 

—  schwefelsaures  200. 

—  Papier  95.  200. 
Atrupiuae  Sulias  200. 


Alropinum,    Afrnphirn 

—  sulfiiricum  000. 

—  Valeriana 
Attar  of  Roses   ':• 
Attiebbeerea 

—  Mas  307. 
Aufguss  53. 

I 

—  Bihmigim  94. 

Angen  -  Essen»,  rlomers- 

Snlli- 
D 

—  —  Janin'sche  i   1147. 

—  Stein  27:J. 

—  —   weisser  750. 

—  Streupulver  97- 

—  Tropfwass< 
Wa.M-lmngrrj 

—  Wasser  94. 

Stroinski'sctm 

i  9697. 
Augentrost  384 

meine  de  579. 
Aurantii  Cortex  £81 

Hoiun  614- 

—  —  Extra« 

—  —  Synipus  6 
Tinctura  681. 

—  Flores  339. 

—  Florum  Aqua  1*7. 

Oleum  514. 

Syrupus  660. 

—  Folia  346. 

—  Kntctus  361. 
Tinctura  i 

—  Malicomm  267. 

—  Pericarpium  I 

—  Poina  861. 
Auripigment 

Auro-Natrium  chloratum  'AM . 
Aurum  chloratum  202 

—  —  c   Acido   bydrocblo- 
rato  903k, 

—  cyanatum  203. 

—  foliatum  203. 

—  jodatum  203. 

—  iDuriaticum    uslronatu  m 
201. 

—  natronato-chloratum  201. 

—  —   rr.uri.ilit' um  201. 

—  uxydatum  906* 
praecipitatuin  purum  203. 

Austernschfclen ,   präparirte 

258. 
Avenue  Semen  62". 
Aven's  common-root  676. 
A\ornin  266. 
Axonge  163. 
Axungia  Porci  163, 
A/adirschtae   Jndinae   Folia 

347. 


Register. 
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Azct-Gas  S71. 

Baldrian-Wurzel  595. 

Babamum   Vita«    eiternum 

—  Saure  149. 

Bnllotao  lanatae  llctba  379. 

Azotate  de  Pota*a«  428. 

Bahn  of  C-anada  203. 

Hoffmanui   l 

(iüead  trer 

Ph.  paup.  4*3. 

—  \ulnorarium  t'ommeiida- 

—  leaves  364. 

—  mint-leaxes  354. 

lorfi  679. 

B 

Balnea  s.  B&der. 

Bandpfluter  286. 

Balneum  totale  78. 

Band  wurmöl ,    Chabort's 

Kaccac  Alfcekenjri  360. 

—  topicum  7b. 

5  IM. 

—  Berberidi»  361. 

—  vaporis  -w  1 

Baobab-Rinde  168. 

—  l-uhehae  M 

BaUam  blutstillend«*  War- 

Bapeuna-Lamp-O)! 

-   Kl 

ren  R      142. 

Barbados-Tar  531. 

—  Juniprn  1 

—  Ouadla 

Barhatimao-Rinde  260 

—  Laun  . 

—  JeniKaterner  t 

Biubcrries  Ml. 

—  Meter?  t 

—   Indischer  206. 

Kardanae  I                     "Mi. 

-   Pariser  206 

—  Oleum  674. 

—  Myrtillornm  8 

Mivianiscbei 

—  Radix  574. 

—  Pbytolaecae  1 

—   St.  John  Longs*1770. 

-  Tinctura  681. 

—  Ribis  uigri  366. 

—  Tolutan 

■ 

rubri  .:• 

Bafcamodendron  Ehrenberg. 

Bariila  600 

—  Ruhi  Ideei  366. 

s.  Myrrha«  ttft  630. 

Barley-meat  326. 

—  Samhu- 1  M'ü. 

Balsamum  Arraei  724. 

—  p. 

—  Spinae  cervinae  866. 
Barhbuun'otikraul  380. 

—  Canadeuae  908. 

—  water  G 

-  -  Cümmendatoris  682. 

Barnit-Salt  TW 

Bacilli  34. 

nvue  204. 

Barosma  crenata 

—  LiquiriHa*  2< 

Cielatina  S 

Baryla  acetic*  208. 

Bactynlobium  Kihlula  833. 

—  —  Oleum  515. 

—  cat  honica  208. 

Bade-Krauter  SB& 

Resina  QU 

—  hydrojodica  208. 

—  Schwamm«  641. 

—  —  eicrum  206. 

muriaüca  208. 

—  Seife  tili.  ►  244. 

—  —  soliditio;i' 

-  nitrica  208. 

—  Spiegel    1  16 

—  de  Mecei 

Baryterde,  essigsaure  208, 
—  kohlensaure  206. 

-  Spiritus  i  «154. 

-  <to  Tolu 

Badiani  Oleum  514 

mbryi  nfi  1h3. 

—  Salpetersäure 

—  Semen  360. 

-   Krahmii  i   2314. 

—  salzsaute  208. 

Bä.l  i 

—  Kriari  688. 

Baryum  chloratum  208. 

—  aromatische  80. 

—  baemosraticom    Wor- 

—  jodatum 

—  fferbstoffhaltige  81. 

—  koblensaurehaltipe  83. 

—  medicam«"! 

renii  i  142 

Baallid  Herba  37*». 

—  Indirum  nigiuiD  206. 

Basilicum  380. 

-  Lucatelli  x  2316. 

—  Salbe  722. 

—  roouBsirend. 

—  mercuriale  730. 

Basis  4. 

—  Pennes'sebt*  534. 

—   raoscbatuui  62M. 

Baume  de  i'anada  1 

permanente  7!».  So. 

—  NnrisUe  236. 

_  —  ('».mroandeur  688. 

—  ('"'mische  86. 

ophtbalmit  um   rubrum 



—  trockne  63. 

—  <T  fade  blano  204- 

—  türkische  86. 

St.  Ytes  .  1133. 

*ee  ; 

Bähung  7& 

—  Opodeldoc  464- 

—  de  Musrarfe  236. 

Bärentraube  H 

—  Parisiense  306. 

—  nerval  7 

—  Rxtract  326. 

•miß  682: 

Baum" 

Bärlapp-Kraul  386. 

—  Peruvianum  206. 

Baum* 

—  Samen  471 

—  —  Synipu»  661». 
Tinctura  681. 

Baumwolle 

Banrurzel  585. 

odirtB  iiß.  in. 

Bahia-Pulver  567. 

—  Rulandi  541. 

Bai  bvmai  865. 

Baies  de  üenterre  3ttf. 

'Jenevieri  202- 

Bdellatomie  991  • 

—  —   Lauher  366. 

—  SL  John  Long  >•  1770. 

Myrtill*  865, 

—  Störte»  1 

-  Hon  209. 

.Nr-iprun  364». 

—  Strracis  Colainitae  649. 

Bt*at  M 

BaiiiH  a  rbydrottre  83. 

—  Btufuria  rimptoa  528. 

Beari^rry-Ieaves  869. 

Hai  am  Myrep*ic*c  620. 

Rulandi  54L 

i  rilltD    2\  »r». 

ßalaustia  312. 

—  —  terel'Hiihiiiatum    541. 

—  üulfuricum  209. 

Baldrian  Kilra.t  325. 

-  Tnlqtanum  I 

—  Oel  541. 

—  —  Syrupus  660. 
Tinctura  G81. 

Beccabungae  Herba  67* 

—  Saure   | 

Bedger: 

iiüctur  714.  716. 



!..  ■  v.  *  a:(H 

-  Walter 

—  traumaticutn  682. 

Beee-w«  285. 

762 

Register. 

Beever  234. 

Bezoardicum  joviale  642. 

Bitter,  Cucumber  363. 

Bchen-Nnsse  620- 

Bezoarwurzel  577. 

—  Sweet  646. 

Beifuss- Extract  295.  296. 

Bibergeil  S 

Bittere  Tropfen  • 

—  Kraut  380. 

—  Canadischer  234. 

Bittererde  s.  Magnesia. 

—  Wurzel  Ö7Ä 

—  Tincturen  685.  686. 

Bitterbolz,  sui  inamiscbe«452. 

Extract  295. 

Bibergeil-Wasser 

Bitterklee  8 

Belae  Extnu-ium  206. 

Bibernell -Tinctur  706. 

—  Kxtract  324- 

—  Fructtia  296- 

—  Wune!  5W6- 

—  Tinctur  714. 

BelladonnaeEmplastrum  266. 

Bibirin  209. 

Bittermandel- Oel  512. 

—  Kssentia  291. 

Hi'.aili<ma.H  kalicus  c.   Aqua 

—  Wa 

—  Extractum  296.  298. 

ia\ 

Bittersalz  474. 

—  Folia  347. 

—  natricus  cum  Aqua  499. 

vs  Extract  306. 

—  Liquor  cyanicus  x  669. 

—  Potaasae  421. 

Stengel  646. 

—  Radix  574. 

—  Sodae  499. 

rutl-r-sfteet  646. 

-  Tiuctura  681.  682. 

Bicarbonate  of  Linie  219. 

Bitterwasser,     kohlensaure« 

—  Unguontum  722. 

Potash  421. 

474 

Bellidis  Flores  340. 

Bichlorrtum  UyilrarL-yri  393. 

—  Meyer'sche«  474. 

Bellis  pereonis  340. 

Bichloride  of  Methylen 

Black  Antimony  645. 

BengaJ  cutcfa  234. 

Bichlorure  de  Mercure  393. 

lilack-cherry  «ater  183. 

Benjoin  210. 

ßichromas  Potassae  «121 

—  cobo3Q  576. 

Benoite,  racine  de  576. 

Bienensaugblüthen  343. 

—  draugbt  x  14. 

Hcuzöue  209. 

Bier  236. 

—  dropä  133. 

—  lead  377. 

Beozinum  209. 

-  Hefe  828. 

Beuzoated  Lard  489. 

Biguouia  Cntalpa  961. 

—  suackervat  576. 

Benzoo  210. 

Bignoniae    Catalpae    Cortex 

261. 

—  wash  191. 

—  Blumen  139. 

Blanc  de  Baleiue  237. 

—  Cigarren  682. 

Sitiquaa  261. 

Plomb  237. 

—  Harz  fttft 

Bile  of  ox  327. 

Blankenheimer  Theo  384. 

—  Säure  139. 

Biliner  PwtMeu  716. 

Blasenptlaster,  verschiedene 

krystallisirte  140. 

Bilis  boTina  327.  B98. 

—  Seife  611. 

Billberriai  365. 

lang  367. 

—  Tinctur  682. 

Bilsenkraut-Blätter  352. 

Hhtta  orientalis  753. 

Benzoes  Flores  139. 

—  Extract  311. 

Btatt-Guld  203. 

—  Sa!  aeidum  139. 

—  Oel  523. 

-  Silber  194. 

Benzoin  210. 

—  Pflaster  288 

Blauhob.   1. 

Benzole  209. 

—  Salbe  731. 

Blausäure  148. 

Benzolen  531. 

-   Samen  623 

Ble,  farine  de  887 

Berberidis  ßaccae  361. 

Oel  523. 

Blei  502. 

—  Syrupus  660. 

—  Tinctur  697. 

—  Acetat  558. 

Berberinum  210. 

Bimstein  449. 

—  Bougies  236. 

Berberis  vulgaris  210.  361. 
Berberitzen-Beeren  361. 

—  Seife  614.  n  1361. 

—  Ccrat  733. 

Binsenwurzel  584. 

-  Chlorid  561- 

—  Syrup  660. 

Birkeu-Oel  534. 

-  Essig  468- 

Berg-Aster  380. 
—  Baldrian  390. 

—  Tbeer  534. 

—  Extract  468. 

Birth-worlh  5'.*:). 

—  Glätte  470. 

—  Hopfen  386. 

Bisam  700, 

-  Jodid  661. 

-  NanuU  531 

-  Oel  531. 

Bisehofs-Essenx  681. 

—  Kerzen  236. 

Biscuits  jodures  437. 

-  Oxyd  470. 

—  Petersilie  387. 

ßismuthmn  carbonicum  210. 

essigsaures  568. 

Bergamott  Oel  516. 

—  hvdrico-nitricura  210. 

—  m trimm  crystall.  212. 

gerbsaures  562- 

Bernstein  649. 

—    —    kohlensaures  561. 

—  Oel  536. 

praeeipitatum  210 

—  oxalsaure*  563. 

—  Saure  158. 

—  suhoarboniruin  210. 

salpetersaures  562. 

—  Salz   158. 

—  mibnitrictim  210. 

—  —  salzsaure«  561. 

—  Tinctur  713. 

—  trisnitrinim  819. 

Blei-Pflaster  289. 

Bertramswurzel  587. 

—  valerianiciim  212. 

—     —    zusammengesetzte« 

—  Tinctur  706 

Bissen  28. 

289. 

Berufungskraut  384. 

Bistortae  Extractum  298. 

—  Salbe  723. 

Beta-Chinin  296. 

-  Radix  575. 

Bebra"«  724. 

Betae  Oleum  532. 

Bisulfas  kalicus  422. 

—  Wasser  192. 

ßethoUlawasser  157- 

Bisulfuretum  Hydrar(ryri411. 

—  Watte  192. 

Bctul&o  Oleum  empyr.  534. 

Bitartras  Italiens  | 

—  Weiss  257. 

Beurre  de  Muscade  529. 

Bitter,  Weiter'«  154. 

Pflaster  287, 

Bevergernsche  Erde  196. 

Bitter  Almonda  177. 

Salbe  723. 

Register. 

9J9 

Bloi-Weiss-Salbe    campber- 

Borax  de  pu  rata  212. 

Brim-stone  664. 

haKige  703. 

—  Sfiure  Hl. 

Briti*h  Oil  i  1743. 

—  Zucker  558. 

-   SodM  '212. 

Brodkoble  230. 

Lösung  468. 

—  tartariftaU  668 

Brom  214. 

Bloichflüssiirkeit,  Jarelle'- 

—  Weinstein  668. 

—  Ammonium   171 

sche  467. 

—  venetu  212. 

—  Arsenik-LÖsung  465. 

—  Labarrauue'schc  467. 
Bleichkalk  220. 

Borraginis  Flore«  340. 

—  Campber  227. 

Borretschblolbea  Mo. 

—  Ei 

Blessed  tlifstle-leaves  381. 

Borsäure  141. 

—  Kalium    1 

Blistcring  Flv  228. 

Buswellia  papyrifera  542 

—  Lithium  479. 

—  Paper  227. 

Botrys  Mexicana  362. 

—  Natrium  496. 

—  Plaster 

Mon- Theo  | 

—  Quecksilber,  doppelt 

Blue-bottle  MS 

Rougies  116.  236. 

einfach  999t 

—  Pills    i 

Boufllon-B: 

-cife  611. 

—  stone  276 

—  Klysüero  123. 

Bromal-Hydrat  214. 

-    Vitriol  276- 

—  Tafeln  373. 

Bromalum  hydratum  21 1 

Bhiet,  f1«urs  de  343. 

Bouillon  UtM  Heurs  de  346. 

Brombeer-Syrup  666. 

Blutegel  35»]. 

—  MMtibhi   999; 

-    —  herbe  de  390. 

Bromido   of  Potassiiim  433. 

—  fortifiante  414. 

—  -   Camphor 

Blut-Extract  319. 

Bonlec  Barigienaea  223  498 

Rrominium  214. 

—  Hob  451. 

x  ii; 

Broroium  214. 

—   Laugeoaaix,  gelbes  436. 

—  dp  Nanei   Mo. 

—  chloratum 

—    Reinigungsthec  B 

B0Of|                  -'i'H!  721 

BottSMTOHfl 

Bromofonnium  214. 

—   ReinignngspiUen,    M  or- 

Brootum  214. 

-oiTsebe  '.'■>'< 

Bowdigia  virptloiJes  2*11». 
Brachiluvium    TS 

—  lilni  Bin  im  215 

—  Kciuigungstropfen  ■  e2470l 

Bromure  de  camphre 

—  Stria  89*. 

Brai  liquide  566. 

Bromuretum   Potasaac    1 

Wurzel  590    605. 

—  MC  55H. 

;trii    L9& 

Canadische  Mi. 

Bran  of  wheaton 

Broom-flowers  345. 

Book  «hörn-  Samen  623. 

PmnlwllMBIihPwrliiiTfft 

—  tops  389 

Bogota-Rinde  265. 
Bohnen,  weisse  325. 

Brandy  635. 

Bran  de  noix  267 

Brasilienbolz  451. 

Brown-red  333. 

Bois  de  Breril  451 

ßrafiil-wood  451. 

-  Resin  258. 

Campeche  451. 

Brassica  nigra  625. 

Bruchkraut  385- 

—  —   .Santa!  rouge  45-. 
Sassafras  453- 

Brassica«  rapae  Radt  ■ 

Brucbpflaster  29t 

Braunkohlen-Oel 

Bnicin  215. 

Surinam  452. 

Braunstein  47R. 

Bnicinum  seu  Brucium  215. 

Bot  Blanc  196. 

Brause-Bäder  79. 

—  nitricum 

Boldin  683. 

-  Pulver  474.565.  f.*  1476. 

—  sulfuricum  215. 

Boldo-Tinctur  683. 

abführende  566. 

Bruunen-Kresae  387. 

Boletus  cerrinns  212. 

—  —  englisches 

Beeren  420. 

—  igniarius  368. 

Buaffln  ■ntbetrainthii  n  269 

irren,      Rsplc'sche 
347.  35a 

—  Lancia  869. 

praeparatu«  369. 

-   Flores  342. 

-  Klixir  283. 

—  purgans  369. 

—  Salicis  369. 

Brcchuüsse  891 

—  Kräuter,     Lieher'tche 

Brechnuss-Extract,  wässeri- 

384 

—  sua*  eolens  361». 

ge* 

—  Küchelchen  653.  716. 

Boli  S8 
Bollen  215. 

weingeistiges  3*23. 

-     Tio                      713. 

—  Pastillen,     Bares 'sehe 
644. 

Bolus  alba  1%. 

■.pioillen  71«:. 

—  —  GraefeVu*  549. 

—  Armena  196. 

—  Pulver,   Kurella'sehM 

—  Turcica  11*0. 

-     Wein  740. 

569. 

Bolus,   Tn 

—   Weinstein  670. 

-  Saft  i  2254. 

—  türkischer   1 

Pflaster  290-  »  8300. 

-  Tbee  632.  633. 

—  weisaer  196. 

Salb* 

ßrynniae  Basentia  291. 

Booplantlia  trifoliaU  260. 

Brechwuriel  580. 

—  Radix  675. 

Borarit  SU 

—  Extract  31 1 . 

Tintura  683. 

—  Salmiak  212. 

—  Syrup  663. 

—   Wasser,      kohlenftaure*- 

—  Tinctur 

-   BUtter 

Breiumschlag  74. 

.308. 

BvmH«  119: 

Brennkrant 

Pole  M8. 

Bora»  natricua  212. 

Brenn  Messe 

—   Tinctura  683. 

Borate  aj  Soda  212. 

Tinctur  714 

Ilnrhen -Theer  555. 

Brenx-Estjggeist  131. 

II 1                                                             Register. 

Buck-bean  369. 

Caincaa  Tinctura  688. 

Calcium  oxy aul fu nUuaa  33& 

Bucktbornberrie?  366. 

Catncin  576- 

—  phospbonc  1 

Buglotiri  Kadix 

Bulbus  Aliii  Cepae  '215 

Calabar-Bohue  325. 

—  aulfuratum  223. 

—  Extract  308. 

—  sulrurato-stibiatam    81 

sativi  216. 

—  Panier  308. 

Calendula«    Extraktum    29» 

-  Colcbici  216. 

Caladii  seguini  Tinctura  683. 

-   Flor»  $40- 

Viaatn  739- 

Calami  A'jua   IM. 

-   Herba  380. 

-  Bcüka  216, 

—  Liquor  340. 

—  Victoriaiis  Ion*.  218. 

—  Rxtractum  298. 

-ueuum   7 

—  —  rotuiida  ZLB. 

-    Oleum  516. 

Calisaya-Extravcl  3o2. 

Buranhem  314 

-  Khiroma  602. 

—  Rimle  262. 

Burdeck-root  &74. 

iritoa  637. 

-  Tiaetw  689. 

Burgundy  Pitch  601. 

-    Tinctura  668.  GM. 

Callilris  quadrnalvis  609. 

Rournt  sponpe  23 1. 

Calainina  44*. 

Calmus  s.  Kalmus. 

Bunae   pastoris  Herba  379. 

CaJcaria  animali- 

Calomel  399. 

Tinctnra  688. 

—  bicarbonica  21B. 

Caloinelas  399. 

—  —  l'njnientum  722. 
Buiter-Aetber  165 

—  carbonica  tiraecip 

—  caustic* 

—  vapore  par&tum  403- 

:iyilumlnophylliiin602- 

-  Milch  148. 

—  chinovica  219. 

Calotro'piaa   eigantea  585. 

-  Seif©  614. 

—  cblorat*  219. 

Cals  Antimonii  cum  «ulfure 

Butvli  chloralum  bydratum 
218. 

—  chlorhydropbosphortca 

82t 

—  causuca  S 

—  chloralum   Crotonis  318. 

—  chloriiiioa  219- 

—  exüncta  9 

Butylctaloralbydrat  218. 

—  cxtinctn 

—   pura  222. 

Butyrum  Amimonii  470. 
—  Cacao  515. 

—  bydrojodica  223 

—  viva  HB. 

—  hypochlorosa  Älft 

Cambogia  378. 

—  insulsum  218. 

—  hjpopbosphorosa  507. 

CampeäehoW  451. 
—  Extract  313. 

—  tlajoranae  732. 

-  laertca  221. 

—  Nucistae  529. 

—  muriatir 

Campb'M   224. 

—  vaccinum  218. 

—  oxymuriaüca  219. 

—  carbolisirter  753 

—  Zinci  743. 

—  pbosphorica  2*21 

—  Essig  132. 

Buxiusulfat  218. 

—  phosphoricae    Urticas 
.Syrupus  661. 

—  Oel  516. 

Ruxinum  sulfuricum  218. 

-  Seife  611. 

Buxus  semperTirens  218. 

—  pbosphorico-stibjata  645. 

—   SpMtafl  637. 

—  saccbarata  291, 

—  Tin.-iur 

—  soluta  184. 

—  Wasser  185. 

c 

—  Bubpbosphorosa  221 

Camphora  224. 

tn-farholica  891. 

—  bromata  227. 

Cabaret,  racino  de  573. 

—  suifurata  998. 

—  carbolisata  753. 

Cabarrn-Rinde  260. 

—  sulfurato-stibiata  224. 

—  officinarum  224. 

OaMntUe,  pueumaltsrbe  1 14. 

—  sulraricacrystall.nflt.222 

—  trita  224 

Cabob-Ohioa  266. 

usta  222 

Camphorae  Acotum  132. 
—  Aqua  185. 

Cacao-Bohnen  620. 

—  usta  222. 

—  Butter  616. 

Calcariae  Aqua  184. 

—  c.  Magucsia  Mixtum  483. 

—  Masse  547. 

—  Chloretutn  219. 

—  Oleum  224. 

—  Oel  515. 

—   Chlnrum   819 

—  Sano  611. 

—  Spiritus  224.  637. 

—  Schalen,  geröstete  261. 

—  Emnlaatrum  piceum  285. 

—  Hydrochloras  219. 

Cachou  234.  658. 

—  Tinctura  comp.  684. 

Cachou  di  Bologna  653. 
Catttaa  opuatia  218 

Calcartiipae  Flore«  340. 

—  Vinum  731». 

Calcii  Aqua  184. 

Camphre  phfaiqu«  753. 

Cacumina  Scoparii  389. 

—  Carhonaspruecipitata219. 

Canada-Balm  Sl 

Oade-Oal  527. 

-  Hepar  222. 

Canada-Balsam  208. 

Cadmium  fornacum  747 

—  Linimcntum  454- 

Cancer  fltrmtilis  448. 

—  schwefelsaures  219. 

—  Muriaa  BSft 

CandeUe  fumales  86. 

sulftiricum  219. 

—  Oleum  222. 

Cunebl,  weisser  271. 

Caepae  Radix  215. 

-   lJho*pha$221. 

Canella  alba  271. 

Caosalpinia  schinau  451. 

—  Sulfuretum 

1  Cauelle  de  la  Chine  265. 

Cajepul-Oel  515. 

Calcium  carbonicum    purum 

1  —  d'Inde  265. 

—  —  rectificirtes  515. 

219. 

—  Orientale  265. 

Cajeputi    Spiritus  Ph.   Brlt. 

—  —  nativum  271. 

.inunmn  215. 

h, 

—  chloratum  229. 

Cannahis  Ii                     299, 

Cainca-Säuro  576. 

—  hynochlorosum  219. 

—  jodatum  223. 

Herba  380. 

Camcae  Extractum  298-- 

Tinctura  684. 

—  Radix  576. 

—  oxydatum  222. 

—  sativae  Herba  380. 

-t«r. 

M 

L'annabiB  sativae  .Semen  361. 

Carbo  Carnia  89 

''arraeliteMieist  640. 

Cantbarideu  228. 

—  Ligni  drpuratua  230. 

Curia 

—  Aether  165. 

Carnia  Carbo  229. 

—  Campher  8] 

—  öisium  88ft 

—  Extraktum  300. 

—  Collodioin  257. 

—  pania  230. 

—  Populi  . 

—  Infusum  sali  tum  414. 

—  En&ig  IBS 

lutio  630. 

—  Eitract  8%l 

—  praeparatii"»  230. 

363, 

—   Mixtur      für      \  >.siral.,re 

—  pulvern                u  280, 

Carolina  Jamba 

Marlin,    j 

—  Spon^ia- 

Carotin  57«. 

-  Oel  2-28.  517. 

■ 
CarboTated  (tlycerin  (Law- 

Carotte    7m 

—  Papier  228. 

Carotte,  Roo 

—  Pflaster  285 

rence)   1 

Carpini  betuli  Kolia  348. 

—  Sftlhe   . 

r&8. 

Carrageen  -' 

—  Tinctur  684.  686. 

—  Saure,  rohe  Ml. 

-  Gelatiua  373. 

Cantbaridioum  166   88R, 

—  —  crystaitisirte  141 

219, 

Cantharidum        Emplastmm 

iiiiiixitiine    olkal. 

Ariel.  286. 
—         Lübeckii  286. 

171 

—  unmoakui  171 

Carrouge  362. 

—  —  ordinär 

Liquor  •}." 

Carlhftuaer  Pulver 

Parien»« 

-   Baryi  306. 

nl  Florta  840. 

perpetumn  M 

—  ßiamutfai 

Carum  Carri  862    517. 

—  ExiratTutu 

-  Ctldi    ■ 

l8ß 

-   Tinctura  684.  685. 

-  Cn 

—  Pruotni 

—  liiKueiilum  7S5. 

—  ksll                       1.  432. 

-   Oleum  617. 

manj  Semen  864 

Cftp-AJoi  167. 

parva  s  «Tart» 

—  LIxitUa  422. 

—  Seinen  362. 

OapilUir*  de  Canada  380. 

Bptrttnfl 

MootpeUfei  88b 

—   ruaenevcu-;  47-. 

•phjliatae   Radi 

<\i,jill„niiii  Vcneris  Herba  ». 

—  M.iugait-ii    17*. 

—   Tinctur;. 

Frondes  MiSti 

—  natnens  500. 

Carropbyüi 

Syrupus  660.  661. 

—  —  defMH 

Caryophyllorum  Oleuu 

1  »  Papaveri 
*  apituin    Papaverin  Eitrac- 

ProtnM  . 

Tindura  686. 

—  PoUfisat 

Caryopbyllh                 i  -233 

tuin  300. 

—  Sorlae  aJcaleaceiiä  501. 

517. 

Sjrrupua  666. 

—  —  exsiccata  602. 

CaacArilla  961 

Capairi  annui  A 

rillae  Aqua    ' 

Exuactuin  : 

—  of  I.cad  5£L 

■rtex  261.                                        ■ 

I'riift-i- 

Carbooaied  Lima  wate 

—  Extraktum  300. 

Tinctur- 

.■■ 

—  Oleum  : 

C'apsiiin  361. 

i  bloratun 

-   Tinctura 

('apsicum  annuum  361. 

i    tum  231. 

Cuaawa-Mehl  171+ 

—  frutescens  !  • 

Ecblormtuni 

Cusia  Abau5  6:1 

Capsula«  wnylaceae  8 

CariNaylafton  | 

-  caryophv 

—  gelati"?                   *JS. 

.'  1 1 . 

—  cinnamoraea  1 

—  a\ 

Cardainomeu,  klai 

—  tlongala  358. 

—  Papa\ 

tiiomumalalabar.  s.  mi- 

'Atons 233. 

-  Pbysalidia 

nus 

—  PtftuU  233- 

Captotatan 

Cardaiuoiui   Tinctura  686, 

—  leuitita  358. 

—  gelatineoac- 

au  Copatm  104 

i  .e  Florea  34*». 

au  Cop*bu  avec  Pop 

—  cinuamoraoa«  t  ili-mu  5]  '. 

sine  et  Bismuthe  204. 

56L 

—  deCopahu  w Iroo 

—  de  P.< 

ac  vesi-ac  Kxlra<  Im ta 

Matico  354 

ui    hetiedicti  Kxti 

■ 

—  vaginales  119. 
C*puuner-Salb. 

300. 

-         Folia  34«. 

Folia  380. 

28i, 

Capwem  788. 

-   —  Bert«  B80. 

-     u.-t 

Catagaheen  833, 
—  QcUtina  378. 

Caxtnrei  Aqua  U 

—  —  Seroinum  Tinctura 

TlMtUU  686.  tö7. 

Carara-Water  8 

88* 

-33, 

Caraway-seed  '.'.■ 

Carica- 

luadense  W 

Carbo  animali> 

arenaria«  Radix  608. 

i  SM, 

-  Hell.. 

i'.iilinae  Radii  576. 

14. 

m 


Oatal  pa-Rinde  261. 
Catalpa  eyringifoHa  261 
Cataplasma  74 

—  ad  tTecabitmri 

—  Aluminis  *  202. 

—  Conii  Ph.  Brlt    *  1000. 

—  e  I  444. 

—  Ferment  i 

—  Kerndliauum  215. 

,i  6*4. 

Cataplastne   maiautanä  441, 
CatapulUe  major.  Bank  681. 

—  mtnoris  Oleum  518. 

—  —  Semiiia  621. 
Catecbu  234. 

—  Extractum  301. 

—  Gerbsäure  234. 

—  Syrupus  661. 

—  Tinctura  687- 

■  rtinsäure  966    B 
Catbartocarpus  FUtula  233. 
Caustic  Potasb,  fotod 
Caubtiouuu  autimonial< 
Cautetiutn  potoolialfl  424. 

miiiuü  222. 

Cavadilla  ;166. 
Cayeune- Pfeffer  362. 
Im  Oleum  532. 
Cedron-Samen  621. 
Cedro-Oel  519. 
Celandiue-lops  382. 
Celolripis    giganteae    Radix 

685. 
Centaurea  Cyanus  342. 
Centauree  petile  889. 
Centaurei  minoris  Exirartura 

BDI. 

Herba  382. 

Centaury-tops  382. 
Cepae  Radix  816. 
Cephaülioum  284- 
Ccpbaelis  Ipecacuanba  580. 
Oera  alba  235. 

—  arborea  235. 

—  flava  235. 

—  Japonica  235. 

—  viridis  236- 
Cerae  Oleum  518. 
Genua  acida  362. 
Cerasorum  Aqua  183. 

—  Stipites  646. 

—  Syrupus  661. 
Cerata  71.  235. 
Cerutoniue  Fructus  362. 
Cerat-Salbe  733. 
Ceratum  ad   labium   flavuin 

236. 

—  —  —  rubrum  236. 

—  Aeriiginfo  236. 

—  Calaminae  723. 

—  Cetacei  236. 
albuin  236 


Ceratum  Cetacei  rubrum 286. 

—  ritrintim  236. 

—  epulotiruni  7J-1 

—  roscum  2;W. 

—  Galeui  236. 

—  labiale  alhum  286* 

—  Myristicae  236. 

—  Picia  2  I 

—  R.  .undic.  236- 
Piiu  ■' 

—  rubrum  236. 

—  Saturni  733 

—  Turn*"' 

folü   llrrba    | 
C'ereoli  dilalaloni   116,  186 

—  n\  286. 

—  mein  ali   116. 

—  IMuuibi  236 

—  sah, 

—  simplice.-. 
Cereviaia  236. 

—  Armoraciae  *  1009. 
Cerevisiac  Fem 
Cerfeuil 

Cent,  oxalsaures  386. 
Cerium  uitricura  236. 

—  oxalicuni  236. 
Cer-Nitrat  236. 
Cerussa  237. 

Cerussae  Emplastruni  8B7. 

—  —  rubrum   96?< 
Uneuenhini  723 

-  Urtguentum  236. 
Cetaceuui  237. 

—  praeparatuin  237. 

—  saccharatum  237. 

—  tritou»  88?. 
Ostia  237. 
Otnu^Simt 

Cetraria  l&landica  887.  44t*. 
Cetrarin  237. 
Cetrarium  237. 
iüla  306. 
Ceylon-Moos  367. 
ChaberTa  Oel  51*. 
Chaerophylli   Herba  382. 
Cbalk  Mixture  483. 

—  prepared  258.  : 
Cbamomile  341. 

—  CO  mm  Oll  341. 
Charuomillae  Aqua  185. 

—  Extractum  301. 

—  Flores  341. 

—  oleum  518. 

—  Komanae  Flores  341. 

—  Syrupus  861. 

—  Tiuctura  688. 
Cbampagner  738. 
Chandu  543. 
Chanvre  361. 

—  indieri  381. 
Cbarbon  auimal  22W. 

—  vegetal  230. 


Cbarbon  Tablettes  de 

>al  330. 
Chftrdoa birnL  feuille««i«3öl. 
Cbarpie,  englische  376. 

—  schwarte   lfl6» 
Charta  aniartb ritica 

—  auliastbmatica 

—  nftb'rbeuxnaUe»  23» 

—  denUta  18. 

F        : 

-  lajrngvjl  t    IH 

—  nit 

—  nitro**  »37. 

—  oleosa  338. 

—  resinosa  338.  668. 

iunwa.bi  236. 

—  sumltulma  6« ' 

—  vesicatoria  33 
Chart»*  oleum  518 
Cbaux 

—  Cbornydrtipbotptiatv     de 
221. 

—  de  Bisumthe  210. 

Chelido  tum  301. 

—  Herba  868. 

—  Radix  67 

—  Tmcturt  688. 

«corce  de  369. 

Cbeaevifl  361. 
Cheuopodii     ainbrosioi. 
Herba  88 

—  olidi  U- 
rulvariaa  Itc-rha  382. 

Tiuctura  688. 

Cli-jirj-laurel  loa  res  3f#4. 

—  water   183. 

888. 
Chieh-S 

Cchichmae  Semen 
Chicoree,  herbe  de  382. 

—  racine  de  678 

deal .    racine    il«  C04. 
Chili-Salpeter  503 
Cbilly-Ptpp«  361. 

ulia    umbellata 
Chiua  bicoloi 

—  brasilü'ii 

—  Cunuhea  265. 
Cauaap  262. 

—  Cot- 

—  de  Bogota  96 

—  dura  265. 

—  iibrosa  966. 

—  flava  966, 

—  fusca  263. 

—  grisea  263. 

—  Huaiioco  S 

—  Loxa  263. 

—  novu 


Rejrister. 
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China  pallida  265. 

i  liiiinimu  nitricum  242 

Chloralum   hydratum  cry- 

—  Para  1*65. 

—  phosphoricum  242. 

stallisatum  247. 

—  Peruviana  falsa  265 

—  purum  339. 

Chloras  kalicus  depuratus  425 

—  Pithon  865. 

—  salicylicum  242. 

-    pAtassac  425    * 

—  regia  262. 

—  stibicum  242. 

Chlore  liqoMo  186. 

—  rubn  264. 

—  sulfurico-tarlaricum  246- 

Chloratum  Ammoaicum  173. 

—  Santa-Pe  265. 

—  aal              M3L 

—  Antimon»  643. 

China-Aether  165. 

—  —  acidnm  240 

—  An?enti  193. 

—  E*tract  301.  302. 

—  —  neutrale  BAS 

—  Auri  902. 

—  Pomade  *  698. 

—  tanui'-'uui  2l.r». 

Chloretum  Auri  uatronatum 

—  Rinde,  braune  263. 

—    tarlark'iiui  246. 

201. 

—  —  rotbe  264- 

—  »al<                MB 

—  Baryi  mm  Aqua  ft 

—  —  a.  a.  China  n.  Corte* 

Chinioideurn,       i 

—  Rromii  815. 

ehinae. 

(  liimoidinum  siehe  Chi 

—  Calcariae  919. 

—  Wurxel  603. 

noidinum. 

-   Calcii  HS. 

Chinae  Extraktum  301.  302. 

<  htnium  siebe  Chininuui. 

-  Fern  829, 

—  Radix  603. 

Chinoidinnm  M6 

-  HydrarRTri  399. 

—  Natrii  496. 

—  Syrupus  661. 

—  Tincturae  688. 

—  aceticum   24<J. 

—  citricum  21t'. 

-  Pltimbi  ■ 

—  Vinum  739. 

—  hydrochloricum  246. 

—  Zii 

Chinidin  239 

—  sulfuricum   246. 

Chlorhydrttfl  morphine 
ChlnrhyilroplM.spbate     de 

—  scbwefel&auu-i  Ü0L 

—  Tincntn» 

Cbinidinum  sulfuricum  239. 

Cbinolinum  449. 

chau*  nL 

Chinin  239. 

0061      ansruifuga     I. 
racemosa 

Chloridum  Plumbi  "Hl. 

—  amorphes  246. 

—  antimonsaures  ML 

Chiraytae  Btipfee* 

—  Zinri    | 

—  arseniksaure-  MOL 

Chlor : 

ina  liquida 

—  baldriansaure«  246. 

—  Aether  630. 

' 

—  blauaaures  24'J. 

-   Aethjl    i 

ine-water  1R5. 

—  brumwasserstonVv, 

—  Ammonium    i 

-1)  1 , 

241. 

—   An';:  . 

Chlor,  f 

—  earbolraures  340. 

—  Barnim  S 

-  Blei  561. 

—  Essig  «  518. 

—  Opodeldoc  * 

—  chinasanrea  240. 

—  dtronanaaurea  840. 

—  Brom  210. 

Chlorodyne  i   (16. 

—  essigsaure»  240. 

-  ■  iütn    222. 

Chloromethyleu 

—  gerbsaures  245. 

-   Blayl   i 

Chlnrphn-j.bi.b-     üf    arsenlc 

—  mi ichsaures  242. 

-   Flüssigkeit  18T». 

—  pboapborsaurts  242 

—  Gas  .171. 

Chlorum  Calcariae  -'19. 

—  aeiicytsaures  242. 

—  Gold  »fc 

—  gasiforin*  371. 
— .  in  AqiM 

—  salxsaures  241. 

Natrium  201. 

—  schwefelsaures,    basisch 

-  Kalium  435. 

—  solutuui    ' 

Mi 

—  Kalk  219. 

Cbloruretom  potassicutn  435. 

zweifach  240. 

-  Kohlenstoff  S 

Chlurwasserstomiaure  147 

—    ftrbwefel-weinsteinaaures 

-  Kohlenwasserstoff  166. 

—   rohe  144 

MO. 

-    Kupfer  274. 

4ade  M7.  691 

—  weinsleinsanrea  246, 

—    l.öäunp 

■ 

Chinin-Bromhydrat  241. 

—  Magnesium  477. 

stropftB,    Kwenius- 

—  Wein  .  49t» 

-  M.' 

aobi  i   2488. 

Chinins  s.  Chininnm. 

—  Ilauck'sche  «  «440. 

Chininnm  23». 

•itiu  668. 

—  Lorent'sche  %  2429. 

—  aeeticum  240. 

-  Ran           .       368. 

baeferVbe  ■  2829. 

—  arsenicicum  240. 

■ 

Wu  nrlerlich'scbe 

—  bisulfuricum  MO. 

—  Seife  611. 

Ml 

—  carbolicum  240. 

—  Silber  Iga 

Chordae  caustica- 

—  chinieum  240. 

—  StibiumniisMßkeit  47»*. 

Christo  pborianae    ainerica- 

—  citricum  240. 

—  Waasei 

n&e  Radix  670. 

—  ferro-citiicum  241. 

—  Wasserstonsäure  148. 

<'l>ri&lpalm-Oel  633. 

—  ferro-bydrocyanic-  241. 

rohe  14a 

Christwurzel  580. 

—  hydrobromicum  241. 

—  —  verdünnte  14& 

Cbroraas  Potassa- 

—  hydrochloricum  241. 

-  Zink  743. 

Chrom-Molen  426 

—  hydrocyanicusn  242. 

Chlmsl-Hydrat  247. 
-  perlö  §9.  24$. 

-  Saure  146. 

—  hydrojodlcniu  Ml 

Anhydrid  140. 

—  lacticum  942. 

dl  Hydra»  247. 

-  Trkayd 

—  muriaticum  241 

Chloralum  Crotonin  MS, 

phansaur*  588 
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Hmtaf. 

Cbrysopb  v  llum  ftlvriphlaeum 

mm  f'«ri  oxydali  330. 

Codeinum    iiydrocaJorinia 

314. 
Cfcomu  099.  381. 

-  nufDuifloa  -: 

—  Potassar  426. 

254. 

Cibotium-  glaucesceoi  549. 

Citri  Acidum 

—  Aqua   1 

Cod  lircr-oU   5.Ä3L 

-  Corte»  9 

Cöloiatfce»  Wasser 

—   Radh 

-  Fnctafl 

Cooea*  KxtractM  30*. 

—  SyrupuB  «61. 
CicuUe  fcmplastrun,   . 

CHmm 

—    S<m*  n  6ct2* 

—  Succu*  661« 

—  Eaaenha  9 

—  Syrupu» 

—  dtroneMftnrM  83 

-    Herha 

Citroncn  362. 

-  Pastillen  716. 

—  Üeroeu 

-     Kur 

—  terrciitri*  Exil  actum  304, 

—  Heimsen  i'iel 

stme&ca  iU*  €*££. 

-    Herl«  ■ 

-  Oei 

Samen  69& 

-  Saure  14*; 

Cicutinum 

—  Sri 

Colchiri  Aceton»    | 

Cigarettes  antispaamr.. 

—   Schale»   j 

—  arsenicales  498. 

Wasser  1-: 

Kxtmctu                  ,4KL 

—  balsamiquea     coDtre 

—  Sirup  667. 

citmllus  Colocynthis  363. 

-    Oiyiud 

l'aphonie 

—  Radix  2 

—  caropf- 

'            i'l           |                         .:■                                            '       1" 

—  Semen  * 

—  d'Rspic    ■: 

—  Auratitaitn  MOL 

—   Tinctura 

—  jodees  699. 

—   I.imetLi 

iim  ÜHL 

—  opiacees  643.  7 

—  Limonum  267    862 

('igarren.medic:! 

—  vulgaris  867.  846m 

hicuffl   -tuctumxuaic   £1 

Cigue  brande,  herbe  de  383. 

CUti<  eps  pnrparea  519. 

i 

Cimicifugae  rccj 

Clavus  »ecaHnoi  619. 

■ 

676 

GltmOäü  Berba 

1 

Tiuctara 

Glopoi 

Coüran  51. 

Cimifutfin 

Cime  Extract.  aeUa-i 

Cloues  de  C, 

Colia  aiumatis  1 

Clove-Pepper  36Ü. 

—  piscium 

spirituosum 

Clotei 

■ 

—  Flore*  341. 

Clysraa  1*21 

—  de  poisson  8 

—  Oleum  619. 

-    cum  Rhe.. 

CnlJehaase,  semence  de  €21 

—  Seinen 

Oysmata  evaonaittiu  1-M. 

i     rlastique     riciu« 

—  Tiuctura  689 

—  inedicaU   121, 

..;.. 

CSnckonM  flrai 

—  nutiientia   1JI 

—  rubrac  Corta  26fi 

pompe  ISSi 

»48. 

Cinchoaidin  -   9 

Clysler-lierbs  681 

—   canthari  laiuiii 

Ciiitirlmuin,    schwefelsaures 

Cnicus  benedictus  380. 

—    C,i                          -''1. 

Coal-tar  577. 

Chinriioninura  252 

Com   176. 

—  corio-ivuin   8 

_  i. 

—  Blätter  B48L 

—    tlt.i 

—  sulfuricuui  262. 

Cocain 

—   ela'.1 

Oinerai  'liu-iiaii  ISS. 

Coccionclla  J53.  690. 

—  eU.- 

depurati  48$, 

1  oeaonellae  Ftectun  1 

■ 

Cionabari»   11 1. 

Cocogni  i.i  Semen 

-  fl* 

<  iimamnm-bark  266. 

Cocculi  Indici  . 

—  nu- 

CinnamoiD-nüOtl 

—  Pni 

-  ninrphiiialuin   •   ;>47. 

Ciniiamorui  Aqua  186. 

Cocculin  .'l'l'J.  H 

—  Oleum 

Coccus  cacti  S&& 

—  satumini 

—  Pulvis  compostt,  567, 

Cochenille  '_'.'.:.:. 

Co1lrxlium-Ptla>! 

—  Syrupus  611. 

—  Tirn'tur  U90. 

Collold 

—  Tincturae  689. 

Cochiueal  253. 

Collatoda  104. 

Cincamomum  acutum  265. 

Oochleari«,  armoracia  572. 

Collyrium  V»4. 

—  Cevloueose  Äfil.  966. 

—  [ndicmu  365. 

nfhrinalis  383. 

-     adstriogeftl   luteum 

Cochleariae  Aqua  167, 

—  Latiff  [vuci 

Cire  blanche  S8& 

-  Horb«  383. 

Colocyuthidis  Extractum  603. 

—  jaune 

—  Spiritus  688. 

—  Frurtu- 

Cisampelin  586. 

Cocos-Oe!  530 

—  —  praeparati 

Cisampelos  Pareirn  586. 

—  Seife  f>\\ 

—  Tincttirae  68U  (V.M. 

OlCBUfl  Bubm 

Cucqueliquot,  fleuts  de  345. 

Colombo  Extiactum  MiX 

Ottnuj  Ammoiiiae  175. 

Cücqueluchou   379. 

—  Radix  5 

—  Chinii  MO 

Codemum 

Tinetan 

Uegister. 
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Coloplionrnm  258. 

Copper  ainmoniawu  - 

Oma  Coli)  753. 

oiatt)  i   CoJoejfttaff. 

—  subacetate  of  199, 

—  Cundurango 

i  loltaiood  leere« 

Coquereta   *.  Fmctua  Alke- 

—  Frongulao  260. 

nibin  577. 

kengi  860. 

—  Frueüw  Auraritii  . 

Commaodeur-Balsam  678. 

Coques  de  Levant  362. 

Exlraduui  39& 

Commou-tensy  S89. 

Corallia  rubra  91 

— CuraaaaYieiiM 

—  dandelion  389. 

Corehorus  rap»ularis  8 

Citri  267, 

—  mustard  i. 

Coriandri  Oleum 

Grannti  967. 

Compound.-  fluid*  i 

—  Semen  B 

—  —   Juglandüi   - 

Comprimirte  Luft  104* 

Coriathen  547. 

—  Geofireae  Surinam.  268. 

Compte-goutteti  89. 
Conchae  praeparatae  258. 

Coro  F 

—  Granatorum  997. 

—  flower  342. 

—  Hippocastani 

—  —  Extrui-Uiin 

Condiea  cbilt  pills  415. 

de  Cerf  tourntM 

Coud Ufango- Holz  96& 

Coro  ei -Kirsche  360. 

—  Hurae  brasilitinsis  268. 

—  Rinde 

Corni   masculae  Fruct 

-  Inga«  260. 

—  fluid  extract  of  265. 

Cornu  Cerri  raspatum 

—  Juglandis  viridis  267. 

Confectiones  33. 

—  —  uitum  albiun  260. 

—  Ligni  Sassafras  268. 

Confectio  Calami  Ol 

nigrum  SM 

—  Hapeth&niojs  871, 

—  Opii  Ph    BHt.  x  1809. 

-  —  Liquor  8uccinatua459. 

—  Mozerei  208. 

—    Pipfri".    VV». 

Oleum  513. 

—  Muiiesia- 

—  Roaae 

—  —  —  rectificatuin  US. 

—  Musennae  269. 

—  Scammoniae  C18. 

—  —  Spiritus  retif.  450. 

—  Nucum  Jugtandia  viridis 

—  Senna- 

—  —  —  iBffnnf 

-  Sulfuria  x  2332. 

Corrector  Opii  015. 

Extractum  305. 

—  Terebintliinao  »  1790. 

Corrigenu  4. 

—  PeruTJanu»  91 

Convo-Tbee  359. 
Conirinura  258. 

Conn'cen  Most  879 

—  Pini  Lands 

Cortex  Adansoniae  260. 

Tinctura  8 

Conti  Empbstruui  1 

—  ad a  Tringens     Bresilieniris 

—  Pomorum    Aurautii 

—  —  ammoniacatuin  987. 

—  Pruni  Padi  Ü 

—  Essenüa  291. 

Tinctura  fl 

—  Quasaiae  209. 

—  Extractuoi  304. 

—  Alcoruocco  . 

—  Qaaifjna  -O-1- 

-  Hcrba  383. 

Hisp.i' 

—  Quillaya. 

—  Semen 

—  Alni  nigrae  2C6. 

—  Radiru  Granati  27u. 

—  Sriritu» 

Angtuturae  KCl 

— Extractuu)  1 

—  Tinctura  691. 

—  -  forroriaMu 

—  Ktiamni  frangulae  266. 

—  Unguentum  723 

—  —   ipnmia  261. 

—  Salicis  870. 

Conus                  682. 

—  —  verae  99L 

—  Sambuci  inferior  971. 

DD  ina-rulatum  258.363. 

—  Aurantiorum   ä 

—  Simaburae  271 . 

OnMMra  86> 

—  —  expulpatus 

—  Tbyiniamaiii  271. 

c.nsolida  saraoenic«. 

—  Auruulii  Oleum  514. 

—  Ulmi  interior  971. 

Consolidae  roajoris  Ra-. 

. 

—  Viburni  prunifolii   1 

—  renalis  Flor««  340. 

—  —  Srnnnu  999. 

—  Winteranus  271. 

tituena  4. 

—  —  Tinctura  98J 

—  —  spurius  271. 

Cootiayenrne  Radix  577. 

Corydalidiit  B 

—  Germanica«  Radh 

—  Barbatimao  - 

arium  ä   [408 

Tinctura  191 

-    Beb«*™  109.  261. 

Coto  Corte* 

Convallaria  majalt*  259. 

—  Bignoniae  Catalpa*  B81. 

—  CaWro  260. 

—    Tiiuttir.. 

—  Polygonal.  SM. 

Ootoin 

Cotivaliarüo  Flore«  342. 

—  Cacao  tostus  361. 

Colon 

ConTalUraarinum  I 

—  carvophyUalu*  238. 

-  Cwcarillae  1 

ivool  ^70. 

Cnvillariniiin   1 

-lonis    umbiliri    Ex- 

"Ivulua  Scamuonia  593. 

—  C&uiae  Jigneae  261. 

—  Chinae  Calisayae  989. 

tr actum  30  j. 

618. 

Co u marin  373.  344. 

—  purga  72h. 

M. 

aril-Hart  598. 

nyflM  Qerba  .m 

officinalis  263 

Copohine  «  723. 

regius  262. 

mW  264. 

Cowbage  6 

-    U*ge  «  7*3. 

Covslip  344. 

J'4. 

—  Cincbonae  flava«  . 

Craie  preparee  272. 

nba  304. 

—   —  rubra«  264 

Crayon  de  nnne 

sva-Kalwuii  204. 

—  Cinnamorai  CaatS* 

Crayons  au  Nitrate  d' Arven! 

—  Har*  296.  598. 

ZeyUmVi    . 

194. 

—  0«!  515. 

—  —  äineniifl  265. 

Crebseye«  446. 
BIS. 

—  Stur«  598. 

Copper.  aeetat«  of  1 

«Sl. 

*  rcn«i**rr>ftlnvnriM>rf.    9.  Aal 

49 

d'A  Blandes  ameresO  13. 
Omaoi  Tartan  669. 
t>oraxatu>  668. 

—  —  t;ö8. 
Creosot  a,  Kreosot 
Cresotin-S&ure  7 

BT. 
alha  praeparata  -7 i . 
■ 

—  Pulvis  eorapositus  568. 

—  TtmUm 

•  il  Je  sui  307 

opoi  699. 

Tinetura  C91. 
Crom  979. 

—  Slartis  Adstringens  334. 

■t|..  rilivua  333. 

—  aativus  272. 

—  Saturni 
Croton  Eluteria  i 

—  Tigliuin  577,  520. 
Croton-Chloral  218. 

—  OeJ 

—  —  englisches 

—  Samen  377. 

—  GM*  Ml 
Orcm-Bart 
Crystal  mii. 
CrystalliTartari  609. 
Cubebao  37?. 
Cubebanim  Kxtraetum    305. 

—  Frurnw  272. 

—  Oleum  521. 

—  Piper  272. 

—  Tinetura  991. 

bra  272 

—  Säur.»  272. 

--  Od  272.  521. 

i  .2. 
Cubebin  272. 
Cubebini  Trorlii 

Onbeba  MS. 

Cucumber.  Utt« 
Cucumeres  S 
Cucumeris  Semen  022. 
~  Succus  recens  expr.  273. 
oolfl  folocynthis  303. 

—  Melo  (»24. 

i  iiita  Pepo  622. 
Cucurbitae  Semen  622. 
CuiTre,  Azetate  de  273. 
Cumarin  273.  34  1. 
OamfDJ  Emplastruni  287. 

—  Oleum  522. 

—  Semen  86& 
Cuminum  cv  in  in  um  522. 
Cupri   acetici  Tinctura  699. 

—  Aetber  274. 

—  Sulfas 
Cupro-Ammonia    hydroeliln- 

rica  liquida  -151. 

—  —  sulfuiica  876, 
Cuprum  aceticum  273. 


i'upniin  aluiuinatuin  273. 

—  ammoniacale  275. 

—  bichloratum  274. 

—  carbonicum  274. 

—  clilvmtuiu 

—  —  ammoniacale  solut  ii  m 

461. 
—  —    cöncentratum 

4G1. 
—  c.  Hydrnrfryroaol. 

concentr.  und  dilut.  461. 

—  hydro-carbonicuin  274. 

■tun  274. 

—  muriaticum  274. 

-  nitricum  275 

—  oxTdatuin  nigiuui  . 

—  suhacelicum   ] 

|   -  flubcarbnuii  um  274. 

—  sulfoearbolicum  2~ 

—  siilfurico  •  ammouiatuin 

—  aulfuriruin  275 

—  —  ammoniatum  275. 

—  —  crudum  275. 

purum  976. 

venale  275 

Curacao- Schalen  267. 
CurauL-3  366. 
Curare  276. 

Curariu,  aaJxsaurcs  277. 

—  lehwofalraira  177.1 
Curarinum  hydrochlor.   177, 

—  aulfuricum  277. 
Curcuma  auguatifolia  179. 

—  lone»  ÖÄ 

—  Zedoaria  606. 
Curcumae  Radix 
Curlad-miut  leaves  SM. 

tuti  366. 
Cusco-Kiude  205. 
Cusparia  260. 
t'usparin   200. 
Cutach  231. 

I'yan-Kisen-Kaliuiu  430. 

—  —  Zink  715. 

—  Qold  203. 

—  Kalium  436. 

—  Quecksilber  4Ü4. 

—  Silher  193, 

—  WasserstofTsaure  148. 

—  Zink  745 
Cyani  Flores  S42. 
Cyanuretum    ferro -zim  ic  um 

745. 

-  Kalii  43b. 
et  Ferri  436 

—  Zinci  745. 

Cybotium  glaucesceus  M9. 
Cydoniorum  Frurrua  304. 

—  Slucilago  498; 

—  Semeu  C22. 

—  Spiritus  634. 
Cymini  Semen  301. 


Cyuttrtaflrf,  >]j>..»  PI  um  ■ 

480. 
-  Badix 

uruin   Tuic- 

tun 

•  reticu*  444 
Cytiain  572. 


D. 

DactyM  278, 
Daeinonorope  Uraco  598. 
Dag-gat  534. 
Dampf-Bader  84.    118. 

—  Inhalation.«- Apparat*]  US 
t>amson  raount&iu   271. 
Dandelion  ■  ommon  380 

—  Herbe  de 

Daphne  Uezeroutn  268  365. 
Daphnin  268. 
Dasiepis  413. 

—  TUidur  G97. 
Datteln 
DaturaSlrainonium  378.; 

■ 
Haturiuutn  278    35&. 
Dauci  Kxtractmn  806. 

—  Radii  578 
|  —  Succus 

Deadly  Xijfht-sbade  347. 
Decauthiron    >1. 
Deckelkapseln  20.   28.  239 
'  Decoci 
Decoction  50 
Üecocto-lnfu^uni 
Decoctuin    all  mm    Sydrn- 
bami  x  557. 

—  Aloe«  compositum  M  184. 

—  AlthaeaePh  mil.  i  1906 

—  Cbinae  muri- 
atico  x  572. 

fa.  tilhim    Ph.    paup. 

—  Crystallonun   Ph.  Hann 

.  170. 

—  Felsii  i  2005 

—  Malthi  Ph,  mil.  i   u»9. 

—  Pollini  976. 

—  Sarsaecompo?   ph   Bril 
■  2012. 

—  Sarsaaparillae  cotupoaitus 
fortius  2. 

miüus  : 

concenlratum   9  - 

—  Scoparii 

—  Tuberum  Salep  55. 

—  Zittmanni  278. 
Delphininum  «79, 

—  tartaricum  379. 
Delphinium  consolida  340. 


/• 


Heßiatoi 
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Delpbiuiuui    SLipbysagria 

[»ilaiuum  281. 

■.'»cent  powder  5G5. 

Dobberaoer  Zaholiopfen 

Egel,  deutscher  391. 

Dental  sucfedaneuin  x  11U. 

1 ISSL 

DAlfoMf  391. 

DeodoriftAnt  Pnwder  «  I74J. 

Dolicbo*  prurieuH 
Dotnpte    Yenin,    racine  de 

Ehrenpreis  390. 
Eibenbauin-Extract  324. 

—  Tiuctura  x  1744. 

Desiufections-Flüsrigkeit 
.S  ii  v  e  r  u '  ttclie  477.  557. 

Dte. 

D  o  n  o  *  anVtae  Solution  197. 

—  Tinctur  713. 

—  —  Ri  mmol  'sehe 

Doreraa   Ammoniacuui    171. 

Eibenblättei 

«  mi. 

Dorscb-Leberthran  523. 

Eibisch-Blütheu  339. 

Ledojens  562. 

—  Lösung,    Burnett  sehe 

Dorstenia  broMliensis.  577. 

—  Enal  8 

Cretiscber  387. 

-  Pute  548. 

744. 

—  gemeiner  387. 

—  Syntp  659. 

—  Wurzel    ■ 

Pulver,    Corne-De- 

Douce  amfcre,  tiges  de  646. 

ineaux'sches  f>'>7. 

Douche  ascendante  117. 

Eichelkaffee 

—  —  Skinner'sches 

Douche  Bad  78 

Eicheln 

i   1744.  i  174.r>. 

Do  vre  räche»  Pulver  5*>8. 

—  Wasser  188. 

I  leuto-jodure  de  Mercure  398. 

Uracbenblut  598. 

U  Kilr.i«'!   316. 

[>eutojodarelum     Uydragyri 

Draco  mitigatus 

—  Ki 

398 

Draconis  Resina  598. 

Eier  jlii. 

Devüs-bit 

Dreiblatt-Extra-  -t 

—  l»el  530. 

-    Dung  197. 

Dreifach    CblorkohleustolF 

Einwickelungen,  utase  76. 
Eis-Essig  130. 
Eiseu,  335.  336. 

DtHrinaa 

Diacbylün-PlUster  88fc 

Dried  Piteh  i.i'l. 

—  Salbe  721. 

Driinys  Wimen  871- 

—  apfel.W" 

Diacudii  Syrupim  665. 

Drosera  rorundifoüa  388. 

—  baldriausaure- 

Diacrydiim 

Dukamarat  Extract.  307. 

—  genulverte»  335. 

—  reducirle- 

Diagrydion 

—  Stipites  646. 

Üiaphacuii 

Dutcb  Mquid  I6& 
Dwale  347. 

Eisen  -  Alaun .    ammoniaka- 

Diascotdiuni  280- 

liseber  337. 

Diatragacautluie   Bptft,    N& 

—  Bäder  81. 

UddANMjnlwi  137 

—    —   moussirende  83. 

Dictamni  Radix  57ö. 

—  Brotuid 

Digestif  auiui< 

E. 

—  Caroonat-Syrup  663. 

—  uercuriel  *■  9&BI. 

—  Chlorid  - 

Digestion  51. 

Earth-rooss  886b    171. 

—  —    Lösung   : 

Diget»lioii5*Aufcus3  52.  07 

Kau  de  Holoprie 

-   i  blorör  ;;."<    461. 

r»7 

—    --  desinnciron 

—  -                 L61. 

Digitale   pourprec.   fcuilloe 

Goudron  191, 

—  fhocol 

de  Ml. 

Jatelk-    . 

Pa-M 

Digitale  in 

a  ba>» 

Digital  inun 

166. 

—  —  ZtnkoxTd  ■  r». 

-  Drageee 

—  deimratum  | 
Digitalis  Acetum  138. 

Labarraque  466. 

—  —  Lavando  i 

—  Extract,  apfel$aure*  307. 

—  Eswntia  2dl. 

Luxe  x  1401. 

—   1 

—  Kxtractum  307. 

—  d'Orge  1 

—   Flüytigkeit.    wsigaaure 

-  PoKa 

—  de  St.  Jean  i  2600. 
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Semen  633. 

—  Figaro  562. 

—  Jodid  Lösung 

—  magiwAienne  477. 

—  Sibirien uc  i   1741. 

-   Jodür  331. 

—  Tci  otara  8 

—   —  gezuckertes   331. 

—   Uu&ueuluui  ~-2\ 

Eberraute  37:*. 

Syru|< 

Ph.  paup   349. 

Kbermirtel 

-    Kali,  blauaa,. 

Digitoniii  . 

Ebuli  Baccae  3«>4. 

—  Lactopnospbat  -  Syrup 

Digitoxin  i 
I»iR  3W).  3yo 

-  Buocu 

888. 

Rl'ur  uatuin 

Leberthnn   * 

-  Oel  513. 

Brailles  d  H 

—  Kolke  61 

-  Samen  360. 

Ecbaliiuo  KUtorinm  307. 

Eisen-Oxyd 

Diosinae  crenatae  Extraktum 

Ecbines  scholaria  281. 

—  —  brenz-pbodphorsaureä 

308. 

Ecorcc  de  Citum 

335. 

-  Folia  348. 

1 

—   —  citruuenvjures 

-  Tinctura  683. 

Oaroi 

—  —  essigsaures,  flüssiges 

DippePs  Oel  _ 

4t:i. 

Oiplamwurzel  578. 

One  171. 

trocknea  3Ä8. 

Diprerocarpus  trinervis  523. 

—  de  Saul- 

gerbsaure*  339. 

Diu 

Edinburgvr  llcitpflaater  285. 

jodtture«  332. 

• 
Regiflrw. 

77Ä 

Empiastnim  Cumini  287. 

Kmplamrum  Sp«ni>ati»  Ceti 

Erdheer-Krant  ."A4. 

—  de  CicnU  287. 

188. 

—  da  Galbano  croc. 

—  Stibio-Kali    tartarici 

Bevergernache  1%. 

—  defeusivuni  rubrum  237. 

390.  i  2300. 

—  Japanische  - 

—  Diachylon  comp.  281*. 

—  stomachicum 

Brtaufa  384. 

—   —   simplrx 

—  sulfuratum  290. 

Kxtnet  308. 

—  diaphoreticum     Myn- 

—  trinpbannacuxn  388. 

Erdbcbierlin^ 

Mchlii  2S7. 

—  Tartan    stibiati     290, 

i  rra  519, 
Ergotu  619. 

—  Drouoti  889. 

x  2300. 

-  emolliens  236. 

—  universale  288. 

Ergotmum   - 

—  Euphorbü  B 

—  Yesicatorium    Uroaoti 

—  impufULi 

—  ferratum  287. 

289. 

ErnähninespuUur    für    Kin- 

—  Foeni  graeci  comp.  287. 

Janiui    ' 

d«r  : 

—  foetidi 

—  —  ordinarimn 

Enicae  Semen  633. 

—  Fuliginis   ■   967. 

—  —  perpetuutii 

Brach 

-  fuscuni 

sericeum  367. 

■  Ufa  17:». 

aunphoratum  288. 

-  de  Vi  ho  290. 

■ 

—  Galboni  crocatum  388. 

-  Zinci  2:»'. 

Krythrea  Centaureum  382. 

—  jrluUiutivum  Clini 

' 

Erythrorelin  588. 

—  griseum  287. 

—  Hamburgenae  288. 

KmplÄtrcaggluiii. 

Erytroxylon  Coca  348. 
Eschen -Blätter  351. 

—  diachylon  u  baso  de  Zink 

190. 

—  Llydrargyri  288. 

—  Mauna  4 

—  Hynscjmni  288. 

Pastillen  71'.'. 

Escberwunol  578. 

-    Janini  286 

Kmulsin   ITT 

gurten -Ex  tract  907, 

—  Jodato-aaponatum  389. 

Bmuhtto  46. 

Ksr-riiium  291. 

irrt  Uns  389. 

—  sulfuricum  291. 

—  Litbanori  comp    . 

—  Amydalarum     DOJOBMfta 

—  amygdalina  177. 

—  communis   Pb.   mll.  177. 
290 

—  oleoaa  9 

—  Papaveris 

-  becbique- 

_  _  ,-,  cölopboDia  2*1. 
—         inolle  389. 

—   »udorifiques  630. 
rnttan  :ut. 

simplex 

Esprit  de  Nitre  dulcifie  1)3-4. 

—  malacticum  287. 

—  ruartiatum 

1  "3. 

1 

—  Mairis  fuacum  287. 

—  concentxe*    de    Cuhobes 

albura  289. 

Bleboldl  M 

—  Papulae  r  SSL 

—  Semin.Hyoscysmi  i  2128 

—  cepbaliüue  i>w». 
Esseutu  291. 

—  Heliloti  889. 

Emulsion  ti                     191. 

—  —  cum  Üpiu  <  M4. 

vegötal   191. 

Eucatbisma  78. 

13  Atouiti   . 

— -  mercuriale  388. 

—  antiphthisica     Lobe- 

—  Mezerei  cant 

Encen*  M2. 

tbttlii  497 

—  Minn  rubrum   M 

Endermatische  Methode  87. 

Retschy  <  659. 

adusttuu 

Enema  130. 

—  Asperulac   odoraiae  291. 

—  Belladouuae  391 

—  miraculosutn     Rodo- 

EngeUüss 587. 

ma  cheri  289. 

Engelwunel  $71« 

—  Br\ 

—  narcotinim  289. 

Englisch  Gewürz  300. 

-  Cicutae  291. 

—  nigTum  288. 

-    PftttUl  284. 

—  Digitalis 

—  noricum 

—  Sab.  47-1. 

—  episcopalis  681. 

—  odonUtgicum  289, 

English  Uni 

fumalis  t  2340. 

—  opiatuin  289. 

—  Odontiue  <  U 

-  Hydrocotyles  580. 

—  oxycroceum 

Enulae  Extracrum 

—  Uyoseyami  891 

—   piceum  290 

—  Radix  579. 

—  Lactucae  riroaae  291. 

irritan*  I 

Enveluppes  medicamenttraaei 

—  Uatrisylvae  291. 

nigrum  S 

s.  üecltelkapeeln. 

—  Mentbae   piperitae  Angl. 

—  Picis  irritan- 

Enzian-Extract 

—  —  liouidae 

—  Plnmbi  compositum  389, 

-  Tu 

—  .»phthalmica     Roraera- 

—  Wrin    : 

hausec 

—  —  hydrico-cartwn.  287. 

—  Wand 

-   Pepsini    1 

jodidi  Ph    Brit 

Bpboa-Bin 

—    Ubamni  Prangnlae  . 

Ph.  Und    ■  18*;». 

Epitbemota  75. 

—  Hhois  toxicodendri  . 

molle  389. 

Eponge   preparec   ä    la   cire 

-   Sarsaparillae   . 

simplex  389. 

—  seripaxs 

—  re«alvens  H 

ä  la  fionHf  MI. 

—  Stotniehi  vitulim  ; 

—  »aponatum  390. 

Epecm-Salz  474. 

-  Stanonü 

—  Schmucken  287. 

—  Terebinthina*1 

—  Mffetum  387. 

Equiseti  Uerba  884. 

Eing  131 

774 

Register. 

Essig,  reiner   1 

Extraktum  Bardanae  296. 

Extractum   Peius  388. 

—  Aetbei  165, 

—  Belae  liquidum  2%. 

—  Fern  cydoniati  307. 

Geist  t. 

—  Rellaüonnae  206. 

—  —  poniafttni 

—  Alkohol 

—  —  eiecum  96 

—   Filicis  308. 

—  •                     137 

-  Bistoitac 

—   Florum    Artemiflae  Vab- 

--  ileAtil lirler   137. 

—  Cawcae 

Hai 

—  Geist  181. 

—  Cnlabaricum  308. 

—  Fotioniin   Bucro  308. 

—  Klysti*re   193, 

—  Calnnii 

Juglandis  308. 

—  Säure 

_  C 

—    Frangulajo  318. 

—   —  einfach,     zweifach, 

—  Calisayae  902. 

—  frmiuum   Ji 

dreifach  pechlnrte  137. 

—  Calumbae  SO 

—  Fulifrim 

—   —  gewürzte  136. 

—  Cannabis  Indicae 

—  Fiimariae  308 

—   —   verdünnte   187 

—   Canthariduw  scetot 

—  Ganiuia*      moojrostanM 

—  Salmiak    164. 

—  Capiuim   f.-ipareris  300. 

bmWm  is. 

—  Capaici  annui  300. 

—  Gelsemini  liqi            30g. 

Estagnons  1>*T. 

—  Cardui  benedicti  300. 

—  Genttftnae  81 

Etaiti.  Lim.iille  du  943i 

—  Carnis  Lieb  ig  300. 

—  ('ascarillae  30Ö. 

—  QIycyrrbi7.se    BfU 

Etber   cblorbydriqae  chlore 

—  Olycyrrhixae  <lepur.  Soft. 

\ü't. 

—  «*a*tane«e  vesvae  300. 

—  —  —  in 

Etlier     sulfnricjue     «Icoolis» 

—  Catechu  301. 

—  —  e  Radice 

BS& 

—  cutboltcum  318. 

-   —   f>oIwtum»2-210.«2ül!. 

Eucalypti  Foliu 

—  Ceutaurei  minoris  301. 

-niiis  309. 

—  Oleum 

—   rhamomillae   vulg.  301. 

—   —  liquidum  309. 

—  Tin. '                  i  93. 

—  t'holidonii  301. 

—   Granati  - 

—  Vinum  351. 

—  ('hinae  fuscae  301. 

Gratiot&a   S0& 

Eucalyptolum  292.  350. 

— frigide      paratum 

—  Grindelia©  robnstM  3 1  < »- 

Eupatorin 

301. 

—  haetnoMaticutnBonjean 

Euphorbia  Lathyri»  518. 63J, 

repaft  302. 

—  resinifern 

—  frijj.  paratum  902. 

—   Helenii  81Q. 

Euphorbien- Harz  998. 

—  —  Bpirituosum  302. 

—  Hellehori  nigri  31n 

Euphorbii  Emplaatrum  286. 
—  Ttoctuw  698. 

-   iVhorei  802. 

-    —  riridia  310. 

—  Ciculae  301 

—  Hyoecyami  310. 

Ku|.ll..|'uliM.      S 

_  Chinas  302. 

Füliorum  310. 

Euphrnsiac   Aqua  187. 

—  —  aethereum  302. 

—  —  e  SenutnKjig  81  1. 

-  Hcrba 

—  —  6piri(uosum  302. 

—   —  siecum  ;tll. 

BYsigTesn  500. 

—  Cofleaf  spiriiuoMim  302. 

—  Jalapae  spirituoRum  600. 

Everlapting  flowers 

—  Colehin  aeidum  e  Bulho 

—  Ipecacuauhae  311. 

Evonyim     Euntpaei     Samen 

901 

—   Iridis    Flurentiiiae   aquo- 

m 

— e  Semini!": 

sum 

Excipicns  4. 

—  —  sptr-  o  Bnlbo 

—  Junipeii  652. 

Expleinentnm  ail  üenles  600. 

—  Golocynthitb»  908. 

-  Rosse  B  i" 

74(1.  s.  ■    Zalmkiit 

—  —  compoMtiira  90 

—  -    Londinense  908. 

—   Uclis   117. 

Extrfiet  of  Gelsemitie  308. 

—  1                      813. 

of  Conduranpo  B6& 
Extraeta  21.  292. 

—  Colomhr.  M)X 

—  Lause  Pini                 819. 

—  Conti  raaculaii  904. 

—   Levistici  313. 

Extraclions-Formen  50. 

—  CortioU  Aurantii  996. 

—   Lip                  1  iani   818 

Kxtractuui  Ahsinthii  203. 

—  —  Sippocastaiii  305. 

Gaajsd  318 

—  Aconiti  203. 

Nuconi  .lugluiifi.  305. 

Quasstae  317- 

pulveratum  294. 

—  —  Radieis  Granat.   808. 

—   Liipiiiv 

—  —   siecum  204. 

spir.  . 

-  LobeHae  313. 

—  Acori  208. 

—  Cotyledeoii  umbil.  808. 

—  Lupufi  513. 

—  Aloen  204. 

—  Croci  805. 

—  Lydi  313. 

Acid.sulf.corr> 

—  Puhebanira   aether.  305. 

—  Malatis  ferri  807. 

—  ainaricatts  205. 

-    —  oleoso-resiuosum305. 

-   Haiti  BIS. 

—  Anpelicae  205. 

—  —  spirituoaum  306. 

—  —  chinatun)  914« 

—  antiriyaanleriViim  308. 

!• 

—  —  c.  Culauio  hypopliOB- 

—  antipnthi»icun.  295. 

—  DJjgftolii 

phorMi  ::i  i 

—  Arbuti  325. 

—  —  sici-um  306. 

fermtum  314. 

—  Armeae  895. 

—  Diosmae  cieuatae  308, 

—   —  jodatum  314. 

—  —  Florum  295. 

Ihilrnmaiae  306. 

—  —  siecum  'W\ 

—  Artomisiae  295. 

-  Ebuli  307. 

—   Mamil'ii  B14 

—  —   aethereum  296. 

—   Elaterii  307. 

—  Martis    cum    nucco     Po- 

Vahlianae  302. 

—  Enulae  310. 

rnnriim  90T. 

—  Aurantii  Cortich  296. 

—  Fabae  Calabaricae  307. 

—  Mecnnii  316. 

Register. 

77;» 

Extractum  Hexerei   aetbere- 

Extractum  Taraxaci  liquidum 

Fencbel-Hoh-Oel 

um  314. 

324. 

—  Honig  -  Extract ,  scbleai- 

—  —  apirituoaum  314- 

—  Taxi  baccatae  801 

seber  481. 

—  Millefolü  314. 

-  Tblaapi  381. 

-  Oel 

—  Monesiae  314. 

—  Tormeotillae  324. 

-  Samen 

—  Mjrrhae  316. 

—  Toxicndeudri  324. 

—  Syrup 

—  Nicotianae  315. 

—  Trifolii  884 

Tidcou 

—   —  Kademachen  315. 

-   Turionum  Pini  321. 

-    Wasser 

—  Nucum  Juglandi»  315. 

—  rjnw  n: 

■ 

—  —  Torairarum     aquos. 

—  Valeriana«  320. 

Fenouil,  aemem v 

na 

—  Veratri  viridis  B9& 

Per  rednit   par  l'bydrogeue 

— Bpirituoaum    323. 

—  Oleae  Europaeae  316. 

—  Vitis  Pampinorurn  325. 

Extrait  alcoolique  de  Quin- 

Fermentation!*   Oleum 

—  Opü  316. 

quina  a  la  chaux  239. 

F^rmentol- 

—  —  sine  Narcotino  31 7. 

Fermeulum  Cerevisiae  328. 

—  Osmundae  regalis  317. 

Fem-male  603. 

—  OzTooed  666. 

Fetnanilxiali'il/.  451. 

—  nancbymagogum  318. 

—  PapaTeris  300. 

F. 

perri                   [uoi  161. 
—  —   Nnotora  ■ 

—    Physostifrmatis   venenosi 
307. 

Fat*«  atbae 

—  carbonici  PiluUe 

-  Cacao  * 

—  —  Syrupus  * 

1   Liq.  461    163 

—  Pinipinellae  317. 

-  Calabaricao 

—  Polygalae  amarae  317. 

Extraktum 

—        Pinti 

—  Pulsatillae  317. 

—  Coffcae  622 

—  —  —  aetberea  6!U 

—  Punirae  (iraoati  306. 

-    Picburioj 

—  Chloratum  8S 

—  Quaaeiae  317. 

—  Semen 

-  cydoniati  Extr    308. 

—  Quercus  317. 

—  Ignatii  Tinctura  697. 

-    joilati  Syrupu> 

—  Katanhae  »18. 

Färberröthe 

Tinctura  1 

—   Rbarani  fraiigula«  318. 

-   Extract  819 

-  jodidi    Pillul.    Ph.   Brlt. 

—  Kbci  318. 

Faham-Blätter  851 

835. 

compositum  318. 

Fallarant  !  ! 

—  JoUurelura  331- 

—    Kabiae  tincturuni  819. 

Kalt  rank   6 

—  laclico-phosphorici  Syru- 
pus  1 

—  Limatura  335. 

—  Rutae  31  y. 

Parfarae  Flore»  342. 

—  Sahadillae  ftlft 

-  Kolia  8M- 

-  Sabiuae  819. 

Karina  Arnygdalaruni 

—  Mixtnra  composita 

-  Salicis  319. 

—  Pabarum 

mnriaüci  oxydali  Lia.4t.~J. 
Tinctura  t, 

—  Salme  819. 

-   Hordei  : 

—  Sambuci  666. 

—  —  praeparat*  326. 

oxydulatj  Liq    4M 

—  Sanguinis  31!*. 

—  lactea  pro  mUnt   326. 

_  -            ;  .  .  .,  ■     | 

—  Santonici  302 

—  leguminosa  SS 

—  nitrici  oxydati  Liu    463. 

—  Sapuuariae  e  Radice  319. 

—  outriens  pn»   inf    327. 

-    oxydati  Citras  33Ö. 

—  Saraaparillae  819. 

-   Secaüs 

—  oxydati-bydrad  Uq 

—  Saturni  468. 

—  Semiuum  Uni 

—  —    —  acetici  Liq.  461. 

—  Scilla«  319 

-  Tritici 

soluhi 

—  Seealis  ooniutj  aquosum 

Farine  emolhenlt- 

—  pomati  Gxtractuni  1 

Nft 

-  de  Bin 

Tinctura  694 

—  —  —  bia  purificatutu3^  1 . 

—  —  Fromeui 

Pyropbospbas    et   Soda« 

i  321. 

Or» 

805. 

—  Setoini*  Strychui  aquus. 

-    —  Seigle 

—  pyro  nbospbor.  Aqua 335. 

—  t-esquithlorati  Liq    462. 

Farnkraut-Wurzel  WJ3. 

— *piriluo*um  323. 

Extract  I 

Tinctura  1 

—  Senegae  322. 

Faulbaum-Exiract  318. 

—  sesquijodati  Liq.    1 

—  Senna«  322. 

—  Rinde  & 

—  tartarici  Tinctura 

—  siecutn  293. 

—  Rioden-Extracl  31  s. 

riet,  ommouiata  < 

—  Simarubae  aquo«.  32£ 

Peduduia  598 

Ferro  AmmoDia  citrica  380. 

—  —  apirituosum  332. 

Feigen,  getrocknete  J 
FeMkurorael  389. 

bjdrocbloraU   174. 

—  iSoIani  furioM  896. 

■uate    de    Potasse    et 
•ITrec  735. 

—   Stramonii  322. 

—  0*1 

e  Seminibus  838. 

1--I  Tiuri 

—  Cyanide  ofPotasaium  436. 

—  Strycbni  aquosum  323. 

depiirniuin  ata.  328. 

Gjmtah 

spirituosum  .  . 

—  —  inapissatum 

Fenchel  -  Esseux .    Romers- 

—  Kali  Urtaricuiu  661» 

—  Sumbul  spirituosum  602. 

—  —   —  purum 

-   Tanaceti  324. 

bausen- 

—  Kalium  cyanatutn  436- 

—  Taraxaci  324. 

-  Holt  463. 

Ferrum  aceticum  siecum  318. 
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1  '■-    •I'T. 

Ferrum  aceticum  liquidum 

Ferrum  reductuin  336. 

Ffe»  232. 

461. 

—  neaquichloratum  crystalli- 

Filici                            •<*& 

—   —    lolutlUD  461. 

satum  336. 

—  ammoniacale   174 

—  —  liquidum    | 

uro    ;ttl&. 

—  ammnuutum    174. 

—  —  Bolutum  462. 

—  H^ 

—  arsenirieura  oxydul.  329. 

—  boruisfficum 

—  sesqu  (jodatum  sol 

—  —  liquidum   463. 

Ftlixti 

Filtration 

—  bromatum   ■■ 

—  Miifuratuiu  337. 

Fingerbne-Estw  133. 
—  Kxtrarl  3fl£. 

—  carborucam  snccharatum 

—  sulfuricum  337. 

—  —  calcinatum  330. 

—  Kraut  8 

—  chlor 

—  —  cryslallisatum 

—  Salbe  7 . 

-    —  liquidum  461. 

—   —    oxydatum    amraouia- 

—  Samen  1 

oxydatum  886. 

ium  337. 

—  Tinctur. 

—  —  ufatm  401. 

oxydulatum  337. 

Fire  Boletus  & 

—   ntrieiiin  330. 

—        purum  337. 

Fischbein,  weisses  fi 

—    —  arninoniatum 

—  —  siccum  339. 

Fiseulcim  - 

—  —  com  Amrooniaco  330. 

—  sulfuricum  veuale  337. 

■ 

_   __    _    Cliiniii.»  i-irricHdu. 

—  tannicniij 

m  nmoasae   11. 

Maguesia 

—  tartaricuin  339. 

Flachswurael,     Neuseeländi- 

— —  oxydaium  330. 

—  tartarisatum  670. 

sche  586. 

—  cyanatuin  Ol« 

—  —  purum  670. 

Flake,  white  -'37. 

—  et  Natruin  pyrophoapho- 

—  valerianicum  331*. 

Flamrauln  Jot« 

rican  B05. 

—   zooti'-um  331. 

Flatterroaon  345. 

—  bydrico-acot.  in  Aq.  46:.'. 

Perula  erubftscen« 

Flax  seed  6 

—  —  cyauh'iini  33t. 

-  Peraica  608. 

—  weed  385. 

hydricum  333. 

Fett,  loltdifielrtei  38. 

Flavedo  Cort   Auraut. 

—  —  in  Aqua 

-  Wolle  64. 

KlechtenWtUr  237 

—  hydrocyanicum  331. 

FiiMTSchwamm  368. 

Fleisch -Aufiruss  414. 

-    Ilvilrn^fnio   reductuin 

ftufllca  d'Oi  2O0L 

—  Extract  Lieb  igt  300. 

336. 

—  de  Rousserolle  359. 

—  Kohle  2 

—  hydrcjodieum   oxvduln- 

—  de  Chardon  beni  381- 

—  Lösung  680. 
d'AehiiWe 

381. 

—  de  Digitale  pourpree  349. 

—  jodatum  331, 

Frtoe  362. 

—  de  Bluci 

—   —  im  baatuui  331. 

—  de  Jusquiame  352. 

—  de  Bouillon  blanc  346. 

—  jodicuro  oxydatum  332. 

—  Kalio-lartarioum  669. 

—  de  Houx  853. 

—  de  Cbaxnomille  341. 

—  de  Laurier-Cerise  354. 

—  de  Cooqoelfqi 

—  larlicum  332. 

—  de  Jieuianthe  35'J. 

—  de  Grenzt  24.%. 

—  murlaticum  oxydat.  336, 

—  de  Noix  353. 

—  de  Grenadier 

—  —   —  soliiturn  468. 

—  de  Porame  ^pineuse  ou 

—  de  GuimauTf 

—  —  oxyduUtuni  329. 

—  de  Stramoine  358. 

—  de  La\:'! 

— Liquor  461. 

—  de  Vinaigrier  359. 

—  de  Haute  344. 

—  njtrfc,  oxydat.  boI    1'  '. 

Feves  886 

—  de  Museale  1 

-    M\yda(o-oxydulat.  334. 

Feytonia  ■  523. 

—  d  Orange  340. 

—  oxydat.  acut.  liqu.  461. 

rVhwunadel-Bädt-r  BL 

-  d'Ortie  blanche  M 

—  —  dialysatuiu  - 

-  Oel  534. 

—  de  Passeros* 

—  oxydatum  fuse.  : 

Fichten-Sprossen  721. 

—  de  Perce-neige  342. 

hydratum  333, 

Extract  324. 

—  de  Piioine  344. 

—   —  hydruto-acctic.  462, 

—  —  Tinclur  707. 

—  de  Primevfere  344. 

—  —  Indricuin  in  Aqua 

-   Theer  655. 

—  de  Bureau  34 

las 

Ficus  ' 

—  de  Tauaiiiie 

—  —  rubrum  334. 

Fieber- Aether,  Z o er  d  1  a i  b ' 

—  de  TOM  846. 

—  ii&tivum  334. 

scher    166, 

—  de  Violette  de  Mar* 

saccharat.  solut.  334. 

—  Klee  359. 

—  de  Xöranthemum 

—  oxydul.  lacticum  888 

Exlract  324. 

—  martiaU'H    ainwouiacaJes 

—  —  iii^rum  334. 

—  pbospboric.  oxydat.  834. 

Tinctur  714. 

i;i. 

—  Latwerge  ■  567. 

-  Mittel  Baux! '•ahm   l:;7. 

Flieder-Blumen 

oxydat.-oxydul.    384. 

-     Uns 

—  pomatmu  307. 

—  Pulver,   Duclos'schea 

—  SjTUp    * 

-  Wasser  i 

—  potahilr   Will  Nu    670. 

—    |>ulvi;itinu 

—  Binde,  naui   -'»1. 

—  Theo  i, 



—  |»yro-phosphori.*i:» 

Ploh-Ki 

—  —  «'11111    Aiumoni;' 

—  Tro] 

Wtrbttrg'a  ■  491. 

—  Samen  I 

Irico 

Floren  Ac*eiae  S 

oxydutum  335. 

Fiel  de  boeuf  327. 

—  Aeris  viiidis   . 

* 

Register. 

m 

Klares  Aerugrai«  273. 

Flore«  Stoechados  citrini  345- 

Folia  Hatico  364. 

—  Althaeae  339 

—  Suliuri«  657. 

—  Melisse  ritratae  354. 

—  Anthemidi«    Ul. 

loli  654. 

—  Henthae  crispae  364. 

—  Arniea^ 

—  Tanac  eti  846. 

—  —  piperitae  354. 

t  —  Extractum  N 

—  Tiliae  Bt& 

—  Micaniae  Guaco  351. 

—  Artemisae  VahLianae  341. 

-  Trifulii  alU  346. 

-  Millofolii  387- 

Extraktum  302. 

—  Grticae  346. 

-  Myrti  530. 

—  Aurantii  NQb 

-   Verbaad  346. 

—   Nirotiani  rusL  355. 

—  —  Aqua  187. 

-   Violarum  »46. 

Tabaci  Bi 

Oleum  514. 

-   Viridis  aeris  273. 

—  Pedgeri 

Synipua  660. 

-  Zinci  749. 

-   Penriese  355. 

—  Balaiitioram  342. 

Flüchtige  Salbe  453 

—  Plantagints  majori«  856. 

—  Rhododendri  chrya.  356. 

-  BeUidis  340. 

Flüchtige»  Liniment  453- 
—  —  Itaropferhalt.  4M. 

—  Bcuxoc«  lüi>. 

—  Rosinariui    • 

—  BoiTagini«  340. 

Flüssige  Salbe  72. 

—  Rutae  3C*6. 

—  Brayerae  anthelminthic. 

Klu-r-Saure  146. 

—  Salviae  ! 

Fluss-Säure  140- 

—  Sennae  857. 

-  Caleartripaß  34*». 

—  Calendula»  340. 

FoeniGraeciEmplastrum  287. 

Indicae  358. 

Semen  623. 

—  —  «ine  resiua  S68i 

—  Cartharai  'MO. 

Poeniculi  im  MB 

—  Oleum 

Spirita  cxWta  358- 

-  Cassiae  340. 

—  Stramonii  358. 

—  Cbamomillae   Rom.  341. 

—  Semen  364. 

—  Theae  S 

—  -  TOlgari»  341. 

—  Cinae  841. 

—  S>nipu«  668. 

—  Toxirudendri  359. 

—  aquatici  Seoeo  366. 

-   Trifolii  nbrini  880L 

—  Coosolidae  regalis  340. 

—  Romani  Semen  364. 

-   Uvae  ur«i  359. 

—  Convallariae  maj.  342. 

-   Tinctur.i 

—  Vtncae  pervinrae  360- 

—  Cyani  848. 

Foetdeatum  vulgare  522. 

—  Xiiiiihü  spinosi  360. 

-  Farfarae  342 

-  dul.c  3tVl. 

Fomeula  «icca  A 

—  Uemstae  345. 

Foie  de  soufre  alcaline  439. 

Fomentatio  76. 

—  Granati  342. 

—   —  ralcair*- 

Fomeutatiooe*  Schmu- 

— Grindel  iae  robuatae  342. 

Folio    Adansoniae    digitatae 

cker!  428. 

—  Kosso  K  Kusso  842. 

34*7 

Fomenium  75. 

—  Lamii  343. 

.Mthaeae  346. 

Fonranell-Kugeln  228.  268, 

-    Lavandulae  343 

\ijtbos  356- 

—  l.ilii  convalii  342. 

—  Aurantii  346. 

-  Pap 

—  Liliorom  alborum  344. 

—  Atadiraohtae  Indic.  347. 

Ptäm* 

—  Lonicerae   brarhypodae 

—  Bedgeri  365. 

—  Salbe  7. 

344. 

—  Belladonna)«  347. 

Formte**  rufae  360. 

—  Malm  arbor.  344. 

—  Burco  348. 

Forraicarum  SptiitBS  638. 

—   Tiudura 

Alceae  344. 

Kxtractum  806. 

horten«»  344. 

-  ßucha  348. 

Formula  magiatralis  4. 

—    —   rubrae  344. 

—  Cardui  benedicti  348, 

—  oflicinalis  4. 

—  -    silfMtri»  344. 

t'arpini  Muli  348. 

Formyl-C'blorM  249. 

—  —  vulgaris  344. 

—  Castaneae  veecae  348. 

—  Säur»  147 

—  Melüoti  344. 

—  Cicutae  terreatris.  388. 

[na  rlilitrulum 

—  Hillefolii  844 

—  Coca  848. 

—  jodatum  in. 

' 

—  Conii  maculati  383. 

—  perchlnratum  B 

—  —  Oleum  514. 

—  Digitalis  349. 

Fötus  7.i 

—  Paeoniae  344. 

—  Diosmae  crenatae  848. 

Fouger«  mal?  603. 

—  Paralyaeo*  344. 

—  Eucalypti  globtili  SSO- 

Fourmi«  360. 

—  Primulae  renn  341. 

—  Faham  361. 

Poiglora  leavef 

—  Pyretnri  roaei  3-1  t 

—  Farfarae  861. 

iriae  Herba 

—  Rboeados  W 

—  Fraxini  351. 

arum  Aqua   ' 
Framboise«  366. 

—  Rosarum  inceroat.  345. 

<;,..,...  B6t 

—  —  rubrarum  345. 

—  Hyoscyami  362. 

Frangulae  l'ortex  266. 

—   Sali«    AmmoniaeJ    «ira- 

—  Janorandi  352 

Rxtroctvm 

pllcee  173. 

—  Mi.-;*  imMfl 

Framhr.iimtwein  1 

martblc«  174. 

—  —  Par.  . 

Frauro-erj-Hnlx   151, 

-  Salbe  7. 

Kxlrarliiin   806 

Efnutwmn 

;t46. 

—   —   Synipus  i 

Kranetidislel-Sameti  M>! 

—  Sptcae 

—   Land  353. 

Tinctur  *  > 

—  Spilanthia  olerac.  Mo. 

—  LauroceraM  3T>1. 

Frauen 

-  StotchadM  Aiab.  345. 

-  Malvae  354. 

Haar  381. 
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Register. 

Frauen- II  aar-Syrup  661. 

Fructus  Hordei  excorticati     1 

Gänseblümchen  H40 

—  Mantel  380. 

Galangao   Radix  604. 

Fraxini  Folia  3T»1- 

-  Juglaiulis  Cortex  267. 

tura  696. 

Fiaxinus  excelaior  361. 

Kxtnetum  316- 

(lalbanum   369. 

—  Unjuv 

—  Juniperi  365. 

Galhan i  Kmplastrum  288. 

Freisainkraut  31*0. 

—  Lauri  81 

-   Oleum    ' 

rV-nec,  fovOlai  de  351. 

—  Mezerei  365. 

—  Tinct  696. 

Froraent  E 

—   Moronim  365. 

Gaieopsidis    Herim  384. 

—  farine  d«1 

—  Myrtilli  365. 

(iaUrant-Tinctwr   696. 

Fronde«  Sabinac  658. 

—  Orytae 

rxel  604. 

—   CapilliVencrisPh.  Auitr. 

—  l'opareris  365. 

Gattpea  oft                 260. 

381. 

—  Petronelini  366. 

Gall&pfel  370 

—  Taxi  390. 

—  Pbellandrü  8 

—  alcpp'isvhe  370. 

FrosohlairhPMaster  287. 

.—  FbytoUcrae  M6. 

—   Säure  147. 

Hrosl-Salhe,  Rust'arhe 

—  Piperis  nijjri  555. 

—  Tinctur  i 

x  200.  <  332. 

—  Rnamni  cätharticn> 

Gallae  HaJepenses  neu  Tur- 
cieae  370. 

W  ahler"  Bcho  *849. 

Ribis  nigri  366. 

FrontschuUpomade  164. 

rubri  366. 

Gallarum  Sal  ©ssenK 

—  Spiritus  «  3836. 

—  Wasser,  Ru steche«  150. 

—  Rubi  Idaei  366. 

—  Turcic.  Tin 

—  Sabadillae  366. 

Galle 

Fnictus  Alkekonci  360. 

—  Sambuci  367 

-   Xoix  de  370. 

—  Ämorai  360. 

—  Secalis  625. 

Gallfiifcaures  Natrou 

—  Anethi  360. 

—  Tamarindorum  564. 

Gallort-Kapseln   28.   . 

—  AniBi  stellati  360. 

-  Tritici  681 

-  Tafeln  2Ä. 

—  —  vulgaris  361. 

—  Vanillae  367 

Gallerte  36. 

—  Aurantii  Cortex.  267. 

Frumenti  Spiritus  634. 

Gallitzengtein  750. 

Tinctura  681. 

Fucus  amylaceus  367. 

Gallnuta  370. 

—  —  Curaasaviensis  Cortex 

—  Ceylanicus  367. 

Gallussäure  147- 

267. 

—  crispus  28& 

Galmei  448. 

—  —   immaturi  361. 

Irlandicus  233. 

. 

—  Arena*  620. 

—  vesicnloans  3K7. 

Garn  böge  378. 

—  Belae  '296. 

Fulipo  splendens  367. 

—  Compound  pill  of  x  81*1- 

—  Berberidis  361. 

-  Kxtract    *  967. 

Ganzbad  78- 

—  Cannabjg  361. 

-  Tinct  695,  *  966 

Garanee,  meine  de   690. 

—  Capsici  annui  361. 

Pum&riar  Extraktum  30S.  • 

Gamma  Morella  378. 

—  Cardamomi  minoris  362. 

-   Uerba  3M. 

—  Mongostaaa  308. 

—  -    Extraktum  308. 

—  Oardui  Maria  i  362. 

—  bulbosae  Rad.  577. 

—  Gassiae  Fistulae  233. 

IfumaUm 

Garden-Sage  356. 

—  Carvi  362. 

Kuwigationes  86. 
i'hlori  S6& 

Gargarisma  Acidi  »cebei  196. 

Romani  363. 

—    -    ruh:* 

—  Cerasi  acidar  86& 

—  Goylon-Morvcauia- 

nitrici  * 

—  aiccan 

nae  368. 

—  Boracis  *  368. 

—  Ceratoniae  362. 

—  uitricae  Smythianae 

GargarismaU  104 

—  Cicutae  terrestris  622. 

368. 

Garjrnrisme    acidi    taunici 

—  Citri  362. 

—  oxymuriaticae  368. 

torte  t  161. 

Cortex  267. 

ilfurosao  368. 

Garlio 

—  Cocculi  862. 

Fumitory-lups  S84. 
FnuEorum  Uynosbati  Tiuct. 

Gutta  268. 

—  Colocyntbidis  363. 

Garteo-Lattigaloff  448. 

—  —  praepaniti  363. 

605. 

—  Schnecken  370. 

—  Conii  maculati  622. 

Furjgns  ipniariiH  368. 
—  Larfcfi  968,  .ri98. 

-  Thymian  389. 

—  Coriandri  363. 

Gas  Acidi  earbonlct  370. 

—  Corni  maseula«  360. 

—  Salicis  saa. 

muriai.  oxygen.  371. 

—  Cubebae  272. 

Furfur  Am\gdalarum  361K 

—  Aumonü  oMn    370. 

-     Cumini  363. 

-  Tritici 

—  azoticum   37 1. 

—  Cydoniorum  364. 

Fusel- Oel  522. 

-     Chlori  371. 

—  Cymini  363. 

Fus^büder  78. 

—  hydrosulfurosum  371. 

—  Cynobasti  364. 

—  Ebuli  364. 

—  bydrothiouicum  371. 

—  Nitrogenii  371. 

—  Eronymi  Europaei  698. 

-aydulatum  ftl 

—  Foeniculi  264. 

G. 

—   nirrogeiip*.  871. 

—  Glyceriae   öuituntis  364. 

—  Oxygenii 

-  Granati  Cortex  267. 

Uadi  Oleum  ,V23. 

-   Stibii  bydrogenati  372. 

—  Hippoia&tani  364. 

Gate  Callarias  523. 

Gas-Bader  &5. 

tosti  364. 

-   Morrhua  523. 

—  Pouche  118. 

Register. 

779 

Gasölen  531. 

Gewürz,  englisch  360. 

Glycerititiui 

Gayac  451. 

—  Nagelein  '233. 

-  Nelken   1 

—  Aridi  earbolici  375 

Gaxeol  372. 

—  —   ?slliV 

Geigenharz  258. 

Tinctur  688. 

—  Amyli  376. 

Gelatina  88,  871 

—   PuWer 

—  Boracis  376. 

—  medicaU  in   latnelh*  89. 

-  Tropfen  680. 

GlyccrMe    ealcaire  anesthe 

CT. 

—    -    saure  680. 

tfajne  261. 

—  animalis  373. 

-  Wein  T 

•»lyioiiium 

—   Atfifini  Milfurici  97. 

Gicht-Papier  238.  556. 

you  584- 

—  BaJsarai  Copaivae 

—  Carogheen  373. 

—   Pflaster 

GlycyrThizae  Exti 

Hellgol&nder    285. 

-  Pasta  548. 

—  Cooh  Cerri  >  M& 

i  406. 

—  Pulvis  compositum  568. 

—  Extr    Pbysostigmatis  ve- 

-    Rübe   575. 

-   Radix 

neuosi   CTi 

—  Rosenwurzel  586. 

—  Sil' 

—  Lichenis  NI.in-li< 

-  Sympu*  664. 

i   1613. 

Bstnct  312. 

Gnanhaliuin  arenarium  345. 
GnidU  Grün  365. 

pubcrata  373. 

Stoff  447. 

—     saccbarata   sicca 

—  Suraacb-BliVi 

Goa-Pulrer 

878. 

Kxtract  321. 

Götterstein  273. 

—  Liquiritiae    nellucidae 

—    -   Tinct.  714. 

Gold-Chlorid 

-  Wur/.el  577.  598., 

Natron  201. 

—  Olei  Jecoris 

—  —  deutsche  598. 

-  Haar  380. 

EUokd  - 

(iimpembre,  racine  de  606, 

-  Niederschlag  203. 

-  Salep  721 

—  tabufat.-. 

Ginger-root 

-  Oxyd  203. 

Ginseng- Wn 
GinttcrMumen  345. 

-  Rutbe  391. 

Gelbwurael  668. 

—   Rutbeu-Tinctur  71& 

Gelsemiui  Kxtractuia  308. 

Girofles  233. 

—  Sebägerbautchen  721 

—  Tinotura  61*6. 

lagto  617. 

-  Schwefel  64V 

Gelseminum     sempemrens 

ei  Hariae  89 

—  Tri.  hb.rid  202. 

806, 

GUdiohu  .-nrniniinia  598. 

—  Tropfen,  L  a  m  o  1 1  e'scbe 

Gemmae  Pini  79t, 

Gianda«  Qi; 

694. 

—  Populi 

Goldy  locks  :180. 

Gtalt,  fleurs  de  345. 

lilandis  Aqua  188. 
Glandul 

Gomme  d'Arahir 

-   herhe  d. 

—  goutte  378. 

—  Pate  de 

Genievre,  baiw  de 

-   Rottteiu  441. 

Genistae  Flore- 

GhUlS 

Bin  i 

—  Berba 

—  Tinktur 

■  us  ('•ntdiiiaiigo  265. 

Geulianae  Kxtract 

Ottalu 

1  jiii   Lajai    1 

—  Infusum  comp.  Ph.  Brrt 

Glaube  i           i 

■ 

—   getrocknetes  509. 

—  fulminans 

-   Miitura  Ph  Brlt   r  1933. 

Glechomrt  bederacea  385. 

—  jodatum  417. 

—  Radix 

Glimmer    832. 

—  aaturniouoi   i 

Tincl    1 

Gfobuli  inarti 

162. 

—   Vun.ro  Ph.  Gell    740. 

—  Balsnmi  1                  G  rae- 

Gotteegnadeoknul  384. 

Genüana  1 

tkatl  578. 

Rhei  toruati  589. 

-  Tb 

OlMUUWi  Oel 

-  Milfurah 

r/el  571». 

Geoflroyen  Kinde  268 

—  Tartari  marttati  670, 

rertheü-Bol 

Gerbsäure,  Gerbstoff  159. 

Glouteron.  ranne  dp 

Goudron  5&C 

■ 

Glue 

l'tl. 

Gerb^toffuattige  Bider  80. 

G  tuten 

-    Emulsion  de   121. 

Glyrel 

LavaMf4t4MaNBlnl  191) 

GlyceV 

-   Solution  alcaliuc  191 

—  Mal*  477 

-    d'  A  rnil'^n    725 

—  glycerine  *  1853. 

—  Hehl,  nrae|' 

—  d«  .I.idure   de  Putaasium 

.'►6. 

Gesundheits-Cbokolade  621 

725. 

lard's  Wasser  192. 

—   Svtnp,  Berlinei 

Geu  Lah.v 

-  de  (ioudron  375  i  1853. 

M  dp  Lin  ' 

—  d'Extrait  de   Belledonne 

—  de  Tilly  377. 

Getreide-Spiritus  634. 

—  de  rie  555.  *  183. 

•tU  634, 

—  de  Soufr* 

Graisse  163. 

Geüm  urbaiium  578, 

—  iln  Tannin  375. 

Graroinis  Extr.  309. 

Gewichte  7. 

Glyicriaen,uiuuüaSenien364. 

-  Mellago  BDa 

Gewichtsmeng" 

■riu-Salbe  61    7*4 

-  Radix  604. 

Gewün-Esaig  138. 

-  & 

Grammgewicht  7. 

780 

Register. 

Grana  Art««  364. 

Guindr.'«-he.Snb*i654. ' 

UaematoxyloD    Caxnpedu- 

—  Oocruli  362. 

Garn  arabic  877 

anum   461. 

—  Gnidii 

Gummi  Acaciac 

Haematoxylta   451. 

—  Paradisi  377. 

—  Ammoniacum  171. 

Haemopis  Sjangmsort.. 

—  Sago  608. 

—  Auilne   D98. 

HaemorrhoidalpuiTex  i  2504 

—  Tiglii  877. 

—  Arabicum  377. 

nafenzTÜtxe   1 

Granatäpfel-Schalen 

Mucä 

Hagebutten-iSaincn  3*"»4 

-  Bdellü  200. 

Hagenin  AbyaK." 

Granati  Cortei  STÜL 

—  Cambogiae  378. 

llaiubucbenblfttter  348. 

-  Flore* 

—  elasticum  598. 

Halbbad  78. 

Granaiill-Oel  530. 

—  electum  377. 

Halitus  tia 

Grenatwurze]-Rmde  270. 

—   Eiemi  V 

Fl  alle  rasches  Sauer  484. 

—  Rinden-Extract  305. 

—  Galbani  361». 

Hallesche  Salztropfen  711. 

Granuta  Anümoaii  1 

—  Guajaci  699. 

Hallesches      Waisenhaus 

Grauules  de  Digitaline  280. 

-  Guttae  37t*. 

Pflaster  288. 

—  —  Dioscoride  *  %\. 

—  Hedera«  378. 

H.iinburCTer  Salbe  725. 

■  i.hit  377. 

-  Kino  441. 

Hamburger  Universal- 

Graphites  depuratus  377. 

-     Labdani  444. 

Pflaster  288. 

—  elutriatus  377. 

—  Laccae  447. 

Hammeltalg  f>18. 

liraswurzel  604. 

-  Lack  447 

Handbad  78. 

liraliolae  Extractum  309. 

—  Miraosae  377 

Handpomade  *  16*3-  *  1674- 

—  Herba  3$4 

-  Myrrnae  493. 

irracanischer 

-   Radis  070. 

—  Tragncantha«  714. 
Gummi-Taste  548. 

HanfFxtrarl,  Indische«  299. 

—  Tinctura  696. 

—  Kraut,  Indisches  381. 

G  raub  raun  stein- Erz  478. 

—  Pflarter 

—  Samen  361. 

Gray  Lotion  191. 

Guinmi-resina  Ammoniacum 

—  Tinctur,  Indische  684. 

Grenadier,  flours  de  342. 

171. 

Haricots  335. 

Griechisch-Heusameu  623. 

—  —  Aniioe  598. 

Hnrleraer  Oel  53a 

(ftiee-WufM]  586b 

Asa  foetida  197. 

Harnstoff  736. 

Griudeliae  robu»tae  Extrac- 

_  —  Galhanum  369. 

—  galpetersaurer    736. 
Hartall  411. 

tum  310. 

(imii  578. 

Flores  B 

Mvrrha    1 

Hartshorn  259. 

Svrapus  663. 

Grindsdho,  A  libort'a  230. 

-   —  Ülibanum  542. 

Harz,  Burgundiaohe*  001 

Sajfapemiii. 

—  Schleim  492. 

—  weisses  601. 

Griudwurcel  584. 

Haschisch  29».  381. 

Grits  620. 

—  Syrup  G63. 
Gummij/utt  378. 
Gundermann  385. 
Gurgelwasser  104. 
Guriun-Oel  522. 
Gurken  273. 

—  Samen  622. 
Gutta-Percha  378. 
Guttae  38. 

—  antasthmaticae  t  802. 

i      lontalgicae  102. 

—  ophthalmicae  94. 
(iutti  378. 
Gyranomycetes  619. 
Gyps,  gebrannter  222. 

—  Tinctur  684. 

ÖTOMOtol  366. 

Haselnuss-Oel  53a 

Ground-Ivy  385. 

Hasel wurzel  573. 

Gruau  620. 

tirüuspan  163. 

—  krystalliairter  273. 

Hauhochelwunel  585. 
Haupt  mittel 
Hauptptlaster  389, 

—  Liniment  453 

Hausenblase  255. 

—  Sauerbonig  453- 

—  Wachs  236. 

Hauslauch  389. 
Hausseife  612. 

Guacin  352. 

Guaco  Folia  et  Stipites  351. 

—  Tinctara  352. 

Haustus  43 

—  antilyssus  482. 

Haysan-Thee  359. 

Guajaci  Extr&ctum  313. 

—  Lignum  451. 

—  Resina  599. 

—  Sapo  612 

HoartVease  390. 
Hedera  37a 

Hederac     terresrris     Herba 
385. 

—  Tinctura  KIT.. 

Hodge-Hyssop  8C 

Guajttein  451.  599. 

Heftotatn 

Guajas~Hara  590. 
—  Hob.  451. 

-  Hei 

H. 

Heilig«                         Wl. 

Kxtract  313. 

Heil-Kissen,  elektrische  741 

—  Säure  599. 

Hasr-ParbungPiDitlel   *7o. 
—  Gel   <  173*.   *   -2350   — 

—  Pflaster  287. 

QuftQ  377. 

Helen"  Est/actum  810. 

Guarana-Paste  548. 

.  28  i  ■ 

-  Radix  579. 

Giiarariinura  254.  548. 

—   PoiDMta    »    885,     i    698. 

Helenin  579. 

*uii  de  ebVne  71]. 

1618. 

Uelgoländer    Gichtpflaater 

«Mnmuuve,  fleurs  de  339. 

—  Wasserx2348  — v-j.i.M. 

L'85.  x  406. 

—  päte  de  548. 

Uachisch  'JB9.  381. 

Helices  pomatlae  379. 

—  racine  de  57a 

—  Tinctur  6H4- 

Helicum  Syrupus  683. 

l\*}^  -ttT 

781 

Helleborein  579. 

Herba  Flammulae  Jovis  383. 

Herba  Verbanae  390. 

Helleborin  579. 

-    Kragaria- 

—   Veronieae  390. 

Helleborus  alb.  a.  Veratr.  «Ib. 

Fumariav  3Kt. 

—   Vincae  perrincae  390. 

Hellebori  ni«ri  Radix  680. 

.ileopsidw  384. 

—  Viola«  triroloris  8 

—  Tiridis  Extr.  810k 

oiaUe  389- 

\  irjfae  aureae  391. 

Radix  579. 

—  Üratiolae  384. 

—   Virgaureoe  391. 

Tioctura  697. 

—  Hederae  terrestria  385, 

Herbe  a  pauvre  bouiiue  384 

—  Cnpienlam   i 

—  Herniariae  3öö. 

Herbe  d'Absinthe  379. 

Helminthoehortos  379. 

—  Hydrocotyles    a&ialicae 

—  üY 

Hemideemuti  Indicua  585 

385. 

—  de  Cigue  jjrande  383. 

Hemlock  common  ur  spotted 

—  Hyperici  385, 

—  d< 

383. 

—  Uysaopi  385. 

—  de  DandeÜoii  38'J. 

—  Compound  pill  t.f      716 

—  Poultke  a  HHXI. 

—  Jai-eae  390. 

—  de  i 

—  Lactu cae  viroaaa  385. 

—  de  Ganel 

Hemp,  iudian  381. 

-    Ledi  palustris  385. 

-  de  Laitue  385. 

Hcmp-seed  361 

—  Linariae  385. 

—  de  Merr«  terrealre  385. 

Henbane  leaTee  352. 

—  I.obeiiae  386. 

—  de  Linaire  9 

Hepar  Antimouii  'Kill. 

—  Lycopodii  386. 

—  de  Maijulaine  3ö6. 

-  de  Melkae  354. 

-  Calcis  223. 

—  ttajoranac  386. 

—  SuJfuris  cakareuin  323. 

—  Mari  veri  386. 

—  de  Mentbe  crepue  et 

—   —  kalinuot  439. 

-   Marrubü  386. 

(ri»e«  354. 

—  —  pro  balneo  440. 

—  Matrkariae  366. 

—  de  Mentbe  p... 

Uerb-Rennet-    rOOl   'ü*\ 

—  Matriuylvae  386. 

—  de  Pisseolit  389. 

Herba  Abrulaüi  :i79. 

—  Medicaginia  hatiiae  387. 

—  de  Plantain  : 

—  Abaintlui  :i. 

—  Kaltlod  eftrinl  387. 

—  de  Hoümarin  356. 

—   Aconit)  379. 

—  Mentbae  PoWgü  388. 

—  de  Rue  35G. 

—  Adianthi  aurei  380. 

-  HUI 

—  de  Sobinicr  6 

Mi   Auitr.  B81. 

—  N astur  üi  atjuntici  387 

-  de  Sauge  356. 

—  Affrimotiiae 

•    —  ArcueimlUc  38o. 

—  Ol 

-  de  Taba- 

—  Origaui  cretici  387. 

-  de  Tanaisie  389. 

-  Anagallidis  38a 

—  —  Tttl|?iiri*  ;i87. 

—  de  Tbvtn  »auva#e  389. 

—  Anelhi  380. 

—  Parietariae  387. 

-  de  TuMilatre 

-  Aruicae  380. 

—   Partnern!  386. 

de  Vii.l. ■; 

Artemisiae  380. 

-  Petruseliüi  387. 

Herniaria  glabra  ! 

—  Asteri  uiontani  380. 

—  Polygalae  amarae  387. 

Heui^ameu  G23. 

-  BalloUe  lanatae  380. 

Tulgnria  388 

Hexenmehl    ' 

—  Basilici  380. 

-   Pakgti  388. 

Himbeeren  366. 

—  Beccabongae  380. 

—  Botryos  Mexieanao   382. 

-  Pulmonariae  388. 

Hiiubeer-EpjiHiff  134. 

Svrup  GGS. 
-   Wasser 

i'ulaaüllae  388. 

—  Bursae  Pastoris  380. 

—  Pyrulae  mtuiidiM.  388. 

-   Calendula«  381. 

umbellatne  388- 

couoeairiries  1 

—  Cannabis  Indien*  381. 

—  RorelJae  388 

Hing   1  ■'. 

milr&ß  381. 

-  Rosmarini  aylvealr.  385. 

liippocastani  Cortex  . 

—  Capillorum  Veneris  381 

-  Sabin«  668. 

—   —   Extra»  tum 

—  Cardai  benedicti  381. 

.ponariae  Bf 

—  Practu  . 

—  Centaurei  miooria  382. 

-  Saturejae  388. 



—  Cerefolii  388. 

.    :ih\* 

—  Oleum 

—  ChaeropliylU  all*. 

—  Stt&diria  centColU  382. 

2r_\ 

—  Chelidouii  majoris  382. 

i 

llir.schliorn  8S8, 

—  Chenopodii  ambro».  382. 

■  ■ 

—  gebranntes,  weisse». 

..!>.!. 

—  seh  acria  a.  Bai 

—  geratpeltes  85 

—  Geist,   bernalemsa  i 

—    -    Tuliaria«  382. 

—  Semperrm  teclorum  889. 

—  ChimophiUeunbeU.AM. 

~-  Serpylli  38». 

—  Cichorei  382 

—  Spartii  acoparii  381». 

—  —  rettil: 

InhM  tenestri»  382. 

-  Spgabae  389. 

—  SpilatiLhis  389. 

—  Gv 

virfj*ae  382. 

-  Od 

—  Clematidi»   erect* 

oleraceae  380. 

-   Sah   178 

—  Oochleariac 

-   Tanaceti  389. 

braoilicbes  173. 

—  Conii  inaculati  383. 

—  Taraxaci  389. 

Hirtcbtalg  8L9. 

—  Cotutoltda*  earat-.  891. 

-    1  i 

—  Conyiae  384. 

—    '\\\\\v.\ 

380. 

—  Droacrae  roümdifol.  388. 

, 

nirad 

—  KquiaeÜ  384. 

■..iL*  celiioae  390. 

—  artificialea  89 

—  Eupbrasiae  384. 

-  Verbasn 

UJniDdiuariu  Radix  598. 

7W 

Register. 
Huile  Mill.'pcrtui- 

BjdntfgjTum  jotlitm 

lli\L-3yni|i  666. 

erlnur  867. 

-  il  Epurge  530. 

-  de  Murrhue  523. 

—  jodatum   rlntuu 

rubrum 

—  des    quatie    itlMl 

—    Uli: 

fmides  535. 

898. 

Hog'a  leard    1' 
Hohlmaas.se  12. 

—  de  Riciri' 

solutum  46Ä. 

—  de  Therebentniue 

uji: 

Hohlzahn  384. 

Huitres  iftftflia  di  "258. 

—  uitricum   oxydftium  1 

i  it  (66. 

Ilumulus  Lupulus  371.  '»IT. 

—   Liquor  4- 

Hollunder-Beereii  3*17. 

Hundszungen-Wand  ."»TT 

—  —  —  solutum   U 

—  Blumen  345. 

llur»  bi 

oxydulw 

-    Mus  656. 

Hurae   brasiliensii   Corte* 

—    liijuiiluin 

—  —     -    Lujv 

—  Waaser  193. 

concentiirtfta  \\r*t 

Bim««  Li 

—  oleinicuna   1 

Holty  leaves  8 

tlusks  of  aln 

—   —  cum   Mi 

noly-Water  187. 

Husten  p 

—    0 

HoU-Essig  133. 

Husteusafl,  Leipziger x  2464. 

—  —  tia  üuroi.la  paratua 

—  —  rectificirter  i. 

Husten  tL ii 

I09L 

—  Kohle,  gtnfnijrtfl  230. 

Hydrarayii  Emplartr.  288. 

—  oxydulatum    niirrum  409. 

—   Säure,  rohe  133. 

—  Bicbloretum  393. 

—  purum   4IW. 

recüficirte  134. 

-   Bisulfuretum  41 1. 

—   oxydulatum   nitneum 

—  Thee  631. 

—  Chloratum  399. 

-illisauim   407. 

-  Tfnataf  707. 

—  Deuterojoduretum  398. 

solutum  46A. 

Honey  481. 

—  .Jodnhi m  rubrum  3i*8. 

—    —  ii  it  t  ico-amiortaiatum 

—  of  Squilte,  compoand 

—  jodati  Pilulae  x  1117. 

408. 

G6G. 

—   Nitrid    1 

—  perbruuialum 

Honig  181. 

—  Oxydulum  nitrico-aramo- 

—  perchloriUutii 

—  gereinigter  481. 

—  Seife  614. 

ni.il u  in  409. 

—  perjodatum  338. 

—  Oxydum  407. 

—  —  cum   Kalio  jodato 

Houn  840. 

—  Perchloridum 

1062. 

Hopfen  647. 

—  Protojoduretnm  305. 

—  phosphoricum  oxTdatum 

—  spanischer  3ö*. 

—  Subchloridum 

409. 

-  Bitter  374. 

-  Sulfas  418. 

oiydabUain  4lu 

-  Extra«  313. 

—  Unguen1               790. 

—  praeripitatum  aJU.  410. 

-  Mehl  374. 

Hydrarjryrum  88 

l'n^\ientum    730. 

Tinctur  701. 

—  aceln-urn  oxydatm. 

—  —  rubium    107. 

—  Oel,  spanisches  530. 

—  —  oxydulatum  393. 

— Uui^ueiitwrn    731. 

—  Öfciub  874. 

—  amidato-bichlomtum  4 10. 

—  sacchat:- 

—  Tinctur  707. 

—  —   —  Unguentuü! 

-    h.iutonicum  oxy.lula.tuui 

Hops  C47. 

—  aiutnoniato-muriat.  410. 

111. 

Hordeura  umndaturo  623. 

—  aminouiatura  410. 

—  stibiato-sulfuratuai 

—  jKjrlatuui  623. 

—  auuncnio-cliloriduin  410. 

—  subjodatum  405. 

—  \ulgare  623. 

—  bibromntum  393. 

—  subeulfuricum  418. 

Honlei  Farina  326. 

—  bichloratum  ammoniatum 

-  sulfuratum  autitounialum 

—  Ualtum  477. 

410. 

406. 

—  Semen  623. 

—   —  .orrosivum  393. 

—  —  lügt  wo  411. 

Hore-bound  386. 

solutum   163. 

—  —  rubrum  41 1 

Borse-chesnuta  364. 

—  hi  jodatum  rubrum  398, 

faotfthun   U  i 

—  beel-root  579. 

—  bUulfuratuin   111. 

—  sulfuricum  uasictun   1 ' 

—  radlsh-root  578. 

—  Borussicum  404. 

—   —  neutrale  412. 

Houblon  647. 

—  bromatum  398. 

—  looücum  404 

House-leek  389. 

solubile  393. 

Hydras  Bromali  214 

Houx,  feuillea  de  353. 

—  irliiuicum  oxydulatum 

—  Chlorali 

Huanoco-Rinde  263. 

399. 

-  ferriciis  333. 

Hubloo  647. 

—  chloratum  mite  898b 

—  kalicus  425. 

Hühneiaugeu-Ptiahtet  236. 

—   —  —  vapore  paratum 

fasua  IM 

184. 

400.  403. 

inagi]                 7. 

—  Rust'scbea  *  175. 

jodatum  4U3. 

—  natricus  467.  508. 

Hühner-Darm  380. 

—  cum  Greta  405. 

Hydrobn  mas  Potassae  432. 

—  Eier  M& 

—  cyanatum  404. 

—  S< 

Huflatii*- Blattet  351. 

—  et  Stibium  sulfur.  405. 

Hydrocacbunsäure   147, 

-  Blütheu  MS. 

—  exünclum   1<M. 

Hydrochloras  Amwonii 

Hufsalbe  721. 

—  ferratum  405. 

cum                    icto 

Huile  balsamique  i  347. 

—  hydroeyanicum  404. 

Fern  174- 
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Hydrocliloras  Caleariae  222. 

—  Calcü  2-22. 

—  Chiuii241. 

-  Cupri  274. 

—  Morphini  488. 

—  Potassae  435. 

—  Sodae  49G. 

—  Strychnini  648. 
Hydrocotyles  Asiat    Herba 

385. 

Radix  580. 

Hydrocyanas  morphicas  489. 

—  Potassae  436. 

—  Zinci  745. 
Hydrogenium  byperoxyda- 

tum  412. 
Hydrogenii  hyperoxydati 

Aqua  412. 
Hydrojodas  kalicus  437. 

—  Potassae  437 

—  Sodae  498. 

—  Strychnini  648 
Hydrokali  carbonicum  421. 

—  tartaricum  669. 
Hydrolat  187. 
Hydroinel  481. 

—  infantum  413. 
Hydrothionsaure  371. 
Hygrin  349. 

liyoscyami  Emplastrum  288. 

—  Kssentia  291. 

—  Extractum  310.  311. 

—  Folia  352. 

—  Oleum  523 

—  Semen  623. 

—  Tinetura  697. 

—  Unguentum  731. 
Hyoscyamin  413.  623. 
Hyoscyamus  niger  352.  413. 

623. 
Hyperici  Herba  385. 

—  Oleum  523. 
Hyperoxydum  luanganicum 

478. 
Hypodermatüche  Injection 

86. 
Hypophosphite  of  Natrium 

506. 
Hyposulfis  Potassae  431. 

—  Magnesiae  474. 

—  Natri  507. 
Hyraceum  capense  413- 

Tinetura  697. 

Hyrax  capensis  413. 
Hyssopi  Aqua  188. 

—  Herba  385. 

—  Oleum  523. 
Hyssopus   offlein.  335.  523. 


J. 

Jaborandi  Folia  352.  754. 
Jaborandin  353.  754. 
Jaceae  Herba  390. 
Jafna  Moos  367 
Jalapae  albae  Radix  585. 
Jalapen-Harz  600. 

—  praeparirtes  601. 

—  Pillen  554. 

—  Seife  612. 
Jalappae  Extractum  600. 

—  Pilulae  554. 

—  Radix  780. 

—  Resina  600. 
praeparata  601. 

—  Tinetura  697.  709. 
James  Powder  645. 
JaninVhe  Pillen  478. 
Japanische  Erde  234. 
Japanisches  Wachs  235. 
Japon-earth  234. 
Jasmin  Oel  523. 
Jatamansi  594. 
Jateorrhiza  Columbo  577. 
Jatropha  Curcas  523. 
Oleum  513. 

—  Manihot  179. 
Java  peper  272. 
Iceland-moos  449. 
Ichthyocolla  255. 
Icosandra  QutU  378. 
IdUton  x  525. 

Jecoris  Aselli  Oleum  523. 

ferratum  526. 

jodatum  526. 

Jerusalemer  Balsam  682. 

Jervin  605. 

Jesuit'*  bark  263. 

Jesuiten-Thee  382. 

Ign&tii  Tinetura  697. 

Ilex  Paraguayensis  353. 

Iliciu  353. 

Ilicis  Folia  353 

Xllicium  anisatum  360.  514. 

Immortellen  345. 

Impfung  tob  Arzneimitteln 

89. 
Imperatoriaa  Radix  604. 
Implurium  79. 
Incense  542. 
Incessus  79. 
Indian  Hemp  381. 

—  Tobacco  386. 
Indicum  414. 
Indigo  414. 
Indischer  Pfeffer  361. 
Indischhanf -Extraet  299. 

—  Tinctur  684. 
Infusion  50. 
Iniuso-Decoctum  57. 
Infusum  53. 


Infusum  Angelicae  Ph.  mll. 

571. 
■'  —  Carnis  salitum  414. 
i  —  Digitalis  Form,  mag 

x  914. 

—  frigide  paratum  51. 

—  Gontianae  compositum 
Ph   Brit  x  1932. 

—  Ipecacuanhae  compositum 
Ph.  Hann  x  1964. 

]  —  laxativum  414. 

i Ph.  Aus!  414. 

I  —  Rbei  kalinum  709. 

1 Ph.  Auatr.  414. 

.  —  Sennae  compositum  414. 
Form.  mag.  414. 

—  Sennae  comp.  s.  laxans 
Ph.  mll.  414/ 

—  —  renale  414. 

—  Valeriana«  compositum 
Clinici  x  2041. 

Inga-Rinde  260. 
Ingwer  606. 

—  Oel  541. 

—  Syrup667. 

—  Tinctur  715. 
Inhalation  von  Dampfen  108. 

112. 

—  von  Gasen  112.  113. 

—  von  zerstäubten  Flüssig- 
keiten 108. 

Inhalations-Röhren  112. 

—  Medicamente  110. 

—  Apparate  108.  109. 
Injection  Matico  354. 
Injection,  subcutane  90. 

—  in  die  Blase  und  Harn- 
röhre 115. 

—  in  die  Vagina  117. 

—  in  die  Venen  126. 
Innere  Mittel  16. 
Insecten-Pulver,     persische 

344. 
Insessus  78. 
Insüllationes  94. 
Insufflation  sapparat  107.  ff. 
Inula  Helenium  579. 

—  squarosa  380. 
Inulin  579. 
Inunctionskur  727. 
Jod  416. 

—  Aether  166. 

—  Aetbyl  166. 

—  Ammonium  175. 

—  Antimon  643. 

—  Arsenik  196. 

—  Bader  81. 

—  Baryum  208. 

—  Blei  561. 

—  Brom-Schwefelseife  618. 

—  Calcim  223. 

—  Cigarren  416. 

—  Eisen  331. 
Syrup  662. 


IM 


'«en-Syrup,  Lebarl'a 

■  1309. 

—  -    Tinctur  694* 

—  OoW  20ä. 

—  filyeerin  1  1170. 

—  Kalium   IM. 

|i«ler  si 

Salbe  7S1. 

—  Kupfer  274 

—  Lobartbrtn  696. 

Bllg,  luiustisclie 

h 1 e ntei 

■   Ifftcbfl    LVffOl'l 

■  1171     I    117-'.    •    1 173. 

—  Natrium  498. 

—  Od 

—  QuecisiJber,  rinfarh  405. 
rotht'^ 

—  Räucherkerzchen  416. 

—  .Säure  149. 

—  Salb«  731. 

—  Schwefel   666. 

—  Schwefelseife.  613. 

—  Seife  613. 
Pflaster  289. 

—  Silber  194. 

—  Stärkemehl  I 

—  Tincmr  698.  699. 

—  Wasseratoff-Aethci 

—  Ziuk  746. 

Joiletum  hydrargyrosum  4U5. 
Jodide,  fcreen   of  Mereury 
40& 

—  Solutiou  of  416, 

uu  Potassü 

—  Plumbi  Ml. 
Jodina  4t6. 
Jodo-Tomiin  416 
Jodoform,  Jodofoj  miuiu  -11  ~> 
Jodohydrargyrate  de  I' 

.  IC    I 
Jodomctro  Dang  er  416. 
Jodum  416. 
Jodure  de  Chlorure   raercu* 

rieux  403. 
Potasse  437. 

—  —  Zinc  et  de  Morphine 
746. 

—  —   —   -   —  Stiycluiine 
71U. 

Joduretum  Ainmonii  1 75. 

—  Amyli  179. 

—  Aiitiuiouü  643. 

—  Aisenid 

—  «'alni       ' 

—  Fern  331. 

—  Hydrargyri  405. 

—  kalicum  437. 

—  Natrii  498. 

—  Plumbi  561. 

—  Stibii  643. 

—  Sulfuriü  656. 

—  Zinci  746. 


Joduretuin  Sind  nun   Mor- 
phin) 
JodwassarainfT-Acther 
Johannes-S'-Iilü 
JohianirtiurMi  866 
Johannisb«  866. 

Johannisbrot 
Johanniskraut  385. 

itnurtumail. 


Syrupua  ■ 

71». 

—  Vi  11  um    . 
Ipomoea  turpettmui   . 
Iridis  Floreut.  Radix  605. 
KxtracL 

-   baiMM  Radix 
trlinttiarhaa  Moos  449.  450. 
Iron,  ammomaled   174. 

—  and  648. 

—  filings  335. 

lad  255. 
Isländisch«  Hott  449.  450. 
(üükülade  548. 

—  —  Syrnfl  >ii>i 
Isouandin   liutu 
Judenkirsche 
Juglandis  Folia  353. 
Extravtun. 

—  —   Syrupus  G 

—  Nuces  immat.  MO. 
Extni  1 

—  -    Pulauuu.'i   - 
K..0I1  S 

Juglandiuin  Corlex  267. 

—  Kxtraclum  305. 
Juglans  regia  267, 
Jujuhae  420. 
Jujubes,   Pate  de  4l"i 
Julep  43. 

Junci  Radix  584. 
Juniper-berries  365. 
.1  inii  per  i    Aqua   188. 

—  Haccae 

—  Lignuin    I 

—  Olea  526. 

—  Spiritus  638. 

—  Succus  652. 

—  IV  791. 
.Imiij.mis  eadina 

—  communis  499.  668. 

—  Oxycedrus  528. 

—  Sabiua  534. 
Jus  de  Citren  651. 

Reglisse  652. 

Jusquiame,  feuilles  de  352. 

Jute  37tl. 

Ivaramhusae  Radix  584. 


Katldigbeer 

.  ■ 

KäJb*r-Kropf38i\ 

—  La*b  046. 

K-.tr. .-  nohsjm  i  _•_ 

Kali   Ary»ijcum    I 

—  soliituua 

—  Alaun    I 

—  antitnonsau 

—  aracnicoso-broiaal 


U sau  res    I 
bicarb 

bichrornicum    1 
bioxal: 

bisuJfuricuni    i  . 
bitai' 

puraturu 
um  Kairo  bibirarico 

blau^aurcs    ■ 
iMirussicuin 

lirvmi 

<;m  430. 
cartoooicuui  aeidum 
tum  4JJ. 

—  depuratum  4: 
curhüiiieuia    e    ciam 
rlavellatü  t 

—  e  TarUro   I. 
partin 

—  purum  423. 
i 

im  rusum 

—  Liquidum 

clilorati  Liuuor  467. 

ehloricun  42Y 

chrom  4  iL 

—  HiMim    I 

—  neutrale    I 

—  rubrum  421. 
citheum  426. 
dtronenaanru  426. 
doppelt  -  kohlensaures 
421. 

doppelt-clnuinsaura*421 
einf«ch-«'hrom%aur«8  421. 
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Kali  essigsaures  420. 

—  forrato-tartariemn  069. 

—  ferro- borussicnm  430. 

—  ferroso  -  hydrocyanicuin 

—  fermginoso  -  hydrocyani- 
mm  436. 

—  hydricum  fusum  423. 

—  bydricum  siccum  425. 

—  —  solutuin  466. 

—  bydrobroroicum  433. 

—  hydrochloricum  425. 

—  hydrocyanicum  436. 

—  hydrojodicum  437. 

—  hydro-oxydatum  423. 

—  hypermanganicum  427. 

—  hypochlorosum  solutum 
407. 

—  hyposulfurosum  431. 

—  Hyposulfit  431. 

—  jodicum  427. 

—  j  od  saures  427. 

—  jodwasseretoffsaures  437. 

—  kieselsaures  428. 

—  kohlensaures,  rohes  422. 

—  —  gereinigtes  422. 

—  —  reines  422. 

—  manganicum  427. 

—  mangansaures  427. 
— ,  muriaticum  425. 

—  —  oxygenatum    depura- 
tum  42j. 

—  natronato-tartaricum  670. 

—  nitricum  crudum  428. 

—  —  depuratum  428. 

—  nitro-xanthicutn  430. 

—  oxalicum  422. 

—  oxalsaures  422. 

—  oxy  manganicum  427. 

—  oxy muriaticum  depura- 
tum 425. 

—  picricum  430. 

—  picronitricum  430. 

—  salicylicum  430. 

—  salpetersaures  428. 

—  salzsaures  425. 

—  schwefelsaures,  gereinig- 
tes 431. 

—  —  saures  422. 

—  schwefligsaures  432. 

—  —  saures  432. 

—  silicicum  430. 

—  stibiato-tartaricum  670. 

—  stibicum  431. 

—  subcarbonicum  423. 

—  subsulfurosunijiSl. 

—  Sulfat.  431.      : 

—  Sulfit  432. 

—  sulfuricum  431. 

acidum  422. 

depuratum  4SI. 

—  sulfurosum  432. 
acidum  432. 

—  tartaricum  432. 


Kali  tartaricum  acidum  089. 

boraxatum  668. 

ferratum  669. 

Mixtura  x  1270. 

natronatum  670. 

neutnim  432. 

—  übermangansaures  427. 

—  unterschwefiigsaures431. 

—  weinsteinsaures  432. 
saures  669. 

—  zooticum  436, 
Kali-Lauge,  atzende  4GG- 

—  Lösung,  essigsaure  464. 

—  —  kohlensaure  466. 

—  Seife,  schwarze  615. 

weisse  613. 

Kalium  432. 

—  aceticum,  bicarbonicum 
etc.  Ph.  AiMt.  et  Helv. 
s.  Kali  acet,  bicarb.  etc. 

—  Acetat  420. 

—  Aluminium,   schwefel- 
saures 168. 

—  Bicarbonat  421. 

—  Bicbromat  421. 

—  Bisulfat  422. 

—  bromatum  432. 

—  Bromid  433. 

—  Carbonat  423. 

—  Chlorat  425. 

—  Citrat  426. 

—  Cyanat  436. 

—  cyanogenatum  436. 

—  ferro-cyanatumrlaTum436 

—  ferro-tartaricura  669. 

—  hydricum  424. 

—  hydrobromicum  432. 

—  Hydroxyd  424. 

—  hydro-oxvdatum  424. 

—  Hyposulfit  431. 

—  Jodat  427. 

—  jodatum  u.  jodidum  437. 
Unguentum  731. 

—  Metall  432. 

—  Monochromat  425. 

—  Nitrat  428. 

—  Oxalat  422. 

—  Oxydhydrat  425. 

—  Supennanganat  427. 

—  sulfurato-stiliatum  439- 

—  sulfuratum  439. 
pro  balneo  440. 

—  Tartrat  432. 
Kalk  222. 

—  gebrannter  222. 

—  gelöschter  222. 

—  pracipitirter  kohlensaurer 

—  phospboraaurer  221. 

—  salzsÄurer  222. 

—  schwefelsaurer  222. 

—  ungelöschter  222. 

—  unterptaosphorigtaurer 
212. 
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Kalk,  untercblorigsaurer  219. 
Kalk-Erde,  cbinovasaure219. 

—  doppeltkohlensaure    219. 

—  milchsaure  221. 

—  phosphorsaure  221. 
neutrale  221. 

—  sulfocarbolsaure  221. 

—  Lactophosphat -Syrup 
661. 

—  Lösung  184. 

—  Salbe,  Spender'sche 
x  401. 

—  Schwefelieber  223. 

—  Wasser  184. 
Kalmus-Extract  298. 

—  Oel  489. 

—  Spiritus  637. 

—  Tiuctur  683. 

—  Wurzel  602. 
Kamala  441. 
Kamillen-Blumen  341. 

—  Extract  301. 

—  Oele  518.  519. 

—  Römische  341. 

—  Syrup  661. 

—  Tinctur  688. 

—  Wasser  185. 
Kampfer  s.  Campher. 
Kaneel,  weisser  271. 
Kanne  12. 
Kap-Aloe  167. 
Karavanen-Thee  359. 
Kardol  232. 
Karlsbader  Salz  608. 
Surrogat  %  1653. 

—  Wasser,künstlichesxl661. 
Karmelitergeist  640. 
Karthäuser-Pulver  646. 
Kartonelspiritus  634. 
Kastanien-Blatter  348. 

—  Extract  300. 

—  Oel  523. 
Kataplasma,  Kerndl'scbes 

215. 

—  perfectum  441. 

—  instantane  441. 
Katharthin  357. 

—  Saure  266.  357. 
Kathartogensaure  357. 
Kathartomannit  357. 
Katzenkase  354. 
Katzenpfötchen  345. 
Kaumittel  106. 
Kehlkopfspuher  107. 
Kellerwürmer  482. 
Kelp  500. 

Kerbel  382. 

—  wilder  382. 
Kermes-Beeren  366. 

8yrup  665. 

Kermes  minerale  645. 
KerndFsche  Cataplaamen 

215. 
Kerosolen  441.  531. 

50 


7^1 

Kerzen   116. 

Koloquinteii-Kxiract  SOS. 
—  Tinctur 

KreosoUirn  volurtun   t8c\ 

Kiefernadel  «>el  532. 

Kreuzblum.                     387. 

Kieselsaure  157. 

Komb«  441. 

—  d< 

:  i;'.. 

Kombeum   Hl. 

' 

:wc.  327. 

Koralle 

Kf-euzdornbeerefi  36 

bimtl  IIS. 

Koriander-Samen 

Kinderpulver  886.  837. 

K'.rkcicben-Rinde 

Kr«>pf  i 

—  Hufelaud'scbe*     1471. 

Kornblume 

Kruminholi-wel 

■   147». 

1 

K    liMltlfllMlllI  Qll    \.J. 

—  Rosenstein's   »   147(1. 

Kmmxb 

-  RibkeVhes  569. 

Kosso  oder  KoushO  ■■ 

—   Extrakt 

Kino   Hl. 

—  Extract 

—  TffiCtui 

—  Tinctur  700. 

—  Harz  64fr 

Kümmel  :;■ 

Kirschen,  getrocknet»,  saure 

Kousmh  64S.  411. 

61t 

KoussiniiNi  848.  441. 

—  römischer  364. 

—  saure  969. 

Krähenaut;?:. 

Kürbissamen  >  . 

—  Saft  661. 

—  Bxl 

Kugel -Thee 

KubmiVh  44  4. 

—  Stiele 

—  —  wein 

-  Www*  186, 

—   Tincturen  718    718 

Kumys,  küi 

Kirschlorbeer-Blatter  354. 

ialbe  r.u.  806  f. 

Kupfor-Acerat,  basisches  163. 

-  Ool  527. 

englische  735.  x  2088. 

—  Alaun 

—  Wasser  183. 

He- 

—  Ammonium   8 

Kla<                   !'»• 

-  Mitlei   410.   x   2238- 

-  Chlorid  : 

Jyrup  866. 

KJaueriül 

.246. 

—  Jodür  '274. 

-  Tinctur  x  2247. 

-  Oxyd  n 

Klebe-A-tW    1 

Kräuter,    Le    Roy' sehe 

Ammoniak,  schwefel- 

—  Pflaster  284. 

*  1491. 

sau  ' 

Klee,  weisser 

—  erweichende  6S8. 

Kupfer-  *  'xyd ,    essigsaures 

-  Saure  I.V.'. 

—  Liuueur  167. 

—  Saft  61. 

neutrales  273. 

—  Salz  428. 

kohlensaure«  274. 

Klei- 

Reichcnhaller  650. 

salpetersaures  S 

EbfouMtkr  88. 

—  —  versüsster  650i 

salzsaures   27 i 

Klettonwurzel  J7  4. 

-  Sacke  63. 

—  schwefel  -  oarbolsaurea 

—  Extract  296. 

—  Safte,  frische  646. 

275. 

-  Oel  574 

-  Wahl  7:i:>. 

—  —  schwefelsatire«   _ 

—  Tinctur  681. 

—  Zucker  66. 

—  Oxydulhydrat»    baiisch 
essigsaures  16:-». 

Kotiere  120. 

Kraft-Brühen  259.  373. 

—  Kämpf sehe   596.  631. 

—  Mebl  187. 

—  Rauch,  weisser  750. 

\.  i  20-2H. 

—  Suppenmehl  - 
Kramena-Saure 

—  Salmiak 

Knoblauch 

Flüssigkeit  461. 

Knochen,  schwarz  gebrannte 

Kraraerift  Irland ra  587. 

-  Sulfat  9 

Krappwurzel  590. 

-  Tinctar 

—  weiss  gebrannte  260. 

—  Tinctur  710. 

-  Vitriol  : 

—  Kohle  230. 

Krauseminzen-Blätter 

reiner  '276- 

Kochsalz    1 

—  Essenz  640. 

Kurkuma-Wurzel 

—  Bäder  inoussirende  82. 

—  Oel  529. 

Kusso  s.  Kosso. 

Kockelsköraer  562. 

terpentinhaltiges  529. 

Kussetn  342, 

Konigs-China-Rinde  262. 

-  Spiritus  640. 

Kwosein  343. 

—  Farrn-Extract  317. 

—  Syrup  664. 

-  Tinctur  701. 

Wurzel  585. 

—  Pöaster  866, 

-  Wasser  189. 

—  Salbe  788. 

Krebs-Augen  448. 

L. 

—  Wasser  U5. 

—  Steine  448. 

Kohle  229.  230.  281. 

Kreide,  weisse  878. 

Laab  549. 

Kohlensaure  370. 

Kreosot-Salbe  731.  x  1352. 

—  Essen*  58.  470. 

Kohlensaure  Eisenbäder  82. 

—  Seife  x  1355. 

Labdantum  444. 

Lac  eburymtum  44*"., 

Kohlensaures  Gas  370. 

—  Spiritus  639.  x  1344. 

—  Wasser  185. 

—  Wasser  188. 

—  Magnesiae  x  1497. 

—  Sulfuris 

Kohlensticbstoff-Kali  430. 

Kreosuti  Aqua  188. 

Kolombo-Extrac! 

—  Mixtura  Ph  Brit  ■   1336. 

—  vacciuum 

—  Tinctur  691. 

—  Sano  «18 

—  Spiritus  639.  x  1344. 

—  Unguentum  731.  x  1352. 
Kreosotum  442. 

condenAatum  4  | 

—  Wurzel  577. 

—  Virginia  K  2338. 

Koloquinten  8J 

Lacca  Florentina  447. 

—  praparirte  363. 

—  in  globulis  447. 

Register. 

7*7 

Lacca  in  granis  447. 

Lapis  haetnatitet  &U- 

Lelwrthran,  jodil 

Locooti  Gummi   1 17. 

-    bfanalb  194. 

'_m;. 

-   Tiuet.  417.  700. 

—  medicaraentosinKrullii 

—  solidiIi.il 

Miobl.iU'h  ;i89. 

14>. 

-    Brod  ;>.'... 

Tinctur  711. 

—  mitigatus  IM 

' 

Lack.  11  oretiti irischer  417. 

—  Ophthalmien      ^  vesii 

—  Seife  31 

Lact&s  macuesiae  474. 

»373 

—  Syru|Hl«;i 

—   Natni   8 

—  Pumex  a,  Pookfa   UA 

Leckaal 

Laetis  and  um   14'.*. 

—  speculari>  ---' 

—  HMamn  748. 

Lederzucket,  brauner  Hl 

—    Kxtr     447 

—  «d 

Sacch&rmn 

—  Serum  53  ff.  627  f. 

Lappa  tomentosa  '>7l 
Lard  168. 

Ledi  ptlMliBj  Heiln  385. 
Tinct.  700. 

—  Syrupu»  auiygdal 

—   benr.nated    189. 

Leeches  SS 

Eaefeaca  *tt»  •*& 

L&rix  deeidu:i  »71. 

Leeuminosf 

—  virosa  448. 

Lands  Funirus  869. 

Leim,  thierischer  373. 

Lactucae  Extr. 

—  Boletus 

—  Bader  8*.'. 

: 

LascopitiuM 

—  Tafelchen    rui     Lfap 

—  Herba 

tion    von    Medicatnenteu 

—  Syrupus  '»63. 

Lattich-Opium  447. 

97. 

Lactucariutn     Germanicum 

Latwerge  34. 

Lein-Kraut 

4*7 

LiUthrlitU"   880h 

Salbe 

—  Gallicmn  *4& 

Laudanum 

—  Kuchen 

—  genuiuum  44*. 

—  de  Rousseau  70",. 

—  Oel  .S28. 

—  optirauw  44  7 

—  liquidum    Sydenbami 

geschwefeltes  .12«. 

—  sativum  448. 

703. 

—   Bftl 

—  Tirosuin  4 17. 

Laugenbader  88. 

i-tensaft  i  _ 

Lacturin.  Laetuciiimn  44«. 

Laugensalz,  flüchtiges  IT.'. 

Lemon  868, 

Lactucopikrin  417. 

Laurel,  Water  od 

—  Oil  of  an. 

Lad  an  um  444. 

Lauri  Bacoae  856. 

Leinon-juice  651 
-  Peel 

Langenmasse  14- 
Lirchen-Schwamm  369. 

-  Folia  :■ 

—  Oleum  527. 

Leontodin ,    Leontodinum 

Hon  598. 

Lautier,  ongueui 

44!». 

Terpentin  G74. 

Laurocerasi    1 

Leontodon   Taraxacnrn 

Läuse-Körner  1 

—    Folia  .".."-t. 

596, 

—  Salbe  754       UM. 

—   Oleum  697, 

Leonunis  lanaru«  880 

—  Sarocu,    mexikanischer 

Lauras  Camphon 

Leptandra  virginica  44'». 

366. 

—    Cimiamotmim  M". 

.mdrinum  1 1 

Lahae  374. 

—  n''1 

U  Bol'acba  Krta 

—  G«qi  :.7t 

LssiIm  •!• »  Savo^niers  u\~. 

Laiche  de  Sable  603. 

' 

Lettuce-(  Ipiura   1 17. 

I.nit  de    P..ute 

Lavandula  offici; 

LciKoleinmn  IL» 

Lailue,  herbe  da 

—  Bp 

Loukol   149. 

Laaritxen-Kxtr 

\l% 

-  Saft  6 

Lavaudulae  Aqua 

—    U: 

—  —  uni: 

—  Wiom  MS. 

—  Tinctura  700. 

—  8] 
l.amii    H 

—  <> 

Liebst)  OamfMn 

-    Spirilus 

-   [atandi'u*    1 

Laminar™ 

Laveiwl-I    I,    i    »vaiidula. 

—   — 

Lamium  album 

Lavcnder -flowt'rs 

IAO. 

Lammblut-Traiiftfusiuii   1  -'»'>. 

Lawsoniae  Radix  ,'»S|. 

1 

Lanpblaek 

Lead 

-  —  —  sacebarala  kl 

Lana  caraphoraia  89 

Lear.l 

—  Goasypii  376. 

Loaves     nf     Small     Garden 

UuciUgv. 

—  Philosophie 

Sagt 

Sacrliarolatum 

—  pinffuis  448. 

Leben«  -  Balsam.       11  off - 

—  —  Syrupus 

Lanae  Pini  tylTestrinExtrac- 

maooN 

—  parietituui  MO. 

pulmoi  i 

,.;..,,. 

Aujptbnnr'"' 

-  pyxi 

LandultT»  AeUpaMe  802. 

Leben*  -  l'ill'-n     liel 

160. 

Lipatbi  acuti  Radix  584. 

i 

Li.henin   440, 

Lapide«  Cancroruin  448. 

Lebenshaiun-Tin<,i  nr 

Lichenino    amari««iino 

Lapis  Calaminaris  44*. 

Leberkraut  388. 

iraiclii  - 

—  causlicus  Chirurg.  4'J4. 

Labertbrau  523- 

'  584. 

—  divinum 

—  eisenha1* 

«>• 

7hH                                                                          HCBNBFi 

LSebü6dMl*Sil 

e-biosatua  ;;t<>. 

Liquidaiahar  i>. 

—  Tinctur  7iM». 

Lim  Oleum 

—  Wui/fl   V*l. 

iiispissatuui  686. 

-    - 

Lierre  tont 

—    —    Milfin 

Lupju 

Lignorum 

—  Sernrii   635. 

-    \ 

—  Tinctura  706- 

—  Seroini s  Plaoentn 

i'iite  45L. 

Liniment  78. 

' 

—  bencdictum   l."*l 

-       liu- 

—  p, 

—  Puhi 

—  hmsilieu.se  461. 

—  —  kninj.ft'rliulu^o-    i 54. 

—  Cumpecliionum  461, 



—  Stoku  a'eohoa      1769. 



—  lavoiffiAUJ   G 

U.v-iix  5*4. 

—  Oudm 

Liniineutuui  Aemgioi 

—  Feniamhuei  451. 

-  Aconit!  Ph.  Brit.  719. 

—  Quajaci    I  '!■ 

—   ainuioniato-camphurutuui 

Liquor 

Bxtractam  313. 

164. 

—   A                  imüniaci  1" 

Tinrt.   G 

1 

Ferri 

—  Jmiiprri    i'iJ. 

—  uiumonjflcatiim  s.  am 

Kalii  l*;t. 

—  Cjutosiao  458. 

UIOll 

—  addai  ßalleri  Pfc. 

—  —  Surtnamenaia  163 

—  anl                in  •   108. 

Austr.  4SI. 

—  -   Bxfar.  :'.1T. 

—  aaneiiim  IM. 

Ilndonuae  Ph-  Brit. 

—  ad  Condyloma*! 

—  ad  Serum   Lucüs  panui 
dun  17(». 

—  Sanlalinura   rubrum   L52. 

—  hromatum  Prirgeri 

—  —  violaceum  453. 

■  876. 

—  Alumina« 

TtiR-t.  701. 

—  Calds  154. 

—  Ai 

—  Sassafras   1 

1  aloTofonnQ  960. 

—  —  auisftti  465t. 

—  Cortm  - 

—  Vilae  i:>l. 
Ugu&ticuin  Leristiottin  ">si. 

a-Bliuiifii 

—  contra  Combustiones  F. 
mag.   1-1. 

—  contra  Scnbiem  617. 

■i:):;. 

—  —  aromatico  -  aetl] 
■  1420. 

-    - 
1419. 

—  — 
carbc 

—  —  —  pyro-oleosi 

—  -                137. 
ali 

-  Ol  507, 

Crol    i    Ph.  Brit.  •  I7n:t. 

Lilii  Convallii  Flores  349, 
i  im  Flora  .".!-. 

—  e  Vitellu  ovorum  640. 

—  Jodi       1187. 

—  Oleum  587. 

|j'i)i;t«,oii- 

Liinailli's  iJ'Ktaiti  $43. 

0      Ph.  Brit.  706. 
—  räolvani     L699» 

--  saponi'i 

Liiuatura  Fem  33.'>. 

camphoratum  454* 

—  spirituosus 

wo, 

—  Martis   alcob< 

—  —  —  c.  Aeth.  ioat  4M. 

—  —  praeparata  335. 

—  saponatQ-campljoi 

—  Ainmonii   liydrocblureti 

—  Btanni  649. 

liquidum  464. 

■  i    rati    ' 

Urne  298. 

—  Sedativum    Kieurdi 

—  —  bydrosulfar.   1 

—  Bfcarbonaia  ..r  219, 

49. 

—  —  hydrothtn., 

—  Phosphate  of  »1. 

—  Sinapis  ooaposltum  Ph. 

lavandolal  4JG. 

—  Potasb  486, 

Brit.  •.  1764. 

oleoso-aroui.    »  14U. 

—  Water  819. 

—  Terebiuthitiae   Ph.  Brit. 

Bucciniel  VtO. 

Iitwoputa.  moussir.  i   1620. 

■   1771. 

aetl               1411. 

—  purgativ«  au   cd  träfe    de 

acetieum  Ph   Brit 

—  —  sulfui.it.  -l.V.t. 

Magnesie  476. 

1772. 

vinosus  41 

—  schwcfelsauro  x  111. 

—  volatile 

—  analeptii-n 

Liiiiouadeii-KxtnKl  667. 

rampboratuiD   164. 

—  anodyuus  raartiatns 

—  Pastillen  710. 

Liuseod  623. 

—  —  minerali»    Hoff- 

—  Pulver  569. 

Lint,  Cialis ' 

manni  69 

Uraonis  Oleum  ■'>!.'. 

Lippcn-Poraade  23l>.  *  1684. 

—  —  tberebiniliui.        I7^»l. 

Liu,  <  Trains  dt- 

roÜw  886 

Yegetabiljs 

—  autartlniticus    Elleri 

Uuariae  llerba  365. 

—   —  weisse  236. 

—  Unjruenturn    768. 

Liquainen  Myrrhae  315. 

x  1411. 

Ltnotoi  50. 

Liqueur  antiseptique  (P  e  ti- 

 Pottii   1 

—  Arnicae  686« 

li  es  j   1  !.'. 

St.  Marie  x  1411 

—  communis  -  '-'[4 1. 

—  do  Cailluux  430. 

—  anterothioua    Hufelan- 

—  tMii-iius  Ph.  paup. 

—  —  iioudron  conc-cntre  et 

dil 

X   lv 

tftr«  19t 

—  nntnniasi-                    [M)s£- 

—  Papavorifl  684» 

Labarraque  467. 

tus  4t  il 

Ltnden-BlüUen  846. 

—  desinfectante  D$$. 

Koechlini  461. 

Wasser  I9& 

—  obste* tricale  de  De- 

—  antipodagricus  Hoff- 

— concentrirtes  193. 

bouree  711. 

■■■   ■■■1 

manni  459. 

Register. 
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Liquor  antiscropbulosus  N  i  e- 
raanni  x  394. 

—  autisepticus  Burnetti 
744. 

—  antispasticus  Benardi 
>  2330. 

—  Arjrenti  chlorato  -  aramo- 
niati  Koppii   11)3. 

—  arsenicalis  Bietti  630, 

—  —  Powleri  465. 

—  —  Pearsoni  467. 

—  Arsenici  hydrojodati  et 
Hydrargyri  197. 

—  Auri  nilr.-muriat.  202. 

—  Belladonaecyanicusx669. 

—  BelJostii  464. 

—  Bismuthi   et  Amraoniaci 
citratus  460. 

—  Calcii  chlorati  Rade- 
macheri  x  402. 

—  Calendulae  340. 

—  Carbonatis  Ammon.  456. 
c.  Oleo  empyreu- 

matico  456. 
kalici  466. 

—  Chloreti  ferrici  462. 

ferrosi  461. 

stibici470. 

—  Chlori  185. 

—  Cinchonae  bisuli  x  486. 

—  conservatorJacobsonii 
426. 

—  coriario-querciuus  inspis- 
satus  295. 

—  Cornu  CerTi  succin.  459. 

—  corrosivus  camphoratus 
x  1042.  x  1043. 

—  Cupri  ammou.-mur.  461. 
— hydrocblorati  461. 

—  desinficiens   Burnetti 
744. 

—  digestivus  Boerhavii 
464. 

—  discutieos  Ph.  mll.  132. 

—  Douovani  197. 

—  Fern  acetici  461. 
chlorati  461. 

—  —  muriat.  oxydati  462. 

oxydulati  461. 

oitrici  462. 

oxydati  hydrati  462. 

—  —  oxydato-hydrato-ace- 
tici  462. 

—  —  sesquichlorati  462. 

sesquijodati  463. 

sulfurici  oxydati  463. 

—  fumans  Beguini  459. 
Boylii  459. 

—  Gowlandii  x  1048. 

—  haemostaticus    Hannon 
x  798. 

Pagliari  210. 

—  Hollandicus  166. 


Liquor  Hydrargyri  bichlorati   Liquor  Salis  Tartari  466. 

corrosivi  463.  I  —  Saponis  stibiati  470. 
_  cum    Calcaria  !  —  Schobelti  335. 


usta  190. 

chlorati    mitis    cum 

Calcaria  usta  190. 

—  —  muriatici   corrosivi 
463. 

nitrici  oxydati  464. 

oxydulati  464. 

—  Hydratis  kalici  466. 

—  —  natrici  467. 

—  Hydrojodatis   Arsenici 
et  Hydrargyri  197. 

—  hydrosulfuratus  pro  bal- 
neo  x  408. 

—  Jodi  Ph.  Brit  416. 

—  Kali  acetici  464. 

—  —  arsenicosi  465. 
carbonici  465. 

—  —  caustici  465. 

chlorati  467. 

hydrici  466. 

hypochlorosi  467. 

—  mercurialis   Ph.  Auttr. 
463. 

Swietenii  x  1027. 

—  Morphini  acetici  x  1535. 
hydrochlorici   Ph. 

Lond.  x  1535.  x  1553. 

Chri  stison 

x  1554. 

—  Myrrhae  315. 

—  Natri  arsenicici  467. 

—  Natri   arsenici   Pear- 
sonii467. 

—  —  carbolici  467. 

caustici  467. 

chlorati  467. 

hydrici  467. 

hypochlorosi  467. 

nitriciRademacheri 

504.  x  1638. 

—  nerrinus  Bangii  x  419. 
Peerbomii  x  1210. 

—  Nitratis  hydrargyrosi 
464. 

—  oleosus  Salvii  x  1419. 

—  Opii  aceticus  133. 
sedativus  133. 

—  papillaris  468. 

—  pectoralis   Nosoc.   Carit. 
x  750. 

—  Plumbi  acet  468. 

Ph.  ndl.  x  1878. 

band  468. 

hydrico  -  acetici 

468. 

subacetici  468. 

--  Potassae  468. 

—  pyro-acetieus  depur.  131. 
oleosus  e  Panno  ve- 

getabüi  519. 
tartaricus  470. 


—  seriparus  58.  470. 

—  Stibii   chlorati   s.  muria- 
tici 470. 

I  —  stypticus  Loofii  462. 
i Pagliari  210. 

—  Subacetatis  Plumbi  468. 
|  —  Succi  Liquiritiae  x  2210. 
i  —  Succiuatis  Ammonii  459. 
! —  sulfurico-aethereus  con- 

stringens  Schönbeinii 
255. 

—  Swietenii  x  1027. 

—  Terrae  foliatae  Tartari 
464. 

Liquorice,  rcfined.  652. 

—  root  584. 
Liter  12. 
Lithantbracis  Oleum  528. 

—  Resina  557. 
Lithanthraco-Kali  180. 
Litbargyri  Emplastrum  289. 

—  Unguentum  733. 
Lithargyrum  470. 
Lithion.  citronensaures  471. 

—  kohlensaures  471. 

—  Wasser,   kohlensaures 
471. 

Lithium  bromatum  470. 

—  carbonicum  471. 
Aqua  471. 

—  citricum  471. 
Lithonthriptische  Tropfen 

Palmieri's  191. 
Litus  104. 

Liveche,  racine  de  584. 
Liver  of  sulfur  439. 
Liverwort  449. 
LUivia  s.  Kali. 
Lixivium  causticum  466. 

—  Sodae467. 
Lobeliae  Extr.  313. 

—  Herba385. 

!  —  Tinctura  701. 
j  Lobelien-Kraut  385. 
|  —  Tiactur  701. 
I  Lobeliiu  385. 
1  LocaNBad  78. 
!  Löffelkraut  383. 
:  —  Spiritus  638. 
|  —  Wasser  187. 

Löwenzahn  389. 
!  —  Extract  324. 
!  —  Honig  324. 
|  —  Wurzel  594. 
I  Logwood  451. 
.  Long  pepper  555. 
|  Lomcerae  brachypodae  Flo- 
!        res  344. 

Lopez-Wurzel  585. 
I  Lorantbus  Europaeus  742. 
;  Lorbeer-Blatter  353. 


IM 

Register. 

rbeer-Oel  89 

Haaren-Pflaster,    Klepper- 
1738. 

Magneeiom-Citrat  47a. 

ätherische  697. 

—  hydro-oxydatwn  477 

LorbMrn 

w 

-  Oxyd   176 

Lotto 

—  Tropfen,   Ries  ter's 

—  Phosphat  471. 

■ 

67G. 

—  Sulfit  476. 

—  rubra  simples  «  1050. 

bittere  678. 

—  Tartrat 

Lotion    d'acetate  dt-   I'lomh 

Magistire  de  Soufrc  1 

—  Valeriana!  4. 

m, 

Magisterium  Biamuthi  210. 

Mai-Blumcu  342. 

—  gray   l'.'I. 

Magnesia  alba  472. 

—  Hainen  624, 

—  jodo  -  ehloro  -  wercurielle 

-lica  472. 
—  bafdrianvuire  477. 

-  Trank  3S7. 

■    1H)7. 

—  —  Essenz  S9J. 

Loxa-Riutl' 

—  borcitronensanre  212. 

—  Würmer  4M. 

Lonngai  1 

—  borocitrica  212. 

Mai-Iily  312. 

l.udus  Paraotlsi  %\% 

—  calci  im  La  476. 

Maiden-bair 

Linien                 l'M. 

—  carbonica  472. 

Majoran  386. 

Long 

Aqua  188   472. 

—  Butter   . 

Ltimreu-Kraut  388. 

—  —  compressa  172 

Majoranae  Herba  3fr«>. 

V. 

—  oanstti ■  476. 

-  Oleum  528. 

Lwpuli  K\u.  : 

—  citrica   | 

-    Ungueutura  1 

—  Glandulae  374. 

—  —   efferveseens  47  4 

Mais-Oel  MI 

—  Strobili  f.iT 

—  ritrotieiisaute  473 

Malagaweih 

Malaleuca  OajapoN  516. 

-   Und  TU]. 

—  gebrannte  478. 

—  Hyposultit   +71. 

Lupulinum  374. 

Malatis  Fern  Kxirartiiiu  90fr 

—  ilflpuratum  374. 

—  hydrica  477. 

Tinlurt  091 

Tod  701. 

—  hydrico-carbotii. ;,   |72 

Malaxiren  65. 

Lupulnum  375. 

—  hydro-silicicji  47  1. 

Malicorion  - 

Lostgu  871, 

—  lacrica    17 1. 

Luzemklee  386. 

—  mitahsatirl  174. 

Mallow  flowtr*  34  4 

Lycii  Extr.  313. 

—  Muhae  472. 

Haiti  Extrechim  313 

I.y.-iuin  313. 

—  muriatira  477. 

—   —  chinatum  314. 

Lyeopodiura  471. 

—  phospborica  474 

—  —  cum    Calcaria   hvpo- 

—  clavatum   471. 

—  ptiospborsaure  474. 

pbosphorosa  314. 

—   Herha  BB5. 

—  pur»  476. 

—  Salis  araari  472. 

ferratum  314. 

—  Semen  471. 

jodatum  314 

I.yttae  l'nguentum.  723. 

—  salzsaure  477 

—   —  liccnm  314. 

iiwefelsaure  474 

—  DecoctumPh.mil. 

—  —  trockene  474. 

-  Elixir 

—  sdiwefligsanre  474. 

—  Syrnpni  664. 

K 

-  Silkat-Hjdiat  474- 

Maltum  Üordei  477 

—  suhsulfurosft    seu    hypo- 

Malva    rotttndifotia    s.    vul- 

sulfurosa 474. 

garis  344.  354. 

Hamm  11. 

—  Sulfit  476. 

Malvac  Flores  344.  354. 

Macawsat  620. 

—  sulfurica  474. 

-  Folta  864 

Mac«  472. 

bis  depurata  474. 

Malv^n-Rlüthen  344.  354. 

Maecratinn  50i 

—  —  depurata  sicca  475. 

177. 

Macerations  Aufguss  51. 

—  sulfurosn  476. 

-   Bader  82- 

—  Infus  56. 

—  tartarica  476. 

-  Elixir  664. 

—  Decoct  56. 

—  unterHchwefligsaure  474. 

—  Extract  313. 

Hacis  472. 

—  uita  476. 

eisenbsltige*  814. 

-  Oleum  528. 

—  —  in  Aqua  477. 

jodhaltige«  314. 

—  Tilidin;»  701. 

—   —  com  presse    Henrici 

—  Syrup  661 

—   Unirueiitun]   731*. 

476. 

Mandeln,  bitt-re  177. 

Marropiprr 

Trocbisci  718. 

—  süsse  177- 

Macrotv  .'»7t;. 

—  valerianica  477. 

Mandel-Creme  lü 

■ato-Wunal 

—  weise  472. 

—  Kleie-  869. 

Madder,  root  of  51K>. 

utalnsanrfl  K7& 

-  Mil.-h  177. 

Madeira  738. 

i,vMileh  *  1497. 

-  Oel  512. 

i  Klisir.  11  o  x  hara7- 

—  Pastillen  476. 

-  8«fe  81t 

—  Wasser,  doppelt  kohlen- 

— Syrup  6 

—  Wasser,  bitteres   \$% 

Hoffmann'sches 

saures  188.  472 

Magnesium    Ph.    Auitr    s. 

Manganas  rVitassae  4"_ 

Wbytrsches  688. 

Magnesia. 

Manganesium  478. 
—  Titrarionim  4 

—  Morsellen  * 

1-ouat  472. 

—  P  Harte  i 

—  cblorntuin  477. 

Manganesii  Carbonas  478. 

Register. 
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Maganesii  Sulms  478. 

Mastix  480. 

Melissae  Oleum  528. 

Mangan-Clilornr    178. 

Mab'co  Folb 

—  Spiritj«  639. 

—  itiydul,  kohlensaures  47S. 

Matricaire  386. 

Melissen-Blätter  0 

—  —  schwefelsaures  476. 

Matricaria  Chamomilla  341. 

-  Del  528. 

—   Supern*  yd    | 
Mangauuuj  Lioxydatum  -178. 

Matricariae  Herba  386. 

-  Geist  639. 

Matri.ivlvae  Kftlftntla  291. 

einfacher  639. 

—  carbonicum  oxydul.  478 

—  Herba  386. 

-  Wasser  189. 

—                    ("8. 

Mauerpfeffer  389. 

concentrirtes  189. 

—  byperoxydattiui  tuit,   \~> 

Maulbeeren 

Mellago  Graminls  309. 

—  muriaticum  oxydul.  478 

—  Syrup  664. 

—  Taraaaci 

—  "xydotutn  natu  um  47*. 

—  «ulfuricum    oxydulattun 

Mauve,  fleur>  dt- 

Mellite  simple  481. 

May-apple  063. 

-  de  Roses  481 

478. 

—  flowers 

Meines  majales  481. 

Manihot  179. 

Mecca-Ralsaro  206. 

—  condilae  482. 

Uaniluvin 

Mecboaeannae  alb.  Rad.  585. 

Melonum  Semen  624. 

Manna  479. 

—  nigrac  Radix  ";!<> 

:    rmum  Coccidus  362 

—  calabrina  479. 

iamn  4M. 

■  rann  553. 

—  canellata  47:v 

Meconium  542. 

Mennige   1  - 

—  communis  479 

—  Extraktum  316.  317. 

—  Pflaster,  gebranntes  289. 

—  Geraeina  479. 

—  Tiiii'tura  7'>3. 

rothes  289. 

—  pinguis  47:». 

Medecine  de  Napoleon  * 2*289. 

^lenstr^um  5. 

—  purissima  479. 

—  RhabarlMTMift  664. 

Medicaginis  sattvaeHerba387. 

Mensura  11. 

Meditation    bromojoduree 

Menthae   »n.spae  Aqua  189. 

-  Saft  664. 

1278. 

Folia  354. 

—  Syrup  664.  665.  667. 

—  impermeable  256. 
Medicinal-Gewicbte  7. 

Oleum  .V 

—  tabu  lata  479. 

Spiritus  6 

-  Zucker  480. 

Medulla  bovis  481. 

Syrupus  8 

Mannit  480. 

—  ossium  praeparata  4*1 
Meer-ReUig  572. 

—  Ttootura  7(H. 

Maranlha  arundioacea  179. 

—   piperitae  Aqua  189. 

—  Indica  179. 

Bier  ■    l&O'J. 

spinulosa  189. 

Marble  s.  Mar 

—  Schaum  474. 

Folia  364. 

Marcasita  alba  21a 

—  Schwämme  64 1. 

Oleum  529. 

Maren- RoBemarv 

—  Zwiebeln  216. 

RotuJae  607. 

Mari  von  Herta  386. 

—  Zwiebel-Essig  135. 

Spiritus  61". 

Manenglas  222. 

Extract  319. 

—  —  Svrupus  664 
finetura  701. 

Marigold  381. 

Sauerhonig  546. 

MarjolaihP,  herb«  de  386. 

Syrup  666. 

Mentha  Pulegium  388. 

Marjoraui  386. 

Tinctur  TU, 

Meutlie  capue  354. 

—  common  387. 

Wein  740. 

—  frisee  354. 

Marmor  u>tum    - 

Mehl  3J7 

—   poivree  354. 

Maron*  de*  Indes  364. 

Mei  Radix  585. 

Menyanthos  trifoliata  359. 

ttatftthü  Exlra.-rinn  314. 

Meiran  386. 

Mercuie  B88.   KJl. 

—  Herba  386. 

-  Mel  528. 

-  de  Tie  410. 

Man  »olubiUii  670. 

Meisterwurxel  B04. 

—  Ueuto-jodure  de  398. 

Maradenia  Cuuduraugo  265. 

Mekomo  4M 

-  dOQJ  ' 

Mara-mallow  flowers  339. 

Mel  4M 

—  —  ä  vupeur  403. 



—  depuratuin  481. 

-   Protocblorure  de  399. 

Martin    Extractum   c. 

—  de&puinatum  4SI- 

-  Oleade  de  407. 

Poatana  308. 

—  Liijuiritiac  664. 

—  l'rotojödore  de  405. 

—  Älcohol 

—  roiatum  481. 

-   JVotonitrate  d< 

—  Limatura  alcobol.  335. 

—  Sapo  614. 

Mer.:uri:il -Master  288. 

—  —  praeparata  335. 

Melaleuca  Caiepnti  515. 

-  Salbe  7 

—  Vitrioluia  337. 

Melampo.lu  Kadix  580. 

Mercuriammonium  ■  1  lil"ri.l 

Maaaa  Hugonis  653. 

Melange  desinfieieut  557. 

4H-. 

—  Pilulanun  e  Cynoelosso 

M«la»se  661 

Merairii  Subjadiduro    1 

480. 

Menurius  acetatu- 

Janini  480. 

. -Tinctur  688. 

—  cinereus  Moseali  409. 

RuTfi   ; 

Meliloti  Euiplastnim  289. 

—  dufcis  399. 

Valleti  480. 

—  —  cum  Opio  i  644. 

—  gummosus  4' 

Matakot  47'). 

-  Flore«  344. 

—  jodAtus  flatus  406. 

MaMtcatoria  106. 

-  Herba  387. 

ruber  398. 

Mastkhe  480. 

Melissa«  Aqua  189. 

405. 

—  Spiritus  639. 

conoentrai.* 

—  nitro  tos  464- 

—  nyrian  386. 

—  Folia  354. 

-   i>li'  -                 ■  ball  406. 
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Mercurius     phospbor. 

Minii   Emplastrum  adustum 

Mixtura  purgans  Ph   mil. 

i|i'. 

483. 

—  praecipituhis   titau  410. 

—  BfigflWblB   '-'  i. 

—  pyro-tartaricA 

—   —  tlavus  411. 

—  —  —  cainphorata 

-                  OT. 

Midl'ih-   losglfloi  1 

1  i   Ammoui.vi   Form. 

—  Bolubflifl  Bahnern 

160, 

mag 

Mis<  elU  pro  Caltio  oxfral» 

—  laponalo-odonta   1 

—  Krtdimaini  correaiv.  898. 

furato 

—  Sap 

—                  98.  41)4. 

Mir->*hung  41. 
Mittel  741. 

i  -uumunü    Ph.    Brit. 

Merourj  892.  404. 

001, 

-    OlMtflUOl    1'»7. 

Miitle-tofl  7U. 

—    Slll 

—    I'rirhluii.].     l 

Mixtur,  schwefelsaure  484. 

—  Seil 

-    red                    198, 

Mixtura  41. 

—    Sülv 

Form,  mag   4*4. 

—  ETpeu  Jodide  tA   1";.. 

Mixtura  Acaciae  4M. 

—  witb  Chalk  405- 

—  aeida  Ph.  mil    i    1584. 

ÜMid-Alkobol  181 

—  Acida               blorica 

^i  biata   form.   mag. 

Torrn,  mag.  483 
—  agiuudfl   & 

i]  inuiD  482. 

Ph.  mil 

—  bjdroohloricum  482- 

i    ■ 

—  slotnachii 

Methode  <1                   19.606. 

—  Angüea  •  1 1 

—  mtfu 

Methodus  endermatica  87. 

—    (mtc|.ilf|iti'.:(   Buch- 

—  toni<                          »bin 

MerhyJcbl.M-i.    183 

holzi      1916 

3405. 

yleacblorid  46& 

—  autifet«rili>   Form,  mag 

Ph.  paup. 

Methylen«.  I1-:  hlorfdt 

—    viilneraha    ruida 

\lr  ihyltTutrnbichloraliiin  182 

—   antibi  CÜca  '» riffitbii 

Mcthyluin  chloratum  489. 

i.s.i   869 

tl 

mpound  of  ll 

Badte  585. 

—  Camphorae 

Moura  atharaanticutn  585. 

cum  MfttfiieaiA 

M...  LI*  da  boeui  481. 

Mezerei  liaccae  3ü:>. 

-  Cantbaridutn    St.   Mar- 

1 

—  Corte  \ 

tin 

Möhre 

—  Emplostruni 

—  Chinoidini  Ph.  Hinn. 

-  San 

—  Extractuin  311. 

■  2387. 

—  —  geläuterter 

—  Un^uentum  732. 

—  concentrata 

Mohn-Blumen  845. 

Mira   I 

—  coutra    morsum    canis 

—  Emulsion  391, 

Min                    ;'<1 

nil-irli  482. 

—  Köpfe 

Miei   IM. 

(reasoti  Ph.  Brit      i 

Extrad  ;i00. 

—  rosat  481. 

—  Cratae  483.  x  605. 

531, 

—  sirop  de  481. 

—  diaphorelica  Brerae 

—  Sufl  s.  Opium. 

Iflarea-Spiritua  688 

i  1:587. 

—  Samen  694, 

Milch  J44. 

--  diuretica  1.  ...ml.    Hosp. 

—  Syrup,  rottet 

—  conden&irte   1 1 7 

form.  <  1  1 

weisser  (.< 

—  Extruci  417. 

-  •xcftaiu  i"itis  Ph.  paup. 

Mehr,  mineralischer  411. 

—  Kur  141 

483. 

Hobt 

—  Süurc-   149. 

mitis  Ph  paup.  483. 

Molirräbi 

—  Byrup  ■ 

—  Herri  comp.  468. 

Molken  58  ff  037  F. 

-  Zi 

—  GentfuM  Ph.   Brit 

—  Essenz  470. 

Sftun  149. 

l! 

Milfoil  344. 

—  Guaju.i  Ph.  Bp».  ■  2065. 

—  Pastillen 

Kllk-Wori 

-    gum                       IMi. 

Molueca  grains  877. 

MiUeMii  Eztr.  314 

Eydreg  im  Ph  paup 

Momordica  El&teriun   38] 

-    Pforoi 

—  Khü  bu                70. 

UomordioJD  J81. 

—  1-..IÜI  387. 

—  media  49. 

Honesta  314. 

-  ll.  ■ 

—  Natri  riitrk-i  Form   nag 

Monc                    11, 

-    Oleum 

-  Corte*  617. 

Millepedes  Aselli  483 

-  sulfunV.  Ph.mil    188. 

—  Tinctura  31Äi 

Millc|.i  rtub,  lniil-    ■  !■ 

—  uitron  Ph.  mil.   153, 

Honesta  i;i7. 

Mimosa  G<w  i  i  i 

■   1-jii. 

Uonxs  bood 

Miinosac  (iuuirai  877- 

-  -  Form,  mag    U 

Monobron  eunphnr  237. 

Mimoian-Bchfoisi   t93. 

i  m. 

Mono    ■ 

Mla-KnnVTia  618 

OleiTen          i        1798. 

Monotbionige  Saure    1 

Miuernl-Kt  i 

—  oleoso-balsainica  483. 

Muoil 

MineraUäuie-i  . 

—  opiato  k  1818. 

Moos,  Irländisches  316. 

Minii    Eioplastrum     rubrum 

—  oxtilico-martiaüs    Gain- 

—  Isländisches    149. 

289, 

berlni 

—   Bitter  ■,'. 

Register. 
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Moos-Starke  449. 
Moosbeeren-Saft  653. 
Morelle  furieuse  347. 
Moringa  pterigospenn*  630. 
Mororum  Pnirtus  365 

—  Syrupus  664. 
Morphin*,  Morphin,  Morphi- 
um s.  Morph  inum. 

Morphino-Strychnhun  sulfu- 

ricum  484. 
Morpbinum  485. 

—  Acetat  485. 

—  aceueum  485 

—  —  Trochisci  pectorales 
x  1533. 

Liquor  x  1535. 

baldriansaure«  490. 

—  blausaures  489. 

—  Citrat  488. 

—  citricum  488. 

—  citronensaures  488. 

—  essigsaures  485. 

—  Hydrochlorat  488. 

—  hydrochloricum  488- 

—  Ijquor  x  1553.  x  1554. 

—  hydrocyanicum  489. 

—  meconicum  489. 

—  mekonsaures  489. 

—  muriaticum  488. 

—  salzsaures  488. 

—  schwefelsaures  490. 

—  Solut.  Magendixl537. 

—  Strychnirj,  schwefelsaures 
484. 

—  Sulfat  490. 

—  sulfuricum  490. 

—  Suppositoria   Ph.   Brit. 
x  1559. 

—  Syrupus  664.  x  1551. 

—  valenanicum  490. 
Morrhuae  Oleum  523. 
Morrow  of  bones  481. 
Morsellen  33. 
Morsuli  33. 

—  Antimon.  Kunkeln  490. 
Morsuli  imperatorii  x  2081. 
Morthooth  276. 

Monis  nigra  365. 
Moschus  490. 

—  artificialis  536. 

—  cabardinicus  490. 

—  Chinensis  vel  Tibetanus 
vel  Sibiricus  vel  Tonqui- 
nensis  490. 

—  Tinctur  701. 

—  Wurzel  594. 
Moselwein  737. 
Moos,  corsican  379. 
Hother  of  Thyme  389. 
Motherwort  386. 
Mottenkraut  382. 
Mouches  d'Espagne  228. 

—  de  Milan  x  &2. 
Mousse  de  Corse  379. 


Moosse  de  Corse  mer  379. 

Mutter-Kümmel  364. 

Moutarde  blanche  622. 

Oel  522. 

—  en  Feuille  238 

Samen  363. 

—  noire  625. 

1  MutterlaugenNWer  82, 

Moxae  chromatae  426 

i  Mütter-Kolken  233. 

—  therebinthinatae  538. 

1  —  Pflaster  287-  288. 

Mucilapo    Amyli    Ph.   Brit  | Siebold  acnes  289. 

492 

1 weisse«  289. 

—  Acaciae  492. 

-  Salbe  724. 

—  Cydoniae  Seminum  492. 

—  Zäpfchen  119. 

—  Gummi  Arabici  492 

Mydriatica  94. 

—  Licbenis  Island.  «  1362. 

Myotica  94. 

—  Mimosae  492. 

Myrepsicae  Bafauü  620. 

—  Saiep  492. 

Myristica  fragans  472. 

—  Tragacantbae  492. 

—  moschata  523.  624. 

Mudar- Wurzel  585. 

Semen  624*. 

Mudarin  585. 

Tinctur«  702. 

Muguet  de  bois  386. 
Mulberries  365. 

-  Oleum  528.  529. 

Myrobalani  493. 

Mundwasser  104. 

My rosin  625. 

Mores  365. 

Myroxylon    Sonsonatense 

Murias  Auri  et  Sodae  201. 

-206. 

—  Baryi  208. 

Myrrha  493 

-  Calcis  222. 

Myrrhae  Extractum  315. 

—  Cbinii  241. 

—  Liquamen  315. 

—  Cupri  274. 

—  Liquor  315. 

—  Fern  aminoniacalia  174. 

—  Oleum  530. 

-   morphicus  488. 

—  —  per  deliquium  315. 

—  Tinctur»  702. 

—  Sodae  496. 

—  Stibii  solutus  470. 

Myrsine  Africana  630. 

—  Srrychnii  648. 

Myrbllorum  Baccae  365. 

—  Zinci  743. 

Myrtus  Piment»  360.  512. 

Murides  214. 

—  communis  530. 

Muse  490. 

—  Oleum  530. 

Muscade,  fleurs  de  472. 

Huscades  624. 

Muscae  Hispanicae  228. 

Muscarinum  492. 

N. 

Muscat  Balsam  236-  529. 

—  Blüthe  472. 

Nabelkraut  388. 

Oel  529. 

Nachtkraut  387. 

Tinctur  701. 

Nannasi  Radix  585. 

—  Butter  529. 

Napet  379. 

—  Nüsse  624. 

Napelli  Radix  719. 

Oel  529. 

Napbae  Aqua  187. 
—  Flores  339. 

Tinctur  712.  713. 

Muscus  Carrageen  233. 

—  Oleum  514. 

Musk  490. 

—  Syrupus  660. 

Mussenna-Rinde  269. 

Napbtha  131. 

Mustard,  common  625. 

—  Aceti  165. 

—  Liniment  of  Ph.  Brit. 

—  vegetabilis  165. 

x  1764. 

—  Vitrioli  164. 

-  white  622. 

Naphthaliuum  494. 

—  Paper  239.  361. 

Narcaphte  261. 

Mutter-Harz   s.    Oalbanum 

Narceinum  495. 

369. 

Narcoticum  minerale  742 

Oel  522. 

Narcotinum  496. 

Tinctur  696. 

Nasendoucue  1)8. 

—  Kom  619. 

Nasse  Umschlage  75. 

Extract,    wässeriges 

—  Einwickelungen  76. 

320. 

Nasturtii  Herba  387. 

weingeistiges  321. 

Tinctur  711. 

Natrium  496. 

—  Ph.   Auet   et   Heiv.   a. 

—  Kraut  386.   . 

Natrum. 
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Natrium  boradcum  312. 

Natrum  bypochloros.  Liquor 

Niffellae  Semeu   1 

—  bromatum  496. 

467. 

Nightshnde,  deft.il  ? 

—  carhoüi<-um  .-ryKtnII.  501. 

-  hypnphosphornsmn  606. 

-  woody  6 

—  chloratum  4'M'k 

—  hvposulfurosum  507. 

Nihilum  aJbum  3 

Syrupus  497. 

—  lacticum  503. 

Niusi  Radix 

—  hydro-carbonicutn  499. 

—  muriaticura  406i 

trnmouku5  c.  Oxydo 

—  jodatum  498. 

—  — hypentxygenatui 

hydrargy  i 

—  sulfuratum  498. 

—  ni  tri  cum 

Ammonii 

Natriuui-Biciirl'oiiat  499. 

—  —  Liquor  *  1638. 

—  Argenti  194 

—  Carbonat,  neutrales  501, 

-     -  Mixtum  48& 

—  Baryi  W 

—  Chlorat  502. 

inuri.iticuui  .»-. 

—  Cupri  275. 

—  Goldrhlorid  201. 

—  pho.sphnritum  504. 

—  Hydrargyri  4W. 

—  Hydrat  503. 

—  pyro phosphoricum  504. 

—  hydrargyrosus  407. 

—  Hydroxyd  502. 

—  —  ferratum  504. 

—  kalieus  408. 

—  üypopbosphit  60*1. 

—  salcylicum  504. 

—  iiatricus  503. 

—  Hyposutfit  507. 

—  Jodid  498 

—  santooicum  506. 

—  plurobicus  563. 

—  Polassac 

■  icum  506. 

—  Kalium-Bor yltartrat  668. 

—  tmbcarbouicuni  501. 

508, 

—  Lactat  503. 

—  Mibphosphorosum  506. 

—  Strycbnii 

—  Nitrat  504. 

—   snbsulftirosutn  507. 

Nitrate  of  Potaxh  428. 

—  Phosphat  .504. 

—   -  Syrupus  *  1669. 

Nitre,  s,-|  dfl   t 

—  Salicylat  505. 

—  sutfocarbolicum  507. 

—  dulcifie,  csprii  de 

—  Silicat  506. 

—  sulfu  neuro  507. 

Nitri  Spirituh  aeidus    i 

—  Sulfat  507. 

—  —  dilapsum  509. 

dulcis  636. 

—  Sulfit  509. 

—  —  siccum  509. 

Nitrit  of  Arayl  165. 

—  Tartrat  509. 

-   Mixtum  483. 

Ni'rogeniurr 

Natro-Kali  tartaricum  670. 

—  sulfurosum  909. 

—  oxydulatum  371. 

Natrokrene  499. 

—  sylvino-abieücura  509. 

Nitrum  Cbilense  502. 

Natron  s.  Natrum. 

—  tartaricum  509. 

—  crudum  428. 

—  Aetzlauge  467. 

Na*et  575. 

—  cuhicum  503. 

-  Metall  496. 

Nectaudra  Rodiaei  261. 

—  depuratum  4 

—  Wasserglas  506. 

Nelkeu-Oel  517. 

—  flamm  aus  175. 

—  Weinsteiu  670. 

—  Pfeffer  360. 

—  rhomboidale  503. 

Natrum  aceticum  498. 

—  Wurzel  576. 

—  tahulatum  428. 

—  arsenicicum  498. 

—  Zimmt  233. 

Nfui  l 

solutum  467. 

Ncphog^no  108. 

Noix  d'Acajou  232. 

—  benzoicum  499. 

Neroli-Oel  514. 

—  de  Galle  370. 

—  biboracicum  918. 

Nerprun,  baies  de  366. 

—  feuilles  de  353. 

—    bicarbonicum  499. 

Nerven-Salbo  7S& 

Nuces  Beben  620. 

-         Trochisci  499.  718. 

—  Thee,  Heimischer 

—  cathartka«  523. 

—  bisulfurosum  509. 

—   —   Hufe  Ja  nd 'scher 

—  Juglandis  iramaL  510. 

—  boracicum  212. 

x  2017. 

Corte?  267. 

—  carbolirum  500. 

—  Tinctur,     Beslucbeff- 

Extrscturo   305.  316. 

—  —  Liquor  467. 

Mbe  694. 

Oleum  526. 

—  carboaicumacidulum4'.i:». 

Nessel-Hlumen  346. 

—  raoschatae  624 

—   —  crystallisatum    cra- 

—  Blüthen.  taube  343. 

Oleum  539, 

dum  500.               • 

—  Kraut  t 

Pulvis  compoBita 

—  —  depuratum  501. 

Nettle  390. 

nso. 

—  siccum  502. 

—  flowere  346. 

1  inetura  702. 

purum  501. 

Xeurin  493. 

—  Yomicae  627. 

—  —  —  siccum  502. 

Nicerium  sulfuricum  509. 

Aqua  190. 

—  causticum  siccum  502. 

Nickeloxyd ,    schwefelsaures 

Kxtractum  323. 

Liquor  467. 

509. 

TUwt  713.  TU. 

—  chloratum  liq.  467. 

Nicotianac  Aqua  199. 

Nncis  avallaneae  Oleum  530. 

—  chloricum  502. 

—  Exrractum  315. 

Nunstae  Kalsamum  % 

—  cholelnicum  328 

—  Folia  355. 

-  Butyruro 

—  cresotiuicuni  TM. 

-  Tiuctura  702. 

—  Oleum 

—  hydricum  467. 

Nicotianin  355. 

Nuclei  Cacao  620. 

siccum  502. 

Nicotin  355.  511. 

Nürnberger  Pflaster  288. 

solutum  467. 

Niose-Pulm  98. 

Nuss-BlMter  353. 

—  hydrobromicum  496. 

—  Wurzel -Extract  310. 

Extract  305.  81 

—  hydrochloricum  496. 

Tinctur  697.  715. 

Syrup  668 

Nurt-Oal  536. 

—  hydrojodicum  498. 

schwarze  579. 

—  hyperraanganicum  503. 

—  —  weisse  605. 

—  Srhnlen-Extract  305. 

Register. 
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Brtmgi  i 

Oleum  animale  erudum  513. 

Oleum  Corau  Cerii   rectifi- 

Xux  Tomica  627. 

Dippelli  513. 

—  —  foetidum  513. 

natura  518. 

—  Goi ' 

—  Ani-i  .'»1  1. 

—  Crotoni- 

etellati  514. 

—   —   Anßlicum 

0, 

—  —  Rulfuratum    »1  t. 

;    ii  Ph.  Auetr.  590. 

—  anthelmintieum  Cba- 

—  Cul 

Oak-apples  370. 
—  Bark  269. 

berll  518. 

—  Cuniiui  528 

—  Antbemidi*  518. 

—  de  Cedre  519. 

Oblatae  510. 

—  Anthos 

—  erapyrouinaticum  e  Ligno 

(»hlatenkapseln  30.  . 

—  Arnicae  e  Flonbos   614 

feudi  588. 

i  IchMB  -  Blut,    eingedicktes 

—  —  e  Radice  514 

—  Eucalypti  532. 

319. 

philo*  aethereum    >l  l 

—  Eunborbiae  Lathyridi» 
518. 

—  Galle  an.  328. 

—  Aurantii  Cortieie  514. 

-    Mark   IM 

-    -  Florum  514. 

—  Fenneuta' i 

-  Pfoten- Oel  531. 

—  Ba<li;tni  514. 

—  Filicis  man»  308. 

—  Zungen- Wurzel 

—  Hai. su iiii  Copaivae  aetbe- 

—  Florum  Naphae  514. 

in  um  basillcura  380. 

reuru  515. 

—  —   Aurantü  514. 

Ocoli  <  aucrorum  448. 

—  Bardanae  r'74. 

—  Foeuii-uli 

—  P 

-   Batavorum    aethereum 

-  Gadi  K 

r-Menniee  380. 

166. 

—  Galbani 

i;i.\ 

-   riehen  WO 

—  Gurion  522.  754. 

—  Hartem  ense  538. 

—  englische  i  523. 
OtJ,  BttriflBer 

—   Bergamo» lae  610h 

—  Betae  .' 

—  Uippocastanj  523. 

üel-Kinul-inn    . 

—  Betulae  empyreum.  534. 

—  Uyoacyami  infusum  9. 

—  Boldo  683. 

eoctum  523. 

—  Papier  SS& 

—  Bucco  ßethereum  683. 

ex    Oleo   Atuyplala- 

—  Seif«  614 

—  Ca.ao  515. 

rum 

—  Süss  375. 

—  cadinurn 

—    —  e  Sem.  pressum  523. 

-   Zucker  NU, 

—  Cajeputi  515. 

—  Hyperic-  eoctum  523. 

Uele,  ätherische  510. 

—  —  rectilicatum  Ol.'» 

-   Hyssopi 

—  fette  511. 

—  Calami 

—  Jaamini 

—  flüchtige  510. 

-  CalcUMS. 

—  .latrophae   Cureadis  523. 

—  gekochte  511. 

—  campboratum  516. 

—  Jecoris  Aselli  523. 

—  Cantharidum  228. 

—  —  ärtificialis 

Oenanth-Aether  tiiM. 

-   —  infusum  s.  cocluin 

—  —  ferralum    - 

Oenanthe  Phellandrium  366. 

517. 

Gelatina  525. 

1  Oiyd  Hydrat  131. 
Oeuf  de  PouJl-  546. 

.rvi  517. 

jodatum  8 

—  Caryophyllurnm  517. 

—  —  Sann  614. 

—  —  solidiucatum  526. 

U._>n   101. 

—  Casearillae  518. 

—  —   PinterVbe 

—  Cassiae  Cionauiomi  519. 

Syrupue  664. 

—  Salben  100. 

—  Castorf 

—  infernale  523. 

(HfMH  215. 

—  Cataputiae  minori*  518. 

-  Jodi  526. 

—  de  mer  .'In. 

-  Cedri  519. 

—  Juglandis  Nucutn  526. 

Oll  of  Union 

—  Cedriae  532. 

—  Juniperi  (e  Fructj 

Turpentine  581 

—  Cerae  51 R. 

-   —  e  Ligno  526. 

Olea  aethereA  510. 

—  Qfatbarti  518. 

—   —                       empyreu- 

—   cocta  511. 

—  Chamomillae  aeth et 

maticum  527. 

—  essentialia  610. 

—  —  citratum  518 

—  Lanae  J'ini    sylvestris 

—  expretsa  511. 

—   —  eoctum  51  s 

—  infuna  51  I 

—  —  infusum  51  s 

—  Lauri  s.  laurinum 

pinguia  511. 

purum  51& 

—  —  aethereum  527. 

europaeae  Kxtractwn 

simnlex  518. 

—  —  tereuiutbiiium  51  {k 

—  —  expreasuoi 

316. 

unguiuoaum  tl 

;e  de  Mercure  407. 

—  Chartae 

—  Lanro-Cerasi 

Oleum    \  Mint  hü  aeth 

—  Cinae  519, 

—  Latandulae  527. 

cocL  b.  infua.  512. 

—  Cinnamomi  Cassiae  51  ü. 

—   Lilioruio 

terebinthinatum  51t. 

acuti  511. 

—  Lim<>ui< 

—  Amomi  513. 

—  —  Zeylanici 

—  Citri  CO 

-   Li»  ' 

—  AmygdaJarum  515. 

—  —  inspissatum  528 

—  —   sulfuratum  528. 

aethereum  512. 

—  Cocos  520. 

—  Andae 

pdTM  515. 

—    t.iihatitliracia  528. 

-  Anrthi 

rJandri  520. 

—  MacJdis 

—  animale  aethereum  513. 

—  Coruu  Cervi  513. 

—  Hajorauao  .'■. 

796 

Regster 

OJemn  Martis  per  deliq.  462. 

Oleum  TereMnthina*  recti- 

Orcbidis  Radix  721. 

_ 

Mellssae  51 

ficalum  530. 

Ordeat  Bonn  of  Caübv 

— 

Menthur  erspar 

—     -    «ulfiir.ilum  51h 

— 

—  —  tanMotfa 

-  Ti^lii  530. 

Orga,  f.iriue  de 

— 

piperitM 

—  Thymi  .VII 

-  \                     »11. 

— 

—  monde>  l 

— 

-    Yitrn.li    I 

—  perlre  < 

— 

I 

—  —  Auglicuin  158. 

— 

Mjrrt 

—  —  ilepuratuui 

todan-Bxti 

— 

—   per  iltliquiiiii! 

—  Zeoe  541. 

177 

— 

Myrü  560, 

/.I!l-|l"    rff        •'  1- 

Sirop  di 

— 

Naphae  ,".ll, 

■  nuin  antk'iiLirTljuKiun 

Origanum  Cmtienn 

— 

Nu'ii  avellaueac 

1  LOS. 

ui,                  ,K), 

_ 

—  !■     i     i 

OlibAflMUl 

Herba387. 

— 

»Hiven-Ovl  530. 

— 

Ottreraa 

■ 

—  vulgare 

190. 

Orpimeat  197, 

— 

Ihm 

—  de  la  uiere  734, 

o  1 1  bo- Ox  y  beaioesAu  r  f 

— 

oxygenatuiu 

-    -   Laurier  687, 

Ortbopbospl 

— 

Ortie 

— 

—  Christi 

i  Ui  Radis 

Oryza  sativa 

— 

—  liquidum  533. 

Opermcut   l!'7. 

Oryxae  .Semen  » 

— 

Papaveris 

OpUo  496. 

—  Spiritui  •  81 
Os  ae  Sieche  545. 

— 

Pertum  Tauri  63) 

Opiau)!  161 

— 

Petra* 

OpÖ  Acerum  133 

Os  Sepiae  545. 

— 

Petroeelini 

—  iqui  190, 

Osmundae  renalis  Bxtn 

— 

pbospboratum  53:2. 

-   Confeclio  K  19 

317. 

— 

Picis  liquidum  -'»:'..' 

—  Corrector  (»15. 

Radix 

_ 

Pimentae  aethererum  512 

—  Extractum  818. 

Ossa  usta  alba    | 



Pini  rubrum  53*2. 

sine  Nareotino   317. 

Ofshm  Ctrbo  89a 

— 

—  aelhereum  91 

—  Liniineutum   i 

■ibTuiatu  rmepftrata       H 

— 

!  umilionis  ■"■ 

-  Pilulae  Ph.  mil.  ■    1810, 

258, 

— 

Pipens  532. 

—  Pulvis   compositum 

Oslrutbii   B*dix    1 

- 

provinciale  530. 

Ph.  Brit.  t  10 

Onbtiea  510. 

— 

pyro-animale  513. 

tantiahis  i  1803. 

Ova  gallinacea  54«. 

— 

—  —  depuralura  513. 

—  Syrupus  664 

Ovoram  Oleum  530. 

— 

—  carbonicmu  699, 

—    linet.  TOfc  704.  705. 

Oxalas  aeidus  Potassae  4S3 

— 

Raparuin 

—  —  campborata  6W. 

—  Plui 

— 

Rhodii  Ugtä  588. 

—  Vinum  705. 

Oxaliuiu  491. 

— 

Riefe] 

Opium   'iVl. 

Oxalsäure  159, 

— 

—  artiudalf 

.irren  543. 

Oxycocci  Succus 

— 

—  «n-iatinu  588, 

-  Batig  133. 

öxyenit   19 

— 

—  solidinrahim 

—  indigene  300. 

Oxycroceura-Pflaatar  290. 

_ 

-   Pflaster 

Oxyde  arseiiieux    1 

— 

Rosmarini  533. 

—  Synip  61 

Oxydulum   Hydrat 

— 

Rud  664, 

—  Tiuctur  7u3.  708. 

trico-amu 

— 

—  aethererum  534. 

—  —  campherhaltige  684. 

—  bydnrgy[*t»um  4C 

— 

—  betulini  534. 

—  Wasser  190. 

Oxyd  um  aethylicom    164. 

— 

Rutae  684. 

Opobalsam  907, 

—  Aluminii  170. 

_ 

Sabin ae  534. 

Opodeldoc  454. 

—   Al 

— 

Saü's  148. 

—  flüssiger   !."■!. 

—  calcicum 

— 

Orange- Peel 

—  Oupri  -'■ 

— 

Santali  citrini  68& 

—  flowers 

—  Ferri  881 

— 

Sassafras  535. 

Orangen  361. 

-  flyrirargyri    M 

— 

Seiuinum  frigid.  535. 

—  Blätter  948. 

—   nagueatotdfl  176, 

— 

Serpylli  5) 

—  Blüthen  33!». 

—  plumbicuo   rubrum  4*15. 

Sinapi.«  586, 

OeJ  61  l 

—  —  laanfoaan    170 

— 

Surcini  rnidum 

Syrupi;i;n. 

Wasser  187. 

— 

—  rectificatiim  886L 

—  Stibii  6 

— 

Tanaceti  53«. 

-  Schalen  987, 

hydrosulfurimn  R44. 

— 

Tartari    per   deliquhim 

Gel  511 

—  Z  ■ 

466. 

Sjrap  GOOl 

Oxygenirte  Salb«    150 

— 

Tercbinthinac  61 

Tinctur  681. 

Oxygeniuni 
Oxykrat  132. 

" 

—  ozonisatum  541. 

Orcanette,  racine  de  570. 

i 

t 

Register. 

IM 

>Iapatbi  Radix  .*>84. 

Parakresae-Tiuctur  712, 

..»b  488. 

Paralyseoa  Flores  344. 

—  white  210. 

—  Acru. 

Pareirae  bravue    K;i«l. 

Peoce-ThM 

Parelein  591. 

—  Saline  .'.Id. 

Paridsiu  285, 

-  M 

—  rimpta 

Oxyiiiliuretuni    Ahtiinonii 

Parielariae  II 

PectotmJ 

Parülin  691. 

Pedgeii   I'jIi.i  ."'..Vi. 

Pariser  l'il I 

PedÜi  lilaria 

0y*tar4haUfl   .'Vs. 

Pariuulia  pjfteftbat  460. 

Pediluviuui  7& 

Oson 

Parsley  887. 

Pedum  Tauri  Oleum  WM 

—   Aether    118 

PegiJ-t'al.M-Ini    834. 

Otonirtea  Od  878. 

Parthonii  11 

Pellitory  of  - 
Pelosin  218. 

—  Wasser   190. 

Passerose,  BeoiB  de  344. 

Qijlui  bttttl 

Passulae  majores 
—  minores  -'»47. 

Pelty-mulleii   Bowtn  848» 

Pengbanai                    !'>. 

Pasta  51  TV 

Pennv  royal 

-  -   Abbotl 

i 

P. 

—  Altfaeac  548. 

Pepouis  Semen  f88i 

—  Omo  547.  681. 

—  Succtis  ' 

.,,-\Vim;,I  604 

—  —  c.  Gelatina  Fuci  amy- 

Peppei 

PMOniM  Florta  844» 

—  Uiletl  8 

—  Radix 

cum  Lieben*  Itdandico 

—  wort  SC 

IBM  884 

■  ■    Ms. 

—  white  5 

Mi  Oleum  580. 

—  caustica  Vieunensü  222, 

—  Ion« 

—  —  lii|i)ii)rni 

—  dentifricia  dum  Ph. 

Peppennint  leave* 

—  Christi  nleuni  533. 

Austr.  548. 

Pepsini  Essenlia  740. 

Palm-Butter  580. 

mollis  Ph.  Austr. 

V  Miiiiu  74*'. 

-  Oel  '»30. 

M& 

Pepsinum  549. 

Paiupinorum  vitis  Extractuin 

—  depilatoria  x 

Perce  Dein,  flenn  de  848. 

—  escharotica  Viennensis 

Perchloridum    llydrargyri 

Pauaeea  mercurialis 

288. 

Panax  Ginseng  "«T:1. 

—  —  Londineucis  ■   Uli. 

Percblorinct 

—  cjuiii')': 

—  Glycyrrhizae  548. 

Pericarpium  Aurantii  867. 

Panis  Csrbo  230. 

—  Guarana  .">ls. 

Perles  d'Ether  184. 

—  eucharisticus  510. 

—  gummosa 

Perlgraupen  (123. 
-  Moos   1 

Pannawunel  fi 

—  baemostatica  Co««. 

Papater  Khvea^ 

x  463. 

—  Sa!; 

—  somniferum   885.  531. 

I.i'iniritae  flav.i 

—  Taug  - 

75. 

—  Theo  88 

Papaveriiimi'  ."* i T . 

Pastillen  80.  106. 

Pormanganas  Potasse  427. 

Papaveris  Gutta  84 

Pastilles  de  Bei  lue   I 

Persern  sanguiuea  J3:i. 

—  Oapitum  KAtractum  301. 

—  d'E  meiine  pectorales 

Persicae  Foha  B 

—  Bawrio  891. 

»758. 

—  Foliorum  Aqua  UM). 

—  Oleum  631. 

—  pour  les  fum 

Persil  387. 

—  Semen  624. 

—  purgatives  a  la  Magnesit- 

~  racino  de  586. 

—  all'i  SyrufHU 

calciuer  47<>. 

Persisches  Insektenpulver 

—  rubri  Sympal  6 

PaatUl 

Öuque  238. 

Pate  de  Gomme  oral. 

Peru-Balsam 

—  nilrr 

Syrup  660. 

Papitr-Oel,  brenzJichea  519. 

—  —  - 

Peruvian  Bark  red  884, 

—  —  N'aphc  d  Aralue  649. 

yellow  262. 

Pappel-Knospen 

—  de  Regliss«  HB. 

—  George 

Pervencbe  390. 

-  Roble  230. 

Pessmria  medieata  1 1  \ 

-  Kraut  : 

—  pectoralc  de  Jujub» 

Psttessk  138. 

Petasitidis  Radi\ 

—  Pomade  733. 

—  Rosen 

—  Reignault 

Pate*  alimontalres  au  pyro- 

Petersilien-Kraut  387. 

—  Salbe  T 

—  Oel  532. 

Para-Rinde  865. 

nbosphate  de  Per  S 
Patieuce,  racine  de  5H4. 

—  Samen  366. 

—    TiliCtur 

-   Wasser    190. 

ParadJes-Kürnei 

Paullinia  548. 

—  Wurzel 

Parafffn  M7. 

—  sorhilis  -2.>4. 

lWt-.kr.nir   887. 

Paraguay  Roux  71J. 

—  Curara  877. 

PetioÜ  Cerasoruiu 

—  Thee  353. 

Parot,  CapvuJes  de  365. 

Petroleum  531. 

Parakresse  889. 

—  semences  de  6*24. 

—  Aether  iGG. 

7» 

Register. 

Petioselini  Aqua   1 
—  Bert» 

Phouphoi-' 

Piluise  Walsann 

—  Säure  153. 

bmchicae  H  e  i  m  i  i 

Oleum 

wasserfreie,  trockene 

L8H. 

-    Radix 

158. 

—  Blaue«: 

—  Semen 

—  Zink  (78l 

—  Blaud; 

Petty  whiue-ru.it  jsj. 

PhosphorhaltieerAether  166. 

—  Canvii 

Pouop<Jaiiuin    Uatlnutium 

Phospli 

—  calmanlea   R  i  c  o  r  il  i 

Spiritus  5dl. 

:        IN. 

Peusma  Boldo  683. 

Phospbonis  551. 

amUugiae    compoe. 

Pfaffenhüilein  689. 

—  imorphoi  558. 

Ph.  Brit. 

Pfeffer  66 

Physalis  Alkekengi  360. 

—  cephalicae  *  9 

—  geschwänzter  8D6. 

Physastieina  venenosum 

—  coeruleae  406. 

—  iudischer  361. 

—  Con 

—  langer  5&5. 

Bxtractnm  30U 

hidis    et     H 

—  schwaraer  655. 

Fabae 

im  Ph   Brit. 

—  spanischer  361. 

■■■.nun   891 

—  contra  olistmctionein 

—  weisser 

Phvtobaryum  605. 

llalensea  *  7^7. 

-  Kraut  388. 

Phytolacca*  Baccae  3*16. 

—  Dzondii  h   i 

-  Oel  632. 

—  Syrupu.H 

—  e  Pulsatilla  niinicauti 

—  Tinctur  706. 

Picea  excel               U. 

i'Hr;i 

Pfefferminz-Blatter  354. 

Pichurim-Bohn.n 

—  —  alercurio  sublim.  Ph. 

—  Essen*  640. 

Piris  Cerutum  886. 

mll.  >  10*1. 

—  Oel  ssa 

—  Emplaetrum  2 '.HJ. 

—  emmenagogae  ■  t 

—  Plätzchen  607. 

—  liquidae  Oleum  532. 

—  ferratae  Vaileti 

—  Spiritus  640. 

Picrinaalpetersaures  Kali43Q. 

Blau 

—  Syrup  664. 

Picrinsäure  l.M 

—  Fern  carboi, 

—  Tiuctur  701. 

Picroglycion 
Picrohcbeninum  Cetraria!* 

—  Fern  iodati  Bl ancardi 

—  Wasser  189. 

881 

weingeisriges  189. 

237. 

jodidi  Ph.  Brit 

Pfeilgift  277. 

Picrotosinuui  fi 

—  Guajari  Ph  mll 

Pfeilwurc-Stürke   179. 

Pied  de  Loup  38Ü. 

—  haemosUtir... 

Pferdeigel  391. 

Pierre                     L34. 

—  hydragogae    H  e  i  m  i  i 

190, 

Pfingstrosen-Samen  684. 

—  (Httjm  878. 

—  Wurzel  5S6. 

Pigmeutum  Indieum  414. 

Schi                   1709. 

—  Hydrari 

jodati  *   1117 

—  Jalopae 

—  Janini 

—  Halicar 

—  —  EÜgl 

—  Kaerapfii  *  867. 

—  laxantes 

—  —  Cauviü  ■ 

—  Lucac       17 

Pfirsich-Blätter  355. 
—  Wasser  190. 

Pilatus-Tropfen  1 
Pillen  s.  Pilulue. 

Pflanzen- Papier,   osfimli- 

Pilocarpin   658.     754. 

scbes  378. 

Pilocarpium  hydrochlorirtim 

—  Wachs,  Japanisch.  285. 
Pflaster  6.  Emplastnim. 

—  graues  286. 
Pflaumenmus   Ö64. 

.s.  nmraticuin  754. 

Pilocarpin  pämatoa  ;. 

l'ilulje  ->2. 

—  aeteruac  648. 

Pfriomen-Kraut  889. 

adstringentes   Ph.   paup 

Pfundgewicht  7. 

Puaseoli  Semeu  185. 

—  AloCs  Soeutrini  '■ 

Phellandrii  Semen  360, 

Barbadens,  553. 

—  majores  Form.  m«g. 

Phenol   141. 

et  Asae  foetidae  553. 

—  Säure  Ul 

—  alocticao  ferratao  553. 

-      —   lloffu.anni  *  I 

Pbenyloxyd-Hydrat  Ml. 

—  alleraut.  Clin!  | 

—  Merlin 

Pbenylsäurc   141. 

Pulmmeri  x  1088. 

—  roercurialis  diuroticae 

Phlorrhizinum  550. 

—  Andersonii  x  808. 

1084. 

Phoenix  daetylifera  j 7  7 . 

—  antartbriticae  albae 

—  lfercurii  sublimati  Ph. 

Phonnii  Kadis  586. 

704. 

mtl.  h  1081. 

Phosphas  Ainraoniaci   176. 

Frankii  H   IUI. 

—  minores   IToffmauui 

—  Calcis 

—  ante  eibum  555. 

*  1061. 

—  Chinii  848, 

—  aperienlcs  ."»Vi. 

—  mirahiles  Lucae  v 

—  ferricus  335. 

—  aperitivae  S  tah  1  i  i 

—  Morrisonii 

—  ferrosus 

x  651, 

—  Nucumvom  rathart.  *808. 

—  magnesieuß  474. 

—  Armenien*..*  206. 

—  odonU(«icae  104. 

—  uatricus  564. 

—    Arsenici  comp.  I  32, 

—  Opii  Ph    mll 

—  Ziuci   74'J. 

—  Asae  foetidae  gelat  137. 

—  Phospbori  (Wunder- 

Phosphate  of  Lime  821. 

Ph.  mit.  *  283. 

lieh;  x  1839. 

Phosphor  551.  553. 

—  ABiaricae  137.  585. 

—  Plumbic.  Opio  Ph  Brit. 

Phosphor-Aether  6t>6. 

—  Augustini  554. 

x  1866. 

Register. 

W 

PilulaeProtojoduretiMercnrii 

Piroine,  Aaurs  dl  644, 

Pocken  Hui/    (M. 

ijafctj  Cod.  Gsll.  •  Mit: 

—  racine  de  588, 

I'.mI 

—  Pulsatill.  nitrric.   <  776. 

Pix  liquidu 

-   Wurzel 

—  purgant»*-;  564,       i   .1 

—  —  forteR  Ph  paup      - 

—  —  Oleum  532. 

■ 

—  I.ithanthraci*  557. 

Podophyllin 

Bfttmll  i 

—  navalis  558. 

Podophvlluui  peltatuui 

uiites  Ph,  paup.  554. 

—  nigra,  soüda 

—  reaolventes  8cbrauk- 

-  avioraii  Hfl 

Pofa  tü  mob  i  Bafa 

k*ri 

PlacentaSeminura  Lim 

Poivre  Wanc  555* 

—  Rhei   praescript.  Anglic. 

Ptttsoben  80V 

—  do  Guint-e  861. 

<  1996. 

Plantatrinis  Folia  856. 

—  long  655« 

—  Ruffii   167.  Oft 

-  Radix  587. 

Poix  de  Bourgopue  801 

—  vfilaliTap  Ph.  paup 

Pteutago  Psyllium  6S5. 

—   noire  558. 

i  744. 

Plantain  leaves 

Poley  388. 

—  solventes  H  e  i  in  u  >  971. 

Platin-Chlorid-Natron 

Pollen  LyPgpOdM    171 

—  sopieotvs  Clinici  i  1814. 

Platin-Oxyd,  salwtaures  558. 

Pollenin  471. 

—  stomachtcae  666. 

Platino-Natrium   chloratum 

Pollin'scheÄ    Do 

—  tragacanthatoe  ex  A&a 

Polygala  Senega  593.  617. 

foetida   1 

Platinum  chloratum  558. 

Polygalae  amaraeF-xtrart  AI  7 

-   Valleti    1 

Plomb  669 

Herb-. 

Pilules  dialy  liquett  (S  o  ca  n  e  t 

Plumbago  - 

Radix 

u.  Boiijean)  *  16o0. 

Plumbi  Acetas    i 

—  Senegae  Radix 

—  gourniande^ 

—  acetici  Liquor 

-   vulgaris  Herb;-. 
Polygale  de  Virginie 

ittae  Oleum  aeth.  512. 

Ph.  mtl.  i  1878. 

Piment  860. 

-   Aqua  198. 

Polygalin  593. 

i  tuella  Airisum  3G1.  514, 

—  Cereoli  886. 

«ati  Railix  594. 

—  Saxif raira  586. 

—  Chloriduni  561. 

Polygonum  Bistort»  570. 

Pirapinellae  Extraktum  317. 
—  Radix 

—  diacetici  Solulio  468. 

Polypodü  Radix  587. 

—  Emplastr 

Polyporug   fümentariu*> 

—  Tinctura  706. 

—  —  compositum  289. 

—  offlcmalü 

Pinus  b.ilsamea  203. 

IDOlIc 

i  hum  Filix  Mas  603. 

—  pinaster  537.  $74, 

wimplex  I 

Polysulfurehim  potas<i 

—  silvestris  074. 

—  Jodiilum  561  - 

489. 

Pioi  Laricis  Cortcx 

—  Buhac«ti'-i  LfattOf    1 

Polytricbum  commune   380. 

—  Pumilionis  Oleum  532. 

—  Suppositoria 

Poma  Aurautii  361. 

—  nibri  Oleuni  532. 

—  Ungueatuni  723.  733. 

—  immatura  aeidula  B 

—  Resiua  1.01. 

Plumbutn  acericum  558. 

Pomaile  s    Elaarpomade. 

—  Tinctura  705. 

bas.  sol.  468. 

Pomade  a  la  creme  7..1 

—  TurionM  1 

aoluL  468.  x  1878. 

—  autiherpetique  i  1< 

—  ditiiie  * 

Extractum  884 

dilut.    i 

—  —  Syrupii«  $67« 

—  carbonicum  561. 

—  de  sain  bois  732. 

PinseUaft  KM 

-  chloratum  861. 

—  de  Bareges  x  1608. 

Piper  albntn  SC 

— -  hydrico-aceticum  soluL 

—  fondanle.  R  i  eo  r  d 

—  eaudaluin  - 

468. 

:77. 

—  Caycnneuse  862. 

-  h)'lri'-o-curl»<)nii;ma  237. 

-  de  Regent  733. 

—  cubeba 

-   byperoxydatuin  rubrum 

—  oxyuenirte  AlyonNi  »n 

—  Hiftpaniruin  361. 

—  Indicum  H 

Ph.  Auttr 

Pomatum  antherpeL  ■  ! 

—  jodatum  561. 

Po  m  egranate-  blos  so  m 

—  Jamaicense  360. 

—  metallicum  ."<■ 

Pomeranzen,  unreife  861. 

—  longuin 

—  muriaticum  561. 

—  Blätter 

—  nigruTn  532.  555. 

—  nitricum 

—  Blnthen  339. 

Pipermuni 

—  oxalicuui 

Oel  511. 

Ptperia  Coufc 

—  oxydatum  470. 

Synip 

Waaser  I  - 

—  Oleum 

fuscum470 

—  Tinctura  70*'». 

—  naccbaricum  562. 

—  Elixir  8C 

Pipperridgc*  3*11. 
Pias-a-bed  381». 

—  aubaccticum  Hquid 

—  auHuratum  562. 

—  Früchte  361. 

—  Schalen  2«7 

—  tannicuin  puriform. 

Elixit 

Piataria  Lentiacu*  480« 

siccum  56 

Extract  88 

PHefa  558   Wl. 

Pneumatische  Cahinete  und 

Oel  514. 

Pitbecolobiura  Auaremotnmo 

Apparate  114. 

Syrui 

TlBCtUT  681. 

PoeumatocatartberiOD  *  395, 

Pithon-Rinde  9 

Po  de  Qoa  567. 

pomme  epineuse.  feuilles 

Pituri  Fol.  356. 

Pock-wood  451. 

800 


Register. 


Pomuruin  aciduloium  Syru 

pus  665. 
Pouipholyx  747. 
Police  44S». 
Poppy-heads  305. 

flowers  344. 

Poppy-seed  624. 
PopuK  Carbo  230. 

—  Geuimae  373. 

—  Üculi  373. 

—  Turionea  373.  ' 

—  rujfi»eutum  733. 
Portland-Sajro  720. 
Portland's    aiitharthritk   . 

Powder  x  li»30. 
IVtash  bicarbouate  of  421.    ! 

—  fused  423- 

—  Nitrat»  of  428. 

—  Yelbw  Prusrate  of  436. 
Potassa  s.  Kali. 

Potasse  oaust ä la  chaux424. 
Poteutilla  Tonnenulla  G06. 
Potio  ahiminosa  \  196- 

—  antipMogistka  \  1243. 

—  Choparti  *  3äX 

—  diuretka  \  2386. 

—  emetk*.  ümplex  Ctinki 
x  2294. 

—  Uxans  414. 

—  laxatua  Clin.  \  1243. 

—  Mafwiiae  citricae  eÄer- 
t«c*hs  Ph.  Amrtr.  563. 

—  nign   Am^oru»  »  14S8. 

—  RiT«ri  5iSl  ^  1216. 
P«>cK>b  pwwüw  414. 
FNmascfc*  «8- 

Pottt*  ancatrofbitv«  Ph.  p> 
S*SL 

—  Swcct  OxTweri  656. 

—  Äi  ft*r*  Cäae  567. 

—  caawA*  56&. 

—  BKCUMacra  5öi\ 
,  1SJ1—  *  IS». 

—  tta^tt^ifetnNbcnuK&mXV 
PVo&C  S?& 

T*  wir»  «e*p*Htai  ti  Cpum. 
i  lSJfcX 

Ptiri^iat.  OK&A»  4Ö7- 

—  www»  41Ä. 

—  SaA*.  rrtft*  *3l- 

—  —  WCRW   73x\ 

PnwerDOf  K*ara  4* 
P^per  «*«J*. 
x**par*i  dtolk  3» 
T*xsssc&9iaum  64X 

FtanTmi  F-imw  34-1 
PrvcvÜ*  3*L 
PWv*iaraiiiUR  3£L 


Pi  otojoduretuin    Hydrargyri 

Pulvis  autepilepticus  Mar- 

405. 

chionis  x  2540. 

Pronitrate  <le  Mercure  407. 

Ph.  pMip.  x  2567. 

Proveucer-Oel  630. 

Kagolo  x  2033. 

Pninellae  Sal  428. 

—  antiheetico-scropfaulosas 

Prani  Padi  Cordex  269. 

567. 

Pninorum  Pulpa  564. 

—  antimonialis  645. 

Prunus  Cerasus  646. 

Ph.  petup.  x  2178. 

—  Lauro-Cerasus  354.  527. 

—  anthiphlogist.  Pfc.  mb, 
x  1240. 

-    spinosa  339. 

Pru&rias  Potassae  Äara  436. 

—  antiscroph.  Forw.  MO. 

Psyllii  Seinen  625. 

x  1106. 

Pterocarpus  Uaraupicum  441. 

Goeliaii  x  213a 

—  santalinus  452. 

Graefii  x  1069- 

Ptisana58. 

—  antiMpticas  Skinneri 

—  blutreinigende  x  940. 

i  1745. 

—  regalia  414. 

-  Tfckspi  381. 

Pnlepi  Herb*  388- 

—  antüpa&modicas  x  456. 
1239. 

infantnm  567. 

Pulieariae  Semen  625. 

Ph.  mSL  x  12J9. 

Palmonaire  388. 

—  —  raber  57ÖL 

Pulmonanae  Herba  388. 

—  Armiobe,  567. 

Pulpa  Ca&uae  564. 
—  Pranonua  564. 

—  An  cOBftL  &  2496. 

—  aromitirttt  567. 

—  Tamarindoram  564. 

—  arsenkaÜs  Coatni  567- 

ilepor.  565. 

—  Carthattuom  646. 

Pubaxübe  Extraktum  317. 

—  cephalkBi  Cumtrdin- 

—  Herta  38$. 

rii  >  2542. 
—  Ckxn*e  accix.  Pk.  mm 

—  n%ricantb  Püahe  *  *  »6- 

—  TÜKtura  706. 

365. 

Puisatülen-Kampber  ia\ 

—  CinnaaeBK  niBguniiii 

38& 

567. 

PuWer  s    Pttlvi*. 

—  coHtttsexBi  77. 

PulTcnsaiÜB  ICO 

—  eoasn  Cdbkö  344. 

Puhinam  median  63- 

-HBMfriTTIIBW   i  1ÄÄ 

PttTTB  17. 

Scranam  .  itm. 

—  ad  ErctpeU*  565^ 

—  Cüssi  367- 

1  bbbm  56?. 

—  Cnb«  cob>  56Sw 

—  itkperMCBS  €2- 

_  £»  Rite*  367, 

«fotfeaücas  97 

—  ie  Gw  567. 

—  aercpmxvs  5*ö. 

-  AfiBCftiäM    idtt.   .   Ä. 

Ab£ukv*56cV 

£üe\  t  Hol   .   USs 

Caaia  566. 

t  O»  :  14S±.  :  MBS. 

Htfetaxii;  366. 

alba»  Pk  Ab*.  36& 

Unu5ii& 

CBBpCk  36cV 

■^— ■  —  ^■■r^^ttL    Uk         ^■9* 

—  —  JLnjpi^n»  *EK 

*  Ä» 

He«*iiiUS9L:B3aL 

rk  pmmt%m 

HttieZxsil:  :  5e^ 

nana»  i  13S7. 

:    I3Ä 

S*;*iitx«a*iöilk. 

3UWT  5fe   ,   ^ftk 

—  a^Mnm»  Pl«.mneri 

—  —  —~  Ph-  ÄBBf  Sftv 

•.  NWl 

ruwr  36& 

—  anartftm  ex  aBnaersui 

W*:?*rt  i  4CJl 

t  tJJ*. 

—  nwiinwTWB  C  i  ca.*  - 1>  e- 

Ärikü  3eU 

antx  SC 

TjjLerü  *  liTt 

—  —  <iixi«ri  i  ratV 

—  «atariiräa»   F-Jmljuii 

"■pHBHcv   vru^B 

t  isax 

•-  «DK 

—  nifi  ifii'i  _  1%.  pBm. 

Htimm- *Qök 

•-  SBä. 

—  iftfBBJBV  i  £3bV~.  S9M& 

zü^föSl**^] 

■ ■fajemmfii 

—  »> 

r 

— -KIbbux.  a.  KHbV. 

^BBBÄteBB»  x^bV 

Register. 
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Pulvis  ditiretii'iis  Ph.  paup. 

an    "7h 

Dowtrl 

—  erphrarti.'u-i     B  al  111 

i  im 

Form  mag    >  8979 
Ph   mil      9978. 

—  <9hiiMomi  565. 

HtfVMem  bsani  566 

—  «neti<-u*  ph.  mil. 

Form    mag   Berol 
*  9219. 

.nhinns   M        IflOft 

—  esrharolinin     \  i. :  i 

ifnL-us  Ph-  mil 

—  Flonmi   Bambud   comp 
566. 

tafulti  08t.  i  24«. 

—  pala«  bopfl 

—  —  Kosenstei  n  i  i 

■  tae 

—  Glyryrrhif.  Comp    668 

—  —  crocatus  669. 

—  gumtnoMis  668. 

—  hu<  268. 

1.      H74. 

—  .Talapac  r,  Kali  BuYf  Ph. 
mil.  ■  SC 

—  Jan  0*11 

—  infantum    Heu  kI 
.    i;. 

Hufelandi   i   147S. 

Kihkii  669. 

—  insperaortiix     Ophthalmi- 
en* 97. 

—  Ip«trs(Miatilitift  c    Tarlaro 
Ab.  Ph-  mil. 

opinlus  fjHH. 

—  laxani  Form,  mag    in 
utum  paup    669. 

—  lenien»  Kle  inii  »  1269. 

—  lenitinu  tartarisarps 

—  I.iipiirit.  OOOp 

—  Maetiesiae  comp,  i  1473. 
c.  Rheo  569. 

—  roundifican*  W  erlhofii 
669. 

Himly  669. 

—  Nucia    niosrhatae    comp. 

—  nttritoi  996.  327. 

—  Optf  compositum  Ph.  Brll 
*  1809. 

tannatua  (Wunder- 
lieb)  •  leoa. 

—  pectorali*Kurellae669. 

Trossii  607. 

Wedrlii 

—  Plummcri  641  «  1070- 

—  pro  infantibus  569. 

—  pueronim  cilrinua  669 

»»Hinbnrr  qnd  Plno« 


Vu\\\<  pueronim  11  nie 
landn   i    147.  •   1479. 

—  —  R.isen-iteinii 
(    1470. 

purpurn  Ph.  mil    i  960& 

Ph.  paup  »2604. 
purifioana  Ph  paup 
i  9064 

—  refrigerati-  B69.       I T* > 

Rnei   eonp<  Ph,  mil 

■  1. 
■     Ph,  Brlt    ■  1990 

—  —  tartartMlue   »    i960- 

[966 

—  SefJlM 

—  aternutatorios  96     1007. 

—  Btonadrka    Itirk- 
manni   i  2498> 

Ph.  paup.  -  249!* 

—  st  y  oticus  «3.  S 
*  874 

Sulfurii  comp.    Clin. 
«  2280. 

—  Tartari  itifaM   Ph.   mü 
.  9978 

—  temperans  669. 

Ph.  mil 

ruber  670. 

—  Viaci  comp,  i  "2641. 

ruher  x  964SL 

Putnex  449. 
Pumice-atone  449. 

Ponte  Grasatan  267   270. 
Punirae  Oranati    I 

306 
Patrick  270 
Purgtaj  Parti  233. 

—  «alt  450 
Pur(rir-Körner  621. 

—  Wurzel  720. 
Purpc  Tiolci  346. 
Putamina  Stic.  Jtigl.  969 
Pyrethri  Radix  G67 

—  Tinrtnra  706. 

—  raaei  Flores  344. 

—  Pyrethrin  687. 
Pyretbrum  I  844. 

—  Parthenium  386. 
Pyrolae  rotundiMiae  Herba 

IM 

—  umbell.v  :i88. 
Pyrophosphas  Ferri  336. 

citrico-ammouiac336. 

et  Soda«  606, 

Pyrotbonid  619. 

Pynis  Cydonia  364- 


Q 

Quart  1*2. 

Quaaaia  amara  269.  462. 


Bittei  268 

Roll,  siiriiKtini-.  'hol 

Rinde  969 
Qnaai 
-  Cor! 

I  •  ,17 

Brtr.  »17. 
"  r  i » 
Üuasail 

Quecken-Bxtrad  808 
309. 


Wii, 


lilKJ. 


Q«erk>. 

—  aul  Hahne- 
■tann]  106 

(fern: 

-  v,  mtiaftM 
Quecksilber- AHniminat  3!l4. 
■  1091 

—  AmfiJ   mil  Qoacfcrilbor- 

lorld  4I0l 
Bp  i 

—  P.romür 

—  Cbluiür    . 

—  Cyanid  401. 

—  j,;, 

—  Jodür  40j. 

—  0*  UM. 
. 

—  —  Flüssigkeit,  «atpetcr- 
Baure    U  >\. 

oUflt!- 

phoaphoraauraa  40  I 

—  —  praepr. 

rolbea  4"7. 

aalp*  1Ö7. 

—  —  baai 
res  412 

—  Oxydul  409. 

Ammoniak,  salpetoi 

Chinasäure* 

essigsaure^ 

Flüssigkeit,  aalpeter 

saure  464 

phospboraanres  110. 

salpeteraaurw  407 

flüssiges  4M. 

salxaaur«,   mildw 

aantoninaanrea  411. 

aebwarxea  409. 

—  Pflaster  288. 

—  Pracipitat.  rotbes  407. 
weisses  410. 0 

—  ttaucherunifei 

—  8albe.  v 

—  —  frrauc 

röthe  731. 

weisae  730. 

Quendel  369. 


Register. 

Ml 

Radix  Smilaeif»  Surina 

Kegeiibad  : 

Rh.nnui   fraugul.  Extr« 

SpttuJti   Ebetfd* 

Reglisso,  bftttM 

aia 

.-[.)_'.  liu  691 

—   Wtil 

Ittiamno-Xanthiu  S 

—  Spiraeae  ulmariac  5:»i. 

RorÜssc,  jus  de  6 

Rhamnus  catharl 

—  Squillae  21& 

—  patc  dl 

Rbei  Extraktum  31 S. 

—  Sutntml  -VI 

—  Infusum    kaliuum   414. 

—  Syinphyti  .'iTT. 

ReichenfaiUlei   Kita  tauft 

—  Taraxad  595. 

65a 

-  Radix 

_  —  cum  Herba  .V.O. 

Reinrara-Extracl  ftSi 

.  i  apafl  665. 

—  Tonnentillae  995. 

Reis  634. 

-  TtBe&mt  709. 

—  Turpelhi  59& 

Reisblei  377. 

—  rhapoutici   Kad.  59& 

— 

Reizsalbe  7 

—  Vinuin  710. 

—  Valen 

—  Autheu  rir  i 

Rhein  588. 

—  Veratri  albi 

Resin,  brown  258. 

Rheinwein  1 

viridis  t 

Restna  Agarioi  albi  598. 

■ 

—  Vetiveriae   5 

—  alba  mtl. 

Khizittna  Colatni 

—  Victoriali*  lonffft  596> 

—  Anime    5 

—  Caricis  1 

rotunda 

—  Baisami  Copalvae  598. 

-  Beazoe*  -210. 

—  Cbiuae  Üüo. 

—  Vimei 

—  Curcumae  603. 

—  Violao 

—  Burjjuudic.  601. 
Ceratuin  236. 

—  Filieis  603. 

—  Xyridi- 

—  Galangae  604. 

—  Zedoariae  ' 

—  couunuuis  601. 

—  Gramini- 

—  Zingiberis  60»;. 

-    CopaivA' 

—  lmneratoriae  1 

Raucher-Essenz  ■   -' 

—  DraconU  598. 

—    Iridis  Kl-Tciit.  l!05. 

—  Karten.  'i  .il ■.'■■?'>■.■  her 85. 

—  elastica 

-  Podophylli  54 

—  Kerzchen 

-  F.lemi  J 

—  Sarsaparillae  Germanica« 

—  Pulver  h.  l'uhi.v  fuinalis. 

—  empyreumatka    liquida 

■ 

Räucberungen  86.  112. 

i  onneni  Dm  6(ä 

—  chlorsaure 

LithauthraciB  557. 

—  Veratri  60.Y 

—  Guyton-Mon  l 

solid.. 

—  —  viridis 

seh*1 

-  Bin  0D1. 

-   ZH 

—  salpeter&aui'' 

—  Uuajan    i 

—  Qngiberii  908. 

Tinetura  696.  HUT. 

Uhi/ophloium   5 

—  srhwefliip»aure  368. 

ipne  OKI. 

Bhodfl  Oleum  58 

—  trockene  113. 

—  —  praep.  601* 

Rhododeudri  Folia  'S'- 

Rag-«>il  519 
Raifuit   »nvagc  572. 

Tinetura  ?*>:>. 

Rboea 

Kiualne  44!. 

—  Syrupus  665. 

—  hiiMp  de  660« 

—  Kousso  EMS. 

Rbnis   toxicodendri  Rssentia 

Raiufarru-Blume»  646. 

—  HutSebc  ISO, 

2!H. 

—  Extract 

—  Pini  burguudica  «101. 

Rbubarh,  Compound  Powder 

-  Kraut  : 

Oratum  "236. 

Ol  Ph.  Brit       1990. 

—  (M 

Unguenimn  724. 

Tie  de  588. 

Rapae  sativae  Ka-I. 

—  Scammonii  GDI  ■ 

Rbos  Toxicodendrum 

Ra  partim  Oleum 

—  succed.  . 

Raphani  rusücaui  Rad.  572. 

—  Tavamahaca*  I 

Ribis  nigri  Raccae  M 

Raps-i.lol 

—  Thapsiae  Gargam. . 

—  rubri  Baccae 

Rasp-berries  866. 

—  Veratri  viridis  602. 

—  —  Syrupns  665. 

Rasura  Ligui  Guajaci  451. 

Resineöuuui  602. 

Rice  624. 

—  Stauni  - 

Kettigsyrup,  künntlichur  «III. 

Ricinua-Oel  533. 

RaUnbae  Extraktum 

Kevalcnta   Arabica   1' 

Geler 

—  Radix  587. 

Rhabarber-Extract  318. 

—  Samen  691. 

—  Tinetura  706. 

—  --  zusammengesetztes 

Riechsalz  99.  x  »15. 

Rattleroot 

318. 

—  englisches  371. 

Raummaasse  & 

—  Pillen  >.   i 

Riedgras-Wurzel  603. 

Rausch*^   lW< 
Rauten-Blatter  356. 

—  Synip  665. 

—  Tincturen  709.  710. 

Rindermark  480. 

—  Talg  618. 
Ringelblumen  340. 

—  Extract  298. 

—  Essig  134 

—  Wein  710. 

—  Extract  519. 

—  Wurzel  588.  594. 

—  Oel  534. 

Rhabarberin  588. 

—  Kraul    1 

—  Wasser  IM, 

Rhamni  cathartid  Synip. 

Rittersporn-Blätter  640. 

Reoept  4. 

Riz  1 

Red  peruviau  bark  1 

Fructua  366. 

—  poudrtf  de  C24. 

—  Saxjdal-woo-i 

—   fraugul.  Cortex  I 
1 Esseatia  266. 

Rob  s.  Roob. 

Refraicbmeur  106. 

Rocheller  Salz  670. 

w 
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R  e  (fister. 

Kockoil  531. 

i  Rrttiilae    Mentbae    pip.    (U)7. 

RÜrftUcbc  Bäder  St*». 

—   Safdiari  801 

K- 

Rubiae  tinctonim  Km 

-..»Int      i 

MJ  f.'J.Y 

| Radix  590. 

■ 

-    il.-hl 

-  Tinctura  710, 

i-ZmM   00 

Rubi  fnitirr.ni   Sjnipl 

R...  '              106. 

—  Idaei  Aceton 

".■1  584. 

(Je  Cttotti  SOG 



—  SaJ 

Klitili  - 

—  concentnta   l''i. 

■ 

—  Juglandi» 

Ba< 

■ 

—  Jasipti    8  •-' 

~    —    Syn 

da. 

—  LaflVtour     1006 

Km'  leeres 

—  her  i  - 

■ 

Knut  s.  Radix. 

E«fl  Herta  58a 

: 

i 

Eton  caninn  31  .V 

!          •  Rinde  971. 

—  rontift.ii  i  ;i4"t 

Ruffscs*  Pillen  WM  478. 

Sagapenum  riepurarutn  ■ 

—  fg-allim  S45. 

Ruhr-Rinde  271. 

i    ■ 

—  moaeta 

-     Rinden-Kxtrart  328. 

Rtimnbü  i 

Ro»ac  Aceton  IM 

—  Wand 

—    AM"»     ! 

Ruin  6Si 

■ 

—  Conti 

Riimicin  581 

Sal  A 

—  Flores 

Rmnicis    aretosae  Sn< 

—  Alembr 

—  Mel  4H|. 

insoJubile  41t}, 

—  Oleum  588. 

—  neuti  Radix  .7x4. 

\lkali   fotfttile    171. 

pbttrM  &40. 

R  n  sei  Oleum 

—  amariSBiaiiun    antif 

—  Syniptis-  666. 

acthereum 

fRipa  teilt)  1 

—  Tinctura  710 

Rusma  Turcor.  i  980. 

—  aniarnn    17 1 

Rose-m*llow  344- 

Rusot-ExtTact  818h 

—  -  Somit  Henri 

Rosen-Ka&iß  134. 

Rutae  Acetum    1 

—  Amnion,  oepeji .    i 

—  HohM'M  B 

—  Aqua  102. 

aflxl    4^4. 

—  Honiff  isl. 

—  Extraktum  BIS. 

inartiatmn   174. 

-  Gel  ": 

—  Folia  856, 

—  Anglicum  174. 

—  Pulver  565. 

—  Oleum  534. 

—  Benzoea  aciduin    : 

—  .Salbe  lis.  J38, 

Rve  685' 

—  cathnrti. 

—  Schwamra-Tinctur   <::'■'». 

-"  Krgot  of  6lf». 

—  culinare  496. 

—  Spiritus  640. 

—  mcal  888. 

—  de  Rosni  486 

—  Synip  066. 

—  Tinctur  aanerl.  TU». 

—  Epsomense  -I 

—  essentiale  Gallar.  J47. 

—  Wasser  192. 

Tartari   1- 

Rosinen  547. 

S. 

—  febrifujrum  SjItü  436. 

Rosmarin,  wilder  88 

—  fossile  496 

—  Blätter  &56. 

Sabadillae  Acetum  135. 

—  Oemmae 

—  Oel  533 

—  Extraeium  518, 

—  Oulndi  i  t  165t 

—  Salb«  7:'.".. 

—  Semen  3B6. 

—  marin  um 

—  Spiritus  i.lo. 

—  Tinctura  710. 

mirabii«  Glauber , 

—  Tinctur  7UI. 

—  l'njrueiihirn  TM. 

—  mirabile  perlatuin 

-   Wasser   188. 

Sabadill-Essifr.  134. 

-  Nitri  4  ' 

Rosmarini  Aqua  comp.   L98i 

—  S&ure  B6& 

—  odoratuni 

—  Folia  356. 

—  Samen  866 

—  polychrestum  G|a- 

—  Spiritus  B40. 

—  Tinctura  710. 

Sabinae  Extr.  31  !t. 

431.  -7-17 

—   TI«rba  658. 

Glauberi 

—  Unjpientum 

-  Oleum  584 

Selgimtti 

—  j*?lvefnr:-    Berba  385l 

—  Sumtnitates  658, 

rniuellae  428« 

Rosskastanie  3G4. 

—  Tinctura  711. 

—  Rochellense  6 

—  gerostet«  164 

—  Unfpientum  734- 

—  Sniri^chiUena«  474. 

—  Rinde  888t 

Sahinier,  herbe  de  658. 

—  secretum  (r  lauber  i 

Ixtmrt  3tVi 

Sacohari  Rotiilae  607, 

—  sedatmim    Hombcrgti 

Rossmary -leave.s  856. 

—  Spiritus  634. 

140. 

Rothe-Backen-Pillen  k  8T.7. 

Kaccbarolatuin    Lieben.    Ul. 

—  Sedlitzense  474. 

Rothwein  737. 

607. 

—  Seig-netti  770t 

Rottlera  tiuctoria  44t. 

Saccharum  607. 

—  Sodae  500. 

Rottlerin  441. 

—  album  607. 

—  Succini  album  158. 

Kotulae  82. 

—  aluminetum  607. 

—  —  depuratum  158. 

Register. 
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Sal  Tartan  423. 

Salt,  white  496. 

Sapo  Acidi  carbolici  611. 

—         crystalhaatuin  421. 

Salvei-filätter  356. 

—  alicontinus  614. 

eueutiali- 

Saiviae  Aqua   1 

—  amygdalinus  611. 

Tiuctura  7ÜÜ. 

—  —  couceutrata  193. 

—  autiinonialis  614. 

—  Thermarum  Carol. 

—  Extraktum  S 

—  aromaticus  pro  balneo 

-   1663. 

—  Folia  356. 

611.  t  844 

—  »olatile  Ammooiaci    171. 

—  Oleum  5:i5. 

-   benxoicuß  611. 

Cornu  Cervi  173. 

Salz  s.  Sa). 

—  bromatus  611- 

—   —    Vitnoh  uarcot.    141 

Salz,  CarUbader  608.  - 

—  Butyri  614. 

Silbe  67. 

—  englisches  474, 

—  campboratus  611. 

—  austrocknende  724. 

(iuindre'scbes  1  1653. 

—  chloratus  611. 

—  Alyou's  7!33. 

—  de  Rosne'&cbeb  496. 

-   Cocos  611. 

—  Oyrillo-HuleUud- 
%che  1   1054. 

—  Saidscaitzor  474. 

umtfiffli  611. 

-  Sedützer  474. 

-  Crotonis 

—  einfache  723. 

—  StaawJurter  88 

-ntifiiciuA  102.  613. 

—  flüchtig«  453. 

Salz  Aetuer   LG& 

desiuficiens  i.Pincub, 

—  flüssige  72. 

schwerer    ; 

437. 

—  gelbe  m 

Geist  636. 

dornest 

—  paue  7:15. 

Hamburger  185. 

-  Bader  E 

-  (jlycerim 

'  tatet,   versüssipT  G 

■najarinai  BIS. 

—  oiygenirte  733. 

tun  1 17. 

rxispanicai  alba  614. 

—  RoncaU'MtM      um. 

rohe  148. 

—  jalapimis  61S 

—  scharfe  W 

—  —  verdünnte   t  t& 

—  jodalo-bromaL-sulfurat. 

—  weisse  67. 

—  Tropfen,   Halleache  711. 

613. 

verstärkte  *  1058. 

Sambuci  Aqua  |9& 

aulfuratu*  613. 

Salbei  s.  Salvia. 

—  —  coneeutrata   VM. 

—  iodatus  613. 

—  Kalmus  alhu* 

ii-Sclileun  499. 
—  Wund  721. 

—  Baceae  367. 

1  ottes  OTL 

—  —  niger  615. 

Salicini  iSyrupus  *  2100- 

—  Extr actum  65»;. 

—  KreobOti  1  1355. 

Salicimux   ■ 

—  Florei  345. 

—  Marselicnsis  614. 

Salicis  l'orlex    ! 

Pulv.  compos.  565. 

—  medicatus  613- 

—  Extractum  819, 

—  Succus 

—  medicinalu  613. 

—  Holet  u- 

—  Syrupus  666. 

—  MeUi*  614. 

—  Fuogu- 

Sambucus  Ebulus  364. 

—  niger  615. 

—  Syrupus      2100. 

nten  271.  345.  367. 

-   oteaceus  614. 

Dttnotm  734. 

Sandai  wood  red  461 

—  Olei  Jecori«  614. 

Salicyl-Säur*  164 . 

Sandaraca  609 

•iferi  1  1052. 

-  Wm  - 

Sandelholz,  rothee  4ML 

—  piceus614. 

■pUuure»  Natrou  505. 

Baku  701. 

liq.  1  1753. 

Salix  (ragilis  i 

Sandruhr  Kraut  345. 

—  Pumicis  »14. 

—    [K'Utauili.i    . 

Sangsue  B 

—  Mbaveus  614. 

— 

Saoguinariae  Cana.1.  Rad. 
5iK). 

• ;  arkeyanus  Ü15. 

Sallow-Bark  270. 

—  stibiatus  614. 

Salmiak  173. 

Sauguinarin  590. 

—  —    Liquor  470. 

—  Geist 

Sanguinis  Extractum 

--  sulfurato-jodatus  613. 

—  —  aniftülhii! 

Sanguis  bovinus  insuissatus 

Sia 

—  julfuralus  615.       1 

—  —  gewürzter 

—  —  kohlensaurer  456. 

—  Taimini   160 

—  Draconia  598. 

—  terebinthinatu- 

Heini^et 

Rauguisuga  inedicinali 

Mixtur»  4*1. 

—  PastiUeu  173. 

—   offieinali- 

MtM  614. 

Santa-Fe-Rinde    . 

—  tili 

Salpeter,  gereinigter 

SanUU  ruuge,  bois  de  462. 

Saponaria  388   617 

—  1 

Santali  citrini  Oll 

Einet  819. 

—  Aithi- 

—  Lignum   1 
Santalin   1 

Sjpunariae  llerha  3o>, 

—  Papier  . 

Radis  590. 

—  Saure  149. 

Saulouici  Kxtractum  -■ 

Saponinum  617. 

rauchende  1  'ft 

—  Semen  34 1 

rohe  1*'- 

■  [num  60!». 

Sarcpt:i 

solid  tfleirte  151. 

Natron  &04V 

Äarielte  388. 

—  SUamoiiium-Pipi 

-  Vueeksilber  411. 

Sarothamus  scopariu« 

SalpeUr 

711». 

Saraapatillae   iJeeoct.    (star- 

Saln-                   Auylather 

Saoria  - 

MftV 

■ 

Sapin,  buiirgeoiia  Je  721. 

trirt 

Salaapein  591 

Sapo  6tQ 

—  Eav 

M 

Register. 

Samparillae  Extractum  819, 

Schleasbanra  wolle  377. 

SrhwRfel-SÄure,   gere.i 

l 

com                 !"Ä 

—  Syrm 

Schilt errtoff  268. 

Noi  1 

:...('.. 

86, 

-    —    i 

1010. 

rohe 

—  Tioctura  711 

BchlaaMsbid 

?erdi 

Sersaparillenwnnwl,  deut- 

VI 

el  577. 

1881, 

Wurzel,  rirginUcbe  593. 

—  Spiessglftzu  645« 

—  oetiadl  ■ 

■ 

—  ■                 ß  1 1 
Quecksilber  406. 

lanwiel  591. 

Schlemmen  1^. 

Sassafras  H-.l/ 

I  Blumen  M  l 

16. 

- 

Iiraat  657 

—      Ri wa 

n.r-Kur  727.  f. 

—  Wasserstoff-  Ammoniak, 

Saasaparilla    s.  .Sarsapnrilla. 
Sawlin  313. 

—  Seife  *•!."►. 

flüssige*  459. 

-"ii  Byron  868. 

<ix*  371. 

Saluratio  1 1 

Bconttroftto-BHltti  858. 

Wasser  188. 

.tiiir-Mrn  -   M. 

1008. 

S:|,ullkMUl     .    - 

Schweflige  V 

mm  BaitM  388. 

Scbwefligsaurcs  Kali  443. 

Saturru  Areium 

-    Extrncl  901. 

—  Magnesia  474 

—  Urocus  488, 

—  Tinctur  1 

—  ßxtractum  IM 

—   Wurzel  576. 

Schweine  I 

—  Sarcharum  depw.  558. 

ättelnuxtur  4:>. 

—  —  solutum   168. 

i         i  . 

Schweiz  Wurzel 

t  nguentnin    1 

484. 

Schwei         1          *'»33. 

BwMuotabtaro  88t. 

iter-Pecb 

Scbwererde.  taUsaur«  2U8 

Ssosrboaii 

Schwaden  'M>4. 

Schwin  h 

Sauerstoff-fiaü  . 

gumioirU'    Ml 

-   Wasser 

Schwalben  wurzel 

Sauge,  berbe  de 

Schwaunnkoblo  281, 

-   Bulbus  218 

Säule,  ecorce  de  270. 

Schwanz-Pfeffer  972. 

—  Extractum  819 

Säuren  1 

Schwar/.-Knmmel 

—  Mixtura  ■ 

Savine  tops  65o. 

—  Wurzel  577. 

—  Oxyrael 

Savon  deresinedeGaiac613. 

Schwarze  Tropfen  133. 

—  Radix  216. 

—    P0DG«6U. 

Schwefel,  gefällter  686 

—  Syrapus  666. 

—  Teinture  de  640. 

—  gelber  e 

comp.  666. 

Savonniers,  Lessive  de  467. 

—  gereinigter  686* 

—  Tinctura 

Scabieuse  389. 

Schwefel-At-tlicr   IM 

—  Uiigtifiitutn  216. 

Scabiosae  Herba  389. 

Spiritus  i 

Viaua  T  l '  > 

Scale  or  Iron  884. 

— eisenhaltig.  694, 

lin  ?16   »U8. 

Scaiumontae  Confectio  618. 

-  Alkohol  231. 

Scoli                    rba  389. 

Scaramouium  HaJepeuse618. 

—  Antimon,  Sfaehes  644. 

Scopai             888, 

-  Mixtura  601. 

5  fache«  645. 

Scordii  Herba  389. 

—  Radix  593. 

—  Arsenik  197. 

—  Tinctura  711 

—  Resina  601. 

gelber  187 

Scorodosma  foeUdum  197. 

—  Sapo  601. 

-  Bader  82. 

Scunry-graas  383. 
Sebum                    618. 

Scandicis  corefulii  Herba 

—  Balsam  528. 

—  —  terpenthinhaltircr  .*>4I. 

-  BU  562. 

1 

■htelhaJm  384. 

-   ccrvinura  619. 

Sehachtelpulver  19. 

-   UfitUi  657. 

—  liii.iiniiu  618, 

Schafgarben-Blumen  914. 

—  Blumen  657. 

—  Ovulum  1 

—  Blätter  344. 

—  Calcium  223. 

—  »enednun  »318. 

-  Extract  314. 

—  Dioxyd  150. 

Seeale  cereale  625. 

—  Kraul  387. 

—  Eisen  337. 

—  cornatum  619, 

—  Oel  529. 

-  Jod-Seif* 

ExtTactuina(jtios.3S0. 

ScbarlacJhWann 

—  Kalium 

_  _ 

•  iduwasser  Lfi9. 

-   Kohlenstoff  231. 

Tinctnrn 

Scbeu-Fu6l8. 

—  Leber  439. 

Es   Farina  8 

BctterUngi  Ext»  l  804. 

—  Milch  fl 

—  Semen  625. 

Kraut  383. 

—  Natrium  498. 

Seche,  0> 

Pflaster  887, 

—  Quecksilber,  rotbet  41J. 

Sedati*  •>  Sali   111. 

—  Salbe  723. 

—  —  schwarzes  411. 

Sedi  acrii  Herba 

—  Samen  632. 

—  Saure,  conccntrirte   168. 

See-Eiche  887. 

pjritei  688 

—  —  englische  158. 

-  Moos  233 

—  Tinctur  60a 

—  —  gereinigte  L68. 

-  Sali 

... 

~ 


u 

—  Pflaster  389. 

—  Rinde  9 

—  Salbe  732. 

tx-Powdei  566. 

- 

—  l; 

—  Bal*aio    );M 

—  Klystifii- 
Kiaut  388. 
PftMtoi  290, 

—  Spiritu-  tili'. 

—  Wurzel  690. 

—  -    Extract  319. 

Seipb 

—  enrot«  t 

67«. 

Sei   dl   ».  u.im In-       1658. 

—  de  Nitre  4V8. 

—  m/irin    l'.tt;. 
EWtall  Pastillen  711*. 
Seinen    Aiii-'ini    B60L 

—  AmyRdah  umaram  177. 
dtilre    177. 

tadM  690. 

—  Aoethi 

—  Aium  •'• 
vulgaris  361. 

—  Aieoae  excort.  620. 

—  Badiani  36a 

—  Beben  I 

—  -  m  seu  ab 
Oleo  ubarafeun  621. 

—  CatmjtT.i 

—  Capsici  nnuj  961. 

—  Cardui  il.iti.v 

Romani  ft 

—  Catapuliae  majori*  $91, 
minori*  621. 

—  C«dron  I 

—  Cicutae  terretstris  ■ 

—  Cina«  Halepense  vel 
Levantietim  841. 

—  CUtoae  G 

—  Coccognidü  365. 

—  Cocculi 

—  Coffeae  • 

—  Colehiri  622. 

TWtura  890 

Vn.-iin    " 

—  IVi.  622. 

—  Contra  341. 

—  Coriandri  363. 

—  Cucumcri»  622. 

—  Cucurbitae  622. 

868. 

—  Cydoni.ic  833, 

—  Uynae  341. 

—  OrfVMbttf  861 


fWnst.-r- 


St'un'ii  hii'itaU*  622. 

—  Erocae  6A\ 

—  ETOnymi  europaei  02*2. 

—  Kaharuin  - 

—  Foeni  «iraect  623. 

—  Foeuiculi  364. 

—  —  aqua.ti.-i  866- 

—  -      K"in»ni  264. 

—  Glycoriao  fluitanüs  864. 

—  Horl  623. 
Hyoscvami  623. 

—  Lim 

PlacenU  B 

—  Lycopodü   171. 

—  Melonum  891 

—  SlyrMi.i-  r.-ji. 
Tiinliira  702. 

—  Nigellao  691 
Orpmt  691 

—  Paeoniae  834. 
-  Papaveri- 

—  Pedicul;. 

—  Peponis  • 
PeiroeeUBJ  ;;»»•; 
Pia 

—  Pbellandrii  366. 

—  Physosrjgmatis   tenenosi 
825. 

I'irhurioj  325. 
PWtlfl  ■- 

—  PsHcftriw 

—  Quercus  * 

—  —  tost  um  625. 

—  Riuki  621. 

■ 

—  Sabadülae  366. 

itoniei  341. 
l  .ilis  626. 

—  Sinapis  alba«  «.  ritrinae 
6Bft 

—  —  mgrae  625. 

i  —   —  rossicae  626. 
I Sareptense  626. 

—  Staphidis  agriae  627. 

—  Straiuonii  tl. 

—  Strycbni  627 

Extractum  322.  823- 

Tui- iui,.  712.  713 

—  Tritiri  627. 

Semen  ce  contre  les  vers  342. 

—  de  CoUebasw 

—  _  I 

—  de  Fenouil  364. 

I 

i: 

Seinicapiuui  78. 

S^minum  frigidorum  Oleum 

534. 
.Semraelknime  482. 
Sempemvi  toctomm  Herb« 

Senemu*  Extractum  322. 
-  Radix  593. 

—  Syrupus  666. 


BN 


Sexttfae  Tfatttan  711. 
Senegin  593.  Hl  7 

I 

—  wcissi-r  I 

BeilM 

—  Mulken  60. 

—  Oel  536. 

—  Papier  238.  361. 

—  Spiritus  611. 

—  T«j| 

Sennae  Gonfectio  Ph.   Brit. 
867. 

—  Extraktum  322. 
Folia  357. 

—  Indicae  Polia  358. 

—  Iitfusum  414. 

—  SvmpiiK  667. 

—  Tiootura  712. 
\  inum  740. 

comp.  Ph.  Sued.  •  !»J4. 

Se  nnCR*  Blätter,  Alexandriner 
odM   Trip.dilaner  357. 

Beptaa  ossa  545. 
Sericuni  vesicaus  287 
SerpentariaeBraailieiisi^Rad. 

\  irgmian.  Radix  593. 

—  vulgaris  575. 
S«rpok 

Serpylli  Herba  389. 

—  Oleum  534. 
Spiritus  641. 

Serrouin  353. 

Serum  Lactis  58.  627. 

acidum  59.  628. 

—  —  aluminatum  60.  628. 
cJarificatum 

—  —  dubificatuin  50. 

—  —  martiatum  60.  629. 

—  —  sinapisatum  60. 

—  —    laioaribdinatmn  59. 
629. 

tartarisatura  59. 

—  —  vinosum  60. 

—  —  »itri-datuin  60.  629. 
Sesuuicarbonas    ammonicu» 

171 
Seydütz  Powder  566. 

■ 
.Siam   i.nlti   B7& 
Si#«oiaiv  Wurzel 

^alomonis  Radi  | 

SUbtf,  meUllisches  1%. 
Silber  Ilalsarn  Ml. 

NltimJ 

Oxyd  1%. 

»ali»etrrsii' 

—  Salmiak  193. 

—  BiSpoUi   198. 

Bfllttti  i\v  Pulaaae  43<JL 

Boa 

Siliqua  BipioD.  CaUlp.  2t',l 
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Register. 

Siliqua  dulcis  362. 
-   hirsuta  629. 

Soda  Titriolata  507. 

Solution  of  Jodin-^ 

Soda-Schwefelleber  498. 

Sou  d'Aiuaudes  369. 

Silpbium  eyrenaicuoi 

-  Waaer  198. 

—  de  fron* 

Silybum   maritOtUD  - 

Sodae  Ar-, . 

Sonden.    Li  «■  breicb  ' 

Simaha  Cedron  B9t. 

—  Bkarbonas  490 

853. 

Simaruba  uftkinalis  -71. 

-  Boras  212. 

SoQoanthafl 

Situarubue  Corte*  .'71. 

-  Carbonos  601. 

Soolbiider 

—  Kxtractum  323 

—  —                    ~>Ö2. 

Sore  -thront 

Sinapin  Oleum 

—  alliae  Seineu  839« 

—  Lmvjuui  4*i7. 

Soria  680. 

—  KatM   oft 

Soude,  Arseuiate  de    | 

—  Liuiineutum    cuinp.  Ph, 

Nilra.s 

—  Souborate  de    . 

Brit    ■   IT*;*. 

Phosphat  501, 

—  eaustique  U^uldfl  #87. 

1                    KM  685« 

,1t.,-,  507 

de  Commerce 

—  Sareptensis 

SudU  GUavMua  IM. 

Soufre  i   Sulfur. 

—  Spiritus  SU, 

Solamen  Hypocuondriaco- 

Sousborate  de  Soude  . 

rum  ttleinii  •   1909 

Spadice 



Spain  Pellitory   ol 

Bfobotna  i  hsttea  5Ö6. 

BelBiddii  ß 

Spanische  Fliegen 

Birop  u  Copchi  t V  uche) 

Bolanidio  6S9 

Aflthtt   [{ 

•  319. 

SolanJo  &». 

Essig  132. 

—  capillair«  381.  661. 

Solanum  Dukamuta  1 

Extraet  209. 

romigt  578,  660. 

Solani  furios!  Eil 

Oel  517. 

—  de  Baume  do   Pohl  208. 

—  tubcrosi  Spiritus  684. 

1'llaster,  I>i  i« 

—  de  Boyveau-Laffe- 

Itso  viriraurea  801. 

cteur  •  2 

Barte  Potfa 

g'-' 

—  di             '  tnei  665. 

—  de  OralM  864, 

Solutio   Ammonii   arsenicici 

—  —  —   immei  ■ 

Blatt)  Bi 

286. 

—  de  Outalal&r  1 

—  arsenicalis  465. 

JauiuVj. 

-  2010. 

—  Arseuici  hydrojodati  •:! 
Uydrurgyri   l'J7, 

Lübeck 

—  de  Digitaline  280. 

Englisches  . 

—  de  Gomme  378.  663. 

Devergio  *  20. 

Pariser  286. 

Hcntv  Mure  au 

Fowleri  465 

Salbe  7S3. 

bromure  de  potassium 

—  —  Pearsoni  4G7. 

Tinctur  684.  • 

433, 

—  Calcii  sulfurati  itib.  838 

8p4niscb«f  Uopfen  387. 

—  de  Uiel 

oxysulfurali  223. 

Oel  580, 

—  d'Orgeat  «51». 

-  Carnis  630. 

Spanischer  Pfeffer  361. 

—  de  Raifort  cürapose  660 

—  Donovaui  197. 

Essig 

—  de  Sarsapareille  compose 

-  Fowleri  465. 

Extrsct  301. 

800.  <  2009. 

—  Freibergii  i  1042. 

Tinctar  685. 

HO. 

—  Jod!  eaustica  *  1170. 

Spam'sb  fl> 

—  audorinque  666.  <  2010 

n  iit:; 

Sparadrap  3 

SiUbadewanne,  Sack 'sehe 

—  —  pro  U8U  externo 

—   rominuii 

117. 

x  1171. 

—  de  Colle  de  poissoo  284. 

Sitzbäder  78.   117. 

_  —  intern,  s .  1 1 *j 4 

—  de  Thapsia  " 

Slyppery-elra-bark  271. 
Small  Garden -Sag«,  Leaves 

rubefaciens      1172 

—  de  Vigu 

—  Kall  arsonieosl  bromaL 

tm 

of 

165, 

Spargel 

Smclling  Salt  172, 

—  Magnesia»  bfsulfurosae 

—  SyrupG»:-'. 

-  Wurzel 

Niuila<  EU    .V.U. 

47*;. 

Smilad»  Siirii.ninrnbis   Kad. 

—  IforpbÜ    M  a  g  e  u  d  i  e 

Spartein  :■ 

x  1Ö7, 

Spartil  Flores  ;it.'>. 

Bfflllax  China  *;«»:',, 

—  Nutri  nitrici  Kode- 

seoparii  Hcrba 

Sinyrnu-Opiuui 
Snails  879, 

macberi  i   Lti 

Spatulae  foetidae  Rad. 

—  I'liimbi  diac*  ti  i     ' 

■ 

Snake-root  575    598 

—  BaliB  amari   H  o  n  r  y 

—  ad  Cataplasma  68L 

—  —  virgiiiian  ,'>'X\. 

i486. 

sopientM  6^4. 

Soap-wort  388. 

—  Succi  Liquiritiae  r  2210. 

—  —  Decoctum  Lign. 

Stuhl  caustica 

.11. 

—  —  Decoctum    Lign.    c 

—  orada  500. 

—  Tarrari  dop.   i  2370i 

Sarsap.  Ph-  mil 

ftlapsa  508. 

stil».  Ph.  mil.    W93. 

—  —  tnema  631, 

—  gereinigte  501 . 

—  Vlemingki     _■_ 

omoiliens 

—  getn>  h 

Solution   .iliaüiic  fnncuutree 

Ea 

—  phosphorata  504. 

—  Powder  566. 

<Jo  Uoudron.  l'H. 

risceimk 

—  atrophiqne  *  1304. 

K  ae  mpfii  68 

Register. 
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Species   ad  Foraentum  631. 

Spiek  Oei  527. 

Spiritus    Fem     ses  juichior 

—  Gar  gamma  > 

Spierstauden- Wurzel   5 

aetb.  884. 

—  adstringons  681. 

Spiessglanz  648 

—  Fonniearum  638. 

Inf  tu  um   pector.  633. 

-   Butter  470. 

-  Frumenti 

—  —   —   — dUDUktDt  683. 

-  Mohr  406 

-  fumalis  ■  B840. 

—  —  resolven 

Aefel-Kalk  •_■_>» 

—  fumans  Glauben  147. 

i   E 

Lob*. 

—  fumans  Libavii  643. 

—  — Vieuneusis633. 

611 

—  Juni  pari  638. 

Rieht. 

koit  470. 

—  Kreo&oti  639.  -  1344. 

—  —  longam  »itam 
tufnendum  fi32. 

Wein  Tili. 

—  LavanduJae  t 

—  Weinstein  870. 

■:ompo>itus  688. 

—  Althaeae  t; 

Spigella  Mnrylati<li<\i  38'.*, 

—  Masticbea  comp.  1 

—  ainarae  Ph.  p    •  '.47. 

Herta  3b'.'. 

—  matricalis  639. 

—  »coaricuulcs 

Radü 

-  Hafiaaaa  comp 

—  —  itanf 

—  tromftUcM  683.  - 

Spike  343. 

—  —  pro  Cal.inlasrnalo 
Ph.  Amtr  m 

.    o.  | 

—  Meutbae  crispae  640. 

Spilanthiu  345. 

—  —  pipeiiue  64t*. 

—  Minderer!  468. 

—  becuicae  688, 

Spilauthis    olartC.    Ktoree 

—  c&streL 

845, 

—  muriatico-aeUwr.  636. 

—  Diairagacantha«  568. 

Uerba  888. 

Nitri  14:'. 

—  diareticac  fl 

Tinctura  718. 

—  —  Bflkhu 

—  —  Wunde-  rlich's 

Spinaciae  Sn 

—  crudas   | 

178. 

Spinae  cervinae  Barrae  366. 

—  eavillieir.  I  681. 

—  —  Syrupus  665. 

—  —  fumaus   l 

—  febrifugae  6 

Spbulelbanni  Saaea  6 

—  uiti  ico-aetber 

—    1                       M    ■    946. 

Spireae  ulinariae  Rad. 

—  uplitbaluiicu»    lhuilv 

—  EDern             i'i7. 

Spiritiu 

517. 

—  lasante*    Sl    (ierin.  633. 

—  absolut  us  634. 

—  Oryzae 

—  —   SchraiDüii      !'4.. 

—  acetico-aetliereus    | 

—  phosphoratufl  551- 

Liguotuiu  Ph.  Helv.  631. 

6iJ3. 

—  pyro-acel.  depur.   l 

-  Robae  6-10. 

—  oarcotirne  688. 

-  aetbereu- 

—  nervinae  Uc  iraii 

—  —  campborat.  636, 

—  Kosraariui  640. 

Ilufelandi   .  2047. 

—  —  ferrattu*  81 

—  Saccbari  634. 

F.  mag.  633. 

—  Aethoris 

-  Balii  14H. 

—  pectoralea  6 

acetir  [ 

aridut»  147. 

C.  Flucti'. 

chlorati  636. 

Amnion,  aquos.  456. 

—  pro  lJaliioo  633. 

—  —  nitro- 

anibatu- 

Cataplasinate  684 

—  alcobolisatu.s  • 

— aromatleus  486, 

— snpientes  634. 

—   AmiDon  eMail    h/ouilii 

—  —  —  causticus  457. 

Clysmate  631. 

—  —  —  UvaodulaL  456, 

Cucupliü 

.tininouiatu-aetber. 

-   —  —  vinoMis  460. 

Fumo  * 

tercbinthiuatu*  636. 

dulciB  636. 

—  —  Morsulis  <  9081« 

—  Angelicae  comp.  636. 

iliiuhlnm  <i36. 

fumana  Glauberi 

Thea  helvetica 

117 

Ph   paup 

—  purgautes   Ph    paup. 

—  AniM  686 

—  sapouatokaliuu*  640. 

—  aolipati                 II  18, 

—  aroinaticus  640. 

—  baponatu>  640. 
Naumanni  640. 

—  reaolven(e> 

-  CaJepull  Ph.  Brit. 

—  Camini  887. 

—  Baoebaii 

tlatd  iüM. 

—  Serpylli  641. 

—  jwtheilende  684 

—  oampborato-crocat  638. 

—  Sinapis  641« 

■ 

—  Solani  tubero- 

■ 

|  ll!..-liUt<(Ni 

—  au                 i dus   IM. 

-  (' 

-  —  aclbereuü  1 

Spende  r'bcbu    KalkanlU' 

—  caaiaHcoi  Dxo&dl  1 

aethereus   fer* 

1 

•  li|.»rati>-aetIivti!H-(  I 

ruffiuoBUB  61  '4. 
—  Sulfiiris  B*gtia\J  469. 

BpavaM  Oh  237, 

<\H'hleariae  < 

1 

—  coeruli-u- 

—  Tai 

—  —  l*i 

—  Conti  i 

—  Tcrobintbinae  537. 

—  Cornu  Cani   ractU 

-    Üieriacalia  i 

Spermo- 

—   —  —   -u-'unji.    1 

—  Vini  684. 

8ptearocoocm  crieput 

ii.hi.-irimi   ■ 
-   (liiutti> 

—  —  absoluta*  634. 

—  licbanvii^  b  861 

*tus  634. 

Sj.i 

—  Km               i   aatheieu* 

—  —  concentf.. 

dilutus  6 
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Register. 

Spiritus    Yim  NUd  684. 

Sieiti-Kohleu-Theer  557. 

Stramonii  Exlrartum  322. 

Lulliani    I 

—  Oel 

—  —  recuflcaiissimi 

—  Salt   196 

—  Essen tia  291. 

recUSttlui  H 

Sierra  Diaboli  197. 

-  Folia  8 

—  Viin-Ii  15a 

Steiu-Ani-.  960. 

—  Seme»  697. 

—  —  ariilus  15s. 

Kigaloheo  653.  716. 

—  Tinctura  711. 

—  —  HulriK  686. 

od  61 1. 

Stramonium  nitrAttim 

Spiretora  l">l 

Sühn  Murias  sohlt  470. 

—  Cigarren 

Spitzklette  :'■<•". 

—  Oxyduin    hydrosulfur. 

Sppdrum  230. 

Strnhili   Lupuli  6 

gt,  band 

8tibio-Caloinin    sulfuralum 

Tinrtura  7u| 

l\*  m.'irinn  lo*la  281 . 

984. 

Strohblumen  345. 

•    coratao  641, 

-   Kali  tartaricniM  870. 

Strnthiu  617. 

—  couipressac  B41- 

larLui.-i  Empl.  290. 

Strychni  Exti 

—  gummat&e  MI. 

x  3800. 

—  Semen  ' 

—    mnrinae  641. 

—   —   —  Unguent    784. 

—  Tlnetar« 

—  praeparalae  ML 

—  —   —   Vinuui  710. 

Slrychriin  I    Strychuiuum. 

—  pressae  641. 

Btibi 648. 

Strychnin-Morjphln,  srh*e- 

—  ustae  881. 

—  irMoicoi 

felsai 

Spongiopilfne  75.  B4L 

—  chloratum  643. 

Strychninum 

^i d  won 

—   —    M.lutitiri  470. 

um  648. 

Spiny-producer   164. 

Ii\ <lrogeii.-itura  372. 

citri-'um 

Springgui  ken-K\lri<t  307. 

>  1 1 1 '. 

—  bydtochloricum  648- 

Springkraut-Samen  621, 

—   —   alhtmi  4111. 

—  bydrojodatum  641 

Spril 

—  purum  laevjgat.  8  1 

—  mnriaticuin  6 

Spritz-B&der  79. 

—  Mitfuraliim     anrantiactim 

nitricuin 

Spurge-Olive-Bark  268. 
Squilfa  s.  Scilla. 

644. 

—  purum  647 

—  —   cum   Oxydo   sübico 

—  sullurkum  * 

Sqiu'ne  603. 

645. 

Strychnium  B,  Slrychmnum 

Stäbchen  34. 

—  —  crudum  645. 

Btrydroodeodroa  Barbati- 

Stangelehen  84. 

—  —  laevigahnn  645. 

DttO 

Stärke  178 

—  —  nigrutn  645h 

Strychnos  Colubriua 

-  Klysüere  123.  178. 

-    —   nibniin  645. 

Nux  vomica  1 

—  Mehl  17H. 

Stichköruer  362. 

SrafaUipfcben  i 

Stabl-Wasser,   künstl.  670. 

Stickstoff-Üas  371. 

Starafeder-Weli 

—  Wein  740. 

Einatmungen  371. 

Sturmhutknollen  719l 

Stangen-Schwefel  654 

—  Oxydul-Gas  ■>',]. 

Styptic-Colloid 

SUniiuui  bichloratum 

—  Pentoxy  d  149. 

Styrax-Ben?  in   MO, 

—  chloratum  642. 

Sticla  pulmonacea 

-    Caiamitn 

—  hmatum  64& 

Stiefmütterchen  390. 

—  liquirius 

-  Salbe  733. 

—  met&lh'cum  praeeipitatnm 

Stiocu  BArintu 

642. 

Stink-Asaml  197. 

-  Seit 

—  oxydaluui  642. 

Pflaster  287. 

Subacetute  of  Copper  163. 

—  raspatuio  642. 

Wasser  IM 

Subcarbonas  Bismuthi   210. 

Staphidis  agriac  Sem.  627. 

—  —  —   zusammengesetzt. 

—  Cupri  274- 

Tinctura  712. 

188. 

Sud.  blonde  of  mt  > 

—  —  Unguent.  *  2135. 

Stipites  Cerasoruui  646. 

utane  Iniei 
Subiodidum  Memirii  405. 
Sublimat  893. 

Staphysaigre,    Semence  de 
627. 

—  Chiraytae  646. 

—  Dukamarae  646. 

Starch  178. 

—  Griadeliae  rohust M 

-  Alkaloide 

Stassfwtit  BIS, 

—  Gu*co  35t 

-  Bader  G 

Stavesacre  seed  627. 

Jabormadl  868. 

tlfl       1041. 

Staje-wood  271. 

—  Louicerae  84  1. 

—  flüssiger 

Stechapfel-Blätter  358. 

-  Visa  74). 

Sublim 

Cigarren  866. 

Stirnsalb«71.  96. 

äubnitra*  Bisuinthi  BIO, 

Extract  322. 

—  Qraefe's  <  1 144. 

Substitution,  parenchyma- 

— Samen  627. 

Stixolobium  629. 

töse  nach  1. uton   9& 

Tinclur  712. 

Stockrosen  344. 

Succi  Citri  Syrupus  687. 

Stechpalmen-Blätter  353. 

Stoeehados  Flore* 

--  recuiiies  649. 

Stein- Klee  344. 

Stolones  Oraminis  604. 

Succinatii  an                 iquof 

Kraut  387. 

Stomuchus  vittilinus  exsic- 

—  Kohle  180. 

catus  646. 

Succinl  Acidum   1.58, 

—  Kohlen-Kali  180. 

EssenÜa  68.  470. 

—  Oleum  534. 

Oel  528. 

Storax,  flüssiger  649. 

—  S&l  depuratum  158. 

Register. 
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inj  Tinctnra  713 

Sulfidum  cnrbonicum 

Sures.su 

9uoenwlttfe  I 

Nairil  468, 

Surinam  -Hui/.  468. 

■ 

Btfbicm  644* 

/Unooda  177. 

Succory  3 

BaMfl  Polaftsae  139. 

—  fiolet  34«. 

—  root  M 

—  Hagnesiae   1  7  l 

Bvcvua  ''itn  8 

—   Nalrii   509, 

Symphyti  Radh  .".77. 

—  —  ■rtiftoMfa  658. 

Sulfü  turtras  Chinü  24.*». 

Syrian  masticho  386. 

—  —  Hatten  651. 

Sulfur  651 

SyrOp  s.  Sirup. 

—  Dann  m^pissatus  906« 

1    'tum  644. 

S/TUfft 

—  —  ra 

—  —  liquid   170. 

—  färbende  48. 

806. 

—  chloratum  654. 

Syrupui  Acatattatfa  Citri 

—  Ebuli  387. 

citriuum  651 

-.7. 

—  gwtricus  550. 
•  lycyrrhizae  862- 

—  depuntlum  656. 

—  Actlj^r  i-i  rttfntW  ■     l 

—  in  baOullB  I  5 

—  albus  667. 

—  Herbae  urtifae  8 

[odaium  i    l 

-   Ahhaea. 

Herbanim  61. 

Ufa  nf  13 1 

—  Ammoiiiari  G 

—  —  ucch«r;<i 

—  lotum  657« 

—  Amyclalanim 

—  Bunie  hrasiÜHuso 

praecipMataai 

—  Anisi  660. 

—  Juniperi  inipisa 

—  stibintum  .luraaliacun] 

-    autirheumaticufi    R  i  - 

—  LiquritiM  .tu. Ins  65*2. 

(.11. 

cordi 

—  —  depuratu.s  '»''-■ 

rubrum  645. 

antiscorbnticiN  Ph.  Galt. 

—  Oxycocci  f  " 

—    MiMimaium  <■ 

660. 

—  pan*  reaticuv 

1' 

—  —  lotrjui  857, 

Aapanffl 

—   Aumntji   Oortii  i>  660. 

—  vegetabile  471. 

-imbun   iospln.    1 
ibeuBicui  543, 

Sulfuräted  anümnny  644 

Florum  G 

Siilfure  de  Morphine    1 

—  Bak.niii   iVrn\i;im  1 

-  Thlaspi 

Sulfurelum  OeJoi  229. 

—  —  Tolutani  . 

■      607. 

—   Antimonii  uuremn  644 

—  b«lsamicus  660 

Snmholz  .VU 

—  Hydranjnrf  411 

—  Berheriduin  660« 

Bxtnd 

—  —  stihiatum  406. 

llcsrtu  phospborico- 
lactica  661. 

—  Paste  648, 

—  Natrii  498 

twfl  BW. 

—  Stibii  c.  II vi 

—  Capillorum  Venera 
661. 

—  Syrup  ' 

—   —   nignjm   | 

—  Würze" 

—  —  rubrum  646. 

—  Gapitum  Pap&ven*    H65. 

—  Catecbu  661. 

-  Zucke« 

Rulfuris  Alcobol  261. 

Süssmimdei-Oel 

—    P.;.lsainiim  simple\ 

—  Ceraai  1 

Suei 

—   —  terebinlbinatum   541. 

—  Cbamomillae  661. 

Suflitns   US    : 

—  t'hloridum  664» 

-    Cbinar  661 

—   Carhuretum   331, 

—  Chinü  cilriri  arid.  241. 

irystal  de 

—  Confetu 

Utd  661. 

■Miif  618. 

—  Flores  1 

—  Ciunamomi  661. 

Stilf»  AinEiiiuije  «1  Lixivjae 

—  Hepar  kalinum 

—  Jwiffttott  6 

—  Citri  " 

c.  Aqua  16& 

—  CodetaJ  . 

—   —  anhyder  17n 

-  hm  666. 

—  commuttis   * 

—  alumiuko-b&licus   170. 

SulzberiEtr '«die  Tropfen 

—  Cortituin  Auraiitii  660. 

C.    AqtlA 

I. 

—  Cadmii  219. 

Sumadi  ».  Giftsumarb. 

—  Dil 

—  Chinü 

Sumbul-Har/ 

-  DiKitalini  380. 

—  Cincbonii  : 

—  Tintiui 

—  dome.sticus  665. 

—  Cupri 

—  Wurzel 

—  emulsivus  659. 

—  cupric.  c.  Aqua  276* 

Summitaiea  Meliiuti  867. 

-  ferratus  66i.  ■  1851. 

—   —  ammoniacali* 

Millclolii  944 

—   Parri  carbonicl  662. 

—  ferrosug  cum  Aqua  SS7. 

—  Sabinae 

—  —     i 

—  —  Ut'.tirfl   phosphon.  i 

Hydrargyri  412. 

Siiiupf|>*irsi 

—  kaÜcua  431. 

liisiu  7'.'. 

—  inagnenc-i-    (Tl. 

Suppoflttoria  135 

—  —  ox)daü  «olubdr 

—  MaogaiifMi    17s. 

—  e  Bulyro  Co 

i  lonna  LuraatU  660* 

—  morphine   ISO, 

—  Horphiae  Ph.  Bril. 

—  Foenirui: 

uatncun  BOT. 

—    t'llimhi   mtnpn«ila    Ph, 

—  Folfor.  Juglandla  • 

—  Putassae  181. 

Brit.  55a 

—  (Üyryrrhitae  864. 

—  OabriM  MS 

-    tagtfiftUa    1  19, 

aaaUaa  rvburArM 

StipporilorfttM  iujti-pjiHui'v- 
dicum  *  457. 

—    ÜUU1U1I 

—  Btrychnii  641». 

—   Helicum  663. 

—  Zinri  ! 

Sureau,  fleurs  de 

—  HollaudieuÄ  661. 

»19 

Register. 

Syrupus  Ipecacuanhae  663. 

Tabak-Tinctur  7< 

Tartarus  ferratus  669. 

—  Juglaudis  Foliorum  663. 

—  Kalii  jodati  i  1308. 

—  Wasser  190. 

puru5  66r*. 

Tabakraucbklystiere  124. 

—  ferrugii! 

—   Kermesinus  66& 

Taberu.icui.. 

-   mar 

—  Lactis  amyediilüii! 

—  Laclueae  6 

Tablettes  330. 

—  natrouatus  670. 

—  pectoralea  173.  653. 

—   solubile  amrauuia*-. 

Lichenis  Islaudici  664. 

-  de  Charbon 

—  Liquiritiae  £64. 

—  Mniri  664. 

-     d  Uiuetiue  \<»m 

—   —    Emplastrum 

<  w 

900. 

—  Mannac  664. 

Tabulac  de  Altbaea   Ph. 

—   —  Llnguentum  734. 

compositus  667. 

Austr 

—  tartarisatus   ' 

—  Mentbac  crispae  1 

Tacanuhaca   602. 

—     \l!i 

—  —   piperitae   664 

Tafel-Bouillon  ;;. 

—  —  depuratoj  431. 

-  Mori  i 

—  Zur  336. 

Tartras  Araniouiae   i ' 

—  Morphini  B64.  ■  1551 

—  Napbae  660. 

Tuffclas  ceratus   1 

—  ferrico  potassicui  » 

—  eepispast.  Americ. 

—  kalico-iwtri.  .  6701 

—  Natri  subsulf.       1652. 

üilberti 

—     --      -t'.f.j.'U^    1 

—  Natri!  cMorati  497 

VMleftftl  -JS7. 

—  kali.-u-  499. 

—  Olei  Jccoris  ilt.l. 

Tailed  pepper  879. 

\iviae  et  Ferri  B 

—  upiütus  664. 

Talcum  praepar.  667. 

[UaL'IH.'M«-'U^    t"K. 

—  Fapaveris  «■ 

Talg  618. 
-  Seife  614. 

—  uatricus  509. 

ruhii  t><;o. 

il     Putas*a    aud 

—  pect  oral  in  *  2 

—  Pepsini  l   1836. 

Talk,  gepulveiter  667. 

Ammonia  666, 

ttm  B.  MuRiicsia. 

Tarln*  auiinoüiacal  668. 

—  Pnytolaccao  66fc 

Tamarinden     i  1. 

—  soluble 

—  Poinorum  acidulorum 

-  Molkeu  59.  899. 

—  atibi.-  670 

-  Mus  564. 

Tassenkopf  13. 

—  quinquo  Radicum  665. 

—  Rhamni  eatartbici  665. 

Tampico  179, 

Tastekss  purning  Salt  504. 

Tanaceti  Extracturn  994. 

Tatze  630. 

—  Rbei  B 

-  Flores  346. 

Taumelküi  i 

c.  Manna  665. 

-  Herbai- 

TausendfösM  182. 

—  Rboeados  665. 

—  Oleum  557. 

Ubfao  665. 

Tanaisie,  fleurs  de  346. 

—  Extract  301. 

—  Rosae  rubrae  mit'.. 

—  herbe  de  88& 

Taxi  baccatae  Eitf.  | 

—  Kubi  fruticosi  666. 

Tanneurinde  368. 

Fronde»  : 

Iduei  Q6& 

Tannin  158. 

H 

—  Saccbari  I1K7 

—  Bäder  80. 

Tinclura  713. 

—  Saücim  «  2100. 

—  Seife  61.V 

Teig  94 

—  SainbiK-i  666. 

-  Stifte  119.  160. 

Teiuturu  de  Savou  640. 

—  Sanitatis  Beroliu.  666. 

T.iituiiiL'eu^äure  234. 

Tela  & 

—  Sarsapaiillae  comp.  666. 

Tansey  flowers  346. 

T«sj 

x  2007.  x  2009.  x  9015. 

Tapioca  179. 

Terebinthina  674- 

jodatus  x  2010. 

Tar  555. 

—  coeta  674. 

—  Scillae 

Tarakanah  753. 

—  coromunU  t'.74. 

comp.  <i 

Taraxaci  Kxtractum  324. 

—  laricina  674. 

—  Senegae  666. 

—  —  liquidum  334. 

—  Teneta  674 

—  Sennae  c  Manna  667. 

—  Herba  S8&   tt& 

Tercbtnthinae    < 

—  Bimplcx  667. 

-  Mollago  834. 

■   1790. 

—  Spinae  eervinae  fäö. 

-  Radix  595. 

—  Oleum  537. 

—  Succi  Citri  667. 

Tartarated  Autimouy  670. 

—  Linimentum     aceticum 

—  Turionura  Pini  667, 

Tartari  Acidum  162. 

Ph    Brit  ■   177J. 

—  Violarum  667. 

—   Oleum  46&i 

—  Mixtara      17 

—  Zingiberis  667. 

-  Sa)  Oft. 

—  Spiritus  537. 

—  —  crystallisatnin  421. 

—  L'ugueutum   i 

esseutiale  16S, 

Terror 

—  Spiritus  470. 

Terpenthin  674. 

T. 

—  slibiaii  Emplastr.  990. 

—  gekochter  C74. 

2300. 

1     ■■.     ■ 

Tabac,  herbe  dt- 

—  —  Uugueutuui  734. 

-  Oel  537. 

Tabacco,  Indian  3tW>. 

—  Terra  foliata  421. 

—  —  gorei:i 

Tabacco- leare*  . 

Tartarus  auiraüuiatus 

—  —  geschwefelte*  541. 

Tabak-Blatter  355. 

—  boraxatii.- 

—  —  oiuniü'iito  541. 

—  C'aiupi 

—  depnratus  91 

-  Salbe  7 

-  K 

iI7U, 

—  Seife  BIS. 

Register. 

813 

TeqMott*8nMcai 

Thuja«  occideni.  Tinn.  713. 

Tim  ima  Am«  jWWldu 

Terra  Abimini-   170, 

711 

— ■  —  —  ammovJ 

—  foliat*  Tartari  420. 

Tfaoa 

—  AuraotiJ  Oortkii  681 

—  liflWI   H'.l. 

crjatalUMte  190. 

Thym  »au vage  89& 

—    —      I'tu.lu-    '• 

Tlivine,  BOtfatr  i  ■' 

—  ai                 D 1 1  i i  ti'J4 

hacmoalatir*  Düfsiu- 

Thymi  Berte 

—  balttinika  881. 

MQHI    !'.'<;. 

—   Oleum  541. 

—  Ralsami   IViuv.  681 

—  Ja|>onic«  381 

Thyurimtfai  Cortu  271, 

Tohitatii  681 

—  u 

Thymian  383    390, 

—  Bardaoae  681 

—  nondcmxa  s.'ihi.i 

—  Sali>  amari    I 

—   Kampfrr  676. 

—   Kellndoniia**  681. 

Od  Ml. 

II  ld| 

—   <J!;illaf;i  alba    l'Mj 

—  8km  676. 

—  —  *j  h.i'm 

l"  3911. 

Thymoluin  676- 

ex  flerlu 

■  .  lilori«)  ol  Harfe  ■ 

Thymus  Serpylhn 

..  II  , 

i  Martini  :ts/;. 

541. 

—  Remote  688. 

—  Stordfwn  3 

Ticaaaagttl  877. 

eomposta  i 

■ 

■SMln  646> 

i                 183. 

—  l>r»ck 

Ttjilü  Gm! 

i:,.u.. 

zargairica  002 

OUttBl  SSO. 

Thea  '  'hin 

Tili;...    A.p.; 

Baeeotf 

M 

—  —  rnncentrat.-i 

l 

—  fii    . 

-  Flores 

... 

Theae  Y 

Tilleul.  «eure  de  848, 

i  301. 

TillT  Körner  377. 

—  Calami 

—  n 

—  Oel  528. 

—  —  composita  i»84. 

Thebainnm  C7t*.. 
Tben 

Tin-Filinpi  643. 
TiDcal 

—  CeJiaara» 

—  Cannabis  Ind. 

—  Blaukenheimcr  384. 

Tincrurae  - 

ex  Rerba  684. 

—                               ,n 

—  forte»  291. 

—  Cantliaridum  G84. 

—  CTÜner 

—  n&rcotjeae  aeidae  fl 

—  —  acetica  i- 

—  Schraram^che  ■ 

—  radieale»  891. 

—  —  aetherea  1 

Tinctura  Absintliii  877. 

—  —  spirituosa  886. 

—  Scbweiier  «33. 

alkaliua  n'77. 

.  imraj  686. 

Tbeelüffel   13 

comp.  6T7. 

—  Cardamomi  686. 

The.-r  556.  »7. 

—  Attatftj  877 

—  —  composita  Ph.  Lond. 

—  Oel  B84, 

aeida  677. 

6 

—  Pomade  534> 

aetherea  678. 

Tui  Mariar 

—  Salbe  Steig« 

e  Suche  recente  876. 

—  carininv 

—  Seife  814 

—  alexiphannaen 

-..iphyllata-- 

—  —  änasiffe  •    l  " 

Stahlii  (57K. 

-  Ca 

—  Wasser   (91. 

—  Aloe»  G78. 

i 

TMmn  1 

compoaüa  282.  678. 

■Ural  Oh 

Theobroma  Cacaoöl 

—  amara  678 

-    aetl 

ThenWnminuro  2.>4    620. 

—  Ambra«  67& 

-   Büfett  K>7. 

Tberiaea  Andromacli: 

c.  tfosch»  818. 

aetherea 

Theriak   . 

—  aoodyna  »itnplex  TOS« 

teehu  687. 

TW) 

ica    Clioicl 

-momilla.-  1 

—  Leim  373. 

■ii»t 

ChaUdonli 

—  Oel.  ■etherische»  013. 

—  anticholeriea  l  2441. 

—  Chenopodü    Vulvaria* 

—  —  Klinkende*  51 It. 

—  antifebrilis  i  491. 

css. 

Thioüinafnin  S 

—  antimiaamatica   KOi 

-     Oiinae  comp. 
«inoaa68H. 

Ttristlc-lMYtt  .. 

lini  461. 

Thlaspi  htirnae  pastori*  3H0 

comp.  461. 

rrocata  ^88. 

•  man  381, 

—  AntimoflJI  acris  700. 

Iluxhami 

—  Tioawi 

Jacob)  470. 

—    -  retfa*  688, 

Tbon,  Weimer  196 

—  anf                   >:  innert 

—    —  Simplex  %.  fusca«C88. 

Thonerde  170. 

1744 

-   Chi 

—  eseigaaure  170. 

—  Arnicap  »_■  Floribvi  679. 

(  hinioidioi  '^89- 

(pelöflte  4.**4. 

e  Radiae  8 

—  Cimicifuirae  GS9. 

—    Hydrat   170. 

e  Sueto  re*.  61 

Tbom&pple  leavea  3.VL 

Planta«  I- 

■mainomi  089. 

Tbridace  44$. 

—  aromatka  680. 

»cuti 

Tridariom  448» 

—  aromatico-aeida  G80- 

—  ('occioocllae  1 

Thridax  44«. 

—  Artemisia«  680. 

ammoniata  690, 

814 

Register. 

Tinctura  Colchici  e  Seraiue 

Tili'  tura  HelleHori  ni^ri  697. 

Tiuctuni  Pulsatiilae  703. 

690. 

*iri<li- 

—  P\ 

e  Bdbo 

—  Helvetii 

—  Qua 

—    -  acid;. 

—    Hyoscyatni  (il'7. 

—  (juiniae  Ph    Brit 

—  Colocynihi'iits  690. 

acida  691 

—  Ratanhat 

Kademacheri  691, 

—  Hyracei  »Mab  6'.»7. 

—  Jalapae  697. 

saccharalii 

—  '                   >1, 

—  R- 

—  Conti  691. 

—  —  e  Resüia  109. 

—  —  Jabi 

KU«  991. 

—    IgU:jtli     li''T. 

-  Khanmi  fnuigulae 

—  Kbci  amani  9 

•  ntniyervac  89L 

—  Jodi  6 

—  Oort  auatriniraiitM 

—  —  Auratmi  b8l. 

—  —  aetherea  099. 

—  —  aquom  70*.». 

—  —  chloroformala  695. 

barelii  710. 

;....        68] 

—  —  decolorata  699. 

dulcia  710. 

Pini  interioris  699. 

-  —  fortior  699. 

—  —   spirituosa 

—  C 

—  Ipecacuanhae  700. 

—  —  naosa  710 

—  Ctod  899. 

acida  70U 

—  roboraus  71CL 

—  Cubebarum  8 

—  —  vinosa  7-40. 

martialis 

—    Cupri  ;i 

—  kaüna  700. 

-  Rosae  acnlula  710. 

—  desiuticiens  Ski  im  tri 

-  Kino  Tij4*. 

-  Rosmari  in  710 

■   1744. 

—  Laocae  700. 

Rubiae  71". 

—  LHgiUli- 

—  Ledi  palustris  700. 

—  Sabadillae  710.  711. 

acida  699. 

—  LeröttcJ  700. 

—  Sabinae  711. 

aetherea  E 

—  Ligui  Santaliui  Tül. 

—  salina  Hale&sjs  711. 

—  [Mosinae  creuatae  H83- 

—  Lignorum  705.  706. 

—  Lobeliae  701. 

—  Salis  Tartan  70a 

—  diuretica  Ph-   paup. 

—  Sarsaparilla«  7 1 1 

im 

—  Lupuli  Strobilonim  701. 

—  Scillae  711. 

—  Eccardi  tu.. 

—  Lupulini  TDt 

-   —  kaluia'l  L 

—  Kuoalynti  351.  606. 

—  Eupborbii  i 

—  Fabae  Ignatü  697. 

—  Haddii  701. 

—  Sconlü  711. 

—  Malatis  Fem 

—  Secalis  cornuti  711. 

—  Martis  aperit. 

—  Sedativa  M  a  g  e  n  d  i  c 

—  Fem  acet.  aeth. 

—  —  Glauben  <}'.'."». 

■   15 

Kademacheri 

—  —  Klaprothi  696. 

—  Sem.  Colchici 

691 

Lndovici  695. 

-    —  acida  > 

ammouiat 

—  Mecotiii 

Myristicae 

chlorati  1 

—  —  be» 

Stn   ■ 

aetherea  694. 

ciucatu  703. 

acida  7 13. 

cydoniati  694. 

—  Meuthae  crispae  701. 

arih. 

jodati  694 

—  —  piperitae  701. 

-  Senegae  "11. 

niiriai.  8B& 

Aalt,  701. 

—  inineralis  rowlori   1 ''•■"». 

-  Sennae  712. 

percbiorid 

—  .Spilanthis  comp.   1 

-  Staphidis  agriae  3 

pomati  | 

—  Monesiar 

—  —  sesquiclilor.    8 

—  Moscbi  701. 

—  stomachica  678. 

—  —  tartarici  695. 

—  —  ammoniata  »  1666. 

Leu. 

—  Foeniculi  comp.  695. 

—  Formirarum  695. 

—  Myristicae  701 

-  Slramoui. 

—  Myrrbae  709. 

- 

—  Fract.  Aurantii  661 

composita  70*2. 

—  Strychni 

—  FuliginU  Ph.  p.  695. 

—  —  Clauderi    695. 

—  Myrti  530. 

—  Ntcoti&nae  702 

acida  713. 

aetherea  713. 

x  966. 

—  Nucum  moschat  702. 

—  Succini  713. 

—  Fungurum   Cyuosb.  695. 

—  —  vomicar.  712.  713. 

—  Sulfuhs  volat 

—  Galan  gae  696. 

—  Opü  benzoica  703. 

—  Sumbuli  713 

—  Galbani  696. 

—  —  ammoniata  703. 

—  Taxi  haccaur 

—  Oallanim  696. 

camphorata  684. 

-  theb&ica 

—  ftelaeiuiui  696. 

crocata  703- 

-  Thujae  713.  714. 

—  Üentianae  696. 

—  —  fermentata  705. 

—  tonico-nerwin*   B  e  &  t  u  - 

aminoniacalis  696. 

Neapolitana  705. 

sebeffii  694. 

—  —  composita  696. 

nigra  186. 

opaihalmica  705. 

—  —  simplex  705. 

—  Toiicodendri  714. 

—  riogivalis  103.  702. 

—  Grattolae  696. 

—  Trifolii  fibrini  714. 

—  Tuberum  Jalapae  * 

—  Guaco  352. 

—   —  Tinosa  707. 

tktt  714. 

—  Guajari  Retinae  696. 

—  Paraguay -roux  719. 

—  Pimpinellae  705. 

Valeriana«  714. 

ammouiat.  697. 

aetherea  714. 

Ligni  697. 

—  Pini  composita  705. 

—  Piperis  nigri  706. 

amraoo.  714. 

—  Hellebori  albi  TU 

—  Vanülae  715. 

Register. 

m 

Tinctura  Veratri  715 

Trocbsici   aiitatronhiu 

Trocbsici  Pauliiniao  719. 

—  —  acida  71.'). 

■ 

—  pectorales  7lft 

loheliana      Beru- 

aiilhelinintici    F.  mag. 

Bare*  M4 

bardi  715. 

71  it.  i  9009; 

—  —  Morphini  c    Iperar. 

—  —  riridb  715. 

—  antirhachitici  718. 

IE 

—   Vir<?ae  uureue  Etad6- 

—  Aryenti  Drtriel  717. 

—  Picrotoxin*   j  IM. 

na  chori  7 1  .">. 

Atropini  valorianici  717. 

P  1  urnmeri  71 8. 

—  voUülis  681. 

■>arni  Tnlntuiii   7!7 

Rhai  719. 

-  Wedelii  - 

—  baefctal  E5&  77. 

>,uii'iniüi  719. 

Zedoariae  ounp.  688. 

-    Belloci  717. 

—  —  altuuninaii  719. 

—  Ziugiberis  1 

Biliiu'ii-.'.-  71  !>. 

—   8<HhtM\; 

TfoctUTM                       acidae 

—   Bismuthi  carbou.  717. 

—  Seit-- is 

■377, 

—  —  Bubnttrici  717. 

rJpari  HO,  628.  7 1  t 

Ti>  U 

Borada  21&, 

—  maiiiiiii  -.  hnwfinoal 

Tobacco  iii'li.ü. 

Oaleariaa  .  hloratae  717. 

719. 

Toba 

tfboaia  Bell  oel  717. 

-  Sodae  499.  71  s. 

Todten-BIumen  940, 

vegatafaUii  <n. 

i.uü  solfimt  *»*> 

—  Hyrthe  390. 

—  Castorei  717. 

719. 

Toiletten-Seife  SU. 

—  Chinini  sulfnrici  717. 

et  Pulv.Iperac. 

Tokajer  788. 

taunici  717. 

719. 

Tollkirschen-Blätter  »47. 

Otochoainl  itttfurid  717. 

—  uigri  71:». 

if.uis  dop.  719. 

—  K 

CnedoDellae  717. 

—  Tfnctoi  681. 

i'onVini  717. 

praerip.  T19. 

—  Wurzel  574. 

'•ontra  Tussiin  canrok. 

Tartui  stibiat.   711*. 

Toiu-Balsam  807. 

717. 

—  Vicby  719. 

TorintMitillae  Extr.  394. 

—  —  Verwes  719. 

romttoril  581.  671.  71'.*. 

—  Kadix  60& 

Creiae  i  606. 

Sfau  i  Mjdati  719. 

Tonch-wood  868 

ÖabaÜ 

Zingibena  ~  1 

TosJeodenM  Kxtr.  994. 

—  d'Arcei  491, 

oll  Sqcjmi  1 

—  Folia 

Daturtsri  717. 

in  13.  38. 

—  Tinctura  714 

—  Digitaliui  717. 

aromatische  B 

Traßacantha  71"». 

aaoaM  T 1  !*. 

Tracauth  715. 
—  Schleim  498. 

—  expectorautcs  717. 

—  blihungstreibeude  1 

—   Extr.  Cannahis  IimI   717. 

—  Fowler'sche  465. 

—  Würzt-. 

Secal    cornut.  717. 

H'tifuiaiin'achL'  6 

Transfusion  fOO  Bin 

718. 

—  litbon triptische,    Pal- 

Trauben  kraut  888. 

—  Fern  carbon.  aaeefc,  7 1  s. 

uiieri's   191. 

Traumatica  7l»i. 

iodat  sacch.  71. S. 
lactk. 

i-arae  188. 

Treaolc  661. 

SuUberger'sche   1 

Treues  63 

pulverati  71  s. 

Tn>|ifenx&hl«r,  Salerou- 

TriMn  Kxtr.  324. 

—  Flore-. 

—  —  pyrophosphor.  oxy- 

True  Krankincense  642. 

—  1 

dat.  718. 

Tsa-Tsin  618. 

—  Tinctura  71t'.. 

raducti  718. 

Tsc hinseng  579. 

—  albi  Flore«  346. 

sulfuriei  718. 

Tschism-Samen  89L. 

■nella  rViiiiiu  Graecum 

—  Hydrargyri  chloral.  tnit. 

i  AcouiÜ  7Ht. 

718. 

798. 

Trihydrupbospbut   L56. 

et  Stibii  sulfurati 

—  Jalapae 
Tinctura  8 

Trimethylaioinum  564. 

718. 

Trianitras  Bismuthi  2 IS. 

jodat  öavi  71«. 

—  Hoecnoacannat 

Tritici  Amylum  180. 

—  —  tulfuraL  nigr.  718. 

—  Salep  791. 

—  Pari na 

—  lpecacuanhae  581. 

Tueloup  8 

—  Furftir  »69. 

e  Palv.  7ia 

Türkische  B&dei 

—  Semeu  1 

—  Kalii  jodati  718. 

Tuuica  bractearia  791. 

Trilicum  vulgare  Villars 

—  Krameriae  31S. 

Turbith»unel  .» 

180. 

—  Lithii  carbou.  718. 

Turiones  Asparagi  574. 

Trochiad  30.  71«;. 

—  Magnesiae  carbou.  718. 

-      I'ini  791. 

—  Acidi  benzoici  ! 

ustae  71& 

—  —  Kairachim  3i4. 

eMrid  710. 

—  Morphin i  acet  71H. 

Sympus  067. 

—  Popul»  . 

Unat  868 

tanuiu  71*; 

— et  Stibii   sulfurat 

—  Acomtiui  7  Kl. 

aurani.  7  IS. 

—  Alhaudal  •■■ 

-   Natri  bicarb.  498.  718. 

"1  um 

—  Althaeae  f>70. 

-  Opü  719. 

Turaip 

—  Alutwüia  716. 

—  Pasta«  Quaranae  719. 

Turpenüiio*  674 
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Tuipcnibinc,  oil  uf  637. 

»tum  ßuntae  pa 

entum     II] 

Turpeihi  ludb  596 

m. 

praedpitati   rubri 

Turpetbam  minerale  412. 

—  QaJuBtnaHa  ■ 

—  —  rubrum  3 

Tufpfl 

—  Calendula«  7 

Flyoscyami   T 
.i.Mi  ftl. 

liUge,  berbfl  de  3M. 

—  Cai                738 

Tussilaffo  Karfara  342 

tu    ftvsli 

Rftdemu  •  N.'  i 

-    Peta«iti,  r«G 

-   (erae  COVpOfttnUl 

—  irrii 

praeparaia  TIT. 

i    ;  7  -_*:;. 

Juniperi  T;;i_ 

-  Kalii  j.uiati  T 

ramphnratura 

-     Kr 

■  ttaod  286    788 

-   l.apMis  t-alafniuAru 

u. 

—  cineivuin  T25. 

—  laori 

—  coarnlMin  78 

i.-IH    151. 

liplKTj.'ip^'.iiin:  78. 

CobU  T. 

—  tnellitittn   ',A 

i  'tii-k'MuiiL'«'"  35. 

conti*  Dambqet.StafcUi 

Ubnra*BJnde  271 

788. 

—  Uthargyri   733. 

i  imi  Corta  'JTi. 

Scabiem  s.  L'nwuenta 

—    T.M 

riimiH  ctmpaatrii  271. 

aDlhJSOrtOk 

-  -  Pe.ll                     724. 

—  Kai 

l'mscIilfiL't'.  dum  7j. 

—  Majoranae  T 

—  fertige  441. 

«  8131 

—  MahisT.M. 

—  ti 

I'nirieineui,  Alibert 

—  mercuriale  T . 

i  BMebt^Mdti  831.  682. 

i  i,i  -i.ui.ti  i-.w  Hi/v)  595« 

»  257H. 

—  —  album  Werlhofii 

—  porrwivum  721 

780 

1  inguenU  67. 

(irai-fü      1066. 

—  Mezerei  732. 

UnRuenturnacre  721.     1066 

-  de  Nihil- 

—  —  cum   Euphorbia 

—  ad  Decubitum  733. 

—  de  Styrace  734. 

-     Minii  adi- 

— Ante nrietli  ii 

—  de  Tvis  724 

mundificans  Z  e  1 1  e  r  i 

562. 

—  (»ijichylon  Hehrae  724. 

—  dipestivum  7" 

■ 

—  ad  Fontint  los  T. 

—  nan'otien  -  balsami. 

—  ad  Prosta    G  ra  e  f i  i 

f.irln. 

nellmnndii  7 

*  1144. 

hyrlrarjo'^s.    i  8881. 

—  Natrii  l>r< 

—  ad  PHrrtetta  734. 

-   liitn'tnlis  721. 

—  Neapolitatitim 

—  ad  Scabiem   s.  DbgVBDt 

Ph  paup.  349. 

—  nervinum   7:..;    •    | 

antipsorieum. 

—  Elemi  721. 

—  utgrun   1 

—  ad  Vesicatorinni  788. 

—   uinoHiet]«:  738. 

—  tnilriiuiii 

—  Adipocerae  Cetoaae  230. 

—  epiapnaticura   723.  724. 

—  ophlhalmi.  .in. 

788. 

788 

—  —  compositum  T 

—  album  camphoratum  723. 

Hnfelandii  723. 

—  —  Janini  >   l  U7. 

—  —   I.nndincnst'  73*2. 

Ph   paup.  288 

Cod.  med    Hamb. 

—  —  «implex  738 

—  eacharoticniu  Clin,   724- 

1188. 

—  Altbaeae  724. 

—  exsiivans  784. 

—  —  Jiienffif  :< 

—  antipfloricrum  x  2241. 

—  flaviira  724. 

—  —  Ph.  paup 

—  —  Richten  •    J 134. 

x  ms. 

—  fuficum  230-  724. 

Alibert  616. 

—  Glycerini  67,  T24. 

—  _  Rustii  x   1131. 

Anglicum  735.  *  2088. 

—  Gutbrianum    722. 

st.Vve.«; 

—  —  llowrpuignoni 

x  276. 

-  opiatum 

i  2227. 

—  Hambunrense 

—  oxyffenatuni   150.  733. 

Kmery  617. 

—  Hellebori  sulfurat.  735. 

—  Paraffini  «  1  BS 

HagewUch  x  2602. 

—  Helenii  579. 

—  Plenkii  t  9 

Helmerich  586. 

—  ITydrarjryri  album  730. 

Plnmbi  i 

Hufelandii  x  2240. 

amidato  -  bichlorati 

acetici  738. 

Jasseri  x  2239. 

730. 

hydrico-carbonicj 

Ph.  Auatr       >-2M. 

—  —  amidato  -  bichloraii 

788. ' 

Ph.  mil.  x  224(5. 

narcoHr.  Graefii  x  11+4. 

—  eampbor 

-  —  WHkinson  616. 

bijodati  rabri  Ph. 

723. 

—  Argentinitrici?22.  x276. 

Und.  x  1067. 

jodati  Ph.  U  x  1885. 

Ph.  mtl.  733. 

comp   722. 

cinereum  725. 

—  aromaricum  722. 

cum  Terebinthina 

tanni<i  '>. 

—  arsenicale   Hellmundi 

730. 

-  pomadinura   s.  pomatum 
71.  733. 

722.  732. 

—   —  citriimm  730. 

Ph.  Auatr.  732. 

—  —  oxydati  rubri  731. 

—  populeum  T 

-  Regrentis  733. 

—  Autenriethü  562. 

-. Paff  en- 

—  baailicum  722. 

Stecher  400. 

—  Resinae  Pini  724. 

—  Beltadoonae  722. 

praecipiuti  albi  730. 

""" 

Roffister. 
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Unj*uentumRoucallixl60(>. 

—  rosatum  67.  733. 

—  Rosmarini  comp.  733. 

—  nibefaciens  73*2. 

—  Sabadillae  734. 

—  Sabinae  734. 

—  Salicis  734. 

—  Saturni  c.  Zinco  734. 

—  saturn inum  733. 
Ml  mtl.  733. 

—  Scillae  Ph.  ptup.  216. 

—  siraplex  723.  734.  . 

—  Spermatis  Ceti  236.  732 

—  Slaphidis  ajrriae  x  2135. 

—  atibiatum  734. 

—  Stibü  Ph.  paup.  734. 

—  Stibio-Kali  Tartarici  734. 

—  StyraciB  734. 

—  sulfuratum  x  2241 .  x  2242. 
x  2246. 

—  sulfaratum  simplex  734 
x  2244. 

compositum  734. 

x  2246. 

Ml  mil.  x  2247. 

Ph.  Aurtr.  x  2243. 

—  Tartan  stibiati  734. 

—  terebinthinatum  734. 735. 

—  universale  724. 

—  urens  629. 

—  Veratri  sulfuratum   735. 


—  Veratrim  735. 

—  vesicans  vegetabile  735. 

—  Werlhofii  730 

—  ZeJIeri  730. 

—  Zinci  735. 
Uiiiversal-Pflaster  288. 

—  Salbe,  Le  Graafsche 
724. 

des  Halle'scben  Wai- 
senhauses 724. 
Unterstützungsmittel  4. 
Unzengewicht  8. 
Uras  Ammonii  176. 
Urea  735. 

—  nitrica  735. 
Urticae  Flores  346. 

—  Herba390. 

—  Tinctura  714. 
Urticaria  dioica  346. 

—  urens  346. 
Uterus-Douche  117. 
Uvae  Corinthiacae  547. 

—  Passae  547. 

—  Unguentnm  724. 

—  Ursi  Extractum  325. 
Foüa  359. 


Vaccinium  Myrtillu-s  365, 

—  Oxycoccus  G56. 
Vaginal -Kugeln  118. 

—  Schwämme  117. 
Valeriana  Celtica  390. 

—  offirinalis  595. 
Valerianae  Aqua  193. 

—  Celticae  Herba  390. 

—  Extractum  325. 

—  Oleum  541 

—  Radix  595. 

—  Tinctura  714. 
Valerianas  Ammonii  176. 

—  Alropini  201. 

—  Bismuthi  212. 

—  Cbiuii246. 

—  Ferri  339. 

—  roagnesicus  477. 

—  morphicus  490. 

—  Zinci  752. 
Valerianate  d'Ammoniaque 

Pierlot  x  814. 

—  de  Zinc  752. 
Valle fache  Pillen  554. 
Vanilla  735. 

—  saccbarata  735. 

—  Campber  736. 
Vanillae  Fructus  367. 

—  Tinctura  715. 
Vanillen-Zucker  735. 
Vanillinnm  736. 
Veilchen  346. 

—  Syrup  667. 

—  Wurzel  598.  605. 
Vellarin  580 
Venetianischer  Terpenthin 

674. 
Veratri  Radix  606. 

—  Tinctura  715. 

—  Unguentum  735. 
Veratnn,  Veratrinum  736. 
Veratrin-Salbe  735. 
Veratrium  s.  Veratrin. 
Veratroidin  741. 
Veratram  album  605. 

—  viride  325. 

Extractum  325. 

Resina  602. 

Rhizoma  606. 

Verbasci  Flores  346. 

—  Herba  390. 
Verbascum  thapsif.  346. 
Verbenae  Herba  390. 
Verd-de-gries  163. 
Verdauungsstoff  549. 
Verdigrisl63. 
Veronica  Beccabumra  380. 
Veronicae  Herba  390. 
Verordnung,  mündliche  3. 

—  Khriftlfch«  4. 

Wfttd«vbarg  and  IImod,  An«*lv«rordiiuffil«hr«.  9.  Aal. 
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Vesicatoria  volantia  285. 
Vetiveria  odorata  584. 
Vetivert  584. 
Viburni  Cortex  271. 
Vichy-PastiWen  719. 
Victoriaüs  Radix  598. 
Via  antigastralgique   ä 
Myrrhe  x  1591. 

—  piciique  154. 

—  (TOpium  obtenu  par  la 
ferroentation  705. 

—  de  Quinquina  739. 
Vinaigre  131. 

—  des  quatre  voleurs  132. 

—  scillitique  135. 
Vinaigrier,  feuilles  de   359. 
Vinca  pervioca  360. 

Uerba  390. 

Vincetoxici  Radix  598. 
Vinegar  131. 

Vinum  737. 

—  Aloes  compositum  x  185. 

—  Antimonii  740. 

—  aromau'cuiü  739. 

—  Bolbo  683. 

—  Bulbi  Colchici  739. 

—  Burgundicum  738. 

—  Campaniense  738. 
--  camphoratum  739. 

—  Capense  738. 

—  chalybeatum  740 

—  Chinae  739. 

et  Valerianae  739. 

—  Colchici  e  Semine  739. 

e  Bulbo  739. 

opiatum  x  2582. 

—  emeticum  740. 

—  Eucalypti  351. 

—  ferratum  740. 
chinicum  330. 

—  ferro-salicylicum  x  120. 

—  Oallicum  album  737. 

—  —  rubrum  737. 

—  generosum  album  737. 
rubrum  737. 

—  Gentianae  740. 

—  Ginseng  579. 

—  Hungancum  Tocayense 
738. 

—  Ipecacuanbae  740. 

—  Lusitanicum  738. 

—  Madeirense  738. 

—  Malacense  738. 

—  malicnm  740. 

—  martiatum  740. 

—  Mosellae  737. 

—  Opii  aromaticnm  703. 

1 fennentatione  para- 

tum  705. 

-  paregoricum  703. 

-  Pepsini  740. 

-  pepticum  740. 

-  Quinii240. 

-  Rhei  710. 

62 
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»im  Rhenanuin  737. 

Reg:- 

Wachs  -u.-i  .Ms 

Wn, 

-  Scillae  740. 

—  Seoiiae  71'». 

-  Gl« 

—  -                        in       M4. 

gelbe- 

KU- 
-  Kolke  < 

—  stibiatum  71*». 

—  —  rothe 

—  Tokay 

-  Sali                    723, 

—  Xerens«' 

—  —  wein«  &ii>. 

Sprit  ■. 

Vini  ^p: 

Scawtsoou  841 

Violae  K! 

Schnack« 

Badb  i 

Wald  OH 

—  Srntptu  667, 

—  Essenz  991. 

—  tnoolorifi  H 

VfudweAi 

1  Ituagkeit,  brau 

Viol. 

—  Extract  512. 

470. 

V  bbtti  de  Mars  6eut<  dt 

-  Oel 

—  Kahm  <■ 

WsÜnOM,    nrncite     -PI. 

■ 

vioiiii  so& 

Virjr.ii!  aureae  li 

Extract  .. 

Waisaweln 

Tinctura  716. 

Syru|> 

rund  594 

Virginian  snake-root 

—  Extract  517. 

Weisen 

ie  Aeris  163. 

-    Schalen,  grnjU  967i 

—  Kleie  B 

\ 'iritJiu  741 

Wallnnr-1. 

—  MeM  597. 

anl-KlTitta 

Wallrutli 

-  Pflaster  236. 

Welper'scaes  Pulver  „'äit. 

um  album  741. 

—  Zuckci   887. 

Weiter'scbes  Bittet 

—  aut'upai'ium  598. 

Wasch-Pulv 

Wermuth-K 

—  quernum   7  iL'. 

Wajchuii!>**u  7t;.  117. 

—  Ki 

Vita«  Lignum  541. 

Waschwasser,    Kummer- 

—  Oel.  ätherisch)*?  511 

Vitellmn  Ovi  54»;. 

feld'ache- 

gekochte*  512. 

—  —  coctum  546« 

Waaser,  Cüluisches  IST. 

—  Tinctui  *»7  7. 

\  ititf'ampinnrum  Extract  um 

—  destillirtes    1  - 

Whal 

—  gewöhnliche?  187. 

Wheaten  fl-.m  897, 

—  -    Buofloa  649. 

onjard'uhei  li^j 

Wheatnii.  llrui)  ot 

Partei  159. 

—  Karlsbader,  künstli-  li- tf 

White  flaki    . 

-  blue  87«. 

608.  *  1653. 

—  bo                 96, 

—  grüner  337. 

—  kohlensaures   186b 

—  Iea-1 

—  weisser  750. 

—  phagftdänisches  190, 

—  Präger    iss. 

—  liine-potaah  435 

—  Oel,  Nordhüusei   LS& 

—  mustärd  698. 

—  Saure  I5&   169. 

~  schwaraes  191. 

—  pepiKT 

—  sali 

Vitnuli  Spiritu  dolefa  685 

Wasser-Fenchel  866. 

Vttriolum  alhum  750. 

—  Glas  430. 

—  wash   L! 

—  de  Cypro  fTft. 

-  Schierling  382. 

—  wax 

—  Martis337. 

—  Wegerich- Wurzel  670. 

Whiting  272. 

—  SBSnd  750. 

Wasserbäder,  pertnanei 

Whurtleberry-leaveft  B 

Viterrn  Zibetha  34& 

Wasserstoff- Chlorid    1-17. 

Wiener  Aetxpasl« 
-  Trank  4 1 1 

■■  loten  ge»  180, 

—  Superoxvd  412. 

Vollbad  78. 

Watcr-Cressea  387. 

Wild  1« 

—  permanentes  80. 

-  Hemlock 

Willom-Bark  970. 

—  of  Laurel  183, 

Windflowei 

Watte  376. 

Wintergrün 

—  mndblatteriges  388. 

w. 

Wax  235. 

Way-bread-Ieave> 

Winter-Rinde  «71. 

Wachholder-Beereu  365. 

Wegebreit-Blatter  35G. 

Wisiuuth-Oxyd,  baldrian- 

Oel 

—  Wurzel  587. 

>     saures  9 1  -' 

-  Holt  452. 

Wegerich -Blatter  356, 

—  basisch-ialpetersaure» 

Oel 

Wegwart- Wurzel  576. 
Weiden-Bitter  608. 

910, 

—  Mua  652. 

kohlensaures   2lU. 

—  Saft,  eingedickter  652. 

—  Extract  319. 

—  —  neutrales  saJpeter- 

—  Salhe  731. 

—  Rinde  270. 

saures  2 IS. 

-  Spiritus  638, 

—  Wasser  188. 

—  Rinden-Extract  319. 

Wohlverleih-Blumen  33flL 

—  Salbe  734. 

—  Extract 

Wachs,  gelbes  230. 

—  Schwamm  369. 

-  Kraul  :: 

—  grünes  23C. 

Weibrauch  542 

—  Oel  614. 

—  japanisches  235. 

Wein  s.  Vinum. 

—  Tinctur  1 

—  weisses  235. 

Wein-Essig  131. 

—  Wunel  572. 

Register. 
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Wolfsbane  379. 
Wolfstrapp  380. 
Wollkraut  390. 
Wollblumen  346. 
Wood-Oil522. 

—  lice  482. 

—  roof  386. 

Wood;  nightshade  646. 
Wool-blade  390. 
Woorara  277. 
Worm  Bark  268. 

—  wood  379. 
Wortleberry  leaves  330. 
Würfel-Salpeter  503. 
Wand-Balsam  682. 
Wunder-Pflaster,  Rade- 

macher's  289. 

—  Pillen,  Lucas' sehe 
x  1722. 

Wunder-Salz  507. 
Wunderbaum-Oel  533. 
Wund wasser,  weisses  193. 

—  Theden's  484. 
Wurm -Farm  wurzel  603. 

—  Gras  389 
Wurzel  594 

—  Kuchen  719. 

—  Latwerge  281. 

—  Moos  379. 

—  Pillen,  Richter's 
x  2104. 

—  Samen  341. 


Xantbii  spinosi  Folia  360. 
Xanthogen  231. 
Xeranthemum  345. 
Xereswein  737. 
Xylo-styptic-Ether  256. 
Xylocassia  261. 
Xyloidin  256. 
Xylo],  Xylolum  741. 
Xyridu  Radix  583.* 


Y. 

Yarrow  344. 

Yeast  poultice  Ph.  Brtt.  328. 

Yellow  Peruvian  Bark  262. 

—  Prussate  of  Potash  436 

—  wash  190. 

—  wax  235. 

Yeux  d'EcnWisses  448. 
Yews-tops  390. 
Ysop-Kraut  385. 

—  Oel  523. 

—  Wasser  188. 


Zahn-Balsam,    H off m an n - 
scher  x  2362. 

—  Brandtropfen  x  75. 

—  Collodium  258. 

—  Kitt  747.  x  1517. 

—  Latwerge  s.  Electuarium 
dentifricium. 

—  Mittel  102. 

—  Paste  x  110. 

ätzende,  Abbot'sx30. 

—  Pillen  104.  554. 

—  Pulver  8.  Pulvis  denti- 
fricius. 

—  Seife  102.  612. 

—  Tinctur  103. 702.  x  1380. 
x  1381.  x  1626. 

—  Tropfen  102.  x  1825. 
x  1978.  x  2363. 

—  Blace's  164. 

Dobberaner  x  2432. 

—  Wachs  x  465. 
Zahnschmerz-Pillen  554. 
Zatze  630. 
Zaun-Rübe  575. 

Tinctur  683. 

Zeae  Oleum  541. 
Zedoariae  Radix  606. 

—  Tinctura  686. 
Zeitlosen-Essig  132. 

—  Extract  302. 

—  Samen  622. 

Extract,  saures  303. 

—  Sauerhonig  546. 

—  Tincturen  690. 

—  Wein  739. 

—  Wurzel  216. 

Extract,  saures  303. 

Zeltchen  32. 
Zibebae  547. 
Zibethum  742. 
Zimmt  265. 

—  achter  265. 

—  weisser  271. 
Zimmt-Blüthen  340. 

—  Caasie  265. 
Oel  519. 

—  Oel  519. 

—  Syrup661. 

—  Tinctur  680. 

—  Wasser  186. 

weingeistiges  186. 

Zinci  Butyrom  743. 

—  Chloridum  743. 

—  Emplastrum  290. 

—  Flores  749. 

—  Murias  743. 

—  Oxydum  746. 

—  Vitriolnm  750. 

—  Unguentum  785. 
Zlnco-Ferrum  cyanatum  745 


Zincurn  aceticum  742. 

—  chloratum  743. 

—  cyanatum  745. 

sine  Ferro  745. 

—  ferro-eyanatnm  745. 

—  hydroeyanatum  745. 

—  jodatum  746. 

—  lacticum  746. 

—  muriaticum  743. 

—  oxydatum  746. 
venale  749. 

hydrocbloricum  743. 

sicco  modo  paratum 

749. 

—  phosphoratum  749. 

—  phosphoricum  749. 

—  salicylicum  749. 

—  sulfo-carbolicum  749. 

—  Bulfo-phenylicum  749. 

—  sulfuricum  750. 
venale  750. 

—  tannicum  752. 

—  valerianicum  752. 

—  zooticum  745. 
Zingiber  officinale  541.  606. 
Zingiberis  Oleum  541.  577. 

—  Radix  606. 

—  Syrupus  667. 

—  Tinctura  715. 
Zink-Acetat  742. 

—  Blende  448. 

—  Blumen  749. 

—  Chlorür  743. 

—  Eisen-Cyanür  745. 

—  Kalk  746. 

—  Lactat  746. 

—  Oxyd  746. 

baldriansaures  752. 

blausaures  745. 

carbolschwefelsaures 

749. 

—  —  eiseneyansaures  745. 

essigsaures  742. 

gerbsaures  752. 

inilchsaures  746. 

phenylschwefelsaures 

749. 

phosphorsaures  749. 

salicylsaures  749. 

salzsaures  743. 

schwefel-carbolsaures 

749. 
schwefelsaures  750. 

—  Pflaster  290. 

—  Salbe  735. 

—  Stift  743. 

—  Sulfat  750. 

—  Valerianat  752. 

—  Vitriol  750. 
Zinn-Asche  642. 

—  Chlorid  642. 

—  Chlorür  642. 

—  Feile  642. 

—  Oz*d44&. 


820  Nachtrag. 

Zinn-Oxyd,     präcipitirtes  j  Zittwer-Extract  302.  ;  Zucker  607. 

042.  '  —  Oel  419.  ..  -  Kügelchen  32. 

Zinnober  411.  -  Samen  341.  .  —  Plätzchen  607. 

—  Cigarren  411.  —  Tinctur  689.  i  ZüHichauer  Pflaster  288. 

Zittmann'sches  Decoct,  ,  —  Wurzel  606.  ;  Zugpflaster  289. 

starkes  278.  Tinctur  689.  ■  Zweifach  -Chlorkohlenstoff 

schwaches  279.  Zizyphus  vulgaris  395.  j        231. 

Zittwer-Blüthen  341.  Zollge  wicht  7.  Zwiebeln  215. 


n. 


Register  der  Autoren. 


A. 

Abarbanell,  Frost  x  163. 

—  Laryngitis  chronica  375. 
Ä  b  b  o  1 ,  Zahnpaste  x  30. 
Abel,  657. 

Aberle,  Keuchhusten  690.  x  534. 

—  Tinctura  Coccionellae  690. 
Abramowsky  286. 
Ackermann,  Arthritis  x  1777. 
Adams,  Gongestionen  249. 
Adanson,  Intermittens  346. 
Adrian,  191.  x  1853. 
Albani,  Malariafieber  218. 
Albers,  Cholera  x  208. 

—  Coca  348. 

—  Dysmenorrhoe  486. 

—  Hypocbondr.  treraul.  x  1538. 

—  Kehlkopfentzündung  367. 

—  Phthisis  367. 
Albrecbt,  166. 
Alibert,  Bandwurm  x  1749. 

—  Grindsalbe  230. 

—  Krätze  616.  x  1156. 

—  Prurigo  x  2578. 

Allen,  Psorophtbalmie  x  2228. 
Allisiardi  292. 

Almen,  Gelatinae  medicatae  29.  97. 
Altstadter,  Mastitis  304. 
AlTarenga,  Erysipel  431. 

—  Pneumonie  564. 

Alyon,  Unguentum  oxygenat    150   733. 
t.  Ammon,  Augen-Entzundung  293. 
x  1543. 

—  Blepharospasmus  x  898. 

A  m  u  88  a  t,  Hamorrhoidal-Geschwülste222. 
Anciaux,  Erysipelas  x  986. 
Andant,  Phoephoirereiftung  539. 
Anderson,  Abführpillen  x  993. 
Andral  181- 

Andreff,  Prolapsus  uteri  699. 
Andy  Pulney,  Pocken  347. 
Angelstein,  Cholera  x  262. 

—  Hämorrhoiden  x  2125. 

—  Rheumatismus  x  429. 

—  Wechselfieber  x  468. 


Anstie,  Amenorrhoe  172. 
Ar  an,  Aether  165. 

—  Bleikolik  x  530. 

—  Chlorose  738. 

—  Rheumatismus  und  Pneumonie  x  2524. 

—  Veratrinmischung  736. 
d'Arcet,  Trochisci  421. 
Aron,  J-,  Eucalyptolum  292. 
Armstrong,  Augensalbe  x  1464. 
Arnal,  Uterusaffectioneu  x  792. 
v.  Arnim,  Decubitus  x  543. 

—  Gastrosen  x  2284. 

—  Sassaparillen-Essenz  292. 
Ascherson,  Badespiritus  516. 

—  Porrigo  x  1045. 

—  Rheumaiismus  x  2303. 

—  Ceberbeine  x  1320. 
Aubergier  663. 
Aubre,  Asthma  1310. 
Aufrecht,  Erysipelas  142. 
Augustin,  Dysurie  v  929. 

—  Pilulae  purgantes  554. 
Auspitz,  Kreosotseife  x  1355.  ■ 

—  Styraxseife  x  2195. 
Autenrietb,  CaUplasma  ad  decubitum 

562. 

—  Unguentum  Tartari  stibiati  734. 
Aweuarius,  Rheumatismus  x  1894. 
Ayre,  Cholera  400. 


ß. 


Bacher,  Hydrops  x  742 
Badt,  J,  Cholera  x  2497. 
Balz,  Gelenkrheumatismus  756. 
v.  Barensprüng, 
1   —  Condylome  x  2253. 

—  Quecksilber-Albuminat  394. 

—  Syphilis  x  1024. 

Bailey,  Gelenkrheumatismus  577. 
Baidinger,  Epilepsie  x  1495. 
ßalmanya,  Solanin  629. 
Baltz,  Tripper  x  1252. 
1  t.  Bamberger,   Appetitlosigkeit  x  693. 

—  Asthma  x  2409. 

—  Coryza  452. 


Bflgfatar, 


»,  Bamtoerger,  Dannblutung  •  1425. 

—  Diarrhoe  i  764. 
Uaeinopto*  <  1 

—  Mastodynie  >  1 

—  Pbosphortargiftuüg  274. 

—  QuoA»ilher-.M>iuininnt  : 
Typhus  356. 

Bang,  Liquor  nervinus  i  4t!*. 
Barbaglia,  Malariancber  8 
Barhosa,  Diphtherie 
Barclay.  Zungenkrebs  146. 
Bardelebeu  111.    AuäMb* 

ChloralhydraJ  847. 

Verband  mittel  167   5U0. 

—  /inrum  sulfocarbol.  760. 
Barella,  lutermitteu*  345. 
Barez,  Bru*tpa>tillen  644. 

Pul  2055. 

—  Rhachitis  710. 
Barnes  Epilepsie  740. 

Anaesthesin  371. 
llartclla.  arthritifcche   EuUündn  i 
Barth,  Krätze  909. 
Barthcz,  Meningitis  *  1714. 

Oboe«     0 

Barth  n I o  w  ,  Tic  donlOttMNU  I 
ßariteil,  LttütbCfO  Q8ft 
Barten,  InUrmith  oi  ■    19. 
Batcs,  PodophjrlUn  563. 
Battley,  Liquor  nuaUTUa  133. 
BaVIy,  Krer*  157. 

—  Diabetes  130. 

Bond,  Fiebermittel    1 : . 7 .  735. 
Haudens,  Bruch  Einklemmung  497. 
Baumgärtner.  Enteritis  •  2590. 

—  Lttino-EatuBdaag  <W0. 
Baur,  Pblhisis  176. 
Bayes,  liaoiupt<  169. 

Relaxation  der  Schleimhäute  •    162. 
Bayran,  Blennorrhoe  '317 
Bari n,  Drvseiujwcbwulsl      1887. 
BaaaUjr,  Dyapepii«  i  392. 

—  Purrigo  i    1606 

—  Sinn. it.  Im  um  K   186. 

—  Zahnschmerz  i  774. 
Beaufort,  KtucfaJHlB*  1*266. 
BaebütOp.  Ilnemorrlingie  336 
Beck,  Kolik  947. 

Neuralgie  648. 
Becker,  r.  A.,  131.    Neuralgie  mul  Rheu- 
ma tisinus  I  2. 

—  Gicht  212. 

—  rheumatische  Schmerzen 
Nierensteine  212 

Becker,  Lungen- Affectionen  387. 

—  Bandwurm  378.  *  8157 

1  VphaUematoma  iiconatnr.  9144 
Becker,  P.,  Santouinvorgiftun£  61c. 
Becquerel,  Taiminstifle  119.   160. 

—  Metrorrhagie  160. 
(iicht  i  482. 

Bedall,  Koussin  343    441. 
Beddoes,  Phthi>i        -loi. 
Beer,  Bdellatomie  391. 


Beguin,  Spiritus  Sulfuris  459. 
Bebier,  492.  635. 
Bebr,  Zona  i  1540. 
Behrend,  Fr.  .T.,  Hautkrankheit, ! 

—  Ti  141.  164. 

—  H..  >yi.hili>  670. 
Bebrends,  Herzklopfen  •    i 
Behrens,  Betty,  HeUkissei 
Beisser,  Aqua  461. 
Bell  t  2888. 

Bell,  D.,  chron.  StuhWerstopfmig  » 
Belleucontre,  Cholera  538. 
Bellini  1 
Belloc,  Kehlkopfpulrer  976 

—  Kohlenpasüllen  980    717 
Bellost,  Liquot 
Bellucci,  Üyi  16. 
Belzeri,  Luhenspillen  183. 
Benard,  Liquor  antifipaatiOM 
Benecke,  Atrophie  221. 

—  L«  s 

Benedict,   Mrbita-Schmerzcn  ■  2513. 

—  Ep  .    i   1280 
Pram      1130. 

Honnig>en,  Erapl    atitarthril.  286. 
Beral   i  88L 

—  R>  ■     ■        ■  em  's 

Hereii'ls,  Aphthen 
AjDenofrhM  ■  879. 

—  Blutungen  -   IBIS,  i  2083. 

—  Brand  t  450. 

—  Darm-Ent.'iiU'ltn.t:  ■  296. 
Diarrhoe      1918. 

ExriLnns   *    1571. 
Kspeelorana  >  879. 
J.uiiirtMiIfihmunj.'  ■  35. 

—  Ophthalmia  ca  2433. 

—  Scorhut  ■  1601'. 

1479. 
ff,  261.    Syphilis      H 
Berger,  309.     Herai<rauie   165. 

—  Crolonchloral 

—  Tiuclura  GelseminJ 
Bergson,  Asthai  2327. 

Inhal  litons- Apparat  109.  164. 
Berkeley,  Herpes  ."• 

gyphius   107 
Bernarl.  <1.    953.    133.    t'.».'    496.  07« 
Bornatzik  239.  240   272.  432. 
\.  idum  copaivicuCD 

—  Cbiiiinum  oarboUcun  240 
Chinin  bypodorraatitei  943    ■   473. 

—  Chinioidinum  hydwhlorirutn  hypoder- 

matisoh  346. 

—  Cinchoniuin  bydroofaloricain  8 

—  Morphin  in  Chloroform!  486. 

x  168 

—  Migräne  •  638. 
Tripper  272. 

Bernd t,  Diat>et»>      511 

—  Typhöse  Darro^eschwun»  •  431. 
Berthier,  künstlicher  Schlaf  299. 
Berthold,  Aihfnikvcrgiftung  462. 
Bertin,  Pneumat    Cabiitet  114. 


Register. 


Bertrand,  Knochenaffection  221. 

—  Neuralgie  488. 

Bestuscheff,    Tmctura  tonico - nervina 

694. 
v.  Bibra,  348. 
Biedert,  Rahmgemenge  446. 
Bierbaum,  Hemicrania  rheumat.  x  1U23. 
Bierkowsky,  Syphilis  726. 
Biermer,  Asthma  247. 

—  Croup  184. 

—  Pneumonie  738. 
Biester,  Magentropfen  677. 
Biett,  Arsemksolution  630. 

—  Flechten  411.  x  1141. 

—  Harnröhren-Geschwüre  x  792. 

—  Haut-Ausschläge  329.  630. 

—  Herpes  exedens  196. 

—  Pilulae  Asiaticae  685.  x  21. 

—  —  Hydrarg.  jod.  flav.  x  1115. 

—  scropnulöse  Geschwülste  209. 

—  Scrophuloeis  mit  Syphilis  x  1061. 

—  Tinea  capitis  x  1102. 

—  Porrigo  decalvans  x  589. 
Bill,  Anaestheticum  142. 
Billroth,  Struma  635. 

—  Wunden  x  1872. 
Binswanger,  Hämorrhoiden  266. 
Biiiz,  225.  241.  635. 

—  Chininum  hydrochloricum  246. 

—  Eucalyptolum  292. 

—  Heufieber  243. 

—  Keuchhusten  x  469. 

—  San  tonin  Vergiftung  610. 
Birch,  Hypochondrie  371.  372. 
Birkmann,   Pulvis  stomachicus  x  2498. 
Bizzozen,  Chorea  220. 

Blaces,  Zahnschmerzen  164. 
Blache,  Stomatitis  mercurialis  425. 
Black,  Geschwüre  164. 
Blancard,  Eisenpillen  331. 
Blascher  348. 
Blasius,  Lupus  x  1066. 

—  Rheumatismus  x  2372. 

—  Syphilis  x  1125. 
Blaud,  Eisenpillen  x  864. 
Blazin,  Uoguentum  urens  629. 
Bligh,  Tripper  433.  434. 
Bliss,  Krebs  566. 
Blodig,  Keratitis  382. 

—  rheumatischer  Zahnschmerz  708. 
Bloom,  Diarrhoe  x  2096. 

B  o  d  a  r  d ,  Scrophulosis  350. 
Boehm,  Apomorphin  91.  181. 
Boell,  Hemicranie  227. 
Bogoroolow,  Hydrops  753. 
Boileau,  Lepra  385. 

—  Cephalalgie  x  1556. 
Boerhave  464.  x  188. 
Böttger,  inficirte  Wunden  427. 

—  Geschwüre  427. 
Boileau,  Kopfschmerz  x  1556. 
Boinet   x   2404,  Drüsenanschwellung. 

x  228. 
Bois,  Blasenlähmung  648. 


|  Bois,  Veratrinmischung  738. 
:   B  on  je  an,  Darmblutung  x  796. 

— 'Ergotin  92.  291. 
!    —  Extractum  haemostaticum  320. 

—  Methode  dialytique  499.  506.  x  1650. 
:   —  Wehenschwäche  x  796. 

Bonnafont,  Orchitis  256. 
I  Bonnewyn,  Conjunctivis  x  2604. 
i  Bonorden,   Hypertrophie   der   Handeln 
I  328. 

—  Induration  der  Brustdrüse  x  819. 
Borgien,  Erysipelas  537. 
Bones,  Helminthiasis  363. 
Böse  155.  x  131. 

Botkin  186.  286. 

—  Cholera  x  470. 
Bottoni,  152. 

Bouchardat,  x  827.  x  828.  x  1106. 
x  1562. 

—  Angina  x  437. 

—  Bronchitis  x  329. 

—  chronische  Hautausschläge   x    1325. 

x  1608. 

—  D^onov ansehe  Solution  197. 

—  Erysipelas  oedematosum  x  427. 

—  Foetor  balitus  x  443. 

—  gangränöse  Wunden  x  587. 

—  Gastralgie  x  531. 

—  Huile  balsaraique  x  347. 

—  Intermittens  x  2097.  x  2100. 

—  Jodure  de  Zinc  et  de  Morphine  ou  de 

Strychnine  746. 

—  Klystier  x  1581. 

—  Morrison'scbe  Pillen  378. 

—  PenneYsche  Bäder  534. 

—  Pomade  de  Barege  x  1608. 

—  Quinium  240. 

—  Reizhusten  x  769. 

—  Roob  Laffecteur  x  2008. 

—  Suppositorium  autispasmodicum  x  457. 

—  Sirop  de  Baume  de  Tolu  208. 

—  Syrupus  Salicini  x  2100. 

—  Tablettes  de  charbon  x  443. 
Bouchut,  Chloralhydrat  24a 

—  Chorea  291. 

—  Spulwürmer  x  887.  x  888. 
Boudault,  Pensin  549. 
Boudin,  Arsenik- Cigarren  138. 

—  Chinin-Suppositonen  x  492. 
Bouilhon  398. 
Bourdon,  Rheumatismus  498. 

—  Diarrhoea  infantum  581. 
Bourguignon,  Krätze  527.  710.  x  2227. 
Bourneville,  Dyspnoe  227. 
Boutelle  309. 

Bouvier  635 

Boyer  415. 

Boyle,  Liquor  nimans  459. 

Boyveau  Laffecteur,  Roobdex2007. 

Braconnot,  Intermittens  430. 

Brakinridgo,  Diarrhoe  746. 

Brand  79.  Schnupfen  457, 

Brandes,  Zahnschmerz  x  1978. 

Braun  432,  Chinoidin  246. 


*m 


-  Poerpera.'feAier  i¥h 
Cterot-fwriue  JA. 

Breater.  xaaAvwrm  h\K 

bHermkt***  >  Htt. 
v.  HftüLtr.  Metritä»  pmrptah»  '  ljXfe. 
Hr*r*  f  P&,  AmmonU*  457. 
Bawjvw»  f  1730. 
-  Ctturote  /  4SI. 

Hj4my*  *  &&. 
ItiWaarUem*  r  :ü%. 

Kutan  dt*j>tKrr***ra  *  1397. 

PuWi*  diumkos  *  943. 

KharbiU*  474. 

Wurmreiz  /  1795. 
Bre»Uu,Ge*chifül«te  175. 
Br»rt^üncau,  Vetkator  *  442 
v.  Breuutug,  KevcfabnstcB  r  37. 
Briau,  Gicht  /  1611. 
Brintoo  214. 
Britton,  Chorea  247. 
Broadbent,   Mibeutane  Ipjectionen  von 
KmMuit«  »3.  136. 

-  Brzem  551. 

-  Hautkrankheiten  /  1S40. 
Brorkmaou,   Hämorrhoiden  266. 
Brookes,  GaüchU- Neuralgie  *  173. 
Broussai«  Hautkrankheiten  519. 
Browne  Kpilepeie  165. 
Brown-8equ»rd  433. 

-  Knilepaie  171.  /  1281. 

—  Neurslgieen  x  714. 

—  Paraplegie  »1)66. 

v.   Brunn,    Aetzung  der  Tonsillen    146. 
--  Ziukstifte  743, 
Brunton,  Angina  pectoris  165. 
Bruyae,  oWraena  senilis  x  261. 
Buchenen,  Otorrboe  x  6. 
Buchner  448.  >  863. 
-  Lacturio  451- 

—  Pfaosphorvergiftung  x  1407, 
Buchholz, Mixtura  antepileptica  x  1916. 
Buckler,  Oicbt  x  238. 

Bucquov,    Gangraena  pulmonum  693 

Budd,  (Jastralgie  x  1332. 

BulkJy,   Prost  142. 

v.  Bullar,  Epilepsie  305. 

BuIIock  741. 

Hunsen.  Arsenikrergiftung  462. 

Burda cb,  Diuretikum  x  2465. 

-  Epilepsie  573. 

-  Keuchhusten  x  2537. 

—  Prosopalgie  t  1430. 

Burin  de  Bufsson,   Keuchhusten  372. 
Burkart,  Variola  x  2545. 

—  Diarrhoe  754. 

Burnett,  Desinfectionsmitte!  744. 
Burow,  Pussgeschwüre  170. 

-  Krebs  425. 

—  Tetanus  277. 

Busch  200,  Augenentzündung  249. 

—  Dysmenorrhoe  x  2261. 


Buftca.  Tesasmt  577. 

t-  d-  Bttck.  carra_ 

Bnee,  Arinai  cmarmirua  7**_  754. 

—  acarter  Ge>gArttPunaCtojsn»  154. 

—  baraacalarrh  2  *>. 

—  Typ«»  15*. 
Katler  «Ä. 


Cadet,  Cholera  411. 
Canen,  Pitjriat»  eapäu»  ■•   i&& 
Calrert  I4i 
Caaerer,  XevralcK  31&. 
Candela  y  Sanchez,  Tnsyer  43&_ 
Canqoin,  AeUpacte  743. 
Carlhloat  146.  <  82. 
Carlotti,  Vimuai  Eucalypti  351. 
Carraichaei,  Lupu«  3£C» 

—  Iritis  »  1787. 
Carriere.  Bämoptys»  <  2117. 
Casper,  Tinea  capitis  »  1*v>4. 
fasse,  Pbospborrergiftui^:  1Ä 
CauTin,  Abführpillen  »  992. 
Carentou  576. 
Cazenave,  AeUpuWer  i  Ä. 

—  Alopecie  *  2333. 

—  Hautausschlage,  schuppige  329    555. 

x  213. 
|  —  Migräne  x  527. 
!  —  Pruritus  pudendorum  *  2577. 
'  —  Syphilis  x  2512. 
1   Cazin  346.  Hämorrhagien  390. 
\  Chabert,  Bandwurm  Oel  518. 
I   Chabrelly,   Incontinentia  urinae  *  336. 

Champouillon,   Blenuorrboe  506. 
|  Cbauning  Phthisis  >  1062. 
|   Charcot,  Tabes  dorsalis '269. 

Chartroule,  Jodcigarren  416. 
I   Cbatin  219.  .Scropbutosis  370.  397. 
|  Chauffard,  Deruans  417. 

Chaussier,  Croup  *  1327. 

Chelius,  Aetzpaste  744. 

Chevalier,  Pneumatokatartherion  x  395 
|  —  Rheumatismus  x  1717. 

Chicoyne,  Atonie  des  Magens  x  356. 

Chiene,  Prurigo  141- 

Cholmeley,  Amenorrhoe  172. 

Chodzko  370   Pustula  maligna  219. 

Cbomel,  Cholera  496 
|   Chopart,  Potio  antigonorrboica  x  320. 
1   Cboulant  x  1897.  Krampfhusten  *  912. 
I   Chouppe,  Diarrboea  infantum  581. 
|   Chrestien,  Helminthiasis  363. 

Christison  488   572.  Hydrops  x  2481. 

—  Liquor  Morphin!  x  1554. 
Churchill,  Phthisis  507. 

Ch  wo  steck,  Puerperalfieber  und  Iuter- 

mittens  246 
Clar,  Diphtherie  x  1426. 
Clark,  Cystitis  x  81. 

—  Ozaena  142. 
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Clark,  Pilulae  Rhei  x  1996. 
Clarus,  Grippe  180. 

—  Hämoptyse  x  1643. 

—  J.,  Jodeisen-Pillen  834. 

Scabies  344. 

Clauder,  Elixir  aperitivum  283. 

—  Tinctura  Fuliginis  695.  x  966. 
Cleaver,  Angina  x  56. 
Clemens,  Blasenleiden  695. 

—  Brom-Arsewk-Lösiing  465. 

—  Cholera  274. 

—  Cooa  348. 
Clerk,  Tripper  x  325. 
Close,  Keuchhusten  348. 
Clostermeyer,  Zahnschmerz  431. 
Clous  ton,  Geisteskrankheiten  x  1287. 
Clymer,  Bromnatrium  496. 
Coesfeld,  Teleangiektasie  257. 
Cohen,  Gitroneukur  651. 
Coliguon,  Kropfbalsam  x  1289. 
Colin,  Angina  pectoris  455. 
Colledani,  Asthma  spastic.  591. 
Collier,  Chlorose  405. 
Collmann,  Schanker  136. 
Colombat,  Leukorrhoe  x  327. 

C  o  m  i  n  a  t  i ,  Collodium  morphin» tum  x  547. 
Conolly,  Geisteskrankheiten  299. 
Conradi,  Aqua  ophthalmica  x  1037. 

—  chronische  Exantheme  x  1212. 

—  Unguentum  ophthalmicum  x  2582. 
Cooper,  Astley,  Aetzsalbe  x  26. 

Gonorrhoea  secundaria  x  949. 

Pasta  haemostatica  x  463. 

Cooper,  H,,    Jodkalium  gegen  constitu- 

tionelle  Krankheiten  437. 
Copland,  Zahnschmerz  x  1825. 
Corbel-Lagneau,  Syphilis  x  1119. 
Corne,  Melange  desinncient  557. 
Corneliani,    chronische  Exantheme 

x  1351. 
van  der  Corput  525. 

—  Bleivergiftung  x  1893. 
Corvisart,  Medecine  de  Napoleon  x 2289- 

—  Pepsin  549. 

—  Poodres  uutrioientives  x  1831 —  x  1834. 

—  Scorbut  x  1910. 

—  Syrupns  Pepsinl  x  1836. 
Cosme's  Pulver  567.  732. 
Cotterau,  Biut-  und  Schleimflösse  x  148. 

—  Phthisis  186. 

—  Syphilis  x  1884.  , 
Courty,  Facialislähmung  648. 
Coutinho?  Diapfaoreticum  352. 
Cruveilhier,  Helmintbiasis  x  890. 

—  Pilulae  mercuriales  diureticae  x  1084. 
Cnllerier,  Syphilis  726. 
Cumerding,  Epilepsie  x  2542. 
Cumming,  Naevus  x  2301. 
Cunier,  749.  x  2585.  x  2586. 

—  Augen-Entzündung  249. 
Cuisinier,  Sirop  de  666.  x  2010. 
Curling,  Mastdarm-Geschwüre  526. 
Cyrillo-Hufeland'sche  Salbe  x  1054. 
Czerny,  Lymphosarcom  466. 


D. 

Dachauer,  x  969. 

Da  Costa,  Myalgie  200. 

Dannecy  x  1784. 

Darein  Tinctura  Rhei  710. 

Daubitz'scber  Kräuter-Liqueur  167. 

Daude  375. 

Dauvergne,  Sycosis  x  875. 

Daveri,  Diarrhoe  x  1804. 

—  Pleuritis  x  379. 

—  Tumor  albus  x  388. 
Davies,  Gelenkrheumatismus  285- 
Davis,  Keuchhusten  301. 

Day,  Diabetes  413. 
Debeuey,  Tripper  195. 
Debouge,  Naevus  671. 
Debourze,  Liqumtr  obstetricale  711. 
Debout  495.  lntermittens  x  1776. 
Debreyne,  Drüsen-Tumoreu  x  310. 
Decaisne  335.,  Hysterie  496. 
Defens,  Krätze  x  2136. 
Delacrois,  Emplätre  agglutinatif  x  2317. 
Delarue,  Bruch -Einklemmung  x  672. 
Delcominete  232. 
Dclfraysse,  Lumbago  x  1774. 
Delioux,  530.  Bronchial  Catarrh  x  1799. 

—  Dysenterie  x  1323. 

—  Geschwüre,  atouische  x  189. 

—  lntermittens  249. 

—  Laryngitis  542. 

—  Mundaffecüonen  x.  1596. 

—  Neuralgie  527. 

—  Ohrensausen  164. 

—  Tinctura  Arnicae  aromatica  679. 

—  Vin  antigastralgique  x  1591. 
Delpech,  Cantharidenpflaster  286. 

—  Derivans  417. 
Delvaux,  Askariden  243. 
Demarquay  190. 

—  Brand  372.  375.  415. 

—  Carcinom  415.  t  1031. 

—  Chloralhydrat  247. 

—  Diphtheritis  427. 

—  Phthisis  375. 

—  Sauerstoffwasser  190. 

—  Vaginitis  x  988. 

Demeaux,  Melange  desinncient  557. 
Demme,  Tetanus  277. 

—  Tinctura  Jodi  699. 

Deneffe  248.  Delirium  tremens  227. 

Dennecy  238. 

Deschamps,  Scrophulosis  351. 

Deschewoff  446. 

Desmartis  377. 

Desormeaux,  Derivans  417. 

Detschy,   Verdickung  des  Trommelfells 

699. 
Devay,  Neuralgien  x  2609.  x  9610. 
Devergie,  Eczema  mammae  x  872. 

—  Lotion  jodo-chloro  mercurielle  x  1107. 

—  Soluü'o  arsenicalis  x  20. 
Devreux,  Trochiscen  von  Borax  213. 


M                                                           Register. 

[)cwar,  Diphtherie  168. 

Edward-                   oj   5H5*. 

r.  Eau  Figaro  562. 
Eguisid  r ">  Im. 
Ei  eil  hörst,  Jaborandi  353 

Dickenson  *  66. 

iy,  Neuralgie  «  675. 

Dieffenbach,  Zins                        lll. 

Diotl,  Typhus  i  4*5. 

Eichmann,   Induration   der    Bmstd 

■pel's  Oel  513. 

116 

DÖbtroinor  :t37. 

Eit>enmann.  Variola 

Döring,  N.-kr.inkheit  247. 

—  Vinum  CoIchlcJ  opiatum   ■   S 

Donovan    l!»fi.     Es                  ••hnmische 

Klier,  Liquor  ontarihriiicu*       14 LI. 

-79. 

Emery,  Exantheme,  chron.  4' 

—   Solutio  arseriK  »li-   ll'V. 

—   Krätze  617 

Dorvault,  Agrypni»  Maffia  ■  .r>l(). 
—  Ausfallen  iler  Haare  315. 

Enprel  städt,  Syphilis       1019.   .   lufcl. 

Epen  st  ein,  Alopezie  »  2350. 

Risrnits  jndures  -(37. 

Erlenmeyer,  171. 

Dom  |*  all.  Ozaena,  Gonorrhoe  116. 

—  Narcein  495- 

—  Lepra 

—  subcutane  Injectiou  von  Nk 

|to  ussnrd,  Krätze  B5C 

—  Asthma  258. 

Dower'a  Pulver  568. 

Bsmarch,  Chlorofbrm-Atphykifl  250. 
von  dar  Espt,  ."»76. 

Dragenttorf  367. 

Dräsche,  Epilepsie  277. 

Euleoberg  *  2568. 

—  Serronin  353. 

Eulenburj?,     \                    ne   lujoctiuneo 

Dron,  Pro*  i  987. 

92. 

DrMdorf  386 

—  Hoimcrauio  165. 

DrouM's  Pflaster  BBft 

NarceiE 

Drnitt,  Zahnschmerz  m  166. 

—  Nervenleiden  466. 

hnhlaac  300. 

n                126. 

hu.hok  -2-1« 

-   Tremor 

Imi  i  hcsno-Duparc,  ft\dtpoui  B67. 

—  TussJfl  oonvi 

Duclos,  Fieberpulver  263. 

Ever  PAVteimaase  171. 

Impotenz  ■«  807. 

Everard,  Kopfschmerz     j;i 

Dvelou,   Leherthrau-Syrup  «U;l 

Ewald,  Typhus  l.M       192. 

Duflos  üll,  ArsenikTerpfiuii^   lt.*j 

B  weiiaa,  Cholera  i  249B. 

Du  jardin-Beanmelr.  176. 

—  Rheumatismus  ö'il 

—  Tiuctiira  »oldo  683. 

F- 

v.  Diimreicher,  WasserKhusverbandlUI. 

Dapaiquier,  Phtfalsis  383       159». 

Duples.sis,  .Schupfplkohlcnstuff  232. 

Eackel,  Neuralgie   166, 

—  Epilepsie  U?< 

Falk,  Qfehft  171. 

Dvpni  treu,    AoUpa#tfl       ■_»". 

—  Epilepsie  <  2571. 

—  KiH.suni  ani  <  1881. 

—  Tbofatü   1 

Faure,  Bourei 

Faust,  Kindarmehl 

—  Fistula  ani  k  682. 

Fehr.  Arthritis  inciptetu  *  1468. 

—  Haarpoomde  •>  698. 

Fell,  Krebs  590. 

—  Hospitalbrand  ■  4VZ. 

ler,  AmeoMi'iho-        ' 

—  Kratze  -   [888. 

Pels'scbei  l '      2006. 

Durand,  fntermitten*  268. 

Kerrand.  Tenesmus 

Dvrftide,  GaUeuianw  i  176.  *  1732. 

Fi  ein  us  956. 

Dun  iil,  Dysenterie  585. 

Fieber.  Inhalationen  243.  486    7BO. 

Du«tquesnel  313.  477-  664. 

Figuriredo  di  Moncorvo,    TunJcum 

Dutrher,  Acholie  449. 

1896. 
Filhoi  Aetanittd  939 

Du  Tal,  Trieb  iasis  224. 

Dyes  180.  186. 

Fischer,  Chalazion   i   1819. 

Dzondi,  Spiritus  Aminonii  causün 

—  Kratze  *  1921 

—  Syphilis  *  um. 

—  Natrum  sa)icyli<uin  505. 

—  Ophthalmoblennorrhoe»    neonatorum 

»  1145. 

E. 

—  Racbencescbwüre  329; 
Fleck  140 

E  her»,  Knnrhengesrhwülste  *  1192. 

Flf  i.srlim ,uin,  Bleikolik 

Ebstein,  Diabetas  14t.  i  62. 

—  Keuchhusten  301. 

Eccard,  Tinctura  706. 

Fleurot,  Syphilis  secundaria     IB1&V 

Eckardt,  Inlerraittuns  263. 

Flockiger,  Pelosin  :MH. 

Howards,  CaHushildung  221. 

Förster,  Diphtherie  471- 

Register. 
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Fontaneilles,  Fieber,  intermittireudes 

*  22. 
Formey,  acute  Exantheme  x  1806. 

—  Lungen-Erethismus  x  1642. 

—  Metrorrhagie  x  232. 

—  Nachwehen  x  2445. 
Forne*  248. 
Foster  525. 
Fothergill  x  706. 
Fountain,  Galactorrhoe  x  678. 
Fourcras,  Gangraena  senilis  372. 
Fowler,  Arseniksolution  465. 
Frahro's  Balsam  x  2314. 
Franke),  B.,  Schauker  468. 
Tripper  468. 

Jod-Injectionen  in  hypertrophische 

Tonsillen  93. 
Fräntzel,    acuter    Gelenkrheumatismus 

286. 

—  Urticaria  199. 

—  Schweisse,  hectische  199. 

—  Vomitus  gravidarum  236. 
Francesconi,  Cholera  411. 
Frank,  P.,  Blutflüsse,  atonische  x  190. 

—  Bandwurm  x  2159. 

—  Intermittens  x  574. 

—  Pilulae  antarthriticae  x  1111. 

—  Pulvis  aerophorus  martiatus  x  821  u. 

x  822. 
Fräser,  Calabarbohuen  325. 

—  Eserinum  291. 

—  Kombeum  441. 

—  Stychniüverdftung  307. 
Fred erique,  Nasenpolypen  422. 
Freer,  Askariden  184 
Freiberg,  Condylomata  lata  x  1042. 

—  Liquor  corrosivus  camphoratus  x  1042. 

—  Waschmitte!  x  1222. 
Fremineau,  Amaurosis  649. 
Frene,  Phthisis  526. 
Frerichs,  Cardol  232 

—  Catarrh  der  Gallenwege  651. 
Respirations-Organe  x  748. 

—  Chloroform-Einreibung  x  520. 

—  Digest  ionsstörungen  209. 

—  Hydrops  x  927. 

—  Icterus  x  93.  x  1667. 

—  Liquor  Belladonnae  x  670. 

—  Magengeschwür,  chronische«  x  270. 

—  Morbus  Brigfatii  x  146. 

—  Neuralgie  176 

—  Opium  mit  Nervinis  542. 

—  Pilulae  tonicae  x  231 

—  Spasmi  x  2562.  x  2608. 

—  Urämie  139. 

—  Verbandsalbe  x  337. 
Freund,  pneuraat  Cabinet  114. 
Fricke,  Krätze  617. 

—  Syphilis  *  277. 
Friedreich,  Trichiuiasis  x  1259. 

—  Magenkrebs  566. 
Friedrich,  Stomacace  x  1167. 

—  Cystitis  154. 

—  Empyem  155. 


Frizell,  Uämoptysis  269. 
Fröhlich,  Krätze  205. 
Fronmüller,  Bronchitis  182. 

—  Hypnotica253.  254.  258.  299. 374.  381. 

447  448.481.482.485.489.495. 
496.  543.  547.  630.  676.  x  686. 

—  Rheumatismus  x  688.  x  689. 
Fuchs,  Prosopalgie  x  845. 

—  Phthisis  x  1334. 

—  Retentio  raen.sium  x  1757. 
Fürbrinjrer  t  119.  x  120. 

—  Bronchitis  putrida  154. 

—  Cystitis  1&. 

—  Diarrhoe  154. 
Fürstenheim,  115. 
Füller,  Digestionsstörung  x  956. 


G- 

Gädeke,  Coca  349. 

Gales,  Räucherungen  85.  368.  411.  654. 

Galezowsky,  Keratitis  581. 

Gall,  Blasencatarrh  x  314. 

Gallerand  641. 

Gamberini,  Intermittens  x  871. 

—  Syphilis  175.  x  236. 

—  Tripper  x  2325. 
Gamgee  171. 
Gannal,  Phthisis  186. 
Garraud,  Durchfall  471.  474. 
Garraway,  Menorrhagie  537. 
Garrod,  Gicht  471. 
Garus,  Elixir  de  283. 
Gaspaty,  Quetschungen  x  542. 
Gauion,  Knochen- Aflect tonen  221. 
Gebel,  Cholera  x  2.56. 

Gee,  Apomorphin  91.  181. 
Gendrin,  Bleikolik  x  141.  x  194. 
Gendron,  Intermittens  360. 
Gerhardt  349.  Pneumonie  243. 
Gerson,  Hospitalbrand  150. 
Gesellius,  Lammblut-Transfusion  126. 
Gherini,  Tetanus  277. 
Gibbons,  Asthma  310.  342.  663. 
Gibert  180.  Syphiliden  x  1062. 
Gieseler,  Catarrh  172. 

—  Cholagogum  546. 

—  Inhalation  von  Salmiak  172. 
v.  Gietl,  Icterus  x  2437. 

—  Diarrhoe  754. 
Giffey,  Kindermebl  326. 
Gilbert,  Taffetas  epispasticus  228. 
Gillespie,  Chlorose  329. 
Gimbert,  Eucalyptolum  292. 
Gingeot  635. 

Girard,  Bandwurm  622. 
Gireaudeau  de  St.  Gervais  x  2007. 
Glaser,  Sal  polychrestum  431. 
Glauber  Salz  507. 

—  Spiritus  fumans  147. 

—  Tmctura  Martis  aperitiva  693. 
GloTer,  Struma  41a. 


Oobbiir,  Chore«  742. 

■itdiux,  Poudr«  unique  400. 
QSlifl,  Entzündungen  *  1249. 

—  Icterus  neonatorum  »  1> 

—  Keuchhusten  ■    16 

—  Mcoinffit;»       904. 

Bcroph  tI30. 

lioffiü,   Kn^lbeuJen  x  11 

mg  Bird,  Keuchhusten 
(tultiliDiner.  Typbni 

adrat,  AmmouJaJualbe  i  1407, 
1  leu.  letetu 

50)iB|  HoriihauttnibunL'üji  607 
fein  Ifil 
tl  twald,  Diphtherie  814, 
(ioulard's  Wasser  l'<v. 

■  lau'i'»  Liquor  *  1048. 
o,  Brustpasl 

Abfährpülen      178 
Anuroaa     1011.     iimj      i  LOA, 

—  autiphl  Miliar      l_*l  I. 

—  Aqua  ophlhiilimcu  nigra  r  1UD1 
BniStpaetiUeo 

CtUmct     H'ij. 

Hydriam  -'00. 

Ophthalmia  syphilitica      251  1 

—  l'hutoph  >t-i<-  ■   18SS.     9514 
Pulvis  antUcrophuloaus  *  1060. 

—  —  dfapkoraüoui     410. 

—  Retinitis.      752. 

—  Tripp*     3I& 

—  Uuguentum  OOROStwa 

v  Gräfe,  a  .  avgtjrimfftaiMr     30& 

—  —  AmWynpit*      l  |i  i;. 

—  -    Blennorrhoe    dar    Augenlider    276 

BS90. 
Blutegel,  kim-.lli.lie  393. 

—  -    Cnlaharhijlii,.    325. 

—  Cholera  4m        1  .... 
Ihphtheriii-  i 

Erweiterung  der  Pupille  200.  %  S05. 

Hyporfethesie  das.  Bulbus  1*46, 

Iritis  «   IÄ30. 

Iritis  syphilitica  *  1062.  «   l< 

StirsamlM  *  1144. 

TerpfutliiiiuiuMii  .'»38. 

Verengerung  der  Pupille  307. 
I'npuentum  Glyeerinl  785. 

Orafe-Uatbrie'Mb«  Bilbi  -  176 
Grasbvye,  Kuhr  t  197. 
Gratialet,  MeJnige  desiuticieiil  557. 
Gravi«,  rindere  v  1865. 

—  delirium  tremens  *  2291. 

—  Diarrhoe,  rhronischc  4 

—  Hydrops  -  1254. 
Ischias     i.vüi, 

—  Phthisis  *  1770. 

'  hlafloäicheit   <    i 

—  Scbweisse,  hektische  »  488. 
Brasil,  Angina  follicularis  »  1350. 

—  Chloasma  i  99 

—  Schlaflosigkeit  *  1563. 


Greenhalgh,  Carciuom  | 

—  jodirte  Baumwolle  417, 
G  reine  Ui.  Scronheln 
Greve  Ü 
Griesingcr,   I 

—  Stomaehicuni   I 

Grifft  th,  Hiitura  antiheetjea  483.  •  869. 
Grille,  Exantheme  x  1505. 

-singer  S 
Groves,  Glycelaeum  376. 
Gruber,  Enem  i 
'.»rund u er.  biureti*  Hfl 
Gruppe  308. 
Gibler  Ml. 

—  Bronchial  lularrh 

;um  copai\i.;un: 

—  Eucalyptoluni 

—  Jaborand- 

—  Rheumatismus  498. 
Gudlng,  Hämorrhoid  i 
Guönau    de    II 

il"i    M.im. 

—  chronische   GelenkeuUüiiduti 

I6ia 

■  liron.  Rheuuiali- 

■ 

—  Nixtura  anAi1-  »ÄO. 
Nasenschleim  haut 

organ 

—  scrophulöse     Drühi'iuu-vchwetluttffeii 

—  Tr 
Zinknfb 

«.  tt«]  I   i     |66 

GugUelai,  Coolen 

tiiticbard.  Cantharid 

Guicl IWhisci  S.mton 

G ui 1 1 0 1.  Zohnschmf r/       i 
'iuindi  e'M'hes  Sah        1654 

Gumprecht,  Brnabniuj»mfttal  ffir 

Hiaorhoiden  2 

—  Keucbhnsieii      760 
Gull 

Galtmann,  HemJcnuk  ] 
Ouyon,  417,   Verarmungen  66«. 
Od  Tot,  Eczom  x  1730. 

—  Lapis  mitjgalus  IS 

—  Lioueur  de  Goudroc 

—  Scnweisse,  bec lisch»; 
G  u  y  t o ii - M o r * ea u  *     Kaue Uenmif    368, 

87L 


H 


Haberkorn.  Gonorrhoe 
Hacker,  Hodongeecbwwlail      !.;_'] 

—  Nachtrini  ■ 
Hager  65»,  661 

—  Aqua  baomoetatica  »  1 

—  Charta  antiasthmntica  dental*  238 

—  Pneumonie  142, 


Re^K'-"                                                                  ■§ 

lläk'f  r .  Schnupfen    167.       M 

neinann.  Hercurius  pehibirii   t< *-*- 

».  ttebri,  H 

• rprtttacaj 

ffaliord,  Arthriri*      70& 

i  | 

— 

—  Verhrour 

Hai  It.  Klmr  aridum  4M. 

Bagar  115.  : 

: 

rawlach.  Kräize  i  ft 

ff  am  Uten,  chronische  1               MO, 

i 

Ha  tit.ury.  Oalebar-P 

Keidenrelch,  Hei 

Hattet«,  AefznaKte  743, 
—   Exantheme  71:;.       2550. 

Heim.  Abfühnnitt**!      635 

1751.     2046. 

—  Kr.'itT:»'      2556. 

—  Asthma  i  GS 

—  Krebi     8558, 

uji'-n  im  Hundt*  1*4. 

—   Prurigo  pudendorurn  i   1182. 

i  omedones  4SI. 

Haiirnrk,    IlChiU         1710« 

—  biarrboea  atonica  •   1819 

TlaniKt-huh.  Krätro  613. 

Buflapala     -;7i 
—  Flechten  ■  1077, 

Hank«),  Saturation       I 

Hanna v  561. 

-  Gicht  <   1465. 

HmnoD,  Chlorose  478.  >   1* 

—  Hydrops     20M 

—  DriwoHiBcfairellitng  4lfi. 

—  Hysterie  .  A4. 

—  Gastrolin*  HO. 

Krampfbustru  i  745. 

—  II&morrhntri- 

—  Pilulae  beaetteaa  •  ihm. 

—  Haoioirlif»i«l<Mi  381. 

—  —  bydragoteae  x  990, 

—  Hernien 

solvente   I  '.'71 

—  Phthi  ■ 

—  Pyrosi»  x  446. 

—  Pneumonie  872. 

—  Rheumatismus  «   1 

Hanow,  Diphtherie  154, 

Simulation  ■    1375, 

Hardy,  Krätze  616.  i  3896. 

—  Species  nervinae  i 

—   Idolen*  $51. 

—  Tinea  capiri*  i   114'-'. 

—  JebOfl 

Heine   1 

Harrens,  Bandwurm  •   1000. 

Helfer  143. 

ffarlaaa,  Kräi 

Heller,  (Jedem*  accoH  223. 

Harnack,  Himmln 

Hellmiind,  Salbe  722,  731 

Hartenstein,  I.tguiniaoäe  886. 

—  Krabi 

M.nrtshorne,  Neural 

Helmenstreitt,    Knod.    v„    Neuralgie 

v.  Hasselt  LSI. 

436. 

Hasse,  Diabetes  -  794. 

Helmerich,  Krttaa  616 

—  Transfusion  sap parat  126« 

Helmholz,  Heunebei 

Haslings,  Phthisi.s  131.  1  16. 

Henderson.  Trippei 
Henning,    nervöse  Magenleiden 

Haurk,  Cholera  k  2440. 

—   Knt/.ijii'lnutr  der  Geoitaliea       775« 

—  Oleum  Jecoris  ferratum  .VJii. 

Hau 

H  e  n  o  c  h ,    Purp« ra    haemorrh.i: 

Hanssmann,  Tripper  i  728. 

x  793. 

—  Vapinitis  276. 

Henry,  Solutio  Sali*  amari  >   1 

Danl 

Henscbel,  Frostbeulen 

llaadlay,  Ai 

—  Tripper  •  2279. 

Hcnslfi.    Pulvis  Hagucsise  compositum 

i    Bebra,  80.  Aettpaati  21  '• 

Ai|iia  ori.-ntulis       104*J. 

«1!. 

-  Decubitus  30. 

Hermann,  L.  1S7    671.      23A 

Besäst  E>55.      1 145. 

Herpia  .  BpUapflte      746 

1 140 

—  Intennu 

-   Riaotl                       i    Mi    197    199 

Stomatitis  n 

565.  611      Mi:*. 

—  Zincum  Uvti 7 1<. 

—  Frostbeulen  «  1UO. 

Herronscb  wand.                       IW, 

-   üearbwüre  80. 

Harlel, 

—  Herne*  tostot      644. 

Heriiog  251 

Krabe  m.v                i.  ■  .'-.'47 

Herzberg,  Ophthalmia  neonatorum  220. 

luhta      i: 

-  Srilliiin  <  2112 

-                 1183. 

Hesse,  Zahnpi-                          <:79. 

—   Pemj' 

—  —  weisses  r  i 

—  Pityriasis  *«n 

II  -urfeloup.                     Klutegel  862. 

—  Prurigo      15,       1103. 

Heyfelder,  Kratze  613.  »117 
—  Syphilis  *  1207. 

—  Psoriasis    80.    566.    i    IT     ■    18.  <•  45. 

1108.  • 

HeymtDD.  Alaun*»!»;-       20L 
t.  Hildenbrand,  Aar  ariden  729. 

—  Spiritus  aaponato-kalinuB  640. 

M                                                           Kogi9t*r. 

t.    Hilüonbrau-I                              'J437, 

Hufelftud  ,  H                                     i^JJ. 

—   Fihromjoma  ntui  32*). 

—  ITydrop«  scarlatinosuH     '$ 

—  Hydrothorax  i  2385. 

—  Ucmaa     240*1. 

—  bttamütteM  *  668. 

-  Kratzt'  -  22 !<> 

—  Mereurial-Cncbexw  i  221*1. 

—   I  ■■                                 _'.ri7. 

-  bJafloaigb 



—  8t               -30. 

—                    riji.-  eyanicus  6* 

Hill                    tag  309.  »  734. 

—  Metallvergit: 

Miller,  Flernia  iowWltl 

—  N                        M7- 

btormttteoi  154. 

—  Neurose  i  2550. 

Himly,  Bandwurm      S169, 

-  Pbthisis  k  4 

—  HornhautnVckeu  *  121M. 

—  Profi  uvien  n    ; 

—  Pulvis  inundincans  569. 

—  Pulvia  tSrophoftta  566. 

—  Spiritus  ophlhalum-u»  617. 

—  enbinus  x  1008. 

Hinkeldeyn 

—  —  infantum  •   1472. 

Hinterberger,  Sublimat- Alkaioide  393. 

puerorum  *  1471. 

Hinze,  Keuch  hnrtm  i  1672. 

äleinutaton 

Hirsch,  Zauntropfeu  702. 

—  Rühr  ■   1033. 

Hitehcock  564. 

—  Scharlach  <  668. 

BiUlg,  Tripper  220- 

—  Scrnphi'ln  «  824. 

llocbvteltet,  Chorea  570. 

—  Speries  nerrluM  *  2047 

Iloftmanu,  Klixir  viscerale  283. 

—  Ntrangurie  <  14ti7. 

—  Syphüts  *  1057. 

—  Lehenshalsum  483. 

—  Liquor  anodynus  636- 

—  L'ugut'titum  epispaatictun  723.  7. 

»Dtipodagricus  459. 

—  Zahnpulver                    ;78. 

—  PbthUis  a  1582. 

Hugo* sehe  Maas«  653. 

—  Pilulae  majores  *  1022. 

Huguier,  Hemicnuiir      96t. 
Hulke,  Krebs  566. 

minores  •  1061. 

—  Zahubalsam  «  2362. 

11  unter   ■    1574.,    Prärenti>    ge«*ti 

lUtmokl,  Wasserglasverband  431. 

phflli  x  1045. 

Holländer,  Chloroiuethylen  482. 

—  Bcorbul  i  586. 

—  Zahnschmerz  i  2103 

Nusemanu,  Anlrthetici  831. 

Hombcrg's  Sal  Sedativum  HO. 

-  Cyiisiu  572. 

Hoinolle,  Cholera  «.  21*1. 

—  HeHolxrrln  579. 

—  Giauules  de  Digitaline  280. 

—  IntermiUeiis  181. 

—  Solauiu  629. 

—  Thymol  676. 

11  ii  nigberger  89. 

Huss,  Alcohollamus  chronicus 

Hooper  871 

—  Pneumonie  <  1788. 

Hoppe,  Mangan*albf  47H. 

1!  ulchinson,  Lupofl 

Hörn,  <                  668 

—  Lotio  carbolica  a  60. 

—  DigAsthnua  *  1193. 

—  Pityriasis  versicolor      l 

—  Krätze  616. 

—  Schweisse,  hectisehu  n  48.   147 

—  Lähmungen  R  882.  I   1756. 

Huxham,  Magea-Klixir  688. 

—  Leucorrhoe  298- 

—  Vinum  stibiatum  740. 

—  Liquor  pectoralis  n  760. 

—  Pneumonie  i  36. 

—  Prosopalgie  *  1677. 

Typhus  *  883. 

J. 

Hoskina,  Lithiasis  562 

Hubeny,  Cholera  «  24%. 

Jacobi,  Tinctura  Antimonii  470 

Hubert,  Lepra  380. 

Jacobson,  Liquor  conservalor  4-JS 

Hü  hier  265. 

Jacubowitz,  Jodiujeetion  in  uypertr»pti 

Hueter,  arterielle  Transfusion  126. 

Tonsilben  93.  437. 

—  Erysiuelas  142. 

—  Parafnnverband  64". 

Jadelot,  Krätzsalbe  *  1329. 

Jäger,  Conjunctival-Wueherungen  632. 
Ja  hu,  Amenorrhoe  •  970 

—  subeut.  Inject,  v.  t'arbulsäure  91. 

Huette,  Lungenleiden  105 

—  Catarrbus  chronicus  *  2lti6. 

Hufeland,  Amenorrhoe  l  362. 

—  Diarrhoe  i  564. 

—  wunde  Brustwarzen  x  2580. 

—  Guajaksäure  596. 

—  Rrustwassersucht  %  761. 

—  Hämoptysis  ■   1867 

—  Decoctum  Caragahen  t  455. 

—  Electuar.  antbelmintbicum  281. 

—  Hydrops  *  973. 
James.  Pulvia  645. 

—  Klixir  pectorale  283- 

Jandours  339. 

—  Herpes  t  2680. 

Janin,  AugonsaJbe  x  1147. 

Uegtstei.                                                                831 

.Fanin,  Miwha  pilularum  478. 

Klaproth.  Eiseutinctui   B 

£39. 

Klebs  82 

Jastro  witr,  Chlondhydi  ai  247.248 

Klein   1*8,  Eli\ii   risceralfl 

Jatelle,  Rleiebriüssigkeil  467. 

—  Solanum  Ilvp<uhundriacörum       l 

Jaannel  191 

Pulvis  diyeewtitB      1869, 

Jenlis,  Ecl&mpsie   1 

Kleinbans.  Evtniheuie.  thron 

.1  ** b ien,  (':•:  mh  rlei    !              j  Lue 

Klepperbein.  Mageupflaster 

IS 

Kletschinnkv 

i .  tatormtiteu  142. 

K  lingelhnfer,  IntermiUeio   141. 

1  iiini-i  ina  u.  Typhus  154. 

Kluge,  Aetii 

1  Km a ii.  Seekrankheit  *  514. 

—  Saugfähigkeit  dei                    ■!»!. 

:  [,  Drüsenvei  eiset uugtD  ■  834. 

—  Verbaadsras» 

—  lliinurrhoideii  222. 

Kuol!>      U&8. 

osa  i  1094. 

Knop  188. 

Jobs)    1 

K  iMifip.  Knpfselimei; 

i  beim,  K                        141*. 

Kocher,    Veratrom  Präparate  608, 

Dt 00     Anästheticum  der  Zunge  511». 

736. 

.1  00*8    445. 

Kühner,  Aelzstilt  UX 

—  Brechdurchfall      1380. 

ilin.  Aqua  antimiasinatiru  I8S.  lt.! 

■Ion                  .liier  1(J5. 

—  Liquor  f\iiliiui:i-<in»li«'iis  li  t. 

—   Pityriasis  versicoloi       68 

—  Soomtl  M 

i  hran  524. 

Köhler,  II.,  Arsenik 

llieber  381. 

—  Ounurin 

JlSepbl  .fin,   pneiimat.   faUnet    114. 

—  I.i . 

■oabei '  643. 

—  Kucalyploluiii 

Jpavie,  H)pwae*tbesie  247- 

—  Natrum  salkvlicuin    ">05. 

Jl  i                tmia  499. 

—  Phosphorvervittu:  :                B        ITt'.ti. 

—  Neurosen  643. 

—  Saponin 

.'»mgken.    Augenkrankheiten,   srhinet/.- 

—  R.,  i  215.      1994. 

bftfta 

Phthhds  ■  MS. 

—  Augetisalbe  k  1132.  k  2515. 

K»lieuter,    Eclainp-na  infantum 

-    Vi                       .  »94. 

Kuhn  134. 

ironic«  *  1038. 

K  o  1  b  •.  A 

1092.      2161. 

—    A  cid  um  salirylicuru   154. 

-  Krebs     2558. 

—  Fus«chweisst 

—  <>pbtbaluioMeiiiKiiTti<it'       10M 

pbobia  *crophu1osa  i   1109 

Koner.  Abführmittel       1  1 

K-nopleff,  Ruin                     16 

i  gensen  7;».  6;tö. 

Kopp,  Awenonho«"  ■  3351 

Jung,  Neoralgta  rapraorWtalii  ■  1544. 

—  Ascariden  i    IttH    •    1098 

Ja  ras/,  Bronchitis  182.  •  24H.      249. 

—  Bubo  *  KW. 

N.     ;[                                 ÜH6. 

-  Qurea 

C'rusta  lactea  ■  11J0. 

—  Exantheme. 

K 

—  Expe<i  rana      i  i 

ii 

Kacsorowski,  Meitutrliagie  320.  537. 

—  I.iij.  Argi                 ito  auiiumi 

dträbung    1 

—  Metrorrhagie  i   Rflft 

Ktni|>l     *'hl v 

-   Rheumatismus  i   ln.'ii. 

—  Visrerai-Klystiere   59G.   631.  *  #M. 

—  Km 

B 

—  Cebelkeit  ohne  Sordes 

D  B«n  »Uli,    Pulvis  di«esti    1 

Koppe,   lluseaiin    l 

Kaposi,  Hautkrankheit*!] 

Kurtüui,  Dlfiasajii                           IJ20- 

Kaprianow,  Hydrops   1 

K  »Stoff,  Hy  i 
Kraemer,  Croton-Chloral 

Kalholinsky.  pneumaL  Cabinet  114 

Keller,  barnsaure  Diatbese   ( 

t    Krafft    Bfa 

—  [stermittenj 

Bale. 

Kennedy.  Gaslralgie  &J 

K  rajewslty ,  ■ 

Krämer,  uenüaea  Ohren' 

Kcrndl    -  Cafaplaanen  215, 

KianW.  Auua  Tulneraha    . 
Krau  s.  GaÜen 

Kernet  ,  MarrDO«  119. 

—  Chinioi  : 

Krause.  Vomitm  ^raTidaruu 

Kieter,  rhölera  *   I 

Krtbel,  Krebs 

Kinkead,  Pepsin 

Kit  sei,  Zungeulibmurin 

—  Neuralgie  der  Uuterleiban«rT*n  9 

Krell,  Krebs  151. 

888                                                     Kegister. 

K  rel  1.  '                               mus    17h, 

Lan  |              i  i'.. 

111. 

üi. 

■ 

Kroll.  Ltpli  rimdWamwili 

Mädicatioo  Impermeable  . 

k  r>ini>  \  .  i    U7. 

K  n'i  irrr-  lUn  Ken.   i                   1605. 

Latz,   (.  i*r.  iuom       1  110. 

Itoerr,  Bn  cbpatatoi  V80 

Ln veran 

Krnlla  567 

H  renee,  carlw.i 

K  ntil  y,   K.'tiri 

Lawaon  1  jh. 

Kiichenm  eiste  r                          2105, 

—  Ki 

—   Atrophie 

Lawson  Tait  "i47. 

—  Band» 

Laxoweky.  1                           15. 

—  Croup  IM. 

Leberf  334  ,    Abführmittel   177 

—  Dipfatheritia      1446,      1447.  i    I62J 

—   Arne 

—   1              ticbe  431. 

—  Amenorrl 1 1 

—  Kcsfea  M4.  va.  815,  61&     U$l. 

—  Asthma  9  8436. 

—  Mundgesebwiire  18-1. 

—  1                  h  ■  '.»80. 

K  ii  ii  ei    127. 

—  Braus, piilvci    566. 

K  iiumei  fehl,  W.iscbwasser 

Ca                        -.'71. 

Kunl.pl,  Mursuli  aiitimonialefr  490. 

—  c              '  iTS. 

K  0  n  /.  e.  ( .ieleukrhcumrtismux    1 48, 

—  Diabetes  * 

Knie  IIa.  Hrw-sIpTjlvcr  669. 

—   Diarrhoe,  colliquativr  ■    1888. 

Kussmaul,  Empyem   188.  ">o7. 

-     —  der  Kinder  ■ 

—   Extr.  Opii  zur  subcutanen  InjectioiJ 

—  Oaagrto  t  1 

'  >:ingracna  oris  *   1! 

L 

—  Haraoptyeia  -  791                 1 184. 

Haemorrboideu  > 

Labarraque,  LtleiohHüssigkeit  lliT. 

-    Herzkrankheiten  t  - 

—   Extrnct  alconlique  -1^  QuiUKB 
Laborde,  Keurhhu>len   ■    1601 

—  Jod 

—   Krämpfe  hyi 

La  Camera,  Tutet  mittöne  243. 

Lacbauibre  i  1784. 

-    Neuralgie  i  8961. 

La fa r  g u e ,    Impfung    von  Medicumenten 

—  oleum  Jeooris  jodatum 

88. 

—    rhotoplK 

—  Veratriniiijcetinii   7;'.(i. 

—  Phtbisia  x  v 

Laffoetcnr.  Roob  de  *  2006  *  2007. 

—  Pneumonie  potatorum  173.457.    1788. 

—  Pruritus  vulvae  k  1032. 

•  2008. 

Lagneau,  Phthisis      1177. 

—  Rheumatismus    «177) 

Lamats«h,  Pepsin  548, 

—  Ruhr  t  8451. 

Lambert,  Mustard-paper  888.  361« 

Scropliulosis  (088 

Larabeit,  Krätze  808.      &44. 

—   Struma  i  468. 

—  Seron,  881.  «    U68. 

—  Syphilis  728.     BMT 

Laini  Vonritus  gravidarum 

—  Tinctura  Mosrhi  amiooniatu       1 " 

i.amotte,  Tinctura  aurca 

Leclt- 1  c  .  Cnllodiura  inei                    16. 

Landet  ei ,  Acetum  Capsici  unmi   i 

Li  eou ppcy,  Phthise  726. 

—  Creosot-EmuUion  443, 

Leduyen.  Liqueur  desü 

Landois   136 

Lee,  Syphilis  4UÜ. 
Legrand,  Pflaster  388. 
—  Salbe  784. 

Landalfi,  Aetzpaste  470.  581. 

—  Krebs 

Lanfranc,  Oollyiium  x  281. 

Legras  6 

Lebmann,  Cholera  466. 

Lange,  Hämaturie  t  797. 

—  pneuraat.  Cabinet  114. 

y.  Langenbeek,   Anästhetlcum    166. 

—   Erbrechen,  chrouisches   17'.1 

—  Syphilis  x  308. 
Leidesdorf  676. 

249. 

—  Aneurysmen  32ü.  *  799. 

Leiter'scbe  Spritze  90. 

—  Blutungen  468 

Lemaire 

—    Delirium  tremens  247. 

—  Acetum  carbolicum  *  65. 

—  Hydroeele  250. 

—  Tinea  capitis   •  64. 

—  Hypnolicuin   247. 

—  Teleangiektasie  162. 

Lender,  Sauerstoff-Inhalationen 

—  Sauerstoffwasser  1 

—   Trismus  947, 

Lentis,  ötant  «  1" 

Laugenbeck,  M.,  Impfungen  von  Medi- 

—  Tinctura  stomachica  712. 

canoeuten  89. 

Lenz,  Kratze  617. 

Register. 


mouie  564. 

lirtang  der  Brustwarzen  x  1890.   I 

88.  ; 

Uieuroatismus  680.  ! 

;hlorose  564.  | 

Neuralgie  x  1786. 
:he  Krauter  x  1491. 
Gicht  x  416.  x  1026. 

Phosphorvergiftung  539. 
i,  Diphtherie  154.  184.  I 

usten  244.  i 

lysmata  nutrientia  122.  653.       i 

Carnis  629.  ] 

her,  Veratrinwirkung  736. 
febris  puerperalis  x  484. 
,  Hebetudo  visus  x  1520. 
IL 

in,  pneumatisches  Cabinet  114. 
•,  Cholera  x  1409. 
i  arsenieosum  643. 
hmerz  743. 
ilepsie  470. 

.,  Inhalation«- Apparat  108. 109. 
rpöse  Excrescenzen  der  Laryn- 
geal-Schleimbaut  146. 
riasis  466. 

■crionen,  subcutane  von  Subli- 
mat 92.  384. 
von  Hydrarg.  chin.  399. 
jraol  676.  x  2319. 
nficiens  427. 

Abführpillen  *  652. 
tie  x  12<5. 
ena  pulmonum  142. 
ankheiten  x  1855. 
ller  x  633. 
s  x  1365. 

er,  Lithiasis  x  1645. 
stern,  Pocken  742. 
Brustkräuter  384. 
ei  st  er    79,    Abdominaltyphus 
154.  243- 
onie  736. 

j,  J.  178.  300.  576.  x  243. 
pnWer  326. 
Bumat  Cabinet  114. 
;h,  R.,  Aetzsonden  252. 
id.  aceticum  trichloratum  137. 
hyliden-Chlorid  166. 
didot  gegen  Choral-  u.  Chloro- 
form 648. 

tylchloral  217.  x  391. 
oralhydrat   247.    x  489.    i  499. 
x  501.  x  503   x  509. 
>sin  375.  549. 
i  x  1059. 

441. 

n,  Capsulae  operculatae  20. 
Abführmittel  x  1262. 
oe  219.  x  2549. 

Schanker  415. 

•  277. 

■  bnrg  and  Simon,  AnnetvnrordnQn  gl  Innre.  9.  Ann". 


Lippe  rt,  Bubonen  468. 
Lisbonne,  Albuminurie  x  2398. 
Lisfranc,  Collyre  x  281. 

—  Tumor  albus  x  340. 
Lister,  Zerstäubungsapparat  105.  109. 

—  Wunden -Ausspritzung  x  61.  x  62. 

—  Verbandmittel  141.  x  43.  x  63. 
Little,  Phtbisis  ineipiens  x  1184. 

—  Chloroform- Asphyxie  250. 
Lobethal,  Essentia  antiphtbisica  497. 
Locatelirieher  Balsam  x  2315. 
Lochner,  Keuchhusten  209. 
Lockstadt,  Cantharideu-Eroulsion  x  440. 

—  Frostbeulen  x  433. 

—  Intermittens  x  1676. 
Löffler,  Succi  recentes  651. 
Löwer,  Pneumonie  564. 
Low  ig  131. 

Lohrisch,  Jaborandi  353. 
Lombroso,  Eczem  541. 
Long,  Pepsin  549. 

—  St.  John,  Balsam  x  1770. 
Loof,  Liquor  stypticus  462. 
Lorent,  Asthma  259. 
Lorenz,  Cholera-Tropfen  x  2429. 
Lorinser  351.  •» 
Lossen  349. 
Louis,  Exantheme  436 
Louvrier,  Schmierkur  727. 
Lucae,  Mittel ohrcatarrhe  248. 
Lucas,  Wunderpillen  x  1722. 
Ludwig  447.  448,  Eisentinctur  695. 
Lücke,  Parenchymatöse  Jod-Injection  93. 

—  Erysipelas  537. 

—  Struma  699. 
Lüdecke,    Mineral  säure  -  Vergiftung 

x  1498. 
Luer'sche  Spritze  90. 
Lugol,    Scrophulosis    x    1164.    x    1171. 

x  1172.  x  1173.  x  1185. 

—  Tumor  albus  x  1186.  x  1191. 
Luithlen,  Diphtherie  214.  x  374. 
Lunier,    Medicatiou   bromo-ioduree 

x  127S. 
Luppi,  Scropheln  485. 
Lussanna,  Carcinom  550. 
Luton,  parenchymatöse  Substitution  93. 

—  Abführmittel  474. 
Lutz,  Diphtheritis  654. 
Lyons  x  424. 


—  4 


M. 

Macdowall,  Hemicranie  548. 
Mac  Dowell  332. 
Mac-Ghie,  Charta  oleosa  238. 
Machiavelli's  Pillen  x  1589. 
Macke,  Collodium  corrosivum  257. 
Mackey,  Neuralgie  696. 
Mackenzie  316.  318.  570.  684. 

—  Angina  136.  x  78.  x  97.  x  368. 

—  Haemorrhagien  x  161. 
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Mat-kenzie,  Heiserkeit  139. 

—  Hypertrophie  der  Tonsillen  502.  *  78. 

x  «>7. 

—  Linctus  communis  <  2445. 

—  Struma  402. 

—  Verstopfung  <  808. 
Mackintosob,   Hypertrophie  der  Ton- 
sillen 150. 

Maclagan  008. 
Maelean,  Asthma  351. 

—  Eucalyptolum  292. 
Magendie,  Aether  Jodi  699. 

-    Brechmitte!  x  038.  x  750.  x  758.  x  759. 

—  ('hinin-Wein  x  490. 

—  Concremente  149. 

—  Decubitus  639. 

—  Hy|)ertrophia  cordis  x  1304. 

—  Lähmungen  215. 

—  Odontalgie  x  1976. 

—  Ophthalmia  scrophulosa  x  1181. 

—  Pastilles  d'emetine  pectorales  x  758. 

—  Tinctura  Jodi  aetherea  699. 

—  Tinctura  Sedativa  x  1537. 

—  Veratrin- Pillen  x  2525. 
Magnes-Lahens  550. 
Malgaigne,  Callusbildung  221. 
Mal  ms  ten,  Hautausschlüge  525. 

—  Hydrops  x  1827. 

Man  dl,  Bronchitis  sicca  «  1347. 

—  Inhalationsapparat  113. 

—  Pharyngitis  x  1175. 
Mantegazra,  Coca-Gebrauch  348. 
Marc,  pneumat.  ('abinet  114. 
Marchant,  Obstructio  563.  x  1891. 
Marcus,  Catarrhus  chron.  x  328. 
Margueritte,  Trochisci  sulfuris  054. 
Marie,  St,  x  1123. 

—  Liq.  autarthriticus  x  1412. 
Marine"  241.  572.  579. 
Marquart  239. 

Mar s ha II,  Condylome  146. 

—  Hydrargyrum  oleinicum  407. 
Marshall- Hall,  Paraplegie  x  2188. 

—  Phthisis  035. 
Martin,  A.,  92.  398. 

—  E.,  Eclampsia  parturientium  247.  248. 

—  Menorrhagie  320. 

—  Phlegmasia  alba  dolens  x  12G7. 

—  Scheiden-Catarrh  x  024. 

—  Transfusion  126. 

—  St.,  Cantbariden-Mixtur  228. 
Kousso  343. 

Urticaria  639. 

—  Damourette  Tetanus  291. 

—  Stanislaus  103. 
Martinet,  Epilepsie  x  1398. 
Martini.  Uterusleiden  *  309. 
Martius,  Kousso  343. 
Mathe  ws,  Cholera  x  342. 
Matbieu,  hihalations- Apparat  108, 
Mauthner,  Albuminurie  x  2522. 

—  Atrophie  319. 

—  Blepharospasmus  x  550. 
Max,  Tripper  699. 


Maxwell,  Nasenpolypeu  461 
Mayer,  Carl,  Abführmittel  x  1 

—  Pruritus  pudendorum  683. 
Mayerhoffer,  Anthrax  x  1448. 
Mayet,  Aetzmittel  744. 
Mayor,  Bandwurm  x  2079. 
Mazzolini,  Malariafieber  218. 
Mc  Clellan,  Delirium  tremens 
Meglini  Pilulae  x  2572. 
Mebu  417. 

Meigs,  Pruritus  vulvae  x  369. 
Meirieu,  Brausemischung  x  47& 
Meissner,  Enuresis  *  439. 
Mendel,  Natrum  lacticum  503- 
Meniere  x  2557. 

Menzel  93 

Mercadier,  Scrophulose  221. 

Mercier,  Diphtherie  654.  x  2223.1 

v.  Mering  280. 

Merme  259. 

Mertens  653. 

Mettauer  572.  { 

Meyer,  C.  «L,  Decubitus  x  7.         ■ 

Diaphoreticum  x  2281.  j 

—  —  Diarrhoe  x  604. 

Gicht  x  1400. 

Intermittens  *  573. 

Intertrigo  x  7. 

—  —  Keuchhusten  x  2217. 

Krämpfe  x  2491. 

Scrophelu  x  996. 

—  Heinrich,  Angina  catarrbalis * I 
kohlensaures  Bitterwasser  474 

—  Julius,  Bronchial-Catarrh  x  All 

—  Lothar,  Natrum  lacticum  50$. 

—  Moritz,  Intermittens  242. 
Meynert,  Melancholie  165. 
Meyr,  Diarrhoea  infantum  Ö48. 
Mialhe,  Lac  Magnesiae  x  1497. 

—  Leberthran-Syrup  664. 

—  Metallvergiftung  337. 

Mi  all  x  164,  Anaestheticum  482. 
Michaelis,  Neurosen  746. 
Miche'a,  Keuchhusten  x  307. 
Miliar,  Spasmus  glottidis  x  293. 
Milne  Edwards,  Callusbildung  M 
Mi  1  ton,  Tripper  286. 
Minich  509. 
Mitchell,  Bromlithium  470. 

—  Epilepsie  165. 
Mitscberlicb  620. 

Hoeli,  Natrum  salicylicum  505.  "■ 
Monneret,  Magenleiden  210. 
Monod,  Diphtheritis  427. 
Monro,  Dvsenteria  rheumatica  ■>  24 

—  Strychmnvergiftung  307, 
van  Mons,  Syphilis  409. 
Mo n sei,  Blutungen  x  160. 
Montain,  Boules  baregiennes  x  IS 
Monti,  Kratze  142.  205. 
Moore,  subcutane  Injectionen  von  I 

saure  136. 

—  Scrophulose  332. 

Moreau,  Geisteskrankheiten  299. 


Moretin,  Gicht  x  1163. 

Moretti  509. 

Morris,  Acne  rosacea  x  42$. 

Morrison's  Pillen  37a 

Mosler  124,  Abdominaltyphus  155.  243. 

—  Bandwurm  x  892. 

—  Darmtrichinen  209. 

—  Helminthiasis  186.  x  2106. 

—  lutermittens  351. 

Mo« c hon,    Syrupus    Natri    aubsulfurosi 

x  1652. 
Moutard -Marti ii,    Pbthisi.s    pulmonum 

x  21. 
M'Rae,  Kolik  247   248. 

—  Mieturaüo  nocturna  247. 
Mudge,  Inhalationsapparat  113. 
Möller,  Spiritus  phosphoratus  551. 

—  E.,  Glycerin-Lymphe  375. 

—  J.,  394.  x  1025. 

—  Diabetes  141. 
Muguet  214. 
Mulder  181. 

Munk,  H.,  Dysenterie  x  420. 
Murawjew,   Exantheme,  chronische 
x  555. 

—  Phthisis  726.  x  2510. 

—  Rheumatismus  602. 
Murchison,  Typhus  x  50.  x  424.  x  487. 

x  1337.  x  1792.  x  2292. 
Murray,  Phthisis  416. 
Murreil,  Broiicbialcatarrh  740. 
Mursinna,  torpide  Geschwüre  x  1129. 
Mynsicht,  Elixir  680. 

—  Pflaster  287. 


N. 


Nachtigall  507. 

Nagel  x  471. 

Namias,  Pneumonie  564. 

Kasse,  Scrophulosis  267.  353. 

Nativelle,  Digitalin  28(1 

Naumann  521.  x  1.  Hydrops  344. 

—  Spiritus  saponatus  640. 
Naunyn  209. 

Negrier,  Scrophulosis  267.  353. 
Neild,  Chloroformvergiftung  458. 
Nelaton,  Furunkel  635. 

—  Pustula  maligna  353. 
Neligan,  Eczem  x  169. 
Nestle,  Kinderpulver  326. 
Neumann,  Krätze  617. 

—  Epilepsie  und  Chorea  x  617. 

—  perniciöses  Wechselfieber  x  470. 

—  Zahnschmerz  425. 

—  J„  x  59.  x  69. 

Eczem  der  Nase  x  1685. 

—  —  Eczeme,  nässende  x  371. 
Epheliden  x  2237. 

—  —  Hautkrankheiten  141. 

—  —  Lotio  rubra  simples  x  1050. 

—  —  Scabies  bei  Kindern  x  334. 


Niemann,  Nachtschweisse  x  934. 

—  Cocain  349. 

—  Liquor  antiscrophulosus  x  394. 
v.  Niemeyer,  Chlorose  x  864. 

—  Eisenpifien,  moilif.  Blau  dusche  x  864. 

—  Ophthalmoblennorrhoea  neonat,  x  2435. 

—  Tripper  x  159. 
Nteszkowsky,  Schanker  415. 

Noel,  Resorption  von  der  Nasenschleim- 
haut 98. 

Notta,  Fistelgeschwnre  x  625. 

Nüffer,  Bandwurm  604. 

Nunn,  Stomatitis  mercurialis  x  2554. 

Nunnely  231.,   Stuhl  Verstopfung  x  &^t 

Nussbaum,  künstliche  Anästhesie  249. 
371.  482 

—  Geschwülste  93.  195.  549. 


0. 


Obalinsky,  Krebs  566. 

Oberlin  255. 

O'Connor,  Dyspepsie  x  90. 

Odier  190. 

Odille,  Typhus  x  445. 

Oesterlen,  x  856.  x  lf95. 

—  Abführmittel  x  1513. 

—  Amaurose  x  2185.  x  2187.  x  2189. 

—  Amenorrhoe  x  438.  x  1588. 

—  Blepharospasmus  x  771.  x  £99. 

—  Brausemischung  x  1206. 

—  Chloroform-Solution  x  512. 

—  Chlorose  x  1588. 

—  Diarrhoe  x  804.  x  809. 

—  Diureticum  x  382.  x  906. 

—  Expectoraus  x  1590. 

—  Gastraigie  x  1297. 

—  Herzleiden,  chronische  x  905. 

—  Hydrops  x  382.  x  2374. 

—  Keuchhusten  x  1499. 

—  Krampfhusten  x  918. 

—  Lähmungen  x  809. 

—  Metrorrhagie  x  778.  x  795. 

—  Neuralgie  x  2302. 

—  Phthisis  x  1*68. 

—  Prosopalgie  <  2137. 

—  Ruhr  x  804. 

—  Stoinachicum  x  2131. 

—  Terpenthin-Emulsion  *  2311. 

—  Tympanitis  x  1781. 

Oe tinger,  Narcein  495.  x  1602. 

—  Bronchialcatarrh  x  1600. 
Oettingcr,  Cholera  176. 

Oppert,   syphilitische   Geschwüre   x  96. 
x  101. 

—  Mundgeschwüre  x  96. 
Oppolzer,  Astbma  x  2408. 

—  Bronchialcatarrh  x  224. 

—  Bronchitis  capillaris  x  881. 

—  Cardialgie  x  350. 

—  Cholera  x  418. 

—  Cnuta  lactea  x  1100. 
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Oppolzer,  Diarrhoe  x  148. 

—  Dipbtheritis  x  1208. 

—  Eczema  x  1100. 

—  Hämoptoe  539.  x  1423. 

—  Hämorrhagio  x  192. 

—  Halsentzündung  x  770. 

—  Herzkrankheiten  x  2383. 

—  Icterus  x  655. 

—  Intermittens  x  581. 

—  Lungenbrand  721. 

—  Uederoa  pulmonum  x  881.  x  911. 

—  Pericarditis  x  961. 

—  Pneumonie,  tuberkulöse  x  1869. 

—  Schwerhörigkeit  x  661. 
Ore  248. 

Orfila  543. 

Osann,  Abführmittel  x  1271. 

—  Bandwurm  x  285. 

—  Keuchhusten  x  726. 

—  Rheumatismus  x  2323. 
Osborn,  Epistaxis  x  1503. 

—  Hämorrhagie  478. 
Oslander,  Intermittens  x  895. 
Oulmont,  Neuralgie  413. 
Owen  Daly,  Hämoptysis  269. 
Ozanam  214,  Anästhesie,  künstliche  370. 

—  Dipbtheritis  x  375. 


P. 


Pagenstecher,  Augenspiritus  x  2154. 

—  Unguentum  ophthalmicum  409. 
Pagliari,  Liquor  stypticus  210. 
Palmesi  506. 

Palmiori,  lithontriptische  Tropfen  191. 

Patombo,  Intermittens  242. 

Panas,  Tripper  535. 

Panesi  499. 

Panum  126. 

Papillaud,  Herzkrankheiten  643. 

Pap  in' 8  Topf  629. 

Paquet  676. 

Paracelsus,  Aroph  693. 

—  Ludus  212. 

—  Klixir  proprietatis  283. 
Parisei  176. 

Parmentier,  Diarrhoe  x  768. 
Paschutin  425. 

Paslane  de  Champeaux  567. 
Pascual,  Tripper  426. 
v.  Pasta u,  Krätze  649. 
Pasquali,  Cholera  x  259. 
Pathauit,  Chorea  227. 

—  Pollutionen  227. 

v.  Patruban,  Anästhetica  371.  482. 
Patton,  Pneumonie  172. 
Paul,  Cholera  x  1846. 

—  Eucalyptolum  292. 

—  Obstructio  564. 

—  Syphilis  288. 

—  Catarrhe  351. 

Pauli,  Harnverhaltung  404. 


Pavesi,  Blasenlähmung  x  1667. 

—  Helminthiasis  411. 
Pavin,  Malariafieber  218. 
Pearson,  Hydrops  x  907. 

—  Liquor  arsenicalis  467. 
Phenolier,  Typhus  442. 
Peerboom,  Liquor  nerrinu»  x  1210. 
Pegaitaz  736. 

Pelikan,  Saponin  617. 

Pelletan,  Drüsengeschwülste  x  1121. 

Pelletier  576. 

Peltier  564. 

Pennes,  Bäder  534. 

—  Liqueur  antiseptique  142. 
Pentzlin,  Krätze  556. 
Penzoldt  352. 

I   Perco  93. 
|   Pereira  242. 

Perrens,  Jodeisen-Pillen  331. 
!   Perrin  232. 

Personne,  Phosphorvergiftung  539. 

Peschier,  Bandwurm  x  732. 

Petrequin  506.  Chlorose  x  1509.  xl51( 

Peurilhe,  Etixir  antiscroph.  696. 

Pfeiffer,   Präventiv  gegen  Syphilis 
x  1052. 
!    Pfeuffer,  Cholera  538. 

—  Dyspepsie  653. 

—  Intermittens  242.  243.  x  480. 

—  Krätze  616. 
Phillips,  Podophyüm  564. 
Piacoff,  Tripper  729. 
Piderit,  Hydrophobie  x  1570. 
Piemont,  Dysenterie  x  1323. 
Pierce,  Apomorpbin  181. 

—  Krebs  566. 
Pierlot,  Epilepsie  x  814. 
Pierquin,  Bronchitis  208. 
Pietra-Santa,  Intermittens  497. 
Pignacca,  Intermittens  165. 
Pillon,  Krätze  654. 

P ine us,  desinficirende  Seife  427. 

—  J.,  Alopecie  423.  437.  500.  534. 
Pinner,  Butyl-Chloral  216. 
Pinter,  Ohrenpillen  225. 
Pintschovius,  Lupus  x  73. 

—  Prurigo  x  67. 

—  Sycosis  x  71. 
Piorry,  Cholera  496. 

—  Hydrops  735. 

—  Phthisis  416. 

—  Knochenaffectionen  221. 
Pircher,  pneumat.  Cabinet  114. 
Pitha  376. 

Pitscbaft,  Drüsenverhärtung  x  2313 

—  Keuchhusten  x  928. 

—  Menstrualkolik  x  254.  x  363. 
Planche,  Abführmittel  x  211t 
Piazza,  Erysipelas  431. 
Pleischl  359. 

Plenck,  Condylomata  x  1044. 

—  Mercurius  gummosus  405. 

—  Metrorrhagie  x  195 

—  Pasta  depilatoria  x  280. 
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Plenck,  Pruritus  pudendorum  x  2518. 

—  Zahnschmerzen  x  1977. 
Pletzer,  Asthma  259. 
Plummer,  Pilulae  alterantes  x  1088. 

—  Pulvis  alterans  644.  x  1070. " 

—  Trochisci  644. 

Poggiale,  Gelenktumoren  x  1557. 

Polak,  Syphilis  87.  412.  x  1153.  x  1154. 

Politzer,  Asthma  215. 

Pollard,  Syphilis  400- 

Polli,    Infectionskrankheiten  432.  474. 

476.  507. 
Pollin's  Decoct  278. 
Polya,  Exantheme  180- 
v.  Pommer  x  823. 
Popoff  186. 

Popper,  Angina  .catarrhalis  x  2336. 
Portland,  aotarthrit.  Powder  x  1930. 
Posner  181. 

Poteri  Antihecticum  642. 
Pott,  Liquor  antarthriticus  159. 
van  Praag,  Veratrinwirkung  736. 

—  chronische  Dermatosen  510. 
Pravaz,  Aneurysmen  und  Varices  462. 

—  Spritze  90. 

—  pneumat.  Cabinet  114. 
Preyer,  Gurarin  278. 

—  Natrum  lacticum  503. 

k       P rieger,  Kopfgrind,  bösartiger  x  1288. 
f        —  Linimentum  bromatum  x  376. 

Proutet,  Ophthalmia  scrophulosa  746. 

Pruner,  Bandwurm  269. 

Puche,  Knochen-Syphilis  x  1062. 

—  Sirop  au  Capahu  x  319. 
Purdon  415. 
Purjesz,  Jaboraudi  353. 


Q. 

Quesneville,  Jodstarke  179. 

Quevenne,  Digitalin  280. 

—  Fer  reduit  par  Fhydrogene  336. 


R. 


Rabelli  Aqua  484. 
Rabl-Rückhard,  Eclampsia  parturien- 

tium  247. 
Rabow  635. 

—  Abführpillen  652. 

—  Epilepsie  x  1275. 

—  Hautkrankheiten  x  1855. 

—  Herzfehler  x  633. 

—  Pbthisis  x  1365. 
Rabuteau,  Anftstheticum  214. 

—  Eau  magnesienne  477. 

—  Jaboraudi  352. 
ftaciboraki,  BuUepiegel  118. 
B«d«eki  m 


I   Rademacher  x  2356. 
1   —  Aqua  Castorei  185. 

! Fructuum  Quercus  188. 

■ Nicotianae  190. 

Nucum  vomicarum  190. 

I Quassiae  192. 

I   —  Argentum  chloratum  193. 
|   —  Arsenikvergiftung  x  2387. 

—  Augen-Entzündung  386. 
;   —  Cholera  x  267. 

i  —  Diarrhoe  380.  x  695.  x  2366.  x  2548. 

i   —  Delirium  tremens  742. 

i   —  Dysmenorrhoe  686.  x  2485. 

1   —  Emplastrum  miraculosum  289. 

I  —  Epilepsie  680. 

|   —  Erysipelas  capitis  x  2547. 

I  —  Exantheme  502. 

I   —  Extractum  Nicotianae  315. 

i   —  Fussgeschwüre,  chron.  723. 

—  Gallensteine  x  176. 

—  Gehirnleiden  193.  x  2547. 
.   —  Geschwüre  223.  289. 

|  —  Hämoptysis  362.  686. 

I    -  Harnbeschworden  459.  695.  x  2392. 

|   —  Intermittens  x  497. 

j   -  KoUk  x  2216. 

i   —  Kopfschmerz  x  2483. 

i   —  Kupferaffection  x  2382. 

—  Lähmungen  x  434. 

i  —  Leberleiden  x  2365  u.  x  2366. 
i   —  Liquor  anod.  tereb.  x  1794. 
I Calcii  chlorati  x  402. 

—  Magenleiden  x  2366.  x  2399. 

—  Magnesia  tartarica  476. 

—  Mastdarmruhr  x  1638. 

—  Mastitis  x  725. 

—  Milzleiden  476-  686. 

—  Neuralgien  x  2547. 

—  Nierenleiden  253.  391. 

—  Nieiensand  683.  x  532. 

—  Pancreasleiden  x  2399. 

—  Parotitis  x  725. 

—  Retentio  Mensium  362. 

—  Rheumatismus  504.  713. 

—  Solutio  Natri  nitrici  x  1638. 

—  Strangurie  x  2393. 

—  Tenesmus  722.  x  680. 

—  Tincturen  291. 

—  Tinctura  Bursae  pastoris  683. 

Cardui  Mariae  686. 

Chelidonii  688. 

—  —  Coccionellae  690. 

Colocynthidis  691. 

Cupri  692. 

Fern  acetici  693. 

Fungorum  Cynosbati  695. 

—  Unguentum  Bursae  pastoris  722. 
Caiaminaris  722. 

Jodi  731.  x  1189. 

—  Wundpflaster  289. 

—  Wurmmittel  275. 

~  Ateto  tat  XfefetifftoiftMip*  »^ 
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Radius,  Stockungen  im  Pfortadersystem 
x 1235. 

Ragolo,  Epilepsie  x  2033. 

Rambert,  Nasenschleimbaut  als  Re- 
sorptionsorgan 99. 

Raphael,  Pustula  maligna  353. 

Raphanel,  Liqueur  desinfectante  562. 

Raquin,  Tripper  206. 

Rasori,  Typhus  x  2180. 

Raspail,  Aqua  Sedativa  x  2140. 

—  Cigarrettes  camphrees  225. 
Ratier,  Phimose  x  1452. 
Rau,  Chordae  causticae  252. 
Rauchfuss   107. 
Rauque,  Angina  519. 
Rayer,  Morbus  Brigthii  389. 
Reboulleau,   8paradrap  de  Thapsia 

602 
Re  camier,  Cholera  529. 

—  Elixir  aloetico-fehrifugum  x  491. 

—  Hydrops  583. 

—  Krebs  202. 

—  Epilepsie  x  1864.  x  2575. 
Reece,  Keuchhusten  x  2333. 
Reich,  Tincturae  acidae  677. 

—  Tinct.  Rbamni  frangulae  x  594. 
Reil  254.  Abführmittel  x  1515. 

—  Heiserkeit  x  2462. 

—  Melancholie  x  1938. 

—  jun.,  Herzklopfen,  nervöses  510. 
Reitz,  Krebs  151.  152. 

Remak  286.   Kohlenoxydgasvergiftung 

320. 
Rem  er,  Scropheln  x  403. 

—  Knochenleiden,  syphilitische  x  1139. 

—  Viperabiss  x  1397. 
Renuard,  Enuresis  x  1567. 
Renz,  Kakodylsäure  149. 
Retschy,  Phthisis  295- 
Reumont,  Gicht  x  1892. 
Reveü,  Diphtherie  427. 

—  Soor  427. 
Reynal,  Krätze  209. 
Ribke,  Kinderpulver  569. 
de  Ricci  476. 
Ricbardson,  Diabetes  413. 

—  Anästhesie,    künstliche  164.  178.  482. 

—  Compound  fluids  482. 

—  Spray-producer  164. 

—  Styptic-Colloid  256. 
Richet  93.  Neubildungen  744. 
Richter,  Abführmittex  x  938.  x  1260. 

x  1477. 

—  Amaurose  457. 

—  Augensalbe  x  1134. 

—  Brustthee  632. 

—  Cardialgie  x  1394. 

—  Diaphoreticum  x  1807. 

—  Dyspepsie  x  703.  2075. 

—  Emmenagogum  x  180. 

—  Epilepsie  x  2033.  x  2546. 

—  Keuchhusten  x  718. 

—  Magensäure  x  \2\0. 

—  Metrorrhagie  x  1522. 


Richter,  Nasencatarrh  x  1854. 

—  Schweisse,  colliquative  x  140.  x  3447. 

—  Species  ad  infus-  pectorale  632. 

—  Verdauungsschwäche  x  2075. 
Richter,  H.  E.,  82.  147.  236.414.499. 

636.  x  76- 

—  Aether  pieeo-camphoratus  x  1854. 

—  Bleiwatte  192. 

—  Chloroform-Opodeldoc  x  522. 

—  Collodium  diaehylosum  256. 

—  Diphtherie  159. 

—  Dyspepsie  x  47. 

—  Emptastrum  iodato-fiaponatum  289. 

—  Epilepsie  165. 

—  Oossypium  haemostaticum  462. 

—  Guttae  antasthmaticae  x  802. 

—  Hustenpillen  x  2173. 

—  Kropf  x  1315. 

—  Leberkrankheiten  x  713. 

—  Linctus  Arnicae  630 

—  Magengeschwür  x  355. 

—  Pilulae  haemostaticae  x  790. 

—  Resina  Kamalae  441. 

—  Rettigsyrup  641. 

—  Scharlach  159. 

—  Schweisse,  hectische  x  760 

- —  Solamen  Hypochondriacorum  x  2232. 

—  Species  Schrammii  x  943. 

—  Stahlpillen  x  842. 

—  Unguentum  de  Uvis  724. 

—  Veratrinspiritus  x  2528. 

—  Wurrapillen  x  2104. 

—  Zahncaries  x  75. 

—  Zahnplombe  258. 

—  Max,  Jodglycerin  x  1170. 
Ricord,  Aetzpaste  158. 

—  Bubonen  x  1098.  x  1886. 

—  Catheter  ä  double  courani  120. 

—  Condylomata  400.  x  1123. 

—  Fluor  albus  x  157. 

—  Gummigeschwülste  <  1888 
' —  Hernien  x  683. 

—  Hodenentzündung  x  1889. 

—  Inunctionskur  727. 

—  Knochenschmerzen,  syphilit.  286. 

—  Linimentum  Sedativum  x  519. 

—  Pilulae  calmantes  x  1548. 

—  Pomade  fondante  x  677. 
— .  Priapismus  x  414- 

—  Syphilis  332.  727.  x  1064.  x  1105. 

x  1114.  x  1120. 

—  Syrupus  antirheumaticus  x  2376. 
Kalii  jodati  x  1308. 

Sarsaparillae  jodatus  x  2010. 

—  Tripper  205.  x  155.  x  157.  x  313. 

x  358.  x  411.  x  412    x  436. 
Riecke,  Magenkrebs  x  205. 

—  Geschwülste  x  1317. 
Rigatelli  220. 

Riegel,  Apomorphin  91.  181. 

—  Coudurango  566. 

—  Jaborandi  352. 

—  Iwysctiaaen  in  den  Uterus  130. 
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Rieker  754. 

Riemslagh     Wirkung   des  Bromkalium 

434. 
Riese,  Typhus  154.  x  121.  x  123. 
Rigatelli  237. 

Rigby,   wehentreibcndö  Mixtur  x  2123. 
Rigollot,  Senfpapier  239. 
Rifliet,  Meningitis  x  1714. 
Rimmel,    desinficircnde   Flüssigkeit 

x 1752. 
Ringelmanns  Elixir  283. 
Ringer,  Strychninvergiftung  307. 
Ritter,  446. 
Rivallie,  Krebs  151. 
Rive,  Intermittens  550. 
Riveri,  Potio  5G3.  x  1216. 
Robert,  Pollutiones  nocturnae  x  415. 
Robertson,  Calabarbohne  325. 
Robiquet  253. 
Rochard,  Psoriasis  404. 
Rodanoff,  Diphtberitis  214. 
Rodet,  Antisyphiliticum  x  1429. 
Rodewald,  Angina  743. 
Rodolfi,  Seh  weisse  der  Phthisiker  x  353. 
Rohde,   subcutane   Injection  von  Arid. 

benzoieum  91.  x  42.  140. 

— von  Campher  91.  225. 

Romberg,  Epilepsie  433. 

—  Hydrothorax  x  1055. 

—  Hyper&sthesie  196. 

—  Icterus  x  92 

—  Morbus  Brighüi  332. 

—  Mundfäule  x  1225. 

—  Neuralgie  3'JS. 

—  Prosopalgie  x  1437. 

—  Psoriasis  x  1439. 

—  Rhachitis  738. 

—  8oor  x  1225. 

—  Spasmus  glottidis  x  263. 

—  Species  Gasteiuenscs  x  946. 

—  Vertigo  x  2053. 

Romershausen,  Augen-Essen»  292. 
Ronauld,  Drüsen-Tumoren  x  310. 
Roncalli's  Salbe  x  1606. 

Rosas,  Augenbähnung  x  1458. 
Rosenbach,  Jaborandi  353. 
Rosenthal  231. 

—  M.,  Epilepsie  x  304. 

—  J-,  Compression  von  Medicamenten  30. 

472.  476 

—  —  Helminthiasis  343. 

Solutio  Carnis  629. 

Rosenstein,  Pulvis  galactopoeus  x  1469. 
puerorum  x  14«). 

—  Siegm.,  Pyelitis,  Pyelo-Nephriüsxl44. 
Rosne's,  de,  Salz  496. 
Rossignol,  Photophobie  434. 

Roth,  Blasenlihmung  619. 

Rothamel,  Cholera  x  2566. 

Rothe.  CG,  Cholera  nostras  141.x54.x  55. 

—  Diphtberitis  *  80. 

—  Frostbeulen  x  72. 

—  Gangraena  pulmonum  142. 

—  Keuchhusten  141.  53. 


Rothmund,  schwarze  Charpie  195. 
Rottenstein  166. 
llottmanner  416. 
Rouland  x  1726. 

—  Surrogat  des  Lebertbrans  x  1672. 
Roumier,  Räucherungen  x  1176. 
Roussel,  Transfusion  126. 
Routh  551. 

Roux,  Neuralgie  250.  x  674. 
Royston  Fairbank,  Mastitis  692. 
Rozsyay,  Infectionskrankheiten  x  124. 
Rüben,  Menorrhagien  320. 
Rudanoff,  Croup  214. 
Rudioff,  Trichiniasis  x  343. 
Ruffsche  Pillen  166.  478. 
Rul-Ogez,  Angina  catarrhalis  x  1873. 
Ruland  x  1672.  Bals.  Sult  541. 

—  Aqua  benedieta  740. 
Rulle  148.  Bandwurm  430. 
Rumbold,    Jod-Injectionen    in   hyper- 
trophische Tonsillen  93. 

Rummel,  Drüsenschwellung  x  2519. 

—  Magendarm catarrh  x  637. 
Ruppaner,  Mandel-Hypertrophie  502. 
Runge,  Gelenkleiden  506. 

—  pneumat  Cabinet  114. 
Ruspini,  Cholera  330. 

Rust,   Aqua  pbagedaenica  nigra  191. 
xl090. 

—  Arthrocace  258. 

—  Augensalbe  x  1131.  1146. 

—  Bähungen  x  1451. 

—  Brand  x  426.  x  588. 

—  Caries  x  109.  x  426. 

—  Entzündung  x  1233. 

—  Frostbeulen  150.  x  200.  x  332.  x  639. 

—  Geschwüre,  scrophulöse  1135. 
übelriechende  x  451.  x  588. 

—  Horuhautgeschwüre  x  614. 

—  Hühneraugen  x  175. 

—  Hydrophobie  x  1221. 

—  Kreb«  381.   568.  668.  732.  x  684. 

x  846. 

—  Otorrhoe  x  1220. 

—  Parotitis  x  643. 

—  Phimose  x  1035. 

—  Pilulae  antarthriticae  x  IUI. 

—  Schmierkur  727. 

—  Schwerhörigkeit  x  435. 

—  Tripper  x  2456. 

—  Tumor  albus  258. 

—  Unguentum  causticum  723. 

—  Verbandsalbe  x  2421. 

—  Verbandwasser  x  275.. 


s. 


Sacerdote,  Cholera  x  1343. 
Sachs,  Diphtberitis  x  2389. 
Sack 'sehe  Sitzbadewanne  IVU 
Stemme,  Ktsämswä^Ä- 
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Sainte-Harie  1124. 
Sales-Girons,  Inhalationsapparat  108. 

109. 
Salkowsky  140, 
Sallarich,  Intermittens  350. 
Salleron,  Tropfenzähler  39. 
Salter,  Asthma  238.  355. 
Salvius,  Liquor  oleosus  x  1419. 
Sampsou,  Diabetes  427. 
Sandal,  pneumat.  Cabinet  114. 
Sander,  W.,  Epilepsie  436. 
Sandras,  Lungen -Tuber  culose  x  963. 

—  Uterusleiden  x  1180- 
Samson,  Diarrhoe  221. 

—  Soor  507. 
Sanson  231. 
Saquet  335. 

Sauer,  künstliche  Anästhesie  371. 
Saviard,  fungöse  Geschwüre  x  1223. 
S-awyer,  Zahnschmerz  309.  696. 
Scaini,  Cholera  411. 
Scarenzio,  Syphilis  394. 
Scarpa,  chronische  Augen-Entzündunp 

x  1404.  x  2583. 
See  11  es,  Diabetes  372. 
Schäfer,  Choleratropfen  x  2329. 
Schaller,  Frostbeulen  462. 
Scaaidler,  Cholera  519. 
Schiefferdecker,  Neuralgien  247. 
Schiele,  Kinderpulver  326. 
Schiff,  Tumoren  550. 
Schimper,  Bandwurm  630. 
Schipulinsky,  Kr&tze  344. 
Schlesier,  Hydrops  x  1709. 
Schlesinger,  Epilepsie  x  2156. 
Schliep,  Transfusion  126. 
Schmalz,  Frostbeulen  x  1188. 
Schmidt  378. 

—  E.  563. 

—  (Dorpat)  272.  567. 

—  J.  A.,  Entzündung  der  Uvula  x  2084. 
Schmidtmüller,  Bandwurm  305. 
Schmiedeberg,  Digitalis  280. 

—  Muscarin  493. 

Schmucker,  Fomentationen  76.  428. 

—  Pilulae  resolventes  x  2285. 

—  Pflaster  287. 

Schneemann,  Speckeinreibungen  530. 
Schneider,  Apoplexie  x  1681. 

—  Asthma  523. 

—  Liquor  Calendulae  340. 

—  Tnsmus  neonatorum  x  2328. 
Schnitzler,  Pulverisateur  108. 

—  Phtbisis  laryngis  559. 
Sc  hobelt's  Liquor  335. 
Scholler,   extraperitoneale  Exsudate 

xl305. 

—  Metrorrhagie  x  2119. 

—  Ruptur  des  Dammes  739. 

—  v,,  Gehirnerweichung  528. 
Schümann,  Blasenlähmung  x  810. 

—  Tripper,  x  323. 

Schönbein,  Liquor  sulfuris  aether.  con- 
stringens  255. 


Schönbein,  Wasserstoff-Superoxyd  413. 
Schönlein,  Entzündungen  x  1348. 

—  Hepatitis  chronica  x  103. 

—  Intermittens  x  467. 

—  Krätze  x  397. 

—  Miliaria  rheumatica  424. 

—  Milzhypertrophie  332. 

—  Rheumatismus   mit  Herzaffectionen 

x  908. 

—  Tenesmus  x  681. 

—  Tripper,  unterdrückter  x  1404. 

—  Typbus  186. 

Schöpf f-Merei,   Krämpfe   kleiner 

Kinder  1900. 
Scholz,  Prurit.  pudond.  683.  x  2341. 
Schottin  159.  376.  Dyspepsie  x  1603. 

—  Solutio  Magnesiae  bisulfurosae  474. 
Schramm'scher  Thee  x  943. 
Schreier,  Metrorrhagie  x  1428. 

—  Placenta  praevia  46*2. 
Schröder  v.  d.  Kolk,   Geisteskrank- 
heiten x  2282. 

Schröppel  x  1310. 
v.  Schrott  er,  Coryza  x  1036. 
v.  Schroff   180.    181.    216.    255.    284. 
299.  348.  485.  580.  588.  617. 
Schubarth,  Condylome  x  1128. 

—  Digestivum  x  1435. 

—  Scrophulosis  x  1149. 

Schulter,  Chloroform  -  Asphyxie  165. 

250. 
Schütz,  Diphtherie  214. 
Schuh,  Condylome  146. 
Schultzen,  Diabetes  375.  x  984. 

—  Sarcosin  617. 

Schulz,  Vertigo  nervosa  x  2490. 
Schuster,  Kinderpulver  326. 
Schwalbe,  subcutane  Injectionen   bei 
Struma  93.  635. 

—  künstl.  Kumys  446   447. 
Schuster,  Gonorrhoe  160. 
Schwanda,  inficirte  Wunden  427. 
Seh  war  tz,  Prolapsus  ani  x  805. 
Schwarze,  Verbrennungen  x  1454. 
Scudamore,  Gicht  x  5. 

—  Phthisis  416. 
Sedillot,  Syphilis  *  2511. 
See,  Angina  pectoris  455. 
Seiche,  Pustula  maligna  256. 
Seid ler,  Keuchhusten  x  775- 
Seitz,  chron.  Blasencatarrh  541. 

—  Pneumonie  736. 

Seile,  Pulvis  eephracticus  x  1992. 
Selwyn,  Hydrops  x  1711. 
Semanas,  Intermittens  243. 
Semmelweis,  Zerstörung  von  Contagien 

186- 
Senator,  Gelenkrheumatismus  142.  608. 

—  Intermittens  154. 

—  Salicin  608. 

Senseman,   Brechdurchfall   der  Kinder 

211. 
Serres,  Bleikolik  713. 

—  %y$üft&  V3&.  194.     " 
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Shapmann,  Spulwürmer  x  701. 

Shelby  535. 

Shoyer,  Eclampsia  parturientium  443. 

Sichel  376. 

Siebert,  Apomorphin  91.  181. 

v.  Siebold,  Pflaster  289. 

—  Singultus  455. 

Siegle,  Inhalations- Apparat  109.  497. 
Siemerling,  Emp).  baisam.  289. 
v.  Sigmund  «J.  204.  299.  x  260.  x  820. 
x  2400. 

—  Aetzmittel  276.  744. 

—  Condylome  x  98  x  622.  x  1040.  x  2401. 

—  Excoriationen  394. 

—  Mundwasser  x  74. 

—  Pilulae  Hydrarg.  jod.  x  1113. 

—  Pollutionen  x  978.  x  979. 

—  Salbe,  weisse  x  1058. 

—  Stomatitis  mercurialis  556.  x  74. 

—  Scbmierkur  728. 

—  Syphilis  288.  x  1018.  x  1143.  x  1168. 

x  1731. 

—  Tripper  139.  219.   259.  x  158.  x  422. 

x  609.  x  753. 

da  Silva  Lima  567,   progressive   Mus- 
kelatrophie x  1441. 

Simon,  C.  E.,  Unguent.  Glycerini  725. 

—  Sapo  Acidi  carbol.  611. 

—  G..  chron.  Gicht  x  1598. 

—  M.,  Zahnschmerz  250. 
Simonin  232. 

Simpson,  künstl.  Anästhesie  178.  232. 
441.  531. 

—  Darmcatarrh  236. 

—  Eclampsia  infantum  250. 

—  intermittirende  Migräne  510. 

—  Metrorrhagie  738. 

—  Uterusleiden  370.  729.  x  1882. 

—  Vomitus  gravidarum  236. 
Sims  641. 

—  injectionen  in  den  Uterus  120. 
Skey,  Gesichts-Neuralgie  x  174. 
Skinner,   Deodori&ant  Tinctur  and 

Powder  x  1744.  x  1745. 
v.  Skoda,  Bronchitis  x  2209. 

—  Eclampsia  531. 

—  Epilepsie  x  304. 

—  Hämoptoe  x  191. 

—  Hydrops  x  788.  x  789.  x  1001. 

—  Lungenbrand  537. 

—  pleuritisches  Exsudat  x  960.  x  1001. 

—  Paralyse  x  813. 
Sloan  448. 

Smith  231,  Leberanschwellungen  x  1015. 

—  Curtis,  Leukorrhoe  170. 

—  Lewis,  Chorea  466. 
Snow  178. 

Sobernheim,  Neuralgie  x  1817. 
Sobrier,  Coryza  chronica  x  357. 
Socquet,  Jodo-Tannin  416. 

—  Methode  dialytique  499.  506.  x  1650. 
So lt mann,   Aqua  Ammonii   bicarbontci 

172. 

—  Aqua  Ferri  phosphorici  335. 


Sorel,  Zahnkitt  747. 

Soubeiran  647. 

Soulez,  Camphora  carbolisata  753. 

Späth  648. 

Spencer  Wells,  künstliche  Anaesthesie 

482. 
Spender,  Kalksalbe  x  401. 

—  J.  Kent,  Stuhl  Verstopfung  x  656. 
v.  Spörer,  Cholera  x  95. 
Spooner,  Keuchhusten  x  1292. 
Stack,  Syphilis  bei  Kindern  x  1138. 
Stahl,  Brandsalbe  723. 

—  Mixtura  tonico-nervina  x  2405. 

—  Pilulae  aperitivae  x  651. 

—  Pulvis  antispasmodicus  ruber  570. 

—  Tinctura  alexipharmaca  678. 
Stahlberg,  Kumys  446. 
Stark,  acute  Exantheme  x  1385. 

—  Katarrhal-Besch werden  x  1512. 
Startin  547.  Aetzmittel  464. 
Stegmayer,  Intermittens  x  2095. 
Stehberger,  Laryngitis  375. 
Steinauer,  Epilepsie,  Tabes  214.  x  372. 

x  373. 
S^teinrück,  Prosopalgie  x  1922.* 
Steinthal,  Leberleiden  x  815. 
Stempel,  Frost  164. 
Stenhouse  345. 
Stephanides,  Ruhr  155. 
Stephonson,  Diarrhoea  infantum  504. 
Stern  384.  x  1025. 
Steven,  Pneumonie  172. 
Stevens,  Cholera  496. 
Stich,  Picrotoxin  553. 
Stierlin,  Pneumonie  172. 
Stöhr  413.  602.  606. 
Störck,  Wurmmittel  281. 
Stokes  186,  Bronchitis  x  1010.  x  1768. 

—  Liniment  x  1769. 

—  Mixtura  Morphin!  x  1552. 
Stoughton,  Elixir  x  186. 
Straitfield,  Atropin- Papier  97.  185. 
Strahl,  Abhärtung  der  Brustwarzen 

x  975. 
Stricker,  akuter  Gelenkrheumatismus 

154.  x  111. 
Strobl  280,  Bandwurm  630. 
Stroinsky,  Augenwasser  x  2597. 
S trübe,  Intermittens  351. 
Struck  399. 
Struve,  moussirendes  Kochsalzbad  82. 

—  Eisenleberthran  526. 
Stütz,  Tetanus  t  1213.  x  1214. 
Suevern,  Desinfectionsmasse  477.  557. 
Sulzberger's  Tropfen  282.  678. 
Sundelin  x  16,  Asthma  x  762. 

—  Emeticum  x  1953. 

—  Ephelides  x  1209. 

—  Frostsalbe  x  1742. 

—  Leuconhoe  x  847. 

—  Magensäure  x  1214.  * 

—  Scorbut  328.  x  995. 
Sutton,  &Ul<A«&  *M». 

&HlTt3ffl. 
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Sweeny,  Syphilis  437. 
v.  Swiderski,  Menorrhagie  320, 
van   Swieten,   Asthma  convulsivum 
x  211. 

—  Liquor  Mercurii  x  1027. 
Sydenbam,  Decoctum  album  x  557. 

—  Laudan  um  liquidum  703 

—  Pilulae  antihystericae  x  288. 
Sylvius,  Sal  febrifugum  436. 


Tabarie,  pneumatischer  Apparat  114. 
Tanner,  Hydrops  x  2523. 
Tavignot,  Lähmung  der  Augenmuskeln 
x  1848. 

—  Amenorrhoe  x  1838. 
Taylor  572.  Xerophthalmie  375 
Tei  ssier,  Chlorose  x  854 
Teixidor  350. 

Thayer  325.  606. 

The  den,  Aqua  vulneraria  484. 

Thielemann,  Cholera  594. 

—  Pustula  maligna  x  1773. 
Thiemesse,  Phosphorvergiftung  126. 
Thierfelder,  Periostitis  syphilitica  437. 
Thierse  h,  Tumoren  93.  19o.  497.  549. 

—  Salicylsäure  155. 
Thilenius,  Zungenlähmung  x  2133. 
T holen,  Lymphosarcom  466. 
Thompson,  Diarrhoe  212- 

—  Neuralgie  749. 
Thomson,  Krebs  1%.  x  838. 

—  Oleum  Cocos  520. 
Thorn,  Acidum  copaivicum  598. 
Tibaldi,  Malariafieber  218. 
Tüghman  576. 

Tilt,  Dysmenorrhoe  x  1821. 

Titon,  Tinctura  Jodi  Chloroform.  416. 

699. 
Todd  635. 

Tode,  Scruphulosis  x  2476. 
Topinard  534. 
Tosi,  Dyspepsie  x  1836. 
Toulmouche  186. 
Tourdes  178. 
Tournie,  Neuralgie  x  2607. 
Tourtual,  Keuchhusten  x  295- 

—  Krämpfe  bei  Kindern  x  1413. 
Traube  628. 

—  pneumat.  Cabinet  114. 

—  acuter  Gelenkrheumatismus    154.  285. 

x  111. 
Treulich,  Intermittens  x  57. 
Trideau  x  319. 
Trinius,  Lähmung  x  893. 
Trommsdorff,  hect.  Nachtschweisse 598, 
T  r  o  s  c  h  e  1 ,    Me  reu  rial  -  Speichelfluss 

xll74. 
TrosBius,  Pulvis  pectoralis  607. 
Trousseau,  Asthma  *  Wft. 
—  Cigarrettes  antispasmouiqu**  ^&* 


Trousseau,  Cigarettes  arsenicales  421. 
498. 

—  Codein  253. 

—  Diarrhoe  474.  x  352.  x  1085. 

—  Epilepsie  x  663. 

—  Krysipelas  x  432. 

—  Espic-Cigarren  347. 

—  Ischias  x  676. 

—  Kehlkopfpulver  276. 

—  Lähmung  324. 

—  Neuralgien  x  801.  x  2574. 

—  Ozaena  407.  410.  x  1093. 

—  Paraplegie  324. 

—  PhthJsis  499. 

—  Pruritus  vulvae  423 

—  Verstopfung  x  705. 

—  Vinum  diureticum  x  915. 
Tschudi,  Coca  348. 

Türck,  locale  Anästhesie  250.  485.  486. 
Turnbull,  Chorea  180. 

—  Delphininum  tartaricum  279. 

—  Neuralgien  319.  x  649. 

—  Rheumatismus  x  2530. 
Tuson,  Krebs  561- 

—  Rbachitis  564. 

—  Scrophulose  564. 

Tyrrel,  Stricturen  der  Harnröhre  296. 


u. 


UUersperger  350.  567. 
Ulrich,  Delirium  tremens  250. 
Unger,  Pulvis  antaeidus  x  1234. 
üre,  Lithiasis  430.  471.  499.  x  41. 
Urner,  Teleangiectasie  137. 
Uterhart,  künstliche  Anästhesie  249. 
Uytterhoven,  Agrypnia  249. 


V. 

Valenti,  Strycbninvergiftung  227. 
Valentin,  Bandwurm  630. 
Valentini,  Angina  gangraenosa  215. 
Vallet,  Eisenpillen  478.  554. 
Vaneedem,  Pruritus pudendonun  x528. 
Vanhengel  374- 

Varlez   Ophthalmia  purulenta  x  398. 
Varrentrapp,  Lungen-Entzündung  250. 
Vavasseur,  Dyspepsie  x  569. 

—  Intermittens  x  2098 
Ve>  291. 

Veiel,  chronische  Exantheme  495. 

—  Fussgeschwüre  286. 
Vella,  Tetanus  277. 
Velpeau  x  326.  x  608.  x  1747. 

—  Erysipels*  feciei  x  411. 

—  Granulationen  des  Collum   uteri  und 
Fluor  albus  134. 

NftT^V^w^t  325. 


\ 


Register 


843 


Li 


Verbeck,  Phthisis  x  1338. 
Verdeil  414. 
Vering,  Krätze  726. 
Verne,  Boldin  68,*$. 
Vezin,  Krät/e  616. 
Vichot,  Keuchhusten  *  1348. 
Viguier,  Angina  pectoris  455. 

—  zincum  phosphoratura    749.  x  2585. 

f2586. 
Villa  te'scbe  Lösung  625. 
Vincenti,  Syphilis  x  1207. 
Vital  i,  Malariafieber  218. 
*.  Vivenot,  pneumatisches  Cabinet  114. 

—  Syphilis  223. 
Vleminckx,  Krätze  616. 
Vogel,  Abführmittel  x  1514. 

—  Colica  flatulenta  x  570. 

—  Diarrhoe  t  602. 

—  Febris  putrida  x  580. 

—  Ruhr  x  464. 

Vogel,  A.,  Spasmus  glottidis  225. 

—  F.,  507. 

Vogerer,  Pulvis  antacidus  x  1474. 
Vogt,  Amaurose  <  878. 

—  Augina  x  108. 

—  Augenwasser  x  2431. 

—  Etneticum  x  1952. 

—  GehiroafTectionen  x  2200. 

—  Geschwüre  x  187.  x  2553. 

—  Hernia  incareerata  x  IKK). 

—  Hydrops  x  1739. 

—  Klystier  x  1302. 

—  Hagenkrampf  *  806. 

—  Magensäure  x  1478. 

—  Ohrtropfen  x  1602. 

—  Otorrhoe  x  2508. 

—  Paralyse  *  2380. 

—  Pneumonie  736. 

—  Tripper  «  2501. 
Voigtel,  Typhus  x  12. 
Voisiii  277.  433. 
Volt  373. 

Volquartz.  Diphtherie  «  1622. 
Vulpiau  433.  Tabes  dorsulis  x  260. 


w. 

Wagen  er  332.  Tripper  312. 
Wagner,  Liu    sapon  -eamph.  e.  Aeth 
454. 

—  Eczem  155.  *  133. 
Wahl  er,  Frostsalbe  x  840. 
Waiz,  Vomitus  gravidarum  x  2326. 
Waidenburg  3(5. 

—  Aphonia  paralytica  648.  x  1403. 

—  Bronchiectasie,  Bronchitis  putrida  603. 

x  79.  x  26a 

—  Bronchitis  und  Emphysem  ■<  1780. 

—  Catarrh,   chronischer,   der  Atbmungs- 

organe  501. 

—  Coryi*  98.  698.  x  366. 

—  Croup  184. 


Waidenburg,  Diphtberitis  184.  x  1227. 

—  Eczem  der  Schleimhäute  *  2402. 

—  Haemoptoe  x  800. 

—  Hemicranie  x  537. 

—  Hypertrophie  der  Tonsillen  105.    608. 

—  lühalations-Apparat  108. 

I   —  Laryngitis  und  Pharyngitis  catarrhalis 
407.  x  366. 
syphilitica  400. 

—  Nasenpolypen  160. 

—  Ozaena  160.  x  130. 

—  Pharyngitis  follicularis  und  granulosa 

105.  501.  608.  x  165. 

—  Phthisis  laryngis  x  79.  x  1536.  x  1560. 

x  1671. 

pulmonum  603.  x  48.  x  70.  x  977. 

x  1750 

—  Pulverisateur  105.  108.  109. 

—  Spasmus  glottidis  225. 

—  hectiscbe  Schweisse  x  1759. 

—  Supraorbital'Neuralgie  696. 

—  Ulcerationen  im  Pharynx  und  Laryux 

x  278. 
Walz  218,  Lactucin  448. 
Warburg,  Fiebertropfen  x  401. 
Ward,  llollensteinlösung  x  274. 
Waring-Curran  175. 

—  Dipbtheritis  x  1178. 
Warner,  Scrophulose  415. 
Warren,  blutstillender  Balsam  x  142. 
Watson307. 

Weatherhead,   arthritischer  Husten 

x  2534. 
Weber,  Th.,  Naseuduuche  08.  407. 

—  A  ,  140. 

—  F.,  Utems-lnjectionen  120. 

—  Li el,  Otitis  externa  635. 
Wedel,  Tinctura  686. 

—  Pulvis  pectoralis  *  38. 

—  Wehenschwäche  x  361. 
Wegener,  Kuocheukrankbeiten  551. 
W  ei  gel,  Anästheticum  164. 
Weigersheim,  Specie*  febrifug-  633. 
Weikart  580. 

Weinhold,  Syphilis  «  1068. 
Weiss,  Epilepsie  165. 
Weller,  Amaurosis  *  1604. 
Welper.  Zahnpulver  *  44^'. 
Weiter'*  Bitter  1."j4. 
Wen  dt,  Auirina  gangraenosa  *  88. 
scarlatinosa  >  1255.  x  1388- 

—  Ascites  '  743. 

—  Asthma  Millari  *  1570. 

—  Caries  x  107. 

—  Diarrhoe*  infantnm  .<  704.  <  2074. 

—  Keuchhusten  «  252.  *  1870. 

—  Krämpfe  x  13%.  <  1414.  x  2445. 

—  Oedema  pedum  x  2151. 

—  Scrophulosis  x  1219- 

—  Syphilis  <  1126.  <  1136. 

neonatorum  x  1074.  x  1137. 

W  entel  320 %  Ttatu  <*^\\ja  ^  «äßA. 
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ItegUter. 


1 


r 


i 


Werl  hoff,  Pulv.  raundifieans  560. 

—  Unfiuentura  merruriale  410.  730. 
Werner.  Terpcuthinseife  x  2318. 
Wernich,  Ergotin  331. 
Wertheim,  Alcaloid- Sublimat  393. 

—  Leuko!  449. 

West,  Keuchhusten  »  253.  *  2538. 
Westen  dorf,  Liquor  anodynus  0:56, 
Westphal,  Chloralhydrat  247. 
van  Wetter  24s, 
Wetzlar,  Ozaena  *  1354. 
Wetzler.  (iesichtsausschlägo  x  2581. 
van  der  Weyde  337. 
Whidbornc  \  507. 
White,  Cholagogum  54*». 
Whitebead,  Lupus  <  70. 
Whytt,  Cbina-Tindur  688. 
Wickhain  Lcgg,    Neuralgie   218.  309. 

(j;*ti. 

Wiggers  *]<;*>.  221.  291.  320.  322.  58(5. 
Wilde,  Keuchhusten  x  IT'. »7. 
Wilkinson,  Intermittens  x  2186. 

—  Kratze  616, 

—  syphilitische  Excrescenzen  >  S. 
Wilks,  Hemicranie  548. 
—.Hydrops  598. 

Will,  Keuchhusten  218. 
v.  Wille brand,  Typhus  x  1165. 
Willem  in,  Cholera  29». 
Williams,  Verstopfung  x  1796. 

—  Nachtsc h weisse  74G. 
Willis,  Ferrum  potabile  638. 
Wilmot,  Diabetes  413. 
Wilson  Alopecie  x  2347. 

—  Hautkrankheiten  x  2570. 

—  Myalgie  200. 

—  Nachtsch  weisse  199. 
Windler,  Zerstäubungsapparat  109. 
Winigradow,  Epilepsie  180. 
Winkler,  Fuss-Schweisse  750. 
Winternitz  79.  286. 

W  int  her,  Elect.  lenitivum  282 

Withe,  Delirium  tremens  x  12*2. 

Witte  171. 

v.  Wittich  375. 

Wittstein  254»  322.  441.  630.  750- 

—  Metamorphin  457. 
Wittstock  577. 

W  i  t  z  ra  a  n  n ,  Hornhaut-  Verdunkelung 

x  22!  »9. 
Wühler  178.  243,  Cocain  349. 
Wolf,  Emplastrum  Hydrargvri  jod. 

<  1123. 
Wolff  430.  471.,  Asthma  x  1215. 

—  Bluthusten  x  320. 

—  Hydrothorax  t  1075. 

—  Intermittens  215.  430. 

—  Kopfschmerz  x  2468. 

—  Nachtsch  weisse  245. 

—  Pilulae  antartbrit.  x  704. 


Wolff,  Phthisis  x  1333. 

—  Theer-Pomade  543. 

Wolff  (Bonn  ,   Hautausschlage  471. 

>  1406. 
Wolfsheim,   Bandwurm  604. 

—  Keuchhusten  >  766 
Wolny,  Intermittens  x  1S44. 
Wood  !H).  165.  488.  741.  750. 
Wormsley,  Gelseminsäure  309. 
W reden,  MitteJohrcatarrh  248. 
Wucherer,  Krätze  537. 
Wunderlich  x  125.  <  1980.  x  1998. 

—  Cholera  %  2441. 

—  Clvsma  cum  Rheo  5Hü. 

—  Emulsio  Thymoli  x  2322. 

—  Intermittens  239. 

—  Krätze  *  2195. 

—  Mixtura  diuretica  <  1431.  x   1432. 

Olei  Terebiuthinae  >  1798. 

Stukesu  >.  1552. 

—  Pilulae  Phosphori  x  1»39. 
Vcratrini  <  2526. 

—  Pulvis  Opii  tannatus  x  1803. 

—  Species  diureticae  x  1972. 

—  Saccus  Citri  artificialia  652. 

—  Syrupus  Morphini  x  1551. 

—  —  pcctoralis  x  2258. 

—  Tabes  dorsalis  \  269. 

—  Unguentum  Glycerini  piceatum  x  185' 
Resineoni  602. 

W  u  t  z  e  r ,    Photophobia   scrophulosa 
x  751, 


Y. 

!    Yeo,  Crotonchloral  218.  x  390. 
Yves,  St.,  Augensalbe  732.  x  1133. 


z. 


Zani,  Geisteskrankheiten  x  506. 
Zeigst,  Blasencatarrh  x  1006. 

—  Sycosis  x  1330. 

—  Svphilis  385.  729.  x  1159. 

—  Tripper  199.  322.  359.  x  600.  x  687 
Zell  er,  Unguentum  mercuriale  410. 73 
v.  Zioinssen  79.  x  154.  x  2334. 

—  Ulcus  ventriculi  508. 
Zina  281. 

Zittmann's  Decoct  279. 
Zörnlaib,  Fieber-Aether  166. 
Zülzer,  subcutane  lujeetiou  92. 

—  Typhus  455.  636. 

—  Variola  x  2544 


Therapeutisches  Register 


30:J,  Ext.  183. 
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A  Komis,  Xeifnra?  ku  271 
Aoholii'  -441».  (ftntdirr?. 
AelirfHltchneissc  Kxt,  170  (Bumnl 
A<1ie    Kxt.    **&    104    (Hi.hanl)    * 

(Wetzler. 
-  ra-sarea  Ext      428.  (HorrK),    * 

—  aetarea  Kxt.  4SI  (Ileinr.  <  LtUS. l.eliert]- 

•  1Q4:P  iHe**»}.  <   UÜ1, 
A'lfniris  RxT.  504  'KAfleiimrlier). 
A<hp.i-»is  3i*7  <f »iH'hi'sne-JMiparki. 
Ai/rrptiüi  247.  24!»  l'vttorlmven).  201,  2!»'.'. 

3«l.  433.  471.  4s;>.  4>s   Oa;.  0t3 

■  4!)S  (U.  Lieliri'irh ).       300—  -  0  »0. 

■  "»10  Di.rvault).  •  1273.  «  1270  :I.ey- 
ilou- Kal.nw).     *     1307     (HihMirami). 

•  103!'  :(irav«-s)        I0C3  (Green« 
Alliiiimiiuria  117.  372    •  23!*H  '  Lis  Unine''. 

—  srarlatinosa  ■  2022  (Maniniicn  t 
Alrofi<tli<[ims  chmnictts  022  -'lliiss  . 
Alnperie  423.  42t,  437.  ."»00  '».  034  (Pin- 

cusl.  KS*.  7;«.  ■   IHM)  ■   2347  IWÜ- 
soiiy.  -•   230' i  iKpenstfinl    ■  2304. 
Ainamnsn      S7.S  'Yufftj.     lwll  (v.  (träfe), 

•  1012  (t.  CiäV.  äUO  (O(.stpiloii\. 
Kxt.  407  (Ki<*hter .  <I4*>  (Kiemineau, 
Saemaim,  SpätlO.  73)i.    1400  :v.  t«r»f«*>. 

•  HJ94  (Wellen.  .  1N47.  ■  31*7 
lOesterlenj. 

Amblyopia  Kxt.  ■  1405.  fv.  Oiafe*. 
Ameiiorrbrie  172  (Anstii1.  Cholineleyl.  231. 

2*3.  331.  3S2.  •  1JSI  tRaillwV     3C2. 

(Hufelaml-,  •  438  (DMfrrlwi  .      701. 

(Wolfl).  >  743  (Bacher*.  ■  ROI  (Brerai. 

•  «kftL  •  S7Ü  tHcretuI«).  <  070  Jahn). 
'.  1504.  1084  (Feller).  ■  10s* 
(Ocsterlem.  •  1704.  <  173«  (Lel*ert). 
x  1>3S  (Tavnrnot*.  *  2251.  (Kopp«. 
<  2324.  Kxt.  407  (Krm), 

Anaemie  413.  s.  a.  CUurflut* 

Anästhesie,  künstliche  Ext-  11*0.  17* 
(Snow.  Simpson.  Tuurdes).  218  (Lieb- 
reich). 231.  232.  247.  243.  249  (Nuss- 


hauui,    rtfrhaH).    250    (Kichi 
371.  433.  441  (Simpson).  48t  01 
*on).  4SH.  031  (Simpson).  617  fM 
Köhler). 

—  Utile  EU,  141  (Rill).  231.  10ÜH 
(KirhariUnuV   200  |Türck>  PtlB 
ml  (Türrk),  >.  25] 

Aneurysmen  Ext.  320  (i 

m   fPlttTM,    <  7HSJ    (v. 
Ygina   faurinm   213  (L>eTreui). 

tiifö.   7u7,    ■    114^  fH    Mop 

(iVpper).    Kxt.    104.    186. 

210.    221     220.    330.    4ti& 

00!    74:;  tHorknraMfc  *  ;* 

'  l*J8  ;Vf.<ft).  >  77(»  fOppolzer). 
1*73  (Knl-Ogc/).  *  1970.  ( 

PhaiyngUI*'.  ***'* 

—  .follicularis  s.  Pharyngitis  folliculi 

—  pati»iiu!tiivsa  Kxt.  210  i  Valentin/ 
«  S>  Weiult1.  ^  437  fllouchi 
-  !»02  (ifleailley)   v  2300. 

—  inemliianaeea  "s.  Cmup.  «Hb-^fc 
-  .s<Mtlatiun>a  K::t.  •. T$ (ClJWpS^ 

iWcndt).  ■.  l:W8  (\Veii«U).     i  "vi 

—  svphilili.a  Kxt.  32'J  .  Kinrl  ' 
;;:)'.i.  Uli  ( WaMenliun;).  f  *' 
(MackPii/ic\    •    1U2:».       10:i 

117'i.  .   1312.  /- ■«* 


Kxt  i'A 

I  (WaltU 

II  (Klar) 


Viijjiiia  pc't'iri»-  Kxt.  1(J 

■  iMrtzfr)  4-V*.  73«. 
\iitlirax    Kxt.    111.  211». 

303  'NVlatun1.  144s  (t 
-   177:1  (Tielmanit) 

Aphoiiie.  hv<t«'ri>che 
Imru).  (f**2.  -  I4n: 

Aphthao  142    1.0!*.  H 

•  1220  (Ruinberi:).  •  100Ü 
lf.4.  UMi,  220.  420.  42* 
Ols   (\VaM<mWiir<>i.      30. 

■  1044.  J 
Apnoe  Kxt.  372. 
Apoueurnsen  -  Eutzüminn 

(Hitler). 
Apoplexie  x  HW1  (Srfanei 
Appetitlosigk'^  s.  ?>ys[ 
Arsenik  -V  ^  \«V. 


Au: 


Kr^i 

^H ' 

(Alibert). 

■   i 

ImM. 

■tt*  '                                       ilc    Mi; 

1 

•  (Kust). 

Becken- Ab 

Halmstäa). 

^■pi' 

H    E    Kili 

Bienenstiche  Ext.  4 

^HL                    '  ' 

Bisswundi 

-(   (Prw).   243 

432.                      1221.   (R 

lliM.'nl.i.n.K;. 

-ncatarrh     115 

4lfi     Purdon). 

" 

•  90) 

^tlU'bii.'ilhiV 

1«U6    (/■■ 

■te*  i  743  iWendt. 

^kmu  s.  Agryi'i 

ikrampf  'J«.»7    Ej 

■hy.M.!  Ext,  164    i.'-T 

i  ouug    6W 

Hi'<"    ' 

:      ■ 

■idu    lsj     |90.    201.    215    tPolitaer). 

Blasenleiden   21 

■kt:    (Bforowr). 

emann,    1*,-                    Bit 

■86.  436.  465. 

115    191.  VergL  nod 

Hob  der  Eap).  G43  (Isnard}.  31 

ieten). 

Blasen  sie  ;                 auls. 

■ 

;    (Bergson).         »10     Dortault . 

Bleikulik 

Sundeliu). 

i,  ^m^H   E.  R    1           MJ  iThoulant). 

(Gewinn).    ■    l"77. 

i\.    ■ 

l_MJ(Wi.li!'.     1310 

mann).   713    (Serrw 

«  244a 

W<                                    2408  (Oppolier). 

rt)    Ext. 

Bleivergiftung,  chronische  ■  141 

I8y3  (va 

■  '  (i'let/er. 

Bl  -unorrhoea    palpebramn                  .tbal- 

umeyeri.  347.351  1 

mobleimon  1 

^*^^-_ 

_  ar, 

,\  ,    ,                                                     Wal- 

—  vaginalis  s.  Leu 

L'I.V.I. 

ßlepnaropi 

i;.T!»  (vv. 

Blepüaro-                   771   (0©6tci 

Iiender  K  xt.   IUI!  s.  a.  Ha- 

<J*7.    ■    5&6    (Mauthn 
Amnion). 

a^^^^Bt*    Krankheiten 

Bluthusten  s,  Rnmopt; 

-^^^Br  jrj^B'oibr'^Oa'.ine 

Blutungen  8.  Uätnorrhagien. 

BriV               Don. 

^'iji'J                                                ;i:i7. 

Brand  Ext     IM.  2i                              .-mar 

VM'THf?il  (Benecko).   Uli»  (Muntl 

quay).  37*J  [Fou 

....  7tis. 

(Bmync       42i3(Ku>l 

"■üre,  braxpi 

^  itt^^^Epdtmu'        n| ■hllialmif. 

Breclidurclifall    141.    179.   210.  211. 

333.    441 

'  j^^KfeUomung  Ext  •  IM- 

■  138£                      il          IflSM. 
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|Ht>2, 

: 

21.     -'in-  •  L  I.V».  169. 

(WaMeabunr). 

lUraoirhaffk  I 

■ 

(Warna). 

lOp| 


i  Hanii'j 
2»«.   _ 

Kaveu 


J   .1(0 
afin). 

i 


isoa 

Kit  150.  I7'f. 
-v  162 
loaftel). 


(v.  UrigeulnTk).   ■  WK      s7(. 
,2.   315.   JW 

*  2125  (Angelsl  $05,  ■   SSlfi 

-i"ii .    AttWMl      JobWt), 

l!  ■  M       ! 

Hände,  aufftcspiun^vin  Kxt  619.      1673. 

■    |67t. 

US    fBoni  : 

Kxt.    106.    -■"    365    667     07.   491, 

602 

HillV  459,  695  (Ra- 
demaehar]  Lademacher),  Kxt, 

IM  (PaalQ. 

Harnblase,  lokale  Behandlung   II' 

Sarnröhre,  lokale  Behandlung  II.'.. 

Hamröhren-Schumk<i  L19  Hiconh,  Ext. 
875.      779  (Biett). 

Harnsäure  I'iathese  212,  471     I 
(Buckh-r).     ■     | ' 
und  Bonjean).  Kxr  ■  1688.  ;S.  a  Gicht). 

Harnverhaltung     s.     HarutwschwenJcu, 
Uchurie. 

Hautausschläge,  chronisch*  135.  141 
(t.  Hebra,  Kaum&na.  Kaposi).  14*2. 
180  (Polya).  191.  196  197.  HM»  (v. 
HebraV  21  129  (Biett  und  Caze- 

uve)  r,    U7.   rt6    4i;7 

(Pearson).  446.  465.    171   ,  Wolff).   478 
(Osborn).  510.  519  (rou  Praag 

585.  586.  601.  ß:*0  (Biett). 
743  (Hancke).  .  46  (Ka- 
posi)- I  I  tonatani  ■  598.  >  106 
(Kothergill).  *  1015  (Smith).  (  1151 
(Kopp).  •  1110  ,  1162.  i  1164  (Lu- 
gol).  >1325(Boucbardat)  Mi.r.(Wolff). 
i  [840  (Broadbcnt).  N  2077  (Heim). 
*  2001  —  2012.  k  2056  (Lebert). 
x  2181.   Ext.   \:A>  Yfc\  vWwfcY  V'vi 


(Boro*  I34i.  4: 

519.    4:*',    (Km 

1 


bra 
*I79 

llautkrefts  -    Ki 
liebelnde  >isu*   Kxi. 

Huiserkeil   -     f.arj 
HeJmiuthiasis  I« 

iPrunerV    2M    (HÜfi 

292      ■  0H     :ill.    34 

(IV 

689.   .   7«)]    (Sl 

luchut)   x8t 
890   ( CniY«ilM«r).       8ÖL 

t  17;.<-  (Brcra)    ■  20  211 

Kxl 

uadw 

u     i 

Ib'iniiiyjiie  165.  I73(Hauuqu).  227  (Boell 
510  (SÜD) 
752 

(Unguter).       M 

(Kvernrdu.WMffi  nachei 

Kxt.    165  (Ca* 

Hepatitis   1073  K  it. 726.    i 
Hernien  i    Bruch. 
Herpes    Kxt.     170    (Burow),    342.    731 
1441     (Biett) 
(Vgl,  u.  Hautausseh  I 
■ 

—  exedena  s.  Lu| 

■  \  (Hebra).      1540  (Be 
Herzklopfen  s.  Palpilatio  oonfis. 
Henckrankliiutfu   I  Jones), 

113     I  Richardson).     643 

633  I  Leyden,  Ral.x.w). 
leu).        1304   (Hagendie). 

1408   (Oppoher),  |     Lebert] 

Km 

Heufieber  243  (Heimholt*). 

HodcngescntviiUt    Kit        1321    (Harter) 

»   1880  (Rieord). 
Hornhaut-Entzündung  K.\t,  60 
Hornhaut-Geschwüre  Ext.  147.  5] 
(Rust). 

—  Trübungen  Kxt.  S19.  4*7  (Käminererl 

530.  607.  643.  671. 
■  613  (Jüngkenl.  >  1065.  *  1091 
(Jüngken).  t    1218  (Uitnrjr). 
(Jungken).  *  2299  (Witzmanu). 


Register. 


M 


i    Ext,     l'  o)    220. 

.11 

Milh   Hl. 
Ilübnerniigcn    Ext.    138.    130.   236.  2&4. 

Mb  (Ku*t). 
Hydroccle  l.  :.  r.  Ungeu- 

Keck 

Hydrophobie  läfi, 

1221  (Rost). 

Biawtipdaa, 

»«giftete). 
Hydrops  344  (Naumann)  571.  583 

raier  nlner). 

7    ff.    «   382 
L0e*H  rlen)  738. 

x  788 
iterlen). 

"7     (IVarv.n).     -     927 

1001 

(Skoda).    .    inTt;   [Hu 

■    118*.  .      H96.     .     i-j.-vi    (Gl 

ll.:..       1709 

i  17;,  Malm- 

i-l  (Heim). 

•    iKitr- 
<lacb).     - 

>23  (Tanuei 

«.  Bügümolow).  ■    1210.  -  I 

—  owii  Ext  IJ7,  - 

—  «carUUiu>>i^  1 319.      1076  {Hufelaüd). 

2523. 
HydrotW**    •    7*11    (UufeUnd).     ■     1055 

(Uomberu 

I*.   Hildenbrand;.      Ist    501 

maul 
HyperiMbesie  347, 

ßxt  1%  (Ron  11:1.  Ml. 

llyperemesis  5.  Eltvack 
Uyr-TtropLia      cordb      $43.     il'apillauili. 
104  ßfagrai  ■ 

—  tonsüUnmi  K.xt      •  .1/.,    K. 

WeldenbnrR]    144 
tilackmt/-  .    4;<7 

iOS    (Mark. 
.  164  (Ml 

Hypod:. 

(Kkk  I5S8 

(Alber»).  .rankbeiten). 

Hyaftart 

:•  i 
I  .r...,i..i  .       i  .... 

I  ,«bart). 


I. 


IM.  2411  (Mr..  CMUnV    3*8.  385. 
EUchardaon 


154 

181 


(OppoUor). 

(Preriebs),        11*21.    ■  -'i; 
1991. 
—  MO  li*). 

UM.  Bxt 

•i).  IVirjtrri 

■ 

[>uc1a&). 

u'i.     ■   _'11V 

..     il("IMI»f<l    . 

i    Enuresis}. 
InsecU'ii.-tirhe  Ext.  141. 
Iiilermiltens  141.  142  (lejriwQ.    IM. 
(Sermtor,    ITiller).    177 
{Hutnull«?  und   i 
Parin  otr.)  2IK  230  (Wund 
ii    und   Lari 
[La    I'hum 
und  Horttx  Mr\ 

[1 

I 

. 
■  «not  .  4;. 

I 

■  ' 
.'»77 

-    I!»  (fr- 
laoaUIen 

!     ■  I 

(Scbötilera).    ■ 

■  47»;   |  Naumann  ». 
■ 

II. Li.  ; 

■  57«  (Hr. 
(Bremer> 

Wille- 
l 

U        Wnli.v  I 

major). 

(Willmuori 
iwcci 

lnli> 

(Caroricb 

••'3  (A.  T 
Ischia«    17:;     II  > 

2-S5.    CS) 
i  otuetMu).  intime). 

Lacburk   Bxt  KM    Prall  ■ 


rbunr». 
Frank), 


Meyer).  ■ 


*M 


Reiter. 


K. 


Kehlkopf  |.  Larynx. 

Keratitis  Ext  880  (Blodig).  581  (üueneau 

de  M 

Michea). 
256.   342.  348.  385, 

413  ••  (ftpAiifort).  495 

608.  Brcu- 

niujr;      i    196   [GoIÄOtf   Birdl. 

KW  (Michea). 

469    (Bin/.).    *    534    (Aberlo).    v   671. 

x  718  (Rid  16  lOmm). 

i  llniui.      758  ßfamdi*),  i  760  (tium- 
ti).    *    775 

(Seidler).    x    897.    x   928   (Pitschaft) 

»  1285(Beaufort.  l  1202  <W.  Spooner), 

»  1348   (Vichot).   «   1399  (Oeeterta). 

x  1572  (Uiutze:.  ■  151 

(Laborde).     *    1797    (Wilde).    %  1870 

(Wendt).  x  2217  (C.  J.  Meyer). 

(Reece).    x    8857.    ■    2537    (Burdach?. 

x   2538   (West).    «    2589.    Ext.    209 
bD«f).  244  (Letzerirh).  87S  [Bonn 

de  Kuisson)    ■  295  |  I  -159. 

Knochen-Affectionen  221  (Piorry,  Betraud, 

Gaiüonl  551  (Wegener). 

—  Auftreibuncen,  BcropholÖM  Kit.  47S 
(Hoppe  und  Kroll).   ■  2313  (Pitscbaft). 

syphilitische  n  1139  (Remer).x  1192 

(Ebers).  Vgl.  a.  Syphilis-. 
Koblenoxydgas  Vergiftung    126.    320  (Rc- 

fnak). 
Kopfschmerz  s.  Cephalalgie  \i.  Ilernicranie. 
Kopf-Ungeziefer  Ext.  133.  368.36t 

410.  515.  »8,  553.  823,  <  2184. 
Krämpfe  187.  199.  200.  250-  258.  851. 

430.    433.    466.    676,  I   793. 

-515.  x  1214  (Sundelin)x  1396  (Wendt). 

x    1401.    x    1413    (Tourtuan. 

(C.   J.    Um  x    2562   u. 

■  2568  (Frericbs).   Bxt  t  2051, 

(Wandt). 

—  bei  Kindern  *  1396  (Wendt).  x  1413 
(Tourtual).  I  1570.  x  1900  (Sch5pf- 
MereiV 

—  hysterische  s   üvsterie. 

Krätze  Ext.  141  tMontJ).  164.  205  (Fröhlich 
u  Monti).  207  (Barth ,  Larabert  und 
Reynal)  220.  344  (Schipulinsky  und 
J.  Citrus).  355.  3*17.  368.411  iWerlhoff 
und  Zeller).  515  (Küchenmeister).  531 , 
584  (Köebenmel  ■   Wucherer). 

656  (Pentzlin).  612  (Heyfeldcr).  613 
(HaDdsehuch).  614  (Üebra  und  Küchen- 
meisti  616   [Pfeifer,    Hardy. 

Hebra,  Vezin,  Ilorn,  Neumann,  Frieka 
I>cii7-  T  Emery,  Yleminc.kx).  623.  649 
(v.  Pastau).  654  (Doussard  und  Pillonl. 
627  und  677  (Hmireuipon).  712.  726 
(Vering).  730.  731.  734.  73;,.  714 
x  334  (J.  Neumarmy  *  att^MrihwVY 


x   397    'Schon!-  überM. 

r    122 

1361   Kfivh. 
1505  (Grille),  !  '38.  x 

erlich) 
M    (v,    Bebra). 

iBotirpiignonl 

m   [Hufeland).    •    2241 

Bari) 
106  (Hegewi- 

KrampfhiHtP:  Ik-iin  . 

1  (Bouchardat).  ulantb 

;   x  918  ("  (Vgl 

a.  Brom  !  h husten*. 

Krampfweben    *  1949.  (Vgl.    a.    Weben- 

.   196  (Thoinpso:. 

(Rliss).    829    (Carauchaer 

rEoel  ;haleh).   485 

((irem.lli  .    561   (Till  Butt). 

(Kell).     744     (Hancke).     x    83" 

(Thompson),  x  846  (Rott).  >  1410  (Latz. 

■-:  (Hancke).  Ext 
und   Moore-.  151  (R*-:  ■•).  152 

154.    197. 
Landotfi).  17b  (ParUel).  195  (Thierpch 
n.    Nußbaum).    250. 
398.      415      (l>eu;.m|,:v.  428.     425 

(Burow).464.  :•'■'  -ana,  Schiff). 

561, 

rDupuytra 

684  üomar- 

...  I  ingfan). 

I   xt    427. 
KrOpl  -    Struma. 

KupferafTection  >  2382  (Rad«macber). 
Kupfemase  Bit      2145. 


Lähmung  231.  324  (Trousseau).  332  (Rom- 
ber*).     413.     * 
(Trinius).       BIS.   BIS  (Skoda). 
(Horni.  -  1166  (B  iwn-Sequardl 
(Hon 

134  (Hnd.fimcber). 

I.unier).  i  1388.  i  1406. 

1210    ■  1743.     1755(Horn), 

1779.    x    184$    (Tavi: 

(Taviffnotl 

3.  8.  n   Par. 
Larynx,  lokale  Behandlung1  107. 

IU7.     i:::<  eV   367 

'Alberst   375    Abnrhanelll. 

-'462.  Ext   142  (B 
■      D 
i\V:i  197        1406,     .  • 

Catarrh  der  Athmunffwrgaiie). 
-  syphilitica   Ext.  400,  m.  400  iWal- 
<Wmnr}.  1179. 


Leber-Ent/iiiniiiiig  s.   Hepatitis. 
—  Leiden  190.  192.  Ext  Smith). 

•  713  i.H.   K.  Richter).   «  BI5  | 
thal).     M 
dem  acher). 
Vergiftung  141.   142. 
Lepra    196    i  i 

Ext 

ugall). 

Hornh  ml   . 

■  ung   1  2u* 

Leukorrhoe  |.    S5I 

(Gubler).  impraflion).    577 

609.  i WO 

(Hufelan  I  612,        i..' : 

I I    (SundelioV       1 167  i 

K.xi    117.  184.  I5& 
170.   [Curtie   Smith»    269,    815,  S16. 
157  (Eioord).  ■  611 
1167    [Friedrich),        i^TT        1965 
[457 
i.  Flechten    und    HutaoneAuIgft. 
Lkhtoehea  v  rinttophobie. 
LUnterii  Mfi  (Dolch 
Kippen 

■  im      1674. 

-    M'.tj.Mageiidie).    l!t|    (Palmieri>. 
i  Becker).    ;  471 .   (Ure). 

::     n  p 
.kr).         IC:  1645 

[L  Beritwr).     Ext.    471.    (Ure).   501. 

2109, 

ibiltfl 

■ 
Luml«w  tJsftl).        1774 

165  (Huf 

Luugenhliit; 

Lungenbranl  L  693   (Bttflqwj). 

Ext.  142.  537(8hodn)  781  (Oppolzer). 
Lurigpii-Kntzündiiiuz  k.  Pneumonie. 
inrung  «  3.:» 
irindiQcht  b. 
Lupus  Hl.   197. 

(Hut'.  '  manu) 

i  \\  bjtehe  i 

1170  (M.  fti 
ht:'.  [Lafol  -    Bebra), 

Luxationen  Ext.   i:;t   (v.  Dumreicher  und 
flofmokl) 
1  tiosercom  Ext.  4*iJ  >;Czeniy). 


M. 

MlgCU-!  »II,    1>L- 

arrboe ,   V 
teritis. 
Magen-Gewhwür  *  SM 

K.  Richte. 


Magen-Krampf  >  _•    und    Oft* 

■  ne. 

—  Kreb 

—  Leiden,  chroniecha  141 

■ 
i 
(Rademacher). 

—  —  nervöse    230     I 

:'i:>.     .  364  iBei  1300 

(Richter)      ,  Uli  (Scodeli 
(Budd  .      1476  (Vogt).  • 

—  DitriDkatanb  8.  BreebduKlihll,  "laftro- 

■  ritie, 

triebet  i.  [ntenntti 
in,   Hypertrophie  de* 
pertrophw, 

1278  rLnniei . 
"■.     (Vgl, 

■  ...Je   Applik 
Mastdarm- (iL'&chwüre    BxL    515    i.Maluv 
■ 
.■nkhviteii  Ell 

—  Erobl  K  \t 

—  Lfibmung      Hl 

m    726. 

(Bonorden),      (Vergl,   a.    ' 
schwellu.. 
MaäimlMii«       712  ■•  iget) 

Melancholie  ■  1278  (Lunier)  -    lieil). 

103    Bit 
a   Geisteakrai^ 

1714    i  RlIKerf   und  Hart-, 
■lis). 

1   .    . 
Menuujra  i 
Hera 

brand). 
Qeechvui    BxL 

—  SpeiebelduBs  *   Salitatl 

Metall-  Vermittln  i   (Mialbc).    444. 

i  (Hufcland)      [\ 

per).     Bit     Fl 

—  chronica  K  x  i 

Metr  '41. 

x    14- 

en).     ■  1428  (Schreier), 

»50  (Kopp;. 
I 
537    <Oarraw»y) 
ci).  n   800.  «8601. 
Mkturati"  noctura  *.  Enurari*. 

Milch  n 


856 


Register. 


Milchsecretion,  mangelhafte  364. 564.  x  957. 

x  1469  (Rosenstein). 
Miliaria  rheumatica  Ext.  424  {Schönlein). 
Milzbrand  141.  370. 
Milz -Hypertrophie   175  (Waring-Curran). 

332  (Schönlein).  433. 

—  Leiden  188.  245  (Barella).  476  und 
686  (Rademacher). 

Mineralsäure- Vergiftung  477.  607.  x  1498 

(Lud  ecke). 
Mittelohr -Catarrbe    Ext.    248    (Wreden, 

Lucae). 
Morbus   Brightii   332   (Romberg).     389. 

(Rayer).    617  (SchuKzen).    x  146  und 

x  927  (Frerichs).    x  2388  (Bell).   (Vgl. 

a.  Hydrops,  Nierenleiden,  Pyelitis). 
Morpiones  s   Pediculi  pubis. 
AIund-Aflectiouen  Ext  101. 
Mundfäule  s.  Gangraena  oris. 
Mund- Geruch,  übler,  s.  Halitus  ex  ore. 

—  Geschwöre  Ext.  101.  184.  220.  276. 
316.  517.  687.  x  96  (Oppert).  x  1596 
x  2402  (Waidenburg),  (s  a.  Mercurial- 
ge schwüre,  Stomatitis). 

syphilitische  s.  Syphilis. 

Mund-Höhle,  Brennen  in  derselben,  Ext. 
184  (Heim). 

—  allgemeine  Behandlung  der  Krankheiten 
derselben  101. 

Muskelatrophie,  progressive  x  1441  (da 
Silva  Lima). 

Muttennäler  s.  Naevus. 

Myalgie  173.  Ext.  200  (Da  Costa,  Wilson). 

Mydriasis  Ext.  307  (v   Gräfe),  x  727. 

Mycosis  der  Scheide  Ext  276  (Hauss- 
mann). 

N. 

Nabelbrüche  588. 

Nachtripper  s.  Tripper. 

Nachtschweise  s.  Schweisse. 

Nachwehen  x.  2445  (Formey). 

Naevus  Ext.  222.  464.  671.  x  26  (Astlej 

Cooper).   x  2301  (Cümming).  (Vgl.  a. 

Xeleangiectasie). 
Narben  Ext  258. 

Nasen- Catarrh  Ext  97.  x  366  (Waiden- 
burg). (Vgl.  a.  Coryza). 
Nasenschleimhaut,  locaie  Application  Ext 

97. 
Neoplasmata  s.  Geschwülste. 
Nephritis  s.  Morbus  Brightii,  Nieren-Leiden, 

Pyelonephritis. 
Nervenfieber  s.  Typhus. 
Nervenleiden    196.   467  (Pearson).  Ext. 

466   (A.  Eulenburg),   s.   a.  Hysterie, 

Neuralgie  u.  s.  w. 
Neuralgia    facialis    s.    Prosopalgie    und 

Neuralgien. 

—  supraorbitalis  696.  E  x  t  x  1544  (Jung). 

—  uteri  Ext  x  999. 

Neuralgien  154.  162.  173.  176.  181.  219 
(Liebreich).  246.  Wl  (Scu\*SotA%OwtV 


249.  254  (Krebel).  258.  274.  307.  309 
(Jurasz).  319  (Tornbull).  413.  415 
(Purdon)  425.  430.  465.  488.  495. 
496.  506  (Soquet  und  Bonjean).  539. 
541  (Seitz).  551.  648  (Beck).  688.696. 
710.  749  (Thompson),  x  2  (Becker), 
x  255.  x  515.  x  649  (Turnbull),  x  689 
(Fronmüller),  x  714  (Brown-Sequard). 
x  801  (Trousseau).  x  814  (Pierlot). 
x  757.  x  1786  (Leriche).  x2547.  Rade- 
macher), x  2551  (Hufeland),  x  2561 
(Lebert).  x  2607  (Touroie).  x  2609 
(Devay).  Ext  148.  165  (Fuckel).  182. 
200.  250.  258  (Fronmüller)  279.  315. 
370  (Simpson).  390.  398  (Romberg). 
436.  478  (Hoppe,  Krell  und  Bertrand). 
496.  497  (Courty).  513.  529.  637.  648. 
x  3  (Becker),  x  173  (Brooks),  x  174 
(Skey).  x  255.  257  (Hufeland),  x  441. 
x  453.  x  519(Ricord).x547(Cominati). 
x  674.  u.  x  250  (Roux).  x  675.  x  1544 
(Jung),  x  1561.  x  1679.  x  1824.  x  2302 
(Oesterlen).  x  2609  (Devay).  x  2528 
(H.  E.  Richter),  x  2547  (Rademacher). 
(Vergl.  a.  Hyperästhesien ,  Prosopalgie, 
Ischias). 

—  gichtische  Ext  x  674  (Roux). 

—  intermittirende  241.  242.  3l6(Camerer). 
x  844. 

—  rheumatische    x    1817   (Soberheim). 
Ext  497.  637.  x  453. 

Nieren-Leiden  191.  253  u.  391  (Rade- 
macher). 715.  (Vgl.  a.  Hydrops,  Mor- 
bus Brightii,  Pyelitis). 

—  Saud  212.  683  und  x  532  (Rade- 
macher). 

—  Steine  212  (Becker),  s.  a.  Lithiasis. 
Nierensteinkolik  191  (Palmieri).  247  (Beck, 

M'Rae).  (S.  a.  Colica). 
Noma  Ext  134. 
Nymphomanie  382. 


0 


Odema  Ext.  497.  575.  x  1777  (Acker 
mann).  (Vgl.  a.  Hydrops). 

—  pedum  Ext.  x  2151  (Wendt). 

—  pulmonum  x  881.  und  x  911  (Op- 
polzer). 

—  scroti  Ext  222  (Heller. 
Oesophagus,  lokale  Behandlung  106. 
Ohnmacht  Ext  136.  164.  215.  457.  635. 
Ohren-Leiden  Ext.  100.  (Vgl.  a.  Otorrhoe). 

—  rheumatisches,  Ext  516.  517.x.  1692 
(Vogt). 

—  Catarrh  248  (Wreden,  Lucae). 
Ohrentönen, nervöses,  Ext.  164  (Delioux). 

648  (Kramer). 

Oligochohe  328.  546.  Vergl.  a.  Anaemie. 

Ophthalmia  249  (Cunier  und  Busch). 
520.  Ext  219.  220.  297.  315.  386 
(^ademacher).   534.  574.   712.  x  771 
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rhpumatii'a  Kxt.  IM.  ■   1519  (v,  Ara- 
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Ili  »).     130    (Wuldonbarg). 
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syphilitica  Kxt.  411   (['ieffenbacb). 
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-  pnbis  Exl    :.M  (.1    i 

1047. 
Pemphigus    Tl.*  (2  (v.  lt.. 
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Register. 


Hall),     x   79    (Waidenburg),      x   870 

(Lebert).     x    1184    (Littte).      x    1770 

(Graves). 
Pbtbisis  laryngis    550.    x  1536  u.   x  1560 

(Waidenburg). 
Pityriasis   Ext.   375.  466.  x  90  (Green). 

x  1353  (Hutchinson,  Hebra). 

—  capitis  Ext.  574.  x  1009  (Gaben). 
x  1443. 

—  versicolor  x  68  (Jones). 

Placenta  praevia  Ext.  462  (Schreier). 

Plaques  muqueuses  s.  Condylome. 

Pleuritis  715.  x  379  (I)averi).  x  545  (La- 
tour), x  960  u.  x  1001  (Skoda),  x  1073. 
x  1184  (Cruveilbier).  Ext.  417.  698. 
726. 

Pneumonie  172  (Stierlin,  Patton,  Steven). 

173  (Lebert).  182.  243  (Liebermeister). 

457  (Lebert).  564.  602  (Kocher).  715. 

726.  736  (Aran,  Vogt),    x  36  (Hörn). 

x  1788  (Huss,  Lebert).    x  2287.  Ext. 

142    (Hager).     243   (Gerhardt).     250 

(Baumgärtner).     372    (Hannon).     726. 
Pollutiones  nocturnae  227  (Pathault).  247. 

433.  x 415  (Robert),  x  978  (v.lSigmund). 

x  979  (v.  Sigmund). 
Polypen  Ext  462  (Maxwell).    750. 
Porngo  Ext.  x  1046  (Ascherson).   x  1048. 

x  1506  (Beasley). 

—  decalvans  Ext  x  589  (Biett). 
Priapismus  x  414  (Ricord). 

Prolapsus  ani  x  805  (Schwarz).  564  (Phil- 
lips).   Ext  258.  333.  x  2509. 

—  uteri  Ext.  698  (Andreef). 

—  vaginae  Ext.  588.  699  (Andreef). 
x  1985. 

Prosopalgie    218    (0.    Liebreich,    Legg). 

495  (A.  Eulenburg),   x  173  (Brookes). 

x  174  (Skey).    x  845  (Fuchs),    x  1430 

(Burdach),  x  1439  (Romberg),  x  1677 

(Hom).    x    1922   (Steinrück),    x  2137 

(Oesterlen).  x  2574  (Trousseau).  Ext. 

365.  x  527.    (Vgl.  a.  Neuralgien). 
Prurigo   247   (Ipavic).     Ext    141.   222. 

415-    x  45   (Hebra).     x  67    (Pintscho- 

vius).    x  1103   (Hebra).    x  1355  (Au- 

spitz),    x  1858. 
Pruritus    pudendorum    683    und    x   2341 

(Scholz).    Ext.    148.    160.   182.  250. 

423   (Trousseau).     615.   750.   x    135. 

x   369    (Meigs).      x   528    (Vaneedem). 

x    1032    (Lebert).     x   1182   (Hancke). 

x  2518  (Plenck).    x  2577   (Cazenave). 
Pseudoerysipels^  Ext  726. 
Psoriasis  141.  329.  465.  x  17  (v.  Hebra). 

x    18   (v.   Hebra).     x  45   (v.   Hebra). 

x  213  (Cazenave).    x  1437  (Romberg). 

Ext.  80  (Hebra).  148.  375.  404.  466. 

495£(Emery).    525   (Malmsten).    551 

(Broadbent).    555  (Hebra).    555   654. 

x  59  (J.  Neumann),   x  986  (Anciaux). 

x    1103    (Hebra).     x    1355   (Auspitz). 

x  1729J,(Hebra).    x  1859.    (Vgl.  auch 

Hautausschläge.1) 


Psorophthalmie  Ext  x  2228  (Allen). 

Puerperalfieber  186  (Semmelweis).  M 
(Braun).  242.  246  (Dacheck,  Chwa 
steck,  Braun).  475.  476.  507  (PolU) 
x  484  (Leudet).    x  1305  (Schöller). 

Pupillen,  Erweiterung  derselben  Ext  20( 
(A.  v.  Gräfe).  278.  291.  296.  »47 
413.  574.  x  305  (A.  v.  Graft). 

—  Verengerung  derselben  307. 

Purpwa  baemorrbagica  619.  x  793  (He 
noch). 

Pusteln,  Erzeugung  künstlicher  734  (Au 
tenrieth). 

Pustula  maligna  s.  Anthrax.' 

Py&mie  242.  432.  476  und  507  (Polü) 
738. 

Pyelitis,  Pyelonephritis  144  (Rosenstein) 

Pyrosis  s.  Sodbrennen. 


Q 

Quetschungen  Ext  173.  374.  478  (Hopw 
u.  Krell).  497.  682.  739.  x  227.  x  545 
(Gaspari).    x  884.  x  2600. 


R. 


Rachen  s.  Pharynx. 

Rachenentzündung  s.  Pharyngitis  u.  An- 
gina. 

Recurrens  s.  Febris  recurrens. 

Reizhusten  s.  Krampfhusten. 

Respirationsorgane,  lokale  Behandlung  107 

Retentio  mensium  362  (Rademacher).  390. 
x  180  und  x  1278  (Lunier).  x  2377, 
x  2397.    Ext  390.  x  1757  (Fuchs). 

Retinitis  Ext  x  752  (v.  Gräfe). 

Rhachitis  180  (Dyes).  221  (Benecke). 
274.  334.  474  (Brera).  551  (Wege- 
ner).  564  (Tuson).  661.  710  (Barez). 
738 (Romberg),  x  400  (Küchenmeister) 
x  855. 

Rheumatismus  154.  162.  231.  242  (Pa 
lombo).  242.  243  (Liebermeister) 
255.  238.  299  (Fronmüller).  351.  412 
(Ricbardson).  415  (Purdon).  437 
564.  572  (Mettauer).  577  (von  dei 
Espt).  584.  608.  617  (Schnitzen) 
736  (Aran).  690.  x  2.  x  172.  x  23* 
(Buckler).  x  645.  x  647.  x  908  (Schön 
lein),  x  1306  (Lebert).  x  1400  (G 
F.  Meyer),  x  1417.  x  1650  (Sonne 
und  Bonjean),  x  1817  (Soberoheim] 
x  1894  (Awenarius).  x  2153  (Lebert] 
x  2323  (Osann).  x  2372  (Blasiusj 
x  2375.  x  2376  (Ricord).  x  2532  (Ei 
senmann).  Ext.  235.  417.  448.  478 
498.  514.  523.  527.  531.  575.  5» 
(Lepine).  602  (Murawjew).  609.  62£ 
\       €98-  713.  736  x  3  (Becker),     t  17 


Register. 


850 


(Lebert).  x  429  (Angelstein),  x  519 
(Ricord).  x  545  (Latour),  x  649.  x  688 
u.  x  689  (Fronmüller),  x  1051  (Kopp), 
x  1163  (Moretin).  x  1417.  x  1519. 
x  1696.  x  1717  (Cbevailier).  x  1743. 
x  2303  (Ascherson)  x  2375.  x  2530 
(Turnbull).  (VgLa-Gelenkrheumatismus. 

Rigidität  des  Muttermundes  297.  347. 

Ruhr  154.  219  (Kerner).  220.333^375. 
413  (Richardson).  530.  581.  585 
(Durant).  587.  x  112.  x  197  (Gras- 
huys).  x  420  (Munk).  x  464  (Vogel), 
x  804  (Oesterlen).  x  1621.  x  1636. 
x  1638  (Rademacher),  x  1715  und 
x  1716  (Konopleff).  x  1963  x  2438 
(Monro).  x  2451  (Lebert).  rExt  155 
(Stephanides).  195.  350.  468.  x  1033 
(Hufeland,  Kopp),  x  1323  (Deliouxj. 
x  1716  (Konopleff). 

Rnptura  perinaei  Ext.  739  (Seboeller). 


Sarcom  Ext.  136. 

Salivatio  mercurialis  425.  427  (Demar- 
quay  und  Monod).  Ext  213  (De- 
vreux).  446.  468.  556  (Sigmund). 
698.  x  623.  x  1174  (Troschel).  x  2554 
(Nunn). 

Santoninvergiftung  610. 

Satyriasis  374.  433. 

Schanker  Ext.  136  (Collmann).  141.154. 
197.  276.  413.  415  (Nieszkowsky). 
468  (B-  Frankel).  525  (Malmsten). 
731.  x  59  (Neumann),  x  281.  x  628. 
x  1052  (Pfeiffer),  x  1101.  x  2458. 
(Vgl.  a.  Sypbüis.) 

Scharlach  159  (Richter).  432  (Polli).  476 
u.  507  (Polli).  x  212.  x  668  (Hufe- 
land), x  2388  (Bell).  Ext.  530 
(Schneemann),    x  80  (Rothe). 

Scheidencatarrh  s.  Leukorrhoe. 

Schlaflosigkeit  8.  Agrypnia. 

Schlangenbiss  352.  x  1397  (Hemer), 
x  1401.  Ext  141.  458.  x  59  (J. Neu- 
mann). 

Schleimflüsse,  chronische  x  148  (Cotte- 
reau).   S.  a.  Blennorrhoe,  Leukorrhoe. 

der  Blase  Ext  191.  195. 

Schleimhaut-Polypen  s.  Polypen. 

—  Wucherungen  am  Collum  uteri  Ext 
160  (Becquerel). 

Schlundaffectionen,  lokale  Behandlung  101. 

Scfalundentzündungen  s.  Angina  und  Pha- 
ryngitis. 

Schnupfen  s.  Nasencatarrh,  Coryza  und 
Ozaena. 

Seh  weisse,  hektische  181.  199  (Wilson, 
Fr&ntzel).  221  (Guyot).  245  (Wolff). 
369.  598  (Trommsdorf).  x  140  (Rich- 
ter), x  147  (Hutchinson),  x  299. 
x  302  (Fräntzel).  x  303.  x  353  (Ro- 
dolfi).    x  459.  x  488  (Grawes),    x  659 


(Retschy).  x  660.  x  685.  x  933.  x  934 
(Niemaun).  x  1758.  x  1759  (Waiden- 
burg), x  1760  (H.  E.  Richter),  x  2447 
(Richter).    Ext.  x  7  (C.  J.  Meyer). 

Sehweisse  der  Füsse  s.  Fussschweisse. 

Schwerhörigkeit  Ext.  375.  x  435  (Rust). 
x  661  (Oppoker).    x  1692  (Vogt). 

Scorbut  180  (Dyes).  187.  328.  348  (Man- 
tegazza).  380  687.  x  94  (Köchlin). 
x  933.  x  934  (Niemann),  x  995  (Sun- 
delin).  x  1500  (Berends).  x  1909. 
x  1910  (Comsart).  x  2207.  Ext 
153.  382.  328  (Sundelin).  x  462. 
x  586  (Hunter),    x  936.  x  1982. 

Scorbutische  Geschwüre  Ext  153.  328. 
383.  734.  x  2420. 

—  Mundgeschwüre  Ext.  738.  x  1502. 
1595.  x  1982.  x  2415.  2420. 

Scropbulosis  175  (Waring-Curran).  180. 
(Dyes).  209.  242.  267.  (Negrier).  274. 
315.  327.  331.  332  (Moore,  M'Dowell). 
351  (Bodard  u.  Deschamps).  353  (Ne- 
grier u.  Nasse).  367.  375  (Demar- 
quay).  375.  387  (Chatin).  405  (Col- 
lier). 415  (Warner,  Boyer).  437  (Dor- 
vault).  426.  468.  485  (Gremelli  und 
Luppi).  525.  561.  564  (Tus«n).  572. 
580.586.  661.  663.  708.  743  (Hancke) 
696  (Peyrilhe).  x  394  (Niemann), 
x  403  (Remer).  x  699  (Lebert).  x  824 
(Hufeland),  x  996  (C.  J.  Meyer), 
x  1061  (Biett).  x  1069  (v.  Gräfe), 
x  1161  (Purdon),  x  1164  (Lugol). 
x  1219  (W^ndt).  x  1300.  x  2130  (Gölis). 
x  2476  (Tode).  Ext  268.  398.  526. 

Scrophulöse  Geschwülste  Ext.  209  (Biett). 
602  (Murawjew).  x  376  (Prieger). 
x  1313.  x  1314.    x  1318.  x  1606. 

—  Geschwüre  s.  Geschwüre. 
Seekrankheit  247  (Döring),  x  514  (Inman). 
Septicämie  738.  Ext  372. 

Simulirte  Krankheit  x  1375  (Heim). 
Siugultus  x  1792  (Murchison). 

—  bei  Kindern  247.  455  (t.  Siebold). 

Soodbrennen  159  (Lawson).  236  (Simp- 
son). 472.  476.  499.  x  446  (Heim). 
x  605.  x  1479  (Berends). 

Sommersprossen  s.  Epheliden  u.  Chloasma. 

Soor  8.  Äphthae. 

Spasmus    glottidis    165    (Jones),     x   263 

(Romberg),    x  293  (Miliar).    Ext  225 

(Vogel). 

—  des  Spincter  ani  443  (Ferraud). 
Spermatorrhoe  x  807  (Duclos). 
Spulwürmer  s.  Ascariden. 
Steinbeschwerden  s.  Lithiasis. 
Stomacace  104. 425. 427.  x  1 167  (Friedrich). 

x    1225   (Romberg).     Ext    220.   230 

(t.  Hildenbrand). 
Stomatitis425. 427  (Deraarquay  und  Monod). 

Ext  104.  164.   258.   350.   425.  446. 

x74  (v.  Sigmund),  x  2402  (Waidenburg). 
Stomatitis   mercurialis    s.    Salviatio   mer- 
curialis. 


tJi 
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Strangurie  x  1467  (Uufelaml).  x  2393 
(Rademacher). 

Stricturen  der  Iiarm-öhro  Ext.  296  (Tyr- 
rel).    404  (Pauli). 

Struma  175  (Waring-Curran).  415  (Glo- 
ver).  x  452  (Lebert).  x  2169.  Ext. 
93  (Schwalbe).  231.  635  (Schwalbe). 
698  (Lücke).  744  (Richet).  x  1289 
(Colignon).  a  1315  (H.  E.  Richter), 
x  1318.  x  1228.  «31«»-  (Vgl.  a.  Scro- 
phulöse  Geschwülste). 

Strychnin-Vergiftung  227  (Valenti).  250 
(0.  Liebreich).  307.  Ext.  250.  277 
(Vella,  Gherini,  Demmo,  etc.) 

Sublimat- Vergiftung  642. 

Sycosis  Ext  567.  x  71  (Pintschovius). 
x  875  (Üauvergne).  <  1330  (Zeissl). 
x  2232.  x  2234  u.  x  2235  (Hebra). 

Synovialgeschwülste  Ext  x  388  (Daveri). 

Syphilis  175  (Gamboriui}.  192. 193  tSorre). 
196  202.  203.  223  (Vivenot).  278.  279. 
332  (Ricord;.  344.  385  (Zeissl).  394 
400  (Scarenzio,  van  Mons,  Lee,  Pol- 
lard).  434.  437.  464.  465  (Clemens). 
561.  573.  574.  580.  586.  631.  726 
(Bierkowsky)  743  (Uancke).  x  308 
(Lehmann),  x  1016  (Dzondi).  x  1017. 
x  1018  (Sigmund-,  x  1019  (Engelstedtj. 
x  1020.  <  1021.  x  1022  (Hoffmann). 
x  1024  (v.  Bärenspruug).  x  1061  (Biett). 
x  1062  (Gibert,  Pucho).  x  10C8  (Wein- 
hold), x  1081  (Engelsted),  x  1105  (Ri- 
cord).  x  1112—  ;<  1118  xlllfl(Corbel- 
Lagneau).  x  1125  (Berg,  Blasius\ 
xlI26(Wendt).x  1127  x  1137(Wendt). 
x  1138  (Stack).  <  1159  (Zeissl).  x  1164 
(Lugol).  x  1168  (Sigmund),  x  1207 
(Vincentiu  Heyfelder),  x  1302.  x  1884 
(Cottereau).  x  1919  (Fleurot).  x  2001 
bis  x  2012.  x  2183.  x  2511  (Sedillot). 
Ext.  87.  106.  131  329  (Fischer).  394 
(Lewiu).  398  (Romberg).  407.411.412 
(Polak).  613  (Hebra).  727  (Ricord,  Cul- 
lerierer,  Louvrier,  Rust,  Sigmund).  729 
(Lebert).  x  546  (Leclorc).  x  1054  (Cy- 
rillo,  Hufeland),  x  1058  (Sigmund), 
x  1062  (Gibert,  Puche).  x  1152.  x  1153 
u.  x  1154  (Polak)  x  1429  (Rodet),  x  1889 
(Ricord).   x  2517  (Lebert). 

—  Prophylacticum  gegen,  Ext.  x  1045 
(Hunter).    x  1052  (Pfeifer). 

—  neonatorum  x  1074  und  x  1 136  (Wendt). 
x  1138  (Stack). 

Syphilitische  Excrescenzen  Ext  x  8  (Wil- 
kinson).  x  546  (Leclerc).  (Vgl.  a.  Con- 
dylome). 

—  Geschwüre  670  (Behrend).  x  1062  (Gi- 
bert). Ext  154.  136  (Collmaun).  191. 
195.  184.  228.  275.  375.  415.  525. 
(Malmsten).  743.  x  59  (J.  Neumann). 
x  101  (Oppert).  x  277  (Fricke).  x  628. 
x  1429  (Rodet),  x  1090.  x  1120  (Ri- 
cord). x  1170.  x  2458.  (Vgl.  a.  Schan- 
ker). 


Syphilitische  Knochenschmerzen  Ext.  281 
(Ricord).  415  (Kennedy).  437  (Thier 
felder).  x  236(Gamberini).  x  1062  (Puche) 
x  1139  (Remer).  x  1192  (Ebers),  x  25K 
(Benedict). 
—  Mundgeschwüre  Ext.  184.  (Küchen 
meister).  329  (Fischer).  398.  478 
x  96  (Oppert).  x  1028.  x  1031.  x  114! 
(Sigmund),  s.  a.  Angina  syphilitica. 

|  —  Muskelschmerzen  x  236  (Gamberini). 

j   —  Pharyngitis  und  Laryngitis  s,  Angini 
u.  Laryngitis  syphilitica. 


Tabak-Vergiftung,  Prophylaxe  Ext  535 
(Shelby). 

Tabes  dorsalis  214  (Steinauer).  218.  x  269 
(Charcor,  Vulniau  und  Wunderlich). 

Teleangiektasie  Ext  137  (Urner).  152 
(v.  Langenbeck).  257  (Macke).  464 
(Startin).  671.  744.  x  29  (Astley  Cooper). 
x  164  (Miall).  x  2301  (Cumming). 

Tenesmus  227  (Patbault).  Ext.  415.  434. 
(Ferraud).  722  (Rademacher).  *  684 
(Rademacbor),  x  681  (Schönlein),  t  753 
(Sigmund), 

Tetanus  247  (v.  Laugenbeck),  248  (üre, 
Deneffe,vau  Wetter).  277  (Vella,  Ghe- 
rini, Demme,  Busch  etc.)  291  (Martin- 
Damourette).  307.  355.  433.  542.  671. 
x  727.  x  1213  u.  1214  (Stntx).  Ext 
126.  165  (Wood).  355.  726. 

—  neonatorum  x  2328  (Schneider). 

Tinea  capitis  Ext.  141.  222.  230  (Ali- 
bert). 355.  426.  55.5.  555  (Caiena*e) 
558.  x  64  (Lemaire).  x  932  (Wenzel) 
x  1102  (Biett).  x  1142  (Heim),  x  1211 
x  1288  (Prieger).  x  1505  (Grille).  *  I64( 
(Casper). 

Tremor  Ext  413.  466  (A.  Eulenburg*. 

—  mercurialis   749  (Gueneau  de  Mussy) 
Trichiasis  Ext.  224  (Duval). 
Trichiniasis    209    (Mosler).    430.    x    Mi 

(Rudioff),  x  1259  (Friedreich). 
Tripper  139  (Siegmund).  206  (RwrainJ 
204.  282  292.  305.  306.  325  (Venot) 
329.  272.  351.  354.  433.  523.  531 
(Panas).  598.  692.  x  313.  x  411  nn< 
x412  (Ricord).  x  317  (Beyran).  t  3H 
(Puche).  x  320  (Wolff).  x  323  (Send 
mann),  x  422  (Sigmund).  x  607.  x  60! 
(Sigmund),  x  610  (Zeissl).  x  611.x  72*2 
x  753  und  x  820  (Sigmund),  x  721 
x  722  (Haussmann),  x  779.  x  866 
949  (Cooper).  x  950.  x  979  (Signrand) 
x  1167  (Friedrich),  x  1251.  x  125! 
(Baltz).  x  1422.  x  1587.  x  169S 
x  1721.  x  1782.  x  1904.  x  2115  (La 
zowslri).  x  2130.  x  2141  (Behrend] 
\       *<13ß&  Racker).  Ext  142. 146  (Dongallj 
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Register. 


w. 

Waizcn  Ext.  136.  146  (Schuh  u.  Mar- 
sball). U7. 152. 382.  4-24. 462. 599. 693. 

Wehenschwäche  320.  577.  Gl».  711  (De- 
bourzel.  796  (Bonjean).  x  361  (VVedelV 
1949.  >  2113.  *  2114.  x  2123(Ri*by). 
x  2124.  Kxt.  320.  x  2312. 

Wehen,  schmerzhafte  231.  (S.  a.  Kruiiipf- 
weheul. 

Wespenstich  x  59  (.1.  Neuron  nn). 

Wunden  t,.  Geschwüre. 

Wundflächen,  Offenhalten  kün»il. ,  Kxt. 
236.  268.  361.  605. 


Xerophthalmie   Kxt  375  (Taylor). 


z. 


Zabn-Affectionen   Kxt.   103.  300.   t.  535. 
583  (Hufelami).  x  584.  >  I,1U. 


Zahn-Caries  Ext.  224.  427.  431  (Cloater- 
meyer).  609.  676.  x  33  (Abhot).  x  110. 
x  1517. 

-  Geschwür  Ext.  232.  546.  548.  x  75. 
(H.  E.  Richter). 

-  Schmerz  708  (Blodig).  Ext.  103.  164. 
225.  234.  250  (M.  Simon).  809.  316. 
335  352. 425  (Neumann).  431  (Closter- 
meyer).  442.  499.  515.  528-  532. 
536.  543.  554.  587.  623.  676.  688.  736. 
x  30  (Ahbot).  >:  166  (Drouitt).  x  442. 
-  523.  x  524.  x  525.  x  774  (Beasley). 
v  1345.  x  1346.  x  1517.  x  1545  (Ouillot). 
<  1546.  x  1565.  x  1690.  x  1691.  n  1828 
(Copland),  *  1976  (Magendie).  x  1977 
(Planck),  x  1978  (Brandes),  x  2403 
(Holländer),  x  2416.  x  2417.  x  2432. 
x  2467.  x  2527.  *  2529. 

Zahufleischaffectionen  Ext.  101.  234.  c!:S 

315.  462. 
Zoster  s.  Hernes  Zoster. 
Zumreu-Uescbwüre    Ext.     453.    x    'M~  * 

(Waidenburg). 

-  Lähmung  382  (KisselJ.  x  2133  (Thi- 
lenius).  Ext.  106.  517.  555.  572.  GOti- 
>  1702.  x  1762. 

-  Krebs  Ext  146  (Barclay).  (Vergl.  a. 
Krebs). 


Druck  von  O    Bernstein  la  Berlin. 
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